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Mofaik von Alexander Delaborde im Jahr 1709 
unweit Sevilla in Spanien gefunden. 


(Zur Erklärung der beyliegenden Kupfertafel,) 


z 

U... den verfchiedenen Gattungen von Kunftwerken, die fich aus dem claffifchen Alterthume 
der Griechen und Römer erhalten haben, nehmen die mufivifchen Fufsbôden, wenn man 
den Kunftwerth nicht nach dem mechanifchen, fondern nach dem fchaffenden und ordnen- 
den Geift des Künfilers befiimmen will, einen der niedrigften Plätze ein. Indefs fpricht 
auch aus ihnen, weım man nur ihre wahre Beftinmung nicht aus den Augen verliert, noch 
immer der beffere, das Mittel nie über den Zweck erhebende, Kunftgeichniack des Alter- 
ihums, Auch aus ihrer [orgfältigern Betrachtung läfst fich noch mancherley über. zweck- 
wmälsige Wahl der mit Marmor oder Glas zu malenden Gegenftände, und über mechanifche 
Kunligriffe erleruen; und da lich gerade der Natur der Sache nach von diefer Art der Kunft- 
werke verhäitnilsmäisig fehr viel unter den Begräbnifsruinen der Vorwelt erhalten mufste: fo 
verlohnte es immer der Mühe, die ganze Materie noch einmal einer gründlichen und aus- 
führlichen Unterfuchung zu unterwerfen. Die bisher darüber erfchienenen Hauptwerke von 
Ciampini und Furietti giengen nur von einzelnen Monumenten, jener von den Mofaiken der 
alten Kirchen, dieler von dem berühmten Taubenmoiaik aus der Villa Adriani aus, und 
felbit der verftändige Literator der Archäologie, Gurlitt, konnte in [einer Abhandlung über 
die Mofuiken (Magdeb. 1798. 4.) kaum die erften Linien zu einem Werke ziehen, wozu je- 
der Gärtnerfpaten, und jede tiefer eingedrückte Pflugfchaar in jenem claffifchen Boden täg- 
lich ganz unerwartete Beyträge liefern kann, Manches ift vorgearbeitet; vieles aber er- 
wartet noch die Beleuchtung der kritifchen Fackel. So ift z.B. die frühere Gefchichte der fei- 
nern Mofaiken, ehe der rômifche Sieger fie plündernd nach Fom und in [eine Palläfte, Bä- 
der und Villen verpflauzte, bey weitem noch nicht genug aufgeklärt, Diefe ächten Steinma- 
lereyeis (denn von ihnen kann hier nur die ede feyn, nicht von gröbern Zulammenfü- 
gungen oder Lavoro di comme/]o) kamen aus dem Lande der mit Figuren durchwirkten Tep- 
piche, deren Stelle fie auch wohl anfänglich durch Nachahmungen zu erfetzen fuchten, (S. 
Stieglitz Archäologie der Baukunfl Th I. S.271.) aus Alien ert mit den Siegen Alexanders 
des Grolsen zu den Griechen, und wurden auch erft an den Höfen der Nachfolger Alexan- 
ders zur höchften Vollkommenheit gebracht. So war alfo fchon die erfte und reinfte Kunft- 
blüthe geweikt, als diefe.fteinerne Mufa oder Kunfterfindung, (woher der Name mufivum) 
den Höflingen zu Pergamas, -Antiochien und Alexandrien fich zu Füfsen legte. Vor allen 
wurde das gräcifirende Aegypten unter den Ptolemäern die befte Säugamme diefer Künfte- 
leyen, Daher weils der aftrologifche Dichter Manetho auch von diefen Steinkünftlern fo vie- 
les anzuführeu, und daher behandeln unter den noch erhaltenen Mofaiken die reichhaltig- 
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fien immer ägyptifche Gegenftände, Eine andere Betrachtung würde ans der verfchiedenen 
Beftimmung der Mofaiken, je nachdem fie in pauimento fubdinali oder fubtegulano ange- 
bracht wurden, (nach Vitruvius, vergl. Schneider zu den Scriptt. Rei Ruflieae T. M. p. 11. p. 

149.) fowohl Fe verfchiedenen, bis per noch inmer nicht forgfältig genug getrennten-Be- 

nennungen ; als auch: die Stofe'und Bilder zu unterfcheiden willen.  Gauz.etwas anders wa- 
ren die theft ot iw Tempelvorhöfen und Hallen, wovon Hadrawa za Capri feine Proben 
ausgraben liels; ganz anders die Decorationen in Bädern und Grotten, wohin felbft die Tau- 
benmolaik Re Furietti gehört, und wieder ganz anders in Speifelälen, (wo die #/arola 
oder köfllichen Kuchenftücke den oberfien Mas einnahmen).und Prunkziminern componirt, 

Hier waren aufser den bekannten bacchifchen Gesenfiänden (man vergleiche das ol 
von Morviedro oder dem alten Sagunt in Caylus ie des Antigues T.T, t. 107. welches 
gewils zu keinem Tempel des Packs fondern in einen keinen Speilelaal gehörte, und das 
aus der Archacologia Britannica ben Mofaik von Worcefter) Spiele anihrem Ort, Nun 
gab es aber zu den Zeiten der Römer, von welchen fich unfere antiken Pulsböden noch her- 
eher nur noch Pantomimen, Jagden und Wettrennen in Öffentlichen Spielen. Daher 
kommen diele Gegenflände bey weitem am häufigften auf den mufivifchen Fälsböllen vor, 
die wir theils ihrer kunftreichern ns theils ihrer Kleinheit wegen für Ueber- 
refte alter Speifezimmer zu halten berechtigt find. Dalıer die vielen Malken, und (bit gane 
ze Szenen aus Pantomimen auf dergleichen Mofziken, wie z. B. auf de: m, "welches der edle 
St. Vincent vor den Mauern von Aix entdeckte, und welches in feinem mittelften Felde eine, 
Szene von drey mafkirten Schaufpielern vorfielt, (S, Notice fur Fauris Sa unt- Vincent von 
Millin im Magazin Encyclopédique. Année IV. T. IV. p.475.£) Daher aber auch die Vor- 
ftellungen von ndei Circenfifchen Wettrennen auf Fufsböden von Speilezimmern; Man kennt 
ja die leidenfchaftliche Liebhaberey der [päteru Römer für diefe Art von Spielen, Was Wim- 
der, dafs man gerade aus ihnen auch den Gegenftand zu mufivilchen Fulsböden in 'Tafelzinı- 


mern wählte ! 


Ein folcher ilt auch auf beyliegendem Kupfer abgebildet. Er verdient fowohl durch 
die darauf abgebildeten Gegenftände, als dureh die Art, wo, und die Perfon, durch die er 
der zerfiörenden Unwilfenheit entriffen wurde, unfere ganze Aufmerkfamkeit, Die Vorftel- 
lung ift im Geifte der meiften mulivifchen Arbeiten der Art fo angeordnet, dafs in der Mit- 
te des Fulsbodens, zu welchen man auf einigen Stufen herabfiieg, das Hauptgemälde ange- 
bracht, rings herum aber eine doppelte Reihe von Verzierungen in kleinern Medaillons (c/y- 
pei, imagines clypeatae) mit dazwilchen geftreueten kleinern Ornamenten, und um diele im 
äulserfien Kreile eine Verzierungsleifte von verfchiedenen Schnörkelzügen angebracht itt, 
Der innerfte Theil enthält nun die in vieler Rücklicht merkwürdige Vorftellung eines Circus 
oder Rennplatzes, welche freylich noch intereflanter und für den Alterthumsfor fcher beleh- 
render feyn würde, wenn nicht gerade der mitielfte Streif daraus, der die Spina, oder, wie 
diels fpäter auch genannt wurde, den Euripus enthielt, um welchen die Wagenrenner herum 
lenkten; bis auf. wenige Ueberrefte zerftört worden wäre, Es ift hier der Ort nicht, in 
die Erklärung des Einzelnen einzugehen. Wenn man aber die Nachrichten vergleicht, die 
der gelehrte L. Bianconi in dem nach feinem Tode erfchienenen Hauptwerke über den Cir- 
cus des Caracalla und andere Rennbahnen, (Defcrizione dei Circhi cet. Roma 1789. fol.) auch 


über die kleinern Circos in den Provinzen beyläufig gelammelt hat: fo wird es logleich deut- 
lich, 


y 


lich, dafs der Mufivarius, der diefs arbeitete, nur einen kleinern Circus in der Nachbarfchaft 
vor Augen hatte. Merkwürdig ift es, dafsralle Figuren, die auf der Rennbahn felbft er- 
Schpihenr, nur grün gekleidet und alfo zu der Faction , die man die grüne nannte (Prafina) 
zu rechnen find. Es "ie bekannt, dafs unter den Goine Kaifern die -Factionen der Wa- 
genrenner nur auf zwey, die baue und grüne reducirt worden find (S. Visconti s gelehrte 
Bemet zum Mujeum Pio- Capi h T. V. p. 71. not. d,) Hier Icheint gar nur eine 
einzige Faction die grüne mit fch lelbft zu erg welches auf einem kleinern Provin- 
zialeirens gar wohl er Fall gewelen feyn kann. : Was fich erhalten hat, bezeichnet faft 
lauter Unfälle der armen Wettrenner, und erinnert an die Stellen der Dichter, vorzüglich 
aber an mehrere alte Reliefs, wo die Künfiler ffatt der flachen Wirklichkeit.das Weitrennen 
durch Genien halten und auch von diefen einige eben fo fiürzen lafen, wie hier, Die 
meile Anfmerkfamkeit verdient am vorderfien Ende der Herold, der eben im Begriff RR 
den Sieger mit Trompeterfchall auszurufen, und der einzelne Reiter, der im geftreckie 
Galopp einher fprengt. Den letztern könnte man vielleicht dadurch mit den Ve 
in genauere Verbindung letzen, dafs man ihn zu den Perfonen zählte, die re alleiley 
muthwillige Störungen die Wettrenner in Verlegenheit letzten, und eben dadurch die Uu- 
terhaltung der Znfchaner vermehrten (masimmer beym Kirchenvater Chryfoftomus, meratores 
in Gruter Inferiptt. CCCXXXIX; 5, 6.) Die Hauptfache bleibt indefs immer der hintere 
Theil des Circus ınit [einer Architeetur und Verzierung (oppidum in der ältern römilchen 
Sprache), Man erblickt hier in der, Mitte. der A Wagenfände (carceres Larıderaf 
beym Dio) oben auf einer Erhöhung (Saggeftus) die Maeiliratsper[on, welche das Zel- 
chen zum Auslauf zu.geben pflegte, und erklärtißich dadurch, was vor einem Spielun ser 
auf einen: alten Mémo gefagt wird: fupra: carceres e/cendit , er lieg Über die Wageuilän- 
de. S. Marini Ifcrizioni Arvali p. 280, Auch die IZermulae des Era oder die au je- 
dem Gewölbe fiekenden Hermenläulen, an welchen die Ketten vorgezogen wurden, find 
hier fehr deutlich zu fehn. Hier bietet fich in der That für den Alterthumsforfcher, wenn 
er befonders andere Denkmäler, z, B, das fchon von Albertus Rubenius abgebildete Mar- 
morrelief (Elect. I, 50.) und die Vorftellung auf den Diptychis Quirinianis bey, Gori (Thefau- 
rus Diptychorum TTI, tab, ı 6,) vergleicht, eine reiche Aernte von Unterfuchungen dar, welchen 
wir hier keineswegs vorzugreifen gedenken, Die einfallenden Medaillons zeigen in ihren 
Bruftbildern viel Aehnlichkeit mit manchen Figuren in den Zar eis Gemälden, 
welche gleichfalls als Medaillons gemalt find, verrathen aber doch überall ein fpäteres Zeit- 
alter, Es find die zum Theil fonderbar genug coftumirten Mufen, mit welchen Thiere 
(auf die ass auch in. den: Gircis fiattfindenden Thierheizen. und Jagden hindeutend) 
und pantomimifche Tänzer abwechfeln, 


Gehn wir nun zur Gefchichte diefer Mofaik und zur Erwähnung,desMannes über, dem 
unfer Inftitut die Mittkeitung-diefes Fundes zu verdanken hat, und dem das gröfsere Pu- 
blicum bald ein eigenes Pagohtwerk darüber zu verdanken haben, wird. , ‚Diele Mofaik 
wurde den:19, Decénb} 2799 vier Fufs unter der Erde in einem Ackerfelde bey dem Dorfe 
Santiponce ohnweit Sevilla in Spanien in einer Gegend g gefunden, woy ormals die berühmte 
rômifche Colonie Italica, die Vaterftadt dreyer Kailer und des Dichters Silius Italicus, - gele- 
gen hat, ' Man kennt aus-Carteret und Twifs die, Stupidität und abergläubifche Unduldlam- 
keit der fpanifchen Bauern gegen dergleichen, räthfelhafte Ucberrefie ‘des Alterthums, Die 
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Madriter Stutzer hielten den in verfchiedenen Mundarten Italiens f prechenden und.aufs ge- 
gegebne Signal lachenden Papagey der Sängerin Tefi für ein vom Teufel befellenes Phan- 
tom, und liefsen ihn durch die Diener dei heiligen Inquiütion abholen (8. Dittersdor fs 
Lebensbefchr eibung S. 18 £). Die Villanos von Santaponce erblickten in diefem Mofaik auch 
ein Zauberftück fer höllifchen Feindes voll feelen- und leibverderblicher Charaktere, und 
hielten eben einen Rath darüber, wie diefer buntfarbige Hechizo am gefahrlofeften für die 
Thäter zerpülvert werden könnte, als der Bürger Alexander Laborde, der Gch auf feinen 
Wanderungen durch Spanien glücklicher Weife in der Nähe befand, nocliins Mittel trat, 
und die Erhaltung der fchon befchädigten Mofaik mit der beredtefien aller Beweisführun- 
gen bewirkte, Seit mehrern Monaten befchäftigt lich num Laborde, der nach-Paris zurück- 
gekehrt ift, miteinem Werke, welches ganz allein diefer von ihm nun befeflenen Antike 
gewidmet feyn foll. Es wird 70 Seiten Text in grofs Folio, nebft 18 colorirten Kupfern 
und 9 eingedruckten Vignetten haben. Die Belchreibung zerfällt in 5 Theile; der 
erfte wird der alten Colonieltadt Italica gewidmet feyn ; im zweyten wird die Mofaik felbft 
erläutert, wobey von der Architectur der Circus, den Circenlifchen Wettrennen, und den 
Farben der Factionen die Pede feyn wird; der dritte’enthält allgemeine Betrachtungen über 
die Mofaikmalerey, über ihren Urfprung, ihre Fortfchritte und Wiederherftellung. Hier 
kommt noch eine genaue Ueberficht aller feit ungefähr 20 Jahren in verfchiedenen Gegenden 
entdeckten Mofaiken vor, wozu der Vf. auf feinen mannichfaltigen Reifen viel gelammelt 
hat, Die Kupfertafeln werden mit gröfster Sorgfalt von Langlois (defen Gelchicklichkeit 
durch eine Menge trefflicher Werke, z.B. durch Zevaillant's Vögel hinlänglich bewiefen 
it) farbig (nach dem franzöfifchen Kunftausdruck aux quatre planches) abgedruckt werden. 
Aufser dem hier beygefügten‘ allgemeinen Blatte, worauf die Grölse nach einer Scala von 
Caftellanifchen Vavras verjüngt ift, werden alle Theile einzeln mit der gröfsten Treue und 
ohne’alle Verlchönerungsfucht auf befondern Tafeln abgebildet werden: Gewöhnlich find 
zwey Cirkel auf einem Kupfer, ‘bisweilen auch vier, je'nachdem es'die, Wichtigkeit der 
zwilchen den Cirkeln befindlichen Verzierungen zu erfodern fchien. » Die eingedruckten 
Vignetten ftellen andere noch unbekannte Mofaïken vor. “Alles wird unter La Bordes Au- 
gen in feinem Haufe. welches ein wahrer Tempel der Kunft genannt werden kann, gear- 
‘beitet, und der Vf. wird das erfte fertige Exemplar dem Oberconful felbft übergeben. Zu 
Ende des Monats Julius wird ur Ganze vollendet und auch -zur Verfendung:ins Ausland 
eingerichtet feyh, ` 6 


Der Name Za Borde gehört zu den geehrteften im Fache der franzöfifchen Literatur, 
und es mag um fo weniger unlchicklich feyn, ihm auch bey diefer! Veranlaffung hier ein 
kleines Denkmal zu letzen, als hierbey ein literarilcher Irrthum berichtigt werden kann, 
in welchen {elbff die kundigfien Literatoren verfielen. Jean Jofeph dela Berde, der Vater 
uufers Alexanders, war Baliquier des unglücklichen Ludwigs XVI. dertaufserordentlich 
grofse Vrechlelgelchäfte befonders'mit Spanieii'mächte, " Er darf nicht mit Jean Benjamin de 
IE Borde verwechfelt werden‘ Welcher ancien premier valet de chambre, Gouverneur des 
Louvre und einer von den Gereral: Pächtern'war, ausdeflen Blute, um eine Piedensart Bar- 
rere’s aus der abfcheulichen Schreckensperio ode hier wieder ins Andenken zu bringen, 
die Decemvirn Gild auf dem Revolutionsplatze münzten; denn er wurde mit mehreren 
feiner Collegen am ‘sten Thermidor des 2ten Jahrs (1794.) in einem Alter von 60 Jah- 
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ren guillotinirt, Ihm gehören die Werke zu, weiche in Er/fch's gelehrten Frankreich, 
einem Werke, dem man in Frankreich felbft die aufrichtigfte Achtung erweift, T. I, 
p: 164. unter verfchiedenen Rubriken aufgeführt waren, Worunter vorzüglich fein Effai 
fur la Mufique und die dem Dauphin zugeeigneten Südfeereifen : Hifioire ‘abregte de 
la mer du Sud, in 5 Octavbänden, immer einen entfchiedenen Werth behalten werden, 
Den von Hu, Erfch angeführten Werken, laffen fich aus einer biographifchen Notiz, wel- 
che der ‘bey Lamey 1709 erfchienenen Relation des, Voyages de Saunior en Afrique 
(vgl, Gött. gel. Anz, 1801. Nr. 75.) einverleibt if, noch eine ganze Reihe anderer hinzufügen, 
wohin befonders auch die Memoires hiftoriques de Concy und die Lettres fur la Sui [fe 1781 
in ‘2 Bänden gehören. Jedes glänzende und gemeinnützige Unternehmen fand an ihm ei- 
nen thätigen Unterftützer. Durch ilın kam die malerifche Reife durch beide Sicilien, 
‚durch ihu,.die "wte Ausgabe des Recueil. des peintures antiques, wovon man vor kurzem 
im chalcographifchen Inftitat in Deflau eine neue Auflage zu beforgen angefangen hat, 
und noch fo manches andere zu Stande, wodurch Frankreichs alter literarifcher Ruhm 
erhalten und befeftigt wurde. Von diefem mufs man allo deu Banquier des Königs 
forgfältig unterfcheiden, Letzter hat nie andere Werke herausgegeben, als Wechfelbriefe, 
doch waren diefe durch ganz Europa geehrt und gefucht. Man fchätzte fein Vermögen 
an 20 Millionen. Darum mufste auch er als Schlachtopfer des Parifer Schreckenfyftems 
am 29. Germinal des zweyten Jahrs unter dem Fallbeil bluten, Er hatte 4 Söhne. Der 
ältefie, von einem Familienfitze: De la Borde de Méréville, genannt, zeichnete fich unter 
den Deputirten der conftituirenden Nationalverfammlung durch feine gründliche Kennt- 
nife und warme Freyleitsliebe aufs rühmlichfte aus. Der zweyte und dritte Sohn gin- 
gen, ob fie fchon ein Einkommen von 200,000 Livres hatten, aus reinem Durft für die 
Wifenfchaft, freywillig mit la Peyroufe zu Schiffe. Beide waren auf dem von Langle 
coanmandirten Aftrolabe, beide kamen auf diefer unglücklichen lintdeckungsreife um ihr Le- 
ben. Liebhaber finden in la Peyroufe’s Reifen T.I. p. 162. 190, und T, IV. p. ı8ı Œ 
der kleinern Originalausgabe die rühmlichften Zeugnifle von diefen Opfern des edelfien 
Enthufiasmus für die Willenfchaft. Der jüngfte Bruder #exander la Borde ift der, wel- 
clem wir diefe Zeichnung, und zum Theil auch die hier gegebenen Nachrichten verdan- 
ken. Als fein Vater revolutionär gemordet worden war, ‘entfernte er fich mit [einem älə 
teften Brader. Dieler hielt fich meift in Eugland auf, Alexander vorzüglich in Spa- 
nien, Ihm kam auf [einen Reifen die bey einem Franzofen feltene Kenntnifs mehrerer 
Sprachen fehr zu ftatten, da er mit vieler Fertigkeit deutfch, englifch, italiänifch, fpa- 
nifch und portugiehfch fpricht, Beide Brüder wurden auf die Emigrantenlifte geletzt, 
und ihre Güter fequefirirt, _ Vergeblich bemühten fie fich unter dem eifernen Zepter der 
Directoren ihre Ausftreichung zu bewirken; aber der 18, Brumaire verfchaffte auch ihnen 
Gerechtigkeit: Sie find nun beide wieder in Paris, und machen von den ihnen zurück- 
gegebenen Gütern den Gebrauch, der allein den reichen Mann adelt und den blindge- 
fcholtenen Platus vor den Pasquillen der Spötter und Neider fichert, ihr unabläfliges 
Beftreben ift, fo viel an ihnen ift, die Wunden, die Vandalismus und Raubfucht auch 
den Künften in Frankreich gelchlagen haben, zu heilen, Kunftgefchmack unter ein ver- 
wildertes Gefchlecht zu verbreiten, und den alten Ruhm der franzöfifchen Kunftfchulen 
wieder aufblüben zu machen, Der jüngere de la Borde hat wenigftens fchon an 


50,000 Livres verwandt, um Kupferftiche, Zeichnungen u, dgl, machen zu laffen, Sein 
Haus 


VATE 
Haus fteht jedem Verdienfie. und jedem arbeitfämen Künftler offen, und vereinigt alle Bi: 
Göttinnen, deren Brufibilder unfere Mofaik darftell, Möchten doch die Grückepil fe und 
INouveuux riches, die Turcarets des Tages, an dem Beylpiele diefer feltenen Menfchem ler- 
nen, wozu der Reichthun gut fey: — Das hier angekündigte Werk über die fpanifche 
.Mofaik ift nur als ein Vorläufer einer weit grölsern und prächtigern anzufeln, worin der 
Verfafler alle Alterthümer und die fchôünften Naturfcenen Spaniens, eines Reichen, das noch 
immer ia ganzen Landfirichen und Provinzen eine wahre terra incognita für uns ik; und in 
feinem Schools nicht blofs Metalle, fondern auch Kunftfchätze in Menge verfchliefst, aus eige- 
men Anfichten and Unterfuchungen mitzutheilen gedenkt. Vorher wila er aber zum Behuf 
jenes Werks noch eine zweyte Reile machen, und zu feiner Zeit das ganze Unternehmen 
durch einen Profpectus ankündigen. Diels wird den Kunft- und Naturliebhabern 
nach der Verficherung eines Augenzeugen, der die fchon gefammelten Schätze zu fehn Gele- 


genheit hatte, eine nene Welt eröffnen! 
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Hanvover, b. Hahn: Das Frachtfahrer-Recht, von 
D. €. E. Münter. Erfiey Theil. 1798. 242 S. 
(14 gr.) Zweyter Theil. 1801. 175 S. 8. (10 gr.) 
E r. M., der fich durch fein Rofstäufcherrecht be- 
reits von einer vortheilhaften Seite gezeigt hat, 
behandelt hier einen andern nicht minder wichtigen 
Gegenftand des deutfchen Rechts, und beftimmt und 
erläutert die dahin einfchlagenden Regeln theils aus 
allgemeinen Grundfätzen, theils, feiner Verficherung 
nach, aus eigenen praktifchen Erfahrungen. Zwar 
wird- derjenige, der mit diefem Gegenftande fchon 
einigermalsen bekannt it, keine neuen Belehrungen 
finden ; indeffen war diefe erneuerte Darftellung des 
Frachtfahrerrechts um fo weniger überflüfsig, da die 
wechfelfeitigen Verbindlichkeiten der dabey vorkom- 
menden Perfonen immer einen wichtigen Theil un- 
fers deutfchen Handelsrechts ausmachen, und die 
über diefe Materie fchon vorhandenen Schriften, be- 
fonders das bekannte Werk vom Harpprecht, über 
das Recht der Fuhrleute etwas feltener geworden 
find. - Der erke Theil begreift nur den andern 
Abfchnitt des ganzen Werks, welcher wieder in 
14. Stücke oder Kapitel eingetheilt: ift. Im r. Stück 
beftimmt der V£. den Begriff des Fubrmanns, inall- 
gemeiner fowohl als befondererHinficht, fügt fodann 
den Begriff des Frachtfahrerrechts hinzu, und giebt 
die Quellen deffelben an. Diefes Kapitel bat Rec. 
nicht ganz befriedigt; denn den Begriff eines Fuhr- 
manas zu beftimmen, brauchen wir wohl nicht, wie 
hier gefchieht, bis in die fabelhaften Zeiten der heid- 
nifehen Gôtterlehre, feibft nicht einmal bis zu den 
Römern, hinaufzufteigen; fie find vielinehr deut- 
fchen Urfprungs. Unter unfern deutfchen Fuhrleu- 
ten verfteht nun der Vf. Perfonen, welche den Trans- 
port einer Ladung Sachen oder Perfonen auf ihrem 
Fahrzeuge unentgeldlich oder gegen eine Belohnung 
übernehmen; den Begriff des Frachtfahrerrechts hin- 
gegen beftimmt er dahin, dafs es eine Saminlung von 
Geletzen, Herkommen und Rechtsfprüchen fey, wel- 
che die bey Gelegenheit des Transports einer Ladung 
Sachen oder Perfonen zu Waffer oder zu Lande vor- 
kommenden Rechtsfälle entfcheide. Beide Beftim- 
mungen leiften indeflen nicht Genüge; ftatt des in 
der erften gebrauchten Worte: Fahrzeug, würde der 
Ausdruck: Gefchirr, weit beflimmter feyn; we- 
nigltens werden gewöhnlich nicht unter den Fracht- 
fahrern auch Schiffer, die auf ihren Fahrzeugen 
den Transport zu Waffer übernehmen, verftan- 
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den; ferner ftreitet die unentgeldliche Transporti- 
rung der Waaren ebenfalls ganz mit dem Wefen 
des Frachtfahrers, der fie allemal um einen Lohn 
alfo um Gewinnes willen, unternimmt: fo wie Got 
der fonft ganz richtigen Behauptung des Vfs., dafs 
der zwifchen Fuhrleuten und dem Abfender oder 
Empfänger eingegangene Contract in der Regel nach 
den Grundfätzen des Miethcontracts zu beurtheilen 
fey; wenn wir aber diefes annehmen: fo können 
wir die unentgeldliche Transportirung der Sachen 
nicht füglich den Begriff des Frachtfahrers unterle- 
gen. Eben fo wenig kann wohl der Transport der 
Perfonen hieher gerechnet werden; denn diefe kanr 
man doch unmöglich als ein Stück Waare betrachten 
das mit Fuhrleuten von einem Orte zum andern fpe- 
dirt wird, denn die Miethkufcher find von den Fracht- 
fahrern wohl zu unterfcheiden, und die ganzen 
Rechte und Verbindlichkeiten der letzten paffen nicht 
auf den ‘Transport der Perfonen. Den Begriff des 
Frachtfahrerrechts müchte Rec. lieber als den Inbegrif 
der Rechte und Verbindlichkeiten feftfetzen, welche 
bey den Verhältniffen der Frachtfahrer (nämiich de- 
rer, die zu Lande, nicht zu Wafer, Waaren tran- 
fportiren) eintreten. - Das 2. Stück unterfucht die 
Entftehungsart der Rechte und Verbindlichkeiten der 
Frachtfahrer im allgemeinen, welche darin gefetzt 
wird, dafs letzte die Gefetze des Landes, in denen 
fie fich, es fey nun für beftändig, oder nur auf ge- 
w fe Zeit, aufhalten, in Rückficht der Aus- und 
Durchführung der Waaren, der Abftattung des Zolles 
und Geleites u. f. w. kennen lernen, und genau be- 
obachten müffen, damit die Waare dafelbft nicht auf- 
gehalten, oder gar der Confifcation unterworfen wer- 
de. lin 3. Stück werden die Rechte und Verbindlich- 
keiten der Frachtfahrer gegen einander felbit und ge- 
gen dritte Perfonen unterfucht, und gezeigt, in wel- 
chen Verhältniflen die angenommenen Knechte zu 
den Fubrleuten ftehen, und in wiefern die letzten 
den von jenen verurfachten Schaden zu vergüten 
verbunden find. Diefe Verhältniffe find unftreitig die 
locatio conductio operarum, und die Verhältniffe der 
Herrfchaft zu den Dienftboten find auch auf die Fuhr: 
leute und ihre Knechte anzuwenden; fie find folg- 
lich, wenn fie diefen den Transport der Waaren an- 
vertrauen, für den Schaden zu ftehen verbunden, 
den diefe den Waaren zufügen. Letztes hat auch fo- 
dann ftatt, wenn ein Knecht zu Schliefsung der 
Frachtcontracte beauftragt ift; denn hier find fodann 
die Rechte und Verbindlichkeiten des magifter und 
exercitor navis anwendbar. In dem gten und den 
folgenden Stücken kommt der Vf. auf die Verhält- 
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nife der Frachtfährer, die aus ihren gefchloffenen 
Contracten entfiehen.. Hier wird zueri unterfucht, 
was für ein Contract mit demÄbfender als gefchlof- 
fen angenommen werden könne, und dabey werden 
vier Fälle unterfchieden: ob nämlich der Frarsport 
der Waaren umfonlt gefchehe (hiervon haben wir 
bereits eben unfere Meynung geäufsert), oder für 
beitimmnten Lohn; ob er ferner durch einen Gegen- 
dienft oder endlich auf andere Weife verlohnt werde, 
nach weichen theils der Contract mandati, locatio con- 
ductio operarum, facio ut facias, et facio we des, vor- 
handen feyn foll. Nach Verfchiedenheit diefer Fälle 
wird entfchieden, ob culpa levis oder teviffing zu ver- 
güten fey. Der gewöhnlichfte it unftreitig der ate 
Fall Hierauf kommt der Vf. auf die Begriffe der 
Abfender und Empfänger der Waaren, “und der 
Factore. Unter letzten veriteht derfeibe die foge- 
nannten Spediteurs, und beftimmt ihren Begriff da- 
hin, dafs es öffentliche vom Staate zur Eımpfangneh- 
mung und Weiterfendung der an fie addreffirten 
Frachtladungen privilegirte Perfonen wären. Allein 
nach des Rec. Urtkeil dürfte wohl ein berrächtlicher 
Unterfchied unter Factoren und Spediteurs feyn; 
denn unter jenen verfteht ınan Perfonen, denen die 
Direction oder Oberauflicht über ein Gefchäft oder 
eine Anftalt, wie z. B. Fabrik u. f. w. aufgetragen 
worden ift, welchen Begriff man mit den Spediteurs 
nicht verbinden kann. Auch find letzte nicht über- 
all öffentliche, vom Staate autorifirte, fondern mei- 
ftentheils Privatperfoneu. Gu.7. Stück, von den 
Rechten und Verbindlichkeiten des Fuhrinanns gegen 
den Empfänger. Die erften beftehen theils in der Fode- 
rung an denfelben, die Ladung anzunehmen und die 
Fracht zu bezahlen, theïts, in den Anfprüchen auf 
einen fichern Ausladungsplatz und Ausladungszeug 
u. f. w., damit die Waaren dadurcir nich: befchädigt 
werden; dagegen hat der Fuhrmann aber auch die 
Verbindlichkeit auf fich, die Fracht gut und richtig 
abzuliefern, und die durch feine Schuld verderbenen 
Waaren zu vergüten, wobey aber freylich der Beweis 
diefer Schuld dem Empfinger zugetheilt wird. Bies 
giebt dem Vf. Veranlaffung, in dem g. 9 u. ro. Stück 
von. der Befchädigune der Ladung zu fprechen, in 
fofern fie abfichtlich, durch Nachläfsigkeit oder blofsen 
Zufall gefchieht; die hierbey eintretenden Regeln 
find diefelben, wie bey andern Miethceontracten, dafs 
nämlich den Zufall der Eigenthümer tragen mufs, 
dieErfetzung des durch Fahrläfsigkeit des Fuhrmanns 
verurfachten Schadens diefem zu Laft fälit, die Ver- 
gütang der abfichtlich verdorbenen oder befchädig- 
ven Waare aber dem, der den dolus beging, aufer- 
legt wird, nur init dem Unterfchiede, dafs der Em- 
pfänger, wenn die Befchädigung aus perfönlicher 
Feindfchaft gegen ihn gefchah, fich an den Thäter; 
im entgegengefetzten Falle aber an den Fuhrmann 
zu halten hat. Die Verbindlichkeiten des letzten ge- 
gen den Abfender (im rr. Stück) beftehen in der Ob- 
liegenheit, zu rechter Zeit zur Aufnahme der Ladang 
mit feinem Gefchirre zu erfcheinen, weil fonit jener 
berechtigrift, -andere Accorde zu Schliefsen und Ent- 
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fchädigung zu verlangen. (Rec. ftimmt mehr für die 
letzte Behauptung, und nur fodann für die augen- 
blickliche Aufhebung des gefchloffenen Contracts, 
wenn diefe ausdrücklich auf das Aufsenbleiben des 
Fuhrmanns gefetzt war.) Doch entfchukligen in die- 
fer Hinficht den Frachitabrer folche Gründe, welche 
das Abfahren ganz unmöglich machen, wie z.B. ge- 
gründete Beforgnils einer drohenden Gefahr, zufalli- 
ges Unglück, und ähnliche Fälle, worunter Rec. je- 
doch das eigene dringende Bedürfnifs des Fuhrmanns, 
z.B. das Einfahren feiner Feldfrüchte, und ähnliche 
vom Vf. angefübree Uinftände, niche rechnen möch- 
te; denn da der Fuhrmann foiche Redürfnitfe doch 
keicht vorausfehen konnte: fo hätte er den Contract 
nicht fchliefsen follen, und er dürfte daher unftreitig 
zu der Erfüllung des Contracts oder zu Schadioshal- 
tung angehalten werden können. -Die Rechte des 
Fuhrmanns gegen den Abfender find nach dem raten 
Stücke das Verlangen der Erfüllung des Eoutracts, 
einer fichern Aufladeitelte und der Tauglichkeit der 
dazu gehörigen Werkzeuge, ingleichen die Anfprit- 
che zur Schadenvergtitung im entgegengefetzten Falle, 
endlich das Reeht, den bedungenen Lohn zu fodern, 
wenn der Empfänger der Frackt ihn nicht auszahlen 
kann oder will. Den Befchlufs machen im 13 u. 14. 
Stücke «die wechfelfeitigen Rechte des Empfängers 
und Abfenders gegen einander; der ertte itt bey der 
Infolvenz des Fuhrmanns berechtigt, die Schadles- 
haltung, dtatt von diefen, vom Abfender, wenn 
letzter ein wirklicher Spediteur war, oder such vom 
Verkäufer, wenn die Abfendung ven ihm bedungen 
war, zu verlangen, weil er in culpa it, einen be- 
trügiichen oder nachläfsigen Fuhrmann gewählte zu 
haben. Die Rechte des Abfenders reducirt der Vf 
auf drey Fragen: auf weflen Gefahr nämlich der 
Transport der Waaren gehe, ferner in welchem Au- 
genblicke das Eigenthum derfelben auf den Eisets 
thümer übergehe (beides ift wohl einerley, denn die 
erfte Frage iit von der letzten unzerirennlich), und 
ob der Verkäufer fie unterwegs mit Arret belegen 
könne. Alle drey Fragen laffen fich aus der Natur des 
Kaufcontracis febr teicht beantworten, «indem das Ei- 
genthum von dem Augenblicke des gefchloffenen Kau- 
fes an auf den Empfänger übergebt, folglich auch 
der Transport, in Hinlicht des ungefähren Zufalls, 
auffeine Gefahr geht; hieraus folgt aber auch von 
felbft, dafs die Waare aus gülkigen Gründen: aller- 
dings mir Arrelt belegt werden kann. — Nur noch 
einige einzeine Bemerkungen: S. 62. fagt der Vf, 
defs der Fubrmennsknecht, der bey der Frachtfuhre 
durch Zuiali verunglückt, keine Entfchüdigung von 
dem Bigenthüner des Gefpanns fodern könne; allein 
wider diefe Behauptung liefsendich doch noch einige 
Zweifel, und unter andern diefer aufwerfen , dafs 
derjenige, in defen- Dienftverrichtungen ein Knecht 
verunglückte, doch aus diefer Urfache zu eine: Ent- 
ichädigung angehalten werden dürfte. Wenn ferner 
S: 98. der Empfänger der Waare, als Käufer, fodann 
von der Refpectirung der von dem Abionder gefeh'of- 


fenen Frachicontracte, freygelprochen wird, wenn 
aus 
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aus dem Ankaufe der Waare nicht fofort zu erfchen 


iit, ob er diefelbe an feinem Wehnorte oder weiter 


hinaus nutzen könne: fo fcheint diefes Rec. ganz 
widerrechtlich; denn der Fuhrmann hat das Recht, 
feinen Frachtlohn zu verlangen, ohne auf den Nut: 
zen des Käufers und Empfängers Rückficht zu neh- 
men; er fodert ihn, fobald er die Fracht contractmä: 
fsig abgeliefert hat, der Käufer mag fie nutzen, wo 
und wie er will. Endlich ftiınmt Rec. mit der Aeu- 
fserung des Vfs. S. T51 u. folg., dafs es blofs einen 
dolus criminalis und keinen civilis gebe, nicht über- 
ein; der dolus verdient zwar jederzeit eine von Sci- 
ten richterlichen Amts zu veranftaitende Unterfnchung 
und Beftrafung, aber die Wiederauthebung eines, 
mittelt Betrugs bewerkäelligten, Contracts kann 
doch aus’ dem bürgerlichen Rechte nicht hinwegge- 
nonmen werden, und wir müllen daher doch wohl 
auch einen in bürgerlichen Rechtshändeln vorkom- 
menden Betrug, einen dolus civilis, annehmen. 


Der zweyte Theil enthält den 2— sten Abfchnitt. 
Im zten kommt der VF. auf das Verhältnifs der Fracht- 
fahrer gegen die Wirthe. Diefe theilt er in folche 
ein, die diefe Art von Wirthfchaft als ordentliches Ge- 
wcibe betreiben, und andere, die es nur als Nebenfa- 
che behandeln. Die letzten nennt Hr. M, grofse Acker- 
leute; wir fehen aber nicht warum, denn es treiben 
ja auch andere Perfonen folche Wirthfchaft als einen 
Nebenerwerb. Die erken hält der Vf. für Befchädigung 
der Pferde und Waaren, für die Entwendung derfel- 
ben u. f. w. verantwortlich, fobald das factum recep- 
tionis, welches hier ganz gut entwickelt wird, ge- 
fchehen it, Der 3te Abfchnitt unterfucht die Rechte 
und Verbindlichkeiten der Frachtfahrer, die aus Ver- 
brechen entliehen, - befonders in Hinficht abfichtli- 
cher Defraudationen, fie mögen nun vom Eınpfün- 
ger, Abfender oder von einem Dritren vorgenem- 
men feyn; er gebt fodann zu der Frage über: ob den 
Fubrleuten erlaube fey, auf Nebenwegen, 2. B. Feld- 
wegen zu fahren, welche er verneint, und ihnen 
dabev die Verbindlichkeit, den dadurch einem Dritten 
zugelüsten Schaden zu crfetzen, mit Recht auflegt. 
Ein 4ten Abfchnitte befchüfrige fich der. VE mir den 
wechfelfeitigen Verbindlichkciten der Frachtfahrer 
und der Staaten, Jene müflen cie gewöhnlichen 
Zölle entrichten, und zu den Ende die öffentlichen 
Landftrafsen halten, diefe hingegen für Sicherheit 
und Tüchtigkeie der Wege forgen, aufserdem aber 
allen daraus entffanderen Schaden vergüten. . Der 
ste Abfchnitt endlich’ begreift das preceflualifche Ver 
fahren: in Streitigkeiten, die aus den Rechten und 
Verbindlichkeiten. der Brachtfabrer ensiteben. Als 
Rechtsmittel, die Bier eintreten können, führt der 
Vf. mehrere an, z. B. die actio ext, Aquilia, ex locato, 
ex conducto, auch-die condictio furtivu. Ja gröfsern 
Handelsitädtenfind gew ohnlich-befondere Handlungs: 
gerichte niedergeferze, deren Einrichtung in Braun- 
Ichweig, Lüneburg, Leipzig und Frankfurt, das- 
3te Stück des 5ren Abfchnites befchreibt Den Be- 
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zu Regulirung der Gerichtsbarkeit zwifchen dem da- 
figen Kaufgerichte' und dem Ober- und Niederge- 
richte. Im allgemeinen gilt von diefem zten Theile 
das Urtheil, welches wir bereits über den erften ge- 
fallt haben; nur Müfflen wir noch folgendes bener- 
ken. Dafs Hr. M. zuweilen partieulire für gemein® 
Rechte ausgiebt, und Deitle mir einander verwechfelt, 
wie z. B. S$. 56. bey den Poiten, von denen er De- 
hauptet, fie wären an keinen vorgeféhriebenen Weg 
gebunden, weil fie keine Zölle bezahlten; diefs kann 
vielleicht in einem oder dem andern einzelnen Per- 
ritvrium feyn, aber allgemeinem Rechtens it diefs 
nicht, denn fie müffen die ihnen vorgefchricbene 
Poftitrafse halten. Diefes it auch bey dem, was 
S. 107. von den Extrapolten gefagt wird, der Fall. 
Wir können ferner dem VF. nicht bey/ünmmen, wenn 
er S. 128. fapt, der Unterfchied zwiichen der Klage 
ex L. Aquitia und ex locato, fey bey den Frachtfih- 
rern bis zu einer blofs theoretifcben Diitinerion here 
abgefunken: fo wenig als wenn er S. 24. behauptet, 
dafs die actio de receptis mit der actio depofiti fodanı 
elective zultehe, wenn man dem Wirthe die Sachen 
aufzuheben übergeben habe, hier it, wenigiens 
nach unferer Meynung, nur die letzte allein an- 
wendbar. Im 5ten Abfchnitte verwechfelt Hr. M. die 
ehemaligen Gaftgerichte mit dem Handel oder Kaufge- 
richte. Das llandelsgericht zu Leipzig war eigent- 
lich kein Gaftgericht, auch ift es ungegründet, wenn 
S. 158. gelfagt wird, dafs in der Mefsfreyheitswoche_ 
dte Wechfelklagen für den Actuarigs des Handelsge- 
richts eine volikommne Jurisdiction begründen, 
denn diefer hat auch hier keine Gerichtsbarkeit, fon- 
dern mufs die Klage jederzeit dem präfidirenden Ex- 
prätör vortragen, und von diefein Refolation ein- 
bolen. Warum übrigens Helfell, alleınal Hellef:d, 
und Pufendorf immer der wohlfeelige P. genannt 
wird, fehen wir eben fo wenig ein, als wie $. 86. 
die Flüile in banlichen Stande erhalren werden kön- 
nen. - Zum Befchlufs wünfchen wir noch, dafs Hr. M.. 
fich künftig aller fo langen als unnützen Tiraden, 
wie gleich zu Anfange und an mehrern andern Otter 
vorkommen, enthalten möge. 


OEKONOMEE. 
Macoreure, b. Bauer: Die fich Selbfl Tehrende 


Köchin, oder praktifche Anweifung, wie ein 

_ junges Franenziminer ohne Unterricht die Küche 
und Haushaltung felbff beforgen kann. rgco. 
Erfter Band. 359: 3, Zweyter Band. 3008. & 
(x Rthlr. ogr. y s , 


Aus der Vergleichung des ganzen Inhalts, befoir- 
ders der grofsen Gleichiörmigkeit der Hauptabcheilun- 
gen und vieler Vorfehriften in diefer Belehrung für 
junge Hauswirthinnen, mit einem bekannten ältern,, 
mir vieiem Beyfalle aufgenommenen + Buche gleichen 
Inhalts (Unterricht für junges Fı auenzunmer, das Küche: 
und Hauslieitung felbfl beforgen will! Magtebörg b.. 


fchiufs macht eine Verordnung des Lüneburger Raths…..Creutz. $.), ergiebt dich deutlich, dafs jene eine 
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Nachahmung von diefem, und mit dem fichtbaren 
Beltreben abgefafst fey, derfelben durch einige Ein- 
fchaltungen und Zufätze einen höhern ‚Werth zu 
verfchaffen. Es wird alfo blofs auf die Unterfu- 
chung ankommea, ob und wiefern diefer Zweck er- 
reicht fey. à 

Das Mehrere, was die Leferinnen hier empfan- 
gen, beiteht theils in einiger Vermebrung der Kü- 
chenrecepte, theils und hauptfächlich aber in einem 
11 Bogen anfüllenden dreyfachen Anhange, der zuerft 
allgemeine diätetifche Regeln, auch fpecielle Beftim- 
mungen des heilfamen oder fchädlichen Einäuffes je- 
der Art Speife auf die Gefundheic; dann eine Abhand- 
lung über die Wartung eines Weinlagers; und hier- 
auf einen Unterricht zur Verfertigung des franzöfi- 
fchen Weinefligs enthält. Die Nützlichkeit des erften 
Anhangsilt nicht zu verkennen, der zweyte und dritte 
aber gewifs nicht ven fo allgemeiner Nothwendig- 
keit und Nutzbarkeit, als es verfchiedenene in dem 
orangezeigten ältern Buche befindliche, hier aber 
mangelnde, Belehrungen find. Dahin gehören haupt- 
fächlich die dafelbft .ertheilten fichern Vorfchriften 
über das Einfchlachten und die Benutzung allerley 
Arten fetten Viehes, über das Seifekochen, über das 
Lichtgiefsen und Lichtziehen, über das Verfahren 
bey dem Wafchen und Reinigen des Linnengeräths 
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Pinpacocır. Halle, in d. Waifenhausbuchh. : Anfichten 
der .deutfchen Püdagogik und ihrer Gefchichte im achtzehnten 
Jahrhundert. Nebit forigeferzter Nachricht von den Ereignif- 
fen und Veränderungen im ‚königl. Pädagogium feit drey Jah- 
ren. Wodurch zu der Schulprüfung_ und Redeübung am 27. 
März 1807 einladet D. Aug. Herm. Niemeyer, des königl. Pa- 
dag. u. des Waifenh. Director. 1801. 855. 8. — Eine vor- 
treflliche Ausführung des Gedankens, gerade jetzt die Trage 
zu beantworten: Was hat die Pädagogik in Dewtfchland, und 
war zunächft im protellantifchen Theile defleiben, dem 18. 
Jahrhunderte zu verdanken ? In einem Programme konnte die 
Antwort freylich nur nach ıhren vorzüglichften Punkten ange- 
geben werden: daher fie auch der Yf nur mit der befcheide- 
nen Veberfchrift: Anfchten , betitelt hat, Aber hier findet der 
Kenner nicht blofs Anfichten, fondern eine hilierifche, auf 
langem Studium beruhende Skizzirung des pädagögifchen Gél- 
{ftes im verfloffenen Jahrhunderte, voll heller Einficht, Unpar- 
theylichheit und Würde im Vortrage. Den Rec. erinnerten 
diefe Anfichten an die gar nicht übel gerathene Skizze der 
Schulgefchichte ven dem fel. Rect. Schöpperlin in Nördlingen, 
weiche im 5. Bande des Magazins für Schulen fiche, jedoch 
wegen ihres Umfanges und Plans viel kürzer ausfallen, und 
nur Hauptftriche des reichhaltigen Gemäldes andeuter mufste. 
Recht zweckimäfsig wird die Gefchichte der Pädagogik im ka- 
tholifchen Deutfchlande von Hn. N. übergangen, weil im Gan- 
zen genommen , felbft nach- dem. einfimmmigen und lauten 
Zeugniffe vieler unbefangenen katholifchen Gelehrten, dafelbit 
noch immer der alte Gang bemerkt wird, und einige helle 
Punkte etwa in Münfter abgerechnet, wenige erhebliche Vir- 
kangen des pädagogifchen Lichts wahrzunehmen find. Der 
Geit des Katholicismus fteht zu fchr in Wege. Ganz hifto- 
rifch -richtig theilt der Vf. die Gefchichte der Pädagogik im 
verfloffenen Jahrhunderte in vier Hauptabfchnitte. -I. Franki- 
fche Schule, deren Stifter der in aller Abficht unvergefsliche 
edle Aug. Herrmann Franke war. Der Geift, und die fegens- 
reichen Folgen feiner Einrichtungen werden fehr genau und 
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und allerley Kleidungsftücke, über das Bleichen der 
Leinwand und des Garns, über die Tärberey ver- 
fchiedener Zeuge, über die Zubereitung der Betten, 
über die Reinigung des Küchengefchirrs, nebft vielen 
den Ankauf, die Aufbewahrung und Nutzung häus- 
licher Vorräthe betreffender nützlicher Regeln. Alle 
diefe Gegenfiände haben gewils für die allermehrften 
Hauswirthinnen ein weit näheres Intereffe, als die 
Zubereitung einiger feltener Speifen und der Condi- 
torwaaren, die Behandlung. der Weine und die Ver-. 
fertigung des franzöfifchen Weinefligs. 

Hiernach behält alfo das ältere Werk einen un- 
verkennbaren Rang ver dem neuern; und diefs um 
fo mehr, da auch einige einzelne Küchenrecepte nicht 
fehlerfrey find. Ein Beyfpiel hievon findet fich in 
Nr. 248.: denn bey dem Kochen der Linfen darf der 
Elg nicht eher hinzugegoffen werden, als wenn fie 
gar find. Gefchieht diefs eher: fo bekommen fie da- 
durch eine ihrem Genufse nachtheilige Härte. Bey 
Nr. 628. fehlt die Belehrung, wie viel Eyerdotter 
man bey guter Milch gebrauchen müfle, wenn bey 
deren Ermangelung, alio bey fchlechter Milch, deren 
6 erfodert werden. Aus den Nr. 644. angegebenen 
Ingredienzien für eine Brühe zum Eyerkäfe und de- 
ren Behandlung erfolgt gewifs keine flüfsige Brühe, 
fondern ein fteifer Brey. 


m nn. 


SCHRIFTEN. 


pragmatifch dargefteïlt. II. Schule der Humaniften, welche ent- 
weder zur ftrikien Obfervanz, oder zum ]Moderatismus gehö- 
ren. Sie wirkten weniger für Erziehung, als für Unterricht 
und Schulverbeferung, und fetzten fich mit dem glückliehften 
Erfolge der Tendenz zur Herabwürdigung und Verdrängung 
der griechifchen und römifchen Literatur, welche offenbar in 
der frankifehen und philanthropifchen Schule lag, ftandhaft 
entgegen. Cellarius, Gesner, Ernefti, Morus, Heyne, Schütz, 
Wolf u. a. zeichneten fich rubmlichft aus. III. Philanthropen. 
IV. Eklektiker. Vielleicht hätte der Vf. die Eklektiker ganz 
füglich zu den moderaten Humaniiten rechnen können. Jeder 
Hauptabfchnitt umfafst einen Ueberblick der Gefchichte, Grund- 
fätze der Schule, Anftalten und Methoden, die wichtigften 
Männer und literarifche Verdienfte, : Voran gehen trefiliche 
Winke und Gedanken über die hiftorifche Darftellung der 
Pädagogik des achtzehnten Jahrhunderts. . Alles was in die- 
fem mufterhaften Werkchen gefagt it, beruht zwar auf That- 
fachen, aber es würde noch verdienftlicher gewelen feyn, wenn 
es dem Vf. gefallen hätte, die Nachweifungen und Belege bey- 
zufügen; welches ihm bey feiner grofsen Belefenheit und 
Kenntnifs diefes Faches, dem er felbit fo grofse Ehre macht, 
nicht fchwer gewefen wäre. Denn auch der Vf. findet gewifs 
mit allen fachverftändigen Hiftorikern die paradoxe Behaup- 
tung, die fich neulich vernehmen liefs,. dafs dem Gefchicht- 
fchreiber die Citata nicht anftänden, fondern Pedanterie wä- 
ren, mehr als lächerlich. 

Unter den Ereigniffen und Veränderungen im königl. Pä- 
dagogium feit Oftern 1798, ift unftreitig der bekannte folgen- 
reiche Befuch des Königs und der Königin am 5. Jul. 1799 
das allerwichtiglte. Die HKabinetsordre vom 27. Jul. deffelben 
Jahrs, worin den Directoren der frankifchen Stiftungen die 
huldreiche Nachricht ertheilt wurde, dafs vom ı. Jan. 1800 an 
jährlich roooRthir. zurUnterhaltung desPädagogii und 3ooolithir. 
fürs Waifenhaus ausgezahlt werden follten, ift hier wieder ab- 
gedruckt. Die Anttalt ift bekauntlich in einem fehr blühen- 
den Zuftande. 
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Mittwochs, den 1. Julius 1801. 


TECHNOLOGIE. 


Berrın, auf Koften der Herausg. gedr. b. Hayn: 
Sammlung von Auffätzen und Nachrichten die Bau- 
kunft betreffend. Jahrgang 1800. Erfter Band. 141 
S. 4. m. K. (2Rthir.) 


(BE Anfang macht Nr. 1. ein Sendfchreiben von 
dem neuern Ueberfetzer des Vitruvs, Hn. Ro- 
dein Deflau an den Hofrath Hirt in Berlin, betreffend 
die Abhandlung des letzten über das Vogelhaus des M. 
Terentius Varro zu Cafınum, wit Nr. Il. der Antwort 
auf diefes Sendfchreiben. Beide, mit Anwendung ih- 
res Scharffinns bemühet, dem Sinn des Varro und des 
Vitruvs richtig zu faffen und deutfch auszudrücken, 
theilen fich einander ihre Zweifel hier öffentlich mit 
einer befcheidenen Freymütbigkeit mit, die, nicht 
auf Rechthaberey, fondern auf Liebe zur Wahrheit 
verbunden mit perfönlicher Achtung, gegründet ift. 
Ueber manche vormalige Mifsverftändaifle vereini- 
gen fie fich; aber über manches bleiben fie verfchie- 
dener Meynung, der Gründe ungeachtet, die jeder 
für die Seinige angiebt. Befonders ift diefes der Fall 
bey der Vitruvifchen Stelle, den runden Peripteros 
betreffend, wo die Worte: deinde cellae paries colloce- 
tur cum veceffu ejus a Stylobata circa partem latitudinis 
guintam von einem jedem anders genommen worden. 
Aber offenbar überfetzt Hr. Hirt receffus richtiger durch 
Zurücktreten, als Rode durch Umfang. Nur ift es 
auffallend, dafs er dennoch hinzufügt: „Ich weifs im 
Deutfchen: paries cum receffu ejus nicht verftändlicher 
zu geben, als: die Mauer mit ihrem Durchmeffer, (?) 
mit ihrer Dicke,“ u. f. w. da doch cum recefu ejus a 
Stylobata circa partem latitudinis quintam wohl ge- 
nauer und fachgemäfser heifst: mit einem Rückfall 
derfelben (Talud, einer Böfchung, Verdünnung) vom 
Stylobatan etwa um den fünften Theil der Breite {ih- 
‘rer felbft, der Mauer). Wer die technifchen Schrif- 
ten der Alten überfetzen will, mufs es fich zur erften 
Regel machen, dabey technifch zu denken. Nr. Il. 
Befchreibung deS neuen königlichen Münzgebäudes (in 
Berlin), von Lenz. Diefes neue Münzgebäude, auf 
dem Platze des ehemaligen Werderfchen Rathhaufes 
aufgebauet, ift eins von den wenigen Häufern in Ber- 
lin, die fich durch originale Anordnung und Ver- 
zierung auszeichnen, das Werk eines Bauıneifters, 
der nach tiefem Hineindenken in die Beftimmung des 
Gebäudes mit eigener Erfindungskraft den Entwurf 
dazu in feiner durch Studium der Architectur gebilde- 
ten Phantafie empfing, und mit Ueberlegung ausführ- 
te, unbekümmert, ob das grofse Publicum verlegen 
A. L. Z. 1801. Dritter Band. 


truvs Zeiten an bis auf Blacks Entdeckung des koh- 
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feyn würde, -mit welcher Vorgeburt des Alterthums 
diefes Werk mit eigenthümlichen Gepräge zu verglei- 
chen fey. Mögen andere Architecten, wenn fie kön- 
nen, es auch fo machen; dann werden unfere Häu- 
fer charakteriftifch fchöner werden, unfere Städte an 
malerifchem Ausfehen gewinnen, und in der Schö- 
pfung der Kunit würdige Pendants zu den bezaubern- 
den Landfchaften in der Schöpfung der Natur wer- 
den. Der Vf. diefes Auffatzes darf daher ficher auf 
den Dank aller wahren und denkenden Kenner und 
Verehrer der Architectur dafür rechnen, dafs er fie 
hier nicht allein mit der wirklichen Anordnung feines 
Gebäudes, fenderrn auch mit den mancherley Schwie- 
rigkeiten, die fich dem Entwurfe entgegen ftemmten, 
und der Weife, wie der Architect bald ihnen nachge- 
ben mufste, bald fie zu befeitigen das (flück hatte, be- 
kannt gemacht hat. Es ift nämlich diefes Haus nicht 
blofs zur Münze, fondern auch zur Aufbewahrung des 
Königlichen Mineralien- Cabinets und zum Schulhau- 
fe der neu errichteten fogenannten Bau - Akademie 
beftiinmt. Rec. empfieler die Lectüre diefes wohige- 
rahtenen Auffatzes, den fchöneZeichnungen von den 
Grundriffen und dem Aufriffe des befchriebenen Ge- 
bäudes. im Kupferftiche begleiten, allen Liebhabern 
origineller Architectur, ohne deswegen alles gut zu 
heifsen, was dem Urheber in dem Ganzen zufam- 
menzuftellen beliebt hat, und ohne die Ueberzeu- 
gung aufzugeben, dafs manches Sonderbare in dem 
Stile diefes Gebäudes fich wohl ohne Nachtheil der 
Bequemlichkeit und Schönheit deffelben hätte ver- 
meiden laffen. Nr.IV. Befchreibung zweyer Bran - und 
Brennereyen, als ein Verfuch, die Gröfse folcher Gebäu- 
de aus der jährlichen Confumtion und nach dem Ertrags- 
Anfchlage zw bejlimmen. Von Bufch (Fortfetzung). Mit 
nur zu grofser Weitläuftigkeit und Umfändlichkeit 
trägt der V£. diefes Auffatzes, feine übrigens nützli- 
chen Bemerkungen vor. Rec. vermifst die nothwen- 
dige Bemerkung: dafs der Kühl -Bottich oder das 
Kühl - Schiff allemal foweit als möglich von dem Brau- 
Ofen und der Darre entfernt angebracht werden müfle, 
auch nicht an der Süd- und Weft- Wand, fondern 
lieber an der Nord- und Olt- Wand liegen follte;; bei- 
des, weil in diefer Lage eine fchnellere Abkühlung 
zu erwarten ift. Nr. V. Ueber die Natur des Kalkfleins 
von Simon (Fortletzung). Zweyter Abfchnitt. Che- 
mifches Verhalten des Kalkfteins. Theorie des Kal- 
kes. Der Vf. erzählt mit einem beträchtlichen, ihm 
fehr zur Ehre gereichenden Aufwande Hiterarifcher 
Kenntniffe die Gefchichte der nach und nach berich- 
tigten chemifchen Kenntuifs des Kaikfteins von Vi- 


len- 


II 


lenfauren Gafses im Kalkfteine. Es kann nützlich feyn, 
Irrthümer, denen Männer von Ruf eine Zeitlang bul- 
digten, gründlich widerlegt zu wiflen, weil man fie, 
wenn fie einmal durch neue Scheingründe unterftützt, 
wieder erfcheinen, dann fogleich für das, was fie 
find, erkennet; und in diefer Rücklicht verdient viel- 
leicht die fehr ausführliche Darftellung der Meyerfchen 
Meynung von der Natur des Kalkfteins in diefer Ab- 
handlung Entfchuldigung ; wahrift es aber auch, dafs 
die einmal gefundene und anerkannte Wahrheit je- 
den Irrthum leicht vernichtet, und dafs daher ältere 
Irrthümer zu wiflen, nur fo lange noch Nutzen’ ha- 
ben kann, als man die wahre Befchaffenheit eines 
Körpers voliftändig erkannt zu haben noch zweifeln 
mufs. Hören folche Zweifel, wie bey unferer jeızi- 
gen Kenntnifs der Beftandtheile des Kalkfteins, auf: 
fo hat auch die Kenntnifs folcher Irrthümer, als der 
Meyerfche war, nicht viel Werth mehr. Der Vf. ta- 
delt unter den Anhängern Meyers auch %. C. Huth, 
welcher die Meynung äufserte, dafs die Kaikftein -Er- 
de mit erwas, der Meerfalzfäure am nächiten kom- 
menden Säure, verbunden fey; Huth hat aber Recht 
bey folchen Kalkfteinen, die Veriteinerungen von 
-Meer - Thieren enthalten, und ehemals im Meere 
gelegen, vielleicht fich da erzeugt, haben. Alle die 
fe enthalten nicht ailein ein wenig Meerfalz, fündern 
auch Kalkfalz, welches Meerfalzfaure - Kalkerde ift. 
‘Sehr richtig giebt der Vf. zur Urfache, waruin zu fehr 
gebrannter Kalk (todtgebrannter) fich fchwer und lang- 
fam löfchen laffe, die in zu itarkeın Feuer erfolgte an- 
gefangene Verglafung des Kalk - und Thon- und Kie 
fel- Gemifches im Kalktteine an. Nr. VI. Ueber den 
Ergufs des Waffers auf Wehren, von Crell. Die be- 
trächtliche Senkung des über ein Wehr fliefsenden 
Waffers gerade über dem Wehrrücken aus hydroftati- 
fchen und hydraulifchen Grundfätzen zu erklären und 
zu beftimmen, iit der Zweck diefes.Auffatzes. DerVf. 
geht dabey auf eine einfache Weife zu Werke, und 
fetzt feine Rechnungen in ein deutliches Licht. Das Ke- 
fultat derfelben if: dafs die Senkung nicht unbedingt 
die halbe Höhe des ungefenkten Waller - Spiegeis über 
dem Wehrrücken fey, wofür man fie gemeinhin an- 
genommen hat; dafs aber die Senkung feweit vor 
dem Wehrrücken beginne, als der ungefenkte Waffer- 
Spiegel über dem Wehrrücken erhaben ift. Möge der 
Vf. Mufse bekommen, diefen Gegenftand künftig noch 
ausführlicher zu bearbeiten! (Hidrodinamik und Hidro- 
technik fo wie auch Hipathefe itat Hydrodyn. u.f. w. 
verdient gerügt zu werden). Nr. VII. Meine Ideenüber 
die befte Einrichtung eines Zucht- und Befferungs- Hau- 
fes, von Wugnitz mit einem Zufatze von Meinert. 
Diefe Ideen find im Ganzen zweckmäfsig und gut. 
Sie können dem Baumeifter zur Erfindung der Zeich- 
nung eines folchen Gebäudes allerdings behülflich fayn. 
Der Zufatz enthält blofs allgemeine  Beinerkungen 
und würde ganz zwecklos feyn, wenn er nicht eine 
Auffoderung enthielte, äknliche Beinerkungen als die 
Wagnitzifchen, Prüfungen und Berichtigungen der- 
felben durch diefes Bau - Journal’bekannt zu machen, 


Nr, VII. Veber die Anwendung des Wagers auf unter- 
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Schlächtige fogenannte Kropfräder, von Eifelen (Fort- 
fetzung). Der- verdienfivolle Vf., der fich unter 
den Praktikern durch Vorurtheils - Freyheit und 
Beobachtungsgeift verbunden mit Selbftdenken fehr 
auszeichnet, erzählt hier zuerft die ihm durch Un- 
wiflenheit, Faulheit und niedrige Lift anderer erreg- 
ten Schwierigkeiten bey Ausführung feiner Vorfchlä- 
ge, die auffeine neue richtigere Erkenntnifs von der 
Wirkung des Waflers auf unterfchlächtige Räder, wo- 
von er im zweyten Bande diefer Sammlungen für die 
Baukunft im Jahr 1798 Nachricht gegeben hat, ge- 
gründet waren; zum traurigen Beweife, wie fchwer 
es überall ift, wirkliche und wefentliche Verbeflerun- 
gen, wenn fie gegen das Hergebrachte anftofsen, zur 
Ausführung zu bringen. Dann erfüllt der Vf. fein 
Verfprechen, die Erfolge, die fich zu Begründung 
feiner auf vielfältige Beobachtungen und praktifche 
Ausführungen geftützten Grundfäize und Lehren bey 
der Anwendung derfelben fernerhin- ergeben möch- 
ten, öffentlich bekannt zu ınachen. Die fehr deutli- 
chen durch die Befchreibung erläuterten Zeichnunsen 
machen die Einrichtung und Anordnung, die der Vf. 
bey dem Rade und Schütze des Huhenofens zu Zeh- 
denik an der Havel traf, fichtbar. Der Wafferauf- 
wand bey der ehemaligen Anordnung diefes Rades 
betrug 37: Cubikfufse in z Secunde; der nunmehrige 
nur 13% Cubikfufs. Es werden daher in jeder Secun- 
de mehr als 24 Kubikfufse Wafler gefpart, und mit 
diefem erfparten Wafler wird nun noch ein neues Rad 
zum Umtrieb eines Cupol Ofens in Bewegung ge- 
bracht. Dabey ift der Widerftand, den das neueRad 
zu überwinden hat, gröfser als der bey dem vorma- 
ligen, in den Verhältmifle 7 : 4. Beyläufig empfiehlt 
der Vf. zur Verminderung der Frietion dem Zapfen 
des Hebels zur Bewegung des Schutzes eine herzför- 
mige Geftalt zu geben, und die Pfanne dazu paffend 
einzurichten. Auch widerlegt er das fogenannte Mül- 
Jer- Princip: dafs die Räder fo leicht als möglich 'er- 
bauet werden müfsten , um die Friction zu vermin- 
dern. Leicht gebauete Räder find theils nicht dauer- 
haft, weil fie fch leicht krumm ziehen und anderwei- 
tig fchadhaft werden, theils nicht feft ünd feif ge- 
nug. Sie-fchwanken, zittern, hüpfen fogar bey 
Stampfwerken bisweilen. Durch fie kann daher kei- 
ne gleichförmige Bewegung hervorgebracht werden; 
und fie verichwenden durch ungleichformigen Gang 
mehr Kraft, als fie an Friction erfparen. So empfiehlt 
auch der Vf. den fogenannten holläridifchen Verband, 
oder das Schlofs der Rade- Arme üm die Welle, und 
zeigt das Nachtheilige der Lafchen, die man oft zu 
gröfserer Befeftigung fchwacher Radekränze anbringt. 
Es iit ungleich dauerhafter und der Bewegung des 
Rades zuträglicher, dieRadekränze recht fiark zu ma- 
chen. Der Vf. verfpricht, künftig auch feine Bemer- 
kungen über: die onerfchlächtigen Waflerräder mitzu- 
theilen; ein Verfprechen, durch defen Erfüllung er 
fich neue Verdienile um die Mühlenkunft erwerben 
wird. Nr. IX. Befchreibung einer neu - erfundenen Avt 
von Duchfenjtern, von Langhans. Diefe Kappfenfter 
find ganz von Blech, und die Erfindung eines Ber- 
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linifchen nicht genannten Klempners. Hr. Te thut 
Vorfchlige zu ihrer Verbeflerung. Aber es fcheint 
doch, als wenn diefe blechernen Dachfenfterchen nur 
da, wo man wenig Licht in dem Dachraume braucht, 
ftatt der gewühnlichen anter die Ziegein eingefteck- 
ten Glasfcheiben zu gebrauchen wären. In der An- 
merkung werden die momsen em Ziegelmeitter Mül- 
ler in Ofroä bey Stauchwitz in Sachfen ausgedach- 
ten Dachfenfter , von Ziegelthon in einem Stück ge- 
formt , bekannter gemacht. Rec. zweifelt, dafs die- 
fe den angepriefenen Nutzen haben können. Nun 
folgen vermifchte Nachrichten. 1) Etwes über die Boh- 
len - Dächer und deven Conjiruction von Gilly. Der 
verdienftvoile Einpfehler der Bohlen - Dächer in 
Deutfchland zeigt an, dafs endlich in Paris das nun 
250 Jabr alte Buch von de l’Orme, worin diefer fei- 
ne Erfindung bekannt macht, von Detournelle wie- 
der neu aufgelegt it. Dann lehrt er das befte Ver- 
fahren, die Forftverbindung in den Bohlen - Dächern 
recht dauerhaft zu machen; und bringt noch einige 
Erfahrungen über die Bauart bey. Intereflant ift die 
Nachricht, dafs auf Befehl des Königs von Preufsen 
eine ganze Brücke von 60 Fufs Länge und 20 Fufs 
Breite mit fünf Bohlen - Bogen als ein Verfuch, ob 
diefe Bauart auch bey Brücken fich dauerhaft zeige, 
erbauet werden foll. Rec. zweifelt gar nicht an ei- 
nem guten Erfolge, wenn man nur die Bohlen vor- 
her recht austrocknen läfst, und nur kurze Bohlen- 
ftücke, nicht über fünf Fufs Länge, nimmt. 2) Ueber 
die Gründung der Gebäude auf gefenkten und ausge- 
mauerten Brunnen. Eine Nachricht von diefer Bau- 
art aus de Orme. Zuletzt: Anzeigen von Büchern 
und von dem Tode des jüngern Gilly, durch wel- 
chen diefes Journal einen feiner thätigften Mither- 
ausgeber, und Berlin einen feiner gefchmackvollften 


Architecten verloren hat. 


Görrınern, b. Dieterich: Ole Evenflad’s gekrönte 
Preifsfchrift; oder-praktifche Abhandlung von den 
Sumpf- und Morafl- Eifenfleinen in Norwegen und 
von der Methode, folche in fogenannten Bauer - oder 
Blafeöfen in Eıfen und Stahl zu verwandeln. A. d. 
Dän. überf. und mit Anınerk, begleitet von S, 
G. L. Blumhof. 1801: 78S. 9. m. 2 K. 


Es ift immer der Mühe werth, die fat allerältefte 
Methode, das Eifen aus feinen Erzen zu fchinelzen, 
kennen Zu lernen, befonders da noch jetzt jährlich 
viele taufend Centner Eifen auf diefe Art im Schwe- 
den und Norwegen producirt werden. Ganz unbe- 
kannt. ift übrigens diefe Methode des Fifenfchmel- 
zens in Bauer - oder Blafeöfen nicht, aber keiner von 
den darüber vorhandenen Schriftffellern feheint fo 
deutlich gewefen zu eyn, als Hr. Evenflad, deffen 
hier. deutfch überfetzre Abhandlung urfprängličh im 
sten TR. von det Kongl. Lusske Landhwusholdings Sel- 
kabs Skrifter (iph. 1790.) -abgedruckt erfchien. Für 

as deuriche Eifenhürienwefen Htindeflen kein Nutzen 
Maus zu zieben; auch iit die befchriebene Methode 


bots noch in den Schwedifchen Birchfpielen Lima, 
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Serna, Orfa und anderen in Wefterdalen, fo wie in 
den Norwegifchen Aamods- und andern Kirchfpielen 
in Ofterdalen, gebräuchlich. Das Eifen, womit Nor- 
wegen fo reichlich verfehen ift, findet fich in Ber- 
gen, Seen und Moräften; die letzte Art ift weit ein- 
facher und woñlfeiler zu behandeln als die beiden er- 
ften, die ein ordentlich eingerichtetes Eifenwerk er- 
fodern, da hingegen beym Moraft- Erz blofs ein Bla- 
feofen, eine gemeine Schmiedeelfe, und einige an- 
dere faft unbedeutende Geräthfchaften hinreichend find. 
Wenn ein Sumpf Zuflufs von Wafler hat, wenn er 
nach einer Seite abhängig und mir Gebüfch überwach- 
fen, auch mit einigen Erhöhungen verfehen ift :,fo 
enthält er höchftwahrfcheinlich Eifenftein. Man fticht 
alsdann mit einem hier abgebildeten Erzfpiefse fo- 
wohl an den Kanten des Moraltes, als auch da, wo 
fich Bufchwerk findet, hinein. (Geht er beym Her- 
umwenden fchwer: fo ift es ein Zeichen von vorkan- 
denem Eifenftein ; diefer fetzt fich wie Feilfpäne am 
Spiefse fet, und man kann von feiner Geftalt ur- 
theilen, ob das Eifen fein oder grob it, und was es 
für eine Farbe hat. Die Kennzeichen der Güte wer- 
den nun genau angegeben. Alle-gute Erzarten ba: 
ben Stein oder Thon zu ihren Grundlager, was aber 
in weichen oder fchwarzen Boden liegt, ift untaug- 
lich. Was füfslich fchmeckt, fich in Rlumpen fetzt 
und zwifchen den Zähnen felt klebt, it von der be- 
ften Art, reich an Eifen und firengtlüflig; was kei- 
nen Gefchmack hat, it zwar gut, aber nicht reich; 
das nach Salz, Grünfpan und Vitriol fchmeckende 
it ganz untauglich. Das Moraft - Erz wird in feinem 
Lager vermehrt oder wächit, wovon der Grund in 
dem Laufe des Waffers nach den Stellen, wo fich das 
Erz findet , liegen mag. Auch Luft und Sonne ha- 
ben wahrfcheinlich Theil daran; denn gemeiniglich 
findet fich das befte und reichte Erz in folchen Mo- 
rälten , welche gegen die Sonne liegen, und von Sü- 
den und Weften freye Luft haben, dagepen die an 
der Nordfeite liegenden, Kaltbrüchiges Eifen geben. 
Dares auchsausgemacht it, dafs das aus den Moräften 
gewonnene Erz, wenn es einige Jahre auf der Erd- 
fläche liegt, fich vermehrt hat: fo fcheint hiervon 
der Grund in der Luft und Sonne zu liesen. Mit 
eben der Vollfiändiekeit und Fafslichkeit ift die An. 
leitung‘ zum’ Aufnehmen, Röften und Aufbewahren 
‘des Sumpfeifenfteins, und die Befekreibung der dazu 
nörhigen Geräthfchaften abgefafst. Hierauf folet die An- 
legung.der Blafeöfen und was dazu gehört, nebit den 
nöthigen Abbildungen, die Befchickuns der Sumpf- 
eifenfteine und das Schmelzen der gerôfteten zu Rohei- 
fen, auch die Methode den geröfteren Kifenkein im 
Blafeoien zu Stabl zu verblafen, Vom Umfchmelzen 
oder Frifehen des Koheïens zu feinerm Eifen, Diefe 
Arbeit ift deshalb nöthig, weil jenes Roheilen, wäre 
es auch von ‚der beften Art, doch zu jedem Gebrasch, 
feibft zu Guiswerk, weil es noch fremde Theile bey 
fich führt, auch aus diefen Qefen nich: in flüftiger 
Form abgelaffen werden kann, untauglich it. Von 
Uimfchmelzen des gefrifchren Eifens zu Stahl. Die 
Bälge bey den Blafeöfen find zu diefem Umfchmelzen 
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beffer. als die gewöhnlichen Schmiedbälge. Am En- 
de noch Berechnungen üher Aufwand und Ertrag. 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Strasgurg und Parıs, b. König: Nouveau Diction- 
naire de` Poche François - Allemand et Allemand- 
Frangeis. Cinquième Edition originale. 


Auch mit dem Titel: 


Neues franzöfifi ch - deutfches und deutfch - franzöfifches 
Tafchen- Wörterbuch. 180r. Erfler Theil. 502 S. 
Zweyter Theil. 4295. 12. (2Rthir. 16gr.) 


Diefes Tafchenwörterbuch ift ein Auszug des be- 
kannten Dictionnaire françois - allemand et allemand- 
françois à Vufage de deux nations. „Was jenes gröfsere 
Werk allgemein brauchbares ‘in fich fchliefst, wird 
hier den Franzofen und Deutfchen in einer neuen Aus- 
gabe vorgelegt. So weit die zufaımmengedrängte Form 
eines Tafchenbuches es geftatten konnte, findet man 
hier eine Auswahl der gangbarften Wörter und Re- 
densarten beider Sprachen, auch werden die bildli- 
chen oder uneigentlichen Bedeutungen angegeben, die 
gebräuchlichften Kunftausdrücke, die vorzüglichen ei- 
genen Namen fowohl der Perfonen als der Länder und 
Städte, und endlich die wichtigften der feit der Re- 
volution entitandenen Wörter. Ueberdiefs hat der 
Herausgeber eine Ueberficht der Ausfprache und der 
unregelmäfsigen Zeitwörter beygefügt, wie auch die 
Ausdrücke des franzöfifchen, Kalenders, die Termen 
der neuen Maafse, Gewichte und Münzen, fo dafs es 
in diefer verbeflerten Geftalt fich der vorzüglichen Auf- 
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merkfamkeit desPublicums würdig macht. Es zeich- 
net fich auch in Rückficht auf den fehr leferlichen 
Druck vor manchen andern Werken diefer Art vor- 
theilhaft aus. 


Srrasgurc und Parts, b. König: Nouveau Diction- 
naire François - Allemand et Allemand François, a 
l’ufage des deux Nations. Cinquième Edition ovri- 
ginale, entièrement refondue et confiderablement 
augmentée. 1800. 4. (12 Rthir.) z 


Schon aus den vorhergehenden Ausgaben ift diefes 
Wörterbuch den Deutfchen und Franzofen rübmlich 
bekannt. In diefer fünften erfcheint es für den Ge- 
brauch des jetzigen Zeitalters noch weit vortheilhaf- 
ter, indem der Herausgeber nicht allein die beften 
franzöfifchen Werke, z. B. der Académie, eines Ri- 
chelet, Feraud, Girard, Roubaud bey feiner Arbeit 
benutzt hat, fondern auch die vornehmften deutfchen 
Schriften eines Adelung, Schmidlin, Stofch, Heynatz, 
Moritz, Campe u.f.w. Den deutfchen Subftantiven 
itt ihr Gefchlecht beygefügt, welches in den ältern 
Ausgaben fehlt; auch find die feit zehn Jahren ent- 
ftandenen neuen Wörter eingerückt, und manche ficht- 
bare Verbeflerunzen gemacht worden. Mit Recht kann 
man daher die letzte Ausgabe diefes Dictionnaire’s, 
welches einen ungemeinen Keichrhuin an Worten und 
Redensarten, eine deutliche Darftellung der eigentli- 
chen und uneigentlichen Bedeutungen, den Werth je- 
des Ausdrucks in Hinficht auf die Verfchiedenheit des 
Stils, den Unterfchied der Synonymen u. f. w. enthält, 
den Liebhabern der franzôfifchen und deutfchen Spra- 
che empfehlen. 


= 
KLEINE SCHRIFTEN. ` 
Tsenworocıe. Berlin, b. Vieweg: Beytrag zur Anwen- bekannt. Sie fcheint zwar nichts Wefentliches mehr zu ent- 


dung des PFallers auf unterfchlächtige, fogenannte, Kropfrü- 
der und deren bejlern Einrichtung felbft, von Johann Chriitoph 
Eifelen, Ron. Preufs. Berg- Rath, etc. 1800. 488. 8. m. 1 Apft. 
(4 gr.) Aus den Recenfionen der Sammlung von Auffätzen 
und Nachrichten die Baukunft befrefend, ı den Lefer un- 
ferer Zeitung bereits bekannt, dafs der V£. der vorliegenden 
Schrift den bisherigen «fehlerhaften Bau der Schützen und 
des Gerinnes bey unterfchlächtigen Bädern einfah, und auf 
die zweckmäfsigłe Art verheferte.e Durch die Ausfüh- 
rung feiner Vorfchläge hat er bereits bey mehrera von Waf- 
fer - Rädern umgerriebenen Hüttenwerken nicht allein einen 
gleichförmigern Gang bewirkt, und mehr Gelchwindigkait er- 
halten, fondern auch uber die Hälfte desvorigen Wafleraufwandes 
erfoart. Hierdurch hat er dem mit algebraifchen Formeln fo 
gern fpielenden Hydraulikern gezeigt, dafs ‘die vortheilhaftefte 
Benutzung des fliefsenden Wafers zur Bewegung der Mafchi- 
nen vom blofsen künftlichen Rechnen, das auf unrichtige, Hy- 
pothefen führt, diezuprüfen der Rechner zu bequem ift, allein 
wahrhaftig nicht abhäugt, und dafs gründliches Nachdenken 
über die Conftruction der zur Wafler- Benutzung angelegten 
Bau- Werke, verbunden mit aufmerkfamer Beobachtung des 
Wirklichen, ungleich weiter führet. In diefer Schrift macht 
er feine Erfahrungen , und die daraus hergeleiteten Grundfätze 


á $ 


halten, als des Vf. Auffatz in den erwähnten Berliner Samm- 
lungen: es war aber nützlich, dafs jener Auffatz einzeln ab- 
gedruckt wurde, damit die darin enthakenen wichtigen Lehren 
allgemeiner gelefen und verbreitet wurden. Rec. empfiehlt da- 
her diefe Schrift nicht nur allen Baumeiltern, fondern auch al- 
len Mühlenmeiltern, die, wenn fie miche aufgeblafen über ih- 
re eingefchränkten Zunfikenntniffe find,, aus diefer Schrift 
grofse Vortheile für ihre Mühlen lernen können. Des Vf. 
Hauptverbefierungen béftéhen darin, dafs er den Schutz, niche 
Jothrecht, fondern fchief, nicht mehrere Fufse von dem Rade 
entfernt,«{ondern ganz nahe-unter und an das Rad ftellet ; dafs 
er kein Stofsgefälle anbringt, dafs er das Waller vor dem 
Schutze möglich hoch ftehen läfst, dafs die Schutzöffnung nicht 
weiter gemacht wird, als die innere Weite des Rades zwifchen 
den Kränzen beträgt, dafs die Schaufeln nicht viel über p Fufy” 
Abftand von einander bekommen, und dafs die Richtung der 
Schaufeln nicht die des Radhalbmeflers, fondern fenkrecht auf 
den aus dem Schutze herausftrömenden Wafferftral, fey. Au- 
fserdem mufs, wie fonft fchon üblich war, das Hropfgerinne 
fo genau als möglich ans Rad anfchliefsen und unterhalb dem 
Rade fo viel Fall haben, dafs das durchgeñoflene Triebwader 
gehörig fchnell fortdielse, 
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ALLGEMEINE LITFRATUR-ZEITUNG 


Donnerstags, den 2. Julius 1801. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lünen. b: Bobn: Beyträge zur Philofophie und Ge- 
Schichte, der Religion und Sittenlehre überhaupt 
und der verfchiedenen Glaubensarten und Kir- 
chen insbefondere, Herausgegeben von C. F. 


Stäudlin.  Erfler Band. 1797. VIII u. 327 S. 
Zweyter Band. 1797. VHI u. 312 S. gr.$. 
(2 Kthir.) 


D: Zweck diefer Beyträge ift in dem Titel deut- 
ich angegeben. Es ift, wie der Herausgeber 
in der Vorrede erklärt, vorzüglich auf die Gefchichte 
der Religionen oder vielmehr (da es nur eine Religion 
giebt) der verfchiedenen Glaubensarten und der Sit- 
tenlehre aneefehen. „Beide find ein Studium voll 
hohen Reizes und Intereffe, und müffen erft in ein- 
zelnen Beyträgen erläutert werden, ehe an eine all- 
gemeine Gefchichte der Religionen und Moral gedacht 
werden kann. Für beide ift bisher wenig gethan 
(die Gefchichte des jüdifchen und chriftlichen Glau- 
bens ausgenommen), und man hat felbf über die 
Idee und Methode einer folchen allgemeinen Ge- 
fchichte nur wenig nachgedacht.“ Der Herausgeber 
hat alfo hier ein Repertorium angelegt, in welches 
diejenigen Gelehrten, welche fich mit ihm verbun- 
den haben, unter denen man mit Vergnügen lauter 
‘Männer von Talent und Verdienft erblickt, ihre Bey- 
träge theils zur Gefchichte der Glaubensarten und der 
Moral, theils zur Propädeutik und Methodologie die- 
er Art von Gefchichte niederlegen. Die zwey vor 
uns liegenden Bände enthalten in beiden Rückfichten 
‘Auffätze von grofsem Werthe und Interefle, welche 
‚eine ununterbrochene Fortdauer diefer Sammlung 
wünfchen laffen. Die Natur einer folchen Schrift, 
und die Schranken, in welchen wir uns halten müf- 
fen, erlauben keine ausführliche Beurtheilung; wir 
müfen uns mit einer kurzen Inhaltsanzeige begnügen. 


‚Erfter Band. x) Julien von Touloufe, Deputirter 
bey dem Nationalconvent, an Daniel Girtanner in St. 
Gallen , über feine angebliche Abfchwörung der Religion, 

„die Verfolgungen der Geifilichen in. Frankreich, feine 
‚religiöfen Grundfaize etc. Paris, iim Jul. 1705. Aus 
‚dem Franzöfifchen, von C. Fr. Stäudlin. Ein inter- 
effantes Actenftück der neuern Religionsgefchichte in 
‚Frankreich; nicht allein als Vertheidigungsfchrift ej- 
mes eifrigen Republikaners, fonit aber rechtfchaffe- 
nen reformirten Predigers, gegen die ihm gemachte 
Befchuldigung, fondern zugieich durch manche Auf- 
fchlüffe über die Periode der Schreckens -Regierung 
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merkwürdig.. 2) Nachricht von einer nenen Miffions- 
onftalt in England. Ven einem Gelehrten aus Eng- 
land mitgetheilt. Ungeachtet der erke Verfuch, den 
diefe Miffionsanftalt in Oraheiti machte, wider ihre 
Erwartung ausgefallen ift: fo ift es doch intereflang, 
die Entftehungsgefchichte diefer gutmüthigen Gefell- 
fchaft zu lefen. Sie wurde durch einen, hier über- 
fetzten, Auffatz des Predigers Bogue von Gofport, in 
dem Evangelical Magazine, an feine Amtsbrüder, ver- 
anlafst, der vorzüglich den Gedanken enthält, dafs 
fie als kirchliche Gefellfchaft noch gar nichts gethan 
haben, während die Hälfte des menfchlichen Ge- 
fchlechts in dem Zuftande der Unwiffenheit fich be- 
finde, und jede Religionsparthey bey geringern Ver- 
mögen eifriger an der Bekehrung der Heiden arbeite, 
Noch ift die Rede des Prediger Haweis, über den 
fchicklichften Theil der Erde, eine Miflion anzufan- 
gen, und die Mittel, fie auszuführen, abgedruckt. 
Er fchlug Oraheiti vor. 3) Ueber die Samariter, von 
P. F. Bruns. Aus den vorhandenen Schriften und 
Briefen der Samariter, welche vollftändig verzeich- 
net find, werden ihre Religionslehren und Ceremo- 
nien fo dargeftellt, als man es von dem gründlichen 
Forfcher erwartet, und immer zugleich das bemerk- 
lich gemacht, werin fie fich von den Juden und Ka- 
raeern unterfcheiden. Scharffinnig ift die Vermuthung 
S. 94.. dafs in ihrer Schilderung vom Meflias man- 
cher Zug aus dem wirklichen Leben und. Charakter 
Jefu aufgenommen fey. Uebrigens iit der Vf. der 
Meynung, dafs diefe Secte, ungeachtet neuere Rei- 
febefchreibernichts vonihnen melden, noch nicht rer- 
fchwunden fey. 4) Ueber das Verhältnifs:des Sittenge- 
Jetzes zum Rechtsprincip, von: oh. Heinv.-Tieftrunk. 
Da Hr. Fichte in der Vorrede zu feinem Naturrecht 
gefagt hatte, Moral und Naturrecht wären {chon ur- 
fprünglich, ohne unfer Zuthun von einander gefchie- 
den, und einander völlig entgegengeletzt; der 
Rechtsbegriff habe mit dem Sitengefetz nichts zu 
thun, Recht und Pflicht feyen einander in den mei- 
ften Merkmalen entgegengefetzt: fo erörtert der Vf 
in diefem Aufiatz fehr deutlich, nur etwas zu weit- 
läuftig, das Verhältnifs des Sittengefetzes und des 
Rechtsprincips, und zeigt, dafs das letzte nichts an- 
ders ift als das Sittengefetz, nur in einer andern 
Sphäre, dafs das Sittengefetz als Princip der durch. 
gängigen Vebereiuftimmung des Willens mit fich 
felbft das Princip der Tugendlehre, als Princip der 
Möglichkeit der Gemeinfchaft zwifchen Perfonen als 
folchen, das Princip der Rechtslehre fey. Die Ein- 
wendungen der gedachten Vorrede gegen diefes Ver- 
bältnifs, werden am Ende mit Ruhe und Befcheiden- 
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heit gehoben. In einem Zufatze verbreitet fich der 
Vf. noch über die Gründe der Möglichkeit des durch 
den Tugendbegriff und Rechtsbegriff beftimmten End- 
zwecks. 5) Wie ijt die Göttlichkeit des Chriflenthums 
für die veine Vernunftreligion zu erweifen? Diefer Auf- 
fatz enthält einige Gedanken über die Art, wie die 
Gôttlichkeit des Chriftenthums bewiefen werden 
müfste, wenn man die Vernunftreligion zum Krite- 
rium macht, die der Vf. in feinen Aphorisınen zur 
Wiffenfchaftslehre der Religion weiter ausgeführt hat, 
hier aber in der Abficht mittheilt, um die Lefer zur 
Beurtheilung der letzten anzureizen. Der Vf. geht 
von dem Satze aus, dafs Offenbarung ein Poftulat 
der Vernunft fey. Die Vernunftreligion findet in 
dem Begriff von Gott, als einem moralifchen Erzie- 
her des Menfchengefchlechts, Grund zu der Behaup- 
tung, dafs er alle Mittel anwende, durch welche Mo- 
ralität und Religion „die letzte als eine der vornehm- 
iten Bedingungen derfelben befördert werden. Eins 
der vornehmften Beförderungsmittel der Religion ift 
eine religiöfe Gefellfchaft, welche aber ohne eine ge- 
wiile Acte ihrer Conftirution nicht {tatt finden kann. 
Diefe aber fefizufetzen, fcheint nicht möglich, wenn 
nicht wenigftens alle Mitglieder dahin gekommen 
find, die Gebote der reinen Vernunft als allgemein- 
gültig für alle vernünftige Wefen anzuerkennen, und 
es bleibt für die übrigen nichts übrig, als die Auto- 
rität der höchiten Vernunft, der fich alles endlich 
unterwerfen mufs. Durch welche Mittel nun auch 
die Ueberzeugung, den Codex, welcher einer Reli- 
gion zum Grunde liegt, für göttlich zu halten be- 
wirkt wird: fo greift es doch in den Plan der Vorfe- 
hung ein, wenn eine folche Ucberzeugung bey ei- 
nem grofsen Theile des Menfchengefchlechts hervor- 
gebracht wird, und nun Jahrhunderte ftatt finder. 
„Da nun die Errichtung einer folchen Geiellfchaft 
zur Beförderung der Religion und Moralität erfoder- 
lich ift: fo ift anzunehinen, dafs Gott als morali- 
fcher Erzieher der Menfchheit eine Veranftaltung ge- 
troffen habe, durcb welche ein Codex religiôfer Leh- 
ren und gefellfchaftlicher Einrichtungen einer religiö- 
fen Gefelifchaft zum Grunde gelegt worden fey; eine 
folche Veranitaltung aber nennen wir eine Offenba- 
rung. Das Chriftenthum macht Anfprüche auf Gött- 
lichkeit. Um lie zu beweifen, mufs gezeigt werden: 
3) dafs es Lehren enthalte, welche der reinen Ver- 
nunftreligion angemeffen, und den Zwecken derGe- 
fellfchaft gemäfs modificirt, und alfo der Faffungs- 
kraft ihrer Glieder angemeffen find; 2) dafs durch 
das Chriftenthum eine Gefellfchaft geftiftet worden 
fey, welche ächte religiöfe Cultur befördert hat. 
Wir erinnern gegen diefes Räfonnement nur diefes: 
Es kann allerdings zugegeben werden, dafs das Chri- 
ftenthurn und der Codex deflelben als göttliche Ver- 
anltaltung angefehen werden mülfe, wie alles, was 
Religiofität und Moralität befördert ; aber diefes wei- 
fet nur auf eine mittelbare Veranitaltung hin. Denn 
wir begreifen nicht, wie der Vf. behaupten könne, 
die Verfertigung eines Codex der Keligion, und die 
Annahme deflelben els eines göttlichen, fey etwas 
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übermenfchliches. Es müfste gezeigt werden, dafs 
der Menfch weder Anlage für Moralität und Religio- 
fität habe, noch dafs fie auf andere als übernatürliche 
Weife entwickelt werden könne, oder dafs die An- 
erkennung der Religionswahrheiten nicht daraus 
und aus der Einheit des moralifchen Princips erklär- 
bar'fey. Es kommt daher auf den Unterfchied zwi- 
fchen mittelbarer und uninitteibarer Offenbarung an. 
Die letzte, worauf der Vf. auszugehen fcheint, felet 
nicht aus den Primiffen. 6) Lucilio Vanini, yon €. 
Fr. Stäudlin. Ein intereffanter Auffatz, weil er ej- 
nige Norizen aus Handfchriften mittheilt, weiche auf 
den noch im Dunkeln liegenden Procefs diefes Aben- 
theurers einige Lichtftrahlen werfen. Zuerft entwi- 
ckelt der Vf. einige Urfachen, welche die Verbreitung 
des Atheismus in lralien beförderten, wohin er die 
Wiederbelebung der alten Literatur, die Bildung des 
Freyheitsgeiftes, die grüfsere Befchränkung der 
Denkfreybeit und den fchädlichen Einflufs des päpit- 
lichen Hofes auf die Moralität rechnet. Er findet 
daher den Atheismus, defen Vanini befchuldigt 
wird, nicht nur, fundern felbft eine Art von Ver- 
fchwörung mehrerer italiänifcher Gelehrten zur Ver- 
breitung deffelben und zur Ausrottung der Reli- 
gion wahrfcheinlich. Wir können aber diefestRe- 
falrat nicht unterfchreiben, und felbft durch .einiee 
der nachher mitgetheilten Nachrichten, wird da 
Wahrfcheinlichkeit um ein beträchtliches vermindert. 
Der Vf. giebt nämlich Nachricht von einer zweyten 
vermehrten Ausgabe der Apologia pro Julio Casfare 
Vanino, deren VE, Pet. Fr. Arpe zu Anfange des 18. 
Jahrhunderts Prof. in Kiel war, theilt daraus die Vor- 
rede, den Schlufs und einige Auszüge aus dem Spi- 
cilegium mir, welches folgende Stücke enthäle:.y) 
ein Excerpt aus oh. Crifpini Actiones et monumenta 
martyrum evangelicorum. Lisv. VIII. Genev. 13569. 4. 
nämlich: memorabilis vita et mors Fanini Itali ef 
Chrifti veri martyris, der 1550 auf dem Scheiterhauien 
ftarb. Arpe vermuthete, dafs die Gefchichte  diefer 
Vanini, die beide zu einer Familie gehörten, : dem 
Papite verhafst waren, und auf dem Scheiterhaufen 
fiarben, vielfältig verwechfelt worden. Grammond 
Hijioria Gallice. LIL p.2ır. erzählt unter andern, 
er habe das ilun vorgehaltene Crucilix veripottet, und 
auf die Erınahnungen des Ordensgeiitlichen, der ihn 
zum Tode begleitete, geantwortet: Jefus fchwitzte 
aus Anglt und Schwäche, als er zum Tode ging, ich 
Ditfelben Uinftände fin- 
den fich auch in des ältern Vanini Gefchichte. 2) 
Eine lateinifche Ueberferzung des Abfchnitrs über Va- 
nini aus Arnolds Kirchen- und Ketzerhiitorie, A) 
Andr. Lud. Konigsmann de Zul. Caef. Vaninio Senten- 
tia, ex codice ipfius flo. de Theologin naturali ejusque 
Seriptoribus, des Inhalts , dafs aus deim Amphitheutrum 
aeternae providentiae der Atheismus des Vanini nicht 
erweislich fey. 4) Extrait des Regifires de ta maifon 
de Ville de Touloufe de l’unnee 16:8. Diefes wahr. 
fcheinlich noch ungedruckte Actenftück, welches 
Arpe von:Antoine Lancelot erhielt, verdiente feiner 
Seltenheit und Neubeit wegen in diefen Beyträgen 
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wieder abgedruckt zu werden, ob es gleich nichts 
Unbekanntes enthälr, auch Grammond über das 
Rechtsverfahren mehrere Anffchlüffe giebt. Auffal- 
lend ift uns, dafs in diefein Extract Vanini Pomponio 
Usciglio heifst. Merkwürdiger find fat noch die 
Nachrichten, welche derfelbe Lancelot Arpen von 
einem Mr. de Faille, Verfaffer einer Hifloire de Pro- 
x , Da fie ganz kurz find, mögen fie 
vence, mittheilte. Eé : ge 
hier eine Stelle finden: „Un des chefs d’accufation de 
Vanini fut, que ‚fe trouvant dans la rue, lorsqwon por- 
toit le S. Sacrement à un malade, il dit à un ami, avec 
qu'il eloit, qu'on auroit plutôt dû lui porter 
un bouillon, que cela luiferoit plus wecef- 
faire. D'autres difent, que Vanini ne fut brule que 
ar Cabale, le premier Prefident le fit en haine du 
Comte de Carmain chez qui Vanini etoit toujours.‘ 
Verbindet man damit die Erzählung des Grammond, 
der bey aller Partheylichkeit doch nicht undeutlich 
verräth, dafs die Anklage gegen Vanini nicht gericht- 
Jich bewiefen war, und die übereilteExecution tadelt; 
‘und vergleicht man die Nachricht deffelben Schrift- 
ftellers S. 210. von Touloufe: non alibi in haerefes 
aymantur feverius leges et quanquam Calviniflis Jides pu- 
blica Edicto Numnetico debetur — nunquam fe Tolofae 
credidere Sectarii, quo fit, ut una inter Galliae urbes 
Tolofa immunis fit haeretica labe, nemine in civem ad- 
migo, cujus fit Jufpecta Sedi Apoftolicae fides : fo dürfte 
man mit gröfserer Wahrfcheinlichkeit annehmen, 
dafs Vanini ein Opfer der Cabale und des Fanatismus 
wurde: 7) Ueber Joh. Keppler’s Theologie und Reti- 
gion, und das Schickfal feiner aflronomifchen Entde- 
chungen bey feinen theologifchen Zeitgeno/]en, von C. 
Fr. Stäudlin. Diefer Auffatz, urfprünglich ein Pro- 
‚gramm, de Sfoh. Keppleri theologia et veligione. Gott. 
1793. 4., war es werth, hier überfetzt und vermehrt 
wieder abgedruckt zu werden; nicht nur, weil er 
dem Andenken diefes grofsen Mannes ein würdi- 
ges Denkmal fetzt, fondern auch feine theologifchen 
Einfichten » die nicht fo bekannt find, als feine ma- 
thematifchen Entdeckungen, und feine religiöfe Denk- 
art, die als Mufter aufgeftellt werden kann, bekannter 
macht, als fie es zeirher waren. So gewifs feine ge- 
mäfsigte Ueberzeugung von der Realität der Aftrologie, 
die zu Erklärung derfelben erfonnenenHypothefen von 
der befeelten Natur der Sterne, der Cometen und der 
Erde als dunkle Flecken in diefem leuchtenden Genie 
zu betrachten find : fo ehrwürdigerfcheint er durch den 
Gedankenüber den Inhalt derBibelund ihren Gebrauch 
und Misbrauch (fie enthalte keine phylikalifchen Auf- 
klärungen; fondern nur eine Anweifung zur Gottes- 
verehrung und zur Beflerung des Ilerzens, es fey 
daher Mifsbrauch, wenn man aus ihr Entfcheidungen 
über Gegenftinde der Natur fchöpfen wolle). Unge- 
achtet feiner Anhänglichkeit an der proteftantifchen 
Kirche, liefs er doch feinen Verftand nicht unter dem 
dogmatifchen Lehrbegriff gefangen nehmen, fondern 
wich in manchen Punkten nach der Ueberzeugung 
feiner Vernunft ab. So erklärte er fich über das 
Abendinal auf eine Art, die eines denkenden Prote- 
anten würdig if, „Wenn ibr euch zankt, ob diç- 
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fer oder jener Kirchenyater da oder dort geirrt habe, 
wenn ihr feine Worte nach einem ganz ungewöhn- 
lichen Sprachgebrauche erklärt, wenn ihr dem Sinne, 
welcher den Jefuiten und Calviniften günftig ift, nichts 
entgegengefetzt, als jene von Luther im Jahre 26 
zuerft erfundene, von Jacsb Andreä und übrigen er- 
weiterte Schlufsart, welche aus der Ubiquität Gottes 
und der Verbindung mit dem Fleifche die Allgegen- 
wart des Fleifches folgert, — alsdann fuche ich meine 
Ueberzeugung im Alterthum (d.i, der Bibel). Wenn 
ihr mir aber die ausdrücklichen Worte der Schrift 
entgegenfetzen könntet: das Fleifch Chrifti ift überall, 
die Figur ausgenommen — alsdann würde felbfi das An- 
fehen des Alterthums bey mir fallen (S, 215.).“ Die 
eingeftreuten Nachrichten von den Schickfalen die- 
fes grofsen Mannes, von feinen Schriften, die aus fei- 
nem Briefwechfel ausgezogen find, fo wie die Bey- 
lagen, welche die Einleitung zu Keppler’s Aflvonomis 
&lrlbhoyqroc, und Stellen aus feinem Prodromus differ- 
tationum cosmographicarum und Harmoniae mundi ent- 
halten, find wie das Ganze, intereffant. 8) C. E 
Stäudlin über den öffentlichen Gottesdienfl der natsivli- 
chen Religion. Nach Schilderung der religiöfen Denk- 
art unferer Zeiten und Erörterung der Begriffe, Re- 
ligion und Gottesdienft, zeigt der Vf. die Möglichkeit 
eines Öffentlichen Cultus der natürlichen Religion, 
und wirft die Frage auf: warum blühet ein folcher 
Cultus nirgends, warum ift er nicht dauerhaft, und 
warum weicht er immer wieder dem Cultus der ge- 
offenbarten Religion? Die Macht der Gewohnheit, 
der Erziehung des frühen Unterrichts, fo wie dasIm- 
pofante der Ceremonien und Anftalten zum Cuiltus 
der geoffenbarten Religion thun vicl, erklären aber das 
Rathfel nicht ganz; das Factum mufs theils aus der 
Natur und Befchaffenheit einer natürlichen Religion 
und des Menfchen, theils aus zufälligen Umftänden 
(z.B. dafs die Einführung des Cultus der natürlichen 
Religion zu politifchen Hinfichten dienen follte, wie 
in Frankreich) abgeleitet werden. Die darüber mit- 
getheilten Bemerkungen treffen aber bey allem Scharf- 
finn den wahren Grund der Erfcheinung nicht, wel- 
ches fchon daraus erhellet, dafs der Vf, zuletzt dem 
Cultus der geoffenbarten Religion mehr Intereffe und 
Anziehendes beylegt, ungeachtet er annimmt, dafs 
die jetzige Generation eine überwiegende Tendenz 
für die natürliche Religion habe. Auch befriedigt 
uns die Schilderung des Cultus der nätürlichen Reli- 
gion nicht ganz, unter welchem man nichts anders 
als eine kirchliche Verfaffung nicht für diefe oder 
jene Religion, fondern für Religiofität veftehen darf. 
Dann würde man das Mifslingen aller bisherigen 
Verfuche für diefen Caltus am natürlichften darin fin- 
den, dafs der Geïit wahrer Religien noch nicht ge- 
nug verbreitet'ift, und noch nicht Kraft genug ge- 
wonnen bat. Der Vf. folgert daraus, dafs der Cultus 
derchriftlichen Religion und das neue Teftament bey- 
behalten werden müffe, und fchliefst diefen, aller Be- 
herzigung werthen, Auffatz mic einigen Gedanken 
über den Gebrauch des neuen Teftaments in diefer 
religiös- moralifchen Angelegenheit, welche keinen 
Aus- 
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Auszug geftatten. Wir fetzen nur das Refultat her 
S. 290.: „Nach diefen Betrachtungen kann, ich zu 
„nichts anders rathen, als entweder das Chriften- 
„thum gänzlich aufzugeben,‘ oder die im N. T. ent. 
„baltene Gefchichte und Lehre, fo weit. diefe nicht 
„auf gewifle Menfchen, Gegenden und Zeiten ; ent- 
„weder ausdrücklich, oder der Natur der Sache nach, 
„eingefchränkt wird, heilig zu halten, beym öffent- 
„lichen Cultus nicht ein Haar. breit davoni abzuwei- 
„chen, und diefe Bücher durch eine wohl verftan- 
„dene und vernünftige, nicht allegorifche und myfti- 
„fche Auslegung, zur Beförderung, der ‚Religiofität 
„und Sittlichkeit zu gebrauchen. Ich bin aber nach 
„wiederholter und ernfter Ueberlegung für die Bey- 
„behaltung des Chriftentbums, und fehe nach.allem, 
„was mich Philofophie, Gefchichte und eigene Welt- 
„und Menfchenkenntnifs gelehrt haben, nicht ein, 
„was.Befferes oder auch nur fo, Gutes an die Stelle 
„diefer vortrefllichen moralifchen Anftalt gefetzt wer- 
„den könnte.“ 9) Bedenken, das Erasmus dem Rath zu 
Bufel bey dem Anfange der dortigen Reformationsbewe- 
gungen im 9. 1525 eusflellte. Ein,in Rücklicht auf 
den V£. und die Sache merk würdiges Bedenken, wel- 
ches hier in der Originalfprache mit einigen literari- 
{chen Bemerkungen zuerit in Druck bekannt gemacht 
wird. 10) Ueber die Religion der Sicques (oder Seiks). 
Diefe fragmentarifchen, , vorzüglich aus Forfler und 
Wilkins gefchöpiten, Nachrichten von dei Urfprunge 
diefes Volks, ihrem Stifter, ihren Religionswahrhei- 
ten und gottesdienftlichen Gebräuchen find hier, bis 
neue Nachforfchungen eine zufammenhängendere 
Kenntnifs herbeyführen werden, niedergelegt, er- 
jauben aber, fo intereflant fie auch, find, keinen 


Auszug. (Der Bejchlufs folgt) 


KINDERSCHRIFTEN. 


Lrırzie, b.Benj. Fleifcher: Unterhaltungsbuch der 
kleinen Familie von Grünthal, oder Erzählungen 
für die zartere Jugend. ‚Auch als Lefebuch in den 
Lehritunden zu gebrauchen. Von Jacob Glatz. 
Erfles Bändchen. Mit Kupf. 1800.:2208. Zwey- 
tes Bändchen. M.K. 2355. $. 

So viel Wahres auch in’ der Behauptung des Vfs. 
liegt, dafs Lefebücher für Kinder keine ınoralifchen 
.Elementarbücher, noch weniger fyftematifche Hand- 
bücher der Sitteniehre feyn follen, und dafs die Aus- 
beute von Kenntniffen und, Veredlung..-des merali- 
{chen -Gefühls wenigftens nicht die Hauptfache bey. ei- 
nem Lefebuche feyn, Sondern dafs es nur leicht zu 

“ verftehende «und ;unterhaltende, wenn gleich nicht 
ängfllich, auf fittliche Belehrung ausgebende, Auf- 
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fätze enthalten dürfe: fo find doch theils damit im- 
mer noch nicht die Eigenfchaften eines zweckmäfsi- 
gen Kinderlefebuchs angegeben, theils fcheint es, 
als wenn Hr. G: der Meynung wäre, dafs ein Léfe. 
buch für Kinder ohne einen feltem Plan in Rückficht 
auf die darin. vorkommenden Sachen gearbeitet feya 
könnte. Nach unferer Meynung kann und foll auch 
einem folchen Buche ein wohldurchrachier Plan in 
Rückficht auf Inhalt und Form zum Grunde liegen, 
ohne dafs es darum das Anfehn eines fyfteinatifchen 
Handbuchs irgend einer Wiffenfchaft bekommt. Die 
grofse Kunft bey Abfaffung eines foichen Kinderbuchs 
beitebt in der glücklichen Auffindung, Stellung und 
Einkleidung eines folchen Stoffes, der nicht nur 
das Interefle der Kleinen zu erwecken und zu un- 
terhalten im Stande if, fondern der auch zugleich 
nebenbey, wiewohl unvermerkt, den Geilt auf 
eine feiner Faffungskraft angemeflene Weife mit 
neuen Sachkenntniffen aus dem Gebiete der Natur 
und des täglichen Lebens bereichert, und die Urtheils- 
kraft, das firrliche und äfthetifche Gefühl der kleinen 
Lefer und l.eferinnen allmälich weckt und fchärft. 
Dafs die treffende Wahl und ganz glückliche Bear- 
beitung folcher durchaus zweckmäfsigen Materialien 
keine leichte Sache fey, fühlt Rec. mehr als zu wohl. 
Darum fetzt er auch das Unterhaltungsbuch des Hn. 
G., welches für die zartere Jugend, die fchon etwas 
im Zufammenhange denken kann, beftimmt ift, den 
beflern Lefebüchern für Kinder gern an die Seite, ob 
es gleich nicht ganz feinen Ideale entfpricht. , Der 
Stoff it zwar aus der Natur und Kinderwelt entlehnt. 
Aber nicht alle einzelne Auffätze fcheinen uns fach- 
reich genug zu feyn. Der Ton. ift meiftentheils dem 
Kindesalter angemeflen , einige Ausdrücke abgerech- 
net, wie S.8. in Jemanden vernarrt feyn, und S. VI.: 
rumoren. Nur zuweilen fällt der Ton zu fehr ins 
Tändelnde , wie S. 29.: 


Der Vater nahm den Strick, 
Tick! fick! fick! fick! 


und S. 49.: Karl weinte laut: hu, hulıhu, h!, Die 
mehreften Auffätze find auch viel zu Jang. Wenn 
man Kinder nicht fchon bey den erften Lefeübungen 
‚gewöhnt, fich von. dem Inhalte des Gelefenen Rechen- 
Schaft zu geben: fo kann man dadurch fehr ‚leicht 
‚den Grund zu einem gedankeniofen Bücherlefen le- 
‚gen. ‚Solche Auffätze aber,--die einen Raum von 
«nebrern Blättern einnehmen, -Kann der noch unge- 
übte Geift nicht mit.einem Blicke überfehen,, folglich 
auch nicht ihrer Inhalte nach behalten, und wenn 
die auch noch’ fo intereffant iind. „Uebrigens finden 
dich in diefem Buche ‚mehrere Abfchnitte, welche un- 
ter Leitung eines gefchickten Lehrers, yon Kindern 
mit Nutzen;gelefen werden Können. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lüseer, b. Bohn: Beyträge zur Philofophie und Ge- 
fehichte der Religion und Sittenlehre überhaupt 
und der verfchiedenen Glaubensarten und Kir- 
chen insbefondere. Herausgegeben von C. F. 
Stäudlin etc. 


(Bejchlufs der im vorigen Stücke abgebrechenen Recenfion.) 


/ weyter Bund. 1) Verfuch über das Studium der 
Religionsgefchichte, von C. W. Flügge. Der VF. 
liefert nicht nur eine Methodologie der Religionsge- 
fchichte, weicher nur hier und da etwas ınehr Be- 
ftimimtheit und Deutlichkeit zu wünfchen wäre, fon- 
dern auch eine Literatur fowohl der allgemeinen als 
fpecietlen Behandlung derfelben, nach allen mögli- 
chen Rückfichten, mit Ausfchlufs der Quellen. Die 
ımeilten Schriften find mit einem kurzen Urtheile an- 
geführt; auch wird immer bemerklich gemacht, wo 
in Rückficht auf Erforfchung der Quellen oder Bear- 
beitung der daraus gefchöpften Naehrichten nech 
etwas zu wünfchen übrig it. 2) Ideen zur Kritik des 
Dogma von der Auferflehung, von V. Die Abficht 
dieter Abhandlung ift, zu unterfuchen, ob die Auf- 
erftehung eine wefentliche Lehre des Chriftenthums, 
und ob fie der Vernunft gemäfs fey.. Sie zeigt daher, 
dafs zwar bey Paulus (1. Cor.15. 12. 1. Thefl. 4 13.) 
eine Accommodatien wahrfcheinlich anzunehmen fey, 
aber nicht bey Jefus, welcher Joh. 5, 25— 20. keine 
Veranlaffung gehabt habe, eine irrige Meynung zu 
beftätigen, und über allen Verdacht erhaben fey ‚-als 
habe .er felbft eine irrige Meynung gehegt und ver- 
breitet. Von Jefus rührt aber nur die Lehre von der 
Identität des Körpers und feiner Erweckung am Ge- 
richtstage ber, von Paulus aber der Zufatz, von dem 
belebten Grundftoffe des Körpers und deffen Ausbil- 
dung zu einem vollkommenern Körper. Die Aufer- 
tebung mufs als ein wefentliches Dogma des Chri- 
ftenthums angefehen werden, vorausgefetzt, dafs es 
der Vernunit nicht widerfpricht. Dafs es der Ver- 
nunft angemelien fey, fucht nun der Vf. darzuthun, 
indem er theils die Schwierigkeiten, welche in dem 
Dilemma enthalten find: entweder bedarf die Seele 
nach dem Erdenleben keines Körpers; “dann ift eine 
neue ‚Schöpfung .deflelben aus feinem ;Grundftoffe 
nicht anzunehmen; oder fie kann eines Körpers nicht 
entbehren ; dann kann die Belebung des Körpers nicht 
erft am Gerichtstage erfolgen, entkräftet, theils zeigt, 
wie die Hypothefe der Auferftchung fogar Auffchlüffe 
über die Art der Erreichung ‚des letzten Endzwecks 
A. L. Z. 18ox. Dritter Band. 


an dem Menfchen-an die Hand giebt. Da alle Tugend 
der Menfchen in diefemd:eben fo unvolikommen it: 
fo kann er allein in einem Zuftande, wo er von aller 
Sinnlichkeit befreyt ift, indem er nur auf die Stimme 
der Vernunft hört, und den Gefetzen der Vernunft kein 
Hindernifs, kein verkehrter Hang entgegenfteht, dem 
Endzwecke, vollkommener Sittlichkeit, näher kom- 
men. Aber die Beftimmung aller vernünftigen We- 
fen ift, durch den Gebrauch der Freyheit der Heilig- 
keit fich zu nähern, und Freyheit findet wohl okne 
Sinnlichkeit nicht ftatt. Nach einem Zwifchenzu- 
ftande vollkomimmener Geiftigkeit, in welchem die 
Achtung gegen Vernunft fo befeftigt worden, dafs 
der Kampf mit der Sinnlichkeit nicht mehr fchwer, 
der Sieg nicht mehr zweifelhaft ift, wird er daher wie- 
der mit einem Körper verfehen werden, um mit ihm 
menfchlicher Tugend wieder fähig zu werden; doch 
nicht mit einem Körper, der grobe irrdifche, finnli- 
che Neigungen wecken oder unterhalten kann, weil 
er diefe Gattung des Kampfs auf Erden fchon beftan- 
den hat. — Bey alleın Scharffinne befriedigt diefer 
Auffatz nicht, weil theils nicht einleuchtend gemacht 
worden, dafs die Auferftehung eine wefentliche Lehre 
des Chriftenthums ift, theils die Deduction ihrer Ver- 
nunftangemeflenheit neue Zweifel und Schwierigkei- 
ten herbeyführt. 3) Ein Brief von Hn. Burckhardt 
aus London über die Vereinigung verfchiedener Religions- 
verwandten zu einem gemeinfchaftlichen Gottesdienfle, 
woran er felbft fehr thätigen Antheil nahm, “ber den 
Fortgang der neuen Mifionsanflalt zur Bekehrung der 
Heiden, und über einen neuen Verfuch in England zur 
Bekehrung der Sfuden, durch einen jungen Menfchen, 
W. Cooper, von 20 Jahren, der noch als ein Lebrburfche 
durch feine in der. Sion- Capelle gehaltenen, und auch 
gedruckten, Predigten einen weit ftärkern Eindruck 
auf.die Juden gemacht hat, als der gelehrte Prieitley. 
Ungeachtet die Rabbinen durch die Drohung, Jeden 
Tuden, der diefen Mann höre, aus der Gemeinfchaft 
der Kirche zu ftofsen, den Zulauf gefchwächt ha- 
ben: fo ift doch, wie Hr.B. verfichert, den Juden 
ein Unterfuchungsgeift eingeflôfst worden, der für 
die Zukunft viel verfpricht. 4) Ueber die Philofophie, 
den Zweck und den Urfprung des Buchs Hiob, ven C. 
F. Ständlin. Diefe: Verfuch, zur Aufklärung eines 
der merkwürdigfter Bücher des A. T., in Rückficht 
auf Alter, Anhalt und Form, fcheint Rec. zu den ge- 
Jungeniten zu gehören, und die Schwierigkeiten, wel- 


‚che alle Ausleger in demfelben finden, fo weit es 


bey dem .groisen Zeitabftande noch möglich ift, 
auf die befriedigendfte Weife gelöftzu haben. Er ift 


‚aber nicht blofs exegetifch wichtig, fondern verbrei- 
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tet fich auch zugleich über die Religionsideen der Ju- 
den, und über ihren Fortfchrittin der Cultur und Auf- 
klärung, fo dafs diefer Auffatz fowohl wegen des In- 
halts des erklärten Buchs, als wegen der Unterfu- 
chungen, worauf er führte, eine Stelle in diefen 
Beyträgen verdiente. Wir können hier aber nur ei- 
nige Hauptgedanken des Vfs. ausheben, um die Le- 
fer auf diefe intereffante Abhandlung aufmerkfam zu 
machen. Nach einigen Vorerinnerungen läfst der 
Vi. eine fimple, treue, mit Wort- und Sacherklärun- 
gen verbundene, ÜUeberfetzung der Reden des Elihu 
feinen Urterfuchungen über den Inhalt, Zweck, Phi- 
lofophie, und über das Zeitalter und den Vf. des 
Buchs Hiob aus dem Grunde vorausgehen, weil diefe 
Reden der Haupttheil des Gedichts, und dabey der 
Text, in welchem fie uns mitgetheilt worden, we- 
der fo unverftändlich noch fo verdorben ift, als die 
meiften Ausleger angenommen haben. Sie enthalten 
das Verftändlichfte und Gedachtefte, was über den 
Gegenftand gefagt werden konnte, und der Vf. des 
Gedichts hat nicht undeutlich zu verftehen gegeben, 
dafs Elihu’s Anficht auch die feinigefey. Um zu zei- 
gen, dafs Elihu’s Reden in den Plan des Ganzen paf- 
fen, und einen unzertrennlichen Theil deffelben aus- 
machen, entwickelt der Vf. den Gang des dramati- 
{chen Gedichts, die Charaktere der handelnden Per- 
fonen und die Tendenz ihrer Reden. Er findet in 
demfelben zwey philofophifche Sätze: 1) Das Gläck 
und Unglück eines Menfchen fteht in geradem Ver- 
hältnifs ınit der Tugend und der Sünde derfelben. 
Diefs it nach dein Vf. alte mofaifche und ifraelitifche 
Lehre, und war vielleicht felbit Volksglaube an den 
Orte, und zu der Zeit, wohin der Dichter den Hiob 
verfetzt. Ihr hängen die Freunde Hiobs an. 2) 
Hiob hingegen behauptet, dafs Gott Glück und Un- 
glück nach Willkür, ohne Rücklicht aufVerdienft und 
Schuld der Menfchen austheile, und dafs daher der 
Tugendhaftefte im höchften Grade unglücklich feyn 
könne. Elihu tritt in die Mitte zwifchen beide Ar- 
ten desDogmatismus, und behauptet, dafs derZweck 
der Leiden moralifch fey, um die Menfchen zu bef- 
fern; Gott brauche die mannichfaltigften Mittel, fie 
von ihren Fehlern zu befreyen. „Gott ift eben fo 
gerecht und weile als allınächtig, und es ift unmüg- 
jich, dafs er einem Menfchen Unrecht thun könne., 
Der Fromme, wena er im Schoofse des Glücks lebt, 
if befonders der Gefahr des Srolzes und Uebermuths, 
und einer blefs eigennützigen Tugend leicht ausge- 
fetzt. Ihn davor zu bewahren oder davon zu heilen, 
Tocht Gott den Menfchen oft-mit Leiden. heim. In 
diefem Falle könnte fich nach Eliku’s Meynung viel- 
leicht Hiob befunden haben. Es ift beffer, tugend- 
haft und unglücklich, als tafterbaft und glücklich zu 
feyn. Ailes in der Natur, alles was gefchicht, fteht 
unter Gottes Leitung, aber der eingefchränkte Menfch 
verfteht nur äufserft wenig von der göttlichen Welt- 
regierung. Es ift alfo verwegen und fträflich, wenn 
er fie tadeln will, und wenn er da blofs eine blinde 
Willkür vermuthet, wo doch höchfte Weisheit feyn 
œufs. — Das ik aun das Vernünfiigfie, was fich 
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über die Streitfrage fagen liefs, und der Umftand, 
dafs fich Jehoya im Gewitter nähert, indem Elihu 
von der Offenbarung feiner Gröfse im Gewitter, und 
von feiner nahen Hülfe fpricht, zeigt, dafs Jehova felbit 
dem Elihu beyftimmt, und dafs unftreitig der Verfaffer 
des Gedichts in Elihus Rede feine eigene Meynung aus- 
drücken will. Nachdem der Vf. diefe feine Anficht 
von dem Inhalte und Zwecke des Buchs, welche imWe- 
fentlichen mit Kants Gedanken in der Abhandlung von 
dem Mifslingen aller Theodicee übereinftiinmt,darge- 
legt hat, geht er zur Unterfuchung der Frage über, wer 
der Urheber diefes Gedichts fey. Nach mancherley 
mit viel Scharflinn in dem Buche felbft aufgefuchren 
Spuren, entfcheidet er dahin, dafs der Vf. ein He- 
bräer, ein Mann von viel Cultur, Kenntniffen und 
gebildetem Geifte müfle gewefen feyn, und dafs er 
daher nicht vor dem Zeitalter des Salomo könne ge- 
lebt haben, dafs er aber mehrere Stücke aus einem 
weit höhern Alterthum in fein Gedicht verwebt habe, 
Diefe, mit viel Scharffinn durchgeführte, Unterfu- 
chung, leidet keinen Auszug. Eben das gilt auch 
von den zwey folgenden Auffätzen: vorgebliche Ge- 
fandte Gottes und Stifter veligiofer Secten unter den 
Mohammedanern, von C. F. K. Rofenmäller, und über 
die Religionsfchriften der Sabier oder Fohannischriften, 
von Th. Ch. Tychfen, welcher letzte noch nicht ge- 
endigt ift. 


Braunschweis, in d. Schulbuchh.: Hiflorifches Bit- 
derbüchlein, oder die allgemeine Welrgefchichte 
in Bildern und Verfen. Von Sfoachim Heinr. 
Campe. Erfles Bändchen. 1801. 227S- 16. 

In ächter Bänkelfängermanier und in holprichten 
Knittelverfen erzählt der Vf. die fogenannte ältere 
Gefchichte. Mit der Schöpfung der Erde wird der 
Anfang gemacht, und mit der Gründung des römi- 
{chen Staats diefes Bändchen fo gefchloffen S. 217.: 


Mein Flämmchen ift hier ausgebrannt 
Drum mach’ ich meinen Kaften zu, 
Und wünfche angenehme Ruh 

Euch allen, die der Schlaf befiel. 
Rom fey für dasmal unfer Ziel etc. 


Als Kinderbuch betrachtet, würde diefe Schrift den 
Namen einer unbedeutenden, zwecklofen Spielerey 
verdienen. Mit Recht würde man es dem Vf. zum 
Fehler anrechnen müffen, dafs er die Erzählungen 
in den älteften Sagenfammlungen, die unmöglich 
als ächte Gefchichtsurkunden gelten können, N 
nigften wenn fie Schöpfungsgefchichte erzählen, et. 
weder als wirkliche Facta anliehr, oder fie nach den . 
Sitten unferer Zeit auf eine komifche Weife trave- 


ftir. So läfst er S. 50. den Pharao zum Jofeph fo 
fprechen : 
Und nun, Magifter, hör’ er an, 


Den Traum, und deut’ er, wenn er kann. 


Von der Sprachenverwirrung bey dem babylonifchen 
Thurmbau giebt er 5. 19. folgendes Gemälde: 
Der 


+ 
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Der Eine ruft: alous compere 

Bring fie mir einen poutre her! 

Statt: fchleppt mir einen Balken am, 
Man holt ihm — einen Paterhahn. 

Ein andrer fchreyt: des pierres mir! 
Und flatt der Steine bringt man — Bier 
Ein dritter fagt: ick brauk’ die Chaux, 
Und das verfteht man wieder fo, 

Als hab’ er Schuh verlangt; und war 
Doch Kalk; man bringt ihm jene dar. 
Mit einem Wort, es ging hier, wie 
Bey. uns in der Philofophie, 


Unmöglich können denkende Jugendlehrer eine fol- 
che Manier bey dem, der Jugend zu ertheilenden, 
Gefchichtsunterricht zweckmäfsig finden. In dem 
Alter, in welchem noch kein Sinn für die Gefchichte 
vorhanden ift, wird er durch folche Spielereyen nim- 
inermehr erweckt werden. Auch für die Bildung 
des jugendlichen Gefchmacks dürfte die hier gewählte 
Darftellung nicht ganz voriüeilhaft feyn. Diefe Ge- 
danken liegen fo nahe, dafs ein fo berühmter Erzie- 
hungsfchriftfteller, als Hr. C. ift, fie unmöglich über- 
fehen konnte. Schon aus diefem Grunde mufs man 
auf die Vermuthung kommen , dafs Hr. C. etwas ganz 
anders beabfichtigte, als der lieben Jugend einen fo- 
genannten hiüftorifchen Guckkaften zu zeigen. Viel- 
mehr fcheint fein Zweck dshin zu gehen, manche 
heilfame Wahrheit, in diefes komifche Gewand ge- 
kleider, an den Mann zu bringen. Mehrere Stellen 
és M. Fra leeich zu beftätigen. Nach- 
de Z ER o. L36: erichtet hat, dafs Eroberungs- 
lucht den Cawnbyfes verleitete, in Aegypten einzu- 
fallen, führt er fo fort: F$ 


In folchen Fällen führet man 

Denn auch wohl eine Urfach” an; 

Und fehlt dergleichen, nun, fo bricht 
Man fie vom Zaune, wie man fpzicht.. 
Zum Beyfpiel fo: ven guter Hand 

Sey Sr. Majeftät bekannt, 

Dafs ingeheim — Gott fteh uns bey! == 
Ein Jacobinerklubb dort fey. 
Defsgleichen : dafs gemeine Noth 
Erfodere, den lieben Gott, 

Den man dort abgefetzt mit Hohn, 

Zu heben wieder auf den Thron. 


In diefem Geifte Täfst nun Hr. C. den Cambyfes ein 
Machtgebot abfaîlen, darin er feine Willensmeynung 
erklärt, der am Nil ausgebrechenen Atheiiterey Fi 
Abgôtterey Einhalt zu thun; und nachdem Apis felbit 
und Alles was nicht flieht, dem wahren Gott von 
Perfien zu Ehren todtgefchlagen Mt, fährt er fo fort: 


Sein Tempel wird hierauf verbrannt; 
Und durch das blutgetränkte Land 
Stimmt Altes, was noch fingen kann 
Aus voller Kehle brülleud amy 
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Herr Gott, dich loben wir: 
Ilerr Gott, wir danken dir! 
Und Gott denkt wohl» ihr Naren, 
Wenn euch das Würgen fo gefällt, 
So dankt den Göttern eurer Welt, 
Die’s fo zu weill’n geruhn; nicht mir. — 


wofür? 


Wir irren uns daher wohl nicht, wenn wir diefes 
Buch mehr als Sittenfpiegel für Erwachfene, denn 
für ein Kinderbuch halten. Dafs es aber in diefer 
Rückficht viel Glück machen werde, getrauen wir 
uns nicht zu verbürgen. 


Tüzıscen, in d. Cottafchen Bocht.: Ueber die 
Schweiz, und über die Mittel und Bedingnilfe einer 
nenen Organifation der helvetifchen Republik für 
die Intereffen des europüifchen Staaten - Suftems. 
1801. I19S. 9. 


Als Centralpunkt der Alpenkette, die Italien, Frank- 
reich und Deutfchland fcheidet, giebt fowohl beym 
Vertheidigungs - als beym Angriffskriege, die Schweiz 
ihrem Befitzer das Uebergewicht; zur Erhaltung des 
Gleichgewichts in Europa mufs fie alfo unabhängig 
und neutral feyn. Seit dem weftphälifchen Frieden 
bis zum Ausbruche des franzöfifchen Revolutionskrie- 
ges, dankte fie die äufsere Sicherheit, drey Jabrhun- 
derte durch, weit mehr der ebengedachten Meynung 
der benachbarten Mächte, als dem innern Föderativ- 
und Militärfyften. Um fo viel mehr widerfetzten 
fich die jedesmaligen Machthaber in der Schweiz tief 
eingreifenden Reformen , ‘je mehr fie beforgten, dafs 
die Reformen den Geift des Volks aufwecken möch- 
ten. Die vier Hauptgebrechen der chemaligen Re- 
gierung find nach dem Vf.: 1) Ausartung und Ver- 
dorbenheit der ehemaligen freyern Verfaflung; 2) 
Barbarey der Rechtspflege; 3) Bedrückung der ge- 
imeinfchaftilichen Vogteyen; 4) widerfinnige Finanz- 
grundfärze. Die demokratifchen Cantone befafsen 


beynahe gar keine Staatseinkünfte, folglich auch keine 
Mittel zur Beförderung gemeinnütziger Anfalten. 
Die ftädtifchen Cantone hingegen zeichneten fich feit 
dem Mittelalter durch forgfältige Oekonomie aus; 
felten aber und nur karg, benutzten fie die Staats- 
einkünfte zur Veredlung, theils des Bodens, theils 
des Nationalgeiftess Eine Hauptfünde der negern Re- 
genten iit die unfichere Anlegung der Staatsge!der 
in auswärtigen Banken, wodurch zugleich in der 
Schweiz felbft zum Nachtheil des Handels-und Feid- 
baues fo heträchtliche Summen auiser Circulation ka- 
men. Abfichtliek vernachläfsigten die patricifchen 
Regierungen den Handel und Kunftfleifs; die kauf- 
ınännifchen befchränkten in monopoliftifchem Geifte 
den Handelserwerb nur auf den Umkreis der Haupt- 
ftädte, Ner die Regierung von St. Gallen benutzte 
auch einen Theil des Staatsvermögens zur Begüniti- 
gung der Fabriken. ‘Erft gegen Ende des XViten 
Jahrhunderts dachte man in Helvetien an die Errich- 
tung von Poften, zugleich aber überliefsen die Re- 
gierungen das Pofiwelen theils einzelnen Corporatio- 

nen, 
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nen, theils einzelnen Familien. Auch feit der Re- 
volution und jetzt noch, läfst die helvetifche Regie 
sung das bernerfche Poftwefen, als Erbpacht, in der 
Hand einer patricifchen Familie. So forgfältig die 
ehemaligen Machthaber fparten : fo erlaubten fre fch 
nichts deto weniger, theils für fich-felbft, theils zu 
Gunften ihrer Freunde den einen und andern Mils- 
brauch des Staatsvermögens. 


in dem Uintaufche der föderativen Verfaflung an eine 
Fine und untheïibare Republik; nichts defto weni- 
ger mufs er felbft eingeftehen, dafs auch unter die- 
fer letzten Verfaffung unkluge und fchlechte Regen- 
ten eben fowohi als unter der föderativen manche 
fehr verderbliche Mifsgriffe thun können. Zu glück- 
licherReorganifirung der Schweiz verlangt eer die Zwi- 
fchenkunft des franzöfifchen Ober - Confuls. Weiter- 
hin fpricht er von der dermaligen proviforifchen 
Staatsgewalten in wegwerfendem Tone, und bält fie 
zur Wiederherftellung der öffentlichen Wohlfahrt und 
zur Entwerfung einer zweckwäfsigen Conftitution 
durchaus unfähig. Er thut den Vorfchlag, man folle 
den General Moreau zur Annahme, theïis des helreti- 
fchen Bürgerrechts, theils der eerften Magiftraturftelle 
bewegen. Er glaubt, dafs Moreau die Kenntnifs der 
Localität und einzelnen Verhältniffe der Schweiz fehr 
leicht entbehren könnte, wenn ihm ein Rath von zween 
Collegen, und zwar von zwey der aufgekjärtern Mit- 
glieder der alten Regierungen beygefellt würde. 
Wer aber foll theils diefe beiden Collegen eines hel- 
vetifchen Oberconfuls, theils die Mitglieder des gefetz- 
gebenden und vollziehenden Raths wählen? Hier- 
über fagt der Vf. kein Wort; erfcheint die Wahl 
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Und nun fucht der 
V£. das Heilmittel gegen alle bisherigen Gebrechen 
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dem franzöfifchen Oberconful anvertrauen zu wollen; 
allein wird wohl diefem mit der Ehre gedient feyn, 
und, gefetzt auch, dafs er dem dringenden Zureden 
nachgebe, wie verfichert er fich, dafs die Candida. 
ten Lifte, die man ihm überreicht, yon zuverläfsi- 
ger Hand komme? Der Vf. dreht fich im Zirkel her- 
um; auf der einen Seite will er, dafs Helvetien ganz 
unabhängig und neutral bleiben, und keine aus- 
wärtige Macht Einflufs haben foll; auf der andern 
Seite hingegen wirft er das helvetifche Volk unter 
die Vormundfchaft der franzöfifchen Regierung. 


GERMANIEN: Ueber die Schweiz am Ende des XVIII. 
Jahrhunderts. 1801. 299 S. 8. 
Eine treue detaillirte Darftellung von der kriti- 
{chen Lage Helvetiens würde freylich intereffant feyn: 
hier aber findet man nur einzelne kleine Auffätze 
von fehr ungleichem Gehalte fowohl als Inhalte, fämmt- 
lich aus dem Franzöfifchen überfetzt; die einen aus 
Bridels Etrennes, die andern aus der Schrift: Sur ta 
Suiffe à la fin du dixhuitieme fiecle, à Luneville 1801 
(eigentlich à Bâle). So wie die mehrern Controvers- 
Blätter, fo haben auch diefe nur ein temporäres und 
Localinterefle. Gröfstentheils enthalten fie Klagen über 
die mifslungene Staatsrevolution, über den franzofi- 
fchen Militärdruck, über den Veriuft der alten fode- 
rativen Verfaflung. Bemerkenswerth it der XIVte 
Auffatz: Ueber die Wohltbätigkeitsanfalten in der 
Schweiz (aus Bridels Etrennes helvetiennes pour Pan 
de grace 1801. Nr. XIX.). Weit wichtiger und voll- 
ftändiger aber, als diefer Auffatz, ift ein anderer über 
den gleichen Gegenftand in dem Vllten Hefte der 
Hôpfnerifchen Monatsfchrift. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


ÄRZNEYGELAHURTHEIT. Frankfurt a. M., in d.Andräilch, 
Buchh. : Joh. Peter PF eidmann über den Mifsbrauch des pii- 
henden Eifens , win brandige Finochenftäcke abzufondern. Aus 
dem dateinifchen mit Zufätzen-und acht Kupferrafeln, von 
Jofeph und Kari P enzel, der Arzneygelahrtheit Poctoren, 
1801: 585. gY. 4: — Eine getreue Ueberfetzung eines Pro- 
gramma, welches Hr. 29. 1797 auf folgende Veranlaflung 
drucken Jiefs. Er hatte in feinem bekannten Werke de necroji 
offium den Gebrauch ‚des glühenden Eifens ‚bey diefer Krank- 
heit gänzlich verworfen. Lader in feinen«chirurgifch -medici- 
nifchen Beobachtungen, nahm hingegen die Anwendung diefes 
kräftigen Heilmittels ‚einigermafsen in Schutz. Dagegen fchrieb 
nun Er. 97”. diefes Programm. Er unterftutzt darin feine zu- 
erft geäufseree Meynung mit trefflichen Grunden, und be 
häls- allerdings Recht; Loder hatte aber auch mit feiner Be- 
hauptung keineswegs Unrecht;. denn wenn blofs von zecrofis 
offium (Knochenbrand, caries ficca) die Rede lt: fo ift frey- 
lich der Gebrauch des glühenden Eifens unnütz, Ja fchädlich ; 
it aber die Rede von Beinfrafs (Knochengefchwur, caries hw- 
mida): fo ift das glühende Eifen -eines der kräftigften Heilmit- 
tel. Mit diefer Einfchränkung Jafeu ich die Behauptungen 
Weider Schriftsteller «wohl vereinigen. 


‚den beider Schläfbeine, von innen und aufsen. 


Gegenwärtige Abhandlung kann in ihrer dermaligen Geftalt 
als eine Fortfetzung des grôfsern Weidmannifchen Werks an- 
gefehen werden, befonders was die Kupfer betrifft; fie find 
fehr fchôn von Köck gezeichnet, von -Cöntgen geftochen, und 
Stellen merkwürdige Necrofen vor, ‚gröfstentheils folche, de- 
ren Daritellung man in jenem Werke noch vermilste: z.B. 
Taf. 3u. 4. eine Necrofe des Zapfentneils des Gurndbeins von 
innen und aufsen vorgeftellt, Taf. 5 u..6. Necrofen eines gro- 
(sen Theils, fowohl vom Schuppentheile als von den Pyrami- 
Taf. 7. eine 
Necrofe in der hintern Fläche der Kniefcheibe. Taf. g. eine 
Necrofe-in dem Terfenknochen. 


Vermuthlich wegen‘der"Verwandtfchaft der Materie haben 
die Hn, Z7. die im vorigen Jahre von Hn. Prof. Himly heraus- 
gegebene Abhandlung: uber den Brand der weichen und harten 
Theile, bey diefer Gelegenheit kritifch unterfucht, „und. fehr 
gegründete Einwürfe gegen .mancheBehauptungen diefer Schrift 
beygebracht. Diefe Zufätze find lo weitläuftig, .dafs-fie mehr 
Raum einnehmen, als die Ueberfetzung der Weidmannifchem 
Schrift felbft; fie ‚geben aber diefer einen befonderu ‘Wert 
«und verdienen dehr gelefen zu werden, 
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Sonnabends, 


CHEMIE. 


Linede © Kummer: Handbuch der Chemie , nebh 
einer moralifchen Bildung des Apothekers, in Brie- 
fen für Lernende, von oh E. L. Liphardt, Apo- 
ıbeker in Finflerwalde. 1800. 440S. g. (x Rchir. 
8 gr.) 


l | ngeachtet es nicht an Lehrbüchern der Chemie 

fehle, fagt der Vf. in derVorrede: fo habe man 
doch noch kein Handbuch, in welchen diefe Wiffen- 
{chaft auf eine angenehme, fafsliche und unterhalten- 
de Weife vorgetragen würde. Zu diefem Zweck hielt 
Hr. L. die Brie#orm für die fchicklichfte. In den er- 
Sen zwölf Briefen, (S.1— 70.) giebt er einem jun- 
gen Menfchen, der die Apothekerkunft erlernt, Un- 
terricht in den Pflichten, die er überhaupt als Apo- 
theker, und ins befondere in feiner La ze als Lehr- 
ling zu beobackten hat. Die folgenden Briefe (XIH. 
bis XXXVI. S. 71 — 440.) enthalten einen velltändi- 
gen, zufammenhängenden Vortrag über die Chemie, 
der nur durch den Eingang zu den Briefen unterbro- 
chen wird. Z. B. „der gemachten Eintheilung zu 
„folge handeln wir in diefem Briefe yon der Luft; 
„oder: nachdem wir in dem vorigen Brief den Ab- 
„Schnitt von den Erdarten beendigt haben : fo bietet 
„die Natur unferer Aufmerkfamkeit abermals ein reich- 
„liches Feld dar, indem wir die verfchiedenen Sal- 
„ze auffuchen, die fie heryorbringt.« 

Die erften zwölf Briefe, die eine Anweifung (diefs 
Wort müfste wie man fieht, auf dem Titel noch zu- 
gefetzt werden) zur moralifchen Bilduug eines Apo- 
thekers enthalten, las Rec. wirklich mit einigem Ver- 
gnüzen, da die Lehren, die Hr. L. feinem Schüler 
gieöt, fenr zweckmäfsig und gut find, obgleich eine 
gewiffe Weitfchweifigkeit im Vortrage, und Ein- 
mifchung nicht dahin gehöriger Sachen auch diefs Ver- 
gnügen einigermafsen ftôrte. Rec. erwartete indeffen 
um fo mehr, dafs der Vf. fich in den folgenden Brie- 
fen, die das Handbuch der Chemie in Briefform aus- 
machen iollten, zu der Fähigkeit eines Anfängers 
herablaflen, und das, was aus dem weitläuftigem Ge- 
biet der Chemie für den Apotheker befonders brauch- 
bar il, auf eine fafsliche Art vortragen würde; aber 
wie grofs war fein Erftaunen, da er, nachdem er nur 
einige Seiten des 13ten Briefes gelefen hatte, fand, 
dafs das alles, was er gelefen hatte, und was nun 
folgte, er mochte auffchlagen, WO er wollte, ihm 
nicht nur in Anfckung der Sachen, fondern auch in 
Anfehung der Anordnung des Vortrages, "ja fogar 
einzelner Worte, fo bekannt war, dafs er es beyna- 
Mk. Z. 1501... Dritter Band. 
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he auswendig wufste. Diefs anfcheinende Räthfel wird 
fich löfen, wenn Rec. den Lefern berichtet: dafs der 
ganze Ref diefes neuenim Jahr 1800 gedruckten Hand. 
buches, von S.71.an bis zu Ende, eine wörtliche 
Abfchrift der Hefte eines chemifchen Collegiums fey, 
weiche der Obermedicinalrath Klaproth im Jahr 178g 
feinen Zuhörern austheilte. Da Kec. in jenem Jahr 
felbft ein Schüler Klaproths war, und eine damals 
gemachte Abfchrift diefer Hefte befitzt: fo kann er 
die Wahrheit diefer Behauptung allenfalls gerichtlich 
beweifen. Hr. Liphardt hat diefe Briefe mit einer 
wirklich diplomatifchen Genauigkeit copirt, und vor 
dem feinigen auch nichts, als die oben angeführten 
Eingänge zu den Briefen, hinzugefügt. Von allem, 
was feit 20 Jahren neues entdeckt worden; von den 
unendlich mannichfaltigen Berichtigungen und Er- 
weiterungen, welche die Chemie feit jenen Zeiten, 
grölstentheils felbft durch die Bemühungen des ver- 
dienftvollen Verfaffers diefer Hefte, erhalten hat, fin- 
det man hier kein Wort! Es fteht übrigens dem Rec. 
nicht zu, über ein bereits vor zwey Decennien ver- 
fafstes Manufcript, das überdiefs von feinem eigent- 
lichem Verfaffer nie zum Druck beftimmt war, zu ur-' 
theilen. Diefe Hefte waren für den damaligen Zu- 
ftand der Wiffenfchaft vortrefflich; man findet in ei- 
ner zweckmäfsigen Ordnung alles, was bis auf die- 
fe Zeiten in der Chemie bekannt war, zufaınmenge- 
ftellt, und Rec. freut fich, hier Geiegenheit zu ha- 
ben, feinem würdigen Lehrer öffentlich für den von 
ihm erhaltenen Unterricht zu danken. Wären diefe 
Hefte 1781 gedruckt worden : fo würden fie mit Dank 
vom Publicum aufgenommen worden feyn, und man- 
nichfaltigen Nutzen geitifiet haben; aber Ki, wollte 
das nie, fo oft er auch darum gebeten wurde, weil 
er feine Hefte in jedem Jahr umarbeitete. Für das 
Jahr 1800 paffen fie um fo weniger, da während je- 
ner Zeit das Gebiet der Cheinie nicht nur durch un- 
zählige Erfahrungen und Beobachtungen erweitert 
worden iff, fondern vorzüglich auch deshalb nicht, 
weil feit jener Zeit eine gänzliche Reform in der Theo. 
rie der Willenfchaft vorgegangen ill. — ` Wir könn- 
ten diefe Anzeige hiermit fchliefsea, und es dem Lefer 
felbft überlaffen, das Unternehmen des Hn. L. nach 
Verdienft zu würdigen. Wir müffen jedoch noch auf 
einiges aufinerkfam machen. Von der Unwiffenheit 
des Hn. L. zeugen einige Unrichtigkeiten ‚ die man 
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aus ihren Auflöfungen, nicht zum Selenit, fondern 


zu einem im Wafer auflöfslichem Präcipitat niederge- 
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Schlagen. Diefer Febler, dafs nännlich flatt: unauÿ- 
löfslich das Wort: auflüfslich daftebt, finder fick auch 
in dem Manufeript des Rec. — Bergmanns Zeichn 
vom. Zink ©, hat Hr. L. mehrnia!s nit dem Zeichen 
des Eifens 3 verwechfelt; fo heifst es 5. r&g. „das 
„flüchtige Alcali löfet einige Metalle, als Gold, Sil- 
„ber, Eifen, und voruehinlich dos Kupfer auf; in 
dem Manafcrist des Rec. aber fteht nicht: Eifen, fon- 
dern: Zink mit dem Zeichen ©. Dagegen liefst man 
5.368. „Gediegen findet man das Zinn gar nicht, fon- 
„dern meiftens nur mit Zink und Arfenik verbun- 
„den; das Manufeript enthält, Ratt des in dem ge- 
drucktem Buche mit BuchRahen gefchriebenen Wor- 
tes: Zink, das Wort: Eifen mit den Zeichen ge- 
fchrieben. Mehrere Fehler zeugen ebenfalls von Un- 
willenheit, da fie mehrinals wiederkomunen, als: Spi- 
vitus Libarii dtatt Spiritus Libavii; das Zeichen des 
Schwefels $ ik faft durchgehens fo, wie man wohl 
das Zeichen des Phosphors macht, nämlich $, wie 
denn überhaupt fat durchgehens die chemilchen Zei- 
chen hier beÿbehalten find. 


Wie Hr. L. zu dem Manufcript gekommen fey? 
das kann Rec. nicht entfcheiden. Vielleicht hat Hr. 
L. nie felbit ein Collegium bey Klaproth gehört, fon- 
dern diefs Manuicript nur von einem andern abge- 
fchrieben,, ohne durch eigenes Studium es fich zu ei- 
gen zu machen. Es läfst ich fonit wahrlich nichrbe- 
greifen, wie ein Mann, der 1787 das alles wirklich 
gewulst und verflanden hätte, was das Klaprorhiche 
Manulcript enthält, ich feit der Zeit fo ganz und gar 
nicht weiter um die Wiflenfchaft bekümmert hätte. 
Auf jeden Fall verdient Hr. L. Unternehmen die äufser- 
fte Verachtung eines jeden Rechtfchaffenen. Er be- 
trägt und befliehlt Hn. Klaproth, er betrügt und be- 
lügt das Publicum, was doch wahrlich in einem neuen 
Handbuche der Chemie, auch die neuern Entdeckun- 
gen und Berichtigungen erwarten kann; er betzügt 
endlich den Verleger. Diefs Unternehmen it aber 
doppelt fchlecht von einem Mann, der, nach feinen 
Aeulserungen in den erften Briefen, recht gut weils, 
was moralifch gut und moralifch fchlecht it; der mit 
anfcheinenden Enthuliasmus die Wahrheitsliebe em- 
pfieblt (5. 39.) und feinem Schüler fo viel von Reli- 
gion und Frommigkeit vorredet. (5.55. 56.). O! der 
fchändlichen Heucheley ! 


Kôvicesserc, b. Nicolovius: Handbuch der Probir- 
kunji von Vauquelin, Probirer bey dem Waruey- 
avite des Seine - Departements. Aus dem Fran- 
zölifchen überfetzt von Friedrich Wulf, Profeffor 
am Konigl. Juachimstbal. Lyumaiio zu Berlin, 
uud ınit Anmerkungen begleitet von Hartin Hein- 
yich Klaproth, Kônigl. Preufs. Ober-Medicinal- 
Raihe „ Psoteiior der Chemie bey der Artillerie- 
Akademie, u. f. w."1800. ri1ÿS. 8. (12 gr.) 


Diefe Schrift des Hn. V., deren Originalausgabe be- 
reits ein anderer Rec. in der A.L. Z. (1200. Nr. »o. 
S: 233.) angezeigt hat, ift zwar. unlers Erachtens, 
night fo vollianuig , als fie von Rechts wegen feyn 
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mülste, wenn fie den Titel verlenen follte, den ihr 
der Verfsfier gegeben und der Veberferzer gelaflen 
bat; da ie aber, wie auch a. a. O. erwähnt jt, eini» 
ge eigene Verluche una Beobachtungen enrhälr, z.B. 
über die Art und Weile, wie gemilchte Metalle be- 
handelt werden müffen, wenn wman entdecken will, 
ob fie Platine, Zink, Zinn u. f. w. in ch haben, 
die den Künitlern, die ich init verfchiedenen meral- 
lurgifchen Operationen befchäïtigen, allerdings nütz- 
lich werden konnen: fo war fie einer Ueberferzung 
in unfere Sprache nicht ganz unwerth. Indellen hät- 
ten wir gewünfcht, dafs fie durch mihrere Zutätze, 
als wir in der vor uns lievenden Verdeutfchuns an- 
getroffen haben, für unfere Landsleure brauchbarer 
gemacht worden wäre, Zwar hat Hr. Klaproth eisi- 
ge Lücken, die der VF. z.B. in den Abichniren : von 
der Verfertizung der Kapellen, vom. Probiren des 
goldhaltigen Silters, das nur wenig von dem leizien 
Metaile in fich bat, von der Zerlegung der zinkrzal- 
tigen Kupfermünzen, von der Prüfung des piatiua- 
haltigen Silbers u.f. w. geläflen hat, recht gut ausge- 
füllt, und beyliufig auch einige l'ehler feines Schrift- 
ftellers verbeffert; aber die Mingel, die fich in An- 
fehung mehrerer Operationen, mit welchen lich die 
Probirer befchäftigen muaffen, die z.B. in Saigerhät- 
ten, in Amalgamirwerken in Zinnhütten, Kupfer- 
häinmern u. £ w. angeitelit find, in dem Originae 


finden, hat er, leider! nicht ergänzt, To dafs dite 
Ueberierzung, die übrigens ganz gūt gerathen if, über 
manche Dinge, worüder man init hecht Belebrung 
in einer Schrift diefer Art erwarten kann, gar keine 
Auskunft giebt. — Noch merken wir an, dafs das 
Urtheil, das Hr. Klapröth S. 42. vom Villacher Bley 
fällt, durch unfere Erfahrungen nicht gerechitértigt 
wird; denn wir haben, wenn wir Portionen dieles 
Bleyes für fich in Kapellen bearbeiteten, immer foge- 
nannte Bleykörner erhalten, und es ilit allo, wenn 
man eine richtige Probe machen will, fehlechrerdings 
nothwendig, dafs man, auch bey der Anwendung 
des Villacher Bleyes, in zwey Kapellen zugleich ab- 
treibe, und, nach vollbrackter Arbeit, die Schwere 
des Bleykorms von der Schwere des Silberkorns áb- 
ziehe. 


Jenas b. Voigt: Neuefle Unterfuchungensand Pemer- 
kungen über die verfchiedenen irten der Milch von 
d. sürgern A. Parmentier und N. Deyeux, a.id. 
Franzol. überf. Herausg. von A. N. Scherer, (da- 
mals) Profeffor zu Halle. 1800. 4165: 8: 


Der Herausgeber verdient unfern Dank, dafs er 
dieles Werk ia Deurfihland bekannter gemachr hat. 
Wenn es gleich die Erwartung des Rec. in Rürk- 
ficht der cheiilchen Analyfe nicht ganz befriedigt: 
fo enthält es uch cine Menge wichtiger Beurerkun- 
gen.. Die VE, betrachten die Milch zuerit in Récküicke” 
auf Cheinie, dana aufArzneykusde, en@lich auf gie’ 
Lsnäwirthfchaft. Vorzüglich verdient der zwirte 
"(heil die Aufnerkliiakeir der Aerzie ds, wo der ap à 
von dem Liniluife der Nahrungsmittel auf die Milch 
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nach Verfuehen, und von der Milch verfchiedener 
Thiere reder, Die lrauenmileh-zeiste fich ungemein 
verfchieden: bald liefs fich die en Be Mm: 
fcheiden, batd nicht, bald. it wi - ald 
fchwerer zu fcheiden. es: re: 3 1 frü- 
hern Abhandlung der we z Werk die Frise 
fébicdenen Milcherten die em Werke an diec Selte zu 
feßzen wräre, - Indem okenomifchen Theile find che- 
€ s ve ng- 3 ia s ar y 

mifche Kenntnifle mit ökonomilchen verbunden, wel- 
ea Ad gewöhnlichen Schriften vermifst, 
Die Ueberferzung ift, wie fich von deim Herausgeber 
einlirremhefs, ant Sachi enninifs gemacat, und man 
bedauert nar, dafs er nur wenige Anmerkungen bey- 
fügen konnte. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Hawsurs, b. Hoffinann: Gefandtfchaftsreife nach 
dem Königreiche Ava im Jahre 1703. auf Befehl 
des (ieneral Gonverneurs von Oitindien unter- 
nommen vom Major M. Symes. Nebit Einlei- 
leitung in die Gefchichte von Ava, Fegu, Arra- 
Can, Befchreibang des Landes und bemerkun- 
Sen über Verfaliung, Sitten und Sprache der Bir- 
Manen. Aus dem Englifchen mit Vorrede und 
Anmerkungen von Dr. Hnger. Nebili einer Kar- 
te und neun Kupiern. Iyoo. XVL und 479 S. 
gr. 8. 

Auch unter dem Titel: 


. Neuere Gefchichte der See- 


und Landyeifen. Drey- 
zehnter Band. fe y 


< In Anlehung des Inhalts diefer merkwürdigen Rei- 
se verweilen wir auf die Anzeige des Originals in A. 


E 2. — Sie hat das Glück gehabt, von einem Ge- 
DE "> x 
er ten überfetzt zu werden, der als Sprachforfcher 


ere che bekräftigen wird. Is der Vor- 
rss - von den febr unvollkemmenen Befchrei- 
LU die man bisher von diefem Lande hatte, 
Nachricat, zeigt den Vorzug der gegenwärtisen, und 
macht noch einige Bemierkungen über aie Relicion 
und Sprache des Landes. "Die Nah:ichten des Tta- 
Häniichen Miflionars Percoto, die 1776 herauskäiren, 
und von Sprengel dem vierten Theil der B: 
zur Völker - und Landerkunde einyerleibt ind. were 
den von Hno. H. nicht angeführt. Siedind abermerk- 
würdig, kommen mir den Hunterfchen Nachsichten 
Ea meiten überein, und zeigen uns die Narion in 
einem weiger Slmiligen Lichte, als lie. Hr. SNES, 
und nach. dieiein Hi gefchildent -haben Es wäreider 
Mihe werth gewelen. In den Noren die Abweichine 
des Hn. S. von Percoto UnA An und den es 
Dolrymple bekanut gemacht,n Nachrichten zu beiner- 
en 
Stellen aus Nonnich’s Pob glatten Lex in 
Hr, H. von den Frouenzivunern in Ava frühe, dafs 
te die Freyhait des gef-lifohaftlichen Umgangs, wie er. 
Wain Paris oder London, genieisen, S. VIH. fo iuufs 
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man fch in Acht nehmen, fie auch inandern Stücken 
mit den Damen in den Harptifädten Europens zu 
vergleichen. Szgt doch Hr. S. felbit-S. 247. dafs das 
fehöne Gelchlecht barbarifch und obne alles Geluhl 
behandelt werde. Wozu nützt es ihnen dann, Mit 
den Männern in Gefellfchafr zu gelien, und wie kann 
diefe Sitte der Nation zum befondern Lobe gerei- 
chen? I es nicht ieh ein Beweis von Mangel 
an Cultur, dafs der freyere Umgang mit dem andern 
Geichlechte den Männern doch keine Hochachrung 
für daffeibe eingefofst hat? Ihre Geiallig’keit gegen 
"remde und ihr Duldungsgeüt fckeine die lobens- 
würdigen Züge ihres Charakters zu feyn, wenn man 
auch den Nachrichten der übrigen Reifenden elul- 
ges Gewicht beylegen will. Den Nafken des STE rs 
der Religion Godana leitet Hr. H. aus den fesnititeben 
Sprachen ab, in welchen kodem oder kadme der Alte, 
der Erfte bedeurer. Allein G und K find nicht zu ver- 
wechfelnde Buchftaben, und kodem hat urlprünglich 
eine andere Bedeutune. 


Die Ueberfetzung ift, fo weit wir ohne das Ori- 
ginal vor uns zu haben, urtheilen können, recht gut 
geraten. Selten itolst man auf zu wörtliche über- 
trasene Stellen oder Anglieismen z. B. S. 28. geifllo- 
fer Streit. Vermuthlich tand bier fpiritlefs contejl d. 
i. ein obne Muth und Anftrengung ge:ährter Streit. — 
$.38.-Wieder zu wörtlich ohne fich fetbft auszufetzen. 
Es Hi von einer Gefahr die Rede, welche die Boote 
befanden. In der Verbindung tann der Engländer 
wohl fagen without expofing themfelves, der Beutfebe 
darf diefs aber nicht bachicävlich überfetzen, — $. 
44. in vertheidigungsweijer Unthätigkeit, iX undeurfch, 
weil wir folch ein Adjectiv nicht haben. — S. 527. 
2.21. fehlt nach Anugectumimn das Verbum. — S. 
247. Teak ilt derlelbe Baum, der 3. 265. Thekabsum 
genennt wird. Gewöhnlich pflegt man ihn nach un- 
ferer Ausfprache Tick zu fchreiben. — 8.512. Eine 
genauere: Nachweifung des im Original eitirten Lou- 
bere. würde fehr zweckmäfsig gewefen fern. — S. 
333. Siäche für Kenonenift kein fchickliches Wort in 
der Bücherfprache. — 9.357. Z. 5. v. E. if hievon aus- 
zuftreichen, damit man nicht die angeführten Waaren 
blofs zu denen rechne, welche zu Lande gebracht 
werden, und-deren-unmittelbar vorher Meldung ge- 
fehchen ‚war. — 5.350. 2.6. v: E anzüglich für an- 
zitnendit vielleicht ein Previnzialismus, den aber dje 
Biicherfprache verwirft. — ` Die S. 435. veriproche- 
nen Schreiben any Ende des Werkes feilen. — Die 
Nete 3.469. it eher eines ielbilfüchtigen Engländers 
als emes Deurfchen. würdig, der mitten unter Brit- 
ten nicht in den Wunfch eialliminen folke, dafs die 
übrigen Nationen gegen die Handelsvortheile blind 


feyn möchten, damit fie jener. nur allein zu Theil 


würden. | 
‚Die Abbildungen der acht'Pflanzen, welche das 
Original har, fehlen in der Üeberlerzung, die von 


den beiden Karten des Originals nur eine beybebal- 
ten hat, 
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KINDERSCHRIFTENR. 


Giessen u. Danmstapr, b. Heyer: Sittenlekren in 
Beufpielen: Ein Lefebuch für Mädchenfchulen. 
zsor. XIV. und 3685. 8. (16 gr.) - 

Gute Auswakl in den aufgenommenen profaifchen 

und metrifchen Stücken und ..ein reiner und gefälliger 
Vortrag machen diefes Lefebuch einpfehlungswerth. 
Unter den profaifehen Erzählungen find nur wenige 
von allgemeinem Inhalte; die meiften find aus der 
fpeciellen Tugend - und Klugkeitslehre des weiblichen 
Gefchlechts entlehnt. ‚Campe, Funke, Löbr, Starke, 
Wagener a. a. lieferten in ihren Schriften das Mate- 
riale, welches aber der V£. nach dem vorgeletz- 
ten Zwecke beärbeitete. Nur die fünf erken Bogen 
find für Kinder-ven g—ıı Jahren beftimmt; die übri- 
gen Auffätze aber, welche eine Reihe von Scenen 
eus dem Leben des weiblichen Gefchlechts darftellen, 


EREINE 


SPAATSWISSenseuArten. Leipzig, in Gom. b. Fleifchers 
fa zur Zeit einer eintretenden Fruchtthexrung das Dranntewein- 
“ennen zu verbieten oder frey zu lullen? beantwortet von Phi- 
tpp Eranz Breitenbach, Kurfürltl. Mamz. Stnatorn und Markt- 
herrn. 1800. 91 S. 8. Durch die unternammene Ehrenretiung 
des Brannteweins gegen die Anklagen der Mocaliiten und Aerz- 
to hat fich der Vf. in die Lage eines Advocaten geletzt, der 
einen überwiefenen Verbrecher vertheidigt. Gleich diefem hat 
ar fich daher bemüht, den Mangel an vollgültigen Beweifen der 
Schuldlefigkeit durch ihre Menge zu erfetzen, und (oleherge- 
Kalt 13 Gründe aufgeftelit, aus denen er nieht uur die Un- 
fenädlichkeit jenes ubel berüchtigten Getränks, fondern fogar 
> fine Nutzlichkeit ficher folgern zu können vermeynet. Die 
Prüfung eines jeden diefer Gründe, nach Vernunft und Wahr- 
heit, würde eine fehr überflufsige Bemühung feyn ; die Schwä- 
che derfelben wird fchon aus wenigen Bemerkungen über eini- 
e derfelben , befonders über folche, denen der Vf. ein. vor- 
zugliehes Gewicht beyzuiegen fcheint, deutlich genug hervor- 
leuchten. — Zu diefen Hauptgründen gehört fogleich der erfte 

.1— 3 und.6.); denn er beruhet auf der, ohne die mindefte 
1 de der Anzahl der Brennereyen irgend eines Orts, 
der Grôfse ihres Betriebes, der Anzahl femer Einwohner uud 
der Gröfse ihrer Bedürfnife an Getreide, in dev gewarten, 
blofs wülkürlichen Behauptung: dafs die zum Brannteweinbrem- 
nen nöthigen Früchte, gegen die übrige Confumtion , ‚höchftens 
den goften Theil betrügen. Hätte der Vf. einen Blick nur auf 
ein paar Städte, z. B. Nordhaufen oder Quediinburg, oderauf 
einen kleinen deutfchen Diftrict, und auf die dort niche nur u 
den Städten, fondern auch auf dem Lande befindliche Menge 
der Brannteweinbrennereyen, geworfen: fo würde er die Un- 
wahrheit feines Satzes fozleich wahrgenommen haben. Aber 
auch felbft aisdann, wenn es damit feine Richtigkeit bätte, 
wird durch jenen goften Theil einer gewits nicht unbeträchtli- 
chen Anzahl Menfchen ihr Bedürfnifs an Getreide entzogen. Sp 
würde.z. B. der in der Stadt Braunfchweig durch die Brenne- 
reyen-entftehende Abgang zum often Theile von ‚den fär.die 
dafigen Einwohner jährlich erfoderlichen 5,000 Wispeln aller- 
1, und diefs den Verluft des Bedürf- 


ley Getreides 125 Wispei, u A A ; i 
Tes für 626 Menfchen, für jedenjührlich im Durchfchnicte 


find auf ein böheres Alter berechner. Die Gedichte 
find alle von der Art, dafs der dabey beabfehtigte 
Zweck, Bildung des Schönheitsfinnes und fitliche 
Veredlung des Gefübls, dadurcherreicht werden kann. 
Was uns bey diefem Buche noch zu wünfchen übrir 
bleibt, ik zweyerley; erftens, dafs der VE. auf ka 
fchende weibliche Fehler unfers Zeitalrers, Hang zu 
glänzen, Mode und Zerftreuungsfucht, Mangel an 
Sinn für Häuslichkeit u. f. w. noch mehr Rückficht 
genommen-haben möchte, als er wirklich fchon thur. 
Zweytens hätten wir gewünfcht, dafs er die Erzäh-. 
lungen nach einer gewiflen Ordnung zufammenge- 
fellt hätte. Suyfleme gehören allerdings nur für die 
Wiffenfchaften und nicht für Lefebücher, wie der V£: 
fehs richtig in der Vorrede, bemerkt; aber Plan und’ 
Ordnung kann und foll auch in einem Lefebuche 
ftatt finden. 


SCHRIFTEN. 


acht Himten gerechnet, betragen. Gewifs keine unbedeutende 
Kleinigkeit! Sollte man, nach des Vf. Prophezeihung: ($. 8. 
und 9.) dafs die Branteweinbrenner, durch die Hemmung ih- 
res Éciverbes, unfehibar in-gänzliche Verarmung geftürzt, und 
die von ihnen dabey gebrauchten und unterhaltenen, Arbeiter 
fogar in Spitzbuben verwandelt werden würden, diefen Nah- 
rungszweig fchonen : fo dürfte man auch, aus gleicher Beforg- 
nifs, mediciuifche Pfufchereyen, Olitätenkrämereyen, Schleich- 
handel etc: durchaus nicht fiören. Nach dem Vorgeben im-2. 
8. 9. und roten Grunde ($. 4. 11.12. u. 13.) foll.die Aufhebung 
der Brannteweinbrennereyen einen grofsen fchädlichen Mangel 
an fetten Viehe, Milch, Butter, Käfe und Dünger verurias 
chen. Dagegen werden juns aber natürliche Fettweiden, und, 
die vorhandene Menge von Fücterungs - und Mältungsmitteln, 
ewifs völlig fichern. — Eben fo wenig hat der Vf. in Rück- 
Geht auf die körperliche Gefundheit, die Nützlichkeit des Brann- 
teweins zu erweifen, und feine Schädlichkeit zu widerlegen 
vermocht. Zur Belehrung hierüber empfehlen wir die be- 
dachtfame Durchlefung der diefe Gegenftände betreffenden Ab- 
handlung des D. Faufts im Januar des diefsjährigen Reichsan- 
zeigers; und fügen blois die Bemerkung hinzu, dafs ein Ge 
träuk, welches, nach $. 33. die Efsbegierde vermindert und 
die Verdauringskraft verdirbt, ein den Magen ftärkendes 
und die Verdauung £chwerer Speifen beförderndes Mittel, nach 
$. 16. durchaus nicht feyn könne. Zwifchen beiden ift eim 
einleuchtender Wideripruch. — Ån die Vertheidigung des 
Brannteweins, in Hinficht auf die Sictlichkeit, hat fich der Yf. 
vermuthlich defshaib nicht gewagt, weil Millionen Zeugen von 
zerftôrter häuslicher Wohlfahrt und ehelicher Einigkeit, von 
Empörungen, Mordihaten und, von der tieflten Erniedri- 
gung der Menfchheit etc. gegen ihn auftreten würden. Er ift 
jedoch in feiner Apolegie nicht fo weit gewangem, dafs er einen 
ganz nnbedingten freyen Betrieb der Brannteweinsbrennereyen 
zu allen Zeiten, felbit bey hohen T'ruchtpreifen, behauptet hät- 
te; vielmehr hat er die Nathwendigkeit einiger Einfchränkun- 
gen alsdann anerkannt , und folche ($- 20—26.) angegeben. 

. Aufser der Beziehung auf die eigenen Schriften des Vf. ilt noch 
ein Verzeichnifs von 20 andern angehängt, die den behandel- 
tea Gegenftand enläuterue 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Gens, b- Palchoud: Cours de Morale retigi i 
E. eligieufe, par 
M. Necker. 1800. T. I 355 S. nebit einer Ein- 


rn: von 52 S. T.I 352 5. T.IIL 326 8. 


Mi: eben fo viel Zufriedenheit als Würde zieht 
r fich ‚der Gefchäfts- und Staatsmann von dem 
gro ka politifchen Theater zurück, wenn er auch in 
245 n SN der Welt und Nachwelt nützlichfeyn 
er n tolcher Lage fchrieb Cicero auf feinem Tufcu- 
fitze e ffioiis et legibus; in ähnlicher auf feinem Land- 
a Copet Necker feinen Curfus der veligiöfen Moral. 
b m er ihn in Reden (Discours) eintheilt, und da- 
ey jedesmal eine paflende Schriftftelle vorausfchickt 
elchämt er jene Halbköpfe, welche diefes Fach der 
a sure blofs darum für fchlecht anfehen, weil 
es leider felten in dem Geifte der Zolli "e 
Me wird. a éd 
n der Einleitung S. XII. fetzt der VE v 
EN bey dem grofsen Haufen die Moral (midi 
leibe, ‚wofern fie nicht durch die höhere Autorität 
der Religion unterftätzt wird. Dabey läfst er aber 
er, von welcher Art und Befchaffenheit diefe 
utorität feyn foll. Je mehr fie gerade durch Mifs- 
ES die Religion felbft verächtlich macht, um fo 
wichtiger ift es, dafs man die Autorität nicht 
ots im Allgemeinen empfehle, fondern auch die 
Formen vorfchreibe, unter welchen allein ihre Ein- 
wirkung wohlthätig ift. Die erfte Rede befchüftigt 
fich mit dem Dafeyn eines hichften Wefens, über den 
Text Exod. Ill, 14. Erbaben und hinreifsend’ift die 
Beredfamkeit, mit welcher der V£. auf die Wunder 
der Schöpfung, als fo viele Beweife einer göttlichen 
S. 5 À Weisheit und Güte, aufmerkfam macht, 
“Welt ech bey der Vorausfetzung, dafs die 


"höchfte W (ey, bleibt darum nicht weniger das 


efen die S | 

AE. seele von Allem.” 11 Red 
| Aa N : > e. 
Vebereinfimmung dey Moral 


. p mit den göttlichen Vollkom- 
wenhziten, über den Text TREUE tkom 
Weltsll leuchtet ein QER bakok I, 13. Aus dem 


diefer Geift dient auch uns zo anung und Güte, und 


ri 1 È R 
begegnet der Vf. dem Ein we errichrinr, S. 49: 


z dafs & : ; 
der Welt viel Böfes fey. Er zeige, och immer in 


re dafs ei 1 
das Böfe theils nur fcheinbar, theils ein Enge 


mittel des Guten fey, und dafs andrerfeits.fich kein 


nenöpfungsfyftem gedenken lafe,- ohne alle Be. 


er wir von der,göttlichen Allgüte durchdrun- 
T b deto mehr werden wir auch gegen die Mit“ 
` L, Z. 1801. Dritter Band. 3 


änkung entweder der Kräfte oder der Wünfche, _ 


gefchöpfe von Wohlwollen befeelt feyn. IT. Rede, 
Ueber die göttliche Vorfehung; nach Efaias LV, 8. Un- 
terfuchung des Problems, warum auf Erden fo oft 
der Tugendhafte leide, und der Verbrecher trium- 
pfece. „Die Freyheit des Menfchen hätte entweder 
„gar nicht, oder nur fehr unvollkominen fatt, wo- 
„fern er zur Rückkehr unter die Herrfchaft der Mo- 
„ral entweder durch ‚plötzliche Belohnung’ oder Be- 
„rafıng fazleich gleichfam genöthigt würde. Immer 
„durch den augenblicklichen Eindruck regiert, würde 
„er weder Vernunft noch Vorfichtigkeit brauchen.” 
Auffchub der Vergeltung erweckt den höhern Gedan- 
ken an die Zukunft. Oefters ift das Glück des La- 
fterhaften nur fcheinbar; der Tugendbafte ift auch 
unter den fchwerften Prüfungen nicht troftlos. Rück- 
blick auf den Robespierrifchen Terrorismus. IV. Ueber 
die Unfierblichkeis der Seele, nach Salomons Prediger 
VII, 3. „Diefen Text, fagt der Vf. 8. 106. haben wir 
„aus denjenigen h. Büchern gefchöpft, die noch vor 
„der Offenbarung gefchrieben worden.” So forgfäl- 
tig, wie ein Grotius, , ftudiert freylich nicht jeder 
Staatsmann die biblifche Kritik. Wie es fcheint, 
macht N. zwifchen der Theopnevftie des alten und 
des neuen Teftaments einen grofsen Unterfchied, oder 
vielmehr fpricht er jenem den Charakter einer Offen- 
barung ganz ab. In diefer Rede zeigt der Vf., dafs 
Gott unferer Seele die Unfterblichkeit geben könne, 
und dafs er fie ihr geben wolle. S&S. ı16f. beinerkt 
er, dafs Gott bey der Menfchengattung den ged6p- 
pelten Zweck habe, einerfeits die Gattung felbft zu 
erhalten, und andrerfeits das Individuum von einer 
Vervollkommnung zur andernzu führen, Ohne Noch 
aber, wie es uns dünkt, verliert er fich in der meta- 
phyfifchen Unterfuchung, cb in dem Pllanzen- und 
Thierreiche auch Perfectibilität, auch bôheres Fort- 
rücken der Individuen ftatt habe. 5. 126 f. gründet er 
die Erwartung eines zukünftigen Lebens befonders 
such auf die Regungen teils des Gewiffens, theils 
des Liebesgefühles. Sehr rührend ift S. 153 f. die 
Schilderung der Sehnfuchr getrennter Liebenden nach 
ihrer künftigen WiederverelRIBUNE,. 

Die zweyte Abtheilung handelt von den Pflich- 
ten, die allen Menfchen gemein find.. I. Rede. Von 
Mord und Todfchlag , von gewaltfamer Verletzung des 
Menfshenlebens, oder von der Gleichgültigkeit gegen daf- 
felbe, nach I Mof. IV, 10. S. 145. eine fehr redne- 
rifche Darftellung von dem Werthe desLebens. Zu- 
ruf an die Urheber des immer noch fortdaurenden 
Blutvergiefsens. Indem der Vf.. S. 154 die Folgen 
der Freyheitsfchwärmerey darftellt, vergifst er die 
Wirkungen.der eben fo mürderifchen a 

es 


45 


des pelitifchen und kirchlichen Defnotismus. Schr 
rührend predigt er Schonung und Nacilivht, eifert 
gegen die blutige Erobsrungsfucht, und ermahñnt die 
Völker, dafs fie einer folchen Eroberungsfucht nicht 
länger gleichrültig zufehen. Geber ùm den Friesen. 
II Rede. Von der Gerechtigkeit nach Saloımons Sprüst- 
wôriern XIV, 34. Die Sicherftellung des Eigenthnins 
it das Mittel zur Entwicklung aller Talente. ‚Nur 
„dem Scheine nach trennt die Einführung des Eigen- 
„thums die Menfchen, inm Grunde vereinigt es fie.” 
Es giebt keine Staatsraifon, die nieht vor der Regel 
des Rechts und der Gerechtigkeit zuräckweichen foll. 
In wiefern die Gerechtigkeit im Innern fo wohl als 
im Auslande Credit giebt, verlichafft auch fie den. fo- 
lideften Reichthurn ; in wiefern fie von der Regierung 
hintan gefetzt wird , macke fie auch unter dem Volke 
dem Betrug und Ränkegeifl Platz. HL Rede. Ueber 
die Mildthätigkeit(Charité), nach Efaias XIX, ı7. Den 
Därftigen, die noch Kräfte haben, mufs der Staat 
Erwerbsmittel, den krafilofen Dürftigen mufs er Er- 
leichterung verfchaffen. Dadurch eripart er eine ganze 
Armee von Polizeywächtern. Seit der Abfchaffung 
der Leïbeigenfchaft it die Ausübung der Mildrhätig- 
keit eine weit dringendere Pflicht. Indem willkär- 
che Gewalt nur die Reichen ihrer Güter zu berauben 
glaubt, raubt fie damit zugleich den Bisher von den 
Reichen ernährten Armen den Unterhalt. Ohne 
Schonung und liebevolle Theilnehmung bleibt die 
Mildthätigkeit immer noch hart. IV. Rede, Ueber die 
Nachficht, nach Joh. VHI, 7. „So deticat, fagt S. 235. 
der Vf. „find: die Schattirungen der Nachficht, und fo 
„wenig befimmt find ihre Gränzen, dofs ie von: Pri- 
„vatperfonen nurnack Willkür kann ausgeübt werden ;, 
„hingegen liegt der ganzen Gefeilfchaft ajies daran, 
„dafs bey den Regenten und Magilträten befimmte 
-Regeln und Grundfärze herrfchen, nach welchen fie 
„fich in der Beobachtung der Nachfieht verlialten.” 
Unter Privotperfonen gründetfich die Verpflichtun: zur 
Nachlieht auf das gegenfeitige Bedürinifs der Nach- 
fcht. „Die Menfchen könnten nicht wohl in Gefell- 
„fchaft beyfamınen. leben, wenn fie entweder alle 
„einander an Geift und Charakter durchaus gleich, 
„oder wenn fie von einander allzu febr verfchieden 
„wären. Die leichten Widerfprüche ia ihreın Cha- 
„rahter aber glätter nur die Nachkficht aus.” Ueber 
die Nachficht des Regenten oder über das Begnaui- 
gengsrechr. Der Vf. finder die Abfchaffang diefes 
Rechtes unphilofophifch‘, zeigt aber nicht, wie und 
durch was für Formen man feiner Ausarzung in will- 
Kürliche Gewalt zuvor kommen fo, Er findet Re- 
genten und Geletzgeber, die ales einer unausweich- 
lichen Fatalitar bevineffen „im Widerfpruche ınit-fich 
Jelbit, wenn. fie das Bôfe beftrafen,; er vergleicht fie 
mit jenem. Könige von Perfen, welcher die Fiuten 
des Meeres peitfchen: livfs.. It aber wohi diefe Ver- 
gleichung richtig? Auch felbit bey der Vorausfetzung, 
einer uubedin:ten Norhwendigkeit der menfchlichen 
Uandlungen it es doch. der Natur und der Ordnung 
der Dinge geuiäfs, dafs das Bofe für denjenigen, der 
“5 verübt, böle Felgen. nachzieïe, undınebr oder 
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weniger fchreckt nothwendig die Betrachtung diefer 
Folgen andere vom Rôfen ab. V. Rede, Ueber den: 
Stolz und Undank, nactrs Mof. VII, 17. Der Stolze 
fchreibr jeden günäigen Erfolg nur fich felbf zu, der 
Undankbare mifskensir den Beyftaud, den: er andern 
fchatdis iit. Sehr unpolitifch ift eine folche Sinnes- 
und Hamilungsart. . Unter unaufhörlicheın Weyhrau- 
che Bat niemand ımehr Verfuchung zum Stolz uud Un- 
dank, als die Grofsen der Erde. Unterfchied zwi- 
fchen zurück tofsenden Stolz und empfehlender Wär- 
de. „Wofern der Regent und Magiftrat in feinen 
„Worten und*Gebehrden die Würde hintanfetzt : fo 
„verrät er, dafs er die Wichtigkeit feines Amtes 
„ınifskenne; freywillig fcheint erentweder der Wahl, 
„die auf ihn gefallen if, oder der Anfprüche, die 
„ihm die Geburt giebt, zu fpotten.” „Der Stolze,. 
„der an einer ohen Stelle fteht, reifst alles unter 
„üch, und eignet den ihn umgebenden Glanz feiner 
„eignen Perfon zu; der Mann von Würde ehrt nur 
„die Gewalt, die ihm anvertraut ift.” Nähere An- 
wendunæ des Textes auf den Undank gegen Gotz 
Wer feine Abhängigkeit von -Gott fühle, wer auf 
ihn vertraut, bleibt bey allen abwechfeinden Schick- 
falen ruhig. Gott it fein Wohlthäter und Freund, 
und nie verliert er diefen. Wie unglücklich hingegen it 
nicht der Stolze, fo bald fein Loos fich uinkehrt! 
Narionalitolz van deredlen und unedlen Seite. S. 321. 
wendet lich der Vf. an die franzöfifshe Nation und ihre 
Fäurer: „ihr habt der ganzen Welt Gefetze vorfchrei 
„ben wollen, und nicht einmal eure einheimifchen 
„Angelegenheiten bringt ihr in Ordnung; ihr habet 
„allen Völkern Plane zu Regierungsformen mittheilen 
„Wollen, und die eurige ift voll Irsthum. und Fehler; 
„eine unverfiegende Quelle von Faetionen; jenfeits 
„der Gränze habt ihr euch als brüllende Löwen er- 
„hoben, und im Innern des Landes macht man euch 
„gefchineidig; behaglich bückt ihreuch unter der Ru- 
„the des Defpotismus. Bereits fchon neunen wir uns 
„gleichwohl die grofse Nation, und wir fehen kein 
„Volk, das uns diefra Namen ftreitig machen kann; 
„ailein der weite Umfang eines Laudes.und die Menge 
„feiner Soldaten können wohl bey den Nachbarn 
„Furcht erweckem, ohne dafs fie ihnen Ehrfurcht ein- 
„flöfsen. Die moralifche Gröfse alfo it es, welche 
„die Nationen ehrwürdig macht.” VI. Rede, Ueber 
Wahrheit und Wahrhaftigkeit, nach Hofea IV. 1 — 2. 
Hober Werth des Sprachorgans, und. verderbliche 
Folgen feines Mifsbrauches. Schändlichkeit der Hen- 
cheley, der politifchen wie der religiöfen. S. 343. 
„Auch für die Regierungen find Wahrheit und Wahr- 
„haftigkeit der bette Führer, die ficherite Politik.” 
Die dritte Abtheilung handelt ven den Pflichten, 
welche fich auf die Verfchiedenkeit theils der Lebens- 
aiter, theils der gefellfchaftlichen Verhältnifle bezie- 
hen. I. Rede. Von der ehelichen Verbindung , nach 
L Mof. U, sg S- 4 „Wenn der Menich initren un- 
„ter Menfchen feyn foll: fo muis er fich. innig mit 
„einen Welen verbinden, das ibmähnlichift Zwey 
»Wefen múñen Ein Wefen werden, zwey Intereflen 
„Ein Intercile; zwey Selbit Ein Selbit ; zwey Leben 
„Ein 
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„Ein Leben.” Rückblick auf die verfiorbene Gattin. 
Weit füfser find die Theilnehmung und die Tröftun- 
gen des Ehegenofie 


denn immer noch ift diefer weniger unfer Ich, als 


jener. ‚Rührende SchilderunG des Glückes , welches 
das abgelebre Alter aus der ehelichen Vereinigung 
fchöpft. Mitrel zur Erhaltung einer glücklichen Ehe. 
Familiengiück. (ll. Rede. Pflichten gegen die Kinder, 
nach Pfalm cxxvVI, > o 49. „Beym Anblicke fei- 
„nes Kindes fühlt es der Vater inniger, dafs auch er 
„einen Vater Im Himmel hat und bedarf.” Klage über 
die fchlechte Erzielung der vornehmern Jugend. „Ihre 
„Unterweilung überläfst ınan für kurze Zeit den Leh- 
„rern der Moral und Religion. Diefe find es, denen 
Zr in der Familie (wie der Yf. fich ausdrückt) das 
ur der Ewigkeit anvertraut.” S. 53. Ge- 
en s erzieht der Vater felbft die Kinder nur für 
ele Welt. Ueber die Erziehung und Unterwei- 
rn und untern-Menfchenclaffen. Pficht 
Ségierung zur Unterhaltung guter Erziehungs- 
anftalten. IH. Rede. Pfichten der Ki di 
ee er hichten der inder gegen die 
a omons Prediger VII . Mit Nach- 
äruck eifert der V£ inde 
> s . gegen folche Kinder, die im Al- 


ter das y i 
ergeffe e i i 
gelien, was die Aelrern in der Jugend für 


1e Bethan haben. IV. Rede. Ueber die dem höhern Al 
ter fchuldige khrerbietung, nach 3 Mof. XIX. ae a 
gründer fich nicht blofs auf das, ts G ir 
gen reiferer Erfahrung noch jetzt leiten k m 
dern befonders auch auf die Eri x Br 

fianerung deflen, was 


er vormals leiftete. Diefe Rede zeichnet fich-veran 


dern durch h inf 
hohe Einfalt und männ!; ; 
Sers. . : und männliche Kraft aus. 
16. „Unter einem Volke, wo direkte das 
5 D D 


höher i 
5 e Alter geebrt ift if : : 
ke E RE bedürfen die Regierung und 
Biker ‚© nr weit gemätsigtern Grad der Wirk 
„arnKel ste : 
eh enge” S. 122 f Meifterhafte Vor- 
würdig zu mes Greis, fich durch fein Betragen ehr- 
Gugend, na a V. Rede. Erinnerungen an die 
; i S san r: 
dore: Geak mons Prediger Xli, 3. Für das an- 
heiligi i SEn 
dafs Daen fo wie das höchite eigne Intereile, 
Gate «it eigne Religioficäe dem Jünelin; e und 
satten Religiofität einftüfse. Armfelivkeit einer er 
> wo - 


Zi ar g> 
ungenen Ipätern Andächteley. VI Rede. Pflichten 


der Rehisionsdi L, 
a hgionsdiener , nach Joh. XXIE 
7 À chen Vortrages. 
- Gegenfeir: 


26. Gewicht des 
s. Vorichritten der Beredfam- 
Auch beym u Einflufs des Geiites und Herzens. 
Redner, eurer » wie bey jedem andern 
Um fo viel a und Natür fich vereinigen. 
Hart durch AA rt der Kamzelvortrag , je 
rohe a euridlichen Charakter. 
kützt wird, YH. Rede. Phere Pradigers unter- 
genten, nach 2 Perr. Il. IT Sa Die Ponu 
Ruyierungskunit müfen zur Grade E: En 
ben. „Eine lügenhafte, eine trenlofe ee Be 
szur Faction im Sraate; fie verbreitet im en 
»Mifstrauen. Inden inre Worte und Ve rfprechungen 


‚ih 2 « in 
„ihren Handlungen entgegengefetzt iind, verrathen. 


cesen: den man 


SEE, 


ste einen ineineydigen Ränkegeitt 
auf der Hut zu. tehen?” 


u örli l 
» aufhôrlich genochigt Ht 


n, als felbft des beften Freundes, 


ift es fehonin der frähern. Jugend die 


Phici i 
fiichten day Fürflen und Re- 
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Warnung vor unwürdiger Anwendung der öffentli- 
chen Gelder. Warnung vor leichtfinniger Waffener- 
greifung. Befondere Erinnerungen an Magifträte in 
republicanifchen Ländern. $. 234. Pflichten des Vol- 
kes. Apologie für diejenigen, welche während der 
Unruhen des Staats theils emigrirt, theils proferibirt 
worden find. 

Bie vierte Abtheilung handelt von den innern Ge- 
finnungen, und von Neigungen, die uns rafbar oder 
unglücklich machen. ede; Vom Neide, nach 
Pfalın XLIX, ı7. 18. S: 259. „Ihr feyd eiferfüchtig 
„über den, der auch eiferfüchtig ift, und neidifch 
„über den neidifchen. Eine grofse Wahrheit, fehr 
ngefchickt zur Befänfiigung eurer eignen eiferfüch- 
„tigen: neidifchen Regungen.” Bey aller Verfchie- 
denheit der Talente und Glücksumfiände kann dech 
jeder in feinem eigenen Innern zufrieden feyn. Ii. 
Rede. Von der Eitelkeit, nach Hiob XV, 31. 5: 289. 
„Es giebt einem Grad der Eitelkeit, der den Namen 
„einer gefelligen Eigenfehaft verdient, in wiefern er 
„fanft die Begierde zu gefallen belebt ; nur alsdann: 
„wird die Eiteikeit zum Fehler, wenn fie fich aus- 
„fchliefsend mit kleinen Vorzügen befchäftigr, und 
„darüber die wefentlichern vernachläfsigt.” Zum 
Verbrechen wird fie, woferm fie dem Beltreben zu 
gefallen diePflicht aufopfert. Ihre verderblichen Fol» 
gen, wenn man fie auch in das politifche Spiel cin- 
mifcht. LIL Rede. Ueber den Ehrgeiz, nach Matth, 
VE 24. $% 227. Fehlbait wird der Ehrgeiz theils durch 
den unwürdigen Zweck, den er {ich vorfetzt, theils 
durck die unwürdigem; Mirtel, derem er fich bedient, 
theils auch durch die Unruhen, die er Hervorbrinot. 
8.346. Erinnerungen an- elirgeizige Fürften. Das 
Wort Ambition, deflen lich der Vf. bedient, umfafst 
einen weitern und höbern Sinn, als das deurfche 
Wort Ehrgeiz. Er befchliefst mit den Worten: „Walst. 
„uns ehrgeizig (ambitieux) (d. i. von feurigem: hohem 
„Beftreben befeelt feyn), aber nach jener endlofen: 
„Seligkeit, welche Gott feinen Auserwählten verheifsr, 
„und nach der Glorie, mit der man {ich krönt, wofern 
„mnan mit Treue dem’Beherricher des Weltalls dient!” 

Fortfstzung der vierten Abtheilung. IV- Rede, 
Ueber die Arbeit und den Ruhetag, nach 2 Mof XX, 
oo ‘Unter zu vielem Wivrigepränge zergliedert 
der Verfaffer die einfachen Wahrheiten, dafs der 
Menle Mirarbaiter Gottes und der Natur fey, und' 
dafs fürihn kein wahrer Genufs blühe, ohne Uebung 
der Kräfte, S.13 8 „Gefchäftigkeit fetzt unfere gröfs-- 
„ten Eigenfchaften in Bewegung , den Verftand und 
„die Freybeit; Gefchäftigkeit belebt und befchränkt 
„unfere imagination und Voransfehung,” ZurZeiter- 
fparung müffen die verfchiedenen Erwerbsarten une 
fer verfchiedene Menfchenclafien. vertheilt werden. 
Stunden.und l'age zur Erholung. Wehlthätiger Zweck 
des Sonntags. Der VE. glaubt, dass die Hinausfchie- 
bung des Ruhetages von dem fiebenten auf den zehnr 
ten für den armen Handarbeiter zu drückend fey. Chn- 
geachtet des Anfcheins von metaphyfifeher Subtilitär,, 
iit diefe Abhandlung nur fläcbtig ausgearbeitet. VW. 
Rede. Ordnung in den Gefchäften, nach. Salomons: 

Sprüchr- 
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Sprüchwörtern XI, 29. Geit der Ordnung, nicht we- 
niger nothwendig in der Morel und in den Gefchäf- 
ten, als im Denken und Forfchen. Ordnung indem 
Haushalte befördert die Freyheit des Geiftes und die 
Ruhe der Seeie; die Ordnung giebt fchon an {ich feibft 
durch ihr Gefühl und Anfchauen :Genufs.  Klägliche 
Folgen regellofer verfchwenderifcher Ausgaben; eben 
fo klägliche Folgen verwegener Handelsunternekmun- 
ge, befonders auch der Spielfucht,  „Kargheit if 
„Nicht Ordaungslicbe,.” Anwendung des Textes auf 
das Betragen der Fürllen, Finanzminifter, Mogiftra- 
ten. Vi. Rede, Ueber die Ergebung, die Gottgelaffenkeis 
(Refignation) , Beyfland der Vernunft in den Wider- 
wärtigkeiten des Lebens, nach Hiob 1, 21. Ueber die 
Leiden der Gegenwart follen wir nicht die Freuden 
der Vergangenheit vergeflen, fondern uns ihrer dank- 
bar erinnern. „Unfere Exiftenz it eine Linheit, und 
keineswegs foll fie in zwey Hälften, in Heute und 
Geltern zerriffen werden.” Unterfchied zwifchen.der 
Ergebung des Sklaven und des Kindes, das fich auf 
die möütterliche Vorficht verläfst. S. 88 f. Meifter- 
hafte Entwicklung der Natur und des Zwecks un- 
ferer verfchiedener Leiden und Widerwärtigkeiten. 
VIE. Rede. Urber die Ergebung in Gott (Refignation), 
ssnbedingtes Bedürfnifs der Religion ir verfchiedenen 
Lrübfalen, nach Hiob XV, rr. „Es giebt Trübfele, die 
„wur der Umgang sit Gott, als dem Vater, jerleichtert. 
„Man erftaunt über die Sympathie, welche die Na- 
tur zwifcken Rind und Vater fefigefetzt hat. Es giebt 
„eine noch weit auffallendere and allgemeine Sym- 
„patbie; der angeborne Hang, der in allen Gefah- 
„ren den Menfchen zur Anrufung eines unbeksnaten 
„Beyltsndes antreibt.” Kraft des Gebetes. S, 127. 
fcheint der Vf. diefer Kraft Wunderwirkungen , das 
it, Ausnahmen von cem Syftem der allgemeinen Na- 
curgefetze zuzufchreiben. Sehr kleinlich und ober- 
fachlich find hierüber feine Begriffe. VII. Rede. 
Ueber die Angewühnungen (Habhituïes), nach Salomons 
Sprüchw.IV, 3. S. 146. „Auch folche Neigungen und 
„Handlungen mufs man vermeiden, die zwar an fich 
„unfckuldig feyn mögen, die aber nichts deftowceni- 
„ger mittelbar oder von Ferne zur Verletzung der 
„Moral und Religion hinreifsen können.” Feine Be- 
merkungen über die zärtern Schattierungen,von Tu- 
gend und Lafer. IX. Rede. Ueber den Tod, nach Si- 
rack XLI,.6. Nur durch gute Anwendung der Lebens- 
zeit erleichtern wir uns den Tod. Erinnerung an 
die Fürften und.Helden, dafs.in kurzem auch fie in 
Moder und Staub hinfinken. S. 198. rührende Schil- 
derung des Sterbebettes eines zärtlichen frommen 
Shegeuoflen, Vaters und Freundes. 


Fünfte Abtheilung. Von der chrifllichen Religiow 
und von den unseligiöfen Syflemen. 1. Rede. Ueber dis 
chriflliche Religions nach Jo, XV, 25. Ein wefentlicher 
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fchönerCharakterzug derchrifilichen Lehre iftihre voll- 
kemmene UÜebereinffimmung mit dem autgeklärten 
Geifte und Interefie der Menfchheit. „Unter alien 
„Lehrern der Merfchen und Volker, fagt der Vf., ilt 
sj. Ch. der einzige, der auf die Reue (Bufse, vepen- 
„tance) einen befondern Werth Setzt.” Wohl der vor- 
züglichite und erfte, ebaber auch der einzige? Unter | 
den Myfterien der Alten gab es auch moralifche Vebun- 
gen, wie z. R. die pythagoräifchen, und auch die 
ınoralifche Philofophie der Alten fckrieb Heilmittel 
vor. Ueber das Gewicht der Wunderwerke und der 
Märtyrer; febr flüchtig. Bemerkenswerth ift, dafs 
fich das Chriftenthum ohne den Beyftand weltlicher 
Mocht ausbreitete. Es empfiekit fich durch feine in- 
nere Wohlthätigkeit. Einer Capueinade gleicht fol- 
gende Ereiferung: „Seit achtzehn hundert Jahren 
„war.die chriftliche Zeitrechnung refpectirt worden, 
„und uuferm Nenerungsgeifte giebt man es Schuld, 
„dafs eine neue Zeitrechnung eingeführt wird u. f. w.” 
Der Vf. weifs alfo nicht, dafs erit mehrere Jahrhun- 
derte nach Chrifti Geburt die chriftliche Zeitrechnung, 
eingeführt worden, und dafs auch die Kaifer und 
die Päpfte nach andern Epochen als nach der Epo- 
che der Geburt Chrifti gezählt haben. II. Rede. Ueber 
die Syfleme des Unglaubens nach Luc. XI, 15. S. 264. 
„Schon dadurch machen fich falche Syfteme verwert- 
„lich, dafs fie nichts für das Herz haben.” S. 280. 
eifert der Vf. gegen eine Moral, die nicht durch die 
Religion unterfiützt ift. S. 283. gegen Inteleranz 
und Fanaticismus. Letzte Rede. Sukresfeyer der Wie- 
derkehr von den Feidfrüchten, nach Pfalm XLII, 
14 Salbungsvolle Lobpreifung der Natur und ih- 
res Urhebers. Lontraft zwifchen der fegenreichen 
ländlichen Natur und der verdorbenen Menfchen. 
natur. Zur Betrachtung und zum Genufle der Na- 
tur ift die Lage des Landmanns weit günftiger, als 
die Lage des Städters. Zum Genufle des Landle- 
beus bedürfen wir dringend die Rückkehr des Frie- 
dens. Gebet um den Frieden. 


Jin Ganzen kann diefes Werk zur Verbreitung ha- 
maner und religiöfer Gefinnungen befonders auch un- 
ter den köhern Menfchenclaffen viel beytragren. Noch 
etwas mebr würden diefe kheden den Predigten glei- 
chen, wenn der Vf. feine Ideen genauer clafhficirt 
hätte. Zuweilen ift auch fein Ausdruck zu gefucht. 


immer aber bleibt diefs Werk ein würdiger Pendant 


zu dem Werk: fur les opinions religieufes. 
Nu: + i 
« 

Sazzeure, b. Duyle: Evangelien auf alle Sonn- und 
Fejitage des Jahres. Nebit der Leidensgefchichte 
des Herrn. Nach dem Gebrauche der Kirche. 
'Neuefte Aufl. 1800- 104 U. 39 5. 8. (485) (S.d. 
Rec. A.L. Z. 1795- Nr. 323.) 
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Dienstags, 


den 7. Julius 1801: 


EBENE > A gen I CE 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Zünren , b. Orell, Füfsli und Comp. : Der Geifl des 
Zeitalters. Ein Denkmal des achtzehnten Jabr- 
funderts, zum Beiten des neunzehnten errichtet 
von einem Freunde der Wahrkeit. 270 S. 8. (I 
Rthir. 20gr.) 


bgleich der Vf. die Eintheilung der Zeitalter und 
Zeiträume nach Jahrhunderten und Jahrzehn- 

den weder nothwendig noch zureichend findet, fo 
giebt er ihr gleichwohl immer noch grofsen Werth: 
„Die Gefchichte, fagt er S. 4., lehrt, dafs gewöhnlich 
„innerhalb 10 Jahren fich alles oder beynak alles, was 
„dem Menfchen intereflant it, wefentlich iada «e 
Nach feiner Vorausfetzung hat alfo auch die Na 
fche, moralifche, politifche Schöpfung eben fo 
die phyfifche, ihre Jahreszeiten und ihren a 
fecken Uinlauf, und mit jedem Jahrzehend ie ei- 
ne neue Epoche. Ob diefs die Gefchichte wirklich 
auch lehrt? Wir bitten den Vf., dafs er nach Belie- 
ben irgend ein Jahrhundert durchgehe, z.B. das XIlte 
eder auch das jüngft verfloffene, und diefes letzte al- 
lenfalis nur an dem helvetifchen Horizont, und als- 
denn zeige er uns, wie fich z. B. in a XVIfiten 
Jahrhunderte von dem 5ten Jahrzehend zum 6ten, und 
= dem 6ten zum zten alles, oder doch beynah al- 
Fi à und wefentlich verändert habe. Aufrichtig ge- 
uenen wir, dafs.uns die Eintheilung der Gefchichte 
nach Jahren, Jahrzehnden und Jahrhunderten weder 
fo icher noch fo lehrreich und fruchtbar fcheint , als 
eine ganz andere, welche das Eigenthümliche jedes 
deitalters, und irgend eine weit eingreifende Bege- 
benheit zum Maafsfiabe nimmt. S. 12. Beginnt der 
> die Prüfung von dem Geilte des XVlilten Jahrhun- 
dents. Da er neneinmal das Jahrhundert als ein Gan- 
zes betrachtet: fo bekömmt er natürlich eine einfei- 
uge etwas verworrene Anficht; er glaubt nämlich, fo 
wie man bey der letzten Scene ein Schaufpiel, oder 
deym Tode den Lebenslauf überfehe, fo überfchaue 
man auch am äufserften Rande feines Ablaufes das 
Jahrhundert am ficheriten und reinften: er bedenkt 
nicht, dafs mit feinem Ablaufe nicht = leich auch 
der Strom der Begebenheiten, die aus en Schoofse 
bervorgiengen, entweder abläuft oder doch eine ganz 
neue Richtung gewinnt; er bedenkt nicht, dafs Z. 
B. das XVIte Jahrhundert den Religionskrieg in das 
XVlte, und das XVIlte den Spanifchen Erbfolgekrieg 
Fe das XVIIIte, und das XVillte den Krieg zwifchen 
erh und England in das XIXte Jahrhundert 
Haergewälzt bat; Kurz, er verblendet fich felbft 
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wie 


durch die unpaffende Vergleichung zwifchen der Gruft 
des einzelnen Menfchen und dem Sarcophag des Jabr- 
hunderts. S. 14. macht er die Beurtheilung des Jahr- 
hunderts zu einem fehr leichten Gefchäfte: „Um ein 
„zefchloffenes Jahrhundert zu beurtheilen, fagt er, 
„it derjenige, der nur von einer kurzen Strecke 
„deflelben, nämlich vom Schufse felbft Beobach- 
„ter, und unmittelbarer Zeuge war, wenn er übri- 
„gens Wahrhrheitsliebe und Beobachtungsgeift befitze, 
„und keiner Parthey anhängt, am beften im Stande, 
„ein richtiges Urtheil zu faffen.“ Der Beobachter und 
Zeuge von einer nur kurzen und der letzten Strecke 
wird nichts defto weniger zu richtiger Beurtheilung 
des Ganzen, auch die Beobachter und Zeugen von 
der andern Hälftedes Ganzen, er wird auch die frü- 
hern Ereignifle, Unternehmungen und Anftalten zu 
Rathe ziehen. Weiterbin glaubt der Vf. in der Phy- 
fiognomie des XVILten Jahrhunderts folgende Haupt- 
züge zu finden: aufder einen Seite Verfeinerung und 
blendende Aufklärung, auf der ‚andern Seite kraft- 
und muthlofe Schwäche und irreführende Täufchung, 
Der Geilt unfers Jahrhunderts ił ein Geilt der Täu- 
fchung, und zwar vorerft in Anfehung der durch ihn 
verbreiteten Erkenntniffe. Diefs fucht der Vf. auf 
folgende Weile zu zeigen: weiter als vormals, ift die 
Malle der Erkenntniffe verbreitet; fie ift populärer 
und encyklopädifcher ; fie ift von manchen Irrthümern 
der vorigen Jahrhunderte gereinigt; allein eben hier- 
durch (?) im ganzen äufserlt feicht, ungründlich und 
unvollftändig geworden. Wenn wir ihm auch zuge- 
ben, dafs der populäre und encyklopädifche Vortrag 
auf der einen Seite eine äufserit feichte, ungründli- 
che und unvolikandige Gelehrfamkeit zur Mode ge- 
macht bebe, hat er nicht auch auf der andern Seite 
manches fchädliche abergläubifche Vorurtheil zernich- 
tet, und manche gemeinnützige Idee in Umlauf ge- 
bracht? Und wenn auch unter dem gemeinen Man- 
ne und in der fchönen Welt die Aufklärung noch fo 
feicht, ungründlich und unvollftändig feyn mag, if 
fie es darum durchaus und überall! Der Vf. wird doch 
nicht läugnen, dafs das XVIIIte Jahrhundert gewifs 
noch weit fruchtbarer fey, als irgend ein anderes 
an gründlichen und aufgeklärten Gelehrten, Staats- 
und Gefchäfrsmännern gewefen ift. Dabey geben wir 
ihm gern zu, dafs eben diefes Jahrhundert fich auch 
vor allen andern durch weitere Volksaufklärung aus- 
zeichne , und freylich durch eine folche, die hin und 
wieder eine fchlimme Richtung gewinnt. Nur be- 
merken wir, dafs nicht fie es it, welche (wie der 
Vf. S. 20. infinuirt,) die Göttlichkeit des Urfprungs der 


Kirche und der Hevrfchergewalt angegriffen , gelchwäch t 
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und zerbrochen hat: auch ohne fie, auch in Zeiten 
der Barbarey und Finfternifs, z. B. während der 
Bauern- und Wiedertäuferkriege, gefchahen blutige 
Angriffe auf die Regierung und auf die Kirche, und 
zu folchen Angriffen reizte das Volk weniger fchiefe 
Aufklärung , als fchiefes Benehmen der Voriteher der 
Kirche und der Regierung, ihre Habfucht, ihre Ty- 
ranney und unfittliche Lebensart. S. 23. Der Geit 
des Jahrhunderts, fährt der Vf. fort, ift ein Geilt der 
Täufchung, auch in Hinficht der Güter, wozu- er die 
Bexierlichkeit der Menfchen aufregt. Diefe Güter find: 
å) Die Chimären unbedingter Freyheit und Gleich- 
Beit. Schade, dafs hierüber der Vf. fo flüchtig hin- 
fährt! Im Vorbeygehen bemerken wir, dafs diefe 
Chimären weder fo durchgängig angebetet werden, 
als er annimmt, noch dafs fie vor dem letzten Vier- 
tel des XVIllten Jahrhunderts durchgängig bekannt 
waren; alfo nicht das Jahrhundert felbit charak terifi- 
ren fie, fondern nur feinen Ablauf; freylich mögen 
fie im Schoofse der Vorzeit fchon lange Wurzel ge- 
fafst haben, allein.unter was für Einflüffen fie zur 
Reife gekommen feyen, hierüber läfst uns der Vf. im 
Dunkel. b) Ein Havptzug des Zeitgeilts ilt auch der 
Luxus, und zwar der geiftige, wie .der finnliche; 
nicht fo ficher aber der Luxus an fich, als feine Ver- 
breitung auch unter denjenigen Menfchenclaflen, un- 
ter denen er vormals fremd blieb. Ein Geift der Täu- 
fchung ift, nach S. 28. der Geift des Jahrhunderts auch 
c) in Hinficht der Sitten und Lebensart. 1) Aeufsere 
Politur und ein gewiiler Anftrich von Anftand und 
gutem Tone, fagt der Vf., gelten als hinlänglicher 
Erfatz für die gefunkene Gottesfurcht und Moralıtät. 
In welchem andern Zeitalter aber galten nicht weit 
ınebr als Gotresfurcht und Moralität die äufsern Sit- 
ten und der jedesmalherrfchende Ton? Ob nicht auch 
z.B. in dem Zeitalter der ritter{chaftlichen Galante- 
rie, des Fauftrechts u. f. w.? 2) Moral und Chriften- 
thum find bey einem grofsen Theile der Menfchen 
fur Buchftaben und äufsere Form, ohne Einwirkung 
aufs Leben. Vielleicht aber, wie es uns Scheint, noch 
weniger , als in manchem andern Zeitalter, z. B. un- 
ter der Ilerrfchaft der orthodoxen Glaubenslehre des 
XVIlten, oder vor der Reformation unter der Herr- 
fchaft der fcholaftifchen Theologie. Der Geift unfers 
Jahrhunderts ilt, nach dem VF., nicht nur ein Geït 
der Täufchung, fondern auch der Schwäche, und 
zwar aberinals einer dreyfachen Schwäche, fo wohl 


in Hinficht auf Erkeuntniffe, als auf Bedürfnifle und 


Kräfte, und endlich auf Sitten und Lebensart. Bey 
den Erkenntnilfen fehe man weniger aufden Inhalt 
als auf die fyftematifche Forın: Uns aber fcheint es, 
dafs die Pirilofopkie des XVHIten Jahrhunderts weit 
mehr als jede jedes vorhersegangenen Zeitalters die 
Erfahrungen und Verfuche zu Kathe ziehe; und zwar 
die moralifche und politiche wie die phylifche. Die 
heutige Philofophie hält der Vf. für weniger anwend- 
bar, für ısninder wirkiam auf den Willen, und für abge- 
dehie len von thärigen Leben, Ohne Zweifel drückt 
er ich nicht riehtig genug aus; er will nur lagen, 
dats die Philofophie mchr fo angewendet werde, und 


nicht auf folche Weife wirkfam feyn, wie er es 
wünfcht ; denn wirkfam war.doch-gewifs die Philo- 
fophie eines Hume, Voltaire, Rouffeau, und felbft des 
fpeculariven Kant; wirkfam und anwendbar mach- 
ten die Philofuphie doch gewifs ein Friedrich der 
Grofse, ein Jofeph II, eine Catharina fÍ, ein Sieyes 
und Mirabeau ; anwendbar, wirkfam und kraftvoll 
machten fie doch gewifs die Zerilörer des Jefuiten- 
Ordens, die Schöpfer des americanifchen Freyitaats, 
die deutfchen Beförderer einer geläuterten Theologie 
und eines brauchbarern Erziehungswefens. Durch- 
aus, fagt der Vf. S. 36. 37. entkräftet der Geift der 
Flatterhafrigkeit und des Leichtfinns jene vormals fo 
mächtigen und wunderwirkenden Schwungfedern 


-der Vaterlandsliebe, der Ruhmbegierde und des’ Reli- 


gionseifers. Alfo erinnert er fich nicht der Wunder, 
welche theils in Preufsen, theils in Frankreich, fos 
wohl die Ruhmbegierde als die Vaterlandsliebe er- 
zeugten; er erinnert fich nicht, welch ein eben fo 
reines als erwärmendes Licht der geläuterte Religions- 
eifer vieler würdigen Gottesgelehrten verbreitete. S. 
41. Der Geift des Jahrhunderts bringt in die Sitten 
Weichlichkeit und Zügellofigkeit. Den Grund hievon 
fucht der Vf. gröfstentheils nur in der fpielenden ver- 
zärtelnden Erziehung; ganz übergeht er tiefer lie- 
gende üründe, z.B. den allgemeinern thätigern Han- 
del und Kunitfleifs mit feinen Folgen. S. 34. inacht 
der Vf. eine Abfchweifung, um uns zu zeigen, dafs 
kein nothwendiger und beftändiger Kreislauf vom 
Böfen zum Guten, und vom Guten zum Böfen flatt 
habe. S. 63. Von der beften Art, auf fein Zeitalter 
wohlthätig zu wirken. “Alle Aufinerkfamkeit verdient 
S. 64. folgende Bemerkung: „Die meiften Helden, 
„Usmwälzer, Réformatoren feheinen, von Eifer und 
„Ruhinfucht mifsleitet, die Ausführung ihrer vielun- 
„fallenden, weitausfehenden Plane auf die kurze 
„Spanne ihres Lebens berechnet, und auf die Kräfte 
„der Zukunft gar kein Vertrauen gefetzt zu baben, 
„indem fie alles felbit und auf einmal umzufchinel- 
„zen, und in eine neue Geltalt zu giefsen fuchten.** 
Sehr gemein und allgemein find hingegen die Regeln, 
welche der Vf. zu:n wohlthätigen Einwirken auf das 
Zeitalter vorfchreibt. S. 67. Seine erfte Regel ift: ,,Ver- 
„ineide gleicherweife zu überimüthiges Hochgefühl 
„und unthätigen Rleinnuth.“ Zweyte Regel: Stu- 
„diere gründlich das Zeitalter.“ Dritte Regel: ‚‚Fafse 
„immer io wohl die Vorfahren ins Auge, als die Nach- 
„Kummen.'* S.g2. Richtig zählt der Vf. die Haupt- 
anitalten auf, die den Menfchen zur Weisheit, Tu- 
gend und Glückfeligkeit führen ; fie find: 1) der Staat; 
2) die Kirche; 3) die Erziehung; 4) die Schriftitelle- 
rey; richtig beinerkt er S. g2. dafs die Reform eigent- 
lich bey allen zugleich anfangen, und verhältnifs- 
ınäfsig bey allen gicich forttchreiten müffe; eben fo 
richtig aber fügt er hinzu: „da indefs der Staat die 
„Versuundicnaft und den mächtiglien Einflufs über 
„die drey andern hat, und er eben fo viel zu ihrer 
‚„‚Verveilerung be;tragen, als derfelbett Hinderniffe 
„in den Weg legen kann: fo ift es allerdings nôthig, 
„vorerit die liegierer der Staaten auf das‘ Bedürtnifs 
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“einer Reform aufmerkfam, und zu derfelben geneigt 
„zu machen.“ Und nun durchgeht der Vf. die Wir- 
kungs - Art und Wirkungsfphäre : res Top LE des 
: des CRTC des Erziebers ; des Schrift- 
Edelmanns ; des Geil ; 
ftellers ; des fchônen Künftlers ; des blofsen Menfchen. 
Ueber jeden diefer Abfehnitte nur einige Hauptbemer- 
Kinigen. DieWirkungsfpbäre des Regenten ift nach dem 
eitig die grölste und ausgebreitetfte. 
Vf. S. 103. unitreiug d l d gebreitetit 
Diefs läfsr fich aber fo geradezu und allgemein nicht 
behaupten, Es kommt ja viel auf den Umfang des 
Staats, viel auf die perfönliche Kraft des Regenten 
dabey ar. Oft haben Reformatoren, wie Luiber und 
Zwingli, oder Schriftfteller, wie Voltaire und Roufleau, 
wohl auch ein Zollikoffer und Gellert, die Wirkungs- 
Kraft vieler Regenten übertroffen. Richtig beinerkt der 
VF. felbft, wie febr der Regent theils durch fo viele 
£ 
untergeordnete Mitarbeiter, theils durch herrfchende 
Meynungen befchränkt werde. S.130— 135. macht 
fich der Vf. ganz befondere Begriffe: von dem Ver- 
hältniffe zwifchen dem Staat und der Kirche; er 
wünfcht, dafs jede diefer beiden Gefellfchaften von 
der andern unabhängig feyn möge. Einen eigenen 
Abfchnitt widmet er auch der Wirkungskraft des Edel- 
manns. Diefer Abfchnitt enthält manche nützliche 
Erinnerungen. Bey der Wirkungskraft des Geiitli- 
chen, verwechfelt der Vf. den Religions- und Volks- 
lehrer mir dein theokratifchen Prieiter, und die Au- 
torität der Religion mir der Autoritat ihres Dieners 
Sehr fchön zeigt der Vf. die Wohlthätigkeit der Er. 
ziehung. In Anfehung der Schri > + 
à & der Schriftiteller warnt er vor 
deın Obfcurantifmus auf der einen Se nd dut d 
andern Seite vor dem Illuminatifinus Ho en h 
vor der Partheyfucht und Syitemfucht ; Bine net 
dafs der Schriftfteller, aufser dem Inhalt d Eher 
lichften Preifz a h 2 ji à ,; en mog- 
À 3 uch auf die Ausarbeitung der Form 
wenden foll. D R o 
Wahlfpruch. wenn, chönen Künftler empfielt er als 
Rale! Wirk : Wahrheit und Sittlichkeit in fchöner Ge- 
71 ungskraft des einzelnen Menfchen. Hier 
vermiffen wir d ax? 2 
Richt ve Jehrreiche Detail, wodurch Abt 
ein Hs rss erdientte fo intereffant gemacht nat. 
S. 217 — 262. giebt der Vf. noch einige Vorfchriften 
über die belié Art, auf unfer Zeitalrer wohlthärig zu 
wirken, oder die Verbefferung des XVIliten Jahrhun- 
derts einzuleiten. Das Hauptinittel, das er vorfchlägt, 
ift die Auflöfung der Diffonanz, die bisher zwifchen 
FE RARE und der Sittlichen Cultur {tatt gehabt 
al a me dringt er auf Verbannung der Tau- 
chung und Wiederherftellung der Kraft. „Wo Schwi- 
„che mit ie gepaart ilt, fagr er S. 220:, da 
„hat die Men canelit ale fefte Cenliftenz verloren; 
‚da Ichwanken alle ihre Mérfaffungentundrformen : 
„da find die RIE nfchen allen Verführungs- und FR 
„terjochungskünften der Üebelgefinuten und der Ma- 
„chiavellitten blufsgeitellt. 5 221. Diefen letzten 
„komint der blinde Hafs der Partheyen zu ftatten, die 
„fich lieber in die Lowenklauen eines Unterdrückers 
„werfen, als tich mit einam:ier durch wechtelfeitige 
„Nachgiebigkeit gegen die gemeinfchattliche Gefanr 
„verbinden.* Und nun, welches it nach dem VA 
das letzte und einzige Heilmittel? Kein anderes, als: 
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„mitten unter dem nervenlofen und verblendeten 
„Zeitalter eine grofse wirkfame Mafse von Weisheit 
„und Edelmuth.“ $.227. Zeigt der Vf. mit grofsem 
Nachdruck, wie leicht das Volk von dem einen Ex- 
trem zum andern hinitürze: „Aufklärung und Frey- 
„heit, die ihm im Emporklimimen die befeligende- 
„iten: Genien dünkren, erfcheinen ihin jetzt, da es 
„der raube Arm der Erfahrung von der erftierenen 
„Höhe herunter reifst, als die abfcheulichfien Dämo- 
„nen.“ Sofchön und gründlich die Betrachtungen 
find, mit denen der VE. fein Werk befchliefst: fo 
fcheint er dabey doch weniger den heutigen Zuftand 
der Menfchheit überhaupt ais die befondere Lage Hel- 
vetiens im Auge zu haben. 


Leirzıc, b. Meifsner : Anleitung zuv Mefskunfl, geo- 
metrifchen Perfpective und Zeichenkunft. Für an- 
gehende Künfller und Handwerker. Von Friedrich 
Reifsmann. Mit vielen.Kupfern. Igor. 1205. $- 
(22 gr.) 

Bücher, in denen die Kenntniffe der höhern Wiffen- 
fchaften’und die Erfindungen der Gelehrten auf eine 
gemeinfafsliche Art für Künitler und Handwerker 
vorgetragen werden, gehören zu den gemeinnü:zli- 
chen Unternehmungen, wenn fie anders zweckmäfsig 
find, d. h. richtige Kenntniffe mittheilen, aus dem 
grofsen Vorrathe wiffenfchaftlicher Gedanken die der 
Kunit und_dem Handwerke befonders nützlichen aus- 
heben, und üe ordentlich und deutlich vortragen. Dafs 
diefe Regeln von dem Vf. des vorliegenden Buches 
befolgt feyen, kann nun eben nicht behauptet wer- 
den. Billig hätte er erit feine Begriffe von den geo- 
metrifchen und perfpectivifchen Gegenitänden felbft 
gehörig berichtigen follen, ehe er es wagte, Volksleh- 
rer der Geometrie und Perfpective zu werden. Er 
wird daher feine Abficht,. durch diefes Buch Nutzen 
zu itiften, nur febr eingefchränkt erreichen. Von 
des Vf. geringer Gabe, Erklärungen zu geben, mö- 
gen hier einige Beyfpiele aus der Schrift fteher: 
»Meffen heifst, die Grüfse, Stärke, Breite, Dicke 
und Länge einer Sache nach einem gewillen Verhält- 
nille oder Maafsftabe beftinmen. Der Anfang einer 
jeden Gröfse, es fey nun eine Fläche oder ein Kör- 
per, wird ein Punkt genannt. Daher entftekt durch 
Fortbewegung eines Punkts ven einem Orte zum an- 
dern eine Linie, diefe hat zwar eine Länge, allein, 
weil der Punkt untkeilbar ift, fo it fie ohne Breite. 
Ein rechter Winkel entitehet, wenn eine fenkrechte 
oder perpendiculare Linie auf eine wafiergleiche Linie 
herabgezogen wird“ u.f. W. 


ST: GALLEN , b. Hausknecht: Geftohlene Briefe vor 
und über Männer , Weiber und Soldaten aus der 
Revolutionszeit in Helvetien. 1801. 3685: 8- 


In der nächtlichen Geifteritunde erhielt der Heraus- 
geber diefes Pack Briefe aus der Hand einer ganz 
freunden Geltalt ; fie harte Bocksfüfse und Hörner; 
entweder ein Sartyr wars, oder der leibhaftige Teufel. 

Viele 
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Viele und angenehme Abwechslung herrfcht in den Sce- 
nen und Charaktern, die der Vf. aufftellt. Ganz nach 
dem Leben fchildert er den Einfufs des auswär- 
tigen, fowokl deusfchen als franzöfifchen, Militairs auf 
die helyetifchen Sitten, und befenders auf die weib- 
lichen. Mit eben fo feinem, Beobachtungspeifte als 
mutbwilliger Laune befchreibt er indem XXV ften Brie- 
fe den entgegengeletzten Charakter der deutfchen 
und der franzofifchen Galanterie. Mit nicht weniger 
Glück aber fetzt er auch ernfihaftere Gegenftände in 
ein eben fo helles als gefälliges Licht, z.B. S. zır.in 
deim XXiIfte Briefe den Gebrauch und Mifsbrauch der 
Religion, den Charakter des würdigen und des un- 
würdigen feligionsiehrers, befonders auch in Rück- 
ficht ihres Einfiufles auf die wohlthätigen oder ver- 
derblichen Wendungen des Zeit- und Revolu- 
tionsgeifis. Indem man glaubt, fich mit einem Ro- 
mane die Zeit zu vertreiben, ftöfst man unterwe- 
ges auf fruchtbare Belehrungen. Das Titelkupfer ift 
fo unbedeutend, dafs es füglich hätte wegbleiben 


können, 
ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


1) Frevserc, in d. Crazifchen Buchh.: Abendinals- 
reden an Familien aus den gebildeteren Ständen, 
von M. Johann Georg Auguft Hacker , Kurfächf. 
Hofprediger. 1801. X. und 1315. 8. 


#) Lerrzic, b. Göfchen: Die Abendmalsfeyer, ein 
Erbauungsbuch für gebildete Chriiten. 1800. XVI. 
und 2568. 8. 

Wiewobl wir, feit dem mufterhaften Erbauungs. 
buche von faresoil, einen für die Annalen der Lite- 
ratur fehr unintereflanten Ueberflufs an dergleichen 
Andachtsbüchern erhalten haben, welche nament- 
lich für Familien aus gebildeteren Ständen berechnet 
find: fo müffen doch, weil gerade bey folchen Bc- 
trachtungen und Andacktsübungen, Mannichfaltig- 
keit und Abwechfelung vorzüglich nöthig ift, auch in 
diefen Blättern wenigiten die neuen Verfuche ausge- 
zeichnet werden, welche fich, wie die vorliegenden 
beiden, durch inneren Gehalt empfehlen. Der VE 
von Nr. 1. hatte die lobenswerthe “Abficht, zunächit 
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angehenden Predigern, in Beziehung auf diean vie- 
len Orten gewöhnliche Familienbeichte, Materialien 
zum weitern Nachdenken, zugleich aber auch einen 
kleinen Beytrag zur Beförderung häuslicher Andacht 
für diejenigen zu geben, die ihren Geiit zur Abend- 
mahlsfeyer fjammeln wollen. reg von pietiitifcher 
Scawärmerey, aber mit Eifer gegen das andere Ex- 
trem, gegen eine unbefonnene Frivolität; mit an- 
fpruchslofer, aber erwärmender Beredfamkeit fter 
Hr. Hacker die rührendften und erbaulichften Anfich- 
ten der Abendmalsfeyer dar, benutzt fie zur Erwe- 
cknng eines religiöfen Sinnes, und wirkt defto ge- 
wiffer auf das Gefühl des Lefers, je mebr jedes Blatt 
des Buchs überzeugt, dafs das Herz von dem, was 
die Feder niederfchrieb, felbft debhaft durchdrune 
gen war. 


Ungefähr denfelben Zweck hatte der Vf. von Ne, 
3. Auch er fucht das Abendınaki von feinen frucht- 
bariten Seiten, befonders in feiner froben und herz- 
erhebenden Geftalt darzufielien, und den würdigen 
Gebrauch der Bibel zu befördern. Den Inhalt ma- 
chen mebrere kurze Abhandlungen aus, die im Gei- 
fte und Tone religiöfer Selbfunterhaltungen abgefafst 
find. Sie betrachten das Abendmahl als Fet der Lie- 
be, als Dankieft für die Religion, als Feft der Un- 
fterblichkeit und Tugend; fie ftellen einzeine Züge 
aus dem Charakter Jefu auf; heben einige Stellen aus 
den Reden Jefus und der Apoitel in einer beilern 
Ucberfetzung, als Stoff zur Erbauung aus, und geben 
endlich Anleitung zur Selbftprüfung und zur Abend- 
mahlsfeyer für befondere Stände. Aus Dolz’s An- 
dachtsbuche find, wie man fchon aus dielfen kurzen 
Inhaltsanzeige fiehet, einige Anfichter und Ideen ent- 
lehnt, die aber der Vf. in feiner eigenen Manier dar- 
ftellt. Der inhalt diefer Betrachtungen empfiehlt dich 
durch Reinheit, Würde und oft durch Kraft der Ge- 
danken; die Darftellung ift edel, oft herzlich, lebhaft 
und blühend. Eine Anzahl religiöfer Gefinge von 
Niemeyer,-Demme, Starke, Dolz u. a. befchliefsen 
diefes Andachtsunterbaltungsbuch, welches fich noch 
überdiefs durch fein gefälliges Aeufseres, und ein da- 
zu gehôriges fchönes Kupfer, gebildeten Religions, 
freunden empfehlen wird. 
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KLEINE SCHRIFTEN 


Pipacoew, Magdeburg, b. heil: Beytrag zur Ferbefle- 
sang der Landjchulen und Vorfchläge zu einem zweckmäfsigern 
Unterricht in denfeiben, nebft einer Nachricht von uuferer, nach 
diefen Vorfchlägen wirklieh verbeflerten ‚Schule. 
I.sdw. Roel, Prediger zu Süplingen und Bodendorf, Zum Be- 
tten unferer Armenfchule. 1801.52 S. $. (pgr) Der Vf. erin- 
nert an einige der gewöhnlichften Miïsbräuche, die in gemei- 
uen LaudlcawWen herrfchen, als langes Beyfammenfeyn vieler 


Von Aug. \ 


Kinder von verfchiedenem Alter und wngleichen Tienntnifie, 
Mechanismus bey dem Unterricht, harte Behandlung der Kim- 
der u.f. w. Dafs er die Befoldung des Schullehrers zu Süplin- 
gen von %o bis auf 170 Rıhlr. zu erhöhen wufste, gereicht ihm 
zur Ehre, Seinen Vorfchlag, aus den verltändigften Mitglie- 
dern der Gemeine eine eigene Schulcommiffion zu errichten, 
um dadurch die Gememe mehr für Schulfacken iss Interefie za 
ziehen, finden wir gar nicht übel, 


aa a en rennen 


57 Num. 


Ji 


4 53 


100. 


ALLGEMEINE 


LITERATUR-ZEITUNG 


TE ER Pme EZ > ee 


Mittwochs, den g. Julius 1801. 


FORSTWISSENSCHAFT. 


LEIPZIG, p. v. Kleefeld : Forfirügen, von Chriftian 
Adolph Freyherrn von Seckendorf. Zweyter Theil. 
1800. 2385. 8. MitKupfern. (16 gr.) 


1): Urtheil, welches Rec. über den erften Theil 
diefer Schrift gefällt hat, gilt auch vom zwey- 
ten, Allerdings kann diefe Sammlung von Forftrü- 
gen dazu dienen, dafs manchem Forftunfug ge- 
fteuert, und manches Vorurtheil beym Forft- und 
Jagdwefen verbannt wird; allein zuweilen ift der 
Ton, in welchem es gefchieht, nicht der fchicklichfte. 
Gleich der Anfang diefes Theils, die verfificirte Zunft 
der Jäger und Verfaffer, wo es unter andern heifst: 


Kennt er die Lofung wohl und Fährten ? 
Weifs er fich bey dem Aufbruch zu gebährten ? 
‘Sonit merk er fich, Herr Uriam, 

Ne futor ultra crepidam. 


it doch unter aller Kritik, und der Lehrbrief. à 

darauf folgt, fo ekel und fchmutzig, Be ae 
terdings vom Vf. blofs zum Lachen für die gewöhn- 
lichen Jägerburfche berechnet feyn kann. Man ur- 
theile: „Nachdem Vorzeiger diefes N. N. drey Stun- 
den bey mir in der Lehre gewefen etc.: fo habe ich 
ihn doch nicht dahin bringen können, dafs er Ge- 
fallen an der Lofung des Wildprets, und Gefchmack 
bey dem Aufbruch deffelben gefunden hätte etc. Jedes 
Wort des edeln Sprachgebrauchs wirkte bey ihm, wie 
ein Gran Brechweinftein. Da:er nun mehr Vergnü- 
gen an Holz findet: fo habe ich, da es mir fowohl 
an Zeit und Luft, als auch am Verftande fehlt etc. 

Sign. Sauberg. Blume, Oberjäger.“ 


Allerdings war das Prahlen und Pochen der meiften 
unwiflenden Förfter und Jäger auf ihren unbedeuten- 
den Lehrbrief einer beifsenden Rüge werth; allein 
die Ausführung it für diefsmal fchlecht gerathen. 
Eben fo unfchicklich ift die freundfchaftliche W arnung 
SE: — Der dritte Auffarz S. 21. über die Abfuhr 
des Holzes ın gemifchten Waldungen, wo alles Holz 
an die Wege gefchafft Ken foll, damit dem Walde 
durch das Fuhrwerk nicht fo viel Schaden zugefügt 
werde, ift nicht genug zu eınpfehlen, und es bedarf 
zur Ausführung diefes Vorfchlags weiter nichts, als 
eines Befehls von jedem Foritdepartement, — Die 
witzigften Auffätze find unlireitig S. 52. nützliche An. 
Ralten und Vorfchläge, wo die im Forftkalender 179 

au hoch weltellie Augabe der Bevölkerung einer Ge- 

A. L. Z. 1801. Dritter Band. 


gend mit Hafen und Rebhühnern gezeigt und berech. 
net wird, und S. ıgo. an den Fürften geftellten Vor- 
Schläge zur Abfchaffung der Holznoth. — $. 38. wird 
die Vertaufchung der Hägefäulen durch Gränzfteine, 
und S. 142. die Malter- oder Klafter- Pfühle nicht 
von Lafsreifern, fondern von Afterfchlag zu neh- 
men, mit Recht empfohlen. — S. 46. zeigt der VÉ., 
dafs Verfleigerung der Bäume m vermifchten Waldun- 
‚gen, wie fie gewöhnlich gefchehe, zum Schaden der 
Berrfchaftlichen Caflen gereiche. — 5.50. kommt 
eine ganz eigene Wildwache vor, wo die Bauern zur 
Frohne das Wild von den fürfllichen Amtsfeldern 
wegjagen, und aifo ganz natürlich auf ihr Feld trei- 
ben müffen. Eben fo drückend it es, dafs nach 
S. 60. in manchen Gegenden nur die fürftlichen jun- 
gen Schläge mit Wildgatter verfehen werden dürfen, 
und alfo das Wild gezwungen ift, in den jungen 
Schlägen der Vafallen und Unterthanen Schaden zu 
thun. Wo diefs nur noch gebräuchlich feyn mag? — 
Nach S. 52. follen in gewiffen Gegenden manche 
Oberförfter, die den Abraum in Nadelwaldungen be- 
kommen, von diefem Accidenz blofs 8— 900 Rthir. 
Einnahme haben. Solche ftarke Accidenzien - Befol- 
dungen wünfcht der Vf. abgefchafft, indem dadurch 
dergleichen Forftmänner gewöhnlich nur üppig, träge 
und nachläfig in ihren Dienftgefchäften würden. 
Eben fo werden $. 176. unter dem Titel: Näbenreve- 
nüen.der Forflbedienten, einige Defraudationen derfel- 
ben bekannt gewacht, die Rec. ebenfalls kennt, und 
die abgefchafft werden follten. — S.63. wo die ewi- 
gen Klagen über Witdpretfchaden abgehandelt werden, 
wird den’Wildmeiftereyen die Hauptfchuld beyge- 
imeffen. Die Belege dazu find bekannt genug. — 
Die Grundfätze, welche 5.77. ein Ungenannter allen 
Befitzern von Waldungen und den Forfldirigenten em- 
pliehit, und welche die Holznoth und den Holzwu- 
cher zum Gegenitande haben, find als übertrieben 
von unferm Vf. meift glücklich beleuchtet worden, — 
S. 129. will der Vf. den Feyerabend der Holzhauer, 
welcher darin befteht, dafs diefe Leute etwas von 
dein Holze, dafs fie hauen, mit nach Haufe nehmen, 
abgefchafft wiffen, berechnet den Nachrheil deffel- 
ben, und bewilligt den Holzhauern dafür entweder 
eine Vergütung an in Klaftern gelegtem Holze oder 
an Geld. — Unter der Rubrik: Beytrag zur Verrin- 
gerung der Holzconfumtion, wird S. 221. die grofse 
Verfchwendung des Holzes von Gutspachtern, die 
za viel Deputatholz erhalten, gezeigt, und zu Ab- 
fchaffung diefes Mifsbrauchs werden anwendbare 
Vorfchläge gethan. — Bey Erklärung des Tiselkupfers 
S. 235., wo ein Jäger, der itatt Schweifs Blut gefagt 
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hat, das Waidmeffer bekommt, will der Vf. die Jä- 
gerfprache als air, undeutfch und einfähig abgefchafft 
Wiffen. Er meynt, mit der Zeit würde diefer Jsgd- 
fprachgebrauch ganz wegfallen, und man würde fich 
fchämen, folche Wörter zu gebrauchen. Dieter Mey- 
nung ift nun Rec. nicht,. ob er gleich gern zugieht, 
dafs einige Forftmänner und Jäger mit Unrecht diefs 
als das Hauptfiück ihres Metiers anfehen. Jede Wif- 
fenfchaft, Kunft, ja jedes Handwerk hat feine eigen- 
thümlichen Wörter oder feine Terminologie. Warum 
foll fie nicht auch die Jagdkunit haben? befonders 
da die mehrften Ausdrücke in derfeiben gewifs edler 
fing, als die gewöhnlichen, 2. B. Feuchtblatt u. f. w. 
Das Kupfer it übrigens artig, Schade dafs der De- 
züchtigte ftatt einer Bürfchbüchfe eine Flinte vor fub 
liegen hat, wie eine Mufquete ungefähr zu Anfang 
diefes Jahrhunderts ausfah. — 


TECHNOLOGIE. 


Lrrrzic, b. Kummer: Beuträge zur Gefchichte der 
Erfindungen. Von Son. Beckmann, Hofr. u. or- 
dentl. Prof. d. Oekon. zu Göttingen. Dritter 
Band. 1. St. 1790. I. St. 1790. DI. St. 1791. 
IV: St. 1792. 624$. Vierter Band. 1. St. 1793 
H. Sr. 1796. Lil Sr. 1797- IV. 51.1799. 6308. 8: 


Diefes, mit mannichfaltiger und imühevoller Ge- 
ehrfamkeit angefüllte, Werk yerichailft nicht blefs 
Gelehrten manche Erweiterung ihrer Kenntnite, fon- 
dern wird auch allen, die fich zu unterrichten fuchen, 
: eine fehr nützliche Unterhaltung gewähren. ZurEr- 
läuterung der alten Schsiftfteller find viele Bemer- 
Rungen darin enthalten. Zur Ueberficht der darin 
angeftellien Unterfuchungen diene die folgende kur- 


ze Anzeige. 


Dritter Band. I. Stück. 1) Kermes ; Cochenille. Der 
Coccus arborum f. Ilivis, war den Alten bekannt. Er 
ward bey der Purpurfärberey gebraucht. Das Wort 
Kermes it, nach Hn. Prof. Tychfens Verficherung, 
jetzt im Orient der allgemeine Name, fowchl des 
“Fnierchens abs der Farbe, und vermuthlich arıne- 
nifch. Coccus radicis war den Alten nicht bekannt. 
Die Klöfter liefsen ihn im ı2ten Jahrhundert fammein. 
Nach der Entdeckung von Mexico (1518) ward die 
Cochenille, von dem Coccus Cacti, bald eine Han- 
delswaare. Die Entftehangsart der Cochenille ift im 
J. 1725 durch ein zu Antiquera in Aıncrika gericht- 
lich ausgeltelltes Zeugnifs erwiefen, auf Verantaffung 
einer grofsen, darüber in Holland angeltellten Werte. 


Die ächte Cochenille, weiche 1777 nach Domingo ge-_ 


bracht ward, ift ausgegangen, und man hat jerzt da- 
felbft nur die unächte Art.  Dafs die violette Farbe 
der Cochenille- Tinctur, durch eine mit Königswaf- 
fer gemachte Zinn - Außöfung zu einem fchönen 
Scharlach erhöht wird, ift von Cornelius Drebbel zu- 
falliger Weife entdeckt worden. 2) Schreibjedern. 
Welche Art Rohr den Alten zum Schreiben gedient 
hat, weils man nicht. Jomnefort bat die Gattung, 


welcher fich die Türken hedienen, felbft gefchen 
aber nur unvollftändig belchrieben. Beyan Jfidorus 
(get. 636) kommt eine zuverläfsige Erwähnung der 
Schreibfedern vor. In den vierten Bande wird an- 
gezeigt, dals der Gebrauch der Schreibfedern bis ins 
ste Jahrhundert nachge wiefen werden kann. 3) Drat- 
zieherey. Die Erfindung des eigentlichen Dratziehens 
fcheint in das 14te Jahrhundert zu fallen. Um wel- 
che Zeit man angefangen habe, Metalldräte über fei- 
dene oder leinene Fäden zu fpinnen, “fti nicht be- 
kannt. Der grofse Draizug, welcher vom Waffer 
getrieben wird, ift wahr/cheinlich zu Nürnberg, giel- 
leicht fchon vor 1400 erfunden. 4) Sattel. Sind 
wahrfcheiulich in der Ülitte des 4ten Jahrhunderts 
aufgekemmen. 5) Steigbügel. Erite unzweifelhafte 


Erwähnung in des Mauricius Buche von der Kriegs- 


kunft., wo fie ouxix. beifsen. Diefes Buch wird deim 
Kaifer Mauriciu zu Ende des 6ten Jahrh.) allgemein zu- 
gelchrieben. 6) Hufeifen. Die Alten haben zwareine 
Art von Refchuhung an ihrem Zugviehe bisweilen 
angewandt, aber die eigentlichen Hefeifen hat Hr. B 
nicht früher als in des Kaifers Leo Taktik erwähnt 
gefunden, wo de gehevxiz cidyox heilsen. 


II. Stück. 1) Holzfiugen. Die deutlichfte Nach- 
richt von einer ScheichelzAöffe auf der Saale 4% vom 
J. 1410. 2) Ultramarin. lft höchit wahrfcheinlich der 
Sapphir der Alten, Des Wort Lezul oder Lazur ift 
perlfch, und ward anfänglich in Europa für blaue 
Steine und blaue Malerfarben überhaupt gebraucht. 
Der Name Ultramarinam, oder wie man zuerit {prach: 
azurrum ultramarinum, kommt im 13ten Jahrhungert 
noch nicht vor, aber doch 1562 bey dem Camillas 
Leonardus. Die Zubereitung des Uliramarins,bat Zu- 
ert Hieronymus Rufcellai, veriteekt unter dem Na- 
men: Alexius Pedemontanus, im Anfange des göten 
Jahrhunderts vollitändig bekannt gemacht. 3) Ko- 
bolt; Saflor; Schmalte. Die Alten haben vermuchlich 
Eifen zur-blauen Farbung des Glafes gebraucht | Die 
wichtige Erfindung, aus Kobolt eine blaue anbe Ton 
grofser Nutzbarkeir zu bereiten, gehört den Deut- 
{chen. Am Ende des ijten Jahrhunderts fcheinen 
die Kobolte in den Bergwerken an der faichffch- 
behinifchen Gränze häufiger als vorher gebrochen zu 
haben, und anfangs den Rergleuten befchwerlich fe- 
worden zu feyn. Die Erfindung, aus Kobolt M 
brauchbares blaues Glas zu machen, fcheint in die 
Mitte des ı6ten Jahrhunderts zu fallen. Kunkel ift 
der erfte, welcher die Zuffera richtir fiir, und 
die Berertung ausführlich befchrieben ‚hat. Die Be- 
nennbng if das verdorbene Sappbir.  Schinalte 
(Sınalte) it das Smaltum des mitnern Zeitalters für 
Schmelzglas. Eichel verınushlich von fche. ) 
Spitzen; Kanten. Höchtt waßrfcheinlich ift das Knop- 
pein der Spitzen eine ‘deutfche Erfindung, zus der 
Mitte des g6ren Jahrhunderts , yon einer Barbara 
Uitmann zu Annaberg, lan füchfifchen Erzgebirge, 5) 
Indinnifche Dlühner. Stamsmen aus Amerika. Sie kow- 
men zuerlt in des Oviedo Befchreibung des weßtlichen 
Indiens um 1525 vor. Sie wurde» in Neu - Spanien 
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wild gefunden. 6) Butter. Warden Alten gar nicht, 
oder fehr unvollkommen, bekannt. Die Griechen 
haben fie durch die Seythen und Thrazier, die Rö- 
mer durch die deurfchen Völker kennen gelernt. 
Auch nachher haben fie die. Better nur als Salbe in 
Bädern, und. vornehmlich zum Arzneygebrauche an- 
gewandt; und fie nur fait in flüfsiger Geftalt ge- 
habt. 7) Gartenblumen-, Sehr wahrfcheinlich it die 
keutige Blumencultur aus Perfien nach Eonitantino- 
pel, und van da nach Europa gekommen. Gefebichse 
‘on acht verpflanzten Biumengattungen. 


II, Stück. 1) Leihhäufer. Die erften wurden in 
$talien durch den Franciskaner Mönch, Barnabas Ix- 
terrammenfis, in Perugia errichter. Ueber die Recht- 
_mäfsigkeir diefer Anitalten enrftand vieler Streit, 

Reichites Leihhaus in Neapel, geftifret 1540: Erftes 
. Leihhaus in Deutfchland, in Augsburg 1597r. Leih- 
häufer hiefsen damals în Deutfchland Wechfelbänke. 
Tn den Niederlanden hiefsen fieLoinbarieir, von den 
zeichen italiänifchen Kaufleuten, die dahin gezogen 
waren, und fie errichtet harten. 2) Chemifche Be- 
zeiennung der Metalte. Die Planeten wurden zuerft 
gewien Göttern gewidmet, und erhielten’ daber ihre 
Benennungen; darauf wurden die fieben Metalle die- 
fen. Göttern zugeeignet, waährfcheinlich zuerft bey 
dem. Gottesdienite der Perfer. Die Zeichen der Pta- 
neten und Meralle werden auf mancherley Art er- 
klärt. (Es meg von der geglaubten möglichen Vər- 
edlung der Metalle etwas in den Zeichen angedeutet 
werden. Das Kreuz in den Zeichen fcheint eine 
Säure oder ein Menfiruum anzudeuten. An dem Zei- 
eben’ des Mars ift es verfiümmelt) 3) Zink. War 
den Alten unbekannt. Mefiog, machten fie aus zink- 
Balügen Kupfererzen, hernach durch den Zufätz des. 
Gallmeys beym Ausfchmelzen des Kupfers. Zar den 
“sr à des Zofimus (sten Jahrtunderr) mag der Vfen- 

uch auf Mefling benutzt feyn. Albertus Magnus im 

F3ten Jahrhundert, hat di atz eki 

à a » hat diefe: Benutzung gekannt.. 
Er erwähnt zuerft,des Zinks, Noch im Lyte h 
hundert war Link felten. ) a 
Metall aus Galimey redueirt hat, ift Henkel 1721. 4) 
Karpen. 5) 4 einverfälfehung. 6) Fiintenfchlofs. 7) 
Walferuhr. 8) Magnetifche Curen Die Artikel von 3 
an. find Zufätze zu Artikeln in den vorhergehenden 


Theilen. ç) Anfang einer Bibliographie der Erfin- 
dungen. 
IV. Stück, 


» T) Spiegel. Die erften Spiegel’ waren 
voir Metali; In: der Folge wurden auch Steine dazu 
verarbeitet. Die Sidonfchen Spiegel, wahrfebeinlich 
dunkel gelärbies Glas. fin raten jahrhünderz die er- 
tten eigenuichen ‚Mit Zinn oder Rley belegten. Das 
Belegen mit Zinnfelie und Einreiben des QueckHl- 
bers, war bereits im T6ten Jahrhundert zu Murano 
üblich. Tievart, in Frankreich, War um 1688 Er- 
finder der gegoffenen Spiegel, Neuefte Verbeflerung 
des Blafens der Spiegel, welches 32genwärdg dem 
Giefsen vorgezogen wird. 2) Kurt in Glas zu fchnei- 
den und zu aizen. Die Alten fchnirten (das erhaben 
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und vertieft. Lehmann in der erften Hälfte des r7ten 
Jahrhunderts in Prag, erfand diefe vertorne Kunft 
wieder. Sein Schüler Schwanhard erfand um 1670 
die Kunft in Glas zu ätzen, febr merkwürdig, da die 
Flufsfpatfäure erft in unfern Tagen entdeckt ift. 3} 
Fortfetzung der Bibliographie der Gefchichte der Er- 
Jindungen- 


Vierter Band. I. Stück. 1) Seife. Eine Erfin- 
dung der Gallier, diente Zuerft als Pomade. Die Ro- 
mer haben die Äfchenlauge als ein Wafchznittel ge- 
kannt, aber nicht gewuist, Pottafche daraus zu fie- 
den. Das minerzlifiche Laugenfalz, aitrum oder 
litreum, war fängt bekannt und zum Wafchen üb- 
lch. - Von den Pflanzen init feifenartigen Säften ha- 
ben die Alten wenigitens eine ( srpeus, herba la- 
naria) fatt Seife gebraucht, aber weiche es waren, 
läfst tich nicht Beftiunmer. Die Walkeruen, die fie 
ınehr als wir gebraucht haben, lafen fich such nicht 
genaw angeben. Gefchäft der Fullonen. 2,088 - Ap- 
pretur der Alten. _2) Färkerröthe. War ichon den 
Alten bekannt, und hicfs Zpuspsdavs: v ciana Dois 
Jandyx. Iui mittlern Zeitalter hiefs fie varaniia (verw 
aurantia), daher das franzôfifche Garance De Fer. 
bung der Knochen durch den Genufs der Fichnrrö- 
the, if er! 1736 von einem englifchen Wundarzte 
zufälliger Weife bemerkt worden. 3) Tafehenfsieler. 
Auch ven Autoinsten. Die Vancanfonfchen Auicima- 
ton miüffen mehrmals nachgemacht feyn. Hr. Bo üh 
fein Zarskoje Selo. In J. 1752 zog einer Namens 
Dü Moulin, mit folchen Automaten herum, welche 
jetzt Fr. Beireis in Helmftädt befitzt. ‘Sie fchei- 
nen nie vollendet gewefen, oder von Dü Moulin 
abfichtlich verdorben zu feyn. (Ein febr artiges 
Automat befchreibt Camus in dem traite des forces 
mouranies, am Ende mit einiger Erklärung.) , 4) 
Nachtwächter. 3) Kalender, ein Nachtrag. Kinige 
der älteften von 1512. 1513: 1528. 


If. Stück. Gefrorne Speifen; Rünfllickes Eis. Dafs 
Salpeter im Waller aufgelöfer, es abkühlt, ward erft 
um die Mitte des rôten Jahrhunderts in Italien! be- 
merkt, von andern Salzen erft lange nachher. Die 
Nilchung des Schnees oder Bifes mit Salpeter ader 
andern Salzen, um Waller in einem Gefalse, dos in 
cie Nifchunz gefetzt wird, gefrierem zu machen, 
kommt zuerft in einer Schrift des Latinus Taneredus 
1607 ver. Im Anfang des ızten Jahrkunderts brachte 
man Trinkbecher aus Eis, und Obit in Eis eingefro- 
ren, auf die Tafeln. Erft nach der Mirte deflfeldem 
Jahrhunderts liefs man allerhand wohlfehmeckende 
Säfte gefrieren, 2) Baliberfirb. Zuerft von Nicole 
Tartagliv angegeben (Hr. B. fagt, fo mülle der Name 
gefchtieben werden. Allein auf dem Titel des Buchs; 
Quefti ed. inventioni diverfe w. a. fieht Tartalea). 3} 
Blätter - Skelese.. Marc. Auvel. Severinks in Neapel, 
get. 1656 ift der Erfinder; Rayfch bat die Kunit ver- 
beffert. 4) Türkifches Papier, vermuthlich cine deur- 
fche Erfindung aus dem Anfange des I7ten Jahrkun- 
derts, In der Encyclopédie, Art, Marbreur de papier, 
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wird fieaus Deutfchland hergeleitet, und dabey noch 
‚bemerkt , dafs man Deutfchland mit Recht eine offi- 
cina artium nennen könne. 5) Wafferwage. Die äl- 
tefteErwähnung derSenkwage ift aus dem 5ten Jahr- 
hundert in einem Briefe des Synefius an die Hypatia. 
(Der Auffatz von Fermat, der zuerft die Befchrei- 
bung in diefem Briefe erklärt hat, fteht auch in der 
Ausgabe vonDiophantus, Tolofae 1670.) .6) Eau de 
Luce. If erft im zweyten Viertel des rgten Jahrhun- 
derts aufgekommen. Nützliche Warnung, dafs ein 
Tropfchen, welches davon ins Auge kommt, völ- 
lige Blindheit verutfacht. 7) Ananas. ‚8) Schreibfe- 
dern; Nachträge. 9) Wechfelwefen. Eine Verordnung 
von 1394, und ein paar Wechfel von 1404, woraus 
erhellt, ‚dafs das Wechfelwefen um -diefe Zeit fchon 
vollkommen eingerichtet war. 10) Intelligenzblätter, 
ein Nachtrag. 11) Buchweizen. > 


II. Stück. D Zinn; Verzinnung. Das plumbum 
nigrum der Alten ilt unfer Bley. Stannum war Bley 
init Silber gemifcht, was unfere Hüttenleute Werk 
nennen. Das cafhteron der :Griechen, welches die 
Lateiner plumbum candidum nannten, bedeutete zuerit 
auch Werk. Das wahre Zinn fcheinen die Griechen 
anfänglich Tyrifches oder Celtifches Cafliteron genannt 
zu haben. Im 4ten Jahrhundert fcheint Stannum die 
Benennung für Zinn geworden zu feyn. — Die 
Verzinnung der Eifenbleche ift in Deutfchland erfun- 
den, vielleicht im Anfange des ı7ten Jahrhunderts. 
2) Säemafchnen , vermuthlich eine italiänifche Erfin- 
dung aus dem 16ten Jahrhundert. Sonft ward fie ei- 
nem Landmann inKärnthen, Locatelli, im r7ten Jahr- 
hundert zugefchrieban. 3) Torf, ein Nachtrag. 4) 
Braunflein. Der Gebrauch, Glas dadurch farbenlos zu 
machen, ift febr wahrfcheinlich fchon zu Plinius 
Zeiten ‚bekannt gewefen.. Braunftein ward damals 
mit unter dem Namen Magnet begriffen. Vielleicht 
haben die Alten ihn, wo nicht zur Glafur, doch zur 
Bemalung der Töpferarbeit gebraucht, Kaim in einer 
Differtation de metallis dubiis. Wien 1770, hat zuerft 
des Braunfteinkönigsgedacht. 5) Springgläfer, Glas- 
tropfen. Erfte Verfuche damit im J. 1656. Huet fagt, 
die erten von.ibin gefehenen Glastropfen wären aus 
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Deutfchland nach Frankreich gekommen. 6) Feuer- 
Spritzen. Hero lehrt die Erfindung einer Stofsfpritze 
mit zwey Stiefeln. DafsinRom Feuerfpritzen gewe- 
fen, findet fich nirgends. — Gebrauch der Spritzen 
zum griechifchen Feuer. — In Deutfchland fcheinen 
die Feuerfpritzen nicht viel über. die Hälfte des 6ren 
Jahrhunderts hinaus zu reichen. 


IV. Stück. 1) Indig. It wenigftens fchon zur 
Zeit desDiofcorides und Plinius nachEuropa gebracht, 
und zur Färberey und Malerey gebraucht worden, 
wenn man Indig nicht auf das Product einer .einzi- 
gen Pilanze einfchränkt. Diofcorides erwähnt einer 
‚andern Art Indig, welche der getrocknete purpur- 
farbige Schaum der Farbekipen fan foll, etwas ähn- 
liches mit dem, was jetzt unter dem Namen, blater 
Carmin, verkauft wird. Das Indicum niorum der Al- 
ten it Tufch, und vielleicht -eine indifche Erfindung. 
‘Ob die amerikanifche Indigopflanze mit der oftindi- 
chen einerley fey, iit noch nicht ausgemacht. "Die 
neue Welt hat die ihrige nicht aus Afien erhalten. 2) 
‚Windzeiger; Windfahnen. In Frankreich war es im 
ı2ten Jahrhundert dem Adel allein -erlaubt, Wetter- 
fabnen auf die Häufer zu fetzen, 3) Vergoldung, ein 
Nachtrag. Die Anwendung der allerdünneften Haut 
zu dem Goldfchlagen, nämlich der an den Maftdär- 
men der Ochfen und Kühe ift eine deutfche Erfin- 
dung aus deın Anfange des ızten Jahrhunderts. Die 
falfche Vergoldung mit einer gelben durchfichtigen 
Farbe auf dünnen Blättern von einem weilsen Metall 
findet fich bey dem Mönch Theophilus im oten oder 
12ten Jahrhundert. 


Ein gedoppeltes ausführliches Regifter,ift j 
diefer beiden Bände beygefügt. egifter,ift jedem 
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“ 


OLDENBURG, b. Stalling: Sammlung von 
und Formularen für gottesdienfliche ten 
Mit befonderer-Rückficht .auf das en 
Oldenburg, "herausgegeben von E. H. Mutzen- 
becher. Zweyte vermehrte u. verbefl.- Ausgabe. 
1801. 344 S. 8. (rRehir. 481.) (S. d. Rec. 
A. L. Z. 1796. Nr: 291.) 


En ne SE STE dore nl 7, 


KLEINE 


VERMISCHTE SCHRITTEN. Kairo, in d. Nationaldrucke- 
rey: Annuaire de la République Frangaife par le méridien du 
Kaire lan 9 de l’ere frangalfe, 4081 8.5 Ein frauzôfifch- 
ägyptifcher Staats -Calender, welcher die Liften des dortigen 
Militärs, der Adminittrationen, des National-Inftiruts, der 
literarifchen Comités u. f. w. enthält. ‚Zugleich liefert er Ta- 
belen über Münze, Maafse und Gewicht, in Vergleichung 
zwifchen dem Mutterlande Frankreich und ‚diefer Colonie, 


dm th nie it —— 


SCHRIFTEN. 


über die Eintheilung und Geographie von Aegypten, übe 
Wachsthum ‚des Nils, und fchliefslich > Pichon 
Tarif.. Neben der republikanifchen Zeitrechnung ift die He- 
gira und der cophtifche und griechifche Stilus gefteilr ; Alle 
diefes wurde durch eine vom National-Inkitut zu Cairo +4 
dergeferzte Commiflion zufammengetragen. Jedoch fehlt die 
Parifer Aftronomie für das gte Jahr; wahrfcheinlich weil di 
‘Communication mit Frankreich gelperrt war. £ 
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Te En ee a A VE, T 


Mittwochs, 


den 8. Julius 1801. 


GoTTESGELAHRTHEIT. 


BraunschWEi6 , b. Vieweg: Religionsannalen, her- 
ausgegeben von Dr. Heinrich Philipp Conrad Hen- 
Re. Erfies Stück. 1800. 1288. gr. 8. (I28r.) 


D: Annalen find eine Fortfetzung des mit fo vie- 
. lem Beyfall aufgenommenen Archivs für die nene- 
fte Kirchengefchichte. Dafs fie ihn -ebenfalls verdienen, 
"läfst fich felbft aus einer kurzen Anzeige erfehen. 

Die erflen vier Artikel derfelben betreffen die Gal- 
dicanifche Kirchenverfammlung zu Paris im J. 1707. Sie 
. "beftand zuletzt ‚aus mehr als neunzig, theils Bifchô- 
fen, theils Abgeordneten vom zweyten Range; foll- 
te das ganz aufgelöfete Band, durch welches ÉRnsale 
-der Franzöfifche :Clerus zu einer anféhnlichen Gefell- 
Schaft vereinigt war, wieder feit knüpfen: yerfehl 
saber nicht allein diefe Abficht gänzlich fordern nr 
-de auch in ihren Verhandlungen von ak an 
Prieftern -eben fo ungünftig, als yon Fe: eeidigten 
Religionscultus, beurtheilt, :Sje cb einden alles 
‚Blöfsen genug, und “that nicht a ro wirklich 
‚te. Darunter gehört ihr Schreiben überlegte Schrit- 
‚ches bier fowohl Lateinifch, als er Popf, wel- 
wird. ‘Sie baten ihn -datin zwar um poe itgetheilt 
lung des Kirchenfriedens; werfen er Merpiiner 
die Breven vor, welche feinen N = 
+ re a feyn möchten 

eitiftet hätten; «rechtferti f 
Aia Eides, ‚und en Zu 2 hie ne + 4 
In ihrem darauf folgenden :S u = Gehorfams. 
3 Pr chreiben an alte "Bifchöfe 
in Frankreich, kommen beredte Ermahnungen zur Ei- 
nigkeit, mit Stellen der :Kirchenväter unterftützt, 
vor. Noch findet man hier (S. 32.fg.) einen diefer 

ationalfynode von einem ihrer Mitglieder abgeftat- 


teten Bericht über den Zuftand der Religion in den Co- 
bonieen der nenen Welt 


grofsem Verfall: theils, 


ber zugleich 
amen ‚führten ‚.je- 
‚ und fo viel Unheil 


| b weil die meiften Europäer 
welche dahin Sehen , fchlechte Menfchen find; theils 
wegen des Sittenverderbens -der meiften dortigen 
Geiftlichen. Gleichwohl haben die Indi na. à 

RU MN ce Ta Indianer viel Em- 
pfänglichkeit tür Chriflichen Unterricht und felbft 
die Negern viel Fähigkeit zur Geifteseultur. Wie die- 
fes. benützt werden mülste, swird zuletzt ‚gezeigt 

V. Schreiben den vormaligen Benediktiner Schad im 
Klofter Banzu.betreffend. Er wird ziemlich nachthei- 
ig gefchildert, vermuthlich von einem -ehemäligen 
Mitbruder ; man mufs alfo feine Replik abwarten. 

VI. Merkwürdige liturgifche Verbefferungen in der 
freyen Reichshadt Mühlhaufen. Es ilt hauptfächlich 
der Thätigkeit des rühmlich bekannten Superinten- 

A.L. Z. 1801. Dritter Band. 


Nach demfelben ift fie dort in ` 


denten Hn. Demme zuzufchreiben, dafs die hier mie. 
getheilte obrigkeitliche Verordnung wegen verbeffer. 
ter Einrichtung des öffentlichen Gottesdienftes er- 
fchien, in welcher befonders die Verfügung getroffen 
wurde, dafs die Prediger zwey Jahre hindurch mit 
der Erklärung der Evangelien und Epifteln abwech- 
feln, im dritten aber über felbft gewählte biblifche 
Texte ihre Vorträge halten follten. | 

VII. Zur Empfehlung der Colonie Franzöfifcher 
Flüchtlinge im Hochftifte Münfter, von L.de Sagey, er- 
fteın Archidiakon.der Kirche zu Mans. 1799. Drey- 
hundert Priefter in der Hauptftadt des Bifsthums, un- 
gefähr fechshundert auf dem Lande umher zerftreuet, 
funfzig Franzöfifche Familien, und ungefähr zwey- 
hundert einzeln lebende Ausgewanderte, machten 
diefe Colonie aus, ‘welche ihre ordentliche Kinrich- 
tung batte, nicht blofs von öffentlicher Mildthätig- 
keit, fondern zugleich auch von ihrer Arbeitfamkeit, 
jebte, fich aber gleichwohl zur Unterftützung drin- 
gend empfehlen mufste. 

VIII. Ueber Religion, Mönchsunfug und Volksaber- 
‚glauben in den katholifchen Niederlanden und den an- 


‚grünzenden Departements am linken Rheinufer, von 
einem Freunde der Menfchheit; (von einem 3ojähri- 


gen Pfarrer jener Gegenden.) Die Nation, fagter, 
war in zwey fehr ungleich denkende Partheyen ge- 
theilt. Die ungleich kleinere, die aus Mangel eines 
zweckmäfsigen Unterrichtsin Schulen, Geift und Herz 
‚durch Franzöfifche Lectüre verbildet hatte, glaubte 
nichts, -der bildete fich ein, nichts zu glauben; in- 
dem fie von «einem wernunftmäfsigen -Chriftenthum 
keinen Begriff haben konnte. Der andere Theil, die 


‘Hauptmafle des Volks, hatte nur finnliche Begriffe 


von der Religion, und fehr ungebildete Lehrer der- 
elben. SofephIl. fah ein, dafs eine wefentliche Um- 
forınung des öffentlichen Unterrichts unentbehrlich 
fey, und dafs der Mönchsgeift nicht länger .über den 
Volksgeift herrfchend bleiben dürfe. Dergröfste Hau- 
fen der Klofterindividuen hoffte auch auf feine Erlö- 
{ung. Allein der rafche und ungeduidige Geift des 


Kaifers wurde irre geführt. Hätte er tnit‘jedem rei- 
‚chen Klofter auch einen Mendicantenconvent aufge- 


hoben: fo war der Hauptknoten gelök, wodurch die 
Volksreformation unauflöfslich gebunden war. Bra- 


Dant war von jeber das Canaan der berteinden Or- 


den; die Pfarrer kemen Begen diefe füfslichten Wun- 
derdoctoren gar nicht auf, Fofeph fchien auf den 
Einflufs, deu der Mönchsgeit auf das Volk hatte, 
nicht genugfam zu achten. Seine Aufhebungen rei- 
cher Kiloiter wurden blofs als Fivanzfpeculationen 
angefeken. ‚Bald predigten: Mönche, Priefter und 

felbft 
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felbft Prälaten, Aufruhr; der Aberglaube führte ab- 
fcheuliche Scenen auf; und welcher Vorfall der Re- 
ligion und der Sitten daraus entflanden fey, wird 
hier-umftändlich entwickelt. 

IX. Fragmente über Geflalt der Sitten und der Re- 
ligion in Helvetien, unter und nach der Revolution. Sie 
ift mit einem Worte zweydeutig; ungeachtet hier 
noch einige Refte des Guten gefammelt worden find. 

X. Ueber die Secte der Jumper in Wallis; aus ei- 
nem Briefe im Gentlem. Magazine, 1799. Man hält 
fie in England für eine methodiflifche Parthey ; fie ift 
über den ganzen nördlichen Theil von Wallis ausge- 
breitet, und hat faft in allen Marktflecken und Dör- 
fern eine Capelle, in der ihre Anhänger von weiter 
Entfernung her periodifch zufammen kommen.. Der 
Vf. des Auffatzes fah in einer derfelben einen Mann, 
der dem Anfehen nach ein Tagelöhner war, zu ei- 
‚nem Haufen, von ungefähr roo Menfchen mit rafen- 
den Geberden und fchäumenden Munde reden; die 
Gemeine erwiederte fein fchreckliches Geheul. Dar- 
auf ftimmte ein anderer einen Pfalm an, den fie nach- 
fang; während ein Theil von ihr in kleinen Abthei- 
Jungen auffprang, die Hände emporhob, die Brüfte 
Ichlug, und fich überhaupt fchrecklich geberdete. 
Man fieht, diefe Nachrichten find eben nicht fehr be- 
friedigend; wir zweifeln auch, ob man diefe Parthey 
mit Recht für Methodiflifch ausgiebt; aber in Eng- 
land ift diefes freylich das Synonymum von Schwär- 
merifch. 

XI. Vorfchlag eines Arubifchen Bibeldruchs, als ei- 
ner Hülfe der Ausbreitung des Chriflenthums in Afia und 
Africa, von %.D. Carlyle, Kanzler der Diöces von 
Carlisle, und Profeflor der Arabifchen Sprache zu Cam- 
bridge. Der Vf. überzeugt, dafs diefe Bibelausgabe 
fowohl im innerm Africa, als unter den Muhammeda- 
nern in Indien von grofsem Nutzen feyn könnte, er- 
klärt fich bereit, diefelbe zu übérnehinen. 

XI. Exequien für Pius VI. im Hildesheimifchen. — 
Beckers Excommunication und Rechtshandel im Pader- 
boynifchen. Ein Decret des Kammergerichts zu Wetz- 
lar im J. 1799. bindet feinen Verfolgern die Hände. 

XII. Vermifchte Nachrichten aus Briefen. Die Yer- 
änderungen, die im Syftem der Bayerifchen Regie- 
zung vorgegangen find, machen das Merkwürdigfte 
aus. „Faft ein Glück, heifst es am Ende, dafs der 
vorige Kurfürft, kurz vor feinem Tode, durch feine 
Brandfchatzungen über die Klöfter, es mit den Mön- 
chen, und durch fie felbft beyın Volke, fo fehr ver- 
darb; ja auch den römifchen Stuhl, der ihn zu je- 
nen Brandfchatzungen bevollmächtigt hatte, verhafst 


machte.“ 


ZerssT a b. Füchfel: Prolegomena zu einer chrifili- 
chen Religioslehre nach den Bedürfniffen und Fo- 
derungen des Zsitalters. Herausgegeben von ei- 
nem Layen. 1801. 1445. 8. (12 gr.) 

Der Laye, welcher fo voreilig mit der Herausgabe 

cer Handfchrift war, die der Vf. nicht abdrucken laffen 
wolite, hat dem gelehrten Publicum keinen Dieng 
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gethan, welches er aus dem Schlufs der Yorrede de» 
Vf. fehr wohl härte fchliefsen können, wenn er nur 
etwas aufmerkfam und befcheiden gewefen wäre. Der 
Vf. verfichert nämlich, dafs der theologifche Veteran 
hier nichts Neues fuchen dürfe, und dafs der jüngere 
Lefer ja nicht eher Refultate ziehen foll; bis er das Gan- 
ze zu überfehen im Stande fey. Seine Abfcht fey 
fchon erreicht, wenn Zweifel rege Würden, und ei- 
genes gründliches Nachdenken herbey führten. Um 
den Scepticismus rege zu machen, bedarf.es wahr- 
haftig keiner befondern Schrift zu unferer Zeit, wo 
er fchon von felbft rege genus ift; und wenn diefe 
Schrift nicht einmal zu Refultaten führt: fo fieht man 
nicht ein, wozu fie gefchrieben ift. Allein fo unbe- 
fimmt der Vf. in der Vorrede fpricht: fo fchwankend 
find auch feine Prolegomena durchweg, und es wäre 
zu wünfchen, dafs er felbit erft das Ganze zu über- 
fchauen gelernt hätte, ehe er diefe Bruchftücke feines 
Synkretismus, der aus derneuern und neueften theo- 
logifchen Literatur zufammengefetzt ift, der Welt 
vorgelegt hätte. Das Ganze iĝ in drey Bücher abge- 
theiit, wovon das e:jte von Religion, Öffenbarungund 
Theologie handelt, das zweyte in drey Abichnitten 
von Sjefus Chrijtus, und das dritte von der chrifilichen 
Theologie. Unter diefen Rubriken werden die mei- 
ften Artikel der chriitlichen Dogmatik aufser der na- 
türlichen Religion, den Gnadenwirkungen und eini- 
gen andern durchgegangen, und nach den neueften 
theologifchen Anfichten kritiirt, wobey der Yertäfler 
bald diefem bala jenem folgt, fo dafs gerade dadurch 
der-gewaltige Synkrerismus bewirkt wird, und Hera 
der und Forberg ın einem Paragraph neber einander 
paradiren. Umeine Probe zu geben, wie unbeitiinmt 
die Begriffe des Vf. auch in philofopbifeber Hinficht 
find, wollen wir etwas von dem anlühren, wodurch 
er den Begriff von Religion feüfeizt. Nach $.3. ift 
Religion, das Wort in feiner weiteiten Bedeutung ge- 
nommen, „was das wewillen bindet, was die innere 
„Stimme des Gewiflens in den Menfıhen laut wer- 
„den läfst, was ihn treibt und nörhigt, diefe Stimme 
„nicht zu überhören, was ihin unbegreifliche, Ehr: 
„furcht dafür abzwingt. Religion it eine fubjectiye 
„Empfindung oder Stimmung des Gemüths; auf das 
„Schärfite beftimmt, und nur dunkel gefühl: oder ge-' 
„ahnet, kann fie diefelben Erfolge hervorbringen. Der 
„Menfch, welcher alles um und neben fich, alle fei- 
„ne Verhältniffeund Beziehungen auf die Sinnenwele 
„als durch feine Vorftellung erzeugt denkt, die Ver- 
„bindlichkeit zum pflichtmäfsisen Handeln blofs aus 
„fich felbit deducirt, und diefe Verbindlichkeit in der 
»Totalirät zu einer moralifchen Weltordnung erhebt, 
„hat, was fein Gewiffen bindet, wenn er die fitrhiche 
„aus feinem inneren Bewufstfeyn hervorgebende 
„Nöthigung anerkennt, welcher gemäfs er die imn der 
»Ueberzeugung von einer metaiifchen Wekordnung. 
„begriffenen Forderungen auf das treuefte und ge: 
„Wiffenhaftefte erfüllen foll.: Das Unbehülliche und 
Schwerfällige der Darftellung-abgerechnet, wünichten 
wir doch zu wiflen, was denn mit einem Worte Re- 
ligion fey, welches man wahrhaftig aus dieler wort- 

seichen 


6) No. 197. 
“reichen und uñbeftimmten Stelle nicht zur Deutlich- 
keit bringen kann.. Doch der Vf. erklärt lich S. 6. 
genauer, und fagt Religion fey, „Beurkundung des 
»PrFäXtifchen Glaubens an eine moralifche Weltord- 
»nung durch einen folchem Glauben entfprechende 
sHandelsweife.s Diefs ilt allerdings verftändlicher, 
eb man gleich nicht einfieht, warum der Urheber ei- 
ner folchen moralifchen Weltordnung ausgefchloffen 
ift, da der Glaube daran eben fo vernunftmälsig ift, 
und eine folche Ordnung ohne einen Urheber derfel- 
ben nicht wohl gedacht werden kann, wenn man 
nicht etwas Willkürliches denken will, was keinen 
Grund hat. Es fehlt alfo nach menfchlichen Denkge- 
fetzen der Schlufsftein zu dem Syfteme des Vf. — Die 
fchwächfte Parthie diefes Buchs machen die Erläute- 
> aus der Dogmengefchichte aus, mit der der 
HR din wenigften bekannt zu feyn fcheint. Auch die- 
Wird eine Probe anfchaulich machen. Nachdem 
en S. 87. etwas Halbwahres von den Unterfuchungen 
en Logos vor der Synode von Nicäa bemerkt 
ar äbrt er fo fort: »Diefer mit judaifirenden, über- 
» Pananten und aufserwefentlichen Ideen amalgamirte 
»Lehrbegriff wurde zwar, um den Arius zu ftürzen, 
„durc das unter Kaiferlicher Autorität gehaltene Ni 
„cänifche Koncilium /dahin umngeändert, dafs Jefus 
„fortan für den hôchften Gott und für gleichen We- 
„tens mit dein Vater gehalten werden follte » dauerte 
„aber doch bis auf Auguftin fort, welcher aus blin- 
„der Unterwürfigkeit gegen (unter) die Dekrete der 
„Kirche, und zum Theil aus exegetifcher Unkunde, 
„die Bekämpfung des vornicänifchen Lehrbegriffs 
sich fehr angelegen feyn liefs. Nähere Beftimmun- 
„gen der Athanafunifch - Auguflinifchen Theorie erfolg- 
„ten in den Händeln mit Neltorius » Eutiches (Euty- 
#Ches) und den Monophyfiten.“ Wir enthalten uns 
nt Weitläuftiger Bemerkungen; denn für Kenner 
Ver derfeihen nicht, und für andere wird die 
berri erung binreichen,, dafs der Athanafifche Lehr- 
egrıff fchon akses. w . ; RTE 
ion 381 zu Konftantinopel feine völlige Be- 
ung erhielt, und Auguitin erft 35 Ambro- 
r 387 vom Ambro 
fius zu Mayland Bere m Uebrigens-findet 
man viel Wah d Nürh- Er nr e 
res und Nützliches in diefer Schrift, 


wenn gleich das Manufer. zun Drucke noch nicht reif 
genug war. 


TEN ALURGESCHICHTE 
Esai 
da er m. b. Grau Cryptogamifche Gewächfe 


@ebirges, gefammelt von Heinrich Chrift. 
ft.. 1801. 

nhair diefes Heftes, deffen 
? Wie bey dem erien, anzu: 
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zeigen, um Liebhaber darauf aufmerkfam zu machen. 
N. 26. Polypod. Phegopteris L. 27. Afplen. feptentriona- 
le H. 28. Polyjtr. yuccaefot. E. 29. Pot. piurperifol. H. 
30. Pol. piliferwin Schyeb. 31. Pol. aurantiac. Hopp. 32. 
Pol. alpin. L. 33. Pol. aloid. Hedw. 34. Pol. nanum 
Hedw. -35. Orthotrich. crispum Hedw, 35. Bryum fle- 
zuofum L. 37. Br. fcoper. L. eg Br. canescens Hofme 


30. Br. lanuginof. H. 40. Br. microcanpsa Hoffm. 41i 
Mnium crudum L. 42. Hypn. triquetrum L. 47. An- 


44 Jungermennia radicazs H, 
45. Jung. afplenicod. H. 46. Umdiliearia polyphylla 
1. 47. Loberia fraxin. H. 48- Lobar. centrifuga H. 
49. Lob. Stygia H. 50. Verrucaria varia If, 


draca petrophila Ehrh. 


Drsspen, b. Gerlach: Der Gefellfchafter für die Fu- 
gend auf ländlichen Spaziergängen. Mit 58 ilu- 
minirten Abbildungen in Deutfchland einheimi- 
fcher Bäume und Sträucher. 1801. 113$. I2. 


Ein artiges Büchelchen für Kinder, zu Vergleichung 
mit der Natur, in dem die Gegenftände mit ziemli- 
cher Genauigkeit, fo weit es hier fchicklich war, nach 
ihrer Bildung und Anwendung erklärt ind, und wel- 
ches fich durch die XXI. fauber, gefchmackvoll, und 
kenntlich, auch in den meilten Fällen richtig gear- 
beiteten Kupfertafeln empfiehlt. Es werden ähnliche 
Fortfetzungen, über Getreidearten, Küchengewächfe, 
Giftpflanzen u. f. w. verfprochen. 


Nürnsers, in der Rafpifchen Buchh.: Flora Eura- 
paea inchoata a Fo. Sync. Römer, Med. et Chir. 
Doct. etc. Fafcicultus IV. g. ilum. Kupfertafeln, 
und eben fo viel Blätter Text. 1801. 8. (20 gr.) 


Die Arten diefes Heftes find Bromus erectus, von 
Smith, fagina cerafloides von Dikfon, und fchon be- 
kannte Linneifche: Fefluca duriufcula, Silene pendu- 
la, Gentiana verna, Azalea pontica, Afperugo pro- 
cumbens, und Ruta patavine, welche alle gut abgebil- 
det find, bis auf die letzten beiden, die nicht gehö- 
rige Aufmerkfamkeit erhielten. Die Zeichnung der 
Raute ift Original, und von dem Vf. zuerft geliefert, 

* + 
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SALZBURG, b. Duyle: Weg zum Himmel oder kurze 
Betrachtungen über die wichtigflen Giaubenswahr- 
heiten und über die Geheimnijfe des Leidens Fefu 
Chrifli auf jeden Tag des Monats, fammt einigen 
Lehrjtücken und Andachtsübungen, verfafst von 
dem feligen: Leonhard von Porto Manritio. Aus 
dera Wälfchen überfetzt von SJofeph Stark, şte 
Auflage. 1800. 2149. 8: (6 gr.) 


KLEINE SCHRIFTEN. 


a, Srrceursonme Livenarun. Berlin, auf Roften d. pa. 
pon Gotthilf Sonnenburg (der Arzneyw. Doct. und Prakt. zu 
u Leibmed. 5. H. D. des Herz. von Braunfehw, Oels, 
tifs beftaurer Medikus des {ofpitals der Parochialktrehe) 45- 

“ner medicinifch-griechifches Sprachlehrg zum Gebraush 


angehender Wundäürzte, Erfe Abtheilung. 1408. 78 3. 8. Die 
erfte Empfindung des Rec,, nachdem er einige Blicke in diefe we- 
nigen Bogen gethan, war der gröfste Unwillen, und er harte nicht 
übel vor, ın diefer Beurtheilung feine Meynung über die beyfptelior 


fs Vnyverfchämtheit, als Lehrer eines Gegenftands aufzutreten, vr 


u: 
von man anth nicht die erften Anfangsgründe kennt, recht derb 
zu lagen. Aber bey völliger Durchlefung des Diuges war es 
ihm unmöglich in diefer Stimmung zu bleiben; und er ift über- 
zeugt, dafs auch der finfterfte Murrkopf, der aus .Quarta noch 
einige Reminifcenzen won griechifcher Sprache- behalten hat, 
bey Durchlefung diefes Products in die heiterfte Laune verfetzt 
werden mufs. Denn hier ift an 'böfes Beyfpiel, das durcir die 
Frechheit des Hn. D. S. gegeben werden könnte, gar nicht zu 
denken. So arg kanns niemand mehr machen; und ailes, was 
int Comödien und Romanen bey Schilderung iächerlicher Ignoran- 
ten, die doch mit reden wollen, für Uebertreibung gilt, ift 
durch die blofse Erfcheinung diefes Büchleins zur treuen Nach- 
bildung der Natur erhoben worden. Höchft poflirlich wird ge- 
wils jedermann , gleich auf dem Titel, die einer ,,medicinifch- 
griechifchen ‘Sprachlehre‘‘ beygefüste Befümmung: „fur auge- 
hende Wundärzte‘“ finden. Der VE. belehrt uns jedoch hier- 
über gleich durch den erften Paragraph: „die griechifche Sprach- 
lehre lehret diefelbe zu lefen und zu fchreiben, und ift dem Me- 
dico et Chirurgo zu wiflen hôchit nöthig; befonders letzterem, 
weil fein Praedicatum griechifch ift.“ Der gelehrien Welt wird 
‚durch diefe letzten Worte eine angenehme Ausficht auf seine 
‚ganze Reihe neuer Grammatiken eröllner. Die griechifche für 
angehende Apotheker wird Hr. $., mir einigen Abänderüngen 
in der gegenwärtigen, wohl felbft befargen; und in Rücklicht 

auf die Nothdurfe angelrender Organiften, Optiker, Mechani- 

keru. fiw. hoffen wir auf fein anfmunierndes Beyfpiel. Die 

‚Grammatik ift, fo weit fie vor uns liegt, erft bis zum Ende des 

Nominis gediehen, und his dato, weils Rec, noch von keiner 

Fortfetzung, welches er herzlich hedauert, da er in diefem Ge- 

fchmack gern etwas wollendetes fihe, Ehe wir.unfern Leferr 

einige’ Probeftückehen vorlegen, muffen wir anmerken, dafs hin- 
ten ein ordentliches Errata angehängt ilt, welches alfo’beweifst, 
dafs alles, was nicht in demfelben ftebt (kleinere Fehler etwa 
ausgenommen) die letzte Cenfur des Mn. Doctors völlig paflirt 
hat. ‚Unftreitig ift es alfo ‚reife Weberlegung von ihm, wenn 
er, um kein Syften vor den Kopf 2u ftofsen, in den la- 
teinifch ‚gefehriebenen Buchftaben - Namen bita, zita, ita, the- 
ta fetzen läfst; wenn-er den gröfsten Theil čes Buchs durch die 

Vigur y ohne Unterfchied für x und x braucht, und mehrere an- 
dere, in eier Grammatik befonders, fehr erbauliche Schreib- 
arten von Wörtern flatt finden läfst.- Von Anfang bis zu Ende 
liet man Wörter wie folgende «ug, pinwrrestie, qesvoyiæ, 
desodayos, „avbazm {tatt que er £). An diefer und vieler 

‚andern Hinficht find die gröfsen alphabetifchen ‚Beyfpielreihen 

‚hinter den Declinationen fehr lefenswerth: z.B. -S, 24. folgt 
hintereinander: „Zero P3rAuiz , das trockne Augenweh, Zwix das 
Leben ;*.dann dodw,/z das männliche Glied‘ (eine uns ganz neue 
Bedentung diefes Worts) ‚Ures& der Gaumen, YuxoAoyix mit 

‚der prächtigen ‘Erklärung: „die Lehre des finnlichen Gsfühls 

des -Leïbes-oder Natur des Leibes, Leben.“ ‚8.26. Lex die 

Werte, verzıge das Buch. S.29. 30. :fteht in einem und demfel- 

ben 'Verzeichnifs-oben ®®A das Gefühl und im w — d4} das Ge- 

fühl; ,wweñern der Tod, auch Ende, auch #eAeur4** (beides je- 
doch “unter z). :6.,31. dxraros unter Ò, zvevgoros -die Lunge, 
und eine unglaibliche Menge dergleichen mehr. :6. 32. lieft man 
mit Verwunderung den Namen des Heiligen, defen Schutzver- 
syandten diefes :trefiliche Büchlein geweihet ift, Irroxgärng un- 
ter — “enen auf ns der erden Declination und ‚zwar mit der Er- 

klärung: „I. der berühmte Arzt, von irmos das Pferd und xd 
ros fo ftark wie: ein Pferdf— .S, 13. ilt ein Abfchnitt mit der 
Ueberfchrift mporedix; Garintheifst es: „die mgorodix lehrt, wo 
der Ton im ‘Worte ift, ‚zeigt au, welche Sylbe lang oder ‚kurz 

-foll susgefprochen „werden. ($. 31.) Die Griechen - bezeichnen 
die Wörter, wo die-Sylbe lung, kurz oder gedehnt werden foll, 
dazu brauchen fie drey.Zeichen, als (”) ift.der tonus acutus, 

‚Icharfer Ton, heifst befonders der Spiritus afper, als évrepoxi- 

‚Aa; in der letzten Sylbe Reht der Spir. afp. umgekehrt, als mu- 
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eetos. (32.) der Spiritus lenis (°) macht einen gelinden Ton u. 
faw. (33.) das dritte Zeichen ift (~) heifst Circumflexus" u, f. 
w. Ueber diefes heillofe Zeug fcheint dem Vf. jemand nur im 
Vorbeygehen einen Wink gegeben zu haben, den er aber nicht 
zu benutzen verftand, und ihn daher komifch genug auf fol- 
gende Art in das Druckfehler Verzeichnifs fetzte: „$. STen Bi 
(lefe man) Tonus acutus ift ( ) Spir. afp. (°) Spir. len. (’).“ 
Nun auch einige Proben von Regein. S. gi „Das » liebt nach 
Gch in Ton ds $, r als 90078205 ; ift es aber nicht möglich des 
Verftandes wegen, fo verwandeln fie das » vor à, eg, o u.f. w.“ 
S. 13. „Man theilt ein Wort ferner in Anfehung feiner Sylben 
fm initiales, medias und ultimas: die Syllaba media it zwi- 
fcherr-der Anfangs - und letzten Sylbe.“ S. 14..„Die Syllaba 
vor der zltima heifst penultima als &wregownAn , griechifch ragoäw* 
zoror.'“ S.11. „Drey Confonantes in eine Sylbe auszudrücken 
ift hart, und lieben die Griechen nicht; doch kommt es in re 
medica vor, als dux, @Beig, DOFsıpiacıs.“ 5.21. „Der 
Articulus poftpofitus hat keinen Fecativum brauchen {tatt deffen 
die particulu # , hat den Spiritum afperum und den Accent nes 
ben fich, nämlich der Poftpojitus ès aber.der Praepojitus hat nur 
einen von beiden c oder rc.“ Nachdem $. 25. 26. die Kegel von 
den auf px, dx und 9x, und Beyfpiele in grofser Menge auf 
gx angeführt worden: fo folgt S.26. für die Endung dx foigen- 
des Paradigma „N. à xx -die Göttin Leda. G. ris eus, der 
GôtuinLeda und fo, credite pofteri, der ganze Siugular durch- 
‚deciimirt, und am Ende; caret Plur.-dann folgt: sallo auch 
parte, die Martha, Anmerkung. Auf da habe noch nicht Bey- 
fpiele gefunden, weni welche mir vorkommen werden, werde 
ie anführen.“ Dann fchräukt er die Regel, vom Gen. auf 4s 
blofs auf væ und xæ ein, führt- aber doch YAdcoz, gw und — 
yæéhx! als Beyfpiele an. Höchft lächerlich ift auch, dafs er z. 
B. bey dein Paradigma «isws, 005 hinzufetzt: „alfo auch: y#Aws, 
TOSy — CYS WTOS y MÀAXACYS. g -OVITIS, TOUS, dos.“ Oder bey EA- 
Kos, &Axecs.. „Alfo auch dAs, dos.“ 8.60. Von demsddjectivis 
.dreyer Endung, welche.zur dritten Decl. gehören, als xus, ie, 
xu davon, xvs nach émispoQeus, «ix nach ae Tesdix zum Theil, «v 
nach yos “Demungeachtet wird nun yAuxvs als 'aradigma der 
:Hauptfache nach richtig durch -declinirt,-fo wie im -vorherge- 
henden auch ezısgoQevs-und ycrv richtig declinirt waren. S. 66. 
lieft man gleich nach der Ueberfchrift: xon-der »Comparatione 
irregulari, folgende Worte: „Einige meynen, dafs diefs zu ge- 
ziert fey.“ Und dann folgt «fogleich.&yxdds, “eier und alle 
übrige wahre und erdichtete Comparations - Irregularitäten. Mit» 
‚ten darunter Neht bey xs, «AN: „Wie «yx9ossmit xaAds 
verftanden wird, folgt hieraus: ayadoi Tas Yuxas —'xadoı ve 
asuata die fchônen vom Geifte und ‚die fchönen -dem ‚Körper 
nach.“ 8. 77. heifst es „diejenigen Nomina, die von den Vere 
‚bis entftehen, find entweder ‚Primitiva-oder Derivativa. — Man 
-hat fünf Formen von Derivativis: -1) Comparativa. ,2) Supers 
lativa. 3) Patronymia. 4) Pofefiva. 5) Diminutiva. Ais 
Beyfpiel von Patronym. wird angerührt: „xgosos(der Gott Jupi- 
ter, davon entfteht »gowidns der Sohn Jovis, Saturni.“ “Dann fol- 
gen als Beyfpiele von Pojefivislauter.Völkernamen, und dann 
-fchliefst fich -diefe erite Abtheilung, fich vollkommen gleich 
bleibend , auf folgende Art: „Das Diminutivum endet fich mit 
Aer, und ov, als exire» der Schiffsmann, vxv71Acs der Schiffs- 
junge; ærdowros — &rdglor; séoy— créguor. Das übrige. gehört 
in grôfseren Grammaticis.“ "Wir können verfichern, dafs wir 
mit fchonender Hand nur ‚einige Blüten von diefem fchönen 
Product abgebrochen haben. Manches, das wir gern auchnoch 
unfern Lefern mitgetheilt hätten , mufsten wir weglaflen, weä 
es fich: nicht aus dem Zufammenhange reifsen liefs , oder wir 
ganze Abfchnitte des herrlichen :Vortrags , Stils, Ordnung und 
anderer Eigenfchaften wegen hätten abfchreiben -müflen ; daher 
wir kein Bedenken tragen , unfere Lefer zu ermuntern, dafs fie 
die wenigen Grofchen nicht fcheuer» um fich diefs in feiner Are 
‚einzige Monument von fiupider Frechheit snzufchaffen. 
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Donnerstags, den 9. Junius 1801» 


SCHÖNE KÜNSTE. 


DrespeN, b. Gerlach: Bia fi 
wig Theobul Kofegarten. BG del Giglio see Lud- 
Dog. Zweyter Theil, 12} Bog, g Mk ai 
» 4 - OT, . $, 
und Vign. (r Rthir. 12 ur) po S 


Auch unter dem Titel: 


Romantifc Le d lay . 
Ei Í Dichtun et wW yitter ier- 
à I si, Se LE T. D D ıtte und vie 


\ V auefcheintich hat der Vf. diefen Roman blofs 
ee Dh rg grofsen Haufen beftimmt. Gleichgäl- 
ion ne Foderungen und den Beyfall einer hö- 
wöhnlich: » fcheint er fich die Unterhaltung des ge- 
b weni . Publicums zu feinem einzigen Zweck ge- 
pe. zu haben, Wer wollte ihn nicht danach beur- 

Í n, wer wolite ihm um den Ruhm beneiden, in 
S = Leihbibliotheken neben den Rinaldo's zu Rehn? 
= er alfo, die fich an einer Menge fchrecklicher Aben- 
es En Mord und Teodfchlag , Ungewittern und 
En Æ en, a a und wüften Infeln u. f. w. 
Ditta] ae egen, werden bey der dichterifchen 
dan ung des Vfs. vellkommen ihre Rechnung fin- 
dieit p aber höhere Anfprüche macht — nun der 
Er. CRE ni Himmelswillen nicht darnach. Das Ganze 
richten, none einen gewiffen füfslichen, fchwärme- 
Fe en Ton, den man von dem Vf. 
in gewiflen er hätte, deraber feinem Buche 
fpricht. en einendefto gröfsern Debit ver- 


Le + me der Diction ift der Vf. feiner bekann- 
geblich en, fehwülftigen Manier, noch immer treu 
a A und läfst feine Bianca in einem Tone er- 
höre ie = u Ne unnatärlich fcheint. Man 
che fpricht : Kam haii wo fie von ihrem Schiffbru- 
eingenommen à] atten wir unfern Platz (im Boote) 
Bianca, ich Fa Giovanni mir zuflüfterte: Theure 
verringert. Die Gefahr nicht im mindeften 
. at n Üü 1 
pa A geäbteften Schwimmer cine” 3 Rs Ich 
and in keiner fchlechterdings de Bis ch fehe das 
vor uns liegen. — 1abreichbaren Ferne 


Erlaube d 
1 : afs ich dich mit mi 
zufamınenknüpfe . .. vermittelft Eer Bond a Tr es 
es etzt 


er feufzend hinzu — das ich freylich fei a 

FRE und geflärkt durch en A Aa LE 

5 ie hoffe ich dich und mich dem naffen Grabe ui ee: 

u Ohne zu hören auf mich, die ich ihn fle- 

Kirche at, fein edieres Leben für den Staat und die 

Unnütz zu fparen, nicht aber, indem er mit einer 
4 L Laft fich befchwere, das Seinige auf das 

“L. Z. 1801. Drittter Band. 
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Spiel zu fetzen, ohne dafs er das meinige gewönne; 
ergriff er ein ftarkes Seil, deffen eines Ende er mir 
um den Leib gürtete, das andere aber um den Sei- 
nigen!!! — Im Moment erfolgte die gefürchtete 
Schwankung u. f. w. Giavanni, mich hinter fich her 
fchleppend , theilte herzhaft die Fluten. — Ich jetzt 
aus dem Waffer hervortauchend, dann wieder hinun- 
terfinkend, jetzt das herbe Salz verfchluckend, jetzt 
in bittern Strömen es wieder von mir gebend, ver- 
ziehe mich bald desLebens, das gleichwehl in diefen 
Augenblicken, wo ich frucht- und nutzlos es ver- 
lieren follte, mir theurer war denn jemalen (Was für 
Deutfch! Was für ein Periodenbau!) 

Nicht beffer find die eingeftreuten Verfe. Ja, Rec. 
möchte beynahe glauben, dafs fie Hr. Kofegarten gar 
nicht gemacht, fondern von irgend einem unfrer 
fchlechteften Reimer aus unzeitiger Gefälligkeit auf- 
genommen hat. Z. ©. ©: ,25. 


Numan dein gedenkt das Here 
Nimmer werde dein vergeflen! 
Oft noch foll der herbe Schmerz 
Nur um dich die Wange näflers 
Lange noch fey dir mein Leid 
Lange noch mein Lied geweiht. 


Du den in der graufen Noth 

Mir der Gott zum Better fandte; 
Du der von mir herben Tod 

Und noch herbre Schande wandte; 
Den der Thaten Edelfte 

Ach fein Herzblut koftete! 


So geht es fort, eine gereimte Heilsordnung, die dem 
denkenden Lefer nur Ekel einflöfst. 

Rec. fchliefst mit einem Lobgefange, den er we- 
nigftens nach Vollendung diefer Recenfion mit eini- 
gem Antheil gelefen hat. 


Am Ziele 
Ganz nah bin ich am Ziele! 
Es glänzt das glorievolle Ziel; 
Die Palme weht, fie weht fo kukt 
Die Krone ftrahlt, die Krone blinkt, 
Der Trauring blitzt, der Bräutgam winkt, 
Es raufchen Sattenfpiele, 
Gauz nah bin ich am Zielel 


Am Ziele, 
Gang nah bin ich am Ziele, 
An des Rryltallftroms Sıtberwand, 


In binsbefäumten Schneegewand 
K Watte 
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Wallt fchimmernd Athanafius, 

Und labt fich am kryftallenen Tlufs 
Mich äugftet noch die Schwule, 
Doch bin ich nah am Ziele. / 


Am Ziele u. f w. 
Der Erde Laft ift fchwer und fchwul. 
Vor Gottes und des Lammes Stuhi 
Kniet-felig Arhanafius. 
Ihn letzt unfterblicher Genufs. 
Ihn drückt nicht mehr die Schwuie, 
Er ift, er ift am Ziele, 


Am Ziele u. f. w.) 
lfts Wahrheit, oder träumt es mir ? 
Mich dünkt, es raufcht fchon vor der Thür; 
Mich dünkt, es klopft, es rufet fchon, 
Ich höre fchon den füfsen Ton 
Der holden Saitenfpiele, 
Ganz nah bin ich am Ziele! 


Am Ziele u. f. w. 
Wie ftrahlı das Ziel fo hehr, fo hell, 
Verfiegt ift meiner Thränen Quell! 
Ich.fchöpfe der kryftallenen Fluth 
Ich flamm empor in heil’ger Gluth 
Séraphifcher Gefühle, 
Ich bin, ich bin am Ziele. 


Wahrfcheinlich werden alle gebildete Lefer des Him- 
mels dann ebenfalls mit diefem Cabinetsftücke, von 
Unfinn und Bombaft am Ziele feyn. 


1) Lervzie, b. Heinr. Gräff: Guflav’s Verirrungen, 
ein Roınan. Mit Kupfern von Jury. 1801. 


14 Bog. 8. (1 Rtblr.) 


2) Ebend., b. Demf.: Vierzehn Tage in Paris. Von 
dem Vf. ven Guflav’s Verivrungen. Mit Kupferu 
von Böttger. 1801. 102Bog. 8. (20 gr.) 


Wer der Vf. diefer beiden Werke auch feyn mag; 
er ift unftreitig ein fehr guterKopf. Man fieht, dafs 
er feinen Plan durchdacht, mit Kunft entworfen 
und mit Einficht ausgeführt hat. Er ftellt in Nr. Ir. 
einen jungen Menfchen auf, der mit einer Menge 
Weiber in Verbindung komınt, deren Charaktere eben 
fo wahr als mannichfaltig find. So zeigt uns z. B. 
der VE. in Marien das fchône unfchuldige eigentliche 
Mädchenherz; in Sophien die hohe idealifche Weib. 
lichkeit; in Amalien die egoiftifche, epicureifirende 
Kokette ; in Röschen die feine methodifche Sprode; 
in der Marquife die wollüftige Buhlerin. Die ıngrali- 
fche Idee, die der Gefchichte zum Grunde lag, ift 
vortrefflich ausgeführt, die Schilderungen find leb- 
haft, ohne fchlüpfrig zu feyn« und die Entwickelung 
des Ganzen eben fo neu, als überrafchend. 


Was die Diction des Vfs. anlangt: fo ift fie zwar 
noch nicht ganz fehlerfrey, verräth aber ‘dennoch 
Studium und feines Kunftgefühl. — WennyderWV£: im- 
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mer forgfältiger auf die Harmonie der Gedanken und 
des Ausdruckesfehen, wenn er fich immer mehr derCor- 
rectheit befleifsigen und die fchwere Kunft der eber- 
gänge und das mechanifche Verhäliniss der Perioden 
immer beffer itudieren wird: fo läfst fich auf die Zu- 
kunft gewifs etwas Vortrefliches von ihm erwarten. 
Nr. 2. enthält die wahre, oder erdichtete Gefchichte 
eines hamburgifchen Bonrivants in Paris, die fich 
durch Sittlichkeit, feine Empfindungen, und Iebhaf- 
ten Erzählungston zu ihrem Vortheil auszeichnet, 


LITERATURGESCHICHTE. 


Lerzie, b. Kramer: Briefe über Garve’s Schriften 
und Philofophie von K. G. Schelle. 1800. 28 Bo- 
gen in kl. g: 


Der nunmehr verewigte Garve hat durch fein ftilles 
Verdienit und feine geräufehlofe Tugend einen fo tie- 
fen Eindruck auf feine Zeitgenoilen gemacht, dafs 
eine Lobrede auf denfelbersveon diefer Seite, befon- 
ders, da fein Andenken allen Wahrheitsfreundennoch 
fo neu ift, etwas überflüfsiges feyn würde, Nicht 
fo überHüfsig fcheint eine Würdigung feines fchrift-. 
ftellerifchen Wertbs zu feyn, da es des Anfehen hat, 
dafs diefer von Einigen zu fehr erhohen, von Andern 
aber wiederum zu tief herabgefetzt werde. 

Hr. Schelle hat fich in diefen Briefen auf einer 
glücklichen Mittelärafse zwifchen beiden Abwegen 
erhalten. Wenn man mit dem Vf. nach S. 29 ff. dar- 
in einverftanden feyn mufs, dafs Garve kein ichopfe- 
rifcher Geilt war, der in gewillen Gebieten des ınenfch- 
lichen Wiiens ein ungewohntes Licht ‚auflteekt und 
gewiflen Zweigen der Wiflenfchaften eime ganz ver- 
änderte Geftalt giebt; dafs es ihm an Tiefinn und 
Originalität, den noghwendigen Eigenfchafien, wo- 
durch das wif afchaftliche Genie aus dein Gleileüber- 
kommener Einfichten tritt und neue [ntdcekungen 
macht, ‚fehle; wenn man auch geftehen muls, dafs 
er für eigentliche Wiflenfchaften, als durch Princi- 
pien gegründete Ganze, nicht gefchickt- war, und öf- 
ters Fehltrittethut, wenn er fich in diehöhere sphäre 
wiffenfchaftlieher Erkenntnifs veriteigt, wie beien- 
ders in feiner -Prüfung.des Kantifchen Syfieins ficht- 
bar wird: fo ift doch auch richt zu verkennen, dass, 
wo. und wern er der in die Tiefen der Vernunft ver- 
fenkten Philefophie durch. eigne Beobachiung auf die 
Spur kommt, folche Seiten der Weltweisbeit durch 
das eigenthümliche Licht Jeines Geifics ungemein aufge. 
hellt. werden. — , 80 ili zwar Garve, wie man aus 
den Betrachtungen über die allgemeintten Grundfitze 
der Sitterlehre erlieht, wo er feine Gedanken über 
die moralifche Natur des Menfchen ausführlich vor- 
trägc. den Anfprüchen eines Ätrenge- wiflenfchattli- 
chen Syftems nicht gewachlen; denn nur durch den 
gröfsten Zwang, und kaum nothdürfiig würden fich 
nach ihm alle moralifche Verhältnifle und Pflichten 
entwickeln. laflen; — dagegen aber zeigt er fich als 
einen feinen und richtigen-Beobachier der Seelenverän- 
derungen, und die Ertorichung der geiitigen Natur des 

- Men- 
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Menfchen, mitten auf dem breiten und offnen Wege 
der Erfahrung, als der ihm von. der Natur angewie- 
fenen Sphäre feiner. Wirkfamkeit, erwirbt ihm den 
Charakter eines Philofophen für die Welt. — Doch 
Würde man ihn, wie: der Vf. ebenfalls fehr richtig 

einerkt, minder fchicklich einen populären Philofo- 
Phen nennen; denn Popularität, d. h. fchon ausge- 
Mittelte Wahrheiten der Philofephie mit Vermeidung 
der Schulfprache auch dem unphilofophifchen Publi- 
cum fafslich zu machen, war nicht fein letzter Zweck; 
es koinmen vielmehr bey ihm auch der Ertrag neuer 
Unterfischngen, die er zuerf anftellte, und der Ge- 
winn feiner Nachforfchungen für die Erweiterung des 
geiliigen Gelichiskreifes der Menfchheit in Betracht, 
under verwehrt den Schatz der men!chlichen Ein- 
fichten eben fo fehr, als er fie aufs Leben anzuwen- 
den fucht. — Rec. findet diefe allgemeinen Züge, 
mit welchen der Vf. Garves literarifchen Charakter 
zeichnet, fo treffend, dafs er glaubt, Garve felbft 
würde fie genehmigen. Denn der edle Mann, wel- 
cher nicht minder fich felb®, als andere Menfchen, 
beobachtete, gefteht von fich feibft, dafs er mehr zur 
Philofophie des Lebens geeignet, und in den höhern 
Regionen der feinften Speculationen nicht ganz zu 
Haufe fey. 

Von den Ueberfetzungen Garvens fagt ‘der Vf.: 
„dafs er in ihnen nur feinen Ton behalte, und die 
jedesmalige Urfchrift als ein felbfigefchriebenes Werk 
behandele, nirgends fpreche (ganz) der Autor, fon- 
dern überall blicke Garve durch. Der Ton der Ueber- 
fetzung gleiche dem Tone feiner beygefügten Anmer- 
kungen. Er umfchreibe den gedrängten Ariftoteles 
und den elaitifchen Cicero. Sein Hauptverdienft aber 
fey eine ungemeine Deutlichkeit und Fafslichkeit, wo- 
aker die Ideen feines Autors darftelle. — Bey die- 
es: Ur. Schelle Ga 5 icl tes 

: r allıfc rifti 3 : N 
fetzung derfelben. er chi titeller und die Ucber 
= go Garvens claMficirt der Vf. S. 136. 


fchichrliche, Selellfchaftliche, politifche und fiaats- 


Wirt FAN TE 3 i ] : ; 
ue. biographifche, philofophifche im en- 
vii ©, und vermifchte, — Sein Verfuch über die 
ung der Fühisk rs et sehn 
tungen über die | erten (1779.) und Einige Beobach- 
chologifcher Art SR zu denken (1796.) find reinpfy- 
lichkeit für die i9 Yerdieben wegen ihrer Vortreif- 
den erften Ru as Welt unter den Ucbrigen 
Einbildungskraft, welch rve uuterfcheidet diejenige 
e finnliche Bilder vereinist 
um neue Bilder beryorzup;; reinigt, 
P Phil Ubringen, von derjenigen 
welche für den : ilofophen oder weniziiens fi en 
Erfinder in der Philofophie gehört gitens für «en 
heiten, die nicht fchon unmittelbare Folge eine, 
bekannten find, zu kommen, und eigne: aws are 
Grunde fo wohl dem Philofophen, als dem Künftler 
in wie fern fie beide Erlinder find, Genie zu... Hr. 


Schelle ftimint ihm hierin hey, und fucht Kanten zu” 


a derlegen, welcher dem wiifenfchaftlichen Talente 
cas Genie abfpricht. Rec. findet das, was Hr. Schelle 
"At, fehr gut, kann es aber nicht für eine Widerle- 


Moralifche, äftherifche, culturge-. 


‚um zuneuen Wahr 
"fchen 


gung deffen halten, was Kant eigentlich behauptet. 
Talent, als Natugabe, als angebornes produciives 
Vermögen, ift bey Kant der gemeinfame Begriff, un- 
ter welchem das Talent zur Forfchung und das zur 
Dichtung, als Arten, flehen, Beide zeichnen fich 
durch Originalität aus, unterfcheiden fich aber durch 
die Art des Hervorbringens, indem der Forfcher 
durch Begriffe und unter der Leitung vorläufiger Ur- 
theile Entdeckungen macht, dem lichter aber fein 
Stef (die phantafiereichen und geïftvollen Bilder) 
durch Genie wie durch Eingebung zuwächft. Wenn 
nun der Vf, den Unterfchied zwifchen dem genievol- 
len Denker und dem Kunftgenie angiebt, wie folst: 
„Das Product des Erftern erfcheine als Nachbild des 
Urbildes, das des Letzrern gleiche einer freyen Zeich- 
nung”: fo ftimmt er auch unvermerxt ınit der 
Kantifchen Erklärung zufammen. Benn das Product 
des Forfchers ift doch nur darum ein Nachbild zu 
nennen, weil ihm die Idee, der er auf dem Wege 
des Nachforfchens folgt, vorfchwebt, das KunXgenie 
dagegen hat keine Idee vor fich, der es nur nach- 
firebte, fondern ift felbt Schöpfer der Materialien, 
und fein Product har deshalb das Gepräge des Exein- 
plarifchen. Doch diefs fey genug, uin den Vf. zum 
weitern Nachdenken und zur nähern Belehrung fei- 
ner Lefer zu veranlaflen. — .$..138 ff. würdigt der 
V£. Garvens Verdienfte um die Veritandeslehre , macht 
S. 258 ff. febr- feine Bemerkungen über den Einflufs 
der Natur auf die Beförderung des Denkens, wie 
auch S. 272 ff. über die Methode des Denkens. — 
S. 367 ff: theilt der Vf. die moralifchen Schriften über- 
haupt in drey Claffen; in die theoretifcher, prakti- 
fcher und äfthetifcher Art. Garven fetzt er in die 
Claffe der moralifch- theoretifchen Schriftiteller, unter- 
fcheidet ibn aber noch von dem reinfpeculativen Den- 
ker, der einzig und allein aus der Vernunft fchöpft, 
und fich nur an das Allgemeine der Sittenlehre hält. 
„In Abücht derpfychologifchen Vollkommenheit oder 
des fcharffinrigen Eindringeis in alle mannichfalti- 
gen Verhältniffe der gefammten Menfchennatur und 
der auf den Menfchen, als moralifches Wefen ein- 
fliefsenden äufsern Dinge, der Lage, des Alters, des. 
Gefchlechts u.f. w., wird Garve kaum zu übertreffen 
feyn ; allein die Idee des Sittlichen fehwebte ihm nicht 
inihrer ganzen Reinheit vor, es weht in feinen Schrif- 
ten kein durchaus reinworalifcher Geil, und er ift 
öfters mehr Pfycholog als Moralift.” Mit Recht erin- 
nert der Vf. bey diefer Gelegenheit, dafs der Begriff, 
welchen Garve von der Geduld giebt: fie gründe 
fich nämlich darauf, dafs Einer ruhigere Wünfche 
oder gelaflenere Begierden habe, nicht moralifch fey, 
weil fie dadurch zu einer blofsen Begünftigung der 
Natur gemacht würde. Wenn es aber deim Vf. be- 
fremidend if, dafs Kant, in feiner Anthropologie S. 98. 
und 212. die Geduld nicht für Muth erkennt, und 
doch voneiner Tugend der Geduld fpricht : fo kann 
diefer anfcheinesde Widerfpruch leicht gehoben wer- 
den. Das blofs leidentliche Verhalten gegen unange- 
nehme Eindrücke kann nie Tugend feyn, weil das 
Wefen der Tugend in einer Stärke durch fitrliche 
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Grundfätze beftelit. ‘Will man aber, wenn Jemand 
durch fittliche Willensflärke ein Ungemach erträgt, 
diefs, was von Seiten des Geïftes immer Muth und 
Stärke beweift, Geduld nennen: fo kann man diefs 
einräumen; allein das Moralifche hierbey ift doch 
richt eigentlich ein Leiden, fondern ein Thun, in 
fofern die Anreize der Sinnlichkeit unter der Zucht 
des inoralifchen Willens gehalten werden, mithin 
das Dulden nur Felge eines freywilligen Uebernehmens 
it. — S. 389 #. beftimmt der Vf. den Werth der 
Garvifchen Schriften in Beziehung auf Moral und Po- 
l:tik und das Verhältnifs beider zu einander, und be. 
richtigt ihn ia fehr wefentlichen Punkten. — . Die 
Anzeichnung derjenigen Schriftfteller, S. 407 ff. 
welche fich durch einen ächtmoralifchen Geit und 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN., Nürnberg, im Verlage des 
Vfs.: Merkwürdige Belege zu den traurigen Erfahrungen, die 
man im menfchlichen Leben machen mus, von Chriftian Erd- 
mann Penker, Kunft- und Buchhändler in Nürnberg. Nr. I. 
auch unterm Titel: Epiftel an Gönner und Freunde von Chr. 
Erdin, Penker, eine ihm üufserft nachtheilige Sage aus FF ürz- 
burg betreffend. 1800. 155. 8. und Nr. II. auch unterm Titel: 
Gefchichte meiner Phantasmen von Chr. Erdm. Penker etc. ein 
Beytrag zu Hn, Friedrich Nicolai Bey/piel einer Erfcheinung 
mehrerer Phantasmen. 1801. 62 S. 8. (7gr.) Warum Hr. P. 
beide Schriften als Belege zu den traurigen Erfahrungen, die 
man im menfchlichen Leben machen mufs, aufitelle, ift uns 
nicht ganz klar. -Denn beide hier erzählte Ereignifle gehören 
doch warlich nicht zu den nothwendigen unfers Erdenloofes; 
ja, es lieise fich (ehr bezweifeln: ob fie überhaupt zu denje- 
nigen gehörten, die eine Bekanntmachung durch die Buch- 
Grucker - Preffe verdienten. Wenigflens enthält Nr. I. eine fur 
das Publicum ganz unbedeutende, höchftens durch ein Zei- 
tungsavertiffement abzumachende Sache. Hn. P. hat ein recht- 
licher Mann gefchrieben: „Ein gewifler* * habe fich geäufsert: 
„Penker, der ehemals in der Pechifchen Handlung geftanden, 
„könne wohl Antheil am Druck eines uber die Tränkifche Cen- 
„iur gefchriebnen Buchs haben.” Dafs mau eine folche Nach- 
rede, wenn fie uns Verdrufs erzeugen kann, mit einigen Zel- 
Jen widerlegt, ift ganz in der Natur der Dinge; aber deshalb 
einen eignen Bogen drucken zu laffen, ihn mit einer Menge 
leerer Floskeln anzufüilen, einen belondern Verlagsartikel 
daraus zu machen, und die Exemplare, damit fo ein wichti- 
ges Document ja nicht verfälfcht werde! allezeit e genhändig 
zu unterfchreiben — guter Himmel, da fällt doch wohl einem 
jeden die bekannte Gefchichte mit dem Eierkuchen ein? 


Von einem ganz andern, und, in gewifer Rückficht 
auch interefantern Inhalt it Nr. IL — Hr. P. erzählt 
hier die fonderbaren Erfcheinungen und Einbildungen, 
die er beym Anfall einer fehr heftigen Hypochondrie gehabt 
hat, Diefe Phantsfien mögen allerdings für ihn feibft, und 
fiir alle diejenigen, die in einem freundfchaftlichen Verhält- 
nifo mit ihm ftanden, furchtbar und beängftigend genug ge- 
wefen feyn. Nur darin, dafs er fie den bekannten Phau- 
tagmen des Hna, Friedr, Nicolai an die Seite ftellen will, kön- 
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männliche Grundfätze vorzüglich empfehlen, hat des 
Rec. völligen Beyfall; er mufs aber das Publicum auf 
die Schrift felbft verweifen, mit der Verficherung, 
dafs fie Niemand ohne Nutzen und Vergnügen aus 
der Hand legen werde. 3 
& 
+ * 

ALTEneunG u. ErrurT, b. Rinck u. Schnuphafe: 
Das vothe Buch, oder Unterhaltungen für Kna- 
ben und Mädchen. Ein Lefebuch mit Rückficht 
auf das Alter der Lefer bearbeitet von J. Glaiz. 
gtes Bdch. für Kinder von ro bis 12 Jahren. 
288 3 Fe Fi T RR. für erwachfene Le- 
er. 2 . 1801. 8. (1 Rthir. r. . d. Rec, 
A. L. A 1800. Nr. 362.) SA n 


SCHRIFTEN. 


nen wir ihm unmöglich beypflichten. Ha. N. Zufälle find vor- 
züglich dadurch vor taufend ähnlichen ausgezeichnet, dafs er 
bey allen täufchenden Eigenfchaften feiner Phantasmen doch 
von der Nichtigkeit derfelben vollkommen überzeugt blieb ; dafs 
er recht wohl wufste: es wären keine wirklichen Erfcheinun- 
gen, keine wahrhaft zugegen feyenden Perfonen, kurz keine 
Abänderungen aufser ihm, fondern blofs eine, die in ihm felb{t 
vorgehe. Die Stärke und Gegenwart feines Geiftes fegte da- 
ber über körperliche Defecte, und machte ihn gefchickt, felhft 
da einen ruhigen Beobachter abzugeben, wo viele Andre ge- 
zittert und gebebet haben würden. — Hr. P. hingegen glaubte 
wirklich, dafs dasjenige, was feinen Organen lich daritellte, 
auch da fey; hielt die Hand, die ihm drey Stockwerk einen 
Brief zum Fenfter hereinwarf, für exiftirend in der Wirklich- 
keit, und fuchte uoch fpäterhin nach diefem Briefe; der Zug 
zum Hochgerichte, und alle die wachenden Träume, die ihn 
von Haus zu Haus trieben, fanden ftarken Glauben bey ihm: 
es waren daher Zufälle, die bey Hypochondriften nichts we: 
niger als ungewöhnlich find; nur dafs die Krankheit {chon ei- 
nen ziemlich behen Grad erreicht haben mufs, wenn fie auf 
diefe Art fick äufsern fell. 


Ob es daher einer fo umftändlichen Herzählung derfel- 
ben — einer fo langen Vorbereitung von den Fehlern der frü- 
hern Lebensart bedurft hätte? Ob Hr. P. nicht offenbar Phan- 
tasmata, die Niemanden fchrecken, mit Phantafien, die alle 
übrige Seelenoperationen unterbrechen oder abändern, verwech- 
felt habe? Das wäre eine andere Frage, die lich aus diefem 
kurzen Auszuge fchou beantworten lafst. Als die Gefchichte 
eines Hypochondriften, eines M. Bernds u. a. m. ift fie viel- 
leicht manchem Arzt nicht unbedeutend ; aber der Seelenkenner 
wird wohl wenig, und grade das am mindeften, was Hr. P, 
damit bezweckt, hieraus erlernen. Eben darum möchten wir 
Hu. P. — der in der Nachfchrift S. 61. eines neuen Anfalls 
feiner Krankheit erwähnt , kaum ermuntern, denfelben in einer 
dritten Nummer — mindeftens in der Ausführlichkeit nicht !— 
zu befchreiben. Hypochondriften thun, um ihrer feibftwillen, 
befer, wenn fie ihre Gedanken von dergleichen Eriunerun- 
gen abziehen, zumal da ihre Glaubwürdigkeit, auch beym be- 
ten Willen, oft in Anfpruch geaommen wird, 
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Lerrzre, b. Rein: SJefus der Weife von Nazareth, 
ein Ideal giler denkbaren Grèfse für alle: feine 
"wahren Verehrer zuin weitern Nachdenken auf- 
geftellt, von M. SFoach. Bernh. Nicol. Hacker, 
Pfarrer zu Straach bey Wittenberg. Erfles Bänd- 
chen: Geifles- Gröfse. 1800. Mit einem Chriftus- 
kopfe, 285 S. gr.s. CıRthlr. 8 gr.) 


Wen der Vf. diefer Schrift bedaeht hätte, dals 
das Erhabene und Grofse den ungekünitelte- 
iten Ton in der Darftellung erfodere, und dafs das 
Herz des Lefers defto kälter bleibe, je braufender die 
Worte des Schriftftellers find: fo würde er den gro- 
fsen Gegenftand, den er bearbeiten wollte, in einem 
von dem gegenwärtigen durchaus verfchiedenen Ge- 
wande, dargeltelit haben. Hier brauchte der Gegen- 
ftand durch die Behandlung des Künitlers nicht erft 
grofs zu werden; aber in keinem Falle würde er die- 
fes durch die vielen pomphaften und declamatori- 
fchen Phrafen, die bunt unter einander gemifchten 
Floskeln und Tiraden, deren fich der Vf. in feinen 
Vortrage bedient, geworden feyn. Wenn der Vf. 
ferner bedacht hätte, wie fchwer es fey, das Ideal 
ner denkbaren Gröfse in Jefu, nach den gerechten 
Oderungen und Bedürfnilfen unfers Zeitalters, auf- 
zuiteilen,, und dafs man von einer neuen Unterfu- 
chung auch ei FE LENS à arf » 
low fees a beftimmteres Refuitat erwarten dürfe: 
iR Fa diefs Werk fchwerlich fo, wie es jetzt 
a r ublicum mitgetheilt haben. Wer fich nicht 
Sch 2 Sanz gewöhnlichen theologifchen Vorftellun. 
bey et der dürfte feine Rechnung fchwerlich 
vai erm Vf. finden. Aber auch manchem Lefer 
d = asten Glauben wird derfelbe durch feinen überla- 
enen und allzu gezierten Stil anflöfsig werden. Wie 
BT pie fogleich die Vorrede zu diefem Buche, 
die Be: En achtheiligen Schlufs auf das Ganze 
than * en fo fängt das dritte Kapitel, mit 
y Ueberfchrift : Der Eine: 3 < P Ri 
dei | Einzige übertrifft fie (die vor- 
“rjichen Menfchen) atte Lee 3 
züglic z » gleich fo an: „Doch im 
Sonnenglanze febt er da, der Grofse, der Erhabene 
À nd ie » ‘ 
der Unerreichbare, und ich ftaune fein Bild an! 
Mein Auge bebt zurück, meine Blicke fallen zur Erde, 
als hätte ich in die Mittagsionne gefehen. Nur ihn 
hat unfere Welt unter Millionen allein aufzuftellen ! 
nd wer kônute und dürfte es Wagen, fich im Ge- 
fühl eines gleichen Werthes neben ihn hinzuftellen ! 
u.f. w. In diefem Tone geht es durch alle 27 Ka- 
pitel durch, und der Vf. hat dadurch felbit die Wir- 
kung des Guten gehindert, das er mitunter auch ge- 
A. L. Z. 1807. Dritter Band. 


fagt hat, und feine Lefer für den Mangel eines reif. 
lich durchdachten und gut geordneten Planes, fe 
wie für die vielen Inconfequenzen, die fich in feinem 
Bache finde, wahrlich nicht entfchädigt! Oft Spricht 
er auch von Dingen mit Weisheit und Zuverlicht, 
wovon er unmöglich etwas wiflen konnte. So phan- 
tafirt er im 5. Kap. allerley über die körperliche Schön- 
heit Jefu, und redet da mit vieler Zuverficht „von 
der äufsern Gröfse Jefu, die man in feiner hohen of- 
fenen Miene, in feiner erhabenen Form, in dem 
fanften Feuer feiner Augen, in feiner offenen, nie 
umwölkten, Stirne wahrgenommen haben foll;“* er 
fpricht ven feinen vollen, mit dem Inkarnat der Ju- 
gend gefärbten Wangen, feinem fchlanken Wuchfe, 
der Entfchloffenheit, die aus allen Bewegungen fei- 
nes Körpers gefprochen haben foll u.f. w., und aus 
allen diefen zerftreuten Zügen ift der Lefer doch nicht 
im Stande, fich ein beftimintes Bild von dem Aeu- 
fsern Jefu zufammen zu fetzen. Hätte Hr. H. doch 
lieber nur ein charakteriftifches Bild aufgefafst, wie 
es einige treffliche Maler der verfloflenen Jabrhunder- 
te, nach einem ihrer Gröfse vorfchwebenden Ideale, 
dargeftellt haben, und das, was er darüber fagen 
wollte, für nichts anders, als für phyfognomifche 
Phantafieen, ausgegeben! So hätte er doch wenig- 
ftens die Phantafie des gefchmackvollen Lefers befrie- 
digt. Wie überhaupt diefs 5. Kap. zwifchen das 4te 
und éte kommt, worin fch eine Theovie der wahren 
Gröfse findet, fieht Rec. nicht ein; denn Körperliche 
Schünheit kann der Vf. doch unmöglich zur wahren 
Gröfse im Allgemeinen und zur Geiltesgröfse insbe- 
fondere rechnen. Gegen die im 8. Kap. vorkommen- 
de Behauptung, dafs Jefus „dreyfsig Jahre hindurch 
in den einfamen Gefillden des unberühmten Nazareths 
ohne Geräufch, bey ftiller Einfaınkeit nur fich und 
feinen Aeltern gelebt habe,“ möchten fch auch noch 
Zweifel erheben laffen. Woher weils es der Vf., dafs 
Jefus vor dem Antritte feines Lehramtes gar keine 
Reifen gemacht habe? Im 0. Kapitel, wo die Rede 
von der Weisheit Jefu bey der Wahl feiner Freunde 
ift, erhalten die fämmtlichen Apoftel Reywôrter, de. 
ren vollkommene Angemeffenheit dem Vf. fchwer zu 
beweifen feys dürfte. So fpricht er von dem freund- 
lichen Greife Bartholomäus, uem gubmülhigen Andreas, 
dem Simon mit dem wnjchuldigen Herzen, dem fanf- 
ten Johannes u. f. w.. Woher kannte er die Charak- 
tere diefer Männer fo genau? Im 10. Kap. wird Ju- 
das Ifchariot „ein trauriges Gefpenit unter einer 
menfchlichen Geftalt““ genannt. Im zı. Kap. fucht 
Hr. H. Jefum als den gröfsten Naturkenner darzuftel. 
RE Auge, fagt er, hatte die Tiefen der Na- 
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tur erfpäht, fein Geift ihre Geheñnnifle gefafst.“ Die 
Belege zu diefer Behauptung hefern, nach dem Vf. — 
die Wunder Jefu; denn hier (fagt er) könne man fich 
des Gedankens nicht erwehren, „ihn für eins der 
vollkommenften himmlifchen Wefen, — ja für den 
Schöpfer der Natur felbit zu halten, oder, naca der 
Sprache der Hebräer für den Eloa!“ Welch eine 
Schlufsfolge! Nachdem nur einige etwas plump vor- 
getragene Zweifel an der Richtigkeit diefer Behaup- 
tung mitgetheilt worden find, fügt Hr. H. feltfam hin- 
zu: „Hor ich recht? oder täufcht mich das Braufen 
des Sturms in den Wipfeln der Eichen? — u. f, w.“ 
Dann wird der Einwurf von „Piaffenbetrug und 
Schwärmerey dadurch widerlegt, dafs Jefus keine 
Vortheile für fich aus feinen Wundern zog, und da- 
mit (wie es S. 49. heifst) der moralifche Beweis für 
die Aechtheit der Wunder geführt. Zuletzt giebt der 
Vf. dem Zweifler weit mehr zu, als man aus feinen 
Prämiffen hätte fchliefsen follen, Der Darftellung ei- 
niger Wunder zur nähern Beurtheilung der Natur- 
und Schöpferkraft Jefa (Kap. 12.), worin man nur 
das ganz Gewöhnliche findet, wäre mehr Gründlich- 
keit zu wünfchen; denn blofse Exclamationen thun 
es hier wahrlich nicht. Einige Kapitel haben fonder- 
bare Ueberfchriften, z. B. das ıöte: „Noch einige 
Meifterftücke aus der Bildergallerie der lehrenden 
Weisheit.“ Das 21. Kap. enthält die Giaubenslehre 
des Weifen von Nazareth. Joh. 17, 5. „Der Glaube, 
heifst es S. 154., ift das Refultat unferer Ueberzcugun- 
gen, das Facit unter einer ausgefertigten Rechnung.“ 
In diefem Kapitel kommt ein Gefpräch des Vfs. mit 


einem Freunde über die Gottheit Chrifti vor; die Mey-' 


nung des Vfs. läfst lich leicht errathen. Mit den Ein- 
wütfen der Vernunft ift er ball fertig. „Müffen wir 
denn, fagt er $. 173., immer blofs aus der Vernunft 
alle unfere Veberzeugung hernehinen ? o wie gefähr- 
lich ift oft diefe Bahn! Wie unficher find nicht die 
Refultate, die fie uns, bey aller gehabten Anftren- 
gung, aus ihren angeftellten Unterfuchungen liefert. 
Wie oft irren wir an ihrer leitenden Hand! etc.“ Das 
aus der Metallurgie hergenommene Beyfpiel, dafs ein 
edleres Wefen fich mit einem unedlern vereinigen 
könne, möchte hier nicht viel beweifen, eben fo 
wenig das (S. 177.) von einem guten Fürften ent- 
lehnte Gleichnifs, „der fein Sammtkleid, worauf der 
Stern feiner Hoheit blitzt, auf einige Tage ablegt, 
und fich mit Freuden in ein elendes Gewand wirft, um 
unbemerkt und unerkannt in den Hütten feirer ar- 
men Unterthanen der dringenden Norh adzuhelfen.“ 
Mit den hier vorkommenden Aeufserungen weils man 
die S. VI. der Vorrede vorkommenden nicht recht zu 
reimen. Hier fcheint es, als ob'der Vf. über die Per- 
fon Jefu mit fich felbft nicht recht einig gewefen fey. 
Iın 22. Kap., welches von der Fortdauer nach dem 
Tode und der Ünfterblichkeit handelt, kommen eini- 
ge recht gute Gedanken vor. His und da it auch 
die Ausführung fo befchaffen, dafs man Urfache bat, 
mit dem Vf. zufrieden zu feyn. Nur paffen einige 
der hier angeführten Bibelftellen nicht hierher, an- 


dere leiden auch eine andere Auslegung, und kön- 


nen wenigftens nicht als allgemein - gültige Beweis. 
ftellen angeführt werdem Unter die. beflern-Kapitel 
rechnet Rec. auch das neunzehnte und zwanzigfle, in 
welchen der Vf. von dem Plane Jefu, und von den 
Mitteln, deren er fich zur Ausführung deffelben be- 
diente, redet. Eben fo verdient das, was im 24. 
Kap. (welches die Ueberfchrifi hat: über die Symbole 
dev Religion, ‚wofür Taufe unu Abendmah] erklärt 
werden) befonders von den Mifsbräuchen beym Ge- 
nuffe des Abendmahls und einer zweckmäfsigern Ein- 
richtung diefer Feyerlichkeit gefagt wird, beherzigt 
zu werden; und wenn auch nicht alle Verbeflerungs- 
vorfchläge des Vfs. anwendbar feyn follren: fo kön- 
nen doch dadurch wenigftens Ideen geweckt werden. 
Bey der gewöhnlichen Feyer der Taufe wäre indef- 
fen auch manches zu erinnern gewefen, Verfchie- 
dene der von Hn. H,. gerügten Mifsbräuche beyın 
Abendmahlsgenuffe find jedoch fchon in vielen Ean- 
den, wie z. B. im Vaterlande des Rec, längft abge- 
fchafft worden, und verdienten daher nicht fo allge- 
mein dahin gefellt zu werden. ' 

Wird der VF. künftig feine Phantafie mehr zü- 
geln, und fie der ruhigen Ueberlegung unterérdnen, 
wird er feinen Plan künftig reifer durchdenken, und 
mit mehr Confcquenz ausführen, als es in diefem ‘ 
Buche gefchehen ift, wird er einiger wit fick felbft 
werden, und nicht alles im Auverblicke der Exalta- 
tion einer gefchäftigen Einbildungsäraft Empfangene 
fogleich niederfchreiben, wird er feinen Producten 
mehr innern Zufammenhang, und nicht das Anfehen 
abgeriflener Bruchftücke geben: fo darf er, bey feinen 
gewifs nicht zu verachtenden Anlagen, bey feiner 
grofsen Wärme für das Gute und Edles und feiner 
nicht zu verkennenden Belefenbeit, zuverläfsig auf 
allgemeinen Beyfall prüfender Lefer hoffen, 


Hrımstäopr, b. Fleckeifen: Sylloge Commentatio- 
num. theologicarum. Edita a D. Dav. Jul. Pott, 
Monafter. Mariaevallenfis Abbate et Prof. Th. P. 
O. et Ge. Alex. Ruperti, Gymnafii Stadenlis Re- 
ctore. 1860. 3449. 8 (16 gr. Pränum. Preis.) 

Jedermann erkennt die Nützlichkeit folcher Samm- 

lungen. _ Aeltern ähnlichen Collectionen verdenkt 
man fo gerne die Erhaltung fo mancher Monogra- 
phie, durch welche ein einzelner Gegenftand gelehr- 
ter Forfchurigen für immer berichtigr, oder zum we- 
nigften eine unentbehrliche Vorarbeit zur Beendigung 
einer folchen Unterfuchung im Uinlauf erhalten wor- 
den ift. Hört eine feliche Sammlung auf — wie die 
Commentaiiones theologicae, welche die Hn. Velthufen, 
Kühné} und Ruperti feit 1794 zuiaiimentrugen, miit 
dem fechften Bande, aus Mangel an Urteritürzung, 
gefchloffen werden mufsten — fo bedauert es jeder 
Kenner der Literatur. Ift es dagegen dem Rec. er- 
laubt, zu fragen, ob ein folches Bedatero wohl von 
dem Vorwurf einer Inconfequenz ganz frey zu fpre- 
chen feyn möchte? DerEinzelve verfchiebt den An- 
kauf der Sammlung, bis er einen der dadurch geret- 
teren und verbreiteten Auffätze allernächit beriarf. 

Inuefs 
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Indefs mufs fie eingehen, und — um einmal recht 
Orientalifch zu klagen — die Thränenweiden guter 
Wünfche wachfen um ihr Grab! f 
Rec. hofft, dafs die gegenwärtige Sylloge diefem 
Schickfal für lange Zeit entgehen werde. Ihre ein- 
zelnen Lieferungen find nicht voluiminôs, der Pränu- 
Merationspreis ift klein. Dafs der Inhalt wichtig ge- 
nugdey, kann eine kurze Aufzählung der Abhand- 
ungen beweifen. 1. Hat Henke feine merkwürdig 
Abhandlung Johannes Ap. nonnullorum Fefu apophihe- 
Ematum in evangelio Juo et ipfe interpres, hier erwei- 
tert gegeben. Sie gehört zu den fcharffinnigften und 
freyinüthigiten Beweifen, wie Jefu Reden, felbft von 
feinen Apoltels zuweilen auf der Stelle nicht richtig 
gefafst, fpäterhin aus irgend einem Erfolg eine Deu- 
tung erhalien haben, an welche urfprünglich nicht 
gelacht feyn konnte.  Hiezu liefert Il. Heinr. Matth. 
Aug. Cramer, Predig. zu Quedlinburg, einen Nach- 
trag. HI. Das zur Ueberficht der Unterfuchungen 
über die Entfiehungsart der drey erften Evangelien 
unentbehrliche Koppefche Programm Marcus non Epi- 
tomator Matthaei, iu welchem der eigentliche Knoten 
von einer Seite her lofer gemacht worden ift, deffen 
genugthuende Entwirrung, nämlich die Griesbachi- 
Îche Comm. qua Marci Evang. e Matthaeo et Luca de- 
cerptum efe monjlratur, fchon Vol. I. der Commentatio- 
num theolog. aufbewahrt hat. IV.V.Ein paar an Fin- 
gerzeigen reiche Programme, von Ammon: Quatenus 
difciplina religionis et chy. theoiogiae pendeat ab hifto- 
via Jelu Chrifii?»und: narrationum de vitae Jefu Chr. 
primordiis fontes, incrementa et nexus cum religion 
chriftiana. VI. Eine von Paulus. mitgetheilte Colintio 
verfionum graccarum religuarumgne in Polyglottis Lon- 
dinenf. editarum cum textu hebr. vutichtiorum Michae, 
na cum mommullis ejusd. textus explicationibus, nebit 
einem! acbtrag von Bruns. VII Narratio de Fo. 
eppleri theologia et religion ‚on Stäudk Ei 
Sammlung vor à gione, von Stäudlin. Eine 
es Srofsen Kepplers traurigen Erfah- 


rungen üb inini va 
Fra a = m aidi theologiftifcher Vorurtheile 
a i enfchaften, die für jedes Zeitalter ein 
warnendes Beyfpiel bleiben kann. um fichtsroc der 
Nachwelt errôthen zu mäffen. IX. Chrifi. Bened. Mi 
chaelis Diff. FR ge a fl 
Eia Be qua lumina Jyriaca pro illufirando ebraismo 
daf nbentur, So viel concentrirte Gelchrfamık it 
a S fchon Erne À $ À dx €i ’ 
den R ueruñg diefer einzigen Abhandlıng 
Vartio 4 x i Ft 
machen müfste Er FE Sylloge uns ergefslich 
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grammaticae et a e lu el de cifcvrimine 
D: Scriplurae tnterpretatio- 


nis in expltcandg Ep. ad Philipp. 3, 18. oflenfo. Der 
Gedanke des Vis, dafs man nicht bey der Worte 
Klärung ftehen bleiben könne, iR FR D Yrs 
Unter der theologifchen Interpretation E RNR ia 5 
der Bibel das, was man ım ger 5 a 
dem Autor als Sinnerklävung nothwendig wech 
l. Dav. Zul. Pott Comm. de antiguo documento, quod 
tat Gen. IL et IH., mitErwetterungen, in welchen 
Ger unpartheyifche Vf. auch fchon Jigens Urkunden 
es Jerufalemifehen Tempelarchivs mir gerechrer Auf. 
Mith famkeit benutzt hat. XII. Joh. Gurlitt’s Anim- 
Adverfiones ad auctores veteres, in fofeın ‘fie biblifche 


allgemeinen 
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Autoren betreffen. - Anfichten eines in. der Profanphi- 
lologie trefflich vorgeübten: Erklärers, über die erften 
Fraginente der Genefis, über Genef. 49, 22. Pf. 69. 
121. 122. 123. 131 U..139. — Wie vicle Mühe wür- 
de es koften, auch nur die Hälfte diefer. 12 Inhalıs- 
reichen Numern durch den Buchhandel oder durch 
Privatcorrefpondenz zu, erhalten? Und würden richt 
die Auslägen dafür alsdann wenigftens das doppe'’e 
von dem Preis diefer Sylloge betragen? Doch, diefs 
iit allen Sachveriländigen von felbit bekannt. Es Le- 
darf nur des Entfchluffes, bey Zeiten nach diefer Bin- 
ficht zw handeln, um die Uzeigennützigkeit der Her- 
ausgeber wenigitens gegen Schaden zu fichern. 


SCHÖNE KUNSTE. 


Lonpon, b. Bell: Tales of Wonder; written and 
collected b. M. G. Lewis, Efq. M. P. in two Vo- 
lumes. 1801. 4828S. gr. 8. ? 


Der Herausgeber diefer Sammlung eigener und 
fremder Balladen gehër: zu den beliebreften heuii- 
gen Schriftftellern Englands, und bat fch fowchl 
durch verfchiedene drainatifche Arbeiten, als befan- 
ders durch feinen fchon fünfmal aufgelegien Roman, 
The Monk, unter feinen Landsleuten Peyfall und 
Ruäm erworben, bey denen der Gefchmack an Bal- 
laden und fchauerlichen Erzählungen feit einiger Zeit 
ein merkliches Ucbergewicht erhalten hat. Die Auf- 
fchriften der von Ha. L. Ibt verfertigten Originale 
find: Bothwell’s Bonny ane — Osric the Lion — 
Alonzo the Brave and Fair Imogine — Giles Follup 
the Grave and Brown Sally Green — The Cloud- King 
— The Sailors Tale — The Princefs and the Slave — 
The Gay Gold Ring — The Grim White Woman. — 
Aufserdem find von ihm einige Ueberfetzungen oder 
vielmehr freye Nachbildungen deutfcher Balladen in 
diefer Sammlung befinglich; nämlich: Sir Hengift, 
deren Quelle ir. L. nicht mehr nachzuweifen wulste. 
Sie fteht anunymifch in einem der ältern Göttingi- 
fchen Mufenalinanache, und aus diefem in den Ro- 
manzen der Deutfchen, II. 173. — The Ert- King, 
nach Göthe — und The Fifherman, nach ebendem- 
felben. Aufserdem find verfchiedere Stücke aus dem 
Dänifchen und Runifchen zunächft aus ikrer Ceut- 
fchen Einkleidung von Herder in den Folkstiedern ge- 
nemmen: Elvers Hoh — King Hacho’s Death- Song 
— The Erl- King’s Daughter, ifrey nachgeahmt 
und erweitert, aber auch in einer wörtlichen Ueber- 
fetzung unter der Auffchrift: The Water- Man — und 
The Sword of Argentyr, gleichfalls fehr frey, nach 
Hickes. — We nicht noch ungedruckt, doch min- 
der bekannt, find verfchiedene fchöne Stücke von 
Walter Scott, unter diefen auch Frederick and Alice, 
dem Bruchltücke einer Romanze in v. Güthe’s Clau- 
dine von Villabeila nachgeahmt, und The wild Hents- 
men, nach dem wilden Jäger von Bürger. Seven 
Balladen, reich an (Gefühl und lebhafter Darfielluug, 
find von Robert Southey, demYVerfafler des Gedichts: 
goan d'Arc Andere neuere von Eunburys) Leyden, 

Mickle, 
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Mickle, Lisle, dem jüngern Colman und dem fchotti- 
fchen Dichter Robert Burns. Dazu kommen noch 
‚ziemlich viel ältere Stücke, zum Theil fehr bekannte 
und mehrmals abgedruckte, von Ben - Sfenfon, Dry- 
den, Parneli, Glover, Mallet, Gray, Harrington, 
und einigen Ungenannten aus den Saınmlungen von 
Kazrmfey, Percy und Evans. Zwin Schlufs die im Kur- 
zen fo oft nachgebildete Leonore von Bürger, in eines 
Ungenannten Ueberfetzung, die Hr. L. für ein Mei- 
iterftück, und an Geift und Harmonie dem deutfchen 
Originale überlegen hält. Sie fland zuerftim Monthly 
Magazine. Die üble Wirkung aufs Gehör, welche 
Hr. L. ander von Bürger gewählten Art von Strophen 
tadelt, glaubt er feinen Lefera durch folgende Ue- 
bertragung der erften Strophe in eben die Versart 
fühlbar zu machen: 


Lenora wakes at dawn of day: 
Tears down her fair cheeks ‘trickle: 
„Ohtl why, my FVilliam doft thou ftay® 
„ind art thon dead or fickle?“ — 
ith Fredricks hoft young AF illiam went; 
But fince:the fight of Prague he fent 
No word to tell his fpeeding, 
And footh her bofom bleeding. 


Wern dieferZeilenwechfél dem englifchen Ohre we- 
riger, als dem Deutfchen behagt: fo liegt die Schuid 
wohl vornehmlich an den weiblichen Reimen, an 
die es minder gewöhnt ift, und die, da fie ohnehin 
in der Sprache felten find, von den englifchen Dich- 
tern felten anders, als in tändeinden oder burlesken 
Gedichten gebraucht werden. Das ift denn auch 
wohl die Urfache, warum keiner von den Ueberfet- 
zern diefer Ballade das Bürgerfche Metrum beybehal- 
ten hat, und warum Dr. Beresferd, deffen glückliche 
Ueberfetzung Hn. L. noch nicht bekannt feyn konnte, 
ob er gleich der Mufik wegen die Versart des Gripi- 
nals im Ganzen unverändert laffen mufste, doch die 
vier weiblichen Reime jeder Strophe in ınännliche 
verwandelte: 


From fickly ‚dream fad Leonor’ 
Upftarts at morning’s Fay: 
„Art faithlefs; Hillium? — or no more? 
„How iong wilt bide away?“ 
He march’d in Fredricks warlike train, 
And fought on Prague's enfanguin’d plains 
Yet no kind tidings tell, 
If FFilliam [peeds ‚him well, 


Ber VE. jener von Hn. L. aufgenommenen freyen Ue- 
berfetzung, die allerdings vorzüglich fchön gelungen 
ift, wählte das gewöhnlichfte Balladen - Metrum : 


At break of day, with frightful dreams 
Lenora firugg'ed fore: 

„My William, art thou flainer © Jay’d Jhe 
„Or doft thou lere no more?“ 


Um hier doch von der Nachbildungs - Manier des 
Mn, L, felbf eine Probe zu geben, vergleiche man 
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Original ‚und Ueberfetzung von der Ballade, der 


Fifcher : 
Das Wafer raufcht', das 

Wafer fchwoll, 

Ein Tifcher fafs daran, 

Sah nach dem Angel ruhevoll 

Kühl, bis ans Herz hinan. 

Uud wie er fitzt, und wie er 
laufcht, 

Theilt fch die Flutk empor; 

Aus dem bewegten “Wafer 
raufcht 

Ein feuchtes Weib .herver. 


Sie fang zu ihm, fie fprach 
zu.ihm: 

Was lockft du meine Brut 
Mit Menfchenwitz und Men- 
fchenlift 

Hinauf in Todesgluth? 

Ach, wüfstefi du, wie’sTifch- 
lein ift 

So wohlig auf dem Grund, 

Du ftiegft herunter, wie du bilt, 

Und würdeft erft gefund. 

Labt fich die liebe Sonne 

nicht, 

Der Mond fich nicht im Meer ? 

Rehrt wellenathmend ihr Ge- 
ficht 

Nicht doppelt fehöner.her? 

Lockt dich der tiefe Himmel 
nicht, 

Das feucht verklärte Blau ? 

Lockt dich dein eigen‘ An- 
geficht 

Nicht her in ew’gen Thau? 


Das Waller raufcht, das 
Waffer fchwoll, 

Netzt' ihøx den nackten Tufs; 

Sein Herz wuchs ihm fo fehn- 
fuchtsvoil, 

Wie bey der Liebiten Grufs. 
Sie fprach zu ihm, fie fang 
zu ihm; 

Da war's um ihn gefchehn, 

Halb zog fie ihn, halb fank 
er hin, 

Und ward nicht mehr gefehn. 


The Water rush’d, the water 
Sweild, 
À fisherman fat nighe 
Calm was his heart, and he 
beheld 
His line with watchful ce: 
While thus ke fits with trau- 
quil look, 
In twain the water flows: 
Then, crown’d with reeds, from 
out fe breck, 
A lovely woman rofe. 
To him fhe fung, to him fhe faid : 
»1Vhy temptf thou ıfrem 
the flood 
„Dy cruel.arts of man-betray'd, 
„Fair youth, my fealy'brood® 
„Ah! kuew’ft thou, how we 
find-it fweet 
„Beneath the waves to go: 
n Thyfelf would leave the hook's 
deceit, 
„And live with us below. 


„Love not their Jplendour in 
the main 
„The fun and moon to lave? 
»Leok not their beams ax 
bright again, 
„Zeflected on the wave? 
„Zempts not this river’; Elaffy 
blue, 
„So cryftal, clear and brighi? 


„Tempts not thy fhaëe, Which 
bathes in dew, 
„And fhares onr cool de- 


light?“ — 
The water rufh'd, the water 
fwell'd, 


The fisherman fat nigh,; 
PP ieh wishful glance the flood 
bcheld, . 
And long’d the wave to try, 
To him She faid, to him fhe 
Jung, 
The rives guïlefxl queen: 
Half in he fell, half in he fprung, 
And never Tare was feen. 


Nach des Rec. Gefühl ift diefe Uebertragung ihrem Vf. 


fehr geglückt; und, die vorletzte Zeile etwa ausge- 
nommen, die im Deutfchen ungleich fchöner if, 
dünkt ihm kein Hauptzug diefes reizenden kleinen 
Geinäldes verwifcht zu feyn. Einige Nebenzüge find 
freylich nicht ganz wiedergegeben, andere etwas 
verändert; aber gewifs nicht unglücklich. 
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den 11. Julius 1801. 


PHILOSOPHIE. 


HurwsTrAoT. b. Fleckeifen: Difciplina morum juve- 
nibus litterarum ftudiofis tradenda aptisque philo- 
fophorum fententiis et facrarum literarum dictis il- 
luitrata, auctore Henrico Kunhardt, Ord. Philof. 
Adj. Bibliothec. Acad. Cuft. et in Paedagogio Col- 
laboratore. 1799. 1685. gr. 8. 


[e Vf. beĝimmt fein Buch für Jünglinge, welche 
fich den Studien widmen, und entweder noch 
auf Schulen zum akademifchen Leben fich vorberel- 
ten, oder auch die Univerlität bereits bezogen ha- 
ben. Seine Hauptabficht it, eine tugendhafte Gefin- 
nung in ihnen zu wecken und zu unterhalten; defs- 
wegen verweilt er am längften bey dem, was die 
Jünglinge, vorzüglich die ftudierenden, zunächft an. 
geht, und läfst dagegen diejenigen Pflichten weg, 
welche der Menfch erft in fpäter eintretenden Ver- 
hältniffen zu befolgen hat, z. B. der Ehegatten, der 
Aeltern. Die Jünglinge follen aber doch nicht blofs 
einzelne Pflichten, fondern das Ganze der Sittenleh- 
te durch diefes Lehrbuch wiffenfchaftlich geordnet 
kennen lernen; defswegen geht der Vf, in Unter- 
{uchungen über die Moralprinzipien ein, und folgt — 
eg mit Freyheit — in dem Vortrag der Pflichten 
er Ordnung Kants in deffen metaphufifchen Anfangs- 
gründen der Tugendiehre. (Aber eben defswegen hät- 
fer A diejenigen Pflichten, welche von den Jüng- 
lingen noch nicht ausgeübt werden können, nicht 
übergehn follen, zumal da er wünfcht, dafs fein Buch 
auch auf Univerfitäten gebraucht werde, wo es doch 
gewifs nicht zu früh ilt, den Jüngiing von den Pilich- 
ten des Mannes zu belehren.) Zur Uebung des Naeh- 
ae fügt ër den Lehren Fragen bey, deren Be- 
fens en er den Jünglingen überläfst, und die mei- 
da Studium ig gefellt find. Mit den Vortheilen 
SA ** der Moral wollte er die Vortheile der 
Vebüng, der lateinifchen Sprache, und der Bekan 
aft mit den Clafiker Rp. -- doi 
Schaf ° n vereinigen; defswegen fchrieb 
er diefes Lehrbuch Iateingfen, und trug in die Anmer- 
kungen, auch hin und wider in den orles 
fene Stellen aus Griechifchen und Römifchen Weifen 
ein, denen er auch biblilche Sprüche beygab. (Man 
fieht, wie viel zur Erreichung diefer Nebenabjficht 
auf die Sprache des Lehrbuchs ankommt, und wir 
haben fie mit Vergnügen in dem Periodenbau, undin 
deu einzelnen Phrafen gut und fchön gefunden. Doch 
ift Ge nicht von Flecken rein, die der Vf. bey einer 
künftigen Auflage hoffentlich austilgen wird. Z. B. 
gleich das erfte Kap. iĝ überfchrieben: De morum di- 
À. L. Z. igori. Dritter Band. 


feiplina, honeflatisque officis in genere, ftatt in uni- 
verfum, univerfe; das zweyte Kap. De hominum 
finibus, quos confequi fludento, aber in einer Ueber- 
fchrift läfst fich das follen nicht fo durch einen Im- 
perativ ausdrücken; S. 39. heilst es: Quis me ju- 
bebit, ut; S.g3. it nequidquam für nihil ge- 
braucht.) 

Der Inhalt des Baches ift folgender: Kap. r. Von 
der Sittenlehre und den Tugendpflichten überhaupt. 
Kap. 2. Ueber die pflichtmäfsigen Zwecke der Men- 
fchen. Kap. 3. Von der Frömmigkeit, als einem Tu- 
gendmittel. Kap. 4 Pflichten der Menfchen gegen 
fich felbit, r)in fo fern fie animalifche und zugleich 
moralifche, 2) in fo fern fie moralifche Wefen find. 
Kap. 5. Pflichten gegen andere Menfchen, r) in fo 
fern fie Menfchen, 2) in fo fern fie mit uns befonders 
verbunden find (als Staatsglieder, Verwandte, Freun- 
de u. dgl.) 

Manche einzelne Lehren find treflich ausgeführt, 
z. B. die vom Verhalten gegen Feinde ($. 97 —90.), 
vorzüglich die, bey welchen er auf die Beltimmung 
der Gelehrten fpecielle Rücklicht nimmt, z. B. von 
den Berufspflichten, befonders für Gelehrte (f. 87. 
$8.), welche zwar nicht vollftändig, ‚aber doch gut 
und fchön abgehandelt it. Dagegen ift die Abhand- 
lung mancher anderer Lehren viel zu unbefriedigend, 
Z. B. in der Lehre vom Gebet begnügt fich der Vf., 
über die zu hoffende Erhörung des Gebets S. 47. eini- 
ge Fragen hinzufetzen, in denen noch dazu die Fra- 
ge über die Erhörlichkeit überhaupt nicht einmal be- 
Rimmt liegt. Lit das genug über einen fo wichtigen 
Gegenftand, über welchen die Gründe für und wider 
auch in unfern beften Lehrbüchern noch nicht hin- 
länglich erörtert find? Es ift augenfcheinlich, dafs, 
der Vf. diefe Kürze nicht mit der Hinficbt auf das für 
die Sfugend vorzüglich Brauchbare entfchuldigen kann. 
Ueberhaupt fcheint er das Unverhältnifsmäfsige in der 
Ausführung der einzelnen Pflichten, das durch diefe 
Hinficht bey manchen gerechtfertigt it, weiter aus- 
sedehnt zu haben, als diefe Hinficht erfoderte. 

z Im Ganzen zeigt fich der VE. in diefem Buche 
raehr als einen populären Moralpkiiofophen, denn als 
einen fpeculativen; fubtilere Unterfuchungen mifslin- 
gen ihm, nach dem Bedünken des Rec., faft immer. 
Z. B. In der Abhandlung über das höchjle Prinzip dev 
Sittlichkeit (fummam virtutis legem generalem, S. 25.) 
prüft der Vf. im 28ften f. das von Kant aufgeltellte, 
welches er fo ausdrückt: Eam fequere in agendo nor- 
mam (Maxime), quam legis inflar ab omnibas fanctif- 
fime coli cupere tués Er wendet dagegen ein, dafs 
diefe Maxime zwar den Handlungen des Menfchen 
eine 
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eine fubjective Moralitär gebe, dafs aber durch fie 
nicht beitimmt werde, welche Handlungen objectiv 
moralifeh feyen; denn es könne ja einer etwas Zii ei- 
nem allgemeinen Gefetze erheben wollen, wes Wei- 
fere nicht dafür erkennen würden. Er kelit ftact 
des Kantifchen folgendes Prinzip auf Handle fo, dafs 
du, nach deinen Begriffen von Tugend, nach cer 
forgfälkigften Unterfuchung nicht beffer hätteft han- 
deln können (S. 25. und 29.) Er gefteht aber felbit, 
hane formulam verbis tantnm, non fen fi dijferve a Kan- 
tiaua (8.29-). Damit itt allo nichts gewonnen; auch 
bekennt der Vf, dafs er verzweifle, ein allgemeingül- 
tiges Gefetz für die Rechtinäfsigkeit oder Uurecht- 
zmäfsigkeit der Handlungen aufzufinden. „Odiofum 
ef“ fagter $.28. „non eo perduci poffe morum philo- 
„fephiam, ut generalis aligum lex reperiatur, quae om- 
„aa tollat opiniouum de honefiate diverfitatem.“ Al- 
lerdings wäre das odiös genug, (a odiös, dafs man 
den Gedanken, einLehrhugk der Moral zu (chreiben, 
kieher ganz aufgehen folre. Aber ob der Vf. fo haite 
fprechen können, wenn er über das Rantiiche Prin- 
zip forgfältig genug nachgedacht hätte? Kant behaup- 
set, die Vernunft beilimme {chleshthin, was recht 
oder unrecht fev. Die Vernunft kann fich nicht felbit 
widerfprechen; jeder, der Vernunitt hat, muls alio 
auch mit Zaverlcht beftimmen können, Was recht 
sder unrecht fey. Es verftebt fich aber von felbit, 
dafs er auch feine Vernunft ausgebildet haben, dafs 
er im Vernünftigdenken geübt feyu mulsa Wo die- 
fe Ausbildung feblt, darf man fich. abweichende Mey- 
sunges vom Recht und Unrecht fo wenig, befremden 
en, als man auf fie achten darf. Aber zu diefer 
Srigche’unrichtiger Ausfprüche Mancher über, Recht 
und Unrecht kommt noch eine andere hinzu, die 
guch den gebildeten: Denker leicht zu irrigen Urrlei- 
Ke verleiten kann. In die Urtheile über den Werth 
der Handlungen mifchen fich auch die Begierden und 
Neigungen; und die Vernunft des Menfeben thut ih- 
men oft unvermerkt den Dienft, tür recht zu erklä- 
zen, was fie verlangen. Wer alfo feine Vernunlti ger 
borig ausgebilder hat, murs Gch-zum Geferze ma- 
ehen, feine Maximen den Geborem der allgemeinge- 
®eragebenden Vernunft gemäfs zu wählen. ‚Um aber 
gewab au deyn, dafs feine Maximen diefan: Geboten. 
gemäls feyen, darf er fich nur bey jeder fragen; 
Éannft du auch weliew,, dafs alle vernünkigen We- 
Yen durch sin Naturgefetz genöthiget wurrlen, fu: za 
ardt. wie du handeln willit? [hefe Frage werden 
die gebildeten Denker immer gleichformig. beantwor- 
zen, and ihre Beantwormag enticheidet, ob die 
Handlung recht oder unrecht feys Es wird hieraus; 
Kar, wie unglücklich ger Vf, zwey: Kantifche For- 
arm in sine veufchmelzr hat; und eswbleibr we- 
wiettansayeifelhaft, ob er die Lage der Moral fo odiös 
gefonden habei würde, wenn er" lich ihr hochites 
Prinzip o gedaphr hätte. — Aych gegen die driue 
Œencighe Formel: B-auche die vernünftige Natur 
ess gls Zweit, nie bofs als Mittet, macht der VE. 
"ine. der vorigen: ähnliche Einwendung. Er über- 
dern Die Farinek: Humanitwis udolini propriam (1. ts 
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vationem) ne negligamus, Jed [anctiffime fem- 
per colamus, und ferst hinzu: , Quid autem fit ne- 
„gligere, quid colere humamitaten, nec fatis defis 
„nitum eft, nec ita poterit dejinivi, ut omnes in eo gen- 
„tes confentiant, (5. 29.). Das mag feyn. Aber wer 
wird auch fo überlctzen ? Die Zwecke der vernünfti- 
gen Narurzu den feimyen machen, ilt gewifs beftunmt 
genug, zwnal nach den Erklärungen, welche Kant 
darüber giebt. Ganz andere Bemerkungen wären 
über diefe Formel zu machen gewefen. Inihr liegt 
sännlich nicht ein blofs formales, fundern wirklich 
ein sateriales. Sittengebot, welches nicht blefs! Wm 
der Forin der Allgemeinheit, fondern fchon uin des 
Vorzugs der geletzgebemden Vernunft vor der Sinn- 
lichkeit willen, für allgemeingülrig anzuerkennen 
ifte Sie diener aber auch zum Kriterium des allge- 
ineingeferzgebenden Willens, wie die, welche fraut, 
ob man wollen könne, dafs eine Maxime ein allee- 
meines Naturgefetz werden folle. Dazu dicuet fie 
aber nur in denen Fällen, wo man Zwecke der ver- 
nünftigen Natur befördern, oder fie den Zwecken 
der Sinnlichkeit unterordnen kann. | Diefe Einfchran- 
kung it un fo bemerkenswerther, da Kant elbit 
nicht auffie geachtet hat. Ummöglich hätte er fonftı 
die Pflicht eines Menichen gegen ein Subject für die 
meralifche Nöthisung durch diefes feinen Willen erklä- 
ren können (luzendl. S.106.): eine Erklärung, die 
fieh nur auf diefe Forunel ftüizen kann, und durch 
welchedie Pflichten der Achtung, des Vertrauens u. 
£ w. von der Zahl der Päichten ausgefchloflen wer- 
den. Hätte der V£. diefes bemerkt: fo würde er Kan- 
ten nicht fo: folyfam mnachuefprochen haben (S. 4%.) : 
„Quae: vulgo vocantur oficia Deo praefhanda— — 
„nobis ipfis potius, quam fammo perfectiffimoque Deo 
„prasflantur. Nam oficium, quod alicui praerandum 
„ele dicimus, eo fpectat, nt non modo finibus ipfò 
„gropofitisonon repugnemus, fed adjuvemuws 
„etian ewin 5 quo factiiws confequatu y eosdem “6, 
Beffer alt den Vf. die Widerleguug der Kanti- 
{chen Erklärung der Dankbarkeit. gelungen, nach wel- 
cher diefe die Verehrung einer Perfon wegen einer- 
uns erwiefenen Wouhlrbat wäre, (Tugendl. S. ro.) 
Dem, was der Vf 3. 1350. ff. in der Nore zum 127%. 
darüber lagt, ill wohl nichrs grüngliches Ds ki ; 
zuferzen. (Nur der Tadel- der Kantifchen Sens 
nung, heilige Pflicht, S. 252 ift grundlos, da Kant 
hinlänglich erklärt bat, dals er darunter nur eine 
Pflicht verftehe , die durch einzelne ihr gemäfse Acte 
nie angetragen werden kann, fondern zu der der: 
Verpilichrete immer verpflichtet bleibe.) Die Dank- 
barkeit ilt alleriings eine Liebesplicht s und unter die 
Liebespflichten Setze lie Kant 1elbit. Aber auch da- 
für will le der Ye nicht gelten lallen, fie foll aus-der 
Zahl. der Pflichten ganz. ausgeilrichen werden. Was 
er aber im 1270. darüber Sagt, ift fo feichr, fo unzu- 
reichend, dals man Gch, wenn man auch die Frey- 
inuthigkeir des Vts. gebührend. ichätzet, kaum des 
Verdachtes erweiren kann, er habe nach einem Pa- 
radoxen gehulcht, oder fey wenigltens der Meynung: 


des Hu. Seiden/hickers in.einer Abhandlung im ‚Schlefs- 
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(welche er $. 152: anführet, und 
welche dem Rec. nicht zu Geficht gekommen Hi) oh- 
ne die nôthige Prüfung gefolgt. Was er gegen diefe 
Pflicht vorbrinot, kann hôüchitens zu den bekannten 
einfchränkenden Beftinmungen der Sphäre diefer 
Pflicht gebraucht werden; Zur Begründung der Be- 
hauptung , dafs mwan dem W oEhhäter fchlechrerdings 
nicht mehr fchuldig fey , als jedem andern, der uns 
nur dadurch angeht, dafs er ein Menfch if, wie wir, 
ift es ganz unrauglich. Der Vf. mifs felb® geftchen 
(S. 154), dafs man dem Wohltkäter, wenn er der 
Hülfe eben fo würdig und bedürfrig iĝ, als ein Ande- 
rer, vor dem Andern helfen müffe. Und follıe er 
läugnen wollen, dafs die krafbare Unterlaflung eines 
Liebesdienftes gegen den Wohlthäter firafbarer fey, 
als gegen einen Andern, dem wir blofs feiner Men- 
fchenrechre wegen. verpflichtet änd ? Einer weitern 
Vertheidigung gegen .diefen Beflreiter bedarf die Dank- 
barkeit nicht. Gewifs wird er auch feibit feine Mey- 
rung ändern, wenn er in tiefere Unterfuchungen 
über die Natur der Liebespflichten, über ihre Grän 
zen, und über die Befilimmnungen ihrer Stufen nach 
der Verfchiedenheit dermenfchlichen Verhälniffe, ein- 
gehen wird, 
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BRAUNSCHWEIG , b. Schröder: Cypreffen von FC: 
Markwort: 1800. 2468. 8. (1 Rthir.) 


Eine Sammlung von Erzählungen. gröfstentkeils tra- 
gifchen Inhalts, r) Mifstrauen. Ein verfehmältes Mäd- 
chen rächt feh durch Eiferfucht, die fie bey ihrem 
O ne ee le 

e mit ihranıs ee E 
tere, nach e ängt. Weder Gefchichte, noch Charak- 
Bombag mn haben Verdienft. Die Sprache if 
Pie PRÉ pu tte durchwebt. 2) Indimia.. 

des iad Ei eines Perfifchen Määchens;, das ihren 

LT MR wi oi ohne fie zu kennen in der 

kn ERS; ee diefen Edelmuth durch die 
alls ur ä Der non rh belohnt wird. Eten- 
fehichte einen tendi 3) Der Koffnungslofe. Die Ge 
lichten re Menfchen, der unier den glück- 
gen Mädchen kelish’ und von einem liebenswürdi- 
cholie nicht zu be t, doch feinen Hang zur Melan- 
mit Selbtmord ana, Mm Stande it, und zultzt 
reflirt nicht, da (eins Miel Der Haupteharakter. inte- 
fcheint, um Theilnahme eholie zu unmotivirt er- 
höhere Beweggründe zum PRLS Si Da, wo-fo viel 
fcheint der, der gleichwohl ee si da er- 
ten Melancholie nachkängr, Keen erklär- 
tig. 4) Die Mifsheyrach, Ein Adlicher Bey wär 
Bauermäuchen, um ihre Ehre von der Verleumdune 

, Fetten, die er ihrfeibft vorher zugezogen hatte, 

le befte Erzählung unter den übrigens theils if die 


Vern : MORTE : ie P 

KA Bene nicht alltäglich, theils die Sprache belfer 
. „ Jallen vorigen: Serränst und dek i 
lie: Faber. gen: Senrängt und lebhaft. 5) Emi- 


Die Gefchichte eines edlen Kaufinanns, 
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54 
der auf einer feiner Reifen einen Kranken findet, der 
ihn interefirt, ihn mit fich nimmt, zum Vorfteher 
feiner Handlung macht, und endlich mit der Hand 
feiner Tochter belohnt. Durchaus unintereflant, aber 
leidlich erzählt. Rec. fpricht dem Vf. nicht alles Fz- 
lent für die erzählende Gattung ab; aber erft ımufs er 
den Menfchen mehr ftudieren, und zugleich feinen 
Gefchinack durch das Studium. der befte: Mufter ver- 
edeln, ehe er fich Hoffnung machen kann, bedew- 
tend zu werden. 


Franzvert am M. p in der Jägerfchen Buchh.: Er- 
zäldııgen aus der wirklichen Welt, von a. Me 
Dichis dem jüngern. - Erfles Bündchen. 1800. 206 
S. 8- (163r.) | 

Von keiner Seite hat der Vf. diefer Erzählungen fei- 

nen. Beruf zum Erzähler beglaubigt. Von welcher 
Seite mam auch: die drey hier gelieferten Erzählun- 
gen: Naturgefühl und Edelmuth beilern Leichtfian: 
jedes Laiter beftraft fich felbft: und kindliche Liebe 
beffert Leidenfchaft, betrachten mag, überall bleiben 
die Anfprüche, die mau an Dichtungen diefer Art zw 
machen berechtigtift, unbefriedigt. Die Facta, welche 
die Handlung ausmachen , find unwakrfcheinlieh und 
ohne aiei innere Verbindung aufs Gerathewohl aufa 
gezrifen und zulammengereiht: die handelnden Men- 
fehen find eben, weil fie ganz zufällig ohne allen.be- 
ftimmten Charakter handeln, ohne alles Interefle; die 
moraliiche Wahrheit, die dadurch verfinnlicht wer- 
den foll, it theils. an fich fehr unbeltimmt ausge- 
drückr, theils geht fie nicht einmal aus der Handlung 
deutlich hervor: die’ Sprache endlich Hit in einigen 
Stellen fo (chwälltig, in den meiften aber lu gemeist 
und vernachtäftigr, dafs wir dem Vf. wohlmeynend 
rathen, wenn fein Genius fich nicht vielleicht in an- 
dern- Gattungen mit"ftärkerem Schwingen zu heben 
veriteht, künftig keinen Auflug in die Kegioneu.der 
Dichtkunit zu verfuchen. 


Brssrau,, b. Großes Erben: Lieder zum gefsiliges 
Vergmägen. Erke Saminlungs 1900. 214 Se Se 
(ro gr.) 

Eine Sammlung von Gefingen, ohne. Gefchmack 
und Ordnung. aufs Gerathewehl aufgegriffen. Um 
weit des erhabenen: d 

Wolluft ward dem WYurm: gegeben 
Und der Seraph fteht vor Goret 


fteht > 
Hat nun ein jeder 
Sein Pfeifchen Kinafter angebranng 
So nehm ex, wieder 
Das Glas zur Hand, 


Laffen-fich auch Gefänge der Freude nicht fyfoma 
tifch ordnen: fo giebt es dech fo verfrhiedene Arten, 
wie fich die Freude äufsert, dafs fich hieraus von febi 
eine Art von Ordnung darbietet. Die edelite Claffe.. 
die feibft in die Freude kôhere Anfichten und morz- 

liche: 


o$ 


lifche Empfindunzen mifcht, darf nicht neben einem 
Purfchenlied Reben. Am wilikürlichften find die Lie- 
der verfchiedenen Inhalts von S. ı52. an zufammen- 
getragen. Sogar Romanzen und Balladen, wie Stoll- 
bergs : 

In der Väter Hallen ruhte etc: 


finden fich darunter. Auch durfte das Lied S. 193. 
nicht aufgeneminen werden. Es ift etwas zu heiliges 
um reine Freude, als dafs auch nur eine Indecenz fich 
in den gewcihten Kreis diefer Empfindungen mi- 
fchen dürfte, 


Leirzıc, b. Schladebach: Robert oder der Mann, 
wie er nicht feyn follte. Ein Gegenftück zu Ro- 
bert oder der Mann wie er feyn follte. Erjles 
Bändchen. 1800. 2608. 8: (16 gr.) 


Könnte mit grofsem Recht, das Buch wie es nicht 
feyn follte, genannt werden. Es it die Gefchichte 
eines jungen Menfchen, der auf der Schule mit den 
edelften liebenswürdigften Anlagen erfcheint, auf der 
Univerfität aber plötzlich zum Wältling wird, auf 
dem Poftwagen fich mit einem verlaufenen Frauen- 
zimmer verbindet, und mit ihr unter die Comödian- 
tentruppe eines kleinen Städtchens geht. So weit der 
erite Theil. Diefe fittliche Metaimorphofe iĝ aber fs 
wenig motivirt, der Sprung von Tugend zu Lafter ift 
fo fchnell und unvorbereitet, dafs damit nicht allein 
die Wehrfcbeinlichkeit der Handlung, fondern auch 
der ganze Zweck verloren geht, durch folche Erzäh- 
lungen Warnungsbeyfpiele für Jünglinge aufzuftel- 
len, da Warnung nur bey Aehnlichkeit der Beziehun- 
gen gedeiht. So unnatürlich und nachläflig wie der 
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Haupicharakter, fo flach und forglos find auch: alle 
übrige Charaktere gezeichnet. Eine tugendhafte Hof- 
räthin, die diefen ihr ganz undekannten jungen Men- 
fchen mit der zuvorkommenditen Anhänglichkeit 
überhäuft, eine Madame Renner, die auf dem Poft- 
wagen dich verlobt, das alies find Perfonen, die eben 
fo unwahr als unbedeurend erfcheinen. Nicht glück- 
licher ift der V£. in Schilderung kumilcher Charaktere, 
wovon der Schaufpieldirector ein Beyfpiel giebt, den 
er u. a. den Räuber - Moor zu Pferde fpielen läfst. 
Die Sprache ilt gemein, und mitunter fo unedel, dafs 
der Vf. fich Ausdrücke, wie: der Karren ftack im Mo- 
rafte, fie hätte für Fieude die Wände hinanklettern 
mögen u. f. w, für erlaubt gehalten hat. 


Gera und Lerrzie, b. Iligen: Das Kind meines Va- 
ters oder Einflufs der Erziehung auf den Chasch- 
ter. Nach dein Franzöfifchen des Düinaniant, 
1800. Zwey Theile. 244 und 2485. 8. (x Rthir. 
8 gr.) 

Einer der gewöhnlichen franzöfifchen Romane, oh. 
ne Herz und Enerzie, wo der Held durch eine Men- 
ge frivoler Abentheuer läuft, init einer Menge Mäd- 
chen liebelt, und fie wieder verlälst, bis er denn end-' 
lich die Wahre findet, die auf einmal in feiner Le- 
bensart einen Stillftand macht, und der er ewige Lie- 
be und Trene fchwört. An alles, was näher und ftär- 
ker zum Menfchen fpräche, iftbey folchen frivolen 
Fafeleyen nicht zu denken. Unfere deutfchen Roma- * 
ne diefes Gelichters find vielleicht noch langweiliger, 
aber fie haben wenigftens das Verdienft, nicht lang- 
weilig und unfittlich zugleich zu feyn. Uebrigens if 
die Ueberfetzung leicht und fliefsend, r 
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Gesensonze. Leipzig, b. Reinicke und Hinrichs: Cent 
heures d’Agonie 0% Relation des Aventures d'Auguftin D ele- 
falle, Souslieut. au 3e Régiment des Dragons fait prifonnier 
par les Arabes en Syrie le 23 Vent. an 7. avec le détail des trai- 
temens barbares qu'il a fouert dans les vallons de Naplouze à 
Jaffa, à St. Jean d'Acre, dans le palais de Pacha Dyezzar (ou 
l'égorgeur); fon naufrage dans la mediterranée ; fon retour en 
France fuivi du Certificat du Commodore Sidney Smith, Mini- 
fire plenipot. de Sa Maj. Britt. et d'autres pièces juftificatives 
publiée par Pierre Villiers, Cap. au 3e Reg, des Dragons. Nou- 
velle Edition. 1801. mit einer deutfchen Ueberfetzung. 4 
Bog. 8. (6gr.) Nach den Septemberfcenen in Frankreich 
gab bekanntlich der ehemalige Jägercapitain Junrniac de St. 
Meard eine Gefchichte feiner Leiden unter dem Titel: Mon 
agonie de 36 heures heraus, die ins Deutfche überferzt, und 
mit dem Interefle gelelen wurde, das fowohl die Zeitumftinde 
als auch der Inhalt an ich erregten, Hier ift ein Seitenftück. 


dazu aus der Gefchichte des Feldzugs in Syrien, das, wean 
es auch in Hinfcht auf die Urheber der Leiden des Vf. weni- 
ger in Erflaunen fetzt, als die Gefchichte der Qualen, die 
Franzofen unter ihren eigenen policirten Landsleuren erdulde- 
ten, doch die Theilnahme erregt, die man dem Muthe und der 
Standhaftigkeit nie verfagt. Eben diefes' Intereffe wegen wur- 
de die kurze, urfprünglich zu Paris bey Favre herausgekom- 
mene, Gefchichte Delefalle's bald nach ihrer Erfcheinung in meh- 
rern deutfchen Jeurnalen überfetzt, Diefs macht eine weitere 
Bekanntmachung des bereits auf dem Titel angegebeuen Inhalts 
überflüfsig. — Die dem Originale gegen über gedruckte Ueber- 
ferzung ift lesbar genug; doch bätte fie hier und da noch ei~ 
niger kleinen Abänderungen bedurft, um die Vergleichung mie 
dem Originale ganz aushalten zu können. — Auch hätte der 
franzöfifche Calender in der deutfchen Ueberfgtzung in den ge- 
wöhnlichen umgeänders werden follem 
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Montags, den 13. Julius ıgoL, 


GRIECHISCHE LITERATUR. 


Jena u. LEIPZIG, b. Frommann: Kyitifches griechifch 
deutfches Handwörterbuch, beym Lefen Gor grie- 
chifchen profanen Scribenten zu gebrauchen. 
Ausgearbeitet von Joh. Gottlob Schneider, Prof. 
zu Frankfurt ander Oder. Zweyter Band. A —Q. 
Verbefferungen , Zufätze und analytifcher Theil. 
1158 9. gr. 8. 


! Pie Erfcheinung des zweyten Theils von diefem 
- vortrefflichen Haudwörterbuche, hat uns von 
den Verdienften des Vfs. noch weit deutlicher über- 
zeugt, als es fchon der Anblick des erften Theils ge- 
‚than hatte. Nicht zu gedenken, dafs mit diefem Theile 
ert die ausführliche Vorrede, worin der Vf. von 
feinen Bemühungen den Lefern Rechenfchaft giebt, er- 
fchien: fo zeigte fich, dafs die in den erften Buchfta- 
ben des Alphabets; mehr als in den folgenden Buch- 
flaben auscelaffenen Artikel nicht auf Rechnune des 

Verfaflers kommen, fondern der Nachläfsivkei s 
Gehülfen bey der Redaction, der fol h PAR, 
vergeffen hatte, zuzufchreiben Le Fu M sr- 
fchuldeter Mangel, den Hr. Schhiidby dishi Me Nach. 
Eier reichlich erfetzt hat. Denn diefe Supplemente, 
ze ER Theil zeigen augenfchein- 
Lee Wr a hei dem das Mfept fchon zum Drucke 
> «9. Fleifs nicht müde geworden, über- 


War Ergänzungen nnd Verbeflerungen beyzufü- 
gen. Ange man nun diefe Supplemente mit in An- 


fchlag: fo enthält ficherlich kein einziges felbft der 
Sröfsern Wörterbücher, fo viele Wörter, als diefes 
Handwörterbuch. Das Hederich Erneftifche übertrifft 
es gewifs um viele taufend Artikel. 
ca bewundernsw ürdigem Fleifse hat Hr. S. be- 
rs die Tragiker ingieichen di dicinif: 
mathematifch Re i e me icinifchen, 
en, naturhiitorifchen Schriftftelier ex- 
n den Lexicographen bis jetzt noch 
oa pure benutzet worden. 
Kenatnifle in der Natüreofehi ee + ant 
anrewendet, viele dahin si + e und Technologie 
bes: + er > Chlagende Ausdrücke 
eftinmter und deutlicher, ais feine Worb 
erklären. Man fehe z. B. die Artikel: Mn 
Halo, Ayıudos, A fyne, Altar, Ayßoc, RR NL 
m7" Marx MeAzvrypfxs Mewwon Merocur- Dire 
Moyplov, MoAfBdrwe, Nipp Ole Ty Ohra, Oae 
Ovdvaet, Ouf, Oyarts Tepzfovun, TlEaQE ; are 
Rus, Thog, Miesriyé , Miarauov, Hyyedg, Tous, Tleo- 
SX, Ilrisow, Ilvzvov, ZpDos, SnxQiss Enippoc 
Vpueie, Tonsiw, Tpoyihoc, Tame, Tanıvdocs Tuhog 
1801. Dritter Band. 


< . ie 


Vor. 


Daruasres DrAoroQéuws Övx0s Xakuaudy Xaine, Xog- 
vn» Xoövdpns , Ward Pius L uýhvTss Duriie, die wir 
unter vielen andern blofs aus dem zweyten Bande 
hier auszeichnen, um den grofsen Unterfchied zum 
Vortheil der Schneiderfchen Bearbeitung bemerklich 
zu machen, wenn man diefe Artikel mit den gleich- 
namigen in Stephani Thefauro G. L. oder Ernefi’s 
Lexico felbft nach den neueften Ausgaben verglei- 
chen will. 

Den Namen eines kritifchen Wörterbuchs recht- 
fertigt der würdige Vf. tbeils durch die befändige 
Rückficht, die er auf zweifelhafte Lesarten und Va- 
rianten gewendet hat, theils durch die vermöge ei- 
nes beftändigen Gebrauchs der Quellen felbft, mit 
grofser Genauigkeit und ftrenger Beurtheilung, unter- 
nommene Sichtung der in den bisher gewöhnlichen. 
Wörterbüchern angeführten Bedeutungen, Diefs kann 
man nicht beffer einfehen, als wenn man vieldeutige 
Wörter, hauptfächlich einfache Zeitwörter nachfchlägt, 
wo denn auch in der Anordnung oder Stellung der 
Bedeutungen der Vf. häufig mit gutem Grunde von 
feinen Vorgängern abgegangen ift. 

In Anfehung der Phrufeologie ift ungeachtet der 
Befchränkung, welche Zweck und Plan eines Hand- 
wörterbuchs, das nicht zu mehrern Bänden anichwel- 
len durfte, dem Vf. auflegten, doch ein folcher Reich- 
thum von Redensarten, die den Lefern der Autoren 
Schwierigkeit machen können, eingetragen, dafs eine 
grofse Menge derfeiben, felbft in Stephani Thefauro 
nicht gefunden wird; um nicht von Ernefti’s Wör- 
terbuche zu fprechen, welches fo gut als gar keine Phra- 
feologie enthält. In dicfer Hinficht kommen auch 
noch unter den Zufätzen febr reichhaltige Artikel 
Man fehe z. B. den Artikel ’Aurzeiw. In Br- 
neftis Wörterbuche lantet diefer Artikel fo: ige 

"Apzeeiw, traho more bovum, f. jumentorum, 2) bajuio. 
Wie viel beiehrender it er bey Hn. S. nicht blofs 
für den Anfänger, fondern felbit für folche, die im 
Griechifchen bereits gute Fortfchritte gemacht haben ? 

„Aurpsie, ich ziehe. Callim. und Lycophr., wel- 
cher metaph. Aureov Bioy à fagt, wie miferam exant- 
lare vitam. Die eigentliche Bedeutung oder die Art 
des Ziehens ift noch unbeïtimmt, weil die Bedeutung 
des Stammworts urgay, ro (œureoc ¢ Schol. Ariftoph. 
Lyf. 289. Lycophr- 635-);, ungewifs ift. Es wird bald 
durch ein Seil, womit man Laften fortzieht, oder 
womit das Joch in gleiche Theile getheilt wird, fo, 
dafs die Laft einen Ochfen nicht mehr als den an- 
dern befchwert, bald durch ein Seil, was ftatt der 
Deichfel dient, oder für das Joch felbft erklärt. Das 
abgeleitete GUT PEU erklärt Hefych. d. uw» und ei- 

nige 
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nige Arten des Ziehens, nämlich TROTOY IG » duxËrin- 

réw. Suidas hat gurgetoyrec d. raparoukourec erklärt, 

hernach giebt er die eigentliche Bedeutung an, ro 

BET’ œud£nc morocco, uneigentich werde es auch 
von lafttragenden Thieren gebraucht. Die letzte Be- 

deutung giebt er an, rg sàvovr: <eUyet Buy. Diefe 
nebft den beiden andern pafst fehr gut auf die Strelle 
Ariftet. h. a. 6. 24, WO der alte invalite Vaulefel 
neben den Gefpannen hergeht, und diefe antreibt, 
Qu na) œPeruéyoc. dix yypxg auvaumesluv TAPATOGEUILE 0 
Tagw£vve Te Cevyy mpag ro Epyay, we das Wort zxgarop. 
eine Erklärung von ouvex. Zu feyn fcheint. Bey Ari- 
fioph. Lyf. 289. fagen die auf die teile Burg iteigen 

den mit Holzfcheiten beladenen Greife: “Orus ror 
3£nwrosücehev TOUT aveu vavdyAlov. Hier wird mir pe 
offenbar vom Tragen gebraucht, fogar auch den Laft- 
thieren beygelegt, und e£x«mp. heifst folgends hinauf- 
tragen oder fchleppen. Auf diefe Stelle geht die Er- 
klärung des Seils. 

~ Die Etymologie hat Hr. S. nach den richtigften 
Grundfätzen, befonders eines Hemfterhuis unc Valcke- 
naer angegeben, und hier find befonders alle folche 
Artikel, die gewöhnlich für primitiva gehaken wer- 
den, die ganze Familie der Stammformen und ihre 
Varietäten angiebt,; wie bey Aurasw zugefetzt wird: 
„bat mit Aaurrw und Ax@uocw einerley Urfprung , fo 
wie auch mit dem alten Axw, davon Aayu:, und àa- 
qapêcr fe Ve a.Aumapa und Aumapos, VON Axe Aie, Ad- 
ru, RATTO, Autom, Aamacu. Wo die Etymologie noch 
zweifelhaft ift, zeigt er die verfchiednen Meynungen 
der Sprachforfcher an, wie bey Ax@icow. 

Um den analytifchen Theil har Hr. S. nicht ge- 
ringeres Verdienft, ob-er gleich felbft fehr befcheiden 
von feinen Bemühungen dabey in der Vorrede ur- 
tbeilt. In Anfehung der ältern und neuern Formen- 
ichre hat er ein gewifs fehr bequemes Mittel getrof- 
fen, beide Methoden zu vereinigen, um die an die 
alte Grammatik gewöhnten Lehrlinge alhnälig auf die 
leichtere wud richtigere Lehrart zu leiten. Er hat 
nämlich die alten Stammwoörter und Formen, welche 
Tempora hergeben, immer neben den bis jetzt ge 
wöhnlichen angegeben, und alfo Av, shovs nicht 
geradezu weder von «A/suos noch von dico, Kw 
abgeleitet, . fondern gefagt: erous Aor. 2. zweien 
von Awu Wodurch der Schüler gewarnt wird, nicht 
in Sue, fandern in der imn Präfens veralteten Form 
Eiwu, den Stamm diefer Form aufzufuchen. 

Wenn fich in der Vorrede Hr. $. über einige ali- 
gemeine Foderungen an die griechifchen Wörterbücher, 
die der Rec. des Haafıfcben (A. L. Z. 1797. Nr. 232.) 
beygebracht hat, befchwert: fo hat er unfrer Ueberzeu- 
gung nach, die Abfeht diefes Recenfenten zum Theil 
mifsverftanden. Sie gieng gewifs nicht.dahin, zu 
verlangen, dafs alle diefe Foderungen fchon jetzt von 
einem Handwörterbuche. erfüllt, würden. Genug, 
wenn fie fich ihrer Erfüllung nur zu nähern anfangen. 
Vieles bat Hr. S. felbit fchon fo rühmlich erfüllt , dafs 
er am weni£fien von.der Auffiellung eines Ideals zu 
fürchten hat. Die Bezeichnung der, Profedie it we- 

der fo fchwer, noch lo ulivereinbor mit den Gränzen 
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des Raums, in welche ein Handwörterbuch einge- 
fchloifen bleibt, als es auf den erten Anbtik der Sache 
fcheinen follte, wenn ınan nur dabey die Einrich- 
tung befolgt, die wir bereits bey der Anzeige des er- 
ften Theils (A. L. Z. 1798. N?. 235.) angegeben haben, 

Da:nals gedachten wir noch der Anzeige des zwey- 
ten, eine Anzahl noch fehlender Wörter, und andre 
Berichtigungen anzuhängen. So fehlen z, B. die Worte 
Ausyorigs "Arukwros, AvgoseAyvov, Bzußaæriz, B:uBx- 
neurgiz, ‘Irrota, Kevayyyg, Uleurxpoxyoc, HoAurewa- 
THG, Äpvoeorporadog. Bey £lxw fehlt die Bedeutung 
Zechen. Bey saxAyvos und looouely: ift noch zuzu- 
fetzen,- dafs jenes auch von ungeraden, diefes von 
geraden Zahlen gebraucht wird. Bey êva£ ift in der 
Stelle Plar. Phaed Ót. fvxxes nicht in der Bedeutung 
Berge, fondern in der andern Ströme, Layaftröme zu 
neämen. Allein es ift, zumal bey der fo fchon lang 
gewordnen Anzeige weit fchicklicher, Hn. S., wie er 
auch fchon von mehrern Gelehrten rühn:t, derglei- 
chen Beinerkungen handfchriftlich zuzufenden, als 
fie hier zur Schau auszulegen, zumal da fie doch mit 
den Stellen, wo fie vorkommen, belegt werden müf- 
fen. Selbit in dem Wortregifter zu den von Hn. S. 
herausgegebnen Eclogis phyficis (eine Sammlung, de- 
ren grofses Verdienit wir nächitens auseinander fetzen 
werden), komnen eine gute Anzahl Wörter vor, mit 
denen H. S. fein Wörterbuch noch bereichern wird. 
Diefe bier auszuzeichnen hiefse, den Vf. mit feinem, 
eignen Fette beträufen. 


Harte, b. Ruf: Vollfländiges Wörterbuch über Ges- 
ners gyiechifche Chreflomathie; mit beftändiger 
Ruckächt auf die Hallifche griechifche Grammatik. 
Zum Privatgebrauch der ftudierenden Jugend. 
E800. 268 S. 8. 

Dafs es bey dem für die meilten Schüler zu hohem 
Preis vollkändiger Wörterbücher eine nützliche Um- 
termehrmung fey, zu den am meiften gebrauchten Le- 
febüchern in einer Sprache befondere Wörterbücher 
zu fchreiben, nehmen wir als ausgemacht an; jedoch 
nur init der Vorausfetzung, dafs durch ein folches 
Buch der Lehrling in Stand geferzt werde, alles was 
zu einer guten und zweekimäfsigen Präparation ge- 
hört, zu erfüllen. - Nun ift aber der Zweck eines Le- 
febuchs nicht, dafs der Lehrling die darin vorkom- 
menden Abfehnitte verftehe, fondern dafs er bey Ver- 
anlaffung diefer Abfchnitre einen Schritt in der Kennt- 
nifs der Sprache thue. Hieraus folgt, dafs es bey 
weitem nicht hinreichend id, wenn, wie doch ge- 
wöhnlich nur gelchieht, hauptfächlich nur der Sinn, 
den die vorkommenden Formen, Wörter und Re- 
densarten in dem Buche felbit baben , erklärt wird. 
Zur Präparation gehört unnachläfslich, dafs der Lehr- 
ling bey jedem vorkommenden Worte nachfchlage, 
woher es komme, woraus es Zufainmengefetzt fey, 
und was Simple und Compoficum eigentlich und ge- 
wôhulich bedeute. Denn die gefunde Vernunft giebt, 
dafs eine Menge ıfulirt aufgefafster Bedeutungen, von 
zufammmengeletzter uad oft von gefuchter Arc, fich 
unmöglich dem Gedachinils einpragen können. Zu 

einer 
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einer folchen Präparation mufs alfo in einem Hülfs. 
er diefer Art der vollftändige Stoff vorhanden 
Que Aber bieraus folgt auch wieder, dals man 
ft zur Verfertigung eines Buches diefer Art ein 
ana von Fleifs, von Beurtheilung und von Kennt- 
mien feyn müffe. Dem Vf. des vorliegenden Buches 
aber fehir es fogar an den Erfoderniffen, ein auf die 
eben gerügte gewöhnliche En mangelhafte Art ver- 
afstes Buch zu liefern. Den guten Willen, da er 
Wirklich bäufig das Srammwort und die andern Be 
deutungen liefert, wollen wir nicht | + 
tr ae verkennen, auch 

den Fleifs nicht ganz bezweifelr Kr > 
FAR defen der Ir n, da wir nicht wif- 
ducte bedarf. Aber die Reu * zu einem folcher Pro- 
kenntnifs — dief, 


e mögen aus eini i 
hellen. I Be einigen Beyfpielen er- 
auf a w Vorrede heifst es, dafs vorzüklich dar- 

og ar genommen fey, der Jugend in Auffin- 


w vorkommen. H 
Bu Augenmerk richten. 
che diefer Art des V£s 
mag fey » des Vfs. Meynung über die Accente 
>, eyn, welche fie wolle l à 
er die Accente und) » unverantwortlich, dafs 
nun doch d rchaus wegläfst, lächerlich, dafs er 
en Spir. lenis beybehält *7 
dafs er den Spiritus bey Diphthone, und ungebildet, 
erften Buchi Y 'Pitüonges immer auf den 
aben fetzt. Wir lefen - 
und finden ? ; nun vorn herein, 
Le œyxoa (die ganz regelmäfsi à 
ayan) von eyagw fi cw he Aälsige 2 perf. von 
edeutung wegen auf. geleitet, und blofs der 
nie Ungewifsheit, fondern fo. verwiefen, ’Aryo/x heifst 
Runde, weiches fehlt. Be a, gan der Stelle felbit, Un- 
wöhnlich ddy” (mit dem Ian c Form 'Afyc fteht: „ge- 
“öyc (mit dem lenis u. > 
fonft iinmer fetz, "Aug und ohne äfubfer., das er 
greife Pafi d i YXTrTw Wird überfetzt: ich er- 
fatze dr) Pe E ergriffen, und erft mit dem Zu- 
Begriffe! A, Zei werde angezündet; welche fallche 
wird überfetzr se. 2&pyv (den ganzen Tag durch) 
Buche, finder ee ‚Für die Form zysiedyrerim 
> 34 z Bi = Lehrling in diefem Wörterbuch 
hier kein 3 D eben fo ftebt unten (zum Beweis, dafs 
ei ee ruckfehler ift) vonoFerew und vousdés je- 
65 befonders hinter einander, letzteres mit Verwei- 
fung auf eine Stelle, WO vevsuoSéryres fteht. Noch 
ein fchoireres Wort fanden wir: s» Aualevoux: (von 
eh ich entfliebe”, mit einer Stelle, die wir lei- 
Br na nicht finden konnten, vielleicht weil 
ai aan Pes o Edition vor uns haben. Wir fchla- 
Pivo, durch fiefs Mitte auf, und finden wer ziköusvov 
LIL it 4 na Wafer überfetzt. An der Stelle 
A ea = » das aus cimem Gefäfse ins andre 
get an wird. Myruvéw wird als ein eignes Präfens 
aufgeführt, „itatt eur"; das ion. heran, lerntalfo 
unlers Vfs. Lehrling nicht kennen, Bey Mdousı fteht 
sin befondrer Artikel, jedoch ahne Stelle, er, 
> haperativ unterlchieden von wuyrägre Conj. Bey 
see ftehr blofs „P. M. von sdg” ohne Verweifung 
dis die Grammatik ; der Lehrling mufs es alfo für 
Wall. Perf. halten. Doch bey blofsen Üebereiluugen 
einig Wir uns gar nicht aufialien, und nun einmal 
Se Seiren im Gesner lelen, um zu fehen, was der 
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Anfänger für Hülfe finder. Wir fchlagen im Herodot 
auf und finden für zwey Seiten gleich diefe 3 Auslaflun- 
gen: rovro fehlt ganz; für rórrovrar rov uproy (he be- 
trauren ihn durch Schlagen der Bruft) findet man 
nichts; g£erimréuros für diefe fchwere Form auch 
nichts, auch keine Hinweifung auf die Grammatik. 
An einer andern Stelle fteht dacudwyres; und im Wör- 
terbuche: „Jarusw von cuxw Oder oxew” ; wie fich der 
Anfänger nun das w erklären mag? vermuthtich 
wie der VF, durcheinen Druckfehler £oÿryras (fut. 3. 
es wird gefagt werden) fanden wir ols fut. m. med. 
von sw erklärt. Wir fchlagen run auf gerathewohl 
im Lucian auf; dort (XIV, 7.) fagt Archias zum An- 
tipater: „du hätteft ja doch den Demofthenes, wenn 
du ihn bekommen härteft, getödtet”, und diefer ant- 
wertet: ed@que. Im Wörterbuche fteht zu Erklärung 
des Verb. edPyuéw „ichwünfehe Gutes, fpreche Worte 
des Segens”, und weiter nichts dabey. Einige Zei- 
len weiter fteht der Gen. rsıpxıng, im Wörterbuche 
fteht blofs rsrgmeuc, sws, und zwar mit dem faubern 
Zaufatz: „oder reiazıoc, ov.” Wenn der Korinthifche 
Hafen rsıpa%z, su im Buche vorkäme und der VE. hättte 
ihn mit jenem verwechfelt: fo hätte man vielleicht 
diefen Irrthum verziehen; aber dafs er fo recht, um 
die Jugend in ihrer Mode, alles durch einander zu 
werfen, zu befärken, ohne alle Veranlallung und 
ohne Erkundigung, aus feinem Kopfe fo etwas hin- 
zufetzt, diefs durfte ihm nicht fo hingehn. Etwas 
weiter bin : „Demofthenes hat eine ehrenvollere Zu- 
rückberufung erfahren, 7 nær "Alwin" Diefer 
Gebrauch von verg fehlt- Dagegen finden wir bey 
diefer Gelegenheit xar& ryy rohy durch „gegen den 
Staar” erklärt, fchlagen die Stelle begierig nach, und 
finden rAsisz zum ro wol eromsaryv. Wir neh- 
men gern an, dafs der Vf. einen Druckfehler in fei- 
ner Ausgabe hatte; aber ein kundiger und flifsiger 
Lehrer, der noch dazu feine Belehrungen drucken 
Hifst, ınufste durch den Accuf. bey diefer Bedeutung 
von xxr2 ftutzig gemacht werden, und die Memor. 
Socr. felbft nachfchiagen. Von des Vfs. Beurtheilung 
mag das einzige Beyfpiel hinreichen, dafs er bey Ge- 
legenheit der beiden Hauptbedeutungen des Worts 
Aöyos der Jugend fagt: „Auf eine ähnliche Art leiten 
die Lateiner oratio von ratio ab.” — , Trotz allem 
den, und der vielen Druckfehler, mag das Buch als 
Norhkülfe für arme Schüler mit gehn, weil doch auch 
viel richtiges aus Wörterbüchern abgefchrieben ift; 
aber nur unter einem kundigen Lehrer, der die Feb- 
ler zu verbeffern verfteht. 


LITERATURGESCHICHTE. 


Sarzsure, in d. Mayr. Buchh.: Ephemeriden der 
italianifchen Literatur für Deutfchland, hera usg. 
von Jofeph H'ismayr, eritem Präfecten des lo- 
dronifch rupert. Erziehungsttifts u. verfchied: 
gel. Inititure Mitet, Erfien Jahrg. Erflew Bandes 
gs H. 1800.58. 225—336. Zweyter Bd. oder 4—6s Ei. 
1809. ohne das Regilter 326 S- 8. 

Mit Vergnügen zeigen wir die Beendigung des er- 

ften Jabrganges diefes in unferer Literatur cine we- 
> fent 
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fentliche Lücke füllenden Journals an, deffen Plan 
wir, bey der Bekanntmachung der erften zwev Hefte 
(A. L. Z. 1800. Nr. 293.) ausführlich dargelegt ha- 
bon. Je fchwieriger die Zeitumftände waren, unter 
welchen daffelbe begann, um fo erfreulicher it das 
Verfprechen, dafs es in diefem Jahre fortgefetzt wer- 
den folle. Zwar finden auch bey diefen Heften zum 
Theil noch die bey der Anzeige der erften gerügter 
Mängel ftatı; da diefe aber dem Verdienfte des Gan- 
zen wenig oder gar keinen Abbruch thun: fo wäre 
es ungerecht, fie nicht überfehen zu wollen. Der 
Herausg. fährt unermüdet fort, uns fowohl mit den 
neuern Schriften Italiens, als auch mit allen literari- 
fchen und artiftifchen Ereigniffen in diefem Lande 
bekannt zu machen, und in diefer Rückfickt nicht 
blofs die italiänifchen Journale, fondern auch alles, 
was darüber in Deutfchland gefagt wird, zu benutzen, 


fo dafs feine Ephemeriden ein vollftändiges Reperto-. 


rium zur neuelten Literatur- und Kunftgefchichte Ita- 
liens ausımacken. Unfere Hoffnung, in den neuern 
Hefien mehr medicinifche, naturhiforifche u. dgl. 
Werke recenfirt zu finden, it zwar nicht in Erfül- 
Jung gegangen; doch findet man im Intelligenzblatte 
des 3ten und 5ten Hefts die neuelten medicinifchen 
und chirurgifchen, chemifchen und botanifchen Schrif- 
ten theils dem Titel nach, theils nach Buchhändler 
Ankündigungen angezeigt; und Covradori’s Abhand- 
lung über Tremella Noitoc und einige okonomifche 
Schriften recenfirt; fo wie unter den verimifchten 
Nachrichten manche hieher gehörige Notiz. — Ab- 
handlungen aus dem Italiänifchen liefert nur der Ste 
Heft, und zwar: Naszi über den Urfprung und Ge- 
brauch des Namens Papft in einem deutfchen Auszu- 
ge, und Corradori über ein fonderbares Naturfpiel 
körnerähnlicher Auswüchie am menfchlichen Körper, 


KLEINE 


Gescrıcutr. Leipzig, b. Hertel: Estwurf der neucften 
Eulturgefchichte feit der Ideenwanderung über Freyheit und 
Rechte der Menfchheit; ein Anhang zu Adelungs Verfuch ei- 
ner Gefchichte der Cultur. 1900. 53 Bog. 8. (8 gr.) Der Vf. 
war dureh die Verlagshandlung auf diefe wenige Bogen ein- 
gefchränkt, auf denen Gch ein Gegenftand von fo weitläufti- 
gen Umfange, als die Veränderung in der Denk- und Le- 
bensart der wichtigflen Nationen in den letzten beiden De- 
cennien ift, nur fehr oberflächlich -behandeln liefs. Aber auch 
das was hier gefagt wird, ift zu wenig durchdacht, das Ueber- 
flüfsige it von dem Nothwendigen zu wenig forgfam abge- 
fondert; auch find zu viele Lücken geblieben, «nd das Ganze 
hat deswegen keine Haltung. Uebrigens Und viele gute Ge- 
dınken und richtige Bemerkungen in der Abhandlung. Der 
Vf. it mit den politifchen Revolutionen der neuern Zeiten 
fehr zufrieden, beruhigt fich aber bey manchen Folgen der- 
felben zu fchneil, So fagt er S. 44. „Der Gedanke, dafs der 
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italiänifch; doch findet man auch unter den ver- 
mifchten Nachrichten den inhalt einiger neuen Auf- 
fätze angegeben. — Aulser den kurzen nekrologi- 
fchen Nachrichten in mehrern Heften findet man im 
fechiten ausführlichere Bivgraptieen von Spallanzani, 
Iren. Affo, Giuf. Mutti Papazwrrt gia Cajah, Marti- 
netti und Barfa, Von wmeureräa noch iebenden Ge- 
lehrten und Künfller werden hier ebenfalls Nachrich- 
ten, ihre gegenwärtigen Beichkaftigungen u. del betref- 
fend, mitgetheilt; fo wie die neuelten Schickfale der 
Univerftäten, Akademieen und anderer Öffentlichen 
Anftaiten, neue Erfindungen und Beobachtungen, 
u.f. w. gemeldet werden. Zu den aus andern deute 
fchen Blättern erborgten Auffärzen, gehört unter an- 
dern des Hn. v, Schwarzkopfs Abhandlung über Ira- 
liens politifche Zeitungen und Intelligenzblätter, be- 
fonders des letzten Jahrzehends im 5n Hefte, wozu 
im folgenden ein dem Hn. v. Schw. zugefendetem und 
von diefeın dem Herausg der ltal. Ephemeriden imit- 
getheilter Nachtrag geliefert wird; ein allgemeines. 
Charaktergemälde von Italien und deffen Bewohnern, 
nach Senifch Geift und Charakter des ıgten Jahrhun- 
derts (und vorzüglich auch nach den Fragr:enten 
über Italien), jedoch nicht obne fehr beträchtliche 
Veränderungen, Zufätze, Berichtigungen u. f. w. 
und einige andere. — Möge der Herausg, von den 
italiänifchen Gelehrten und vom deutichen Publicum. 
immer fe unterliëtzt werden, dafs eine ununterbro- 
chene Fortfetzung ftattfinden könne! 
e + 
€ 
Sarzsung, b. Duyle: Lefe- und Gebeibuck für Ge- 
fangene. ste Aufl, 1800. 280 S. 8. mit x Kup£, 
(10 gr.) 


SCHRIFTEN. 


Rerolitionskrieg auch in diefem Lande (Italien) einigen hans 
derttaufenden das Leben kohen wird, itt zwar auf einer Seite 
niederfchlagend, doch aber auf einer andern wieder trôftend, weil 
ein foleher Aderlafs eine Menge verderbtes Blut aus den ita» 
liänifchen Staatenkörpern hinwegnimmt, welches ihnen für die 
Zukunft nützlich feyn wird.” 8. 54. „Unterfucht man diefe 
Gründe (aus weichen die Teilung von Pelen vorauszufehen 
war) näher: fu wird der Menfchenfreund, welcher Wohlttand 
und Glück beftändig ‚mehr verbreitet zu fehen wünfcht, mie 
den Vorwänden (mit dem Vorwande) unter welchen Rufsiand 
Pojen augriff, und Preufsen es anzugreifen beflimmt wurde, 
wieder verfôbut.” Der wahre Merfchenfreund wird nie mit 
Unrecht verföhnt, auch wenn es gute To!gen hat. Wie übri- 
gens der Vf, bey dem -heftigen Kampfe, den die kritifche 
Phiofophie erregt hat, glauben kann, dafs alle Streitigkeiten 
der Philofophen über Syikeme dadurch werden ıbeygelegt were 
den ‚ift uus unbegreiflich, 
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GESCHICHTE. 


Tisrnern, b. Cotta: Gefchichte Gufluvs Wafa, Kö- 
nigs von Schweden; nehft einer. Schilderung ‚des 
Zuftandes von Schweden, von den älteften Zei- 
ten an, bis Ende des funfzehnten Jahrhunderts. 
Von F. W. von Archenholz,. vormals Hauptmann 
in K. Preufs. Dieniten. 1801. Erfler Band. 358 S. 
Zweyter Band. 3289. gr.8. 


( Fesenwärtiges Werk, durch welekesidie.nicht be- 
trächrliche Zahl deutfcher Gefchichtswerke vom 
erften Range einen erwünfchten und bedeutenden Zu- 
wachs gewinnt, ift nicht fowohl zur Biographie ei- 
nes Monarchen, als zur Darftellung: der Regierungs- 
gefchichte eines Königs befimmt , der in den fchwe- 
difchen Jahrbüchern Epoche macht. Bisher ward die- 
fer Gegenftand noch nicht nach Verdienft bearbeitet. 
Auch find die Materialien dazu weder zahlreich noch 
vollitändig; woran vornehmlich der Brand der kö- 
ialichen Bibliothek zu Stockholm im J..1697. Schuld 
ER Nie u ee » imeiftens fchwedifche, 
Re ; ritten durch die Flammen 
verzehrt wurden. Man weils indefs, daf 
Zeiten die hiftorif : efs, dafs in neuern 
Ten e hiltorifche Literatur der Schweden fehr er- 
SieDig gewefen ift, befonders an einzelnen Beyträ- 
gen und Ünterfuchungen, deren Benutzung aber, 
theils ihrer zerftreuten Einzelnheit, theils der Spra- 
che wegen, für den A «!änder ihre eigenen Schwie- 
rigkeiten hat. . Die Unternehmung des Vis. wurde je- 
doch durch einige gelehrte Schweden in Stand ge- 
fetzt, ihre handfchrifilichen Nachrichten und Auf- 
fchlüffe.zu den grôfsern, Materialien zu fügen, wel- 
che von diefer Epoche vorkanden, und,in der Vorre- 
de von ihm nachgewiefen find. , Befenders rühmt er 
die Unterflützung des Hn..v. Nordenfriolt, königl. 
fchwedifchen Gefchäftführers, beym,.niederlächfiichen 
Kreile, des königl. Bibliorhekars: Gjörwell in Stock- 
holm, und des Prof. Fant in Upfala... Auch die Ent- 
fernung der Zeit it hier dem Gefchicht{chreiber nicht 
günfüg, weil man die Gegenftinde, ihrer Naturnach, 
in einem zu einfachen Lichte ficht, Der Stoff hat 
wenig Anziehendes für die Einbildungskraft ; die Be- 
gebenheiten find nicht einilufsreich genug; obgleich 
das Spiel der Leidenfchaiten. imibtenen nicht unthätig 


war. Und. diefs ift für,keinen Menfchenbeobachter 
uninterefant oder fremdartig; fo wenig, als die hier, 
durch Handlungen entwickelten Charaktere , Mangel, 
| In diefer Hinficht, : 


an Eigenheit und Interefle haben. 
und in der gewifs anziehkenden Betrachtung des all- 


mäligen, Ucberganges einer ganzen Nation von einer, 
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Dienstags, den 14. Julius 1801: 


Religiensiebre zur andern, der fich gleichfam vor un- 
fern Augen entwickelnden Volksausbildung, der Ent- 
würfe und deren Ausführung , der Urfachen und ib- 
rer Wirkungen, wird man gegenwärtige Gefchichte, 
ungeachtet ‚ihres befchränkten Stoffs, gewifs nicht 
ehne Befriedigung lefen. 

Vorausgefchickt ift eine Schilderung des politifchen, 
religiofen und fittlichen Zuflandes von Schweden, von 
den alteflen Zeiten bis zw Ende des funfzehnten Jahr- 
hunderts, die den Lefer in Stand fetzt, die. kier be- 
arbeitete Gefchichte felbft defto richtiger zu beurthei- 
len. Der Vf. hat auch ‚hier aus den beften Quellen 
gefchöpft ; ob er gleich die fcharflinnigen, und zum 
Theil berichtigenden Unterfuchungen bey dem frü- 
hern Theile diefer Schilderung noch nicht benutzen 
konnte, welche ein junger Gelehrter, Dr. Rühs in 
Göttingen, ganz neulich in feinem Verfuch einer Ge- 
fchichte,der Religion, Staatsverfaffung und Kultur der 
alten: Skandingwier angeltellt har. ‚Denn nicht weni- 
ge der hier vorkommenden Gegenftände bedürfen 
noch einiger fchärfern Prüfung und tiefern Forfchung ; 
und doch wird ‚darunter Manches, aus Mangel an 
fichern ‚Nachrichten und hiftorifchen Denkmälern, 
wohl auf immer unerörtert, und der blofsen Vermu- 
thung überlaffen bleiben. Die Schilderung felbft ver- 
räth aber durch ihre glückliche Zufammenftellung 
und ganze Behandlung eine Meifterhand; und fie fo 
zu vollenden, koftete gewifs nicht geringe Mühe in 
Herbeiführung des Stoffs, fo,wenig man fie auch der 
leichten und gefchinackvollen Verarbeitung deffelben 
anfeben wird. 

Die Gefchichte felbft ift in fechszehn Bücher abs 
gethcilt, und cer Inhalt derfelben jedem Bande vor- 
angefetzt, ‘Schon die Ueberficht diefer Inhaltsanzei- 
gen.wird den Lefer von der gefchickten Anordnung 
überführen , weiche..der Vf. feinen ‚Gegenftänden zu 
eriheilen gewufst, und von der Einheit des Gefichts- 
punkts» weichen er felbft beitändig im Auge behalten 
hat. -Die Erzählung beginnt mit dem Zuftande Schwe- 
dens in Anfange,des fechszehnten Jahrhunderts, und 
mit,den Unrulicn und, Bedrängnilfen diefes Landes 


während der Jugendjahre Guftav’s, während weicher 


: iÅ 4 f A 
der sedle ‚Reichsvorfeber Swanie Sture, dem jener: 
pamai i = at nt d > 
feineriitgrliche Erziehung verdankte, und der herrfch- 


füchtige und ränkey alle Erzbifchof Trolle die Haupt- 
rollen fpie)ten. u Nicht minder bedeutend war. der Bin- 


fluf des, päpfllichen Bannes, und die wiederholte 
Feindfeligkeit der Dänen gegen die Schweden. Der 
gröiste Theil der dreÿ erften Bücher erzählt die Un- 
gerechtigkeiten, welche diefe letzten dulden mufcten, 
undi wider welche die meiften Abwehrungsyerfuche 
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wenig vermochten; befonders find die in Stockholin 
durch "die Graufsmkeit”und den unmenfchlichen 
Blutdurfi des dänifchen Königs Chrifliewn veranlalsten, 
mit aufserordentlichen Nebenumftänden verbundenen, 
Hinrichtungen einer grofsen Anzahl von Bifchôfen, 
Senatoren, Magiftratsperfonen, uf. f. empörend für 
das Mitgefühl. Mit Recht nennt der Vf. diefe von 
ihm im dritten Buche fehr lebhaft gefchilderte Reihe 
von Blutfcenen „ein Schaufpiel , das man fo traurig, 
„fo vollfiändig, fo concentrirt, fo gräfslich - finnreich, 
„felbit nicht in unfern Tagen in Paris unter Rubes- 
„pierre gefehen hat.“ — Während diefer fchreckli- 
chen Zerrüttungen und Mifshandlungen feines Vater- 
landes, denen auch feine Aeltern , feine Verwandten 
und Freunde zum Opfer geworden waren, wufste 
Guftev, in beftändiger Lebensgefahr, fich verborgen 
halten, und floh von Rafnäs nach Dalekarlien, in 
die bekannten Thäler au den norwegifchen Gebir- 
gen. Hier beftand er mancherley, von dem Vf. inte- 
reffant dargeftellte, Gefahren und Abentheuer , bis es 
feiner Beredfainkeit gelang , die Thalbauern Zur Ret- 
tung ihres bedrängten Vaterlandes zu vermögen, und, 
an der Spitze einer durch feinen Muth befeuerten 
Mannfchaft die Infurrecrion wirklich anzutangen. 
Ueber die eben gedachten Gefahren, worin lich Gu- 
fiav auf feiner Flucht befand, verdient folgende Anek- 
dote hier ausgehoben zu werden. Fin redlicher Bauer 
des Dorfs Ifala, Nilfon, führte ihn, da man auch bey 
ibın nachforfchte, auf einem Strobwagen usch Rätt- 
wick. „Diefs war Kein leichtes Unternehmen; denn 
„die Dänen hatten alle Päffe und Brücken befetzt; 
„auch wurde das Fuder Stroh, worin Erichfon ein- 
„gepackt war, angehalten und durchfucht. Die Dä- 
„nen fachen mit ihren Spiefsen hinein; einer diefer 
„Stöfse gieng dem Flüchtlinge tief ins Bein, der fich 
„jedoch nicht rührte, und fo abermals auf eine wun- 
„dervolle Art entkam. Die Wunde blutete jedoch fo 
„ftark, dafs bey dem Fahren beftändig das Blut durch 
„das Stroh tröpfelte, und fo den Weg bezeichnete. 
„Der Bauer fchuitt eines feiner Pferde in den Fuis, 
„um die Spürer zu täufchen, wenn er deren antreffen 
„follte; und fo langte unfer Reifender glücklich in 
„Rättwick am“ — Iın vierten Buche werden nun 
die glücklichen Fortfchritte feiner kriegerifchen Unter- 
ñehmungen erzählt, wodurch K. Chrißiern in eine 
mifsliche Lage gerieth. Hierbey zeichnete fich Adini- 
tal Narby vorzüglich aus; weniger rühmlich aber 
war das Benehmen der Lübecker, die ihrem Bünd- 
niffe mit den Schweden nicht treu blieben. — Der 
Anfang des fünften Buchs fchildert den damaligen in- 
nern Zuitand des fchwedifchen Reichs, welches vol- 
lèr Unordnung und Verwirrung WAT» und bald her- 
näch die Entthronung des tyrannifchen Königs Chri- 
ftiern, und deffen Flucht nach Dänemark. Nach ei- 
nem Zeitraume von 126 Jahren erreichte im J. 1523. 
die fo wichtige Vereinigung der drey nor.lifchen Kó- 
nigreiche ihre völlige Endichaft; „eine von fo vielen 
„Königen jener Staaten lange gewünfchte Union, die 
„fünfzig Jahre lang auch wirklich beftanden hatte, al- 
"iein überaus thöricht benutzt worden war,‘ Die 
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Belagerung Stockholms ward aufgehoben; in Streg- 
näs wurde wegen desanifslichen Zufiandes der Provin- 
zen Norwegen und Schonen, und der ganzen jetzi- 
gen Lage Schwedens ein Reichstag gehalten, auf wel- 
chem dich auch ein pipfllicher Legar, La Mag- 
nus, ein geborner Schwede und fehr gelehrter Mann 

einfand. Der päpftliche Hof äufserte jetzt zwar un 
ftige Gefiunungen für die Schweden, und Hafs cecen 
die Dänen, wünfchte aber doch zu verhindern à dafs 
fich Luthers Kirchenreform nicht im Norden BE eibirei- 
ten möchte. Auf diefem Reichstage {tellre der neue 
Erzbifehof Knut die Nothwendigkeit einer Königs- 
wahl vor; man befchlofs fie, und der Name Gi fiaw 
Erichfon ftrômte von allen Lippen. Er lehnte die 
Krone ab; „denn er gehörte zu den hôchfteltren 
„Menfchen, bey denen Vaterlandsliebe die grufste 
„Leidenfchaft if, und die, befeel: von Trend 

„fo wie Wafhington in unlern Tagen, felbit chen ka: 
„hen Stand eines gekrönten Herrichers unter fch ër- 
„blicken.“ Endlich aber liefs er fich erbirten, und 
wurde als Guflav der Erfe zum Könige der Schwe- 
den, Gorben und Wenden ausgerufen. Nis fano In- 
defs vielleicht ein König bey feiner Thronbefteigung 
mehr Schutt in feinen Staaten aufzuräumen, ais Gu- 
ftay. Seine erfte Sorge wär die Wiederbefeizung des 
durch Chriftiern faft ausgerotteten Reichsrachs "und 
mit Hülle deffelben fteuerte er den fchädlchfien Un- 
ordnungen und Mifsbräuchen. Vornehmlich war er 
darauf bedaeht, die feineın Vaterlande fo nachtheilig 
gewefene Macht der Bifchöfe einzufchränken. Um- 
fonft verluchte der König Friedrich von Dänemark, 
auf des entflohenen Erzbifchofs Trolles Anftiften, {ich 
zum Könige von Schweden aufzuwerfen, ‚wozu er 
fich wirklich hatte krönen lafen. Trolle ward für 
einen Verräther und Feind des Vaterlandes erklärt; 
und die Stände fchloffen fich an Gaav nur noch es 
fter an. Dänemark wurde zu andern Gefinnungen 
genôthigt, und fcblofs ein t indnifs mit: Schweden. 
Jetzt war Guitav auch auf die Annahme der Kirchen- 
verbeflerung bedacht, ob er gleich dabey Anfangs fehr 
behutlam verfuhr. Olof Petri wirkte vornehmlich zur 
Verbreitung der Aufklärung in Schweden. Die durch 
ihn und andere Geiitliche gepredigte nene Lehie war 
ganz den Abfichten des Königs geinäfs, die Macht 
der Bifchôfe zu verniehten. Man fieng mit der Aus- 
leerung der Klôfter an, und die Dominikaner, Wel- 
che fich zur Verlafung derfelben ici Terres woll- 
ten, mufsten das Königreich räumen. Zur Vorbeffe- 
rung der Finanzen wurden die Kirchengüter beiteuerr. 
Minder rafch war Gultav’s Benehmen gegen den rö- 
snifchen Hóf; und aus Klugheit machte er den päpit- 
lichen Nuntius zum Erzbifchof von Upfäla. $ 


Um nicht dürch einen fernern Auszug der Haupt- 
Momente diefer Gefchichte zu weitläuftig und ermü- 
dend zu werden, mufs fich Rec. auf die Anführung 
einiger Vorfälle befchräuken, die von dein VE. ihren 
Erheblichkeit gemäfs, -etwas unftändlicher, als die 
übrigen, und mit vorzüglicher Anwendung feines hi- 
jtoriichen Kuniktelents find benandelt worden. Da- 

hin 


hin gehört (B. 7.) die Verfchwörung on Br. 
Ichalls Thure Fünfon und ee Mendes 
i s urch Güns, einen Stallknecht, 
Wider Guflav; und der d Sture ausgab, erregte Auf 
La i 1 en ws 
ee I Vorfpiegelungen ge blendeten 
und beunruhigten Landleute : befonders der Dalckar- 
lier, d on bedeutenden Folgen war. Gnitav fah 
G? ae "örhiet, die nachdrücklichften Maafs- 
ich am Ende genett >? ie ser 
regeln dawider zu ergreiien, zog felbit mit einem 
zahlreichen Heer wider die [halbewohner aus, liefs 
fie bey Tuna fch verfammein, fie für Feinde des 
Reichs erklären, und mit Bedrobung ihrer völligen 
Ausrottung Zur Unterwürfigkeit auffodern, wozu fie 
fie fich auch bequemten. Sehrrühmiich war es, dafs 
er von der vortheilhaften Gelegenheit, die er damals 
haite, Norwegen zu erobern, aus Grundfätzen von 
Ireu und Glauben gegen Dänemark, keinen Gebrauch 
inechte. Auch gegen Jüns und feine Mitverfchwor- 
nen bewitfs er eine feltne Grofsmuth. „Er that hier, 
Was ibr eifrigfier Freund nur je hätte thua konnen; 
„er veriiopfte die Quelle der Entdeckungen, über- 
„sieng bey feiner Anklage völlig.£füns’s Hochverrath, 
19 wie alte andere damit verbundene Verbrechen, 
„und liefs ihn blofs wegen des bey feinem vorigen 
„Herrn, Anderfon, als Stallknecht begangenen Dieb- 
„ltauis, an Werth vierzig Mark, anklagen. Aufdiefs 
„Verbrechen, das erwiefen ward, erkannten die Stadt- 
„richter von Roitock die Enthauptung, die auch voll- 
„zogen wurde.“ — ,50 endiste die Rolle eines jun- 
„gen Böfewichts, den die Natur mit nicht geineinen 
„uabenausgeltättethatte, die unter günltigern Glücks- 
„umfänden vielleicht einen grefsen Mann aus ihın 
„gewiacht hätten. Im Staube geboren, ohne alle Bil- 
„aung aufgewachfen, harte er auf dem Lande unter 
„den Pferden gelebt; und dennoch wufste dieler ganz 
niche Jängling fich feiner neuen, bocht ungewuun- 
„tem, fehr aufserordentlichen Lage fo gut zu finden, 
„als ob er wäre geboren gewefen, über Menfchen zu 
„herrichen. Jöns zeigte einen grofsen Muth und ei- 
„nen feften Charakter, verfeinerte feloit feine rohen 
„Sitten, entwickelte feine rafch emporkeiinenden Ta- 
„lente, erwarb fich Anhänger, Achtung, Liebe und 
»Zutrauen, So fpielte er mit Glück feine Rolie als 
„Gegner, nicht allein eines Königs, fondera eines 
„grofsen, dabey mit aller weltlichen Macht ausgerü- 
iteten Mannes, und beun:uhigte lange Zeit einen 
„beträchtlichen Theil des Königreichs * — Nicht 
minder anziehend ift die im neunten Buche enthalte- 
ne Erzählung der neuen Einpörungen wider Guftav, 
der von einigen Aufrührern förmlich des ‘Lhrons ent- 
fetzt wurde, und die im zehnten Buche erzählie neue 
Rüfung Chriftiern’s wider ihn, durch Hüife der Hol- 
länger; die Verrätherey des Grafen von Hoya, der 
Sireic uin die dänifche Krone, u. ff. — Line Probe 
von Unpartheylichkeit des Vis. giebt die iin. eiliten 
vehe B. IL 8. 158. vorkommende Erzählung von Gu- 
fav's hartem Verfahren gegen den Bilchoï vun Sireg- 
näs, bey der Feyer feiner zwevieä Vermalung. = 
Im zwölften und d:zvzehnten Buche dinger man un- 
ter andern die, trebucha behandelte, Weichichte der 
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blutigften and gefährlichften Empörung unter Gultav’s 
Regierung, die in Smaland durch einen Bauer Nils 
Dacke geleitet wurde, welcher Einfälle ins fchwedi- 
fche Gebiet that, die Schloffer und Höfe des Adels 
plünderte, und die Eigenthümer, befonders alle kó- 
nigliche Beamte ermordete, die in feine Hände fie- 
len. Abermals ein edler Zug in Guftav’s Charakter, 
dafs er fich kerabiiefs, an jenen Rädelsführer der Em- 
pörung eigenhändig zu fchreiben, und ihm glinpf- 
liche Vorftellungen zu thun, um, wo möglich, ohne 
Menfchenblut die Ruhe herzuiellen. Der Inhalt ei- 
nes andern merkwürdigen Briefes, den G. an die 
Sinaländer fchrieb, werin er ibnen auf eine liebrei- 
che Art die Unbilliskeit ihres Betragens vorftellte, 
feine ganze Regierung fchilderte, und die Gründe 
von allen feinen Unternehmungen und Verordrun- 
gen aus einander fetzte, wird S. 206. ff. mitgetheilt, 
Beide Verfuche hatten jedoch nicht den erwünfchten 
Erfolz. Sehr unedel hingegen war die Herablaflung 
des Kaïfers, (S. 217.) der gleichfalls felbit an den auf- 
rübrifchen Bauern Dacke fchrieb, und ihn noch mehr 
zur Einpörung reizre, — Was in den beiden letzten 
Büchern diefer Gefchichte vornehmlich das Intereife 
des Lefers auf fich zieken wird, it das un:vürdige 
Benehmen des Kronprinzen Erich gegen feinen Va- 
ter fowell, als gegen den Liebling deñelben, feinen 
Bruder Ffuhann; auch feine hinzehaltenen und verei- 
telten Hoffsungen anf eine Vermälung mit der Kö- 
nigin Elifabeth von England. — Das Ganze fchliefst 
mit eier treffenden, und durch die vorhergegangene 
Gefchicktserzäilung überall bewährten Charakterfchil- 
derung der Tugenden uad Fehler Guflav’s, woraus 
wir hier nur folgende Sree ausheben wollen: „Die- 
„fer Monarch war zu gleicher Zeit König, Vater und 
„Lehrer feines Volks. Er fetzte in Schweden alles 
„auf einen Fufs, wie es kier noch nie gewefen war, 
„und legte eigentlich den Grund zu diefer Monar- 
„chie. Das Staatsinterefle in Hinficht auf das Aus- 
„land, das Religionswefen, die Gefetzgebung, der 
„Handel, die Finanzen, die Land- und Seemacht, 
„die Induftrie, Erziehung und Sitten, alles bekam 
„durch ihn eine ganz andere Geftalt. Durch eine 
„weife Staats - Oekunomie, die jedoch bisweilen in 
„Erpreflung ausartete, binterliefs er die Schatzkam- 
„mer, die in Anfang feiner Regierung. leer war, bey 
„feinem Tede überaus reichlich gefüllt. Es waren 
„vier grofse Gewölbe, die fo voller Silberklumpen 
„lagen, dafs man kaum die Thüren öffnen konnte, 
„Dabey waren auch die Krongüter anfchnlich ver- 
„mehrt worden; die Gränzörter waren befefligt ; ei- 
„ne reguläre Landmacht war marfchfertig ; eine be- 
„trächtliche Flotre lag im guten Stande in den Hä- 
„fen des Reichs; und die Zeughäufer waren über- 
„Hüfsig verfehen.“ — Nur erinnert der Vf. dafs 
man zur richtigen Beurtheilung divfes Königs und fei- 
ner Regierung, cie Befchaffenheit feines Zeiralters 
und feines Landes tue aus den Augen verlieren ‚nülle, 
und entwirit daher yon beiden noch am Schlufs ein 
kurzes Gemälde, 
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LerrztG, b. Klaubarth: Clafıfication der Hauptvöl- 
kerfchaften der alten und neuern Zeiten und ihrer 
Zweige, nebft angehängter Gefchichte der thrazi- 
fchen, illyrifchen und iberifchen Völkerfchaften, 
entworfen von George Aug. von Breitenbauch, 
Fürftl. Sachfen - Weimar. Kammerrath etc. 1800. 


LVI. u. 2565. 8. (18gr.) 


Nur bey weitem den kleinern Theil des Buchs (die 
erften 56 Seiten) umfafst der Hauptgegenftand, die 
Clafhfcation der Völker, wobey der Vf. wohl mit 
Recht nicht alle Menfchen von einem Paare und von 
der Arche Noah ableitet, wie er es in einer feiner 
frühern Schriften, den Zeittafeln zur allgemeinen 
Weltgefchichte, gethan, hatte. Sein Hauptführer bey 
der Eintheilung ift Hüllmann; er nimmt aber auch 
Sätze ron Schlözer, Gatterer, Mannert etc. auf, und 
bildet dadurch fein Ganzes, von dem fich nicht viel 
Gutes und nicht viel Böfes fagen läfst. An Fleifs fehlte 
es dem Vf. nicht, die Meynungen neuerer Gelehrten 
aufzufuchen; eigenes Forichen fcheint feine Sache 
nicht fo ganz zu feyn. Er macht zwey Hauptabthei- 
lungen: alte Völker bis zur Völkerwanderung, und 
neuere von diefer an gerechnet. Die angehängte Ge- 
fchichte einiger alten Völkerfchaften ift abermals nichts 
als eine abgekürzte Zufammenftellung von Heyne’s, 
Gatterers, Schlözers, Thunmanns, und anderer, Ab- 
handlungen über den nämlichen Gegenftand. Nur 
felten macht man fich die Ideen eines Fremden fo 
ganz zu eigen, um fie völlig rein übertragen zu kön- 
nen, und noch mehr verlieren fie meiltens durch die 
Zufainmenftellung mit der ganz verfchiedenen Ge- 
dankenreibe eines dritten. Man berathet fich auf al- 
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le Fälle beffer, wenn man zu den Büchern der ge- 
nannten Männer felbft feine Zuflucht nimmt. Frey- 
lich ‚bleibt dann. dem. Vf. von feinem Buche nichts 
übrig. - Die,griechifchen Völkerfchaften nehmen bey 
weitem. den gröfsten Raum weg, weil hier am mel 
ften vorgearbeitet war; ganz ftiefväterlich geht hin- 
gegen Hr. B. mit dem Iberifchen Stamme un. Nur 
die Befchreibung der auf dem Titel genannten Vél. 
kerflämme wählte der Vf. weil er von den übriren 
fchon in andern Schriften gehandelt hat, auf weiche 
er von, S. LIL. bis LVI. in Anfehung der einzelnen 
Materien hinweifst, und. zugleich die Producte feiner 
fruchtbaren Feder wieder in Erinnerung zu bringen 
fucht. 


Lerwzic, b. Jacobäer: Authentifohe Gefchichte des 
franzöfifchen Revolutionskriess in Italien, mit be- 
Sonderer Hinficht auf den Anthei! Toskana’s an dene 
Jeiben. Zweyter Theil. 1800. 2148. gr.9. (20€r.) 


Den erften Theil diefer Gefchichte haben wir in A. 
L. Z. 1799. Nr. 67. angezeigt, in dem gegenwärtig 
vor uns liegenden zweyten Theile werden die Bege- 
benheiten, welche in Italien vom Monat May 1797. 
bis dahin 1708. vorgefallen find, den damals erfchie- 
nenen Öffentlichen Nachrichten -gemäfs erzählt. ‚So 
wie man bier alles Einzelne zu einem Ganzen zuam- 
mengeftellt erblickt, entiteat daraus ein fchauerliches 
erfchreckendes Geinäldevon Mord, Raub, Zerfôrung, 
von verhôbnendem, frechem Uebermath, Betrug, 
Falfchheit und unedler Lift, worüber alle guten Men- 
fchen gerechten Schmerz und Unwillen empinden 
müflen. 


KLEINE 


NarvwréesenicenTe. Halle, b. Kümmel: Erfer Nachtrag 
zu der Befchreibung des botanifehen Gartens der Univerfiiät zu 
Halle. 1801. 449. 8 Der Auffeher des Gartens, Hr. Prof: 
Kurt Sprengel, bezeugt hierdurch abermals feine dem Garten 
gewidmete eifrige Thätigkeït., Zu Folge der beiden nun von 
ihm gelieferten Verzeichniffe muis der Garten, ‚wenn auch niche 
einer der erten, doch einer der anfehnlichften feyn, welche 
vorhanden find. Man hat freylich wohl Urfache, gegen alle Gar- 
tenverzeichniile etwas mifstrauifch zu feyn, da, vorausgefetzt, 
dafs bey Verfertigang des Verzeichnifles alles in Richtigkeit 
war, doch im nächften Jahre, aus nur zu bekannten Urlachen, 
dér Catalog fchon nicht mehr die Wahrheit fagt. Indefs müffen alle 
Zweifel hier dadurch auf einmal niedergefchlagen werden , dafs 
Ur. S. in diefem Nachtrage S. 6. verlichert, es fey keine Pilan- 
ze in diefem Verzeichniffe angeführt, die nicht wirklich vor- 
räthig wäre. Die neu hinzugekpemmenen Arten, die fich gegen 
Soo belaufen mögen, werden angezeigt, auch werden die aus: 
gegangnen,. die Hr. Sp. erfetzt zu tehen wünfcht, bemerkt. Die 
von ihm vorgenommne Einrichtung zu Sumpfpflanzen » die ihm 
nicht glücken wollte, dürfte wohl der holländifchen, wo jede 
Planze ein mit Bley gefüttertes Behältnifs bekommt, nacufte- 


SCHRIFTEN. 


hen. Dem Verzeichnifs find in Noten 53 botanifche Bemer- 
kungen beygefügt, die die eigene Unterfuchung des Vf. docu- 
mentiren. Unter ihnen verdient die Bekimmung zweyer Gat- 
tungen (auch Hr. Sa der es mit. der Sprache genau nimmt, und 
nehmen kann, schreibt. nicht Gefchlechter) Brotera und Mi: Re- 
lia herausgehoben zu werden, ob fie gleich alle mehr oder we- 
niger intereflant find. Jene (Br. perfica), zu Ehren des Prof 

Brotero, zu Coimbra, benannt, gehört zu den didunamis gij- 
nofocrmis, und ilt ein Gegenflück zu der Lapezia und MMedi- 
cago, indem der mittlere Lappe der Unterlippe die Gefchlechts- 
theile, wie eine Kappe, bedeckt, und durch einen äufsern Reiz 
beftimmt wird, fie hervorfchnellen zu lafen: Die Mfufelia, zu 
Ehren des Verfaffers des Efai fur ta Vegetation, gehört zur 
Claffe der Syngenelie, und zwar zu Polygamia aegralis , zwi- 
fchen Ageratum und Eupatorium. Mis der erften Gattung hat 
fie den gieichblittrisen Kelch gemein, he trägt aber fünftheili- 
ge Rrönchen; der letzten wird Ge durch die langen Griffel ähn- 
lich , entfernt fich aber durch den Kelch, und die theils fünf- 
g'annigen, theils fpreuartigen Fruchtkrönchen. Hr. S. kennt 


ihre Herkunft nicht. " ` 
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Mittwochs, den 15. ŒSalius 1807. 


MATHEMATIK, 


Maonrmung, b. Keil: Exempelbuch; ein Hälfsmit- 
rel zur Beförderung des Gefchmacks an den Re- 
chenübungen und Zur gelegenilichen Verbrei- 
tins gemeinnütziger Kenntniffe, von Joh. Friedr. 
Wih. Koch, Pred. an d. St. Joh. Kirche in Mag- 


debur 3 2 
Rte y u. 2. Heft. 1800. zufammen 29 Bog. 8. 


De VE hat eine fehr mübfame, aber auch gewifsfehr 
-— verdienftliche, Arbeit unternommen. Vieljäh- 
rige Friährung jehrte ihn, dafs junge Leute befonders 
desbalb Langeweile bey praktifchen Uebungen im 
Rechnen empfunden, weil ihre Uebungsexempel we- 
nig Oder gar kein Intereffe für fie haben, indem 
lie entweder aus blofsen Ziffern zufammengefetzt, 
oder, wo Benennungen vorkommen, fie doch mel- 
ftens fo willkürlich, leer und zu nichts führend find, 
dafs dem Ausrechner wenig daran liegen kann, ihr 
Refultat zu erfahren. Aufserdem pflegt meiftens je- 
des Exempel in Zahlen, und genau nach derjenigen 
Form, gegeben zu werden, welche das Norinalexem- 
pel hatte, wovon die Rechnungsregel zuer£ erlernt 
He ig it.  Diefe Methode hat aber die Folge, dafs 
der Junge Arithmetiker zwar jedes Exempel von die- 
a Form Wegrechnen lernt, aber auch fogleich in 
Verlegenheit kommt, wenn ein Exempel derfelben 
Art, nur imn einer andern Corm, gegeben wird, und 
die Frage mehr verfteckt ift, oder die Data verkehrt 
geftellt und etwas zufammengefetzter find. Auf der 
andern Seite lehrte ibn aber auch diefelbe Erfahrung, 
dafs, wenn ein Exempel von einem wiffenswürdi- 
gen Gegenitande hergenommen war, z.B. aus einer 
Viffenfchaft, oder wenn man die Frage auch nur auf 
eine auffallende, vielleicht etwas räthfeihafte Weife 
eingekleider, oder ihr fonft eine intereffante Wen- 
dung gegeben hatte — hierdurch fogleich der Hang 
zum Rechnen vermehrt wurde. Dazu kommt end- 
lich, dafs durch die gewöhnliche Methode nichts 
mehr als eine mechanifche Uebung im Rechnen be- 
wirkt wird, da doch auf diefem Wege zugleich man- 
che wiffenswürdige Dinge beylaufg gelernt, und der 
Verfiand auch aufser dem Rechnen nützlich befchäftigt 
werden könnte. Bey den Schreibeübungen hat man 
etwas Aehnliches durch das vortreflliche Junkerfche 
Handbuch gemeinnütziger Kenntniffe zu erhalten ge- 
fucht. Unfers Vfs. Ablicht war nun zunächft : theils 
dem Lehrer eine Menge von Materialien zu geben, 
wodurch er bey feinen Schülern immer neue Neigung 
für diefe Uebungen erwecken, und die Anwendung 
A. L. Z. 1801. Dritter Band. 


der Arithmetik auf mancherley nützliche Unterfuchun- 
gen leiten kann; theils des Schülers Nachdenken un- 
ter den mecbarifchen Debungen angenekin und nütz- 
lich zu befchäftiren; ihm allerley Wiflenswürdiges 
mitzutheilen und Gelegenheit zu beyläufigen Unter- 
redungen mit dem Lehrer über intere{fante Gegen- 
Rände zu geben; theils endlich felbit denen, welche 
der arithmetifchen Uebungen nicht mehr bedürfen, 
eine Sammlung von Angaben und Verhültniffenzufam- 
men zu tragen, deren man im gemeinen Leben und 
bey manchen gefellfchaftlichen Unterredungen bedarf, 
die man aber weder mit feinem Gedächtniffe alle um- 
faffen, noch in den wiflenfchaftlichen Schriften felbft 
immer auffuchen kann. Um diefe Abfcht zu errei- 
chen, hat er aus dem Gebiete fämmtlicker Wiflen- 
fchaften, worin Zahlen und Zahlenverhältnifle vor- 
kommen, Angaben ausgehoben und fie zu Gegenftän- 
den arithmetifcher Unterfuchungen bearbeitet. Das 
z. Heft enthält Exempel zu den Rechnungssrten in 
gleichbenannten Zahlen. Die fpätern Rechnungen 
geben immer Anlafs, die frühern zu wiederholen. Die 
Antworten oder Facits find auf einigen befondern 
Bogen abgedruckt, damit fie dem Schüler nicht zur 
Unzeit vor die Augen kommen. Diefe Refultate find 
noch einmal vom Hn. Domvicar Matthias, dem Ue- 
berfetzer der Simfonfchen Anmerkungen zum Euklid, 
berechnet worden, um fie ganz richtig zu liefern. 
Das 2.’Heft enthält Exempel zu den ungleich benann- 
ten Zahlen, und die übrigen Hefte werden die ge- 
meinen und Decimalbrüche, Proportionsrechnunger 
und Wurzelausziehungen zum Gegenfiande haben. 
Es fol! auch dafür geforgt feyn, dafs man diefe Auf- 
gaben unter dem befondern Titel: Exerpeltafele, ein 
Hilfsmittel ‚etc. in einer folchen Geitalt bekommen 
könne, dafs die Exempel zerfchnitten, und fo den 
Schülern einzeln von Zeit za Zeit zum Berechnen 
ausgetheilt werden können. Wir haben fie aber 
nicht felbit gefehn. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Lonsor, b. Nicolu. Wright: Specimens of the Early 
Englifh Poets: to which is prefixed an Hifloricel 
Sketch of the Rife and Progrejs of the Englijh 
Poetry and Language; in Three Volumes, By 
George Ellis, Efq. 18901. Vol.I. XXII u. 4065: 
Vol. il. 3618. Vol. I. 4368. 8. 


Der Herausgeber diefer gefchmackvollen Samm- 


lung, Hr. Ellis, war, wie Rec. aus Privatnachrichten 
weils, eine Zeitlang Gefandtfchaftsfecretär bey Sir 
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Games Harris, jetzt Lord Malmesbury, als diefer Ge- 
fandter ain Hofe zu Petersburg war, und: begleitete 
ihn hernach auch nach Lille zum Friedenscongrefs. 
Man: har von ihm eine Belchreibung des Kaukafus ;. 
auch vollendete er die von Way angefangene engli 
fche Bearbeitung der Fubliaux et Contes, von Le Grand. 
Im J. 1790 gab er einen Verfuch von Proben alteng- 
lifcher Dichter des feehzchnter und fiebenzehnten. 
Jahrhunderts heraus, Den dabey zum Grunde lie- 
genden Plan bat er aber jetzt erweitert, nachdem. 
ihm. durch die Beyhülfe mehrerer Freunde ein. reich- 
Baltigerer Stoff zu Theil: geworden ift. jene erfte 
Sammlung beftand gröfstentheils nur aus Liedern 
und Sonetten; die gegenwärtige hingegen hat eine 
gröfsere Mannichfaltiskeir, und erftrecks fichi vom: 
zehnten. bis zum Schlufs des fiesenzehnten Jahrhun- 
derts.. In. der erfien Hauptabtüeilung, die fich. mit 
der Regierungszeit Heinrichs VHE. endigt, find die 
Auszüge meiftens.in Hinfichr auf wialerifche Defchrei- 
bung und Schilderung der Nationallitten gewählt; 
die zweyte enthält die heiten Mufter von regelınäfsi- 
gern und mehr: vollendeten. Gedichten... Bey jener 
fchienen. kritifche Anmerkungen. und biographifche 
Anekdoten. durchaus nothwendig zu feyn, die fich 
am beiten in. der Forn einer hittorifchen Barftellung, 
geben liefsen;. bey diefer war ein kurzer Abrifs des 
hiterarifchen Charakters jeder Regierungszeit, und 
kurze Notizen de» Schriftiteller,, hinreichend. Es 
it indefs die Abficht des Herausgebers: gar nichr,, 
durch feine Arbeit IWarton’s.gröfseres, fehr gelehrtes. 
und untexhaltenrtes, wenn gleich defultorifches und 
anvollendetes, Werk über die Gefchichte der engli- 
fchen Dichrkundt überflüfsig zu: machen, aus welchem. 
er, wie er felbit gefteht, manches entlehur hat. 
“ad eben fo wenig macht diefe Sammlung die fehätz- 
baren Auswahlen altenglifcher Gedichie entbehrtich,. 
welche Bifchof Percy, Pinkerton, Ritfon,. Headly 
und Miitrefs Cooper geliefert haben. 

Den. Anfang machen einleitende Bemerkungen 
über die Sprache und über die Poeñe der Angelfach- 
fen, denen eine Probe diefex letzten beygefügt ilt.. 
Das Verhältnifs ‘ft fehwer zu beitimmen, in welchem: 
das Angelfächlifche, das vorher fchom mit dem. 
Dänifchew vermifcht war, und. das Normännifch- 
Tranzölifche, an der aus beiden gebildeten englifchen: 
Sprache, in irgend einem Zeitpunkt ihrer Gefchichte,, 
Antheil harren” Hickes glaube, es feyn nicht went 
ger als neun Zeintheile des-heutigen Englifchen fäch* 
fifchen Urfprungs; Tyrwhitt hingegen behauptet, es 
fey zu: Chaucer y Zeitem, die Form- der englifchen. 
Sprache zwar noch füchfifch, die Materie aber gröfs- 
wentheils: franzöfifch gewelem Beide Behauptungen. 
find übertrieben, In den Gloflariem, die man von 
der- gothifchen und; der romanzifchen Mungart bar, 
find weht am. ficherften. noch die Originalftuffé der 
englifchen Sprache aufzufnden. Bey ihrem Ueber: 
gange in diefe Sprache litten.jene Grunditoffe indefs: 
mancheriex Veränderungen, derem eixentiiche. Be 
fchaffenheir gar Sehr die, Beachtung des Sprachtor- 
%bers verdient, Dr. Adam Smith, macht in feinem: 
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fchönen Verfuche über die Fortbildung: der Sprachen. 
die fehr richtige Bemerkung, dafs die Folge, in wel- 
cher ‚lie fögenannten Redetheïle nach einander ent- 
ftanden, {ich am ficheritem nach. dem Grade des Nach- 
denkens und der Abftraction beftiminen laffe, der- 
zw ihrer Erfindung nothwendig war; Auf die Ab- 
änderung der Wort- Endungen, um die Cafus der 
Nennwöorter, und die Modos uad. Teinpora der Zeit- 
wörter zw bezeichnen, fiel man wohl gewifs. früher 
und leichter, als auf die Erfindung der Präpofitionen, 
zur Andeutung des Verhältnifles überhaupt, oder der 
Hültswörter, um die fehr abftracten Begrifë von 
Seyn, Haben u. f. f.. auszudrücken. Hieraus folet 
dafs alle Originalfprachen in ihrem Mechanismus fie“ 
verwickelt, und voller abgeänderter Endungen und 
gramumnatilcher Schwierigkeiten feyn werden; aber 
dagegen. ungemein: befchränkt in der Anzahl ihrer 
Staun- und Wurzelwörte: Zwey Sprachen. von 
diefer Befchaffenhcit aber lafen fich nicht wohl in: 
Einetverfchmelzem, weil ihre Form überall zu ver- 
fchieden, und in jeder zu. willkürlich feyn würde. 
Vielmehr wird aus der Verbindung von zwey Spra- 
chen eine dritte entftehen, deren grammatifche Wort- 
fügung fo einfach ift, dafs fie aus einer jeden. Spra- 
che fo. viel Wörter aufnehmem kann, als es das je- 
desmalige Bedürfnifs fodert. Und diefe Einfachheit 
itehe danm blefs durch Hülfe der Präpofitionen und 
Hülfswörter der Verben zu erhalten, die fich in die 
Stelle der mancherley ehemaligen Declinationen und 
Conjugationen fetzen lafen. Hieraus-lafen fich denn 
auch die bey der Bildung, der englifchen Sprache vor- 
gegangenen. Veränderungen des Anselfächfifchen. er- 
klären, die hauptfächlich. darin beftanden, dafs man. 
deilen. alte grammatifche- Flexionen. aufgab; gerade 
fo,. wie es auch bey der allınäligen Umwandelung 
der lareinifcher Sprache in die dayon abftamınenden. 
neuern. Mundarten gefchah, und wie es bey der 
Bildung aller geinifchten europäifchen, Sprachen der 
Fall war. Aller Wandelbarkeit der Sprachen unge- 
achtet, har fich doch die Grundlage der englifchen 
hefländig erhalten, und die Schwierigkeiten, ihre ' 
ältern Schriftiteller zu veritehen, liegem nicht in deg 
Einführung neuer, oder in, dem: abgeänderten Bau 
alter Wörter. Eine der gröfsten Schwierigkeiten. 
liegt,. wie es auch bey den alten Denkmälern: unferer 
deutfchen Sprache der Fall if, in der unbeftimmteñ 
und willkürlichen Rechtfchreibung:. Ba die gegen- 
wärtige Samınlung nicht blofs für gelehrtedbefer und 
Sprachkenner beitimint war: fo har ihr Herausgeber 
in feinen: Proben alter Pochie meiftens die jetzt übli- 
che Schreibweile gewiählt,. aufser bey VU veralte- 
ten. und: unmeeformten, \Wösterit,. WO: Sylbenutnafs 
und Reim oft dieeybebaltung der alten Forum ncorh- 
wendig nachten, Diefen hat er erklirende Auıner- 
kungen beygefügt: — In. den älteften Denkinilern 
der angelfachfifchen Dichtkunit ndet man dehsliche 
Feic an, Gui und Charakter nip jenen runifchen 
Odem, die Gray; fo tre ich: nachgeahnit har; aber ihr 
Mechanisinus und Versbau.bleiben. aller von Hickes 
darauf verwendeten Fosfchungen. ungeachtet, noch 
im- 
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immer unerklärbar.. ‘Sie verrathen Keine Spur von 
der- Profodie der Griechen und Römer, noch von 
Alüireration end Reim, die rapie erit ven. 
den Dänen- eingeführt wurden. rg ift es- 
noch zweifelhaft, ob Jene eh ifchen Gedichte 
wirklich metrifchwareit» oder: fich nur durch eine 
gewifle Art vom Rhyrhmus von der Profe unterfchie- 

ds Hauptcherakter TE blofs: ein grôfserer Pomp: 


den. h : ac i 

des Ausdrucks, ein feyerlicherer Gang, und ein fehr- 
. S 3 a > >d 

hiufiger, fat unbegrävzter, Gebrauch der Inverfion.. 


Um diefs anfchaulich. zu machen, giebt Hr. E. eine 
Probe .diefer Poehe, nämlich die auch: von Gibfon 
und Hickes chon gelieferte Ode auf Akthelflan’s Sieg,- 
wobey aber zwey [landfchriften zu Rathe gezogen» 
find. Aufser erklärenden Sprachbeinerkungen ift ihr 
eine Wôrtiiche, und’ dann auch. eine freyere- metri» 
fche Deberferzung,. beygefûgt — Die Aufnahme: 
des metrifchen Versbaues und des Reimsiin die eng- 
lilcke Poefe wird gemeiniglich als von den Franzo- 
fen erborgt angenommen. Ihre urfprüngliche Ent: 
ftehung ift aber noch: ungewiss... Wenn Fauche: fie 
den Franzofen beylegt fo beruft er fich auf Offried’s 
fränkifche Ueberfetzung der evangelifchen Gefchichte 
im neunten Jahrhundert, die wir Deutfehen uns mit: 
grôfserm Reckts zueignen können; es giebt aber 
frühere läteinifche Verfe mit äbnlichem Versmaafs 
und Reimen,. die zum Theil bis- ins fechfte Jahrhun- 
der: hinaufgehen. Bey der unzulänglichen Kennt- 
nilsindels, die wir von der. ältern: nordilchen Lite- 
ratur-haben, lälst lich aus denr Mangel früherer Pro- 
ben nichts Gewiiles folgern; und der Reim kann leicht 
im Lateinifchen feibit ein Verfuch feyn, dem mam 
mit. feiner: Debertraxung aus einer nordifchen in jene 
Sprache anftelite: So-viel bleibe nun aber wohl aus- 
ue ù dafs die normännifchen Dichter biarin die: 
Fre u nu Ver bäbler der englifchen gewefen. 
Dora Me: aoha iieri fpät Schritt- 
blieben, e e ei che: + Angelfächfilche. 
chen; es hat.fich aberiir di fer — 296 etonderte Spra- 
+ efer getrennten Form längft 
verloren, und blofs die walififche oder. welfche Mund- 
art har iich bis auf den heutigen Tag.erbalten.- Dafs 
Wilhelm: der Eroberer die einländifche Sprache ge-- 
hafst, fie,ganz zu vertilzen „ und: dis norınännijfche- 
in ihre Stelle zu feizem gefucht habe, it zwar oft 
wiederhoit,, aber aus mehrern Gründen fehr unwyahr-- 
fcheinlich „die ‚von dem Vf umitändlich angeführt. 
werden: Freylich aber waren die ältern Könige von 
England. grofse- Freunde undi Gönner der franzöhi 
fechen Poelie, und von Englandı und der Normandie 
aus erhielten “le Franzofem die eriten: bedeutenden. 
fchriftftelterilchen. Werko intihre Sprache. Von den 
älteften ‚englifch- normannilchen Diehtern- werden: 
hier einige angetührt ; aux längitem verweiltsiien der 
V£. bey Robert Waces und giebt eine Probe aus fei 
nein. alıfranzalifenem Gedichte: Brit d'Angleterre: 
Sodann fchilderr er den Zuftand der englilchen Spras 
che und Dichtkunit unter der Regierung Heinrichs IT. 
und Richards I. Als Beyfpie} davon wahlte er eine 
Stelle aus Layamon’s Üeberfetzung des eben. gedach- 
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ten Gedichts von Wace, aus eier Handfchrift im: 
brittifchen Mufeum: Hier macht der Vf. es wabr- 
fcheinlich ,. dafs die Mitchang der fächfifchen Sprache 
und Literatur mit der normannifchen gegen das Ende 
des zwölften Jahrhunderts gefchah, und dafs die da- 
durch bewirkte Veränderung beider um das Jahr 1216 
als vollendet anzufehen fey. Merkwürdig ift.die aus 
diefem Zeitpunkt: gegebene Probe eines englifchen: 
Gedichts, welches Hickes ohne Grund. für eine-fehr 
boshafte Satyre hielt Es- ift eine Befchreibung? des. 
pays de cocagne oder’Schlaraffenlands, defien Bewoh- 
ner Mönche und Nennen find: — Ueber Robert von: 
Gloucefler ,. Verfaffer einer Reimchronik, und ver- 
fehiedene kieinere Gedichte, die vermutblich. jin Abe 
lauf des dreyzeäinten Jahrhunderts gefchrieben find. 
Zu: Anfange des foigenden ift Robert Manning, ge- 
meiniglielht Robert de Brunne genannt, der erite merk- 
würdige Dichter, obgleich, fo viel man weils, nur 
blofs: Ueberietzer. Unter Edward II ging mit der 
englifchen Sprache‘ eine" beträchtliche Veränderung 
vor, welche durch: die Häufigen.lJeberietzungen aus 
dem: Franzöfifchen: veranlafst wurde. Viele von: 
dem damals- herrfchenden: Gallicismen- und normän. 
nifchen Ausdrücken: haben: fich fchon längit wieder: 
aus der englifchen: Sprache- verloren.. Umftändlich‘ 
wird hier von den Minftrels gehandelt, obgleich der 
VE geftebt,. dafs die Gefchichte derfelben fehr dun- 
kel und verwickelt ifti Befonders ifb es nocit fehe 
zweifelbaft,.'ob die englifchen-Minftrels jemals alle 
die Talente eines Dichiers, Sängers und Tonkünit- 
lers in fich vereinigr haben.. Am-berühntelten fchei- 
newfie gegen die Mitte des funfzebnten Jahrhunderts 
gewefen zu feym Da ibre Gefänge zur Unterhaltung 
vont£euten beitimmt waren, die nur für Kampf und. 
Ritterübung lebten : fo konnten fie deito mehr Auf- 
merkfamkeit und Beyfall erwarren, wenn fie Helsen 
und Zauberer befanz+n, und durften um Stoff dazu 
ntehr verlegen: feyn, weil die Gefchichren aller be- 
rühınten Helden’ und Zauberer in einigen wenigen;, 
leicht zu habenden, Büchern erzähit waren.. Die 
Gefchiehre Arthurs und: der Tafelrunde,, Turpiws: 
Gefchichte Karls- des Grofsen und der zwoölf-Pairs 
von Frankreich, ein Ritterroman von der Belage- 
rung Troja’s, und ein anderer von Alexander dem 
Grofsen, endlich auch die bekannte Gefla Romano-: 
rum ,. waren: ihre Mauptquellen: — Der Vf charak.. 
terifirt noch einige andere Dichter diefer Zeit, befon- 
ders Adam Davie, und fodann die unter der folgen- 
den Regierung; worunter Robert Langland der vor. 
nehme it. Ihm’ wenigitens wird das Gedicht: The: 
Vifion of Pierce Plongiman, beygeiegt, über welches: 
Warton in feiner Gefehichte der englifchen Dichtkunfi: 
febr umitändlich cominentirt. Es if fowehl als reich-- 
haltiges Sirrengemälde- des damaligen Zeitaiters,. als 
wegen der darin herrfchenden'gänz eigenen Art von: 
Allireration ,. merkwürdig worüber man in Dr. Per- 
eyis-Religuesseine beiondere Abhandlung findet. Die 
Verfe unterfcheiden fich: von der Profe weder durch 
beftiminte- 53 lbenzahl noch: Reim, fondern blofs- da 
durch,. dafs: der näinliche Buchftabe in jeder Zeile 
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dreymal vorkomm#  Diefe feltfame Einrichtung ift 
eine von den 136 Versarten, die Olaus Wormius in 
den Werken der isländifchen Bichter entdeckt hat, 
und die vieleicht von den ngdifchen Skalden den 
Dänen mitgetheilt, und durch diefe nach England 
gekommen war. — Hierauf von join- Gower, aus 
deffen Corfeffio Amantis u. a. m. Proben mitgetheilt 
werden. Aush über ihn it Warton ausführlicher; 
was unfer Vf. liefert, ift jedoch nicht blofs Auszug, 
{ondern mit einigen fcharffinnigen eigenen Bemer- 
kungen untermifcht. Diefs ift auch der Fall bey fei- 
ner-Chaerakteriftik Chaucers, über den ibm aufserdem 
Tyrwhitt trefflich vorgearbeitet hatte. Viel Eigenes 
und Lehrreiches haben auch die Kap. IX. gemachten 
Bemerkungen über die fchottilche Sprache und Dicht- 
kunft, deren Entftehung und Gelchichte noch immer 
nicht hinlänglich erörtert if. Zyder’s Vermuthun- 
gen über die Einführung des Angelfächfifchen in 
Schottland find nicht befriedigend genug; fie wer- 
den hier näher geprüft; aber die Einführung der 
engiifchen Sprache zu erklären und hiftorifch zu be- 
flininen, it noch fchwieriger. Am Ende wär’ es fe 
ungereimt nicht, wenn man annähme, das Engli- 
fche babe fich in jedem der beiden Königreiche be- 
fonders ausgebildet, und die Aehnlichkeit beider 
Mundarten rühre daher, weil zwifchen den Materia- 
lien, dem Stufengange der Fortbildung, und dem 
gefelifchaftlichen Zuitande beider Völker fo viel Aehn- 
lichkeit war. okn Barber it als Dichter'und Ge- 
fchichtfchreiber in diefer Periode am merkwäürdigften. 
Unter Heinrich IV. ik es Andrew ef Wyntosm, aus 
dellen Originalchronik Bier Auszüge gegeben werden, 
und Thomas Occlws unter feinen Zeitgeno/fen in 
England. Dann Lydgate, unter Heinrichs V: Regie- 
sung, über den der Vf. das Meike aus Partons Ge- 
fchichte gezegen hat. Der fchottifche König, Ja- 
cob]I., war, wie bekannt, felbft Dichter; ven inm 
it Kap. XIL die Rede, und von feinem Gedichte, 
King’s Quair. Mebr Eigenthümliches enthält das fol- 
gende Kapitel, werin der Vf. in einer fehr unterbal- 
tenden Abfchweifung eine intereffante Schilderung 
‚des Privatlebens is. England unter Heinrich VI. lie: 
ferte Ein Auszug daraus würde uns hier zu weit 
führen; und fo übergehen wir auch die aus diefer 
und der nächftiolgenden Zeit immer zahlreicher wer- 
denden Denkmäler englifcher Poefie. 

Die im zweyten Bande .diefer Sammlung mitge- 
theilten Nachrichten und Proben gehen ven der Re- 
gierungszeit Heinrich VIII. bis zum Zeitalter der Kö- 
nigin Elifabeth, mit deffen Schilderung der dritte 
und letzte Band von Warton’s Gefchichte fchliefst, 
‚die hier alfo noch gröfstentheils die Grundlage aus- 
macht, obgleich manche fchätzbare Erinnerungen 
darüber vorkommen, die den eigenen Fleifs und 
Scharffinn des Herausgebers verrathen. 
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Der dritte Band beftehr, wie der zweyte, mei- 
ftens nur aus Proben von Gedichten, mit kurzen 
Einleitusgen und Erläuterungen. Die Dichter felbf 
lebten unter K. Sacob I. und Kart Fu. II. Zum 
Schluls des Ganzen bringt der Vf. noch die Vermu- 
tungen und Refuitate, die ihm feine Sammlung die- 
fer poetifchen Denkmäler, befonders der älteften, 
an die Hand gab, unter Einen gemeinfchaftlichen 
Geficktspunkt. Man hat hier eine kurze, aber voll- 
fiändige, Ueberficht von der Entftehung und Fort- 
bildung dex englifchen Literatur und Sprache. Die 
blofs angellächfiiche Periode derfelben war von kur- 
zer Dauer, wegen der Einbrüche der minder: cal:i- 
virten Dinen, wodurch befanders die Sprache wie- 
Ger in ihre -ehemalige Barbarey zurückfank. Ihre 
Wiederkerftellung ward theils durch die Vorurtheile 
Eduards des Bekenners und feiner Höfinge für das 
Ausländifche theils bald kernach durch die norman- 
niiche Ergberuag gehemmt. Die Flifchung der Nor- 
männer mic den bisherigen Bewohnern Englands 
war es indefs nicht fo fehr, was die Umänderung 
der Sprache bawirkte, als der Einfiufs der kriegeri- 
fchen Maafsregeln, welche Wilhelm der Eroberer 
rahm, um fich in England zu behaupten. Auffal- 
lend it es dabey, dafs das neuere Rnglifche fo fchnel 
das reine und ächte ângelfich£fche verdrängen 
konnte. Und da diefs Letzte den Vorzug grammati- 
fcher Regelmäfsigkeit vor dem Anglo- Normänni- 
fchen oder Äinglifchen varaus hatte, welches fehr 
fchwankend und rob war: fo läfst fich die Ueberle- 
genkei: dieles Mundart über jene wohl nicht anders 
erklären, als aus dem überwiegenden Reichthum und 
Zinflufs derer, welche diefer Sprache fich bedienten, 
und aufserdem noch durch manche Vortkeile begün- 
figt wurden. Die völlige Bildung der jetzigen eng- 
lifchen Sprache it höckit wahrfcheinlich in den An- 
fang des dreyzehnten Jahrhunderts zu fetzen. Von 
da an bis unter Eduard III, wurde fie, noch in Ihrer 
Kindheit, durca einen beltindigen Zuwachs von fran- 
zößifchen Wörtern bereichert, ‘oder vielmehr überla- 
den. Reichthum, mit Freyheit verbunden, erzeugt 
gemeiniglich Prachtliebe, nicht aber nothwendig und 
unmittelbar Gefckimack und Erfindfamkeit, Hiezu 
kamen die Entlehnungen und Ueberfeizungen der 
Rittergedichte aus dem Franzöflfchen, wobey man 
auch {chon dem Reime zu gefallen manches auslän- 
difche Wort beybehielt. Hiedurch wurde das Eng- 
lifcke nun auch Heffprache, und zwar, aller Wahr- 
fcheinlichkeit nach, unter Eduard Ill. Während die. 
fes ganzen Zeitraums {cheint die fchottifche Mund- 
art mit der englilchen faft vollig einerley gewefen, 
und jere vermurhlich in den füdlichen Provinzen 
von Schottiand vor Ausgang des zwölften Jahr- 
hunderts zu einer eigenen Mundart ausgebilder 
Zu feyn. 
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Mittwochs, den 15. Julius 1B0OI- 


GRIECHISCHE LITERATUR. 
Leirzıe, P- Barth: M. Joh. Friedr. Sfac. Reichen- 


bachs, Conrertoris an der Thomasfchule zu Leip- 

zig, allgemeines Griechifch - deutfches Handwörter- 

buch zum Schulgebrauche. Erfler Band À —K. 

1801. 863 S. gr. g. 
Es it eine für die Literatur und felbft den Buch- 

handel fehr fchädliche Art von Buchmacherey, 
dals, wenn in einem Fache jemand einen glückli- 
chen Gedanken gut ausgeführt, und damit Beyfall 
erworben hat, fich gleich gefchäftige Hände finden, 
die auch fo was machen wollen, ohne dafs die Be- 
triebfamkeit diefer Hände durch reifliche Ueberlegung 
des cui bono? geleitet wird. Die Idee eincs grie- 
chifch - deutfchen Wörterbuchs flatt des ehemaligen 
griechifch -lateinifchen ift von Hn. Prof. Schneider 
auf eine fo beyfallswürdige Weife ausgeführt wor- 
den, dafs man mit Recht von feiner Thätigkeit fich 
verfprechen kann, er werde bey einer zweyten Auf: 
lage, wenig mehr zu wünfchen übrig lafen, und 
nur indefs den fleifsigen Gebrauch der erken Ausgabe 
als eine günftige Gelegenheit der von ihm am erften 
zu hoffenden Verbefferungen betrachten mufs. Eine 
unberufne Concurrenz fchien bey einem Werke die- 
fer Art um fo weniger zu fürchten, ds, wann men 
ri an das neben deim- Schneiderfchen, dem 
Ba KA nt erfchienene Haaffche denken 


Verle PRE ; 
den ınufste, unmittelbar | es fehr mifslich fin 


fchen ein neues diefer Art zu 
wenn es pe Ka Vorzüge vor diefem erhalten hät- 
te, fchwer er den ihm von jenem abgewonnenen 
Vorfprung möchte eingeholt haben. Defto waun- 
derbarer muls es jedem unbefangnen Beurtheiler vor- 
kommen, as Hr. Reichenbach hier ein Wörterbuch 
Herause ner en anfängt, welches in keinem wefentli- 
chen Punt te die Schneiderfche Arbeit übertrifft, viel- 
mehr in den wichtigßten ihm offenbar nachfteht. 

Vor eilf Jahren will Hr. R. bereits den Anfang 
gemacht haben, zu einem folchen Werke zu fammeln. 
Er bat, wie er fagt, wichentlich 32 Stunden zu leh- 
ren, und giebt keine Lection ohne die gewiffenhaf- 
tefte Vorbereitung. Vermutblich alfo befetzt ihm blofs 
fein Lehramt wöchentlich 64 Stunden, die Vorberei- 
tune mit eingerechnet. Dem Anfchein nach dürfte 
man alfo ven dem, was Hr. R. aus eigner Kraft wäh- 
rend jener Zeit zum Behuf eines Wörterbuchs thun 
konnte, keine grofse Voriteilung faflen. Indefs bey 
eifernem Fleifse läfst fich manches, was ionit un- 
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nach dem Schneider- 
unternehmen, das felbft, 


glaublich fcheinen könnte, durchfetzen. Nur mufs 
das Publicum auch, da es dem Fleifse nicht zufehn 
kann, durch das Refultat deffelben in Stand gefetzt 
werden, fich von ihm unwiderfprechlich zu über- 
zeugen. 

Wir finden nun aberleider keine Spuren, die dem 
Lefer, der Hn. R. nicht aufs Wort glauben will, dar- 
thun könnten, dafs ein anfehnlicher Theil des hier 
aufgefpeicherten Vorraths aus eigner Lectüre griechi- 
fcher Schriftfteller erwachfen fey. Es fieht vieimehr 
gerade fo aus, als ob Hr. R. die beiden Wörterbü- 
cher von Haas und Schneider neben einander gelegt, 
und das feinige daraus compilirt hätte. 

Hr. R. rähmt fich, weit mehr Artikel aufgeführt 
zu haben, als Hr. Schneider. - Natürlich mufs man 
begierig werden, wie weit diefs der Augenfchein be- 
ftätige. Wir laufen gleich den erften Bogen durch, 
und da finden fich auf den erften ı2 Seiten des Rei. 
chenbachifchen Wörterbuchs folgende: 


A. B. 
Artikel die Hr. R. mehrhat Artikel die Hr. Schneider 
als Hr. Schneider. hat, und die bey Hn. Rei- 


(die mit H. bezeichneten fin- chenbach fehlen. 
den fich fchon in Hn. Haas 
Worterbuche). 


ABrps H. "ADariheurog 
AGisdéss H. "Aßlsrog 
’Adölevung H. A Bheuys 
"AGseuys H „ABordu 

"A Bpndixira „ABoAyros 
ABecra£ic H. A Bpurog 
’Aßporivy H. ABouux 
YABowuoe H. A BupByhoc 
rÀ Bws H. j À Buorx:7 ; 
’Ayadtewoen EL ‚Ayadzpxındg 
’Ayusedziuuy H. ‚Ayasopavas 
’AyzJoßsinovıeral He ‚Ayyekerx 
’Ayzföyreg H. "Ayyedııy 

>A ya DATE H. ‚Ayysluwry; 
’Aygcıos H, ‚Ayelzsrem 
’Ayevoits H. Ayeveging 


"Aydxorovpog 


’Auyoryvas H- x 
Ayew. 


’Ayerpe H. 


Hier fehlen alfo gerade fo viel Wörter bey Hn. R. 
die Hr. Schneider har, als bey Hn. Schneider fehlen, 
die Hr. R. mehr hat. Aber nicht zu gedenken, dafs un- 
ter diefen viele nicht in Hn. Schneiders Plan gehören, 
andre von ihm wahrfcheinlich als unächt verworfen 
wurden: fo kömmt diefer ganze Vorrath von Wör- 
tern nicht Ho. R., fondern dem wirklich febr fleifsi. 
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gen Hn Haas zu gute, aus deffen Wörterbuche- fie 
Hr. R. nur abfchreiben durfte. Aber Hr. R. tthut, als 
ob gar kein Haalifehes Wörterbuch in der Welt wäre, 
da doch der erite Theil deffelben von A KR. in Ecip- 
zig felbft 1796 erfchienen ift. Sa fteht es nun mirder 
von Hn. R gerühmten angeblich Ha. Schn, übertref- 
fenden Vollfiändigkeit im Alpha. „Vielleicht ‚geht es 
aber in andern Buchitaben beffer. Alfo vergleichen 
wir noch-ein paar Bogen, aus verfchiednen Buchla- 
ben. Auf dem Bogen T desReichenbachifchen Wör- 
terbuches fehlen von pag. 289 — 300 fo weit der letzte 
Theil des Buchitabens Beta geht, alfo auf eilf Seiten 
folgende Wörter, die bey Ha. Schneider fliehen: 
BadiQpus, BAsv2os» Bâérsciss Bhéroc, Bierrzos 
Bad. Banrie p Bàyroy, Bayrpës, Biss, BAYO: » 


à 2 = AEF « 4 ‚ 
Biyyaigc BAnsupopowr, Bios Bolauyew, BABA 
1% 


Bass, BioBocucs, Bacyhguos, Bacdayrio, Bosararizs: 


pet Bordure 
Bourcamme, Bouro, Bovmorss, Bolsacros, Baustil 
cour Bodens, Belrmcs, Bovrimcs, Buyrior, Bowsyros 
Diapo dns Boxryerapeiguria, Boryursgsiiros Bes 
sworelexns, Druxuerouia, Bozmuouhhe2ie, Bixvusti- 
Außos , Baxygurehys ,  BoasuQeylrxs , Boryuyooio: 
Bofymos, Box, Bésroxrovée s, Brorcf éco , D: unGéT OS 
euros, Bovu s Bowusour:, Bundes, Baïcorpr Dis 
Bezisnoc Hier kat alfo Hr. R. auf enf Seiten 63 Wör- 
ter weniger als Hr. Schneider; dagegen nden fich 
nur fünf, die Hr. S. nicht bat, Dovie, Bovina Bixo- 
noss Berry ußtunvy, Boxgurlincoçg, und diefe find alle 
wieder, das vorletzte ausgenominen, aus des Hu. 
Haas Wörterbuche entlehnt. Jm Buchfaben Kanpa 
haben wir den ganzen Bogen Yy bey Hn. R. vergli- 
chen. Da findet fich denn, dafs aufser dem Worte 
uxıposıc, Welches er bey Un..Haas fand, Hr. R. auf 
fechzehn Seiten nichtein einziges Wort mekbr bat, als 
Hr. Schneider; dahingegen hat dicfer foigende, die 
bey R. fehlen: Kawora@os; Karecru , Kauochae Fe 
HOWO » Koxox, Raeroerouzgeo, Koxobpzdusar: DE Kr- 
Axusvc; nicht zu rechnen, die vielen von S. als zwei- 
felhafı aufgeführten Wörter, die Hr. R. allefammt 
ganz weggelsflen hat. Hie und da hat er ein adje- 
etivum verbale als befonderes Wort aufgeführt, wel- 
ches man. eher für einen fehlerhaften Ueberfufs, als 


für eine Vermehrung zu halten hat. 


. 


f] r Fi 5 à dé 
Boexca, Bosxro,  Brpfceiws Booxmuxriss 


Sonit haben wir unter den Wörtern, die wir uns 
als Supplemente zum Schneiderfchen Lexico gefam- 
melt haben, keins bey Hn. R. gefunden, und es 
müfsten ihm doch gewifs bey eigner Lectüre derglei- 
chen fo gut als uns aufgeftolsen jeyn. 


Gleichwohl nennt er fein Wörterbuch ein allge- 
meines, weil er es auch auf das N. F. und auf Kir- 
chenfchriftiteller ausgedehnt habe. Was das N. T. 
betrifft; fo war es freylich leicht, aus Hn. Schleus- 
ners Lexico N. T. zu excerpiren. Aus den Kirchen- 
fchriftffellern wäre aber gewaltig viel nachzutragen ; 
und wir haben hier wieder nichts von Belang be- 
merkt, was Hr. R. nichtsentweder bey Schneider 
oder Haas gefunden hätte. Dainun überdiefs. Hr. R. 
die Bedeutungen der aufgeführten Wörter, oder ihre 
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Gültigkeit überhaupt nirgends mit.Antoritäten belegt, 
auf die Phrafcologie fo gut als par keine Rückficht 
genommen, die Kritik und gelehrfere Befimmung 
der Etymologie aber ganz zusgefchlofen hat, mithin 
ihm alle diefe febr wetcntlichen Verzüge abgehn, die 
das Schneisterfche Wörterbuch auszeichnen: fo kön- 
nen wir die Unternehmung des Hn. R, nicht anders 
als ganz überllüfsig, und eine Linda pof Homeyum nen- 
nen: Siet um fo -überflüfsiger, da der Käufer des 
Reichenbachifchen gegen das Schneiderfche in.der Aus- 
gabe fo viel als nichts 'erfpart; der erte Theil des 
Schneiderfchen koftet nur vier Grofchen mehr y 
gleicher Bogenzahl + aber weit grölserm Forwar-und 
ungleich reicherm Text, da es auf jeder Spalte 65 
weit breitere Zeilen, das R. aber nur En ee 
Zeilen enthält; 


Hr. Schneider hatte in der Vorrede zum erften 
Theile feines Wörterbuchs ein Wort gegen gewiffe 
Leute fallen lafen, die etwa fein Lexicon für ei- 
nen anlern Verleger aus Geiltesarmuth oder Träg- 
heit, oder Hunger ausfchreiben follien. : Das zieht 
fich Hr. R. zu Gemüthe, und fchalter in feiner Vor- 
rede einen förmlichen prologum. galeatum gegen Hn. 
Prof. Schneider ein. Die Warnung, die Hr. S. unbe- 
rufnen Compilatoren gan, begleiter [Tr R. mit diefer 
Anmerkung: „Das klingt ja, als wenn Hr. S. wenig- 
{tens in Deutichland der einzige Gelehrte wäre, der 
mit den Geheïnniffen der griechilchen Sprache be- 
kannt ift.” Welch eine erbarmliche Confequenz aus 
jener Warnung gezogen ? -— „Unmöglich kann doch 
Hr. 5, fein Werk für das non plus ultra gehalten wif- 
fen wollen ?”— OheiligeLegik! Verbatfichdenn Hr. 
S. das Beffermachen? Er verbat fich janur das Aus- 
fchreiben! Was an Hn. Schneiders Wörterbuche noch 
für ein plus miira inöglich fey. weils diefer durch fo 
viele öffentliche Beweife dem Publicum als einer der 
erften Philologen und Kenner der alien Literatur be- 
kannte Gelehrte zuverläfsigfelbit viel beffer als Hr. R., 
der, wenn man auch feinen Antheil an cinem Koch- 
buche in allen Würden laffen- will, doch im Feche der 
griech. Literatur zeither ich dem Publicum durchmichts 
gezeigt hat, als dadurch, dafs er Leiüngs Anierkun- 
gen über alte Schritiiteller aus feinen Schriften zu- 
fammengelefen , wie er jeizt allem Aufcheine nach, 
aus Haas und Schneider ein neues Worterbuch zu- 
fammengelefen hat. Wir fprechen ihm damit wieder, 
fein Verdienft als Lehrer, noch auch feine Kenntnifs 
der griechifchen Sprache ab. Auch wollen wir ihm 
nicht auf den Kopf. fchuld geben , dafs er feia Wor- 
terbuch lediglich aus Haas und Schneider Zulasumen- 
gefchrieben habe. Er mag immer, Wie er fagt, ‚vor 
eilf Jahren wirklich felbii an eineumolchen Wörter- 
buche zu arbeiten angefangen haben, Es müsste aber, 
wenn es damit weit gekomineg wäre, ganz wunder- 
bar zugegangen feyn, dafs fein Wörterbuch num nicht. 
weit mehr Eigenthümliches haben folle, das man 
weder bey Haas, noch bey Schneider anträfe, Ein 
paar hundert Worte mehr, die er noch nachgeitop- 
pelt, ein, oder andrer Artikel, die er anders geord- 

net, 
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net, ein»paar älleñfalis zw Recht beflehende' Krite- 
leyen, über einige Stellen desSchneiderichen Wörter- 
buchs, geben wahrhaftig feinem Wörterbuche nicht 
die Dignität einer felbftfländigen oder vorzäglicheren 
Arbeit. 

Hr. R. if fo fchlau, die Einfältigen bereden zu 
wollen, fein Wörterbuch fey blois für Scküler, das 
Wörterbuch des Ha. Schn. mehr für Gelehrte be- 
fliinmt: Da nun gewifs unter denem,.die ein Lexi- 
con kaufen, zehnmal mehr Schüler als-Gelehrte find: 
fo hätte Hr. Re für den Abfaız des feinigen damit 
nicht übel gelörgt. Aber wer darf denn fagen, dafs 
“das Schueigerfche Wörterbuch nicht eben fo bräuch- 

A: 
bar für den Anfinger, als für den fekon ceüb- 
ten Liebhaber der griechifchen Sprache fey ? Wenn 
JA; ini R. von diefer Seite fein Wörterbuch hätte em- 
pfehlen wollen: fo hätte es für arme Schüler, die das 
Scmiciderfche, ungeachtet feines fchr mäfsigen Preifes, 
fich nicht anfchaften können, eingerichtet, es hätte viel 
kürzer, folglich viel wohlfeiler als jenes werden üf- 
fen, ‚Diefs hätte fich thun laffen,- wenn alle Wörter, 
die nicht in den älteften Schriftitellern, und ahdern, 
die den Schülern. zuerft in die Hände kominen, ftehn, 
backın a elieben wären. So aber da das Reichen- 
ii che, blofs mit der Differenz ven vier Gro- 
chen, eben fo viel. koiter, als das-Schneiderfche, if 
amit auch dem ärmern Schüler nicht geholfen, für 
en hoffentlich durch einen Auszug, den, dem Verneh- 
Men nach, Hr. Schneider aus feinem Wörterbuche ver- 
anftalter, ungleich befler wird geforgt werden. 


.… Es if nach diefem allen kein Zweifel, dafs dem 
Schneiderichen Wôrterbuche, für alle Arten von Le- 
ferm befonders auch für den Schulgebrauch der erfte 
ans, der zweyte dem Haafifchen gebühre; undlafs 
EH EN Sa » Gie das Reichenbachifehe, wenn es 
dei Br br LS wird, (denn.bis dahin wird lich ohne- 

3 ‘and. : ng j 

+ fchalfen T eichr zum Aukauf entichliefsen) fich 
anichallen tolte, ikren K Ff R 7 
dürfen, welche es, obn ones nicht gereven laffen 

blofs mit dem HOS jenen etwas schört zu bà- 

ben, -Diois Mit dem Hederich . Erneftif.h lei 
hy - ı à » » > 

chen, vor welchen es allerdings Vor. y i sa TEE ei- 

f WS Bébé S> YOrzäge der Brauche 
Hti , m et und Vellftändierkeit har: ins 

fs das meifte day tie EZ ; 

da : iayon. nicht auf des Herausgebers, 


{fondera auf, feiner zwey nächiten : x 
s en Capa 33 x 
nung kömmt. š Vorgänger iiech- 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


GLüchstADT « p: Lebrecht: Intereffante Bemerkun: 
gen über Göttingen als Stadt und Univerfität  be- 
trüchtet. Für jünzlinges die dort Itusieren wol- 
len, aber auch für andere "zur Belewung, von 
einem Freunde der Wahrheit und des Guten. 

.  ıgor. 1369. 8. (10 Er.) 
Es war vor einige: Zeit Mode, Bemerkungen über 
nirerfitäten drucken zu leffen, die eben nicht zur 
Empfehlung derfelben befinunt waren. Befonders 
traf diefs Erlangen, Göttingen und Jena, Diele in- 
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tereffante Bemerkungen:— wie vieleicht der Verle- 
ger fe betitelie — gehören im Allgemeinen nicht in 
die Reihe jener Schriften über welche fich die Bewoh- 
ner der Stadt und die Glieder der Univerfität in dieler 
Rückficht zu beklagen hätten; im Gegentheile könnte 
man den Vf. eher der Partheylichkeit befchuldigen. 
Alles, was nur eine erträgliche Seite hat, wird hier 
gelobt; das Lobenswürdige felbit aber in einem oft 
nur allzu panegyrifchem Vortrage dargeftellt. Dicis 
gilt vorzüglich Göttingen als Univerütät, „Etwas 
ftrenger zeigt der Vf. fich in Hinficht auf einige bür- 
‚gerliche Einrichtungen und die Vergnügungsorte der 
Stadt und deren Gegend, fo wie denn, felöft fchon 
dem Titel zufolge, des Vfs. Abächt vorzüglich dahin 
‚geht, Studierenden nützlich zu werden. Diefer Zweek 
ift fo loblich, dafs wir fehr wünfchten, der VE möclite 
erwas mehr. Meifter in der Kunft der Schriftffellerey 
feyn, nicht da, wo er warm ans Herz fprechen follte, 
declamirt, oder alltägliche Lehren in gezierten Phrafen 
ausgedrückt, nicht auf einer und derfelben Seite dielel- 
ben Warnungen wiederholt, und endlich alle gemeine 
und niedrige Ausdrücke vermieden haben; Fehler, 
die nur allzu fehr den Anfänger verrathen, und kaum 
durch die belte Abficht entichulligt werden. Der 
Plan, den der Vf. in feinen Bemerkungen befolgt, 
geht, nachdem er in einer Einleitung eine Schilde- 
rung ger mörlichen Verführungen auf jeder Univer- 
firät verfocht har, von dem Aeufsern der Stadt aus auf 
das Innere derfelben über, Am ausführlichiten wird 
von den Lehrern der Univerfität gebandelr; aber 
fchwerlick dürfte man sus den allgemeinen Urtheilen 
des Vfs. über die Gelthrfamkeit, den Vortrag und 
den Charakter derfelben, und der kurzen Angabe ih- 
rer Vorlefungen, den Schlufs gezogen haben, dafs fie 
Refultate eines fechsjährigen Aufenthalis wären; fie 
find fait alle nur febr -kurz und oberflächlich (einige 
wenige ausgenommen, wo ein paar Anekdoten als 
Erläuterung hinzugefügtfind). Befonders if in Rück- 
ficht defen, was die Univerfitätsichrer als Schrift- 
fteller geleiftet haben, und im Verhältniffe zu diefer 
Qualität wabrfcheinlich auch auf dem Katheder lei- 
ften, beynohe gar nichts gefagt, nichts z. B. davon 
in wiefern Staudlin und Ammon bey ihren, Vurlefun- 
gen auf die kritifche Pbilofophie Rücklicht nehmen; 
nichts von Hugo’s Reformen im Civilrechte u. f. w. 
Urbrigens theilt der Vf hier, mit einigen Ausnch- 
men, beynahennrLob aus ;iftaber darin fo ungewandt, 
dafs oft die verfchiedentten Lehrer diefelben panegy- 
ritchen Beynamen erhalten; und dafs man gewiffe 
Ausdrücke bis zuin Ekel wiederholt finder. Bey ei- 
nigen Charakteren fchrint-der VE. fchalkhaft feyn zu 
wollen; aber man kann eben nicht fagen, dafs ihm 
diefs Beftreben gelinge, und noch weniger, dafs es 
grade hier gut angebracht fey. — Die vornehmften 
gelekrten Anttalten find ziemlich in derfelben Manier 
behandelt. Den Befchlufs machen Bemerkungen über 
die ungefähren Kolten eines akaceınifchen Curfus, 
belonders zur Widerlegung des Gerüchts von der 
Theurung auf diefer Universirät, und „noch einige 
allgemeine Regeln über dus Betragen der Studieren- 
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den, : 
und zu ihrem Beften zu beobachten haben.’ 


und Ende find folglich mit Moral verbrämt; 


und was fie fonlt noch zu ihrer Zufriedenheit 
Anfang 
und es 
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liegt nicht an dem guten Willen des Vfs., wenn fein 
Buch nicht den Nutzen ftiftet, den es fo augenfchein- 
lich bezweckte. 


mm Te 


KLEINE 


Gorressrramnrmerr, Halle, b. Hendel: Comm. in Jef. 
c. XI. quam in Acad. Fridericiana publ, propofuit Joh. Severin 
Vater. 125.4. In der Erklärung einzelner Worte diefes Rap. 
macht der Vf. vorzüglich darauf aufmerkfam, dafs die Wort- 
bedeutung, wenn fie nicht durch den Context und Parallelftel- 
jen gewifs gemacht werden kann, immer zweifelhaft bleibe. 


Dies it unlängbar. Die andern Hülfsmictel zur hebr. Wortfor- 


chung, die Dialecte, Verfionen u. f, f. geben ohneund wider 
den Context keine Gültigkeit. Auch Context und Paralleiftellen 
aber verlaffen oft den genauen Unter£ucher mitten in Ambigui- 
täten, weil in mehreren Stellen eine Bedeutung anwendbar fchei- 
nen kann, welche das Wort doch in der That nicht kat, indem die 
Dialecte eine andre ebenfalls anwendbare entdecken. Deswe- 
gen hnd alle Hülfsmittel fo viel möglich zu vereinigen; das Re- 
{uitat aber bleibt dennoch nur auf einer der Stufen hiftorifcher 
Wahrfcheinlichkeit ftehen. Bey Erklärung des Ganzen glaubt 
der Vf. annehmen zu müffen : és falle in eine Zeit, da (Vs. 12.) 
Juda fowohl als Ifrael fchon überall hin zerfireut war und da 
doch nicht Babel, fondern Aflur, deffen allein gedacht wird, 

s. 11. 16.) das nächfie grofse afatifche Reich gewelen feye 
Eine folche Epoche möchte fich gefchichrlieh kaum finden lagen. 
Es möchte daker nichts übrig bleiben, als zu fragen: eb On 72 
gerade folche zerftreute feyn müfsten, welche durch eine n353 
feindliche PVegführung in die vielen im Text genannten frem- 
den Länder gekommen feyen. Wenn der VE hinzufetzt : Felici, 
qua Hiskius regnaret, aetati Carmen etium minus convenit, fo 
zweifelt Rec. ob die erften gefahrvoilen Jahre des Chiskias auch 
dem hoffnungsvollften prophetifchen Freund diefes Königs, wie 
Jefaiah war, mehr als Wünfche und Ausfchten auf eine künf- 
tig glückliche Epoche eingeben konnten. _ Recht fchr ift es 
übrigens zu empfehlen, dafs die T.okalbeziehungen einzelner 
prophetifcher Abfchnitte genauer erforfcht werden möchten, da 
hiezu noch kaum ein kleiner Anfang in der biblifchen Philolo- 
gie gemacht it. Nur ift für diefe Zwecke die forgfältigfte V erge- 
genwärtigung aller bekanntenGefchichtverinderungen der hebr. 
Nation und ihrer Nachbarn, nebft vieler Gewandtheit, alle im 
Text zerftrewt einzelne Umftände zu erwägen, fie in neue Zu- 
fammenfügungen fich zu ftellen und doch fur keine Hypothefe 
eine befondere Vorliebe zu faffen , unentbehrlich. 


VERMISCHTE SCHRITTEN. Leipzig u. Lucera, b. Gefsner, 
Ufteri u. Wolf: Ueber die PFiederherjtellung der Jefuiten von 
Peter Philipp Wolf. 1300. 54 5. kl, 3.. (5 gr.) x: Es ift be- 
kannt, wie viel feit einigen Jahren, über diefe Wiederherftel- 
lung in öffentlichen Blättern gefchrieben, zum Theil fogar mit 
einer Miene von Zuverläfsigkeit angekündigt worden it. Diefe 
erregten Hoffnungen wurden dadurch noch wichtiger, dafs man 
die ganze Angelegenheit mit der franzöfifchen Revolution in 
eine folche Verbindung brachte, dafs die Furcht, welche 
diefe letztere für die Sicherheit. der Thronen erweckte, durch 
die neue Belebung jenes Ordens fich am gewilielten verlieren 
follte,. Die Schlauköpfe, welche diefes und noch mehr zur 
Begünftigung ihrer Ab ; 
doch eine Menge von Kurzfichtigen » welche alles ohne viele 
Umftände glauben, und daraus Fırwartungen oder Belorgniffe 
von nicht geringer Bedentung ziehen. He. EV. hat daher rechs 


fichten im Publicum ausftreuen, finden’ 


SCHRIFTEN. 


wohl gerhan, durch die vorliegende Reihe von Briefen dem 
Bedürfniffe vieler niche unterrichteter Zeitgenoffen abzuhel- 
fen. Er gefteht, dafs die Zerftreuung der Territorialbefitzun- 
gen des Jef. Ordens kein Hindernifs feiner Wiederherftellung 
feyn würde; bemerkt, dafs über diefe fchon vor zehn Jahren 
in den Cabinettern unterhandelt worden fey; hält es aber dech 
nicht für wahrfcheinlich, dafs diefelbe gelingen werde. Trotz 
der Seconda Memoria catolica des Jefuiten Martin, nach wel- 
cher Pombal, Aranda und Choifeul fich nur darum wider den 
Orden verfchworen hätten, um Thron und Altar über den 
Haufen zu werfen, if es vielmehr gewifs, ‘dafs, indem der- 
felbe die finkende Macht des Papftes ftützte,, zugleich.die R. 
Kath. Religion durch ihn viel gelitten hat. Die vorgebliche 
Nothwendigkeit, durch feine Erneuerung der Jugend einen bef- 
(ern Unterricht zw verfchaffen, läuft nur darauf hinaus, dafs 
diefer dje mit grofser Anftrengung in ihrer Kirche erworbenen 
richtigern Kenntniffe wieder entriflen werden follen. Das In- 
itut des Ordens macht es auch unmöglich, den Staaten, welche 
iku aufnehmen würden, mehr Sicherheit zu geben, indem daf- 
feibe, wie die Gefchichte lehrt, {chlimmer als der Jacobinis- 
mus it. Hier widerlegt der Vf. auch diejenigen, welche von 
dem Steigen der Wiffenfchaften und von witzigen Schriftftel- 
lern die fchädlichften Staatsveränderungen herleiten. Er läug- 
net nieht, dafs auf kräftige Mittel gelacht werden müffe, der 
jetzt herrfchenden Sittenioßgkeit Einhalt zu thun, deren erfte 
Hauptquelle er in der fchnelien Verarmung eines Theils der 
Nationen fucht; glaubt jedoch, dafs die Religion nicht mehr 
hinreichend fey, diefem Uebel zu wehren; fondern, dafs eine 
weife Staatspolizey hinzutreten, den Bauernfland emporheben, 
und dadurch den Zuflufs zu den Städten hemmen mufle. Ein 
Fürft, meynt er, der wohlhabende Bauern zu Untergebenen 
habe, fitze weit fefter;auf dem Throne, als derjenige, der cin- 
zelne reiche Privatleute für gefährliche Rivalen feines Glan- 
zes und feiner Macht aufehen müfle. Im neuelten Kriege fin- 
det er auch eine Hauptquelle unferer moralifchen Verfchlim- 
merung; warnt aber mit Recht, dafs man mit dem Frieden 
nicht zugleich den Fanaticismus von neuem einfuhre; auch 
nicht Religion mit Priefterthum, das Individuum des Regen- 
ten nicht mit der Monarchie vermifche. Die Kunft zu regie- 
ren, behauptet er, fey an fich nicht fchwer; dafsaber die Men- 
fchen oft fo fchlecht regiert würden, komme daher, dafs man 
bey der Erziehung der für den Thron beftimmten Kinder fo 
felten darauf denke , ihnen fur die erften Regentenpflichten 
ein tiefes unerfchütterliches Gefühl beyzubriugen; grofse Re- 

enten hätten nie das Licht gefcheuet, und die franzöfifche 

evolution fey nicht darum fo fchrecklich in ihren Folgen ge- 
worden, weil ein Uebermaafs von Aufklärung unter dem Volke 
war; fondern weil Unwiflenheit und Leidenfchaften fich mit 
einander vereinigten. Zuletzt macht er auf die fatale Tendenz 
zum religiöfen Aberglauben und zum Defpotismus aufmerk fam, 
welcher ich rege, und eben aus dem Irrthum entfpringe, dafs 
das vorhandene Licht in Religionsfachen zur Irreligiöhtät, und 
die Freyheit in Beurtheilung Öffentlicher Anflalten zu gefähr- 
lichen Neuerungen führe. Der Vf. will gerne nichts Neues 
gefagt haben; aber manche verkannte grolse Wahrheit bat er 
allerdings in ein folches Licht gefetzt, dafs fie für viele Le- 
fer einen Reiz der Neuheit haben mulca, 
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Va MATHEMATIK. 


Harrs, in der Waifenhaus Buchh.: Grundrifs der 
einen und angewandten Mathematik, oder der er- 

e Curfus der gefaminsen Mathematik, von Joh. 
Ph. Grüfon, Prof. der Mathem. am Cadettencorps 
und bey der Bau - Akademie zu Berlin. Erfter 
Theil. 1799. VHI. u, 2748. Zweyter Theil. 1800. 
VOL u, 243$. gr. 8. "mit 6Kupf. (x Rıbir. 10 gr.) 


[BE erte Theil enthält die Arithmetik, der zwey- 
te die Elementar - Geometrie mit der ebenen 
und fphärifchen Trigonometrie. Ein dritter Theil foll 
noch folgen, welcher die Algebra, die Kegelfchnitte, 
ART ältere und neuere Curven, nebft dem Dife- 
Schar und Integral- Calcul enthalten wird. Für 
Schulen überhaupt möchte der Plan zu weit ausge- 
delint feyn, da insbefondere die höhere Mathematik 
gar nicht für Schulen gehört. In der Vorrede tadelt 
der Vf, felbft es an den zum Schul- Unterricht be- 
ftimmten Lehrbüchern der Mathematik , dafs fie theils 
zu viel enthalten, theils dem Faffungsvermügen der 
Jugend nicht ganz angemeffen feyen. Bey der 
Verfchiedenheit fowohl der eigentlichen Schulen- 
und Lehr- Inftitute, als auch der Schüler und Zöglin- 
ge felbft, ift freylich eine Verfchiedenheit der Lehrbü- 
cher nöthig ; im Allgemeinen möchte es bey mathe- 
matifchen Lehrbüchern rathfam feyn, blofs die Lehr- 
fätze und die Auflöfungen der Aufgaben ohne Bewei- 
fe nur mit Anzeïgung der Sätze, worauf fie beruhen, 
anzugeben. Dadurch würde die Aufinerkfamkeit des 
Lehriings bey der mündlichen Erklärung unterhal- 
ten, und das Nachdenken gefchärft; zugleich aber 
auch den Unbemittelten die Anfchaffung des Buchs 
leicht gemacht. Bey der Mannichfaltigkeit der Ge- 
enftände des Schul - Unterrichts ilt allerdings darauf 
zu fehen, dafs die Lehrbücher in den blofs vorläu- 
üg vorzutragenden Difciplinen fo wohlfeil als mög- 

lich feyen: y 
Der angezeigte Grundrifs kann Lehrern und zum 
Selbft - Unterrichte recht brauchbar feyn, insbefonde- 
re zur Vorbereitung auf fchwerere Werke dienen. 
Der Vortrag fcheint deutlich, wenn auch hin und wic- 
der weitfchweilig, und in Rücklicht auf die Beftim- 
mung des Buchs gut geordnet zu feyn , in der Geo- 
metrie vielleicht nicht mit Beobachtung der Schärfe. 
Zuweilen ift der Vf. etwas füchtig. Z. B. Arithm, §. 
189. #. „Die Vergleichung zweyer Gröfsen das Ver. 
nerley Art in Abficht auf ihre Gröfse beftimmt das Ver- 
hältnifs derfelben. Wennınan zwey Gröfsen mit einan- 
der vergleicht, um zu erfahren, wie viel die eine die 

A. L. Z. igor- Dritter Band. 


den 16. Julius 1801. 


andere übertrifft: fo hat man das arithmetifche Ver- 
hältnifs, und, um zu erfahren, wie oft die eine die 
andere enthält, das geometrifche Verhältnifs,“ Die- 
fe Vergleichung giebt Unterfchied und Quotienten. 


‘Bey Verhältniffen beftimmt man fehr oft den Unter- 


fchied oder den Quotienten der Glieder nicht, wie 
bey allen allgemeinen Vergleichungen der Gröfsen. 
In der Geometrie $. 50. ift bey den Parallelen ausge- 
laffen, dafs fie in einer Ebene liegen. Die Benen- 
nung, Secante, von einer Linie, welche Parallelen 
fchneidet, ift ganz ungewöhnlich. Im (. 37. wird die 
Subdivifion der Theile eines Kreisbogens durch Thei- 
le von einer andern Gröfse die Eintheilung des No- 
nius oder des Werner genannt. Dem erften gehört 
fie nicht (S. Käfiners Gefch. der Mathem. HI. S. 363.), 
und der Name Werner follte nicht für Vernier ge- 
fetzt feyn, da diefes zu einem Mifsverftande Anlafs 
geben kann. Im (. 180. wird der Kreis ein reguläres 
Polygon von unzählig vielen Seiten genannt. 

Mit der Grammatik nimmt es der Vf. nicht ge- 
nau; z.B. Ein Quadrat auf die Hypothenufe befchrei- 
ben. Das th ftatt t trifft man freylich auch oft be: 
andern an. Eine Linie, längfl welcheretc. Sich en 
Aftrolabium bedienen. Eine Linie in das mittlere und 
äufsere Verhältnifs theilen. — Das Verzeichnifs der 
Druckfehler und Verbeflerungen beträgt Sechs Seiten. 

Die Anweifung, wie continuirliche Brüche ge- 
funden und gebraucht werden, ift nützlich und deut- 
lich. Die angehängten Tabellen zur Vergleichung von 
Maafsen, Gewichten und Münzen, aus Gerhards all- 
gewmeinem Contoriften, gehören zwareigentlich in ein 
Rechenbuch; können aber von einem Lehrer, inEr- 
mangelung jenes grofsen Werks, gut benutzt wer- 
den. Die fo brauchbare Kettenregel hätte nicl weg- 
gelaffen werden follen; und kaufinännifche Beyfpie- 
le hätten mehr beygebracht werden ‘können. Statt 
der fphärifchen Trigonometrie wären mehr Sätze und 
Aufgaben aus der Elementar - Geometrie, zur Uebung 
des Verftandes, dienlich gewefen. 


Benin, b. Lagarde: Vollfländige Anleitung zur nie- 
dern, höhern und angewandten Mathematik, in fo 
fern folche fowohl dem Officier überhaupt, ‘als 
auch dem Ingenieur, Artilleriflen und Seemann ùn- 
entbehrlich iit. Von Joh. Ph. Grüfen, Prof. der 
Mathematik in Berlin. Erfier Theil. 1799: 428 
S. Zweyter Theil. 676 S. gr.g. mit 16 Kupf. 
(4 Rthir. 12 gr.) 

Diefe beiden erften Theile enthalten die Arithme- 

tik und die Elementar- Geometrie mit mancherley prak- 
tifchen 
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tifchen Anwendungen. Warum fich der Vf. die un- 
dankbare Mühe gegeben hat, zu gleicher Zeit zwey 
Lehrbücher der Mathematik zu fchreiben, ift nicht 
begreiflich, wenn es mehr als Handarbeit feyn foll. 
Ueberhaupt iftes fonderbar, eine Mathematik für ei- 
nen gewiffen Stend zu fchreiben. Es ift nur cine 
Mathematik für alle, Wenn man in einem Stande 
etwas mehr wiffen mufs, als in dem andern: fo wird 
manin jenem ein ausführlicheres Lehrbuch oder meh- 
rere Bücher zur Hand nehmen. - Und wenn man in 
diefein auch etwas mebr derat, als man unmittelbar 
zu feinen Gefchäften gebraucht, defto beffer. Man 
wird das, was man gebraucht, defto beffer anwen- 
den, den Nutzen nicht gerechnet, welchen der Ver- 
ftand durch die Befchäftigung gehabt har. Eine Ma- 
thematik für einen gewiffen Stand fchreiben, heifst 
die Wiflenfchaft zu einem Handwerkszeuge ernie- 
drigen. 

Da Hr. Gr. einen Grundrifs der Marhematik fchrieb: 
fo wäre es am dienlichiten gewefen, die Anwendun- 
gen auf das Kriegswefen und andere Gefchäfte befon- 
ders vorzutragen, um nicht entweder zu dem An- 
kaufe zweyer fehr gleich Jautenden Bücher zu nüthi- 
gen, oder durch das eine dem andern zu fchaden. 
In der Anord'ung der Materien zeigt fich nach dem 
Inhalte keine oder nur fehr geringe Verfchicdenkheit. 
Die mehrern Anwendungen machen in der vollitän- 
digen Anleitung den Unterfchied aus. Was von dem 
Grundriffe gefagt it, mag auch von ditfer gelten. In 
der Vorrede wird angeführt, dafs bey diefer Anlei- 

‘ 2 \ 

tung der Cours de Mathematiques à l'ufage du Corps 
Royal de V’ Artillerie par Bezout zum Grunde gelegt 
ey. Mit diefem Werke hat Rec. das Grüfonfche nicht 
vergleichen können; er findet aber auch manche 
Uebereiniimmung mit dem Cours de Mathematiques 
von Pafjué. 

In §. 573. der Geometrie wird die Aufgabe, den 
Inhalt eines geradlinichten Dreyecks durch die Seiten 
anzugeben, geometrifch aufgelöfet. Dabey wird die 
Bemerkung gemacht, dafs man diefe Aufgabe nur 
durch die Algebra aufzulöfen pflege. Sie fey aber 
Kierbey nicht unentbehrlich, da man aus jener Auflö- 
fang fehe, dafs eine gefchickte Anwendung der Lehr- 
fätze “on der Proportion und von der Aehnlichkeit 
der Dreyecke weit natürlicher dahin führt, wozu 
man oft nur durch eine befchwerliche Rechnung ge- 
langt. Die Geometrie kommt freylich gewöhnlich 
leichter zum Ziele als die Rechnung, wo die Lage 
der Linien mit in Betrachtung kommt. In dem ge- 
gegenwärtigen Falle aber it eine geometrifche Rech- 
nung, nach Art der Euklideifchen im zweyten Bu- 
ehe, (die Algebra hat hier nichts zw thun) leichter 
und natürlicher als die hier vorgetragene auf Con- 
ftructionen und Proportionen gegründete Auflöfung, 
befonders da diefe etwas verworren ift. Es itin Nr. 

. gar nicht erwiefen, dafs die dafeibit genannten 
Dreyecke fichdecken. Diefelbe Auflöüfurg, aber deut- 
licher und genauer, ift in der Sammlung. von Auf- 
fitzen des Ludolph von Ceulen, die Snellius deffen 
Buche de circulo et adferiptis beygefügt hat, S. Go, zu 


ALLG. LITERATUR- ZEITUNG 


132 


finden, wo Sn. noch eine Erinnerung wegen der da- 


‚bey angewandten Gröfsen ven vier Diinenfionen, als 


ungeometrifcher macht. Sie Kommen bey unferm 
Vérfaffer auch For. =“ Ta’. 2er Aria dep 
cheninhalt eines fphärifchen Dreyecks und Vielecks 
auf eine leichte Art gefunden. Jer VF, bezeigt feine 
Verwunderung ‚ dafs diefe inter&ilanten Aufgaben bis 
jetzt noch in keinem Lebrbuche Aufgenommen find, 
und wünfcht, dafs mau feine Auflüfungen zu den ge- 
rathenen rechnen möge. Die erfte ift aber ini: den- 
felben Worten und Figuren, und Buchitaben in den 
Figuren, in dem Cours de Mathem. par Baffet , TH. 
6. 355. enthalten. Die zweyte, von dei Vielecke 
ift eine leichte Folgerung daraus. 7 

Das Verzeichnifs der Druckfehler und Verbeffe- 
rungen beträgt fait fieben Seiten. 


Srturtcanr, b. Metzler: M. Johann Bifchoffs, veu. 
Pfarrers zu Bernhaufen bey Stuttgart, praktifche 
Abhandlung der Dioptrik, in welcher die Eigen- 
Jchaften mud der Gebrauch der fpkärifchen Gläfer 
durch Zeichnung und Rechnung aus zwey CAR 
gläfern hergeleitet wird (werden). Nene mit Zu- 
fätzen und Erläuterungen vermehrte Auflase. 
1800. 400$. 8. mit 10 Kupf. (1 Rthtr, 12 gr.) 5 


Diefes Buch kam- 1772 heraus, und fand wegen der 
Fafslichkeit und guten Ordnung, da auch das meilte 
gründlich genug abgehandeit it, Beyfall. Die erfte 
Auflage ift unverändert geblieben, (nicht neu ge- 
druckt), und hat eine Beylage von 3; Bogen erhalten. 
Hiftorifche Notiz von denErklärungen der Brechung. 
Berechnung der Vereinigungsweite durch eine und 
durch zwey brechende Flächen. In dem Buche felbft 
it diefe mangelhaft und verworren vorgetragen. Era 
läuterung über die Abweichung wegen der Kugelge- 
ftalt. Ueber die Farbenzerfireurnz, Gefchichte der 
Verbefferung der Fernröhren durch die Vereinigung der 
ungleichartigen Strahlen. Schwierigkeiten bey der 
Anwendung der Theorie auf die Ausführung. Es fey 
fehr fchwer, die Krümmung der Glifer genau nach 
der Brechungskraft Jerlelben einzurichten, uni das 
durch die Theorie beitimmte Muafs der Brennweite 
zu treffen; ferner ley die Veifertigung des Flintela- 
fes ein noch nicht ganz entdecktes Geheimnifs, es 
müffe daher aus England verichrieben werden. Die 
glücklichiten Künitler bätten lich mehr auf Proben 
und Verfuche ais auf die Formeln der Theorie ver. 
lafen. (Eine Abweichung in der Brechungs- und 
Zeritreuungskraft des Glifes inöchte mehr Ichaden 
als eine Kleine Abweichung von den befimmten 
Maafsen. Die mancherley möglichen Fülle in Rück- 
ficht der Befchaffenheit des Glales kann die Theorie 
nicht in die Formeln bringen, fondern mufs fich auf 
einige einfchränken. Dann Hit auch die Thworie noch. 
nicht vollkommen genug; die bisherigen Becechnuns 
gen lafen noch beträchtliche Zerftreuungen übrig.) 
Ueber die Verbindung zwifeaen Vererößserimg, Dent- 
lichkeit, Helligkeit und Grôise des Sehfeldes. Mas- 
kelyne’s Einwendungen gegen Eulers Gedanken, dafs 

durch 
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durch die Einrichtung unfers Auges alle Zerftreuung 
der Strahlen gehoben werde. (Man möchte zu die- 
fen noch fetzen, dafs die Krümmung der brechenden 
Flächen im Auge dazu nicht fo viel beytragen könne, 
als E. annimmr, weil fie fat nothwendig nach Maafs- 
gabe der verfchiedenen Entfernungen der Gegenfän- 
de geändert wird. Inzwilcken mag das von Hube Ber 
gen M. bemerkte, W iches hier angeführt wird, fei- 
ne Richtigkeit haben. Was der Vf. diefer Zufätze 
zur Entkräftung der von M. aufgeftellten Reehnung 
beybringt, ift nicht fehr treffend. Es ift ein Beyfpiel 
von einem Manne, deffen Augen von Zeit zu Zeit 
mit einer Schleiine überzogen wurden, der ibm die 
Gegenfände gefärbt darftellte. Diefes gefchah ohne 
Zweifel dadurch, dafs gewiffe Gattungen von Strah- 
ten nicht durchgelaffen wurden. Bey einer Berech- 
nung der Brechungen im Auge, um die Deutlich- 
keit, die dabey fatt haben mag, zu fchätzen, braucht 
es keiner ganz genauen Uebereinfiimmung mit der 
Natur, da die Individua felbft fehr verfchieden feyn 
mögen, fondern nur einiger nicht zw fehr von der 
Wahrheit auf beiden Seiten abweichenden Beltim- 
mungen. Sollte im Auge auch eine gewifle Zer- 
ftreuung der Strahlen gefchehen: fo ilt zw bemerken, 
dafs wir, wie überhaupt fehen, alfo auch deutlich fe- 
ben lernen. Ein muñkalifches Ohr lernt auch in ei- 
ue Concerte gleichzeitige ‚Töne unterfcheiden , die 

? em unmuftkalifches- fich in eins verlieren.) Ueber 
As Sehen naher und entfernter Gegenitände. Die 
Kryftalllinfe ein Muskel. Loch in der Netzhaut. Noch 
Verichiedenes,. welches der Kürze wegen unangezeigt 
Neiben mag. Man fieht, dafs die Verbefferung und: 
er er ces Bifchofffchen Buchs in gute Hände ge- 
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Many: d in. Th 
nes, in der akademitchen Buch. è Kurze An- 
Hung für gemeine Fetdmefer. Dritte Aufiage. 


rey Kuptertafeln. 1801- 8. (6 gr.) 


De rec Tiefer kleinen Schrift ih, die Feldmefler 
a e die weiter nichts von ihrer Kunft 
&ehülfen ee te von ihren Vorgängern oder Arets- 
und Saa er Hand gelernt haben, richtigere 
glaubt, d er Nieflungs- Weifen zu lehren. Rer. 
fey, und a Zweck durch diefe Schrift erreicht 
in kleinen Städten. daher diefelbe allen Feldineffern 
empfehlen könne, ec auf dem Lande um fo mehr 
destlich vortrage. Es fie wohlfeil ift and alles fetr 
Inhalt eines jeden Sn darin gelehrt, wie der 
mülle, und wir ein jedes Bea legemellen werden, 
Theile eingetheilt werden könne, Sr in beftimmte 
lene Verfehren fchränkt fch ater Le, er Sa 
braueh der Mefskette und der Stäbe T en Ge- 
fchlufs der Menful, des Aftrolabii und der Bo me 
“Auch wird gezeigt, wie jede Feldilur in Rifs ie 
Sen, und wie ein ganzes Ackerbuch oder geodär. 
{ches Feld- Regiiter anzulegen fey. Zuwünfchen wa. 
Te, dafs in den Zeichnungen, die zur Erläuterun 

des Textes dienen follen, nicht mehrere Buchitaben, 
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auf die fich der Text beziehet , auspelaffen feyn möch- 
ten. Dafs man von Meflungen folcher Art nur für 
kleinere Feldfiücke fich Genauigkeit verfprechen kön- 
ne, verehet fish übrigens. Beer wäre es wohl, 
wenn jeder, der auf den Namen eines Feldmeflers 
Anfprüche macht, auch die Gründe feines Verfahrens 
und den Gebrauch gexauerer Winkel. Infirumente 
kennte. 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Lerpzic, in der Sommerfchen Buchh.: Gedike’s 
franzöfifches Lefebuch, nach der neueften oder 
fechfien Auflage; zum Gebrauch derer, die fich 
obne Beyhülfe eines Lelirers in der franzöfifchen 
Sprache üben wollen, ins Deutfche überfetzt. 
Vierte durchaus verbefferte Auflage. 1801. 22458. 
8. (8 gr.) 

Nach der Vorrede zu urtheilen, foll diefe Ueber- 
fetzung nicht nur ein Erleichterungsmittel zum Ver- 
ftehen des Originais feyn , fundern auch als cigent- 
liches deutfches Lefebuch derjenigen Juzend in die 
Hände gegeben werden, die ich nicht mit Erlernung.der 
franzöilfchen Sprachebefchäfiget. Der erte Zwecker- 
kläret allo die Worte des Titels, denn fo wie fie da £e- 
hen, dürfte ımancker dem Herausgeber den Wahn bey- 
meilen, dafs man das Franzöfifche , felbft die richtige 
Ausfprache, ganz allein, ohne mündlichen Unterricht 
lernen könne. Gegen den zweyten Zweck hat Rec. wet- 
ter nichts zu erinnern, als dafs wir ja für unfere Ju- 
gend eine Menge vortrefllieber Lefebücher von be- 
rühmten deutfchen Schriftkellern befitzen, und folg- 
lich nicht gerade zu diefer Ueberfetzung unfere Zu- 
flucht zu nehmen brauchen, die an fo vielen Stellen 
init Gallicisımen und Fehlern wider die Rechtfchrei- 
bung und Interpunction befleckt it, wovon ch je- 
der überzeugen kann, welcher fich die Mühe geben 
will, fe durchzablättern. Vebrigens ift der Sinn des 
Originals nicht felten verfehlt; z. B. auf der 7ten Sei- 
te „Durchdrungen von Schmerz“ (penetre de frayeur} 
beffer von Entfeszen — auf der $ten „wenn er fich 
mit ihn vereinigte‘ (awen Saccommodant avec lui) befer 
vergliche oder ausfohnte — auf der r3ten „Er (Apis) 
fiellte, fagte man, die Seele des grofsen Oliris vor, 
der lich vorzugsweile vor allen andern Thieren in 
ihn geflüchtet hätte“ (s's etois retirée) beffer die — fei- 
nen Körper zu ihrem Aufenthalte gewählt hätte — auf 
der 25ten „wo ihn (den Apelles) der neue König nicht 
gut aufnabın“ (ne lui fit ancun accueil) beffer ihn gar 
nicht vor fich kommen Liefs, eder fich um ihn nicht be- 
kümmerte — auf der g2ten „Man erwifcht fie biswei- 
len alle leberdig* (toutes vivantes) befier ganz lehen- 
dig d. b. bey lebendiger Leibe — auf der garem „Dio- 
genes geriesh nicht in Schrecken und fiefs den Kopf 
hängen“ (Diogene ne Seionza point, et bailfant ks té- 
te: Frappez, li dit- it) befer und indem er fich bick- 
te— aut der 36ten „er (Diogenes) rolite es (fein Fafs} 
allenthalben vor fich hinweg** (il le promenoit par- fout 
devant lui) beffer vor fich hin— auf der 3gten „Alexan- 

der 
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der machte ihm (dem Diogenes) felbft mit feinem 
ganzen Hofe die Aufwartung“ (alla lui - meme avec 
toute fa cour pour le voir) befler befuchte ihn oder gieng 
zu ihm — eben dafelbft „Er hatte fich darauf in die 
Sonne gelegt" (alors) beffer damals oder eben — auf 
der 42ten » ach welcher Regel berechneft du unfer 
Verdienft zu fchätzen“ (comptes - tw) beffer rechneft oder 
denkft du — auf der 46ten „Wie reich ich bin!“ (me 
voilà riche; mais je —) befer Nunbinich reich; aber — 
auf der zıten ‚;Lies alles laut‘ (lis tout haut) beffer 
lies ganz laut; u. f. w. Diefes fey genug um zu be- 
weifen, dafs der Ueberfetzer den Text nicht immer 


sichtig falste. 


Qvsprinzung, b. Ernft: Franzöfifches Lefebuch für 
Anfänger, mit einem franzöfifch - deutfchen Wort- 
regifler, herausgegeben von 5}. C. Bremer, Pro- 
rector am fürfil. Gymnafio zu Quedlinburg. 180t- 
Erfer Theil: 192 S. Zweyter Theil. 935-8. (12 gr.) 


Die zur Belebung und Erhaltung der Aufmerkfam- 
keit junger Leute nothwendige Abwechfelung in ih- 
rer Lectüre befttmmte den Herausgeber, die Zahl der 
franzöfifchen Lefebücher durch gegenwärtiges zu 
vermehren. Er nahm den gröfsten Theil der vorlie- 
genden Erzählungen und Anekdoten aus einem in 
Deutfchland wenig bekannten Buche, das unter dem 
Titel: Amufement curieux et divertiffent, propre à 
egayer Vefprit, zu Florenz 1776 herausgekommen ik. 
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Die meiften diefer Stücke find alfo nicht fo abgedro- 
fchen als diejenigen, welche in Peplier, Curas und 
ähnlichen Grammatiken vorkommen; und ihr komi- 
fcher und witziger Inhalt wird dem Ekel vorbeugen 
welcher bey jungen Anfängern aus einem nee 
brochenen Einerley in ernithaften oder wiilenfchaft- 
lichen Materien zu entfpringen pflegt. Unter dem 
Texte werden die unregelmäfsigen Zeitwörter an- 
gegeben, locale Umftände bisweilen erklärer, und 
manche Gallicismen durch eine für die cat 
Sprache paflende Ueberfetzung erläutert. Das an- 
gehängte Wortregifter vertritt die Stelle eines Lexi- 
cons. Jeder Lehrer,, welcher diefes Buch bey fei- 
nem Unterrichte gebrauchen will, wird aber wohl 
thun, die darin nicht felten vorkommenden Fehler 
gegen die heutige Rechtfchreibung zu verbeflern, da- 
mit der Schüler fich keine falfche Ausfprache ange- 
wühne. Hierher gehôret z. B. belier , vous étes „ fiège 
recompenfe, indifcretion, devinez, querir u.a. M. da 
man doch diefe Wörter fchreibt und fpricht belier, vous 
ètes (fonft vous êtes), fiege, vecompenfe, indifcretion, 
devinez, querir. — Ungewöhnlich ift auf der 21 Sei- 
te der-Ausdruck avant mourir. Der Franzofe fagt jetzt 
avant de mourir, vormals oft avant que vor einem 
Infinitiv. Eben fo unrichtig ilt auf der 27 S. à deux 
cent pas. Man fchreibt à deux cents pas. Da derglei- 
chen Fehler fich: öfter finden : fo ift dem Anfänger 
nicht zu rathen, das Buch ohne Hülfe eines fprach- 
kundigen Lehrers zu lefen. 


En TE en 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Göttingen, b. Dieterich : Jo. Henr. Maur, 
Poppe, Gottingenlis, Commentatio de ufibus circuli et aliarum 
curvarım in artibus mechanicis et aychitectura, quas animadver- 
terunt Gracci Geometrae ac illis pofteriores ante Cartejium, in 
certamine literario civium Acad. Georg. Aug. d. 4. Jun. 1600. 
praemio orhata. 96 S. 4. (6 gr.) Die Eingefchranktheit des 
Scoffs nôthigte den Vf., in die Gefchichte der Difciplinen, wo 
der Kreis und andere krumme Linien, innerhalb des vorge- 
fchriebenen Zeitraums vorkommen, hinein zu gehen, und ver- 
anlafste, aus ihnen felbft Bemerkungen beyzubringen. Diefes 
‘t mit vielem Fleifs gefchehen. Deu gröfsten Theil der Ab- 
handiung nimmt die Anwendung des Kreifes und der Kugel ein. 
Es kommen hier vor: Hebemafchinen , Uhren, Schrittzähler, 
Schwungräder, Sonnenuhren in Halbkugeln oder beckenförmi- 
gen Körpern, Winkelmefler ,, Compafs, Erd- und Himmels- 
kugeln, Ringkugel, Planetarien , Brenngläfer , Brennfpiegel, 
optifche Gläfer. Nachrichten von den Gothifchen, Sächlifchen, 
Normannifchen, Maurifchen Baukunft, Rotunden, Kuppeln, 
Arkaden, Triumpbbogen, Gewölbebogen, Brücken, Schleufen, 
Waflerleicung, Säulen, felbftetwas vom Deichbau. Anwendung 
der Ellipfe bey Gewölben, Amphitheatern, Sprachgewölben, 
Linfengläfern ; der Parabel bey Brennfpiegeln sals Wurflinie, 
des parabolifchen Kegels bey Minen; der Schneckenlinie bey 
Schrauben, als Hydraulifcher Mafchine , bey Treppen, an deu 


MATHEMATIK. 


Capitälern der Säulen ; der Conchois oder eines ähnlichen bey 
dem Säulenfchaft. Die Abhandlung ift ein guter Beytrag Be 
mathematifchen Literatur, worin man fich auch einiges Fremd- 
artige gefallen lafen mag. 


Scnöne Künste. Hannover ‚in Comm. b. Gebr. Hahn; 
Sammlung vermifchter Gedichte von R. Vatke. 1800. 76 S. 8. 
(4 gr.) Immer hat es uns eine Art von unangenehmer, gleich- 
fam fiechender Empfindung gemacht, wenu wir fahen, dafs 
ein Manu, bey gerechten Anfprüchen auf Achtung det 
Bekannten, fich felbft dadurch eine Lächerlichkeit  zuzie- 
hen mufste, dafs er feine fchlechten Verfe — drucken. 
liefs. Auch hier ift diefs der Fall! Hr. Patke will fich durch 
diefe Gedichte dem Andenken feiner Mitbürger in Hameln, 
wovon viele feine Schüler gewefen, empfehlen. er wenn 
diefe nur einigermafsen mit Deutfchlands elafüfchen Dich- 
tern bekannt find: fo werden fie an ihrem ehemaligen Leh- 
rer viel eher alles andere ehren und lieben, als — fein poe- 
tifches Talent. Wenigftens befindet fich unter alien hier ge- 
fammleten Gedichten auch nicht ein Einziges, das wir des 
Druckes werth achteten, und wir enthalten uns gerade des- 
wegen aller Beyfpiele, weil das Ganze fch gar fo gleich ift, 
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206. 
-ZEITUNG 


Freytags, den 17. Julius 1801. 


NATURGESCHICHTE. 


Tan D. Bensley: Botanifls Repofitory compri- 
fing colourd Engravings of new and rare plants 
only, with botanical defcriptions in Latin end 

~ Engliih after the Linnaean Syftam by Henry An- 
drews. Vol TE 1797. 4. mit 72 illuminirten Ku- 
piern und eben fo viel Blättern Text. (24 Reklr.) 


N ur feltene und neue Pflanzen, und befonders 
i folche ‚ welche erft feit kurzer Zeit in Engiand 
cnltivirt Werden å, follen in diefein Werke durch 
ei Abbildungen und kurze Befchreibungen kennt- 
ee ee. Auf jeder Kupfertafel ift eine 
en er Zergliederung der Blumentheile fau- 
~t @rgebtlder und illuminirt. Der Text beträgt nur 
eine Seite, Er enthält den Namen, die Claffe und 
Ordnung, den weitläufigen Gattungscharakter in 
lateinifcher und englifcher Sprache, die Diagnofe der 
Ar AUCH in beiden Sprachen, eine kurze Erklärung 
es-Kupfers, und dann in englifcher Sprache die 
Cultur, ‚das Vaterland und den Namen desjenigen 
ER ie in die englifchen Gärten einführte. Wenn 
di, Ben von einer fchen abgehandelten Gat- 
EN monmen: fo wird auf die erfte: Art zu- 
&ewiefen und nur der wefentliche Gattungscha- 
“al m fchon befchriebener Arten 
Gemacht 1. jenigen Schriftßellers, der fie 
feibft dergleichen KL und bey neuen hat der Vf. 
den Regeln der wi pe vorfen, die nicht immer nach 


doi à Henfehaft abzef A 
tig ift das Unternehmen des een pii 


Kannre und neveGewä 
LTE A = 
und die aus wächfe abzubilden, lobenswerth, 


Mar igen Botaniker, fo wie auch feine 
Ei oo: ikm Pank wifen, dafs er 
ben darftetjr, Das ww. Gewächfe mit lebenden Far- 
for Jedes ef en pee monatlich Heftweife 
mit dem Zweyten Jahr nthält drey Kupfertafeln, und 
fchlo“en.  Biefer N ae allezeit ein Band ge- 
heendigt. + and ward in Jahre 1799 
Die Pflanzen diefes g 
thioli L., Sprengelia incarnata Sopandi Cortufa Mat- 
Sacq., Rhododendron dauricum L, iin Jpeciofa 
vus Lhunb., Hemerocallia cocrulea, > et long'iflo- 
art der Hemeracallia japonica Thunbergs ESS 
eortufoides L., Gladiolus alatus L., Atragene A 4 
5 L., Ariflea cyanea Aiton., Gladiolus rofeus, SL, 
pi rtentormigen kurzen breitlichen terhrandigen 
sx in grofsen brennendrothen Blumen, de. 
chnitte Zugelpirzt find. Eine neue, febr 
4. L. Z. 1501. Dritter Band, 


fchöne Art. Geranium grandiflorum, neu. Der Vf, 
will die von l’Heritier feftgefetzte Gattungen Pelar- 
gonium und Erodium nicht von Geranium getrennt 
wilen, daher er diefes Pelargonium noch unter der 
alten Benennung aufführt. Die Pflanze ift ftrauch- 
artig, mit fpitzlappigen, fcharf gezähnten Blättern 
und febr grofsen weifsen Blumen. Epidendrum coch- 
teatum I. Ixia reflexa, eine neue fchönrothe Art, die 
in ihrer Geftalt und auch in der Gröfse der Blumen 
mit der Ixia cinnamonica L. viele Aehnlichkeit hat, 
aber aufser der Farbe durch die etwas zurückgebo- 
gene Blumenkrone und durch die flachen und brei- 
tere Biätter verfchieden if. Anthyilis erinacea L., 
Azalea pontica L., Pratea formofa mit dicken haari- 
gen Aelten, längiich - lanzettenförmigen fitzenden 
bebaarten Blättern und einem grofsen pommeranzen- 
farbigen Rkithenkopf. :Covrea alba, eine neue Gat- 
tung aus der erften Ordnung der achten Claffe, von 
der es nur wenige Arten giebt, die alle in Neuhol- 
land wachfen. Gladiolus verficeler fcheint nur eine 
Spielart vom @. trifis zu feyn. Echium glandiflorum, 
ein prächtiger capifcher neuer Strauch mit anderthalb 
Zol langen fchönrotken Blumen, die an der Spitze 
der Zweige, in hängenden kurzen Trauben wach- 
fen. ‚Vercia crenata , eine neue Gattung aus der vier- 
ten Ordnung der achtenClafle, die mit Craflula viele 
Aehnlichkeit bat, und aus Sierra Leona abflammt. 
Goodonia caiendulacea, eine neue Art aus Botany- 
Bay, mit glatten umgekehrt eyförmigen Blättern 
und einzeln in den Winkeln fitzenden Blauen Btu- 
men. JIxia capitata varietas ovata, ift nur Spielart 
der I. maculata. Cineraria awrita, diefelbe PHanze, 
welche l'Heritier Cinearia cruenta nennt. Camellia ja- 
ponic#, eine gefüllte Abart mit weifser Blume. Craf- 
Jula odoratifima, neu vom Cap. Die Blumen find 
kopfförmig und weifs. Die ganze Pilanze hat mit 
einer Parferina in der Geftalt einige Aehnlichkeit. 
Gladiokıs vingens, eine bläuliche Abart. Geranium 
elegans, ein neues capifches u was mit 
P. betulinum verwandt ift. Ixia Jpicata, die grün- 
blühende Abart von der J. maculata, die der Vf. mit 
allem Rechte als eine befoudere Art unterfcheidet. 
Vaccinium Arctaflaphylor L., Borbonia cordata L., As- 
tholyza vingens L., 2 tosma latifaolia, vom € ap. durch 
Blatter von.der Gröfse des Buxbaums, und ziemlich 
grofse Weifse, an den Spitzen der Zweige fitzen- 
de, Blumen von den ansern verfchieden. Chelone 
yuellioides iñ ‚Chelene barkata von Cavanilles. Ixia 
erifpifolia, eine Abart der Í. crifpa mir blauen Blu- 
men. Rhodedendrusm punctaium, aus Nordamerika, 
ınit.R. maximum verwandt Geranium fragile, ein 

S capi- 
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capifches ftrauchartiges Pelargonium mit gedreyten ein- 
gefchrittenen Blättern. _ Gladielus praecox, mit fchar- 
lachrorhen Pluimen, vom Cap. Fehium ferociflimum, 
neu, voin Cap, mit einer langen À hre kleiner blauer 
Blumen. Chelone campanuloides , iit Chelone campanu- 
tata des Cavanilles. Lachenalia pendala Aiton.. Orchis 
ciliaris L., Bignonia Leucoxylon L., Ixia Cinnamomea L., 
Iris longifolia, vom Cap. Majfonia violacea , diefelbe 
Pilanze, welche Jacquin Polyanthes pygmaea nennt. 
Mufa coscinea, eine fchöne fcharlachroth blühende 
Art aus China. Ixia bulbifera L., Malpighia craffi- 
folia, eine neue Art aus Jamaika. Ixia capitata flove 
aurantio, wieder eine neue Abart der Ixia maculata. 
Xeranthemum føeciofifimum L., Gnidia pinifolia L., 
Mimofa jiricta, neu, mit einfachen Blattern, aus Bo- 
tany- Bay. Aletris farmentofa, diefelbe Art, wel- 
che Aiten Aletris pumila nennt. Zinnia violacea Ca- 
vanilles, Antholyza fpicata, neu, vom Cap, mit ei- 
ner langen Achse fleifchfarbener Blumen. Mefem- 
bryanthemum glabrum Aiton:, Boronia pinnata, eine 
neue Gattung aus der erften Ordnung der achten 
Claffe, welche in Neuholland zu Haufe gehört, und 
von der Smith drey andere Arten befchrieben hat. 
Ixia filwlofa, neu, vom Cap. Geruniuin punctatum, 
ein neues einfachblättriges rübenartiges Pelargonium, 
vom Cap. Afer dentatus, neu, von Botany - Bay. 
Ein Strauch mit unterhalb bräunlich ülzigen Blättern 
und grefsen weifsen Blumen. Gladiolus gramineus 
L., Ufleria fcandens it die Maurandia femper florens 
des Curtis. Paeonia albiflora Pallas, Ophrys lihifotia 
L., Gladiolus polyfiachius Thunberg. Geranium inci- 
fum, cin capifches Pelargonium mit gefingerien ein- 
gefchnittenen Blättern. Goodenia ovata Smith, Lam- 
bertia formefa Smith, Gnidia fimplex L., Clematis Viorna 
L., Stuphelia Iriflora, ein überaus fchöner neuer 
Strauch aus Neuholiand. 


Parts: Hifloire naturelle de la Rofe; où Pon decrit fes 
differentes efpèees, fa culture, fes vertus et fes pro- 
prietes... par Guillemeau jeune. anIX. 3405. 


Der Titel und die Vorrede verfprechen nicht allein 
eine vollftändige Naturgefchichte der Rofen, fondern 
auch eine gründliche Anleitung zum Anbau der ver- 
ichiedenen Arten, eine Abhandlung von den Krank- 
heiten dicfer Stauden und eine Sammlung alles In- 
terefanten, was das Alterthum von denfelben be- 
merkt, und was die Dichter von der Rofe gerühmt 
haben. Diefes Verfprechen hat der Vf. zwar erfüllt, 
aber die Art, womit er es gethan, kann keineswegs 
auf den Beyfallder Kenner Anfpruch machen. Zufor- 
derft fehlt es den botaniichen Beïtimmungen an Rich- 
tigkeit. Die feltene Rofa rugofa Thunb. aus der ja- 
panifchen Flore, verwechfelt der Vf. mit der ziemlich 

emeinen Burgunder Rofe, Rofa parvifolia, die frey- 
lich auch fotia fubtus rugofa hat, und auf diefe pafsten 
Baubin’s und Gabeaus Synonyme, nicht aber auf 
die japanifche Rofe. Seine Rofa finica befchreibt er 
fehr mangelhaft: es kann R. femperflorens, auch R. 
Linenfis eyn, Rofa hifpanica it nichts anders als 
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Rofa villofa, die er alfo an zwey Orten abhandelt. 
Diefes l'eblers macht er fich bey mehrern Arten fchul. 
dig; ‚daher wird man diefelben Synonymen bey 
zwey oder drey Arten finden, ja manche künftliche 
Spielarten find zur Würde der Arten erhoben, z. B. 
die Champagner, Frankfurter etc. Rofn bm binata und 
pendulina, werden dagegen fälfchlich für eine und 
dielsibe Art ausgegeben. R. srontang , longifolia, 
bracteata, pyrensica, fehlen gänzlich. Die Änwei- 
fung zur Cultur der Rofen ift grofstentheils aus Røg- 
ziers Cours d Agriculture entlchnt, und mit den fa- 
beihaitelten Legenden von grünen Rofen, auf Stech- 
palınen geimpft, angefüllt. Die Angabe der verfchie. 
denen Bereiungen aus Rofen, ilit auch aus den 
gemeinften Büchern abgefchrieben : darauf ein Quod- 
libet von Gedickten der Griechen, Römer, Italläner 
und Franzofen auf die Role, und an Schlufs des 
Ganzen rin Verzeichnifs der Infecten, die auf den 
Rofenbüfchen vorkommen. 


Nünngene, b. Schneider u. We: Die VOrZÜg- 
lichten Singvogel Deutfchlands, mit ihren Neftern 
und Eyern, nach.der Natur abgebildet. ZLwey- 
tes Heft. 1800. S.21— 42. 4. (x Rthir. r2 gr.) 


Diefes Heft enthält von Nr. 7— 12. die Befchrei- 
bungen und Abbildungen des Canerienvogels, gemei- 
nen Hänjlings, Stieglitzens, gemeinen linken, der 
Feld- und Baumlerche. Die Beichreibungen find wie 
im vorigen Hefte; und ob man gleich wenig Nenes 
findet: fo fiebt man doch, dafs der Vf. felbit béob- 
achtet hat, da die meiften Angaben fich nach feiner 
Gegend richten. So fagt er z. I bey der Fortpflan- 
zung des geineinen Finken blofs, dafs er'auf Bechen, 
Eichen und Obftbäumen nite. da er doch in andern 
Gegenden mehr aur Fichten und Tannen fein Neft 
baut, — Bey der Canarienvôgelzucht, die kurz, 
aber nachahmungswerih angegeben wird, erfährt 
man, dals die I ÿroler Vogelhändler, die diefe Stu- 
benvögel nach der Lürkey, Kufsland, Holland und 
England verkaufen, fie nicht blofs aus Tyrol brin- 
gen, fvndern in Schwaben und in der Gegend una 
Nürnberg zufaminenkaufen. — Bey Angabe man- 
cher Kräuterarten, ze B. des Dill- und Feldkohlfa- 
mens ift es nôchig, dafs der lateinifche Linneijche Na- 
ne beygeleizt wird; fonit vertteht man, aufser 
Nürnberg, nicht, was der Vf. meynt. — Auch wird : 
der Vf. für die Zukunft wohl thun, feine Betchrei- 
bungen ganz einfach, wie Naturbefchreibungen fev: 
müllen, aufzufetzen; denn wenn er fch erheben 
will: fo geräth ihm gewöhnlich fein Flag nicht. 
Man urtheile: „Hoch, wie der Adler (S. 37-), der 
von feiner Felfenwand bis zu der obern Sphäre fich 
fchwingt, fteigt diefe erfte Sängerin des Feldes (die 
Felülerche), gleich im Anfange des Jahrs, wenn mil- 
dere Sonnenblicke lich zeigen, oft fehen nach Licht- 
mets, mit voller Kehle fat fenkrecht in die Luft: 
wo lie in einer Höhe fchwebt, die kein fterbliches 
Auge entdeckt (?,, und fender trillernd ihr Echo auf 
die neu belebie Erde zuräck. Dann fenkt fie fich aus 

den 
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den Wolken nach und nach harmonifch fingend EEE 
Erde, wirft fich in fchiefer Linie pfeilfchnell auf ei- 
nen Erdklofs, und erzeigt feiner erwartenden Gat- 
tin taufend Gefalligkeiten ; fliegt wieder in die Höhe, 
wirft lich in die vorige Lage Zu und begattet 
fich mit derfelben in der jungen Saat. 2 

Am Ende ift eine Anleitung en ‚ wie man 
die Ameifeneyer reinigen foll, Man nimmt nämlich 
ein Tifchtuch, oder ein anderes leinenes Tuch, breitet 
es in der Gegend des Ameifenhaufens, wenn kein 
langes Gras da it, aus, biegt den Rand deffelben 
eine Handbreit einwärts, unterlegt ihn mit Blättern, 
fchütter den Ameierhaufen in die Mitte, und die 
Ameifen werden die Eyer unter den Rand tragen. 
In andern Gegenden Deutschlands fteckt man die 
Ameileneyer mit fo viel Ameifen, als man mitbe- 
greift, in einen Sack, txägt alles auf einen ebenen 
Rafenplatz, fchneidet in einem Kreife mehrere runde 
Löcher aus, belegt diefe mit einemtlölzchen, deckt 
darauf die ausgefchnittenen umgekehrten Rafenftück- 
chen, und thut auch wohl noch einige Blätter in die 
Löcher. In der Mitte des Platzes breitet man dann 
den Ameilenhaufen aus, und die Awmeifen werden 
die Eyer in die Löcher tragen. 

Die Zeichnungen zu diefem Hefte find ziemlich 
treu, doch if der Kopf vom Hörflingssmämwachen zu 
ftark, und der Leib der Baunmderche, befondeers des 
Männchens, zu fchlank. 


Darmstant, im Verl. d. Herausgeber: Deutfche 
Ornithologie, oder Naturgefchichte aller Vogel 
Deutfchlands, in naturgetrenen Abbildungen und 
Befchreibungen. Herausgegeben von Borkhaufen, 
Lichthassmner, C. W. Bekker, Lembke und Bekker 
dem jüngern. II. Heft. ıgco. gr. Fol. (Sub- 
fcriptionspreis Velinpap. 3 Rıhlr. fächf., hol. 


Papier 2 Rthlr., Ladenpreis eben fo 3 oder 2 
Laubthaler.) i dia & 


Diefer ‚weyte Heft erfcheint nach dem fchon bey 
der Anzeige des erften bekannt gemachten Plane, 
und enthält wieder fechs Abbildungen: r) den rauch- 
en! En Hito lagopus), cin Weibchen; 2) 
Mine. c a 3 ( Pelecamns Baffasius) ‚ ein 
mus), ein AS rein wiälzer (Churadries ee Ae 
gallus), das RATER 4) den Dena etrao Uro- 
RS O 
Männchen und Weibchen NER Parse 22); 
bung gehen In ans Güte no. f i ii w a 
en erien, ii Atema MeRi x er J'exr it gleich- 

BEKS) & a rie ; z . SE 
be PE möglich , noch vortreflicher pie Ales 
Coloration zeigt, noca auiser der, an fich vollkomn- 
nen, Feñigkeit und Santrheit der Zeichnung, die 
befte Ueberlegung, um die änfserite Wahrheit des 
Ausdrucks imma Einzelnen» nit der Schönheit des Gan- 
zen zu verbinden. Keine unzeitig angebrachte Deck- 
farbe verdirbt die Wirkung’ des fehönen Stichs, oder 
zeigt überhaupt eine grelle Unverträglichkeit mit 


dem Uebrigen. Mit Vergnügen fieht men von deut- 
fchen Künftlern diefelbe Vollkommenhkeir, durch die 
fich Audeberts Abbildungen von Säugthieren unter 
den naturhiftorifchen Darftellungen einen fo hohen 
Rang erworben haben, glücklich bey den Vögeln er- 
reicht. Das einzige, was man noch wünfchen möch- 
te, wäre, eine etwas deutlichere Rundung der Kör- 


per, die bey der ungemcinen Beicheidenheit der 
Schattirung, fich nicht überall genug zu heben 


fcheint, und die Vermeidung malerifcher Stellungen, 
bey denen, fo fchön fie auch feyn mögen, doch der 
Naturkenner die allgemeine ruhige Profilzeichnung, 
die viel. richtigere Vergleichungen anficlien Mt, 
vermiffen wird. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Bresrau, db. Schall: Der Hoycher für den Bürger 
und Landmann. Erfies Quartal. 1800. 2189. & 
m. 13 Kupi. u. r Vignette. (14 gr.) 

Eine pericdifche Sghrift, oder ein Vierzehntags- 
Blatt, deifen erfies Quartal aber gleich zwey fehr 
verfchieiene Herausgeber beforgten! Der Anfänger 
deffelben, ein gewiller Hr. Carnier, fcheint fich die 
Manier des Wandsbecker Bothens zum Idol gewiühit 
zu haben; und folgt feinem Vorbilde mit ‘aller der 
Uebertreibung naeh, an welche man bey blofsen 
Nachahmeru fchon gewöhnt it. Es giebt in feinen 
Auffätzen der Apoltrophen weit mehrere, als der 
Comma’s, und der verftümmelten Worte eben fo 
viele, als der gewöhnlich ausgefchriebenen; Ausruf 
drängt fich an Ausruf; und die erzwungene Treu- 
herzigkeit feines Tons geht nur allzu oft in offenbare 
Plattheit über. — Zu zeigen, dafs für eine folche 
Schreibart, für eine folcke gefchraubte Naivetät, ein 
Volksblatt gerade der unfchicklichite Platz fey; dafs 
ungeübten Lefern das Verftändnifs dadurch erfchwert, 
und Gebildeten nur ein müitleidiges Lächeln abge- 
zwungen werde; ja, dafs Flugfchriften diefes Schlags 
eher zur Verfchlechterung als Verbeflerung des Ge- 
fchmacks in niedern ‚Claffen etwas beytragen kön- 
nen — alles diefs wäre ein fehr leichter, aber auch 
überllufsiger Beweis bey Schriften von fo kleinem 
Uinfange und fe kurzer Dauer. Denn fchon mit dem 
fiebenten Blatte tritt Hr. Carnier hier vom Schauplatz 
ab; und der Ten feines Nachfolgers it, wenn auch 
nicht kraftvoller, doch minder geziert. 

Uederhaupt Scheint das ganze Inititut mit dem 
zwölfsen Stücke eines jähen Todes geftorben zu feyn, 
Kein Wunder auch; denn hochftens nur für Bresfaw, 
mit deffen Theater- und Stadtverfällen es gröfsten- 
theils fich befchäftigte, konnte diefes Blatt einiges 
Intereffe haben, und es ift uns fchwer begreiflich, wie 
einige einzelne Bogen (z.B. das 1. 3 und 9. Stück) 
eine wiederholte Auflage finden konnten. Für uns 
war unter den gröjsern Auffätzen blofs die Biographie 
der M. J. Arbeiter — einer Verbrecherin von nicht 
ganz gewöhnlichen Schlage! — bemerkangswerth ; 
und fie würde, in einer etwas gedräugtern rase 

erzählt, 
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erzählt, die Auskebung und Verpflanzung in ein gele- 
feneres Werk woki verdienen. Von den kleinern Anek- 
doren und Gedichten End zwey oder drey artig genug; 
aber weit mehrere ftehn noch unterm Mittelmäfsigen, 
2.B. Prognofticon für den Monat Julius und Augufl: 


Ein Mädchen geboren im Julius 
hat ein Mündchen gemacht für den Kufs, 
öffnet den Schmeichlern willig ihr Ohr, 
deckt ihren Bufen mit fpinnwebnem Flor; 
aber ihr Herzchen zur Lieb zu bewegen 
kann nur ein Zevs mit goldnen Regen. 


Der Aerntemond liefert die Mädels fehr fein, 
mit Augen, als guckt man im Himmel binein, 
mit rofgten Lippen, der Grazien Sitz, 
plaudernde Dinge voll Zartheit und Witz; 
heil fey dem glücklichen Wichte der Welt, 
der bey folchen Mädchen {ein Aerntefeit hält! 


Und: — fetzen wir in der Manier des Vfs. hinzu: 


Heil fey dem wachfamen Lefer der Welt, 
den bey folchen Verfen der Schlaf nicht befällt, 


Neruv-Rourrin, b. Kühn: Die beiden Freunde oder 
Beyfpiele von Verivrwngen des Herzens. 1801. 
1795. 8. (10 gr.) | 

Dafs ein Bräutigam, der hochzeitlichen Verbin- 

‘dung mit feiner Herzgeliebten fchon nahe, plötzlich 
einen eiferfüchsigen Argwohn gegen fie und einen 
feiner bisherigen Freunde fafst; dafs er die Beftäti. 
gung diefes Verdackts init Gewifsheit erhält, oder zu 
erhalten glaubt; dafs er in volier Verzweiflung weg 
und in ale Welt geht; dafs er überall der Ruhe nach- 
jagt, und fie, fehr begreiflicher Weife, nicht ein- 
holt; dafs er endlich nach Monden, jahren, -oder 
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gar Jahrzehenden feine Geliebte, auch wohl feinen 
Freund obendrein, in einer Einfamkeit, einem Klo- 
fter, einem Alpenthale, oder Gott weifs wo, uner- 
wartet wieder findet, und fich von ihrer Unfchuld, 
oder wenigftens von ihrer herzlichen Reue über- 
zeugt; — wer von allen Lefern oder Leferinnen: des 
jetzigen deutfchen Publicums ward nicht fchon mit 
einer folchen Zufammenreihung von Begebenheiten, 
fey es in Novellen, fey es in einem förmlichen Ro- 


mane, mebr als einmal bekannt? 


Solite fich gleichwohl noch ein folcher Neuling 
finden — wohlan, für diefen wäre in gegenwärti- 
gem Werklein geforgtt Ja, er bekommt fogar noch 
drey epifodifche Gefchichten unglücklicher Liebenden 
zur Zugabe obendrein. Nur müflen wir erinnern, 
dafs diefe Epifoden gleichfalls von fehr bekannter 
Art, und gleich die erite, jene fo oft benützte, in 
Otway’s Waife zum Grunde liegende Gefchichte fey; 
ferner, dafs der Hauptfaden des ganzen Werks hôchit 
nachläfsig durchgeführt, und der Knoten höchft mit- 
telmäfsig gefchärzt, aber noch forglofer wieder gelöft 
woren fey. Dals die beiden Freunde (zumal da 
gleich anfangs einige Murhinafsung obivaltet) mek- 
rere Stunden zufammen fprechen konnten, und fich 
och noch nicht erkannten, ift böchit unwahrfchein- 
lich. Auch gehört wahrlich ziemlich viel Gutmürhig- 
keit dazu, fich über die Wiederfindung einer Geliebte 
zu freuen, se alıfangs mit einem andern — durch- 
ging; diees, nach einigen Wochen, da fie den Ver- 
zweillungs - Ted ihres Bräutigams erfuhr, zwar herz- 
lich bereute; und nebft ihrem Entführer ein nachbar- 
liches Eremiten - Leben wählte; die aber als der l'odt- 
geplaubte nun wiederkouunt, und ausruft: du bift 
wieder mein, liebe Louife! lächelnd fcherzen kann; 
„Still, dazu mufs Rofemout auch ein Wörtchen fpre- 
chen!“ — Der Stil des Büchleins ift eben fo natür- 
lich, eben fo verdienftlich, wie die ganze Erfindung. 


BE S E 


KLEINE 


VERMISSCHTE SCHRITTEN, 1) Strasburg, b. Levrault: 
mn bo asp min mn ban Dion vunnssınab mix 
ws) BmWpanD sur To 
2) EbendaL: Ein Pfalm an Bonaparte. Nachdem 1hn Je- 
hova von feinen Feinden und -Meuchelmördern errettet hatte. 
Aus. dem Hebräifchen des Br. Lippmann Mofes, überfeizi von 
Gottfr. Jac. Schuller. Im 9. J. d. R. Zufammen 2.Bos. $. 
Wir fükren d'efes Product der Zeitumftinde um der Sel- 
#snheit willen an. Die jädifche Nation, welche der franzôf- 
fchen Republik und ihrem Erhalter vorzügliche Dankbarkeit 
Æchuldig 1&,.da auf der Fortdauer diefer Vertaffuns ihre Be- 
freyung von fo vielen érückenden Ueberreften und Yolgen des 
finftern Mitrelaiters beruht, feyerte das wunderfame Mifsiin- 
gen der machine infernale fo, wie in ganz Frankreich, auch 
zu-Strasburg mit gerechtem Enthufiasmus. Ein kaum 2ojähri- 
ger, nach Renntnifs und Bildung mir Erfolg Frebender Zög- 
ling der Synagoge, dich:ete für diefe Gelezebheit den obigen 
Pfalm, gurch defen Diction er viele Bekanntfchaft mit Spra- 
she und Ton ‚der althebräifchen sBchriften, ‘und folglich die 


SCHRIFTEN. 


Anlage zeigt, durch richtiges Verftehen fener für dieEntwick« 
lung des Menfchengefthlech:s fo folgereichen Denlkmale der Vore 
zeit, fich felbft und andere über den Urfprung und innere Be- 
fchaffenheit derfelben und über ilir wahres Verhältniß zu un-. 
fern geiftigen Fortfchritren gründlich aufzuklären.  Vornehm- 
lich in dieler -Hinficht verdient diefe Probe: feiner Kenntniffe 
allgemeinere Aufmerkfamkeit und Ermunterung Die Diction 
ift rein hebräifch , auch find Funken der alten Begeillerung ia 
dem Pfalm. Minder ächt ift die Wortftellung. Auch hätte 
fich wohl, für den grofsen Erfolg, uoch manches krafivolle 
und -durchgreifende Aus den alten Muftern auswählen und nach- 
ahmen laffen , wodurch der Schwung des Pialms gleicher er- 
halten feyn würde. Immer aber gehört der Verfuch unier die 
Beyfalls würdigen. Auchrdie deutfche Uebertragung verdient 
den.Dank der Nichthebräer. Doch macht das Original auf den 
Kenner einer fiärkern Eindruck, Wir wünfchen fehr, dafs der 
Vf. auf feinem Wege, das althebräifche für die neueften Zu ten 
politifch und intellectueil muzlich zu machen, mit dem glück- 
lichften Erfolge fortichreiten ‚möge. 
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Sonnabends, den rg. Julius 1801. 


PHILOSOPHIE. 


Mrrssen u. Lüseen, b. Frbftein: Entwurf eines 
neuen Organons der Fhitofophie, oder Verfuch über 
die Principien der Philefophifchen Erkenntnifs. Von 
W. T. Krug, Adjunete der philofephifchen Facul- 
tätin Wittenberg. 18or. XXIV S, Vorr. 1148. 8. 
(14 gr.) 


A termais eine neue philofophifche Elementarlehre 
und durch fie eine verfuchte neue Begründung 

der Philofophie als Wiffenfchaft, wie Titel und Vor- 
rede des Werkes ankündigen! — Ob diefes foge- 
eh neue Organon der Philofephie auf beides, das 
ent der Wahrheit und der Neuheit wohl gegrün- 
ete Anfprüche machen könne? Ein prüfender Blick 

auf die Hsuptfache, den eigentlichen Zweck des Vfs., 
eine philofophifche Fundamentallehre, als gemein- 
fchaftliche Grundlage der gefammten theoretifchen 
ee en, Philofophie , ohne ein, alles pkilofo- 
re en überhaupt dem Gehalte zugleich 


Princi i1 Si begründendes und beftimmendes 

P, errichten zu wollen, hat uns nur zu bald 
und zu deutlich überzeugt: dafs der ganze Verfuch 
völlig mifslungen fey, wie er denn auch unvermeid- 


lich mifslin ; 
sungen mufste. — r 
des vorlie Indem wir nur den Werth 


dicht, d.h 
fenfchaft, 


Falle in 
z wW > = 
mal befand, als © elchem fich Lefing ein- 
Beier ar, er irgendwo von einem Buche 
2 Neue; sr» Diefes Buch enthält manches Wahre und 
1 F Va as Ift nicht neu, und das Nene 
yet! 17, Wir ela 7 7 
Weife Unrecht zu Re iR Krug auf keine 
fchätzten philofopkifchen T i einen von uns ge- 
{chrififtellerifchen Vergi à a ten und anderweitigen 
vi diefes L n Verdienften zu nahe zu treten, wenn 
wir dieles Le/fingfche Urtheil auf fein neues Organen 
anwenden; vielmehr halte 


n wir uns für überzeuct 
dafs jeder unbefangene und fachkundige Lefer feihes 


Werkes in das gedachte Urtheil mit uns einftiinmen 
werde. Wenige, ins Kurze gezogene und blofs die 
wefentlichften Hauptpunkte des Werks betreffende 
Pemerkungen werden hinreichend feyn, unfer gefäll- 
Ws Urtheil zu motiviren und vor dem Richterftuhle 
einer firengen, aber nicht ungerechten, Kritik zu recht- 
fertigen. 


Was zuvörderfi das von unferm Vf. aufgeftellte 


Realprincip der philefophifchen Erkenntnifs betrifft: 
A. L. Z. 1801. Dritter Band. 


fe ift es wohl ohne weiteres gewifs, dafs das Ich, wie 
es in der Qualität des erkennenden Subjects das prin- 
cipium efendi der menfchlichen Erkenntnifs überhaupt 
ik, fo auch insbefendre, als phiiofophirendes Sub- 
ject, der Realgrund des philofophilchen Erkenntnif- 
fes fey. Nichts kann in der That ausgemachter und 
unleugbarer feyn, als der Satz: Kein erkenzendes 
Subject, keine Erkenntnifs; kein philofophirendes 
Subject, kein Philofophiren und keine philofophifche 
Erkenntnifs. — Aber nicht auf die Erforlchung des 
Realprincips der philofophifchen Erkenntnifs, fondern 
auf die Ergründung der Realität diefes Erkenntniffes 
und auf die Entdeckung der letzten Principien, wor- 
auf diefe Realität ruht, ift die eigentliche und hôchfte 
Aufgabe der philofophirenden Vernunft gerichtet, 
welche fich felbft im und durchs Philofophiren unter 
dem Charakter des philofophirenden Subjects, als 
Realprincips oder ais Bedingung der Möglichkeit al- 
les Philofophirens, nothwendig vorausfetzt. Die 
ganze Unterfuchung unfers Vfs. über die Fundamente 
des philofophifchen Wiflens nimmt alfo eigentlich ib- 
ren Anfang erft da, wo er zu den von ihm fogenann- 
ten Idealprincipien übergeht, und mit Rückficht auf 
die gegründete Unterfcheidung derfelben in materiale, 
durch welche der Geha.t, und in formale, durch wel- 
che die Form des philofophifchen Erkenntniffes be- 
ftimmt it, zunächit von den materialen und fodann 
von den formalen handelt. Was nun alfo hiernächft 
unfers V£s. Deduction und Expofition der materialen 
fowohl als der formalen Principien des philofophi- 
fchen Erkenntniffes anlangt: fo müflen wir aufrich- 
tig gefteben, auf dem ganzen durchlaufenen Wege 
diefer Unterfachung zwar fo manches Wahre und 
Treifende, aber nichts eigentlich Neues gefunden zu 
haben; — durchaus Nichts, was nicht entweder als 
ausdrückliche Lehre des Kriticismus längft fchon be- 
kannt wäre, oder doch als ficheres und nothwendi- 
ges Refultat der Methode des kritifchen. Philofophi- 
rens, von den Freunden und Auslegern der Vernunft- 
kritik bereits aufgeftellt und auseinander gefetzt, oder 
endlich nicht von andern Philefophen aus andern Schu- 
len fey behauptet worden. — Dafs das philofopbi- 
rende Ich die Materialprincipien der philofophifchen 
Erkenntnifs aus feinem eigenen Bewufstfeyn fchopfen 
müffe, indem diefelben in Sätzen belichen, welche 
nichts als Thatfachen des Bewufstfeyns ausdrücken ; 
und dafs es, da diefe Thatfachen des Bewufstfeyns 
unendlich mannichfaltig find, auch .eben darum eine 
Menge von Materialprincipien geben müfle, ‚unter 
denen keines als das einzige und oberfie angefehen 
werden kann: "das ift freylich wahr, aber auch nichts 

weni- 
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weniger denn neu. Oder ift es nieht ausarücklich 
Lehre des kriticismus und die Grundinaxime der Me- 
thode des kritifchen Philcfophierens, dafs man, ui 
fich der Reulitat des philofopbifchen Erkenttniffes zu 
verfichern, auf Facta des Beweflieyns, als die allei- 
nige Quelle, weraus sher Inhalt des Erkenninilfes zu 
fchöpfen it, reflectiren müffe, deissaber die mancher- 
ley philofophifchen Erkenritniffe eben in Rücklicht auf 
ihren beftinmten Gehalt fich nicht auf Ein Prineip zu- 
rückführen lafen? So beruht, der Lekre des Kriticis- 
mus zufolge, die Realität der Erfahrungserkenntnifs 
auf einein Factuin, das ein ganz anderestit, "als das 
Factum des Sittengefetzes, aber eben fo urfprünstich 
die Realität des empiriichen Wiflens begründend 
und beftimmend, wie diefes (das Bewnftfeyn ges ka- 
tegorifchen Imperativs) die Realität des abfolut 
praktifchen Erkenntnifles! — Eben fo wahr, aber 
auch eben fo wenig neu und originell ift das, was der 
Vif. von den Formalprincipien des philofophifchen Er- 
kenntnifes fagt; dals fie nämlich dazu dienen, den 
mannichfaitigen Producten und Refultaten des Philo- 
fophirens die Form der Wiffenfchaftlichkeit, d.h. fy- 
flematifchen Zufammenhang zu verfchaffen; und dafs 
es unter diefen Formalprincipien ein höchftes oder 

"oberites geben müffe, worauf die einzelnen Erkennt- 
nife in ihrer Mannichfaltigkeit als auf eine gewiffe 
Einheit — ihren höchiten Vereinigungspunkt — beze- 

en werden könnnen, fo wie fich in cinem Gewölbe 
alles auf den Schlufsftein, als höchften und letzten 
Vereinigungspunkt bezieht, obwohl diefer Punkt nicht 
zugleich das Fundament des Gewölbes in fich enthalten 
kann. Hier würden wir in der “That für jeden, der 
die längft anerkannte und unbeftrittene Gültigkeit und 
` Brauchbarkeit der logifchen Grundfätze zum Behuf ei- 
ner fvftematifchen Organifirung der Philoferhie, als 
Wiffenfchaft, genugfaın kennt, nur Worte verlieren, 
wenn wir ihm nur erft fagen wollten, dafs in alen 
diefeıa, nichts Neues zu fuchen und zu finden fey. 
Was ift denn nun aber das eigentlich Neue in 
dem neuen Organon unfers Vfs., und welche Bewandt- 
nifs hat es init diefein Neuen? — Diefes Neue if die 
idee des Vfs , eine philofophifche Elementarlehre, als 
emeinfchafiliche und reelle Grundiage der gefamm- 
ten Philofophie gründen zu künnen, ohne an die 

"Spitze diefer philofophifchen Grundwiffenfchaft ein 
wahrhaft oberftes-und allumfaffendes, zugleich mate- 
teriales und farmales Princip Rellen zu muffen. Aber 
gerade diefe Idee ift auch durchaus fo verwerflich 

‘und unzuläßig, dafs fie ohne Haltung und ohne Be- 
land fich in fich felbft aufheht. Unter Vf. geht mit 
nichts geringerem um, als: „eine gewiffe höhere Phi- 
lofophie zu linden, die weder blofs theoretifch noch 
blofs praktifch, fondern beides zugleich fey; die in 
diefer Dignität einer zugleich theoretifchen und prak- 
tifchen Lehre, die gemeinfchaftlichen Principien für 
die theuretifche und praktifche Philofophie enthielte, 
und fonach diefen beiden Haupttheiler der Philofo- 

hie zur Grundlage diente. Und fiche da! Er bringt 
als Refuitat feiner Unterfuchungen und als den gan- 
zen Gewinn feines auf die Realifirung jener Idee ge- 
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richteten Strebens nichts weiter heraus, als die fim- 
ple, unbefirittene Wahrlteit: dafs die ganze Mannich- 
faltigkeit des philofe phifchen Erkenntnilfes fich inein 
Syftem bringen laffe. und dafs die Bedingung hicrzu 
in der uefprünglichen denti at des Ichs und der abfo- 
luten harmonijchen Gefetzmöfsigkeit ailer feiner Thätigs 
keit liege; — dafs es fonach die bôchite und eieent- 
lichite Aufgabe aller Philofophie feyn müffe, Tue 
Harmonie zu fuchen, oder fie aus jener Gefetanäfsie- 
keit abzuleiten. — MH: Krug wiil feine aufzeitellte 
phllofophia prima für ein wahres Organon der Philo- 
fophie angefehen willen, und ja für.keire blofaef o- 
gix, als weiche üch lediglich mit dem form.ıler Den- 
ken beichäftiret, mithin das Organon keiner einzj- 
gen realen Willenfchaft feyn kann. Aber wie und 
wodurch in aller Welt unterfcheider fich denn noch 
fein angebliches Orgauon der gefainmten philofophi- 
fchen Realwitlenfchaften, von der blufsen Logik, wenn 
kein auderer Grundfätz, als der fo eben süreilibrte, 
höchfe formale, diefem Organon zur eigentlichen 
Grundfüize dienen foil? — Freyjich zwar ift-das 
Princip der urfprünglichen Identirär des Ichs (in der 
Kr. d. V. unter dem Charakter der. urfprünglichen, fyn- 
thetifchen Einheit des Bewaflfeyns aufzeliell:) der höchtte 
Punkt, an dem man, wie Känt fagt, allen Veritan- 
deszebrauch, felbit die ganze Logik, und nach ihr 
die Transfcendentalphüolophie heften mufs. Allein 
die wahrhaft transfcendentale Bedeutung und, Gülrie- 
keit, die der gedachte Grundiatz als oberites ungur- 
fprüngliches Princip aller Objectivirät des. Erkennt- 
niffes, oder alles objectiven Verkandesgebrauchs — 
als Princip der Categorien — bey fich führt, gebe un- 
ter den Händen unfers Vfs, gänzlich verloren, «und 
verwandelt fich in eine blefse logifches Seine-Fle. 
mentarlehre hat näml:ch „verimittelit der eriten Re. 
flexion oder der erlien Function des philofophi- 
renden Ichs bereits die Phatfachen des Bowufifeyns 
in Begriffe aufgefafst (das Subjective zum Objectiren 
erhoben) und durch Worte dargeftelit, und fich auf 
diefeın Wege einer erflen Grundlage des philofophi- 
fchen Erkenntniffes beinächtiger, oder eine Menge und 
Mannichfaltigkeit von Grundlätzen des eritenisrades, 
Urgrundfätzen, genannt Materialprincip'en tich er- 
worben.” Sie bedarf daher jenes Princips ner zur 
weitern Bearbeitung des bereits gcfammetrenlonds 
von reellen philofopkifchen „Erkenumiifen ; —- nur, 
zur Einkleidung diefes Stoifes in die wilfenfchaftli- 
che Form des Syftews. — Es fey indeflen einen Au- 
genblick: Hr. Krug habe den trausfcendentalen Sinn 
des Princips der urfprünglichen Identität des Ichs 
wirklich autzefafst und daffelbe in feiner transfesn- 
dentalen Gültigkeit und Bignicär, als Oberfie und ur- 
fprüngliche Bedingung der Möglichkeit alles abjecti- 
ven, fynthetifchen Veritandssgedrauchs, an die Spitze 
feiner Elementarlehre geitellt! Selbit in diefem Fahe 
würde das neue Organon feine Arfprüche auf à @ 
vielumfaffenden Titel emer philofophia prima ébfoluta 
nicht ausdehnen dürfen, foudern init deia befenrank- 
tern und verfchiedenern Titel einer blofsen philafo- 
phia prima für die (fpeculative) Metaphyfik dich be- 
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gnügen müffen, da die Cate 
falität durch Freyheit auf ke a > 
nach, aus dem Princip der urfprünglichen ‚Identität 
des Ichs deducirt, vielmebr allem urfprünglich prak- 
tifchem Erkenntuifle, ein beftimmtes Bewultfeyn (das 
Factum des moral- Gefetzes) a Quelie et Reati- 
tät angewiefen wird. Aut keinen Fail ao verdient 
das neue Organen der Phiofophie , die Ehre diefes 
“ vielverfprechenden Namens; wie cena — wir wie- 
derholen es — auch überall an keine Elementar- 
tshre der Philefopbie im eigentlichen und reellen 
Sinne des Worts zu denken ift, ohne Vorausfetzung 
und Anerkennung eines in der That ond Wahrheit ab- 
fojut erfien Princips, aus dem Alles Wiffen, das iden- 
tijche wie ups fysthetifche, dus fpecalative wie das 
praktifche, das rein rationale wie das etipirifche, voll- 
KHändig abgeleitet werden kann. Hier gilt:nur die 
Alternative: entweder ein folches Princip- oder — wa- 
fern ein folches Prineip nach des Vfs. und auch des 
Rec. einfiimmigen Dafürhalten. transfcendest if, und 
jenfeits des äulseriten Gränzpunktes des Philofophi- 
rens liegt — keine Elementarlehre. 

Wenn diefs aber nun ilt, legt man damit nicht 
zugleich das Geftändnifs ab: nieht nur, dafs die Phi- 
lofophie des Kriticismus mehr nicht „als Propädeutik 
zum Syiteme, und dafs gerade der Punkt über die 
Principien der philcfophifchen Erkenstnifs der von 
dem Vf. fogenannte fanle Fleck (22?) der Kantifchen 
Philofophie fey;” fondern dafs auch fogar dief 
Mangel an Vollendung des Syftems durch keine Eles 
inentarlehre je könne noch werde abgeholfen wez- 
den? — 

‚ Rec, der nicht erft feit heute oder geftern her 
mit dem Geifte und eigentbümlichen Charakter, und 
en Tendenz des: Kriticismus fich vertraut zu machen 
Suche has, ift vollkommen überzeugt: dafs Kagt 
nach Jernem Standpunkte, und nach der von ihm zyerit 
in Gang gebrachten und durchaus genau befolgten 
Methode des kritifcken Philofophirens, über die Prin- 
cipien der philofophifchen Erkenntnifs gerade fo viel 
Zuverläfsiges und Zufammenhängences beftimmt kba- 
be, als er beftimmen konnte; dafs aber der Mangel 
an volllländiger und vollendeter Einheit des Sytems, 
dem. grofsen Reformator der Philcfophie auf keine 
2 cile zur Lait fallen, noch feiner Philofophie zum 
Mangels Wi ET könne, da der Grund diefes 
Befchrünkeent ei nämlich : in der Natar und 
der Noh ERE Jpeculativen Wiffens überhaupt, und 
in der: be SSelt, „das (überfchwengliehe) KWif- 
Jen ee fr zum Glasben Platz zu bekom- 
men.” ec. netere areri daher auch vonganzem Hez- 
zen, was der geiltreiche Jacobi zur Apologie Kants und 
deffen Philofophie (in der Vorreñe Zu feinen Briefe an 
Fichte fagt: „Eshabe ihm an Kanten gefallen. ınüflen, 
„dafs er fich lieber am Syftem verfündigen wollte, als 
„an der Majeftät jenes für die Wilienfchaft unzugäng- 
„lichen Ortes des Wahren, des Bewufñfeyns des 
ss Nichtwiffens — diefes höchfien im. Menfchen.” 
Soiite fich aber Kant darum fo fehr am Syftem ver- 
fündiget haben, dals. er, wie unfer Vf, meynt, Wirk- 
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lich nirgends deutlich und beftimmt angezeigt; wa 
und wie die Principien des philofophifchen Erkennt- 
niffes zu fuchen und zu finden feyen? — Wir glau- 
ben, unfern fachkundigen und unbefangenen Lefern 
felbft ohne weiteres es überlaffen zu können, theils 
aus-ihrem eigenen gründlichen und umfaffenden Sti- 
didih des Kritieismus , theils zuch fchon aus dem, was 
wir oben bereits gegen das neue Organon erinnert, 
diefe Frage fich befriedigend zu beantworten. — — 

Zum Schlaffe nur noch das einzige, das wir aus 
gewilfen Gründen hier nicht unberührt laffen können. 
Jie Idee unfers Vis., fo wie die Art und W eife ihrer 
Ausführung, hat uns fehr oft an einen damit genau 
verwandten frühern Verfuch.erinnert, den Hr. (C. C. E.) 
Schmid, vor einiger Zeit zu gleichem Zwecke unter- 
nommen und dem Publicum durch das Niethammer feie 
philofophifche Journal (I B. ates Heft Jahrz. 1795:) 
unter dem befcheidenen Titel; Bruchftücke aus einer 
Schrift über die Philofopkie und ihre Principien, ınitge- 
theilt hatte, Hr. Schmid fcheint feicdem den gelach- 
ten Plan wieder aufgegeben und vergeflen zu haben, 
weuigfiens hat er uns kein Svitein einer Fundamen- 
talphilofophie nach diefem Plane geliefert; verinutlr- 
lich, weil es feinein Scharffinne bald genug einge- 
leuchtet: dafs durch eine blofs loziiche Begründung 
vermittelt des Princips einer blefs logilchen Einheit, 
der Philofophie kein reeller Dienft gefcheñen, wenig- 
ftens die hochfte Aufgabe derfelben nicht gelöft wer- 
den könne. Vielleicht, dafs auch bey uriterin V£. über 
kurz oder lang der nämliche Fall eintsiur, und dafs 
er, überzeugt von der Nichtigkeit und Unzuläng- 
lichkeit feines Verfuchs „ fein nicht zu verkennendes 
Talent einer wohlgeordneten, lichtvollen und durch 
eine gewifle Nettigkeit und Eleganz des Ausdrucks 
gezierren Darftellung, lieber einer fyftematifenen und 
zugleich populären Bearbeitung der einzelnen, Theile 
der Philofophie in der Form eines Handbuches wid- 
met; wozu wir denn ihm fo wie der Wiflenfchaft 
felb Glück wünfchen, und diefem feinem Unterneh- 
men eine günftigere Aufnahme, zuin wenigiten eil- 
nen beflern Erfolg, verfprechen könnten. 
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Gôrrrxeen, B. Dietrich: Fok. Chrifioph Gaiterer’s, 
ordentl. Lehrers der Gefch. zu Göttingen, Abhand- 
lung von Thracien nach Herodet und Ihacydides, 
aus dem Lateinifchen überfetzt, und init einer 
Ueberficht und dem nôthigen Regiiter begleitet 
von Hermann Schfichthorft, des K. Athenaet und 
der Demfchule zu Bremen Conrector. Mit einer 
Landkarte. 1800. 154 9° $. (r2gr.) 


Der verdienftvolle Gatterer hat durch eine im 4ten, 
sten und 6ten Theil der Commertationes Societ. Reg. 
Scient. Götting. eilngerückte Abhandlung de Herodoti 
ac Thucydidis Thracia ein Beyfpiel zu der von ibm 
oft empfohlnen Regel liefern wollten, dafs die alte 
Geographie periodenweis. nach den einzelnen Haupt- 
fchriftitellern abgelondert behandelt werden Ben 
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Seine Gründe haben fehr viel einleuchtendes: die alte 
Erbefchreibung hat der, Abftufungen viele; es ift alfo 
ungefchickt, wenn man Mofes und Herodots Anga- 
ben mit Strabos und Ptolemäus viel fpätern Nach- 
richten in eine Reihe zufammen ftellt. Wer alfo für 
ächte Aufklärung arbeiten will, mufs die einzelnen 
Lander nach verfchiedenen Zeitaltern bearbeiten, 
eine eigne Geographie des Mofes, Homers etc. mit 
den nöthigen Landkarten und alles nach einerley Plan 
verfertigen. Nur auf diefem Wege erringt man die 
-Veberficht von der wahren Lage deralten Weit. — Un- 
umftöfslich if der gröfsere Theil diefer Prämiflen ; und 
doch hat der V£. gerade durch feine Abhandlung den 
Beweis gegeben, dafs auf diefe Art eine alte Geogra- 
phie nicht geliefert werden dürfe, nicht geliefert wer- 
den könne. Mit grofser Sorgfalt findet man bier die 
Angaben Herodots und Thucyd. zufammengefiellt. 
Um die Kenntnifs des alten Thraciens vollitändiger 
zu machen, müfsten nun ähnliche Abhandlungen über 
den Polybius, Strabo, Plinius, Ptolemaeus folgen, 
immer eine fich auf die andere ftützen, fchon frühere 
Auseinanderfetzungen wiederholt, das Folgende an- 
gereiht, der frühere oder fpätere Schriftiteller berich- 
tigt werden; und das Ganze wäreendlich von einem 
Lande fertig , ehne dafs der Lefer ein Ganzes hätte, 
weil er fich bey jedem einzeinen Artikel gezwungen 
fähe, die fämmtlichen Abhandlungen durchzulaufen, 
um aus der Sammlung der verfchiedenen Nachrichten 
fich das vollftändige Bild zu abfirabiren,, welches in 
der That nicht jedermanns Sache it. Und diels wäre 
denn nun der Fall bey allen Länderna der damals be- 
kannten Erde. Welche Verwirrung, und welche un- 
endliche Weitläufigkeit; bey der fichs immer nicht 
gänzlich vermeiden liefse, die Kenntnifs des fpätern 
"Zeitalters fchon bey der Auseinanderfetzung des äl- 
tern zu Rathe zu ziehen, wie es auch in diefer Ab- 
handlung nicht felten der Fall it. S. 28. meynt z.B. 
der Vf. beym Oescus -Flufs, Pliaius, obgleich ein 
jüngerer Schriftiteller , laffe fich doch hier mit Nut- 
zen gebrauchen, Diefs if freylich wahr, aber der 
Satz lehrt zu gleicher Zeit, dels die alte Erdbefchrei- 
bung nicht nach der angegebenen Methode behandelt 


— rt 


KLEINE 


STAATSWISSENSCHAFTEN. Königsberg, b. Nicolovius: 
Freymüthige Bemerkungen über eine Stener von der pF eitzen- 
Exportation, von einem Preufseu. 1801. 32 S. g. (3 gr.) Was 
der Vf. gegen die Einfchrinkung der Getreideaustuhr, die in 
dem preufsifchen Staat zur Ausgleichung der Handlungsbillanz, 
allerdings nöthig ift, fagt, 1ft im Allgemeinen ganz richtig. In 
der Staatswirchfchaft giebt es aber wenig Regeln, die auf alle 
Zeiten, und auf alle Umftände paffen ; und diefs ift auch hier 
der Fall. Bey den in vorigem Jahre fo fehr geftiegenen Roggen- 
Preifen, die denen des Weitzens beynahe gleich kamen, War 
letzteres Getreide nicht mehr blofs als Gegenftand des Luxus 
anzufehen, Usbrigens wufste der Staat, welche ungeheuere 
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werden könne; dafs immer ein Zeitalter dem andern 
hülfreiche Hand leihen müffe, um der fpäten Nach- 
welt ein erträgliches Bild des Alterthums zu aiie 
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fern. Der Bearbeiter mufs alfo die verfchie.enen Leit- 


räume forgfältig fondern, die einzelnen Syiieme und 
Kenntnifle der verfchiedenen A hiideite genau tu- 
dieren; aber feinen Lefern ınufs er aus sb u 
ein Ganzes bereiten, welches, ohne ungleicharti e 
Nachrichten zufammen zu werfen, Mit einem Blicke 
die abwechfelnden Veränderungen eines Landes, ei- 
ner Stadt ‘ete. überfehen läfst; die Arbeit berit 
man dem Verfaffer, der Lefer erwartet den ohnehin 
oft iterilen Genufs fremder Bemühungen. — Der 
vorgelegte Plan dünkt Rec. aus den angegebenen 
Gründen zweckwidrig, und noch überdiefs völlig 
ausführbar; denn die hier empfohlne Methode ame 
eine kaum zu berechnende Anzahl von Bänden | 
beyführen. — Die Ausführung hingegen des vorge 
nommenen Gegenitandes ift eines Gatterers würd! à 
Mit genauer Sorgfalt, für welche Rec. bürgen Re 
findet man die Befchreibung des Landes foin ét Fhüffe, 
Völker, und Orte mir den fcharffinnieften Beiti - 
g mmun- 
gen der wahren Lage, und mit gröfserer Voliftändi 
keit als der näwnliche Gegenftand fchon in fake f 2 
chroniltifchen Univerfalhiftorie bearbeitet war Wir 
find in einzelnen Punkten nicht immer mit dem Fe- 
lehrten Vf. einerley Meynunp, und glauben, dafs erfich 
zuweilen geirrt hat; diefs darf aber bey den Vorzü- 
gen und der Genauigkeit des Allgemeinen gar nicht 
in Rechnung kommen. Hr. Schlichthorft hat alfo durch 


-feine Ueberfetzung diefer gelehrten Abhandlung eine 


Arbeit unternommen, deren Abficht und Ausführung 
gleich verdienitlich it. Wir finden überail von die- 
fern würdigen Schüler des alten Lehrers nicht nur 
den Sinn richtig übergerragen, fondern auch kin 
und wieder kleine Ergänzungen und Berichtigun a 
von Namen und Citaten; und fein bevsetiètd 4 
gifter erl ichtert febr den bequemern "Gebrauch der 
Abhandluug. Einige kleine Fehler hat er wohl fchon 
felbft unterdeflen erblickt, wenn er z.B. S. 44. dem 
Propontis nur 50 Stadien Breite giebt, wo Hr. G. 
richtig 500 Schreibt. 
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hohe PreifeEngland zahlte, und bis zum Octbr. zu zahlen fich 


„anheifchig gemacht hatte, es war alfo wohl billig, dafs durch 


eine verhältnilsmäfsige Steuer von der Exportation, der Staat 
einen kleinen Antheil an dem grofsen Gewinulte des haufmanns 
‘nälıme. Diefes war wonl um fo billiger, da in Rücklicht der 
nämiichen Theuerung, die den Verfender des Geireides reich 
machte, der Staat anfehmliche Gefchenke, durch Brod-Verthei- 
lung unter dem Preife, an dürftige Fabricancen zu machen ge- 
nöthigt worden war, und er durch das erfoderlich gewéfene 
Verbot des Brannteweinbrennens von Roggen, an der Einnah- 
me verloren hatte, Dafs übrigens diefe Steuer nicht nachthei- 
lig gewefen fey, beweill die ununterbrochene Ausfuhr feibit. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Bartın, Hamsung und Parıs: Lettres fur le Chri- 
flianisme adrefjees a M. te pafleur Telle, Confeil- 
ler du Confificire fuperieur, et Prevor de Berlin 
par Gf. A. de Luc, Lecteur de Sa Maj. la Reine de 
la Grande - Bretagne etc. 332 S. gr. $. 


Biete in 9 Briefen, zugleich aber auch in fortlau- 

fenden 243 69. abzefafste Schrift des in feinem 
Fache als Naturforfcher berühmten, und wegen fei- 
nes rechifchaffenen chriftlichen Sinnes geachteten Ver- 
faffers ift den beiden Schriften des In. D. Teller, dem 
„Antwortsfchreiben an die jüdifchen HHausväter und 
den „Zeichen. der Zeit als Kritik entgegengefetzt. 
Sein guter Wille, der einreifsenden Irreligiofität zu 
fteuern, it nicht zu verkeunen; nur feine Urtheile 
über deren Quelle und feine Vorfchlige, ihr abzuhel- 
fen, find theils ungegründet, theilsunbeftimmt. Auch 
in diefer Schrift, wie in allen feinen vorigen, ift feine 
Lieblingsidee die Hauptfache, dafs er die mofaifche 
Schöpfungsbefchribung , oder den dreyfachen Hym- 
nus im Anfange der Genefis und die Befchreibung 
der noachitifchen Fluth noch immerfort für eine unmit- 
telbar von Gott dem Mofe infpirirte Offenbarung, für 
einen wefentlichen Theil der Religion, fo wie den 
ganzen hiftorifchen Theil der Schriften des A. T. für 
göttliche Offenbarung und für zur chriftlichen Reli- 
gion gehörig erklärt. Als Privatmeynung würde das 
ibın unbenoınmen feyn; dafs er aber die Verfchieden- 
heit der Meynung derer, die aus einer fehr erklär- 
baren Tradition der Stammväter der Ifraeliten bis auf 
Mofe diefe Nachricht herleiten, und die Phyfik der 
Erde nicht zur Religion rechnen, für die Urfache des 
Verfalls der Religiolität mit folcher Heftigkeit aus- 
giebt, dafs er die neuern gelehrten Exegeten mit der 
Encyclopädiften und den neufränkifchen Religions- 
fürmern in eine Clafle ferzt, läfst fich nicht entfchul- 
digen. Wäre Hr. de Luc nicht der deutfchen Sprache 
fo ganz unkundig, und hinderte feine vorgefafste Mey- 
nung und fein Jictaterton ihn nicht, das zu lefen, 
was hierüber, unter andern in der A. L. Z. von 1794 
Nr. 269. 270- in der ausführlichen Recenfion feiner 
Lettre aux auteurs Juifs gelagt und erwiefen ift: fo 
müfste man feiner Wahrheitsliebe zutrauen, dafs er 
manches hier nicht niedergeichrieben hätte. Nöch 
immer verwechfelt er göttliche Wahrheit der chriftli- 
chen Religion und Moral mit gôttlicher Infpiration 
der Gefchichte; noch immer thut er, als wenn die 
tropifchen Ausdrücke der heiligen Schrift eigentlich 
und buchitäblich zu verftehen, und die daraus berge- 
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leiteten Sätze, Dogmen wären; und jede Abweichung 
von feiner Exegefe und von feiner Erklärung eines 
Dogma eine Verleusnung des Werthes der heiligen 
Schrift fey, ob er gleich in feiner Lieblingsmaterie 
noch immer felbft eine von der gewöhnlichen abwei- 
chende Exegefe hat, felbft noch das 4533 5% von jan. 
gen, langen Perioden erklärt, und diefs (. 37. bis6a. 
durch vermeynte gar nicht hierher gehörige Parallel- 
fellen zu rechtfertigen fucht; (. 14. felbft einen rebeli 
lifchen Engel den Verführer der Eva feya läfst, von 
dem die Genelis nichts weifs und fagt; felbft Gene- 
fis 7. die Fenfter des Himmels nicht für wirkliche 
Feniter hält; die Incas auf den Cordilleras nicht er- 
faufen lälst, da nach Mofe alle Menfchen bis auf die 
Familie Noah umkommen. Immer fagter noch, wenn 
eine biblifche Gefchichte wahr it, fo mufs fie unmit- 
telbar infpirirt feyn, und wer das letzte nicht glaubt, 
der leugne die Wahrheit der Gefchichte felbft. Das 
thaten die Ifraeliten gewifs nicht, da doch nach dem 
Jofephus die ETener in Aegypten zu allererit die Idee 
von eigentlicher Revelation und Infpiration der 
Schriften des A. T. kurz vor den Lebzeiten Jefu auf- 
gebracht haben. Wenn gleich ihre Dichter, David, 
Efaias u. a. fich Begeifterung, den Ruach Elohim zu- 


» fchrieben : fo nahmen fie ihre Gefchichtsbücher doch 


für nichts weiter, als für glaubwürdige fchärzbare Na- 
tionalchroniken, fo wie ihren Codex der Gefetze für 
ein von Gott durch Mofe dem Volke gegebenes Ge- 
fetz an, und unter diefem Charakter hatten beide bey 
ihnen die gehörige Autorität, beide würden bey den 
jüdifchen Hausvätern, wenn fie auch zur chriftlichen 
Kirche überträten, noch eben fo viel gelten, wie 
Pauilo, jene als hiltorifche Nationalurkunden, diefer 
als ein jetzt obloletes Gefetz. ı Immer merkt der V£ den 
Zirkelnoch nicht, wenn er behauptet, Gottes Dafeyn 
hätte zuer durch unmittelbare Offenbarung Gottes 
den Menfchen bekannt werden müflen, nur durch fie 
könne man davon überzeugt feyn. — Der grüfste 
Theil der Schrift befchäftigt fich mit Hu. D. Tellers 
„Zeichen der Zeit.“ Ob er gleich anit ihm in die ge- 
rechten Klagen über den Verfall der Religiofität ‚und 
über die zwey Mirurfachen deflelben einflimmint, näm- 
lich r) dafs viele Prediger in laren öffentlichen Vor- 
trägen entweder über blofs äufsere Sitten des Um. 
ganges reden, oder blofs ‚allgemeine Schilderungen 
und Lobpreifungen der Tugend, und übertriebene 
Charaktere der Laïterhaften darftellen, deren keins 
von beiden die Zuhörer trifft, oder fpeculative Ent- 
wickelungen des Moralprincips und der Metaphylik 
der Sitten auf die Kanzel bringen, wobey weder die 
hiftorifche AutoritätChrifi, noch die poñrive Sanc ion 
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der chriftiichen Religion, noch die Rückficht auf Got- 
tes Wokigefallen am Guten und Mifsfallen am Böfen 
erwähnt, und zu Motiven der Tugend mehr gebraucht 
wird, welches natürlich Kälte und Gleichgültigkeit 
des Volkes gegen die Religion wirkt; 2) der Studen- 
ten Sittenlofigkeit und Mifsbrauch der akademifchen 
Freyheit, (über den freylich jeden rechtlichen Mann, 
der durch eine Univerfitätsftadt reifet, Schauder und 
Ekel befällt, wenn er ‘ie freche Aufführung fo vieler 
fieht, die künftig Lehrer der Religion und der Tugend 
werden wollen, dieihnen fogar nichts werth it — ein 
Uebel, dem nur durch eine von den Profefforen garz 
unabhängige Sittenaufficht, und durch religiöferen Un- 
terricht in der Religion auf niedern, und in der Theo- 
logie auf hohen Schulen abgeholfen werden kann): 
fo hat er doch auch an diefer Schrift vieles zu tadeln, 
und will Hn. T. eines beflern belehren. Da Hr. D. 
Teller eine ausführliche Beantwortung bereits — nebit 
einer franzöfifchen Ueberfetzung, deren weitere An- 
zeige aber hecenfent einem andern Mitarbeiter über- 
lälst— herausgegeben hat: fo begnüzet fich Rec. nur 
noch folgende Bemerkungen hinzuzufügen: ı) Wenn 
Hr. de Luc den Decalogus für ein allgemeines politives 
moralilches Gefeiz hält, das der chriftiichen Jugend 
als ein allen Menfchen von Gottübernarürlich geoifen- 
bartes eingefchärft werden folle: fo ift fo viel richtig, 
dafs dem Voike ihre Pflichten nicht als fpeculetive 
Moral, fondern als Gottes Gebet vorgetragen wer- 
den müflen; es wird aber dabey überiehen, dafs, 
wenn man Exed. 20. bis 24. mit Kap. 31, 18. und 
Kap. 34, 4. 11. bis 28. und Kap. 35. vergleicht, die 
Gebote, die Mofes auf die zwevten in der Lade auf- 


bewahrten fteinernen Tafeln fchrieb, fo wenig als 


die erften Kap. 20., den reinen Decaiogus, fondern 
auch Ceremonial- und Civilgefetze für das damalige 
zum Gützendienft und zur Rebellion fo leicht geneig- 
te ifraelitifche Volk enthielten, alfo ficher nicht für 
das ganze. Menfchengelchlecht ein umfaffender Codex 
der Moral feyn follten, obgleich jedes nuch wilde 
Volk zuerft auf diefe erfte Stufe der Moralität geho- 
ben werden mufs, dafs es nicht mordet, ftiehlc u. f. 
w. che es weiter zu innerer Moralität gehoben Wer- 
den kann. Es ift dabey auch unrichtig gefagt, dafs 
Mofes nie gewalrfame Mittel gegen des Volkes Wi- 
derfpenftigkeit angewendet habe, wovon Kap. 32, 27. 
28. das Gegentheil zeiget. 2) Es fcheint nicht gut 
mit einander zu vereinigen zu feyn, dafs Hr. de L. 
erft den Verfall der Religion daher leitet, dafs man 
den hiitorifchen Theil des A. T. und insbeiondere die 
Gefchichte der Schöpfung und der Sündflurh nicht als 
unmittelbare Infpirarion Gottes an Mofe und nicht als 
einen Theil der Religion, als Geheimnifs der Glau- 
benslehre anerkennt, auf welchem das reelle Verhält- 
nifs der Menfchen gegæ: Gott, und deren wahre Ver- 
bindung unter einander beruhe— und dann doch hin- 
terher zuxiebt, dafs die Verfchiedenheit der Auslegung 
mancher Schriftfieller (auf welcher ja doch die ganze 
Verfchiede::heit der kirchlichen Dogiaen beruht) gar 
wohl ftert inden könne, daß darin einer den ai:dern 
tragen müle: — und dennoch fchiebt er alle Schuld auf 
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die von ihm fogenannte neue Exegefe (die eigentlich 
die ältefte ilt) der Gelehrten, die manche Wörter und 
Stellen der heiligen Schrift anders-als er erklären, 
und daher die von ibm darin gefundenen Dogmen 
nicht finden. Er fagt (. 2,0. „Irsthümer in Dogmen 
laffen doch den chriitlichen Glauben Üehen, abor fun- 
damentale Dogmen — als die unmürtsibare Infpira- 
tion der Genefis (nicht etwa deren hilierifehe Autori- 
tät, nicht den materiellen Inhalt und Zweck, dafs 
Gott der Welt allmächtiger Schepfer, weifer merali- 
fcher Regierer und der Menfchen gerechter Richter 
ik, welchen gewifs keiner der neuern Thécisren 
leugnet, und jederin derGeneßs £ndetj «lo die Fra- 
ge: „wie ikt Mofes zu feinen Nachrichten gekom- 
men ?'* — nicht fo, wie er, erklären, das heilse das 
öffentliche und einzelne Wohl der Menfihen ausrot- 
ten. Da er gefteht, der. Endzweck Gottes bey der 
geoffenbarten Religion fey moraliich, die Meten 
zur Tugend zu führen, und deshalb folle man die 
Stellen der Schrift, deren Auslegung freiig ik, be- 
feicigen und fich über die daraus eutfteher:.de unver- 
meidliche Verfchiedenheit der Meynungen nicht erei- 
fern, (welches ja eben das ift, was die neuern Theo- 
logen wollen, weshalb fie den reinen bildlofen Sinn 
heraushebeh): fo foilre er fich auch nicht fo ereifern, 
nicht eine fo unfreundliche dictatorifche Sprache ge- 
gen den D. T. führen. Die (. 241. vorgefchlagenen 
Vereinigungspunkte aller chriltiichen Partheyen mëch- 
ten in der Praxis nicht viel helfen. Alle chriftliche 
Partheyen nehmen das apoftolifche Glaubensbekennt- 
nifs an, und trennen fich doch über der Erklärung 
einiger Sätze derfelben, fo wie lr. de L. die ver- 
fchiedene Erklärung des quomodo und quando des 
Satzes, „Schöpfer Himmels und der Erde“ zum neuen 
Trennunespunkre macht. 3) Wenn er meynt, das 
Syftem der uneigennützigen Jugend, das der Natur 
des Menfchen durchaus zuwider fey, würde nicht 
entftanden feyn, wenn man nicht die Schrift bevfei- 
te gefetzt hätte: fo fcheint er eben nicht daran ge- 
dacht zu haben, dafs Jefus fo oft und nächdiück- 
lich den Eigennutz der Pharifäer bey ihrem geletz- 
mälsigen Thun beftritten hat, dafs dadurch das Stre- 
ben nach wahrer Glüchfeligkeit weder getadel: nech 
unrerdrückt wird, nur dafs äufsere G'ücktelieKeit 
nicht Zweck der Tugend feÿn foll, weil font viele 
der edeliten wichtigiten Tugenden unterbleiben wür- 
den, die vielmehr Aufopferungen fodern. Das war 
ja Chriti Sinn und Thar, das feine Foderung an uns 
Wie viel Streit würde wegfallen, wenn man Tan 
recht verftänile, und die Du!dfamkeit, Befchelien- 
rn FT Mälsizung, die man andern empfiel, lelbft 
ubte, 


CELLE, b. Schulze: Katechetifches Journal, heraus- 
gegeben von gjor Fr. Chrifi. Gräfje, fechiter Jabr- 
gang, drittes und viertes Heft. 1802. $. (22 er.) 


Das erfte und zweyte Heft dieles Jshrganpee ing in 
den Erganzungsblättern der A. L. Z Nr. 54. ange- 
zeigt worden, Das vorliegende dritte Heii enthält zg 
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157 No. 208. 
Recenfionen gröfstentheils zum populären Unterricht 
beftiminter Schriften. Jin vierten Hert find aufser Io 
Recenfionen r) ein Auffatz: Ueber den Zufiand der Ka- 
techetik in der veformirten Kirche von Hn. Pfarrer Beck- 
haus, und 2) eine Katechifation über die Bejlimmung 
des Menfchen von Ha. Camenz befindlich. 

Die rühmliche Seite der in diefem Journal vor- 
kommenden Recenfionen it in der genannten Anzei- 
ge gerühmt worden. Die beiden vorliegenden Hefte 
zwingen Rec. hinzuzufügen, dafs das Weitfchweifi- 
ge, Kleinliche und Unbcdeutende der meiften Zu- 
rechtweifungen, fo wie des Lobes und Tadels der 
zu benrtheilenden Schriften, wenn der oder die VF. 
auf diefe Weife fortfahren, endlich wohl jedem Le- 
N snahme läitig und innig zuwider werden 
a ueh wird wobl die bey Auzeige des 37 cn 

vom Jourmal für Prediger im gten Heft S. 

305: gethane Drohung,/wenn das Prediger- Journal 
von der biskerigen Höhe feiner Verdienfilichkeit her- 
ablinken follte, das hotniletifche und katechetilche 
Publicum davon zu benachrichtigen, eine lächerliche 
Anmalsung feyn und bleiben. Kurz und bündig ver- 
theidigt Hr. Beckhaus, dazu veranlafst durch die 
Acuiserungen eines Rec. im fünften Jabrgange des 
Journals zweytes Hefc S. 57. die reformirte Kirche ge- 
gen den Vorwurf einer gänzlichen Vernachläfigung 
des katechetifchen Studiums. Wie möchte doch auch 
diefe Kirche, die zwar feit lange den Heidelberger 
Katechismus, aber nie die Auctorität feiner Verfailer 
gebraucht hat, einen Vorwurf der Art verdienen? 
Die Katechifation von Hn. Camenz if, wie eine An- 
merkung des Herausgebers befagt, Probe eines grö- 
Berk : T der VE. unter dem Titel: voll- 
naa techi ationsbuch über alle Religions: und 
untek dl Ds en wird. Hr. Gräfe zählt tie 
Katechifationsba atechifationen, die wir haben. Ein 
chen en r über aile Religions- und Sitten- 


Undi ; 
Ddisg aber wenn es auch nur die 


Hauptlehren umfaffen f 
techilationen beffes en foll: fo müffen doch feine Ka- 


VE. irgend einen ee diefe Probe, ‚wotern der 
will. In diefer Probe wi A ne damit erreichen 
angefchen, wie eine Axt ž EN er Meufch als beftimmt 
Tugend foll eine re Brod u. dergl. Die 
das Schreiben, Lefen, ste a Gutes zu thun, wie 
fchen foll beitehen in PME D Beitimmung des Men- 
feligkeit würdig zu ESAR s Au dadurch der Glück- 
feligkeit oder das: ihrer wir di : (8) =; doch die Glück- 
liche Zweck, und Tugend TE Mitt $ _ eigent- 
Genufs wo nicht der Glüchfeligkeit, doc dr a 
wufstfeyns, ihrer würdig zu feyn, wii an 
9 So ki : ire die Beitin- 
mung des Menfchen? So kömmt ferner Bier drealr 
falfcbe Lehre vor: es fey etwas gut, Pflicht u. ER 
darum , weil es Gott geboten habe. ‚ Das Sittengefetz 
wird dann nachher freylich als Gefetz der Vernunft 
dargeftellt, aber diefs hilft dem Uebel nicht ab, die 
Verwirrung unter den Begriffen wird dainit nur deito 
grölser. Ueberhaupt führt ein katechetifcher Unter- 
richt über Sitten- oder Religionslehren, In dieier Ma- 
nier, (mit einein Fufse in der alten dogmatiichen, mit 


JULIUS ı180r: 


158 


dem andern in der kritifchen Denkart ftehend) nim- 
merinehr zum Ziele, 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Franzrunt amM., ohne Benennung des Verfaflers 
und Verlegers: Patriotifche Wünfche für Deutfch- 
land, bey dem bevorfiehenden Definitiv - Reichsfrie- 
den. Nebft Verlufts- und Enifchädigungs - Ta- 
bellen. 1801. 1055. 8. (Iogr.) 


Der ungenannte Vf. gehört zu den Säcularifations- 
und Entfchädigungsfrcunden, welche , mit der jetzi- 
gen dextichen Reichsverfaflung unzufrieden, eine 
neue Ordnung der Dinge einführen wollen. Er be- 
rechnet zuerft den Verluit des deutfchen Reichs feit 
dem Weitptälifchen Frieden bis auf die neueften Zei- 
ten, und findet die Urfachen davon ganz richtig in 
dem getrennten Intereffe der Reichsitäinde, das lich 
befonders bey der Geferzgebung, der richterlichen Ge- 
walr und der Kriegsverfaffung äufsere und die nach- 
theiligften j'olgen habe. Hierzu ko:nıne noch des 
fcheinbare Intereffe des Kaifers, die Reichsftände 
fchwach zu erhalten; die Eiferfuchi der verlchiedenen 
Religionspartheyen, und der nachtheilise Einflufs der 
geißlichen Reicrsflände. Diefer policifchen Schwäche 
könne nur, (wie jedermann zureitehen wird) durch 
Concentrirung und Vereinfachung des verfchiedenen 
Interefie abgebolfen werden. Die Mittel dazu fallen 
dem Vf. nicht fchwer. Er ändet Ge nämlich a) in der 
Säcularifirung der geiftlichen Staaten, b) in der Mit- 
telbarmachung der meiflen Reichsftädte, c) in der Con- 
centrirung der Reichsritterfchäftlichen - Rechte. - Für 
die Säcularatiom bedient er fich der gewöhnlichen 
Gründe, und geht feàr unbarınherzig mit dem geift- 
lichen Stanieum, dem er alle weltliche Herrfchaft ab- 
fpricht. Den Reichsttädten idt er auch nicht hold, und 
fchiebt ihren dermaligen faft allgemeinen Verfall auf 
Fehler der Regierungsforin, obgleich andere Urfachen 
noch weit mehr dazu gewirkt haben. Doch follen 
noch einige Reichsitädte für den Sitz des Reichstags 
und der Kreisrerfammiungen übrig bleiben ; der Reichs- 
tag aber folle ia Augsburg feyn, weil Regensburg zu 
fehr von Bayern abhängig fey und zu viele Schulden 
habe. Für die Fränkifchen, Schwäbifchen, hheini- 
fchen, Wefipäälifchen Niederfächüfchen und Ober- 
fächfifchen Kreife, wären die Reichsitädte Rothen- 
burg, Lindau, Frankfurt, Dortmund, Bremen und 
Nordbaufen als fchickliche Kreisverfammiungsorte bey 
ihrer Unmittelbarkeit mit einer Curiatfiimme zu 
laen. Bayern bedürfe keiner Kreisverfammlung, bes 
fonġers wenn Païfau, Salzburg und Berchtolsgaden 
zum Oefterreichifchen Kreis geichlagen würden. : Das 
Reichskammergericht blicbe zu Wetzlar, und die Städte 
Hamburg und Lübeck behielten, eben fo wie Bre- 
men, wegen ihrer Veräienfte um den denifchen Han- 
del die bisherige Seibliftändigkeit. Unter Concertri- 
rung der Reichsritterfchaftlichen- Rechte veritelt der 
VE. die Ueb: rtragung der vurnéhiniien lerritorialreca- 
te auf die Directoren der Kuterkreife, welchen Sitz 

und 


und: Stimme auf dem Reichstage,- und dabey eine 
Kriegsmacht zuzugeftehen, zugleich aber die Verbind- 
lichkeit aufzulegen fey, als Reichs- und Kreis - Stän- 
de die Staatslaften mitzutragen. Der Kaifer würde 
dabey auf die ohnehin unbedeutende Charitativ - Gel- 
der Verzicht thun. In jedem Ritterkreis folle ein ge- 
meinfchaftliches Civilgericht in zweyter Inftanz, ein 
gemeinfchaftliches Criminalgericht und Zuchtbaus er- 
richtet werden, u. f. w. Allzuabgelegene Reichsrit- 
terfchaftliche Orte, Herrfchaften und Reichsdörfer, 
follen den nächften Reichsgebieten einverleibt wer- 
den. Mit diefer neuen Organifation fteht das Ent- 
fchädigungsfyfiem des Vf. in genauer Verbindung, 
welches jedoch nicht fowohl auf einen proportionir- 
lichen Schadenerfatz, als auf Concentrirung und Ar- 
rondirung der weltlichen Fürftenthümer mit völliger 
Aufopferung der geiftlichen und der mehreften Reichs- 
ftidte, abzieit. Die beygefügte Verlufts- und Ent- 
fchädigungstabelle verdient daher diefen Namen nicht. 
Nach felbiger foli z.B. Braunfchweig- Welfenbüttel — 
welches doch nichts verloren hat, durch Goslar, Hil- 
desheim, Paderborn und Corvey, und zugleich die 
Kurwürde vergröfsert werden; auf gleiche Weile be- 
kommt Naflau - Oranien die Hochftifter Würzburg und 
Bamberg nebit der Reichsftadt Schweinfurt; der Grofs- 
herzog von Tofcana aber Hannover und Osnabrück, 
und beiden wird auch die Kurwürde zu Theil. "Da- 
durch entfiehen nun, mit Zutritt von Heffencaffel und 
Wirtemberg, fechs evangelifche Kurliimmen; dage- 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. /Pürzburg, in Verlage der Rien- 
nerifchen Buchh.: Abhandlung vom rheumatifchen Zuhuwehe, 
von Curl Jofeph Ringelmann, Zahnärzte in Würzburg. 1300. 
495.28: (4gr.) Hier findet man. längft bekannte Sachen über 
diefen Gegenftand uuvolikommen zulammengetragen, und vier 
fehr uberfüfüge Beobachtungen Angehängt. Da der Vf. in der 
Vorerinnerung fagt: er habe nur den Zweck nützlich zu feyn, 
fo bedauert Rec., dafs der Vf. keinanderes Mittel, nützlich zu 
feyn, gewählet hat, als gerade durch diefe Schrift. Denn die- 
fes elende Machwerk it weder fur Zahnärzte noch für Layen 
brauchbar. Der Vf. wird wohl thun, wenn er entweder den 
S. r4. angezeigten Pian, die anderen Arten des Zahnwehes bey 
cuier anderen Gelegenheit abzuhandelu;, ganz aufgiebt, oder, 
Calls er dennoch nur durch Schriften über das Zahnweh nutz- 
Dh zu feyn Beruf fühlen follte, lich beftrebr, etwas befferes 


ZU ljefern, 


: OTA GS WISSENSCHAFTEN. Berlin, b. Matzdorf: ie ift 
ets „doit ‘giger Zeit, gefallexe Credit mehrerer Schlefifcher 
GutsbetiZeV „jeder herzuitellen, damit fe nicht in die Hände 
der W „chere, fallen, und die Sequeftration und Subhaftation 
ihrer Guter Mojichft vermieden wird, oder wenn fie unver- 
meidlich ift, der x7gyın derfelber nicht’ unter die land/chuftliche 
Laxe herabzufinken (zefahr läuft, beantwortet ren Fr. Leop, 
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gen nur.drey katholifche, nämlich Böhmen, Pfalz 
und Oranien, welchen noch eine alternirende Stimme 
zugegeben wird. Sonderbar genug, dafs der prote- 
ftantifche Erbftatthalter eine :atholifche Kurfimme 
der Groisherzog von Toicana aber eine evangelifche, 
erhalten foll? Diefs it dem Vf. bey feiner Länderver- 
theilung ganz gleichgültig, und vielleicht glaubt er 
die Concentrirung Deutfchlands dadurch defto befer 
zu bewirken. Aber diefe Scheint ihm felbft noch ein 
Problem zu feyn, da er am Schlufs von einem Stän- 
everein zwar fprechen will, aber eine befondere Aus- 
führung dazu erfodert. Durch die Abtretung des lin-. 
ken Rheinufers würden die beiden rheinilchen Kreife 
füglich in einen amalgamirt werden können, vñd zu 
künftiger Juftizbeförderung fchlägt der VE. für dieje- 
nigen Stände, die das privilegium de non appellando 
illimitatum nicht haben, Kreisoberappellations- Gerichte 
vor, von weichen nur in Fällen des verfagten Rechts 
und bey der Nichtigkeitsklage, an die Reichsgerich- 
te recurrirt werden dürfte. Diefen blieben nur die 
fchon aubängigen Appellations - Sachen, ingleichen die 
Procefle der Unmittelbaren Zu entfcheiden übrig. 


# 
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Lezie, b. Fleifcher d. J.: Predigten zur Beförde- 
rung, eines reinen und thatigen Chriflenthums. Von 


G. Ch. Cannabich. ater Ib. 1801. 3489. 8. (x 
Rthir.) (S. d. Rec. À. L. Z. 1799. Nr.81.) 


SCHRIFTEN. 


IPF 'ildegans, Rônigl. Pr. Cammerrath. 1801. 565. g. (6gr.) Dafs 
feic dem Jahr 1786 einige Leute .in Schlelien lich durch die 
Leichtigkeit, Geld zu erhalten, haben verführen laffen, mir 
wenigem eigenen Vermögen, grofse Güter zu kaufen, ift be- 
kannt. Die Wenigen, die zu rechter Zeit wieder verkauft, oder 
das Spiel nicht zu weit getrieben haben, find reich geworden; 
die andern find banqueroit, weil feit dem Kriege viel Geld aus 
der Provinz verfchwunden ift, und Ihnen die Capitälien aufge- 
kündigt werden, die auf ihre Güter hypothecirt waren, und 
die fie nicht zahlen können. Diefe Erfcheinung ift ganz na- 
türlich, und eine, in der handelnden Welt täglich zu fpüren- 
de Foige aller gewagten Speculationen. Damit diefe gedräng- 
ten Gutsbeüitzer etwas aus dem Schiffbruche retten, fchläst 
der Vf. eine allgemeine Aflecuranz - Compagnie vor, ail der 
fämmtliche Schlelifche Gutsbefitzer Theil nehmen, und dafür 
haften follen: dafs kein Gut im Concurs unter der land- 
fchaftlichen Taxe verkauft werde, und nôthigenfalis das Gut 
dafür annehmen, So gutgemeynt auch diefer Vorfchlag feyn 
mag, fo ift er nicht ausführbar. Die Aflociation der feibit in 
Noth befindlichen Guchsbefitzer kann zu, nichts heifen; denn 
diefe würden ihre Verpflichtung nicht erfüllen können, und die 
Reichen werden wahrlich lieh keiner Gefahr ausfetzen , um einige 
Verfchuldete zu retten. Uebrigens ift die Zahl der gedrängten 
Gutsbefitzer niche fo grofs, und ihr Ruin, die natürliche Fol- 
ge ihrer Handiung, für den Staat keinesweges fo nachtheilig, 


als der V£. es fchildert. 
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GESCHICHTE. 


Orsx, in d. Univerfitätsdruckerey : Supplementum 
ad Vefligia Comitiorum apud Hungaros celebrato- 
yum T.I. — AdIl. D. Anton Feftetich de Tolna 
„S. M. Camerarium. Edidit Mart. Georg Kovachich, 
Senquiccienfis » AA. LL. et Philof. Doctor, J. Com. 
Zemplin. Tab. Jud, Affefor. 1801. 442 S. $. 


i Der dritte Theil, der fich mit den neueften Zei- 

ten befchäftigt, kann nicht fo reichhaltig an 
noch ungedruckten Reichstagsfchlüffen feyn, als die 
vorigen (S. À. L. Z. 1800. Nr.352.); aber er ent- 
hält doch manches noch unbekannte und unbenutzte 
Denkmal zur Gefchichte der öffentlichen neuern Reichs- 
verhandlungen. Das merkwürdigfte davon auszuhe- 
ben, wird unfere Pflicht feyn. 

Da der zweyte Tbeil mit dem J. 1524, folglich 
nicht eben mit dem Ende der Regierung Ludwig II. 
gefchloffen hat: fo wird man fich nicht wundern, 
dafs im dritten Theil noch fo viel von Ludwigs II. 
Reichsverbandlungen vorkommt. Die Gefchichte der- 
felben zeigt befonders beym J. 1426 ganz deutlich, 
dafs zwar Ludwigs II. Hof und M:-nifterium héthft 
verdorben waren; dafs aber auch die Zapolyaifche 
Parthey, welche dem Reiche aufhelfen zu wollen fich 
das Anfehn gab, meiftens fchwache und eigennützige 
Köpfe zu Anführern hatte, Sonderbar ift es, dafs 
der Vf. mehrere Actenftücke zur Gefchichte der foge- 
nannten Räkofer Reichsverfammlung vom J. 1525, 
als im folgenden, abgedruckt angiebt, und dafs diefe 
“Actenftücke dennoch nieht abgedruckt find, woraus, 
bey dem Stillfchweigen des befcheidenen Vfs., zu fol- 
gen fcheint, dafs die Cenfur. die Actenftücke felbft 
ausgeftrichen, die Beziehung, darauf aber ftehen ge- 
laffen habe. Wenn nun die Cenfur felbf alte hifto- 
rifche Actenftücke, in einem für Gelehrte von Profef- 
fion, nicht für das Volk beftimmten und verftändli- 
chen Werk zu ftreichen wagt: wie wird fie fich nicht 
an neuern freymütbigwahren Darftellungen der un- 
garifchen Gefchichte vergreifen! Da mag denn wohl 
das Loos ungariicher Gefchichtsforfcher, wenn fie 
fich unter eine fo offenbar übertriebene Härte folcher 
-Cenforen beugen folen, nicht beneidenswerth feyn. 
Hr. v. K. fagt S.3. Proferam hic Epiflolam Baronis de 
Burgio. S.17- Plus lucis affundet narratio Michaëlis 
Csäfsar, cujus primum edendae fortunam mihi obligife 
gratulor: und weder von einer Epifola, noch von 
einer narratio ilt hier das mindefte zu lefen. Ein 
Glück noch, dafs des Baronis de Bargio drey Briefe 
über die Reichstagsacten des J. 1525 u. 1526 in v. En- 
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els Gefchichte des ungarifchen Reichs IL. 5.149 folg. voll. 
re abgedruckt Find; aber die Erzählung des Au- 
genzeugen Mich. Csafsar mufs das gelehrte Publicum 
wahrfcheislich durch dieSchuld des Cenfors noch auf 
längere Zeit entbehren. Hingegen hat der Vf. S.6f. 
einen deutfchen Bericht über den Hatvaner Landtag 
abdrucken lafen, der in der angeführten Gefchichte 
des-usgarifchen Reichs IL. S. 43. eingerückt ift, ohne 
diefes Umftandes zu erwähnen. S. 18. fehlt ebenfalls 
die vom Vf., als zum Abdruck befimmt angegebene 
„Oratio Francifei Bathi ad Nobilitatem contra Aulae ac 
Patriae depraedatores.“ — Hingegen hat der Vf. die 
Hatvaner Artikel des J. 1325, die er fchon in den 
Vefligiis aus einer römifchen Abfchrift S. 593 £. gelie- 
fert hatte, wegen einiger Verfchiedenheiten, die fich 
vielleicht nur hätten kurz nachweifen laffen, aus in- 
ländifchen Codd. in vollftändigem Abdruck abermal 
geliefert. So it z.E. der XIII. ganze Artikel in der 
römifchen Copie nicht enthalten. Nach S. 59. ver- 
anlafste der Hof felbft 1526 eine wider die Zäpolyai- 
fche Parthey gerichtete Verbrüderung ven 200 Edel- 
leuten, welche fich Kalandos nannten, deren Ver- 
brüderungsartikel der päpftliche Gefandte Baro de 
Burgio nach Rom gefchickt hat, von woher der Vf. 
eine Abfchrift zu erhalten, und dann herauszuge- 
ben hofft. 

Die Zwiftigkeiten zwifchenK. Ferdinand I., und 
Joh. Zápolya werden hier durch manche neue Acten- 
ftücke erläutert. Das königl. Ferdinandifche Aus- 
fchreiben vom rọ. Jan. 1527, worin er die hungari- 
fche Sprache und Nation mit allen Kräften zu hand- 
haben verfpricht, verdiente allerdings aus Schöttgen 
und Kreylig wieder abgedruckt zu werden. Von an- 
dern intereflanten, bis jetzt noch blofs in Handfchrif- 
ten aufzutreiben gewefenen ‚Urkunden hat die Cenfur 
S. ı2r. abermals den Brief Zäpolyas an die Ferdi- 
nand I. beypflichtenden Stände nach Ofen (vom 
Octb. 1526) ausgeftrichen. Die Verfammlungen der 
Grofsen und Mächtigen von beiden Partheyen, die 
jetzt febr häufig ftatt hatten, und deren Ausfchrei- 
ben oder auch Verhandlungen hier vorkommen, find 
folgende: Ein Zapolyaifcher Convent zu Tokay Oct. 
1526, wo Zäpolya’s Erwäblung und Krönung verab- 
redet worden (S. 71 folg.). Ein Ferdinandifcher im 
Dec. 1526 zu Presburg ($.93.). Ein Zäpolyaifcher zu 
Ofen (im März 1527). Ein Ferdinandifcher zu Ofen, 
welcher die Krönung Ferdinand I. (3. Nov. 1527) 
und die A-htserklärung des Zápolya zur Folge hatte, 
(S. 121 f.) wieder ein Ferdinandifcher im Februar 1528 
(S. 130.) ein gemifchter und gleichfam neutraler zu 
Bäbolcha, zuBelovär, und zu Vefsprim im Frühjahr 
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1531 um Friedensverfuche zu machen (5. 135 £.), weil 
die Stände beider Partheyen des Kriegs müde waren. 
Beide Hauptpartheyen aber,“ nämlich fowohl Ferdi- 
mana I. als Zäpolye, waren mit folchen neutralen Zu- 
fammentretungen nicht zufrieden, weil ihre beider- 
feitige Begierde zu herrfchen, nur durch den völli- 
gen Untergang und Abrritt des Gegners befriedigt 
werden konnte. Dennoch kam noch ein neutraler 
Convenr zu Kenefle zu Anfang 1532 zu Stande (S. 145.), 
der einen Reichstag nach Berinkida anordnete. Eine 
Zufammentretung von Bevollmächtigten beider Thron- 
werber im Dec. 1532 zu Megyer auf der Infel Csallö- 
Koz entwarf zwar die hier S. 150. abgedruckten Waf- 
fenftilltandspunkte: fie gingen aber nicht in Erfül- 
lung, weil beide Fürften fie nicht genehmigten. — 
Pie eigentlich nur Particular - Convente 1537 u. 558 
zu Presburg, welche Ferdinand], halten liefs, hatten 
das fonderbare dem Moflorzi zu verdankende Glück, 
dafs ihre Schlüffe als fürmliche Reichstagsabfchiede 
in das Corpus Juris verfetzt wurden. S- 119. findet 
fich die Spur eines Convents für die oberungarifchen 
Gegenden vom J. 1K4r. 8.167. das Verzeichnifs der 
wenig zaklreichen Glieder des Reichstags zu Neufohl 
1542. Der König war nicht felbft zugegen, und er- 
theilte daher auf die ihm zugefchickten Geletzesent- 
würfe eine fchriftlicke Antwort, die im Corpus Juris 
fenit, und bier zuerftS. :69. gedruckt erfcusiut. Ue- 
berhaupt fehlen im Corpus Juris zu 6 Ferdinandi- 
fchen Reichtagsabfchieden die königl. Befätigungs- 
urkunden, oder die Antworten des Königs auf die 
ihm vorgelegten Gefetzesentwürfe; welche Ancwor- 
ten nicht immer den ganzen Text diefer liefetzesvor- 
fchläge befiätigten. So z. E. in der Antwort des Kö- 
nigs auf die Gefetzentwürfe vom f. £542 heifst es: 
Quod ad veliquos etiam Articulos. . Sua Dlajeflas vati- 
ficat et confirmat, excepto tamen Articulo iilo (45) de 
tricehmis noviter erectis u. f. w. Ein neuer Beweis, 
dafs das Corpus Juris Hung. weder vollitändig noch 
diplomatilch genau zulamwmengeietzt und geordnet 
fey. Zum zten Artikel des. Presburger Reichstags 
voir J. 1542 liefert der Vf. S. 184. aus Handfchriften 
ebenfalls einen bedeutenden Zufatz, der im Corpus 
Ejuris fehlt. — Vom Particularconvent zu Sajó Szent 
der (im Jul. 1544) erhalten wir S. 195. den Ent- 
wurf des an Eerdinand I. zu richtenden Anfinnens 
über verfchiedene Gegenftände, vom Debretziner Con- 
vent hingegen, welchen Mabella im Junius 1545 zu- 
famınenberufen hatte, fteht S. ros f. ein Auszug fei- 
ner Befchlüffe. In aiefen Zeiten des öffentlichen Un- 
glücks fchlieh fich die conftitutionswidrige Mode ein, 
dafs ein Keichsbezirk ohne den andern über allge- 
meine und befundere, vorzüglich Landesvertheidi- 
gungsantiatten berathfchiagte, und das allgemeine 
Reichsintereffe in das Entereffe einzelner Gegenden 
and Bezirke zeritückelt wurde. So z. E. hatten die 
Coraitate diesfeirs der Donau im Januar und Auguit 
3547 zwey Convente zu Hidvég und zu Körmend, 
vor dem auf den Monat November nach T'yrnau aus- 
gefchriebenen Reichstag. — Sieben oberungarifche 
Lowitace verlamanelten fich 1332 zu Gôntz, und er- 
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hielten vom König FerdinandT. auf ihre eingefandten 
Befchlüffe eine eigene Antwort, in welcher Ferdi- 
nand I. felbft faut: „Quod praeter publicas conflitutie- 
nes ac veterem confuetsiinein, praeterque auctoritatem 
Suare Mnjeftatis fe inconfuito particalarss Conventus mA 
jus, modi fuerint celebrati." Von einem andern Con- 
vente, iden der K. Ferdinand L. feibft im J, 1553 un- 
tern 7. März zur damals fchon für nöthig ein 
Art. 24 1533 anbefublenen Reviiion des Gefetzbuchs 
anfayre, verfpricht der Vf. in einem andern Werk 
welches er unter der Feder hat (8. 238-), in den fab. 
fidüs ad 'hiftoriom legislationis Hungaricae, die wir mit 
Verlangen erwarten, nähere Rechenfchaft, fo weit 
fichs aus den bisher gefammelten Nachrichten thun 
läfst, mit Rücklicht auch auf den 1563 u. 1564 diefs- 
falls gemachten Verfuch, zu geben. Fine ee, 
Berathfehlagungen über öffentliche iaoeia eniem, 
ohne Zuziehung der Reichsitände, zu balten fing 
fchon ebenfalls unter Ferdinand I. an, nämlich de 
fogenannten Conferenzen oder Concu:fus Reoni, von 
denen hier ein Beyipiel fchon vom ]. 1556 (S. 2 t) 
angeführt wird. Die;uefchichte der El 
geferzinäfsigvollen Reichstäge, deren mit köniel 
Sanction verfehene Beichlüfle im Corpus Juris fteben, 
hat der Vf. durch den Abdruck der (ogenanncen Re- 
galum oder Kônigl. Einderufungsfchreiben, die mei- 
itencheils die Veraniaflungen der Reichstäge erzäblen 
aufsebellr. Diefe Kegales werden jetzt gleichlautend 
‚an alle Behörden des Reichs erladen; vormals waren 
fie zuweilen an eine Behörde mit verfchiedenen Aus- 
drücken, als an die andere gerichtet, welches der Vf. 
mit Beyipielen belegt. Oefters waren die Folgen ei- 
nes gegebenen (efetzes fo nachtheilig, dafs fchen ina 
folgenden Jahr die Zurücknahme deffelben in Antra 
kommen ınufste: io z. E. 1564 die Abfchaffun« des 
1563 decretirrenWerbots der Kupferausfuhr. (S. 253 £.) 
Zur Erläuterung und Vergleichung der Contributions- 
anfchläge, die auf den Reichstagen von 1549 — 158 
gemacht wurden, lo wie der Zahl der Porten in a 
verfchiedenen Comitaten, welche in den Zwifchen- 
jahren zwammengezählt wurden. dient die hier 
S. 273 folg. eingerückte Tabelle. Vom Cenvente zu 
Tartzal 1593 im Sept., welcher wegen der Abwen- 
dung dringender Türkengefahr von den oberungari. 
fchen Comitaten gehalten wurde, find hier die Be- 
fchlüife S. 301 f. abgedruckt. Die königl. Propofirio- 
nen auf dem Convent zu Gran 1594 im Junius itehen 
S. 310. — Von dem Cafchauer Convent 1595 hat 
der Vf. nichts näheres aufgefunden, von den Bock- 
kaifchen Conventikeln vom J. 1005 u. f.biefert er eben- 
falls heine Acrenitücke; und von den merkwürdigen 
Verhandlungen des Wiener Friedens 1656, der die 
Freyheiten der proteltantiichen Kirche in Ungarn be- 
gründete, giebt er eine nur kurze Ueberficht. Wie 
es wohl zuging, dalis der Wiener Frieden nicht diplo- 
matifch genau nach der Ürichrift in die Decreta Regni 
eingefchalter wordeu? Dals es an dieler diplomati- 
fchen Genauigkeit feble, bezeugen fowohl die 1681 
am 4. Julius während des Reichstags zur Verzeich- 
nung des Keichsarchiys ernannten Commiillarien, als 
auch 
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auch die Regiftranten des Reichsarchivs, die gelelbs 
1765 in Ordnung brachten; erfte mit den Werten: 
Transactio Viennenfis quae non vi detur in toto 
concordare cum typis mandata ei articulis 
Dinetatibus anferte, ‚letzte mit den Worten: 
Transactio Viennenfis anno 1606 die 9. Fi ct Jubferipta, 
demwnque anno codem fu? dato 18. funii Decretis 
Regni Stylo in plerisgwe div srfo inferta. Boch- 
kay publicirte den gefchtoflenen Frieden in einem 
Convent zu Cafchau 1606 1m December. Kurz be- 
rührt werden vom Vf. die Convente zu Cafchau 1607 
jm Februar und October, dafelhft 1608 iin Jan. u. 1608 
zu Presburg 1m Jan., dann wieder zu Cafchau im 
Sept. 1608, worauf endlich Matthias IL Wahl und 
Krönung erfolgte.. Der Vf. befitzt von mehrern der- 
felben die actenmäfsigen Verhandlungen, hat fie aber 
hier nicht geben wollen oder dürfen. Hingegen le- 
fert er S. 374. den Text des Reichsragsfchluffes von 
1619, welcher, weil damals alle Bethlenifch gefinnte 
Stände abwefend waren, nicht in den Gebrauch, noch 
ins Corpus Sjuris aufgeneimmen if. Nur kurz berührt 
er die Bethlenifche Convente r6r9 zu Cafchau Sept. 
‚und zu Presburg Nov., die Betblenifche Reicusver- 
fammlung zu Neufohl 1620, die Convente zu Tyrnau 
und Cafchau 162r, und läfst hier andern Bearbeitern 
der neuern ungarifchen Gefchichte viel zu thun übrig. 
Das hier zuerft gedruckte inauguraldiplem Ferdi- 
nand IV. vom J. 1647 und Jofeph I. 1637, bätte aller- 
dings Platz im Corpus Juris finden follen. Die Can- 
vente derMifsvergnügten unterLeopoid I. unéJofeph L, 
und die verfchiedenen Concurjus Regni, hai der VE, 
ganz übergangen. Er eilt den neueften Zeiten zu, 
wo erwünfchte Eintracht, Ruhe und Ordnung in den 
Reichsverfammlungen zu bemerken waren. Möge 
ruhige Weisheit diefelben auch Künftig leiten! 


Lrirzts, im Compt. der Lit. für Elberfeld: Edle 
Griechen — in den Revolutionszeiten des alten 
Syrakus — vom Verfafler der Edlen der Vorwelt. 
Pak, Le ss 1800. 3285. 8. mit einem Kupfer. 
(1 tr. 


Das Lob, welches Rec. dem erften Theif diefes 
Werks wegen feiner glücklichen Auswahl, Gründ- 
lichkeit und Schönheit ertheilen zu inüilen glaubte, 
wiederholt er mit voller Üeberzeugunz auch bey die- 
fen zweyten, und empfiehlt es als Lefcbuch jedem, 
dem es aufser der Unterhaltung zugleich noch um Aus 
bildung und Belehrung zu thun it. Er ninfafst die 
Regierungsge'chichte des jüngern Dionyilus bis zu 
feiner Vertreibung aus Syrakus, und Dion, der Be- 
frever diefer Stadt, glinzt als dauptperfon durch die 
gasıze Erzählung. Mit wahrer Menfchenkenntnifs 
und tiefen Gefühl findet ER häufig die einzelnen 
Sicuarionen, welche die Angaben der Alten nur leife 
n ihre Kleinfien Scharti ungen bearbeitet, 
e der Handlung gewinnt dadurch an 
Confequenz und innen Zafammenhange, welche 
nur feiten durch ein unerwartetes, vielleicht unpaf- 
fendes, Glied. der Kette die Behaglichkeit des den- 
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kenden Lefers ftört- Eine in die Reihe der Begeben- 
heiten verwebte kleine Abhandlung, zum Erweis des 
Satzes, dafs reine Demokratie für Menfchen diefer 
Erde die fchlechteite aller Regierungsverfaffungen fey, 
it zwar der Ueberzeugung des Rec. völlig entfpre- 
chend; nur fo ganz allgemein möchte er fie nicht 
hinftellen, möchte vielleicht die Ausnahme kleiner, 
nicht fowehl äufserft aufgeklärter als noch fittlich 
unverdorbener, Staaten geltend zu machen fuchen; 
würde wohl gar durch. die Erfahrung zu behaupten 
wagen, dafs z.B. die kleinen Gebirgscantons Helve- 
tiens unter keiner andern aller möglichen Stsatsver- 
faffungen eine glücklichere und anpaflendere hätten 
wäblen können, als die irige felbit mit einigen Aus- 
wüchfen war. — Ungern machen wir bey fo fchö- 
nen Verzügen dem Vf. einen Vorwurf, den wir 
fchon beym erften Theile machten, dafs er auch da, 
wo die Gefchichte nicht Führerin if, zu fehr aus- 
malt; oft fchön malt, doch mitunter auch ungiück- 
lich. Der junge Dionyfius fanmelt, fo wie er den 
Vater durch Opium aus der Welt gefchickt bat, den 
theils aus alten, theils erft aus neugefchaffenen Mit- 
gliedern beftekenden Staatsrath, um fch von ihm 
huldigen zu laffen, und zu berathfchlagen, auf wel- 
che Art man fich gegen das Volk zu benehmen babe. 
Dion huldigt unter Bedingungen, welche die jungen 
Räthe wohl nicht wit Unrecht beleidigend finden, 
und verlangt, Dionys foll desa Volke laut bekennen, 
fein bisheriges Leben habe ihn des Throns nicht wür- 
dig gemacht, und er könne es ihm nicht verdenker, 
wenn es von feinem Scepter wenig Gutes erwarte; 
er wolle fich aber beffern, und in den erften Jahren 
feiner Regierung der Leitung weifer Männer anver- 
trauen, bis er felbft die Lenkungskunit hinlänglich 
eriernt babe. Wenn ihn die Syrakufaner unter die- 
fen Bedingungen als König erkennten, dann dürfe 
er fich vom Dion Sehorfam und die pünktlichfte Un~- 
terfiützung verfprechen, anders aber nicht. Derglei- 
chen Grundzüge follen Dions geraden Charakter be- 
zeichnen; in der That bezeichnen fie eine Derbheir, 
deren Gränzlinie von Grobheit fich mit unbewaffne- 
tem Auge wohl fchwerlich bemerken läfst. Der Vf, 
füblte diefs wahrfcheinlich fo wie Rec., wolite alfo 
augenblicklich den Beweis liefera, dafs ein Mann, 
der fo fprechen konnte, gerade der eifrigfte Staats- 
diener fey, und defs Dion auch wegen feiner übrigen 
Verhältnifle wohl auf diefe Art fprechen durfte. Es: 
kommt ein Bothe und meldet, eine mächtige Flotte 
der Karthaginienfer fey im Anzug. Lafs dich fchnelt 
vom Volke beftätigen, fagt Dion, danm fchiffe ich 
mich ein, und verfchaffe dir Waffe nftillitand und den 
Frieden von den Suffeten zu Karthago. Willt de 
lieber Krieg: fo erlaube mir, dafs ich 50 Dreyruderer 
auf meine Koften rülte, fie bemanne und den ganzen 
Krieg bindurch unterhalte. „Befchämtes Erftaunen 
glüht auf den Wangen der neuen Staatsräthe, und 
fenkt ihre Blicke zu Boden.“ Diefs Erräthen if febr 
natürlich, nur fcheint ihm der Vf. eine andere Aus- 
legung zu geben, als ihm wohl alle Welt geben wird, 
Sie mufsten {fich doch wohl über die Rodomontade: 
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eines, wenn auch fehr reichen, Privatmanns und ih- 
res Mitglieds fchämen, welcher behauptete, 50 Kriegs- 
fchiffe nicht blofs auf eigene Koften ausrüften, fon- 
dern auch die dazu gehörigen 15000 Mann auf un- 
bedingte Zeit erhalten zu können. — Wenn der 
Vf. den Eingang der Rede Dions auf dem Schluffe 
zu Korinth nochmals überlieft, findet er gewils Bom- 
bait darin. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Pirwa, in d. Arnoldifchen Buchh.: Deutfche Kunf- 
Blätter.  Evfien Bandes drittes u. viertes Heft. 
1801. zufammen 1089. g. nebit einem Kupfer. 

Nicht ohne Vergnügen bemerken wir von diefer 

Zeitfchrift, deren erfteHefte (A. L. Z. 1800. Nr. 206.) 
init Lob angezeigt worden find, dafs fie an innerm Ge- 
halt nicht ab, fondern im Gegentheil beträchtlich zuge- 
nommen habe. Der kritifche Theil derfelben if fait 
ehne Ausnahme richtigen Grundfätzen geinäfs, frey, 
und oft mit glücklicher Laune behandelt; wo die Vf. 
im Allgemeinen über Kunit und Kunftregeln fprechen, 
wählen fie meig einen hoben Standpunkt, und zei- 
gen fich als Männer von ächt philofophifchem Geifte 
und Bildung. Eine nähere Inhaltsanzeige der vor 
uns liegenden Hefte wird alles diefes, wie wir hoffen, 
noch mehr in’s Licht fetzen. Das Sonnet an einen 
jungen talentvollen Känjtler S. 1., verdient in Hinficht 
der Gedanken Beyfall, hingegen läfst es von Seiten 
der Klarbeit und Leichtigkeit des Ausdrucks noch 
manches zu wünfchen übrig. Von S, 2— 20. findet 
man die Fortfetzung der Fragmente über bildende Kunfl, 


À. L. Z. JULIUS r8ot. 


168 


wo uns folgende Stelle befonders wohl gefallen hat. 
Der Vf. fpricht vom Gewand, und fagt: ‚Er (der 
Künfter) wage es, um der Schönheit willen, die immer 
fittlich ift, jener falfchen Sittlichkeit, welche das Lafer 
erfenn, Hohn zu fprechen, und das Nackende in feine 
anverjährbaren Rechte einzufetzen, ev [chewe fich nicht, 
die ulten Götter und Heroen, ihrem ganzen Wefen nach, 
vorzuführen, was auch eine wnverfländige Moral dazu 
fagen möchte. Selbfi unfchuldig mufs die Kunfl fich ganz 
von dem Lafer abwenden, und nur unfchuldige Augen 
entzücken wollen.“ Ein anderer Abfchnitt eben diefer 
Fragmente enthält viel Wahres über Portraite. Der 
letzte Abfchnitt handelt von Karikaturen, und ift nicht 
minder beherzigenswerth. — Befchlufs des Auffatzes 
über die Dresdner Kunflausfellung im Jahre 1800, von 
S. 21— 36. Die Bemerkungen und Urtheile, welche 
der Anzeige von den ausgeftellt gewefeneu Kunftwer- 
ken beygefügt find, fcheinen faft ohne Ausnahme 
grändlich und gerecht. Dem Anhang: Ein Wortsiber 
Stickerey, wünichen wir viele Lefer, befonders aber 
Leferinnen, welche diefes wohlgefprechene Wort fleis 
{sig in Erwägung ziehen. Etwas über die Oper von 
S. 43—53, und Etwas fiber Liebhabertheater von 
S. 53—68., haben Verdienfte, wiewohl fie ihrer 
Kürze wegen den Gegenfiand nicht völlig erfchôpfen. 
Notizen von S. 69. bis zu Ende. Unter diefer Rubrik 
findet man Recenfienen von verfchiedenen new her- 
ausgekommenen Büchern, welche in das Fach der 
Kunft einfchingen. Das beygefügte Kupferblatt ftellt, 
im Uinrifs, den Marfch eines Regiments Uralifcher 
Kofaken dar, nach einem Gemälde der Dresdner Kung» 
ausftellung, vom Hn. Hefs. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


NarunossomicnTe. Berlin, in Comm. b. Himburg: Se- 
fiae europeae iconibus et defcriptionibus illuftratae. Autere Ja- 
cobe Henrico Lafpeyres, Regis Borufforum a Confiliis Senatore 
Berolinenfi Soc. Lin. Lond, nec non Nat. Scrut, Berol. feodali. 
1801. 325. gr. 4. und eine illuminirte Aupfertafel. (x Rthir. 
12 gr.) Monographieen befonderer Gattungen, und vorzüg- 
lich folcher, die wegen der grofsen Aehnlichkeit der Arten 
fich fchwer unterfcheiden lafen, find ohne Zweifel für die Na- 
turkurde von grofsem Nutzen. Bey der Auseinardetfetzung 
der Arten einer Gattung wird die Aufmerkfamkeit nie fo ge- 
their, und es läfst fich immer etwas Vollltändiges erwarten. 
Gezenwärtige Monographie, welche die Sefien abhandelt, die 
bisher in Europa entdeckt find, ift eine der vorzüglichften, die 
wir in der Entomologie aufzuweifen haben, und kann dreift 
neben der fchönen Abhandlung von Mikan, über! die Bom- 
bylus- Arten einen Platz eiunehmen. Der Vf. hat es weder 
an Eleganz des Aeufsern, noch an Gründlichkeit und Voliftän- 
digkeit, in Ruckficht der Befchreibungen, fehlen lafen. Er 
fucht zuerft den Gättungscharakter zu beftimmen, und will die 
Sefia fellatarum, fuciformis, bombyliformis des Fabricius, da 
ihnen palpi refleri acuminati, das- ficherfte Merkmal der Gat- 
tung, fehlen, davon getrenat wiflen. . Der Flügelbau diefer In- 
fecten, die Lebensart ihrer Larven unterfcheiden fie auch auf- 
fallend von den Sefien. Er will fie deswegen lieber zu den 
Sphinx . Arten bringen, oder nach Scopoli’s Vorfchlag mit ei- 
aigen ausländilchen zu einer eigenen Gattung vereinigen. 


Ueberhaupt find 21 Arten, die man in Europa gefunden 
hat, hier aufgeführt. Jede Art ift durch eine gute Diagnofe, 
durch mehrere Citate, wenn fie fchon bekannit war, und durch 
eine ausführliche Befchreibung, die allezeit ein Blatt einnimmt, 
kenntlich gemacht. Verfchiedene Arten find zu Abarten, eini- 
ge Abarten zu Arten umgeändert worden. Der Vf. ift dabey 
mit grofser Sorgfalt zu Werke gegangen, und hat felbft, fchon 
von andern befchriebene Arten, wenn er fie nicht zu unter- 
fuchen Gelegenheit hatte, ausgelaffen. Sechs neue Arten wer- 
den hier zuerft befchrieben, nämlich: Hylaeiformis, Mellini- 
formis, Andrenaeformis, Thynuiformis, Nomadaeformis und . 
Philanthiformis. Die Verwirrung, welche in der Synonymie 
der Arten herrfchte, Ht durch forgfältige Vergleichung mit der 
Natur fehr glücklich gehoben, und es find beftimmtere Charak- 
tere für die Arten auSgemittelt worden. 

Nur von fehr wenigen Arten ift der Aufenthalt der Larve 
angegeben, und wie es fcheint, fo hat der Vf, felbft keine 
Larve einer Sefia zu beobachten Gelegenheit gehabt. Yon ei- 
nigen Arten ift auch nur ein Gefehlecht bekannt. Die fchön 
geftochene und fauber illuminirte Kupfertafe] enthält 28 Figu- 
ren der feltenften Sefien, und der in Kupfer geftochene Titel 
ftellt die Frefswerkzeuge diefer Infecten vor. 

Wir haben noch eine Abhandlung über die eurapäifchen 
Arten der Gattung Zugaena vom Vf. zu erwaten, wozu er uns 
in der Vorrede Hoffnung macht, die gewifs Jedem Entomolo- 
gen eben fo wilkommen als gegenwärtige Abhandlung feyn wird. 
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ARZNEIGELAHRTHEIT. 


Arroxa und Leirzig, b. Kaven: Medicinifche Be- 
obachtungen und Erfahrungen, von D. Heinrich 
Gottlieb Spiering. Erfter Theil. 1800. mit der Einl. 
322 S. 8. (1 Rthlr.) 


er Vf. vorliegender Beobachtungen, welcher be- 
reits durch fein voluminöfes Handbuch der in- 
neren und äufseren Heilkunde bekannt ift, will durch- 
aus zu den Hippokratifchen Aerzten gehören, und 
durch diefe Schrift nun, wie er in der Einleitung felbft 
fagt, an den Tag legen , wie weit er es in der Nach- 
ahmung des Hippokrates und feiner Nachfolger ge- 
bracht habe, Rec. mufs aber geftehen, dafs der Vf. 
durch diefe Beobachtungen als Hippokratifcher . Arzt 
von gar keiner vortheilhaften Seite erfcheint.. Be- 
obachtungen, wie diefe find, können nicht nur für 
die praktifche Arzneykunde durchaus keinen we- 
fentlichen Nutzen haben, fondern fogar derfelben 
fchaden. 

Die Schrift it in zwey Abfchnitte getheilt. Er- 
fter Abfchn. Beobachtungen der hitzigen Krankheiten 
in den Jahren 1785 bis 1788. Kap. r. Befchreibung 
der Witterung diefer Jahre. Hier inachen aber topo- 
graphifche Nachrichten befonders von den beiden Oer- 
tern Kappeln und Elmshorn das mehrfte aus; und 
von Witterungsbeobachtungen "findet man hier fehr 
wenig, und diefs wenige äufserft unvollftändig. Der 
Vf. fagt felbft S.20., dafs bis 1787 fein Tagebuch oh- 
ne Ordnung und weiteres Nachdenken fortgefetztfey; 
und S. 32. dafs er auch die Witterung des Jahres 1788 
nur unvollftändig beobachtet habe. Kap. 2. Allge- 
meine Ueberficht der ftehenden, perennirenden, jähr- 
lichen, dazwifchen laufenden und fporadifchen Krank- 
heiten der Jahre 1785 bis 1788. Das ftehende Fieber 
war lin Jahre 1785 gallicht. Die untergeordneten und 
dazwiichen laufenden Krankheiten waren init dem 
ftehenden Fieber verbunden. S.45. fagt der Vf. „die 
jährlichen Fieber find mir diefes Jahr nicht vorge- 
kommen.“ (9. Im September diefes Jahres änderte 
fich die allgemeine Conititution, es trat an die Stelle 
des gallichten Fiebers ein fchieunichtes, mit welchem 
eine faulichte Auflöfung der Säfte (2) verbunden war. 
Diefe Conftitution gieng mit dem Herbe 1788 zu En- 
de. S. 40. liefet man abermals die Klage des Vf., dafs 
er fein Tagebuch nicht fo in Ordnung gehalten habe, 
dafs er eine vollitändige Gefchichte diefes Jahres lie- 
fern könne. Man findet auch wirklich hier fait gar 
nichts; und was der Vf. aus Baldingars medicinifches 
Journale, und aus deffen neuem Magazine abgeichrie- 
ben hat, gehört gar nicht einmal hieher. S. 63. fagt 
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der Vf., er könne es nicht mit Gewifsheit fagen, wie 
fich das Jahrsfieber verhalten habe, weil er noch kei- 
ne hinlängliche Menge Kranken zu beforgen habe; 
und doch heifst es weiter unten: die Pleurefie war 
auch wohl mit dem Jahrsfieber verbunden. im Herb- 
fte 1786 wurde das ftehendé Fieber wieder gallicht, 
und blieb es bis im Herbfte 1788, wurde alfo peren- 
nirend. Wenn der Vf. fagen will, dafs alle übrigen 
vorgekommenen Krankheiten den Charakter diefes 
ftehenden Fiebers angenominen haben, fo fagt er: 
„die proteusartige Galle übertünchte alles.“ Welchen 
Werth die in diefem Kap. zerftreueten Bemerkungen 
des Vf.haben, mag der Lefer aus einigen unter meh- 
reren ihres gleichen ausgehobenen Beyfpielen beur- 
theilen. So bemerkte der Vf., dafs der Aderlafs den 
Friefel und das gallichte Fieber verfchlimmerte, dafs 
der Bluthuften bey der gallichten Pleurefie durch ad. 
ftringirende Mittel und Opiate vermehrt wurde, dafs 
die Bräune bey dem Scharlachfieber faft niemals fehl- 
te. Kap. 3. Einzelne Krankheitsgefchichten der Jahre 
1785 bis 1788. Wenn der Vf. gleich in Anfange in 
einer Note fagt, dafs in diefem Kap. einige Numern 
fehlen, weil er einige unwichtige Krankheitsgefchich- 
ten ausgeftrichen habe : fo bedauert Rec., dafs er nicht 
alle unwichtigen ausgeftrichen hat. Ob aber dann von 
dem ganzen Kap. viel geblieben wäre, läfst Rec. da- 
kin geftellt feyn. Um den Lefer mit der Manier des 
VE bekanntzu machen, hebt Rec. eine ihin zuerft vor- 
kommende Krankfeitsgefchichte wörtlich aus: 
C. Pleurelie, Mittel, 

Nr. r9. Ruhling 28 Jahr, be- 
fchwerte fich den 15ten Märzlein Kiyftier, 
über ein Tieber, welches fich 
mit Froft (korrer) anfing und 
remittirte; ferner über Kopf- 
fchmerzen, Schmerz unter den 
kurzen Rippen der einen Sei- 
te, fchweres Athemholen und 
Verftopfung des Stuhls. 

Den ı6ten hatte er Oeffnung, 
keinen Froft und keinen pleu- 
ritifchen Schmerz; Hitze und 
Durft remiitirte des Morgens 
und exacerbirte des Abends. 


Wirkung. und 
Krifis. 


Glauberi mit 
Pulpa Tama- 
rind, 


ee | 


Salpeter mit 
Sauerhonig. - 


Den genh Le G ar Aderlafs, 
, der dumpfe Schmerz de 
Bruf, die Hitze, der Durft aufs Das Blut war 
jufserfte geftiegen. Die Un-'Brechmittel, roth,weder mit ei- 
reinigkeiten turgefcirten nach ner inflamınatori- 
oben, der Puls war hart, voll ichen Rinde, noch 
und ftark. — Nach dem Bre- mit wiedernatur- 
chen war die Beklemmüng und lichem Serum. 
alle vorbenannte Zufälle ver- Das Brechmittel 
fchwunden. Boborautia, |leerte viel Schleim 
AUS. 


Den ıgten fchien er geheilt, 
X Zwey- 
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Zweyter Abfchn. Chronifche Krankheiten nebfl ei- 
nigen chivurgifchen und folchen Vorfällen, die zur Ge- 
burtshülfe gehören. Hier findet man folgende Arti- 
kel in alphabetifcher Ordnung : Abortus. Abjcejfas. 
Arthritis. Carcinoma. Cardialgia. Unter andern giebt 
der Vf. eine Vorfchrift, die er das veränderte-Dower- 
fche Pulvernennt: Rec. Pulv. rad. ipecacuanh. Serup. j. 
Opii Gr. 8. Nitri depur. Drachm. B. M. di in duplo. 
J. des Morgens und Abends eins. Colica. Hacmor- 
rhagia. Hier liefet man eine feltfarne Verordnung des 
Vf., wider eine nach einein geltillten Blutfluffe ent- 
ftandene heftige Epilerfie, nach deren Gebrauch in 
etlichen Tagen die heftige Epileplie gehoben war: 
Rec. Mofchi Gr. ij. Opü Gr. j. Nitri depur. Drachm.ij. 
M. dividet. in IV. part. aequ. S. jede zweyte Stunde 
eines zu nehmen. Hernia. Herpes oder Lepra (?) Hy- 
drops. Ifchuria. Lumbago. Mania. Ophthahnia. Des 
Vf. Lieblingsmittel ilt: einige Tropfen Laudenum auf 
Baumwolle getröpfelt und in die Augenwinkel ge- 
drückt. Paratyfis. Scabies. Spasmus. Hier findet 
man eine Stelle, welche dem Lefer einen Begriffvon 
der Darltellungskunft des Vf. geben kann. Rec. fetzt 
fie wörtlich her: „It die Urfache nicht materiell, fo 
mufs fie wefentlich feyn, ift fie nicht mit blofsen Sin- 
nen zu ergreifen, fo ınufs fie durch den Veritand 
oder durch die Vernunft zu erforfchen feyn, hat fie 
ihren Sitz nicht in den erften und zweyten Wegen, 
und nicht in den Eingeweiden und Gefäfsen, fo mufs 
fie doch notkwendig in den Nerven liegen. Vulnus. 
In jeder Art Gangräna wendet der Vf. nichts als Sal- 
miak an. Vermes. 


Um von der Receptirkunft des Vf. noch ein paar 
Beyfpiele zu geben, ziehet Rec. einige Formeln 
aus: Rec. Sal. anglican. Unc.j. Sal. armoniac. Drachin. 
ij. Solve in Aquae fontan. Une. iij. Aquae bened. Ru- 
land. Unc. jß. M. d. f. alle halbe Stunden eine hak- 
be Talie voll warmen Waller, bis es wirkt. Rec. 
Cort. peruvian. Unc. B. Coque cum Aquae fontan. f. q. 
ad vemanent. Unc: Viij. Col. adde Mercur. dulc. Gr. X. 
M. d. f- umgefchüttelt zweymal des Tages ı Efs- 
Jöffel voll. Rec. Lapid. cancror. praep. Scrupuh ij. 
Mercur. dute: Gr. X M. d. f. in 16 plo. jeden Tag 4 
Pulver. Rec. Mann. calabr. Unc. ij. Sal. armoniac. 
Unc. 8. Aquae font. Unc. iij. M. d. 5. auf 3 mal, um 
Veflnung zu bewirken. Wie will der Vf. die beiden 
letzten Verordnungen entfchuldigen ? 


Auf Fehler in der deutfchen Sprache ftôfst man 
faft auf jeder Seite. So Jiefet man S. 135. er war auf 
die Beflerung, S. 162. Dichtheit in der Nafe, S. 200. 
herumhaufirenden Balfaırkeris, befallen geworden, S. 238. 
Kleinerwerdung. 

Auch Schnitzer in der lateinifchen Sprache hat 
der Vf. nicht fehlen lafen, z. B. S. 212. heifst es: 
mit dem electuarie mundificans Werlhofii, S. 220. ut re- 
manent, S.240. H: hatte ein hydrops. 

Rec. fchliefst diefe abfichtlich etwas weitläufti- 
ge Anzeige mit der Bitte an den Vf., dafs er es doch 
ja bey diefém erften Bande bewenden laffen wolle! 
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Jena, in der akaiemifchen Buchh.: Praktifche Be- 
merkungen über die Zähne und einige Krankheiten 
cevfelben von Friedrich Hirfeh, König]. Grofsbritan- 
nilchein und mehrerer deutfcken Tlöfe Hofzahn- 
arzte, nebft einer Vorrede vom Hn., Geh. Hofr. 
und Prof. Gaf Chrjiien Loder zu jena. Zweyte 
vielrermehrte Auflage. 1801. XVII. und 1805. 
8: (14 gr.) 

Die erfte Auflage diefer Schrift ift bereits im Jahr- 

genge 1798 unferer Zeitung amgezeiget: Rec. fchränkt 
fich daher bey Bekanntmachung diefer neuen Aufla- 


ge, welche um 48 S. vermehrt ift, nur auf dasjenige 


ein, was neu hinzugekommen ilt, 


Im eriten Abfchn. it zwifchen dem voisagiidn 
Kap. 3. und 4. ein neues Kap., von der Vervenkung der 
Zähne eingefchaltet, in welchem auch des abfichtli- 
chen Luxirens der Zähne zur Heilung heftiger Zahn- 
fchmerzen gedacht wird. 


Im zweyten Abfchn. find zu Kap. 2. noch rr Sei- 
ten hinzugekommen, auf welchen der Vf. Beyfpiele 
von Krankheiten aufftellet, die auf Verpflanzung fri- 
fcher Zähne gefolgt find : indem er aus den Medical 
Transactions einen von Watfon beobachteten Fall, 
und aus dem Lond. medic. Journ. einige von Spence 
beobachtete Fälle anführt. Der VF. warnet deshalb 
mit Recht Deutfchlands Zahnärzte vor der Verpflan- 
zung frifcher Zähne. In %. Hunters Abhandlung über 
die venerifche Krankheit kommt ein eigener Abfchnitt 
von den Krankheiten durch Verpilanzung der Zähne 
vor. In Kap. 4. von den Zahnfchmerzer hat der VE. 
da, wo er von der zu grofsen Reizbarkeit als Urfache 
der Zahnfchmerzen handelt , eine Gefchichte hinzu- 
gefügt, nach welcher ein Zahnfchinerz, der unf vol- 
le Jahre wüthete, obne durch die yerfchiedenen an- 
gewandten Heilmethoden auch nur erleichtert wor- 
den zu feyn, von dem Vf. endlich durch forigefetz- 
ten Gebrauch der Tinctura thebaica vollkommen ge- 
hoben wurde. Ain Schlufie diefes Kapitels führt der 
VE. neben dem cuvculio antiodentalgicus noch zwey 
von ihm als Heilmittel der Zabufchmerzen bewährt 
gefundene Infecten, die coccinella feptem punctata, und 
den cyuips rofarum an, vun welcliem letzten der VR 
im neunten Bande des Hufel. Journ. die erlie Anzei- 
ge gemacht hat. 


Der dritte Abfchn. ift in diefer Auflage neu hin- 
zugekommen.  Kap.r. Von den Krankheiten der Kinn- 
backen und Zahnhöhlen, deren Entzündung. Vereite- 
rung, Gefchwuljt, chronifchen Blutung und Beinfrafse, 
Auch hier zeichnet fich der Vf. vor andern Zahnärze 
ten durch gute Kenntniffe auf die rühmlichite Art 
aus. Wenn der Vf. mir andern Schriftiiellern bey 
Vereiterungen in den’Oberkinnbackenböhlen das Aus- 
ziehen des dritren Backenzahnes als verzüglich zur 
Heilung emplieblt: fo Stimmt Rec. demfelben darin 
vollkomınen bey; nur fügerRec. aus feiner Erfahrung 
die Bemerkung hinzu, dafs Einfpritzungen, wenn fie 
durch die Nafe in die Oberkinnbackenhütle gemacht 
werden, dem Ausilufs des Eiters aus der alveole des 

drit- 
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dritten Backenzahnes mehr erleichtern und die Rei- 
nigung mehr befchleunigen, als wenn fie durch die 
alveole in die Oberkinnbackenhöhle gemacht werden, 
Kap. 2. Von den Knochenauswüchfen der Kinnbacken. 
Wenn diefe einen örtlichen Fehler zum Grunde hat- 
ten: fohat, nach den Beobachtungen des Vf, mehren- 
theils eine Erfchütterung an und in den Zähnen die 
Veranlaflung gegeben. Kap. 3. Von Fleifchauswüch- 
Sen der Kinnbacken. Kap. 4. Arzneyvorfchriften. Die- 
fes Kapitel machte in der eriten Auflage das letzte des 
zweyten Abfchnittes aus. Lentins Mifchung von 30 
Tropfen Phofphorfäure mit 3Unze Myrrheneflenz auf 
brandige Zähne angewandt hat der Vf. vorzüglich 
wirkfam gefunden. Bey Zahnfchmerzen, wo Um- 
ftände die unmittelbare Anbringung der Mittel an die 
Zähne felbft hindern, empfiehlt der Vf. von einem 
Mittel, aus z4 Campher, Gr. V. Opium, Gutt. XX. Ol. 
caryoph. mit ij Alcohol vini digerirt und durchge- 
feihet, 4 bis 5 Tropfen auf Baumwolle ins Ohr zu 
ftecken. Aufser diefem von dein Rec. angezeigten zur 
erten Auflage neu hinzugekommenen, if in diefer 
zweyten nichts verändert worden. 


Paris, b. Vf.: Traité complet fur tes Symptomes , les 
effets, la nature et le traitement des maladies fyphi- 
titiques par F. Swediaur, D. M. Quatrième edition, 
corrigée et augmentée. Pluviofe an IX. Tom. I. 
4545. Tom.Il. 4568. 8. 


Bey der vierten Auflage dief»s clafifchen, und 
in Deutichland durch drey Ueberfetzungen Ver. 
teten, Werks haben wir nur nôthig, die- Verin- 
derungen und Zufätze, die fie von der dritten 
(3798) usterfcheiden, bemerklich zu machen. Zu- 
vörderft fällt die gröfsere Sorgfalt auf, die der VE 
auf Sprache und Ausdreck verwandt hat, wovon 
man fait auf jeder Seite Spuren finden wird. Dann 
it die Ueberlicht der Gefchichte der Luftfeuche mit 
snehrern Zuflützen bereichert worden, die grôfsten- 
theils aus Sprengels Gefchichte des Arzneykunde ent- 
lehnt find. Diefem Werke ertheilt der Vf. zwar erofse 
Lobfprüche, fcbeint aber doch den Sinn der darin ent- 
haltenen hiftorifchen Unterfuchungen nicht vollkom- 
mien gefafst zu haben, wenn er glaubt, Sprengel be- 
haupte den Urfprung der Luftfeuche aus der Veräntle- 
zung des Ausfarzes. Uebrigens hat der Vf. mit Fleifse 
alles gelammelt, was deutfche Gefchichtsforfcher ge- 
gen den amerikanifchen Urfprung der Luitfeuche an- 
geführt haben. 


Bey der Abhandlung vom Tripper erklärt der. Vf. 
den Unterfchied deffelben vom Schanker febr richtig 
Ausder verfchiedenen Organifation dee Vo An. 
fteckungsgifte befallenen Theile. Sind diefe nämlich 
zur Abfonderung fchleinichter Feuchtigkeit betimmt, 
fo entftehe Tripper; wo nicht, fo erfolge Schänker, 
Sehr richtig merkt er ferner eine rhenmatifche Blen- 
norrkagie an, die als Folge einer katarrhalifchen Ent. 
zündung der Harnröhre zu betrachten fey. Bey der 
Verhütung der Anfteckung kommt eine Note über die 
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Redingottes anglaifes vor. Das oftindifche Mittel Mu- 
chucunda wird als eine Art Pentapetes beftimint ange- 
geben: Willdenow hat fie in feine Species plantarum 
noch nicht aufgenommen, vermuthlich, weil er die 
Afıatic refearches, worin diefe Pflanze befchrieben ift, 
nicht kennt. Merkwürdig ift auch die Beobachtung 
des Vf. von einer auf den unterdrückten Tripper oft 
folgenden Knie- Gefchwulit, die grofse Achnlichkeit 
mit der weilsen Gefchwulft der Engländer hat. 


Im zweyten Theile betreffen die Abänderungen 
und Zufätze vorzüglich den Gebrauch der Säuren als 
antivenerifcher Mittel. Den Nutzen der Säuren 
fchränkt jetzt der VF. nur auf die Fäile des init der 
Luftfeuche verwickelten Scorbuts ein; nach den hier 
gefammelten neuern Erfahrungen über diefe Materie 
haben die Säuren, fo wenig äufserlich als innerlich 
angewandt, einen befondern Nutzen in der Euftfeu. 
che; doch bemerkt er auch, dafs fie bisweiien die 
Speicheldrüfen, wie das Queckfilber, angreifen. Ueber 
den Syrup des Laffecteur äufsert er fich fehr umftänd- 
lich, indem er zeigt, dafs diefs Mittel nicht anders 
als ein anderer Holztrank wirke. ImKapitel von den 
Yaws hat Hr. Sw. nichis geändert, ungeachtet ihm 
gezeigt worden, dafs feine Meynung von der Iden- 
titäc diefer Krankbeit und der Pians völlig ungegrün- 
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München, b. Lentner: Algebra iws Kurze gefafst 
und mit möglichfier Deutlichkeit zum Selbflunter- 
richte vorgetragen. — Von Sfoh. Georg Prändel, 
öffentlichem Lehrer der Phylik und Mathematik 
auf dem Kurfürfil. Lyceum zu Amberg. 1800. 245 
S. 8. (16 gr.) 

Die Veranlaffung zu diefer Schrift ift nach des Vfs. 
Worten, der Jaute Wunfch, den man fowohl in der 
Ferne als in der Nähe geäufsert hat, dafs er fein grö- 
fseres Werk über die Algebra dem Publicum in einer 
verjüngten Form übergeben möchte, Er wähltehier- 
zu einen andern Vortrag, eine andere Ordnung, nahm 
durchgehends neue Beyfpiele, legte bey jeder Rubrik 
ähnliche. Aufgaben vor, und fügte am Schluffe die 
Refultate ihrer Auflöfungen bey. Einige Artikel han- 
delte er kürzer ab, liefs die feiner Meynung nach min- 
der wichtigen weg, und bearbeitete im Gegentheile 
andere nützlichere Materieñ mit gröfserer Ausfübrlich- 
keit, ais felbft im gröfsern Werke gefchehen it. Zu 
den weggelaflenen gekören die Sexagefimzlbrüche, 
die unreinen Gleichungen des dritten Grades, die An- 
wendung der Proportionen auf die Kettenregel, und 
die Lehre von den Combinationen. Der Vf. fieht übri- 
gens diefe Schrift als eine Anleitung an, die den An- 
finger auf eine leicht fafsliche Weife mit den Au- 
fangsgründen der Buchftabenrechnung und Algebra 
bekannt machen foll; fie mufs daher auch blofs aus 
diefem Gelichtspunkte hier beurtheilt werden. Ob 


Qie Schrift nichts überflüffiges, aber auch alles noth- 
wendi- 
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wendige enthalte, auf diefe Unterfuchung will Rec. 
fich nicht einlaffen, weil fie in Rückficht auf ihren In- 
halt mit den mehrften Lehrbüchern ihrer Art über- 
einfimmt; auch will er die Anordnung der Materien 
nicht berühren, um nicht zu weitläuftig zu werden, 
obgleich er mit diefer nicht ganz zufrieden feyn kann. 
Es mag genug feyn, hier ohne Rückficht auf jene Ord- 
nung anzuzeigen, dafs in diefem Auszuge die vier 
Rechnungsarten mit den allgemeinen Zahlzeichen, die 
Decimalbrüche, die Lehre von den Proportionen und 
Progreflionen, die Dignitätenlehre, die Ausziehung 
der Wurzeln, die Logarithmen, die Auflöfung der 
einfachen und quadratifchen Gleichungen und die 
Auflöfung folcher cubifchen Gleichungen vorgetragen 
werden, deren eine Seite ganz bekannt ift, und de- 
ren andere Seite entweder ein vollftändiger Cubus 
ift, oder fich doch leicht vermittelft einer bekannten 
Zahl dazu machen läfst. — Die Richtigkeit der auf- 
geftellten Sätze kann Rec. nicht ohne Ausnahme un- 
terfchreiben, und folgende Bemerkungen werden 
diefs darthun. $.13. wird gefagt, dafs in der Alge- 
bra bey der Addition felten, oder gar nie mehr als 
zwey über einander ttchende Reihen vorkäinen, da 
doch fo oft der Fall vorkommt, dafs man mehrere 
als zwey addiren mufs; fo giebt z. B. die Multiplica- 
tion des 2a? — 3ab +b mit ga? — 2ab+b drey über 
einander befindliche mehrgliedrige Ausdrücke zu ad- 
diren. — Die Regel-Detri wird S. 62. wörtlich fo 
erklärt: fie ift nichts anders als eine.geomnetrifche Pro- 
portien, wo die beiden mittlern Glieder verwechfelt 
werden, und das vierte unbekannte Glied wegbleibt. 
Hätte man nämlich die Proportion 5 E. : 10E. = 20 
Fl. : x FL und liefse nun das x weg, und taufchte 20 
Tl. und ro E. gegen einander um, fo entftünde.5 E. : 20 
Tl. ıoE. und diefes fey nun die Regel- Detri. Was 
foll man fich hierbey denken? Die gewöhnliche Re- 
gel- Detriift die Vorfchrift, vermittelit dreyer Glieder 
einer geometrifchen Proportion das vierte zu finden, 
und läfst fich kurz fo ausdrücken: man ıaultiplicire 
die beiden bekannten gleichnamigen Glieder unter 
fich, und dividire das Product durch das noch übri- 
‚ge bekannte dritte Glied. — S. 117- wird den Dig- 
nitäten a-3y a-5, a77 u. f. f. ar Ga +1) zwar ein mög- 
licher Werth beygelegt, den Dignitäten a=?, a—4, a-s 
u, f. f. ain aber die Möglichkeit abgefprochen. Je- 
doch der Verftofs wäre zu arg, man mufs diefs für 
Druckfehler anfeben, wenn man auch durch die fol- 


4 
gende Behauptung, dafs V— a? und Y—a* noch un- 
müglichere Gréfsen als jene wären, etwas argwöh- 
nifch werden follte. Rec. ift nämlich der Meynung, 
dafs der Vf. Ratt deszuerft angeführten hat fagen wol- 
len, dafs eine Zahl als Dignität eines geraden pofiti- 
tiven Exponenten nicht negativ feyn könne, weil fo- 
wohl (+ a)? als (—a):* pofitiv ik, und dafs daher ei- 
ner negativen Zahl, als Dignität eines geraden pofi- 
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tiyen Exponenten betrachtet, kein mörlicher 
entfpreche. Argwöhnifch könnte aber Rec. Ya 


die zweyte Behauptung werden, indem ja di ae 
deswegen nichts mögliches anzeigt, weil es fodert 
dafs man eine negative Zahl für eine Diehität- des 
2nten pufitiven Grades anfehen foll; wie rn allo 
hier der Ausdruck — noch unmöglicher — pafen? 
Des Vfs. vorgefchlagene Methode zur Conftruction be- 
ftimmter Gleichungen it wohl nicht zu empfehlen: 
man foll nämlich für die unbekannte Gröfse eine be- 
liebige Zahl nehmen, und der Aufgabe gemäfs yer- 
fuchen, ob fierichtig gewählt fev, und alsdann, wenn 
die Probe eine Gleichheit zweyer ungleichen Zatler 
zum Refultate giebt, die gewählte verwerfen und 
ftatt ihrer x fetzen, und mit diefem x alles das yor- 
nehmen, was man vorher mit gedachter Zahl vorre- 
nommen hat. Warum foll man aber einen Tolchen 
Umweg machen, und nicht lieber gleich von xaus- 
gehen? erleichtert wird durch jene Methode gewifs 
nichts. Diefs mag genug feyn zu beweifen, dafs der 
Rec. vielen Sätzen der vorliegenden Schrift feinen 
Beyfall verfagen mufste; hin und wieder hat er aber 
doch auch recht gute Erklärungen angetroffen, wo- 
hin z. B. diefe gehört, dafs ein politiver Multiplica- 
tor durch fein Zeichen + fagt, dafs man fich das Mul- 
tiplicand denken foll, wie es gegeben ift, dafs hinge- 
gen der negative Multiplicator durch fein Zeichen ce 
das entgegengefetzte andeutet. In Rückficht auf den 
Vortrag mufs dem Vf. das Zeugnils gegeben werden, 
dafs er fich überalt: bemüht hat, recht verttänd- 
lich zu feyn, und dafs ihm diefes auch mehrentheils 
gelungen ift; möchte er fich nur nicht einer Termi- 
nologie bedient haben, die bisweilen lächerlich wird 
oder das Ohr beleidigt. Statt Dignität z. B. wird be- 
fländig Würde gefagt, und daher auch von Erhebung 
der Würden zu neuen Würden gefprochen. Einen 
Bruch umkehren, heifst bey ihm, einen Bruch um- 
ftürzen, u. dem. — Das Verdienftlichfte diefer Schrift 
möchte übrigens wohl darin beftehen, dafs fie viele 
Beyfpiele enthält. 
m + 
+ 
Leırzıc, b. Barth: Katechetifche Anleit 

erften Denkübungen der Jugend, Me à 5. am 

Dolz. Erftes Bändch. 2te verbeff. Auflage. “Nebft 

ı Kupfertafel, welche die Lefemafchine darkellt. 

1801. XVII. u. 164 S. 8. (rogr.) (S-d. Rec. A. 

L. Z. 1800. Nr. 127.) 


ERLANGEN, b. Palm: Materialien zu Kanzelvorträ- 
gen über die Sonn- Feft- und leyertags- Evange- 
lien. Herausgegeben von D. F. W. Rau. gter Bd. 
dates St. Igor. 85 Bogen. 8. (8 gr.) (S. d. Rec. 
A. L.Z. 1800. Nr. 222.) 
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GörTINGEN, Db. Schröder: Bibliothek der peinlichen 
Rechtswijlenfchaft und Gefetzkunde. Herausgege- 
ben von L. Harfcher von Almendingen, Karl Grol- 
man und Paul Joh. Anf. Feuerbach. Zweyter 
Band. 1800. 502 u. 32 S. 8: 


I hiefer zweyte Band einer mit entfchiednem Bey- 
= fall aufgenommenen Zeitfchrift, entfpricht voll- 
kommen den erhöhten Erwartungen, die fich das 
Publicam von der Vereinigung der drey genannten 
Herausgeber machen durfte. Niemand, der fich für 
die neueften, glücklichen Fortfchritte des Criminal- 
rechts intereflirt, wird diefe Bibliothek entbehren 
können. Der gegenwärtige Band enthält Abhand- 
lungen, Recenfionen und Miscellen. Unter dener- 
ftern findet fich I. Verfuch einer philofophifch - jurifti- 
Jehin Darfellung der Criminalgefetzgebung des vepubli- 
kanifchen Frankreichs, ven L. Harfcher von Almendingen. 
Die Einleitung enthält ı) eine Apologie, welche der 
VE. defswegen für nöthig hält, weil er es gewagt ha 

be, an der peinlichen Gefetzgebung Frankreichs et- 
was J.obenswürdiges zu finden. Welcke Befchämung 
müfste diefe Apologie für politifche Ketzermacher feyn, 
wenn folche Menfchen einer Befchämung fahig wä- 
ren! 2) cine Parallele zwifchen royaliftifchen und re- 
publikanifchen Staaten in Rückficht auf den Geift der 

ur Gefetzgebung. Der Vf. findet einen Un- 
‚terfchled theils in dem Gefichtspunkt, sus welchem 
ein Verbrechen betrachtet wird, theils in dem Ver- 
fahren, wenn ein Verbrechen begangen worden ift, 
theils in dem Begnadigungsrecht, NE hesui- je- 
nen , nicht in diefen Staaten ftatt findet. Man wird 
des Vfs- Bemerkungen feinen Beyfall im Allgemeinen 
nicht verfagen können, wenn men nur den von ihın 
angenommenen, von der Regierungsforsn unabhän- 
gigen, Begriff royaliftifcher und republikanifcher Sraa- 
ten felloält. 3) Eine Angabe der Quelle des franzö- 
fifchen Criminalrechts, nebft dem Plan der Bearbei- 
tung. Das Ganze ift in zwey Bücher abgetheilt, wo- 
yon das erite das gerichtliche Verfahren darfellt, das 
zweyte von den Verbrechen und Strafen felbft han- 
deit. Der eigene Geift der franzöfifchen Criminal- 
veia Rung und der Unterfchied derfelben von der 
unfrigen zeigt fich vorzüglich bey dem gerichtlichen 
Verfahren, in dem Unterfchied zwifchen der Polizey- 
und Jufizmäfsigen Unterfuchung , zwifchen dem in- 
quirirenden und entfcheidenden Richter, zwifchen 
dem, der über die Exiftenz des Factums und über 
die Imputabilität deflelben (quejlion intentionelle) und 

4. L. Z. 1801. Dritter Bund. 


n, der über die zu verfügende Strafe erkennt. In 
2 gegenwärtigen Abhandlung findet fich die erfte 
Abtheilung des erten Buchs, von der polizeymäfsi- 
gen Unterfuchung. Ein Auszug hiervon ift nicht mög- 
lich; die ganze Darftellung, welche fich durch Ord- 
nung, Klarheit und fcharffinnige Bemerkungen em- 
pfiehit, erweckt ein lebhaftes Interefle. I. Betrach- 
tungen über den 159. Artikel der P. G. ©. von D. Feuer- 
bach. Die Frage, welche den Gegenftand diefer Ab- 
handlung ausmacht, betrifft den Grund der gefetzli- 
chen Auszeichnung des Diebftahls 1) durch Einbruch, 
2) durch Einfteigen und 3) mit Waffen. Bey der letz- 
tern Arc des Diebitabls ift der Grund des Gefetzes kei- 
ner Schwierigkeit und keinem Streit unterworfen. 
Die Natur der Sache und die ausdrückliche Erklärung 
des Gefetzgebers fetzen es aufser Zweifel, dafs hier 
auf.die perfönliche Gefahr deffen, welcher den Dieb 
entdecken und fich der Vollendung des Verbrechens 
widerfetzen würde, Rücklicht genemmmen worden 
ift. Aber bat bey den beiden andern Arten des Dieb- 
ftahls ebenderfelbe Grund der gefctzlichen Auszeich- 
nung Statt, oder welcher anderer ? Der Vf. zeigtmit 
treffenden, aus der Natur der Sache fowohl, als aus 
den Worten und dem Zufammenhange des Gefetzes 
hergenommenen Gründen, dafs bey dem Diebitahl 
durch Einbrechen und durch Einfteigen ein anderer 
Grund der höhern Strafbarkeit Statt haben ınüfle, als 
bey dem bewaffneten Diebftahl: er findet jenen Grund 
in der befondern Stärke und Feftigkeit des Entfchluf- 
fes, der befonders beftigen Thärigkeit, verbunden 
mit kalter, wohlbedachter Ueberlegung, womit in 
beiden Fällen das Verbrechen verübt wird. Diefe 
interpretation wird durch die Worte des Artikels felbft 
(‚fo if der Diebflall, davzu gebrochen oder gefliegen 
wirdt, eyn geflifsner geverlicher Diebflall”) unmittelbar 
und ohne Zwang gerechtfertigt, man ınag nun das 
Hauptgewicht entweder (wie der Vf. thut) auf das 
Wort gefliffen oder auf das Wort gefährlich (d. h. do- 
los) oder auf die Verbindung von beiden legen, Das 
letztere mochte vielleicht das natürlichfte feyn, weil 
auch bey einem einfachen Diebfiahl Gelliffenheit und 
Dolus vorbanden ill, die Verbindung beider Worte 
aber zur Bezeichnung eines höhern Grads der gefetz- 
widrigen Begierde, in foferne fich derfelbe durch die 
Ausführung der That zeigt. dienen kann. II. Ueber 
Ulrich Tenglers Layenfpiegel, von). Feuerbach. Die 
Uebereinftiunnung des lenglerifchen Layenfpiegels 
mit der Bamberger P. G. O. ift bekannt, Der VE. 
macht es, kauptfächlich aus innern Gründen, wahr- 
fcheinlich,, dafs Tengler aus der Bamberger P. G. O. 
gefchopft habe, und hält die Ausgabe des Layenfpie- 
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gels von 1509 für die erfte. IV. Verfuch einer Crimi- 
nal Gurisprudenz des Koran, von D. Feuerbach. Der- 
jenige, welcher die Kenntnifs und Vergleichung der 
Gefetze mehrerer, nach Zeit, Clima, Sitten, Den- 
kungsart, Religion und Staatsverfaflung verfchiede- 
ner Volker gehörig zu würdigen verfteht, wird die- 
fen Beytrag zu den Materialien für die Criıninalpo- 
litik mit Dank aufnehmen, wenn auch die Ausbeute 
jun Ganzen nicht von fonderlichem Belange feyn möch- 
te. Der Vf. giebr diefen Verfuch für einen Anfang 
der Criminaljurispruden? des Orients überhaupt, fo 
weit unfere Kennrnifs der Criminalgefetzgebung und 
Praxis diefer Völker reicht. Er hofft bald.imn Stande 
zu feyn, über das Criminalrecht der Hindw’s eine aus- 
führliche Abhandlung liefern zu können. V. Betrach- 
tungen über dolus und culpa überhaupt und den dolus 
indirectus insbefondere, von D. Feuerbach. Der Vf. 


fellt hier folgende Eintheilung der Culpa auf: 1) Culpa ‘ 


durch Fahrlafsigkeitt — durch Begehung einer äufsern 
Handlung, init dem Bewufstfeyn des Subjects von 
dem Caufal - Zufammenhang derfelben mit einem mög- 
lichen oder wahrfcheinlichen gefetzwidrigen Erfolg. 
2) Culpa durch Unwiffenheit des Gefetzes ! — durch 
unterlaffene Erwerbung der Erkenntnifs des Strafge- 
fetzes. 3) Culpa durch Uebereilung — durch unterlaf- 
fene Reflexion über die Handlung, um fie unter.das 
Strafgefetz zu fubfumiren. 4) Culpa durch Unbedacht- 
Samkeit — durch unterlaffene Reflexion über den müg- 
lichen Caufal- Zufammenhang der äufsern Handlung 
init eider Rechtsverletzung. Rec. bemerkt hiebey : 
1) Das dritte und vierte Kintheilungsglied läfst fich 
Auf eines reduciren ; denn bey beiden ift diefelbe Art 
(wenn fchon vielleicht nicht derfelbe Grad’ von Ver- 
chuldung, es mag nun die Reflexion über die Hand- 
lung in Anfehung ihrer nächften Wirkung oder in 
Anfchung ihrer Folgen unterlaffen worden feyn. 2) 
Bey der ganzen Eintheilang bätten zwey Hauptarten 
einander entgegengelerzt werden follen, um den bis- 
her fogenannten dolus indirectus gehörig clafhficiren 
zu körnen. Culpa befteht nämlich in dem Entfchlufs 
zu einer Handlung, deren vermeidlicher rechtswidri- 
ger Erfolg zwar nieht gewollt, aber doch entweder 
vorher gefehen wird, oder bey Anwendung der 
ichuldigen Aufmerkfamkeithätte vorher gefehen wer- 
den können. Hieraus ergeben fich, neben dem ge- 
nerifchen Charakter der Culpa, die beiden Hauptarten 
derfelben. Die erfte ift bisber dolus indirectus genannt 
worden; die zweyte hat man, weil der Begriff über- 
haupt zuenge gefafst war, allein als Culpa anerkannt. 
Hoffentlich wird nunmehr jene widerfinnige Benen- 
nung, worin eine wahre contradictio in adjecto liegt, 
auf immer aus der Wiffenfchaft verfchwinden, und 
fomit ein Streit aufhören, der am Ende in einen 
blofsen Wortftreit ausgeartet it; denn über die Sache 
felbft, d. h. über den pfychologifchen Unterfchied 
und das Verhältnifs der Strafbarkeit war man wohl 
zieinlich einig. Statt des Ausdrucks: dolus indirectus 
fchlägt der VF die Benennung : culpa dolo determinata 
yor, welche fchen Hr, D. Gusjahr in feinem Ent- 
wurfe des Naturrechts (S. 53.) gebraucht hat, Allein 
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fo gewöhnlich auch bey der Art von Culpa, welche 
man bisher dolus indir: genannt hat, die it einen 
andern gefetzwidrigen Erfolg gerichtete Abficht feyn 
mag : fo macht doch eine anderweitige rechtswidri- 
ge Abficht keinen: wefentlichen Beitandtheil davon aus 
fondern es kann auch eine an fich erlaubte ABfcht da- 
bey zum Grunde liegen. Nur darf das charakterifti- 
fche Merkmal diefes Falls, dafs nämlich der Thäter 
im Augenblick der That fich des möglichen oder wahr- 
fcheinlichen Caufal-Zufammenhangs derfelben mit dem 
gefetzwidrigen Erfolg wirklich bewufst war, niemals 
aus der Acht gelaffen werden. VI. Der Todi das 
grüfste Uebel und die abfchrechendfte Strafe, vom D 
Fenerbach Die bekannten Gründe gut vorgetragen. 
VII und VHI. D’Anglade und Montbailli, zwey Fern; 
züfifche Criminalgefchichten, die eine aus Pitaval, die 
andere aus Voltaire überfetzt, von L. Harfcher sm Al- 
mendingen. Beide Gefchichten find fürchterlich war- 
nende Beyfpiele von der Gefährlichkeit der Maxime, 
bey unvellkommenen Beweife auf Strafe zu erken- 
nen. — Wir fehen dem ununterbrochenen Fortgang 
diefes für die Cultur des Criminalrechts wichtigen In 
ftituts mit Verlangen entgegen. T 


HERMANSTADT, b. Barth: Breviarium Juris Trans- 
filvanici cum prooemio de Fontibus Juris Trans- 
filyanici et indice locupletiflime. Adeuravir Sof. 
Car. Eder. 1800. 196 S. 8. (ohne Vorrede und 

- Index) 


Fine {ehr verdienftliche Arbeit, welche die Ausar- 
beitung eines ordentlichen Handbuchs über das Sie- 
benbürgifche Privatrecht erleichtern wird. Das fie- 
benbürgifche Privatrecht unterfcheidet fich nämlich 
vom ungarifchen dadurch, dafs aufser dem Verbüt- 
gius, auch die unter den-fpätern Fürften gemachten 
Gefetze unter dem Titel: Approbatae und Compilatae 
die Capitulationen init Leopold Í. wegen Weirernäknre 
des Landes, fo wie die nachgefolgten Schlüffe eige- 
ner fiebenbürgiicher Laridtäge gelten. Von den Oßel- 
len des fiebenbürgifchen Rechts, befonders von den 
Approbatis und Compilatis hat der V£ in der Vorrede 
befriedigend bündige Auskunft gegeben Beym rten 
Gph. der Vorrede Nr. 2. mufs Rec: die Anmerkung 


machen: dafs nach feiner Meynung Siebenbürgen als 


ganzes Land betrachtet , bis auf die Zeiten oh. Za- 
polyc’s niemals pipe Autonomie gehabt, doch aber 
den einzelnen Nationen und Körpern das Rechtzu- 
fand, Municipalgeletze, die den Reichsgefetzen nicht 
zuwiderliefen, feitzufetzen. Der fogenannte conven- 
tus ordinum provinciae 1467 war wohl nur eine Ver- 
faminlung von einigen Comitats- und Kreis-Beamten, 
Eine Art von Municipalreehr fürs ganze Land bildete 
fich jedoch durch die Union der 3 Nationen. Die 
Frage, warum Siebenbürgen nur durch feinen Vojvo- 
den und -Bifchof, und nicht durch Deputirte feiner 
einzelnen Comitate und Stühle an den vormalgen 
ungarifchen Reichstägen habe Antheil nehmen dE 
fen (welches letztere doch Gerechtigkeit ‘und Billig- 
keit erfadert hätten), it inrereffant. Rec. wäre ge- 

neigt, 
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neigt, die letzte Urfache davon auf Stephans I. Hafs 
gegen Gyula zurück zu führen. Schon =» Wurden 
Articuli Reformationis ac rectificationts urn Regni 
Tranff. entworfen (fie find in Hn. Eders Simigianus 
Vol. I. abgedruckt). Fürft Georg Rakotzi I liefs 1653, 
die Approbatas aus den von 1540 bis dahin gegebenen 
Gefetzen, foswiè Fürft Apañ 1669 die Compilatas aus 
den Gefetzen der J- 1654 — 1669 zufamınentragen, 
Manche diefer Gefetze find theils ausdrücklich wider- 
rufen, theils durch Br Ufus aufser Kraft gefetzt wor- 
den, welches der V£. Rie und da in der Vorrede und 
im Index angedeutet hat, S. z.E. har das Gefetz, dafs 
der Landesherr von ‚Siebenbürgen der Alleinhändler 
mit Wachs und Honig feyn folle, gar wok! verdient, 
aufser Gebrauch zu kommen. Die beflimmre Aus- 
merzung folcher Geferze überläfst der Vf. der künfti- 
gen Geletzgebung. Die Gefetze felbft find nach ih- 


ren Realinhalt geordnet, und davon ein Auszug ge- ` 


geben worden, wobey fich der Vf. der Vorarbeiten 
Herrmanns und Köleferi’s bedient hat. Da die Appro- 
batae und Compilatae in einem widerlich - gemifchten 
ungrifchen und lateinifchen Jargon verfafst find: fo 
werden dem Vf. nicht nur Auslinder, die fich um 
Debenbürgifche Gefetze bekümmern wollen, fondern 
auch Inländer felbft in diefer Rückficht, dafs fie durch 
jenen widerlichen Stil fich nun nicht immer durchar- 
!beiten müffen, Dank fagen. Ausländer können fich 
denn auch aus diefem Buche überzeugen, dafs es ein 
grunulofes Vorgeben fey, wenn die Offervazioni fio- 
riche naturali e politiche intorno la Valachia e Mold. 
Na oh 1 88. 8. S. 221 behaupten: „mel Codice Un- 
garo Tranfılvano vifono leggi, che pongono i l’alachi 
nel rango de Bruti.” — Die fiebenbürgifche Procefs- 
form hat fparer durch die Infructio Tabulae Regice 
eine andre Geltalı als jene, die ibr die App. und Com 
Pat. „eben, wiewohl fie auch jetzt noch, wie.die 
ungrifche, Verbeilerung:n fehr bedarf. 


GESCHICHTE. 


Bern. b. Frölich: Die Gefchichte für Kinder und 
Kinderlehrer. Von Karl Friedrich Becker.  Erfler 
Theil. 1801. 4319. 8. (1 Rthir. 4 gr.) 


Ob Kinder von ro Jahren, auf weiche die ganzeArbeit 
berechnet ilt, zu-einem Werke fich fügen wollen, def- 
fen erfter złemlich ftarker Band bis zum Cyrus reicht, 
und der, nach der vorläufigen Berechnung, noch drey 
andere zu Begleitern haben foll, gewifs aber meh- 
rere haben wird, tindet wohl der Vf. felbit bey ge- 
nauer Ueberlegung äulsert zweifelhaft. Rec. glaubt, 
dais ein Alter, wo der Verilandikk is si den erften 


Wirkungen fich zeigt, wodie mannichfaltigen Verhält- 


nille des Mannes noch keinen Augenblick feine Auf- 
merkfamkeit efeffeit haben, von einer zufaınmen- 
hängenden Gefchichte , ‚welche die Wirkungen mit 
ihren Urfachen, das Spiel der menfchlichen Leiden. 
fchafren ete. vorträgt, fchleckterdings keinen Ge: 
btauch machen könne. Auffallende Handiungen aus- 


gezeichneter Menichen, aus. dem Zufammenlange 


-che fein Steigen oder Fallen befchleunigten. 
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des Ganzen herausgeriffen, werden feine Aufmerk- 
famkeitam wirkfamiten erregen, und mehr noch feine 
Einbildungskraft als fein Nachdenken befchäftigen ; 
werden die Luft zur künftigen Erlernung der Ge- 
fchichte im wahren Sinne erregen, und fchon jetzt 
als erfie Linien des künftigen Willens in feinem An- 
denken zurücke bleiben. Entfernt mufs dabey der 
Staat und feine Verfaffung , feine Gefetze und jede 
Art von gedankenvoller Hinweifung bleiben, durch 
welche Triebfedern und Mittel er gerade das wurde, 
was er jetzt ift, welches die Urfachen waren, wel- 
Der 
Knabe fafst über ähnliche Gegenftände den fchöniten 
Vortrag nicht, wenn er ihn gleich bey einzelnen Fül- 
len zu faffen fcheint; geht auch gewifs nicht mit 
Vorliebe zur Sache; zu feinem Glücke, denn er würde 
fonft diePflanze im Treibhaus. Hr. B. mag fich alio 
hier etwas verrechnet haben. Man fetze aber nur 
das Alter der Kinder um einige Jahre gröfser an: fo 
wird man dann zwar einiges aus dem Vortrage weg- 
wünfchen, das mehr für die frühere Jugend geeig- 
net zu feyn fcheint, das Ganze mufs aber, und wir 
glauben beynahe ungerheilten, Beyfall erhalten. Der 
Vf. erwirbt fich ihn durch die Reinheit feiner Ideen, 
und durch die Klarheit, mit der er fie nieder zu legen, 
ganz in die Seele junger Leute fich hinein zu denken 
weifs, okne deswegen in das Spielende und Läppi- 
fche herab zu finken, welches fo oft als richtiger Ton 
beym Vortrage für Kinder hat gelten müffen; er er- 
wirbt ibn noch überdiefs durch Seine mannichfaliigen 
gründlichen Kenntniffe und die richtige Beurtheilungs- 
kraft, welche aus jeder Seite feiner Erzählungen 
hervorblickt. Schon die Art, mit derer fich benimant, 
um feine Zöglinge zur Theilnahme en den alten Er- 
eigniffen hinzuführen, erregt einen vortheilhaften Be- 
griff von feiner Gabe, Intereffe für das, was er vor- 
tragen will, zu erregen, Er macht fie aufmerkfam auf 
den Unterfchied zwifchen gebildeten und ungebilde- 
ten Völkern unferer Zeiten; zeigt dann, dafs noch 
vor hundert Jahren auch dem gebildeten Deutfchen 
manches gefehlt habe, deffen Gebrauch ihm jetzt zu 
ftaiten komme; dafs dieler Mangel viel beträchtlicher 
in den Zeiten ver dererfundenen Buchdruckerey und 
unter dem päpitlichen Geiftesjoche des Mittelalters 
gewefen fey; dafs der Römer bey der eriten Bekannt- 
fchaft den Deutfchen beynahe eben fo roh und wild 
fand, eis wir den Amerikaner unferer Tage. Diefs 
giebt den natürlichen Uebergang auf die Rômer und 
ihre allmälige meift durch Griechen bewirkte Aufklä- 
rung, welche wieder ihre eriten Kenntniffe aus den 
Ländern des Orients holten. Nun felt der Lehrline 
an der Wiege der Völker, und it darauf vorbereiter, 
erfahren zu wollen, durch welche Ereignifle und Ab- 
wechsluüungen endlich und endlich der Menfch zu dem | 
geworden if, wie wir ihn jetzt vor Augen erblicken. 
Die Erzählung beginnt von der Schcpfungsgefchichte 
nach den hebrälfchen Angaben, die als Sagen avge- 
führt und nach neuern Erklärungen, aber unverfing- 
lich tür die erften Keligionsbegriffe des Zöglings, dar- 
geftelit werden. Niehr möchte dch ‚gegen die über- 

malsi- 
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mäfsige Ausführlichkeit und nicht immer gut ent- 
wickelte ältere Gefchichte der Israeliten erinnern laf- 
fea. Mofes wird zwar als einfichtsvoller Mann ge- 
fchildert, der bey feinemnoch fehr ungebildeten Hau- 
fen die Gottheit wirkend werden liefs, wodas Anfe- 
hen eines Mannes nicht hingereicht hätte; aber zu- 
gleich erfahren wir such das Mährchen von Simfon 
fo, dafs man glauben mufs, es habe wirklich je ei- 
nen Mann von Simfons angeblicher Stärke auf diefer 
Erde geben können; wenigftens führt er ihn S. 198. 
bey ganz anderer Gelegenheit als Beweis an, dals 
jene Zeitalter ganz andere Menfchen zum Vorfchein 
gebracht hätten als das unfrige. Saul gilt ihm als der 
ınit Recht von Gott verworfene Mann, weil er des 
Richters Befehle nicht buchitäblich vollzog; David 
. fteckt beym Kampfe gegen den Riefen ein paar fcharfe 

Kiefelfteine in die Tafche; und bey der Trennung des 
Reichs unter Rehabeam, „blieben dem Reiche Israel 
nur die Hefen des Volks, ein äufserft verworfenes 
Gefindel.” Beynahe glaubt man einen Theologen äl- 
terer Zeiten fprechen zu hören. S. rro. treten zum 
erftenmale die Griechen auf; fehr natürlich macht ihre 
Gôtrerlekre und ganze Mythologie den Anfang. Aber 
Hr. B. behandelt fie mit fo grofser Ausführlichkeit, 
dafs er felbit eine Entfchuldiguüg in der Vorrede für 
nüthig hält. Da er nun fehr gut und zugleich richtig 
erzäblt, und diefer Theil unftreitig der gründlichfte 
feines Vortrags ift: fo machen wir ihm keine Vor- 
würfe deswegen; um defto weniger, weil der Knabe 
fo-etwas gern leit, und eben fo leicht falen kann, als 
eine Erzählung aus taufend und einer Nacht. Bey 
der Gefchichte Griechenlands finden wir Lykurgs 
Staatsverfaflung zwar im Ganzen richtig gefalst, aber 
nicht in wahrer Entwicklung vorgetragen; weniger 
noch befriedigt uns Solons Gefetzgebung. Die ein- 
-zelnen Gefetze find ganz übergangen, weil die Klei- 
nen noch zu wenige Beurtheilungskraft haben; aber 
dann folgt doch die Entwicklung der Staatsverfaf- 
fung; als ob diefe nicht weit fchwerer zu faffen wäre; 
als fo viele andere einzelne Gefetze. Freylich wird 
auch niemand die Verfaflung des Athen. Staats hier 
lernen wollen; nichts von der Einwirkung des Se- 
nats auf das Volk durch feine vorläufigen Befchlüffe ; 
nichts von dem wichtigften Theil der Gefchäfte des 
Areopagus, die beitehende Staatsverfaffung aufrecht 
zu erhalten etc. Dagegen findet man hier „für die 
kleine Republik über 6000 Richter.” Weit befer ilt 
die Bebandlung der älteften römifchen Gefchichte, 
vorzüglich die Regierung des Numa Poinpilius, fei- 
ner gottesdienftlichen Einrichtungen, und der End- 
zwecke, welche er durch diefeiben zu erreichen fuch- 
te, zum Theil auch erreichte. Bey Servius Tullius 
übergeht Hr. B. die innern Staatseinrichtungen, mit 
der Bemerkung ; dafs fie jetzt nicht verftändlich ge- 
nog gemacht werden könnten. Diefs geben wir zu, 
und wir f-hen, dafs der Vf. unfere im Anfange der 
Rec. gemachte Bemerkung felbft fühlte; nur mufs er 
dann aufhoren, eine zufammenhängende Gefchichte 
tür Kinder fchreiben zu wollen. Denn wie foll es 
möglich werden, in einem folgenden Bande die in- 
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nern Streitigkeiten Roms belehrend vorzutragen, wenn 
der Lehrling nicht hier fchon erfährt, dafs Servius 
Tullius zwar jeden Bürger nach dem Verbältnifle fei- 
nes Verınögens zu den Laften des Staats beytragen 
liefs, dafs er aber den Reichen durch die Comitia Cen- 
turiata mit ungleich gröfsern Einflufs in die Staatsge? 
fchäfte zu entfchädigen fuchte; und dafs in den er- 
ften Zeiten der Republik alles nach diefer Art von 
Comitien abgeltimmt wurde, wodurch das Volk noth- 
wendig finken mufste, eben dadurch aber gegen die 
Parthéy der Reichen aufgebracht war. Bey einzelnen 
Uebereilungen halten wir uns nicht auf, wenn z. B. 
S. 107. Phönicien nach Kleinsfien verfetzt, oder 
S. 301. die Behauptung gefunden wird, von dem La- 
byrinthe in Aegypten feyauch nicht die geringfte Spur 
mehr zu finden. Die Lefer werden fchon aus dem 
Vorhergehenden die Bemerkung fich abgezogen ha- 
ben, dafs Hr. B. die Gefchichte noch etwas forgfälti- 
ger ftudieren müfle. Aber nicht zu feiner Herabwür- 
digung fey es gefagt; wendet er noch ferner den 
Fleifs, welchen er fchon bisher angewendet zu ba- 
ben fcheint, auf weitere Ausbildung feiner Kennt- 
nife: fo verfpricht Rec. dem Vaterlande an ihm fär 
die Zukunft nicht nur im Ganzen einen feiner vor- 
züglichern Schriftfteller, fondern auch insbefondere 
für das Fach der Gefchichte. Seine hellen Blicke, 
fein reiner Vortrag liefern den nicht zu verkennen- 
den Beweis. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Bnrsrav, b. Korn: St. Amand. Eine Erzählung aus 
der Revolstionszeit in Domingo, vom Vf. des Herr- 
mann von Hartenflein. 1801. 124 5.8. Uo gr.) 

Zwar kann diefe Novelle nicht auf den Name ci- 

nes Meifterwerks Anfpruch machen, denn es gebricht 
iur an durchgeführten neuen Charakteren und an orj- 
ginellen Situationen; die Art, wie St. Amand um feine 
ercrbte Millionen komint, ik gut erzäaklr, aber auch 
fchon oft, in der Wirklichkeit fowohl, als in Roma- 
nen dagewefen; und die Ausbildung von Nadinens 
Seele unter einer folchen Sklaverey iit, trotz der kur- 
zen Gunit, die ihre höchft befchränkre Gebieterin ihr 
fchenkte, ein wenig problematifch. Aber die Erzählung 
gefällt doch durch eine Verbindung edler Gefüble und 
ungekünftelter Natur. Sie reizt unfer Mitleidund ver- 
wundet doch nicht allzu tief; fchildert Graufamkeiten, 
und geht doch nicht in Gräfslichkeit über; ftellt Tu- 
gend dar, und verfteigt fich doch nicht ins Unglaub- 
liche; benutzt die Zeitläufte, und übertreibt doch die 
Partheyfucht nirgends. Mit einem Worte: ihr Ver- 
faffer verdient Aufmunterung! Fährt er auf diefem 
Pfade mit fteigender Sorgfalt fort, fo können wir viel- 
leicht bald von ihm grélsere, noch beflere, und auch 
der Dauer noch gewiffere Werke erwarten, Sein Vor- 
trag ift nicht ausgezeichnet; an einigen Stellen könn- 
ten wir ihm fogar Erinnerungen machen; aber er ift 
doch fprachrichtig und lebhaft. Nur des Gebrauchs 
fremder Wörter, wie z.B. Colonie, Frivolität, Bruta- 
lität und fo weiter find, könute er fich mehr enthalten. 
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Donnerstags, den 23. Julius 1801: 


NATURGESCHICHTE. 


Leirzıc, b. Barth: So. Hedwig, Prof. botan. in 
academ. Lipf., Species mufcerum frondoforum de- 
‚feriptae et tabulis aeneis LXXVII. coloratis iltu- 
firatae. Opus pofthumum editum a Friderico 
Schwägrichen. 1801. 352 S. 4 (18 Rtbir.) 


V \ enn die Erwartung aller Kenner und Freunde 
der Gewächskunde auf diefes Werk, die letzte 
Frucht der gelehrten Bemühungen des unverdroffen- 
ften Forfchers und des glücklichften Vertrauten der 
Natur, mit befonderer Spannung gerichtet. war: fo 
wird diefelbe durch das Studium diefes nun erfchie- 
nenen Schatzes gewils weit übertroffen. Der ver- 
ewigte Vf. hätte feinem an fich verdienten Namen 
das Siegel der Unfterblichkeit nicht ficherer aufdrü- 
cken; Hr. Dr. Schwägrichen hätte nicht gewiffer für 
den Nachruhm feines grofsen Lehrers forgen können, 
als durch die Bearbeitung diefes Werks, welches alle 
Foderungen der ftrengften Kritik unübertrefllich be- 
friedigt. Der Vf. hinterliefs daffelbe zur Hälfte vol- 
lendet: zur übrigen Hälfte hatte er die Zeichnungen 
und Befchreibungen gemacht; Hr. S, aber fügte noch 
genauere fpecilifche Differenzen hinzu, die mit aus- 
nehmender Sorgfalt und Sachkenntnifs angegeben find. 
Die Anordnung des Ganzen ift nach des Vfs. be- 
kanntem Syftem eingerichtet. Die Grundlage diefes 
Sytems ift die Form der Mündung der Kapfel, und 
das Neben - Princip der Eintheilung ift die Geftalt 
und der Stand der Blüthen, 
flems haben an diefem Principe der Claflification ge- 
tadelt, dafs bey keinem Phänogamiften der Stand der 
Blüche einen Gattungs - Charakter abgebe, dafs alfo 
auch bey den Moofen mit Unrecht darauf gefehen 
werde. Allein, diefe Herren bedenken nicht, dafs 
die eryptogamifchen Gewächfe nie fyftematifch geord- 
net werden könnten, wenn man nicht auf den Blü- 
ihenitand und auf den Stand der Frucht Rückficht 
nehmen wollte. Wir môchten den neueften Gegner 
des Hedwig’fchen Syftems, Hn. Willdenow, wohl 
fragen, auf welche Weife er die Farrenkräuter anzu- 
ordnen gedenke, wenn diefs nicht durch den Stand 
der Frucht gefchehen foll. Man wirft ferner diefem 
Sytem vor, dafs die Auffuchung der Form und des 
Stands der Blüthe zu fchwierig fey, um fie von je- 
dem Boraniker fodern zu können, indem dazu fehr 
ftarke Vergröfserungen nothwendig feyn. _ Daffelbe 
werfen cinige Dilertanten der Entomologie dem Sy- 
ftem des Hn, Fabricius vor. Rec. glaubt, beides ge- 
fchehe mit Unrecht, weit man auf den Namen eines 
A. L. Z. 19071. Dritter Band, 


Die Gegner diefes Sy- 


gründlichen Naturforfchers Verzicht thun mufs, wenn 
Schwierigkeiten uns abfchrecken, und wenn man 
von der Natur fodert, dafs fie alle ihre Geheimniffe 
uns klar vor Augen legen foll. Scheut man die Mü- 
he, oder die Koften der genauen mikrofkopifchen 
Unterfuchung: fo wird man in mehrern wichtigen 
Theilen der Naturgefchichte immer Dilettant blei- 
ben. Indeffen übertreibt man die Schwierigkeiten, 
wenn man behauptet, dafs zur Unterfuchung des 
Blüthenftances allemal ein Mikrofcop gehöre, Kei- 
neswegs! Mit einer guten englifchen Loupe getraut 
fich Rec., der von dem verftorbenen Hedwig den 
dazu nöthigen Handgriff gelernt hat, in den meilten 
Gattungen der Laubmoofe die Blüthen aufzufinden, 
ibre Form und ihren Stand zu beftimmen. Die dritte 
Numer des Hedwig’fchen Mikrofcops, welches Rec. 
auch befitzt, vergrüfsert kaum fo ftark, als eine gute 
englifche Handloupe, und mit jener Numer fieht man ” 
die Blüthen, felbft der Gattung Hypnum, fo deutlich 
als möglich. Aber eine andere Schwierigkeit bey 
der Annahme des Hedwig’fchen Syftems hat Rec. im- 
mer darin gefunden, dafs dieForm und der Blüthen- 
ftand ihm bisweilen nicht wefentlich genug fchienen, 
Dafs bey manchen Moofen es wirklich nur zufällig 
fey, ob die Blüche am Ende des Aftes oder in den 
Blattachfeln ftehe, konnte Hedwig felbit nicht leug- 
nen, da die Verlängerung und das Wachsthum der 
Pflanzen fehr oft aus einer Endblüthe eine Achfelblü- 
the zu machen pflegen. Selbft die Form der Blüthen 
ift nicht felten zufällig: denn Dicranum Jcopacium hat 
bisweilen knofpen-, bisweilen knopfförmige Blürhen, 
Mnium palufire, manchmal fcheiben-, bisweilen knopf. 
förmige Blumen. Die Zufälligkeit des letzten Unter- 
fchiedes fühlte der wahrheitsliebende Hedwig febr 
wohl; daher pflegte er in der letzten Zeit die beiden 
Gattungen Mnium und Bryum gar nicht ınehr zu unter- 
fcheiden. Rec. weifs bettimmt, dafs er auch beide 
Gattungen: Tortula und Barbula, zufaınmengewor- 
fen haben würde, wenn er die letzte Hand an diefes 
Werk gelegt hätte. 

Dem fey nun, wie ihm wolle: fo find die Be- 
fchreibungen der einzelnen Arten meifterhaft ,: cha- 
rakteriftifch und deutlich, ohne an dem Fehler der 
Bridelfchen Weitläuftigkeit Theil zu nehmen. Die 
Beftimintheit, Genauigkeit und Richtigkeit, womit 
die neuen Arten befchrieben find, läfst nichts zu 
wünfchen übrig. Am auffallendften find die Vorzüge 
diefes Werks, wenn man bedenkt, dafs es 362 ficher 
beftiminte Arten enthält: dagegen Bridel nur 339 Ar- 
Er dust » YOn denen faf der vierte Theil zweifel- 

aft if. 


Aa Un- 


187 
Unter den neuen Arten bemerken wir folgende: 

7) aus Deutfchland: va) Gymnoflomem aeflivam, von 
Schreber bey Leipzig gefunden! Dik XLVI. 36), 

dem Rec. unbekannt, auch von Hedwig nie gefun- 

den; b) GymnöRomam pulöisctem, bey Göttingen; e) 

G. rutilans, im Riefengebirge; . d) Splachnum ferra- 

tum, in Bayern, von Spl. ampullaceum durch die 

Apophyfis contracta vortrelich unterichieden ;-e) Enca- 

lyptu Jiaeptocarpa, vom Riefengebirge; f) Weiffia fu- 

gaz, eben’ dafelbft, einerley mit Grimmia fJiricta 

Schrad.; g) Weifia erifpatz, auf dem Buchberg in 

Böhmen; h) Weifiarupeftris, auf dem Riefengebirge; 

i) Grimmia plagiop'is : auf fächfifchen Gebirgen; k) 

Polytrichum formofum , auf dem Riefengebirge ; 1) Di- 

dymodon homomallum; m) Trichoflomum cylindricum; 

und n) Dicranum curvatum, aus der Laufitz; O) Di- 

cranum intermedium, auf den öftreichifchen Alpen; p) 

Dicranum montanum, auf der Tafelfichte; q) Dicra- 

mim falcatum , auf dem Riefengebirge; r) Timmia au- 

firiaca, auf den öftreichifchen Alpen; s) Lefkea incur- 
bata, auf demRiefengebirge; t) Hypnum abbreviatum, 
eben daher; u) Hypnum polymorphum , in Kärnthen. 

Alfo 20 neue Arten, die zur deutfchen Flora gehören, 

wovon die meiften der gelehrte Gärtner Ludwig zu 

Meffersdorf entdeckt hat. 


wi 2) ‘Aus Schweden: a) Dicranum fubulatum; b) 
Dicranum Celfii; © Fifideus osmundoides ; d) Lefkeu 
pallefcens; e) Hypnum praecox; f) Hypnum pulchellum ; 
g) Hypnum fpinulofum, weiches, als Varietät_von.H. 
ferpens, auch in Deutfchland vorkommt; h) Hypnum 
fluviatile; i) H. contextum, Hiebey übergeben wir mit 
Fleifs die von Swartz neuerlich fchon befchriebenen. 
3) Aus Nordamerika : a) Phafehm cohaerens, wo 
Rec. doch die folia fubferrata vermifst; b) Gymriojto- 
mum provepens; c) Weiffia microdon; à) Pierigynan- 
drum fubcapillatum ; e) Pter. hirtellum ; £) Pier. intri- 
catum ; g) Polytrichum penfylvanicum ; b) Trichoflomum 
tenue; à) Barbula humilis (iteht fchon im Diil. XLIX. 
56.); k) Barbula apiculata; 1) Barbuis acuminata 
(wahrfcheinlich einerley mit B. unguiculata); om) Bar- 
bula firieta; n) B: danseolata; 0) Dicranum orthocar- 
on; p) Dicranum purpurefeens; q) D. condenfatum ; 
r) D. xanthodon; s$) Fillideus fubbefilaris sxt) Arrheno- 
pieron heteroftichum (ein unfchicklicher;Name, weil 
“rrépoy nicht die Blattachfel bedeutet, beffer: Mafcho- 
avrhen heteroflichus); u) Neckera cladorrhizans; vV} 
Neckera feductrix; W) Lefkea varia; xyLefkea fafcicu- 
tofa; y) L. gracilefcens : z) L. obfcura; aa) L: imbrica- 
tuta; DOYL. acuminata ; cc) L. fetofa: dd) Lr voflrata; 
ee) L. rupineolu; ff) L. compre[fa ; gg) Hypmum jerru- 
tatum; hh)H. adnatum; il) H. hians; kk) H. tenax; 
H) H. currifolium; mm) H. imponens: Diefe 37 Arten 
hat der Vf. fämmtlich vom Hn.Dr. Mühlenberg aus 
Lancafter in Penfylvanien erhalten. | 


4) Aus Weffindien : a) Anoectangium cirrhofum ; 
b) Weifia calyeina; c) Dicranım cygneum; d) Neckera 
compofita; €) Lefkea undata; © L. deprefla; 8) L. al- 
bicans; b) L. caefpitofa ; i) L. flexilis: KT Hypnum dia- 
phanum; 1) H, polytrichoides; m) H. fofciculafum; D) 
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H. tetragonum; 0) H. torquatum; p) H. nigrefcens; q) 
H. reptans; r)H. microphyllum ;-s)-H. fubfimplexz t) 
H. trichophyllum; u) H. petulum; vy) H. denfum; w) 
H. congeflum. Diefe 22 Arten hat der Vf. von Ha. 
Swartz’erhalten. 


5) Aus der Südfee, vom Cap, und aus Neufee- 
länd: a) Anoectangium fetofum; B) An. bulbofum; c) 
An. planifolium ; d) Enialyotu crifpata ; e) Weiffia va- 
dians, f) Pterigynandrum ciliatum; &) Dicranum Fafei- 
atum; h) D. éntroflexum: i) Fifidens pulvinatus 2. 
africanus; K) Bryum dichotomwm ; 1) Neckera planifotin ; 
m) Lefkea criflata; n) L, fiicuiæeformis; 0) L. tanerifei- 
na, p) L. rotulufa; q) Hypnum snicrocarpon; +) D ar. 
cuatun: S) H. tenuifolium; t) H. amoenum. 


Dagegen übergeht der Vf. manche Arten, die 
von feinem Scharffinn befonders näher hätten unter- 
fucht werden folen. Sphagnum alpinum fieht er als 
zweifelhaft an, Rec. erhielt es erit nach Hedwigs Tode 
aus England: fonft hätte ers ihm mitgetheilt. Bey 
Orthotrichum. fehlen O. obtufifohium, affine und diapha- 
num. Bey Bartramia fehlen (mit Recht) gracilis und 
heceynica (blofse Spielerten von B. pomiformis). Bey 
Mnium fehlt Mn. binum (DIN. LI. 73 ) voflratum Schrad. 
Bey Hypnum fehlen H. myofurosdes Swarz, welches 
fich durch die capfulas fubeernuas und fol. argute fer- 
yata ouszeichnet (Dill. XLI. 51.), ferner fehlen H. 
frigofum Hofm. (Sollte der Vf. es für eineriey mit 
H. ripariotdes gehalten haben?) Es fehit H. abieii- 
num und affine, wahrfcheinlic aus verzeiklichen 
Verfehen. 


| Noch erlaubt fich Rec. einige Bemerkungen. Der 
Vf. hat die Gattungs -Namen Hedwigia und Swartzia 
in Anictangium (von avomres, allo beiler Anoectangium) 
und Cynontodiun umgeändert, weil jene Namen fichon 
zweyen Gattungen von Phänoganikten beygelegt wa- 
ren. . Trefflich ift die Entdeckung des Vfs., Aer 1088 
dreaca mit der Tetraphis fehr nahe verwandt ift; die 
vier Zähne der Mündung find nämlich oben durch 
den Deckel gefchloffen, und nicht als die Klappen 
der Kapfek anzufehn, da die letzte noch unter den 
Zähnen befindlich if. Es wird fehr gut gezeigt, dafs 
dich die Gattung  Andreaea»von den Jungermannien 
durch den: Mangel der Saamenfchleudern, durch die 
Kalyptra und durch das Säulchen in der Mitte der 
Kapfel unterfcheidet. Wenn man bedenkt, dafs der 
Vf. diefe wichtige- Entdeckung blofs an, trockenen 
Exemplaren machte: fo mufs man feine Beobach- 
tungskunit bewundern, , und Rec. verfichert, an. ei- 
ner Menge Exempleren, die er erft kürzlich frifeh-un- 
terfuchte, die Bemerkungen des Vfs. vollkommen be- 
ftätigt gefunden zu haben. 


Bey der Gattung Splachnum bemerkt Rec., dafs 

Sol. anguftatum nicht genau genug bettimmt ift; es 
hat eigentlich fol. radicalia minutiffina vamentacen, 
“fuperiora oblonga ferrulata mucronulata, Bey Spl. 
Frölickianum hätte "angegeben werden follen, dafs 
“Bryum reticulatum. Dick. und Spl. tenue verfchieden 
find, dafs fie aber oft mit dem Spl. Frölichianum ver- 
wech- 
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wechfelt werden. Es hätte der Unterfchied des Spt. 
refliculatum Swartz angeführt. werden follen: aber 
Spl. ligulatum Hofm. ift einerley damit: fo wie Spl. 
Brewerianum einerley mit Spt. Fafigiatum Swartz it. 
Bey Spt. vafculofum fehlt die Angabe: fol. apice piti- 
fera, capfula flriate. Spl- rubrum hat Rec. aus St. 
Petersburg erhalten. 

Potytrichum Oederi Bridel. unterfcheidet der Vf. 
{ehr gur von P. alpinum durch den Mangel der Apo- 
phufis; er nennt es P. novvegicum. Sehr zu bedauern 
ift übrigens, dafs weder Hedwig noch Hr. Schwägri- 
chen Menzies Abhandlung über diefe Moosgattung 
in dem vierten Bande der Schriften der Linn@fchen 
Gefellfchaft benutzt haben, da fie, abirelehn von dem 
unrichtigen Gättungs - Charakter, eine Menge neuer 
Arten daraus hätten kennen lernen können. So ift 
P. penfylvanicum Hedw. von Menzies fchon unter dem 
Namen P. tenue fehr gut befchrieben worden. 


Bey Trichuftomum- fehlt. Tr. ericoides, welches 
doch gewifs fehr unterfchieden ift. Den Namen Tor- 
tula behält der Vf. mit Recht bey, und Hr. Willde- 
now’s Phänogamift unter diefem Namen, iit auch fo 
äufserft zweifelhaft, dafs man fehr wohl thut, iba 


als nicht exiftirend zu betrachten, , . Bey Fiffidens. 


eryoides ift auf den trelichen Unterfchied zwifchen 
diefer Art und F. viridulus Swartz. nicht Rückficht 
genommen. Swartzens Bryum longicollum macht der 
Vf. zu einer Webera. 

. „Von der Gattung Bryum an hat Hr. Schwägrichen 
die fpecififchen Unterfchiede fehr gut und genau ange- 
geben. Bey Bryum annotinum wird die fallchlich fo- 
genannte Trentepohlia vortreflich befchrieïen, und 
auf einer eigenen Tafel erläutert. 


Bey Lefkea fericea hätte angemerkt werden-kön- 
nen, dafs fie wirklich einen Ring kat, und in diefer 
Rückficht eine Ausnahme von den übrigen Arten ih- 
rer Gattung macht. 


Die Gattung H'pnum ift vortrefflich angeordnet, 
und zwar nach der Form und Stellung der Blätter. 
H. fylvaticum hält der Vf. für keine von H. denticulæ- 
tum verfchiedene Art. Die Arten Il. pröliferum und 
Payietinum werden von ihm durch zwey neue Namen, 
fplendens und tamarifcinum unterfchieden, fo wie er 
san? KR das H: umbratum vom parictinim ge- 
trennt Malte. FH. tamarifeinum it nämlich proliferum 
Linn. Jpec: plant, und Parietinum Linn. fp:c. plant. 
und prolif erum fyf. Déget.: es hat jol, apic? cirrhofa. 
Bey H. fgnarrofum hätte angeführt werden konnen, 
dafs die fol tenwiffime ferruläta find. H: -entyicatuin 
"Hofm. foll zu. H. filicinum gehören. Von EL erifia të 
Rrenfis, welches mit mellufcum gewöhnlich verwech- 
“fett wird, ift hier endlich einmal eine <iaflifche-Be- 
fchreibung und treffliche Abbikiang. Bey H. fuitans 
ift dein Rec. der Zweifel aufgeltiegen, ob niche duih 
ein Verfehn daflelbe nit H. fluviatiie Swartz., verwech- 
felt feyn möchte. Denn unier fluitans gehört :doch, 
fo weit es Rec. kennt, nicüt zu der Abtheilung, fol. 
anacampylis. H. fpinulofum, eigentlich eine Abart 
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von H. ferpens, ift einerley mit H. tenue Schrad. 
Der Rand der Blätter ift aber nicht ganz glatt, fon- 
dern etwas gefägt. 

So viel über das Werk felbft. Angehängt ift 
noch eine gutzefchriebene Biographie des würdigen 
Vfs., die Rec., einer der wärmiten Verehrer und ehe- 
maligen Freunde deffelben, nicht ohne einige Rüh- 
rung gelefen hat. Den Schlufs machen einige Sätze 
aus Hedwigs Vorlefungen über den Bau der Ge- 
wächfe und über die Gattungscharaktere der Krypto- 
gamiiten: die lerzten find, was die Schwämme be- 
tiifft, nicht frey von Hypothefen. 

Sieben und zwanzig Kupfertafeln ftellen unge- 
fähr 150 neue, oder nicht hinreichend beitimmte, 
Arten von Laubmoofen mit einer Wahrheit und Ge- 
nauigkeit dar, die nichts zu wünfchen übrig läfst. 
Dabey ift eine rühmliche Mittelitrafse zwifchen unnè- 
thiger Pracht und zu grofser Dürftigkeit beobachtet. 
Auch iit der Text fchön, aber nicht verfchwende- 
rifch gedruckt: doch hätte Rec. gewünicht, dafs die 
Arten beffer von einander durch Abfatze und Zahlen 
unterfchieden worden wären. 


SCHONE. KUNSTE. 

Leirzic, b. Weigel: Die verfallene Burg. Nach 
dem Franzöfifchen des Abbé de la Tour frey be- 
arbeitet. 1801. 118S. kl. 8. mitrKpfr. (12 gr.) 

Man mag in diefem Romane fich an den Gang der 

Gefchichte, oder an die Charaktere der Perfonen hal. 
ten wollen: fo kommt man aus der drückenden At- 
mosphäre der- Mittelmäfsigkeit nicht heraus. Ein 
paarmal fcheint der Vf. zwar Luft zu haben, Scenen 
von interelfanter Art darzuftellen, z.B. da, wo Karl 
Stair zweifelt, ob er feinen Neffen ihre vornehme 
Abkunft entdecken folt oder nicht, und da, wo ein 
Bruder zwifchen Bruderpflicht und Liebe zu feiner 
künftigen Schwägerin fchwankt. Aber immer läfst 
der Vf. -eben fo fchnell wieder die fich darbietende 
Gelegenheit ungenützt entfliehn, und kehrt zur erten 
Kraftloiigkeit zurück. Selbft die letzte Familien-Anek- 
dote — wo eine buhlerifche, fchon von einem an- 
dernVerführer fchwangereDirne, einen braven, nur ein 
einzigesmal fibwach gewefenen Jünglirg fich zur Gat- 
tin aufdringt; wo fe nachher aus Sinnesiut ihren er- 
ften Buhler felbft in Gefahr verftrickt, und im Ehe- 
bruch mit ibm ertappt wird — felbft diefe Anekdote, 
wiewohl fie.die einzige etwas ausgefihrte Gefchichte 
if) Kann unmöglich fehr.auf-unfern Beyfall rechnen; 
denn fiè wirkt empörend auf unfer inneres-Gefühl; 
und die Schändliche "kommt mit’ der ‚Ehefcheidung 
„(wosäihrsnoch eine Leibrente verbleibt) viel zu leich- 
ten Kaufes durch, Der Uebergang, ganz am Schluß 
auf die jetzige Revolution if fo gezwungen als nutz- 
"los, „und die angehängten Briefe Karls an feinen Bru- 
‚der,.bätten, da fie nie abgefandt wurden, auch nicht 
erft abgedruckt werden follen. Ihr ‚ganzer Endzwerk 
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GOTTESGELAHRPHEIT. Halle, b. Hendel: De una dei in 
coelis terrisgue familia, àd illuftr. loc. Ephef. 3, 15. et alios 
epiftolarum Paulinarum, auctoritate Fridericianae Halenfis Aca- 
demiae feripfit Jo. Aug. Noeffelt, Th. D. et Prof. P. O. im 
Dec. 1800. 169. 4. — Der exegerifche Forfchungsgeift des 
Vfs. geht von den Strophen aus, in welchen Luc. 2, 14. eini- 
ge meflianifche Hoffnungen ausgedrückt find. Die erfte: Ge- 
priefen im Himmel if Gott! hat wenige Schwierigkeit, Hn.N. 
fupplirt nicht erw als Wunfch und Auffoderung, fondern si 
als Behauptung (vergl. 1. Petr. 4, 11.), welches uns zum Gan- 
zen erwünicht zu pafen fcheint. Sehr fcharfüchtig wird als- 
dann bemerkt, dafs, wenn der Sinn ein dreyfacher (trimembris) 
feyn follte, xæi nicht blofs bey der mittlern, fondern auch vor 
der letzten Zeile: ev aydywroıs evòoxiæ, ftehen würde. Diefs ift 
auffallend richtig, wenn alle drey Zeilen zufammen gehören, 
d.h. wenn nicht der drfte Gedanke: Dožæ gy uses deu, für fch 
fteht, und alsdann zu xæi, wie Marc. 7, 10. Matth. 15, 4. 
Aeyorras fupplirs oder wiederholt werden foll. Rec. denkt fich 
nämlich den Hergang auf folgende Are. Da die Hirten veran- 
lafst find, eine feurige Erfcheinung für Engel Gottes zu hal- 
ten; fo deuten fie fich in kurzen Worten die Uzfache der An- 
gelophanie. Diefe Engel — war ihr erfter Gedanke — fagen 
uns: „Etwas if gefchehen, wofür jetzt Gott in den Himmels- 
höhen , deren Bewohner die Engei find, gepriefen wird.“ Ein 
anderer dachte oder fprach bald darauf weiter: Auch fagen fie 
uns: „Auf der Erde ift jetzt eine befondere Urfache ftiller Zu- 
friedenheic! unter den Menfehen ein Anlafs zum Wohlgefal- 
jen!“ (Vergl Paulus Commentar über das neue Teltament 
zu d. St) Der Vf. nimmt «ai als Verbindungswort der erften 
und zweyten Strephe, und da nun die dritte Zeile keine fol- 
ehe Copula hat: fo halt er fie für eine Fortfetzung der zwey- 
ten. ZurErkiärung zeigt er eine von Alex, Morus, Hammond, 
R. Simon, Mili (Proleg. $. 675.), auch neuerlich von 8. F. N. 
Morus fehr diflinsuirte Lefeart, welche allerdings die älteften 
Zeugen der lateinifchen Keceufion für fich hat, in ihrem be- 
ften Licht. Nach diefer wäre der Text: 


von Di 
Vis Yan 

Nunc regnat in terra pax | 

inter hontines gratiefos (Deo). 
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De M ~ a 4 
ne èri yns pin 
4 ’ ` 
dr avdewrois Eudonies 


d. i 


Der Ausdruck ædparos evdoxies, ilt durch Ephef. 1, 4. Ebr. 
12,6. Matth. 12, 18. hinreichend erläutert, auch hat er aller- 
dings den Charakter des Ungewöhnlichen. Sollte aber nicht 
an diefer Stelle, wo auf alle Falle etwas populäres zu erwar- 
ten it, gerade diefes Ungewöhnliche (welches fo grofs ift, dafs 
fich die Phrafis &Igwzoi euloxies nirgends, fo viel Rec. weis, 
findet) ein widerftreitendes Indicium feyn? Auch wäre das 
Lied minder hebräifchartig, wenn das ere Glied nur aus Ei- 
ner Zeile, ohne eine parallele, das zweyte Glied aber aus ei- 
ner Doppelzeile beftünde. Defswegen fcheint uns der Genitiv 
evdouxs eine fehr alte ingeniöfe Nachbeflerung, welche Lefern 
nôthig dünkte, die xæt als und überfetzten, und nun fehr rich- 
tig fühlten, dafs, weil vor der dritten Zeile nicht abermals 
xœi fiche, diefe mit der zweyten Eines ausmachen muffe. 
Aufserdem aber, dafs der Ausdruck ‚zu wenig der Fafungs- 
kraft der Hirten angemeffen feyn möchte, dünkt uns auch noch 
die Wetfteinifche Bemerkung: in fubito et magno gaudio ova- 
tio folet cefe abrupta, treffend. Ueberdiefs würde, da Gott 
vorher genannt wäre, wahrfcheinlich. in Beziehung auf Jew 
gie ND © murs eudoxies durs gelagt worden feyn. — 


In der Folge diefer gelehrten Abhandlung geht der Vf. da- 
-yon aus, dafs der Ausdruck Himmel und Erde oft Engel und 
Menfchen, 1.Kor. 3, 9. oft Engel, befeligte Menfchengeifter 
and noch lebende Menfchen umfafle. Diefe drey Claffen ma- 
chea das dirich Gottes aus, alle Glieder und Unterthanen, wel- 
che durch deu Mellias xu dem einen Haupte, Gott, geführt, 
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und was zunächft die Menfchen beteifft, zurückgeführt werden 
(araxePahaiwns drasta) auch in diefem Sinn insgefammt -Yeot 
ee ejusdem fanctae reipi. cives find. Verg], Nöflelts Opufe. 
T. IT. p.339. Nach diefer Notion wird zuerft Hebr. 12, 22 f 

erklärt: Ihr, durch den Mefftas zu Gott bekehrte ei ai 
ad angelorum myriadas (hoc eft}, SE M 
et coetum (infinitam copiam Angelorum) qui 
primi (prioreshominibus) in albo coelitum coy- 
fcripti funt et ad judicem (mitem illum negue tremendum 
10, 30. 2. Timoth. 4, 8.) omnium Deum, et ad Moloitin gui 
Jam metam pertigere (Ebr. 2, 9. 10. Phil 3, 12.) bac ‘ad 
Jefum denique, qui novum foedus fanxit piaculo fanguinis fui, 
magis G poflulantis, quam Abelis fanguis, In den Wor- 
ten: OURPARAS VERS MECITAS xat duo pærirus, wird das Hen- 
dyadyin bemerkt, weiches die ehemalige Phantalie, dafs Jefu 
Biut im Himmel irgend befonders aufbewahrt fey, auflöft. Ihr 
habt euch genähert — ilt der Sinn — dem Meffias weiches 
zwar biutgemordet in den Himmel übergegangen ift nicht aber 
um dort Rache zu foderu, fondern fo, dafs fein Tod euch Hin- 
terbliebenen zum Reinigungsmittel der Seelen, wie iene Afche 
(Hebr. 9, 13.) als levitifches Reinigungsmittel der Karnet 

dienen kann und foll. — Auch Ephef. 1,9. ro. erhält sat 
erwünfchte Beleuchtung. Der Himmel, die himmlifchen Ge- 
genden bezeichnen auch hier Engel und befeligte Menfchengei- 
iter. Dafs die Engel nicht wegzudenken find ‚wird aus 1,21. 
3, 10. (vergl. 1.Petr. x, 12.) dargethan. Nichts ift gewilfer, 
als dafs die Erneftifche Erklärung, welche unter dem Himmel 
die Juden, unter der Erde die Heyden verftand, durchaus keine 
philolegifch haltbaren Beweife des Sprachgebrauchs für fich hat 

Paulus gebraucht alsdann freylich den Ausdruck: alles zum 
Haupt zurückführen, wenn er gleich auf die in dem Alles ent- 
haltene Engel nicht ganz pafste, folglich einfeitig und nach der 
Weife populär redender, welche vornehmlich auf das, was fie 
jetzt eben in Gedanken am meiften befchäftigt, auch ihren 
Ausdruck am meiften zu richten pflegen. Auch auf die Paral- 
lelitelle Coloff. 1, 20. bezieht fich diefe exegetifche Bemerkung. 
N. macht darauf‘ aufmerkfam, dafs zu are Tæ em T. yns ere 
Tæ © T. spærois der Zwifchenfatz eipworcmsas Dix T, din. Ts 
Gauss dyrs nicht gehören könne, weil man nicht crc: 
ua lagen kann, dafs demnach die Worte ærcxaxra)\)æEos , , 
tize Tæ u, f. f. zufammengehören, ungeachtet diefes Verbum — 
welches ein Abbringen von der Feindfchaft und Umändern zur 
neuen Freundfchaft gegen Gott bedeuter — ebenfalls auf die 
Engel nicht eigentlich, fondern nur auf die Menfchen und be- 
feligte Menfchengeilter pafst, die von Gott abgekommen wa- 
ren. Man höre und beherzige die goldenen Regeln diefes be- 
währten Exegeteu: Neque enim ad feholae fubtilitatem exigen- 
da funt aus ad vivum refecanda verba Apoftolorum, qui more 
humano h. e. populariter loquebantur (Gal. 3, 15.) non dubitan- 
tes, quin lectores expenfuri elent et intellecturi omnia e nota 
fibi Apoftolorum difciplina, tamquam regula cui omnia pofihaec 
dicta couformarentur. (Diefs war und hiefs — nach dem Geift 
aus den bekannten Grundbegriffen, den buchftäblichen , etwa 
einfeitig gewählten Ausdruck erklären laffen! ) = Megé 
licet tricari in ær ox #7» }Àe tas verbo quod quidem pro- 
prie non cadit ių angelos, qui nunquam inpietatis rei facti fue- 
rant, Jed ficuti Paulus multa alia craffius quafi ee 
durius dicta frequentat, pro rei natura intelli- 
gendum eft. Und noch vorher über æyaxsDahoiso doi : A mat 
Paulus Singula ria verba aut infolentem leorwm 
fignijicationem, fiquidem apta imagini, quam 
T aea info Ymaverat, viderenttY, nec quo fenfu ta- 
lia dixerit, incertos lectores reliquit, ubi, quo Senfn accepiffet, 
per contextum aut locorum aliorum fimilitudinem declarallet, 
Oder durften die Apoftet etwa gar nicht hoffen , dafs man ihre 
zunächft für Bekannte gefchriebenen Briefe (epiftolas ad fami- 
liares), wenn fie ein Dritter iefen würde, cum grano Jalis zu 
iefen, und nicht wider dıe Natur der Sache zu deuten, fich 
‘bemühen werde, blofs um viel Geheimnifsvolles hineinzu- 
deuten ? $ 
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Parma, in der Kônigl. Druckerey : oh. Bernardi 
De- Rofi ling. Orient. Prof. Scholia critica in V. 
T. libros feu Supplementa ad varias facri textus 
lectiones. 1708. 144 S. 4. 


1}: unermüdliche Geduld, womit der Vf. fort- 

fährt, die hebräifchen Codices zu vergleichen, 
und die merkwürdigen Lesarten auszuheben, verdient 
noch immer Bewunderung und Beyfall, wenn gleich 
nicht zu wünfchen ift, dafs viele in feine Fufsftapfen 
treten, und fich auf die Weile, um den hebräifchen 
Text verdient zu machen, fuchen mögen. In diefeur 
Supplementband zu feiner bekannten, und in der A. 
L. Z. angezeigten Variantenfaınmlung oder vielmehr 
Auswahl werden nicht blofs folche Variänten ange- 
führt, diein der Sammlung übergangen, und entwe- 
der in den alten oder erft neuerlich angefchafften Co- 
dic. aufgefunden find, fondern auch die vorher ange- 
zeigten, wenn fie vorzüzlich merkwürdig zu feyn 
fchienen, durch neue Zeugniffe beftätiget. Der Vf. giebt 
daher ein Verzeichnifs von biblifchen Manufcripten 
und Ausgaben, und rabbinifchen Commentarien, wo- 
mit feit der Herausgabe jenes Werkes feine Bibliothek 
vermehrt it. -Unter den Manufcripten find einige, die 
in der Kennicottifchen Bibel citirt werden, und erft 
neulich ein Eigenthum des Vf. geworden find, meh- 
rere find aus dem ı5ten Jahrhundert, die fchwerlich 
ein anderer Kritiker des Nachfchlagens werth gehal- 
ten haben würde, und das ältefte, was er felbit be- 
fitzt, iit von keinem höhern Datuimals J. 1346. Am 
Ende giebt er eine Ueberficht der verglichenen Hand- 
fchriften und Ausgaben. Jene belaufen fich auf 1418, 
wovon 6917 in des Vf. Bibliothek find, diefe auf 374, 
wovon er 333 befitzt. Samariranifche Manufcripte 
hat er nicht mehr aufrreiben können, als fchon Ken- 
nicott kannte, nämlich 16. An einen Mann, der ei- 
nen Io reichen kritifchen Vorrath befitzt, könnte man 
wohl manche Foderung thun; die man fchon an Ken- 
nicott machte, diefer aber unbefriediret liefs. Von 
ihm könnte man z. 5. wohl erwarten, dafs er eine 
“ hebräifche Paläographie oder wenigftens einen Ver- 
{uch dazu, Proben der am meilten verfchiedenen 
Schriftzüge herausgäbe, die Verwandfchaft der Hand- 
fchriften, und die Gefchichte des gedruckten Textes 
in- ein näheres Licht fetzte. Wir finden aber nicht, 
dafs er fich in diefe dunkeln Gegenden der Kritik wa- 
ge. Der. Vorzug der fpanifchen Manufcripte wird 
mehrmalen anerkannt als 5. Mof. 33, 2. 2. Sam.6, 2. 


und von.den deutfchen bemerkt, dafs fie ge#éhn. 


A. L. Z. igor. Dritter Band, 


lich viele Varianten haben. Aber worin diefe Erfchei. 
nung ihren Grund habe, und warum die deutfchen 
weniger Beyfall finden, das und dergleichen mehr 
find Fragen, dienur allein von dem, der fo viele Jahre 
einen fo grofsen Vorrath von Manufcripten nicht blofs 
vor Augen, fondern auch unter Händen gehabt hat, 
beantwortet werden können. 

Die Einrichtung des Supplements ift dem Wer- 
ke felbft fo ähnlich, dafs wir nicht für nöthig finden, 
fie zu befchreiben. Die Ausbeute ift auch nicht an- 
ders befchaffen, als wir fie in den verigen Bänden 
gefunden,haben. Selbft bey den Varianten, die am 
meiften von dem gedruckten Text abweichen, mit 
den alten Ueberfetzungen übereinfimmen, und ei. 
nen viel beflern Sinn geben, bleibt doch gemeiniglich 
der Zweifel übrig, ob.fie nicht dem Verfehen des 
Abfchreibers ihren Urfprung zu verdanken haben. 
4. Mof. 26, 4. wird die Lesart buswsa nas Nys bo 
für awo ns mm ms swyd febr gerühmt, die die 
Schwierigkeiten, welche Exegeten darin bemerkt kät- 
ten, aus dem Wege räume. Allein ohne uns dabey 
aufzuhalten, ob ihr diefer Ruhm mit Recht beyge- 
legt werden könne, fragen wir ert, wober diefe Les- 
art entftanden fey, ob fie nicht wahrfcheinlich ein 

lofser Schreibfehler fey, indem der Copift einige 
Worte aus dem zweyten Vers irrig wiederholt habe, 
weiches um fo eher gefchehen konnte, weil die vor- 
hergehenden Worte V. 4. auch V. 2. gelefen werden. 
It die Lesart aber nur ein Schreibfehler in einem ge- 
wiffen Codex, fo wird fie nicht zur Berichtigung und 
Aufklärung des/Texts gebraucht werden können. — 
Endlich ilt ein Codex gefunden, der r. Mof. 49, IO. 
für a un Texte w liefet; welches de R. über- 
fetzt is cujus ef. Allein würde ihm hierin der Ab- 
fchreiber des Manufcripts Recht geben, wenn er noch 
gefragt werden könnte? Würde er nicht fagen, er 
kabe hier Schilo fo gefchrieben, wie es auch font zu- 
weilen in der Bibel gefchrieben wird ?. Würde er fich 
nicht auf die von ihm beygefetzte Punktation beru- 
fen, die hinlänglich ausweife, dafs die ganze Dife- 
renz nur in einer”andern Orthographie beftünde? 
Was für Vocalen in dem Manufcript tehen, ver- 
fchweigt de R., damit er die, welche feiner Erklärung 
anpaflend find, defto leichter unterfchieben könne. — 
Solch eine geflifsentliche Verfchweigung der Punk- 
te, wenn fie nicht zur Empfehlung der von ihin ge- 
priefenen Lesart dienen, haben wir auch in andern 
Stellen bemerkt z. B. Amos 3, 12. Puma et im an- 
gulo — Rés (per fin) et in Dawafce. Wenn der 
Punktator, der w Sin gelchrieben, pws panktirt bat: 
fo it su Zweifel; dafs er die Stadt Damafcus meyn- 
b te; 
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te; allein wenn in den Codd. die ein Sizhaben, die- 
felben Vocalen fiehen, die in dem gedruckten Text 
bey dem Worte mit w anzutreffen finde fo it es nech 
nicht ausgemacht, Cafs Damafcus zu verftchen fev. 
Denn diefe Stadt wird beilindig auf die vorher ange- 
führte Weite gefchrieben. 

Pf. 22, 17. bat de R. die Lesaft 1x5 nur iu ei- 
nem einzigen klanufeript gefunden, yas als Ke- 
riam Rande in denfelben beiden Manuferipten, aus 
weleben Kennicott fie fchon in feine Bibel eingetra- 
gen hatte. Beyläufig erfährt man, dafs diefe Manu- 
fcrigte, die vorher in Modera waren, jetzt inderNa- 
tional- Bibliothek zu Paris find. Alio auch hebräiiche 
Manuferipte find iin Triumph nach Paris gebracht! 

Auf die Punktation der Manufcripte {cheint de R. 
bey der Nachlefe vorzüglich gefeben zu haben. Man 
bfe nach feine Anmerkungen zu 2. Sam. 6, 2. Jef. 
51, 28: 3058- u. A, Bf: . 

Dafs der Mifsgriff eines Setzers in der Druckerey 
eine dem Aufchein nach gute Variante verurfachen 
könne, wird PL g9, 13. zugegeben. Möchte doch 
Hr. de R. diefen glücklichen Gedanken noch weiter 
verlolgt und ihn auch auf andere Fälle angewandt 
haben! Denn dafs es ihm an kritifchem Scharfinn 
nicht fehle, zeigt manche gute Bemerkung auch in 
diefem Bande, worunter wir nur auf 3. Mol. 32, 43. 
verweifen. Eine andere, wiewohl von einer andern 
Art, die gleichfalls feinem ScharfGnn zur Ehre gereicht, 
findet man 3.Mof. 7, 18. Seine Gelehrfamkeit hält 
init feinem Fleifse gleichen Schritt. Oft findet man 
erhebliche Excerpte aus R. Immanuel, R. Parchon, 
R. Chiug u. a. die er im Manufcript beätzt, und die 
einer näheren Anzeige werth find. 

So ängftlich genau der Vi. auch feyn mag und fo 
icharf fein Auge ift, die Fehltritte anderer, die ein 
gleiches Fell mit ibn durch wandert haben, zu bemer- 
ken: fo kann man doch auch ihn zuweilen. der Unacht- 
famkeit zeihen. Am 8, 5. führt er zu saw annonam die 
Variante 2w mercedem an, und beruft lich dabey auf 
die Vulgate; diefe hat aber venumdebunus merces ; und 
diefe Lesart fchickt fich zu der im gedruckten Text be- 
findlithen Hebräifchen. 


Parma, in der Kônigl. Druckerey: So. Bern. De- 
Rofi ling. Or. Prof. Bibliotheca Fudaica Anti Chri- 
flianu qua editi et inediti Judaeorum adverfus 
Chriflianam religionem libri vecenfentur. 1800. 128 
S. gr. 8. 


Das hier gelieferte Verzeichnifs von Schriften, wel- 
ehe Juden gegen die chriitliche Religion gefchrieben 
haben, würde nicht 182 Numern ark geworden feyn, 
wenn der VE fich nur auf folche, die blofs diefe Ab- 
fichthaben, befchränkt, und nicht auch folche aufge- 
»ommen hätte, welche nur gelegentlich die chrift- 
liche Religion und Theologie angreifen. Es werden 
nämlich die biblifchen Commentare von Abarbanel, 
Kimchi, der babyionifche Talmud, u. f. mit angeführt, 
obgleich diefe nur in Betracht einiger Stellen hieher 
gezogen werden können, Allein wenn man auch die- 
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fe abzieht: fo if doch das von dem Vf, gegebene Ver- 
zeichnifs vollläudiger „„alsirgend.eins.der bisher be- 
kapnapempchtzm. | Erhat feinen bekannten Fleifse 
alle Notizen, weiche er bey Bartolocci, Wolf u. a. 
vorfand, auf das lorgfühtzfke Sclammelt, und fie 
mit neuen vermebrt, die er zus feiner in-der Gidi- 
fcben Literatur überaus reichen Bibliorkak nahm. Un- 
ter Nr. 2..16. 19. 22. 23. 24 29. 35. 93. 133. 140. 
141. 142. 149. 152. 172. 173. IEO. 181. ı$2. wer- 
den Manuferipte angeführt, die den vorigen Biblio- 
graphen ganz unbekannt geblieben find, und die der 
Vf. felbit befitzt. Die meiflen find in hebräifcher Sra- 
che geichrieben, doch Ünd eitige in franifcher m 
nesin postugiehlcheh, undveinesiuitahiäniiche AN er- 
fchiedene davon haben Juden in Livorno zu Ver- 
faifern. Rec. weils aus Erfahrung, dafs fich die An- 
zahl der polemiichen Schriften der Juden leichr ver- 
mehren liefs, wenn man unter den Juden nachfra- 
gen wollte, und er erinnert fich einige, dieihm nicht 
unerheblich zu feyn fchienen, in den ôfterreichifchen 
Staaten geichen zu haben. Dals es auch gedruckte 
Bücher der Art gebe, die dem Fleifse der Literato- 
ren bisher entgangen find, beweifet das unter Nr. 117. 
angeführte Buch. Nr. 88. it ein Manufcrint, wovon 
der Vf. durch Correfpondenz aus Amfterdam Nach- 
richt bekommen hat. Alles diefes zeigt von feinem 
rühmlichen, und wit vieiem Koftenaufwand verbun- 
denen Fleifse. Namen, und büchertitel, und Jehr- 
zahlen und Allegata ftehen in grofser Menge da. Aber 
die Inhaltsanzeige it, wenn wir aufrichiig unfere 
Meynung fagen folien — und diefes halten wir für 
Rec. Pflicht — ziemlich dürftig ausgefallen. Seibik 
bey den Büchern, die vor ihm roch keiner ange- 
zeigt hatte, und die fich aller Wahrfcheinlichkeit nach 
in keines andern chriflichen Theologen Händen be- 
finden, wird blofs der Inbalt eines jeden Kapiceis im 
Allgemeinen angegeben. Ven den Schrilten, vocen 
welche geftritten wird, dem Gewicht der Arzuinen- 
te, deren fich der Schriftfteiler bedient har, Bar Cha- 
rakter des Schriftitellers, in fo weit er fich aus der 
Schriit beltimmen läfst, dem Werth der Schrift in 
Hinficht auf Gründlichkeir, Ordnung der Materien, 
Deutlichkeit, Mäfsiguug und andern Eigenfchaften, 
wird nichts bemerkt. Viel weniger wird die Neus 
gierde der Lefer, ob und worin fie fich vor denfchom 
bekannten Streitfchriften der Juden auszeichnen, durch 
ausgehobene merkwürdige Stellen befriediget. Das 
Urtheil, was der Vf. über fie fällt, wird nur in alige- 
meinen Ausdrücken g:;eben;  meiltentheils gans 
verfchwiegen. Mebrmalen wird auf die Befchreibun 

feiner ganzen Manuferipten - Saınıulung , die auf Sab- 
feription in zwey Bänden herauskommen foll, ver- 
wielen. Schicklicher wäre es nun wohl gewefen, 
wenn er hier, wo eigentlich der Ort dazu war, vom 
allen polemifchen Schriften der Juden ausführlich ge- 
handelt, und in jenem Werke auf diefes nachrewie- 
fen hätte. Allein vortheillafter iĝ es tüvihn als Ver- 
leger, wenn der Käufer genöthiger it, um des klei- 
neren Werkes willen üch auch was gröfssre anzu- 


Scham. Ohue Lweifel würde fein Buch noch beleh- 
- ren- 
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render gew orden feyn, wenn er nicht in alphabeti- 
fcher, fondern chronologifcher Ordnung von den An- 
griffen der Juden gebandelt, und ihre Haupteinwür- 
fe angeführt hätte. Man würde alsdann wiflen, ob 
fie immer b'ofs diefelben Einwürfe wiederholt, oder 
fie zuweilen verändert, auf die newerlich herausge- 
kommenen Schrifren der Chriften Kückfieht genom- 
men, einige Liebü ‚gsargumente aufgegeben, andere 
air an. Ie AN in der Kunft zu ftreiten 
Fort- oder Räckfchritre gemacht, in neuern Zeiten 
mit mehr Gelehrfennikeit und Ruhe geftritten hätten. 
Wäre der Apparat, den Hr. de R. zufammengebracht 
hat, in den Händen eines Mannes, der mit philolo- 
gifchen und literarifchen Kenntniffen auch hiftorifche 
und philofophifche verbände: fo würde er noch wohl 
zu ITEM ganz andern Buche, als das vorliegende, 
Stoff hergeben, Jedoch der Vf. verdient fchon Dank 
für das, was er geleiftet hat. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Exırzic, b. Vofs und Comp.: Neue Katechifatio- 
nen über veligiöfe Gegenflände, von Soh. Chriß. 
Dolz. Erfte Sammlung. 1799. 228 $. Zweyte 
Sammlung. 3799: 232 S. Dritte Sammlung. r800. 
2165, Vierte Sammlung. 3301. 2138. gr. 8.. (2 
Rıhlr. 16 gr.) 


 Diefe Katechifationen find eine Fortfetzune derfrë- 
ve erfchienenen Katechetifchen Unterredungen des 

fs. Jede der drey erften Sammlunsen enthält ihrer 
Zwölfe, die vierte neun, und von diefen vier über 
Neligionsgefänge ‚ UN, wie Hr. Doig in der kurzen 
nier vierten Sammlung fagt, den Wunfch 
for, die N ant zu erfüllen, und weil, führt er 
in welchen nee Entwickelung folcher Lieder, 
Wendungen er und andere dein Dichter eigene 
die meifte Schwierigkeir ” Anfängern der Katechetik 

Die Einrichtung diefer ken. u a | 

liche, welche die zu feine rer iniii 
AL. Z. ingezeicten Kate i a in den Blättern der 
ben; dort hat Rec. dief Pe en von Hn. Markes ha- 
ben. Di Bégenw à ve = Auisere Einrichtung befchrie- 
te, in der Freyfchul igen find an dem nämlichen Or- 
cken, und aufs AE Leipzig; zu gleichen Zwe- 
Gegenftindes, ne Veranlaflung gehalten. Die 
tentheils gut, d: h er Katechifirt wird, find grüfs- 
Faflungskraft und das pukoger Rücklicht auf die 
gend, gewählt, und meh tifche Bedürfnifs der Ju- 


; : . o rere darunt q i 
dritten. Sanwlung ; fünfter Kareaga? 2. B. in der 
echifation die Frage : 


woher es komme, dafs fat von ;, : 
Wehlthäter der Menfchheit aus gt 

tern/Ständen hervorgingen? und in der Gen Sa 
hnr] achter Katechifation die Frage: wie Febr ns. 
das Andenken an lefum wärdig? and durchaus a 
Einige dieler Ge- 
: nicht blofs für—den 
JTeseagtcuna, für den Jugendlehrer und für die Ju- 


= 
gend 18%, fondern auch tür jeden nur unbefange- 
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nen Lefer theils an und für fich; theila durch die Art, 
wie fie vom Vf. behandelt werden, ein grofses In- 
tereffe. Wir rechnen insbefondere dahin die am Re- 
formationsfefte in verfchiedenen Jahren abgehandel- 
ten Mäterien, aus der erken Sammlung, elfter Kate- 
chifation den Satz: Für Tugend und Meufchenwohi 
ift noch vieles zu thun übrig; undiaus der dritten Samm- 
lung, fechfter und achter Katechifation die Fragen: a) 
Kann auch die Religion verändert werden? b) Wenn 
ift unfere Denkungsartidem Geifte Luhers gemäfs ? 
Ein paar Stellen aus diefer fechften und achten Kate- 
chifation mögen hier vom’ der Manier des Vfs. zeu- 
gen. 8.86. in der Anrede ån die Kinder: ,,Grofs wa- 
ren Luthers und Melanchthôns Verdienite für ihr Zeit- 
alter. Aber auch noch jetzt mufs uns das Andenken 
diefer unternehmenden Männer ihrer würdig feyn. Wir 
dürfen freylich nicht bey dem Buchftaben ihrer Lehr- 
fätze ftehen bleiben: denn diefe haben in den 500 
Jahren, welche feit diefer Zeit verfoffen find, durch 
das Nachdenken des weiter fchreitenden menfchli- 
cen Geïftes zum Theil eine ganz andere Geftalt er- 
halten, und werden, fo Gott will, wann wieder 300 
Jahre verfloflen find, ein noch veränderteres Anfehen 
erhalten, fondern nur Geilt und Zweck der Reforma- 
tion mufs uns heilig feyn.“ Und S. 130., achte Ka- 
techifation gehalten im Jahr 1794. Lehrer: Was liefs 
Luther nicht andere für fich thun: Schäler: Denken. 
L. Sondern was that er felbft? Sch. Er dachte felbft. 
L. Worin zeigte fich alfo.fchen Luthers Geit? Sch. 
Darin, dafs erfelbft dachte. .L. Wenn wird alfo auch 
unfere Denkart mit Luthers Geift übereinfinnmen. 
Sch. Wennwirfelbft denken. S. 136. Ja, meine Kin- 
der, Sethfidenken, die Wahrheit fuchen, fich über 
Vorurtheire erbeben, und in Erkenntnis der Wahr- 
heitnit jedem Tage neue Fortfchritte machen, darin 
befteht der Geift Luthers. Wenn wir alfo, ohne felbft 
zu denken, blofs nachbeten, was Luther glaubte und 
lehrte: do ruht fein @eift nicht auf uns, denn Luthers 
Geif war nicht eim Geit des Nachbetens, fondern des 
Selbfidenkens:. Wenn wir alfo, anftatt Wahrheit zu 
fuehen,, Irrthümer kegen, felbft diejenigen Irrthümer 
beybehalten, die der gute Luther bey allem feinen 
Streben naeh Wahrheit. nicht vermeiden konnte: fo 
können wir nicht fagen, daß unfere Denkungsart mit 
feinem Geifte übereinftimme, denn Luther fuchte nicht 
Isrthümer, fondern die Wahrheit. etc. 

H:.ıDolz hat den verdienten Ruhm eines populä- 
ren undtgewandten Katecheten, und feine gedruck- 
ten Katechifationen werden ziemlich allgemein für 
Mußer in der Kunft zu katechifiren gehalten; auch 
verdienen fie in ınehr als einer Rückficht dergleichen. 
Mufter zu feyn.: Nur mufs der Vf. in ihrer Auswahl 
firenger verfahren, als in diefen vier Samınlungen 
gefchehen ift- Das Weithergeholte und- Weitgedehn- 
te mehterer unter ihnen bringt dem Lefer, der {cÈ 
etwa'die- Manier des Fragenden geläuäs machen will, 
nur einen Ekel;vor der ganzen Manier bey. So wä- 


„re-Hr: Dolz auch wohl der Mann, derihuen, wenn 


er Wollte, eine gröfsere Vollendung in Materie und 
Form geben könnte, als die vorliegenden mit Aus- 
ie nah. 
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nahme einiger wenigen haben. Er weifs den Be- 
griffen faft überall die praktifche Seite abzugewinnen, 
und durch Fragen, die'eine beftiminte und treffende 
Antwort herbeyführen müffen, feine Schüler auf die- 
fe Seite aufmerkfam zu machen, fo z«B.:gleich in der 
erften Katechifation der erten Sammlung: wie lehrt 
uns die Religion unfer Leben anfehen? Der Begriff 
von der Religion, wie er nun einmal im, Umlaufe ift, 
als der von einer im Menfchen wirkenden Urfache, 
(von aufsen an ihn gebracht) da fie doch eigentlich 
nichts als Wirkung, und zwar die höchlie Wirkung 
im Menfchen it, wird trefflich vom Vf. zugleich zur 
Popularität feines Unterrichts und zur Beförderung 
des Reinpraktifchen im Handeln und Glauben be- 
nutzt. Allein er läfst doch dabey in den meiften die- 
fer Unterredungen über religiöfeGegenftände das Sinn- 
liche der menfchlichen Natur, Hoffnungen , Wünfche, 
überhaupt Neigungen und Affecte mitunter vorfpre- 
chen, fehr oft wenigftens ark mitforechen. Eskommt 
ferner vielerley geittlofes Spiel mit blofsen Begriffen, 
ihrer Entwickelung, Zufamménitellung u. dergl. vor, 
und fehr viele Fragen find pfychologifchen, logifchen, 
äfthetifchen und fogar metaphyfifchen Inhalts, fu dafs 
über der Unterfuchung des Theoretifchen im Willen 
das Praktifche im Gewiffen ganz in den Hintergrund 
zu itehen kömmt, und kaum berührt wird.» End- 
lich finden fich auch fehr vielelFragen hier, die nicht 
vorher gehorig durchdacht worden find, was fich, 
wenn die Unterredung mündlichgeführt wird, allen- 
falls wohl entfchuldigen läfst, in einer gedruckten 
aber nicht entfchuldigt werden kann. Da find r) ganz 
unverfländliche Fragen, denen nur die Gewohnheit des 
gemeinen Vorftellens den Schein der Verftändlichkeit 
giebt. Z.B. erke Sammlung, S. 12. wie nennen wir 
aber das, was in uns denkt, will, empfindet? Ant- 
wort: Seele. (S. 92. faft diefelbe Frage, als wären 
wir felbf nicht die wollenden, denkenden etc.) Wenn 
es nun für uns noch ein anderes Leben geben foll, 
was mufs da auch nach unferm’Tode fortdauern? Ant- 
wort die Seele, (alfo nicht wir, fondern die Seelen, 
die wir haben, follen in einem neuen Leben wan- 
deln?) S.55. Was können fich die T'hiereeben fowohl 
als die Menfchen machen? Antwort: Voritellungen. 
Frage: Aber von welchen Gegenftänden können fich 
nur die Thiere (foll wohl beifsen: können fich die 
Thiere nur) Vorttellungen machen? Antwort: von 
finnlichen Gegenftänden, (man follte denken, wenn 
fie finnliche Gegenfiande fich vorltellen, fo mülfen fie 
fich auch alle andere voritellen können). Dritre Saiuri- 
lung, 8.34. Was wird uns dort (im andern Leben) 
nicht mehr daran (an Ausübung des Guten) hindern? 
Antwort: die Sinnlichkeit. ‘Frage: denn durch wel- 
che Veränderung werden wir zugleich‘ von den Hin- 
derniflen befreyt, die uns die grübere Sinnlichkeit in 
den Weg legt? Antwort: durch denTod: 2) Undeut- 
tiche auch falfch ausgedrückte Fragen: Erite Samm- 


: 
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lung $: 21. Wie nennt man alles das, was unfer ILe- 
ben froh und angenehm macht? Antwort: Freude. S: 
56.-wie gelangt man,denn zu der Vorftellung fchün ? 
Antwort: dureh Nachdenken, S. 114. wieheifstdenn 
die Aeufserung „des Erkenntnisverinögens, womit 
man fich! Voritellungen macht? Antwort: Verhand. 
Frage: wie die, wodurch man Begriffe bildet? Ant- 
wort: Vernunft. S. 118. Frage: und wie willt du 
die Grundfätze aus der Pflichtenlelre, nach welchen 
der Menfch handeln fol, wenn er fittlich oder inora- 
lifch handeln will, nennen? (Als wenn jenes follen 
nicht da wäre, der Menfch mag fittiich handeln wol- 
len oder niche.) : Vierte Sammlung , S. 05. wenn man 
von jemand fagt, diefs oder jenes, z. B. ein Kleid 
ftebt- ihm wohl, oder ftekt wohl an ihm, welchen 
Eindruck macht es da auf andere? (was? diefs Sa- 
gen, oder Wohlanitehen ?) Antwort: einen angeneh- 
men Eindruek. 3) Verwirrende Fragen. Vierte C 
lung, S. 135. Was du dir unter dem Ausdruck Tu- 
gend zu denken habeit, ift bekannt, nämlich? Ant- 
wort: das immerwährende Beftreben, recht und gut 
zu handeln, und nun S. 131. welcher Wunfch wird 
in uns nach demjenigen, was wir für das hôchfte 
Gut halten, (die Tugend nämlich) natürlich entite- 
hen müffen? Antwort: der Wunfch, fie (allo jenes 
Streben) zu erlangen. Frage: wie heifsen daher die 
folgenden Worte unferes Gefanges? (die vorherge- 
henden find: Tugend ilt der Seele Leben). Antwort: 
wie follt’ ich denn nach ihrjmicht itreben, (alfo ein 
Streben nach einem Streben.) Eben fo 3141. was 
für einen Zu/land bezeichnet man mit dem Ausdruck 
Seeligkeit. Antwort: einen angenehmen Zultand. 
Und nun S. 142. wenn alfo Gott heilig ilt, wie mufs 
er daher auch gedacht werden? Antwort: Selig, (al- 
fo in einem angenehmen Zultande feyend??) End-, 
lich 4) pedantifche Fragen, um Antworten in einem 
blofsen fa oder Nein zu verhindern. : Z. B. vierte 
Sammlung , S. 28. Wenn alfo das Wort- Geilt auf an- 
dere Gegenftände angewendet wird, in welcher Be- 
deutung wird es da nicht genommen? Antwort: in 
eigentlicher. Frage: fondern in welcher dann? Ant- 
wort: in uneigentlicher. Und 5.75. was können wir 
aber, wenn es dunkel it, nicht 2, Antwort: nicht fe- 
hen. Inder That man möchte bey manchen. diefer, 
Katechifationen, befonders bey der ins Gemeine und 
Kleinliche gehenden Zergliederung der fchonen Lie- 
der, vierte Sammlung, achte und neuute:Katechifa- - 
tion fragen: was können wir, wenn man uns’durch 
und durch erleuchten will, nicht? Antwort: nicht 


fehen. 


“ “ x 
Leırzıc, b. Baumgärtner: Predigerarbeiten von M, 
G. H. Schatter. 4tes und letztes Bändchen. 1802. 
1803 S. 8e (S= d. Rec, À, L. Z. 1800. Nr7g.). 1, 
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Sonnabends, den 25. Julius 1801: 


ES de u eher 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Berr, in d. akad. Kunft- und Buchhané 
en andlung: 
Dr. feodo Heinfius deutfcher Rathgeber, Pr A 
er Zu Häffswärterbuch der deutfchen Spra- 
che. um Nachichlagen in zweifelhaften gram- 
ren Fällen 

Titulaturen für diej ni i 

| r diejenigen, welche keine gelehrte 
Sprachkenntnifs haben, und auf die kürzefte Art 


Belehrung wünfchen 
(18 gr.) . 1800. VIII und 236 S. gr. 8- 


JÀ sf dem Tite! it wohl.ein kleines Verfehen; denn 
ehe das R o: paene von Titulaturen, fondern viel- 
jee ae S aa felbit {foll für folche feyn , die keine 
Stellen A ac kenntnifs haben. In einigen wenigen 
en eint indeffen Hr. H. auch diefs vergeflen 
Kae » und etwas fprachgelehrtere Lefer voraus- 
an 708 erans S. 175. (aus Adelung) 
=. "Ton a ah welche Wildpret fchreiben, 
j em Lar. praeda herleiten, obgleich die Sylbe 

vet Ei g Bpnroc, ZU gehören fcheine. 
ne m en = aller Noth ift das Buch zwar nicht; 
eh Tr ziemlich viel darin, was ein Hülfs- 
E +. t, und fokann es immer eine zweyte 
Biges anmer Les Blofsin diefer Rückfichtwill Rec. ei- 

AIr. = 
kungen A auf 10 Seiten allgemeine Bemer- 
ter diefen enden Redetheile voraus. Un- 
heitswore (Aio i er das Zeitwort, das Befchaffen- 
ME DE né um, d.i. wie es wenigftens die 
er lateinifchen S hi FRET 
nennen, das Adjectivum) a. 
nifswert. Wie das ganz “+ dab Norrod ana 
tigkeit an fich trägt fo w ei Er eane ge 
Wird erklärt, wa gt, fo auch diefe 10 Seiten. Es 
gen _Zeitwôrtern > nn unter tbärigen und unthäti- 
bedürftige un ge ea babe; aber der Hülfs- 
fchvrerlich en: was ihm hier gelagt wird, 
cheln und dienen thätir können, ob nun z. B. Schmei- 
Eben fo wenig wird re more find oder nicht. 
mafses die Perfon, die fee ‚ dafs in fich etwas un- 
_thärigen und jeiden de nas anmaist, zu einem 
werde. Der Ungelehrte wird rn a ae gemacht 
dabey haben, wenner von HoH. nee nichts Arges 
man fagt: ich werde gelehrt , gelehrt se nn 
minativ regiere; aber er wird ich dochthefinach feka 
wundern, wennihn der Gelehrte mit dieter Recti : 
jee Nominativs auslacht. Er wird unter den ve 
re ven fogenannten Adverbien, die den Génie 
Zueyten Fall regieren, auch gewachfen antreflen, 
+ L. Z. ıgoı. Dritter Band. 


Nebft einem Anbange von 


‚auf der Goldwages 
Korn; S- 39-: 


und wenn er fich dabey gar nichts denken kann, das 
Wörterbuch vergebens um Rath fragen. 

Diefes Wörterbuch geht von S. xx bis S. 185- 
Unftreitig konnte Hr. H. viel Platz erfparen, wenn 
er die Rection aller fölcher Worter wegliefs, über die 
kein Menfch je zweifelhaft werden kann, über die 
alfo auch niemand ein Noth- und Hülfswörterbuch 
befragen wird. Sollte wohl jemand zweifeln, ob es 
heifse einen oder seinem ‚abbilden? Gleichwohl findet 
man hier: abbilden, eine Frucht in Wachs. Und fo 
viele hundert andere. 7. B. abändern, ich habe die 
Sache abgeändert; abbauen, ‚er bat die Aemter ab- 
bauen laffen; abbinden, er hat mich abgebunden; 
abblafen, den Staub vom Buche; ‘abbürfien, einen 
Rock, ich bürftete ab, habe abgebürftet; abkämmen, 
die Wolle; abmähen, Getreide vom Felde; abfchlei- 
fen und abfchliefsen wit dem Accuf., alfo eine Sache: 
abweifen einen Bettler; abjteigen » wir find unterwegs 
bey ihm abgeltiegen; anputzen s mufst du dich heu- 
te; zudecken wird er dich; zufuizen , mufs ich ihn 
noch. Bey manchen diefer fo kahl abgefertigten 
Wörter liefs fich doch wenigftens noch etwas nützli- 
cheres hinzufügen , wen? {ie nun einmal nicht ganz 
ausgelsffen werden follten. Da Hn. H., wie es fa 
fcheint, ‘der Platz etwas fparfam zugemeflen war; 
fo hätten an der Stelle folcher Bemerkungen lieber 
andere ftehen follen , die dem Hülfsbedürftigen eher 
Troit gewähren. Er will wiffen, ob man beifer fage 
abangften oder abängfligen; bier findet er nur das 
letzte; ob man fagen könne, einen andern abüngfli- 
gen oder blofs fich abängflige"; hier bleibt er wegen 
des erftern in Ungewifsheit ; nachdem er hier gefun- 
den hat, dafs es abergläubig und nicht abergläubifch 
heilsen müfle, möchte er auch eben fo gern willen, 
ob es der Aberglaube oder Aberglauben heilse » und 
findet nichts; ob es heifse, das Korn ift oder hat ab- 

efchlagen, der Tifch if oder hat zu weit von der 
Wand abgeftanden, — nichts! Man fieht, dafs diefe 
Beyfpiele nicht mübfam gefucht, fondern gleich aus 


‚den eriten Seiten des Wörterbuchs genommen find; 


fonftliefse fich die Zahl der Beyfpiele fehr vermeh- 
ren, Oft führt Hr. Heinfius auch den Hülfsbedürfti- 
en durch fein Scillichweigen oder durch feine Kürze 
geradehin irre. S. 20. fieht , abwägen, alle Worte 
S. DE abwiegen, einen Scheffel 
er wägt mir alles mit Gold aus, und 
S. 175-: der Kaufmann wiegt die Haaren. Mufs dar- 
aus der Anfänger nicht fchliefsen , dafs man blofs auf 
der Goldwage wäge, auf der Fleifcher- und Kauf- 
mannswage hingegen wiege? Ohne bey folchen Un- 


terlaflungsfünden länger zu verweilen, kann Rec. 
Ce nicht 
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nicht bergen, dafs er auch fehr vieles falfch vorge- 
tragen finde. Sollte es gutes Deutfch feyn: der Arzt 
hat den Ausfchlag adbgeheilt? Der Gefangene hat den 
Diebfiaht abgelogen? ( wenigftens fagt Hr. Adelung 
ausdrücklich, abligen werde irrig mit abläugnen ver- 
wechfelt), er hat das Gold von desn Silber abgefchei- 
det? Einer einen Diebftah) abfehwören? Ilt es wahr, 
dafs man abwarten nicht blofs mit der vierten En- 
dung, fondern auch, wiewohl feltener, richtig mit 
dem Genitiv und Dativ fetzen dürfe: eines Dinges 
und einem Dinge abwarten? Beides wülste men ja 
doch wohl den Oberdeutfchen überlaffen. Er gedei- 
get mir allen Schutz an. Du wäherteft dich ihin an. 
Die Arzeney hat nicht angefchlagen ift doch wohl bef- 
fer, als fie ift nicht angefchlagen, welches man den 
Oberdeutfchen überlaffen follre. Hr. Heinfius aber 
Yetzt das letztere ats das beffere an, und fügt nur hat 
in einein Einfchluffe als allenfalls erlaubt, binzu. Er 
hat Gch mir (bey mir) febr angefchmeichelt. Er hat 
mich des Diedftahls angefchuldigt (befchuldigt); man 
fagt ja, ob Rec. es gleich nicht zu vertheidigen be- 
gehrt, der sm angefchuidigte Diebftahl. Das Gute 
farm ibm am. Er if (hat) den König angetreten. 
Aufguellen gebt nach Hn. H. irregulär ; man fagt aber 
auch in thäriger Bedeutung : ich habe die Körner auf- 
gequelik, eingequelit. Er wöllkte mir mein Geheimnifs 
nuslocken (mir das Geheimnifs abiocken, allenfalls von 
miy das Geheimnifs auslocken). Wider einen ausipeyen. 
Bey beruhen macht Hr. H. die beleidigende Aumer- 
kung: diefes Zeitwort wird von den meijlen Deutfchen 
fehr irrig mit dem Accufativ verbunden. Wer mögen 
diefe meiften Deutfchen wohl feyn? Luther wenig- 
ftens, den Hr. Adelung nicht richtig anführt, ge- 
hört nicht zu iknen. Ich kann dich dazu nicht braw- 
chen (gebrauchen). Brüfte dich nicht auf dein Wiffen. 
Fr brütet auf einen (über einem) Plan. Er condo- 
lirte mich (mir). Ueber eine (einer) Arbeit einfchlafen. 
Mich (mir) ekelt vor diefer Speife (von anekeln, wo- 
von doch allerley zu erinnern wäre, fagt Hr. H.kein 
Wort). Du gebärft, ef gebärt verdienten fchwerlich 
neben gebier/} und gebiert auch nur erwähnt zu wer- 
den. In geben fchreibt Hr. H. einmal giebt und ein- 
mal gibt; welches ift nun das richtige? Seiner Mey- 
nung nach vermuthlich das letztere; aber wie kann 
das der Anfänger rathen ? Vielleicht denkrdiefer, wer 
gibt für recht hält, wird wohl auch er lift vorziehen ; 
Sber über {efen hat fich Hr. H. gar nicht erklärt. Es 
gilt mir das Leben, Ob man fagen müffe: Gil: 
mir das, was fie fagen; davon kein Wort. Blofs 
ohne weitern Zufatz iteht da: Es gilt mich, dich, idet» 
‚nen Kopf. Er bat mich meines Wunfches gewährt „fol 
(bey guten Schrififteilern ?) feltener feyn, als er hat 
mir meinen Wunfch gewährt. Ich biefs ihn gehen. 
Er dachte mich oder meiner zu höhnen. ` Er horchet 
ihr Lied. (So mag etwa eim Dichter einmal gefpro- 
chen haben, der auch fagen dürfte: er horché threm 
Liede; aber der profaifche Hülfsbedürftige 5 was geht 
den die dichterifche Eonitruction an ? Baldı darauf 
merkt Hr. H. für denfelben, aus Adelungs die Weifsi- 
fche Stelle'an: Jauchze des Siezs)ustDie-Haut juckt 
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mich; wo wenigftens mir im Einfchiuffe hätte beyge- 
fügt werden follen, da fehr bedeutende Schriftfteller 
nach Lathers Beyfpiel fo fchreiben. ‚Ich werde dr 
auf die Finger klepfen; wo dich anfehnliche Verthei- 
diger finder. Das Loos (Botterieloos), lehrt Hr. H. mit 
Einem o fchreiben, und fo auch Par; aber warum 
fchreibt er nun Waare, und nicht Ware, welches 
fich noch weit eber vertheidigen liefse, Von Magd 
heifst das Diminutivum Magdlein; in der vertrauli- 
chen Sprechart aber Mädchen; ilt das wahr? Ueber 
eine Sache mükeln (it dem Rec. nie vorgekommen). 
Bey nachahmen erklärt fich Hr. H. für den Dariy rich 
ahme div nach; aber er belenkt nicht, dafs man fagt : 
der vom Virgil nachgeahmte Homer, auch eine dem 
Pepe nachgeahmte Ode, welches für die Verbindung 
mit dem Accufativ beweilt. Aber, fagt er, alle Mit 
nach zufammengefetzte Wörter nehmen den Dativ zu 
fich. Als wenn man nicht fagte, einen Kupferftich 
nachflechen, eine Sache wachfuchen. Für Schritsfchut: 
fpricht man im gemeinen Leben Schhttichuk (Rec. 
findet es eher umgekehrt, ob er gleichwohl weifs, 
dafs viele Gelehrte Schrittfchwh vorziehen). Unier 
Sehen Rebet eine dunkle Anmerkung, die darauf hin- 
auszulaufen fcheint, dafs zwifchen : ichk habe ihn tau- 
fen fehen, und: ich habe ihn taufen gefehen, ein Unter- 
fchied fey; welcher aber, das fieht man nicht. Ich 
fichere dir die Ehrlichkeit dieies Mannes. Er fingt 
mir, d. i. mir zu Ehren, zu meinem Ruhme (ift aufser 
der Dichtkunft, die in einem andern Sinne zuch ich 
finge dich fagt, veraltet). Er fpottet das Alter Gift 
längt veraltet). Jemanden mit Geld /la/firen (ift lächer- 
lich gefprochen). Er itreichelte mich um des Kinn. 
Er fieckt bis über die Ohren in Schulden, it Hn. H. 
anftôfsig, und er wiil bis über den Ohren dafür gelagt 
wiffen, da doch bis immer den Accufativ nach der 
ihm folgenden Präpofition erfallert: bis an das Thor, 
bis in die Stadt, bis vor die Thär, Eriltfchon über 
der Anhöhe follte Hr. H. auch nicht fprechen lehren; 
über der Anhöhe iit niemand, als wer höher ift, als 
die Anhöhe, z. B. derjenige, der darüber in derLuft 
fchwebt , oder auf einem nahen Berge ftebt. Erfagt 
felbit ganz richrig über alle Berge feyn. Bas Worräber- 
drüfsig zeichnet er fo, als wenn der Ion allein auf drüf 
ftehen mäfste; der Hauptton fteht aber anf der erfien 
Sylbe, wie bekannt itt: Dafs das Activ verderben in der 
deutfchen Bibel baid regulär bald irregulär abgewandelt 
werde, iRHn. Adelung treu undfonder Gefährde nachge- 
fchrieben ; will Hr: H. fich aber diegMühe nehmen” die 
von Hn. A. angeführten Stellen in einer Hallifehen oder 
andern: guten Ausgabe uachzufchlagen: fo wird er 
finden, dafs Luther im thätigen Sina nie er verdirbt 
gefchrieben hat. Selten hat Hr H. von der Richtig- 
keit feiner Behauptungen einen Beweis geführt, wel- 
ches auch eben nicht nörhig war. Wo es aber ge- 
fehehen ift, konnte der Beweis oft minder fchwach 
feyn. So meynt er. man nüffe darum Sprechen: ich 
kann ihn nlht ankommen , weil es nicht anders heifse, 
ais ich kann nicht an ihn kominem Allein das beweilt 
wohl zuviel. Denn ftare auf ein Gefetz das Siegel 


‚drücken, Sagt man nicht ein Gejeiz dus Siegel enf- 


drü- 
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drücken, fondern einem Gefetze das Siegel aufdrücken. 
So auch einer That die Krone aufjeizen. Dafs man 
am richtigften fage: einem die Ader jaffen wird daraus 
bewiefen, weil man sage einen Teich ablaffen. — Da 
Hr. H. fich in den meiften Fällen an Hn. Adelungs 
Ausfprüche bindet: fo wäre = age" S ee “ha 
fich fein der zweyten Ausgabe. des Wörterbuchs be- 
di jen pe würde er nicht fchreiben das Bik- 
ient hütte; dann ; 

tiara, noch weniger uns lagen, dafs A. Aernde 
fchreibe: denn dieler weils jetzt von Aernde nichts 
mehr, fondern fchreibt Ernte, da Hr. H. Aernte vor- 
zieht W996 108. ftehen einige allgemeine Re- 
geln die Rechtfchreibung betreffend. Man kann bald 
fehen, wann Hr. H, feine Regeln aus andern nimmt, 
und wann er fie felbft macht. Im letztern Falle ent- 
fteht alsdann oft unnötrhige Weitläuftigkeit, wie diefs 
auch in feiner Sprachlehre der Fall it. Er fagt uns, 
dafs Wörter, derem Stamm fich auf el endigt, die En- 
dung ig, und nicht ich erfodern; dazu ferzt er dann 
zig, hierauf alles, was fich auf felig endigt, und 
dann viele (warum nur viele?) auftig. Gerade als 
wenn er nicht fagen könnte, auch alle auf big, dig, 
fig, gig, hig, kig, mig, nig, pig, vig, fig und wig. 
Dann wird es aber die alte Regel: wenn blofs der 
Laut ig angehängt ift: fo fchreibt man ein g, it aber 
der Laut lich angehängt: fa Schreibt man lich. Un- 
glücklich ift die Bemerkung: das ĝ ift aus f und į zu- 
fammengefetzt. S. 199— 216. folgt ein kleines ertho- 
graphifehes Wörterbuch, befonders diejenigen Wör- 
ter enthaltend, die in der Ausfprache einen ähnli- 
‚eben Ton haben. Man läfst fich in dergleichen Re- 
giftern es gefallen, wenn Aehre, Ehre und Okchr als 
beynalie gleichlautend unterfchieden werden. Aber 
wenn wman ablefen, als von eblöfen zu unterfcheiden, 
angemerkt Inder (okxe dafs jedoch von lefen und 
lüfen, von: auflefen und auflöfen weiter etwas vor- 
kömmt),. fo: wundert man dich. Bafs Hr. H. viele 
ehewalige Unterfcheidungen, z. B. zwifchen malen 
und mahien, meinen und meynew, Heide, Haide und 
Heyde „ Schaale und Schale gar nicht erwähnt, macht 
ihm Ehre. Vielleicht hätten noch einige andre weg- 
-gelaffen werden folen, z. B. Mine und Miene, da 
beide aus dem Franzöffchen Mine: herkommen. S, 
- 217 — 224. über die; Fonn einiger fchrifiñchen! Auf- 
fätze des- gemeinen; Lebens, Briefe, Billette „ Proine- 
or Ngaben, Obligationen u. f. w. ait einigen 
Are = a Se 225:— 236. kurze Veberlichs der noch 
ü = “ichen und geiftlichen ‘Fitulaturen, un- 
„ter denen doch einige fehr nôthige fehlen, z. B. die 
eines ehe Raths, Welcher. in mehrern Ländern 
“die Hochbwohlgeborenheit. ohne Weigerung erhält 
Nicht jeder ungefürftete Abe wird. CH en 
dE. J en mit Hochwiwdiger 
zufrieden.feyn, noch weniger "ochgelahri: und hoch ge: 


an 


ehrt} heifsen wollen: Staatsminifter heifsexgert, auch 
wenn fie nicht Grafen find, Hockgeboren, und un- 
tere Stadtprediger finden fich durch Mochwehlenrivt-- 
den wohl beleidigt. Dafs an die Generaldirection der 
Wittwenverpilegung ineBerlin Aw Roi gefchrieben 
werde, an das Öberfehuleollegium aber nicht, fcheist 
uns eher umgekehrt fich zu verhalten, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


L.zrpzig, b. Sommer: Robinfonaden. Neu erzählr 
von Augufl Wilkehmi. Erfier Band. 1800. 288 S. 8. 
(20 gr.) 

Aach unterm Titel: 

Die gefuchte Perlen-Infel; oder: William Thownfors 
wunderbare und feltfame Begebenheiten. Eine Ro- 
binfonade, neu erzählt von Auguft Wilhelmi, Er” 
fter Band etc. 

Dafs es unter den vierzig oder nahe funfzig 
Robinfonen, die färnmtlich dem erften, biedern 
Robinfon Crufoe, nachfolgtem oder nachhinkten, gar 
keinen geben folle, der unter den Händen eines ve 
fändigen Bearbeiters auch jetzt noch zur Unterbal- 
tung tauglich gemacht werden könne — diefs mëch- 
ten wir keineswegs behaupten. Aber dafs eine fol- 
che Umarbeitung anders angefangen werden müfle, 
dafs es hier von Hn. I. gefchehen ift, dafür gf- 
trauen wir uns keineswegs zu verbürgen. Es läfst 
fich kaun errathen, was diefer Herausgeber neu er- 
zählen nennt. Mit der ermüdenditen Weitläuftig- 
keit giebt er alle die unbedeutenden @rfpräche und 
Zänkereyen der Schiffsleute, ihre gegenieitigen 
Scherzreden, wenn fie landen, und wenn fie in den 
Koth fallen, (z. B. S- 88.) Beforgnifle, die nicht ein. 
treffen, kleine Vorfalle, die nicht die geringen 
Folgen haben, u. dgl. m. uns hier wieder zu lefen;. 
und dehut fo auf neunzebn Bogen aus, was noch. 
zum Webermaas lang. auf neune ifich hätte bringen 
laffen. Werz.B.kann alle die Streifzüge auf der In- 
fel, wo die Schiffer Gold. fuchen, und auch wirk- 
lich im Flufsfande finden, lefen, ohne herzlich dar- 
über zu gähnen? Wenn aber zumal Hr. W. feine eig- 
nen, halb fpashaften, halb fatyrifchen Bemerkun- 
gen hinzufügt, wie z. B: über die sangöhrichten Kü- 
mige, S. 00. (we wir in einer Note beichrt werder, 
dais. König Midas feines bekannten Wunfches hal-, 
ber, natürlicher Weife srhungers ey) dann wünfcht 
man freylich noch mehr, dafs der Vf. fich — för- 
dern möge, damit der Lefer, wenn er in diefer 
Pexrleninfel fich. nach den Perlen des Nutzens und: 
Vergnügens - umfiebc, fick nicht beklagen dürfe, 
lange darnach gefuchs, vad fie doch nirgends gefün- 
en zu haben. 
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KEEINE SCHRIFTEN. 


&oFrESOELAHRTHEIT. Leipzig, b. Göthe: Locus Gulat. cap. 
TI. vers XX. criuce, hüterice, er exegetice traciatus a Carcio 
Theoph. Anton, Th. Bace et Ord. Phil. Vireb.- All. 1909. 588. 4. 


Der feltene- Fleifs und suhjg forfchende Scharklins ,, mis Wei 
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chem der kritifche und hiftorifche Theil diefer gelelrten Pro-- 
befchrift bearbeitet it, zeigt in dem Vf. einen würdigen Nache 
ahmer seines in eben diefen Studien unermideten Vaters. 


Für , 


27 


Tür die Kritik der Stelle, den Gegenftand des +. Abfchnitts, 
fand lich nur weniges zu bemerken. Der äthiop. Ueberfetzer 
bat einen richtig erklärenden Zufatz: „Dominus (Gott) tarmen 
unus (et) duorum”. Der Araber hat (nach feinem jetzigen 


Text): „Mediator autem non efl un u s mediator.” State 
5 j 20 ASS a$ sl Der Vf. erklärt diefes vnus aus 


Hieronymus, in defen Commentar. ad ep- ud Gal. gelefen wird: 
Mediator autem unus non efl. Reca mufs die beiden letzteru 
Lesarten für blofse Schreibfehler halten. Hieron. felbit mufs 
unins gelefen haben. Da feine Erklärung der Stelle diefe ift: 
(Chriftus) tanquam mediator non eft unus, non pertinet u d 
unam Dei naturam, tamquam Deus vero unus eft idemque 
cum patre: fo zeigt die Selbfterklärung non pertinet ad 
unam Dei naturam, dafs der Ñirchenlehrer im vorherge- 
henden: non eft unius, gefchrieben hatte, Im Sinn hielt er 
diefs für eben do viel, als: non pertinet ad illud Unum fc, divi- 
nae naturae, wovon der Gegenfatz wäre: pertinet ad humanam 
naturam. Nur aus dem folgenden „Deus vere unus eft” ilt 
bey Hieron. das unus als zufällige Aenderung der Abfchreiber 
auch in die erftere Zeile gekommen. Auf-ähuliche Art fcheint 
die fcheinbare Variante im Araber blofse Verletzung der Ab- 
fchreiber, und der ächte Text des Ueberfetzers kein anderer 


> 
gewefen zu feyn als: ass Ste Lu hic mediator 


wnius. Die zwey gleichen Anfangsbuchftaben der beiden letz- 
ten Worte gaben zur Verfetzung den Anlafs. Wir fehen ders- 
nach beide von dem Vf. richtig angeführte Lefearten, ais 
Varianten zur arabifchen Verfion und zu Hieronymus Com- 
mentar an, nicht aber als Varianten zum griechifchen Text des 


N. Teftaments felbfl. 


Der zweyte Abfchnitt giebt in chronologifcher Ordnung 
die huudertfach verfchiedenen Erklärungsverfuche älterer und 
neuerer Zeit über eine Stelle, weiche nie von gerechten Klagen 
gegen den Paulinifchen Stil frey bleiben wird. ‚Um dies Chaos zu 
ordnen, theilt der Vf. die Erklärer in folche, welche Chriflas, 
und folche, die den Mofe unter dem mesiras verliehen. Die 
Menge der Letzteren zerfällt wieder in 3 Clallen. Einige über- 
fetzen ð de als hie vero, ille tamen u. dgl. und denken zwar 
in Vs 19. an Mole, im Vs 20. aber an Chriflus als pesirns. 
Andere nehmen den Satz d de uer. É. 8x s. als einen Gemeinplatz 
und deuten € blofs als Artikel. Diefs letztere -wider die fonft 
gewöhnliche Art zu reden, f. Joh. 10, 13. vgl. 12. hic vero 
mereenarins . . Röm. 12, 4. haec vero menbra. . Rôm. 10, 
17. haec vero auditio f. inflitutio . … Die dritte Clafle ver- 
fteht in beiden Verfen unter dem peouras deu Mofe. In allen 
3 Claffen aber ift die Verfchiedenheit der Erklärung ‚unglaublich 
grofs, je nachdem &c5 an fich uberfetzt und dazu irgend ein 
Subftantivum, wie wmerueros, vous, Aeayuxros uf. f. fup- 
plirt wird. Manche Schwierigkeiten der aufgezählten Erkla- 
zungen bemerkt der Vf. mit eben fo viel Scharffiun als Billigkeit. 


Er felbft (chlägt folgende Auflöfung des Knotens vor: Pau- 
fus wolle die Veränderlichkeit der Mofaifchen , ‚obgleich gött- 
lichen ‘Gefetzverfaßung begreiflich ‚machen ‚und rechtfertigen. 
Deswegen fagte er: dlle vero (Mofes) non interpres eft immuta- 
bilis fe. vei Ci. e. legis), at Deus immutabilis eff. — ‘Wir be- 
merken vornehmlich, dafs der Satz: d Seos gs esi bey Pau- 
lus nicht auf die Unveränderlichkeit Gottes, fondern ‘darauf 
fich zu beziehen pflege ,.dafs , wenn gleich -die-damalige Welt 
in religiöfer Rückfichc von den Juden in zwey Theile , indie 
Nation gebohrner Abrahamiden von Jakob und in die Heyden- 
volker gerheilt wurde, für diefe zwey Parchien des Menfchen- 
gefchlechts doch nur einer ‚und ebenderfelbe.Gott fey. So hatte 
am Geifte des Apoftels die numerifche Einheit-Goties, ohrie alle 
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‚würde, wenn ftatt &v0s er 73 &cs diefes, 
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fpeceulative Prämiflen eine fehr merkwürdige und anwendbare 
praktifche Beziehung! Dabey aber ift zus, wie immer und über- 
all, unus im numerifchen Verfland, ohne dafs für diefen Be- 
griff die Unveränderlichkeit untergelegt werden kann. f. Rö 
IM, 29.30. X, 12. Hat nun im letzten Satz &s die Be r 
numerifcher Einheit und giebt es überhaupt keine Stelle 
anveränderlich bedeutet: fo wird wohl 
des &os durch die unerweisliche Bedeutu 
nicht befriedigend fcheinen. 


deutung 
` » WO és 
auch die Erklärung 


ng „rei immutabilis’ 


Das Ends fcheint dem Rec. aus dem folgenden; marres y 
vues tis ese En Xgise Laos mehr Licht zu erhalten: Ihr alle Ju» 
den und Nichtjuden, Sklaven und Freygeborne, Männer rrd 
Weiber, feyd nun, in fofern ihr Anhänger Jefu des Meffias 
feyd, nicht mehr einander entgegengeferzce Theile des Menfchen- 
gefchlechts; ihr fey nur, Einer sets, oder Ein homogenes Gane 
zes, Er Durch das Chriftenchum entfteht nach 2 Kor. 5, 17. 
„eine xæiyn xTicıs , EIN neues Product; aus zweyen heterogenen 
ein drittes gemeinfames.” Jener Mofe nun, fagte der Apofte] 
ift nicht Mittelsperfon diefes Uxum:, diefes .chriftlichen Gans 
zen. (Er ift nämlich nur Mittelsperfon zwifchen Gout und Ei- 
nem der zwey Theile, aus denen nun das paulinifch - cheiftli- 
che & xx: mx hervorgeht; zwifchen Gott und den Juden) 
„Gott aber ift Einer, d. i. es ift aber nicht ein anderer Gott 
für die Juden und ein anderer für Nichtiuden, fondern Einer 
für beide Theile. — Das & in diefem Zufammenhang und 
das, oreux, W ernyyerrzi, de i. die Gefammrheit der geifti= 
gen oder Giaubens{ohne Abrahams, find im Sinn des Apottels 
Synonyme, und der Inhait des Gedankens: Mofe kerirns Eros sr 
erw kann durch die Umfchreibung verdeutlicht werden: Mofe war 
eine Mittelsperfen der Gottheit nur für eine bey weitem klei- 
nere Hälfte des im Ühriltenthum beabfichtisten und damals 
fich ‚bereits fammlenden grofsen Einen ëv. Diefem Satz: Mofe 
war eine partielle Mitrelsperfon Gottes, fteht allein der fo reich- 
haltige zweyte gegenüber: Gott aber Ht nichtein partieller.Gott, 
fondern — Einer für alle, ein univerfeller Gott. Daher geht der 
Gang ider Vorfehung auf Bekanntmachung des gleichen und all- 
gemeinen Mittels zum Heil für alle Menichen,, auf Bekanntma- 
chung der fchon vor dem Gefetz in Abraham zum Beyfpiel ge- 
wordenen misis und dixouoousn ex misewss Eben diefer Gang der 
Vorfenung hat aber auch zum Wohl für einzelne Theile man- 


‚ches partielle auf eine zeitlang eingeführt, ‘wie das mofaifche 


Nationalgefetz, um unter jener Nation, nach ihrer Entwick- 
lungsart, die Uebertretungen zu vermindern, — — Uebrigens 
bemerken wir, fo fehr, nach unferer Einficht, diefe Erklärung 
in der Paulinifchen Gedankenreihe gegründet ift, unparthevifch 
von'feibft, dafs Paulus fie unverkennbarer ausgedrückt haben 
» n L 3 des gegenwärtig lich 
zeigenden, Einen zu fchreiben. für gui getunden hätte. Aber 
auch ohne 73 liegt fie in den Paulinifchen Worten ‚welche wir 
fo übertragen: Was foll denn aber die (mofaifche) Gefetzver- 
faflung? (Antvr.) Um der Uebertretungen willemwurde Ge auf- 
geftellt, bis dahin, wo diefe (jetzt fich zeigende geiftige) Nach- 
kommenfchaft (Abrahams), weicher ‚die Verheifungen gelten, 
entftünde, Sie,.die mofaifche Gefetzverfailung, wurde einge- 
führt (blofs) durch Engel (nicht durch den Meffas felbit) durch 
Gebrauch einer Mittelgperfon (Deut. 5, 5.), Diefer aber (Mofe) 
ift bekanntlich ‚nicht Mittelsperfon eiues Einen (Ununs fundern 
eines T'heils). .-Gott hingegen ift (nur) Einer (— für salle)! 
73 26. Ihr Alle, Juden und Nichtjuden, feyd, wenn ihr nach 
Her sus handelt, als Jefus des Meffias Angehörige, Söhne 
Gottes... Vs 28. Alle Einer als Chriftianerl u. f. w. Im 
Deutfchen hindert, leider, auch die Zweydettigkeit.des Aus- 
drucks: eines Einen, in Cofern ‚man ihn eher für ein Masculi- 
num als für das Neutrum nehmen wird, die Verdeutlichung. 
Man mufs fich begnüyen, unter [0 gehäuften ‚Undeutlichkeiten 
wenigftens den Sprachforfchern verftändiich zu werden, Klar 
genug wird die Erklärung nie werden, weil es-der Text nicht ift, 
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Montags, 


LITERATURGESCHICHTE. 


Panrss b: V£.: Les Siècles littéraires de la France ou 
nouveau Dictionnaire hiftorique, critique et bi- 
bliographique de tous les Ecrivains françois 
morts et vivans jusqu’ à la fin du 18: Siècle etc. 
par N. L. M. Dejeffarts et plufieurs Biographes. 
P.H. 1800. 4505. T.IV— VI 1801. 468. 508 
u. 470$. gr.g. (g Rıhlr.) 


Mi dem fechflen Bande ift diefes Werk — deffen 
"== Anfang in der A.L.Z. 18or. Nr. 99. angezeigt 
wurde — vorläufig gefchloflen ; vorläufig, fagen wir; 
denn nach einem Jahre foll ein Supplementband mit 
Nachträgen, Verbefierungen und Regiftern folgen. 
Indelen werden hier am Ende des fechften Theils 
ein paar Zufätze mitgetheilt, bey weitem aber nicht 
fo viele, als Rec. fchon jetzt vermuthete, und zwar 
fo ohne alle Confequenz, dafs weder auf dieWichtigkeit 
derfelben, noch irgend einen andern beftimmtenZweck 
Rückficht genommen zu feyn fcheint; da hier neben 
den zum erftenmale aufgeführten berühmten Autoren 
Cazotte, Cuvier, Fourcroy u. dgl. äufserft unwichtige, 
mit fehr ausführlichen Notizen vorkommen, fichtbare 
Lücken aber unausgefüllt bleiben. In dem Werke 
felbft ift fich der Vf. ganz gleich geblieben; d. h. die 
Materialien feiner, in der erften Anzeige genannten, 
Vorgänger find nicht nur ohne Prüfung und eigene 
Forfchungen, fondern auch, fo wie fie fich vorfan- 
den, flüchtig benutzt, ven zerftreuten Materialien 
aber find, aus Sorglofigkeit und Arbeitsfcheue, bey 
weitem nicht alle, und diefe auf die ebengedachte 
Art gebraucht, obne zweckmäfsige Redaction. dage- 
gen {ind alle eingefendeten Artikel jetztlebender (be- 
fonders vieler jungen, zum Theil etwas leichtfinni- 
gen und eiteln) Autoren, aufgenommen, die übri- 
gens in mehrern Rückfichten den intereflanteften 
Theil des Werks ausmachen. Bey alle dem hat der 
yf. von feiner Arbeit und deren Mühlfeligkeit eine 
fehr hohe Idee ; dafs er jedoch Schwierigkeiten obne 
grofse Anitrengung zu befiegen wiffe, zeigt die Hoff- 
nang, die immenfes Recherches ,-die der Supplement- 
band erfodern wird, worn der Vf, zugleich die neue- 
fte Bibliographie bis zum Tage des Drucks aufneh- 
men will, in einem Jahre zu beendigen. Wie viel 
er in diefem, der im 6. Bande mitgetheilten Zufätze 
ungeachtet, nachzutragen und zu berichtigen haben 
werde, ergiebt fich bereits aus der Anzeige der erfen 
Bände; jetzt, da das Werk vollendet ift,- erftaunt 
man faft bey genauerer Anficht darüber, dafs der Vf, 
mit einem Supplementbande fertig zu werden hoffe. 
A. L. Z. 1801. Dritter Band. 


den 27. Julius 1801. 


‘Wir wollen hier, unter einigen befondern Rubriken, 
verhältnifsmäfsig nur einige wenige Beyfpiele aus den 
neuern Zeiten anführen, die uns zu diefer Aeufserung 
berechtigen, und zwar gröfstertheils folche Namen, 
die wir bey den Liebhabern ihrer Studien auch in 
Deutfchland als bekannt vorausfetzen dürfen. 
Ausgelaffen find in den letzten vier Bänden — 
fehr viele, jetzt auch der Verfaffung nach zu den Fran- 
zofen gehörige Genfer und Niederländer, in deren 
Aufnahme er durchaus inconfequent verfährt, wie in 
vielen andern Punkten, und manche andere, vielleicht 
ablichtlich übergangene, Autoren abgerechnet, — der 
Oekonom Lefebure (le Fèvre) Generalagent der Acker- 
bau Gefellichaft zu Paris u. a. diefes Namens; der 
Arzt Foders, von deffen Schriften die eine über den 
Kretinismus Lindemann deutfch überfetzt lieferte ; der 
als Dichter und Politiker bekannte Fonvieile, der fich 
kürzlich an eine Widerlegung von Genz’ens Schrift 
über die englifchen Finanzen wagte; der Aftrono- 
me Fortin, defen Bearbeitung von Flamflead’s Him- 
melsatlas, Lalande und Mechain 1795 von neuem her- 
ausgaben; Foudras, fo wie nachher Petit, die noch 
im J. 1800 den letzten Feldzug in Italien befchrieben ; 
der fleifsige Rechtsgelehrte Fournel; mehrere Schrift- 
fteller, die den Namen Froment führen; Geoffroy ‚der 
neuefte Ueberfetzer Theokrits; der Arzt und Politi- 
ker Gilbert: der Reifebefchreiber Grafet St. Sauveur ; 
Mad. Grouchy, verwittwete Condorcet, Ueberfetzerin 
von Ad. Smiths Theorie der moralifchen Empfindun- 
gen; der befonders iim Fache der Reifebefchreibungen 
ileifsige Ueberfetzer Henri; der jüngere Sfadelot, Ue- 
berfetzer von Humboldt’s Werk über die gereizte 
Muskel- und Nervenfafer und Vf. eigener Abhand- 
lungen; der Staatsrarh SFolivet, jetzt Präfect in Mainz; 
die 1797 geächteten Deputirten Camille Fordan und 
Leinerer,, deren Schriften über die damalige Revolu- 
tion auch bey uns bekannt find; der Dichter Keratry; 
der Bibliograph Lambinet; der Oekonom Lafleyrie, 
deffen Schrift über die fpanifchen Schafe in J. 1800 
ins Deutfche überfetzt wurde; Ludwig XVI., dem 
man die Ueberfetzung von Bottermann’s Schöflerkunft 
aus dem Holländifchen (1781) und von Walpole’s Ge- 
fchichte Richards Ill. (1800) zufchreibt; de Mainieux, 
der Erfinder der Pafigraphie; Marcel, Director der 
franzofifchen Druckerey zu Cairo, ein um die a. 
bifche Literatur fehr verdienter Gelehrte; der In- 
genieur Mares; Malhas, VE. einer ins Deutfche über- 
fetzten Reife in einigen Theilen Spaniens, ehemals 
Artilleriecapitain und jetzt Minifter am fchxäbifchen 
Kreife; der Acceucheur Millot; der im hiftorifchen, 


geogiäphiichen und belletriftifchen Fache arbeitende 
d 


Mimaut, 


z1I 


Mimaut , defen Schrift über Malta ins Deutfche über- 
getragen wurde ; Morel «der einige Theile: von Rich- 
ter’s Chirurgie franzöfifch, bearbeitete; Moret- Vinde, 
Vf. einer mehrinalen aufgelegten Moral für die Jugend 
und verfchiedener Romane; Norry, von dem man, 
nach:den oficiellen Berichten, die erfte zufaınımen- 
hängende Gefchichte von der Expedition der Franzo- 
fen in Aegypten erhielt; mehrere, Olivier’s; O'Reilly, 
Herausgeber der feit 1799 erfcheinenden Annales des 
Arts et Manufactuyes; der durch feine (ins Deutliche 
überfetzten) Reifen bekannte Pages; der Technolog 
Pajot des Charmes, deffen Bleichkunft unter Hn. Prof. 
Scherer’s Aufficht deutfch erfchien ; der im Dec. 1800 
veritorbene Paradis Ruimondis, Vf. einer zweymal 
aufgelegten Moral, der, nach Lalande’s Eloge, we- 
nigftens in den Zufätzen angeführt werden konnte; 
der 1799 verkorbene de Parcieux, Prof. der Phyfik 
an den Parifer Certralfchulen ; Pafumot, der in den 
letzten Jahren die Pyrenäen bereifete; Piètre, der 
neuefte Ueberfetzer von Perfius und Properz; der 
Lyoner Arzt Pitt, Ueberfetzer mehrerer Plenkfchen 
Schriften, und Mitherausgeber des Lyoner medicini- 
fchen Journals; Pugnet, Ueberfetzer von Blumenbach’s 
Phyfiolegie. Den verfchiedenen Puyfegur’s hätte 
noch der Schaufpieldichter (Chaflenet de) Puyfegur bey- 
gefügt werden follen. Ferner vertnifst man den 
Buchdrucker Quinquet, deffen Befchreibung der Buch- 
druckerkunft als 20. Theil der bekannten Defcripéion 
des Arts et Metiers erfchien; P. F. Real, der fich zu 
Ende der Convents- und zu Anfange der Directorial- 
„Regierung bekannt machte, wegen des Effai fur 
les journées des 13— 14: Vend. zu feiner Zeit von ei- 
nigen Journalifien den Namen des franzöfifchen Ta- 
citus erbielt, und dem Gerüchte nach zum Hiftorio- 
graphen derRepublik ernannt werden folite; Regnier, 
deffen mechanifche Erfindungen auch aufserhaib 
Frankreich bekannt find; mehrere Richard’s; den 
Schaufpieldichter Rigaud, einen der Ueberfetzer von 
Kotzebue’s Menfchenhafs und Reue; den bekannten 
Diplomatiker Raberjot; einige Robert’s, de la Roche, 
Roux und.leRoux, Roy und te Roy. Neben dem 
vom Vf. genannten Sagnier hätte der Jurift die- 
fes Namens, und neben dem Belletriften St. Marcel 
ein gleichnamiger erwähnt werden follen, wenn an- 
_ ders nicht diefer und jener mit den angeführten eine 
Perfon auswachen;.in welchem Falie diefe Artikel 
ganz anders hätten ausfallen ınüffen. Weiterhin feh- 
len Saint Mihiel, der Vf. des auch ins Deutfche über- 
fetzten Buchs : le veritable homme dit au Masque de fer, 
das kürzlich durch-eine neue Hypothefe über diefs 
politifche Räthfel von Roux Fazillac ins Andenken ge- 
bracht würde; St. Peravi und St. Albine, VE. febr 
verfchiedenartiger Schriften; einige "St. Croix; der 
Politiker Salaville , der Arzt Salmude, Vf. einer neuen, 
ins Deutfche überferzten, Anweifung zur Inoculation 
u. f: w., einige Salmons; 'Sedillot‘ der j., Herausge- 
ber der Schriften der neuen. medicinifchen Gefell- 
‚fchaft; Segondat, deflen Holztabellen ı Brodhagen 
deutfch lieferte; Segur, der Sohn’von L. Ph. S., 
Schaufpieldichrer; der kürzlich veritorbene Seileque, 
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Herausgeber des Œournal des Modes et des Dames feit 
1796; der fehr fruchtbare, Bellerriit Sewrins Silveflze, 
Secretair der thätigen philomathifchen Gefellfchaft zu 
Paris, fo wie Taima, Secretair der pelytechnifchen 
Schule; de la Tour, der Ucberfetzer des Claudian 
und Nemefian (1798 — 59): der als juritifcher Schritt- 
feller nicht unbedeuteniie Exdirector Treilhard; r2eh- 
rere Valette’s; der Maler Falencivanes, der kürzlich Ele- 
mens de Perfpective herausgab; Valier und Valville, 
Vf. mehterer Lultfpiele ; Volmeranges (Pelletier), eben- 
as Schaufpieler, wenn er anders nicht eine Perfon 
mit dem angeführten Pelleiier ift, in welchem Falle 
jener Artikel vermehrt werden mufste, U.a. m. 


Unvollfländig find unter den wirklich vorhande- 
nen Artikeln, fowohl was die perfonlichen Umitän- 
de, als die Schriften der Autoren betrifft, fehr viele, 
felbft folche, die ein ftattlicheres Anfehen haben, als 
etwa: Anfelin a donné une Ilijtoire fecrète du Pro- 
phète des tures; Barbier a donné des Penfees diverfes, 
die, ungeachtet fie noch als Zufätze nachgetragen 
find, doch in einem, alle Zeitalter der franzöfifchen 
Literatur unfaffenden, Werke zu nichts dienen. Be- 
fonders ift diefe Unvollitändigkeit auch .in iden letz- 
ten Binden in Rückficht neuerer Schriften fühlhar, 
auf die wir hier vorzüglich fehen wollen.. So ift der 
Artikel des Arztes Alyon, des Zufatzes ungeachtet, 
und der nachgetragene Artikel des Belletrüten Des- 
fontaines bey allem Reicathume dennoch unvoliltän- 
die; bey Defpaze im Nachtraga fehlen feine Cing 
Hommes, eine Schrift, welche die erften Directoren 
dem Publicum genauer bekanni machte; bey dem 
bekannten Naturforfcher Faujas St. Fond und dem Ge- 
fetzgeber Faulcon ältere und neuere Schriften ; bey Fig- 
vée, dem Vf. des mehrinalen ins Deutfche überfeizten 
Romans von Suschens Ausfteuer, vermifst man die 
neuern, ebenfalls deutfch erfchienenen Romane, fo 
wie andere Schriften; und bey der Grätin Flu 
(richtiger Flahault), den, fo wie Adele de Senan- 
ge, verdeutichien Roman: Emilie et Alphonfe. Von 
dem bekannten Schriftfteller für die Jugend, Fre- 
ville, liefsen fich noch 6 bis 8 Werkchen nachtra- 
gen. Der Artikel van Gaulard Defaudray, Stifter des 
Lycee des Arts (der beffer unter D. tünde), hätte in 
Paris weit vollitändiger und richticer geliefert wer- 
den können, als 1796 im gelehrten Frankreich; eben 
diefs if, wie auch häufig anderwärts, wiederuin.der. 
Fall mit Gouffier (vgl.A. L. Z. 1800. I. Bl. Nr. 165.) u.a. 
Die Gräfin Genlis hat in den letzten Jahren wenig- 
ftens noch ein halbes Dutzend Schriften herausgege- 
ben, die man hier nicht verzeichnet findet; und 
mehr noch liefsen fich ‚bey ‚dem Geletzfaınmler Gui- 
chard nachtragen. Eben fo finden zu den Artikel 
des kürzlich in Spanien geitorbenen, fehr verdienten, 
Oekonomen Gilbert, ZU den beiden Artikeln des Che- 
mikers und des Mathematikers La Grange, bey Graf- 
fet St. Sauveur » Guillon, Hoibach, ba Houffaye , Hu- 
zard wa. Nachlefen itatt; befonders zu letztem, von 
den ‘eine Schrift fälfchlich unter Hazard auigeiubrt 
wird. Auch bätte bey Hefpelle wohl die Brochüre : 

de 


33 No. 215. 
de Punite et de Pindivifibilite des verites de la Religion 
(1800) Erwähnung verdient, da fie nicht geringes Auf- 
fehen erregte, und ihrem Verfaller Unaanehmlich- 
keiten zuzos. Von dem antirepublikanifchen Genfer 
und brittifchen Ritter d’Iverneis; findet man gerade 
nur fo viel, als im gelehrten Frankreiche ftehr; die 
dort fehlenden frühern und fpätern Schriften feblen 
auch hier, ungeachtet aufletzte das Geïchrey der Gegner 
wohl hätte aufınerkfam machen können; eben fo wfir- 
de man ganjen s fpätere Ueberfetzungen aus dem Hol- 
löndifchen und Deutfchen, und Sfolyrlerc’s neuefte 
botanifche Werke vergebens fuchen. Den berühın- 
ten Näturferfcher Lamarck bringt der Vf., wie fo 
vicie andere, nicht weiter, als der Herausgeber des 
gelehrten Frankreichs. Lamare lernt man hier nur 
ats Ueberfetzer aus dem Englifchen kennen; feine Ue- 
berletzungen von Lafontaines, St. Julien, von Sophiens 
Reilen und Kinaldo Rinaldini finder man fo wenig, 
als die Ueberferzungen L.eveille's, den D. nicht ein- 
mal als den Vi. der Dif phyfiol. fur la nuirition 
du foetus etc. (A.L. Z. 1850. Nr. 262.) angiebt. Der 
Polygraph Laveaux (ehedem in Stutrgard und Berlin), 
erfckeint hier nur mit dreyen feiner Producte. Von 
(Rochefoucautt) Liancourt kannte er im J. r8or feine 
bereits 1798 — 1799 deutfch überfetzten Reifen in 
Nordamerika noch nicht. Bey Mallet du Pan tritt 
gerade derfe!be Fall ein, den wir oben bey Ivernors 
rüsten, abgerechnet, dafs hier einige bioeraphifche 
Umftände mitgetheilt werden. Andere im Buchitaben 
M. zu vervollftändigende Artikel find Mandar (Bo:be:) 
Marbois, Mathiew (de Nancy), Maton (de Varennes) 
u. f. w. Mehee de la Touches- Traité de la plaie W'ar- 
mes à feu, (1799) wird nicht erwähnt. Auf den Ar- 
tikel Mercier de S. Leger haben die Notizen von 
Chardon la Rochette (A.L. Z. Int. Bl. Nr. 129.) keine 
Einflufs gehabt. Die Artikel der beiden Mirabeau 
hätten leicht noch vollitändiger und richtiger gelie- 
fert werden können; bey Monge und Monnet fehlen, 
wie gewöhnlich, die neueften Schriften, fo wichtig 


ffe auch find; von Röderer’s biographifchen Apoto- 
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gieen des Generals Montesquionw’s fcheint ihm nichts 
bekannt worden zu feyn; von Montlofier, dem ge- 
genwiürtigen Redacteur des Courier de Londres, feb- 
len vielleicht ein halbes Dutzend Schriften ; und mehr 
noch bey dem fleifsigen Morellet; feine Veberfetzun- 
A + Romane werden zwar im Allgemeinen 

r eote MEAR Yieurs traductions de Romans, qui ont 
sh Rail, te Jeccès), feine Ueberfetzung von Dalia- 
ways tei n Né Türkey hingegen wird eben fo 
wenig erwäl Mn a : die £Weyte Ausgabe feiner Bear- 
beitung von Deccarid. Bey iiè Noir, dem Conferun- 
teur du Mufee des Monumens fr. werden LP RER A 
neuen Ausgaben feiner kurzen Nachricht über diefes 
Mufeuin, noch fein 'Bröfseres-Wek darüber er. 
wähnt. Den Naturforfcher Noel zu Rouen hat der 
Vf. in mehrern Rücktichten unvelltändig behan- 
delt. Nicht viel betfer ilt es dem bekannten Oberlin 
ergangen, den man aus Menfel’s geleartem Deutfch- 
lande auf eine ganz andere Art kennen lernt. Bey 
dem Arzte Petit Radel, dem Vf, des erotiicaen Ge- 
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dichts: de amoribus Pancharitisvet Zosoae, das be- 
reits 1798, dann aber kürzlich in einer zveyten Auf- 
lage erfchien, feblen einige Ueberfetzungen medici- 
nifcher Werke aus dem Englifchen. Yon den Natur- 
forfchern Picot de ta Peyroufe und Philibert, werden 
hier nur einige Schriften angeïührt ; bey Ding ver- 
mifst man feine deppelt ins Deutfche überfetzre No- 


‚fographie; bey Plane,jeinem-Epitomator „on Lavater’s 


Pbyfiognomik, mehrere feiner neuern Schriften; vum 
Genfer Prevoft wird nur’ feine Preisichrift über den 
Einfiufs der Zeichen auf die Ideen ; von derm Gefetz- 
geber Prieur, nur dieverfte Schrift über das neue 
Maafs angeführt. Bey dem Extirector La Reveillere 
Lepaux fehlen mehrere neue Schriften (und fein Ge- 
burtsjahr 1753). Von Riboud giebt der VF. die Bey- 
träge zu den Memoiren der Akademie zu Dijeo, nicht 
aber die einzeln erfchienenen Schriften an; bey dem 
kürzlich in Berlin verftorbenen Rivarol ver'nust man 
unter andern feine Brochüre: de la Philofophie mo- 
derne; deren Widerlegung von Röderer dochnachher 
in dem Artikel diefes Politikers erwähnt wird; bey 
L. Rofe, die viermal’aufgelegte Sch:ut: in bonne fer- 
mière; bey dem berähmren Vf. der Marieiller Hymn:, 
Rouge de Liste feine Effais en vers et en Profe 747. 8» 
bey Rougnon fein neuettes Werk: Medecine preferv. 
et curat. (5. A.L. Z. 1800. Nr.267) und beyruclige 
(richtiger Rudiedge) aufser den im getebrten Frauk- 
reich verzeichneren pelitifchen Schriften noch den 
Roman: Avantures de Milord Fohrfon ou les plaifirs 
de Paris. 1798. 2V. 12. In dem Artikel des durch iei- 
nen wüthenden Hafs gegen den Kaiferfchnitt bekann- 
ten Accoucheur Sueombe (aus Carcaflonne) vermilst 
man nicht nur die neuen Ausgaben feinesLehrgedichts: 
la Luċiniade, fondern auch fein Appel à l'inflitut na- 
tional uf. w. — Rey dem-berühmten-Sectenttifter St. 
Martin fehlen mehrere neue Schriften, die eben fo 
räthfelhaft ‘ind, als die frühern, bey denen mebrere 
Berichtigungen Ratt finden; Senebier (.) ,,on a de ini: 
Phyfiologie végetale—— 5V. gr. 8, ift.al- 
les, was der Vf. von diefem fleifsigen Naturforfcher 
fagt; Sericys hätte auch als Redacteur der bekannten 
Voyage de Dimo et Nic. Stephanopoli genannt wer- 
den ollen; bey (Dutafla ta) Serre hat man feinen 
Code de Bonheur fociul. 1798— 1800. in 3. B. nach- 
Zuiragen; bey dem bekannten Romanichreiber te 
Suire ınehrere Romane und die neue Auflage feines 
Gedichts: le nouveau monde; bey Tefher die Annales 
d Agricult. fr. (1799); auch hätte er und Thouin als 
Vf. des ökosomifchen Theils der Encyclopedie. metho- 
dique angegeben werden follen; bey Tourdes wird 
weder feine Phyfologie, noch feine Schrift über die 
Anatrepfologie angeführt; Tourtelle’s Elémens de Med. 
(1709. 3.B.) find vergeflen; eben fo find noch Nach- 
lefen zu halten bey dem Naturforfcher ta Treille, dem 
Métrologen Tremblaye, dem Dichter und Hiftoriker 
La Vallee, Redacteur von Caflas’s Reifen (der übri- 
gens zweymal unter L. und V. gleich unvoliftändig 


vorkommt), dem Bauineifter Vaudoyer, dem Ärzte 


Vewme, einem heftigen Gegner der Kuhpocken, dem 
Chemiker Vauquelin, dem Botaniker Ventenat, dem 
Dich- 
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Dichter Vigée, dem Arzte-und Botaniker de Villars 
u.a. m. Diefe mangelhaften Artikel fallen dann um 
fo mehr auf, wenn fie neben folchen ftehen, die von 
den Autoren felbit geliefert wurden, in weichen diefe 
oft nicht nur die bereits gelieferten Producte bis auf 
den Tag der Abfaflung diefer Notiz, fondern auch 
die künftigen verzeichnen. — Unbegreiflich bleibt 
übrigens der fchon in der erften Anzeige gerügte, 
nur allzu häufige, Mangel der gewöhnlich leichten 
Angabe des Standes, des Amtes u. a. dgl. Umftände, 
die fo oft dazu beytragen, über den Werth und die 
Tendenz mancher Schriften ein vorläufiges Urtheil 
zu fällen, und bey gleichnamigen Autoren, fie ge- 
hörig von einander zu fondern; ein Mang:l, deffen 
Rüge bey einzelnen Artikeln hier nur allzu weit füb- 


ten würde. 
(Der Befchlufs feigt.) 


VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


ALTENBURG, in.d. Seidlerifchen Buckh.: Rofen, ar- 
men Schullehrern geflreut, von Ch. Gotth. Schmei- 
fer, Rector a. d. Bürgerfchule zu Orlamünda. 
1800. XXIV u. 1519. 8. (9 gr.) 

„Ich habe (Vorr. $8..X1.) als Schullehrer, und zwar 
als ein armer Schullehrer — meine wenigen genoffe- 
nen und aufkeimenden Freuden, meine (die) Rofen 
und Knofpen, die mir lächelten, aufgefucht, und will 
fie jetzt meinen Collegen vorlegen. Ich will dadurch 
ihre Seelen mit Heiterkeit und Freude beleben, ibren 
Müth fiählen, ihren Glauben an die Fürfehung ftär- 
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ken, das Gefühl ihrer Würde in ihnen erregen a. VW. 
So giebt der Vf. felbit den Zweck feines liuchs an. 


‚Das Ganze ift in 30 längere und kürzere Abfchnitte 


geteilt, die des Vfs. Troitgedanken und Räfenne- 
ment über diefen und jenen Gegenfand , wieer fich 
ihm darbot, z.B. über Undank, Geduld, fchüne Aus- 
fichten in die Zukunft, die Schulftube als eine kleine 
Welt, — Morgenfreuden in der Schule, Freuden ei- 
nes alten Schuilehrers etc. enthalten. Selbftdenken- 
de Schullehrer, die ihren ehrwürdigen Beruf init 
Kopf und Herz treiben, werden zwar hier Nichts fin- 
den, was fie fich nicht felbit fagen könnten; indef- 
fen werden doch auch fie diefe Schrift nicht mit Un- 
willen aus der Hand legen, fondern vielmehr ihren 
Vf. „ wegen feiner daraus heryorleuchtenden Gutur:ii- 
thigkeit und Herzlichkeit liebgewinnen, wenn ihnen 
auch bey mancher Aeufserung, wie S. 5g.: „Ich 
denke, es werden noch Zeiten kommen, wo man 
den Stern, der fonft das böfe Herz eines fogenannten 
Grofsen deckte, — auf deın Bruftlatz eines verdien- 
ten Schulinannes heften wird," ein kleines Lächeln 
über den grefsen Glauben ihres Vfs. anwandeln follte. 
Uebrigens find die Begriffe des Hn. S. ganz hell, und 
der Vortrag ift nicht, übel, Diejenigen Schull:hrer, 
welche bisher blofs bey der läftigen Seite ihres Stan- 
des verweilten, werden hier manche gute Maxime 
aus der praktifchen Schulwannsphilofophie aufge- 
ftellt- finden, durch deren Befclgung fie fich das 
DrückendeibrerLage in der Voritellung erträglich ma- 
chen können. Von ganzem Herzen wünfchen wir 
dem Vf. eine Verbefferung feiner Lage. 


KLEINE SCHRIFTEN, 


Sendwe Künste, Paris, gedr.b. Didot d.j.: Defeription 
d'un Camee du Cabinet des Antiques de la Bibiiotheque Natio- 
nale, par À. T. Milin. Am VIII 228. gr. $8. mit einem Ku- 
pferftich. {9 ar.) Der hochgefchnittene antike Stein, wel- 
cher hier bekannt gemacht wird, foll zwar, in Minficht auf 
die Arbeit, eben keine aufserordentlichen Vorzüge haben, al- 
lein er ift um đer feitenen Darftellung willen, die man auf 
demfelbes wahrnimmt, merkwürdig. Ein Held, blofs mit der 
Clamys bekieidet, hat in ruhender Stellung den einen Fufs, 
wahrfcheinlich nicht wie Mr, JW. vermeynt, auf eine Krippe, 
fondern auf d'e Mündung eines Brunnens gefetzt, an welchem 
vier Pferde ttehen, deren Zügel der Held in den Händen hält; 
vor den Pferden fitzt am Brunnen auf den l'erfen ‚eine phry- 
gifch gekleidere Figur, und trinkt aus einem gehenkelten ho- 
hen Gefäfse; hinter den Pferden herauf ragt die Herme eines 
bärtigen alten Bacchus. Der Vf. durchforfcht mit gelehrrem 
Fleifs die Sagen von den alten Heroen, und glaubt endlich, 
die Darftellung unferer Gemme fey auf den Pelops, zu deuten, 
der, mit Pferden, welche Neptun ihm geïchenkt, den Sieg im 


> |— 


Wettrennen über den Oenomaus erlangt hatte. Diefe Au 
gung befriedigt zwar nicht, allein fie Kôxnte doch beynahe für 
wahrfcheinlich gelten, wenn man annchmen wollte, es fey 
nothwendig, die alten Monumente durchgehends hiftorifch zu 
deuten; allein wir möchten lieber glauben, dafs oft blofs ein 
allgemeiner Sinn und niche bedingte Daritellung irgend einer 
alten Gefchichte oder Fabel darin zu fuchen fey; demnach hat 
vielleicht auch hier der Künftler die Abficht nicht gehabt, uns 
gerade den Pelops oder einen andern bekannten Helden, fon- 
dern überhaupt nur einen Sieger im Wettrennen mit feinen 
Pferden und dem Wagenlenker zu zeigen. Hr. M. fucht zwar 
feine Auslegungsweife- durch die Bemerkung zu unterftürzen, 
der Held fey wohl nicht ohne Abficht fo geftellt, dafs nur die 
rechte Schulter fichtbar, die linke aber dem Auge entzogen 
werde, weil diefer Theil am Felt von Elfenbein gewefen 
feyn foll; wer indeflen mit dem Geilt der alten Kunft nur ei- 
nigermafsen bekannt ift, begreift auch ohne unfer Erinnern 
leicht, dafs ihr dergleichen fubtile Beziehungen ugnitz, und 
daher fremd find. 
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LITERATURGESCHICHTE. 


Panıs, b. Vf: Les Siècles litteraires de la France etc. 
par N. L. M. Defeffarts et plulieurs Biographes. 
D, Li — VI u. fw. - 


(Befchlufs der im vorigen Stücke aßgebrochensn Rocenfion.) 


3 
Ute, oder wenigftens ungenas, findet man 

eine Menge einzelner, fowohl bio- als biblio- 
graphifcher Nachrichten, — feibft bey der ftrengiten 
Abrechnung aller unverbeffert gebliebenen Druckfeh- 
ier, befonders in Jahrzahlen, die bald zu früh, bald 
zu fpät, felbft um Jahrhunderte, geboren werden oder 
fterben laffen, fo wie aller Auslaffungen von Jahrs- 
zahlen, und aller Irrungen in der Verwandlung der 
Neuen republikanifchen in die gewöhnliche Zeit- 
rechnung. Wir begnügen uns auch hier `- eini- 
gen wenigen Beyfpielen, mit Beziehung auf dio bey- 
läufig im vorigen Abfchnitte gerügten Mängel die- 
fer Art, und befchränken nur blofs auf die biogra- 
phifcheh Data, wie wir unter der vorigen Rubrik 
blofs auf die bibliographifchen Rückficht nahmen; 
bey diefen aber nur auf einige Hauptpunkte, da ein 
genaueres Detail eine dem Zwecke diefer Blätter wi- 
derfprechende Weitläuftigkeit veranlaffen würde. 
Fälfchlich werden unter andern, blufs in den letzten 
zwey, erft im 3. 1801 gedruckten, Bänden als noch 
lebend aufgeführt: Paucton, V£. der Métrologie, der 
gewillermalsen Märtyrer feiner Wiaerferzlichkeit ge- 
gen das -neue Maafls- und Gewichtsivfiem wurde 
(f 1708)» und Pia, der edelmürkhizre Vorfteher der 
Reitungsanftalt für Ertrunkene (F 1769), beides Män- 
ner, von denen zur Zeit ihres Todes in mehrern 
Svanzöfifchen Blättern Nachrichten mitgetheilt wur- 
den, die dem VE. Stoff zu intereflanten Artikeln ge- 
pee me würden; der Marhematiker Plaid, der 
fe #: fr er Revolution ftarb; weiterhin der Phyf- 
ker detini M Montpellier, Mitglied des National- 
inftiruts a ö ran der Naturforfcher Riche, der bald 
nach der Küc r von der Reife zur Auffuchung von 
La Peyroufe farb (A.L.2. 1801. IBL Nr, 30.): viel- 

Sr .39.); vie 
leicht auch der durch feine Schriften über die Marine 
und durch feinen Jacobinismus gleich bekannte Rom. 
se, den nach feinem Todesurtheile im Jun. 17 7 tafe 
Freunde gerettet zu haben [cheinen, wenigffens er. 
fchien von ihm noch 1799: Defeription des moyens 
propofes pour fuppleer en Mer à la perte du gouvernail 
d'un vaijjeaw u. {. w.); ferner: der Dichter Th. Rouf- 
Jeau (+ 1800); wahrfcheinlich eine Perfon mit L. P. 
F. Rouffeas, Vf, einer ’verfificirtren Moral für die Ju- 
4, L, Z. 1801, Dritter Band, 


gend); der Mathematiker St. Jacques, Correfpondent 
des Nationalinftituts (ebenfalls 1800 ceft.); de la Salle, 
Vf. verfchiedener Schriften über Chriftliche Moral, der 
im gclehrten Frankreich nach neuen Auflagen feiner 
Schriften, als ein in die fpätern Jahre gehöriger Au- 
tor, und hier eben fo aufgeführt wird, aber fchon 
feit 50 Jahren todt ift; Thion de la Chaume, defen 
Eloge in der Hif. de la Soc. de Med. 1789 vorkommt; 
homas, VE. des Alm. des Marchands (F 1783); Ch. 
G. de Touflain, Vf. fehr verfchiedenartiger Schriften 
(+ 1797). Von unrichtigen Namen wollen wir, zu 
den bereits oben aus andern Gründen beyläufig an- 
geführten, hier nur einige ndeh beyfügen. Labbe, 
der in den Nachträgen als Ueberfetzer von Eulers In- 
finitefimalrechnung aufgeführt wird, mufs Labeu, 
der Dichter Labbe aber Lablee, Launay , VE. der Etres- 
nes aux enfans, mufs Lannoy, Mundrz mufs Maudry, 
Pleneaw (Rey de) Planazu, Poucher de ta Richardière 
Bousher de la R., Sutieres Surcy, mufs Surcey de Su- 
tières, Tebuet, Tabouct heifsen u. f. w. Boucher de 
la R. nebft Maudry, werden auch richtig unter B. 
und Mandry, folglich doppelt aufgeführt. Aufser diefen 
haben noch mehrere andere Autoren das Schickfal, 
zweymal genannt zu werden, wie z.B. Boyveau Laf- 
fecteur, der bekannte Charlatan, unter B. u.L., Ga- 
ftelier de la Tour, unter G. w T., Lagrejie unter G: u. 
L. (hier als Lagreflie), la Tude unter L.u. T. u. f. w. 
Auch findet man einen und denfelben Schriftiteller 
als Guiot und Guyot aufgeführt, und, nachdem im 
Werke felbft Sigorgne fchon vorgekommen ift, in den 
Zufätzen denfelben Schriftiteller als Zigorne nachge- 
tragen; ôfterer aber bald nach einander unter den- 
felben Namen, wie z, B. Lefevre (genauer Lefebvre) 
auteur dramat. und Lefevre de St. Ildephont; la Ri- 
vière, Vf. des Werks: Ordre des Societes politiques, 
und den zu feiner Zeit fehr bekannten Deputirten im 
Rathe der 500. la Salle, den Usberfetzer Baco’s, den 
neulich de Luc als Verfäifcher feines Originals denun- 
cirte, der mir Ant. la Salle, dem Vf. mehrerer philo- 
fophifchen Schriften, eine Perfon ausmacht. Dage- 
gen werden auch häufig aus zwey Verfeffern einer ge- 
macht, wie in dem Artikel: Quatrexere d'Isjonval, 
wo der 1783 verftorbene Akademiker und der Krieger 
diefes Namens, der bekannte Beobachter der Spia- 
nen und Berichterftatter von dem Marfche der fran- 
zöfifchen Truppen über den Simplon im J. 1800: mit 
einander verfchmolzen werden, und in dem Artikel: 
Rifon, wo Vater und Sohn als ein und derfelbe 
Schriftfteller auftreten u. f. w, — Mehrere der gerüg- 
ten Fehler kommen freylich auch in dem, fo viel wir 
bemerkt haben, nirgends erwähnten, gelehrten Frank- 
Be reich 
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reich, und in andern Werken vor, die bey diefem 
benutzt wurden; aber warun fchrieb der Vf. diefe 
Werke ohne weitere Prüfung aus? warum benutzte 
er nicht die neuern Data, um diefe Fehler zu berich- 
tigen, deren Entdeckung den, der das Werk be- 
nutzen will, felbit gegen die richtigen Notizen, die 
mehr das Ungefähr, als ernitliches Studium ihm zu- 
geführt zu haben fcheint, mifstrauifch machen mufs? 
— Und was foll man endfich von dem Urtheile des 
Vis. fagen, wenn. er übendas Werk, das er bey fo 
vielen Artikeln, oft namentlich, benutzte, die Trois 
Siècles de lo Literature frangrife, von dem jerzt in 
Erfurt lebenden Sabatier de Cuftres, der fich. kürzlich. 
noch: durch einige Piecen über die gegenwärtigen 
Zeitumitände ins Andenken brachte, zum Danke für 
die geleiftete Hülfe den, freylick nur allzu wahren, 
Ausfpruch der Partheylichkeie wiederholt?  Diefe: 
Stelle mag den Befchlufs unferer Anzeige machen: 
„En attaquant de grandes reputations. il a voulu sën 
faire une. Ce livre œ droit de pisive toutes tes fois qu'il 
nuj pas dicte par Pefprit de parti; mais. mulheureule- 
ment cet efpris ejl celuidiqui œ fouvent infpire l’auteur, 
et qui lui œ fait oublier toutes les vegies de la jislice 
envers des hoïnmes qui ont honore la Literature frunçaife. 
Au vefle nous plaignonsifincerement cet ecrivain, d’avoir 
trouve duplaifir à fletrır des talens eftimables et des ve: 
gutations meritees.““ 
rt à 
SCHONE KUNSTE. 


Berrin, b. Oehmigke d. j.: Karl Müchlers Gedichte. 
1801 'Erfier Band, 1928. Zweyter Band. 20x98. 8. 
(x Rtblr. 12 gr. auf Velinpapier-mirKupfern und 

i Mufik, $Rıhlr.), 


Auch dann, wenr wir nicht wüfsten, wo Hr.M. 
febt; wenn Berlin nicht als der Verlagsort diefer Ge- 
dichte auf dem Titel angegeben würde, und nicht fo. 
manche der befungener Gegenftände gerade nur für 
diefe Refidenzftadt ein befonderes Intereile befäfsen, — 
such dann würden. wir bey Lefung derfelben 'bakl ge- 
urtkeil® haben: „Diefs it ein Dichter, der in Ramlers 
„Nahe fich bildete! oder vielmehr, der feine Mufe 
„it der Ramlerifchen in Nähe zu bringen firebte I“ 
— Davon zevgt der gröfstentheils nach Herazifchen 
Syibenmaalsen geformte Baw feiner lyrifchen Ge: 
dichte, die Rundung feiner Perioden, fein forgfälti- 
ges Streben nach Correctheis in Sprache und Verfilica- 
tion,, der Wehlklang feiner Stanzen, und eine ge- 
wiffe Feinheit des Ausdrucks, die zuweilen zwar den 
genialifchen Aufflug zügelt, doch dagegen’ auch falt 
immer Arauth mit Würde vereitr, "fund nie einen 
Veritofs gegen Nettigkeit und Urbanität fich erlaubt. 


n- Men verftehe uns hier recht! „Was wir jetzt 
fasten, fall keineswegs Hn. M für,einen. blofsen Nech» 
aimer kamiers erklären; folkeben fo wenig ihn dicht 
an die Seite unfers clallitchen Lyrikers feizen. Ge- 
mes wire einesoflenbar ungerechie Herabwürdigung 
femer Talente, und feines eigenen. merklichen Ste 
diums der Alten ; diefes aürfte jedoch nuchreine jeıze 
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zu frühzeitige, zw weit umfaffende, Behauptung feyn; 
dürfte wenigitens noch eine Ablonderune cher 
hier aufzenommenen Gedichte erfslern. — Denn 
Hr. M. hat fich in mehrern Gedichtsarten’ zurleich 
ve:fucht: hat bier Oden und Lieder, Elegien und 
Fabeln, Épigratune und didakrifche Gedichie, ernfte 
Klagen, und Anakreuntifche Séherze, patriotifche 
Gefänge und kleine Gelegenheits-- Fändeleyen. gelie- 
fert.  Dafs esihr in jedem dieter Fächer gleich gut 
gelungen fey, möchten wir nicht behaupten; und 
dafs er gegen die Kinder feines Geiltes bey weitem 
nieht fo ftrenge, wie Ramler (zumal wie Ramler in 
frühern Jahren), verfshren fey, leire der: Augen- 
fchein. Eben deshalb aber glauben wir auch, dafs 
um gerecht zu urtheilen, eine etwas genauere Be- 
trachtung nothig fey. 


Ungefähr die Hälfte des erfiem Bandes füllen 
ernfte, lyrifche, gröfsrentheils bey wichtigen Staats 
vorfällen verfertigte Gedichte. Bey. einigem derfet- 
ben mochte der Dichter wohl minder feinen eigenen: 
Gefühlen, als den Wünfchen anderer gemäfs, feine: 
Laute-itimmen; doch empfiehlt fich bey. weiten der 
gröfsere heil davon durch eine edle Einfalt des. 
Plans, durch ein zwar nicht hoch aufloderndes, doch 
fich gleich bleibendes, Feuer und durch jene Würde 
der. Diction, die wir vorhin îm Allgemeinen fchon. 
lobten. Dagegen aber fehlt es einigem allerdings- an 
derjenigen Individualität, die man von guten Gele- 
genheitsgedichten zu fodern berechtigt it; und gleich. 
beyur allereriten Gedicht aufs Fehr 1784 ift diefs’der 
Fall Alles, was hier von dem eben entilohenem 
Jabre 1783 gefaet wird, charakterifirt dailelbe kei- 
nes wegs. Der Dichter ruft imn zwar nach: 


So. feuch dann hin, fleuch. zu der fchwarzen Malle, 
1Diebbald ‚mie ewger Nacht dich. deckt; 

Bis dich dereinft, bis deine Brüder aile 
Des Richters: Donner weckt.. 


Lleuch.,. altes. Jahr! — Mit Thränen feuchten Schwingen 
Beflugle. deinen letzten Schritt ! 

Nimm allen-Gramm, nimm Seufzen, 
Nimm alles Liendmir! u, fow- 


Aber was heifar denn das eigentlich? Hatte denn 
diefes 1783te Jahr des Grains und der Unfälle fo: viele? 
War es an allgemeiner Meiichen- Noth fo ausge- 
zeichnet reich, wie etwa die Jahre 1772 oder 1792 
oder 1300 e Man finne bin und her, man fehlägt in 
der Gefchichte nach, und finder nichts, was. eine fo 
traari,e Vorzüglichkeit itnn gabe. Wenn alfo Hr. M., 
allein Anfchein nach, hier nur diejenigen Seufzer, 
dasjenige Händeringen ıneyfit; Was im Durehfchnitt 
jedem Jahre zu Teil wird: fo ft auch die ganze Be- 
fimanung diefes Gedichts verfehlt, Es könnte zur 
Begleitung jedes Neujahr Zettels dienen; und man 
begreift rich: „ warum then He M. die Ueberfchrift an 
ein einzelnes herausgehubenes Jaar mirga, da er es 
an alle hundert imn letztye: follenen Seculum addreisi- 
ren konnte. “ 


Händeringen,, 


Im 


Den No. 216: 
Im Liede an-die Fiche (5 14), nachdem er die: 
alten Deutfchen. kräftig. gerühmt,. fagt er von. der 
Mitwelt:: | 
Unfre Krieger düften nur nach Narden „ 
Unfre Helden dürften nur nach Raub;: 
Feile Lorbeern heifchen! unfre Barden,- 
Aber keiner edles: Eichenlaub.. 


Das mag von vielen’ leider wahr genug feyn! Doch 
fo ganz ohne‘ Ausnahme: follte- es- gleichwohl der 
Preufse nicht behaupten, der fo manche würdige Ge- 
nerale feines grofsen Königs ,. und fo: viele taufende,. 
zwar nur gemeine, doch brave Krieger wor Augen 
harte! So follte er auch-nicht feine fammtlichen Mit- 
genoffen iın-Apoll befchimpfen, da er ja in einer Stadt: 
mit Ramlern lebte‘, der mit Reche von fich rühmen 
Konnte; erfey keinem, felbf Friedrichs Golde nicht,. 
zinsbar! — Webertreibungen. jener Art thun gewifs 
niemals gut. 


Die Ode auf den Tod Leopolds von Braunfchweig: 
finger (S. 6.) an: 


t Was fteht ihr hier und zagt% wozu dies: Händeringens- 
Dies: Seufzen» diefe Thränenfluth ? 
© könnte Menfchenkraft zurück fein Leben bringen,- 
Wer opferte nicht‘ gerni fein Blue! — 


Hemmt: eure- Seufer jetzt,- ftillt eure heifsen Zähren,. 
Die neidifch euer’ Aug’ ihm. weiht;: 

Durch Thaten. könnt ihr nur fein Angedenken ehren,. 
Durch. Bruderlieb” und! Menfchlichkeit! u. f. w.. 


Im Ganzen: recht gut# Aber warum bedient fich 
Hr. M. bey den Zähren des Beyworts: reidifch? Der 


Neid weint ja nie heifse Zähren beyim Tode: eines 


Biederinanns. Der Gedanke: es gab: Menfchen, die 
Leopolten. diefen ichönen Tod beneideten „. kann. fehr 
richtig feyn. Doch die diefes. thaten, die weinten: 
gewiis nicht, rangen ficher nicht bey feinem Verluite 


die Hände. Jenes- einzige: Wort zerftôrt daher die 
Haltung, des Bildes. 


Befler noch als im hohen Oden-Ton (wo ihm al- 
lerdiugs das os profundum Pindart abgeht) gelingt es 
EN in Iyrilchen Gedichten von. der fanften und 
abi De Das Edle und Gefallige tehe imn öf- 

= aas Erhabene und Starke zu Gebote. Die 
beiten. Gedichte di f ; 
sen zwey Büchen eier Art befinden fich in den: letz- 

Du. \ des erite Bandes, und im Anfang 
m. ‚ die Einfale (E davon vorzüglich“ das: 
Gedicht an Jole (D 87), am die Ruhe (I; 106: 
die Romanze Robert ray (I; 107.), den Gef Tic H Eh 

; and AE 12 r, aen Gejina (IE 2.) 
an mein Vaterland Al. 129), und die fechs Lieder zum: 
Lobe der Ferben d. 177 —'90.), aus. Hier unteritüezt: 
den Dichter eine fshr gefallise Verfification ; er ver- 
bindet oft eine leichte Lebensphilsfophie mit anmu. 
thigen Bildern; er ilt felten ganz neu, aber er finkt 
auch noci felrener zum Alltäglichen herab. Einige 
untsrientende Srücke, wie z B Adolfs Trofk anfein: 
Licbchen (L, 139.), das höchfle Gut Ki, 147.)» und noch: 
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vier oder fünfe, hätten freylich. wegbleiben:kônnen ; 
aber esit doch keines feiner Lieder ganz leer. 


Eben diefes Lob- gilt von feinen: elegifchen Ge- 
dichten (zu welchen: wir manche rechnen,.die er auch 
nicht Elegie überfchrieben hat!); fie find feinem Va- 
ter, feiner Schwefter, einigen Freunden und Geliebten 
gewidinet, Sie enthalten zum Theih bitrere Klagen: 
über die Befchranktheit feiner Glücksuinftände, und 
brechen zuweilen in: falt allzu herbe Ausdrücke aus: 
aber fie haben. doch’ auch wieder oft vortreflliche Stelt 
lem, und es kann: nicht fehlen, fie mütlen auf Mitge- 
füh wirken; Einem der’ erftem: Plätze räumen wir 
hier dem Gedicht an G: (1,35.) ein, ingleichen demn am 
Serenen: (I, 1oÿ.). Man léfeStrophén, wie folgendes 


Ach. du weifss nicht, wann im'Spiegelfaale _ 
Dich dem Grofsen flolze,Schaar umringts. 
Und beym leckern königlichen Maale: 
Necktar dir aus helen Fiatchen: blinkt; 
Dafs indefs die Armuth krank und hagers 
Und im Kerker, wo kein Morgen tagt,. 
Feuchtes Stroh zu; ihrem kalten. Lagers. 
..  Haibverfchmachter trockne Finde nagt.- 


Ach, dw fiehft nicht, wann im goldnen; Wager: 
Von gefchmückten Sklaven flolz_ umringts, 
Schnelle Rofe dich zu. Teilen, tragen;. 
Wo der Morgen- fich: beym. Tanz verjüngts 
Dafs indels,. geflutzt auf feiner Krücke 
Neben dir ein alter Krieger keucht;. 
Der mit abgewandtenv naffem. Blicke.. 
Bittend dir den Hur entgegen reicht. u. f. wi- 


Man: lefe fie,. und man wird felbt aus diefen abge- 
riffenen Strophen — denen wir gern noch die näch- 
iten.drey nachfchickten,, wenn: wir den Raum. nicht: 
fchonren- — leicht erkennen: dafs der VE unter an- 
dern dieKunft befitzt, felbft folchen Bildernas, die wir 
anderswo fehon- hundertmal gebraucht fahen,. doch 
hier ein eigenes angenelines, gleichfarn halbdüfteres 
Kolorie zw ertheilen. Fürwahr ‚wir glauben nicht 
zw irren, wenn: wir behaupren: es fiehr. ganz in fei- 
ner Willkür, unter unfern elegifehen Dichtern, fobald 
er fich mehr verfucht, eiren, dex erften. Plätze ein- 
zunehmen.: 


Nicht ganz fò vortheilkaft denken wir von der 
grofsen Anzahl kleiner Gedichte, die vorzüglich ina 
zweyten Bande zerftreut lich: befinden: Es find gröfs- 
tentheils Verbeugungen an Namens- oder Geburts- 
tagen der Geliehtem, Begleitungen kleiner Gefcher- 
ke, Schmeicheleyemmbex diefem oder jenem Vorfall, 
Lobeserhebungerx berühmter- Schaufpielerinnem us 
del m. Viele derfelben fnd- wirklich recht artig, 
und keines: derfélben mag die Abficht für den Augen 
blich want es gemacht wurde, verfehlt haben. Aber 
niche wenige-diefer Einfälle indauch in andern Ge- 
dichten fo oft fchon da gewefen, dafs wir uns nicht 
enthaltene konnten, fie hier für hôchft überfülsig 
zu adlten; z.B, 


< 
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Meinem Kaltinn fets getreu 
Leb' ich heut der Tändeley 

In dem Kreife froher Brüder; 
Kann ich mergen, ohne Wein, 
Ohne Küfe, Scherz und Lieder 
Mich der firengen Weisheit weihn; 

Täufcht mich je die Liebe wieder, 7 
Mufs fie ganz dir ähnlich feyn. 


Von den Fabeln bedauern wir hingegen, dafs Hr.M. 
nicht mehr, als fechs, gleichfam zur Zugabe, lieferte. 
Er fcheint zu diefer Dichtungsart ebenfalls Talent zu 
befitzen. Ein Lob, das um fo unpartheyifcher ift, 
da der Vf. in einer derfelben ziemlich ungelittet äber 
dieRecenfenten im Allgemeinen aburtheilt, wo er doch 
nur von Einigen fprechen folite, und dann nach un- 
ferer eigenen Empfindung wahr fprechen wärde. 

Tenn wir übrigens Hn. M’s. Verfification im Ganzen, 
unferm Gefühl nach, gelobt baben; ift diefs nicht 
fo gemeynt, als ob ihm nicht zuweilen einzelne 
harte oder unbarmenifche Zeilen entwifcht wären, 
z.B. 1, 5.50.: 

Hat nicht das Herz ein Kleinod aufgefunden 
Das nicht die Zeit zerftört, 


we das doppelte nicht unangenehm klingt, und gleich 
durch keine Zeit vermieden worden wäre. Auch Tau- 
tologieen find uns zuweilen aufgeftofsen, z.B. 1l, 77. 

Des Bewufstfeyns feliges Gefühl erfüllter Pflicht, — 
wo das Gefühl ja ganz im Wort Bewufstfeyn liegt. — 
5.95. H. So will ich immer dein gedenken für und 
für — wo entweder immer oder für und für völlig 
unnütz ift, Doch kleine Flecken diefer Art laffen fich 
bey einer neuen Auflage bald wegwifchen, 


KLEINE 


Erogescmnersux a. Hofock, in Comm. b. Stiller: Des 
Murokkaners Abdwlvaheb Temini Fragmente über Spanien, aus 
dem Arabifchen uberfeizt, von Jak. Chrif. Guft. Karflen. 1801. 
AREAS Der Vf., ein hoffnungsvoiler Sohn des Prof. der 
Oét:onomie, Harfien zu Rofiock, welcher die Kameralwif- 
fanfchaften ftudiert, und als Naturforfcher unter Anleitung des 
Hofr. Zychfen fich auch der arabifchen Sprache befliffen hat 
(unftreitig ein feltener Fall), giebt durch diefes Specimen ei- 
nen rühmlichen Beweis von dem glücklichen Erfolge, womit 
er diefe Sprache erlernte. Die Deberfetzung ift nach dem vom 
D. Rink in feiner Ausgabe von Abulfedae tabulae quaed. geogr. 
mitgetheilten Auszuge aus der Gefchichte des Abdulvuheb van 
Mauritanien und Spanien gemacht, wovon fich ein Exemplar in 
er Leidner Bibliothek befindet. Der Vf. des Originals wur- 
de im J. 591 (1185 n. Ch.) geboren, und fein ganzer Name 
heifst: bu Muhammed Abdolvaheb Ben Ali Al- Temini Alme- 
rakefchi. Die hier überfetzten zwey Fragmente geben eine 
geographifche Nachricht von den Bergwerken, Städten und 


Fiuffen der Halbinfel Spanien oder Andalus (uw Jf Por- 
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Neu-Ruppiw, b. Kühn: Der deutfche Räuberhaupt- 
mann, A. v. R. 1801. 2748. a ( 16 up 


Ein fchon oft und vielfältig, nur unter geringen 
Modificationen bearbeiteter Stoff, wo ein von Natur 
edler Mann, durch die Schläge des Schickfals, und 
noch mehr durch die Känke feiner Feinde fich end- 
lich dahin gebrachr fieht, dafs er, um fich zu rächen 
und zu retten, Hülfe und Genoflenfchaft hey einer, 
Riuberban‘e fucht; wo er zum Hauptmann auffeigt, 
und auch als folcher noch ein Gemifch von Gräfslich- 
keit und Grüfse darftellt! — Diefs ift hier der Haupt- 
gang, verbunden init eben fo oft fchon benutzten, 
untergeordneten Mafchinen, mit dem unnatürlichen 
Hafs eines Vaters zu einem feiner Söhne, mit den 
tückifchen Ränken eines Bruders (der hier Franz 
heifst, und auch äufserft viel Gleichheit mit dem Franz 
in Schillers Bäubern befitzt,) mit der Rachfucht einer 
fürftlichen Maitrefle, die den jungen Mann, den fie 
anfangs in Geheim begünfligty nun, da er abfpringt, 
und einer ehlichen reebtmälsigen Liebe fich ergiebt, 
um Glück und Gattin zu bringen ftrebt; mit der Ei- 
ferfucht und unedeln Denkungsart eines Kronprin- 
zen, der feinen ehemaligen Nebenbuier (wiewohi 
ihm derfelbe immittelk das Leben gerettet hat) hafst, 
und die Gemalin erft zu verführen fucht, dann.fie 
wirklich raubt; und endlich mit der blutigen Rache, 
die der Beleidigte an dem Prinzen fowohl als an der 
Bulerin nimmt. — Die Verbindung aller diefer Be- 
gebenbeiten ift äufserft nachläfsig, oft ganz unwahr- 
fcheinlich; und das Ganze rangirt fich noch an dich- 
terifchen Werth vier oder fünf Stufen tiefer, als die 
neueften Cramerifchen Romane. 


SCHRIFTEN. 


tugal mit eingefchloffen, zufammen von den Arabera Andalus 
genannt, weh Andalußen von ihnen zuerft erobert wurde), 
welche zwar nur fehr mager und falt blofse Nomenclatur ilt, 
aber dennoch wegen der Zeit ihrer Abfaflung fiterefle genug 
bar. Zugleich ift eine Befchreibung der Stadt Corduba aus des 
Alwardi Denkiwürdigkeiten und Seitenheiten (im 14. Jahrhunderte 
verfafst ) aus einer Handichrift des Hofr. Zuchfen abgedruckt, 
und vom Hu. K. überfetzt, wodurch dieie kleine Schrift noch 
intereffinter geworden ift. Härten es die dringendern Studien 
des Vfs. erlaubt, über diefe beiden Fragmenıe weitläufuiger 
zu commentiren: fe würden gewifs noch andere Hilfsmittel, 
als die er gebrauchte, verglichen worden feyns und eine wei- 
tere Auskunft gegeben haben, wie z. B. Cardonne’s Gefchichte 
von Afrika und Spanie unter der Herrfchaft der Araber nach 
der Üeberfetzune des Hm. von Murr 1768 —7o. 3. Th. 8. u. a. 
dgl. m. — Unterdeffen berechtigt diefer erfte Verfuch (con 
fo zu fchönen Erwartungen, wenn Hr. K. mit der Erforfchung 
der Natur das Studium der arabifchen Sprache noch weiter ver- 
binden wird. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 


Mittwochs, den 29. Julius 1801: 


ARZNEFGELAHRTHEIT. 


Levpen, b. van Thoir; Pharmacologiae univerfae, 
Pars I., quant In ufus auditorum fucrum con- 
cinnaverat F (loris)  (acob) Voltelen, dem in vi- 
vis efet Med. Doct., Med. et Chemiae in Acad., 
quae Leydae eit, Prof. ord. 1797. V. und 4005. 
Pays Il. 1800. VIII. u. 402 S. gr.g. (beide Thei- 
le. 5 Gul. holl.) 


l icii Werk iftein nicht unwichtiger Beytrag zur 
5 Vervollkominnung der Arzeneymittellehre. In 
der Ordnung des Vortrages hat es Aehnlichkeir mit 
dem fchätzbaren Murrayfchen Apparatus Medicami- 
zum, den Volt. auch benutzt, aber, nicht ausgefchrie- 
ben hat, in dem fyftematifchen Gange aber weicht 
der Holländer, und gewifs zu feinem Vortheil, von 
dem Deutfchen ab. Volt. macht, wie Murray, bey 
jedem Artikel mit der Synonyinie und dem botani- 
fchen Charakter den Anfang, gebt alsdann zu der Ge- 
fchichte des Mittels und feines medicinifchen Gebrau- 
ches fort, und giebt aın Ende die gewöhnlichen Be- 
reitungsarten an: Oft find da, wo es die Erheblich- 
keit des Gegenftandes zu erheifchen fchien, ganze 
Arzneyformeln eingerückt. Der Vortrag empfiehlt 
fich durch Deutlichkeit und Präcifion. Ueberall leuch- 
tet praktifche Brauchbarkeit hervor. Wo der Vf. 
nichts Befleres liefern zu können glaubte, als Murr., 
hat er geradezu auf diefen verwiefen, wie bey Man- 
na Th.l. 5. 200., und S. 293. bey Cortex peruv., fo 
wie er, in Anfebung der natürlichen und literari- 
fchen Geïchichte diefer Rinde, fich ganz auf andere 
Schriftiteiler bezogen hat. Zwey andere Vorzüge, 
wodurch fich Volt.s Werk vor dem Murrayfchen aus- 
zeichnet, find erfllich die grüfsere Vollkändigkeit, in- 
dem Volt. ein feinigen eine Indicationum doctrina vor- 
ausgefchickt bat, und am Schluffe der Pharmacol. 
univ. “T Medicamentorum tabula nofologicz geliefert 
werden u zweytens die Beitätigung oder Verwer- 
fung dieler oder jener, einer Subltanz beygelegten 
Arzneykraft, die V. aus feinem Vorrathe eigener Be- 
obachtungen am Krankenbketre beygebracht hat. 


Der erfie Theil BERNIE init einer Einleitung, wo- 
rin uns der Vf. infonderkeit die verfchiedenen Wege 
Zeiget, auf welchen der kranke Menfch zu der Kennt- 
nifs derjenigen natürlichen oder durch die Kunft be- 
reiteten Dinge gelangt it, welche, wenn fie inner- 
lich oder äufserlich feinem Körper beygebracht wer- 
den, im Stande find, ibm die verlorne Gefundheit 
wieder zu geben, oder denen er dieles wenigiiens 

AL. Z. igor. Dritter Band. 


zutraut. Diefe Wege find: 1) der Inftinkt des Men- 
fchen; 2) der Inftinkt der Thiere; 3) der Zufall; 4) 
die Wirkung eines Arzneymittels, welche der Er- 
wartung ganz entgegengefetzt ił; 5) aufserhalb des 
(menfchlichen) Körpers angeftellte Verfuche; 6) die 
Beobachtung; endlich 7) die finnlichen und chemi- 
fchen Eigenfchaften der Arzneykôrper. 


Die Lehre von den Heilanzeigen ift auf 70 Seiten 
abgehandelt. Nachdem hier zuerft erklärt worden, 
was man unter indicans, indicatio und indicatum zu: 
verftehen habe, was coindicans, contraindicans , u. f. 
w. fey, und bieraus gewifle Regeln, die man bey 
der Anwendung der Arzneymitte! zu beobachten ha- 
be, hergeleitet worden, folgen noch ro befondere, 
dahin gehörige Vorfchriften, wovon zwey alfo lau- 
ten: „Topica remedia, fi admovendi datur opportuni- 
„tas, reliquis fere eficaciora funt, hinc nunguam ne- 
„gligende;“ und: „Simplicia medicamenta praeflant 
„compofitis.‘“ — Von der Indicatio curatoria nimmt 
der Vf. Gelegenheit, die Eintheilung der Arzneyinit- 
tel, in fo fern ihre Wirkungen in dem menfchlichen 
Körper dabey zum Grunde liegen, vorzutragen, wo- 
bey er nicht unbemerkt läfst, dafs, ob fie gleich kei- 
nen grofsen Nutzen Babe, man fie doch, der leich- 
tern Ueberficht wegen, beybehalten könne. Es if 
diefes die bekannte, von den feiten und flüffigen Thei- 
len unfers Körpers hergenommene Eintheilung. Hier- 
auf geht der VE. die Anzeigen und Gegenanzeigen 
der in der gedachten Eintheilung rubricirten Mittel 
durch. Die Kintheilungin Remedia expectorantia, an- 
thelminthica, carminativa, mé La Per antifcorbuti- 
ca etc. hält der Vf. für völlig überflüfig, glaubet je- 
doch über die beiden erten, weil man fie oft nen- 
nen hört, noch etwas fagen zu müflen. — Zum Be- 
fchluffe der Lehre von den Heilanzeigen trägt er noch 
feine Meynung über die fpecififchen Mittel vor (die 
fich nicht leugnen laffen, wie diefes von der Fieber- 
rinde in Wechfelfiebern gelte, deren Zahl man aber 
ja nicht unüberlegter Weife vermehren dürfe), und 
äufsert lich über die Gifte und Gegengifte, bringtaber 
von jenen keine andere, als Gaubius’s Definition, bey 
(Pathol. $. 480.) 

Es könnte, wäre es nicht zu weitläuftis, eini- 
ges Licht über den Geilt verbreiten, in welchem V. 
die Arzneyfubitanzen unter die befondern Nuinern 
geordnet hat, wenn wir von einigen derfelben die 
einzelnen Artikel, woraus fie befichen, der Länge 
nach herzählten. Wir begnügen uns, von einem 
und dem andern Artikel die Stelle zu bezeichnen, die 
er ibm angewiefen hat, So findet man Coffea unter 
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Ferinefa; Cortex peruvianus unter Auflera adflringen- 
tra; Acetum und Tartarus duter Acido - dulcia et oci- 
da; Spir. Mindereri unter Media foliu vegetabilia ; und 
in IL Th.: Cort. Anguflarae und Chelidonisa majas 
unter Amara et amaricantia; Chelidonium minus unter 
Acria, cwufica; Geofjrara, Digitalis und Nicotiana 
unter Arara et acria, einetica et cathartica. — Als 
zwey feltene-Artikel kommen Th. I. 8. rro. unterden 
Farinofa vor der Cort. unguentarius, von dem Ulmus 
procerior, entlchnt aus Bergli Mat. med, 5.193.; und 
unter den Media falia vegetabilia S. 258. die Tines. 
tartari per fe (Liquor tart. fplenetic.) (eutfteht durch 
die Verpuffung des Salpeters mit Weinftein; der nach 
der Verpuflung ausgelaugten Mafe wird aufs neue ro- 
her Weinitein zugefetzt, und diefer damit gekocht). — 

- Bey Bardana (unter Aquofa, fubdulcia) wird den Aerz- 
ten der Gebrauch des Extr. Bardanae aquos, 
„quod quippe fatis copiofum praebet, luteo. fufcum, co- 
„loris mellei, Japoris ex faljo dufcique mixti,‘ enl- 
pfohlen. 


Was Rec. an Sinplicibus übergangen findet, kann 
zum Theil wirklich überfehen worden, zum Theil in 
Nr. 13. der Vegetabilien noch zu erwarten, zum 
Theil auch fpäter, als V» feine Vorlefungen über die 
Arzneymittellehre ausarbeitete, bekannt geworden 
feyn. Zu dererften Claffe würden wir Rad. Cari- 
eis arenar., Senen Phellandr. aquat., und Conferva 
(Muscus) helmintkachortos; zu der zweyten Nux Vomi- 
ca, und zu der dritten Cort. peruu. favas (regius) und 
brafilienfis, ingleichen das Semen Adiowaen und das 
gelbe Schleimharz (Gummi) von Botany-Bay rechnen. 
Was aber die Compofita betrifft: fo vermilst Rec. Th. 
1. S. 231. bey Acetum, die Naphtha aceti, und S. 
242. bey Tartarus , das fogenante Acidum tart. efent. 
Wenn auch diefe Artikel in der Folge in dem che- 
mifch - pharinaceutifchen Theile des Werkes werden 


aufgeführt werden : fo follten fie doch, wie der VE. 


in ähnlichen Fällen gethan hat, hey der Drogue, 
woraus fie bereitet werden, mit einem Worte ange- 
deutet feyn. Tb. H. S. 331. vermilst man bey Kha- 
ar a Darel’s weinige Rhabarbertinktur (f. Hafe- 
land’s fourn. B.I. S.299.), und bey Falsppe, Sapo 
jalappae (f. Scherf Diipenf, nie), Jalapp P 

Zum Befchluffe heben wir noch einige feltnere 
Formeln aus, und fügen einige Bemerkungen bey. 
Der. Pulv. antifebrilis niger de Wind it: % Pulv. 
Cort. peruv. libr, dimid. Vitrioli mart. une. dimid., in 
aquae. unc. duab. folut. Mixtis add. Oi. cort. auraui. 
gutt. viginti. Dofis efl drach. dimid. - War ehemals ein 
Geheiminittel in der batavifchen Republik. (PH. I. S: 
316.). Aus dem II. Th. heben wir Folgendes aus. 
Gegen das Ende der Dyfenterie hat Volt. von folgen- 
dem Mittel fehr gute Wirkungen gefehen: ®% Lact. 
dalc. unc. octo. Therebinth. ven. vitellotovi fubactae, 
Theriac. Andr. ana unc. dimid. Mellis vos: unciam. M, 
F. clysma; wobey er bemerket, dafs van Swieten T. 
IV. p. 112. eine ähnliche Vorfchrift, nur in geringerer 
Dofe, bey dem abzehrenden Durchfalle der Auszehren- 
den gegeben habe (S. 177.) bey der Bauchwajjer- 


fucht leiftete dem Vf. die Zeitlofe, in Verbindungmit 
Hiinderer’s Grille (jedes für fich aber nicht in dem 
Grade) vortreflliche Dientte, nämlich: R Ag. -Petro- 
Sel. unc. fex. Spir. Minder., Oxym. Colchic ana unc. 
duas. M. S. Ormi kihorio céchleay. — Das Refultat 
der chemifchen Verfuche, die V. in dem Jahre 1784 
mit der Rinde der Geojjrasa Juris. anitellee, it fol- 
gendes. Line wiederholte Abkochung gab ihm ein 
fo reichliches Extrakt, dafs er deffen von r6 Unzen 
Rinde 5 Unzen 6Dr. erhielt. Mit Weineeili diee- 
rirt, licfere fie eine dunkelrothe Tinktur, aus 
fich ein Harz ziehen laffe. So bekam er ven 24 Un- 
zen, init einer hinreichenden Menge Weingeitt dicc- 
rirter Rinde, 5} Dr. reines, aber leieht zerreiblickes 
Harz, barziges Extrakt aber ọ Dr., und die, von 
diefer geilligen Digefition zurückgeblisbene Rinde 
lieferte noch 1: Unze wäfleriges Extrakt. (S. 360.). — 
Beyfiinmen,können wir dem VE nicht, wenn er S. 
64. von dem Baldrian behauptet: Olemm effent. vix ul- 
lum largitur, welches überkaupt eine {ehr usbetiimm- 
te Angabe it, und wenn er S. S41. von dem Extr. 
rad. Falapp. fagt, es fey debilius, et merito negligen- 
dum. Denn obgleich die Ausbeute, die der Baldrian 
an ätherifchem Oele giebt, geringe ift: foift fie doch 
nicht fo äufserft unbeträchtlich. Und das Fxtr. rad. 
Salapp. fchätzet Rec. eben feiner gelinden Wirkung 
wesen, und, weil er überdem aus Erfahrung weils, 
dafs man in diefer Form die Jalappe Perionen, die 
fchleckte Einnehmer find, befonders Kindern, gut 
beybringen kann, — Bndlich thcilen wir noch eine 
Anekdote mit, deren Wahrheit der ungenannte Her- 
ausgeber von Voit.’s Pharmac: Gurch einen beygefüg- 
ten holländifchen Brief dargetban hat. Sie gehört 
zu dem Artikel Curcuma, Ginfeng, Ninzin, in der 
roten Ordnung: Aromatica, Basfamica (Th. li. 5.68.). 
In dem Jahre 1792 überfchickte der damalige Statt- 
halter von Batavia auf Java, Petrus Gerardus von 
Overflraaten, dem fel. Veit. ZWEY gleich grüfse und 
zwey Zoll breite Stückchen ven der Wurzel Ginfeng 
(holl. Som), die in einem filbernen Büchschen ver- 
wahrt waren, zum Gefchenk. Ein vornehmer Chi- 
nefe hatte dem Statthalter bezeugr, es fey der ächte 
Som, wovon um deswillen nur kleine Quantirtäten 
jährlich aus dem chinetñfehen lkeiche ausgeführt wür- 
den, weil er ein Regale des Kaifers fey, und nicht 
leicht anders, als mit grofser Gefahr, aus dem Lan- 
de gebracht werden könne, Die gedachten beiden 
Stückchen hatten dem Statthalter nicht weniger, als 
250 boll. Reichsthaler, d.i. über 50. Rthlr, fächiifch, : 
gekoßet. Nach Ps. Tode (er ftarb d. 3. Aug, 1795, 
in einem Alter von 4rJ.) hat defen Witwe ihres 
Mannes Freunde, dem Prof. Da Pui zu Leyden, ein 
Gefchenk damit gemachte. — Uebrigens wäre zu wün- 
fchen, defs der Herausgeber das, was feit der Zeit, 
dafs V. feine Hefte ausarbeitete, in dera Fache der 
Arzneymittellehre entdeckt oder berichýgt. worden 
ift, an fchicklichen Stellen einfchaltete, oder in ei- 
nem Nachtrage nmachholte. Die Brauchharkeit des 
Werkes würde dadurch erhöht werden. 
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3 : 
Esrunr, b. Keyfer: Der kleine Phyfiker, oder Un- 
terhaltungen über natürliche Dinge, für Kinder, 
von Adolf Friedr. Höpfner, Rector zu Greufsen. 


25158. S. (28r + 
s Fa S EN ENEE phyfifchen Unterricht eines 


8 jährigen Knaben zveri Vierhs Kinderfreund zum 
Grunde gelest, denfelben aber zu fchwer befunden, 
Dis EN. ihn, felbft eine zu jenem Behuf die- 
nende Schrift zu entwerfen; und fo entftanden die 
gegenwärtigen Unterbaltun:ren, wo ein Vater mit fei- 
Ce ~] nal J f . . . 

nem Sohne Karl fpricht. er Ton ift wirklich fehr 
gur getroffen und nicht blofs belehrend, fondern auch 
unterhaltend und felbf aufınunternd. Freylich ift die 
Veranlaflung zum Gegenitande der Unterredung oft 
ziemlich weit hergeholt, z. B. bey der achten Unter- 
haltung, welche die Ueberfchrift: Lebensluft hat, hebt 
fich das Gefpräch mit Bonaparte und feinem Siege 
bey Marengo an, führt auf Cäfar und von diefem auf 
die Schlacht bey Torgau, auf Friedrich den Grofsen 
und feinen Nachfolger Friedrich Wilhelm, deffen 
fchwaches Leben die grofsen Chemiker Berlins: Klap- 
roth und Wefrumb (der Vf. wollte ohne Zweifel Hermb- 
fledt, fatt des letzten fchreiben, —) dadurch noch 
wenige Tage gefriftet hätten, dafs fie das Kranken- 
zimmer mit Lebensiuft erfüllten. — Aber auch jetzt 
wird das weitere von der Lebensluft noch nicht an- 
gegeben, fondern es folgen vorher noch Betrachtun- 
gen über das Jammern der Kinder, die ibre Väter bey 
Marengo verloren haben, und fo hinwiederum das 
- Trauern der Aeltern über ihre Kinder, die als Solda- 
ten dort umkamen. — Diefs fcheint uns wirklich 
anit der Abwechfelung etwas zu weit gegangen zu 
leyn; glücklicherweife komant aber auch diefes nur 
felten. Eine andere Bemerkung macht fich der VF. 
in der Vorrede felbfi: über das iv ganz Unfyitemari- 
fche in der Anordnung der Gegenftände. — Man 
wird aus der folgenden Inhaltsanzeige fehen, wie 
weit diefes hier gegangen ift. Seine Entfchuldigung, 
dafs das Buch für den allererften Unterricht in der 
Phyfik beftimmt fey, und dafs die Kinder die fylte- 
matifche Form. gar nicht liebten, weit fieihnen nicht 
Abwechfelung genug gäbe; — dafs er in diefem Fal- 
le die trockenfien, abftractén Lehren zuerli hätte vor- 
tragen müifen ; — fcheint uns nicht hinreichend. Es 
ift noch ein Unterichied zwifchen der ittengen fy ite- 
matifchen Anordnung in einem ordentlichen Lehrbu- 
che und einem felchen Durchemanderfchüttelv der 
Materieny wege Ki it Glücksrade beyeiner Zablen- 
lotterie gefchieht! Wieimancher Rauıh zur nothigen 
Beybriiguns der Vorkenntniste häne nicht vgefparr, 
wie manche Vorkenntnils felbit noch mirsenonunen 
werden”können, die numaus Mangel an-kaum Balz 
wesbleiden mufste; nicht zu gedenken, dafs alsdann 
avca das Gelernte befier benalten wergen Konnte! 
Dais übrigens von jedem eg utange nur das leich- 
tel» und rememmniutzihe ÿ RURALE durite, liegt 
bitte AUCH ern 


der Sirit; aber der VE, 
ane beikiaumt und 
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So leitet z. B. der Vf. in der er- 
iten Unterhaltung vom Regen- die Wärme der Luft 
von den Sonnenftralen nur in fo fern her, als fie die 
in den Körpern gebundene losmachen. Es haben aber 
unftreitig die Sonnenftralen auch felbit Wärme in fich, 
fetzen ñe aber nur da als bemerkbare Wärme ab, wo 


genau aufzuitellen. 


fie auf undurchfichtige Körper fallen. Da nun der- 
gleichen auf hohen Bergen in der dünnen Luft we- 
nig vorhanden find: fo ift freylich -diefe Lutt kalt; 
aber Sauflure bemerkte doch aufidem Gipfel des Mont- 
blanc, dafs die Stralen, die auf feinen Körper fielen, 
eine ftechende Hirze gaben, und noch entfcheiden- 
der find die neuern Ilerfchelfchen Verfuche für die 
Exiftenz eines wiärmendent Wefens in, den, Sonnen- 
ralen. Die erfte Urfache des Regens fetztider Vi. in 
die Abkühlung der Luft; — diefe bewirkt aber blofs 
Thau, und es ift bekannt, dafs man bey wolkigren 
Himmel und allzuniedriger Temperatur fagt, es fey 
zu kalt, als dafs es regnen könne. Der Regen ift ein 
chemifcker Procels, der im grofsen Laboratorium un- 
fers Dunftkreifes eben fo durch doppelte Wablver- 
wandfchaften niedergefchlagen wird, wie gewifie Nie- 
derfchläge in unfern .künftlichen Laboratorien erfol- 
gen. Dafs der Trofchregen nicht aus Eyern, die et- 
wa in die Höhe gezogen worden wären, kommen 
könne, erbellet aufserdem, was der Vf. dagegen an- 
führt, auch doch daraus, dafs die Fröiche bey ei- 
nem folchen Wunderregen ganz anders ausfehen, als 
die, welche fo eben aus dem Laich hervorgekommen 
find. Voin Steinregen hat der Vf. nichts erwähnt. 
Zweyte Unterhaltung. Der Wind. Der Vf. fucht 
den Urfprung des Windes in einer durch Wärme be- 
wirkten Luftverdünnung, aber Luftrerdünnungen 
können auch aus atmofphärifchen Niederfchlägen ent- 
ftehen. Dritte Unterhaltung. Das Waffer. Wir bil- 
ligen es, dafs der Vf. von der noch fo wenig er- 
wiefenen Zufammenfetzung des Waflers nichts er- 
wähnt hat; dagegen hütte fich manches von See- 
wafler etc. hier beybringen laffen. Vierte Unterbal- 
dung. Vulcane. Beym Gebrauch der Lava hätte auch 
der Anwendung derfelben zu Bouteillen, erwähnt 
werden können. Fünfte Unterhaltung. Etwas aus 
dev mathesatifchen Geographie. Begriffe von Punkten 
und Rreñea auf der Erdkugel, Beym Acquator heifst 
es: er habe jeinien Namen (Gleicher) davon, dals Tag 
und Nacht gleich wären, wenn die Sonne über die- 
fem Kreife Rebe ; oder , weil er die Erde im’zwey 
gleiche Huliten theile. — Diefs letzte ili kein Grund 
zu leiner Benennung, weil diefs alle andern grëfs- 
ten Kreife auch thun, —. fondern, weil diejenigen, 
die auf der Erde unter ihım wehnen, das ganze Jahr 
Tag und Nacht gleich haben. Die Polarkreife find 
von jedem Pole nicht 23°, fondern 23 und beynahe 
3 Grad'oder genauer 25° 26’ entfernt. Es wäre nicht 
undtenlich geweien, wenn hier der Vf. etwas von 
der Ekiiptik wid ihres; Polen init erwähnt hätte, um 
die E»ritehung der Petark reife fo wie die der Wen- 
dekrsiie zugleich rit erklären zu können. Die Ur- 
fache cer Grulsen Hitze ju der hersen Zone it nicht 
blinis, wei sa die Sonneuitralen fait Teukrecht nie- 


der- 
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derfallen — diefs gefchieht ohnehin nur zu Mitta- 
ge, — fondern vornehmlich, weil da die Nächte 
niemals fehr lang find. Sechfte Unterhaltung. Das 
Feuer. Dafs die Wärme unfers Körpers vom Umlaufe 
des Bluts und dem Reiben deffelben an den Adern, 
entftehe, widerlegt fich am leichteften dauurch, dafs 
bey den kaltblütigen Thieren ein folches Reiben kei- 
ne höhere Temperatur hervorbringt, als das Medium 
hat, in welchem fie fich aufhalten. Der Vf. hätte 
hier auf den Procefs des Athmens Rückficht nehmen 
müffen. Siebente Unterhaltung. Fortfetzung. Hier 
trägt der Vf. die phlogifiifche Lehre von der Verbren- 
nung vor, weil er fie für die wahrfcheinlichfte hält. 
Er hätte aber auch der Schwierigkeiten dabey geden- 
ken, und fie hiernach abändern follen. Dafs in allen 
Körpern Phlogifton fey, weil das Feuer auf alle wirkt, 


it ein Fehifchlufs. Achte Unterhaltung. Lebenstuft. 


Die Erklärung derfelben ift nach der phlogiftifchen 
Theorie gegeben. Da’fie aber der Vf. dem Stickgas 
entgegenfetzt, welches Stickftoff enthalte, fo koimint 
er unvermerkt in das antiphlogiftifche Syftem. Gas 
fey fo yiel als Geift, und die Luft heifse fo: weil fie 
unfichtdar wäre; — es ift aber vielmehr ihre Expan: 
fivkraft U:fache jener Benennung. Die Veritellun- 
gen vom Ausdünften der Leebensluft und Stickluft aus 
Gewächfen S.65., find nicht gensu genug. Dals man 
die Lebensluft aus glühendein Salpeter oder Braun- 
ftein in einer Retorte, worüber eine Blafe gebunden 
ift, erhalte, kann in gewifler Rückficht zugeben wer- 
den; aber eine folche Menge, dafs man ein Zimmer 
damit füllen kann, wovon hier die Rede ilt, erfor- 
dert eine ganz andere Vorrichtung. Dafs diefe Le- 
bensluft übrigens zum Athmen der Thiere weit ge- 
fchickter,, als die Atmofphärifche fey, — hätte mit der 
nöthigen Einfchränkung follen gefagt werden. Neun- 
te Unterhaltung. Planeten. Dafs ein Planet, der bey 
einem Fixftern gefehen wird, nach einiger Zeit wei- 
ter gegen Morgen ftehe, it nur wahr, wenn er eben 
rechtläufig ift. Dafs die Bahn des Abenditerns ein 
volikommner Kreis fey, it dem Vf. filfchlich berich- 
tet worden. Zehnte Unterhaltung. Fortfetzung. Beym 
Saturnring heifst es richtig, dafs er doppelt tey; der 
Vf. fetzt aber noch binzu, dafs er nach kliericheis neue- 
{ten Reckachtungen eigentlich fünffach fey. — Die- 
fer Irrthum it durch eine fehlerhafte Ueberletzung ei- 
teş englifchen Ausdrucks ins Publicum gekommen, 
ab -auch gleich hernach dahin berichtigt worden, dafs 
ein fünffacher Streifen auf der Saturnsfcheibe eigent- 
lich gemieynt fey. S.85. heifst es: die Luft halte die 
Erde, dis fie nicht in den Weltraum hinabftürze. 
Der VE. als getehrter Schulmann hätte fich an das pon- 
deribus librata fuis, in Ovids Verwandlungen erinnern 
follen, Elfte Unterhaltung. Quellen, Gefundbrun- 
sen, Bäder etc. Zwölfte bis achzehnte Unterhaltung. 
Erdbeben, Himmel, Berge, Eigenfchaften der Körper, 
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Eis, Porofität: Neunzehnte Unterhaltung. Raubthiere 
Keine Aufzählung derfeien nach Filtemarifcher ad- 
nung, auch nicht deren Naturgefchichte, Rn blofs 
einzelne, aber [ehr interefflante Bemerkungen über 
ihre Lebensart, Nahrung, Vertheidigūnge A 1 Lie 
ches man fo, wie vieles anderes, befonders ph fico- 
theolegifches, mit Vergnügen liefet. ehe Un- 
terhaltung. Der Regenbogen. Bey Erklärung der. Sa, 
lenbrechung hätte noch mit bemerkt werden ligh 
dafs der Lichtitral unter einen fchiefen Winkel BGE 
die Berührungsebene eines dichtern oder lockerern 
Körpers fallen müffe, wenn er gebrochen werden fol- 
le. Auch das Einfailsloth und in welchem Falle die 
Brechung gegen deffelbe oder von demfelben gefchieht 
hätte mit berührt werden follen. Eben fo die Bedin. 
gungen, unter welchen die Stralen aufs Farbenprisma 
fallen müflen, wenn fich das Spectrum zeigen foll 
Ein und zwanzigite Unterhaltung. SchallsHiernoch die 
Meynung, dafs man mitrelt der Euftachifchen Tuba 
durch den Mund hören könne. Diefes hat Perolle 
widerlegt und gezeigt, dafs es vom harten Fortfatze 
des Gehôrnerven und feinen Aeften herzuleiten fey. 
Zwey undzwanzigfte Unterhaltung. Naturkunde. Ent- 
hält etwas von dem, was man funit in den Einleitun- 
gen zur Naturlehre vorzutragen pflegt. Der Vf. hat 
hier eine vortreffliche Methode aufgeitellt, die Kinder 
zur Entwicklung der Begriffe zu leiten. Drey und 
zwanzigfie und vier und zwanzigite Unterhaltung, 
Nutzen und Schaden der Infecten. Fünf und zwan- 
zigite bis ans Ende fieben und dreyfigite Unterhaltung. 
Dämmerung; Morgen- und Abendrôthe. Feuerkugeln. 
Umdrehung der Erde. In Beziehung auf Tag uad Nacht. 
Nutzen der Naturkunde. Sterne. Schatten. Leuchten 
des Meeres. Die Foriterifche und SparrmannifcheEr- 
klärung,daven. Reif. Undurchdringlickkeit- Auf die 
Luft angewandt. Bewegliche Sandjaulen in Africa. 
Aus Bruce’s Reifen. Auch vom Sa:nu:n. Waferzie- 
hen der Senne. Schlaf. Die einzige Unterhaltung aus 
der Phyfiologie. Nordlicht. Bey der F ortfetzung wii- 
re dem Vf, mehr Zufarminenftelluns verwandter Ge- 
A D 
genftände zu empfehlen, fo wie der Gebrauch der 
neuelten clafhfchen Schriften, und vor dem Abdruck 
noch die Dürchficht eines fachkundigen Freundes. 


> = ” 
Leırzic, b. Roch und Comp.: Oekonomi 
oder Sammlung von Nachrichten a 
und Beobachtungen für den Land- und Stadt- 
wirth, Zweyte verbeff, Auflage. 1. Band. ı Heft. 
1795. 1549. 2 Heft. 1796. 1585. 3 Heft. 148 S. 
4 Heft. 1798. 1888. 2 Band. ı.Heit. 1795. 154 
S. 2 Heft. 1568. 3 Heft. 1890. 156 S. g. (jedes 
Heft. ıo gr.) (S.d.Rec, A.L.Z. 1796. Nr. 254.) 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


Mittwochs, den 29. Julius 1801 


RECHTSGELAHRTHEIT. 


Berri, b. Matzdorf; Das Krieges- oder Militär- 
Recht, wie folches jetzt bey der königlich preufsi- 
fechen Armee Déflehi, von G. W. L. Cavan, Geh. 
Kriegesrath und ehemals General- Auditeur. Er- 
fier Band 559 S. Zweyter Band 288 S. nebit Vor- 
rede von VI S.u. Regiiter von 5° Bog. 1801. 81. 8- 
(4 Rthir.) 


IE der Vorrede hat der Vf. diefes fowehl Militär- als 

Civilgefchäftsmännern unentbehrlichen Werkes 
den Gefichtspunkt beftimmt, aus welchem er feine 
Arbeit betrachtet wiffen will. Seine Abficht war näm- 
lich die, das Krieges- oder Soldatenrecht, welches 
der verftorbene Kriegesrath Müller 1760 herausgege- 
ben, und woven 1789 eine neue auf dem Titel als 
vermehrt und verbeifert angekündigte, aber nicht 
weniger fehler- und ınangelhaft als die erfte befun- 
dene, Ausgabe erfolgt ift, in wiffenfchaftlicher Ord- 
nung Zu verbeflern, und nach der feitdem fehr ver- 
änderten Verfaflung des königl. preufsifchen Militär- 
Standes ihre gegenwärtige Befchaffenheit in ınög- 
lichfter Kürze, jedoch auch vollftändig, nach der 
Reichhaltigkeit der Gegenftände darzuftellen. Zu die- 
fem Zweck hat er alles weggelaffen, was aus der Ge- 
fchichte des königl. preufsifchen Kriegesheers und aus 
dem allgemeinen Kriegesrecht zu bemerken gewefen 
wäre, weil diefes ohnehin theils zur eigentlichen 
Kritik des königl. preufsifchen Kriegesrechts, theils 
zu einer befondern Weitläufrigen Ausarbeitung gehört 
hätte, und dem Vf. entbehrlich fchien, da feinZweck 
der war, theils die befondern und eigenthüinlichen 
Starrlesverhältniffe der bey dem königl. preufsifchen 
Kriegesheer zum Waffendienft und zu andern Gefchäf- 
ten beftimmten Perfonen, theils alles was auf foiche 
Standes- und Dienftverhältniffe einen nahen oder ent- 
fernten Bezug hat, theils auch die weife und zweck- 
dienliche Ve rbindung des Militärftandes mit dem Civil- 
ftand Zur Bildung eines im Ganzen und in feinen 
einzelnen Theilen vortreflicken und mufterhaften 
Staatskörpers In GEM jetzigen Zuftande anfchaulich 
zu machen. Die Abhandlung des ganzen Werks be- 
ftehet in 4029 HH., deren fortlaufende Zahl der Vf. 
zur Erleichterung und Abkürzung der Allegationen 
gewählt hat. Die Einleitung enthält f. 1 — 33. den 
Plan, nach welchem der Vf. feine Abficht ausgeführt, 
und die Gründe, weshalb er zur wiflenfchaftlichen 
Bearbeitung des kônigl. preufsifchen Krieges- oder 
Militär-Rechts alles dahin gehörige in den (). 18. ge- 
nannten fünf Hauptftücken geordnet und gebracht hat, 

A. L. Z. igor. Drittter Bund, 


Das erfte Hauptftück it von f. 34. bis 1719 den 
Dient und Standesverhältniflen der Militärperfonen 
in fechs Abtheilungen gewidmet. Die erfle Abtheilung 
fpricht von §. 4r — 78. von den Vorrechten des Krie- 
gesherrn, dem Grund, dem Umfang und der Aus- 
übung derfelben durch Collegia oder einzelne Perfo. 
nen, befonders auch vom Waffenttillffand, von Car- 
tel- Conventionen, vom Kriegesrath und von Repref- 
falien oder Retorfionen. Die zweyte Abtheilung ord. 
net $. 78— 147. die zum Kriegesheere gehörigen Per- 
fonen in fünf Claffen, worauf eine gewifle Verfchie- 
denheit ihrer Dienft- und Standesverhältniffe beru- 
het. Die dritte Abtheilung handelt von den eigen- 
thümlichen Dienitpilichten und Befugniffen der Solda» 
ten und Militärperfonen von f. 149—975. a) Im erften 
Titel find $. 152—211. die allgemeinen Dienftpflich- 
ten und Befugniffe nämlich Treue, Gehorfam, Abhän- 
gigkeit vom König, Gewalt und Autorität der Befehl- 
geber, Grundfätze der Befehlgebung und Befoigung, 
d.i. die wichtige Lehre von der Subordination, abge- 
handelt;auch wird Tapferkeit und das militärifche Ehr- 
gefühl nicht übergangen. b) Imzweyten Titel find $. 
212—975. die befondern Dienftpflichten und Befugnifle 
a'ler und jeder in der zweyten Abtheilurg benannten 
zun Militärftand gehörigen Perfonen, nach dem Ver- 
hältnifs und Umfang der Dienfte, wozu jeder ven ihnen 
in deim vorgefchriebenen Wirkungskreifs beitimmt ift, 
ausgeführt. In der vierten Abtkeilung von (. 076 bis 
1126. hat der Vf. die gemeinen Pflichten und Befug- 
nife der Soldaten und Militärperfonen fowohl, nach 
der für fie beftekenden Verbindlichkeit der allgemei- 
nen Landesgefetze, als auch nach den befondern Mo- 
dificationen der letztern, in Anfehung des Gottesdien- 
ftes, der Eheverlöbnifle und Ehevollziekungen, der 
ehelichen und unehelichen Kinder, der Legitimation 
derfelben, der väterlichen Gewalt, der Grofsjährigkeit, 
der Vormundfchaften, der Herrfchaften und des Ge- 
findes, der Poft- Perto- Stempel- Sportul- und Ab- 
fchofs-Freyheit, und des Vorfpanngebrauchs dargeftellt, 
In der fünften Abtheilung ift $. 1127 — 1488. der An. 
fang, oder das Entftehen der Pflichten und Befugnif'e 
der Militärperfonen in dem Verhältnifs abgehandelt, 
wie ihre Zwangsverbindlichkeit zum Dienft theils 
durch ihre Geburt, als bey den Cantenilten und obli- 
gaten Soldatenföhnen , theils durch Erziehung und 
Verpflegung, theils durch freywillige Dienftnehinurg 
oder Anwerbung begründet wird. Hiebey hat der 
Vf. die gegenwärtige Befchaffenheit und Einrichtung 
des Cantonwefens, der Militärfchulen, Erziehungs- 
und'Uaterrichts- Anftalten » der Kinder-Verpfl-gungs- 
gelder, der Anwerbung im deutfchen Reiche und auf 

G Gränz- 
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Gränzplätzen,, der Cartelconventionen mit Kurfach- 
fen und-den Fürften zu Anhalt, auch mit dem regie- 
renden Herzog von Braunfchweig, des Erfatzes des 
Abgangs durch Ausländer und Einländer bey den 
verfchiedenen Trüppenarten ausgeführt. Ferner hat 
der Vf. umfländlich gezeigt, wie fica die Pflichten 
und Refugniffe der Militärperfonen durch das Avar- 
cement, verändern, wie fie diefes Avancement und 
ihre Verfetzung von einem Poften zum andern erwar- 
ten, auch unter einañider einen cewifen Vorräng ha- 
ben, und wegen ihrer Verdienfie eine Belohnung 
durch Orden- und Medaillenzutheilungheffen können. 
Zuletzt ilt das Nörhige von der Ableiftung des Dienft- 
eides bemerkt. Die fechfle Abtheilung 6. 1489 — 1719. 
ift eine Darftellung des Verhältniffes, wie nicht nur 
die Pflichten und Befugnifle der Militärperfonen, theils 
durch den Tod, theils durch Verabfchiedung wegen 
Convenienz, Invalidität und- Länge der Dienitzeit, 
theils durch Verfetzuig ein Ende nehmen, fendern 
auch die Invalidität durch zweckmäfsige Lazarethan- 


ftalten, wie folche jerzt in der Garnifon und im Fel- 


de.beftehen, zu verhüten it, und wenn fie demun- 
achtet wirklich eintritt, der Abfchied oder die Ver- 
fetzung, theils mit Ertheilung einer Penfion, theils 
mit einer Verforgung oder Beförderung zu einem an- 
derweitigen Dienf im Civilitande, theils ohne Penfio- 
nirung oder Verforgung nach gewilien Grundfätzen 
erfolgt. 


Das zweyte Hauptftück hat der VF. (. 1720— 1859: 
dem perfonlichen Recht der Militärperfonen in fofera 
gewidmet, als die Vorfchriften des allgemeinen königl. 
preufsifchen Landrechts bey Kaufcontracten, Dar- 
lehnsverträgen, Verkaufscontracten, Taufchcontra- 
cren, Schenkungen, Cautionen und Bürgfchaften, 
Societätsverträgen , Lehn- und Erbzinsverträgen, 
Vollmachten, Pfandnehmen und Geben, Miethston- 
tracten, Pachtcontracten, auch fenft roch überhaupt 
in Anfehung des Adel- Handel- Bürger- und Bauern- 
ftandes gewiflen auf das eigenthümliche Dienft- und 
Standesverhältnifs der Militärperfonen fich beziehen- 
den Modificationen unterworfen find, und der Ge- 
brauch diefer Rechte für die Militärperfonen theils 
eingefchränkt, theils erweitert ift. ’ 


Im dritten Hauptftück ift das Sachenrecht der Mi- 
litärperfonen f. 1860 — 2674. mit Rückficht auf das 
fchon im zweyten Hauptitück bemerkte Verhältnifs 
vorgetragen. Der V£. hat dahin gerechnet, Kirchen- 
und Schulgebäude, Kirchengefäfse und andre Bedürf- 
niffe, Begräbnifsplätze, die Gebäude für die Erzie- 
hungsenftalten, und in Feftungen nebit ihren Wer- 
ken, auch zum öffentlichen Behuf in Refidenzien, 
Gouvernements und andern Garnifonen aufser den 
Feftungen, Fahnen und Standarten, Pauken, Trom- 
meln, Trompeten, Spiel - Inftrumente, Armaturfücke, 
Lederzeug, Gefchütz, Pulver, Kugeln, Montirung 
der Gefchützarten, Feldequipaseliücke. Pferde, Pack: 
faitel und Zubehör , nebft Gelchirre, Montirung oder 
Uniform, Tractement oder Gehalt und Lounung, 
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Brod, Fleifch etc., Verpflegung de Ta ae 
ragelieferungen oder Groiungsanftalten, Fouragemaga- 
zine im Kriege, Fouragirungen, Kinguartirung und 
Servis in Privathäufern. und in öffentlichen Gebäu- 
den, als Cafernen und Ordonarzhäuf, rn, Stailungen 
für Pferde, Einquartirung, Stallung und Verpflegung 
aufser der Standgarnifon, auf Märichen, bey Canto- 
nirungen und in Campements oder Lägern, Erobe- 
rungen und Beute, Kriegesgefangene, und das ei- 
gentliche Militär- Caflenwefen, nach det Befchaffen- 
heit der vielfachen Caffen, in Bezug auf ihre Rechte, 
auf die Direction, Cuürarel und Verwaltung, zufolge 
der allgemeinen Regeln in Abiicht der Einnahme und 
Ausgabe, und der befondern Verhältuifle jeder ein- 
zelnen Caffe. Ferner iftin diefem Hauptftücke aus 
fpeciellen Geferzen bemerkt, wie bey den Compa- 
gnie- oder Eskadronabnahmen und Üebergahen, fo 
wie bey der Auseinanderfetzung eineslabzehenden 
Chefs mit dem Antretenden bey einem Regiinent, Bas 
taillon oder Corps zu verfahren, und was wegen des 
Peculii ca!trenfis oder quaficaftrenfis, wegen des an- 
dern Vermögens der Alilitärperfonen, wegen der Erb- 
fchaften und Verinächtriffe und wegen der Tefa- 
mente befonders verordnet ift. 


Das vierte Houptffück, mit welchen fich der 
zweyte Band des Werks anfängt, enthält 6. 267% bis 
3340. die Lehre von Verbrecken und Straien, wobey 
der Vf. folgende Ordnung gewählt hat. Nach veran- 
gefchickter Einleitung, welche die Verfchigdenheit der 
Verbrechen, ihre Zurechnung, und die in der königl, 
preufsifchen Armee beïtehenden Arten der Todes- 
Ehren: und Leibes- auch Geldftrafen, nach eineim-ei- 
genen Verbältnifs, nebft den Schärfungs- und Milde- 
rungsregeln bey Todesitrafen betrifft, handelt er 
zuerft von den Militärverbrechen und Vergehungen, 
wie folche theils zu den allgemeinen, als Unzeher- 
fam, Indisciplin, Infubcrdination durch wörtliche, 
fymbolifche und thätliche Widerfetzung, Injurie ge- 
gen Vorgefetzte, Treuloligkeit, Verrätherey und 
Defertion, theils zu den befondern gehören, Zu 


den letzten gebören die Vergehungen, die beyın 


Exerciren und Manöreriren, im Wachtdienfi, auf 
Märfchen und Commandos vorfallen, ferner Plün- 
derung , Räuberey, Marediren, Maurren etc. Ue- 
bertretung der Cantons- und Werbegefetze, Ver- 
fchweigung einer wahren oder falfche Angabe ei- 
ner Infamie, Handthierung und Verkehr mit einem 
Schinderknecht, Veritänsmelung der Gliedmatsen, 
Entfernung aus dem Quartier oder Zeit, Ver- 
derben der Waffen und Moncirungsftücke, Spielen 
des Gewinns wegen, Trunkenheit, Schuldenmachen, 
Geldborgen an Oberotliciere. Durchhelfung und Ver- 
heelung eines Arreftanten, Betteln der Invaliden, zuch 
Verfchuldungen in Anfehung der Verlöbniffe und 
Heirathen, und in Hinsicht auf die königl. Dienit- 
pferde. Zuletzt wird noch von dem Verfahren bey 
Incorrigibilität der Soldaten, gehandelt. Hierauf find 
von ihm als gemeine Verbrechen, die Verletzung der 
Religionspflichten und Beleidigung der Keligiousgefell- 
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fchaften, Hochverrath, Landesverrätherey, Unter- 
nehmungen gegen die innere Ruhe des Staats, belei- 
digte Majeltär, Azınafsungen und Beeinträcktigun- 
gen der vorbehaltenen Rechte des Bes vorfetzliche 
oder fakrläfsire Befchädigungen , Sa E der 
Polizeygefetze, Befchädigungen des Verinögens an- 
drer Ünterthanen, Eandesbefchädigungen, Land- 
zwang, Injurie, Privatzweykämpfe, nämlich Rencon- 
tre, Dueli und Norhwehr, Diebitähle und Beraubun- 
gen, Verfälfehung von Urkunden, Münzverbrechen, 
Branditiftung, Tedfchlag, Mord, Selbitmord, Selbft- 
tüdtune, Selbftverwundung, Selbftentleibung aus 
Muchwillen, Blutfchande, Nothzucht, zwiefache 
Ehe, Ehebruch, Sudomiterey und Spionerie, nach 
dem Verkälinils, wie die Beitrafung für Verbrecher 
vom Militärltande anders modifcirt ift, als das allge- 
meine Landrecht in Abficht der Perfonen voin Civil- 
ftande vorgefchrichen kat, aufzeftellt. — Bey jedem 
der militärfuhen und gemeinen Verbrechen hat der Vf. 
theils den Begriff und das BKigenthümliche deflelben be- 
merkt, rheils fich dieferhaib auf die von ihın fchon 
im J. 1799 im eigenen Verlage herausgegebenen Er- 
läuterungen’der Kriegesartikel vom 20 Marz 1797 für 
die königl. preufsifchen Unterofliciers und gemeine 
Soidaten, auf die befondern Vorfchriften in den 
Dienft-Reglements und Inftructionen, und auf das 
allgemeine Landrecht, mit Hinweifung auf die davon 
fprechenden Stellen, bezogen. Demnächft hat der 
Vf. mit den zu bemerkenden Regeln wegen Verdep- 
pelung der Strafen, und wegen des Verhältnilfes, 
welches in Beftrafung der Feldwebel, Oder - Feuer- 
wener, Fahnen- und Standarienjupker , Unteroffi. 
ciere, Schützen und Carabiniere, auch der Befirzer 
von Verdienit- Medaillen, und der leagnenden Ver- 
brecher, für Militär- oder Geineineverbrechen, in- 
gleichen bey gemeinen Verbrechen der Oberofficicre 
und anderer zum Milirärffand zehörigen Perfonen, ih- 
rer Ehefrauen, Kinder und Dorneltiken zu beobach- 
ten ilt, das vierte Hauptftück gefchloffen. 


“ Im fünften Hauptftück findet man die Verbind- 
lichkeiten und (rerechtfame der Militärperfonen in 
ihren Rechtsangelegerheiten $. 3341 — 4029. darge- 
ftellt. Dalin gehört 1) das Vervälmnifs der bürgerti. 
chen- Criminal. und Polizeygerichisbarkeit, =) von 
erkeret die Befchaffenheit der perfönlichen auch nach 
gen Handlungen der wiltkürlichen Gerichtsbarkeir, 
der dinglichen und fachlichen Gerichtsbarkeit, der 
ConSitorta:- und Vormundfchaftsfäachen. 3) Das Yer- 
hältnifs der hi nn Militär Ober- und Unter- 
gerichte , en Ar. ae vorgetragen hat, was 
weren der Organifation diefer Gerichte, beat 
fondern Pfichren der dazu beftcliren Perfonen, und 
von ihren Erkenntniffen, vornebinlich durch Be. 
ferzung, Anordnung und Haltung eines Kriegs- oder 
S:zadzerichts in Criminalfailen nach dem Rang und 
Stndesverhättifs des Inculpaten, den Gefetzen ge- 
ınäls zu keinerken und zu beobachten it. 4) Das 
Verhältmifs der gemifchten und aufserordentlichen 
Militäörgerichte, 5) Die Befchaffenheit der Oberauf- 
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ficht über Militärgerichte, wohin auch die auf einem 
befor:dern Blatt nachgeholre Veränderung gehört, 
welche während des Drucks durch Modification des 
Parents vom 23. Oct. 1798 wegen: Errichtung des 
Militär-Jufiizdepartements, in Hinficht auf das Gene- 
ral Auditoriat, vorgefallen ift. 6) Die ausführliche 
Beftiinmung des Militärgerichtsfandes für alle und 
jede zur königl. preufsifcken Arınee iu Frieden und 
in Kriege gehörige. Perfonen in Rückficht auf Perfo- 
nal- Real. und Confifterialfachen. 7) Von Gerichts- 
oder Canzleygebühren, Stempeltaxe, Sportuln, Geld- 
ftrafen , Depofiten, Archiven und Regiftratur. 8) Die 
Verfahrungsart bey den Ober- und Untergerichten fo- 
wohl a) in Civilfachen, nach den Hauprpunkren der 
Medificationen der allgemeinen (Gerichtsordnung und 
des Gefchäftsganges, der Abfaflung der Senrenzen, 
Vollftreckung eines rechtskräftigen Urtels, Arreitver- 
fügungen und Appellationen, als b) in Criminalfachen 
mit vorzüglicher Darfteliang einzelner Stücke oder 
Theile des Criiminalproczifes, nänlich Ausseittelung 
eines Verbrechens durch den Augenfchein, ode“ Auf- 
nahme des Corperis delicti, Arrerirung eines Verbree 
ckers, Befetzung «is Unterfuchungsgerichts, Verfü- 
gurgengmach uvin Zweck der Unterfuchung bey der 
B:weisaufnahine und fchriltlictken Vertheidigung ei- 
nes Inculpaten, Abfaflung des Erkenntniffes, Beftäti- 
gung, Publication und Voilitreckur.g deffelben, auch 
rlaubren Rechtsmitteln gegen Criminalerkenntnifle, 
in foferne bey vorgenannten einzelnen Stücken eine 
eigenthüinliche Einrichtung bey den Militärgerichten 
vorbanden und nothwendig if. 9) Die befvüdere 
Veriahrungsart in Polizey- Gefinde-.und Streiifachen 
wegen der Eingnartirung und des Servis, in Canton- 
fachen, in Streitigkeiten wegen der obligaten Solda- 
tenföhne und anderer Recrutenanwerbung, wegen 
Compagnie- oder Escadronsabnahme, wegen Foura- 
gelieterungen und Grafungen, in leitaments-:Nach- 
lafs- und ürbfolgelschen, im Criminalproceis gegen 
Deferteurs, befonders auch, wenn fie durch rechtli- 
ches Erkenntnifs veurtheilt find, und zurückkehren, 
im Procefs gegen Vermifste Soldaten und gegen die 
Ebeiranen der L'eferteurs, in Injurienfachen, bey 
Vebertreiungen der Cartelconventionen mit Kurfach- 
fen und mit dem Herzoz von Braunfchweig , in Ac- 
cife- Zoll- Medici:al- Polt- Forft- Jagd- Cameral-Lot- 
terie und anderen Sachen, welche eigenen dazu ange- 
fellten Bebörd: n un. Gerichten übergeben ind. 10) 
Die Verfügungen zur Suspenlien der Procefle und 
Kechtsangeiegenheiten der Militärperfonen während 
eines Krieges und zur Friedenszeit. 


A 


Das Regifter it volltändig, und weifet nicht die 
Seitenzahlen, fsndern die Paragraphen nach. Auch find 
die mannichfaltigen, nach voritehender Ueberficht in 
den beiden Bänden des Werks aufgenommenen Ge- 
genkände durch A srginalien neben den Paragraphen, 
welche davon handein, zur gefchwindern Ueberlicht 
be serkt, e 
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Lonvow, b. Egerton: A» Efjay on Military Law, 
and the practife of Courts martial; by Alex. Frafer 
Tytler, Esq. Advocate and Judge Advocate D. of 
N. Britain. 1800. XH und 428 5. 8. 


Der Titel zeiget den Inhalt diefes Werkes hinrei- 
chendan, das zuerft die Befchaftenheit der Kriegs- 
gerichte in den verfchiednen Epochen Englands mit 
allen feinen Verhältniffen und Abweichungen gegen 
die Conftitution des Landes, befchreibt. Immer 
waren die Militärgefetze diefer untergeerdnet, wo- 
von fich befonders zu Cromwells Zeiten die auffallend- 
ften Beweife finden. Der Protector wufste beide fo 
gefchickt mit einander zu verbinden, dafs es ihm 
gelang, eine durchaus militärifch - despotifche Regie- 
rung einzuführen. Ein ftehendes Heer von 20000 Mann 
zu Fufs und soooo Reuter hieng ganz von feinem 
Willen ab; er konnte mir Zuziehung feines Kriegs- 
rathes, der aus lauter ihm ergebenen Leuten beftand, 
Krieg anfangen und Frieden fchliefsen. Bey der dar- 
auf folgenden Veränderung der Regierung ward auch 
diefs Recht des Regenten durch das Parlament mehr 
befchränkt, und die Mutiny- Acte, welche ihm er- 
laubr, fich der militärifchen Gewalt unbedingt zu be- 
dienen, nur immer auf gewifle Zeit verlängert. Lief 
diefe während einer vor dem Kriegsgerichte anhän- 
gigen Unterfuchung ab: fo mufste das Kriegsgericht fo- 
gleich feine Verrichtungen fuspendiren, bis die Bill 
wegen Verlängerung der Acte durch beide Häufer 
gegangen war, und die königliche Genehmigung er- 
halten hatte. Die Richter und Zeugen mufsten nun 
von neuem fchwören, und der Procefs ward von 
vorn angefangen. Neuere Verfügungen haben jedoch 
diefe nachtheilige Einrichtung abgefchafft, und der 
Procefs gehet bis zu feiner Beendigung ununterbro- 
chen fort. 


Alle Civilverbrechen werden nicht von den Kriegs- 
gerichten, fondern von der bürgerlichen Obrigkeit 
unterfucht und beftraft, und die Verbrecher an die- 
felbe ausgeliefert. Auch kann von den Befchlüffen ei- 
nes Kriegsgerichtes an den obern Gerichtshof der 
Kings Bench appelliret und um Revifion des Proceffes 
angefucht werden. 


Der Vf. wendet fich nun zur Beftimmung derje- 
nigen Vergehungen, über welche das Kriegsgericht 
zu entfcheiden hat: Meuterey , Verlaffen der Poften, 
Defertion, Zweykampf und Vernachläfsigung der mi- 
litärifchen Pflichten. Diefer Abfchnitt iit jedoch viel 
zu dürftig, um dem Officier auf feiner kriegerifchen 
Laufbahn zu einem fichern Leitfaden zu dienen. 
Wie vortheilhaft zeichnen fich nicht dagegen ähnli- 
che deutfche Werke aus, die einen gedrängten Aus- 
zug aller {ich auf die Kriegszucht beziehenden Gefetze 
und Vorfchriften liefern, 
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Im Anhange finden fich-einige ältere Rechte und 
Herkommen; die Räftung der Engländer unter Hein- 
rich H. durch ein Gefetz beftimnit etc.; der Befchl: 
das Betragen des Lords Sackville in der Mindner 
Schlacht durch ein Kriegsgericht unterfuchen zu hf- 
fen; und die 1798 gegebene Acte: die Empörung in 
Irland mit gewaffneter Hand zu dän:pfen, 


NATURGESCHICHTE. 


Hanzurg, b. Kratzfch : Befchreibung der gröfsten und 
merkwürdigfien Hölen der Erde. Allen Verehrern 
des Erhabnen und Schönen in der Natur gewid- 
met von Chrif. With. Ritter. igor. 112 S. 8, 


(8 gr.) 

Der Vf. fagt in der Vorrede, dafs er eine Befchrei- 
bung feltener und nur in einzelnen Reifebefchreibun- 
gen fiehender Hölen liefere, und fetzt gleich darauf 
hinzu: „Wir haben noch keine Schrift, die fich mit 
diefem Gegenftande befchäftigt.” — Auffallend if 
es immer, dafs der Vf. im Januar 1801 diefes fchrei- 
ben konnte, da wir fchon 1799 das umftändlichere 
und vollftändigere Werk der Hn. Rofenmüller und 
Tilefius hatten: ,,Befchreibang merkwürdiger Hölen. 
Ein Beytrag zur phyfikalifchen Gefchichte der Erde 
herausgegeben von Dr. Rofenmüller und Tillefius. 
Leipzig 1799.” In dem Werke diefer beiden Verfaf- 
fer findet {ich die Befchreibung ven ṣo Hölen, und, 
nach einer Stelle der Vorrede zu fchliefsen, folgt viel- 
leicht ein 2ter Band, der noch mehrere liefern wird 
Das Ritterfche Werk, das, nach einer Stelle zu urthei- 
len, vielleicht auch fortgefetzt werden wird, enthält 
jetzt nur 13 Hölen, wovon mehrere auch fchon in 
dem früber erfchienenen ftehen. Da nun beide Ver- 
faffer zum Theil aus den nämlichen Quellen gefchöpft 
haben: fo findet man in beiden Werken die Befchrei- 
bungen der Hölen von Caftleton, der -Jungferngrotte 
bey Ganges in den Cevennen, beynahe buchfiäblich 
abgedruckt. Ueber die Höle bey Muggendorf in 
Franken haben wir fchon auf 19 Seiten ein befonde- 
res Bändchen von Köppel, und ein anderes, das Ro- 
fenmüller felbft im J. 1796 herausgab. Auf diefe Art 
ift des Abfchreibens und Umdruckens kein Ende. Das 
Werk von Rofenmüller und Tilefius hat vor dein 
Ritterfchen auch noch den Vorzug, dafs die Verfaffer 
aus mehreren Schriften zufamimengetragen, vergli- 
chen und ihre Gewährsmänner jedesmal angegeben 
haben. — Von den Hölen am Cirknitzerfee, von der 
merkwürdigen Hole bey Adelsberg in Krain und der 
noch merkwürdigern zu Lung, etwas weiter von Adels- 
berg, als die vorige; von der des 5. Servolo bey 
Trieit, und der von Corguale, etwas weiter yon Trieft, 
von der Beatenhôhle am Thunerfee und mehreren 
andern findet man in beiden Werken noch keine 
Nachrichten, 
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Donnerstags, 


GoTTESGELAHRTHEIT. 


ERLANGEN, b. Palm: Biblifche Theologie von Dr. 
Chrifleph Fr. Ammon, ord. Lehrer d. Theol., er- 
ftem Univ. Prediger und Dir. des königl. Predi- 
gerfeminar. zu Göttingen. Erfler Band. Zweyte 
verbeff, Ausgabe. 1801. 388 und XXVIII S. 8. (£ 
Rthlr. 12 gr.) 


%9) Görrınsen, b. Dieterich; Wan dem Urfprunge 
und der Befchaffesheit einer unmittelbar göttlichen 
Offenbarung , als Ankündigung der zweyten Ver- 
theilung des neuen Bomiletifchen Preifes für das 
J. 1797. von Dr. Chr. Fr. Ammon. 325. 4. 


3) Görrıincen, b. Ruprecht: Abhandlungen zur Er- 
länterung feiner en Theo- 
logie von Dr. Chr. Fr. Ammon. Erflen Bandes, er- 
Res Stück. Von der Offenbarung. 1798. XVI. und 
146 S. 8. 

U treinig hat der gelehrte und freymüthige Vf. 

fchon durch die vor neun Jahren erfchienene er- 
fte Ausgabe feiner biblifchen Theologie eine febr nütz- 
liche Anleitung zu einem vorurtheilfreyen Eindrin- 
gen in diefes Fach gegeben. Die ganze Bearbeitung 
deffelben hängt davon ab, dafs man die althebräi- 

Ichen und chrittlichen Religionsurkunden ‚auch in ih- 

Tem dogmatifchen Inkalt nicht anders, als wie die all- 

gemeingültige Auslegungskunft es fodert, erklären 

wolle, und die zu einer gründlichen Erklärung nôthi- 
gen Kenntniile, nicht blofs der Philologie, fondern 
auch der Sittenkunde, der Denkart und des ganzen 
erientalifchea Geiftes zu diefem Zweck anzuwenden 
verftehe. Die Refultate, welche allein durch die ftreng- 
fte Pfychologifch - hifterifche Interpretation zu finden 
fin hi RE auf keine Weife von der Religionsphilo- 
fop w i Unterfuchers abhangen. Es wäre eine un- 
or ifche ( er Wahrheitsliebe entgegengefetzte) Aus- 
legungsat x "Duell irgend eine religiöfe Meynung 
feinen ee = 1 eswegen andichten oder ab- 
fprechen afa a N diefelbe nach feiner jetzigen 

. Einficht richtig oder CICR Di: fo néthwendi: 

ger aberites, dais ihn ‚die Religionsphilofophie auf 

jerem eigentlichen Standpunkt der Unpartheylichkeit 
feftgeftellt habe, auf welchem auch die täufchenden 

Wünfche und vermeyntlichen Bedürfniffe, dafs diefe 

oder jene Religionsidee auch dem Alterthum fchon be- 

kannt gewefen feyn, und unferm Zeitalter, aufser den 

innern Gründen der Sache, auch durch das Anfehen 

der Ueberlieferung empfohlen werden müfle, ver- 

fchwunden find. Schon die erfte Ausgabe bewiels, 
A. L. Z. 1801. Dritter Band, 


£) 


den 30. Julius 18or. 


dafs der Vf. alle diefe Eigenfchaften befitze. Die jetzi- 
ge zeigt, wie fortfchreitend er fie anwende, und we- 
der bey fremden noch eigenen Vorarbeiten ftehen 
bleibe. Und gerade diefs ilt das höchfte Lob und die 
wahre Belohnung der ächten Methode, dafs fie die 
Geiltesthätigkeit nie auf das bereits Erreichte be- 
fchränkt, vielmehr den belehrenden Schrififteller, wie 
denLefer, durch jede neue Anwendung feiner Kennt- 
nife und Forfchungskräfte felbftthätiser und entwe- 
der in Befärkung oder in Berichtigung feiner Eim- 
fichten vollkommener macht. Vermôge diefer Metho- 
de hat der Vf. nicht nur durchgängig durch einzeine 
Zufätze und durch die nöthigen literarifchen Hinwei- 
fungen feine Arbeit vervollftändiet, fondern vornehm- 
lich auch die Abfchnitte von der Offenbarung und 
der Trinität gänzlich umgearbeiter. [m letzten Ab- 
fchnitt hat der V£. eine in den Locaifinn des Alter- 
thums hinauffteigende Exegefe recht eigentlich in ih- 
re Rechte eingefetzt. Nichts von fpätern ideen wird 
zurückgetragen, was nicht auch als etwas in der da. 
maligen Denkart fchon vorhandenes aufgezeigt wer- 
den kann. Bey der gröfstentheils leichten und kia- 
ren Darfteilung des Vfs. ift übrigens S. 210. für den 
Rec. eine Dunkelheit geblieben. Wenn nämlich Je- 
fus Apok. 19, 13. Aoyos sg, wie 1. Joh. 1, I. Aoyog 
Swys genannt wird: fo erklären viele diefe Benen- 
nung aus dem Setzen des Abftractum pro Concreto, und 
denken an einen Lehrer befeligender Wahrheit ‚ die von 
Gott kam. Dabey giebt Hr. A. die Beurtheilung, dafs‘ 
diefe Erklärung ohne Zweifel aufeiner richtigen Grund. 
idee beruhe. „Nur bleibe bey ihr zweifelhaft, ob die 
Ausleger des A. Ts. , die auf den Aoyo; des Johannes 
Einflufs hatten, das Wort Gottes an fich oder als Wort 
der Weisheit perfonificirt haben ?= Rec. denkt, wenn 
ein Geit (wie im Targ. Onkelos Exod. 23, 21.) 
“ay non genannt wird, fo ift dadurch die Behaup- 
tung ausgedrückt: ein folcher fpreche im Namen Got- 
tes, und zwar als eines heiligen, weiten, mächti- 
genetc. je nachdem der Gegenftand die Macht, Weis- 
heit, Heiligkeit etc. betrifft. Er wird demnach da- 
durch jedesmal für einen Sprecher der Gottheit als 
Gottheit angefehen. Hängt das, wovon er fpricht, 
vornehmlich von Gottes Macht ab: fo ift er Sprecher 
des Mächtigen u. f. f. Weil aber alle Eigenfchaften 
Gottes untereinander aufs genauefte verbunden find, 
fo it derfelbe Redende denn doch zugleich Sprecher 
der Heiligkeit, der Weisheit Gottes u. dgl.m. Rec. 
weifs alfo dem Unterfchied nicht zu entdecken, den 
fich der Vf. gedacht hat, und diefs um fo weniger, 
weil Hr. A. 5.212. coix und Aoyog für völlige Syno- 
nyme anfieht, Das letzte ift, wie uns dünkt, nur 
Hb als- 
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alsdann richtig, wenn es Stellen giebt, wo beym 
Ausdruck Aoyos nicht an das Enunciiren (lsysw) ge- 
dacht wäre. Die perfonificirte cQ ift die Intelli- 
'genz; der Ausdruck Aoyos aber feheint wegen feiner 
in andern Sprachen unnachahmliehen Doppelbedeu- 
tung den Alten wiilkommen gewefen zu feyn, um zz- 
gleich an ratio und wenn wir fo fpielen dürfen oratio, 
an eine Intelligenz, welche fich andern manifeftirt, 
zu erinnern. Der Ausdruck coix enthält demnach 
an fich iimmer etwas von 9:06, Nicht was der Name 
Aoyss andeutet: fo wie der Ausdruck s 53% auch 
nur einen Theilbegriff des Prädicats Aoyo; enthält, da 
ein von der Gottheit nur als Organ gebrauchter Re- 
‚dender zwar Meimra di ehovah (ein Sprecher Got- 
tes) nicht aber Aoyoc Jea (in Denker und Sprecher 
Gottes, ein felbflthätiger güttlicher Lehrer) genannt 
werden konnte. 

Was den Abfchnitt von der Offenbarung betrifft: 
fo hat der Vf. auch hier diejenige ['heorie aufgenom- 
men, welche er in den beiden Schriften Nr. o. und. 
fchon weiter und vielfeitiger ausgeführt katte. Wir 
unterfcheiden das fpeculative von dem exegetifch- bi- 
blifcher. Der Zweck des Vfe. it fürs erfte, einen 
vernünftigen Glauben an die Möglichkeit einer Peli- 
gionsofenbarung fo zu begränden, dafs degmati- 
fcher Supernaturalismus, Mrfticisraus und Natura- 
lismus ausgefchlofien bleibe, und alsdann in der bi- 
blifchen Theologie zu zeigen, dafs die chriftliche Re- 
ligionsoffenbarung der wirklich vorhandene Gegen- 
fand eines folchen rationalen Glaubens, wie er ihn 
aufitellte, fey. Rec. bezweifelt keineswegs , dafs. die 
chriftliche Religion, wie fie von Jefus und den Apo- 
fteln ins Licht gefetzt worden it, (iegenftand eines 
vernünftigen Offenbahrungsglaubeusfey. Nurfcheint 
thin diefer noch einer andern Begründuns und Ent- 
wicklung zırbedürfen. Religion, diefs find die H x pt- 
fätze des Vfs., fliefst aus dem moralifshen Bewafstjeun. 
Durch dafelbe erhält der Menfch unmittelbare Ge- 
wifsbeit von feiner Pflicht und Gottes Dafeyn. — Got- 
tes Dafeyn aber ift nicht räumlich, fondern aufser- 
räumlich; mitdem Ideale des Abfoluten trägt die Ver. 
nunft den lebendigen Gottesbegrif in fich ieibft. Die 
Weifen aller Zeiten nannten diefs das Göttliche in 
aus. — Jeder Menfch wird durch feine Anlagen und 
äufsere Umftände gewifs, wozu er göttlichen Beruf 
habe. Dem Mann von freyem moralifchem Bewufst- 
feyn, alfo dem Mann von fefien Glauben an Gott 
und feine Pflicht wird daher, je mehr Irrthum und 
Uniittlichkeit ihn umringt, defto unwiderftehlicher 
den. Drang, dagegen zu arbeiten, fühlen. „Seine Re- 
„flexion wird gebunden durca ‚die Vorftellung, dafs es 
„Gottes Willefey, die Wahrheit zu verkündigen und 
„den. Aberglauben zu entwaffnen. So wird er mo- 
„ralifch gewifs, dafs Gott ihn fendet, und dafs feine 
„Erkenntnifs gottlicher Wahrheiten untrüglich it, weil 
„fie aus dem lebendigen Gottesbegriffe in feinem In- 
„nein fliefst. Er trägt nun feine Kenniniffe als gott- 
„liche Offenbarung vor, und jeder, der fo denkt 
„und-handelt wie er, wird feine Ueberzeugung ver- 
„münftig, und gerecht (richtig) finden.«“.— Würde 
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diefe Ableitung des Offenbarungsglanbens, wie er 
in der allerbeften Claffe begeifterter Menfchen wirk- 
lich war, als eine pfycholegifche Erklärung der indi- 
viduellen Entftebung deffelben angegeben: fo wäre 
fchWerlich etwas bedeutendes dagegen einzuwenden. 
Der Vf. aber fucht dadurch die reale Miolichkeit oder 
diefs zu erweifen, dafs dergleichen Ölfenbarungs- 
glaubige „das untrügliche ihrer Erkenntnifs göttlicher 
Wahrheiten“ zu behaupten (vernünftig) berechtigt 
feyen, und dafs der Dogmatiker durch diefen Her- 
gang derSache eine fichere Grundlage gewinne für die 
Anficht der Offenbarung als eines Actus — nicht blofs 
des Menfchen, fondern — der Gottheit. Vielleicht 
können einige Fragen und Bemerkungen des Rec. 
zur beffimmteren Entwickelung der wichtigen Frage 
einigen Anlafsgeben. 1) Wenn nachS$,6r. „der Ha upt- 
„punkt (allerdings) nicht zu umgehen ift, ob die prak- 
„tilche Vernunft, die der Kantifchen Religions- und 
„Oßenbarungsphilofopbie zum Grunde liegt, niche 
„feibit eine qualitas occulta, mithin eine wahre my- 
nltifche Formel fey ;* wird nicht die nämliché Frage 
mit noch weit gruiserem Recht eintreten, wenn alles 
auf „das moralifche RBewufstfeyn“ (S. 67.) gegründet 
werden follte? 2) Durch diefes moralifche Bewufst- 
feyn erhält, nach dem V£., der Menfch ein unmittel- 
bares Bewufstieyn von gen Düfeyn eines nicht räum- 
lichen Gottes. Wir wollen nicht einmal fragen, ob 
der Ausdruck Dafeyn nicht das räumliche invelvire. 
Auch des reinften Seyns, oder der höchften Actuoli- 
tät kann der Älenfch doch. micht unmittelbar bewufst, 
man kannihrer nicht anders als durch Schlülfe ge- 
wifs werden. Denkt aber der Vf. 3) in diefem Satz 
einzig an das unmittelbare Bewufstfeyn des götili- 
chen in uns: fo wülsteRec. nicht, wie diefes von der 
praktifchen Vernunft, d. b: von dem ahfoluten Ver- 
mögen, fich felbit aufzufodern zum uneiuwefchränk- 
ten Entfchlufs, dafs man auf jeden môslichen Fall 
nach der beiten jedesmaligen Vertande we han- 
deln wille, oder, mit andern Worten, wie es von 
dem Ideal cer kiwiiigkeit zu unzerfcheiden wäre. 
Diefes idez] nun enthält 4) nur fich felbit, d.i. die 
Heiligkeit, folglich nur eine unträgliche Wahrheit, dafs, 
wer der abloluten Anfoderung des Gottes in fich ge- 
horchen will, jedesısal nach feinem inöglich beften 
Wifen zu handeln entfchlofien feyn müle. Dabey 
aber bleibt diefes fein beites Wiffen als fubjectiv im- 
mer dem Irrthum ausgefetzt, immer nur Product fei- 
nes fehlbaren Verfiandes, Wie kann daher der 
begeiiterte Offenbarungsglaubige, firenger geprüft, 
„woralifche Gewilsheir haben, dafs feine Erkennt- 
nifs göttlicher Wahrheiten (die fubjective Anwendung 
des Gôttlichen in ihm) untrüglich ley? Und ift denn 
5) eine moralifche Gewifsheit, im ächten Sinne die- 
fes Worts , da in Gemürhe vorhanden, wo des Men- 
fchen Reflexion gebunden ift? — Ungeachtet diefer 
Einwürfe fchätzen wir das Beftreben des Vfs, eine 
yom doginatifchen Supernaturalismus fo fehr als von 
dem, was er Naturalismus nennt, gereinigte Ofen- 
barungstheerie aufzufuchen, nach Verdienft. Auch 
it Rec. überzeugt, dafs fich eine folche aus einer 
voll- 
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vollendeten Theorie von der Gottheit, ohne Gefahr 
in den Myfticismus zu verfallen, intellectuell und 
nicht blofs pfychologifch, doch aber fo deduci- 
ren lafe, dafs das fpeculative Refultat mit dem piy- 


chologifchen vollfändig harmonirt. > 
1 de ha Gegenftand der biblifchen 


Theologie zu betrachten: fo hängt wohl alles davon 
ab, was jenes Altertkum, auf den verfchiedenen Stu- 
fen feiner religiöfen Geitesentwicklung,, bey den im- 
mer gebrauchten, aber immer mit verfeinerten Mo- 
difeatiaé angewandten Ausdrücken: Geift Gottes, 
heiliger Greif» und Enthüllgeg (arszekunc) factifch 

edackthabe. Selbitder Ausdruck: Offenbarung ver- 
anlafst leicht Mifsverftändniffe. Gegen die fonft ge- 
wöhnliche Meynung über Theopneuftie aber, als ob 
die Infpirirten fich felbit Untrüglichkeit in ihrer Er- 
kenntnifs göttlicher Wahrheiten zugefchrieben, d. h. 
die aus der einen göttlichen Wahrheit, nämlich der 
abfoluten Pflicht zum uneingefchränkten Entfchlufs 
zur Heiligung gezogene, menfchlich bedingte Folge- 
rungen für die einzelne Ausführung in Lehre undLe- 
ben lür irrthumsfrey gehalten haben follten, dagegen 
können wenigftens die Stifter und eriten Verbreiter 
des Chriftenthams durch die Apoftelgefchichte ınehr 
als durch alles andere gefchichtlich gerechtfertigt wer- 
den. Das gröfste Verdienft der biblifchen Theologie, 
wenn fie nach des Vfs. Beyfpiel immer mehr auf das 
exegetiich erweißliche gegründet wird, it, dünkt 
uns, der Effect, dafs fo manche herkömmliche theo- 
logifche Fiction, ohne den für viele ungangbaren 
Weg der Speculation , fchon durch die gefchichtliche 
Erörterung verfchwinden mufs, welche darthut, dafs 
in den Urquellen das nicht als T’hatfache behauptet 
wird, was man durch eine Menge tueoretifcher 
Subtilitäten nur defswegen zu rechtfertigen bemüht 
war, weil man es als. eine dort angegebene Thatfache: 
KOrausfetzte. 


KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 


- Paris, b. Magimel: oumal des Opérations mili- 
taires du Siège et du blocus de Gênes. Precede d'un 
coup d'oeil fur la fituetion de PArmee d'Italie de- 
puis le moment, où le General Maffens en prit le 
commandement, jusgwaw blocus. Par un des Offic. 
Gener, de l'Arinée. lan IX. 2408 $. 


Maflena, LS ig feiner Ankunft die Italiänifche Ar- 
mee in den x agungswürdiaften Umifländen fand, 
von Hunger und Krankheit zerftör, und an allen 
Norhwendigkeiten Mangel leidend, | hielt dennoch 
durch feine Emlicht und, Thätigkeit die Fottichrit- 
te der weit flärkern Gefterreicher im Genuefifchen 
zurück. | p 

Der erte Abfchnitt diefes intereffanten Tagebu. 
ches. geht bis zur wirklichen Einfchliefsung von Ge. 
nua, und giebt S. r2. fg. eine lebhafte Schilderung 
deselenden Zuftandes der Franzöfifchen Truppen, de- 
ren Oberbefehl der General Maffena- erhielt. -Ohne 
Stroh, ohne Arzneyen, und felb& ohne Lebensmit- 
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tel lagen die Kranken.in den Spitälern auf dem ftei- 
nernen Fufsboden, oft mit Sterbenden und Todien 
vermifcht; mehrere ftürzten fich aus den Fenfern 
herunter, um fich nur vonihrem Elende zu befreyen. 
Ganze Corps verliefsen ihre Poften, und kehrten nach 
Frankreich zurück, weil die Regierung fchon feit fie- 
ben Monaten fich nicht wn fie bekümmerte, dafs fie 
weder Sold, noch Brod und Kleidung erhielten, wäh- 
rend fie alle Mühfeligkeiten eines ftrengen Winters 
zu ertragen hatten. Zwey und zwanzig Referve - Ba- 
taillons, zum Erfatz der über die Hälfte gefchmol- 
zenen Armee beftimmt, lieferten ihr noch nicht Tau- 
fend Mann, denn die Leute liefen unterweges da- 
von, und das Bataillon de la Lozere langte einen Mann: 
itark zu Nizza an. 

Es läfst fich leicht urtheilen, welche unendliche 
Mühe es dem General Maffena koftete, diefe Lage der 
Dinge nur um etwas zu verbeflern. Eine gezwunge- 
ne Anleihe yon 5300000 Franken verfchafte ihm die 
Mittel zur Anfchafung der dringendften Bedürfniffe, 
und fchon war Unterftützung von Truppen, Geldund. 
Lebensmitteln unterweges, als der General Melas die 
Franzofen angriff, und durch die Eroberung von Va- 
do den rechten Flügel gänzlich abfchnitt. 

Nach S. 57. befand die Armee aus 17520 Mann, 
wovon aker 2300. für die Befatzunzen von Genua, 
Gavi und Novi abgingen. Unter Maffensa comman- 


-dirte der General Lieut. Souit, und die Divifiens - Ge- 


nerale Miollis, Gazan und Marbot. Oudinot war Chef 
des General-Stabes, und Lamartilliere Commandant 
der Artillerie. Diefes Corps hatte eine 60 \ieilen lan- 
ge Landftrecke zu beobachten, die von den Oelter- 
reichern zugleich bedrohet ward, während die Eng- 
länder den Franzofen zur See alle äufsere Gemein- 
fchaftabfchnitten. Nethwendig mufsten die Republi- 
kaner bey einem allgemeinen Angitfe faft auf allen 
Punktem weichen, und nur mit Mühe hielt der Gene- 
ral Soult die Oelterreicher bis zum Einbruch: der Nacht 
auf, dafs er 600.Mann in das Kaftell von Savona 
werfen, und fie mit den für feine Divifon befiinm- 
ten Lebensinitteln verforgen konnte, weil der Man- 
gel von Mundvorrathnicht geftattet hatte, diefes Schlofs 
gehörig zu verpraviantiren. Nach einigen Über die 
Oefterreicher erhaltenen Vortheilen theilte Maffena.die 
Armee in zwey Corps, davon eines unter feiner und 
des General Soult Anführung offenfiv agiren follte, 
das andere aber unter ‘dem General Héollis zu Verthei- 
digung. der Stadt Genua befiimmt war, worüber man. 
S.72. ein muflerhaftes Memoire findet. 

Ein. vergeblicher Angriff der Franzofen auf die 
Stellung der Deiterreicher, WO fie vielmehr lelbh über- 
all zurückgedrängt wurden, fetzte den General Maffe- 
næinedie äufserfte Verlegenheit. Ur befand fich wäh- 
rend des ganzen Gefechtes beftändig bey den Ticait- 
leurs, und verlor einen Brigadegeneral van zweyen; 
zwey Generaladjntanten von dreyen, und drey Flä- 
geladjutanten von fünfen.: Mehrmals katte er wieder- 
holt: „Wie, keine Kugel für mich? und gegen das, 
Endedes Gefechts fagte er mit Bitterkeit zu feineın Ad- 
jutanten Thiebault: „Der Tod wollte tns alfo nicht %«- 

Weil: 


247 


4 

Weit es an Munition zu fehlen anfing, befahl 
der General Soult die Oefterreichifche Stellung zwi- 
{chen der Hermette und Arpazella mit dem Bajonet 
weg zu nehmen, und verbot bey Lebensftrafe, einen 
Schufs zu thun; welches auch buchftäblich ausgefüh- 
ret ward. Die Oefterreicher nahınen jedoch baid die 
verlaflenen Poften wieder, und fchloffen Genua end- 
lich vülligein. Bey diefer Gelegenheit ward der Fran- 
zôfifche Hauptmann Chodron durch die feindlichen 
Hufaren gefangen, und in Gegenwart ihrer Officiers 
rein ausgezogen, aber durch zwey Franzöfifche Batail- 
lone, die dazu kamen, wieder befreyet. Ije feindli- 
chen Ofhciere boten jetzt dem Hauptmann Chodron ih- 
re Uhren an, damit er fie gegen die Plünderung 
ichützen follte, und erhielt zur Antwort: „Gardex 
„vos bijoux, je n’en ai pas befoin , peur faire pour Vous 
„ce que Vous n'avez pas fü faire pour moi!“ — Nous 
avions perdi la tête; entfchuldigte fich einer der Oflicie- 
re; allein Chodron verietzte: On weft pas fait pour 
Pire Officier, quand on peut perdre la tête autrement que 
var im boulet de Canon, 


KLEINE 


ReonTseorLannarneır. 1) Ohne Druckort: Etwas über 
die Subflitution der Reichstagsgefandten. 1901. 368. 8. (4 gr.) 


2) Ohne Druckort: Gefpräch im Reiche der Todien, zwi- 
chenden beiden Gomitialgefandten Preyhn. ». Straufs und Freyhn. 
r. Gemmingen, über die neue Hurpfälzifche Subflitution. 1891. 
‘24S. 8. 02 Pr, 6.6) 

Bey der Abreife des Kurpfälzifchen Gefandten Freybn. v. 
Rechberg am 26. April d. J. fubftituirte derfelbe den Kurbran- 
denburgifchen Gefandten Grafen v. Görz; und diefe Subftitu- 
«ion wurde von dem Reichsdirectorio als zuläffg angenomanen. 
Allein einige katholifche Gefandten erregten Zweifei dagegen, 
und es kam darüber ein Circulare in Umlauf, welches dem 
Erzherzogl. Oefterreichifchen Gefandten zugefchrieben wird, 
and der Schrift Nr. x. beygedrucktift. Darin wird behauptet, 
dafs die Reichstagsgefchichte kein Beyfpiel einer felchen Sub- 
ftitution aufzuweifen habe; dafs die preteftautifchen Staats- 
rechtslehrer folche ebenfalls für unzulälfig hielten; und die Co- 
mitialgefandten A. C. folche im umgekehrten Fall gewifs nicht 
geftatten würden, wie der Widerfpruch derfelben gegen die 
von dem Herzog Chriftian zu Pfalzzweybrücken im J. 1750 dem 
katholifchen Kurpfälzifchen ertheilte Interimsvoilmacht bewei- 
fe. Dagegen führt der anonyme Vf. von Nr.1. fechs Beyfpie- 
le aus den Reichstagsacten an, da evangelifche Gefandten ka- 
gholifche Stimmen, und fo auch umgekehrt kathelifche Ge- 
fandten evangelifche Stimmen, am Reichstage geführt kätten. 
So habe a) der,in der katholifchen Religion erzogene Pfalzgraf 
Philipp Wilhelm zu Neuburg, als er 1685 in der Kurwürde ge- 
folgt fey, den Reichstagsgetandten A. ©. beybehalten; ein glei- 
ches habe; b) der zur katholifchen Religion zurückgetretene 
Herzog Guflav Samuel Leopold vou Pfalzzweybrücken 2718. 
gethan; c) die Reichsftadt Cölla fey 1676. 1680. 1681. und 1754 
durch einen evangelifchen Gefandten am Reichstage vertreten 
worden; .4) Kurbrandenburg habe im J. 1954. den kathclifcheu 
Murpfälzifchen Gefandten v. Menfingen ad interim bevollmäch- 
tiger; €) der Gräfl, Frénkifche evangelifche Gefandte v. Pifto- 
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Im Verfolg der Belagernng fties die Neth aufs 
höchfte. Unter das Volk ward täglich eirie kleine Por- 
tion Kräuterfuppe ausgetheilt, für die Soldaten aber 
ein Brod aus Mandeln, Lein, wildem Hafer, Cacao, 
Stärke und Kleyn gebacken, das alles übertraf, was 
man nur irgend ungeniefsbar nennen kann. S. roo. 
Die Reichen lebten blofs vonZuckerwerk, Am übel- 
iten waren die Oefterreichifchen Kriegsgefangenen da- 
ran, die auf einige Schiffe im Hafen zufammenge- 
pakt waren, und nichts als die verher erwähnte 
Kräuterfuppe bekamen. Sie afsen ihre Schuhe, Tor- 
nilter und übriges Lederzeug, und ihre lauten Klagen 
erfüllten die Luft. 


Der Entwurf des Gbergenerals, fich gegen Tos» 
cana durchzufchlagen, ward durch die Kraftlofigkeit 
der Soldaten unmöglich gemacht, und es blieb den 
Franzofen nichts übrig, als zu capituliren, nachdem 
fie bey dem drückendften Mangel 76 Tage faft unun- 
terbrochen gefochten hatten, 60 Tage bloquirt, und 
45 Tage belagert gewefen waren. 


SCHRIFTEN. 


rius habe 1743 den Schwäbifchen katholifchen v. Kördorf fuba 
ftiruirt. Eidlich fey noch f) im J. 1790 der Kurmaynzifche 
Gefandte v. Straufs von dem Kurbraunfchweigifchen fub@ituiret 
worden. — Der Vf. beruft fich ferner auf die fogar von dem 
vormaligen Erzherzogl. Oefterr. Gefandten v. Borıe, bey Ge 
legenheit des Streits über die Religionseigeufchaft der Weltphä- 
lifchen und Fränkifcken Grafen Stimmen, in einer Schrift: Ver- 
läufige Ausführung des einem Fränkifchen katholifchen Grafen 
zujtehenden Deputationsrechts, 1775 behauptete Meynung: „dals 
„es in der Regel ven dem Gutbetinden ‚eines Reichsftandes ab- 
„hange, einen Bevollmächtigten von einer andern Religion zur 
„Stimmführung zu gebrauchen; und dafs die Reichsprotocoile, 
„auch der neueren Zeiten, mehrere Beyfpicle davon enthiel- 
„ten.“ DerScreitdes Herzogs Chriftian von Fialzzweybrücken, 
wegen der Interimsübertragung feiner Stimme an den katho- 
lifchen Murpfälzifchen Gefandten, gehöre nicht hieher, fonders 
betreffe nur die Frage: ob ein Fürit, durch feine Religionsver- 
änderung, die wegen feiner Lande geführte proteftantifche Stim- 
me zur katholifchen machen könne ? — 


Nr. 2. Wird dem verftorbenen Freyhn. v, Straufs die be 
jahende, dem v. Gemmingen aber die verneinende Meynung 
beygelegt, und diefer bemüht fich darzuthun, dafs in jener 
Fällen die Bevollmächtigung oder Subftitution verfchiedener 
Religionsverwandten, nur wegen der befonderen politifcken 
Verhältniffe unfchadlich gewefen fey, dafs aber in der Rega 
die Verfchiedenheit der Religionsgrundfätze auf die Einleitung’ 
der Gefchäfte einen grofsen Einflufs haben müfe. Sein Geg- 
ner kann dawider nicht viel einwenden, und bleibt nur bey 
der Behauptung ftehen: dafs ein ehrlicher Mann einem reichs- 
fländifchen Hofe von einer anderen Keligion eben auch gute 
Dienfte leiften könne, 


Diefe Reichstagscontrovers fcheint übrigens ganz beyg» 
legt zu feyn, und das angeführte Circulare foll weder bey dem 


Reichsdirectorio noch bey dẹ% Siyfürlign yop des Pfalz Bigr 
gang gefunden haben. 
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Freytags, den 3ı. Julius Igor. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Leyoen, b. Honkoop: C. (onrad) G.(erard) Ontyd, 
Med. Doct. (gegenwärtig Arzt im Haag), de Porte 


g moriendi ratione. 1707. XVI u. 4508. gr. $ 
és A. hol.) 197 45 13 


F; ift diefes die Inauguralfchrift des Vfs. Sie hat, 


wie man fieht, einen Umfang, den wenig in- » 


auguralfchriften haben, weswegen er fich in der Vor- 
rede entfchuldigt; worin er zugleich gefteht, dafs er 
die Ideen, die dem Piane feines Buchs zum Grunde 
liegen, feinem Lehrer Brugmans verdanke, Die Ver- 
#cherung, die er in derfelben giebt, bey der Bear- 
beitung feines Gegenflandes befonders auch die Neuern 
benutzt zu haben, findet man in dem Werke feibft 
beitätigt, wo wir von unfern Landsleuten nur Hufe- 
land, Vogel und Blumenbach nennen. Zu wanfchen 
wäre, dafs er noch zwey hieher gehörige deutfche 
Schriften, die von Himly (Commentatio, mortis hijlo- 
viam, caufas et figna files. Götting. 1795. 76 8. 
4), und von Anfchel (Thanatologie, five in mortis nt- 
tuvam, caufas, genera ac fpecies et diognofn difquifi- 
tiones. Ebendaf. 1705. 22098. 8.), die ihın währichein- 
lich unbekannt blieben, gebraucht hätte. 

Ob es gleich noch kein vollkommenes nofologi- 
fches Syftein gebe: fo fey dem Vf. doch folgendes, 
welches er in 3 Abfchnitten vorträgr, als ein folches 
vorgekommen, das feiner gegenwärtigen Abficht am 
meilten entfprecke: I. Abfchnitt. Von der nächflen 
und entfernten Urfacke des Todes überhaupt, und von 
dem Verhältniffe des Todes zum Leben, zur Gefundheit 
und zur Krankheit. Nächte Urfache, Der Vf. fagt 
S. 3.: „Mors nihil aliud ef, nifi extinctio facultatis ad 
„fimulum ita relpandendi, ut actio fequatur, quae ex 
„viribus corporum univerfalibus non pendet; iliud vero, 
„guod hanc facultates perire facit; pro proxima 
MOTS caufe Jalutari debet — quum antem mors 
pipja Jerper fibi fimilis reperiatur, ejus caufam proxi- 
„man, nipote plenam mortis rationem in fe continen- 
„tem, guogue femper efe unicam eandemque oportet.“ 
Entfernre Urfachen. Gegen Matth. van Geuns, der in 
feiner Dif. de Morte cerporea et canfıs moriendi CES 
1761) diefe Uriachen Bul 3 Ciana zurück gebracht 
hatte, auf den mechanismus, Cie mixtio und die vires, 
ftellt Ont. folgenden Satz auf: ,, Lot funt canfae remo- 
„tue mortis, quot funt caufae, quae corporis animalis 
„organismum, a quo vita pendet, defruere poffunt.“ 
(S.25.). Diele defirsckio könne wniverfulis oder partialis 
feyn, könne auf die Lebenskraft überhaupt, eder 
zunächft auf einzelne Organe dich beziehen. Diefe 
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Eintheilung liegt den Ueberfchriften des 2 u. 3. Ab- 
fchnitts zum Grunde. 
Il. Abfchn. De morte ex deflructione principii vita- 
tis. x. Claffe. Mors ex proprio mechanismo. Genys, 
Fatum fenile. — 2. Clafle. Tod von Leidenfchaften: 1. 
Ordnung. Erregende Leidenfchaften. I. Gefchlecht. 
Die Freude. 2.Gefchl, DerZorn. 2. Ordn. Nieder- 
fchiagende Leidenfchaften. Gefchi. Das Schrecken. 
Nur diefe drey Leidenfchaften rechnet Ont. mit von 
Geuns (a. a.O.) hieker, weil fie allein die Lebenskraft 
plötzlich auslöfchen könnten. — 3.Clafe. Mors ex 
calorico, ant abundante, aut deficiente. 1. Ordn. Bors 
ex calorico nimio. 1. Gefchl. Calor nimius. Der höch- 
dite Grad der Wärme, den ein Hund, ohne Verluft 
des Lebens ertragen könne, feye nach Duntze (Ex- 
perimenta de calore animali. L. B. 1754) 146 Gr. Fab- 
renheit.- 2. Gefchl. Ambuflio, d.i. der 212te Fahren- 
heitifche Würmegrad. 3.Ordn. Caloricum imminutum. 
Gefchl. Zu grofse Kälte. — 4. Claffe. Mors ex fnute 
electrico. Gefchl. Electricitas nimia. Wie natürlich, 
mit befonderer Erwähnung der Verfuche, die van Ma- 
vum mit der Teylerfchen Elektrifirmafchine angeftelit 
hat. — 5 Clafle. Hors ex omnibus gas fpeciebus, anf- 
mali oeconomiae noxiis. 1. Ordn. De gas ob nimium oxy- 
genium tetalibus. Gen. Gas oxygenium purum. Ont. be- 
ruft fch auf Girtanner und Beddoes. 2, Ordn. De gas 
ob.defectum oxugeriilethalibus. 1. Gefcbl. Gas azoticum. 
2. Gefehl. Gas hydrogenium. 1. Species. Gas hydroge- 
ninm fulphuratum. 2 Sp. Gas hydrogenium carbenatum. 
3 Sp. Geshydrogenium phosphovatum. q. Sp Gas hydro- 
genium cum azoto ct acido carbonico conjunctum (Sumpf- 
luft). Beyfpiele feyen: die Campagna di Roma, und 
die pontiniichen Sümpfe. 3. Ordn. De gas oh pecu- 
liarem flimularm letalidus. Genus Gas acidum carbo- 
nicam., — 6.Claflfe. Tod von Giften.: Gaubins’s Be- 
finition der Gifte (Inf. path. 6.456.) fey zwar mehr 
eine Befchreibung, er ziehe fie aber doch alien übri- 
gen vor. 1.Ordn. 1. Gefchl. Gifte, die befonders 
durch eine Verwundung tödtlich werden. 1. Sp. Vi. 
pern. Wie natürlich, Fontana bauptfächlich benutzt, 
2. Sp. Infecten, befonders die Furia in ernalis. 9, Sp. 
Bifs wüthender Thiere. 2. Gefchl. Gifte, die, inner- 
lich genommen, hauptfächlich nechtkeilig werden. 
Gefchl. Kanthariden. 2. Ordn. Pflanzengifte. +. Gefecht. 
Betäubende Gifte. 1.5p. Opium. 2.Sp. Nie Blätter 
des Kirfeblorbeers. 2. Geichl. Betäubend fcharfe Gifte. 
1. Sp. Die Belladonna, 2.5p. Der Schierling. 3. G«fehl. 
Scharfe Gifte. r. Sp. Der Lifenhut, 2. Sp. Oenanthe fiftu- 
lofa. Rec. braucht nicht zu erinnern, dafs fich die Zahl 
der animalifchen und vezretabilifchen Gifte leicht ver- 
mehren liefse, wena man z. B. zu jenen das Gift der 
li Klep- 
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Klapperfchlange, zu diefen die Krähenaugen, die 
Nieswurzarten, den rothen Fingerhut, binzuzählen 
wollte. Wenn aber auf der einen Seite die Vollltän- 
digkeit diefe- zu erfodern fcheint: fo tritt uns auf 
der andern der fchwankende Begriff von dem, was 
wir Gift nennen, in den Weg, und wir müffen fra- 
gen: find nicht der Schierling, die Belladenna u.f. w. 
eben fo gut Arzneymittel, als Gifte? — 3. Ordn. 
Mineralifche Gifte. r. Gefcbl. Oryan. Oxydum arfe- 
nici, vulgo arfenicum album» 2: Gefchl, Salia neutra. 
Murias oxygenatus hydrargy”i. Als Arzmeymittel wird 
der ätzende Queckfilberfublimat, mit der gehörigen 
Vorfickt gebraucht, von dem Vf. in Schutz genon- 
men. Aus chemifchen Gründen, und auch durch die 
Erfahrung geleitet, hält er die peruvifche Rinde und 
die Galläpfel für das ficherfte Gegengift diefer Queck- 
filberbereitung. En fetzt 5.133. hinzus,,, am vero, 
cum Mercurius cum Cortice conjunctus yelineat tamen 
„Vim antiveneveam , videtur infuper gonfiare , Galla- 
„tem M ercnrii efe pharmacum onmi periculo vacans, 
„et tamen nulli mercuriali medicamenta inferius.“ Ap- 
pendis. Venenum Tucumas. — 7: Claes Tod ven ali- 
gemeinen Krankheiten. 1. Ordn.. Fieber. Ont. folgt hier, 
wie er fagt, dem Vogelfchen Syfem, in deffen Hand- 
buche, und bringt die Fieber unter 6 Gefchlechter: 
Wechfelfieber; Entzündungsfieber ; galliges oder ga- 
£rifches Fieber: Faullieber; Nervenfieber und Katar- 
rbalñeber. Von Reil’s Fieberlehre. konnte wohl der 
VE um deswillen keinen Gebrauch machen, weil der 
1. Theil derfeiben in dem nänlichen Jahre, als er 
fchrieb, herauskam. 2.Ordn. Fieberhafte Krankhei- 
ten. Acht Gefchlechter: Peft (Ruffel if nicht be- 
nutzt); Pocken; Mafern; Scharlach; Rofe; Friefel; 
Petefchen und Neffelausfchlag. Appendix: de rhen- 
matismo, arthritide et podagra vetropulfis. Die fieber- 
hafren- Krankheiten hat Ont. aus einem allgemeinen 
Gefichtspunkte, und nicht jede befonders, betrach- 
tet, weil fie, wie er S. 137. fagt, als Urfache des To- 
des einander ziemlich gleich zu fchätzen find. 

III. Abfchn. Krankheiten, welche das Leben durch 
Vertilgung oder Hemmung der Verrichtung eines Le- 
bensorgans zerflören. 8. Clafle. Tod von Entzündungen. 
1. Ordn. Kopfentzündungen. Vier Gefchlechter: en- 
cephalitis; otitis; glofitis und angina. 2. Ordn. Bruft- 
entzündungen. Drey Gefchlechrer: pleuritis; peri- 
pnewnonia und carditis. 3. Ordn. Entzündungen des 
Unterleibes. Vierzehn Gefchlechter: diaphragiiatitiss 


peritonitis : omentitis; gafiritis; enteritis ; pancreatitis; 
mefenteritis; hepatitis ; fplenitis; nevritis; cyjtitis; 1n- 
flanımatio proflatae; metritis und inflammatio ovario- 
yum. Die Entzündungen find, wie die fieberhaften 
Krankheiten, als Urfache des Todes aus einem allge- 
meinen Gefichtspunkte betrachtet. — 9. Ciaffe. Tod 
von Ausflüffen (profluvia). T. Ordn. Bauchflüfle. Vier 
. Gefchlechter: a) diawrhoea ; b) dyfenteria; c) vomitus 
eruentus, morbus miger , fluxus hepaticus et haemorrhoi- 
dalis; d) Kenieria, fluxus coelia.us et cholera. _ Jedes 
Gefchlecht befonders abgehandelt. 2. Ordn. Blutflüfte. 
Zwey Gfchlechter: Haemorrhagien überhaupt und 
hacmoptyfis: — 10: Clafle. Fod von Kachexien. 1. Ordn. 
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Gefchwüre. Vier Gefchlechter: Hhilis : 

frafs; Luftfeuche und Ausfatz. né Dis LR 
ten Hauptfchriftftellern über den Auslatz REN 
man Hensler'n. 2: Ordn. Atropkien. Drev Gefchlech- 
ter: tabes; icterus und hydrops. 3-Orcda. Debilitates 
et privationss. Fünf Gefchlechier : ferofuige; eis ; 
feorbutus ; aneurisma und mors partialis. nd die 
„Naturkräfte der Gangraena oder der Necrofis gänz- 
„lich unterliegen, fo entkeht der völlige Tod. d.h 
„es ift fphacelus vorhanden“ (S.381.). — -A 
Fehler des Nervenfyfems. 1. Ordn. Atonie des Ner- 
venfyftems. Genus. Apoplexia. 2.Ordn. Spasmus. 
Gen. 1. Morbi tonici. Tetanus. Gen. 2. Morbi clonici. 
Epilepfia. — 12te und letzte Claile. Vitia fuftematis 
fecretorü. 1. Ordn. Vis fecreiorine excefins. Genus. 
Polyfarcia. 2. Ordn. Vis fesretoria degenerata. Zwey 
Gefchlechter: diabetes und nicus cancrofum. — ıEin 


„Epilogus entbäit eine kurze Ueberiicht der 12 Claffen. 


So wie übrigens der Vf. viele Beweife einer wohl 
verdauten Belefenheit gegeben hat:- fo hat er infon- 
derheir auch die, für feinen’ Gegenftand geeigneten, 
Schriften feiner Landsleute nicht unbenutzt celaffen. 
Dabey wundert fich Rec., dafs Cut. feines Lands- 
manns van den Heuvel, auch auswärts gelchätztes 
Tentamen nofologicum. L.B. 1787 nirgends genannt 
hat: — Wir erwähnen bey diefer Gelegenheit des 
Vfs. Dit. de caufa abforptivnis per vafa Iymphatica. 
L: B. 1795- 


GESCHICHTE. 


Lonponw, b. Stockdale: Retrofpection: or a review 
of the moft flriking and important events, cha- 
yactars, fituations, and their confequences, which 
the laft eigtheen hundred years have prefented to 
the view of mantind. By Hefter Lynch Piozzi. 
1809. Vol.I. 46175. Vol. Il. 540 5. 4 Mit dem 
fchön ausgefertigten‘ Bildnilfe der Verfaiferin. 
(12 Rtbir. 16 gr.) 


Eine zufammenhängende Gefchichte darf man hier 
fchlechterdings nicht erwarten, obgleich die ganze 
Erzählung fireng chronologifch nach JaBrhunderren 
gereihet ift; fondern einen Haufen abgeriffener, in 
willkürliche Verkettung gebrachter, Sätze, welche, 
wenn fie verftändlich feyn follen, einen der Gefchich- 
te kundigen Lefer vorausfetzen. Der gewähite Titel: 
Rückblicke, mag eine folche eigenmächtige Zufame 
inenitellung rechtfertigen; aber es findet fich denn 
doch, felbft bey diefer nachgiebigen Vorausfetzung, 
unter dem einzeinen Guten des Schlechten zu viel; 
man bewundert die ausgebreitete Beielenheit der Vin., 
und bedauert, dafs fie ınir zu weniger Auswahl er- 
worben war, dafs wahrer Ueberblick der Gefchichte 
ihr Eigenthum zu feyn nicht fcheint. DBiefe allge- 
meine Stimmung des Leiers wird noch mehr zum 
Nachrheiligen durch den ganz eigenen Anftrich von 
befonderer Religiofität, den lich die Vfa. abfichtlich 
zu geben fcheint, hingezogen; ein Anitrich, der fie 
in manchen Stellen als ganz devote Katholikin dar- 

stellt 
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ftellt, obgleich andere deutlich genug darlegen ,* dafs 
fie eifrige Anhängerin der englifchen Kirehe ift. Ei- 
nige Beyfpiele mögen die Urfachen diefes nicht fehr 
günitigen Urtheils darlegen. Das Werk beginnt mit 
einem heftigen Ausfall auf die Juden, welche unfern 
Heiland fo unbsfonnen zum Tode veruviheilten. Die 
troftreiche Anekdote wird dabey nicht übergangen, 
dafs Kaifer Tiberius ibm durch den Senat göttliche 
Ehre habe zuerkennen laffen. 5.34. kommt dann 
die Vfn. auf die fieben Gemeinen in der Offenbarung 
Johannis, welche überhaupt ihr Lieblingsbuch zu feyn 
fcheinc, da fie in andern Stellen den Antichrift fehr 
genau aufzufinden weifs. Aber vielleicht it man- 
chem unferer Lefer die wichtige Bemerkung entgan- 

en, dafs bis auf unfere Zeiten genau eben fo viele 
Gemeinen fich erhalten haben, welche weder mit 
Rom noch mit den Griechen zufamnen ftimmen; 
dafs aber eine von ihnen in den letzten Jahren abge- 
fallen it, die auf ihren Reichthum prablie, wie einft 
Laodicea. Die Abgefallene iit Holland, diefs verfteht 
dich von felbit; doch lernen unfere Lefer das fchö- 
ne Zufammenpaffen wohl erf aus der beygefügten No- 
te: „esift fonderbar genug, dafs Laodicea, wie Holland, 
an der See lag. Ihr Name bezeichnet ad mare, wie 
Gelehrte mir verficherten.“  Diefe Gelehrte haben fie 
mit diefer Etymologie zum Belien gehabt; und dafs 
Laodicea weit im InnernKleinafiens lag, weifs alle Welr. 
In diefem Tone geht es durch den ganzen ältern Theil 
der Gefchickte fort; immner bleiben kirchliche Ange- 
legenheiten, Bifchöke, Chrifienverfolgungen etc. der 
wichtigfte Gegenftand der Erzählung, welche fogar 
den ganz anders geftiinmten Gibbon zuweilen mir in 
die gute Sache zu ziehen weils. Alle mögliche Le- 
genden ftehen hier als baare Wahrheiten ausgekraimr, 
In der Profangefchichte mufs man nicht blefs auf den 
richtigen Zufammenbang gleich ver der Hand Ver- 
zicht thun, fordern auch die meiiten einzelnen Facta 
erhalten wohl felten die Beyltimmung der Ken- 
ner, dafsz.B nach S. 30. „Trajans Brücke über die 
Jantra, einen Arm der Donau, gefchlagen war, dafs 
nach S. 142. „Heugfl und Horfi fo viel als Pferd in 
verfchiedenen Dialekten der felavonifchen Sprache be- 
deuten,“ dafs, nach S.143: „die Saxen ihren Namen 
von den Römern wegen der köftlichen Sreine (Saxa) 
erhalten, welche fich in ihrem Lande finden, Car- 
niole, Opale, Onyx etc. Als Beweis, dafs das 
Phlogifton in diefem, obgleich kalten, Lande mit 
freygebiger Hand vertbeilt fey, wird die feine Erde 
angeführt, „welche die Beitandtkeilsnles fchönen fäch- 
filchen Porcellains ausinache s Wenigen Schrifétel- 
lern wird woal der Gedanke beykommen A die Tur- 
niere und das ganze Ritterwefen des Mittelalters, un- 
ter-die Regierung Karls des urofsen zu ftellen, wie 
man fie hier S. 216. in Gelellichaft mit Turpin dem 
Erzbifchofe von Rheims und den Frouvadours finden 
kann. Die Anlage neuer Städte in jedem Zeitalter wird 


ihr zur fehr wichtigen Angelegenheit; aber der Him- 


mel weifs, was für Quellen fie dabey vor Augen hatte. 


Sie weils z.B. 5.240. dafs Saxen Gotha in irgend ei- 
nem Jahre des roren Jahrhunderts, wie Mahomet in 
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Cordoba regierte, feine Entftehung erhalten habe, 
Was fie für Ideen von unferm Vaterlande im Mit- 
telalter fich: bildete, mag die Stelle S. 384. lehren: 
„Rudolph von Habsburg zerftörte 60 Schlöffer der 
Brabanter; eine Gattung von halbadelichen und vo- 
gelfreyen Banditen.“ Aber Albrecht Ludwigs Sohn 
heifst bey ihr Albrecht von Bayern; der Adel jener Zeit 
darf alfo den Titel Banditen blofs auf Rechnung der 
übeln Einfichten der Vfn. fchreiben. In dem nimli- 
chen Tone geht es feibt bis in die neuelten Zeiten 
fert; man darf z.B. nicht hoffen, durch fie ein rich- 
tiges Bild von dem Zufammenhange der franzöfifchen 
Revolution zu erhalten.  Alles find blofse Bruch- 
ftücke, zu deren Verftändnifs”die vorläufige Kenntnifs 
fchon vorausgeferzt wird. Aber aufser der ausge- 
breiteten nur nicht immer glücklich gewählten Bele- 
fenheit, welche wir fchon oben zu bemerken nicht 
unterliefsen, hat die Vfn. auch auf ihren keifen in 
anderweitigen Verhältniffen 'fich veire Menge durch 
das ganze Werk zerftreuter Anekdoten gefaminelt, 
von denen viele wirklich intereflint und wichug, 
zum- Theil neu, und die meiiten wenigftens anzie- 
hend genug für die Lectüre find, Einige wenige 
können hier ihre Stelle finden. Die Vin. ertheilt dem 
Papfte Ganganelli gerechte Lobfprüche wegen feiner 
Entfernung von Nepotismus, feiner Herablaffung und 
Güte, welche jedoch, wo es nüthig,war, die Würde des 
Fürsten zu behaupten wufste. „Eine vernehme Da- 
me verlachte fein Ediet, am Sonntag Kartenfpiele zw 
machen, mit dem Ausdruck: Mönche und ihre Klo- 
fterregeln find mir verächtlich. Aber fchnell fahe fie 
fich durch die Erfekeinung eines Officiers in ihrem 
Zimmer genöthigt, auf Beichl Seiner Heiligkeit, auf 
die Knie zu fallen, die GefeHfchaft zu entlafien und. 
ihr Paternofter zu beten. Den nächften Tag erhielt: 
fie ein Billet folgenden Inhalts: Madame, dielsinal 
find lie von dem Mönch genau nach den Ordensre- 
geln geitraft worden; das nächite Vergehen fol von 
Ihrem Souverain befraft werden, welcher ungehor- 
faıne  Prinzefinnen zur Ordnung zu bringen ver- 
fieht.‘“ — Bey der letzten Eroberung von Neapel 
hatten die Franzofen fich etliche Tage mit den Laz- 
zaroni müde gekämpft. Championet wollte fie alfo 
auf Kinratken des Prinzen Moliterno für die gute Sa- 
che zu gewinnen fuchen, liefs den Erzbifchof bolen, 
und befaht ihın, das Wunder mit 'deın Blute des heil, 
Januarius auf der Stelle in Gang zu bringen.‘ „Jetzt 
ifts die rechte Jahrszeit nicht, erwiederte diefer, — 
Herr, fie kennen die Franzofen nicht, bey uns gehö- 
ren Mirakel zur Tagesordnung. Stellen fie das hei. 
lige Klut zu Guni der Freyheit aus, und lafen fie eg 
ohnd Umfttände Müfig werden; ihr Kopf foll Bürge: 
für den Erfolg feyn. — Die Flafche wurde ausge- 
fteile und that ihre Schuläigkeit; und die fo oft betro- 
genen Neapolitaner riefen: lang lebe die erofse Re- 
publik, lang lebe der heil. Januarius.« — Witzige 
Gedanken find auch nicht felten; Rec. rechnet fol- 
genden, welcher bey der verfchiedenen Denkungsart 
unfers K- Jofephs IL. und feiner Mutter Therefia an- 
gebracht iĝ, unter dieZabl, „Selten behalten Söhne 
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ie Verfügungen ihrer Aeltern bey; und Monarchen 
a ae felbft auf Münzen, ihre ‚Köpfe in 
entgegengefetzter Richtung mit dem Kopfe ihres Vor- 
fahrers.+s — Auf die franzöfifche Revolution if die 
Yfn., als getreue Engländerin, nicht gut zu fprechen. 
Man erfährt über den unglücklichen König und feine 
Gemalin, über die wichtigern Perfonen, welche in 
den Gang der Begebenheiten verflochten wurden, oder 
fich felbit verflochten, viele, nur zum-Theil aus Mer- 
ciers Tableau entlehnte Umftände; vorzüglich ergiefst 
fich ibre Laune über Bonaparte, daïs er fich fo 

lücklich als Philefoph zum eifrigen Mobammedaner, 
pea aus diefem wieder zum rechtgläubigen Katholi- 
ken umzubilden wufste. Aber auch hier, bey den 
neueften Ereigniflen unferer Tage, mechen Bruch- 
ftücke die Beftandtheïle des Ganzen. 


Lonvox, b. Johnfon: 4 concile hiflory of Greece, 
from the earliefl time to its bekoming a roman pro- 
vince. — In three Volumes. — By John Payne. — 
Wluftrated with maps and feveral copper - plats, 
Vol.. 1800. 5065. 8. (3 Rthir.) 


Die erften Seiten diefes Buchs » auf welchen die 
einzelnen Zweige der Griechen aus der Arche Noah 
von Jofephs Söhnen haarklein deducirt werden, ge- 
winnen die Lefer nicht zum Vortheile des Vfs.; auch 
wird der Schweizer ihm nicht beyftimmen, wenn er 
hier die Verficherung lieft, dafs kein Land von der 
nämlichen Ausdehnung fo viele hohe Berge, als der 
nördliche Theil Griecheilands, enthalte. ‚Aber man 
wird beym weitern Fortrücken bald mit ihm ausge: 
föhnt, und findet feine in der Vorrede gegebene Ver- 
ficherung wahr, dais er zwar feine Vorgänger be- 
nutzt, aber bey mehrerer Kürze in einzelnen Theilen 
fie zu berichtigen gefucht habe. In der That fade: 
fich nun zwar, dafs er Mitfords ausführlicheres Werk 
nie aus den Augen läfst, zuweilen blois ausgezogen 
hat, dafs eine zweyte wichtige Hülfsqueile Barthe- 
lemy’s voyage du jeune Anacharfıs war, und dafs auch 
Gillies mehrere Bemerkungen herleihen mufste; aber 
er gefteht diefs nicht nur, und citirt forgfältig die 
Stellen, wo er feinen Vorgängern folgte, fondern er 
zeigt fich auch als verftändigen Epitomator, der mit 
Einficht Nebenfachen von dem a e >; = 
dern, und hier und da eine mehr berichtigte + rat p e 
ein unbefangeneres Urtheil aufzuftellen weils; T 
der nicht blindlings nachfchreibt , fondern DT 
in den Quelien felbit fiudiert har, und diefe pre 
öfters nach feinen Vorgängern, zuweïien aber auc 
unabhängig von innen anführt und beurteilt. Um 
diefs zu beweifen, bat er wahrfcheinlich die fchöne 
Rede des Perikles, welche felbft Mitford für y fein 
Werk zu weitläuftig fand, in einem fehr' vollftändi- 
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gen Auszuge S. 283. geliefert. Hier darf man alfo 
Mitfords unterhaltende, aber zu ausführliche, Erzäh- 
lungen über Gegenftände der Briechifchen Mytholo- 
gie, und auch feine zuweilen etwas ablichtlich Her- 
geholten Anfpielungen auf neuere Zeiten nicht fu- 
chen; der Vf. gebt feinen Ganz ruhig førr: aber die 
Gefchichte der Orakel, z.B. it ganz nach Mitfords 
Ideen ausgeführt: fo wie die eichreibung von Qiym- 
pia und den berühmten Spielen bey diefem Tempel 
ganz nach Barthelemy. Mit vielem Tleifse und Zu- 
faınmenfteilung der verfchiedenen Angaben und Ur. 
theile ift Lykurgs Gefetzgebung ausführlich bearbei- 
tet, wenn gleich die Behauptung ein Irrchum if, dafs 
keines feiner Gefetze abgefafst worden; Solens Ein- 
richtungen hingegen änden Wir weniger einfchtsvo!l 
vorgetragen; der Vf. hält fich zu fekr an die einzel- 
uen Geferze diefes berühmten Mannes, über die Er- 
ziehung, Schuldenwefen etc., und vernachläfsigt ei. 
»igermafsen den Geift feiner ganzen Gefetzgebung, 
das Ineinaudergreifen der verfchiedenen Steatsgewal- 
ten, die gegenieitige Befchränkung der Demokratie 
und Ariftokratie und den Areopagus als Schutzwache 
zur Erhaltung des Gleichgewichts, ~ Erft am Ende 
dieies Theils werden Poefie, Mufk, bildende Kün- 
fte, Philofophie, überhaupt, Gelehrfamkeir und die 
susgezeichneten Männer in jedem Fache befonders, 
und im Ganzen gut behandelt. — Der erfe Theil 
reicht bis zum 15ten Jahr des pelcponneffchen Kriegs, 
Als ein Bech von mittlerem Umfange zwilchen Com- 
pendium und weitläuftigemn Syfteme Jäfsr fich diefe 
Arbeit, wie fchon aus dor gelieferten Ueberlicht er- 
kellet, immer empfehlen. 


s à + 
Gorna, b. Ettinger: Magie für ES jchaftliches Fer- 
gnügen und zur Minderung des Glaubens an 
Schwarzkünftler, Wahrfager, Hexen und Gefpen- 
fer. Zweytes Bändchen. 1801. XVIu.272$, à. 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1796. Nr. 153.) 


Hannover, b. d. Gebr. Hahn: Kurze praktifche An. 
weifung zum Ferfiwefen und Zur Veranfchlagung 
der Forften, nebit einer Vorrede von Herausge- 
ber. (G. F. Führer, fürftl. Lippifch. Kammer- 
Rath.) Zweyte ge und verbefferte Auf. 
lage. 1797. 1872. 8. (12er. 3. d. Ree..A, 
de. a 340.) 8r.) (S. d. Rec. A 

Harre, b. Hemmerde y. Schwetfchke: M. g. H. 
Zopfens Grundlegung der Univerfaihiflovie. Nach 
der Fabrifchen Umarbeitung, vom neuen durch- 
gefehen, verbeffert und bis auf die neueften fei- 
ten fortgefetzt. Neue Auflage. Igor. 4208, B. 
(16 gr.) {S. d, Rec. A. n Z. 1766. Supplements 
Band. Nr.33.) 
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Sonnabends, den ı. August 1808: 


a me 


cHEMIE. 


Urnecurs b. Paddenburg: Nieuve chemifche en 
phufifche Oefeningen. Voor de Beminnaars der 
Schei- -en Natuurkunde in ’t allgemeen, -ter be- 
vordering van Induftrie- en Oeconemiekunde, 
en ten nutte der Apotheker, Fabrikanten en Tra- 
Gkanten in ’t byzonder; door Pieter van Werkho- 
wen, Apotheker te ‚Utrecht (d. i. Neue chemifche 
und phufifche Uebungen. Für die Freunde der Schei- 
de- und Naturkunde überhaupt, wad zur Beförde- 
wung des Gewerbfleifses und der Haushaliungskunft, 
und zum Beflen der Apotheker, Fabrikanten und 
Hanufacturiften insbefondere). I—V. Stück, oder 
eriter Band. 1797. u. 1798. 442 S. u. 2 S. Vorber. 
VI—IX.St. 1799. u. 1800. 370 S. 8. (Jedes 
Stück 12 Stüber, zufammen 5 Fl. 8 Stüb. hell.). 


P. J. Kafleleyn in Amfterdam hatte ein :phyfifch- 
chetnifches Journal herausgegeben: Chemifche en 
phufifche Oefeningen, voor de Beminnaars dev Schei- 
en Natuurkunde. Nach deffen Tode wurde es von-dem 
(nachherigeftorbenen) Prof. Nicolaus Bondt und dem 
bekanntenı&Arzte und Naturforfcher, Joh. Rud. Dei. 
man, zu Amniterdam, fortgeferzr, und im J. 1797 ınit 
dem funfzehnten Stücke, oder dem dritten Bande 
gefchtoflen. In demfelben Jahre iret der Aporheker 
van Ierkhoven in Utrecht, ein junger thäriser Mann, 
mit den vorliegenden Nieuwe chem. en phyf Oefening. 
auf, und kündigte dieals eine Forifutzung des Kafte- 
leynfchen Journals an. Den-Umfang des Planes, der 
dem Kaiteleynfchen Journale zum Grunde lag, hat 
‘ve W. beybehalten. Es werden blofs Auffätze -und 
Abhandiungen geliefert; keine Anzeige von neuen 
phyfifchen und-chemifchen Schriften, auch nicht ein- 
mal dem Titel nach, eben fo wenig, als andere dlite- 
rarifche ‚oder artiftifche Nachrichten. -Die Auffätze 
und Abhandlungen beftehen meiftens aus Ueberfetzun- 
hr - den Zanker -de Chemie, aus den Actes de {a 
Societe de Medecine de Bruxelles, aus den Mem. de 
L'Acad. des Sc. de Zurin, aus von Crells Chemifchen 
Annalen, aus Scherev's allg. Sourmn, der Chemie, aus 
Trommsdorff's Journ. der P harm., aus dem Berlin. 
Frnb. d. Phara., und aus Gitilingis Tafchenb. für 
Schuidebsnfiler. Die Transactions of the Society for 
the encouragement of Arts haben einen einzigen klei- 
nen Artikel hergegehen, einen Auflatz von Lowitz 
die Nova Acta Acad. Scient. Imper. Petropolit., einen 
andern die :Obfervations fur ia Phufique von de la Me- 
fhrie, und einen endlich eine lareiniiche Difertation. 
Doch kommen auch urfprünglich helländiiche , theils 
A. L. Z. igor. Dritter Band, 
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von dem Herausgeber, theils von Andern herrüh- 
rende Auffätze vor. Wir fetzen von den ‚aus fran- 
zôfifchen und andern Zeitfchriften überfetzten Ar- 
tikeln die Rubriken her, und geben blofs von den 
holländifchen Originalauffätzen eine umfländlichere. 
Anzeige. 
Erfler Band. 1. St. 1) Zerlegung des Schwerfpaths 
auf dem naffen Wege, von Klaproth. 2) Ueber die Be- 
veitung und den -chemiféhen “und -arzneulichen Gebrauch 
der falzfauren Schwererde, von van Mons. 3) Bericht 
über das von dem Hn. Seanety worgefchlagene Mittel. die 
Platina zu bearbeiten. Von den HH. Berthollet und Pel- 
letier. Annal. de Chim. T. XIV. 4) Ueber die Wirkung 
einiger Mittelfalze auf das Kupfer, von Trommsdorf. 
5) Bemerkungen über die Zerlegung des Seefalzes. von 
dem Hn. Curaudau. 6) Ueber die Berritung des Sauer- 
kleefalzes in Schwaben, von dem Hn. Bayen. 7) Gio- 
bert’s-chemifche Prüfung der Lekre vom Phlogiflon, und 
der entgegengefetzten neuen, in Beztehung auf die Na- 
tur des Wajfers. Mém. d. Acad. d. Sc. de Turin 
1700 u. 1791. S. 299— 342. 8) Befchreibung eines 
Kitts, um Retorten, die während einer Operation zu- 
falliger Weife einen Rifs bekommen, wieder zu befefli- 
gen, und zu fernerem Gebrauche gefchickt zu machen. 
Aus den obigen Transactions. (Aus d. Holl. überfetzt 
in Trommsdorffs Journ. B. 8. St. 2. $. 525) 0) 
Kurze Ueberficht und Befchreibung der Entdeckungen, 
die von Zeit zu Zeit in dev Scheidekunfl gemacht wer- 
den. Original. Diefer Artikel ift im IV. St. fortgefetzt, 
und nicht ‚etwa aus Göttling’s Tafchenbuche abge- 
fchrieben. ao) Befchreibung einiger ausländifchen Arg- 
neymittel aus den drey Reichen der Natur; nebft den 
Kennzeichen ihrer Aechtheit, und Bemerkung derjenigen 
Subflanzen, welche mit Hülfe der Chemie daraus gezo- 
gen werden. Original. Die Rhabarber, die Jalappe und 


‚die Ipecacuanba find der Gegenftand diefes Auffatzes. 


il. St. 1) Göttling über die Verfüfsung der Sau- 
ven, und über die Entflehung des Aethers. a. deffen Ta- 
fchenbuch von 1797. 2) Schreiben über die Pharma- 
(Canni 1792.) Der VE, 
diefes Brietes fagt , er wolle, nachdein er vormals in 
‚der Scheikundige Bibliotheek, cde Deel 2de Stuck, feine 


‚Bemerkungen :über die, in diefem Apothekerbuche 


‚aufgeführten Simplicia mitgetheilt, gegenwärtig feine 


‚Gedanken über die Verbelierung einiger darin em- 
pfohlnen Bereitungsarten vortragen, Die Pharm. Am- 
ftel. nova war bisher die befte Pharinacopoe der ba- 
tavifchen Republik. und fie zeichnet fich gewifs eben 
fo fehr zu ihrem Vortheil aus. als man U:fache hat, 
dich von der nächftens zu erwartenden Phavmacupoea 
Batava viel zu verfprechen.. 3) Verfuche über die Ver- 

Kk ände- 


259 
änderung des Volumen und über das Zerfpringen der 
Gefäfse bey der Kryficilifirung der Salze, von Vaugue- 
lin. Annal. de Chem. T. XIV. 4) Befchlufs von 
Nr. 4. im I. St. In einem Zufatze hat v. Werkh. auf 
den Mifsbrauch kupferner Gefchirre in Apotheken auf- 
merkfam gemacht. 5) Beytrag zu der chemifchen Na- 
turgefchichte des Pflanzenlaugenfelzes, von Klaproth. 
6) Befchlufs von Nr. 7. im I. St. 77) Beobachtungen 
über die Beförderung der Kryftellifstion des Kochfalzes 
vermittelf dersKälte, und über eine neue Methode, diefes 
Salz zu veinigen, von Lowitz. Nov. Act. Acad. Se. 
Tip. Petrop. T. VIIL 9) Verfuche mit verfaultem leuch- 
tenden lolze, welches mit Wafer und mit verfchiedenen 
Luft- oder Gasarten umgeben ijl, von Tychfen. 9) Be- 
Sihreibung der gegenwirkenden Mittel Reagentien), wo- 
durch man einfache und zufamnmengefetzte Körper, nach 
ihren wahren Beflandthsilen kennen lernen, wie auch Bey- 
mifchungen und Verfälfchungen, die etwa vorkommen, 
entdecken kann. Bey jedem Reagens iit auch die befte 
Weife, es zu bereiten, angegeben. Befchlufs im 
IV. Stück. 

TEE SE 1) Prüfung der Verfuche, die man in 
Deutfchland über die angebliche Verbrenming des Stick- 
gas (Gaz azote) angefielit u. f. w., ingleichen über die 
Folgen, die man daraus hergeleitet hat, von Fourcroy 
und Vauquelin. Annal. de Chim. T. XXI. 2) Chrifi. 
Paulus Schacht’s, Prof. der Chemie u. f. w, zu Har- 
derwyk, Beantwortung der Frage: Wird in thieri- 
Sehen Körpern eben fo, wie es bey Pflanzen der Fall if, 
Wafer zerfetzt? Wie gefchicht diefe Zerfetzung, und 
welches find ihre Wirkungen und Folgen? Die Frage 
wird aus folgenden Gründen bejaht: a) Diele Er- 
fcheinung if in der Natur allgemein. b) Die neue- 
ften Entdeckungen haben uns die grofse Aehnlichkeit 
kennen gelehrt, die zwifchen Menfchen und Thie- 
ren, nicht nur in Anfehung ihrer Beftandtheile, 
fondern auch in Aniehung ihrer Organifation und der 
darauf fich gründenden Lebensverrichtungen, Statt 
findet. c) Schon van Helmont fprach von einer ent- 
zündbaren Luft, die aus dem After des Menfchen 
und der meiften Säugthiere ausgeleert werde. Dre 
andere Gründe find d) die Erzeugung der Säure im 
Magen; e) die Selbftentzündungen lebender Körper, 
wofern man den Erzählungen, die man davon hat, 
Glauben beyméffen dürfe; und f) die Gegenwart einer 
freven Säure in dem Körper gewiffer Infekten. Der 
V£. diefes Auffatzes ift d. r. Febr. 1800. in einem frü- 
hen Alter von 32 Jahren geftorben. — 3) $. Blacks 
Zergliederung des Waffers einiger heifsen Quellen auf 
Is'and. Obf. fur la Phyf. p- de la Methrie, Tom. XLII. 
4) Vauquelin’s Zergliederung der Sodapflanze (Salfola 
Soda). Auszug. Gren’s Neues Journ. d. Phyf. B. 3. 
H. 1. — 5) Bruguatellis neue Methode, den Citronen- 
Saft zu gewinnen und zu verflärken. 6) Befondere Wir- 
kung des überfauren folzfawren Gas auf verfchiedene thie- 
yifche Körper, von Göttling. Defen T'afchenbuch von 
1797. 7) Chemifch: Unterfuchung des Schafwajfers. 
Aus der bekannten Diff, von H. van den Bofeh. 

IV. St. 1) Ueber die von felbfl evfolgende Wirkung 
des verflärkten Schwefelfäure auf Thier- und Pflanzen- 
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körper, von Fourcroy und Vauguelin. Annat. Chim. 
T. XXII. 2) Ueber die Wirkung der Schwefelfäure 
auf den Alkohol, und über die Bildyno des Meer, von 
Ebendenf. Ebendaf. — 3) Befchreibung der Avi und 
Weife, wie in der Türkey das Leder gelb ee re 
fürbt wird, nebjt einer Anweifung, das Leder zu berpi- 
ten und zw gerben. Ebendaf. T. 4) Chap- 
tal’s Beobachtungen über eine Seife aus Woite, derfelben 
Befchreibung und Nutzen in den Künflen. Ebendef. 5) 
Bemerkungen über die Kruftallifivung der Salze, und Be- 
kanntmachung eines fichern Mittels, um regelmäfsige 
Krufiallen zu erhalten, von Lowitz.  Crels Annal. 
1795. B. 1. S. 3. — 6) Ein Mittel, des fenerbeftän- 
dige Laugenfalz vermitteljt ger Kryflallifation vollkom- 
men rein Su erhalten, von Ebendemf. Ebendaf. 1796. 
B. r. 5.306. — 7) Fortfetzung von Nr. 9. in 1. St. — 
8) Befchlufs von Nr. 9. im Il. Sr, 

V. Sr. 21) Bouillon la -Grange über den Kampfer 
und die Kampjerfäure. Auszug. Annel. Chim. Tom. 
XXII. — 2) Smith Barion’s Unterfuchung der rer 
zenden Wirkung, weiche der Kampfer auf Pflanzen 
aufsert. Ebendaf. 3) Perfuche und Beobachtungen über 
den Zucker. Aus Rollo’s Werke von der Zuckernfti- 
gen Harnruhr, von Guyton, Annal. de China. Tem. 
XXV. — 4) Profefor Gren’s Beobachtungen und Ver- 
Suche, 1) über die Entflehung des Glauberfalzes (Sulfate 
de Soude) in den Salzquellen, bey einem Warmegrade 
unter dem Gefrierpunkte; und 2) über Mittel, diefe Salz- 
quellen von allen, ihnen beygemifchten zerfliefsenden Sal- 
zen auf eine leichte und wohlfeile Art zu reinigen. Diefe 
Abhandlung wurde dem Herausg. durch den Chemi- 
ften van Mons in Brüdel handfchriftlich in deutfcher 
Sprache mitgetheilt. 5) Auszug aus Prous Abhand- 
lung über den Gerbefioff (principe tanunant), von Desco- 
tiis. Annal. de Chim. T. XXV. — 6) Auszug aus Fab- 
broni's Abhandlung über die Entdeckung einer purpur- 
violeiten Farbe aus den Blättern der Aloë Succoirine 
die der Wirkung des Sauerfloffes, der Säuren und En 
genfalze widerfieht. Annal. de Chin. T. XXV. — 7) 
Abhandlung über die Bereitung des Eifenmohrs (Oxide 
noir de fer), von de Roover. Act. de la Soc. de Med. de 
Bruxelles, T. IV. (Zweyınal überfetzt, in Crell’sAn- 
nal. 1795. B. T- $. 132. und in TrommsdorfPs Journ. 
der Pharm. B. 7. St. 2. S. 142. Warum überfetzte 
Trommsdorffidiefen Auffatz noch einmal, nachdem 
er fchon im ı St. des 6 B. feines Journ. S. 308. bey 
der Anzeige der Crellfchen Annalen, der in diefen be- 
findlichen Ueberletzung erwähnt hatte 9. — 8) Nach- 
bericht des Herausg., enthaltend eine Antikritik ge- 
gen das 2te Stück der Nieuwe Scheikundige Bibliotheek, 

<weyter Band. VI. St. 1) Hiforifche Ueberficht 
der mit Kohlenpulver unternesnmenen Verfuche,, in wie. 
fern daffeibe die Eigenfchaft habe, gef arbte- Salzauflö- 
fungen und auch anders dunkele Bhifsigkeiten zu ent- 
färben, oder viechenden Dingen den Geruch. zw. beneh- 
men, von Gottling. a.deflen l'afchenbuch 1798. — 2) 
Reyers, Apothekers zu Gröningen, über die Bereitune 
des efigfauren Mineralksli (Soda acetata). Es gelang 
dem V£., indem er dem, mit Efig gelättigten, a 
bis zur Syrupdicke abgedampften Mineralkali eine 
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befiimmte Menge gereinigten Weingeifics zufetzte, 
und diefes Gemifch nach der, in gelinder Wärme vor- 
genominenen Auflöfung, und nach dem Durchfeihen, 
der Ruhe überliefs, fchöne nadelförmige, einander 
wie Federn durchkreuzende Kryftailen zu erhalten. 
3) Bereitung des gefchwefelten Antnoniehs (lüchtigen 
Laugenfalzes), eines neuen Arzneymirzeis, von Tromins- 
dorf. Deflen Journ. d. Pharm. B. 5. Su L — 4) 
Zweyte Abhandlung über, die Rampferfäure,; über Ihre 
felzigen Verbindungen mit Laugenfalzen und Erden, 
von Bosilion la Grange. Annal. de Chin... KXVI. — 
g) Abhandlung über die Sennesblätter, von Ebendemf. 
Ébend N. — .6) Abhandlung über die rela- 
tive Menge von Licht, welche verfchiedene brennbare Ma- 
terien von fich geben, und Vergleichung der Helligkeit 
verfchiedener Lampen in Beziehuns auf das Oel, “defen 
man fich dabey bedient, von Hafenfratz. Ebendaf. 

VIL St. 1) Einige nähere Bemerkungen über die 
wefentliche kryftatlifirte Weinfteinfäure, von Theod. Uil- 
kens, Apotheker zu Gröningen. Keines Auszuges fd- 
Big. 2) Verfuche und Becbachtungen über das Licht, 
die Koften und die Einrichtung der Larines und Lichter, 
und über dieWahrfcheinlichkeit, dafs das Fett an die Stelle 
des Wachfes werden treten können, von Nichulfon. An- 
nal. de Chim: T. XXIV. — 3) Bereitung des Grün- 
fpans unvellkommenes efligfaures Kupfer), und Beob- 
echtungen darüber, von Chaptal. Ebendaf. T.XXV.— 
4) Ueber die Alcarazas (küblende Krüge: in Spanien, 
von Guyton. Ebendaf. — 5) Abhandlung über den 
Spiritus rector des Boerhaave, oder Riechfloff der Pjan- 
zen. von Fourcroy. Ebendaf. T.XXVI. — 6) Berei- 
tung ciner Materie, die flatt des Horns gebraucht wer- 
den kann. Scherer’s Journ. B. 1. Heft 3. — 7) Ab- 
hanıllung über die Galiäpfel, enthaltend ihre Zerlegung 
und die der Gallus/aure, und eine befondere Unterfuchung 
des Nizderfchlages, welcher aus diefen beiden Subflan- 
zen entfieht, wenn fie mit [chwefeffauren Fifen versnifcht 
werden, von Deyeux. Annal. de Chim. Tom. XVII. 

VHL Sr. 2) Ueber eine gleichförmige Bereitung 
des weifsen Präcipitats, v. Tromnsdorf. a. deffen Journ. 
B. 6. St. I — 2) Eine fichere Bereitungsart der ran- 
chenden Salpeterfäure, von Engelhardt. Ebendaf. — 
3). Ueber eine holzerfparende Brennasflalt für Brannt- 
weinbrenner, und andere, die fich mit Deflüliren befchaf- 
tigen a. Göttling’s Fafchenb. 1798 — 4) Anzeigetei- 
ner vortheilhaften Art, die fünmtliche Säure aus dem 
yohen Di einfleine zu fcheiden, von Lowitz. Crell’s Annal. 
1799- B. r- "99. —,5) Bemerkungen über die Berei- 
tung der chemifchen Arxzneymittel, ihre mögliche Ver- 
bejlerung » und die a und Weife, einige derfelben in 
AÄnfchung ihrer Aechineit und Reinheit zu präfen, von 
Hermbflädt. Berlin. Jahrb. d: Pharın, 1708. — 6) Phar- 
maceutijche und chemifi che Abiandlang über den Brech- 
beinflein, von Lucae. Ebendal. — 7) Fortfetzungvon 
Nr. 7. im VIE St. 

IX. St. 1) Ueber die Erzeugung des Glauberfal. 
zes aus Gyps und Serjalz, von Hildebrandt in Erlan- 
gen. Creii’s Annal. 1799. B. 1. S. 355: — 2) Ueber 
die Mittel, das rufifche Sohlleder über das englifehe zu 
erhöhen, und ganz wafferdicht zu machen, von Hilde- 


AUGUST 


I8or: 262 
brand in Petersburg. Ebendaf. S. 459. — 3) À. F.von 
Humboldt’ s Abhandiung über die Einfaugung des Sauer- 
floffes durch die einfachen Erden, und tiber defen Ein- 
fiufs auf den Ackerbau. Annul, de Chin. T.XXIX. — 
4) À. l'eltgen, Apotheker zu Utrecht, über die Berei- 
tung des [chweifstreibenden Spiefsglanzes. Um fich diefe 
Bereitung zu verfchaffen, glühre der Vf. 5 Pfund Sal- 
peter mit verkalktem Spiesglanze, der vor der Verkal- 
Kung ebenfalls 3 Pf. wog, noch derfelben aber unge- 
fähr den vierten Theil feines Gewichts verloren hatte, 
und erfparte auf diefe Weife ro Pf. Salpeter, die zu 
der gewöhnlichen Bereitungsart erfodert werdeu. Die 
Bereitung fiel gut aus. — 5) Befchlufs von Nr. 7. 
im VIH. Sr. — 6) Abhandlung über die Anwendung der 
Luftchemie auf die Heilkunde, ugd über die Arzueykräfte 
der mit Sauerfloff verbundenen Subflenzen, von Four- 
croy. Annei. de Chim. T. XXXVII. 


STAATSWISSENSCHATTEN. 


Berri, b. Dieterici :, Der branienburgifch- preufst- 
fche Staat, am Schinffe des ıgten Fahrhunderts. 
Für jeden der fein Vaterland liebt und mit dem- 
feiben näbker bekannt zu feyn wünfcht. Oder: 
Reife durch fünsmtliche königl. preufsijeke Provin- 
zu 1907. 325 9.9... (32 CN) 

In der Vorrede erklärt der VF., dafs er diefes Buch 
zum Gebrauch der Schnlen beftimmt, und die bereits 
vorhandenen Schriften über den preulsifchen Staat 
benutzt habe. Wenn es aber der Jugend frommen 
follte: fo hätten wenigfens die Materialien mit Fleits 
und Sachkenntnifs gefammelt werden müffen, Es fin- 
den fich aber weder von dem Einen noch von dem 
Andern Spuren darin. ÜUnbedeutenge Dinge, als 
die Namen der unbekannten Biere in den kleinen 
Städten, find forgfältiz aufgezeichnet, und wichtige 
Gegenftände find dagegen zum Theil auseclaffen, 
zum Theil unrichtig dargefelit. Einige Stellen aus 
dem Buche feisft mögen als Belege diefer Behauptung 
dienen. Der Vf. fagt p.29.: dafs, obgleich in allen (9) 
Städten des brandenburziich - preufsifchen Staats 
Fleifs und Betriebfamkeit herrfche, Neuftadı Ebers- 
walde doch alle andere überträfe, < Zwey in; diefer 
Allgemeinheit falfche Sätze in Einer Periode. ~ Von 
den Fabriken bey Neuftadt kann nur die Papirr- 
manufactur zu Spechthaufen eine grofse Vorzüg- 
lichkeit beygelegt werden. — Bey der Neumark 
werden die unwichtigften Städte aufgeführt, dagegen 
it Neudamm weggelaffen, und der wichtigen Tuch- 
Masufacturen in Züllichau wird gar nicht erwähnt; 
fo wenig als der grofsen Leinenfärberey zu Cottbus, 
die eine der angefehenften in Deutichland it. — S. 
114. behauptet der Vf., dais die (der) Pregel durch 
die Deine, mit allen grofsen Flüfsen (blofs mit der 
Gilge) and Canälen (blolsmit dem Friedrichs- Graben) 
verbunden fey: — Pillau S. 115. ift keine befeftigte 
Stadt, fondern bey derfelben iit eine Feftung. — In 
Tapiau ift kein königlicher Zoll. — Die Halbinfel 
(p« 116.) die von Pillau her, nach des Vfs. Meynung 
‚wegen 
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wegen ihrer Fruchtbarkeit und Anmuth das preufsi- 
{che Paradies genannt wird, ift der undankbarfte 
Strich Landes, der in Preufsen beynabe gefunden 
werden-kann. — DenFlächeninhalt von Südpreufsen 
‚giebt der Vf. (S. 132.) nur um 150 Quadratmeilen zu 
grofs an; im Regifter ilt er hingegen richtig angege- 
den; dagegen aber die Zakl der Einwohner von Süd 
und Neuoftpreufsen zufamınen auf 650000 gefchätzt, 
da doch vorher die von Südpreufsen allein.zu 1136389 
beftimnt war. — Von Werfchau wird wenig mehr 
gefagt, als dafs dafelbft Welfe von 60 bis 100 Pf. zu 
finden find. — 8.1743. behauptet der Vf. mit Unrecht, 
‚dafs Neuoftpreufsen einen fterilen Boden habe; S. 145. 
dafs bey Glogau ‚eine :eiferne Brücke über die Oder 
führe; dafs in Schmiedeberg keine Strafse fey, fon- 
dern die Häufer-ohne Ordnung darin liegen; dafs die 
Berliner Bank auch eine.Girobanik fey, und was der- 
gleichen unrichtige Angaben mehr find. -— Uebrigens 
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MaAruemseın. Wall, in d. Rengerfchen Buchh.: Ueber 
die Struhlenbrechung, von Rhode, königl. preufsifchem Ka- 
pirain, 1801. 18 5. gr. 4. 65 gr.) Die Unterfuchung der Re- 
fraction hat iu gegenwärtiger Schrift zunachit auf Aftronomie 
Beziehung, und fie doll, nach dem was von Bernoulli bis Kramp 
‘bereits hierin geleiftet worden ift, nur dort-endigen, wojene 
andern angefaugen haben. Zuvörderft-macht der Vf. auf einen 
allgemeinen Fehlfchlufs aufmerkfam : Nämlich, die Ausiibung 
will -ein gewifles V; die Theorie #ucht ein X, wovon Y nur 
ein Theil it, und beide fetzen fchlechtweg X ftart V, indem 
fie in alien Fällen der aftronomifchen Scralenbrechung, ohne 
Unterfchied, ‚den äufsern Winkel eines Dreyecks für den in- 
nern annehmen. Man ziehe veu dem Hlittelpunct eines Sterns 
eine gerade Linie nach dem Mictelpunete der Erde, und eine 
andere nach dem Auge des Beobachters, ‚Der Vif. nennt- diefe 
die mittlere und auch denjenigen Punct den mittiern, wo fie die 
Oberfläche der Amofphäre triffe. Bekanntlich fchliefsen diefe 
beiden Linien den Parallaxenwinkel ein. Ein Lichtftrahl, der 
in jener mittlern Linie ausging, wird nicht das Auge, fondern 
in.einem gewiffen Abftande vor demfeiden, den Horizont tref- 
fen. Der wahre Incidenzpunct auf der Armofphäre vun dem- 
jenigen Strahle, der-das Auge trifft, legt nothwendig oberhalb 
jenes mittlern Punktes. Den gegenfeitigen Abitand diefer bei- 
‚den Punkte zu finden ‚-ilt die -diopirifche Aufgabe, womit fich 
‚bier der Vf. befchäftigt, und ‚fie ift zugleich die Inverfe von 
dem Probleme ‚ier ;Straählenbrechung; -eine Aufgabe, woran 
noch niemand gedacht zu haben fcheint. Diejenige gerade Li- 
„wie, «welche den Mittelpunkt des Geftirns „mir. dem -Incidenz- 
punkte verbindet, ilt zugleich.eine geometrifche Tangente am 
Anfangspunkte der ‘Lichtbahn in -der Atmofphäre, uud fie 
fchliefst-mit der letzten Tangente am Auge einen Winkel ein, 
welcher der äufsere:Winkel-desjenigen Dreyecks 1, den diefe 
beiden Tangenten mit jener,nittlern Linie bilden. Dieler äufsere 
XYinkel ift das oben erwähnte X, oder in der -analyrifchen Spra- 
che, genau das Integral des Contingenzwinkels. :Der-\Vinxel, 
‚welchen die letztere Tangente mit: jener.mittlern Linie am Auge 
einfchliefst, it das V. Bey Fixfternen darf man X fiatt V 
ferzen, weil bey ihnen der zweyte innere entgegengeferzte Win- 
kel-des Drevecks , fo wie die Parallaxe, Null ift; anders aber 
it es bey nähern Hiinmelskärpern ; und es giebt für die Altro- 
nomie wohl keinen fo kleinen Winkel, dafs man ihn, ehe mau 
auch nur die Gränzen feiner Grofse jemals unterfucht hätte, Im- 
‚mer flillfchweigend wegwerfen dürfte. Man kann.diefen Win- 
kel, den die geometrifche Tangente am Eintritte des Strahls in 
die Atmofphäre, „mit ‚obiger «mittlern Linie ‚macht, angeben, 
wenn man zuvor die trigonometrifche Tangente desjenigen Win- 
kelis den âie gecmetrifche “Tangente am Incidenzpunkte mit 
dem Radius vector bildet, alfo den äufsern Winkel.desjenigen 
Dreyecks, gefunden “hat, Nelen Spiszen ‚der Incidenzpunkt, 
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ben. 


‚welches alles.aber hier, fo wie die übrigen Betrachtungen,nicht 
‚verfändlich-beygebracht werden kann, Tondern in der gelehr- 
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contraftiren mit dem trockenen Tone, der in demBe- 
che herrfcht, gar fonderbar die poetifchen Stellen als 
z. B.S. 143.: der Saamen der Cultur in N.’O.Preufsen 
wird zum Stamm gedeihen, -deffen Zweige die Bewoh- 
ner feines Schattens beglücken werden.” S. 65.: 
Nerzet ihr Thränen den heiligen Staub, und Som- 
‚merbiumen voll von Duft ‚blühen aus-den Thränen 
auf.” Von Kleift fagt der Vf. S. 81: „dafs er für 
Friedrich mir der Harfe ins Blut ftürzte ; Ehre o Nach- 
welt den Mann, der felbft unter Waffengetöfe Jiebli- 
‚che Töne der Lyra entlockte.” — Damit der Leh: 
rer fich auch überzeugen könne, -ob die Jugend die 
Schönen Sachen -behalten habe, zuletzt ein Catechis- 
nus folgt. Die Fragen find yon folgender Art: — 
Welcher Kubfehwanz ift ‚berühmt? Welcher Hahn 
Kräht nie anders als in der Kirche? ‘Wo baden noch 
jetzt, nach altdeutfcher ‚Sitte, Männer und Frauen 


‚zugleich? etc. 
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der Mittelpunkt der Erde und der .des Sterns find. Die Bahn 
des Lichtftrahls kann erflich, nur im Meridian, und zweytens 
nur im Aequator, ‚davey aber doch nur von einem Stern in 
demfelben, eine Linie von einjucker Krümmung feyn. :Bey al 
Jen andern Lagen .des Sterns mufs.fie, wenigftens, .eine Linie 
von doppelter Arümmung werden; und hieraus muls nothwen- 
dig nicht blofs eine Hoöhenrefracıion, fondern auch unmittel- 
bar an fich, eine Azimuthalvefraction sentftehen. Soviel fieht 
man fchon voraus, dafs wegen der nicht-unbedeutenden Un 
drehuigsgefchwindigkeit der Erde, wenn man diefer auch eine 
vollkommne Kaprelpettalt andichtete, -dennoch die Atmofphäre 
eine fphäroidifche -Geftalt annehmen, und dafs in jeder einzel- 
nen Lufifchichce die Dichrheit der Luft, vom Aequator am 
nach den beiden Polen zu, wachfen mufs. „Denkt-man fich 
demnach einen Beobachter wenige. Grade vom Aequator 1:6rd- 
lich entfernt und-einen Stern bey einer gröfsern füdlicher De- 
clination , -einer kleinen Höhe und einem mäfsigen Azimuth: 
fo wird der Sırahl bis an die Ebne ‚des Argnators, aus einer 
dichtern Luft in eine dünnere;-vom Aequator.an’bis zum Beob- 
achter, aus einer dünnern in eine dichtere, gehen, und in fe: 
fern der.füdtiche Theil der Bahn gegen die Mittagsebne con- 
vex, der nördlıche gegen diefelbe concav feyn. In der Foige 
beginnt nun der Gang der Unterfuchung, der ganz analytifch 
it, feiblt. Der Vf. geht dabey voneiner Gleichung aus, die 
fich in de la Piace’s Alecanique.ceiefte T.T. p.:1107.-hndet, und 
verbindet zunächit.damit eine andere, welche ebendafeibfll T. II. 
p. 159. din. penuit. fteht. Bis S..ır. werden ‚mehrere trigono« 
metrifche Gleichungen entwickelt, „die man bey Auflöfung des 
Problems vor Augen. haben mufs. ‚Hierauf werden.5 Grund- 
geichungen für die Auflöfung des -Problems -der ;Strahlenbre- 
chung nach einauder betrachtet, immer dem Vorfatze treu, da 
‚zu endigen, wo andre anfangen, weshaib der Vf. feine Lefa 
auf de la Grange's Abhandlung fur les refructions aftronomiques, 
su den Mém. de l'ucad. de Berlin 1772. S.272.setc. verweifer. 
‘Da la: Grangeund alle andere vor und nach ihm, die Luft- : 
fctichteu fphärifch annelımen: fo finder unter VÉ. 5.12. Gele: 
geuheit, auf-die profse Verfchiedenheit im Befultate aufmerkfam 
zu machen , die fich bey der Vorausfetzung einer [phäoridifchen 


-Geftalt -ergiebt. ‚Auch.macht der Vf. $-.15. auf einen grofsen 


Rechinungsfehler bey la Grarge-$..272. 2,5. aufmerkfam, we 
353; Lin. flat 297 Lehen miulen, woraus unrichtige. Schlüffe 
S. 281 u. 282. entitanden find , und einen widerfnnigen Baro- 
meterftand von 22 Zoll Lin. ftatt 26 Zollen hervorgebracht ha- 
Noch ein andrer ‚Druckfehler.wird dafelbit verbefert, 


ten und .wiefgedachten Abhandlung .felbft ‚nachgeleien "wer- 


‚den muls, 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Jena, b. Frommann:, Torquato Taffo's Befrey- 
tes Jerufalem. Ueberferzt von $. D. Gries. 
Erfter Theil. 1800. 1675. 4. 


rs unfterbliches Gedicht in reine Ottave Rime 
zu überfetzen, ift eine fo fchwere Aufgabe der 
poetifchen Veberfetzungskunft, dafs manche ihre Aus- 
führung durch das Ganze geradehin für beynahe un- 
möglich erklärt haben. Es ift wahr, dafs fchon eine 
grofse Gewandtheit in Sprache und Verlification da- 
zu gekört, in diefer Art ven Stanzen ein grofses Ori- 
ginal - Gedicht fo auszuführen, dafs die Bewegungen 
des Künftlers in den Fefleln des dreymal wiederkehren- 
den Reims und des befchränkten Sylbeninaafses nicht 
fteif und gezwungen erfcheinen. Dennoch hat der 
Verfaffer eines en Gedichts hierleichrere Arbeit als 
der Ueberfetzer eines freinden. Er foll fich als Ueber- 
ferzer fo nah als möglich an feine Urfchrift halten; er 
foll weder ihr, noch dem Genius feiner Sprache, etwas 
vergeben. Er kann und darf nicht Wort für Wort 
dem Originale nachgeben; aber er foll fich doch auch 
in keiner Stanze fo weit von ihm entfernen, dafs 
man es in feiner Verdeutfchung gar nicht wieder er- 
kenne. Sind nun vollends zwey Sprachen einander 
fo unähnlich wie die deutfche und italiänifche: fo ge- 
hört unftreitig viel poetifches Gefühl, eine reiche Ader 
von Dichtergeift, einüber Correction fireng richtender 
Gefchmack, und ein unüberwindlicher Fleifs, bey deffen 
Phlegına doch auch das Feuer der Phantafie nicht ver- 
fliegen darf, dazu, um ein Gedicht wie die Gerufalemme 
liberata fo zu überfetzen, dafs die Foderungen alle, 
die fo leicht zu machen, und fo fchwer zu befriedi- 
gen find, wirklich befriediget werden. 
| Hr. Dr. Gries hat durch die That bewiefen, dafs 
fich die felten in einer Perfon zufammentreffenden 
Falente ein folches Wagftück zu unternehmen in ihm 
vereinigt finden; und feine Ueberfetzung des Taflo, 
wenn er fie fo glücklich vollendet, als er fie angefan- 
gen hat, wird eins der fchönften Producte feyn, die 
jemals aus den ausländifchen Gebieten der Dichtkunft 
auf den deutfchen Boden verpfllanzet wurden. 


Die freyere Nachbildung der fünf erften Gefänge 
von Hn. Prof. Manfo (A.L.2. 1791. Nr. 271.) ft ge- 
wifs eine Arbeit, die ihrem Urheber Ehre macht. Sie 
hat aber dadurch, dafs fich ihr Vf. von dem Zwange 
der reinen Octave entbunden, und fich auch fonit 
andere Freyheiten erlaubt hat, einen Charakter erhal- 
ten, der das Eigenthümliche der Urfchrift mehr er- 
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rathen läfst, als ausdrückt. Es ift als ob man mit der 
Abweichung von Taflo’s Sylbenmaafse aus dem Zau- 
berkreife feiner romantifchen Dichtungen herausträte, 
und in.eine Gegend verfetzt würde, die zwar viel 
ähnliches mit jenem hat, nur dafs die einzelnen Par- 
thieen,, wie das Ganze, immer nicht den ftarken, lieb- 
lichen und wunderbaren Effect auf uns machen, der 
uns in jenem Kreife fo unwiderftehlich anzog. In 
Hn. Gries Ueberfetzung hingegen weht ganz der Geilt, 
die Sprache und die Malik des italiänifchen Dichters; 
und wenn einit noch manche Stellen die letzte Feile 
des Künftlers werden erfahren haben: fo können fich 
wenige der gelungenfen Werke diefer Art einer glei- 
chen Vollendung rühmen. 


Die Stanzen, wie fie Tao machte, wechfeln be. 
ftändig mit weiblichen Reimen ab, welches zumal in 
einem fo langen Gedichte für das Ohr fehr ermüdend 
wird. Dafs hingegen in den erfien fechs Zeilen der 
Stanze Hr. Gries den weiblichen Reim anfangen und 
den männlichen folgen läfst, bringt eine liebliche 
Mannichfaltigkeit der Modulation, einen kräftigen 
Rhythmus, und edle Schlufsfällein die Strophen. Man 
declamire nur eine italiänifche Stanze in Vergleichung 
mit der deutfchen, wie I. 73.: 


© Intanto il fol, che de celefli campi 

Va pit fenpre avanzando, e in alto afgerde 
J armi perecie, e ne true fiamme e lampi 
L'remuli e chiari, onde le vifle ofende, 
Laria par di faville intorno avvampi 

E quaji d'alto incendio in forma fplende ; 

E co’ feri nitriti il fuono accorda 

Del ferro fcoffo, e le campagne aforda. 


Die Sonn’ indèfs, am weiten Himmelsbogen 
Stets höher fteigend, wirft ihr ftärkres Licht 
Hell auf die Walfen; wie mit Glut umzogen 
Strahlt das Metall; das Aug’ erträgt es nicht. 
Ein J'euermeer fcheint rings die Lufe zu wogen, 
Wie wenn ein Brand durch nächtlich’s Dunkel bricht, 
Und mit dem muthgen WViehern tönt das wilde 
Geräufch der Waffen laut durch die Gefilde, 


Wer hier nicht den vorzüglichen Reichthum der ita- 
liänifchen Sprache an offenen Vocalen in Aufchlag 
bringt, der doch in ihr oft zu einem weichlichen 
Veberfluis wird, mufs geftehen, dafs beide Strophen ir 
Anfehung des Wohlklangs iin Ganzen fich gleich find; 
dafs aber die deutfche vor der italiänifchen wegen 
des dreymal gebrauchten männlichen Endreims mehr 
Abwechslung, Kraft und Feitigkeit hat. 

LI Wie 
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Wie fich aber das von Hn. Gries gebrauchte ganz 
regelmäfßsize Sylbenmaafs gegen das von Hn. Manfo 
gewäßlte freyereverhalte, läist fech zwar genauer nur 
bey Vergleichung einer ganzen Reihe. ven Stanzen 
abnehmen; doch kannınan auch fenon cinigermafsen 
die fäirkere und angenehmere Wirkung der regel- 
snäisigen Form wenigfiens ahnden, wenn man von 
der eben angeführten Strophe Menfo’s Ueberfetzung, 
die fonft in Abfcht des Sinnes und der Schönheit des 
Ausdrucks ‚beynake von gleichem Werthe it, gegen 
die Grics'ifche hält. 
Allmählig wendet fich vom ôfllichen Geflade, 

Die goldne Sonne mittagwarts, 

Erleuchte: weit umher die Raubbedeckten Pfade 

Und lockt des Blitzes Strahl aus dem berührten Erz, 

Der fille Raum der Luft fprüht Funken und erfcneinet 

Ein einziger ununterbrochusr Brand, 

Und mic der Waffen Rang vereinet 

Der Roke Wiehern fich, und üubertäubt das Land. 


In unferer Sprache haben wireinen lältigen Ueber- 
flufs an weiklichen Reimen, die fich auf en endi- 
gen ; -weil nicht nur alle unfere -Infinitiven, und die 
dritte Perfon des Plurals in den Zeitwörtern, fondern 
auch viele Subflantiven im Plural diefe Endung ha- 
ben. Dennoch hat Hr. Gries der daraus fonft unver- 
wmeidlichen Monotenie dadurch kräftig vorgebeugt, 
dafs er nicht nur mit den Vocelen, die vor der letz- 
ten Sylbe hergeben, fehr reichiich abwechfelt , fon- 
dern auch die in der Sprache noch vorräthiren wie- 
wohl feltneren Endungen, auf E, ET, ER, ERN, 
ERT, UNG, u. f. w. {o viel es fich immer thun liefs, 
benutzt bat. 


Durch die grofse Schwierigkeit des Sylbenmafses 
hat Hr. Gries Gch gleichwohl nicht für berechtigt ge- 
halten, die Reinigkeit der Reime zu verletzen. Li- 
cenzen, wie fie fich Hr. Manfo einmal erlaubte, er- 
feufzt auf durchkreuzt zu reimen, kommen nirgends 
vor. Sogar fulche Reime, die nur durch ähnliche 
nicht gleiche Vocale entstehen, wie Blieck und Glück, 
zerflören und gewähren, Thränen und Tönen erlchei- 
nen nur felten; ob fie fich gleich alle gute Dichter, 
auch bey weit gröfserer Freyheit des Sylbenmaafses, für 
erlaubt halten. Solche hingegen, die nur durch fai- 
fehe Ausfprache zu rechtfertigen find, wie Gang und 
Frank haben wir nur einmal V. 75. I. imgleiche den 
gefchärften Vocal mit dem gedehnten gereimt wie Luft 
und ruft HI gr. kaum ein paarmal gefunden. Die 
gröfste Anzahl der Reime ift in eigentliche Verftan- 
de fchulgerecht. Auch läuft äufserft felten in, den 
fechs eriten Zeilen einer Stanze daflelbige Wort als 
Endreim zweymal mit unter; und wenn es gelchieht, 
wird das zweymal gefetzte Endwort durch den drit- 
ten Reim ven einander gefchieden, wie IV. 28. Scho- 
ne — Getüne — Schüne. 


Auch dafür kat unfer poetifcher Ueberfetzer ge- 
forgt, dafs nicht einerley Vocale in der vorletzten 
der weiblichen Reime, oder in den männlichen zu 
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bald hintereinander wieder vorkommen; es herrfcht 
viehnehkr hierin ein frey gebiger Wechfel, der dem 
Ohr des Zuhörers wunderbar und gefällig fchmeickelt. 


Was den Rhythmus betrift: fo haben mun zwar 
unfere Jamben, wic tie in den Ottave rime gebraucht 
werden müffen, das Eigne, duis durch fie, nach Klep- 
ftocks Ausdruck, die Spritue kalb in die Acht er- 
klärt wird; und dafs folglich der Dichter Gefahr läuft, 
fich in einem zu gleichfórmigen Schritte fortzubewe- 
gen. Dennoch hat Hr. Gries auch hierin viel ge- 
fchmackvollen Fleifs durch eine wohlüberlegte Mi- 
fchung ein - zwey - und mehrfylibiger Wörter, und 
durch die in verfchiedene Kegionen des Verfes ver- 
legten Abfchnitte bewiefen. Man kann dieles wiede- 
rum nur durch eine längere Reihe von Stanzen recht 
auffallend zeigen. Indefs wird man unfere Bemer- 
kung fchon durch das Beyfpie! folgender zwey Stro- 
phen beftätigt finden, in welchen das Feuer des Zorns, 
dem {fich Aladin überläfst, feloft durch den Rhythmus 
der Verfe vortreflich gehoben wird. (I. 66. 57.) 


Ich fehe, fprach er, fuion die neue Freude 
Bey diefem falfchen Volk; mir it's bewufst, 
Es freut fch nur am aliremeinen Leide, 
Wenn alles weint, das if ihm höchfte Luft, 
Verrätärifch wetzt es ICuon des F Schneide, 
Schon zielet es vielleicht nach mer Bruft, 
Und fpähet heimlich, wie es meinen Feinden 
Die Pforten 6fÆne, feines Glaubens Freunden, 


Das foll es nicht! Eh fie das Werk voilführen, 
Geb ich die Frerler dem Verderben blefs. 
Nicht foll ihr huiflofs Angftgefchrey mich rühren, 
Die Kinder tddt’ ich in der Mutter Schoofs. 
An Haus und Tempel will ich Flammen fchüren, 
Und in der Glut zu {tesben fey ihr Loos; 
Und ihre Prielter mitten in Gebeten, 
Will ich zuerit auf diefem Grabe tödten! 


Eben die gewiflenhafte Sorgfalt, die Hr. @. für 
Reim und Rhythmus angewendet, hat ihn auch in 
der Beobachtung der deutichen Profodie geleitet. Zwar 
könnte man wünfchen, dafs der deutfche Artikel und 

ie perfönlichen Fürwörter, da wo auf ihnen kein 
befonderer Nachdruck des Sinnes liegt, immer kurz 
gebraucht wären; allein diels icheint in dem jaınbi- 
fchen Verfe, der fich keine Anapälten und Dactylen 
erlaubt, eine unmögliche Federung zu feyn. Andere 
profodifche Fehler aber kommen an äulserft wenigen 
Stellen vor, und diefe wird die nachbeffernde Hand 
des Vf leicht bey einer künftigen Veberarbejtung leicht 
noch wepfchaffen konnen. à 


Bey fo grofser Strenge, Mit welcher der Vf. die 
Regein der Mechanix des Verfes befolote, hat ihn 
doch fein feiner Gefchmäack vor der Klippe bewahrt, 
die edle Freyheit des poetifchen Genius, den er in 
unferer Sprachenachbildere, za verküminern, oder der 
Vertilicarisrwwegen Schönheit der Bilder, Lebendig- 
keit der Darltellung, cder Richtigkeit des Sinnes kalt- 

finnig 
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finnig aufzuopfern. Ganze lange Reihen von Stan- 
zen lefen fich, wie das fchönfte und freyefie Origi- 
nal; und vergleicht man die Urfchrift des Dichters: 
fo findet man fich entweder durch die pünktlichfte 
Treue, oder wohl gar durch eine Verichönerung über- 
ralcht. 

Gewifs ein Kunftwerk, das im Ganzen genommen 
fo vortrefilich gearbeitet it, verdient es, dafs ihm 
allmählich auch noch die wenigen Flecken abgewifcht, 
und felbft die kleinften Unebenheiten abgefeilt wer- 
den: Wir wollen daber einige folche Sieilen anzei- 
gen, nicht jewohl um den Ueberferzer darauf auf- 
inerk fan zu machen, der fie bey einer neuen Durch- 
ficht des Ganzen unerinnert finden würde, als viel- 
mehr um unlere Aufinerklainkeit auf das Werk, und 
das Intereiie an feiner Schönheit dadurch zu be- 
weifen. 


Gleich der Eingang des Gedichts erträgt noch ei- 
ne Verbeflerung. 


Den Teldherrn fing’ ich und die frommen Waffen, 
Die des Eriófers hohes Grab befreyt. 
Viel hat fein Getft und Arm vermocht zu fchaffen, 
Viel duldet er, bevor ihm Sieg bereit. 
Doch fruchtlos dreht die Hölle, fruchtlos raffen 
Alien und Libyen Ach empor zum Streit, ” 
Gott fchützt ihn, zum Panier des Hochverehrter 
Bringt er zurück die irrenden Gefährten. 


Offenbar hat Taffo mit dem erften Verfe: 
Canto laymi pietofe € l Capitano — 


das Virgilifche Arma virumque cano nachgeahmt; aber 
in beiden Verfen dürfen die Hauptbegriffe der Hendia- 
eys nicht verfetzt werden, fonit tritt der Held in 
dam folgenden Verfe in Schatten, und das fiärkere 
Licht fällt auf die Waffen. Der Ücbergang aus dem 
zufammengefetzten Perfect (viel hat — vermocht zu 
fchaffen) in das einfache (viel duldet er) that keine 
gute Wirkung. Afien und Libyen ft ganz gegen das 
Sylbenmaafs. Folgende Ueberfetzung fucht dieien Rü- 
gen zu entgehn ; vielleicht dafs fie dafür wieder fich 
andern ausfetzt : 


Den Feldherrn fing ich, der mit frommen Waffen 
Aus fremder Herrfchaft Chriftus Grab er£ritt y 
Indefs beftrebt das edle Werk zu fchaffen, 

Sein Geift pem Arm viel Grofses that und litt5 
Gb wider ibn fich Iôlienmichte raffen, 

Ob Süd und Oft ibm kühn entgegentritt ; 
Gott macht ihn ftark, den heiligen Pznieren 
Die irren Rriegsgenoffen zuzuführen. 


Die zweyte Strophe des italiänifchen Dichters: 


O Mafa, tn che di caduchi allori, 
Non circondi la fronie in Elicona, 
Dia lu nel cielo infra i beati cori, 


Hai di ftelle immortali airea corungy 
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Tn fpira al petto mio celefi ardori, 
Tu rifchiara il mio canto, e tu perdona, 
S’intello fregi al ver, f’adorno in parte, 
D'altri diletti, che de! tuoi, le carte. 


Diefe Stanze lautet bey unferm Ueberfetzer alle: 


O Mufe, die, wo Pindus Lieder fchallen, 

Mit welkem Lorbeer nie die Stirn umflicht, 

Die hoch im Himmel, in der Sergen Hallen, 

Mit ewgen Sternen fehmuckt das Angeficht, 

Lafs Himmeisglut äureu meinen Bufen wallen, 

Belebe du mein Lied! Doch zürne nicht, 

Wenn ich in leicht Gewand die Wahrheit hülle, 

Nicht blofs mit deinem Schmuck die Blätter füle. 
Hier wird im erften Vetfe die Mufe der Religion, oder 
der heiligen Gefchichte, nicht deutlich genug bezeich- 
net. Nach dem Italiänifchen kommt fie gar nicht 
guf den Helicon. Eine Krone fihmäckt eigentlich 
nicht das Angeficht, fondern das Haupt, den Schei- 
tel, die Stirme. Die Wahrkeit in leichtes Gewand hül- 
len, drückt nicht deutlich aus, was Tago fagen will: 
die Wahrheit mit Dichtung vermifcheti. Auch der 
letzte Vers ił undeutlich, und man merkt, dafs der 
Reim den ganzen Ausdruck verfchroben hat. Hn. 
Hanfo’s Ueberfetzung hat hier unftreitig Vorzüge: 


© du, die nie das Haar in Pindus niedrer Sphäre 
Mit Lorbern, die verwelken, kränzt, 
Die droben im Olymp, im Kreife felger Chöre, 
Ein Sternendiadem auf ihrer Scheitel, glänzt, 
Enthulie, Mufe, mir die Vorweit und befeele 
Ein nur durch deinen Hauch unferbliches Gedicht, 
Und wenn ich was du lehrt mit Dichtungen vermähle, 
So zürne dem Verwegnen nicht. 


Diefer fenft untadelichen Stanze geht nichts ab, als 
die ftrenge Beobachtung der Oktave. Wir fetzen da- 
ber auch von diefer Strophe in der Versart des Tafle 
einen Verfuch her: : 


O Mufe, die du, wenu am IIelikone 
Leicht welker Lorbeer nur die Dichter kränzt, 
Das Haupt dir fehmückft mit goldner Sternenkrong, 
In ihrem Glanz von keiner Zeit begränzt, 
Geufs von dem Feuer, das vem hohen Throne 
Der Gottheit aus in vollen Strömen glänzt, 
Mir in die Bruft, und Jafs, mein Lied zu heben, 
Der Wahrheit Stoff mit Dichtung mich durchweben. 


In der Stanze I. go. find die Verfe: 
Fenian dietro ducento in Grecia nati, 
Che fon quafi di ferro in tuito Jearchi, 
4 .. 
vor Hp. Gries alfo überfetzt : 


Zweyhundert Griechen kommen dann gezogen, 
Von ailer Eifenrüftung unbefchwert. 
Aber fie hatten ja doch Bogen, Pfeile und Schwer- 


ter. Der zweyte Vers deutet alfo auf die leichte Rū- 
fung, 
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ftung, und würde in unferer Sprache deutlicher al- 
fo lauten: 
Von ihrer leichten Rüftung kaum befchwert. 


1. 32. ift Hu. Gries sin Milsverftand begegnet, der 
auch Hn. Hzinje, nurdiefen noch ftärker, verführt hat. 


Taccia Argo i Mini, e taccia Artu que’ fuoi 
Erranti, che di fogni empion le carte. 


Lafs Argos, du der Herrfcher graue Kunde, 
O Artur lafs den fabelhaften Kreis, 


Hier ift gar nicht vom Königreich Argos, fondern 
von der berühmten Argo, auf der die Minyer ınitfuh- 
ren, welche oft ftatt der Argonauten überhaupt ge- 
fetzt werden, die Rede, aus welchen Heinfe gar 
Minoffe gemacht hat. Der jüngfte profaifche Ueber- 
fetzer hat die Argo richtig getroffen, hat aber doch 
auch tacciare mit tacere verwechfelt. Artur für Artus 


ift bey unferm Vf. vermuthlich ein Druckfehler. I. 58. 


heifst es vom jungen Rinaldo: 


Den Jahren eilt er vor und jedem Hoffen, 
Reif war die Frucht, als kaum die Blüth’ erfchien. 
Der letzte Vers erweckt nicht die Idee des Originals. 
e prefti 
Pareano i for, quendo n'ufciro i frutti. 
In einem Alter, da Rinaldo fchon Frächte trug, wär 
es faft zur Blüthe noch zu zeitig gewefen. Allo viel- 
leicht beffer : 
Kaum liefs fein zartes Alter Blüthen hoffen, 
Als er ein Baum voll reifer Frucht erfchien. 
I. 7I: 
Wie wenn am heifsen Tag der lang erflehten 
Erfrifchung Bote fern der Donner hallt, 
So freudig tönen jetzt die ftolzen Klänge, 
Der Kriegsmufik im Ohr der kuhnen Menge. 
Anftatt der beiden erften Verfe würden wir lieber 
fchreiben : 
Froh, wie am fchwülen Tag der lang erfiehten 
Erkühlung Botfchaft fern im Donner hailt; 
Il. 36. 
Andre Gedanken, Freund, und andere Klagen, 
Aus ernfterm Grund erheifchet jetzt die Zeit. 
Hier läfst fich der Trochäus, der fich zu Anfange des 


erften Verfes ganz widerrechtlich an des Jamben Platz 
gefetzt hat, leicht alfo wegfchaffen: 


O andre Andacht, Freund, wnd andre Klagen — 
Eben fo.Il. 56.: 
Da es fich fchon fo nah dem Ziel erkennt. 


beffer um das zur Unzeit lang gebrauchte es zu ver- 
meiden : 


Da fich’s dem Ziel fo nahe fchon erkennt. 
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I, 58.: 
Im Läftern gab Alet die höchflen Proben, 
Er fchmäht und flürze, und fcheinet nur zu loben, 


Diefs fällt fehr ab gegen die Stärke und Klarhei: des 
italiänifchen : 


Gran fubbro di calunnie, adorne in modi 
Novi, che fon accufe, e pajon lodi, 
wofür wir fetzen môahten: 


Ein Meïfler in der Kunft, der tüickifch feinen, 
Indem man fchmäht, Lobredner noch zu fcheinen, 
Il. 59. 
So ift Argant; und jeder Gottheit Spôtter, 
Sind Krieg und Schwert, fein Recht und feine Götter, 


Näher dem Original, und richtiger in der Conftruction : 


Souft jedes Rechts und jeder Gottheit Spötser, 
Ehrt er in Wafen nur Geletz und Götter, 
(Der Befchiufs folgt.) 


Harre, b. Ruf: Graf Willburg oder Ungläck durch 
Temperament und Pfafenränke. 1800. I. Th. 278 
S. H. Th. 2825. 8. Mit einem Kupfer. (2 Rthir.) 
Liefse man auch in diefem Romane den Plan hin- 

gehn, nach welchem die Ränke eines Priors zum 
Haupttriebwerk der Mafchine dienen undeine Schlacht 
nur geliefert wird, um den Helllenin ein helleres Licht 
zu ftellen; fo it doch die Austührung in allen Thei- 
len gänzlich verunglückt. Die häufigen Epifoden, al- 
le in profepopäifcher Einkleidung, find gleichfain in 
einander gefchachtelt, woraus zuletzt nothwendig ei- 
ne Verwirrung in der Perfon des eigentlichen Erzäh- 
lers entftehen mufs. Die Hauptgefchichte des Grafen 
Wildburg, den wir als einen wegen feines heftigen 
Temperaments von den Pfaffen Verfolgten, zuerft un- 
ter dem angenommenen Nainen Walter kennen lernen, 
und der feine Schickfale — wohlzu merken — unter- 
wegs auf einer Reife zu Pferde dem Ritter Werner 
mündlich mittheilt, it mit langen dialogirten Briefen 
und weitläuftigen moralifchen und philofophifchen Re- 
flexionen durchflochten, denen der Geilt des Vfs. nicht 
nur am wenigften gewachfen ift, fondern die noch 
überall am unrechten Orte ftehen. Man fieht aus al- 
lem, wie jeder Stoff unter feinen Händen fich fträubt, 
eine gefällige Form anzunehmen; Charaktere und 
Sprache, alles iit verbildet. Unfähig.die Begebenhei- 
ten vorzubereiten und zu motiviren fchaffter, wo es 
Neth thut, auf der Stelle das Rädchen, das dem Gan- 
ge feiner Gefchichte forthilft. Da die beiden Theile, : 
die durch ihre „tödtliche Weitläufrigkeit" die geprüf- 
tete Geduld ermüden, noch nicht einmal bis zu 
Wildburgs Verheyrathung reichen, fo bekennen wir 
dem Vf. freymüthig den Wunfch: es hierbey bewen- 
den zu laffen, mit der Verlicherung, dafs unfer gebil- 
deteres Publicum die übrigen gewifs nicht vermiflen 
werde, 


273 


N um. 


PAT 274 


ALLGEMEINE LITERATUR :ZEITUNG 


Dienstags, 


den 4 August 1801: 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Jana, b.Frommann: Torquato Taffo's Befreytes 
Ferufalem. Ueberfetzt von SJ. D. Gries. etc. 


(Bejchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


D: Rede, die der Gefandte Alet hält, ift in der 
Ueberfetzung vortrefflich ausgearbeitet, und be- 
darf nur in einzelnen Stellen einer kleinen Nachhülfe 
der Kritik. Schon die érfte Strophe, womit fie ein- 
geleitet wird, hat einige Härten. In der Rede felbft 
aber waren es nur folgende Stanzen , die uns noch 
nicht ganz befriedigten. 1. 7o.: 
Das Glück, das jetzt uns feine Gunft verfchwendet, 
Umzieht bald furchtbar drohend unfer Haupt. 
Zum rafchen Flug, der allzu hoch geftiegen, 
Pflegt oftmals Ach ein fchneller Sturz zu fügen. 
Hier it in den beiden erften Verfen die Allegorie ein 
wenig verfehlt; und das letzte Wort fügen fcheint nur 
des Reims wegen gewählt zu feyn. Wir fchlagen al- 
fo folgende Lesart vor: 
Das Glück das jetzt uns Sennenblicke fpendet, 
Verbirgt in dunkein Wolken bald fein Haupt; 
Den rafchen Flug in allzuhohe Weiten, 
Pfegt oft ein jäher Abfinrz zu begleiten. 
II. 72. 
Und die euch erft den Durchzug abgefchlagen 
Die follten jetzt euch Gut und Leben weihn ? 
Den Weg, den allgemeinen, euch befchränken, 
Und willig jetzt ihr eignes Blut euch fchenken ? 


Der dritte Vers macht durch die Abweichung von 
demim erften Verfe richtig gefetzten Tempus des Zeit- 
worts eine unangenehme Amphibolie. Sie läfst fich 
auf folgende Art vermeiden: 
Gemeinen Heerweg neidifch euch verfchräuken, 
Und hintennack ihr eignes Biut euch fchenken ? 


. 76- 
a Gebeut auch dein allmächtig Glück den Winden, 

Und zwingt nach Wilikür fie und läfst fie los; 

Das Meer, vor dem fonft Klag und Bitte fchwinden 

Beugt dir allein den ungeflümen Schoos ? 

Wenn Türk und Perfer fich mit uns verbinden, 

Ift uns vereinigt deine Macht zu grofs ? 

Und dieret auch fo furchthar diefe Flotte, 

Nur dir und deiner kleinen Zahl zum Spotte? 
Dieunfchickliche Metapher; das Meer beugt dir feinen 
Schoofs, würde die ganze Strophe entitellen, wenn 
fie auch nicht fonft noch durch kleine Härten an- 

A. L, Z. 1801. Dritter Band. 


ftöfsig würde. Wir möchten alfo folgende Verbefle- 
rung vorfchlagen: 
Gebeut auch dein allmächtig Glück den Winden, 

Zwingt oder lös’t nach Willkür ihre Wuth, 

Gehorcht, vor dem fonft Klag’ und Bitte fchwinden, 

Der Ocean felbft deinem Herrfchermuth, 

Wenn Türk und Perfer fich mit uns verbinden, 

Und furchtbar dann in hoher Meeresfiuth 

Auf dein Gefchwader ftofsen ihre Flotten, 

Wagft Au’s auch dann der Uebermacht zu [potten ? 

IT, 79. Anftatt: 

Zieht jetzt die Segel ein, die herrlich fchwellen. 

Wäre wohi richtiger: wie flolz fie fchwellen. Die kür- 
zereaber fefte und entfchlofsne Antwort, die der Füh- 
rer des Kreuzbeers giebt, lieft fich bis auf cine Stel- 
le ohne Anftofs. - II. g7.: 

Doch ift denn ihm Judäa untergeben ? 

Warum denn macht diefs Land ihn fo bemüht? 
Einen bemüht machen ift nicht gut gefagt. Man lefe 
für den letzten Vers: 

Was kümmert ihn diefs heilige Gebiet? 

Die Wirkung, welche Bouillons Antwort auf Argant 
den andern Gefandten machte, befchreibt die ggfte 
Stanze. 

So fprach Bouillon und feine Worte gaben, 

Ein fchneidend Gift Argants empörter Bruft, 

Und er vermag’s nicht, in fich zu vergraben, 

Trite ver ihn hin und fpricht mit arger Luft, 

Wer nicht den Frieden will, foll Krieg denn haben, 

Iit mir an- Streit kein Mangel doch bewufst, 

Du weigerft dich den Vorfchlag zu umfaflen, 

Der dir gefchehn, du mufst den Frieden haffen. 
Näher dem Originale, undfrey von den Flecken, die 
wir hier durch Curfivfchrift angedeutet haben, dürfte 
folgende Ueberfetzung feyn: 

So fprach der Held, und feine Rede fachte 

Des Zornes Glut in Argants Bufen an, 

Auch barg er nicht, was er empfand und dachte, 

Ihm fchwoll die Lipp’, und kühn fchritt er heran; 

Du wilift den Frieden micht, wohlan fo trackte 

Nach Krieg; zwar fehlt’ es nie der Welt daran; 

Doch liebft du nicht den Frieden, den wir gaben, 

Und willft du Krieg; wohlan du folift ihn haben. 

In des dritten Gefangs dritrer Stanze kann man 
aus dem vierten Verfe der Stanzenach Hn. Gries Ueber- 
fetzung nicht errathen, dafs die Hitze der höher ftei- 
genden Sonne gemeynt ift; | 
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Ein jeder trägt an Heyz und Tüfsen Flügel, 
Und keiner nimmt des’rafchen Fluges wahr. 
Doch höher fchwingt der Gott des Tags die Zügel, 
Vom Opferrauch erdumpft der Erd’ Altar, 
Da fieh! Jerufalem auf Zions Hügel, 
Da fieh! Jerufalem erkennt die Schaar 


Man fehe, ob folgende Veränderung beffer gelungen fey. 


Ein jeder trägt an Ilerz und Tüfsen Flügel, 
Doch keinem “däucht der rafche Schritt zu fchwer. 
Jetzt aber fenkt die Sonne fchon die Zügel, 

Und drückt mit heifsen Strahlen Land und Meer. 
Da fieh: Jerufaiem! dort Zions Hügel! 
Da fieh! Jerufalem erkennt das Heer! 


In der neunten Stanze müfste in dem Verfe: 
Doch einer, der die Gegend zu durchfpäher, 


eine andere Anfangspartikel gewählt werden. . Das 
doch kann unmöglich für intanto, indeffenftehen, und 
verdunkelt den ganzen Zufainmenhang. 
IH. 65. 

Und jeder günftge Pafs wird eingenommen, 

Um zu ihr hin und von ihr wegzukommen, 
Beffer und deutlicher fo: 

Und jeder Pafs, bequem, zu ihr zu kommen, 

Und weg von ihr zu fliehn, wird eingenommen, 
II. 70. 

Wie wir hienieden dich die höchften Proben, 

Sterblicher Waffen für uns leiften fahn. 
Hier ift doch , gar zu unleidlich , das Beywort Sterb- 
licher aus einem Dactylus in einen Amphibrachys 
verwandelt. Setzt man dafür: 

Wie, da du fterblich warft, wir dich erproben 

Mit ird’fchen Waffen deinen Kriegsmuth fahn: 


fo bezieht fich diefsauch noch befler auf die folgenden 
Verfe, die ganz untadelich find. 


IV. 28. 
Und bald hernach erfcheint die junge Schöne, 

Da wo der Franken dichte Zelte ftehn. 

Bey ihrem Anblick hört man ein Getöne, 

Des freudgen Staunens durch das Lager gehn, 

Wie wenn am Himmel in verklärter Schöne 

Ein Stern erfcheint der nie zuvor gefehn. 

Man drängt fich um fie her in dichten Schaaren, 

Und wer fie fey, wünfcht jeder zu erfahren. 
Hier verräth blofs das Getöne des freud’gen Staunens 
den Zwang des Reims. Wir fchlagen alfo diefe Les- 
art vor: 

Und bald erfcheint in hôchfter Schönheit Glanze 

Das Träulein, wo der Franken Zelte ftehn, 

Bey ihrem Anblick hört man durch das ganze 

Feldlager der Bewundrung Lifpel wehn; 

Wie wenn am Horizont im Strahlenkranze, 

Ein Stern erfcheint, von niemand je gefehn. 

Man drängt u. f. w. 
Die 2ofte Stanze verdient nur eine kleine Verbeflerung 
um ganz vollkommen zu feyn: : 
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Nie würdger war der Schönheit höchfter Teyer, 

PVas Argos, Cypern, Delos einft erfüllt, 
Ihr goldues Haar wird hier vom weifsen Schleyer 
Gelind umwebt, dort glänzt es unverhüllt; 
So ftrahlet jetzt der Stern des Tages freyer, 
Zeigt durch Gewöik uns bald ein fanftres Bild; 
Doch nun entwallt die Wolke, doppelt glühen 
Die Strahlen jetzt, und alle Schatten tehen: 
Statt der beiden erten Verfe würden wir beftimmter 
fetzen: 
Nicht würd’ger war des Peyfalls höchfter Teyer 
In Griechenland der Schönheit Mufterbild. 
Jetzt folgen drey herrliche Stropben. 
30. Mit neuem Kräufeln fchmückt der Wefte Kofen 
Ihr Haar, das von Natur gekräufelt wallt; 
In fich gewandt den Blick, den anfpruchslofen 
Birgt fie den Schatz der Lieb’ und der Geftalr, 
Ihr Angeficht zeigt bald den Schmuck der Rofen, 
Des Elfenbeins prunklofe Weifse bald; 
Doch nur die Ros’ allein in Einfalt lächelt 
Aus ihrem Mund, aus dem die Liebe fächelt. 
31. Des fchönen Bufens reiner Schnee entzündet, 
Und nähret fanft der Liebe ftillen Brand, 
Um die noch unentblühten Innofpen windet, 
Sich halb verhüllend neidifch das Gewand, 
Doch wenn es fchen des Auges Foorfchen bindet, 
Der Sehnfucht Trieb kennt kein fo fchwaches Band; 
Ihr kann der äufsere Reiz noch nicht genügen, 
Auch in’s Verborgne weifs fie fich zu fchmiegen. 

32. Kann auch die Fluth, kann der Kryftall es wehren, 
Dafs ihn der Strahl, untheilend , leicht durchdringt? 
So dringt der Geift in die verbotnen Sphären, 

Wie dicht auch das Gewand fich um fie fchlingt, 
Sucht dort fich von dem Wahne zu belehren, 
Von fo viel Wundern überall umringt, 

Dann hebt er der Begier den dunkeln Schleyer, 
Und heller noch erglüht ihr wildes Feuer. 


Die beiden letzten Verfe der 3often Stanze möchten 
noch durch eine kleine Veränderung gewinnen: 

Indefs vom füfsen Duft der Lieb’ umfächelt, 

Auf ihrem Mund nur Rofenpurpur lächelt, 
Auch die 32fte Strophe würde fich folgendermafsen. 
der Urfchrift noch mehr nähern: 

Gleichwie der Lichtftrahl, ohne fie zu fpalten, 

Durch reine Fiut und durch Kryftalle dringt, 

So fchlupft die Phantafie durch dichte Falten, 

Womit das Kleid verborgnen Reiz umfchlingts 

Durchfpäht das Heiligthum der Wehlgeitalten, 

Mit Blicken, die ihr Schöpfergeift befchwingt ; 

Und fetzt ein Bild fo zauberifch zufammen, 

Dafs bald der Liebe Gluten höher flimmen. 
IV. 62. in der Rede der Armida, voll der lebendigften 
und fchlauften Beredfamkeit; indem fie fich näher an 
den Feldherrn wendet. 

Bey diefen Tüfsen, die den Stolz zermalmen, 
Bey diefer Hand die Recht und Tugend ftützt, 
Bey deiner Siege nie befleckten Palmen, 
Bey 
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Bey diefen Tempeln die dein Ärm befchützt, 

Noch iufs ich nicht von meiner Hoffnung Halmen, 

Erhalte du mir Reich und Leben jetzt, 

Aus Mitleid nur! doch wird dich Mitleid rühren, 

Wenn nicht auch Recht und Billigkeit dich führen. 
hier ift alles, bis auf den fünften Vers, unverbeffer- 
lich, der jetzt ein mattes Einfchiebfel fcheint; er ge- 
winnt aber Stärke und fügt fich beffer zum Ganzen, 
wenn man fo lieft: 

Zertritt nicht meiner Hoffnung letzte Halmen! 

Die ganze folgende Parthie würde uns die Wahl.unter 
den fchünen Gemälden fchwer machen, wenn wir ge- 
rade das fehönfte zur Probe geben fellten, Wir heben 
alfo. foiche Strophen aus, bey denen noch einige Klei- 
nigkeiren fich erinnern laffen. Man kann daraus auf 
die Politur des Ganzen fchliefsen, in welchem man 
nur hie und da der feiniten Feile noch etwas zu thun 
geben kann. 
74. Sie fprach’s; da flieg auf ihrem Angefichte, 

Ein edler königlicher Zorn empor, 

Sie wandte fich, und mit entflammtem Lichte, 

Durchbrach Verachtung ftolz des Schmerzens Flor, 

Doch nun erliegend doppeltem Gewichte, 

Strömt ohne Raft der Thränen Tlut hervor, 

Und fie verklärt , indem fie niederwallen, 

Der Sonne Strahl zu Perlen und Kryftallen. 
Verachtung ift hier noch nicht das rechte Wort; Taflo 
fagt: fie war difpettofa e trifla; das letzte geht auf die 
Traurigkeit ihrer Situation, das erfte aber auf den Un- 
willen, dafs fie mit ihrer Bitte nicht mehr Eindruck 
gemacht hat: Alfo vielleicht beffer: + 

Durchbrach gekränkter Stolz des Schmerzens Flor. 

In dem folgenden Verfe bringt nur das Beywort erlie- 
gend einen falfchen Zug in das fchône Bild, womit 
Hr. G. fein Original wirklich verfchönerr hat. Die 
"beiden Leidenfchaften Unwille und Traurigkeit wir- 
ken auf die Thränen wie ein veritärktes Gewicht bey 
einem Druckwerke; das Waffer mufs ftärker ftrömen, 
aber man kann nicht fagen, dafs es deın Drucke er- 
liege. Alfo richtiger: 

Und unterm Druck vom doppelten Gewichte. 

Die drey nächften Strophen find dem Ueberfetzer wun- 


derfchön gelungen: 

75. Das klare Nafs benetzt die holden Wangen, 
Und fällt herab zu des Gewandes Saum, 

Gleich bunten Blumen fcheinen fie zn prangen, ` 
Wenn fie, beftrahe vom Morgenthau noch kaum 
Vom erften Frühroth liebevoll umfangen, 
Aufthun dem Welt des Keiches zarten Flaum; 
Mit Wonne fieht Aurora felbft fie glänzen, 

Und weilte gern, das goldne Ilaar zu kräuzen. 

76. Die reine Tlut, dem ho!den Aug” entfunken, 
Durch welche Wang” und Bufen fchôner blükr, 
Macht taufend Herzen, wie von Feuer trunken, 
Schleicht heimlich fich hinein und Hammt und glüht, 
O Wuuderwerk der Liebe, die den Tunken, du 
Wodurch ein Herz entbrennt, aus Thränen a 
Ja, immer mufs ihr die Natur erliegen, ’ 
Hier übertrifft fie fich mit eignen Siegen, 
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77. Und manches Auge weint in ihre Klagen, 
Und felbft das rauhfte Herz wird ihr geneigt; 
Und fühlt mit ihr, und mufs fich heimlich fagen: 
Wenn jetzt nicht Gottfried feinen Starrfinn beugt, 
So hat ihn wohl ein harter Fels getragen, 

Und eine wilde Tigrinn ihn gefäugt; 
So hat ihn wohl das kalte Meer geboren, 
Dem folcher Schönheit Thränen find verloren. 


In diefen bis zum reinften Glanze geglätteten Stan- 
zen, möchte nur der letzte Vers der 75ften, 
d’adornarfene ibcrin diventa vaga. 
beftimmter und deutlicher alfo lauten: 
Und «wveilet gern, ihr Haar damit zu kränzen. 


Der Schlufs des vierten Gefangs, wo die feinen Kün- 
fte der Koketterie, die Armida anwendet, fo meifter- 
haft befchrieben werden, weiteifertin der Ueberfetzung 
mit dem Originale, und fcheint, weit entfernt hinter 
ihm zurückzubleiben, eher noch ihm vorzulaufen, 
Nur die Strophen 86. und 97. leiden unfers Bedün- 
kens eine Verbeflerung. 


86. Sie fieht den grofsen Anfang ihrer Schlingen, 
Lacht unverhofft des Glückes feltne Gunft ; 
Und fie befchliefst, ihn fchnell ins Werk. zu bringen, 
Eh ihn vielleicht ein Zufall 165’ in Dunft. 
Durch Reiz und Anmuth foll ihr mehr gelingen, 
Als Circen und Medeen durch ihre Kuntft, 
Einfchläfern will fie nach Sirenen Weife, 
Den wachften Geift durch Tone zart und leife. 


Den Anfang der Schlingen in Dunfl löfen it eine ver- 
fehlte Allegorie im Ausdrucke, und die Beywörteram 
Schluffe zart und leife fcheinen beffer zu reimen als 
zu malen. Wirfchlagen dem gefchmackvollen Ueber- 
fetzer diefe Variante vor: 
Sie fich t, dafs zum Entwurfe ihrer Schlingen 

Ganz unverhofft des Glückes Beyfall lacht, 

Und fie befchliefst ihn fchnell in’s Werk zu bringen, 

Eh wider ihn des Zufalls Tück’ erwacht; 

Durch Reiz und Anmuth foll ihr mehr gelingen, 

Als Circe’n einft durch ihre Wundermacht, 

Einfchläfern will die lockende Sirene 

Den wachften Geilt durch ihre Zaubertône. 


In der folgenden Strophe: 


97. Wodurch nur Liebe mag entzündet werden, 
Sie wendet’s an, lockt jeden leicht-herbey, 
Oft ändert fie Betragen und Geberden, 
Nicht fers mit allen ift fie einerley. 
Bald fenkt ihr Blick fich fchamhaft ftill zur Erden, 
Baid irrt er lüftern kühn umher und frey, 
Die treibt fie an, weifs jenen zu entfliehen, 
So wie fie langfam oder fchnell entglühen. 
müfste blofs der vierte Vers ein wenig anders gewandt 
werden. 
Sie zeigt fich in Betragen und Geberden, 
Für alie nicht, noch allzeit einerley. 
Nun aber läuft der Strom der Poefie rein wie Kryftall 


bis zu Ende des Gefanges fort : 
88. VVird 
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88. Wird fie gewahr dafs Zweifel den und Bangen 
Mifstrauifch wende von der Liebe Bahn, 
So lächelt fie ihm froh und unbefangen, 
Und blickt mit heiterm Aug’ ihn gütig an. 


‘So fpornet fie das fchüchterne Verlangen, 


Beftärkt aufs neu der Hoffnung füfsen Wahn, 
Und fchmelzt, entflammend die verliebten Triebe, 
Das Eis der Furcht, der Feindinn aller Liebe. 

$9. Doch der zu kühn die Gränzen überfchreitet, 


:Gelockt durch einen Führer, Blind und arg, 


Wird fchnell zur Furcht und Scheu zurückgeleitet, 
Ihm ift fie kalt, mie Wort und Blicken karg: 
Doch hie und da ein Strahl der Güte gleitet, 
Sanft durch die Wolke, fo :die Stirne barg, 
Dafs nicht in Furcht ihm alle Hoffnung fchwinde, 
Und ihn ihr Stolz nur heft’ger noch entzünde. 

90. Und dann, als.ob fich ihre Schmerzen ‚mehren, 
Entfliehet fie und fucht die Einfamkeit, 
Entlockt üem fchönen Auge falfche Zähren, 
Drängt fie zurück, wie mit -fich felbft im Streit. 


Und taufend unerfahrne Herzen ehren, 


Durch wahre Thränen ihr verftelltes Leid, 
So ftähle des Mitleids Glut der Liebe Waffen. 
Um ihr den Sieg gewiffer zu ver(chaffen. 

91. Doch bald entreifst fie fich der Schwermuth Qualen, 
‚Und zeigt von neuer Hoffnung fich belebt; 
Man fieht die Freud’ auf ihrer Stirn fich malen, 
Wenn fie den Freunden hold entgegenfchwebt, 
Und ihrer klaren Augen heitre Strahlen, 
Diefs füfse Lächeln, das den Mund umwebt, 
Sie brechen, wie ein zwiefach Sonnenfeuer, 
Durch ikrer Wehmuth trüben Nebelfchleyer, 

92. Ihr holdes Lächeln und ihr hoides Scherzen, 
Erfüllet aller Sinn mit trunkner Luft, 
Und reifset faft aus aller Bruft die Herzen, 


‘Noch nie fo grofser Wonne fich bewufst, 


Graufame Lieb’! In gleicher Fülle fchaerzer 
Bein Wermuth und dein Honig unfrer Bruft, 
Und deine Arzeney wie deine Wunden, 
Sie werden gleich gefährlich Rets erfunden. 
93- So hält fie-baid in Lächeln , bald in Thränen, 
In Eis und Glut fie alle gleich vom Ziel, 
Und treibt mit ihrer Furcht, mit ihrem Sehnen, 
Auf gleiche Weif’ ein ränkevolles Spiel, 
Und deutet einer nun in leifen Tönen, 
Von fern und zitternd nur auf fein Gefühl, 
So ftellt fie.fich im Lieben unerfahren, 
Und weils nicht, was die Wort’ ihr offenbaren. 
94. Man leht verfchämt ihr Antlitz ch umforeu, 
Es fenket -fich der Augen trübes Licht. 
Und junge Rofen drängen, zart geboren, 
Das frifche Weifs vom holden Angeficht, 
So fehen wir im Morgenglanz Aurgren, 
Wenn fie die Dämmrung, leifen Rlugs, durchbricht; — 
Und mit der Scham zugleich hervorgegangen, 
Färbt:nur der Zorn mit höherm Rath die Wangen.. 
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95. Doch ftrebt fein Herz ihr einer zu entdecken, 
Den tiefer fchon der Liebe Pfeil verletzt; 
Dem naht-fie bald, fuche.bald fich zu verllecker, 
Giebt jetzt Gelegenheit, und nimmt-fie jetzt. 
So weifs fie ihn den ganzen Tag zu necken, 
Und hoFoungslos verläfst fie ihn zuletzt, 
Dem Jäger gieich, dem in den Abendftunden 
Des lang verfolgten Wiides Spur entfchwunden. 


‚96. Durch folche Aünfte mufst’ es ihr gelingen, 
So viele Herzen trügerifch zu fahn; 
Durch folche Waffen, nimmer zu bezwingen, 
Ward bald der Lieb ein jedes unterthan. 
Was Wunder noch, dafs wir in Amors Schlingen, 
Einft Herkules , Achill-und Thefeus fahn, 
Wenn diefe felbit Gch in fein Netz verirrten, 
Die für den Herrn das heil’ge Schwert umgürten! 
Ehe wir diefs unvergleichliche Gemälde verlaflen, 
erlaube man uns nur noch.in der g2fteu Strophe auf 
folgende Aenderung anzutragen: 
Und reifst aus allen Bufen faft die Herzen, 
Noch-nie fo grofser Wonne fich bewufst, 
Graufame Lieb’! Es bringet gleiche Schmerzen 
Dein'Wermuth und dein Honig unfrer Bruft, 
Im fünften Gefange St. 3. fagt Gottfried v. Bouillon+ 
'Denn oftmals ift ein \WVechfel der Gedanken, 
Beftändigkeic in diefer Welt vol Franken. 
Den Uebelftand des letzten Ausdrucks zu vermeiden, 
würden wir, wenn auch mit einer kleinen Abwei- 
chung vom Grundtexte, fetzen : 

Oft liegt, wenn die Eutfcheidungsgründe fchwanken, 

Beftändigkeit im Wechfel der Gedanken. 
Sonit haben wirim ganzen fünften Gefange nur noch 
ein einzigesmal bey der 53ften Stanze zu einer Ver- 
befierung Anlafs gefunden. Arnald, fagtRinaldo, fey 
Gernands Mörder: 

Durch leichten Scherz zu blinder Wuth entbrannt, 

"Hab! er das Schwert für Chriftus ihm umwanden, 

Auf Chriltus Streiter meuchlerifch gewarrdt. 
Man kann nicht fo richtig fagen, ein Schwert swmwin- 
den, wie man fagt fich damit umgürten. Uebrigens 
fchimmern auch in diefem Gefange die Stanzen, wel- 
che Armidens ferneres Betragen fchildern, vor andern 
hervor, fie heben durch einige von Taflo wohiange. 
brachte Schatten ihr Licht noch heller heraus; und 
doch lieft man auch bey unferm Ueberfetzer die we- 
niger glänzenden Strophen, z.B. die Befchreibung, 
wie die Loofe wegen der Begleitung Armidens gezo- 
gen werden, nicht ohne Vergnügen. 

Noch ift es Pilicht, der fchönen Ode zu gedenken, 
die als Zueignung vorgefetzt ift. Sie beweift, dafs 
dem Vf. es nicht an eignemDichtergeift gebricht, auch: 
da, wo er fich nicht an Taflo’s Feuer erwärmte. 

Der Bruck ift mit einfacher Eleganz beforgt, und 
hat dadurch, dafs keine Zeile gebrochen ift, und auf 
jede Seite drey Stanzen ftehn, .eine angenehme Ew- 
rythmie erhalten, 
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PHILOSOPHIE. 


CArtsrung, (ohne Anzeige eines Verlegers): Ueber 
das Princip und die Hauptprobleme des Fichtefchen 
Syfems, nebfl einem Enzwurfe zu einer neuen Auf- 
tofung derfelben — von Gottlob Chriflian Friderich 
Fifehheber. 18ot. 111S. 8. 


[Jnter den Schriften, welche bisher über und ge- 

gen das genannte Syftem erfchienen find, be- 
hauptet gegenwärtige einen vorzüglichen Rang. Sie 
it init Unbefangenheit und Freymüthigkeit, mit 
Kenntnifs defen, wovon die Rede if, und eindrin- 
gendem Scharffinne gefchrieben. Möchten fich nur 
auck die Gegner des Vfs. auf feine gewifs nicht aus 
der Luft gegriffenen Einwürfe einlaffen, damit nicht 
der Verdacht entltehe, als könnten oder wollten fie 
nicht, welches letzte wohl noch fchlimmer, als das 
erite, wäre! Möchten fie fich aber auch über die 
Hauptinomente ihres Syftems und zu deren Recht- 
fertigung mit Deutlichkeit und Beftimmtheit erklä- 
ren, wie Hr. F., den Rec. erft durch diefe Schrift 
kennen lernte, fich gegen diefeihen erklärt hat! So 
liefse fich hoffen, dafs man bald auf’s Reine kom- 
ınen würde. 

Nachdem Hr. F. in der Einleitung die Hauptcha- 
raktere des Idealismus und Realismus dargeftellt hat, 
prüft er die Principien beider Syiteme, vornehmlich 
des erften, nach ihren verfchiedenen Modificationen 
im 1. Abfchn. im Allgemeinen, im zten in Hinfiche auf 
theoretifche, im'gten in Hinficht auf praktifche Philo- 
fophie. Das Refultat diefer Prüfung ift: „Das’Fichti- 
„fche Sytem, als vollendeter Idealismus ‘der ein ab- 
„folutes Ich als Princip auffellt, weifs keinen Ueber- 
„gang von diefem reinen Ich in die Sphäre der End- 
„lichkeit, und kann alfo fein Problem von Erklärung 
„der Welt nicht löfen. Wenn er fich aber doch auf 
Adas Gebiet der Endlichkeit ftellt: fo weils er keinen 
„Rückweg von diefem Gebiet in die intelligible Welt, 
„wo alles abfolutes Ich ift. Im sten Äbfchn. end- 
lich und dem dazu gehörigen Anbange verfucht der 
V£. felbft eine neue Aufofung der Hauptprebleme der 
Philofophie. Rec. verweilt, um nicht zu weitläuftig 
zu werden, bey dem letzten Abfchn., theils weil der 
VE. felb auf dielen befcnders anfınerkfam gemacht 
hat, theils weil die Einwürfe gegen das idealiftifche 
Sytem, wenigftens zum Theil, auch fchon von An. 
dern aufgeftellt, und vom Vf. nur anders gewendet 
und fchärfer gefafst worden find, theils endlich, weil 
jener Abfchnitt dem Rec. Gelegenheit giebt, auf das 
“TRWTOY Wesudes aller bisherigen Philofophie aufmerk- 
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fam zu machen, welches, fo lang es nicht allgemein 
anerkannt wird, alle Verfuche, ein allgemeingülriges 
Syitem der Philofophie aufzuftellen, vereiteln mufs 

‚Die Welt zerfällt nach dem Vf. (S, 91 fl.) in zwey 
Sphären, die, fubjective (A), und die objective (B) 
Wenn nun die Philofophie den Erklärungserund wo 
der Welt (von A + B) auffucht: fo fetzt fie denfelben 
entweder in A fchlechthin, oder in B fchlechthin 
oder in A als ein folches, dem fchon ein B entge- 
genfteht, oder in B als ein folches, dem fchon ein À 
entgegenfteht. Hieraus entfpringen 4 Syfteme: 1) 
Vellendeter Idealismus, welcher die rein fubjective — 
2) vollendeter Dogmatismus, welcher die rein objective 
— 3) unvollendeter Idealismus, welcher die empirifeh 
Subjective — und 4) unvollendeter Dépt oil en 
ches die emmpirifch objective Sphäre zum Principe ERA 
Der Vf. meynt nun, da keines diefer Sylterse an in 
für fich auf Vollendung (allgemeine Gültigkeit) Age 
fpruch machen könne, gleichwohl das Princip der 
Philofophie in der Reihe der aufgezählten liegen 
müße: fo könnte bey Aufĝellung und Durchführun 
derfelben nur fubjectiv gefehlt feyn, indeffen die kn 
Syfteme zum Grunde liegende Idee objectiv vollkom- 
men richtig wäre, Er fucht alsdann, nach Verwer- 
fung der beiden letzten Syfteme, zu zeigen, dafs die 
beiden erften (das Fichtifche und Spinozifcke) genau 
erwogen und richtig verftanden vollig einig is 
„Möchte es mir gelingen“ — ruft er S. 105. aus Er 
„die Manen Spinoza’s mit dem Geifte Fichte’s auszu- 
„fohnen! Gewifs trennt nur der Buchftabe ihre Sy- 
„fteme, indeffen fie dem Geifte nach eine Seele und 
„eine Harmonie find.“ Allein eben hier hat Hr. F 
den Rec. gerade am wenigften befriediet eben hi . 
bat er fich nicht mit der gehörigen Deutlichkerk Be. 
fimmtheit und Ausführlichkeit erklärt: fo fe 
den eigentlichen Vereinigungspunkt gar nicht finden. 
foiglich auch nicht angeben kann. .Es mufste aber 
auch ein folcher Vereinigungsverfuch mifslingen, wie 
aus folgendem Räfonnement erhellen wird. 

Hr. F. fagt (S.g0.): „Im Bewufstfeyn trifft der 
„Geilt beftändig auf Dualität (Ich und Nichtich) ; die. ° 
„fer Act ift ein fynthetifcher. Als Grund derfelben 
„Setzt er‘ — welcher Geif? der menfchliche über- 
haupt? oder blofs der philofophirende als folcher? 
— „die Unität (Ich oder Nichtich); der Grund dE ein 
sthetifcher. Hier liegt nun nach des Rec, inniefter 
Ueberzeugung das rpwroy Vsvdos, welches den Vf fo- 
wohl, als feine Gegner, irre geführr har. Wenn der 
Geit, wie Hr. F. mit Rechte fagt, im Bewufsrfeyn 
beflündig auf Dualität trifft: fo ift im Au a 
eine doses Synthefis des Wiffens und Seyns, 
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des Subiectiven und Objectiven, des Idealen und Rea- 
len {A und B) enthalten, ja das Bewufstfeyn über- 
haupt ik felbit nichts weiter, als eben diefe Synthefs. 
Wer nun däs Bewufstfeyn (die Bedingung alles Er- 
klärens) erkliren(deduciren) wül, mufs eben diefe 
Synthefis erklären. Um fie aber zu erklären, mufs 
er fie (wenigftens in und durch fein Denken) aufheben, 
d. h. er muls Eins von beiden als das Abfolut- Eyfte 
-fetzen. Setzt er A: fo entfieht Idealismus; denn ver 
deducirt das Reale (das Objective oder das Seyn) aus 
dem Idealen (dem Subjectiven oder dem Wiflen). 
Setzt er B: fo entfteht Realismus; denn er deducirt 
das Ideale aus dem Realen. Diele beiden Syileme 
nun laufen in divergenten Linien ins Unendliche fort, 
ohne irgend einen Berührungspunkt. Es ift verge- 
bens, Einflinmung zwilchen ihnen zu fuchen, aufser 
der, dafs fie etwas erklären wollen, was nicht er- 
klärt werden kann. Wenn nämlich jene Syntbefis 
im Bewufstfeyn urfpränglich if: fo it fie auch unauf- 
löslich und unerklärber, fo iQ fie das eigeatliche und 
einzige fchlechthin Unbegreifliche, wovon alle Philofo- 
phie ausgehen mufs, fo ift fie der abfoiute Gränz- 
punkt alles Philofophirens, fo darf als Grund der ur- 
Sprünglichen Dualität gar keine Unität gefetzt wer- 
den, wei! fie eben dadurch eine abgeleitete Dualität 
würde. Der ımenfchliche Geilt überhaupt fetzt auch 
niminer einen folchen Grund jener Dualität; und der 
Philofophirende kann und foll ihn nicht fetzen, weil 
jede Philofaphie, fie mag A oder B feizen, über den 
natürlichen und nothwendigen Gränzpunkt hinaus- 
geht, eben dadurch tranfcendent und degmatifch wird, 
und fich zuletzt in Widerfprüche verwickelt, um fich 
nicht vor dem gemeinen und gefunden Verftande zu 
febr zu compromittiren. Der vollendete Realismus 
nämlich mufs in der Speculation alle Realität in Ma- 
terialitat verwandeln, fo wie fie der vollendete Idea- 
lismus in Nihilität verwandeln mufs. Indem nun 
diefer theovetifch alles Reale vernichtet: fo muls er es 
praktifch durch einen Machtfpruch der philofophiren- 
den Vernunft wieder hervorzaubern, damit doch das 
Ich einen Schauplatz für fein moralifches Handein 
habe (Vergl. Fichte’s Beflänmung des Menfchen, Ende 
des 2. und Aufang des 5. Buchs.) Und indem jener 
theoretifch alles Ideale vernichtet: fo mufs er es prak- 
tifch durch einen ähnlichen Machifpruch wiederher- 
ftellen, damit doch nicht alle Moralität über den Hau- 
fen ftürze. Dadurch werden alfo beide Syfteme bey 
aller ihrer übrigen Confequenz am Ende doch incon- 
fequent, welcher Fall bey jedem Syfter eintreten 
mufs, weiches feine Principien willkürlich fetzt. Es 
kann aber, wenn man jene Synthelis einmal eoklä- 
ren will, nur die W'illkür entfcheiden, ob A oder B 
das Abfolut - Erfte feyn folle. ‘Wollte man jene In- 
confequenz vermeiden, fo würde es dem ldealisınus 
an einem realen Objecte des moralifchen Handelns 
(dem Stoffe der Moralität), und dem Realisınus an 
der freyen Gefetzmäfsigkeit des moralifchen Handelns 
(der Form der Moralität) fehlen. So würde der Eine 
wie der Andere in feiner firengften Confequenz die 
Moralität felbft, und mit derfelben auch die Religion 


ALLG, LITERATUR - ZEITUNG 


284 


aufheben. Denn der Idealift müfste nun das abfolute 
Ich (fich felbf), und der Realift das abfolute Nicht- 
Ich (die Welt oder das All) zur Gottheit machen 
Idealismus würde alfo zum Antotheismus, und Rea. 
lismus zum Pantheisinus, mithin beide ejgentlich zum 
Atheismus führen. (Rec. fiekt nicht ein, warum er 
diefs nicht gerade heraus fagen follte, da er blofs von 
der Cunfequenz in der Speculaiton redet; er protellirt 
daher feyerlich gegen jede Confequenzinacherey in 
Beziehung auf den Charakter irgend eines Menfchen, 
die er ohne ‚Bedenken für fehändiich erklärt.) Aus 
diefe Alien folet nun, dafs es ein drittes Suflem ge- 
ben müffe, welches fich von jenen beiden Extremen, 
deın Idealismus und Realismus, gleich weir entfernt 
hält, und die Klippen der Tyanfcendenz und des Dog- 
matismus, an die jene beiden Syiteme nothwendig 
anftofsen, vermeidet. Diefes Syftem ift nichts we- 
niger, als empirifcher Synkretisans, den Hr. F. wit 
Rechte verwirft; es unterfcheidet vielmehr fehr-wohl 
das Subjective und Objective, Ideale und Reale; fon- 
dern es i4 tranfcendentaler Synthetismus, 
weil es die urfprüngliche Synthefis im Bewufstfeyn als 
abfoluten Gränzpunkt alles Philofophirens, und als 
tranfcendentale Bedingung jeder anderweiten Synthelis 
des Subjectiven und Ovjectiven, in unfern Vorftel- 
lungen und Erkenntnilfen fewohl als in urfern Be- 
ftrebungen und Handlungen, anerkennr und behaup- 
tet. Es macht folz!ich nicht die Erklärung des Be- 
wujstfeyns felbt — diefe it unmöglich, weil das Be- 
wufstfeyn urfprängliche Bedingung eiles Erklärens ift — 
fondern die Erforfshung der ürfprünglichen Gefetzinä- 
Ssigkeit des Ichs in aller feiner Thätigkeit nach Anlei- 
tung des Bewufstfeyns (durch Reflexion auf die That- 
fachen deflelben), mithin rein menfchliche Selbfiver- 
fländigung , fo weit fie möglich if, zum Zwecke des 
Philotophirens. 

Noch kann Rec. zwey Fehler nicht unbemerkt 
laffen, zu welchen den VF des vorliegenden Werks 
feine Gegner fcheinen verleitet zu haben. Er fetzt 
nämlich erillich fat durchgehends Idealismus und 
Dogmatismus einander entgegen. “Zwar hatte er S. 11. 
felbit bemerkt, „dafs man nie fchlechthin Dogmstis- 
„mus für Realismus ferzen follte, weil es auch einen 
„idealiflifchen Dogmatismius geben könne.“ Allein er 
fcheint diefe fehr richiige Bemerkung wieder vergef. 
fen zu haben, und macht daher bey der Eirchöflen 
der Syfteme im Anhange eben denfelben Gédents A 
der auf einem ganz heterogenen Eintheilungsgrunde 
beruht, Er Dogmatismus zeigt, wie Ski ptieistnus, 
Eklektieismus und Kriricismus, eigentlich ur pew iffe 
Methoden des Philofopkirens, nicht, wie Idvalisımus 
und Realismus, Suftene der Philofophie an — und 
überdiefs die Sache fchon vor der Uaterfuching ent- 
fcheidet, inden ja erit die Unterfuchung lehren mufs, 
ob der Idealismus oder der Realismus, oder vielleicht 
gar alle beide Syfteme dogmatifch feyen. Sodann 
läfst der Vf., wenn er vom Principe der Philofophie 
fpricht, durchaus unbeftimimnt, ob er das Reelprincip 
(pr. efendi) oder das Idealprineip (pr. cognofcendi), 
und ob er im letzten Fall ein Material- oder ein For- 
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malprincip im Sinne habe, oder ob er gar ein Princip 
veritehe, welches alle diefe Qualitäten und Dignitä- 
ten in fich vereinige. Dafs auf diefen Unterfchied 
fehr viel ankomme, wird der Vf. bey genauerer Er- 
wägung leicht feibfi einfehen; es würde zu weitläuf- 
tig {eyn, hier diefen Umftand befonders zu erörtern, 
Rec. wiederholt alfo nur noch deusWunich, dafs die 
Gegner des Vis. deffen gründliche Prüfung ihres Sy- 
ftens nicht ungeprüft und unbeherzigt lafen mögen. 
Sollte es denn gar nicht möglich feyn, dafs talent- 
volle Männer dureh ruhige und leidenfchaftlofe Prü- 
fung ihrer gegenfeitigen Behauptungen endlich ein- 
mal zu feten Refultaten gelangten? -Soll denn die 
Philofophie, felbit durch ihre eifrigiten Pfleger und 
Freunde, immerfort der Verlöumdung Preis gegeben 
werden, dafs fie nichts als eine zank- und Iireit- 
füchtige Matrone fey, die nicht wiffe, was fie wolle, 
und am Ende nichts als Unordnungen und Verwir- 
rungen anrichite ? 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


` Dawspun, b. Gerlach: Reifeabentheuer , herausge- 
geben von Chriflian Auguft Fifcher. Erfles Band- 
chen. 1801. 2405. kl.g. m. ıK. (1 Rehir. 4 gr.) 


In der That abentkeuerlich genug! Ehe noch der 
Vf. von den Ufern der Düna nach Deutfchland abfe- 
geln kann, wird die tüdiliche Langeweile des War- 
tens auf günfligen Wind durch den Anblick des Un- 
tergangs eines Schiffs unterbrochen. Seine Fahrt über 
die bereits ftark aufthauende Elbe von Hamburg nach 
Harburg, im Januar 1797, war mit nicht geringer Ge- 
fahr verbunden; und fo glücklich nun auch die Land- 
veife nach Holland und die Seereife. yon Rotterdam 
nach Bordeaux if: fo gefahrveil it doch wieder fei- 
ne Seereife von dort aus nach Spanien. Der Vf. geht 
nämlich mit einem Caperfchiffe ab ‚ das auf dem We- 
ge eine Prife macht, bald aber felbft von einem eng- 
lifchen Linienfchitfe senoinmen wird. Diefes wird 
bald darauf mit zwey fpanifchen Fregatten in eia Ge- 
fecht verwickelt, wodurch es beträchtlichen Schaden 
leidet. Bey Bilbao wird der Vf. ans Land gefetzt. 
Jetzt reifet er vergebens in mehrere Häjen, um Schiffe 
nach Portugal zu finden, entfchliefst fich zu Corunna, 
mit einem ichwedifchen Kaufmanne nach Madrid zu 
gehen , komnit aber mit ihm nur bis Zamora, wo 
man feinen Reifegerährten als vorgeblichen Jacobiner 
zurück behält. Nach einigem Aufenthalte in Madrid, 
wo der VI. eine kleine Liepfchaft unterhält, geht die 
Reife glücklich Dis Le; der portugieffchen Grävzfe- 
fung Elvas. Her wird er Aber, weil feine Päffe 
nicht für tauglich genug 'gehakten wergen,s nach Ba- 
dajoz zurückgeiendet. Nach langem Warten auf Päffe 
aus Liflabon, wo iwn eine Stelle in einem Handels. 
haue engetragen war, ergreift er den mifslichen Ent- 
fchiufs, als Fehrivanu verkleidet, nach Lifabon zu 
gehen, kotusmt glücklich über die gefährliche Feftang 
Elvas Einans, wird aber in Effreinos angehalten, und 
da feine Verkleidung. allein Anfcheine nach, durch 
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eine Verrätherey entdeckt war, verwiefen. So kommt 
der Vf. nach Spanien zurück in einer faft verzweifel- 
ten Lage, in welcher man ihn in gefpannter Erwar- 
tung verläfst, und giebt einen Beleg mehr zu der 
Warnung, in Rückficht der Päffe die môglichfte Vor- 
ficht zu brauchen. Neben diefen Abentheuern, die 
mit vieler Lebhaftigkeit dargeftellt werden, findet 
man mehrere anziehende Schilderungen von Natur- 
fcenen, intereflante Bemerkungen über die Sitten 
der vom Vf. mit vieler Gerechtigkeit behandelten Hol- 
länder und Spanier, über die Lebensart avf den Schif- k 
fena. Lw. dieS Seh gleich dem. Lefer nicht 
alle fo nen feyn dürften, als z. B. die Charakteriltik 
der Marrofen und die holländifcken Sprüchwörter aus 
dem Seeleben, doch durch den Vortrag des Vfs 
den Reiz der Neuheit erhalten. 


Wer übrigens Hn. Fifcher’s intereflante Reife 
von Amiterdam über Madrid;und Cadix nach Genua 
gelefen hat, wird in Rückficht des Vfs. diefer Reileaben- 
theuer, — den der Herausgeber, wie er in der Vor- 
rede fagt, von Jugend auf kannte, und wie fich felbft 
liebte, — weniger zweifelhaft feyn, als darüber, ob 
er hier mehr Wahrheit oder mehr ‚Lichtung lefe; 
eine febr gleichgültige Frage hey eihein Werkchen, 
defien Vf. gauz anfpruchslos feine Lefer ıuchr zu 
unterhalten als zu belehren beabfichtigt. 


Nicht gerade als Probe des Vortrags — denn da- 
zu liefsen fich anziehendere Stellen auszeichnen — 
fondern ihrer Originalität wegen, theilen wir zum 
Befchluße die oben erwähnten Bemerkungen über 
eine felten gehörig beachtete Menfchenclafle, die Ma- 
trofen, mit: 


»Was den Matrofen am meiften charakterifirt, ift feine 
erachtung der ganzen übrigen Welt. Sein Capitain und 
fein Rheder — alle übrigen Autoritäten find ihm lächerlich 
— Ein rechter Matrofe liebt das Land nur als ein Wirths- 
haus an, wo er dann und wann cinzusehren pflegt. Sein 
Schiff ilt ihm feine eigentliche Heimath, fein Eigenthum 
und fein Vaterland. Am Ende ift ihm alles zu klein, zu 
enge, zu erbärmlich; er mis in feiner Hängmatte fchla- 
fen, und in den Marffen (fälfchlich Maflkörbe genannt) - 
fitzen , wenn er fich wohl‘ befinden fol. — Niemand 
kann genugfimer feyn. Guter Wind und doppelte Ratio» 
nen Speck; Taback und Branntwein, fo vièl er haben 
Wii, und alie- feine Wünfche find befried:at. Welche 
Dienfte ihr auch von ihm fodert, nur vergefst den Ta- 
backsbeutel und die Flafche nicht; diefen Ueberredungen 
kann kein Matrofe widerftéhen. — Nicht weniger merk- 
würdig ift ihr Aberglaube; alles hat bey ihnen auf Wind 
und Werter Bezug. Ob man den Freytag unter Segel geht 
oder den Sonntag; ob man pfeift. oder lacht, auf die Lee- 
oder Luftfeite fpucke — alles hai feine Bedeutung bey ih- 
nen. -— Eben fo originell ift ihr Charakter. Ihre wilde 
Energie, ihre ftürmifche Heftigkeit gleicht dem Elemente, 
auf welchen äe leben: Niemand kann muthiger im Sturme, 
niemand fröhlicher bey gurem Winde feyn. — Diefs Jeızte 
war denn auch auf diefer Reife der Faïl bey den unfrigen. 
Wie viei Schäckereyen! Wie viel iuftige Erzählungen! 
Welche Ausgelaffenheit! Alle ihre Gefpräche waren in- 
dellen mıt Sprüchwörtern, und zwar mit Sprüchwôrtern 
aus der Schffabrt durchipicke, — War die Rede von 
einem unfinn:gen Verfchwender, fo hiefs es: er führt Bram- 
Jegel über Bramfeg.! (Hu voort Breamzeil up Braumzeil); 
erzählten fie von einer Sache, an der Hopfen uud Maiz 
ver- 
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verloren war: fo hiefs es: da if kein Tau daran zu wen- 
deu (daar is geen touw qun te beleggen); wurde von einer 
wunderbaren Errettung gefprochen: fo fagten fie: Er kam 
auf feinem Anker ans Land (Hy kam up zun Anker to land); 
und wollten fie das Deurfche: „VVer zuerft kommt, mahlt 
zuerft,“ ausdrücken: fo hiefs es: Erft im Boot hat Pahl 
von Ruder (Eerf in de boot, Keur van ‚Biemen). — Eine 
Sache verkehrt angreifen, heifst bey ihnen : hinter dem 
Netze filchen (agter het net vifchen) ; und wer äufserft klein 
anfängt: treibt auf einem Strohwifch an (he is Op een 
Stroowifch kommen aandryven). Wer uber das Mittelalter 
ift, hat in ihrer Sprache die Linie pafirt (hy is de Linie 
voorby); wer einem ins Gehege kommt: fitzt ihm immer 
im Fahrwaller (hy fit him altyd in het Vaarwaer), und ein 


junges fruchtbares Weibchen: thus nichts als Laden und 
Löfchen (zy doet niets dan laden en loßen),“ 


- 
* * 


FRANKFURT a. M. ‚b. Guilhaumaan 3 Anweifung Zur 
zweckmäfsigen Behandlung des Obfis und Gemüfe- 
gartens, nebft einem Anhange von Blumen, von 
g C F. Müller. 2 Theile. Zweyte berichtigte 
und vermehrte Auflage. 1801- X u. 3895 8. 
(ıRthlr. ggr.) (S. d. Rec. A. L. Z, 1796. 
Nr. 378.) 
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Purrosornie. Görlitz, b. Anton: Erläuterungs-Variationen 
über die Tendenz der Fichtefchen Schrift: Beftimmung des Men- 
fehen, als populäre Vor- und Nachreden zu derfelben — verfucht 
von J. J. Mnioch. 1901. 738.8. (6 gr.) Mir reinfler Unbe- 
fangenheit theilt hier ein Lefer der genannten Tichtifchen 
Schrift, nicht einen Beutrag zur Kritik derfelben, fondern nur 
feine Anfcht der populären Tendenz diefes Buchs andern J.efern 
mir. Er ift kein Philofoph von Profeflion, und gehört eigent- 
lich zu keiner Schule, rechnet lich aber zu denjenigen Lefern, 
für welche jene Schrift ausdrücklich beftimmt it. Als folcher 
ergriff er die Feder, und gab fich felbft in Sprache Rechen- 
{chaft über das, was er für die populäre Tendenz des Buchs 
hielt: kräftig von der Sinnlichkeit zum Deberfinnlichen fortzu- 
reifsen. Der Titel: Erläuterungs-Variationen (der freylich 
etwas pretiös klingt), foll nur andeuten, dafs der Vf. fich 
elbft und andern Lefern, die ungefähr mit ihm gleich fehen, 
die Tendenz jenes Buchs erläutern wollte, ; Er ruft gleichfam 
in die Menge der Mitiefer hinein: Se hab’ ich das Buch ver- 
ftandens fo, glaub’ ich, kann und foll man es verfiehen ! wi 
Auf diefe Art erklärt fich der Vf. felbft über feine Schrift in 
der Vorrede. Diefer Erklärung zufolge, darf man freylich 
keine eigentlich wifenfchaftliche Belehrung in derfelben fuchen ; 
aber Erbauung und Unterhaltung im edelften Sinne is 
d. h. Belebung und Befeftigung des Sinnes fur das, was ar 
eigentlichen Zweck des Philofophirens, den innern Kern aller 
Philofophie ausmacht, wird der Lefer An reichem Maafse in 
diefer Schrift finden. Es herrfcht in derfeiben ein denkender, 
wohlgeäinnter, tief und innig fuhlender Geift, mit dem man 
auch bey verfchiedener Anficht einer und derfelben Sache gern 
fympathifirt. Hr. M. fcheint durch die Fichtifche Schrift in 
En Dilemma befangen worden zu feyn: Entweder todter me- 

hanifcher Realism oder lebendiger Freyer Idealism. Er meynt 
f Pur der Glaube des Menfchen an fein inneres wahres Seyn 
En Leben könne nur dadurch gerettet un; Br > wenn 
der Menfch einmal mit feinem Denken über die FE 
gemeinen Lebens und Wirkens hinausgegangen fey, das Fri 

fen durch das Willen felbft vernichtet werde, oder, yae es 
8. 51. heifst, „das Speculiren auf eigenen Trummern feinen 
Triumph feyere.“ Ailein, Hr. IZ. hat nicht bedacht, dafs das 
Bewufstfeun felbft, ohne welches auch kein Glaube Ken Se 
felbfifiändiges Mandeln möglich wäre, nichts we = eg 
ein LVijjen vom Seyn (wenigitens vom eigenen), dafs fic er 
möglich vernünftiger Weife ein folcher ZFiderfpruch in de 
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menfchlichen Natur annehmen lälst, vermöge deffen die Ver- 
auuft nur durch Selbfivernichtung auf dem theoretifchen Gebiete 
fich auf dem prakti/chen behaupren könnte, und dafs auch die 
neuefte Philofophie, die nach wiederhoiten ausdrücklichen Ver- 
ficherungen ihres Urhebers nichts als Erklärung des Bewufss- 
Jeyns in einem Syfleme des FT'illens zum Zweck har, her: 
lich auf Vernichtung des FFiljens durch das IFifen ausgehen 
kann, ohne in ihren eigenen Eingeweiden zu wühlen ‚ und als 
ein zwecklofes oder vielmehr zweckwidriges Gedankenfpiel zu 
erfcheinen. Freylich, wenn jenes Dilemma richtig wäre, wenn 
man nur zwifchen Realism uud Idealism zu wählen härte: fo 
würde kein guter Menfch, der fich mit Speculation befafste, 
anftehen können, fich dem Idealism in die Arme zu werfen, 
um durch den falto mortale der. theoretifchen Selbftzerßörung 
fein praktifches Selbft zu erhalten. Aber liegt denn jener Ge: 
genfatz, als folcher, wirklich in der Natur des Menfchen, oder 
nur in der Z#'illkur des Suftems? Wird nicht das Syftem in 
diefer Hinficht jeden Augenblick durch das innerfte eigerifte 
Bewufstfeyn jedes Menfchen Lügen geftraft? Kann ein Syfiem 
wahr feyn, nach welchem „das JZ illen von Zweifeln nur durch 
»: Verzweifeln befreyt.?* (S. 77.) Wohl heifst es 9.51: End- 
„lich einmal if die Confequenz todter Begriffe bis auf den 
„Punkt geführt (Beft. d. Menfch. B. 2.), wo ihre Vanitin felbß 
„den kalten Perfland zum Entfetzen bringt, nicht nur das Herz 
Aber mufs nicht eben darum eine Philofophie, welche durch 
ihre er Speculation ein folches Entfetzen für V'erftund 
und Herz bewirkt, von falfchen Principien ausgehn, und für 
Schule und Felt gleich ungültis uud unbrauchbar feyn ? — 
Vebrigens enthale Hn. Ms. Schrift, deren Werth fo wenig als 
die Achtung gegen den würdigen Vf. durch diefe Bemerkun- 
gen gefchmälert werden foll, eigentlich fechs Variationen, deren 
Inhalt aber Rec. nicht genauer darlegen kann, da fie mehr 
poetifche Ergiefsungen freyer Reflexionen und Empfindungen 
als philofophifcbe Ausführungen eines beftimmten Thema’s find. 
Die letzte Variation ift ein förmliches Gedicht, enthält ea 
fogenanntes Evangelium nebft einer Katechifation darüber, und 
hat dem Rec. falt am beften ‚gefallen. Der Vf. befand fich 
hier ganz 1n feiner eigenthumlichen Sphäre. Daher ift dicfer 
Abfchnitt des Buchs eigentlich nicht als F'oriation, fondern 
vielmehr als eigene Compofition, als eine Art von Cadenzi an- 
zufehen, womit das Ganze fehliefst, und wodurch es che 
fehr wohlthaenden Eindruck im Lefer zurückläfst, 
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Mittwochs, den 


NATURGESCHICHTE. 


Amsternam, b. Allart: Natuurkundige Verhandelin- 
gen van de Bataaffehe Maatfchappy der Weten- 
Jchappen te Haarlem (Naturkundige Abhandiun- 
gen der batavifchen Gefellfchaft der Wiffenfchaf- 
ten zu Haarl.). Erken Deels, erfte Stuck. 1709: 
LXXI u. 131 S. gr. 8. Mitig ausgein. u. fchwar- 
zen Kupfertaf. (4 Fl. 16 Stüb. holl.) 


die holländifche Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu 
4 Haarlem nahm, nachdem die ehemalige Ein- 
theilung der Republik nach den Provinzen war auf- 
gehoben worden, in dem Jabre 1798 den Namen der 
batavifchen G. d. W. an. Die Sammlung ihrer ältern 
Schriften, die unter dem Titel: Verhandelingen van 
de Hollandfche Maatsfchappy dev Wetenfchappen te 
Haarlem, erfchien, hat lie in dem J. 1794 mit dem 
dreyfsigften Bande gefchloffen. In dem gedachten 
Jahre fafste die Gefellfchaft den Entfchlufs, fich künf- 
tig bey ihren Preisfragen blofs auf die Naturwiffen- 
fchaften (Chemie und Naturkunde des Menfchen mit 
eingefchloffen) einzufchränken, und daher einer neuen 
Sammlung ihrer Schriften den Titel: Natuurkundige 
Verhandelingen zu geben; wodurch fie fich ihrem 
Lande deito nützlicher zu machem hoffte. Von die- 
fer neuen Sammlung haben wir das erfte Stück ver 
uns. Dafs die Gefellfchaft feit 1794 nichts har drucken 
lafien, äft den politifchen Ereignillen in der batavi. 
fchen Republik zuzufchreiben. Wir haben die mei- 
ften diefer Daten aus der Vorrede, die der Sekretär 
der Gef., der bekannte van Marum, dem 1. St. der 
neuen Samınl. vorgefetzt hat, entlehnt. 


Den fünf, in diefem Stücke enthaltenen Abhand- 
Jungen ilt eine hiforifche Nachricht von den Arb.iten 
der Gefellfchaft in den jahren 1795 — 1799 vorausge- 
fchickt, Wovon ein Theil das Programın ausmacht, 
welches fie jedes Jahr erläfst, und die. Lifte der in 
jedem Jahre neuerwähiten Mitglieder. Den Befchlufs 
diefer Nachricht macht ein Verzeichnifs der feit 1794 
mit Tode abgegangenen und der fännmtlichen Glie- 
der der Gefellfchaft, die in dem Jahre x7ç9-aim Le- 
ben waren. 2 


I. Abr. Conr. Swavings, ruhenden Predigers zu 
Haarleın, Beobachtungen über die Kryfillifation der Me- 
talle. Dieler, den Wiffenfchaften zu früh entriffene, 
Naturforfcher "ift d. 25. Jan 1709 im 46. J. feines Le- 
bens geftorben. Aus folgender Stelle lernt man die 
Abficht kennen, die der Vf. bey feinen hier befchrie. 
benen Kryftallifationsverfuchen hatte, „‚Esilt bekannt, 
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„dafs Gold , Silber, Kupfer, Zinn, Bley, Eifen, Pla- 
„tina, Queckfilber, Zink, Kobald, Wismuth, Arfe- 
„tik, Nickel und verfchiedene andere Metalle, in diefem 
„oder jenem Auflofungsmirtel dergeftalt aufgelöfet 
„werden können, dafs fie fich auf eine unfichtbare 
„Weife mit diefer Flüfsigkeit vereinigen, und darin 
„ichweben. Aber weniger bekannt ift es vielleicht, 
„dafs nicht nur fehr viele diefer aufgelöfeten Metalle 
„durch Hinzuthun eines andern Metalls wieder zum 
„Vorfchein gebracht, und gleichfam in ihren vorigen 
„Zuftand fo bergeftellt werden können, dafs fie in 
„ihrem vorigen Glanze erfcheinen, und fich auf kür- 
„zere oder längere Zeit als eine metallifche Subfianz 
„darftellen, fondern auch, dafs die Vereinigungzweyer 
„oder mehrerer Fiüfsigkeiten, worin man verfchie- 
„dene Metalle aufgelofet hat, die nämliche bewun- 
„dernswürdige Erfcheinung hervorbringt.” _ Diefe 
weniger bekannten Nachforfchungen machen den Ge- 
genitand der Abhandlung aus. Sw. befchreibt die 
Arc und Weile, wie.er dabey zu Werke gegangen 
it. und giebt Regeln, wie man dabey verfahren 
müffe. Jeder der dreyfsig Verfuche, wovon ungefähr 
fechs und zwanzig vorher noch nicht waren ange- 
ftellt oder befchrieben worden, ift durch eine, mit 
vielem Fleifse in Kupfer bunt geätzte Abbildung er- 
Jäutert. Viele diefer Kryfulifationen find ausneh- 
mend Schön und bewundernswürdig. Die Grundform 
der Kryftallifation ift faft durchzängig das Aeftige und 
Blätterartige, wozu in einigen Fällen das Blumenartige 
kommt. Das Mikroskop kaın dem Vf. dabey zu Hülfe. 
Die Verfuche find der Wiederholung fehr würdig. In 
Anfehung der Urfache diefer Erfcheinungen hat der 
Freund der Natur ein weites Feld vor fich, welches 
ihm zur Uebung feines Scharflinnes reichen Stoff dar- 
bietet. 


II. Ebendeffelben Anweifung, wie man in dem zu- 


fammengefetzen Mikroskop undurchfichtige Gegenflande 


hinlanglich .erleuchten kann. Erläutert ur Ku- 
pfer. Da ich eine folche Anweilung und Beichrei- 
‚bung -eines ‘Werkzeuges nicht In einen Auszug brin- 
gen lafsr: fo anüflen wir uns begnügen, auf diefen 
Auffatz durch die Mittheilung des litels aufinerkfam 
gemacht zu haben. 


IH. Ebendeffetben Abhandlung über die Infufions- 
thierchen. Nebit einem Aupier. Der Vf. bat in acht 
Beobachtungen -die Verfuche befchrieben , die er mit 
Sumpfwafler, niit der Kuhmiftjauche, mit einem fau- 
enden ınenfchlichen Gefichtsnerven, mit einem Auf- 
guffe.von Fliederblättern, :mit.einem fehr verdorbe- 
nen Aufgufle von verfchiedenen Pflanzen, und mit 
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einem Aufguffe bald von Pferde- bald ven Kuhmift, 
in der Abficht anftellte, um über die darin fich erzeu- 
genden Infufionsthierchen Auffcblüffé zu erhalten. In 
thierifchen und vegetabilifchen Infufionen findet man, 
nach Swaving’s Beobachtungen, aufser andern, von 
ihm befehriebenen und abgebildeten, und aufser der 
Menge derer, die in Sümpfen, in allerhand Mifthau- 
fen u. f. w. angetroffen werden; folgende, nur durch 
das Sonnenmikroskop erkennbare vierzehn Arten von 
Infufionsthierchen: 1) Nierenformige — in Heuwaffer 
und in andern Aufgüflen von vegetabilifchen Stoffen 
oder Pflanzeninfufionen. 2) Runde, welche gerade 
oder krumme Schwänzchen haben — in Pflanzenin- 
fufionen. 3) Birnfürmige — in thierifchen Infufio- 
nen. 4) Längliche , vorn fpitzig zulaufend , in dem 
dickfien Theile ein Grübchen — in faulenden Fi- 
fchen. 5) Runde, die fich drehend fortbewegen — 
in Heuwaffer. 6) Länglichovale, welche an dem dünn- 
{ten Ende ein Knöpfchen haben — in faulenden ‘W affer- 
pflanzen. 7) Längliche, vorn fpitzig zulaufend, und 
ganz glatt — in PHanzeninfufionen. 8) Solche, die 
einem Fufse oder Schuh ähnlich find — in Infufio- 
nen von Wafferlinfen. 9) Sehr kleine, gleichfam ge- 
fchwänzte — in thierifchen Infufienen. ro) Runde, 
die fich immerfort auf ihrem Mittelpunkte herumdre- 
hen, jetzt nach der einen, dann nach der andern Seite, 
ohne von der Stelle zu kommen — in Heuwaffer. 
11) Längliche, die vorn gefpalten find, und deren 
unterfter Theil etwas dünner zuläuft — in Pflanzen- 
änfulionen. 12) Sehr kleine rundliche, mit zwey oder 
mehr Härchen oder Schwimmäleflen — in Saınenin- 
fufionen. 13) Eyrunde, vorn und hinten mit einigen 
Härchen befetzt — in Pflanzeninfufionen. 14: Ey- 
zunde, mit einer Oeffnung oder Spalte in dem obern 
Theile, und hinten einwc Härchen — in Pflanzen- 
infufionen. Endlich leitet der Vf. aus dem, was er 
an den Infufionsthierchen beobachtet hat, vier Folge- 
zungen her, welche erfllich die Wahrfcheinlichkeit be- 
treffen, dafs es Infutionsthierchen gebe, die noch 
kleiner feyen, als die kleinften, die man bisher ent- 
deckt hat.  Zweytens, die gefchwindere oder lang- 
famere Entitehung diefer in einer faulenden Subftanz 
konne zur Beftimumung der fchnellern oder langfa- 
mern Faulbarkeit der letztern gebraucht werden. 
Drittens, ein gewifler Grad der Verderbnifs müffe als 
eine vorzügliche Gelegenbeitsurfache der Entwicke- 
lung diefer Gefchöpfe angefehen werden. Viertens, 
dergleichen Thiere halten fich wahrfcheinlich in den 
entarteten und verdorbenen Säften der Menfchen und 
der Thiere auf. So hat man fie in dem Stuhlgange 
eines Ruhrkranken gefunden ; und bey Krätzigen ent- 
fiehen fie und pflanzen fich unter den Kruften des 
Ausfchlages fort. Hierbey empfiehlt Sw. die Unterfu- 
chung folgender drey Gegenftäude: 1) Ob fie {ich 
wirklich in entarteten und verdorbenen (thierifchen) 
Sifren aufhalten? 2) Wenn diefes ift, ob fie els die 
Urfache oder als die Wirkung folcher Krankheiten und 
Uebel, welche aus Verderbnifs entfpringen, angefehen 
werden mülfen? 3) Ob, wofern folche Tierchen in 
unferm oder dem Körper der ‘Fhiere verbanden find, 
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ihre Mittheilung die Gefunden dergeftalt würde an- 
ftecken können, dafs diefe dadurch in die nämlichen 
Krankheiten des Körpers verfelen ? 


IV. Nachricht von einer merkwärdi ; ie 
Inhruflation in dem Alunde. Von ent ren, 
Gerrit’s Sohne, Stadtarzte zu Haarlem. In Kupfer CE 
gebildet. Unreinlichkeit in Anfehung des Verhaltens 
gegen die Zähne gebe Gelegenheit zu der E kekin 
eines kalkartigen Ueberzuges oder einer Taktuftation 
der Zäkne. Der Vf. hat folcher Inkruftationen viele in 
feiner Praxis beobachtet. In der gegenwärtigen Ab- 
handlung befchreibet er eine, womit eine Frau von 
36 Jahren behaftet war, und in einer Nere erwähnt 
er einer fiebenzizjährigen Frau, der man die falfche 
Vorstellung beygebracht hatte, als eb die, durch die 
Inkruftation ftark nach aufsen gedrückte Unterlippe 
krebshaft fey. Der Fall der 36jährigen Frau iftmerk- 
würdig genug. Zuletzt hat der Vf. die verfchiedenen 
Meynuagen der Schriftfteller über die Urfache oii 
kalkartigen Ueberzüge der Zähne angeführt. Bells 
Aeufserungen (Lehrbegr. d. Wundarzneykunft Leipz. 
2te Aufl. befonders S. 556. 559. u. 359.) giebt er vor- 
züglich feinen Beyfall. In Ettmüllers med. - chir. Ab- 
handlung über die Krankheiten der Zähne u. f. w. 
Leipz. 1798. fand er nichts Neues. Ohne fich ent- 
fcheidend für die eine oder andere jener Meynungen 
erklären zu wollen, iit er geneigt, mit Brouxet (Eai 
fur l'Edrent. medicinale des Enfuns et leurs Malrdiès) 
und van Geffcher (Hedendacgsfche Heelkunde) anzuneh- 
men, diefe kalkartige Materie fey die Folge einer 
befondern, nicht wohl zu erklärenden, Leibesbefchaf- 
fenbeit oder vorbergegangener Krankheiten. 


V, Martinusvan Marum Beobachtungen und Bemer- 
kungen über den Urfprung des Torfbodens. Der VE geht 
von de:n Standpunkte aus, dafs man neuern Beob- 
achtungen zufolge, annimmt, der Torf fey kein an- 
gefchweınmtes, fondern urfprünglich an Ort und Stelle 
erzeugtes Land, welches gröfstentheils aus Wurzeln, 
Stängeln und andern Ueberreften von Pilanzen befte- 
he. Es kam nun darauf an, zu beffimmen,, welche 
Pflanzen es feyen, deren Theile zur Bildung des Tor- 
fes dasIhrige beytragen. Es war ihm bekannt, dafs man 
in manchen Torferünden die Wurzeln des gemeinen 
Schilfes (Arundo Phragmites), des Kalmus (Acorus 
Calamus}, und anderer flärkerer Wafferpflanzen deut- 
lich unterfcheiden könne. Aber neugierig, zu wiffen 
von welchen Pflanzen der vornehmfte, FTafermartigere 
Beftandtheil des Torfes herzuleiten fey,,machte er in 
feinem Garten bey Haarlem merkwürdige Beobach-, 
tungen, die ihn belehrten, es feyen die gemeine Waf- 
ferlinfe (Conferva rivularis Linn. boll. Flap.), und das 
Waffertaufendblatt (Hyriophy!ium Jpicatum Linn. boll. 
Water-duizendblad), welche diefen Beftandtheil liefern. 
Dafs der Flap nicht leicht in Fäuinifs übergehe, habe 
fchon Meek, in dem 10. Bde der Verhandelingen van 
de Hollandfcie Haatfchappy der Wetenfchawßen tè Haar- 
lem, gezeigt- u feinem Weachsthum werde ftillefte- 
hendes, vom. Winde nicht fehr bewegtes, Waffer er- 
fodert. In Sümpfen hingegen feyen es Movspilan- 
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zen, woraus Torf entftehe, vorzüglich das Sphagnum 
palufire (welches deswegen von den Deutfchen mit 
Recht das Torfmoos genannt werde), wovon v. Mar. 
ein Beyfpiel auf dem Meisner in Heffen fahe, Be- 
leuchtung von de Lucs Theorie von der Entitehung 
des Torfes (in deffen Lettresphyfig. et moral. etc. T,V.). 
Anweifung für die F _ whümer der ausgegrabenen 
Torfgrände in der ba. ..fchen Republik, wie fie am 
ficherften eine neue Torferzeugung bewerkiteiligen 
können, wobey die Verfabrungsart in den Torfzru- 
ben des Teufelsoors zwifchen Bremen und Stade zum 
Mufter aufgeftellt wird. Aus dem Flap und dem Waf- 
fertaufendblatt (hauptfächlich aus jenem), war in des 
Vis. Garten in einem Ballin in 5 Jahren Torf entftan- 
den, der, nachdem er getrocknet worden, brannte, 
und eine Kohle gab, wie Tori von anittehnäfsiger 
Schwere, 


Rsecensrurc, b. Montag un. Weifs: Botanifches Tu» 
Jchenbuch für die Anfänger diefer WijJenfchaft und 
der Apuihekerkunft auf das Jahr 1801. Heraus- 
gegeben von David Heinrich Hoppe. 1801. 252 S. 
g=-(27gr.) 

Nach der einmal getroffenen Einrichtung fährt der 
Herausg. fort nützliche und für die Erweiterung der 
Wiflenfchaft zweckinäfsige Auffätze mitzutheilen. Der 
Blüthenkalender aus Pinzgau, aufgezeichnet im Jahr 
1799. vom Hn. Cooperator Mich! in Berndorf, ent- 
hält aufser der allgemeinen Einleitung über das falz- 
burgifche Gebirgland von S. I— 9. mehrere in jedem 
Monat blühende merkwürdige Alpenptlanzen. Noch 
reicher ift die Befchreibung einer im Auguft 1799 vor- 
genommenen Alpenreife über den Malnitzertauern 
nach der Galtein. Von Freyherrn Jofeph von Seenus, 
von S. 20— 34. Den Befchlufs machen Befchreibun- 
gen einiger befonders an Ort und Stelle unterfuchten 
Alpeñipflanzen: Suxifraga wnnfcoides, mofchata (die 
nicht mit S. caefpitofa Gun. zu verwechslen ift) Hie- 
voceum dubium (welches fich von dem in der Ebene 
durch gröfsern und itärkern Wuchs, rauhern Stengel, 
gröfsere und haarigere Blätter, mehrere Blüthen, 
zottigere Kelche unterfcheidet) Gnzphalium fylvati- 
ceum (aber nicht das fontt dafür cenommene G. rectum) 
Erigenon uniflorum, Carex frigida, Salix herbacea, 
Hieraceum alpefire. Was Hr. D. Hedwig in den Be- 
merkungen über den im ‘lafchenbuch vom J. 1799 
befindlichen Auffate botanifche Lehrbücher betreffend 
fagt, gehet dahin, Mit dem eigentlichen Stamm Trun- 
cus in der 'Terminotogie und nicht mit der Wurzel 
oder einem andern Pilanzentheile anzufangen, Die 
Ausbeute auf den Hohenliaufen, "welche BEE Hofkami- 
merfecretär von Braut, 5.. 63 — 85. mittheilt, war 
freylich nicht fo grofs, wie fie auf den Untersberg 
um Salzburg zu feyn pflegt. Als Beytrag zur deut. 
fchen Flora verdient der Verfuch eines Verzeichniffes 
der um Hamburg wildwachfenden Pflanzen, von Hn. 

ic. Buech jun. S. 856—115. angeführt zu werden. 

inguicula vulgaris, Scirpus triqueter, MUCLORDLUS, 
Eriophorwn alpinum, Galium harcynicam, Déintago ro- 
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fea (welche als eine befondere Art angensmmen wird), 
Isnerdiu paluflris, Symphytum tuherofwn, Chelidonium 
laciniatum (quercifolium Hoffn.), Antirrhinunr Spar- 
tum, Geran. phacum, lucidum, romanam, Polyala co- 
mofa, Ajiragalus uliginofus, Cotula coronopifolia, Gaa- 
phal. margoritaceum , Euffilago Jpuria, After annuus, 
novae belgii, Matricaria maritima, Achillaea magna, 
Echinops fphaerocephalus , Ophrys paludofa, Loefelii, 
Empetrum nigrum, Myrisa Gale u. a., wozu noch der 
Herausg. Doronicum Purdalianches und Centaur. phry- 
gia ferzt (Alpenpflanzen, die nur durch Strömungen 
der Flüfse in niedrige Gegenden verfetzt worden 
find) — wachfen fonach wild um Hambürg. Die 
Nachträge zur falzburgifchen Fiora von dem Herausg, 
S.. 116 — 120. beweilen immer mehr den unerkann- 
ten Reickthum diefer Botany Bay von Europa. Aya. 
bis pumila, Pedicularis afpleniifolia, Tuffilago inter- 
media, ramofa, paradoxa, fpuria, Polytrichsm alpejtre 
und noch mehrere Arten verdienten angeführt zu 
werden. — Um die, flüchtige Blumenfarbe einiger 
Campanula-Arten beyın Trocknen feftzuhalten, be- 
diente fich Hr. von Braune der Säuren, des Koch- 
falzes und vorzüglich dazu der eben aufgeblühren 
Blumen S. 121 — 124. — Ferner theilt der Herausgeber 
S. 125— 132. eine Methode mit, Cryptogamen sufzu. 
bewahren. Es befteht diefelbe in einem fogenann- 
ten [Moosbuche in klein Folio, oder auch in Duodez, 
welches vom Buchbinder auf die susführlich befchrie- 
bene Art verfertiget wird. Ain beften hat uns wie- 
der der Bericht einer Alpenreife vom Herausg. gefal- 
len. S. 132 — 166. Pinguicula fInvefeens it Fin. D. 
Hoppe nicht vielmehr als P. alpina, unter welchem 
Namen fie auch in dergten Centuria plant. rar. prae- 
fertim alpin. aufgenommen worden. Vom Unters- 
berge aus trat Hr. H. eine entferntere Reife an, nach 
den Heiligenbluter Tauern, wo der Carex approxi- 
meta als eine neue Art, nebit mehrern andern feltnen 
Pflanzen aufgenommen wurde. Er vereinigte fich 
mit der merkwürdigen Gefellfchaft zu Befteigung 
des Grofsgiockner, deffen Höhe 12009 Fufs über den 
Spiegel des Meers beträgt, und theilt die fehr lefens- 
werthe Befchreibung von der ganzen, zum Theil ge- 
fahrvollen Expedition mit. Die fänimtlichen botani- 
fchen Schätze diefer Gegend können erft nach Jahren 
angegeben werden; der Gewinn davon läfst fch aber 
fchon aus ‚dem vorläufigen Verzeichnifs berechnen. 
Aus dem Nachtrag zu dem Verzeichnifs der um Re- 
gensburg wachfenden Pfanzen, vom Prof. Duval, 
S. 166 — ı77. zeichnen wir aus: Poa glauca, Poten- 
tilla fupina, Genifla piloja, Cnicus dubius, Tufjilago 
hybrida, After falicifolius, Carex laevis, C. fufca, Flyg- 
num uncimatum, Fl. flrigofun,. recogmitun , Peltigera 
chlorophylla. Vom Hn. Matthias Mielichhofer, Salz- 
burgiichen Verwesichreiber, zu Hüttfchlag in Grofsarl, 
wird ein Nachtrag zur falzburgifchen Flora S. 177 
bis 195- geliefert, der uns vor allen fehr wichtig 
fcheiut, da er 112 Arten enthält, unter welchen fich 
74 Alpenpilanzen befinden, wie Agroflis rupeftris, fub- 
fpicata, Poa laxa, Fefluca cinerea, Halleri, Avena 
verficolor, Campanula Zoyfii, pufilla, Scheuchzeri, Phy. 
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teumn Scheuchwert , Tunens alpinus, luteus, Arenaria 
multicaulis, Stellaria cerajioiies, Arenaria lancifolia, 
aunfiriaca , prfsgonoides, Sedum faxatile. Cerofiium re- 
pens, Rofa rabrifolia, Potentilla frigida, Anemone 
trifolia, Ranunculus lapponicus, Draba alpina, hirta, 
incana, Arabis pumila, faxatilis, Cineraria crifpa, 
Achillaea odorata u.a. Zu der Abhandlung tiber «die 
in Deutfchland wachfenden Arten des Widerthons (Po- 
lytrichum) bringt der Herausg. S. 196 — 199. Polytri- 
chum formofum und alpeftre mit Ihren Befchieibungen, 
Auch Hr. Dr. Schwägrichen in Leipzig kefchreibt in 
einem Brief an den Herausg. feine Befteiguug des 
Glockners, feine Reife von Heiligenblut ins Tyrol, 
von da nach Kärnthen, Kiagenfurt, Laybach, Liria, 
Görz, Trieft und nennt manche aufrefundene Selten- 
heiten; unter den Laubimoofen: Andraea alpina, Po- 
Iytrichum fexangulare, Trichoflomum glaucefcens, mi- 
crocarpon, Bartramia gracilis, Timmia aufiriaca , Hyp- 
num molle Dicks., H. dubium Hoffm., H.revolvens Swartz, 
welches als befonders von, H. aduncum geletzt wird, 
H. fentanum Brid. Da jede Sammlung won Trivial- 
und Provincialbenennungen, an Ort und Stelle zu 
Entdeckung mancher gefuchten Pflanze ihren guten 
Nutzen haben mag: fo verdient die Samınlung -des 
Hn. von Braune und Dr. Raufchenfels von. Namen, 


welche einige Pflanzen im falzburgifchen Gebürglan- 


de, und in Tyrol, im Pufterthale führen, S. 2xx bis 
224. deswegen gewifs auch allen Dank. In den bota- 
nifchen fehr guten Bemerkungen von dem Herausg. 
S. 224— 246. verfällt manchınal der Ton in den der 
Ehrhartifchen Zurechtweifungen. Leontodon hispidum 
und hirtum find vorzüglich durch den Saamen unter- 
fchieden. Sonchus canadenfis oder montanus heifst nun 
beffer S. caeruleus. Arnica Mollii Schrank. ift Arnica 
Doronicum. Hr. Dr. Hoppe unterfcheidet zwey Arten, 
welche man für ein und denfelben Carex dioica halten 
wellie, nämlich Carex fcabra, fpica fimplici dioica, va- 
dise fibrofa, cefpitofa,, culmo reérorfum fcabro , capfu- 
lis mucrowatis reflexis, und Carex levis, fpica fimplici 
dioica, radice vepente, culmo glabro, capfulis erectis. 
So wird auch -der Carex Leucoglochin der hallifchen 
Flora zu einer eignen neuen Art geltempelt: Carex 
Wohllebii, dem VF. des bekannten Supplements zum 
Andenken. Unter botanifcher Literatur S. 246— 252. 
kommt diefsmalvor: des Verzeichnifs von Pflanzen, 
welche die gte Centurie des fchönen Herbar. viv. plant. 
rar. enthält; Deutfchlands Flora in Abbildungen nach 
der Natur mit Befchreibungen von Jac. Sturm; erfte 
Abth. gtes und otes Heft; zweyte Abth. 4tes Heft; 
Botanifche Zeitung, die mit Anfang des Jahrs 1802 
hérauskominen wird; Mertens Icon. Algar. aquat. und 
Hedwig’s Spec. Mufcor. frundof., worauf de: Herausg. 
Beitellungen annimmt, 
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len enthalten. 
‚ein Verzeichnifs der gewöhniichften Säugchiere, Vö- 
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Laurersach ,: a K. d. VE: Botanifches Forfihand- 
buch zum Selbfiuntevricht, oder Befchreibung 
deutfcher und ausländifcher Holzarten nach ihrer 
Kenntnifs, Anpflanzung, Eigenfchaft und Be- 
nurzung von C. Wagner, Geometer, und G. g. 
C. Hebig, Förfter in Gräflich - Görtzifchen Dicn- 
ften. 1800.-529 S. ohne V tr, Regift. Säugthier- 
Vögel und Infectenverz “*':nils und 3 Tabellen. 
Auch unter dem neu abgedruckten Tirelbo,;en: 
Giefsen b. Heyer. ıgoı. (r Rtblr. 8 gr.) 


Es ilt nicht zu leugnen, dafs die Vf. ihren Zweck, 
ein felbitbelehrendes, kurzgefafstes und wohlfeiles 
Handbuch der Forftbotanik zu liefern, erreicht haben, 
wenn es nämlich in die Hände folcher Schüler kommt, 
die Fleifs und Beharrlichkeit genug befitzen, um je- 
des Forftgewächs nach diefer abgekürzten, unter 
mehrere silgemeine Rubriken gelteliten Befchreibung 


‚aufzufuchen. Für junge Leute, um fie in foritbota- 


nifchen Unterfuchungen zu üben, kann diefe lanafa- 
mere Methode, die falt nicht anders als durch Auf- 
fchreiben der Worte und Sätze, welche die Zeichen 
und Nummern anzeigen, die nöthige Ueberficht ge- 
währt, allerdings von Nutzen feyn. Zum Nachfchla- 
gen für ichon Geäbre ift lie aber zu zeirzerfplitternd. 
Es fcheint, als wenn das bekannte Kochifche Handbuch 
der Botanik den VE. die Veranlallung zu diefer Dar- 
felung gegeben hätte. Voran geht eine erklärende 
Terminologie der Beftandtheile der Gewächfe; dann 
folgt ein erklärendes Wörterbuch nach .alpbabetifcher 
Ordnung, welches eben den Zweck bat; hierauf fin- 
det man mehrere gutgewählte Beyfpiele, wie man 
diefs Buch bey der Selbftunterfuchung der Foritge- 
wächfe vor und nach der Blütezeit brauchen kann, 
und endlich befchliefst der erfle Theil mit einer Ueber- 
ficht der Clafien, Ordnungen und -Gattungen nach 
zweyerley Eintheilungsarten, wo in der .erjlern die 
Clatlen und Ordnungen nach den Gefchlechtstheilen, 
und in.der andern die Claflen nach der Geftalt, Stel- 
lung und Zulammenfetzung der Blätter, die Ordnun- 
gen über nach dem Saamen -und Saamengehäufen feft- 
gefetzt find, Im zweyten Theile werden die in- und 
ausländiichen Forligewächfe in ‚alphabetifcher Ord. 


nung fo befchrieben, dafs alles, was von Kennzeichen, 


Anpflanzungsmechoden und Benutzungsarren auf 


mehrere pafst, amit Buchilaben und Zahlen ausge- 


drückt ift, deren Deutung die drey angeführten Tabel- 
Ein vollitändiges Namenregifter ‚und 


gel und Infecten, welche die Waldungen bewohnen 
und den Bäumen mehr .oder «weniger fchädlich find, 


‚nacht den Befchlufs. 
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Awsrerpanm, b- Holtrop: Natuur - Scheikundige Ver- 
handelingen (Phyfiich - chemifche Abhandlungen). 
Eeffte Stuk. 1799. VIII u. 1745. Tweede Stuk. 
179: 579. m. 2 Kupf. Derde Stuk. Eerfte Ver- 
handeling. 1600. 268. 8. (Zufemmen 2 Guld. 2 
Stüb, holl.) $ 


In J. 1792 gaben J. R. Deiman, A. Paets van Troof- 
wikt, P. Nieuwland und N. Bondt (die beidenletz- 
ten feitdem geftorben) heraus: Recherches Phufico- 
Chymiques. Premier Cahier. Amflerdam. 
Recherches erfchien 1793 der zweyte Cahier, und 1794 
der dritte und letzte. In dem dritten find die Ver- 
fuche, den Schwefel mit Metallen ohne Gegenwart 
von Sauerfioff zu verbrennen, befchrieben. Diefe 
Satnmlung war nicht in den Buchhandel gekommen, 
und hierdurch eine Seltenheit geworden. Die Deut- 
{chen batten jedoch die meiften darin enthaltenen Ab- 
handlungen durch von Crells Annalen, oder durch 
Gren’s Journal. kennen gelernt. Im J. 1799 ent- 
fchloffen fich die Asmflerdammer Chemiker, Deiman, 
Troofiwyk, A. Lauwerenbürgh und G. Vrolik, die ge- 
dachten Recherches in holländifcher Sprache herauszu- 
geben; und fo find die vor uns liegenden Verhande- 
lingen entftanden. Allein man findet darin nicht nur 
das, was die Recherches enthalten hatten, in einer 
holländifchen Ueberfetzung unverändert, ohne Bey- 
fügung einiger fpätern Entdeckungen, fondern auch 
einige andere Abhandlungen, die man vorher ein- 
zeln in batavifchen oder auswärtigen Zeitfchriften be: 
kannt gemacht hatte. Die Herausgeber diefer Ver- 
handelingen verfprechen, künftig als Fortfetzung der- 
felben die Befchreibung neuer phyfifchen und chemi- 
fchen Verfuche und Beobachtungen, die fie der Be- 
kanntinachung werth halten, zu liefern. Der Inhalt 
der erken drey Stücke iit folgender: 
I. St. 1) Abhandlung über die Sulfures alkalinsoder 
die laugenfalzigen Schwefellebera. Ueberletzt in v. 
Crell’s Beytr. Z. d. chem. Annal. B. 6. St. 2. 2) Ab- 
handlung über die Natur und die Eigenfchaften des Oxi- 
de gazeux d azote, Von Priefiley Gaz nitreux dephlogi- 
figque genannt. In Grens Journ. d. Phyf. 3) Verju- 
che über die Entzündung eines Gemifches von Schwefel 
und Metallen, ohne Gegenwart von Sauerfloff. In vy. 
Crell’s Annal. 1793. B.2. St. ıt. 9.383. 4) Abhand. 
lung über das ätherifche Waferftoffgas (Gaz hydrogène 
etherife), oder das ölmachende Gas. Diefe Abhandlung 
it, fo viel Rec. hat auslindig machen können, noch 
Nicht ins Deutfche überfetzt. Aus diefem Grunde thei- 
A. L. Z. igor. Dritter Band. 


Von diefen. 


len wir unfern Lefern eines und das andere daraus 
mit. Die Vf. fetzen als bekannt veraus, dafs bey 
der Deftillation des Aethers aus einem Gemenge von 
Alkohol und concentrirter Schwefelfäure, befonders 
gegen das Ende der Operation, fich eine grofse Men- 
ge Gas entwickele; dafs diefes Gas zu den Luftarten 
gehöre, die man entzündbare nennt; dafs es mit ei- 
ner dicken Flamme brenne, die in aller Abficht der 
verdickten Flamme der brennenden Oele gleich kommt. 
An diefem Gas nun haben fie verfchiedene Eigen- 
fchaften entdeckt, die, wie fie verfichern , nicht nur 
an und für fich, fondern auch in Vergleichung mit 
demjenigen Gas, welches man auf irgend eine ande- 
re Weife aus Alkohol und Schwefelächer erhält, fehi 
merkwürdig und auffallend find. Da es Hack be 
ihren Verfuchen nicht darum zu thun war, den AVE 
hel und die Schwefelfäure in ein folches quantitatives 
Verhältnifs mit einander zu bringen, in welchem fie 
die gröfste Menge Aether liefern, fondern blofs da- 
rum, das gedachte Gas auf die gefchwindefte Weife 
zu erhalten: fo glaubten fie diefe Abficht nicht beffer 
erreichen zu können, als wenn fie den Alkohol in 
demjenigen Verhältniffe mit der Säure vermifchten 
worin er {fich gegen das Ende der Deftillation i 
Aethers in der Retorte befand. Diefes Verhäktnifz 
war: vier Theile concentrirte Schwefelfäure und ein 
Theil Alkohel, dem Gewichte nach, die fie der Wär- 
me ausfetzten; und fie erreichten auf diefe Art voll- 
kommen ihre Abficht. Das Gas, welches fie fo erhiel. 
ten, zeigte, nachdem es aufs forgfältigfte mit Waffer 
war abgewafchen worden, folgende Eigenfchaften : 
fein eigenthümliches Gewicht war fo ziemlich dem G 2 
wicht der gemeinen atmofphärifchen Luft gleich nd 
verhielt fich zu diefer — 0,909: 1,600. Es gab A: | 
febr ftinkenden Geruch von fich, ungeachtet es init 
Waffer war abgewafchen worden, und man der Aether, 
der fich bey feiner Erzeugung darin befand, davon 
abgefondert hatte. Es brannte mit einer fchweren 
dicken Flamme, wie ölige und harzige Körper zu 
thun pflegen. Die gegenwirkenden Mittel brachten 
fait gar keine Veränderung darin hervor, eines aus. 
genommen, und diefes war die fauerfloffhaltige muria. 
tifche Säure (Acide muriatique oxygene), durch deren 
Beymifchung fie auf ganz neue Entdeckungen relej- 
tet wurden. Sie lernten nämlich das OXYgenirte in 
riatifche Gas als ein Mittel kennen, wodurch tich ae 
genblicklich die Gegenwart der Kohle in dem gckohl- 
ten Wafleritoffgas erkennen läfst. Diefem Waifer- 
ftoffgas geben lie, weil es fich durch die Vermifchung 
mit Gaz acide muviatigue oxygene in einizen Minuten 
in ein Oel verwandelt, den Namen: Gaz hydrogène 
Pp cur- 
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sarbone huileux. Wir würden die uns vorgefchriebe- 
nen Gränzen überfchreiten, wenn wir den Vff. in ih- 
wen ferneren intereffanten Werfuchen folgen well- 
ten. — 5) Abhandlung über das Gaz nitreux etherije, 
oder über die mit ütherifchem Oel verbundene Salpeter- 
luft. In von Crel’s Annalen, 1796. B. 2. St. gS. 
110. 6) Nachricht von einigen Verfuchen, welche die 
Zerfetzung des Wafers, und zwar vermiitelfl des elektri- 
[chen Funkens, näher beflätigen. In Gren’s Journ. d. 
Phyf. 1789. S. 569. und v. Crells Annal. 1706. B. 2. 
St. ro. $.291. 7) Ueber die Verbindung der Dietalle 
mit dem Schwefel, auf dem nufen Wege; in einem 
Briefe an den fel. Kajleleyn in Auniterdam. In v. Crelis 
Annal. 1794. B.1. St. 4. S. 295. 8) Einige Beobach- 
tungen über den Einflufs des Queckfilbers auf das Leben 
der Pflanzen. In Scherer’s allg. Juurn. der Chemie. 9) 
Verfuche über die Zerfetzung des Ainmonicks durch 
Sauerfloffhaltige Kochfalzfaure. Aus diefer Abhand- 
lung, die vielleicht nächitens in einer deurfchen Ueber- 
fetzung erfcheinen wird, ziehen wir, gleichfam zum 
Vorfchmack, einige Ideen aus. Die Veraniaffung zu 
den daria befchriebenen Verfuchen geben die Vf. al- 
fo an: „Fourcroy hat, in den Annales de Chemie, 
» Tom.l. S. 47. diefen Verfuch als ein Mittel empfoh- 
„len, das Stickitoifgas in feiner reinften Befchaffen- 
„heit darzufiellen. Er liefs fauerfloffhaltiges kochfalz- 
„Jaures Gas (Gaz acide muriatique oxygene) durch 
„Süfliges Ammoniak gehen, und erhielt auf diefe Wei- 
„fe ein fehr reines Stickftoffgas. Die Schwierigkeit, 
„diefes Gas felbit mit Hülfe der Salpeterfäure, aus 
„tbierifchen Subftanzen rein zu erhalten, veranlafste 
„uns, den Verfuch mit dem Ammoniak nach Four- 
„eroy’s Vorfchrift zu wiederholen.“ Die Vif. erhiel- 
ten durch die Verinifchung des flüfigen Ammoniaks 
init fauerftoffhaltiger Kechfalzfäure anfänglich Stick- 
foffgas, und bald darauf W’aferfloffgas und fauerjloff- 
haltiges kochfalzfaures Gas. Sie konnten fich diefe 
Ericheinung, deren fie von Fourcroy nicht erwähnt 
fanden, nicht anders erklären, als durch eire Zer- 
fetzung des Ammoniaks und der zwey Beftandtheile, 
woraus er befteht, dafs nämlich der Stickftoff in Ver- 
bindung mit dem Wärmeftoff als Gas ausgetrieben 
werde, indefs der Wafferftoff fich mit dem Saueritoff 
der Kochfalzfäure zu Wafler vereinigt, -dafs raithin 
die Entfiehung des Stickftoffgas als eine Folge der 
Vereinigung des Waflerfioffes mit dem Sauerftoffe, 
ohne welche kein Stickftoffgas entftehen könne, zu 
betrachten fey. Der Verfolg ihrer Verfuche beftätigte 
ihre Vermuthung, dafs während der Operation ein 
kleiner Theil Wafferftoffgas fich bilde, welcher nicht 
nur im Anfange mit dem Stickftoffgas, fondern auch 
gegen das Ende mit dem fauerltoffhaltigen kechfalz- 
fauern Gas ausgetrieben werde. Die Verfuche und 
ihre Refultate find fo anziehend, dafs man wohl wün- 
fchen mufs, die Befchreibung derfelben je eher je lie- 
ber verdeutfcht zu fehen. 

I. St. 1) Unterfschung über den Urfprung der Luft, 
welche entfleht, wenn man Wajferdämpfe durch glühen- 
de Röhren gehen läfst. Gegen Wiegleb in v. Crell’s 
Annalen. 2) Nähere Unter fuchung, betreffend die Ver- 
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wandlung des Wafers in Sticktuft, Gegen Wurzern 
in v. Creils Annal. 1798. St. 3. und.4. Veberferzt in 
diefen Annalen, Jahrg. 1799. St. 3. 5. 240." 8) Ver- 
di ae E 

Röhren. In Scherer’s allg. Journ. ne er 
15c0. 3 

III. St. Befiekt, wie bereits angeführt worden 
nur aus einer Abbandlung, die betitelt if; Bemerkan. 
gen über eine Ashandiung, worin unterfuche wird, ob 
der Stichjloff (V Azote) ein einfacher oder zufaüunenge- 
Jetster Körper fey? - Diefe Abhandlung iit gegen die 
Girtannerfche in den Annales de Chimie, Tom. XXXiy, 
S. 1. fg. gerichtet, worin Girtauner behauptet, der 
Stickfeii fey kein einfacher Körper, fondern aus 
Wafferftoff und Sauerfioif zufammenigefetzt. Unfere 
VE. fuchen das Gegentheil, feine Einfachheit, zu er- 
weifen. Der fel. Girt. wird hier mit feiner Münze 
bezahlt, und ibm das, was er andern zur Laft legt 
(Syftemfucht, Blindheit gegen Lieblingsmeynungen, 
ein abfprechender Ton) zurückgegeben, Auch wird 
Grea gegen ihn in Schutz genommea, wo er von 
dieiem fagt, er habe gut compilirt, aber fchlecht ge- 
dacht; welches man, wenn man Unbefcheidenheit 
mit Unbefeheidenbeit vergelten wolle, mit vollem 
Rechte auf Girt. anwenden könne (S. 5. Note). Erf, 
nachdem die Vif. ihre Abhandlung in die Druckerey 
gefchickt hatten, erfuhren fie Girt.’s Tod, fanden aber, 
weil fie nicht feine Perfon, fondern feine gewagten 
Behauptungen betraf, keinen Grund, fie zurück zu 
nehmen (S.26. Note). Sie gehen die Gründe, wo- 
durch er die Zufammengefetztheit des Stickfioffes zu 
beweifen fuchte, der Reihe nach durch, und wider- 
legen fie, wie uns dünkt, mit Bündigkeit; es lälst 
fich aber kein Auszug davon geben. Dafs fie fich 
hierbey infonderheit auf ihre letzten, in Anfehung 
des Durchtreibens der Wafferdämpfe durch elühende 
Röhren, angeftellten Verfuche, die in ihren Natuur- 
Scheikund. Verhand. St. H. Abh. 3. befchrieben iind, 
und wovon die geglaubt hatten, man würde fie als 
entfcheidend gelten laffen, werden berufen haben, 
kann man leicht erwarten. Sie haben aber auch von 
den Autoritäten anderer Scheidekünitler Gebrauch ge- 
maeht. 


MATHEMATIK. 


Porspam, b. Horvath: Volltändiges Lehrbuch ex 
< ige Rechnungsarten. Mit einer allgemeinen 
Einleitung in die Arithmetik, von Heinrich Bauer, 
Conrector am königl. LyceuminPorsdam etc, 559 
S. gr.g. 

Auch mit dem Titel: 

Lehrbuch der Arithmetik- Erfter Band. u. f. f. wie 

vorher. 


Das gegenwärtige Werk ift nach des Vf. Aeufserung,’ 


` befenders auf folche Schüler berechnet, welche nicht 


mehr ungeübt in Seföütidenken una 1m erfien mecha- 
nifchen Rechnen lind, und welche nun wünfchen, diefe 
wich- 


SCI 


wichtige Wiffenfchaft voliftändig und gründlich ken- 
nen zulernen. Man foll es daher zugleich als ein 
mathematifches Lehrbuch, und auch als eine Anweifung 
Zur fogeswannten praktifchen Rechenkunft für alle dieje- 
nigen anfehen, die nicht zufrieden feyn wollen, Re- 
geln für die Ausübung zu lernen, fondern die fich 
fckon durchs Eechnen zum Studium- verfchiedener 
Theile der höhern Mathematik vorzubereiten geden- 
ken. In dicfer Rückfiehr kält es der Vf. für nicht un- 
fchicklich, in denebernRechenclaffen grofser Schulen 
ind Gymnafien gebrauckt zu werden, indem hier- 
durch dem folgenden mathematifchen Unterricht ein 
gröfseres Feld geöffnet würde, Der VE harte noch 
kein Lehrbuch gefunden, das ganz diefe ihm fo fehr 
wichtig fcheinende Beftimmuny gehabt hätte. Wird 
diefer erite Theil fur zweckimäfsig erkannt: fo fellen 
ihm noch ein oder zwey Bände folgen, welche alle 
angewandten Rechnungen, und die übrigen Abfchnit- 
te der allgemeinen Arithmetik bis zur Algebra ent- 
halten werden. Gleich zu Anfang der Einleitung fagt 
der VF. „das Rechnen ift ein Theil der Mathematik. 
Das Wefen der Mathematik felbft befteht darin, dafs 
man in diefer Wiffenfchaft immer alles, alle Begriffe 
und Gröfsen, von denen man fpricht, finnlich dar- 
ftellt, infinnlichen Zeichen ausdrückt, oder conftruirt. 
Die Mathematik enthält alfo die Suinme aller der Kennt- 
niffe, welche dich aus der Conftrucgion der Gröfsen, 
oder aus ihrer Darftellung in finnlichen Zeichen erge- 
ben, und daher kann man Sehr richtig fagen: Mathe- 
matik ilt die Wiffenfchaft aus der Confiruction der 
Gröfsen, oder aus der Daritellung der Gröfsen in finn- 
lichen Zeichen derfelben.‘“— Disfer Ausdruck ift et- 
was undeutfch, fo dafs man glaubt, es wären am En- 
de etwa noch die Worte zuzufetzen : „ihre Sätze awf- 
zuftellen.“ Allein wir finden obige Stelle auf einem 
umgedruchten Blatte, von welchem das originelle auch 
nech mit vorhanden ift, und wo die Definition von 
der Mathematik gerade fo lautet. Der Vf. hat ohne 
Zweifel Kants 'unterfcheidenden Charakter zwifchen 
philofophifcher und mathematifcher Behandlung wif- 
fenfchaftlicher Gegenftände in Gedanken gehabt; er 
ift aber wehl darin zu weit gegangen, dafs er das 
ganze Wefen der Mathematik gerade in die Conflruir- 
barkeit fetzt.—— Lambert usd Euler haben ja auch ei- 
nierfeits logifche Wahrkeiten durch gerade und kram- 
me Linien Confiruirt, und anderfeits giebt es eine 
Menge mathematifcher Wahrheiten, die auch ohne Con- 
firuction verfändlich find. Das Wefentliche der Ma- 
thematik bleibt daher immer die Grüfsenbe/limmung, 
nur das Evidente und völlig Ueberzeugende in ihrem 
Vortrage verdankt ue der Conftruirbarkeit ihrer Ge- 
genftände. Aebnliche Beimerkungen lafen fich auch 
bey des Verfaflers Begriiien ve <ahl und Einheit ına- 
chen. Erfagt: „Mehrere gleichartige Gröfsen machen 
zufammen eine Menge aus, und diefe Menge heifst in 
Anfehung ihrer Grüfse eine Zahl; Zablen find alfo 
nichts weiter als beftitamte Mengen gleichartiger Grö- 
fsen, und da ihre Betrachtung der eigentliche Gegen- 
fand des Rechnens ift, fo kann man fagen: das Rech- 
nen ift derjenige Theil der Mathematik, welcher lich, 
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mit den Zahlen befchäftigt. Zur vollftändigen Kennt- 
nifs einer Zahl (7 Rthir.) gehört nichts weiter, als die 
Kenntnifs ihrer Menge und der Art von Dingen, wor- 
auf {ich diefe Menge bezieht. ‚Die Art von Dingen 
aber, dieman fich bey einer Gröfse oder Zahl denken 
foll, das Gleichartige, welches man bey der Verglei- 
chung mehrerer Dinge zum Grunde legt, das, wovon 
man bey der Betrachtung einer Gröfse ausgeht, das, 
wornach man fie eins nennt, — das heifst ihre Ein- 
heit, und daher kann man auch fagen: eine Zahl ift 
eine Menge von Einheiten. — Im engern Sinne ver- 
fteht man oft unter dem Ausdruck Zahl, im Gegen- 
fatze der Einheit, blofs die Menge der Theile, ohne 
Verbindung mit der Einheit.“ — Der Vf. würde ge- 
wils feinen Schülern deutlicher geworden feyn, wenn 
er kurz und gut mit Wolf gelagt bätie: wenn man 
mehrere Dinge von einerley Art zulammen nimmt: fọ 
erhält man eine Zahl, und das Bing felbit keilst die 
Einheit von diefer Zahl.— Ineiner Aumerkung fetzt 
er drey verfchiedene Fälle auseinznder, in welchen 
eins felbft auch eine Zahl, oder eine blofse Einkeit, 
oder beides zugleich it. Wenn inan z.B. im Allge- 
meinen von 7 fpreche, fo zeige diefes an, dafs man 
fich die eins (1), von der man bey allem Zahlen aus- 
gehe, fiebenmal denken oder nebmen foil, und hier 
fey alfo die r eine Einheit und keine Zahl. Spräche 
man aber von ı Ktbir. fo wolle man damit anzeigen, 
dals die Einheit Thaler einmal und nicht öfter gedacht 
werden folle, und fo fey diefe r eine wahre Zahl. 
Wenn man endlich blofs von ı fpreche: fo wolle man, 
dafs fich der Zuhörer die Einheit eins gerade einmal 
und nicht öfter voritellen folle, und fo wäre diefe x 
in dielem Falle Zinheit und Zahl zugleich, indem fie 
fowohl die Art als die Anzahl der Dinge angäbe, die 
gedacht werden foen. — Wir würden bey diefen 
Gegenitänden weniger ausführlich gewefen feyn, wenn 
uns nicht der Vf. gerade in diefe Art des Vortrags das 
Cbarakteriitifche feines Werks zu fetzen fchiene, und. 
wenn wir auf eine andere Art diefes zur Kenntnifs un- 
ferer Lefer hätten bringen können. Die Wörter gleich 
und ungleich, die nun zunächft auch aufser ihrer Zu- 
fammenletzung mit andern vorkommen, hätten bey 
einem wilfenfchaftlichen Vortrage der Arithmetik nicht 
unerklärt bleiben follen. Es heifst zwar fpäterbin S. 
4. „Gleichartige Dinge können fich blofs ihrer Grôfse 
oder der Menge ihrer Theile nach unterfcheiden, und 
find alfo ganz gleich, wenn in ihnen die Menge ihrer 
Einheiten gleich grofs it,“ — bier if aber das Wort, 
das erklärt wird, feibft mit in der Erklärung enthalten. 
Nach diefer Einleitung, worin auch noch allgemeine 
Ueberfichten von Rechnen, V ergleichen, Mefken, Gleich- 
heit und Ungleichheit, Concret, Abfolut; ven erften, 
abgeleiteren, niedern und hökern Einheiten, einfachen 
und meBr benannten Grôfsen; ganzen Zahlen und 
Brüchen; geraden und ungeraden Zahlen, Primzah- 
len und zufammengefetzten Zahlen — zegeben wer- 
der, folgt die Nimeration, wo zugleich die Deeimal- 
bräche mit bemerkt, und mit den ganzen Zahlen in 

"einem allgemeinen Schema dargeftellt werden. Hier- 
auf wieder eine Einleitung zu den Rechnungsarten, 

we 
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wo dieRede vom aligemeinen und bärgerlichen Rech- 
men it, vom Kopfrechnen; von den Begriffen der 
Rechnungsarten und den dabey vorkommenden Kunft- 
wôrtern, Poften, Samme, Minuend, Subtrahend, 
Reft u.f.w. AmEnde einige Grundfätze. Nun die Ad- 
dition etc. unbenannter und einfach benannter ganzer 
Zahlen. Vortheile, Proben, Kopfrechnen und Ucbungs- 
beyfpiele bey jeder Species. Aufser dem Einmaleins 
ift auch das Eins und Eins bey der Addition aufge- 
führt worden, welches, fo wie die übermäfsige bey 
jeder Gelegenheit wiederholte Verdeutlichung und Er- 
läuterung , für Schüler, wie fie der Vf. iin Sinne hat, 
gewifs mehr ermüdend als ermunternd feyn mufs. 
Aufmerkfame Kinder ven 9 bis 10 Jahren müfsten die- 
fes alles ohne Reyhülfe eines Lehrers verftechen kön- 
ner, zumal da vor dem Beweife eines Satzes alleınal 
erlt eine Erläuterung .deflelben durch Beyfpiele her- 
geht, und dann bey der Anwendung aufs neue ein- 
zelne Auseinanderfetzungen folgen, Eine Menge 
Raum ilt mit der leidigen Neunerprobe unnütz ver- 
fchwendet worden, von welcher der Vf. felbit mehr- 
mals fagt, dafs fie unzuverläßüg fey. Wir zweifeln, 
dafs fich je ein praktifcher Rechner auch nur bey fei- 
nen Additionsarbeiten ihrer oft bedient habe, und bey 
den übrigen Rechuungsarten ift tie zuverläflig gar nie- 
malen in der Praxis angewandt worden. Diefe 4 Spe- 
cies gehen biszu $. 140. wo die in Seiten grofs Octav 
und ziemlich eng bedruckt “nd. Der Abfchnitt von 
Prim- und zufemmengeferzien Zahlen, wo die Erfin- 
dung des gröfsten getherfchafilichen Maafses nebft 
den fogenannten Heheregeln und das Zerfallen vor- 
kommt, füllt 28 S. "un abermals eine Einleitung 
zu den Rechnungen mit mehrtheiligen benannten Grö- 
fsen, welche fich mit den Unterabrheilungen der Mün- 
zen, Maafse, Gewichte etc. befchäftigt, und wo felbft 
das Weientliche von der Einrichtung des gregorifchen, 
proteftantifchen und neufranzöfilchen Kalenders nicht 
übergangen ift. -Auch von Refolutionen und Reductio- 
nen, wo es immer wieder von Neunerproben wim- 
melt. Die Species der vielfach benannten Gröfsen felbit, 
gehen von 8.194—264. Sehr vollftäudig ift hier bey 
der Subtraction die fogenannte Zeitrechnung für Le- 
bensdauer u.f. w. vorgetragen worden. Es folgt hier- 
auf ein allgemeiner Zufatz zu den einfachen Rech- 
nungsarten in ganzen Zahlen, welcher aus Aufgaben 
beiteht, bey deren jeder mehrere Rechnungsarten in 
Anwendung kommen. Hierauf wieder eine Multipli- 
caian und Divifion mit benannten Multiplicatoren und 
Diviforen, wo auch die Multiplication mit Brüchen 
und entgegengefetzten Gröfsen vorkommt, obgleich 
diefe Rechnungen felbft ert weiter unten folgen. Den 
Ausfal: (). 330. hätte der Rec. von einem fo einfichts- 
vôllen V£ nicht erwartet. Es heifst hier: „Woher es 
aber kommt, dafs faft in allen Rechenbüchern die Mul- 
tiplication benannter mit benannten Gröfsen entweder 
mit Stillfchweïren übergangen, oder ganz geradezu 
für unmöglich erklärt wird, läfst fich leicht begreifen. 
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Die Verfafler der meiften Rechenbücher find blofs 
praktifche mechanifche Rechner, die keine Mathe 
tik verfteken, und fich nicht zu mitten Berre 
erheben können, fondern treulich ds wied eu 
was fie in früherer Zeit aus eben fo ns X S 
Quellen fchöpften. Und wenn auch beine Marhe- 
matiker ‚hierin irrten: fo kam das entweder del 4 
weil fie von falfchen Begriffen über die Malri es 
tion, die fie für bloufse Vermehrung, verkürzte Pe 
tion, oder für die Anweifung, eine Verbältnifszahi Z. 4 
finden, hielten, ausgingen, fo dafs fie die Sache se, 
aus einem falfchen Gefichrspunkte anfahen , oder w A 
fie fich auf das Anfehen älterer Mathematiker auf 
deren Worte fie alfo fchworen, verliefsen * 2 Di 
Fälle, welche der Vf. hier durchgesangen bat, wo bé 
nannte Multiplicatoren vorkommen „` haben div «TOR 
auch alle Autoren, in deren Plan fie gelfisten Z B 
wo 3a mit 2b, oder ? enit }, oder 2 Fufs mit 3 Fufs 
eder 3 Zoll oder Gefchwindigkeit mit Zeit, ete zu 
multipliciren it; dagegen eine Multiplication, wo 3 
Rthir. mit 2 Ell. zu multiplieiren wären, haben fie 
freylich nicht, und wenn fie fie hatten, wiez. B der 
fel. Michelfen, fo wurden fie mit Recht deshalb zta- 
delt, und der Vf. diefes Lehrbuchs erklärt ja elof 
folche Dinge wie Thaler - Pfund oder Scheffel er 
für uninôpliche Gröfsen; — allo fieht man in Yu 
That nicht, was er in der obigen Stelle eigentlich 
will. Nun die Eehre von den Brüchen; erflich dei 
gemeinen, dann von den Decimalbrücher ; von den 
continuirlichen oder Kettenbrüchen; ven 12 und 69 
theiligen Brüchen. Von den entgegengefetzten G öfsen 
Buchjtabenvechnung. Da das Wefeutliche von diefen letz- 
ten bereits in den frühern Adfchnitten mir vorgekom- 
men ift: fo findet man hier blofs die einfachen Rech- 
nungsartem entgegengefetzter Grôfser. in Buchftaben 
Ein Anhang giebt Anweifung, wie man die Zahlen a 
andern Syiteımen, die nicht von gozu 10, fondern vo 
2zu2;8zu3 u.f.w. fortfchreiter, anzuordnen und die 
vier Rechnungsarten damit vorzunehmen habe. ae 
es ilt hier eine Dyadik, Triadik, Terractik, Pentadik 
und Dodekadik aufgeftellt worden. Am Ende noch 
eine Beantwortung aller im Buche aufgegebenen 
Uebungsbeyfpiele, die des Anhangs ausgenommen, 
Von Druckfehlern find viele angezeigt ; von folgenden 
Ausdrücken aber, die wir auch dafür zu halten e- 
neigt waren, eb fie gleich zum Theil mehrinals > 
kommen, befinder fich keiner darunter vr 2: ph. F: 
und 288. auch häufig in den vorhergehenden Boah 
„Weiche beide gegebenen Gröfsen gemein baben : 
wenn beide gegebenen Gröfsen gleichartig. Das Mo- 
nat; vor Chriftum (ante Chriftum) Parallelopipedum.« 
Wenn der Vf. bey der Fortierzung feiner im ganzen 
febr nützlichen Arbeit eben fo umftändlich ift, und fə 
vieles wiederholt wie hier: fo Wird er fchwerlich den 
Reft in ein oder zwey .folche Bände bringen, ob er 
gieich in der Vorrede diefes verfprochen hat, zumal 
wenn die Neunerpreben nicht wegbleiben! 
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Freytags, den 7. August 18017. 


To 


GESCHICHTE. 


Berrin, b, Frölich: Ueber den Urfprung und Cha- 
vakter des Krieges gegen die franzofifche Revolu- 
tion, von Friedrich Gentz. 1801. 333.5. 8. 


` Jie Eigenfchaften, wodurch fich der Vf. den Ruhm 
eines der eriten politifch - hiltorifchen Schriftftel- 
ler unfers Zeitalters erworben hat, finden fich in diefer 
höcht lefenswürdigen Schrift, wie in einem Brena- 
punkte, dichter vereinigt; fie leuchten fogar heller, 
und brennen ftärker, als in ınehrern feiner frühern 
Schriften, deren Verdienfte man im Auslande nicht 
minder, als in Deutfchland, und noch neuerlich in 
America bey Gelegenheit der zu Philadelphia erfchie- 
nenen Ueberfetzung feiner Vergleichung der ameri- 
canifchen und franzôfifchen Revolution, anerkannt 
bat. Sein Fleifs in Unterfuckhung der Thatfa- 
chen, fein philofophifcher Blick über ihre Urfachen 
und Wirkungen, feine genialifche Combinationsgabe 
in Auffindung verborgener Verkettung der Begeben- 
heiten, feine Unpartheylichkeit in der Scuätzung gro- 
fser Talente, verbunden mit unerfchütterlicher Ach- 
tung für Moralität und Recht, feine unbeftechliche 
Freymüthigkeit, womit er die Verbrechen, die Grau- 
famkeiten, die Frevel einer fiegenden Faction, eben 
fowohl als die Schwächen, Verirrungen und Fehler 
einer befiegten Parthey rügt, ohne in dem Glücke 
der einen, die Mitwirkung ausgezeichneter Genieen, 
und in dem Unglücke der andern, die felbft den 
grôfsten Einfichten und der entfchloffenften Thatkraft 
überlegene Aufserordentlichkeit im Gange der Bege- 
benheiten zu verkennen; endlich die von alleın Flit- 
terprunk reine, aber edle, beftimmte und geründete, 
kraftvolle und gediegene Schreibart; alle diefe, Vor- 
züge erheben diefe Abhandlung, fo befcheiden der 
Vf. auch felbft von ihr urtheilt, zu dem Range clafl- 
fcher Schriften. ‘Wir werden zuer hier einen ge- 
drängten Auszug des Inhalts geben, und dabey durch 
einige wörtlich ausgehobene Stellen auch auf die Ma- 
nier des Vortrags, obgleich diefe, wie in jedem 
Kunfwerke, nur durch die Anfchauung des Ganzen 
fich völlig fchätzen läfst, wenigfiens aufınerkfaın ma- 
chen; zuletzt aber einige Bemerkungen über ein- 
zelne Punkte hinzufügen, die uns einer Kleinen Be- 
richtigung, oder genauern Beftimmung zu bedürfen 
fcheinen. i 
Hr. G. beantwortet in dem erflen Abfchnitt über 
den Urfprung des Revolutionskrieges zuerit die Frage: 
Ob eine Coalition gegen Frankreich ein an und für fich 
rechtswidriges Unternehmen gewefen feyn würde? An 
‚A. L. Z. 1801. Dritter Band. 


und für fich hat jeder unabhängige Staat das unbe 
zweifelte Recht, innerhalb feines Bezirks zu befchlie- 
fsen und zu unternehmen, zu bauen und zu zeritö- 
ren, wie es ihm feine eigene Weisheit oder Thorheit 
eingiebt. Sobald aber mehrere Staaten neben ein- 
ander beftehen follen, kann diefes Recht Nur unter 
der Einfchränkung ausgeübt werden, dafs keiner das 
befchliefse, was die Exiftenz der andern in Gefahr 
fetzt. So fchwer nun auch in vielen Fällen die Be- 
fugnifs eines Staats, einen andern in feinen innern 
Unternehmungen zu befchränken, fich durch allge- 
meine Regeln beftimmen läfst: fo giebt es doch eini- 
ge Fälle, wo ein folches Recht keinem Zweifel un- 
terworfen feyn kann. Kein Staat dürfte es z.B. wa- 
gen, eine allgemeine Straflofigkeit für alle Verbre-- 
chen anzukündigen; allen öffentlichen Credit aufzu- 
heben, oder auch nur auf einen gewiflfen Zeitpunkt 
alle bürgerliche Gewerbe zu verbieten, und wie noch 
vor wenig Jahren eine höllifche Mörderrotte dröbte, 
nichts als „Brod und Eifen“‘ auf feiner Oberfläche dul- 
den zu wollen. — Bie franzofiche Revolution war 
eine von den Begebenheiten, die allen Staaten das 
Recht beylegen, von einem unter ihnen, über das, 
was in feinem Innern vorgeht, Rechenfchaft abzufe- 
dern. Zwar darf man nicht fagen, dafs eine jede Re- 
volution ein folches Recht begründen könne. Wenn 
ein Staat die Gebrechen feiner Verfaflung, die Mis- 
bräuche feiner Verwaltung, die Fehler feiner Gefetze, 
felbit feiner Grundgefetze abftellt, ein neues Regie- 
rungsfyitem annimmt; wenn er dich durch eine 1 
talreform den Weg zu einer neuen politifchen Exi. 
ftenz zu bahnen fucht, und durch kühne Operatio- 
nen im Mittelpunkte feiner Macht fich neue Kräfte 
und dem Volke ein befferes Schickfal bereitet.: 18 
kann diefs alles den andern Staaten weder Grund 
noch rechtlichen Vorwand geben, fich in feine Ange- 
legenheiten zu mifchen. Sobald aber in einem Staate 
die Umkehrung. aller rechtlichen Verhältnijfe zur Maxime 
wird, hat alle Verbindlichkeit der übrigen, feine Un- 
abhängkeit zu refpectiren, ein Ende. Wenn eine 
Nation, und befonders eine, die im Herzen yon Bus 
ropa thronend, durch jede ihrer Thaten, und jedes 
ihrer Worte, die entfernteften Fibern des £rofsen pe. 
fellfchaftlichen Körpers berührt, auf einmal Aiegin. 
de der Pflicht, der Treue und Subordination zerreifst: 
wenn fie ihren rechtmäfsigen Regenten für einen 
Ufurpator erklärt; wenn fie alles, was oberite Macht 
im Staate heifst, durch einen und eben denfelben Ge- 
waltitreich fufpendirt, und ein allgemeines Interre- 
gnum aller Gefetze auf unveftiminte Zeit ankündigt : 
wenn fie während diefer fchauervollen, gleichfam 
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conftituirten, Anarchie fich felbft die Souveränität 
BT „und um dielfen Abgrhnd des Unfinins init 
etwas auszufüllen, eine ‘unbefügte Demdgogenver- 
fammlung und 40,000 Municipal. Tyrauneyen, und 
100,000 Clubbs und 4 Miliionen Bewaffneter in ihren 
Namen regieren lifst; wenn fie.elle alte Rangord-- 
nungen aufhebt, keine Art von EFigenthuin mehr 
achtet "unter dem Schiiaeveiner allgemeinen Frey 
heit die Freyheit jedes, Einzelnen. vernichtet, dich 
von allen Abgaben losfagt,,an die Stelle des baaren 
Geldes eine ungeheure Mafe nichtswürdirer Papiere 
Setzt; „wenn fie die.,gröfsten Mifethaten ungeftraft 
läfst, und was noch taufendinal ärger it, fie täglich 
in Reden und Schriften rechtfertigt und anpreifet; 
wenn fie endlich der letzten Höffaung ihrer Schlacht- 
opfer, und dein letzten Damın gegen ihre eigene Fre. 
velhaftiskeit, den :relig'ôfen Ideen öffentlich Hohn 
fpricht, und.alles, was unter den Menfchen heilig war, 
mit.Füfsen. tritt, alsdann ift das Recht der andern 
Nationen, fie in die Schranken der gefellfchaftlichen 
Ordnung zurück zu führen, unwiderfprechlich ent- 
Ichieden. _ Die franzöfifche Revolution war in di>fen 
Falle nicht erft in. ihren fpätern Zeiten, über deren 
Greuel wman die frühern nur zu fehr vergafs; fie war 
von dem Augenblick an, wo die Nationalverfaınm- 
lung die allgemeine ‚Rebellion organifirt und beftä- 
tigt, und die Königliche Macht durch förmliche De- 
crete vernichtet hätte, in diefem Falle. Wenn un- 
mittelbar nach dem 5Sten und 6. October 1789 alle 
europäifche Mächte gegen Frankreich die Waffen er- 
griffen: fo konnte nie ein Krieg in feinem Urfprunge 
rechtmäfsiger feyn; nie wäre einer in feinen wahr- 
Tcheinlichen Folgen wohlthätiger gewefen. _Der Vf. 
Tetzt zu diefen Gründen für die Rechtmäfsigkeit ei- 
ner Coalition gegen das in einer fo befchaffenen Re- 
Volütion begriffene Frankreich hinzu, dafs, da es 
eine anfehnliche Minorität in diefem Reiche gab, wel- 
che gegen. die gewaltfame Verfügung der Majorität 
proteflirte, fremden Staaten das unbezweifelie Recht 
zuftand,, bey, folcher Auflôfang des franzöfifchen 
Staats, lich des wunterdrückten Theils anzunehmen; 
dafs die franzôfichen Machthaber bey Gelegenheit 
der Decrete gegen die Lehnrechte und gejltliciren Gü- 
ter eine Menge ‚deutfcher Fürften bedeutender Tin, 
Künfte aus ihren,im franzüffchen Gebiete einge- 
fchloffenen Belitzungen beraubten; dafs fie diefes 
Verfahren auf ganz unerhörte, für alle europäifche 
Fürften gefährliche, Maximen gründeten: dafs fie Avi- 
enon und Venaiflin gewalfthätig mit Traukreich ver- 
Shlelen. dafs fiesendlich in den letzten Monaten 
des Jahres 1791 alle Völker zur Rebellion aufzurufen 
anfingen. , War. aber eine (Coalition durch diefe 
Gründe völlig gerechtfertigt: fo Kain es nun darauf 
an, wie fie fich bey.der Ausführung des grofsen Un- 
ternehinens benominen hätte. Sie müfste, wie Hr. G. 
fehr treffend auseinanderfetzt, zuförderfi ohne allen 
Eigennutz verfahren, die Unverletzlichkeit des fran- 
zölifchen, Gebiets aufrecht erhälten, und félbft* auf 
der fonft billigen Erfatz der Kriegskoften Verzicht 
thyn. "Sie niufste zweytens lich auf ihren Zweck der 
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Wiederherhellung einer rechtMäfsigen Macht einzie 
und Allein befthränken. Frankreich Wirfste ie Folle 
Freyheitbehalten. feine innern Polltifcher Verhälrmiffe 
nach eigner Einficht zu orünen; der König felbft und 
alle rechtmiälfsige Organe der Regierung waren zu ei- 
neñ welensiichen Raber gewälsigten, Reform der al- 
ten Verfaffung bereit, und kein Vernünftipep kene 
eine unbedingte zudem alien, unftreitig Mit vielen 
Mifsbräuchen verknüpften, Zuftande wünfchen oder 
erwarten.  Aber die unnatürlicheTyranney der herr- 
fchenden Factionen, die fy Tematifche Anarchie, und 
ihre Quelle, «je Herrfchaft revolutionarer Maxiınen 
mufsten aufgehoben werden. Von einem folchen 
Zwecke befeelt, von folchen Grundfätzen geleitet, 
hätte, eine -allgemeine Staatenyerbindung gegen 
Frankreich eine Welt von Uebeln in ihren Écinen 
erftickt. Im Völkerrechte gegründet, dus den rein- 
ften Ideen von Regentenpflicht und wahrem Staats- 
interefle entfprungen, ‘hätte lie der Verblendung des 
Augenblicks, dem Raufche des Jahrhunderts getrotzt 
und die künfiigen Gefchlechter wären re RICA 
gewelen. 

Hr. G. geht zu der Zweyten Frage über: War 
eine Coalition gegen Frankreich die Urfiche des Revo- 
lutionshrieges? Diefe Frage beantwortet er aus über: 
zeugenden Gründen mit Nein! — Kaifer Leopold II, 
wünfchte nichts weniger, als einen Krieg mit Frank- 
reich, wenn ihm gleich die fchrecklichen Folgender 
entfandenen Anarchie einleuchteten und Beforgniffe 
machten. Spanien war durch die Schwäche feiner 
Regierung und die Zerrüttung feiner Finanzen zu ei- 
nem Angriffe zu ohnmächtig, und begnäste fich, 
durch einen unbedeutenden Truppen- Cordon dem 
Eingange verführerifcher Brofchären aus Frankreich 
zu fteuern. Der König von Sardinien würde viol. 
leicht bey ‚einer Verbindung der grüfsern Müchte 
nicht unthätig sewefen feyn: fo aber feifelte ihn fais 
ne Lage an ein friedliches Syftem, dem er ungern 
und gezwungen 1791 entfacte, als man ihıa Savoven 
und Nizza wegnahm. Die Schweitz erduldete und 
verfchinerzte unerhörte Beleidigungen, und erklärte 
iin May 1792 eine für Frankreich erfpriesliche, in 
mehr als einem Zeitpunkte des Kriegs entfcheidende 
Neutralität, und gab fie nicht eher auf, als bis fie in 
ihrem Untergange endigte. Die Kaiferin von Rufs- 
land war unter den grofsen Souveräns die erfte, die 
der unterdrückten Partliey, an deren Spitze der ver- 
bannte Adel und die yerbannten franzölifchen Prin. 
zen flanden, verhiefs; — verhiefs, aber zurErfüllun 
diefes Verfprechens nicht eher als im Jahre 1707, we. 
nige Monate vor ihrem Tode, Anfalten machte. Der 
König von Preufsen war von dem Bedürfnifs kräft- 
ger Maafsregeln zu Aufrechrkaltung der allgemeinen 
Sicherheit und Ordnung überzeugt; er wär über- 
zeugt, dafs er bey der Wichtigkeit einer Verbindung 
mit. Frankreich für feine Staaten erit Frankreich vom 
Untergange retten müfste, und dafs er in einem Krie- 
ge wider die Revolution Weder eine Allianz, noch 
einen Alliirten, fondern ‘gerade nur las zu bekäm- 
pfen hatte, was jedes Bündnifs fruchtlos, und jede 
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wechfelfeitire Mitwirkung unmöglich machte. Sein 
Eifer für einen edela Zweck ward durch keinen Ei- 
gennutz befleckt, aber hey der Unmöglichkeit, ihn 
allein durchzufetzen, folgte er dem zögernden und 
fchwankenden Syfteme des kaiferlichen Hofs. Ob 
Gultavy IIL von Schweden, wenn er nicht wäre er- 
inordet worden, je zur ernflhafren Ausführung fei- 
ner, allerdings heroifchen; Vorfätze zur Vertkeidi- 
dung eines finkenden Throns würde gefchritter feyn, 
wird ewig zweifelhaft bleiben. Von England fpricht 
der Vf, in einem eigenen Abfchnitte. Portugall und 
Holland hing von England’s Entfchlüffen ab, Die 
därifche Regierung bebarrte unerfchütterlich auf der 
Neutralität. Die deutfchen Fürften zitterten vor ei- 
nein Reichskriege, blofs der Kurfürfi von Maynz er- 
klärte fich mit Beharrlichkeit für ein kühneres Syftem. 
Der angebliche Tractat von Pavia it untergefchoben. 
Die Zufammenkunit des Kaifers init dein Könige von 
Preufsen zu Pillnitz, katte die Befefigung ihrer Al- 
Hanz zum vornehmften, und héchft wahrfcheinlich 
zum einzigen Zweck. 

Die wahren Anftifter des Revolationskrieges, wa- 
ren Briffot und fein Anhang, fpäterhin die Gironde 
genannt, denen die Häupter der nachher ihre gräfs- 
liche Rolle fpielenden ‘Terroriftenbande nur darum 
widerfianden, weil fie glaubten, es fey noch nicht 
der rechte Zeitpunkt. Der Grundfatz diefer Archi- 
Jacobiner war zunächft, die Monarchie in Frankreich 
zu vertilgen, und nachher andere europäifche Staa- 
ten zu revolutioniren, anitatt dafs Briffot und feine 
Anhänger zuerfl den auswärtigen Krieg, und nachher 
erft die Vernichtung der Conftitution begehrten. Diefe 
Parthey der Nativnalverfammlung alfo, Brifot, Pe- 
thion, Condorcet, Röderer, Vergniaux und ihre Con- 
{orten waren die wahren\Urhebgr des Kriegs, und 
die Verwände, womit he in ihrer Kriegserklärung 
die Gerechtigkeit deffelben beweifen wollten, begrün- 
deten nur, anftatt fie zu rechtfertigen, deutlicher 
ihre Vertainmnifs. 

Der Vf, befchliefst den erften Abfchnitt mit Un- 
terfuchung der Frage : In wiefern England. am Ur- 
fprunge des Kriegs Theil gehabt habe? Er zeigt „dafs 
England weder Einflufs auf die vorgebliche Coalition 
Segen Frankreich gehabt; noch auch ein unınittelba- 
rer Krieg mit Frankreich von ihm erregt oder’ ver- 
fchuldet worden. Er geht dieGründe dazu nur kurz 
durch, indem er fich auf das mit Recht von ikm ge- 
lobte gründliche Werk des Hn. Herbert Marfh, über 
die Politik Englands und Frankreichs etc., bezieht. 
(A.L.Z 1799 Nr. 162 ) Er behauptet, diefes Werk fey 
gleich nach feiner Eifcheinung fo verfchrieen worden, 
dafs es allen Credit verloren, und kaum einmal Lefer 
gefunden habe. Nun willen wir Zwar zuvertsig, 
dafs von dielem Buebe etwa 300 Exemplare, alfo kaum 
das Drittel der Auflage, abgegangen, wir würden 
aber den Grund davon eher darin fuchen, dafses in 
Deutfchland zuwenizLefer gegeben habe, die fich der. 
malsen für jene politifch-häftorifche Frage intereflirten, 
um ein ziemlich Itarkes Buch darüber, das fckon ein 
paar Thaler koftete, zu kaufen. Sonit ił bald 
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nach feiner Erfcheinung in ünfern’ Blättern; in den 
Gürtingifcher Anzeigen und andern Journalen, dem 
Werke des Hn. Marfh der wohlverdiente Beyfall er- 
theilt worden, und wir können uns nicht überzeu- 
gen, dafs der Partheygeift die weitere Verbreitung 
deffeiben gehindert habe. 

Der zweyte Abfchnitt unterfacht den Fortgang, 
den Charakter und die Refultate des Revolutionskrieges ; 
und zwar fchliefst der Vf. den Seekrieg zwifchen 
Frankreich und England dabey ganz aus dem Plane 
feiner Betrachtung aus; diefe beziekt fich ganz auf den 
Continentalkrier, und auf England wird nur in fo- 
weit Rückficht genommen, als es an diefem und fei- 
nen Refultaten Thal gehabt hat. + Der Krieg.war, von 
Seiten der alliirten Michte, gleich in feinem Urfprun- 
ge, aber auch beiläindie in feinem Fortgange, ein Ver- 
theidiguugskrieg. Er war nothwendig; aber hätten 
feine Folgen können vorhergefehen werden: fo wäre 
er unter jeder Bedingung vermieden worden. (Das 
letzte fcheint doch nicht fo ausgemacht zu feyn. Denn 
es hing ja gar nicht von den alliirten Mächten ab, ob 
fie ihn vermeiden wollten, eben weil die franzöli- 
fche Natiônalverfammlung fchlechterdings Krieg ha- 
ben wollte. Der Satz gilt alfo nur ven dem Kriege, 
in foweit ihn die Alliirten als felbftgewählten Verthei- 
digungskrieg gegen die Revolution, nicht in fofern 
fie ihn gegen die wirklichen Angriffe der Franzofen 
führten.) Will man nun die Frage: in wiefern es 
ınöglich war, die Folgen diefes Kriegs voraus zu fe- 
hen, beantworten: fo mufs man zuförderft beftim- 
men, ‘Was hier unter einem glücklichen Ausgange des 
Kriegs zu verftehen fey. Nicht die Unterjochung, 
Zerttüekelung, Entkräftung des franzöfifchen Staats, 
nicht eine ihm gewaltfain aufgedrungene Verfaffung, 
nicht die uneingefchränkte Wiederherftellung des Zu- 
ftandes vor der Revolution, durfte eine weile und 
wohlwollende Politik wünfchen.‘ Einer hochculti- 
virten, felbftftändigen, tapfern und geiftreichen Na- 
tion iin Innern ihres Landes Gefetze vorfchreiben zu 
wollen, wäre frevelbaft und thöricht gewelen; und 
die alte Verfaffung mit allen ihren Fehlern und Mis- 
bräuchen, durch die fie eben gefanken war, wieder 
herftellen zu wollen ‚konnte nur das Ziel eines blin- 
den Egoismus, oder’einer leidenfchaftlichen Hart- 
näckigkeit, aber nie das Beftreben einer verftändigen 
Politik, eines uneigennützigen Eifers für das Gute, 
und einer aufgeklärten 'Fhätigkeit für erreichbare 
Zwecke feyn. Ein glücklicher Krieg. wäre allo der 
gewefen, der auf dem kürzeften Wege und mit den 
wenigen Aufopferungen zu den beiden Refultaten 
geführt hätte: r) dafs jeder Fortfehritt der Revolution 
über die Gränzen von Frankreich hinaus, gehesamt, folg- 
lich die Ruhe, Unabhängigkeit und Feiligkeit.der übri- 
gen Staaten gefichert, ihre Verfaffung, Regierung, 
Bigenthüm, Wohlftand, garantirt; das Gleichgewicht 
von Europa gedeckt, und die allgemeine Gähreng 
gedämpft worden wäre; 2) die Gewalt der fanatifches 
Factionen im Innern von Friinreich bezwungen, folglich 
dieAnarchie vertilgt, dem Monarchen feine Freyheit, 
den Eigenthümern ihre Rechte, den Freund®h einer 
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vernünftigen Reform ihr EinHufs ‘wieder verfchafft, 
und die Errichtung einer wehlorganifirten, dauerhaf. 
ten, mit den Wünfchen und Bedürfniffen der Nation fo 
genau als möglich übereinftimmenden monarchifchen 
Verfaffung wäre befördert worden. Um nun, fo weit 
es fich thun läfst, zu beftimmen, ob es nicht beffer 
gewelen wäre, fich ganz paflıv gegen die Revolution 
zu verhalten, als einen fo unglücklichen und frucht- 
lofen Krieg zu führen, mufs man den Urfachen nach- 
fpüren, warum er für die Alliirten fo unglücklich ab- 
lief. Hiebey ift zuförderft zu bedenken, dafs der Krieg 
zwar ein unermefslich grofses, aber dach kein reines 
Uebel war. Er hat die Revolution fchneller, als fonft 
gefchehen wäre, zur Reife, zum Stillfande, und folg- 
lich zum Rückgange gebracht; er har ihrer Verbrei- 
tung in andere Länder, oder demSyitem des Propa- 
gandismus entgegen gewirkt; wenn gleich das Ge- 
gentheil in den Ländern, die das Opfer der revolu- 
r tionären Uebermacht wurden, ftattfand. Er hat end- 
lich den Hang zur ftürmifchen Reformationsfucht merk- 
lich gedämpft. Die Urfachen aber, die den wirkli- 
chen unglücklichen Ausgang des Krieges beforderten, 
waren: ı)falfche Wahl des Zeitpunkts. Der Krieg 
hätte gleich 1789. oder fpätitens 1791, angefangen 
werden müllen. Was befonders den letzten Zeitpunkt 
betrifft: fo war im Jun. und Jul. des J. i791 die Ma- 
jorität der erften Nationalverfammtune fchon von vie- 
len ausfchweifenden Ideen zurückgekommen ; die Ver- 
blendung und der Fanatismus der Nation hatte noch 
lange nicht die furchibare Confiftenz gewonnen, wozu 
fie die unfelige Regierung der zweyten Nationalver- 
fammlung erhob; und die Mittel zum Widerftande ge- 
gen künftige Maafsregeln der auswärtigen Mächte wa- 
ren noch wenig oder gar nicht organifirt. Der Krieg 
gegen die Revolution wurde alfo fchon darum inifs- 
lich, weil er, anitatt dafs es ein zur rechten Zeit an- 
greifender Krieg hätte feyn follen, ein verfpäteter 
Vertheidigungskrieg wurde. . Da indeffen die grofse 
Begebenheit derRevolution fo neu und aufserordent- 
lich war: fo war diefer erte Fehler, durch den die 
alte Staatskunft von Europa fcheiterte, verzeihlich. 
2) Fehlerhafte Beurtheilung der Kräfte des Feindes. 
Wenn diefer Mifsgriff auch im erften Feldzuge ent- 
fchuldigt werden konnte: fo war es doch unverzeih- 
lich, dafs die Erfahrung einen fo fchädlichen Irrthum 
nie ganz zu überwinden vermochte. Die kriegfüh- 
renden Mächte fchienen es ausdrücklich darauf ange- 


legt zu haben, dafs jede ihrer Anftrengungen verein- 


zelt, jede ihrer Unternehmungen zeritückelt, und 
dafs der eigentliche Gegenftand: des Kriegs. beftändig 
aus den Augen gefetzt werden follte. : Man berech- 
nete dabey viel zu wenig die Uebermacht, die das 
ohnedem fchon mächtige Frankreich allein durch die 
Revolution erbielt. Die Wirkungen, die.diefelbe in 
jener Hinficht hatte, find von dem VE. sortreflich 
- auseinandergeferzt „ und auf folgende Punkte zurück 

gebracht: 1) DieRevolution entzündete in der fran- 


ee 
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zöfifchen Nation einen unüberwindlichen Enthufas: 
mus, der felbit, nachdem er im Innern des Landes 
gelähmt und niedergefchlagen war, in den Aire 
feinen fortdauernden Einflufs behauptete LA SL Le 
wickelte die ganze Mafe von inilitärifchen Talenten 
die in der franzöfifchen Nation nur an TU 
tigkeit gebracht werden konnten, verfammelte fie alle 
auf dem Schauplatze des Krieges, und liefs fie zur 
vollftändigften und vortheilhaftelten Wirkfamkeit ge- 
langen. Die allgemeine Bewaffnung des Volks, die 
Zeritörung der meiften Zweige der Induftrie, wo- 
durch fich in den fünf erften Jahren die Armeen von 
felbit füllten, der Unnitand, dafs die Armee die ein- 
zige Zuflucht gegen die Tyranney des Schreckenfy- 
ftems, und der Soldatenfand der einzige ehrenvolle 
Stand war, und dafs die Auflöfung aller Pen die 
Gewalthaber bevollmächtigte, ohne Rückficht auf 
Rangordnung, Dienftjahre und Convenienz init un- 
gebundener Freyheit jedes ausgezeichnete Talent zu 
benutzen, diefs waren die Mittel, wodurch jenesRe- 
fultat erhalten wurde. 


(Der Befchlufs folgt.) 


KINDERSCHRIFTEN. 
Lrırzic, b. Dyk: Die Hanptlehren Fefu und die 


Gefchichte feiner ierzten Leiden ; nach den Evan- 
gelitten Matthäus, Lucas und Johannes. Nebg 
dem darauf begründeten Religionsfyilem des 
Apoftel(s) Paulus. Zum Behuf für Schulen. Igor: 
144 S. 8. 

Diefe Schrift kann weder die Stelle eines Lehr- 
buchs der Religionslehre, noch auch der Relisions- 
gefchichte vertreten, weil fie keine diefer Wiflen. 
fchaften nur zur Nôthdurft vollftändig enthält. Man 
findet hier: 1) die Stolzifche Veberfetzung von Matth, 
5777. Luc. 6, 208.724, Joli. 13 -21.; 2) das Pay- 
linifche Lehrgebäude in einigen Grundzügen darge- 
ftellt, vorzüglich nach Seilers biblifchen Hermeneutik, 
wobey viel unnütze Gelehrfamkeit ausgekraint iit; 3) 
Inbegriff der Lehre Jefu, wie folche einer im Chri- 
ftenthum (?) gebornen und erzogenen Jugend vorzu: 
tragen feyn dürfte, 4) ein Geber am Prüfungstage in 
der Wendler’ fechen Freyfchule (zu Leipzig) gefprochen 
(Gehört diefs etwa auch zu den Hauptlehren Jefu ?) 
3) Einige Worterklärungen, als Vernunft, Recht 
Pflicht, unwahrfcheinliche Zweifel, Aberglaube ulf. W. 
Auswahl, Ordnung und Fafslichkeit verinifst man 
überall, 

+ + 
* 

Leipzig, b. Barth : Neues Spruchbuch, oder Samm- 
lung auserlefener Bibelftellen über die gewöhnlichen 
Sonntags - und.Feflevangelien mit kurzen Erklärun- 
gen für Volksfchulen. Sre Auflage. 1801. 1208S. 8: 
(4 8%.) (S.d. Rec. A.L, 7. 1700. Nr. 94.) 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 


Sonnabends, den 8. August 186I. 


GESCHICHTE. 


Arrin, b. Frölich: Ueber den Urfprung und Cha- 
rakter des Rrieges gegen die franzöfifcke Revolu- 
lution, von Friedrich Geng etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrechenen Recenfion.) 


8) | Mie Revolution bot Frankreich Mittel und Hülfs- 

* quellen dar, von denen im aufser-revolutio- 
nären Zuftande durchaus nicht Gebrauch gemacht wer 
den kann, und von denen man in gewöhnlichen 
Zeiten nicht einmal eine Verftellung hat. Die beiden 
grofsen Elemente aller Kriege find Menfchen und Geld. 
Auf die ungeheure Menfchenmafle, die anfänglich 
durch Enthufiasmus, und durch den Druck im Innern, 
nachher durch die graufamften und drückenditen Con- 
fcriptionen des Nationalconvents, zulezt wieder durch 
Bonaparte’s Talente und Glück in die Läger zufam- 
ınenfloffen, hätten fich auch eberflächliche Beobach- 
ter der Revolution mehr oder weniger gefafst halten 
müffen. Aber was die gefchicktefien zu Schanden 
machte, war das pecuniäre Syftem. Ber Vf. theilt 
die revolutionäre Finanzgefchichte in drey Perio- 
den, in die des Papiergeldes, in die der Nothbehelfe 
durch innere Erpreflungen, und ungerechte Einzie- 
hung der friedlichen Staatsausgaben, und in die der 
euswärtigen Erpreflungen. Zwar wor im Jahre 1799 
die Republik in der dringenditen Gefahr, durch ihren 
Winanzzuftand dennoch zu Grunde zu gehn; aber die 
Schlacht bey Zürch, das Mifsiingen der holländifchen 
Expedition, und die Zurückkunft Bonaparte’s aus 
Aegypten retteten Frankreich auch aus diefer höchft 
getahrlichen Crife. 4) Die Revolution entwickelte 
in ihrem Gange eine Maffe von frevelbafter Unfittlich- 
keit, die jede ihrer Operationen, mithin auch den 
auswärtigen Krieg mit Kräften und Mittels verlah, 
welche ohne diefe gränzenlofe Unfittlichkeit entwe- 
der gar nicht, oder doch in viel geringerem Grade 
ftatt gefunden hätten. Diefen Sarz unteritützt der 
Vf, durch ein gedrängtes aber fchaueriches Gemälde 
der Bedrückungen und Plagen, die die von den Fran- 
zofen eroberten Länder erfuhren, s) Die Revo- 
lution fand in allen Ländern, wohin fie vordrang, 
eine zahlreiche ihr ergebne Partey; der Enthutias- 
mus für ihre Principien hatte diefe Partey geftiftet ; 
der Glanz ihrer Siege, das Interefle und die 
Furcht unterhielten und ftärkten fie. 6) Die fran- 
zöfifche Republik befclgte bey der Führung diefes 
Krieges, ejn zuvor noch nie verfuchtes, oder doch 
nie in feinem jetzigen Unfange zur Ausführung ge- 
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brachtes militärifches Syftem, und ohne die Revo- 
lution wäre diefes nicht zu realifiren gewefen. 
Der Operationsplan, den fich die franzôfifchen Ge- 
nerale erfchufen, für einen offenfiven Krieg eine 
ungeheure Strecke von Land, eine lange Gränze, 
die ganze Kette eines Gebirges wie eine einzige grofse 
Pofition zu betrachten, deren fämmitliche Punkte ein- 
ander entfprechen, decken und unterftützen mufsten, 
wird von dem Vf. in feinen Wirkungen fehr wahr 
und klar auseinandergefetzt, und durch die Gefchichte 
der verfchiednen Feldzüge erläutert. Doch war ein 
folcher Plan nur in einer zum höchften Enthufiasmus 
geftiinmten, äufserft zahlreichen Armee, nur in eil- 
ner Zeit, we der Krieg das einzig fichere und einzig 
rühmliche Gewerbe geworden war, nur bey unbe- 
gränzter Dispofition über verhältnifsmäfsig grofse 
Geldquetlen, nur bey fo frecher Unmoralität, als den 
franzôlifchen Gewalthabern eigen war, folglich ein. 
zig und allein nur durch die Umitände, welche die 
Revolution begleiteten, möglich. Wie nun von Sei- 
ten der alliirten Mächte in Kampfe gegen diefe Rie- 
fenkräfte gefehlet worden, und was zum Behuf eines 
beflern Erfolgs hätte gefchehen müflen, wird fehr 
klar und befriedigend vor Augen gelegt. Zuletzt 
zeigtder Vf. noch die Folgen die 3) aus dem Mangel an 
Einverfländnifs unter den Alliivten entfprangen, und 
nachdem er kurz dargerhan, dafs Beftimintheit und 
Feftigkeit des Zwecks und Bebereinftimmung in Wahl 
und Anwendung der Mitte! jeder wahren Coalition 
nothwendiger als einer andern Allianz find, befchiiefst 
er das Ganze mir Entwickelung der in diefer Hinficht 
den alliirten Mächten zur Laft fallenden Umftände 
und Maasreceln, 


Wir gehn nach diefem Auszuge, der fo viel 
möglich auch der Sprache des Vfs. treu geblieben, 
zu einigen Beinerkungen über, wozu uns einige 
Stellen diefer treflichen Abhandlung Anlafs gege- 


ben haben. 


In der Vorrede S. ro. fagt Hr. G.: „dafs die fran- 
zöfifche Revolution im Unrecht begann, durch Fre- 
vel ausgebildet, und durch Greuel vollender ward.” 
Es kommt freylich daraufan, worin Hr. G. den An- 
fangspunkt der franzöfifchen Revolution fetzt, um 
fagen zù dürfen, fie kabe IM Unrecht begonnen. Setzt 
man fie aber in die dem König durch das Deficit der 
Finanzen sbgenôthigte Zufammenberufung der Etats- 
généraux, und deren vom König genehmigte Be- 
fchlüffe zu einer Reform der Staatsverwaltung : fo läfst 
fich nicht abfehen , waruin diefer Anfang der Revolu- 
tion ungerecht genannt werden follte, 
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Wenn S. 45. der Vf., indem er die Gränzen feft- 
fetzt, innerhalb welcher fich die Cealition gegen Frank- 
reich nach Principien des Völkerrechts hätte halten 
müflen, ihren erlaubten Zweck in die Wiederheritel- 
lung der rechtmäfsigen Macht in Frankreich fetzt: fo 
leiden diefe Worte allerdings einen fehr richtigen 
Sinn; indem er aber hinzufetzt : die Coalition hatte 
ihr Gefchäft vollendet, fobald diefer Zweck erreicht, 
das Uebergewicht des Monarchen gefichert, und zu eì- 
ner beilern Ordnung der Dinge der Weg geöffserwar: 
fo müfste, um Hn. G. mir fich felbft zu vereinigen, 
noch erft genauer beftimmt werden, was unter dem 
Uebergewicht des Moharchen zu verftehen fey. Sollte 
denn die Coalition berechtigt gewefen feyn, dem Kö- 
nig bey den noch fortwährenden Berathfchlagungen 
ein abfolutes Veto zu erzwingen? oder hätte fie ein 
Recht gehabt zu erzwingen, dafs man dem Könige 
die abfolute Souverainität wieder einräumte? Diefs 
widerfpräche dem von Hn, G., felbft angenommenen 
Grundfatze, $. 23. dafs ein Staat nicht dürfe von andern 
gebindert werden, ein neues Regierungsfyltem anzu- 
nehmen. Man dürfte alfo wohl der Coalition kein 
gröfsres Recht zugeftehen, als diefes, die Ausbrüche 
gewaltthätiger Factionen bey der unternommnen 
Sraats'eform zu hemmen, wobey aber immer das 
Refultat der Berathfchlagungen der Nation felbft hätte 
frey bleiben müffen. 

Von dem Manifefte, was unter dem Namen des 
Herzogs von Braunfebweig dem Einfall der Alliirten 
in Frankreich verausging, das wehl ganz anders 
‚wäre abgefafst worden, wenn es von diefem eben fo 
weifen als tapfern Feldhern allein abgehangen bätte, 
und deffen Concipient ficherlich durch die Vorfpiege- 
lungen der franzöfifchen Prinzen getäufcht war), fagt 
Hr. G,, es ley von vielen Schwätzern für eine der 
wichtigftenUrfachen des allgeineinen Unglücks angege- 
ben worden. „Nicht diefes Manifeft, fondern der 
Contraft zwifchen der Energie feiner Ausdrücke und 
der Kraftlofigkeit der Maafsregeln, die es unterftützen 
foliten, verdiente die Strenge der Kritik. Wenn die 
erite Unternehmung gegen Frankreich nur nicht in 
ihrer Grundlage gefehlr, wenn nur nicht Verblendung 
und Schwäche ihre erften Schritte begleitet hätte: fo 
würde das Nanifelt fehr zweckmäfsig gewefen feyn. 
Dals es in einer harten Sprache gefchrieben war, 
konnte ihm nie zum Vorwurf gereichen. Die Hen- 
ker Frankreichs verftanden und achteren keine andre. 
Aber nach einer feichen Kriegserklärung mufste man 
Segen; nicht, fie erlaffen zu haben — fie nicht be- 
haupten zu können, war der erfte Schritt zum Ver- 
derben.” , Dicfs ft freylich wahr; aber eben weil 
der Erfolg fo wenig mit Sicherheit zu bereehnen war, 
folite das Manifeit, da die Revolution fehan fo weit 
vorgerückt war, nicht Oel ins Feuer giefsen, follte 
nicht das Leben des Kônits felbit durch überfpannte 
Drohungen anftatt es zu fichern, noch mehr in Gefahr 
ferzen, folte wenigftens nicht, nach Han. @'s eiguen 
Principien, Drohungen enthalten, deren Ansführung, 
auch wenn fie möglich war ‚eine barbarifcae Unge- 
sechiigkeit und Uraufamkeit „gewefen feyn würde. 
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Benn wenn es nun auch der Coalition geglückt wäre, 
Paris nach Erzaordung des Königs zu erobern, wäre 
es nicht Barbarey gewefen, Mit der gerechten Beftra- 
fung feiner Mör:ter die Zerltörung von ganz Paris zu 
verbinden? Alfo fiel diefer Kriegserklärung unftrei- 
tig viel mehr zur Laft, als das Unglück, fie nicht be- 
haupten zu können. 

In dem Raifonnement S. 162. werin Hr. G. 
zeigt, dafs der Revolutionskrieg mit allen feinen 
fchrecklichen Plagen und Drangfalen doch kein ganz 
reines Uebel gewefen, ift unfireitig viel Wahres; 
dafs aber die Revolution ohne den Krieg viel länger 
gedauert baben würde, ehe fie ihren StilMtond er- 
reichte, dafs ohne den Krieg gegen auswärtige Staa- 
ten im Innern von Frankreich nicht weniger Greuel 
erfolgt wären, fcheint uns nicht fo gewifs zu feyn, 
als es der Vf.annimmt. Der auswärtige Krieg war ja 
eins der Hauptmittel, deffen fich Frankreichs Tyran- 
nen bedienten, um ihre Zerftörungen im Innern 
defto ungeltrafter treiben zu können, und der Krieg 
‘eben mufste die Gelegenheit werden zu den Befchul- 
digangen, wodurch man den unglücklichen König 
um Thron und Leben brachte; mulste die Vorwände 
bergeben, alle, die den Revolutionsenthufiasmus nicht 
blindlings mit den Führern theilen wollten, als Ver- 
räther zu behandeln; mufste endlich durch die Noth, 
welche er herbeyführte, die ungeheuern Koften zu 
beftreiten, auch die fchrecklichen Maasregeln des 
Schreckenfyftems im Innern von Frankreich herbey- 
führen. Dafs diefs alles eben fe auch ohne den ause 
wärtigen Krieg hätte erfolgen müffen, dafs nicht ein 
ruhigerer Kampf der Parteyen in Innern von Frauk- 
reich möglich gewefen wäre, oder dafs auch ein 
wirklich ausgebrochner bürgerlicher Krieg, der ganz 
Frankreich entzweyt,. und die auswärtigen Staaten 
in Ruhe gelaffen hätte, nicht weniger Ichrecklich und 
greuelvoll hätte ausfallen können, läfst fich wohl 
nicht mit Wahrfcheinlichkeit behaupten. 

Dafs die Cealition, nachdem die Gewalthaber in 
Frankreich eismal den Krieg erklärt katten, gleich an- 
fangs viel wirkfamere Maasregeln hätte ergreifen anüf- 
fen, fofern fie nicht biefs fich gegen die feindlichenHeere 
vertheidigen wollte, fondern auch ofenfive die Revo- 
lution feib zu beËriegen unternahm, hat Hr. G. mit 
Gründen bewiefen, die keine Einwendungen zulak 
fen; aber dafs es nicht noch beffer und ficherer ge- 
wefen feyn würde, die gefawinten Kräfte zu concen- 
triren, um blofs den andringenden Armeen der Fran- 
zofen Wideritand zu leiften, und fie von Peutfch- 
lands Gränzen abzuhalten, it damie nieht zugleich 
bewiefen, und wird auch fchwerlich nur einiger- 
mafsen wahrfcheinlich gemacht werden können, 

Gegen die Behauptung, dafs der Krieg der coa- 
lifirten Mächte glücklicher hätte ausialten müffen, 
wenn fie ihn 1791 angefangen hätten, lälst fich ein- 
wenden, dafs damals die Revolution noch wenige 
Schlacutopier geliefert, folglich noch weit mehr Freun- 
de im Innern hatte; dafs, obwohl die Franzofen da» 
mals zum Kriege weniger vorbereitet waren, der En- 
thuliasmus des Krieges für Freyheit, defen Sıärke 
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Hr. €. felbft anerkennt, jenen Mangel reichlich er- 
fetzt haben würde; und dafs nicht zu erwarten fland, 
dafs bey dem einmaligen allgemeinen Wunfche für 
Aufhebung der uneingefchränkten Monarchie, nicht 
eben die Folgen bey einem frübern Kriege gegen die 
Revolution entftanden feyn follten, die Hr.G. S. 201 u.f. 


fo fchön entwickelt hat. N 
Es ift eine witzige und fcharffinnige Bemerkung, 


die Hr. G. macht, „dafs, nachdem in der erften Hälfte 
der Revolution die Armee von der Civilgewalt fort- 
danernd unterdrückt worden war, die zweyte Hälfte 
beftiinmt fchien, die Armee an der Civilgewalt zu rä- 
chen. Man könnte diefe Bemerkung aber leicht fo 
übertreiben , oder mifsverftehen, als ob durchaus die 
Civilgewalten (zumal da fie Hr. G. mit einem ver- 
ächtlichen Seitenblicke nur Advocaten, Schreiber und 
Juriften nennt) im Vergleich gegen die Militärgewalt 
nichtswürdig gewefen. Allein unter den unglückli- 
chen Umftänden, welche Frankreich dem gewaltfa- 
men Stofse aller Leidenfchaften ausfetzte, war keine 
Claffe, kein Stand und keine Profefiion, die nicht 
eben fo gut Verbrecher und Nichtswürdige, als Recht- 
fchaffne und verdienftvolle Männer geliefert hätte. 
Mehrere Mitglieder des berüchtigten Wohlfahrtsaus- 
fchufles und des Directoriums waren Militärperfo- 
nen: die Macht, welche fich die verfchieden.n Par- 
teyen anmafsten, konnten fre doch nicht anders als 
mit Hülfe des Militärs gebrauchen und misbrauchen; 
auch kann man nicht fagen, dafs die Armee jetzt re- 
giere. Die politifchen Veränderungen find doch im- 
mer unter Leitung der Civilgewalten ausgeführt wo-- 
den. Selbft die Revolution des ıg, Brumaire ift nicht 
blofs durch Generale vorbereitet worden. Bonaparte, 
deffen grofsem Genie und grofsen Verdienften Hr. G. 
an verfchiednen Stellen den gerechten :Tribut der Be- 
wunderung und Verehrung darbringt, ift eben fo 
grofs im Civilfsche wie als General; und die mehrften 
von denen, die jetzt die vornehmften Stellen beklei- 
den, waren ehemals Juriften oder andre Gelehrte, 
fo dafs man keinesweges glauben mufs, die glückli- 
chen und guten Ereigniffe der Revolution hättea ınehr 
von Fäuften als von Köpfen abgehänst, oder denen 
beytreten darf, die nur die Tapferkeit der Franzcofen 
erheben, und den Werth der fie unterflützenden und 
leitenden Geiftestalente, Kenntniffe, und Aufklärung 
in Schatten itellen. 

„Men hat fich oft, fagt Hr, G. S. 305. und mit 
Recht darüber gewundert, dafs eine fo aufserordent- 
liche Erfchütterung, wie die Revolution, felbf im In- 
nern von Frankreich keinen einzigen wahrhaft her- 
vorragenden, wahrhaft herrfchenden Kopf zu er- 
regen vermochte, und dals die ganze Gefchichte die- 
fer grofsen Begebenheit nur eine anabfchliche Maffe 
gewöhnlicher, mistelmäfsiger, gröfstentkeils verächt 
licher Menichen darbot — und dafszehen volle abre 
vergingen. ebe fich ein Mann erhob, der Meifter über 
die Begebenheiten wurde, den der Strom nicht fort- 
zureifsen im Stande war, und der es wagen darfre 
zu regieren.” — Die Bemerkung ift ohne Zweifel rich- 
tig; dech wird auch diefe Begebenheit begreiflich, 
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wenn man ‘bedenkt, dafs mitten in Kampfe einer 
grofsen Menge Nebenbuler von verfchiednen Talen- 
ten, Einfichten, Muth und Einflufs, es äufserft fchwer 
feyn mufste, dafs lich Einer der Obergewalt bemäch- 
tigte, und dafs felbft Bonaparte die Zeit erwarten 
mufste, wo die Erınüdung des Volks, und das Be- 
dürfnifs des Zutrauens zu Einem Führer feinem Genie 
die gröfse Kunft, alle Parteyen im Zaume zu halten, 
erleichterten. 

„Das ernfte traurige Refultat des Krieges in alle 
feine Tiefen zu verfolgen, und in allen feinen Bezie- 
hungen zu fchildern, wäre ein neues und fruchtba- 
res Gelchüft. Aber der gegenwärtige Augenblick ift 
noch nicht günftig dafür; der Sturm hat noch nicht 
ausgetobt, und wir find noch zu fehr in feine nächt- 
lichen Wolken gsküllt, um den Schauplatz feiner 
Verwüftungen zu beleuchten.” Diefe Worte, womit 
Hr. G. feine Abhandlung befchliefst, laffen erwarten, 
dafs der geiftvolle Verfafer dereinft, wenn ganz 
Europa durch einen allgemeinen Frieden beruhigt 
feyn wird, auch in diefe intereffante Unterfuchung 
eingeben werde. Dann ift aber zu wünfchen, dafs 
es ihm gefallen möge, nicht nur aus dem politifchen, 
fondern auch aus dem weltbürgerlichen Gefichtspunkte 
das grofse Schaufpiel anzufehn, und dem Gange der 
Verfehung nachzufpüren, welche, wie man an dem 
Beyfpiel der Kirchenreformation im fechzehnten fahr- 
hunderte fah, das Unglück, das menfchliche Leiden- 
fchaften und menfchliche Verirrungen im Einzelnen 
ftifteten, nicht nur zur Entwickelung grofser Talen- 
te und grefser Tugenden, fondern auch zu Beför- 
derung der Cultur im Ganzen, und felbft zu neuen 
Fortfcheitten im Wohlftande der Nationen, die ohne 
Laer Stürine nicht erreichbar waren, zu benutzen 
WEHS. 


PAEDAGOGIR. 


ErLangen, in d. Schubartfchen Buchh.: Vorträge 
über Gegenflände der Erziehung und Bildung. Von 
oh. Friedr. Degen. 1800. XVII. u. 238 S. 8. 


Sehr richtig bemerkt Hr D., dafs öffentliche Re- 
den in folchen Schulen, wo der gröfste Theil der Le- 
fer und Zuhörer zu den Nichtgelehrten gehört, nicht 
nur einen gemeinnützigen Gegenftand abhandeln, 
fundern auch in vaterländifcher Sprache abgefafse 
feyn müflen; und wir fürchten nicht, dafs jemand 
in Vetfuchung gerathen werde, diefe Behauptung in 
dem Munde eines Mannes, der fich anderwärts als 
Kenner der römifchen Sprache gezeigt hat, für eine 
Schutzwehr anzufehen, hinter welcher fich in unfern 
Tagen mancher Schulmann, der feine Unbehülflick- 
keit, fich in der ächt römifchen Sprache richtig und 
fchön auszudrücken fühlt, nicht felten zu verftecken 
pflegt. Die vor uns liegenden 7 Reden, welche bey 
den jährlichen Schulprüfungen auf der Fürftenfchule 
zu Neufiadt in den Jahren 1794 — 1800 gehalten 
wurden, verdienten die weitere Bekanntmachung 
dureh den Druck. Der Vf. fucht in denfelben die 
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Aufmerkfamkeit auf folche Gegenfände zu leiten, 
welche jetzt mehr als fonft der Aufmerkfamkeit werth 
find, und denen der Geift des Zeitalters fchon ein 
gewilfes Intereffe mittheilt. I. Ueber einige vorzüg 
liche Urfachen, warum öffentliche Schulprifungen 
gehalten und Zuhörer aus allen Ständen dazu einge- 
laden werden. JI. Ueber den Stolz des Schulman- 
nes. AU. Ueber die Nothwendigkeit kluggewählter 
Zerftreuungen für die Jugend. IV. Trot und Beru- 
higung für den Lehrer, wenn der erwünfchte Erfolg 
nicht Stets deffen Bemühungen krönt. Wir könzen 
uns nicht enthalten, aus diefer trefflichen Rede nur 
eine einzige Stelle 5. 114 auszuheben: „Ach mëch- 
ten die noch allzu fichern Staaten, wenn nicht noch 
gröfsere Erfchütterungen erfolgen follen, doch ein- 
mai endlich einfehen lernen, dafs nur eine richtige, 
zweckmäfsige und dem Geifle des Zeitalters entfpre- 
chende Unrerweifung der Jugend dasbewatrtefte Mittel 
fey, durch welches die ringsum heranbraufende Flut 
des imeralifchen und phyffchen Verderbens für unfere 
Nachkommen noch abgehalten werden könne” etc, 
V. Ueber die Kunft der Erziehung. VI. Ueber den 
vermeyntlichen Verfall der Schulen. VH. Ueber die 
Einwirkung des Zeitgeiftes auf Unterricht und Erzie- 
hung. Auch aus diefer Rede fetzen wir eine Stelle 
hieher S. 222.: „Waren nicht die Mittel, den Ver- 
ftand der Jugend zu üben und zu bilden ganz ver- 
kehrt, indem man diefes wichtige Gefchäft ıuit der 
Darlegung kirchlicher Dogmen begann, welche, da 
fie felbft dem reifern Vertiande der Alten ganz dun- 
kel waren, doch den erk fich entwickelnden Ver- 
fand der Kinder einleuchten follten? Wurden nicht 
eben dadurch — alle Denkkräfte gewaltfam nieder- 
gefchlagen und erftickt? Konnte auch wohl ein ein- 
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ziger Sohn — verfichern, dafs dadurch auch nur 
Eine deutliche Vorftellung jemals in der Seele ihr Da- 
feyn erhalten hatte” etc. Wahrheit, Ordnung und 
Anmuth find in der Behandlung aller diefer Gegen- 
finde meiltensheils fehr glücklich vereiniget und 
die Sprache if edel, kraftvoll, blühend und herz- 
lich. Durch gehörigen Orts eingeftreute Notizen aus 
der ältern und neuern Gefchichte wufste der Vf. auch 
folche Wahrheiten ‘,' die an fich trocken find, zu he. 
ben, und ihnen Leben und Interefle Zu ertheilen. 
Als eine vorzüglich empfehlungswerthe Eigenfchaft 
diefer Reden veruientauch noch die glückliche Vermei- 
dung der Einfeitigkeit ausgezeichnet zu werden. -Faft 
keiner Rede fehlt esan Winken, die baid dem ebrig- 
keiilichen Stand, bald den Lehrern und Aelrern, bald 
aber auch der fiudierenden Jugend thre Pflichten nä- 
her vorhalten. Es wird uns Schwer zu beftimmen, 
welche unter diefen Vorträgen die vorzüglichften find. 
Unfer Gefühl würde indelis zum Vortheile der vier 
letzten entfcheiden. 
” e 
s 
Lrrrzic, b. Barth: Schulbuch für Bürgerfchalen der 
kurfürflichen Lande. verfafst von D. G.E. Dippoldt. 
ate verbefl. u. vermehrte Aufl. 1801. XVI. und 
1015. 8. (6 gr.) (S. d. Rec. A. L. Z. 1789. 
Nr. 220.) 


Encarcen, b. Palm: Liturgifche Blätter. Von Br. 
W. F. Hufnagel. zten Bandes 2tes St. 1800. 
g Bogen. 3tes St. 1801. 9 Bogen. gtes St. 7; B- 
g. (jedes Stück 9 gr.) (S. d. Rec. A. L. Z. 1798- 
Nr. 276.) 
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NATUNCESCHICTITE, Arufladt, in Comm. b. Tromms- 
dorfs W.: Volijtündige Halt- urd FPartung der vorzuglichften 
Stubenvögel. Oder wie müflen die zum Singen in den Stuben 
und im Sommer (wenn es die Nachte nicht mehr gefriert) be- 
jiebig vor das Haus zu hängenden Singvôgel — befonders Ca- 
narienvögel, Lerchen und Nachtigallen — ordentlich gewartet 
und gefund erhalten, auch Bauer, Wirmerhecken , Kuren 
u. f. w. am beften eingerichtet werden? von H. E. G. Se 
agor. 33 S. 8. (2 gr.) Was man in fo wenig Blättern über 
eine voltändige Haltung und Wartung der vorzüglichften Stu- 
benvögel wird fagen können, ift leicht zu erachten. 1m erften 
Rap. handelt der VE. von der Haltung und Wartung über- 
haupt, und befchreibt darin feinen Vopelbauer für Nachtigal- 
len und Lerchen, im zweyten von der Fütterung im dritten 
vom Futter felbft, und im vierten von einigen Nebendingen, 
worin man verzüglich die Befchreibung won ‚feiner Erzen- 
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gung der Mehlwürmer erhält. Dafs $. 12. die Käfige nur des 
Jahrs dreymal zu reinigen hinlänglich fey, ift gegen die Erfah- 
rung, da Reinlichkeit die Hauptfache bey der Pilege der Sing- 
vögel it. Rec. läfst fie alle Wische einmal reinigen, und wenn 
.es die Vögel einmal gewohnt find ‚to fingen tie gleich nach 
dem Reinigen ihres Behältniffes wieder. Die nach S. 15. be- 
fchriebnen Krippen, ‚wo Wafler und Futter beyfammen ift, 
find nicht gut; die Vögel bringen beym Baden Wafer ins Fut- 
ter und beym Treffen Futter ins Wafler. Dafs man das aus 
neunerley Sachen gemifchte Futter der Lerchen und ‚Canarien- 
vögel nach S. 21. denfeiben auf mehrere Tage in die Krippe - 
geben könne, hait Rec. auch um defswillen nicht für rathfam, 
weil die Vogel-das Befte gleich die erfte Stunde ausfuchen, das 
übrige dabey herausfchleudern, oder wenn fie es auch freffen, 
dich darauf nicht fo wohl befinden, da es ihnen nicht fo gus 
fchmeckt, als.das fchon ausgefuchte leckere Fuuier- 
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i Jie Wunden, welche der franzöfifche Revolutions- 

krieg der Glückfeligkeit unferer Zeitgenoffen 
gefchlagen hat, find fchon an fich fo tief, dafs es 
donpelt fchmerzen mufs, zu fehen, wie abfichtlich 
noch fo manche Menfchen das Uebel zu vergröfsern 
und zu erweitern fuchen. Durch einen unglückli- 
chen Zufammenflufs der Umftände haben fich die Fol- 
gen diefes Kriegs auf Gegenttände erltreckt, die ei- 
gentlich dem Streit ganz fremd waren. Nicht blofs 
die Partheyen litten, die eine beftimmte Meynung 
wirklich durch die Waffen zu beweifen fuchten; auch 
alle und jede Bürger in allen Staaten, die irgend an 
der Gäbrung Theil nahmen, wurden mit eingefloch- 
ten, fobald fie es wagten, fick über Angelegenheiten 
der bürgerlichen Gefellfchaft zu äufsern. Es giebt in 
dem weiten Bezirk der gelelligen Verbindung nicht 
eine Frage, über welche man entfcheiden durfte, oh- 
ne zu der einen oder der anderen Pärthey gerechnet 
zu werden. Lehren der Moral nicht minder wie die 
der Politik, Sätze der fpeculativen Philofophie fo gut 
Wie die der Religion, gaiten jeder Parthey für Kenn- 
zeichen, wornach fie ihre Unterftützung oder ihre 
Verfolgung beftimmten. Es fchien um die Schreib- 
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freyheit, ja man darf fagen um die Denkfreyheit, 
beynahe gethan zu feyn. Auf.der einen Seite ward 
der Forfcher in dem Gange der unfchuldigften Unter- 
fuchungen zurückgehalten, wenn er bedachte, dafs 
er felbit die Formeln der Kantifchen Philofophie nicht 
annenmen Oder verwerfen konnte, ohne mindeitens 
für einen Kryptodemokraten oder Kryptoariltokraten 
oder Kryptoatheiften gehalten zu werden. Auf der 
anderen legte unfelige, blinde Leidenfchaft dem Ver- 
ftande fo mächtige Fefleln an, dafs man alleuthalben 
Partheygeift witterte, allenthalben politifche Bezie- 
hungen und Intriguen entdeckte, wo inan zu anderen 
Zeiten nur die Freymäthigkeit des Denkers gefunden 
hätte, welche den Fortgange der Wilfenfchaft eben fo 
natürlich als unentbehrlich if. Dem Menfchenfreund 
blieb zu feiner Beruhigung nur die Hoffnung, dafs 
die Wirkung mit der nächften, unmitteibaren Urfa- 
che wegfallen würde; dafs die fchreckliche politifche 
Verketzerungsfucht aufhören würde, wenn die ge- 
waltfame Spannung nachliefse, die diefer aufseror- 
dentliche Krieg in ganz Europa hervorgebracht hatte. 
Aber wozu foll er feine Zuflucht nehmen, wenn in 
dem Augenblick, wo fich diefer Zeitpunkt zu nähern 
fcheint , leidenfchaftliche oder verblendete Menfchen 
fich bemüben, den Fortfchritt zu Wiffenfchaft und 
Cultur auf ewig zu lähmen, indem fie die fchreck- 
liche franzöfifche Revolution felbft mit allen ihren 
Greueln für eine Geburt der wifenfchaftlichen Auf- 
klärung ausgeben, und jeden freymüthigen Mann, 
der, von Wahrheitsliebeund moralifchem Enthufias- 
mus befeelt, das feinige zur allmäligen Vervollkomm- 
nung fitrlicher und politifcher Einrichtungen beyzu- 
tragen wünfcht, als den gefchwornen Feind aller mo- 

narchifchen Verfaflung, ja der bürgerlichen Ordnun 
überhaupt aufftellen ? | x 
Diefs it gerade die Tendenz der zahlreichen und 
mächtigen Parthey, zu der die vorliegenden Schrift- 
fteller gehören. Sie will, fey es aus gutineynender, 
durch die Revolutionsgreuel über alle Maafse hinaus 
getriebener Furcht, oder aus eigennütziger Anbäng- 
lichkeit an diefe und jeie verjährten Mifsbräuche in 
der bürgerlichen Gefellfchaft, die religiöfe, fittliche 
und politifche Lage der Welt wieder auf den Punkt 
zurückbringen, wo fie ungefähr um die Mitte des 
verfloffenen Jahrhunderts war; dasheifst, fie will den 
religiöfen, den politifchen Delpotisinus und die Adels- 
herrfchaft ganz fo wieder herftellen, wie fie vor dem 
fiebenjährigen Kriege faft in allen Ländern. thronten 
Um diefen Zweck zu erreichen, bedient fie fich die: 
Mitteis, „jedes irgend fcheinbaren Vorwandes, die 
Männer in einem nachtheiligen Licht darzuitellen, 
SS von 
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von welchen fie vor andern Widerftand befürchten 
mufs: Daher verzüglich in diefemlerzten Jahren je- 
ner bittere Hefs, jene ungeftüme Verfolgung gegen 
alle Mitglieder fogenannter geheimen Gefellfchaften. 
Man glaubte in dem immer bedenklichen Schein, der 
fich aus der Natur felcher Verbindungen fo leicht ker- 
nehmen läfst, ein kräftiges Mittel zu finden, die 
Denkungsart, den Charakter, das ganze Betragen 
talentvoller Männer verdächtig zu machen, auf wel- 
che fich fonit keine‘Schuld bringen liefs, als die man 
durch feindfelige Deutungen: aus ihrer, noch fo un- 
fchüldigen Theilnebmuñg, an jenen Gefellfchaften her- 
leitete. 

Aus diefem Gefichtspunkt mufs man den Sinn al- 
ler oben genannten Schriftiteller beurtheilen. Sie ge- 
hen alle darauf hinaus, unter dem Deckmantel eines 
heiligen Eifers gegen manche unitreitige Mifsbräuche 
in einzelnen Gegenden, wo der lluminaten - Orden 
ausgebreitet war, alle Männer, welche auf irgend 
eine Weife an diefer Verbindung Theil nahınen, oder 
auch nur {fich für bekannte Mitglieder verwandten, 
oder ähnliche Grundfätze als diele in Schriften oder 
in ihren Reden äufserten, als gefchworne Feinde der 
chrililichen Religion, der bürgerlichen Ordnung über- 
haupt, und der monarchifchen Verfaffung insbefon- 
dere, darzufteilen. Auf diefem Wege hoifen fie die 
Regierungen, den Adel, die Geiftlichkeit, um’ihrer 
Selbiterhaltung willen gegen alle eifrige, und redli- 
che Vertheidiger humaner und liberaler Grundfätze 
fo aufzubringen, dafs fie folche als ihre gefahrlichften 
Feinde fcheuen, unwirkfam machen, auch wohl per- 
fönlich verfolgen, und fich hingegen denen, als ih- 
ren Schutzengeln in die Arme werfen, welche ih- 
nen, wenn fie ihren Rathfchlägen folgen, den unge- 
ftörten Genufs des verineynten Glücks verfprechen. 
Die Erfahrung hat nur zu deutlich gelehrt, dafs diefe 
Rechnung richtig genug angelegt it. Sie beruhet auf 
einer tiefen Einficht in die menfchlichen Schwächen, 
welche für den Erfolg, wenigftens in einem gewiffen 
Grade immer bürgt. Erreichen auch diefe Feinde des 
Lichts ihre Abficht nicht immer vollkommen: fo 
wiflen fie doch, ‘je nachdem fie mehr oder minder 
fcheinbare Befchwerden auflinden, manche Männer 
ganz, andere zum Theil unwirkfam zu machen, und 
die Mächtigen diefer Erde immer mehr von der wohl- 
thätigen Stimmung abzulenken, welche uns vör dem 
Ausbruch der unglücklichen franzöfifchen Revolution 
die fchönften Hoffnungen für den allmäligen, fanften 
Fortfchritt der menichlichen Gefellfchaft zu ihrer Ver- 
vollkommnung gab. 

Nicht um der inneren Erheblichkeit diefer An- 
griffe willen, auch nicht zur Rechtfertigung einzel- 
ner würdiger und dennoch auf das boshafteite ver- 
läumdeter Männer — denn jene zeigen fich dem auf- 
ınerkfamen Beobachter ohnehin leicht in ihrer ur- 
fprünglichen Nichtigkeit, und diefe erfcheinen bey ei- 
ner irgend genauen Unterfuchung bald über alle An- 
fchuldigungen erhaben — nein, fondern der ge- 
fäbrlichen mittelbaren Folgen wegen, welcke diefe 
verderblichen Darliellungen auf fchwache Fürften, 
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und ihre getäufchten oder verblendeten Rathgeber 
haben, ift es unumgängliche, heilige Pflichi für die 
literarifchen Tribunäle, die freyelhafte Larve abzu- 
reilsen. Esift Zeit, hobe Zeit, laut ‘und mit dem 
vollen Muth des guten Bewufstfeyns zu fagen eis 
die tückifchen, felbftfüchtigen Verfechter der Miter- 
nifs, die geheimen Gefellfchaften nur als ein Schreck- 
bild gebrauchen, um rechtfchatfne Männer zu ftür- 
zen, um heilfame moralifche und politifche Grund- 
fätze verdächtig zu machen, uin wahre Aufklärung 
jeder Art zu hemmen, damit fie für fich in dem von jh- 
nen getrübten Walfer fifchen können, und, indem fie 


' den Fürften trügerifche Zaubergeftalten eingebildeter 


Genüfle vorhalten, felbit die Güter und Würden er- 
fchleichen, worauf fie nicht Anfpruch hatten, wenn 
die Humanität, in dem Sinn, wie Friedrich der Eine 
zige die in den letzten Jahren feiner Regierung be- 
günftigte, je allgemein werden follte. Wahrlich! nie- 
mand kann diefe Triebfedern verkennen, wie fern er 
auch fonft von der Bekanntfchaft mit diefen Machi- 
nationen feyn mag, wenn er nur die '[hatfachen in 
ihrem wahren Zufammenbang unparineyifch beur- 
theilt, nur mit irgend einiger Sorgfalt die morali- 
fche und politifche Laufbahn der unredlich atige- 
fchwärzten Niänner verfolgt; auch kann kein auf- 
merkfaier Beobachter der Ereigniffe unferer Zeiten 
fich es verhehlen, dafs die unfeligften, verderblichtien 
Folgen unausbleiblich daraus entitehen müfsten, wenn 
jenes Verfiniterungsiyfteim wirklich die Oberhand ge- 
winnen (elite. 

Diefs Urtheil fliefst aus unferer innigflen Ueber- 
zeugung; es gründet fich auch nicht auf die minde- 
fte Nebenbeziehung, die nicht jeder Unbefangene mit 
uns theilte. Rec. ift — das verfichert er heilig vor 
dem ganzen Publicum — niemals Mirglisd des llu- 
minaten - Ordens gewefen: ja er ftand, feines Wif- 
fens, nie mit irgend einem Nitgliede des Ordens 
je in Verbindung, und ift find keines einzigen Be- 
weggrundes bewulst, fich des Ordens oder der ein- 
zelnen Mitglieder derfelben anzunehmen. Was alfo 
nach der forgfältigften Prüfung, bey vollkummener 
Unbefangenheit, uns bewegt, unfere Meynung öffent- 
lich zu fagen, ilt einzig und allein das Intercile, was 
wir an einer für die Cultur unfers Zeitalters fo wich- 
tigen Angelegenheit zu nebmen, uns beides für be- 
fugt und verpflichtet halten, 

. Ohne enticheiden zu wollen, ob man durch ge- 
heime Gefellichaften erhebliche Bereicherung unferer 
Kenntnifle, oder verborgene wiflenfchaftliche Auf- 
fchlüffe erhalten könne, finden wir doch in ihnen’ 
ein wirkfaittes, unter gewilfen Umitänden vielleicht 
einziges Mittel zur Erreichung wichtiger, geinein- 
nürziger Zwecke. Schon die genaue Vereinigung mit 
mehreren gebildeten Männern, die man binlänglich 
kennen gelernt hat, um fich ihnen anzuvertrauen, 
enthält eine fruchtbare Anlage zu mannichialtiger 
Thätigkeit, die, nach Verfchiedenheit der Gelegen- 
heiten, eine veränderte Richtung nehmen kann: und 
eben der, dielen Weitliichaften welentliche, Charak- 


“ter des Zutrauens, erhöhet in gleichem Verhältuiffe 
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Neigung und Muth zu edlen Abfichten, deren Erfül- 
lung fonft mit grofsen Schwierigkeiten verbunden wä- 
Man kann fich wiffenfchattliche Unterfuchungen, 


re. 
man kann fich ökonomifche Unternehmungen, man 
kaun fich auch — denn warum folte man es nicht 
dürfen? — politifche Wünfche als den Gegenftand 


diefer Abfichten denken: undin jedem Falle liegt in 
der vertraulichen Vereinigung folcher Männer, wie 
man fie in geheimen Gelellfchaften vorausfetzt, ein 
mächtiges Hülfsmittel beides für Rath und That. Da- 
bey laffen fich fehr füglich Umflände und Verhält- 
nile denken, welche bald in Rückficht auf die Ver- 
fafung und Regierung eines Landes, bald in Bezie- 
hung auf perfönliches Interefe, einzelnen Mitglie- 
dern eines folchen Bundes die Pflicht auflegen, fich 
in den Schleyer des undurchdringlichen Geheimniffes 
zu hüllen, weil fie Gefahr larfen würden, ihre Ab- 
fichten vereitelt zu fehen, fobalıi man fie erführe. Es 
ilt daher klar, dafs auch einfichtsvolle, wohlgetinn- 
te, verltäudige Märner_an geheimen Gefelllchaften 
Theil nehmen können, um dadurch dus Gute zu he- 
wirken, was fie fonft, wenigitens vor der Hand, nicht 
auszuführen vermöchten; und man kann zugeben, 
dafs die Form einer folchen Gefellichaft mangelhatt, 
die Gebräuche leeres Spielwerk feyen, aber gleich- 
wohl das Ganze, als Vehikel rühinlicher Zwecke, in 
Schutz nehmen.  Diefs war namentlich der Fall in 
Bayern und einigen angränzenden kathol!fchen Pro- 
vinzen zu der Zeit, als der fogenannte Hluminaten- 
orden dort entitand. Es bedarf nur einer mäfsigen 
Bekanntfchaft mit der damaligen Lage der Literatur 
und dem Geilt der Regierung in Bayern, um fich die 
Gründe zu entwickeln, welche die rechtichaffenfien 
Männer bewegen konnten, in diefer Verbindung ein 
Mittel zu fuchen zur Erreichung wichtiger heilfa- 
men Abfchten, ohne dafs man deswegen annehıne, 
dafs fie die Form der Gefellfchaft, und alle ihre Ein- 
richtungen in gleichem Grade gebilligt hätten. - Man 
kann ferner zugeben, dafs der Illuminaten - Orden 
von mehreren verfchlagenen, felbitfüchtigen Men- 
fchen geinifsbraucht ward, um fich und ihren Anhän- 
gern einfeitige Vortheile und Einfufs zuzuwenden, 
ohne noch die Sache an fich zu verdammnen, oder zu 


‚behaupten, dafs die fchätzbaren Männer, aie als Mit- 


glieder derfelben bekannt geworden find, nicht edle- 
re Abfichten hegten, und nur diefe durch den Orden 
zu befördern fuchten. Endlich ift es fo allgemein be- 
kannt, dafs diefe Verbindung in kathelilchen Län- 
dern von Männern geftittet ward, die ehedem felbft 
geitlichen Orden angehörten, und keine andere For- 
men einer Gefellfchaft, als ‚die bierarchilchen kann- 
ten, dafs man fchon aus diefem Géfichtspunkt man- 
che Einrichtungen eher für zufällig erklären mufs, als 
für eine veriteckre Mafchienerie- einer tief gehenden 
Politik. Auch weifs man ja, dafs fie, fo zu fagen, 
in ihrem Autkeïmen fchon entdeckt, und gewahfam 
unterdrückt ward; és wäre alfo offenbar ungerecht 
nicht minder als unbillig, wenn man fchon über das 
Ganze, als ein vollendetes Werk urtheilen, und nicht 
vielmehr vorausfetzen wollte, dals viele, man kann 
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wohl mit Zuverficht fagen, die meiften von den den- 
kenden Mitgliedern, die Hoffnung gehabt hätten, die 
Mängel und Gebrechen der erften Einrichtung bey 
einer gröfseren Reife zu verbeffern. Was aber die 
Verfuche anbetriffr, welche einige Mitglieder des Hilu- 
minatenordens, nach der gewalifamen Zerftörung je- 
ner Verbindung mögen gemacht haben, fie unter an- 
deren Formen wieder herzuftellen: fo find diefe fo 
wenig confiftent geworden, ja noch überhaupt fo un- 
erwiefen, dafs fie kein Gegenitand der allgemeinen 
Aufmerkfamkeit feyn können, und noch zur Zeit 
keine ernftliche Prüfung verdienen. 

An beitimmte politifche Zwecke war bey diefen 
Verbindungen nicht gedacht; in allen aufgefundenen 
Papieren der Illuminaren finder fich keine Spur da- 
von. Nur bedenkliche Anlagen enthielt die Organi- 
fation des Ordens, vorzüglich durch die Herrichaft, 
welche die Oberen über alle Mit- leder derfelben fich 
zueicneten. Man kann ihn inidiefem Sinn ziemlich 
trefend mit den jefuiten vergleichen, und eben die 
Gründe, welche den Jetuirerorden polirifeh gelähr- 
lich machten , mögen ängitliche Sraatsmänner auch 
gegen den Nluminatismus aufbringen. Aber die Mog- 
lichkeit des Mifsbrsuchs Ht noch nicht Mifsbrauch 
felbft. Wohlgetinnte Mitglieder des Ordens konnten 
diefe Organilation tadeln, ohne deswegen das Ganze 
zu mifsbilligen ; fie konnten entfchloflen feyn, kei- 
nen Gebrauch von dielem gefährlichen Recht zu ma- 
chen, und es vielmekr in der Folge felbit zu befchrän- 
ken. Und noch weniger ftrafbar an dich ift der Grund- 
fatz, den Mitgliedern des Ordens fo viel möglich be- 
deutende Aemter und Einflufs zu verfchaffen. Vor- 
ausgefetzt, dafs bey der Wahl die nöthige Vorlicht 
gebraucht werde: fo wäre man wohl befugt, die Auf- 
nahme in den Illuminatenorden gewiffermafsen als 
ein Creditiv anzufehen, welches den aufgenomme- 
nen bey übrigens gleichen Umftänden allerdings zu 
ftatten kommen könnte. Dafs auch ‚hbierbey in der 
Anwendung keine Mifsbräuche vorgehen, dafür hat 
man freylich keine andere Bürgfchaft, als die per- 
fönliehen Eigenfchaîten derer, welche über die Be- 
fetzung der Aemter entfcheiden: aber gilt nicht eben 
diefs von jedem anderen Empfehlungsgrunde, felbft 
ven folchen, die fich unmittelbar auf Talente des 
Candidaten beziehen, ohne über feine. verzügliche 
Gefchicklichkeit zu dem vorliegenden einzelnen Ge- 
genflande zu entfcheiden? Har man doch Bevipiele, 
dafs Minifter der Gelehrfamkeit und der Schriftitelle- 
rey einen unbedingten Vorzug bey der Bewerbung 
um Aeınter einräumten, gleich als ob der gelchrtere 
Mann auch immer der bellere Beamte wäre, 

Gleichwohl hat Abbé Barruel auf jene beiden Um- 
finde fein ganzes abentheuerliches Syftem gegrün- 
det. Entflamint von der Begierde, den Umfturz der 
kirchlichen und der politifchen Verfaffung in Frank- 
reich als unzertrennlich verbunden mit den Bemü- 
bungen zur Ausbreitung der Aufklärung und libera- 
ler Gefinnungen darzuftellen, fieht er in den Humi- 
naten, in anderen ähnlichen Verbindungen, ja über- 
haupt in den neueren Philofophen Verfchworne ge- 
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gen Staat und Kirche. Diefe Befchuldigungen grün- 
det er, was die Mitglieder geheimer Verbindungen 
betrifft, auf gehäflige Auslegungen, zum Theil auf 
Verdrehung der bekannt gemachten Actenftücke der 
Illuminaten, dann auf ähnliche Nachrichten, die ihin, 
wie man fieht, aus Bayern gegeben find, und in 
welchen das Wahre mit dem Halbwahren und Falichen 
auf eine wunderbare Weife gepaart ift; und dieten 
Stoff verbindet er mit manchen fremden Eininifchun- 
gen, die theils eine Frucht feines eigenen Gebirns 
feyn mögen, um fo ein Ganzes daraus zu machen, 
das feine ungereimten Hypothelen zu beweifen fcheint, 
fo lange man nicht der Wahrheit genauer nachfpürt, 
und das Unbaltbare des Syitems durch die Auflofung 
in die einzelnen Theile erkennen lernt. Auf gleiche 
Weife verftellet er die Meynungen einiger berühinter 
Pbilofophen und allgemein geachteter Schriftiteller, 
indem er einzelne Sätze in feinem Sinn comınentirt, 
ihnen eine Anwendung giebt, an welche die Urhe- 
ber nie dachten, und fie in Verbindung mit Behaup- 
tungen bringt, die dem wahren Sinn derfelben gera- 
de zuwider laufen, und nur mit beyfpieilofer Un- 
verfchämtheit an fie gereihet werden konnten, durch 
Mittelfätze, die auf offenbaren Lügen und Erdichtun- 
gen beruhen, die der Verfafler dich aufbürden liefs 
oder felbft aus feinem erbitzten Gehirn fchopfte. 


Doch glaube man ja nicht, dafs diefe Darftel- 
lungsart im Ganzen neu if! Mit denfelben Waffen, 
bekämpften fchon feit der Bildung von Staat und Kir- 
che, in ihrer jetzigen Geftalt, religiöfes und politi- 
fches Vorurtheil, eder Eigennutz unter der Maske 
der Religiolität und der politifchen Treue, die Ver- 
breitung richtigerer Einfichten über Natur und Wefen 
kirchlicher und politifcher Verbindungen; mit eben 
diefen Waffen fuchten in Deutfchland die Wächter 
der Finfternifs, infonderheit bey der nicht zu ver- 
kennenden Zunahme der Aufklärung während der 
letzten Lebensjahre Friedrichs des Einzigen, die Ge- 
fabr von fich abzuwenden , von der fie fich bedrobet 
wähnten; und diefe Waffen haben fie ebenfalls, lan- 
ge vor dem Abbé Barruel, während der franzöfifchen 
Revolution wieder mit erneuertem Eifer ergriffen, 
um, aleichwie alles Uebel am Ende zu etwas guten 
führen fol, diefen ihrer Abficht günftigen Anlafs zu 
benutzen, die verhafsten Frevler endlich einmal zu 
vernichten, welche nicht aufhören, von unverjährba- 
ren Rechten des Menfchen und dex menfchlichen Ver- 
nunft zu reden. Sie bedienten fich dazu auch unge- 
fäbr gleicher Mittel; lange vor ihm haben fie den 
Fürften und der Kirche alle aufgeklärte Männer als 
Verfchwörer denuncirt, und infonderheit auch die ge- 
heimen Gefellfchaften,, als einen erwünfchten Vor- 
wand genutzt, manche gefürchtete Gegner zu Ver- 
derben. Wir wollen. hier zum Beweife nur an die 
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allgemein bekannten Journale erinnern, in welchen 
fich religiüfer und politifcher Defpotismus eine ewige 
literarifche Werkftätte errichtet hat; auch wollen KA 
unter einer Schaar von Schriften, blofs einige nen- 
nen, die man, vielleickt nicht ohne u wünderin 
ganz für Producte des nämlichen Dämons Dre 
mufs, der Busruel'n verfuchte. Die eine diefer Schrif- 
ten Benedikt Stattlers wahres GJerufaiem s Oder über re- 
ligiöfe Macht und Toleranz in jedem und bel, Im 
katholifchen Chriflenthuine, (Augsburg 1757. 8r. 8) ift 
dadurch vorzüglich merkwürdig, dafs fie, beftinm- 
ter als andere diefer Clafe, die Sicherheit der Für- 
ften als durchaus abhängig von der Intoleranz, bei- 
des der religiöfen und der politifchen, darttellt. In 
anderen, als vornehmlich in der Schrift über d Ge- 
fahr die den Thronen, den Staaten und dem Chrijien- 
thume den gänzlichen Verfall drohet, (1793. &.); und 
in den Nachrichten von einem grofsen. aber unfiöhtba- 
ren Bunde gegen die chriftliche Religion und die monar- 
chifchen Staaten, (zweyte verinehrte, miit Belegen 
verlehene Auflage 1795. 8-)» findet man Barrett 
Syitein , die franzöfilche Revolution, wie den Uin- 
fturz der Kirchenverfalfung lediglich von den Ge- 
lehrten herzuleiten, die er Philofophen nennt, um 
fie verächtlich zu machen, in feinem ganzen Tan: 
ge auf Deutfchland angewandt. Ueberdiefs führt Bar- 
quel felbft unter feinen Gewährsmännern mehrere 
Deutfche Schriften an, deren Glaubwürdigkeit das 
Publicum längit gehörig gewürdigt hat, als die Giefse- 
ner Religionsbegebenheiten , Hofmanns Wiener Monats- 
Schrift, Mehr Noten als Text, Enthüllung des Suyjiems 
der Weltbürgerrepublit ; u. a. d. Auch beruft er fich auf 
einige neue Iranzölifche Schriften, befonders auf des 
Abbe le Franc le voile vetire ou le fecret de la Revolu- 
tion explique, die uns nicht zu Geficht gekommen find 
deren Werth aber aus feiner Empfehlung fich zen 
lich richtig dürfte beurtheilen laffen. 


(Die Fortfetzung folgt.) 
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Gorua, in der Ettingerifchen Buchh.: Magie für 
gefetifchaftliches Vergnügen und zur Minderung 
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erg und Gefpeniter. Neue Auflage. ı Band. 
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Wien, b. Schalbacher : Befchreibung und Gebrauch 
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Herve hebt feine Memoiren an mit einer Befchrei- 
bung der Sacobiner. Diefe Secte, welche in den 
erten Tagen der franzôfifchen Revolution auftrat, 
. lehrte, dafs alle Menfchen gleich und frey wären; 
und im Namen diefer Freybeit und Gleichheit trat fie 
alle Altäre und Thronen unter dieFüfse, und rief alle 
Völker zu dem Unheil der Empörung und der Greueln 
der Anarchie. Die, franzöfifche Revolution war ihr 
Werk: fie war keineswegs, wie man bisher geglaubt 
hat, zum Theil das Werk des Zufammentreffens vie- 
ler heterogenen Urfachen, fondern alles, alle Greuel 
und Schandihaten, waren vorher überlegter, reiflich 
ausgefonnener, Plan dieier Secte. Auch wird es da- 
bey noch nicht bleiben. Die franzöfifche Revolution 
ilt nur der Anfang der allgemeinen Zerilörung, über 
welcher diefe Secte im Finftern brüter. In ähren Sy- 
Remen , in ihren Schulen , durch ihre Meiiter bildete 
fie die Sieyes, die Philippe, die Condorcets, die Pe- 
thions, und ‚bereiten jedein Volke neue Marats und 
neue Robespierres. Aus ihren Archiven und denen 
ihrer erken Lehrer erhellt, dafs ihre Secte und ihre 
Verfchworungen.das Refultat und der Vereinigungs- 
punkt einer dreyfachen Secte, einer dreyfachen Ver- 
fchwörung find, in welcher lange vor der Revolu- 
tion der Umfturz der Altäre, der Thronen, ja zuletzt 
der bürgerlichen Gefelifchaft felbit, angefponnen ward. 
Die erfte diefer Verfchwörungen war die der Sophi- 
ften des Unglaubens und der ‘Gottlufigkeit gegen das 
Chriftenthum überhaupt; die zweyte war die der So- 
phiften der Rebellion, welche, in jener Schule ge- 
bildet, fich mit der alten Secte vereinigten, die feit 
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langer Zeit hinter dem Vorhang die Freymaurerey 
leitete, mit den redlichen Mitgliedern ihr Spiel trieb, 
nun aber mit jenen Sophiften gemeinfchaftiich gegen 
alle Könige fich verband; die dritte war die der So- 
phiften der Ruchiofigkeit und Anarchie, die, von 
jenen erzeugt und genährt, auch gegen jedeReligion, 
gegen Regierung und bürgerliche Gefelifchaft über- 
haupt, ja gegen das Eigenthum felbft fich erhoben. 
Diefe dritte Secte, verband fich unter dem Namen 
der Iiluminaten, mit jenen Verfchwörern gegen Chri- 
ftenthum und Monarchie: und fo entftand die Secte 
der Jacobiner, in welcher nun alle drey gemeinfchaft- 
lich ihre dreyfache Verfchwörung gegen die Altäre, 
die Thronen und die Gefellfchaft fortfetzen. Das al- 
ies verfichert unfer Abbé nach der forgfältigften Prü- 
fung überwiegender Beweife, fonnenklarer Beweife, 
die befonders aus den Geftändniffen und den Archi- 
ven der Verfchwornen felbft gezogen find: denn die 
Vorfehung, um die Zerftörung des Menfchenge- 
feblechts abzuwenden, führte ihm mehrere reuige 
Verfchworne zu, und öffnete ihm die verborgenften 
Behältnifle der geheimften Papiere. Mit diefen Be- 
weifen bewaffnet, ruft er den Völkern zu, was auch 
immer ihr Glaube, ihre Regierung, ihr Stand in der 
bürgerlichen Gefellfchaft feyn möge: „wenn dieEnt- 
„würfe, die Eide der Secte in Erfüllung gehen: fo 
„it es gethan um eure Religion, um euer Friefter- 
„thum, eure Regierung, eure Gefetze, euer Eigen- 
„thum, eure Mapiftrate, eure Reichthümer, eure 
„Felder, eure Häufer, eure Hütten, eure Kinder, 
„nichts von allen ift mehr euer. Ihr habt die Revo- 
„lution in Frankreich beendigt geglaubt, und die 
„ganze franzöfifche Revolution ift nur ein erfter Ver- 
„fuch der Jacobiner; und die Wüufche, die Eide, 
„die Verfchwbrungen des Jacobinismus erfireckten 
„slch über England, Deurfchland, Italien, über alle 
„Nationen fo gat, wie über die franzölifche.“ 

Die Urheber der erften Verfchwöürung, der Anti- 
chriflifchen, waren um die Mitte diefes Jahrhunderts 
Voltaire, d'Alembert und Friedrich der Zweyte. Der 
erite hafste die Religien aus Eiferfucht, der zweyte 
aus Kälte, der dritre, weil er fie nur durch ihre Fein- 
de kennen lernte (man fieht, dafs der Abbé doch mit 
dem gekrönten Philofophen etwas füuberlicher ver- 
fährt). Zu ihnen gefellte fich Diderot, welcher die 
Religion hafste, weil er va Natur ein Narr war. 
Diefe Verfchwörer verbanden nachher mit fich eine 
grofse Menge Schüler und Züglinge, deren Bewe- 
gungen und Schritte fie alle zu dem ihnen bekannten 
Ziel leiteten — zur Ausrottung der chriftlichen Reli- 
gion. Sie hatten ihre Formel, die fich in Voltaire’s 
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Briefen am häufigften bezeichnet-findet, durch-scra- 
fes Pinfame ; ihre geheime Sprache und Namen. Vol- 
taite fchwur fehon im Jahre 1728, fein Leben der 
Vernichtung des Chriftenthums zu weihen: nachher 
wurden d’Aleınbert und Diderot zu Paris feine Schü- 
ler, undrmit ihnen verabredete er die Eneyklopä:lie, 
als das erfte wahre Vereinigungsmittel der Verfchwö- 
rung; bald darauf ward fie 1752 voliftändig organi- 
firt, nach feiner Zurückkunft von Berlin; woer den 
König angeworben hatte., Nun fingen fie ihre Arbei.: 
ten am. Die Encyklopädie, die Aufhebung der Jefu?- 
ten (hinc illae lacrymae)» die Vertilgung der Kläiter 
waren die erten Früchte ihrer Bemühungen. Vol- 
taire wollte eine philofophifche Colonie anlegen, um 
gemeinfehaftliche Arbeiten mit defto größsern Erfolg 
zu unternehmen; .aber diefe Idee gewann keinen 
rechten Eingang. ı Beller gelang den Verfchwornen 
die Aufnalune inrer Genoffen in die franzöüfche Aka- 
demie; die Ueberfchweminung der Welt mit amti- 
chriftifchen Schriften; die befendern Dienfle, welche 
jeder der Hauptanführer für fich leilteren. Daher hat- 
ten fie auch einen fo ungeheuren Fortgang. _Sie €r- 
warben fich Befchützer unter Königen und Fürften, 
Miniftern., grofsen Herren und Magiftratsperfotien; 
die mehr oder weniger in die Geheimniffe ihrer Bos- 
heit eingeweiket wurden. Unfer Abbé führt Bier, 
der Rangordnung. nach, Namen zufainmen, die wahr» 
ich über die Nachbarfchaft höchit erftaunt leyn wer- 
den: Jofephll., Catharina, Chriftian VIEL}, Guitav ill, 
Stanislaus Poniatowsky, LandgrafFriedrich vo: Hef- 
fen- Calel, zwey Herzoge von Wirtemberg, Kur- 
für Carl Theodor son der Pfalz, verfchiedene Prin- 
zefüunen umgerechnet. Unter den Gelehrten, wel- 
che fie anwarben, glänzt, folle man es glauben, vor 
alien Rouffeau! Auch Bäffon entweihcte fein Talent; 
bey den übrigen vertrat Irreligiofität die Stelle des 
Talents, als da ind: Freret, boulanger, d'Argens, 
fa Metrie, Marmontel, la Harpe (den in feinem Ge- 
fängniffe der Bifchef de Saint- Brieux bekehrt haben 
foll}, Condorcet, Helvetius, Raynal und mehrere, 
die gegen kirchliche Misbränche fich zu erheben wag- 
ten. Nicht minder gehören einige Buchhändler in 
diefe Ciaffe „die rueblos genug waren, die Sehriften 
diefer Vertaler zu verlegen und reickimh zu bezat- 
ten. Endlich fuchren die Verfchwörer den Landinann’ 
durch die Oekonsinilien zu verderben; fie verführ- 
ten die Schulmmeilter; riffen die Erzielung an fich, 
zu welchem Ende fie und ihre Nachfolger eineige- 
heime Akademie in Paris hatten, „die noch im Jahre 
1759 fortdauerre, undi nach dem Geliändniie ihres. 
reuevolien ‚Secretärs, eines..In. Leroy, «die Werk- 
fütte mancher Revolutionsverbrechen ‚ward. 


Indem zıweyten Bande offenbart. under Abbe die, 
Verfchwzörung gegen: die Konige., Hier fehen wir 
wieder die beiden Erzfrevler Velinire und d Alembert 
an der Spitze; die dritte: Perfon, des d riumvirats, 
Friedrich .„.hatier wohlbedächzlich ausge’aüten. Der 
erite-Grad dieser zweyten Verlchwirung, beffand in 
dem Uebergang Voltaires und dalemberts zu dem 
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Hafs gegen die Könige. In dem zweyten Grade ent- 
ftanden die politifchen Sy fleme der pelebrigen Schü- 
ler: d’Argenfons, Montesqeieis, Rouffeau’s. Die 
erfaunende Wirkung der Schriften der beiden leiz- 
ten bezeichnete bald einen dritten Grad; die Sophi- 
ften, welch: gegen die Altäre verfehworen Eden, 
vereinigten fica mit den Verfchwornen geven die Ko- 
nige. Sie hielten ihre Conventikeln bey den Baron 
Hotbach, der, unfähig der Verfchwörung wir finem 
Falent zu dienen, fie durch fein Geld imterflürzte. 
Nun erreichte die Verfchwörung einen nenen Grad: 
die Weit ward mir boshaften Rücheri: gegen das Ko- 
nigthum übe:fchwemmt, fo gafs feibit Friedrich I. 
den Thron gegen die Sophiiten vertheidigte, deren 
Rädelsführer ihm gleichwohl verkorsen blieben. 
‘Diefe Lehfen fuchte man it dem fünften Grade in 
Anwendung zu bringen: man mechre im Jahre 1770 
einen demokrarifchen Verfuch in Genf} und einen 
ariitokratifeben in Frashreich, wo die Cour des Aides 
fchen am 25. Febr. 1771 eine Ständeverfammlung 
verlangre; ja man verleitete Kaifer jofeph il. zuet- 
nem Aufftande gegen;den Adel, und zetielte zugleich 
in Siebenbürgen im Jahre 1784 die Empörung des 
Horja an.. Um eben diefe Zeit fchloffen die cvaliär- 
ten Verfchwörer fich an die Frevsmaurer an, und die 
Vellziehung diefes fckrecklichen Bündniffes, weiche 
ungerähr in das Jahr 1736 fallt, beftimmt den fech- 
ften Grad der Verfchwörung. Wir erfahren hier den 
wabren Anfichlufs über das fo lange verhüllte Ge- 
heimnifs der Freymaurer. . Es befteht eben in derBe- 
förderung der Frevheit und Gleichheit, welehe die 
Jaccbiner predigten; fie felbit machten es ruchbar in 
der Sitzung der geferzgebenden Verfaınmlung an 12. 
Augüft 1792. : Das Geheimnifs wird fchon in den bei- 
den erben Graden der Maurerey anvedeuret, aber 
ohne den wahren Sinn der fichrecklichen Werte zu 
entwickeln; in dem Meilterzrad wird dem Maurer 
von einem wieder aufzufindenden Wort gefast; der 
auserwählte Meiiter wird zur Rache aufiefodert, ohne, 
dafs iban der Gegenftand, angezeizst werde; in den 
fchottifchen Graden heht fich der Maurer nun frey 
und als Priefter des Sehnvch, das heifst eines deifti- 
fchen Glsubensbekenninätles; der Rfenkreuzrittér 
erfährt, dafs Chriftus der Verbrecher fey, welcher. 
den Dient des Jehovah vernichier habe, una dafs die 
Priefter Fehovab’s diefe Religion vertilgen .müffen ; 
endlich zeigt es fich in dem Grade Kadofek, dafs 
en als den Mörder Adomiram den König tôdten 
müiste, Lt den Grofsmeiiter Melayı zu rächen, und 
nen erfuheint der Freymanrer- Orden als eitc Fortfet-- 
zung des Tempelordens., ‚In dieien Heuptpunkten 
ftimmen alle drey Sylkeme, die herzuctilch-, die ca- 
balifiifela - martiniltifche und die ekleitiche Maurerey 
überein, obgleich der VE einräumt, dafs eine grofse 
Anzahl redlicher,, aber Brtrogener, Maurer von den 
Réfulraren niemals etwas Crfahre, Üsbrisens lehrt er, 
dals"uie Klaurer allerdings, nach dem von dem wohl 
unterrichréren Condurcet in feiner Esqui]e des progrès 
de l’efprit humain gegebenen yA ink, hit allen Secten 
zufenvnenhänger, welche iu Mittelalter die offentli- 
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che Rute im mittäglichen Frankreich ftôrten ; erfetze 
aber-diefe wichtige Entdeckung in ein weit helleres: 
Licht, indem er alle diefe Secren, von dem verwor- 
fenen Sciaven,. den fchlimmen Manes, abftamınen 
läfst, und uns alfo in den Freymaurern zwar die 
Nachfolger der Tempelherren zeigt, aber auch zu- 
gleich nichts mehr und nichts weniger als die Söhne 
des Manes, kurz ächre und leibhaftige Manichäer. 
Einen fo vorbereiteten Stof konnten die Vérfchwôrer 
gegen Altäre und Throne vortrefflich, zu ihren End- 
zwecken nutzen; darum wurden alle Philofophen mit 
einemrnale Freymaurer, und zuletzt fah auch der 
achrzigjährige Voltaire noch zu feinem Entzücken das. 
Licht. Nun bildete fich die grofse Loge des Orients 
in Paris, unter dem Grofsmeilterchum des Herzogs 
von Orleans, die fchon im Jahre 1776 durch Abge- 
ordnete aus ihrem Central- Ausfchufs die Brüder al- 
lenthalben zuin Aufftand reizte; nun errichteten Con- 
dorvcet und Sieyes, mit denen im Jahre 1786 der Her- 
zog von Rochefancaul&, der fie doch während der Re- 
volution verliefs, die fürchter!iche freyinaurerifche 
Propagande, welche auf die Jacobinifrung der gan- 
zen Welt durch die Logen gerichtet war, und durch 
d,e Aufishime des Pôbels in die untere Grade der 
Maurerey, in kurzem ein Heer von 500000 braufen- 
den. Jürglingen in Frankreich errichtete, wodurch. 
die Revolution hauptfächlich realiüirt ward; nun ftif- 
teten im Jabre 1787 Condorcet, Sieyes und Briffot noch 
überdiefs unter dem menfchenfreundiichen Namen : 
Amis des noirs, eine andere Gefell{chaft, wo die ein- 
geweiheten, unter dem Schein eines fehr populären. 
Zwecks, lich in der That, mit Befeitigung aller in- 
dividuel verfchiedenen Meynungen, zur Erreichung, 
ihrer frevelhaften Ablichten noch genauer verbanden. 


Auf diefen Punkt waren die Sachen gekommen, 
als im jahre 1737 diezweyte Coalition der antichriflifch- 
antiroyaliflifchen Verfchwörung mit den. Illuminaten, 
oder den Sophilten der Ruchlofigkeit und Anarchie zu 
Stande kam. Umuns diefe wichtige Tl'harfache völlig: 
zu entwickein, läfst der Abbé in dern dritten: Bande 
eine winftändliche Schilderung des.Syiteinsodier Hau- 
minaten vorausgeben, die er ausihren eigenen Acten, 
aus handfchrifilichen Nachrichten und mündlichen 
Nachrichten’ gezogen’ haben will; und deren Refultat 
darin beftehi als fie aile geofferibarre Religion, alle 
Staatsverfaflungen, alle bürgerlicher: Geletze vernich. 
ten wollen: fo dafs am Ende nûrder Vernunfrnenfchi 
Auf) 


‘Ze regiere. 


‘aiefes Meilteritück der hütorifenen Kritik. folgt, tin 


vierten Bande und in der kleinern Hälfee. des fünften, 
Bandes, die Gefchichte des Hürninat&nordens, ; Weis- 
haupt ftiftete den Nluminztenorden am r. Mayı 1776, 
und nahm an deinfelben Lage, Mafes:iunfen: und 
Merz, damals feine Zuhörer din feinen juriftiüchen, 
Vorlefunzer: , als Arespagiren auf; Icheon in dener- 
ften Jahre wuchs die Anzaal [eiserne 
Iich. Im folgenden Jahre liefs Vi “ishaupt fich zu 
München in den Freyimaurer - Quiet aufnshinen; er 


erlangte- nun bald Einflufs auf diefe weit ausgebrei- 
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tete Gefellfchaft; Knigge; Zwack, und in der-Folge 
Bode „vereinigten fich' mit ihm, und unterfiützien 
den Illuminatenorden-foi eifrig, dafs: ihre Mitglieder 
in kurzer die Häupter’aller Logen wurden, und dafs. 
in dem neuen 'mauvrerifchen Ritual auf die Grundfätze 
der: Illuminaten vorzüglich- Rückficht . genommen 
ward.» Unterdefs hatte die bayrifche Regierung [chen 
im Jahre ygu einigen Verdacht gefchöpft, und am 


22. Junius 1784 ward derOrden durch das allgemeine 


Verbet aller geheimen Gefelilchaften aufgehoben. Die 
Illuininaten, unter dem Deckmantel der Maurerey, 
fetzten gleichwohl ihte Verfammlungen fort; bis 
Weishaupt im Februar 1785, als” berüchtigter Logen- 
meifter, der jenem Befehl nicht Folge geleiftet hatte, 
feiner Profeflur entfetzt ward. "Nun wurden zwey 
abtrünnige Mitglieder, der Priefter Cofandey und der 
Abbé Reimer, beide Profefforen'der-fchônen WifTen- 
fchaften zu München, am 5 u. 7. April 1785 vor Ge- 
richt vernonmen; und dusch ihre Ausfagen erhielt 
man beitimintere Anzeigen über die Verfaflung des. 
Ordens. Zuerft wurden der Bürirermeiiter Fifcher 
und der Bibliothekar Drexi'verwiefen, und fechzehn 
Schüler Weishaupts vonder Univerfität entfernt; dann 
wurden auf einen aufrefangenen Brief Weishaupts 
aus’Regensburg, wohin er fich-geflüchter hatte, und 
auf ein fpecielies: Verhör des Priefters Cofandey, und 
zweyer anderer zurückgetretener MitgliederbUlizfehnei- 
ders und Grünbergers, am. 4. Sept. 1785, noch ver- 
fchiedene andere Perfonen theils abzefetzr, theils des. 
Landes verwiefen. Endlich wurden, da die Humi- 
naten: ihre Sache vor dein literarifehen Publicum mit 
grofsem Erfolg vertheidigten, am-1T. Oci. 1786 die: 
fämmtlichen Originalpapiere bey dem geheimen Rath 
Zwack und dem Baron Bafus weggeuumimen, von 
der Regierung, "zurRechtfertigung ihres Verfahrens. 
gedruckt, und an alle Hôfe-gefandt, um ie über die 
ihnen drohende Gefahr zu belehren.. Talt alle Höfe 
nahmen die Entdeckung kaltfinnig auf; aber die: 
bayerfche Regierung liefs noch etwa zwanzig Einge- 
weihete vorfodern,"die einen abfetzen, die andern 
auf einige fahre mit Gefängnifsftrafe belegen. Zwack. 
flüchtete fich, erhielt aber nachher rühmliche Zeug- 
nile des Hot®richts über feine unfträllicherAmssfüh- 
rung, nnd trat fo in die Bienfte des Füriten von 
Salın- Kyrburg; Weishaupt ‚der in Regensburz niche 
ınehr ficher war, weil man einen Preis auf fermer 
Kopf gefet:s hatte, ‘fuchte feine Ziiucht obey dem 
Herzez- won Sachfen : Gotha. « Diefer Fürst war, fo 
im Herzog von S. Weimar, und Herz. 25 Ferdinand: 


wie d 
von Branfehweig, felbft’ Mitglied des Ordens: auch: 
der Coadpitor Dalberg, der General, Graf Pappen- 
heim, Goaverneurwon Ingolftadt, der Graf Seins- 
heim; Miniter und Vicepröffdent des Geheiinenraths. 
zu München der Graf Stolberg, rnütterlicher Oheim: 
des Kürten von Neuwied, der Graf Kotlowrath zu 
Wien, und mehrere rühmlich bekannte Gelehrte 


der Lite an, welche hier aus den Originalpagierenm 
mitgetüeilr wird. 


Nach 


Nach diefer Kataftrophe bemüheten fich die IHu- 
minaren, wie unfer Abbé im Eingange des 5ten Ban- 
des verfichert, die Welt zu überreden, dafs ihre Ver- 
bindung nicht ınehr exiftire, da fie gleichwohl, un- 
ter der Direction von Bode immer noch befand, und 
fich nun wirkfam bewies, durch Anfpinnung einer 
neven Fabel ven dem Einfufs, welchen fich die Je- 
fuiten auf die Freymaurerey verfchaffen woilten, um 
fo die Aufrnerkfamkeit des Publicums von fich abzu- 
zieken, und fich doch einen Aulafs vorzubehalten, 
ferner auf die Maurerey zu wirken. In der That 
ftifteten fie, auf Bahrdts Antrieb, zu eben der Zeit 
ein neues, aber zum Glück baid entdecktes und ver- 
eiteltes, Complot, unter dem Namen der denifchen 
Union, welche dazu beilimmt war, unter der Lei- 
tung von 22 Eingeweiheten, fich ailer Lefegefell- 
{chafren, der literarifcken Inftitute und des Buchhan- 
dels gänzlich zu bemäcktigen; zu gleichen Zvrecken, 
wie fchon feit 1754 die antichriflifchen Verfchwürer u- 
ter den Proteflanten, zu denen wir hier Semler, Tel- 
ler, Damm, Bahrdt undLüfler gerechnet finden, von 
der einen Seite durch ibre Schriften wirkten, fo wie 
von der andern die Theilneliner an dem literarifchen 
Journal, welches Nicolai zu Berlin unter dem Titel 
der aligemeinen deutfchen Bibliothek errichtete, um 
blofs die Producte der Verbündeten zu lobpreifen, zu 
denen fich jetzt infonderheit auch der berüchtigte 
Jude Mendelsfohn, Biefler, Gedike und Leuchfenring 
gefelieten. Von ihnen ward Mirabeau vorbereitet: 
fo wie nachher Mauvillon iba in den llluminaten- 
orden in Braunfchweig einweihete, und ihm das lifti- 
ge Werk: Kfat fur bes Illumines, fchreiben half, um 
die Esifenz der wahren Illuminaten ganz zu verhül- 
len, und die theofophifcken Schwärmer, welche fich 
in Frankreich diefen Namen gaben, an ihre Stelle zu 
fetzen. Mirabeau führte nun bey feiner Zurückkunft, 
die Gekeimniffe der Illuminsten in feiner Loge, die 
Philalètes genannt, ein, wobey ihm der Abbé ven 
Pevigerd trewlich half, der fchon damals feine Judas- 
rolle in der Kirche zu fpielen ‚anfng; aber damit 
noch nicht zufrieden, begehrte er ausdrücklich von 
geml!luminaten - Areopagus in Beutfchland die Sen- 
dung eigener, noch beffer unterrichteter Apoftel. 
Sie ward auch wirklich befchloflen; Bode, das dama- 
lige Haupt des Ordens, und Wilhelm Baron von 
Bufch, reileten nach Paris, um mit den franzofifchen 
Freymaurern einen förmlichen Verein zu fchliefsen. 
Mirabeau addreflirte fe an den geheimen Ausfchufs 
der Lege des grofsen Orients, Amis- Reunis genannt, 
welcher unter den abfcheulichen Revolutienärs, Sa- 
walette und Bonneville, der Vereinigungspunkt der 
eifrigiten Eingeweibeten war. Ihr Plan ward ange- 
nommen: das Syftem der franzößfchen Maurerey 
ward nach dem der Jlluminaten reformirt, und die 
ungeheure Ausbreitung der Maurerey, fo wie die bis- 
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her unerhörten Vorfchriften des ftrengften unbeding- 
teften Gehorfams verftärkten in unglaublich kurzer 
Zeit die Kräfte diefer Mafchine, über welche Phitipp 
von Orleans, als Grofsmeifter aller Freymaurer in 
Frankreich gebot. 


Mir diefen, durch eine vielfache Coalition anti- 
chrififch - antiroyaliflijch - illuininatijtifch Verfchwornen, 
wanderte Mirabeau in die Kirche der Facodiner ; mit 
ihnen errichtete er hier feinen Club Breton, aus wel- 
chein alle Greuel der Revolution hervorgingen. Nun 
verliefsen die Illuminaten ihre unterirrdifchen Logen; 
fie fühlten ihre Kraft, und ihr Brüllen verkündigte 
bey dem Eintritt in die vierte Epoche des Hlumina- 
tisınus, den Mächten Europens. dafs es Zeit fey, zu 
zittern, dafs der Tag der Revolutionen sngebrochen 
wire. Von diefer Zeit an nannte man fie nunmehr 
SJacobiner ; denn diefer Name, auf den allein aller 
Fluch ruhet, befafst forthin alles, was noch ven den 
Saphiften des Unglaubens, der Rebellion, und der 
Anarchie exiftirt, die fich gegen Chrifus, die Könige 
und die bürgerliche Gefelifchaft verfchworen haben. 
Daher begnügt fich der Vf. auch nicht blofs, zu zei- 
gen, wie diefe Verfchwôrer fich während der fran- 
zöfifcken Revolution in Frankreich wirkfam bewie- 
fen: er ftelit zugleich zur Erweckung der Regierun- 
gen anderer Staaten das belehreude Gemälde von dem 
gleichzeitigen Erfolge diefer Verfchwérung in andern 
Ländern auf. Hier finden fich noch manche erftau- 
nenswürdige Nachrichten, als, dafs Braunfchweig 
ein Kauptlitz des Illuminatismus it, deffen Erzprie- 
fter Campe und Trapp find, dafs Kant ein vollkomm- 
nen eingeweiherer liluminat ift, und durch feine, mit 
fo eindringendem Geifte vorgetragene, Hypothefe 
über die Vervollkommnung des Menfchengefchlechts 
gerade zu mit Weishaupt confpirirt, und ähnliche 
Facta, die alle durch das Zeugnifs des Abbé Barruel 
als binlänglich bewährt gelten follen. 


In der neuen Ausgabe diefes Werks, welche wir 
vor uns haben, find hie und da verfchiedene Zufätze 
hinzugekommen: theils Vertbeidigungen gegen Kri- 
tiken in englifchen Journalen, und gegen ein.diefen 
eingerücktes Schreiben des O. C. R. Böttiger, wel- 
ches dem V£. viel Verdrufs gemacht hat; theils wei- 
tere Erläuterungen einiger Punkte in untergefetzten 
Anmerkungen, vorzüglich in Beziehung al Eao 
land. Man erfährt hier mehrere, bisher ganz unbe- 
kannte, Umftäude, z.B. dafs nicht nur Böttiger, fon- 
dern auch Wieland! in die fchlimmen Künfte einge- 
weihet fey, und dafs in diefem Berührungspunkt der 
Grund liege, warum der erite fo fleifsig mit an dem 
neuen deutfchen Merkur arbeitet. Wir glauben daher 
allerdings diefe Ausgabe den Liebhabern vorzüglich 
empfehlen zu müflen. 


(Ber Befchlufs folgt.) 
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We fich inzwifchen nicht durch das ganze La- 

birinth arbeiten will, dem gewährt der Aus- 
zug Nr. Il. eine hinlängliche Ueberficht, Wir haben 
ihn bey der forgfältigiten Vergleichung mit dem Ori- 
ginal fehr getreu gefunden; er fcheint uns fogar in 
der Beftimmrheit des Ausdrucks noch hie und da Vor- 
züge zu haben. So z. B. bedient fich der V£. hier da, 
wo vonFreymaurern die Rede ift, immer des Aus- 
drucks Afterlogen, um dieLogen zu bezeichnen, wel- 
che ihm verhafst find, damit er es nicht ganz mit allen 
Freymaurern verderbe, von denen vieie dem Ver- 
fehwörungsgeift durchaus fremd find. Uebrigens ift 
in dielem Auszug die Ordnung ganz diefelbe. Wir 
lernen in der ıften Abtheilung die Verfchwörung der 
Sophilten des Unglaubens gegen das Chriffenrhum 
Kennen; zte Abrh. Verfchwörung der Sophiften der 
Empörung gegen die Könige S. 58.; 3te Abth. Ver. 
fchiedene Arten der Freymaurer; Geheimniffe und 
Coinplotte ihrer Afterlogen S. 118.3 4te Abth. Ver- 
fchwörung der Sophiften der Gottlofigkeit und der 
Anarchie; Illuminaten S. 188.; ste Abth. Gefchichte 
der Iluminaten in dem erten, zweyten und dritten 
Zeitraum $.1309.; 6te Abtb. Vierter Zeitraum, An- 
kunft der Illuminaten in Frankreich ; die Jacobiner 
gebildet durch die Coalition der Verfchwörer gegen 
die Altäre, die Thronen and die Gefellfchaft; Fran- 
zoüfche Revolution S. 380. Auch hier fchliefst der 
VE, wie in dem Hauptwerk, mit dem Wunfch, dafs 
feine Unterfuchungen über die Urfachen der Revolu- 
tion den Nationen nicht unnützlich feyn mögen, 
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welche fich noch vor ihrem Unheil bewahren, oder 
fich wieder davon befreyen können. 

Eine gleiche Abficht befeelt, nach feiner Verfiche- 
rung den Sammler der angeblichen Thatfachen in 
Nr. Il, wovon die beiden erften Briefe fchon im Ju- 
lius 1799 erfchienen, aber nicht weiter einzeln ver- 
kauft wurden, weil es ihm angemeflener fchien, meh- 
rere Beweile der Schuld gegen die Angeklagten zu 
häufen. In dem ıften Briefe beftätigt er, auf die 
Autorität der Vf, der Vie privee de Louis XV, welche 
1778 gefchrieben und im folgenden Jahre gedruckt 
ward, Barruels Meynung über den Einfufs der Phi- 
lofophen auf die franzöfifche Revolution, der fchon 
1745 fichtbar ward, und einen folchen Fortgang ge- 
wann, dafs die Philofophen durch ihren Streit mit 
den Jefuiten über das Betragen der Parifer Pfarrer 
gegen den fterbenden Janfeniften im Jahre 1752, die 
Jefuiten und die Parlamenter ftürzten. Aus dem 2ten 
Briefe erfahren wir unter andern, dafs auch das neue 
preufsifche Gefeizbuch im Geilt der Illuminaten ge- 
{chrieben fey, und offenbar revolutionäre Grundfätze 
enthalte. In dem 3ten Briefe werden Wieland, Göthe 
und Herder als Mitverfchworne in ihr wahres Licht 
gefetzt, und der Auflauf der Jenaifchen Studenten als 
eine kleine Revolutionsfcene dargeftellt, wobey Fich- 
te, Niethammer und Kant ihre gebührende Abferti- 
gung erhalten; auch wüthet der Vf. in feinem ge- 
rechten Zorn gegen Tiffot, der in feinem Leben Zim- 
inermanns feine Schilderung der Illuminaten für eine 
hypochondrifche Grille erklärt, ingleichen gegen Ni- 
colai, die „infame”, einige Monate lang unterdrückte, 
und jetzt wiedergeborne Berlinifche Monathsfchrift, 
und die Recenfenten, welche Tiffots Schrift zu rüh- 
men wagen. Der 4te Brief entblöfst eine der wich- 
tigiten Hölen der Iiluminato - Jacobiner in Berlin, und 
zeigt, wie die Berliner Jacobiner im Jahre 1792 bey 
dem Feldzug in Champagne die Parifer retteten. In 
dem sten Briefe lernt man die Greuel der Strasbur- 
ger Jacobiner kennen, infonderheit die gerichtlichen 
Ausfagen eines von dem Maire Dietrich 1791 zur Er- 
mordung des Cardinals Rohan erkauften Vagabonden, 
d’Espiard oder Teffard, welcher noch mehrere fchau- 
derhaïte Befchlüfle der Verfammlung des Gemein- 
dehaufes in Strasburg offenbarte, welche an die 
Stelle der Illuminaten -Logen trat, folglich auf ihre 
Grundiätze gebauet War. Am Schluffe findet man 
fieben Belege, Auszüge aus franzöfifchen und deut- 
fchen Schriften, welche in eben dem Sinne abge- 
faist find, in welchem der Brieffteller fchreibt, und 
allo mit feinen Behauptungen gleiche Glaubwürdig- 
keit haben, 

Uu Die 
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Die Ueberfetzung von Barruels Werk Nr. IV. ift, 
fo weit wir fie vor uns haben, treu und fliefsend ; 
ob fie bey der ohnehin eben fo weiten als fchneilen 
Verbreitung des Originals nôthig gewefen wäre, it 
eine andere Frage. 

Prof. Robifon erzählt uns in der Vorrede von 
Nr. V., dafs die neueften Religionsbegebenheiten, jene 
bekannte Giefsener Zeitfchritt, ibn, der einft als 
Schottifcher Meifter und Redner, von einem unbe- 
kannten Maurer alle Grade des vollkommenen fchot- 
tifchen Maurers nebft noch vier anderen in der Pari- 
fer Loge eingeführten Maurergraden erhalten hatte, 
auf die deutfche Maurerey aufinerkfain mechten; dafs 
er bey feinen Naehforfchungen auf die franzöfifche 
Maurerey als die Quelle verwiefen ward, und dafs 


er auf diefem Wege entdeckte, wie unter dem ver- 


fänglichen Vorwande, die Welt aufzuklären, und die 
religiöfen und politifchen Wolken zu verfcheuchen, 
die gefährlichften Grundfätze fich naeh und nach mit 
allen möglichen Syftemen der Freymaurerey verweb- 
ten, bis endlich eine förmliche Verbindung entftand, 
um alle Religions- und Staatsverfaflung von Europa 
umzuftürzen, nämlich die der Illuminaten, welche 
ihrer angeblichen Aufhebung ungeachtet, noch im- 
mer im Geheimen fortdauerte, und auch in England 
unausgefetzt wirkte. Diefes Ungeheuer zu bekämpfen, 
hat er fich zur Herausgabe diefer Schrift entfchloffen, 
wobey er fich jedoch in Abficht auf das Gefchichtliche 
blofs auffolche Belege befchränken wollte,dievonallen 
Freymaurer-Secten anerkannt find, und zur Erläute- 
rung oder Beltätigung feines Satzes dienen, ohne von 
den höhern Graden, die er kennt, aus Schonung, 
obgleich er nicht zur Verfchwiegenheit verpflichtet 
ift, einen folchen Gebrauch zu machen, dafs Unein- 
geweihete dadurch in diefe Loge kommen können. 
So giebt er uns in dem ıften Kap. verfchiedene Auf- 
fchlüffe über die Spaltungen in der Freyinaurerey, 
deren Werth wir um fo mehr dahin geftellt feyn laf- 


fen, als wir diefe Facta bey anderen Schriftitellern, _ 


die eben fo viel für ihre Glaubwürdigkeit beybringen, 
auf eine ganz verfchiedene Art angeführt finden. 
Uebrigens trifft man fowohl in den Refultaten diefes 
Abfchuïtts, als in dem ausführlichen 2ten Kap. von 
den Illuminaten und in dem 3ten über die deufche 
Union, eine bewundernswürdige Uebereinfimmung 
mit dem Abbé Barruel in allen wefentlichen Umftän- 
den, welche es aufser Zweifel fetzt, dafs fie aus ei- 
nerley Quellen fchöpften. Eben diefs gilt im Gan- 
zen von der Anwendung auf die franzöffche Revolu- 
tion in dem 4ten Kap., welches nur hie und da noch 
einige befondere Anekdoten von Mirabeau und an- 
dern Häuptern der Jacobiner hinzufügt, infonderbeit 
aus einem Werk von Latocnaye, das uns nicht zu 
Gelicht gekommen ift. 

Nach diefer môglichft treuen Vorlegung der Be- 
fchuldigungen gegen die Philofophen, Freymaurer und 
Illwninaten — und wir fodern den Abbé Barruel felbft 
auf, uns einer Unterlaffungsfünde zu zeihen — wür- 
de es ein beleidigendesMistrauen in den Gefchmack und 
die Urtheilskraft des Publikums verrathen, wenn wir in 
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irgend eine weitere Würdigung eingehen wollten. Nur 
im Vorbeygehen fey es uns vergunnt, in Rücklicht 
auf hiftorifche Uinflände darauf aufinerifain zu ma- 
chen, dafs die Darftuilung der Grade der Freymaure- 
rey nach allen fonft bekannten Nachrichten fa!fch, 
und die angebliche -Entwickelung ihrer, Geheioinifte 
mit dem ganzen Syltem und mehreren eineritande- 
nen Grundfätzen in Widerfpruch ift; dafs die Rofen- 
kreuzer, erwiefenermafsen, eine von den eklzcijfchen 
Freymaurern und den [Huminaten ganz verfchiedene 
Secte waren, welche diefe vielmehr anfeindeten, und 
auf Bode infonderheit , als den Verfafler der Schrift : 
Starke Beweife, dafs die Brüder des Rofenkreuz Ordens 
von ewiger That- und Wirkfamkeit find, einen unaus- 
löfchlichen Hals warfen, der vielleicht die Erbitterung 
gegen ihn amrichtigften erklärt; dafs fchon der Name 
der Fürften, die dein Illuminatenorden angehörten, fo 
wie mehrerer von allen gefchätiten Gelehrten, felbft 
Theologen, als Koppe, Feder, Mieg, Sonnenfels, hin- 
länglich beweifet,\dals die Verbindung nichts fchlecht- 
hin Anftöfsiges gegen Staat, Kirche und Moral ent- 
halten habe; dafs weder Weishaupt noch Knigge Män- 
ner waren, die Mittel genug befafsen, eine Verbin- 
dung zu errichten, wie man fie ihnen jetzt beymilst, 
und dafs Bahrdts deutfche Union offenbar eine blofse 
Geldfpeculation war; dafs in der ganzen Gefchichte 
von Bode’s Sendung nach Paris ein :nerklicher Ana- 
chronismus ftatt findet, anderer wichtigen Gründe 
gegen diefs Mährchen zu gefchweigen. Diefe weni- 
gen Bemerkungen mögen hinreichen, gegen die hi- 
ftorifche Treue des Hn. Abbé einen eben fo fiarsen 
Zweifel zu erregen, als der Ton feiner Schrift, und 
der nicht zu verkennende Einilufs jefuitifcher Grund- 
fätze und hierarckifcher Lehren feine Abfichten ver- 
dächtig machen; und eben diefs dürfte, init einigen 
anderen Modificationen, von den Vf. von Nr. Il! und V. 
gelten. 


NEUERE SPRACHKUNDE. 


Leirzıe, b. Köhler: Italiänifches - phrafologirtes 
praktifches Lehr- wad Lefebuch, zum Selbftunter- 
richt für Anfänger bearbeitet, und mit einem 
alphabetifch - etymologifchen Wortrecifter ver- 
fehen, nebft einer Anleitung zur Ausfprache und 
Wortton. Von Agoflino de Valenti, ordentl. 
Lehrer der ital. Sprache auf der Uniyerlität Jena. 
1801. 2819. 8. (I Rthir.) 


Hr. de’ Valenti wählte zu diefem T.efebuche Pamela 
Fanciulla von Goldoni, zwey Nüvellen von Baccuccio, 
und zwey andere profaifche Stücke, betitelt i Defi 
derio und la Pinggia in erba. Unter die drey erfien 
ftellre er verfchiedene Redensarten mit deutfcher Ue- 
berfetzung, und zeigte hier und da bald eine Abkür- 
zung, als vo’ für voglio, bald eine alte Form, puote für 
può, bald eine aus dem Text fliefsende Anfpielung, 
als fumo Rauch, Stolz der Stadtbewohner. Den bei- 
den letzres ‘Stücken gegenüber ftehet eine güte 
Verdeutfchuug, die aber den Anfängern, welchen 

das 


841 No. 237. 
das Buch gewidmet wird, wenig helfen dürfte, weil 
fie ungleich mehr frey als wörtlich if. Veran geht 
eine Darltellung der italiänifchen Ausfprache; Rec. 
findet fie fehr gut; erinnert fich aber dicfelbe bereits 
in Jagemanns Anfangsgründen von dem Bew und der 
Bildung der Wörter der italiönifehen Sprache (Leipzig 
bey Crufius 1502.) gelefen zu Baben , befonders was 
den gefchloffenen und offenen Laut des e, 0 — den 
feinen und ftumpfen Laut des i — den icharfen und 
gelinden Laut des $ und g betrifft. Den Schlufs macht 


ein Regier der in dem Lefebuche vorkommenden 
Wörter, mit ihrem Sinn und Accent. 


Mange, in Comm. b. Schwan u. Götz: Neue 
theoretifch-praktifch fvanzüfifche Grammatik, oder 
Kern der beflen in dem letzten Fahrzehnde in Frank- 
reich herausgekommenen Sprachlehren , mit Fragen 
und Antworten, zum Gebrauch der öffentlichen 
Erziehungsanftalten, bearbeitet ven %. L. Micg, 
Pf. von Lanaituhl. 1801. 360 S. 8. (18 gr.) 


Die neueften franzôfifchen Grammatiken und Ab- 
handlungen über Gegenttände der Sprachlehre, wel- 
che der Vf. bey feiner Arbeit benutzt hat, find vor- 
nebmiich von Sica, Rouile, Domergue, Prevoft de 
St. Lucien, Gutiel. — Auf jede Regel läfst er Bey- 
fpiele und U:bungen folgen, die gröfstentheils die 
Sprache des Umgangs bezielen, doch mitunter mo- 
ralifche und wiffenfchaftliche Sätze enthalten. Man 
findet bier übrigens Lefeftücke, Briefe, Gefpräche, 
ein Kleines Wörterbuch, Titulaturen, Namen und 
Erklärungen der Münzen, [Maafsen und Gewichte 
u. f. w. So brauchbar aber gegenwärtige Sprachlehre 
in mancher Rückficht gewifs ift: fo zeigen fich doch 
an verichiedenen Stellen offenbare Lücken, befan- 
ders in der Ausfprache. Es heifst z.B. S. 4. „lEimee, 
„das dem ftummen e in einer Syibe vorgeht, mufs 
„nach der Akademie einen Accent grave bekommen, 
„als pére, mere, ausgenommen fiege.” Wird der An- 
fänger nicht glauben, dafs dieies die einzige Aus- 
nahme fey, da der Vf. liege, piège, privilege, protège 
u. a. verfchweist? Auf eben der Seite: „Em und en 
„werden meittentheils wie am gelefen, als indemni- 
s.fer, emmener, entre.” Freylich lauter em wie am in 
indemuifer, aber init dem Nafenlaute an in den bei- 
den folgenden Wörtern; daheı hätte fich der V£ dent- 
licher ausdrücken follen. — S. 5. fteher: „E itt 
situinm in defus, deffows, veffembler,, reffource.” War- 
um nicht auch zu Anfang yon vejlac, reffuigner, ref- 
faifr . rejfalfer » veffaut , reflesneler , reffemer , reffentir, 
veflevrer , reffortir , reffouvenir ? — Oder meyut er, 
dafs der Aufänger das errâthen könne? +. Eben da- 
feibit: „E in der Sylbe de im Anfange eines Zeit- 
„Wortes, it ımeiitentheils ‘gefchloffen, als dejeuner, 
„eefarmer.” Woher foll nun der Lehrling wijen, 
dals #6 in demander, demeurer, devancer, devenir, de- 
viaey, devoir — nicht gefchloffen ilt? Antworter der 
VE; aus sndern Büchern; fo ift ja des feinige in die- 
fer Materie unbrauchbar. Er hätte folglich nicht al- 
lein dicte Zeitwörter, fondern auch die eben fo wich- 
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tigen debout, dedans, degre, dehors, delà, demain, 
demi, demoifelle, denier (i2ter Th. eines Sou), depuis, 
devant, devers (Präpof.) angeben follen. —- Unvoll- 
ftändig it ebenfalls auf derfelben Seite die Regel: „E 
„in der Sylbe ve it tumm, wenn diefe eine Wieder- 
„helung anzeigt, als reprendre wieder nehmen. Aus- 
„genommen vegenerer , refufeiter.” Er führt aber kei- 
nen Grund an, warum man vetabliv, vecrire, veite- 
ver, veformer, recapituler, vefonner fchreiben und 
fprechen ınufs. Noch zum Üeberfluffe wollen wir 
fehen was er S. 13. fagt: „C wird nicht gehöret am 
„Ende, in almanac, tabac, cric, marc. Lautet aber 
„in Marc Markus.” Er vergifst die Wörter broc, clerc, 
amict, jonc, lacs (Schlinge), croc{Haken) — Und num 
genug. Lehrer, welche fich diefer Grammatik vedie- 
nen, werden auch bey dem Abfchnitte von der Wort- 
fügung vieles hinzufügen müflen, was üer Vf. aus- 
liefs. Er fagt z.B. S. 161.: „Wenn das adjectiv 
„nach gens zu fliehen kommt: fo wird es im mesce. 
„gefetzt, als des gens polis, les vieilles gens font Jeup- 
„çonneux. Vor gens iftes far; als de bonnes gens.” 
Hier hatte die Ausnahme, Tous les gens, und tous les 
honnêtes gens, beygebracht werden müflen. — 5.176. 
liefet man: „Wenn man fragt, ftehr der nominatif 
„(des perlönlichen Fürwortes} tinten, als parle - je?” 
Richtig, in einer fimpeln oder nachdruckslofen Frage, 
worauf man Ja, oder Nein erwartet; aber in der eın- 
phatifchen 'bleibt der Nominativ eines folchen Für- 
worts vor dem Verbo, als Vous avez ete à l’eglife? 
Ueberdem fetzt der Franzofe ftatt parle - je, mange -je 
u. f. w. heber: Efl- ce que je parle? eft- ceque je man- 

e? — Dergleichen verdiente doch wohl in einer 
Grammatik bemerkt zu werden, welche fich Kern der 


befien Sprachiehren nennt. 


Sturrcarn, b. Löflund: Neue praktifche franzöfi- 
Sche Sprachlehre für junge Deutfche, verfafst von 
M. &johaunes Lung, Diakonus in Blaubeuren und 
Piarrer zu Weiler. 1800. 8 (2 Rchir. 4 gr.) 


Unter der Menge deutfch-franzôfifcher Sprachleh- 
ren fand der VE keine, welche auf die fo nothwen- 
dige Selbfibefchäftigung der Zöglinge nach fyftemati- 
‚feher Ordnung abzweckte;' denn entweder ftand das 
Deutfche den franzöfifchen Beyfpielen fchon gegen- 
über, oder er traf nur deutfche Aufgaben an, oder 
er fah das allmäblige Fortfchreiten ven dem Leich- 
tern Zum Schweren nicht gehorig beobachtet, und 
in den Ucbungen immer zu viel vorausgefetzt, ja 
ganze Sätze ftatt einzelner Wörter untergelegt, wel- 
che der Ardänger nur mechanifch und folglich ohne 
Nutzen ubichreibt = oder ihm fehien ihr Inhalt zu 
fade, zu platt, und nicht felten zu anftöfsig, Diefes 
brachte ibn zu dem Entfculuffe, vorliegendes Werk 
nach Bröders Merhode auszuarbeiten, wobey er ne- 
ben der jüngften Ausgabe des Dictionnaire de l Aca- 
demie Frangoife, auch Wailly und die vorzüglichiten 
neuern franzöfifchen Grammariker forgfälig benurzt 
hat. Seine Beyfpisle und Lefeübungen enthalten mit 
Recht mebr Sprache des Umgangs als gelehrte Sach. 
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kenntniffe, da letztere dem Hauptziele, Franzöfifch 
zu fprechen, mehr hinderlich als zuträglich find, 
nicht allein weil man fie im gemeinen Leben felten 
auskramen kann, fondern auch, weil fie den Lehrer 
zu manchen zeitkoftenden, unzweckmälsigen, erklä- 
renden Abfchweifungen nöthigen. 

Iın erften Bande, welcher die Formen der Rede- 
theile und die Regeln der Wortfügung aufftellt, er- 
fcheinen durchgehends dem Plane entfprechende fran. 
zöfifche Beyfpiele; der zweyte hingegen liefert deut- 
fche Aufgaben nach der Ordnung der im erften vor- 
getragenen Regeln, mit untergelegter paflender Phra- 
feologie. Dadurch bekommt der Lehrer Gelegenheit, 
die Schüler, fo bald fie die franzöfifchen Beyfpiele 
verftehn gelernt haben, felbft ähnliche verfertigen 
zu laffen. Wie vortheilhaft das feyn mufs, fällt leicht 
in die Augen. 

Aufser diefen gut ausgeführten Gegenftänden giebt 
der Vf. eine vollftändige Tabelle der unregelmäfsi- 
gen Zeitwörter, zeigt die Veränderlichkeit des Par- 
ticips nach Olivet, führt, fo weit es die engen Grän- 
zen erlauben, mehrere der vornehmften Gallicifmen 
und Synonymen an, und handelt von der Ausfpra- 
che und Profodie. Mit einem Worte, Rec. hält diefe 
Sprachlehre in jeder Rückficht für fehr gut. Doch 
wünfcht er, dafs bey einer neuen Auflage verfchie- 
dene Unrichtigkeiten verbeflert werden, von welchen 
hier, des kleinen Raums wegen, nur einige ange- 
führt werden können. So flieht z. B. S. 42.: „Eine 
„noch andere, im Deutfchen nicht gewöhnliche, Art 
„zu fragen, it im Franzöfifchen diefe, dafs man 
„auf eine unfchreibende Weile frägt (fragt) mit eft ce 
„que — als Efi-ce quil a fon argent? ” Dabey hätte 
gefagt werden müflen, dafs diefe Fsageforin eine 
Verwunderung anzeigt, und alfo gar nicht einerley 
ift ınit der fchlichten Frage: A-t- il fon argent? — 
In vielen Beyfpiclen kommt pourquoi ne-pus vor; 
auch hier wäre es nicht überflülsig gewefen, den Un- 
terfchied zwifchen diefer gebieterifchen, und zwi- 
fehen der höflichen Frage mit que ne zu bemerken. — 
S. 152. liefet man: „I y un ou deux ans que je ne 
Pai pas vu.” Pas itt hier ein Febler, denn der Fran- 
zofe fetzt es nicht bey einem tempore compofito, wenn 
ilya oder depuis que vorhergeht. — S. 155. ift, Peut- 
être il wy a qu'un an” auch unrichtig, weil der. No- 
minativsdes perfönlicken Fürworts hinter dem Verbo 
fehen mufs, wenn peut - être diefem vorhergeht. — 
S. 356. fichet ınan ., Prenez garde de ne pas tomber.” 
Es mufs heifsen: prenez garde de torber , oder beiler 
gardez - vous de tomber. So bald das Subject fich nicht 
verändert, folgt auf diefes Zeitwort ein Infinitiv ohne 
die Negation; verändert es fich aber: fo wird nur die 
halbe Negation (ne) gebraucht, als Prenez garde qw'il 
ne tombe., — — 
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Möchte die in der Vorrede verfprochene kleine 
franzôfifche Synenymik für junge Deutfche nach Gi- 
vard, Beauzee und Roubaud, bald viele Subfcriben- 
ten finden! 


Errurr, in Commifl. b. Beyer und Maring: Ta. 
bleau des Conjugaifons frangoifes, tant veguliöves 
qu'irvegulières. Oder: Volijiandig. praktifche An- 
leitung das Conjugiren in der franzofifchen Spra- 
ehe auf eine leichtere und viel Zeit erfpavendeye Art 
zu erlernen. 1801: 242 S: 8. (148r.) 


Da die Cojugation unftreitiz der fchwerfte Rede- 
theil in der franzôfifchen Sprache ift, und faft in kei- 
ner Grammatik vollitändig abgehandelt wird: fo müf- 
fen es Anfänger dem Herausg. Dank wiflen, dafs er 
ihnen hier nicht blofs alle unregelmälsigen, fondern 
auch diejenigen regelmäfsigen Zeitworter darttellt; 
welche fich durch gewiffe eigenthümliche Merkmate 
in etwas unterfcheiden, wohin z. B. die auf ger, cer, 
uer, ier, yer gehören. Man kann alfo diefes Werkchen 
als eine Ergänzung der für Deutfche gefchriebenen 
franzöfifchen Sprachlehren betrachten; und in diefer 
Rücklicht füllt es eine Lücke aus, wobey der Ler- 
nende oft mit unüberwindlichen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte. Auch Franzofen dürften es mit Nutzen 
gebrauchen, weil jedem Zeitworte, felbit in vernei- 


‚nender und fragender Form, das Deutfche gegenüber 


ftebt. Verfchiedene Noten, welche gröfstentheils 
Sprachbemerkungen und Winke für die Rechtfchrei- 
bung enthalten, werden befonders Lehrern willkom- 
men feyn. Hin und wieder finden fich kleine Fehler 
in deutfcher Orthographie oder Flexion; als S. 20. 
fieng, ftatt fing; S. 45. empfieng, für empfing; S. 54. 
verlohr, verlehren, für verlor, verloren; S. 73. fize, 
füffe, für fitze, fäfse; S. 105. gelung , gelünge, für 
gelang gelänge; S. 113. gieng, für ging; S. 157. 
tärbe, für flürbe; S. 173. feze , für fetze u.(. w. Bis: 
weilen feblt auch im Franzoffchen die richtige Ton: 
bezeichnung, als S. 204. il croit er wächft, für il croît ; 
cru gewachlen, für crá; S. 221. il nait, für naît: 
S. 223. il pait, für pait; S. 224. il plait, für plaît. — 
* 2 à 
Dresven, b. Gerlach:. Kleines Gebetbuch zum Ge- 
brauch in Bürger- und Landfchulen, von C: G. 
Kimmel. zte mit einigen Gelängen vermehrte 
Auflage. 1801. 805. g. (3 gr.) (Die erke Auflage 
erfchien 1704.) 


Lerrz16, b, Rabenhorft: Voyage autour de ma Cham- 
bre. Par Mele/CX x ++ id. À. S D.S, 
M.S. Nouvelle Edition, 1801. 142$. 12. (12 gri) 
6$. d. Rec. A. L. Z. 1795. Nr. 151.) 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


Mittwochs, 


den 12. August 1801. 


EITERATURGESCHICHTE. 


Berrin, b. Maurer: Meine Lebensgefehichte von oh. 
Ciniftian Brandes. — Zweyter und dritter Band. 
sgoo. 352 und 3649. 8. 


À uf den erften Theil diefer Biographie fuchten wir 

- zu feiner Zeit (A. L. Z. 1799. Nr. 239.) unfere 
Lefer aufmerkfam zu machen. 

Der Vf. geht von feiner Gattinn begleitet, mit 
der Schuchifchen Schaufpieler - üefellfchaft nach Ber- 
lin, Danzig, Breslau; verbindet fich mit der Truppe 
in München unter Direction des v. Kurz; kehrt aber 
bald wieder zur Schuchifchen Gefellfchatt zurück, und 
fpielc in Stettin, Berlin und Potsdam. Die Eifer- 
fucht gegen den Beyfall feiner Frau, und mehrere 
Urfachen veranlaffen ihn, fich wieder von diefer Ge- 
fellfchaft zu trennen, und bey andern Bühnen ein 
Engagement zu fuchen, das er auch nach vielen ver- 
gebiichen Anträgen, und nach einer ihn in Verlegen- 
heit fetzenden Paufe von fechs Monaten beyin Kochi- 
fchen Theater in Leipzig findet. Lefling bewegt ihn 
bald darauf, fich mit der Hamburgifchen Schaubühne 
zu verbinden, deren vornehmite Zierden Eckhoff und 
Madame Henfel waren. Unter Ackermanns Direction 
sehter mit der Gefellfchaft nach Hannover und Braun- 
fchweig. Dann verbindet er fich init der Seylerfchen 
(refelllchaft, und fpielt in Hannover, Lüneburg, Cel- 
le, Hamburg, Lübeck, Hildesheim, Osnabrück, Wetz 
lar. Als hierauf die Seylerfche Gefellfchaft von der 
Herzoginn Amalia von Sachfen Weimar damaligen 
Obervormünderinn und Landesregentinn, nach Wei- 
mar berufen wurde, ging Brandes init feiner Familie 
ebenfallsdahin. Nach drey Jahren mufsten die Schau- 
fpieler, da bey dem unglücklichen Scklofsbrande 1774 
such das Theater mit abgebrannt war, entlaflen wer- 
den; und der Herzog von Gotha nahm fie unter vor- 
theilhaften Bedingungen in Gehali. Brandes fpielte 
alfo mit feiner Frau hier und zur Mefszeit in Leipzig. 
Seyler kündigt, durch Vorfchlige vom Dresdner lofe 
bewogen, feinen Contract in Gotha auf, und der 
Herzog befchliefst ein eignes Hoftheater zu halten. 
Brandes bleibt bey Seyler, und har bald Anlafs, die 
Ablehnung der Gorhailchen Anträge zu bereuen. Er 
fpielt nun in Dresden und Leipzig. Seyler wird nach 
Mannheim gerufen; Brandes aber wird unter fehr 
vortheilhafren Bedingungen beym Hoftheater in Dres- 
den als Directer angeitellt. Nach drey Wochen aber 
zernichtet der bayrifche Krieg den fntwurf diefes 
Theaters, und Brandes wird Regiffeur des Bondini- 
fchen, und nach einiger Zeit, unter der Intendanz 

Á. L. Z. ıgo1. Dritter Band. 


des Hn. v. Dalberg nach Mannheim gerufen. Hier 
bewegen ihn aber bald die Kabalen mehrerer Mitfchau- 
fpieler den Antrag nach Hamburg mit 600 Ducaten 
Gehalt anzunehinen; der wackere Dalberg fucht ihn 
zwar nach Seylers Verabfchiedung durch Anbierung 
eines Gehalts von 3000 Gulden als Regiffeur beyzu- 
behalten; da man aber in Hamburg von dem einmal 
gefchloffenen Contract nicht wieder abgehen wollte, 
fo ging Brandes dahin ab. Zum Unglücke hatte fich 
die Seylerin, welche feiner Frau viel Verdrufs in 
Mannheim gemacht hatte, und der fie durch die Ent- 
fernung von dort entgehen wollte, [chen vor ihnen 
in Hainburg eingefunden, und fo wurden die Hof. 
nungen, die er für fich, feine Frau und feine Tochter 
von deın Hamburgifchen Engagement gefafst hatte, 
fehr unangenehm getäufcht. Die Gefellfchaft von Kauf- 
leuten, welche das Theater bisher gehalten hatte, 
überlafst dem Kaffeefchenken Dreyer die Unterneh- 
mung, welcher Brandes und feiner Fainilie aufkün- 
digt; dagegen er nach Riga gerufen wird, und für 
fich, feine Frau und Tochter 600 Ducaten Gehält und 
zwey Benelizeinnahmen erhält. Die Künftlerfamilie 
reifet aifo über Berlin, Schwedt, Stettin, Danzig, 
Königsberg, Tilfit, Mietau, wo fie überall fehr gute 
Aufnahme findet, nach Riga ab: Als der Hr. vy. Vi- 
tinghoff die Unternehmung des Theaters an die 
Schaufpieler Meyrer und Koch abcrat, und die neuen 
Unternehmer Hn. Br. nicht mehr die zwey Benefiz- 
vorftellungen bewilligen wollten, nahm er feinen Ab- 
fchied und reifete nach Mietau. Der Herzog von Curland 
und feine Gemahlin nahmen ihn in Würzau überaus 
gnädig auf, undbewogen ihn, bis zu des Herzogs àb- 
reife nach Italien dort fich zu verweilen. Er erhält 
felır vortheilhafte Anträge zu einem beftändigen En- 
gagement, die er aber fehr unbefonnen ablehnt, um 
nach Hamburg zu gehen; wo er mit feiner Fami- 
lie über Danzig, Stettin, Anclam, Schwerinsburg, 
Greifswalde, Stralfund, Lübeck, überall mit freund- 
licher Aufaahme und Beyfall geehrt, anlangt. In H. 
wird ibın, unter dem Vorwande, dafs er lich verfpä- 
tet, und ınan auf ihn nicht weiter gerechnet habe, 
der angeborne Contract nicht gehilten; und es fol- 
gen nun die fchmerzlichfien Unglücksfälle für ihn 
aufeinander. Zwar übernimmt er mit Klofs die ge- 
meinfchaftliche Direction der Bühne; da aber bald 
‘Schröder von Wien ankömmt, um ein eigenes Thea- 
ter zu errichten; da er und feine Frau durch die ab- 
fcheulichften Kabalen gekränkt werden, fo endigt 
fich nach tahresfriit diefe Unternehmung. Bald dar- 
auf (iu J. 1786 ) verlierterfeinen huffnungsvollen acht- 
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ebte Gattinn, und was ihm noch fchmerzlicher als 
alles it, fo wird feiner Tochter Herz und kindliche 
Liebe durch beintückifche Verläumder von ihm ab 
gewendet; er verliert fie auch nach zwey Jabren 
1788.) durch den Tod, und hat die Kränkung zu 
fehen, dafs fie im Widerwillen gegen ihren Vater, 
den fie nur zuweilen flüchtig bereut, das mehrfte von 
ihren Pretiofen an ihre G>felifchafter verfchenkt. Er 
befucht, nachdem. er fich von diefen mannichfalrigen 
Leiden eivigermafsen wieder erholt hat, noch fei- 
ne aite Mutter in Stettin, und wendet fich dann rach 
Berlin, wo er fich mit theatratifchen Arbeiten De 
fchäftigt. Der Tod feiner Mutter veranlafste ihn voch 
einmal nach Stettin zugehen. Von da kehrte er nach? 
Berlin zurück, undichrieb diefe Lebensbefchreibung, 
die erim Jahre 1798 init folgenden Worten endigt: 
„Unter fo manchen Glücks- und Unglücks£ällen ha- 
be ich jetzt mein grofses Stufenjahr erreicht. lebe in 
dem Umgange mit meinen biefigen Freunden ver- 
gnügt, bin Gottlob noch gefund, und erwarte nun 
in Ruhe und in volliger Ergebung in den Willen mei- 
nes Schöpfers, der mich fo. wunderbar und liebreich 
durch diefs Leben leitete, den Augenblick, wenn es 
ibn gefällig feyn wird, mich mit meinen vorange- 
gangnen unvergefslichen Lieben wieder zu vereint- 
gen.“ Er ftarb nichtlange nach diefer Ahndung, den 
goten Nov. 1700. 

Ob nun wohl d'e beiden letzten Theile diefer 
Selbfhiographie nicht fo viel feitfame Auftritte und 
Abenthener enthalten, als der erfte; fo gewährt toch 
die Lectüre ein mannichfaltiges und lebhaftes Vergni- 
gen. Die Schreibart ift rein, prunkles, und nur hie 
und da etwas zu weitfchweitig. Bey der Gefchichte 
feiner theatralifchen Arbeiten, die der Vf. mit em- 
webt, ilt er febr kurz; er führt meik nur die Stücke, 
die er gearbeitec hat, mit Bemerkung ihres Effects 
auf dem Theater an, ohne fich auf eine nähere fc- 
cenfion einzulaffen; es wäre daber wohl zu wünfchen, 
sals eine kritifche Gefchichte feiner Theaterfiücke von 
einer guten Hand als Anhang zu dieler Levensbe- 
fchreibung ericheinen müchte. 

Seine Frau, die fich aufser ihrem grofsen Schau- 
fpielertalen:, als Gattinn und lutter ihm in hoben 
Grade werih, und durch Ehrgefühl, Rechtichaffen- 
heit, Offenberzigkeit und Wahrheitsliebe, auch bey 
andern achtungswürdig machte, und feine Tochter 
Wilhelmina, nachher (Lefing zu Ehren) Minna ge- 
nannt, die als Sängerinn und Klavierfpielerinn fich 
ausnehmenden Beyfall erwarb, werden fo unpar- 
theyiich von ihm charakterilirt, als er fich felbit 
in den guten: Seiten und Fehlern feines Charakters 
zeichnet  . 

Mit herzlicher Dankbarkeit rühmt er die Beweife 
des Beytalls, des Wohlweltens und der Freygebigkeit, 
die er von vielen. Füriten und Fürftinnen genofs, und 
die einen Beweis mehr abgeben, um wie viel der gu- 
te Gefchmack und die Achtung für Künftlertaleru, ge- 
gen ehemalige Zeiten, an den Höfen zugenommen 
Babe. Man kann deshalb nicht ohne Mitgefühl lefen, 
was er hier vou den Hoten zu Berlin, Weimar, Go- 


ALLG. LITERATUR- ZEITUNG 


” 


348 


tha, Mannheim und Mietau erzähler. Auch dem Adel 
bringt es Ehre, was er vonpdemeHr.-v. Vietinghoff 
in Riga, von dem Hn. Grafen v. Schwerin in Schwa- 
rinsburg, dem Hn. B. v. Dalberg in Masnkeim an- 
führt. Dagegen Richt nun das rauhe Betragen einer 
Hannôverichen Exiellenz, bey welcher man falt nicht 
umhin kann, fich der fogenannten Flegei. Excellenz, 
von der Büfch erzählt, zu erinnern, under plümpe 
Bauernftolz des Prof. Bafedow febr auffallend ab.. Ei- 
ne grofse Menge feiner Freunde und Bekannten führt 
der Vf. hie und da auf, um feiner Dankbarkeit we- 
nigftens dürch Nennung ihrer Namen genug zu than. 

Lehrreich, befonders für diejenigen. die Beh den 
Thea:er widmen wollen, find die hänfig eingeñocht- 
nen Nachrichten von dem Schickfale der deutfchen 
Bühnen, den Cabafen der Schaufpieler und ihren eft 
fehr mifslichen Verhältnifien. 

Viele eingeltreute Notizen über das Privatleben 
in verfchiedenen Städten, und fo manche Anekdoten 
von fonderbaren Vorfällen und Charakterzügen erhö- 
ben das Vergnügen des Lefers, wovon wir nur cini- 
ge anführen wollen, um damit unfere Anzeige zu 
befchliefsen. II. 52. Ein Schaufpiel - Director kün- 
digt des Prinzen Friedrichs v. Braunfchweie Ueber- 
fetzung des Luftfpiels Heureufement alfo an: Ein Luft- 
fpiel von einer Durchlauchtigen Feder überferzt. — 
In dem Schaufpiele Kegulus, bringt der Künftler auf 
dem Schiffe, worauf Regulus ankömmt, ein Dutzend 
Schielslücher mit Kanonen an. S. 54. Brandes will 
fich bey Gelegenheit der Aufführung des Codrus in 
‘Berlin bey dem Opernfchneider Renaud ein Casker 
beftellen, wird aber zu dem Prediger Renaud gewie- 
fen, der diefe komifche Verwechsiung artig aufnimmt. 
S. 82. In Hamburg bezieht der Vf. in Haufe der fie- 
benzigjährigen Witwe eines Obriitlientenants ein 
Quartier, das der Spukereyen emes angeblichen Ko- 
bolds halber berüchtigt war. Der Kobold fängt in der 
eren Nacht wirklich an zu poltern; im der folgenden 
pefst ihm Brandes auf; und entdeckt, dafs es die alte 
Dame fey, die fich’s zur Regel gemacht hatte, bey ib- 
ren Nliethsleuten im oberften Stockwerke mictelit ei- 
“nes Haupifchläffels zu vifiriren, ob fie auch Feuer und 
Licht ausgelöfcht hätten. $. 115. Ein Weber in Han- 
nover, der in Gefeilfchaft einiger Olficiere beym Ke- 
gelfpisié verloren, kann einem Fähndrich, da es zum 
Auszahlen kömmt, feinen Gewinft nicht zahlen, und 
diefer wi ihn dafür durchprügeln , als der beäng- 
ftigte Weber auf den’Einfallkömmt, ikn bey dem P- 
ges vorher ibm neugebornen Sobne zu Gevatter zu 
bitten und die Spielfchelü gegen das Pathengefchenk 
abzurechnen. II]. 166. Ein reicher Kaufmann Böhl 
in Hamburg will bey einem _grofsen (teftrish} einen 
Lachs , zur Zeit, wo er eine Seltenheit war, auffetzen, 
wofür der Fifeber 50 Mk, oder beynabe fieben Duca- 
ten fodert. Da diefer fich nichts abhandeln Hifst, ferat 
er eine leere Schüffel mit einer Glocke bedeckt dafür 
auf, worunter die 50 Mark liegen, die er nun für ei- 
ne arme Familie beftimmr, welches Gefchenk die Gä- 
fte durch ihre Beyträge noch bis Zu 260 Mark ver- 
mehren. ur 
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Baser, b. Decker: The Life of John Milton wich. 


Conjectures on the Origin of Paradife Loft, by 
William Hailey. Esq. 1799. XXIV. u. 362 S. 8. 

Diefe Biographie erfchien zuerlt im J. 1794 als Be- 
gleiterin einer prächtigen Ausgabe der poetiichen Wer- 
ke Miltons, und wurde im folgenden Jahre mit einer 
ausführlichen, an Sofepi Warten gerichteten, Vorrede 
und einigen Zufätzen von neuem abgedruckt. Da 
der Enthufiasmus für Milton’s grofse Talente die forg- 
fältigften Nachforfehungen über feine Lebensumftän- 
de veranlafst hatte, und in diefer Rückficht dureh Ri- 
chardfon, Birch und Warten alles erfchöpft fchien.— 
denn auch die Hoffnung, in Italien ungedruckte Nach- 
richten und Gedichte M. aufzufinden, fchlug fehl — 
mufste fich Hailey ein anderes Ziel des Ruhms ftecken, 
und er befchlofs, fich mehr mit dem Menfchen als 
dem Dichter zu befchäftigen, und mehr feinen Ape- 
togiften als feinen Biographen zu machen. Diefes Ge- 
fchäft war eines Mannes von Gefühl nicht unwerth. 
Der Glanz des Dichters hatte gewiflerinafsen das Ver- 
dienf des Menfchen verdunkelt, und die politifchen 
Verhältnife, in denen, er fich ausgezeichnet hatte, 
warfen, in den Augen einer grofsen Parthey, die 
den Vertheidiger der Königsmörder mit den Mördern 
felbft vermifchte, einen widrigen Schatten auf Mil- 
ton’s Charakter. Diefe nachtheilige Anficht war durch 
die Ereigniffe der neueffen Gefchichte ziemlich allge- 
ınein geworden. Seibft‘die Verehrer und Bewunde- 
rer des Dichters waren nicht ganz abgeneigt, ihn 
den wüthenden Repubiikanern zu vergleichen, die 
ein blühendes Reich vor den Augen Europas zerftör- 
ten, fo dafs fie es für gefährlich und unloyal erklär- 
ten, feine profaifchen Schriften von neuem aufzule- 
gen. Niemand hatte diefe Stimmung, fo vorbereitet 
als Gohnfon, welcher M.: ganzes Leben mit dem bit- 
tern Hafle eines Royalilten und eifrigen Anhängers 
der bifchöflichen Kirche betrachtete, und auf eine 
eben fo unkritifche als unedle Weife ausdeutete. Den 
Wirkungen diefes Verfabrens entgegen zu arbeiten, 
Milton’s liebenswürdigen und grofsen Charakter in 
fein rechtes Licht zu ftellen, und der fiandhafren, 
murhigen und confequenten Befolgung deffen, was 
er, vielleicht mit Unrecht, für wahr hielt, Achtung 
zu verfchaffen, war Hailey’s vornehmfte Abficht, und 
wir mäffen ihin die Gerechtigkeit widerfahren laffen, 
dafs er bey diefem Beftreben eben fo viel Wohlwol- 
len als Scharfiinn gezeigt hat. Ein vorläufiges Inte- 
trefle an dem Helden der Biographis und einige Kennt- 
nifs feiner. vorneRiniten Lebensumltände wird hier 
vorausgefetzt; deni ftatt oft wiederholte Facta noch 
einmal zu wiederholen, hat der Vf vielmehr aus Mil. 
tons Schriften die Belege zu denfelben forgfältig ge- 
famınelt, und felbit hierdurch die anfchaulichere Kennt- 
nifs feines Charakters befördert. So belehiend aber 
diefs von der einen Seite ift — vornehmlich da diefa 
Stellen aus Werken gefammelt find, weiche jetzt nur 
wenig gelefen werden — fo hat es doch, verbunden 
mit den peler:ifchen Zwecken des Werks — eine 
grofse Inpleichheit, mancherley Wiederholungen und 
eine bisweilen ermüdende Weitfchweiligkeit zur Fol- 
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ge gehabt. Das Ganze ift in. drey Theile geordnete 
Der erfle begreift Miltons jugendgelchichte bis auf die 
Zeit feiner Rückkehr aus Italien. H. zeigt hier unter 
andern, dafs fich die Sage von einer körperlichen 
Züchtizung, die M. zu Cambridge erhalten, aufnichis. 
als auf die vieldeutigen Verfe gründe: 


Nec duri libet usque minas perferre magiftri, 
Caeteraque ingenio non fubeunda meo. 


Johnfon fegt, M. fey in feinem Collegio nicht beitebt 
gewefen; H. führt dagegen Stellen aus Briefen an, 
welche M. Verhältniffe zu feinen Univerütätsbekann- 
ten In einem günfigen Lichte zeigen. Auf der heile 
durch Italien icheint die Verbindung, in welche er 
mit dem Freunde Taffo’s , dem Ritter Manfo (Marche- 
Je de Villa) gerieth, eines der glücklichiten Ereigniffe 
gewefen zu feyn. Der zweyte Theil enthält M. poli- 
tifches Leben von feiner Rückkehr an bis in die Zei- 
ten der Reftauration. Milton, in deflen Seeie ein leb- 
hafter Hafs- gegen elle Unterdrückung glühue; ceilte bey 
dem Ausbruche der Unruhen in fein Vaterland zurück, 
um diefen interefianten Kampf mit eigenen Augen zu 
fehen. Die Stimmung des Volks war gegen die bi- 
fchöfliche Kirche, und M., der in feiner eigenen Fat 
milie Beyfpicle religiöfer Unterdrückung fand, theilte 
fie mit der ganzen Energie feines Geilles. Die erke 
Schrift, dic er in diefer Sache ans Licht ftellte, zog 
mehrere nach fich, und er falt {ich bald in eine Rei- 
he von Streitigkeiten verwickelt, die ihn faft gänz- 
lich von feinen geliebten Befchäftigungen abzogen. 
Viele Stellen feiner Werke zeigen, wie febr er nach 
genialifchern Arbeiten feufzte, und wie ilun die Aus- 
führung gewiffer poetifcher Ideen am Herzen lag; 
aber jene politifchen und tbzuiogifchen Schriften wa- 
ren, feiner Meyzung nach, fo nothwendig und ver- 
dienfllich, dafs er ich ewig Vorwürfe gemacht haben 
würde, wenn er fie unterlaffen häfte, (had he not 
written them, he would have heard within Aimfeif, ail 
his life after, of difvourage and veproach.) Dafs ihn 
irgend ein unreiner Bewegungsgrund dabey geleitet, 
oder dafs er etwas anders, als feine innerften Ueber- 
zeugungen ausgelprochen habe, ift fchlechterdings ur- 
erweislich und mit feinem ganzen Charakter unver- 
eiñbar. Die Befchuldigung einer Interpolation der 
Er:wy Bxciuxy, welche Jehnfon mit den Worten ein- 
führt, thet faction feldom leaves a man honefl , grün- 
det fich lediglich auf die Behauptung des berüchtig- 
ten Lauder, welcher als einer der muthwilligiten Pn- 
terpolatoren und der bitterfien Feinde Miltons, fchlech- 
terdings keine Autorität haben kann.‘ Auch gegen 
den Verdacht der Schmeicheley wird er gerechifer- 
tigt, und gezeigt, dafs er den Protector, zur Zeit 
feines gröfsten Glanzes, dreift und nachdrücklich am 
feine Pfichten zu eriunern wagte. Dafs er aber fei- 
ne Steile auch dann noch beybehielt, als ihn Crom- 
well nicht mehrtäuichen konnte, gefchah niche wie 
Johnfon fagt, becaufe Milton, having tafled tke honey 
of pablie employmeni, would not return to hunger and! 
phllofopht — isudern weil er fich als einen Diener 
des Staats anleh, von dem er fein Amt empfangen 
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hatte und dem er noch nützlich darin feyn konnte. 
In vertrautern Verhältniffen aber ftand er mit Crom- 
well nicht. Wie fehr ihn fpäterhin die Gefahren und 
Verleumdungen, denen er nach der Reltauration aws- 
gefetzt war, berechtigten zu fagen, er fey in böfe 
Zeiten und unter böfe Zungen gefallen (though fall'n 
an evil days, On evil days though faln and evil ton- 
gues) — eine Stelle, die 57. mit bittera Bemerkun- 
gen begleitet — wird hier mit vollkominner Evidenz 
gezeigt. Im dritten Buche handelt der. Vf. ven Mil 
tons Alter, nachdem er von dem öffentlichen Schau- 
platz abgetreten war. Schon etwas früher war er zur 
Poelie zurückgekehrt; aber fein erftes Werk nach der 
Reftauration fcheint der Samjon Agonijles gewelen zu 
feyn. Einige Verfe enthalten ein treues Gemälde fei- 
ner eigenen Lage: 


I, dark in light, expos’d 
To daily fraud, contempt, ubufe and wrong, 
IV ithin doors or without; fill as a fool, 
In power of others, never in my own, 
Scarce half I jeem to live, dead more than half. 


Esift unrichtig, dafs M. den Ruhm feines verlornen 
Paradifes nicht genoffen babe. Es wurde gleich in 
den erften Jahren eine verhältnilsmäfsig beträchtliche 
Anzahl von Exemplaren abgefetzt; mehrere der be- 
ften Dichter priefen es mit ausgezeichneten Lobfprü- 
chen; indeflen wurde es erit durch Addifon’s Specta- 
tor ein allgemein beliebtes Werk. Nachrichten über 
M. Familie und feine häuslichen Verhäitnilfe machen 
den Schlufs der Biographie. Gegen das Ende heitst 
es: „Milton’s Geifteskrafc ift fo unwiderftehlich, dafs 
felbft die, welche das blinde Vorurtheil zu ‚feinen 
Feinden gemacht hat, ihn als einen Gegenitand der 
Bewunderung anfehn mufsten. in diefem Punkte hat 
ihın die Nachwelt volle Gerechtigkeit wiederfahren 
laffen ; aber immer wird er noch mehr bewundert als 
geliebt. Indem wir ihm aber blefs Bewunderung zu- 
geftehen, entziehen wir ihm die gröfste Hälfte der 
Belohnung, nach welcherer ftrebte. Unsfcheint es, 
als ob H. bey feinem Bemühen, dem Helden feiner 
Biographie jene volle Belohnung zu verichaffen, nach 
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einen unerreichbaren Ziele geftrebt habe. Miltan’s 
Tugend war ftreng und ernft, und wir können fei- 
ner ungeheuchel:en Frömmigkeit, feiner ftrengen 
Wahrheissliebe und der Confequenz, init welcher er 
der Währheit und dem Rechte huldigte, unfere Ach- 
tung nicht verfagen. Dals er iin Uingange diefen 
Ernft durch Anmuth gemildert habe, wollen wir gern 
glauben; aber da die häuslichen und öffentlichen Ver- 
hältniffe, in denen er lebte, für die Ausübung der 
mildern und heiterern Tugenden [eines Gemüthes 
wenig Raum liefsen: fo reicht die Verficherung 
des Biographen nicht hin, da Liebe zu erwecken, 
wo uns nur Gröfse, Würde und Ernit in die Augen 
fälle — Der Anhang, mit dem Motto Conjectures, 
fancies, built on nothing firm — enthält aufser der Ge- 
fchichte ven Lauders bekannten Interpolationen, 
durch die fetbit Johufon fich täufchen liefs, intereffante 
Nachrichten über einige Werke, die, gleichen Inhalts 
init dem Pi L., die erite Idee zu diefein Gedichte ge- 
geben haben konnten. Das vorzüglichite unter die- 
fen it der Adamo eine Rapprejentazione von Andrei- 
ni, von welcher Voltaire in feinem Verfuche über die 
epifche Poefie behauptete, dafs M. ie in Florenz habe 
voritellen fehn. H. war fo glücklich, diefes Stück auf- 
zuänden, und er tàcit hier die Vorrede und einige 
Scenen deflelben von einer englifchen Ueberfetzung 
begleitet init, Den Befchlufs macht eine Analyfis ei- 
nes andern Drama, Adamo ed Eva da Troilo Lancet- 
ta Benacenfe. Wenn M. diefe Stücke wirklich ge- 
kannt hat: fo verdaakte er ihnen gewifs nicht mebr 
als die erite Idee, während man nicht zweifeln kann, 
dafs er aus einigen neuern lateinifchen Dichtern und 
vorneh:nlich aus der Sarcotis von Mafenius mehreres 
wirklich entlehut hat. Glücklicher Weife haben un- 
fere Zeiten richiigere Begriffe von Originalität ange- 
nommen, als dafs diefe Behauptung Milion’s Ruhm 
noch nachtheiligfeyn könnte; und wenn Philips, Mil- 
ton’s Neffe in f. Theatro Poetarum, diejenigen Werke 
abfichtlich überging, die init dem Gedichte. feines 
Ohsnns einige Achnlichkeit hatten: fo that er diefs 
nicht, um einen Diebitahl zu verheimlichen, fondern 
um der Verläumdungsfucht eine Waffe zu entziehen, 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Kınnersenzıeren. Hadamar, in d. neuen -gelehrten 
Buchh.: 4, B, C Buchftabir- und Lefebxch zum ‚Gebrauche 
der kleinen Schuljugend. 1801. 378. 8. (3gr.) In einem Lehr- 
Buche der römifch - katholifchen Religious- und Kircheniehre 
wurden der englifche Grufs, die 5 Gebote der Kirche, die fie- 
ben Sacramente u. f. w. ganz an ihrem rechten Orie itehen ; 
aber in eine Fibel gehören fie nicht. Auch der übrige Inhalt 
dieles. Abcbuchs, als die Angabe der charakterıllifshen Merk- 


male jedes Buchftaben, die fogenannte Katechifation über das 
W ort: Befchaneten beweifer zur Genüge, dafs der Vf, keinen 
Begriff von der zweckmafsigen Einrichtung eines Elementar- 
buchs zum Lefen- und Denkenlernen habe. Wem gelien nicht 
{chon die Ohren, wenn er nur 8.28. die Befchreibung von der 
Manier des Vis. liefert, der.erft feinen Schülern ba vérfagr, die 


deun alle mit einem Munde da machlagen Mulen ? 
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Donnerstags, den 13. August 1501. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


Macperurc, D. Keil: Ueber den Werth des öffentli- 
chen Mottesdienfles und die demfelben gebührende 


Achtung, von C. G. Ribbeck. 1800. 1608. 8- 
(12 gr.) 


I» diefer lefenswerthen Schrift wird zuerft gezeigt, 

dafs bey der aligemein eingeftandenen Klage über 
das gefunkene Anfehen des öffentlichen Gottesdien- 
ftes, es hauptfächlich auf die Unterfuchung der bei- 
den Tragen ankomme: ob der Menfchheit daran lie- 
ge, dafs der öffentliche Gottesdienit in Achtung ftehe 
und erhalten werde? und in wiefern der Grund der 
finkenden Achtung für denfelben wirklich in ihm 
felbft zu fuchen fey? Bey der Unterfuchung der er- 
ften Frage wird mit Recht bemerkt, dafs ınan fich 
am beiten auf diejenigen Beweife der Achtungswür- 
digkeit des öffentlichen Gottesdienftes einfchränke, 
welche fich aus dem Wefen und Zweck deffelben her- 
nehmen laflen. Es wird nun auf die drey Hauptzwe. 
cke des proteftantifchen Gottesdienftes aufınerkfam 
gemacht. Diefe find unftreitig: Belehrung des Ver- 
ftandes über religiofe und moralifche Wahrheiten, 
Pflichten und Hoffnungen; Erbauung und Ermunte- 
rung des Gemüths zu religiöfen und fittlich guten Ge- 
finnungen, Gefühlen, Entfchlüffen und Handlungen; 
und endlich das öffentliche Bekenntnifs der Religio- 
fität, oder die Öffentliche Anerkennung der menfch- 
lichen Abhängigkeit von Gott und der Verpflichtung, 
Gott als oberiten Gefetzgeber, als Oberherrn und Re- 
gierer der Welt, und als zukünftigen Vergelter durch 
Gehorfam una Vertrauen zu ehren. Die Mittel zur 
Erreichung dieferZwecke find auch fo gewählt, dafs 
fie ich wechfelfeitig unterftützen. Der Vf. verweilt 
nun bey einem jeden diefer Zwecke, zeigt die Wich- 
tigkeit derfelben, und wie fie durch den öffentlichen 
Gottesdienft befördert underreicht werden. Bey der 
Belehrung wird gezeigt, dafs die angeordneten Lehr- 
vorträge und die übrigen Theile der öffentlichen Got- 
tesverehrung auf diefen Zweck berechnet find, und 
dafs die Belehrung nicht blofs religiöfe, fondern auch 
morzlilches Wahrheiten , Grundfätze und Pflichten 
zum GMan habe; deren Werth und Unentbehr- 
lichkeit auch yon denen, die alle religiöfe Begriffe 
und Erkenntnife für entbehrlich und werthlos er- 
klären, eingerämt werde, 


Sodaun kommt der Vf. auf die Beurtheilung 
der Frage: ob bey dem eingeitandenen Werthe reli- 
A. L. Z. 1301. Drüter Band. 


giöfer und moralifcher Eirfichten doch jene Beleh. 
rung und Unterweifung in denfelben unnütz und ent- 
behrlich fey? Er gefteht es, dafs es an fich nichts 
unmögliches fey, dafs der religiöfe und moralifche 
Jugendunterrichr überall fo vollkommen und frucht- 
bar eingerichtet werde, dafs durch ihn alle religiöfe 
und fittliche Belehrung der Erwachfenen überflüfsig 
würde, oder alle Menfchen ohne Ausnahme im er- 
wachfenen Alter ihre eigenen Lehrer in der Religion 
und Moral werden könnten; zeigt aber auch [ehr 
gut, dafs diefes auch bey der fortfchreitenden Cultur 
der Zeit nicht leicht zu erwarten fey, und dafs, fo 
lange es in diefer Hinficht nicht anders werde und 
anders werden könne, eine feftftehende. Belehrungs- 
anftalt über Religion und Sittlichkeit für dieErwach- 
fenen nicht entbehrt, oder für entbehrlich gehalten 
werden könne, wenn nicht religiöfe Unwiffenheit, 
Irreligiofität und Unfittlichkeit einreifsen und über- 
hand nehmen follen. Ganz richtig fagt der VE. S. 46.: 
„Es möchte für diejenigen, welche es fich fo ange. 
legen feyn laffen, den öffentlichen Gottesdienit her. 
abzuwürdigen, doch wohl keine leichte Aufgabe 
feyn, eine andere Art des fittlichen und religiöfen 
Volksunterrichts auszumitteln, und, ohne neue Be- 
läftigungen des ohnehin fchon fchwer genug belafte- 
ten Theils der Menfchheit, einzuführen, welche die 
fchon vorhandene, durch den öffentlichen Gottes- 
dienft veranftaltete Volksbelehrung an Zweckmäfsig. 
keit und Nutzbarkeit überträfe oder darin derfelben 
auch nur gleich käme.“ Es wird ferner fehr ‚gut ge- 
zeigt, dafs der öffentliche Gettesdienft erbauen fojl 
und erbauen kann, und dafs man diefen Zweck für 
wichtig und wohlthätig müffe gelten laffen. Der VE 
geftehr es ein, dafs man fich auch aufser der Kirche 
erbauen könne, bemerkt aber auch, dafs eines Theils 
diefe Selbfterbauungen nicht nur einen Grad von Gei- 
ftes- und Herzensbildung überhaupt vorausfetzen, 
fandern auch einen gewiflen {chon geübten Sinn fürRe- 
ligiofität und Sittlichkeit, welches alles man bey vie. 
len nicht vorausfetzen dürfe; und dafs Anderntheils 
das Drängen und Treiben der Weltgefchäfte und Sor- 
gen, der Weltgenüffe und Befchwerden » Welches 
dem innern geiftigen und moralifchen Leben der 
Seele überhaupt fo nachtheilig fey, jeder Art von 
Selbfterbauung im Wege ftehe. Es fey alfo eine all- 
gemeine Erbauungsanftalt nothwendig und wohlthä- 
tig. Bey dem dritten Hauptzwecke des öffentlichen 
Gottesdienttes wird vorläuüig erinnert, dafs von je- 
ner unmündigen und irrigen Vorftellung, als fey die 
feyerliche Anbetung der Gottheit und das laute Be- 
kenntnifs religiöfer Gefinnungen und Gefühle um der 
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Gottbeir felbit willen nothig, und ein unbedingt noth- 
wendiges Mittel, fich die Gunft undi das Wohlwch 
ten des hüchften Wefens zu etwerben, bey uns-Chri- 
fen durchaus nichtmehr die Rede feyn könne. Aber 
dennoch ift die feyerliche Huldigung der Gottheit 
und das öffentliche Getänduils der Religivfitét sficht- 
mäfsig und wichtig um der Nutzbarkeit und der 
heilfamen Wirkungen willen, welche fie für uns ha- 
ben können. Ja die Erhaltung und Ausbreitung der 
Religiofität und Sitdichkeir felbit, fo wie die ge- 
fammte bürgerliche Wohlfahrt gauzer Länder und 
Staaren hängt, in mebr als einem Betracht, davon 
ab, dafs Reliziofität und Frömwinigkeit nicht allein in 
einem Lande herrfche, 'fondern auch bekannt, ge- 
äufsert und zu Tage gelegt werde. S, 94. fogt der 
Vf.: „Nur Schwindler und Wüßlinge, die den ebr- 
würdigen Namen der Patrioten auf das fchändlichite 
ufurpirten, konnten den heilfamen Einflufs der öf- 
fentlichen Religionsübung anf Bürger und Voiksglück 
fo verkennen, dafs fie die Tempel verfchlotfen, die 
Aliäre durch modifche Götzenbilder, welche fie flatt 
der Gottheit zu verehren geboten, entweihten, und 
die Gefchäfte der Andacht in die Privatwehnungen 
verbannten: dem wahren Vaterlaads- und Bürger- 
freund mufs die öffentliche feyerliche Anbetung und 
Huldigung Gottes felbit als Förderwngsmittel bärger- 
licher Ruhe und Glückfeligkeit ehrwürdig und heilig 
feyn. Auf diefe Zwecke der kirchlichen Andachts- 
übungen weifet nun der Vf. hin, fowohl um die Mey- 
nung derjenigen zu widerlegen, welche die Nicht- 
achtung des öffentlichen Gottesdienftes für erwas garz 
unbedeutendes und gleichgültiges halten, eder gar 
als rähmenswerthe Wirkung der Cultur des Men- 
fcbengefchlechts ausgeben, als auch die Anfprüche der 
öffentlichen Gottesverehrung auf die Achtung der 
Zeitgenoflen, und die Art und Weife, wie diefe Ach- 
tung bewiefen werden mufs, auszumnitteln und zu 
beftmmen. , Ueber alles diefes it viel Gutes und 
Zweckmälsiges von S. 86 — 115. gefagt. Sehr rich- 
tig wird bemerkt, dafs die Theilnahme an den kirch- 
lichen Religionsübungen keine abfolute Pflicht fey, 
welcher alles andere nachitehen müffe, und dafs alfo 
hier Ausnahmen Statt finden. Inzwifchen bleibt die 
erdnungsmälsige Theilnahme an der üffentlichen Got- 
tesrerehrüng, in fofern kein wichtiges Hindernifs 
entgegenfteht, eine allgemeine, heilige und ebrwür- 
dige Chriftenpflicht. Auf die Behauptung, man be- 
dürfe des öffentlichen Gottesdienftes nicht, wird 9. 109. 
gut geantwortet. Der Vf. verwirft es, die Staatsbür- 
ger zum regelmäfsigen Kirchenbefuche durch obrig- 
keitliche Verfügungen und Strafgefetze anzuhalten, 
weil folche Anordnungen Eingriffen in die unver- 
äufserlichen Gewiffensrechte der Unterthanen Wenig- 
fens ähneln würden; aber doch glaubt er, dafs die 
bürgerliche Obrigkeit berechtigt und verpflichtet fey, 
durch gewifle Gefetze und Polizeyanftalten zur Errei- 
chung der Zwecke des öffentlichen Gottesdienites 
mitzuwirken. Er rechnet dahin, dafs man jede Luft- 
barkeit, jede feftliche Zufammenkunft, jede Gefell- 
fchaft in öffentlichen Häufern, bis nach Beendigung 
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der öffentlichen Gottesverehrung unterfage, alles Fah- 
ren auf den Srrafsen während dem Gottesdienft ver- 
biete, in den Städten die Thore nicht nur während 
der Goitesverehrung felb@, fondern auch in den 
Stunden, die vorhergehen, verfchliefse u. f w. 
S. 115. heifst es: „Zur Religiofität und zur Benut- 
zung religiöfer Bildungsæmittel kann keine äufsere Ge- 
walt die Menfchen zwingen; aber fich keine-öffent- 
lichen anftößsigen Aeufserungen feiner Nichtrehigio- 
fität und feiner Verachtung der vom Staate angeord- 
neten religiöfen Bildungsanftalten zu erlauben, dazu 
kann und darf jeder Siastsbürger durch obrigkektli- 
che Gewalt angehalten werden.‘ Doch wäre es in 
unfern Zeiten die Frage, ob nicht folche Verordnun- 
gen mchr fchaden als nützen würden; wenigftens 
wäre alle Vorlicht dabey zu empfehlen. S. 116. 
kommt der Vf, auf die (regenbefchwerden und Ein- 
würfe, wodurch man das Wegbleiben aus der kirch- 
lichen Verfammlung zu vertheidigen fuchr, dafs näm- 
lich unfere kirchliche Verfainwlungen nicht dazu ge- 
eignet feyn, vernünftige, religiöfe und moralifche 
Binfichten, und bewährte fittliche Grundfätze und 
Gelinnungen zu befördern, edle Gefühle zu wecken 
und zu warmer Religiousachtung und Tugendübung 
zu begeiltern. Der Vf. zeigt, dafs manche Klage 
über Unzweckmäfeigkeir und Zweckwidrigkeit un- 
wahr und übertrieben feyn, in fofern man dicfe Kla- 
gen gegen nile gottesdienitliche Anftalten, oder gegen 
die Mehrheit erbebe, und dafs viele andere Klagen 
wirklich enbillig und unübarlegt feyen. Er gelteht 
es aber auch ein, dafs die Befchwerden an manchen 
Orten und in Anfehung mancher einzelnen kirchli- 
chen Handlungen und Einrichtungen gegründetleyen; 
nur folge daraus blufs, dafs der öffentliche Gottes- 
dienft müffe verbeflert werden; wos denn allerdings 
nicht dringend genug könne empfohlen werden. 
Der V£.»berührt auch einiges, welches zu verbeilern 
fey, aber es könnte hierüber noch mehr gelagt wer- 
den. Wir wünfchen diefer Schrift viele Lefer: de- 
nen gewifs auch des Vts. Billigkeit und Mafsigung 
eben fowohl, als feine anftändige Schreibart gefal- 
len wird. 


Irırzıc, b.Kummer: Fragmente aus den Beweifen 
für die Wahrheit, Würde und Wohlthätigkeit des 
Chriflenthwms , herausgegeben von Chriflian Gott- 
fried Stemeck, Archidiakonus in Waldeuburg. 


1801- 1465. 8. (12 gr.) 
Vieljährige Befchäftigung mit der wichtigen Ange. 
legenheit: „Was ift Wahrheic?** — und vieljähriger 


Unterricht in den Grundfärzen des Chriitentkums, 
den der V£. nicht nur geber; fondern auchinit eize- 
ner fefter Ueberzeugung geben wollte, Veranlafste 
ihn (laut der Vorerinnerung S. XF), die in fo man- 
chen fchätzbaren Schriften — von Grotius bis Paley 
— weitläuftig ausgeführten Beweife für die Göttlich- 
keit der chrißlichen Religion, befonders auch in Rück- 
ficht auf ihre gegenwärtige Lage, in gedrängter 
Kürze zur Ueberlicht zu entwerten. Er {uchr fol- 

gende 
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gende Fragen zu beantworten: x) Können wir mit 
Gewifsheit bekaupten, dafs die Schriften, zus denen 
jetzt unfere Bibel befteht, wirklich von jenen Verfaf- 
fern herrühren, denen fie zugefchrieben worden, und 
dafs fe unverfällcht auf unfere Zeiten gekommen 
find? c) Sind die Verfaffer der Schriften des alten 
und neuen Teftaments glaubwürdige Zeugen, fo, 
éafs wir uns auf die hiftorifche Gewifsbeit ihrer Nach- 
richten ficher verlaffen können? 3) Haben die bibli- 
fchen Schriften vor jeden andern einen befiimmten 
Vorzug, fo, dafs fe, wie wir behaupten, wirklich 
unmittelbaren göttlichen Urfprungs find? 4) Stehen 
die biblifchen Urkunden. der Ifraeliten — mit. den 
neuern Schriften der Jünger Jefu, der dem neuen 
Teftament in ciner gewiffen Verbindung und einem 
wefentlichen Verhältnils? 3) lit Jefus von Nazareth 
wirklich der in den Schriften des alten Tellaments 
verbeifsene Meflias? 6) Wer ift Jefus Chriftus? 9) 
Was war der eigentliche Zweck der Gegenwart Jefu 
auf Erden? 
und feines Kreuzestodes? g) Hatte das ausgeführte 
Werk Jefu auf Erden wirklich einen aufserordentli- 
chen Erfolg? Alle diefe Fragen werden fo beant- 
wortet, wie man fie vor 50 Jahren zu beantworten 
pflegte, und auf neuere Unterfuchungen ift keine 
Rücklicht genommen worden. Rec. kann daher niche 
leugnen, dafs er beym Durchlefen diefer Fragmente 
gezweifelt hat, ob die der Verlicherung des Vis, 
die Schriften für die Göttlichkeit der chriftlichen Re- 
ligion von Grotius bis Paley gelefen zu haben, volt. 
kommen richtig fey. Gebildete Lefer werten hier 
wenig Befriedigung finden; für diefe fcheint aber 
auch Hr. $. nicht gefchrieben zu haben. | Indef- 
fen wollen wir mir ihm nicht ilreitem, ob wir gleich 
in vielem Stücken nicht feiner Meynang find; wir 
unterfchreiben' vielmebr von ganzem Herzen den 
Schlufs feiner Vorerinnerung, aus einer Stelle in 
Stillings grauem Mann: Wir find ja Kinder eines Va- 
ters; lalst uns lieben, und ihn die Entfcheidung 
-uuferer Sache, wer Recht oder Unrecht habe, ganz 
allein übertragen; Er verfiehts am Beften. 
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Leipzig, b. Linke: Torgnato Taffo’s befreytes Je- 
sufulem. Aus dem ltaliänifchen überferzt. 1$00. 
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Den Genuss, den man von einem Schön verfifcis- 
ten Gedichte eines Ausländers, als einem Kunitwerke 
erwartet, kann eine profsifche Ueberfetzung nhınmer- 
mehr gewähren, wein fe auch gleich die höchften 
Foderungen, die man èn ‚fie matčhen kann, pünkt- 
lich erfüllte. Sie kann alfo nur für diejenigen, die 
fie als Stellvertreterin eines Commentars bey der 
Lectüre des Originals gebrauchen welen, Dientte 
thun. Der Vf. gegenwärtiger Ueberfetzung urtheilt 
fehr befcheiden von ihr, und bekennt, dafs, wenn 
fie nicht fchor unter der Proffe gewefen wäre, als 
die erften fünf Gefänge von Hu. D. Gries meïlterhaf- 
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Und was war die ÄAbficht feiner Leiden . 
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ter poetifchen Ueberfetzung erfchienen, er fie ganz 
würde zurück gehalten haben. An eigenem Fleifse 
hat er es nicht fehlen lafen; man bemerkt nicht, 
dafs er, um fich die Arbeit bequemer zu machen, die 
Heinfifche Ueberfetzung gebraucht hätte; fie hat auch 
manche Stellen wirklich beffer ausgedrückt als jene, 
Dennoch müfste fie auch als profaifche  Ueberfet- 
zung mehr ‚Wohlklang und Numerus, worauf: faf 
gar keine Rückficht genommen ift, und mehr poeti- 
fches Colorit in der Sprache haben. Der Wortver- 
ftand ift zwar meiftens getroffen: fo, dafs der im 
ftaliänifchen noch nicht geübte Lefer, der fie als Bey- 
hülfe gebrauchen will, nicht eben fehr oft irre ge- 
übrt wird; aber es giebt doch auch eine gute An- 
zahl Stellen, wo der Sinn der Urfchrift nicht richtig 
getroffen, oder ger durch ganz lächerliche Fehler 
entitellt if. Gleich in der erfien Stanze, welche auch 
fchon ein Beyfpiel des vernachläfligten- Numerus ab- 
geben kann: | 
Die frommen Waffen befing’ ich, den Helden, der 
des Mittlers erhabenes Grabmal befreyte; viel Thaten fchuf 
er durch ne Vorkand, Fe müthige Hand, viel erlitt 
er im ruhmvollen Siege, vergebens waffneten fch gegen 
ihn Affens und Libyens Schaaren, denn’der Himmel war 
ihm hold, und unter heiligen Fahnen führte er feine irren- 
den Genofen zurück, 

Die amphibrachifchen Sätze in der Mitte der Pe- 
riode, wovon fich zwey gar reimen, thun auf das 
Ohr eine unangenehme Wirkung. Aber Fehler ge- 
gen den Sinn ik fchen,- wenn der. Ueberfetzer die 
Waffen und den Helden, mit Weglaffung der Verbin- 
dungspartikel in Appofition bringt. Unter heiligen 
Fahnen führse er feine ivrenden Genojjen zurück, gerade 
als ob von dem Rückzuge aus Palattina die Rede wä- 
re, da doch fotio ai famti, Segni riduffe i fuoi com- 
pegni erranti, fo viel heifst: er vereinte die Mitfeld- 
herren, die fich zu verfchiedenen Abtiebten zeritreuet 
hatten, wieder unter die heiligen Fahnen, um Jerufa- 
lem zu erobern. — St. 4. Che la prefaga penna of 
Seriver, heifst hier: dafs einft die weiffagende Feder 
das zu fingen unternimmt. Wie kann eine Feder 
fingen? St.5. „billig möchte man dir dann — den 
Scepter zu Lande, oder — den Feldherrnitab zur 
See vertrauen!‘ Der Feidherrn#ab zur See, das 
klingt ja bald wie ein Spatzierrift auf dem Meere. 
Schon ljeinfe batte richtig: „die oberfle Gewalt auf 
der See“ (Falto imperio de’ mari). St.7. das Ende des 
flürmenden Winters, der-das Waffengeklirr verflummt; 
Warum hier die unnöthige poetifcke Floskel mit ei- 
nem Sprachfehler verferzt? da Taflo ganz funpel fagte 
che fes Parme ceffar. St. 12. „ich erwäh} ihn hier? 
in den niedern Gejilden thun es die andern!« Diefs 
zur Unzeit angebrachte Schnörkelchen, in den nie- 
dern Gzfilden für das fchlichte in terva verdunkelt den 
Sine. St.ı4. Ab bianche vefs ch’ han d'or le cime, 
heifst hier: „Er umkleidete fich mit weifsen Flügeln, 
mit goldenen Spitzen; ‘“ das lautet, als ob der Engel 
weifse Flügel, und nebenbey goldene Spitzen oder 
Kanten (dentelles) angelegt hätte. St. 21. für a riflo- 
rare à danni delle fun fede, iit gefetzt: feiner Gläubi- 
zen 
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gen Thränen zu trocknen, welches einen ganz andern 
Sinn giebt. St.33. „die Göttin des Rufs beflügelt die 
Zungen der Menfchen“ (grande per le lingue degli uo- 
mini fi fpande). Wir fetzen die Vergleichung im er- 
ften Gefange nicht weiter. fort; und fchlagen den 
zehnten auf. St. 3. „Endlich — fo wollt’ es fein 
Schickfal, verhällte er fich in die ihn umfchwebende 
Wolke von raufchenden Pfeilen, fo vielen Lanzen 
und Schwertern und andern Werkzeugen des Kriegs.“ 
Sonderbar! Man hat zwar Exempel, dafs ein Held, 
„den Nebel, welcher fiel, ftatt eines Rockelores“ 
nahm ; aber fich in eine Wolle von Pfeilen zu ver- 
hüllen, das geht über alle Wunder! Auch wird man 
ja wohl dem Taffo ein fo poflirliches Bild, als eine 
‚Wolke von Pfeilen, Lanzen, Schwertern und an- 
dern Werkzeugen des Kriegs“ giebt, nicht zutrauen. 
Der Dichter fagt: „Glücklich entging er endlich den 
raufchenden Pfeilen, von denen ihn ein ganzer Platz- 
recen überfiel, entging fo vielen Schwertern, Lan- 
zen und andern Werkzeugen des Todes.“ Unfer 
Ueberfetzer macht aus mimbo eine Wolke, und be- 
liebt anftatt s’invola zu lefen s’invela. Daher jener 
Unfinn! St.2ı. Lade diefe Rechte. Quefla deftra in- 
vitta; diefe unüberwundene Rechte; hier macht der 
Ueberfetzer aus invitta wieder invita: Solite man's 
für möglich halten? — St. 22 u. 23. fagt der Zau- 
berer Ismen: 
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Gescnuicnte. Hamburg, b. Campe: Landungsgefchichte 
der Engländer und Rufen in Holland, im Herb 1799. Nebft 
Anekdoten uber die Anführer. Von einem Officier im Gefolge 
des Generals Brune. Mit einer Vorrede und Anmerkung, vom 
deurfchen Herausgeber. 1800. 103 S, 8. (19 gr.) Das vorlie- 
geude Werkchen enthält eine gut gefchriebene Ueberficht jee 
ner ephemerifchen Expedition, die bey zweckmälsigen Maafs- 
regeln auf der einen oder der andern Seite für den Gegner 

ewifs febr nachtheilig ausgefallen feyn würde. . Allein, wenn 
die Fehler der Engländer Holland retteten , indem fie den Ba- 
tavern Zeit liefsen , fich in Verfaflung zu fetzen; würden fie 
heerleits nicht mit den Waffen im der Hand nach ihrem Vater- 
mat zurück gekehrt feyn „wenn Brune und Daendels mehr 
RL. fehle Kenntnife befeflen , und jener EM nus ER 
Sache der.Republik gezeigt hätte. , Der Vf. en Ei 
febr gui aus dem Gange der Operationen und aus der + i 
fenheit der gepenfeitigen Stellung. Beym Angriff ‚der euer 
{cken Linien am IO. Sept. war der Divilion ne om AFS EPS 
Wey vorgefunrieben , der gar nicht exiftirte. In der au Mi: 
Gefecht folsenden Nacht entftand bey der ‚Divifon Be! 
das Gerücht, als die englifche fieuterey einige Poiten = Er 
falien und niedergemacht habe, und die ganze Divifion => 
in wilder Uncrénung dieFlucht. Kein Officier fuchte die - eute 
aufzuhalten dcer zu fammeln; die Infanterie warf Gewehr und 
Tornifter wer puud die Kavallerie hieb fich durch die Riehen- 
den durch, die Schrecken und Beftürzung verbreiteten. Erf 
der auprechenée Tag klärte den Irrthum auf, und brachte die 
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Bafti fol quefto a te, che da lui fcoffe 
Non pur faranno le Criftiane pole; 

Ma infin dal fondo fso l'imperio ingiufte 
Svelto farà nell ultime contefe. 


Die erten Verfe giebt unfer Mann alfo: Biofs das ley 
dir genug; doch wird er noch nicht die chrijtliche Macht 
erfchüttern können, aber endlich u. f£ w. Gerade das 
Gegentheil fast der Text: dafs die chriflliche Macht 
von ihm nicht blofs wird erfchüttert, fondern — ganz 
von Grund aus zerflört werden. Dergleichen Verftöfse 
giebt es nun noch mehrere, die der Vf. Meiltens 
durch Hülfe von Heinfe’s Ueberfetzung hätte ver- 
meiden können. Es ift daher dem Vf. zu rathen, 
dafs er in dem zweyten Theile, der die Anmerkun- 
gen enthalten foll, nach einer forgfältigen Revilion 
des Ganzen; die Fehler verbeffere; foll anders eine 
an fich fchon ziemlich überflüfsige Arbeit nicht felbft 
für die, welche fie noch gebrauchen konnten, un- 
nüz, oder wenigftens ihr Gebrauch fehr unficher 
werden. 


* *# 
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Gera u. Lerrzic, b. Illgen: Republikanifche Anek- 
doten. Aus dem Franzöfilchen überfetzt. Erfter 
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Geflohenen wieder auf ihre Poften, die zum Glück nicht vou 
den Engländern befetzt worden waren. Rec. kann fich nicht 
enthalten, von den Anmerkungen des Vfs., die einige. inter- 
eflante Notizen über die Kriegsverfafung der Bataver und 
über ihre Anführer enthalten, die Schilderung des bekannten 
Generals Daendels auszuheben, die zugleich als eine Probe 
von der Schreibart des Vfs. dienen kann: „Daendels ift einer 
„von den feltenften und auffallendften Menfchen. - Seine rattiofe 
„Thätigkeit, fein tollkühner Muth hatten ihn in unferer Ar- 
„mee zum Chef de Brigade erhoben, und da er als Befreyer 
„der batavifchen Republik in fein Vaterland einruckte, war es 
„ja wohl natürlich, dafs der neue Freyflaat ihn zum äiteften 
„Generallieutenant machte. — Anftatt fich aber das Vertrauen 
„der Armee durch ein gutes Betragen zu-erhalten, giebt er 
„die ungereimteften Befehle, ganz unmögliche Sachen zu ver- 


“ „richten, und wehe dem, der es wagt, ihm vernünftige Ge- 


„genvorftellungen zu thun! Ohne Anfehen der Perfon beant- 
„wortet er jeden Widerfpruch mit den niedrigften Schimpf- 
„Wörtern, droht gleich mit Füßllladen, theilt Säbelhiebe und 
„Ohrfeigen aus. Am Tage einer Schlacht ilt er wie toll, und 
„geberdet fich wie ein Beteffener. , Er tanzt im Kugelregen, 
„und ruft immer: Sie können mich nicht treffen ! — Rapporte 
„nimmt er gar nicht an, giebt auch keine Befehle, deun er ift 
„wie von Sinnen. Niemand fragte ihn auch zuletzt mehr um 
„etwas; und wer einen Rapport oder eine Frage an ihn aus- 
„zurichten hatte, wandte Gch an feinen Generaladjutänten, den 
„Oberften Uslar, einen fehr braven und gefchickten Officier.‘ 
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I. Englifche Literatur 1799 — 1800. 


IX, Erdbefchreibung. 
. (B:fchlufs.) | 


Kin fchon in den J. 1738 und 39 unternommene, 
N aber erit jerzt gedruckte Reife eines bereits verftor- 
beren, aber roch in frifchem Andenken ftehenden Staats- 
manns: A Voyage performed by the late Earl of Sand- 
wich, round the Mediteranean in the Y, 1738—39, 
written by Himjelf — to which are prefixed Memoirs 
of the noble Author's Life, by J. Cooke, M. A. Chap- 
lain to his Lordfhip and one of the Chaplains of Green- 
wick Hofpital, (L b. Cadell. 1799. 4. 2-2 fn.) führt 
uns in die aufsereuropäifchen Erdtheile über. Die von 
dem Grafen felbft befchriebene Reife, (alfo ein Beytrag 
zu einer neuen Bearbeitung von F7’alpole's Catalogue of 
the royal and noble Authors), berührt von Livorno aus 
Corca, Sardinien, Sicilien, Malta, den Peloponnes, 
Athen, den Hellefpont, Conftantinopel, die Fnfeln des 
‚Archipelags und Agupten bis Cairo hin, und geht nach 
Genua zurück. Naturlich findet man hier viel veralte- 
te Nachrichten; da fie indeffen gröfstentheils Alterthü- 
mer, befonders Infchriften, betreffen: fo find mehrere 
noch jetzt brauchbar, und manchen Lefern werden die 
vielen Stellen aus Ciañikern nicht unwillkommen feyin. 
Intereflaar genug waren übrigens dams's diele Lander, 
um dem Werke auch von dieter Seite zu ftatten zu 
Befonders galt diefs Agupten, «wohin alier 
Augen gerichter waren. Daher fand denn auch Sonai- 
ni's Reife dahin, noch nach Hunter; a RE Fe De 
berferzer; auch wurden Norry's Relation de lexpedi- 
tion d'Egypte fuivie de la defeription de plujieurs mosu- 
mens de cette contrée, und Ripaults Defeription abra- 
gee des priacipaux monumens de la Haute Egypte , fo 
wie die Memoires fer l'Egupte u.f W „eben fo wie 
bey uns, fehr bald in die Landesfprache übergerragen; 
und J. Antes lieferte die, feirdem doppelt Ins Deuifche 
üderferzten, Obfervatious on the Mangers and Cufloms 
of the Eguptians, the Overflowing of the Nile and its 
Effects; with Brmarks en the Plugue and other Subiects 
etc. (L. bè Stockdale, 1800 4. m. ı Karte r0fh. 6 4), 
als die Frucht eines zwoïlfjahrigen Aufenchalrs zu Gairo 
und delen Nachbarichafee Bey allem diciem Vorsatñe 


kommen. 


an brauchbaren Nachrichten war dech, da fich eben 
jetzt uoch weit mehrere, und zum Theil noch brauch- 
barere erwarten laffen, ein allgemeines Werk, wie J, 
Franklin's Hifory of ancient ond modern Egypt. ec., 
wovon noch im J. 1800 der ıe Theil erfchien, eine 
zu voreilige Unternehmung. — In diefen neuen fowohl 
als den vorhergehenden originalen Schriften über Ägyp- 
ten ift oft von Bruce die Rede; Antes und Franklin 
fprechen mit Achtung von ihm; Browne aber hatte rei- 
ne Autorität verdächtig gemacht. Diefen Angriffen be- 
gegnete mit nicht geringer Härte Rich. IW harton in 
Obfervations on the Authenticity of Bruce's Travels ia 
Abyfinia in Reply to fome paflages in Brown's Travals 
etc. (Newcaftie upon Tyne u. L. b. Cadell. 1800. 4.), 
und zeigte dabey in feinem Quartbande, dafs Browne's 
Quariband in einen Octavband hätte zufammengedrängt 
werden können. Auffallend war es übrigens, dafs die 
Engländer, gieich den Franzofen, fich durch Damber- 
gers Reife durch das Innere von Africa täufchen lief- 
fen, und dafs ihnen erft, nach Erfcheinung der Ueber- 
fetzung deßeiben, durch ein Pamphlet: The Skoemaker 
Schrödter, the Printer Faurinius and the Cabinetmuker 
Damberger, three Travellers, who never travelied at all, 
but fabricated their Zccomuts in one Manufactory, die 
Augen aufgegangen zu feyn fcheinen + Jene vorfchnelle 
Ueberfetzung läfst ich nur dadurch entfehuldigen, dafs 
man überhaupt damais in England auf alle Reifen durch 
Africa gisrig fpeculirte, wie unter andern puch der 
modern Truveller, defen erte Theile lawer Auszüge 
aus den Berichten von Mungo Purk, Ledyard, Lucas 
vud Sonnini, Browne, Savury und Volney, fo wie aus 
Le Vaillant enthalren, und die in der ALZ isor N, 
327. rocenfirre Hiforical and philofophieal Sketch of 
the D'fcoveries of the Exropeun in northern und western 
Africa at the clofe of the 18 Century beweilun, die, 
der Natur der Sache nach, nicht: Neues enihal'en, fo 
wie die kern Reifen St Pierres vach den Iureln 
France und Bourbon und auf das Vorzebirre der guten 
Hoffnung, die erft-im j. 1809 in einer enwltichen Ues 
berferzung erfch'eren. Eine wahre Bereicherung der« 
Länder- und Vöikerkunde waren dagesen die, u:ter 
uns darch Recenfionen und Veberlerzuriesu bekannt nee 
wordenen, Reifen von Barrow im Innern des füd!- 
chen Africa; auch it ZU. YY hites Joxrnal oj a 
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Voyage — from Madras to Colombo and Da Lagoabay 
on the Eaft Coait of Africa in the Y. 1798. (vgl ALZ. 
1800. N. 332 ) nicht ganz leer an unterhaltenden Nach- 
richten: Von der Londner Gefellfchaft zu Entdeckungen 
in Afrika erfchien, nach Park's Reifen, bis 1800 nichts 
Neues; doch haben wir feitdem das Tagebuch des von 
ihr ausgefenderen Hornemann’s erhalten. 
Wenn übrigens in Hinficht auf Africa bisher nur 
Individuen oder Privatgefellfchaften wirkfam waren, 
bey denen wenigftens nicht Staats- Interefle ins Spiel 
kam: fo erfchienen dagegen über die afiatifchen Länder 
mehrere \Verke, die, ohne das Dafeyn der mit dem 
Staate in der genaueften Verbindung ftehenden oftindi- 
fcheu Gefellfchaft nicht zu Stande gekommen feyn wür- 
den. So wie auf ihre Veranlaffung Adacartney’s Ge- 
fandıfchafts-Reife nach China unternommen wurde, — 
die noch jerzt fertdauerud Einflufs aufrden Buch- und 
Kunfthandel in mehrern Ländern äufsert, da man im- 
mer noch fortfährt, die Chinefer in allen Ständen und 
Lagen des Lebens abzubilden und zu befchreiben: fo 
verdankt man ihr auch die von ihrer Thätigkeit zeugen- 
den Gefandtfchafts-Reifen von Turner und Symes 
nach Tibet und Ava, fo wie Boyd’s Gefandtfchafts- 
reife nach Ceylon, die alle drey ins Deurfche überferzt 
find, und hier daher nur einer beyläufigen Erörterung 
bedürfen, nebft D. BR. Leckie’s Journal of-a Route 
to Nagpore by the way of Chuttak , Burrofumber etc. in 
the Y. 1790. (L. b. Stockdale. 1800. 4), eine Reife, 
die der Vf. zu dem Rajah von Berar, wovon Nagpore 
die Hauptitadt ift, zufolge gewifler Aufträge von der 
Prafdentfchafr zu Calcuta unternahm, und die fich 
vorzüglich dadurch auszeichuet, dafs der Vf. auf ei- 
nem, vor ihm von keinem Europäer berrerenen, Wege 
durch das nordweltliche Berar, einen Theil von Bun- 
delcund, über Benares zurückkehrte. — Einen neuen 
intereflanten Beytrag zur Kenutnifs der Maratten lie- 
fere /P. H. Tone, Befehlshaber eines Infanterie-Re- 
gimenis im Dienfte des Paifhwa, in A Letter to an 
officer of the Madras EfRablijhment etc. (L. b. Debrert. 
‘1799. 8. 2 fh.), den die Lefer bereits aus v. Archen- 
holz'ens Minerva und Sprengel’s Bibliorhek kennen. 
Noch gehören hieher die, auf nähere oder entferntere 
.Verau!1ffung der oftindifchen Compagnie unternomme- 
nen, kandreifen aus und nach Indien, wie die in der 
vorigen Ueberficht angeführte, von dem damaligen Major 
und nachherigen Oberflen J. Taylor, über Aleppo 
durch die grofse Wüfte nach Baffora, auf die der Vf. 
nachher wiederum in feinen, im J. 1300 herausyekom- 
menen, Lettres on India political, commercial and mili- 
tary relative to fubjects inportant to britifh Interejts in 
. the Eaft zurückkam; ein Werk, vou welchem, fo wie 
von manchem andern hier angeführten, die geogr. 
Ephemeriden zu feiner ‚Zeit das Publicum unterr.chtet 
haben: und J. Jackfon’s Journey Jrem India towards 
England in the Y. 1797 by a route commonly called 
ever Land, through Countries not much frequented, and 
many of them hitherto unknown to Europeans, particu- 
larly between the rivers Euphrates and Tigris, through 
Turkifian, Diarbeck, Armenia, and Natolia in djia y 
and through Romelia, Bulgaria, WVallachia, Tranfil- 
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vania etc. iM Europa (L. b. Cadell. 1799. 8-), die, fo 
füchrig auch diefe höchft befchwerliche Reife gemacht 
wurde, doch viel ‚Intereffante Bemerkungen liefert 
Diefem Interefle fur Indien hat man auch die, bereits 
1795 angefangenen und 1800 Sefchloffenen, Outlines 
of the Globe des verltorbenen Penn ant, deffen Fleifs, 
wie man auch fchon oben gelehen hat, noch nach Bi 
nem Tode fortwirkt, und die englifche Ueberferzung 
der von Forftern fo fehr bereicherten Verdeutfehung a 
des P. Paulini a S. Bartholomeo Reife nach Oftindien, 
von PY. Johnftun, (L. b. Vernor u. Hood. rgco. 9. 
6 fh) zu danken; und eben daher kommt es überdiefs, 
dafs in London ein Nachdruck der bekannten Ajiatie 
Refearches erfcheint, dafs dort jetzt aus den in In- 
dien herauskommenden Zeitungen und Pamphlets, ja 
auch aus grölsern in England erfcheinenden Werken 
feit 1799 eine jährliche Sammlung: The ajiatic annual 
Regifer, or View of the Hıflory of Hindofan, and of 
the Politics, Commerce and Literature of Ajia fkb. 
Debrett. gr. 8.) unternommen wurde, endlich auch dafs 
mehrere Gelehrte in England, trotz fo manchen Schwie- 
rigkeiren, unausgeferet die orientalifche Literatur bear- 
beiten, wie wir oben in der philologifchen Literatur 
näher gezeigt haben. 

Weir weniger befchäftigten fich die Schriftfteller mit 
Amerika; eine Ueberferzung der Reifen des Grafen von 
Rochefoucault  Liancuurt in deu vereinigten Sraaten 
(L. b. Phillips. 1799. 2 V. 452 E. 14 fn.) war der 
ganze Ertrag deffen, was über diefe herauskam, Die 
Literatur der weftindifchen Colonieen wurde durch ei- 
nen Auszug aus Bryan Edwards’; Gefchichte, und 
durch den erften Theil der Memoirs of the Life and 
Travels of the late Charles Macpherfon, Efy, in 
Afia, Atrica and America, — written by himjleif chiefly 
between the years 177390. (Edinburg u: L. b. Veruor. 
1800.12 3fh. 6d.) vermehrt, der fehr gute -Bemer- 
kungen über die Behandlung der Negerfklaven auf den 
britifchen und franzöfifehen Infelu enthält. 

Neues Interefle gewannen die Südfee- Infeln durch 
das bereits oben angeführte Projsct der neuen Bekeh- 
rungs-Socierar, dort das Chriftenrkum zu gründen, und 
die dadurch veranlafste neue Reife des Capitain ZZi- 
fon nach diefen intereffauten Infeln, die wir feitdem in 
einer doppelten Ueberferzung erhalten haben. 

Für die (yitemmifche Bearbeitung der neuern Geo- 
praphie wurde wiederum nur fehr wenig £eforgt; doch 
fanden die ausdrücklich für Schulen beftiramten Elte- 
ments of Geograph — by the Rev. Henry St. John 
Bullen (l. Hurk. 1799. 12. 3 fh. 6d.) vielen Bey- 
fal!, fo wie vorher die im J. 1500 von neuem aufge- 
legten Exercifes 9% the Globes interfperfed with hiflori- 
cal, biographical , mythological und mifcellanéous infor- 
mations on a new Plan for vouag Ladies (L. b. Maw- 
man 12 5 fr). Dafs hier übrigens nichts Bedeuten- 
des zu fuchen (ey, bedarf keiner Erinnerung. Defta 
mehr wurde in Rückfche der altem Geographie in ein 
paar Werken geleifter, in des um die Geographie ver- 
dienten Major Remmers Bearbeitung von Herodot’s 
geograpnifchem Sylteme (S. ALZ. 1801 N. 25. 26), 
und in des bereits durch feine Bearbeitung von Neurch 
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rühmlichft bekannten IP. Vincents Periplus of the 
Erythrecan Sea, P. I. cont. an Account of the Naviga- 
tion of the ancients from the Sea of Suez to the Coafi of 
Zanguebar, with Drffertations (L. b. Cadell. 1800. 4. 
iL. fh} dem Anfange eines wichtigen Beytrags zur 
alten Erdkunde und Gefchichre der Schiffahrt und des 
Hande!s, den Liebhaber, fo wie auch das Rennelfche 
Werk, aus Hn. Bredow’s Bearbeitung näher kennen zu 


lernen Gelegeheit haben. 
If. Beförderungen u Ehrenbezeugungen. 


Der bekannte Unglücksgefährte Lafayette’s, Bu- 
veaux de Puzi, der als Mirglied der conftituirenden 
Verfamm'ung mehrere polirifche Schriften herausgab, 
und im. vorigen Jahre zum Präfect des Departements 
Allier ernannt wurde, geht jetzt als Prafect des Rhone- 
Departements nach Lyon. 

Der bisherige Rittmeifter Graf de la Roche Aymon, 
von dem gegenwärrig ein vollfländiges Werk über die 
Kriegskunft (im Indufirie- Comptoir zu Weimar) er- 
fcheint, ift von dem Könige von Preufsen (bey: der 
Ueberreichung des Degens des am 3. Auguft verftorbe- 
nen Prinzen Heinrich von Preufsen, defen Adjutant er 
war,) zum Major ernannt worden. 
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Hr. Hofrath Heinrich zu Jena hat von Sr. Majeftät 
dem Kaifer von Rufsland für die Ihm. zugeeignere Ge- 
Jchichte von Frankreich einen brillantenen Ring von 
groffem Werth zum Gefchenk erhalten. 

Derfeibe Monarch hat dem Hn. geh. Secretair Brat- 
ring zu Berlin für die von ihm herausgegebene Reife 
der Spanier nach der Sudfee u. f. w. einen brillantenen 
Ring von vorzüglichem Werthe zuftellen laffen. 

* Prof. Gail am Collège de France zu Paris hat auf 
die Ueberfendung feiner, anfangs an feinen zu St. Pe- 
tersburg verftorbenen Lehrer, V’auvilliers, beitimmien, 
daun aber an den ruflifchen Kaifer überfandten Werke 
von diefem einen koftbaren Ring nebft folgendem Schrei- 
ben erhalten: „Bürger Profeffor! Ich danke’ Ihnen für 
die verfchiedenen Werke, die Sie mir überfandt haben. 
Ich zweifle nicht, dafs fie Ihres grefsen Ruhms würdig 
find, dafs fie Ihren ausgebreiteten gründlichen Kennt- 
nillen Eùre machen, und dafs Sie als ein wurdiger Zög- 
ling eines berühmten Lehrers fich fo wie er Anfpriche 
auf meine Achtung erwerben werden. St. Petersburg 
den 4. Jul. 1902. Alexander ‘“ 

Der Prediger Rriele zu Kunersdorf bey Frankfurt a. 
d. O. hat auf die Ueberfendung eines Exemplars feiner 
Befchre'bung der merkwürdigen Schlacht bey Kuners- 
dorf am 12. Aug. 1759, nebit dem dazu gehörigen 
Plane, 10 Friedrich<a’or und ein fehr gnädiges Dauk- 
fchreiben vom Könige von Preufsen erhalten, 


EIEERABISICHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


In kurzem erfcheint in unferm Verlag der 3te Band 
von Runjords kleinen Schriften, welcher die deutfche 
Ueberferzung des fo eben erfchienenen Rumfordifchen 
son Ejjay's Part: NEL LE On the confiruction of kit- 
chen, fire-places and Vies stenfils enthält. Diefes zur 
Vermeidung aller Collifion. 

Weimar den 24. Aug. 1802. 

F. S. privil Landes - Indufirie- Comptoir 
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Bey Vofs und Comp. in Leipzig und in allen Buch- 
hand'ungen ift zu haben: 
Miszellen 
für + 
Garienfreunde, Botaniker und Gärtner. 
5 Bände mit Kupfern. 8. 
Gebunden 5 Bchir. 


Ir. Bücher lo zu verkaufen, 


1) Anaereontis Odaria. Gr. Parmae Bodoni. 1785- 
4to broché en carion (br en €.) Livr: 22, — 2) Gev- 
graphie ancienne par d'Auville. par 8769. fol adlant.ar- 
les cartes. br. en c. L. 38 — 3) Baluzii Capitularia 
regum Francor. Par. 1677. 2 Voll. foi. Ch. magna. 


Saffianbd. I.. 72. — 4) Idem opus. Par. 1780. 2 Vol. br. 
L. 24. — 5) La religion vengée, poème (du Card. de 
Bernis} Parm. Bodoni. 1795. fol. pap. vèlin. br. en c. 
L. 33. — b) Beveregii Synodicon. Oxon. 1672. 2 Voll. 
DESENUL 66.7 7) Biblia. Placentiae, 1475. 
Charac’. minutif, Wurmft. L. 79.— 8) Biblie. Nea- 
poli, Moravus. 1:76.fol. Ein wen. wrmft. L. 155. — 
9) Blanchini Evangeliar. gnadruplex. Rom. 1748. 2 T. 
in, 4 Voll- fol. br. Einige Blätr. find gelb. L. 29. — 
10) Oeuvr. de Boileau. Paris, Crapelet. 1798. 4to. Pap- 
PRE fig. avant la lettre br. en c. L. 26. — rr). Bo- 
Te Rom. pontific. Rom. 1699. 3. Voll. = 
„m L.e 30 — 12) Deux Centuries de planches en 

luminces p- ferv. à J’hiftoire de la nazure par Buc'hoz. 
Par. et Amft. 2 Voll. fol. br. en c. L. 126. — 13) 
Bulliard, Herbier de la France, hift. des champignons: 
et des plantes vénéneufes et Dicr. de Botanique av. plus: 
de 600 planches en couleur. petit in - fol. br: et en ca- 
hiers. (Ladenpr. L. goo.) L. 391. — r4) Carpentierä 
Alphabe:um Tyronianum. Par. 1747. fol. halb Fr-bd, 
TA 13) Carpentieri Gloffar. ad fcriptt. med. aevi. 
Par. 1766. 3 Voll. fol. Frzbd. E. 78 — 16) Catuilus, 
Tibullus, Propertius Birmingh: Baskerville. 1772. gto 
maj. br. em ce: L. 12. — 17) Oeuvr. badınes de Cay- 
lus. Par. 1787. rx Voll. 8. fig. br. L. 40. — 18) Co- 
dex Laureshamenfis. Manh. 1768. 3 Voll. gta br.. 
en c. L, 16. — 19) Mémoires de Condé. Par. 1743- 
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6 Voll. 4to fig. Grandpapier. Trzbd. ©. 60.— 20) 
Cours d'Etude par Condillac. Paris. III. 16 Voll. 8. br. 
L. 33. — 21) Theatre de Corxeille av, les comment. 
de Voltaire. Par. 1797. 12 Voll. fig. 8. br. L. 30. — 
22) Recherches fur les Co/lumes et les Théatres. Par. 
2790. av. estampes en Couleur par Alix. 2 Vol. 4to br, 
en c. L. 32. — 23) Hiftoria delle guerre civ. di Fran- 
cia per Davila. Londra, 1755. 2 Vol. gto Frzb. L. 29.— 
24) Oeuvr. de Dumarfais. Par. 1797. 7 Voll. 8. br 
L. 21. — 25) Don Quixote par Fiorian. par Didor 
Yaine. 3 Voll. 8. fig. br. L. 13. — 26) Du Fresne 
Glofiar. ad Script. med. et inf. Larinir. Parif. 17:3 6 
Voll. foi. Frzbd. L. 65. — 27) Géographie univerfelle 
d'après Guthrie par Noël et Goulës Par. VII. 3 Voll. 
g. et Atlas. br. L. 18. — 28) Archieraticon c. ni Ha- 
berti. Pär. 1642. fol. Ldrb. Waller. L 10. — 29) 
Heures à l'ufage de Komme. — par. Godard. 8. (Goth.) 
imprimé fur vélin av. gravures en bois. Saftanbd. L. 
43. — 30) Oeuvr. de Holbein, Iere Partie conten. la 
Danfe des morts. fol. br. en c L. r4. — 31) Ho- 
ratius cur. Oberlini. Argentor. 1788. Chart. Pergam. 4te 
maj. br. L. 24, — 32.) Horatius. Parm. Bodoni. 1791. 
fol. maj. br. en c. L. 120. — 33) Jucquin mifcell. Au- 
ftriaca ad Boran. Chem. et Hift. nat. fpect. Viennae, 
2778. 2 Voll. to c. fig. color. br. L. 19. — 35) Jom- 
blichus de Myfteriis cur. Gale Oxon. 1678. fol. Pebd. 
L. 22. — 36) De vita Mariae Scot. Reg. etc. cur. Jebb, 
Lond. 1625. 2 Voll. fol. Frzbd. L. 21. — 36 b) Hift. de 
St. Louis par Joinville. Par. 1761. fol. Frzbd. L. 24. — 
37) Juvenalis et Perfius. Birmingh. Baskerv. 1761. 4t0 
maj Saflıanbd. L. 38. — 33) Pfyché etc. par Lofon- 
taine. Par. Didot jeune III. av. fig. de Moreau. 4t0 154 
24. — 39) Liturgia antiqua. Romae, 1746. fol. Frzb. 
L. 18. — 40) Lyfias Gr. et Lat. ed. Auger. Par. Didot 
l'ainé 1783. 2 Voll. 4to Safianb. L. 70.— 41) Oeuvr. 
de JMontesquieu. Par, Piaflan. 1796 ,5 Voll. 4to maj. 
Pap. vélin av. fig. br. en c. L154. — 42) ATontfau- 
con Biblioth. Coisliniana. Par. 1715 fol. Frzbd. L. 19.— 
43) Codices manufcripti Taurinenfes ftud. Pufini. Taurin. 
1749. 2 Voll. fol. Frzbd. L. 32. — 44) Pierres gra- 
vées du Cabin. d'Orléans. Par. 1780. 2 Voll. p. in-fol. 
Frzbd. L. g6. — 45) Oeuvr. de J, J. Roujleau Londr. 
1774. — 83. 12 Voll. 4to av. 18 eftampes et la derniere 
partie des confeflions. Par. 1791. 4to ı Vol. qui com- 
piette- cette Edition br. L. 72. — 46) Du même Con- 

tract focial. Par. 1795. Didot jeune. gr. in 4to Pap. 
vélin. br. en © L. 18. — 47) Sallufius et Florus, 
Birmingh. Baskerv. 1773- 4to mai; br. en e. L. 16. — 
48) Mémoires de Sully. Londr. 1745. 3 Voll, in 4to. 
remplis de Portraits par Odieuvre, Frzb. L. 33. — 49) 
Tableaux pittoresg. de la Suilfe. 4 Voll, fol. Mzgnifigre 
exemplaire, relié en maroq. rouge, doré fur tranche. 
L. 476. —ı 50)-Les 36 premieres Livraifons du meme 
ou vrage. br. en c. L. 121.— 51) La Gerufalemme.li- 
berata di T. Taflo. Parm. Bodoni 1794. 3 Voll. fol, Pap. 
yélin, br. en c: L. 170, — 52) Terentius. Birmingh. 
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Baskerville. T772. 4t0 maj. br. en €, L. 14. — 53) 
Dito i: Saflianbd. L. 23. — 54) Terentius. Ball. De- 
cker 1797. 4'9 maj. Pap. vélin. Frzbd. L. 24 — 55) 
Theoghrajh Charac'. eth. Capira duo hactenus anecdota, 
Parm. Bodoni. 1756. 4t0 Saffianbd. L. 32. — 56) 
Voyages de Thunberg au Japon, augmentés par Lan- 
glès er Lamark., Paris, 1796. 2 Voll 4ro fig. br. L. 20 — 
57) Dito en 4 Voll. 8. fig. br. L.18. — 58) Virgilius. 
Argentor. 1789. 4r0 maj- Pap. velin Frzbd. L. 24. — 
59) Elegies de Tibulle etc. par Mirabeau, Par. 1798. 
3 Voll. 8. fig..br. L..20:=— 60) Puceile d'Oriéans par 
Voltaire. Paris Crapeler. VII. av. fig. de ponee. 2 Voll. 
8. br. L. 18. — 61) Nov. Teftaın. Gr. ed. Werftenius, 
Amt. 1761. 2 Voll. fol. br. L. 41. — 62) Divin 
Tranzbd. L. 48. — 63) The hely Bible with Notes 
by ZZilfon end various renderings. Bath. 1785- 3 Voll, 
gro Pap, vélin. Frzb. L. 56. 

Scriptores hifloriae Byzantinae. Parif. e typogr. reg. 
in fol. maj. fcilicet. — 64) Nicephorus Gresoras 1702. 
2 Voll. Frzbd. L. 37. — 65) Chronicon Pafchale, 1638. 
Frzbd. L. 30. — 66) Cantacuzenus, 1645 4 Temes 
I Vol, alt Ldrb, L. 28. — 67) Zonaras. 2 Voll 1686. 
Frzbd. I. 39. — 68) Script. poft Theophanem. 16535. 


© Frzb. L. 24. — 69) Cedrenus 1647. 2 Voll. alt Ldrb. 


Beregnet. L, 18. — - 70) Hiftoire des crimes commis 
pendant la revolution par Prudhomme. Par, 1796. 6 Vol. 
8. fig. br. L, 21 — 71) Biblioth, juris canon. v. ft. 
Voelli et Juftelli. Parif. 1661.2 Voll. fol. Ldrb, L. 24, == 
3) Tableau general de l'Empire Ochoman par Mr. de 
M*** d'Ohfon. Par. Didot j. 1787. et 92) 2 Voll. tr. 
gr. in fol. Orné de 137 fig. magnifiques. br. en e. 
(Subfeript. - Preis 360 I.) Verkaufspr. L. 180. — 74) 
Voyage du jeune Anacharfis. 7 Voll. in g. et Atlas. im 
Albo. Ladenpr. 18 A. Verkaufspreis L. 18. 


Die mit br. bezeichneten Werke find geheftet und 
unbefchnitten, fo wie die mit br. en c. bezeichneten 
in Carton brofchirt und ebenfalls unbefchniiten find. 
Auf diefe äufserft wohifeilen und gut condirionirten Bü- 
cher nimmt Herr Sekrer. Thiele in Leipzig Beftellungen 
an. Die Preife find in livres de France à 6 gr. (die Laub- 
thaler zu fechs Livres) gelteller- Unfrankirte Briefe ble.ben 
uneröffnet liegen; auch mufs jede Beftellung mit fiche- 
rer Anweifung, wo bey der Verlendung , die baare Zah- 
lung zu erheben fey, begleitet werden. Unerachtet der 
weiten Entfernung ihres jetzigen Belitzers, verfpricht 
man dennuch die Beftellungen binnen zwey Monaten ge- 
wifs zu effectu’ren » nnd bis Leipzig franco zu liefern. 


ne 


Schlözers Staatsarzeigen und Briefwechfei ganz voll- 
ftändig, 73 Hefte nebft Regifter in halb Franz. und 
graue Pappe gebunden, find beym Hro, Hofcommiffär 
Ficdler in Jena für zwey wichtige Louisd'or zu bekom- 
men. Briefe und Geld aber werden wie gewöhnlich 
portofrey erwarter, 
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Da des fiebeuten Hefts der.deutfchen Jufliz - und 
Polizeufama vom Hofrach und Profeffor Hart!eben 
zu Salzburg für den Monat Julius 1802. 


Polizey.  Brodfurrogate in Steyermark, anwend- 
bar für Lande, welche Obft oderErdipfel erzeugen. — 
Fragen, weiche die Beamten der kaiferl. könig!. Staats- 
güter beantworten müffen. — Ein Wort über den Ge- 
fchaftsgang der Polizeybehörden in ältern und neuern 
Zeiten. — Über die Beförderung der Begräbniffe am 
Abende. — Polizey in Steyermark fafst die Weinver- 
käufer in das Auge. — Sorge des Herrn Grafen von 
Lodron für die Ausrottung der uatürlichen Biattern. — 
Ideen über die Kultur öder Freyplätze oder Gemeinwei- 
den durch Verleihung derfelben zu erbrechtiichem Eigen- 
thüme an Private. — Lüttichs Säuberung von den zahl- 
lofen Betrlern. Es giebt in Lüttich keine Bettler mehr. — 
Nichrachtung des Verbores in London, warmes Brod 
zu efen. — Einführung des Dezimalgewichts in Frank- 
reich, = Moderation der Grätzer Metzger, eine Be- 
richtigung. — Zweckmäfsigfte Art, Polizeyverfügun- 
gen zu verkünden, nach Ofterreichs Multer. — Noth- 
wendigkeit einer gefchickten Leitung der Löfchanftal- 
Unzulänglichkeit der gewöhnlichen Kenntniffe der 
Polizerbeamten. Brunft in den Kaminen und Schorn- 
éiden. + Verfchiedene Köfchanftalten. Neuentdecktes 
Mittel, — Heftige Gewitter diefes Jahres, Neueftes 
Beyfpiel zu Salzburg. Vorlichtsmafsregeln bey Gewittern. 
Aberglaube beym Löfchen. Pfichten der Polizey, = 
Beantwortung der Anfrage: Soll man von wirklich oder 
angeblich wüthigen Hunden gerichtliche oder aufserge- 
richtliche Sektionen vornehmen laffen? — Verbet in 
Öfterreich, den Abfud der Mohnköpfe bey Kindern si 
gebrauchen. — Mannigfaltige Störungen der nachtli- 
chen Ruhe in Städten, den Polizeybehörden zur Beher- 
zigung. — Unterflützung des Handels- und Gewerb- 
fleifses von Seiten des Staates. — Nur was vom Himmel 
herabfällt, kann die Polizey nicht verhindern, — Schäd- 
lichkeit der bemalten Spielzeuge für Kinder, Gutach- 
ten hierüber von dem medizinifchen Kollegium zu Paris. 
Verordnung des Polizeypräfecten.— Fleifch und Milch- 


ten. 


3 


Mittwochs,den jen September 1802. 


CHE ANZEIGEN. s 


confumtion in London. Verfalfchung der Milch durch 
die fchwarze Kuh. Revilon und Auffiche der Parifer 
Polizey über die Milchhändler. — Über den Begriff 


von Polizey. — Plan zu Heyrathskaflen, als einem 


» vorzüglichen Beförderungsmittel der Ehen durch den 


Staat. — Gute Schulanftalten zu Rothenburg an der 
Tauber in Franken. Aufhebung des dortigen Waifen- 
kaufes und dagegen eingeführte Privaterzienung der 
Waifenkinder. Vorzüge und Gefchäftsgang diefer An- 
ftal. — Der Salzburger Samfon zu Tamsweg, ein 
Uberbleibfel unanftägdiger Volksfefte. Juftizwefen. Ent- 
fcheidung eines Jujürienprozeffes in Sachfen, einzig in 
ihrer Art. — Vergleich der praktifchen Grundfätze 
Öfterreichs und Salzburgs über die Frage: Können 
Stiefväter Vormünder ihrer Stiefkinder und Beftzer 
oder Wirthfchafter der Pupillarbauerngüter feyn ? — Ein 
Zweifel über die willkürliche Vermehrung der Noth- 
friften. — Über die Bedeutung des heroifchen Grund- 
fatzes: Fiat juftitia, pereat mundus! — Noch etwas 
über den Anatecifm, oder ift es wirklich Unrecht, von 
Zinten wieder Zinfen zu fodern? — Neue Literatur, 
Miszellen. Jufiz und Polizeyanzeigen. 
Cotta’fche Buchhandlung 
zu Tübingen. 


Inhalt des gu Bds..2s Stück der Enplifchen Mig- 

zellen. 

Schaaffchur in Woburn S. 61. Land - und Höhen- 
mefler 3. 61. Neue Putentpflüge S. 61. Korkzieher 
mit x, Rupfar S. 62. Neue Quaften, Strohhüre, Hand- 
fchuhe, für Frauenzimmer S. 63. Neuer Leuchter, der 
das Licht felbit auslöfcht S. 66. * Gürtelfchlöfer für 
Kinderfchuhe S. 66. Kleine Goldwage S. 67. Zwey 
Schaumünzen auf den Frieden S. 67. Neues Peifchaft 
S. 68. Neue Strohhüte in Geftalt der Strohdächer S. 70, 
Schiléplattene Kämme für Frauenzimmer S. 71. Neue 
Tlacons mit Geftellen von Gold 5. 7ı. Neue Herzchen 
an Halsbänder S. 72. Neue Unterlagen für die Wein- 
flafchen S. 72. Stahiringe S. 72. Patentfommerhüte S, 
72. Halsbänder für Damen S. 73. Schreibepult für 
Frauenzimmer S. 734 Einlagen in Halstücher S. 74, 
Wafchgeräthfchaften 8. 75. Grofse Speiferafel 8. 75. 

(7) N Caffeetifche 
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Caffeetifche S. 78. Neue Fächer, Damenbretter, Glä- 
fer zu Nachtwachslichter S. 81. Thee - ‚Urnen S. 82. 
Neue Staatswägen S. 82- Mittel gegen die Wanzen 
S. 24. Neue Drefchmafchine, Butterfafs, Pflug, Ma- 
fchine zum Wägen der Schafe‘$. 85. Hüte und Blu- 
men aus Stroh S. 85. Neue Bücher, Bell Ver- 
fuche über den Ackerbau S. go. Der amerikanifche 
Gefangene ein Roman S. roz. Anekdoren, Mifshand- 
Jung eines Frauenzimmers S. 108. Grofser Sonderling 
$. 109. Sir Jofua Reynolds S. rog. Einfturz eines 
Theils des Gaffenpflafiers S. 112. Procefs-Gefchichte 
S. 112. Freche Diebftähle S. 114: Gelehrte Neuigkei- 
ten S. 115. Hayla’s Lebensbefchreibung Cowpers. 
Deffen Balladen S. 115. Oufeleys Überfetzung der gro- 
fsen Tarikh oder Chronik des Tabari S. 115. Paleys 
Werk über natürliche Religion S. 116. , Senners Über- 
fetzung von Tirabofchi’s Gefchichte der iralienifchen Lité- 
ratur S. 116. Gotzbergs erfchienene Überferzung von 
Werthers Leiden S. 116. Griflith’s und der Cosway’s 
Werke über Gemälde im Louvre S. 416. Subferiprion 
auf ein Werk über ältere und neuere Gewichte, Maa- 
fse und Münzen in Frankreich im Verhältnifs auf die 
Gewichte, Maafse und Münzen in England S. 116. 
Hollands Verfuche über alte jüdifche, griechifche und 
römifche Gefchichte. S. 116. Eduard Jones Vertheidi- 
‚gung der Maulwürfe S. 117. Abwicklung der halb- 
verbrannten gelehrten Schätze in Palermo unter Haiters 
Aufächt S. 117. Gilchrifts Verkauf feines WVörterbuchs 
der hindoftanifchen Sprache S. 118. Dewhurft Bils- 
borrows Nachricht von D. Darwin's Leber S. 118. 
Pinkertons neue Geographie S. 118. Literarifche Strei- 
tigkeit S. 118.  Überfetzung von Meufels Literärge- 
fchichte. Gingers Annals of public Economy S. 119- 
Liebhaberey der Engiänder an der italienifchen Litera- 
tur. S. 119- Phifiolectical fociety in Birmiugham. S. 119. 
Falconers Überfetzung von Strabo’s Geographie in 17 
BüchernS. 120. Neue Kupferfliche S. 120. , Madam 
Recomier yon Cosway S. 120. Das liebekranke Mäd- 
chen und der verlegene Arzt v. Opie. S. 121. Neue 
Erfindungen S. 121. Rufhers Patent für verbefferte 
Drucklettern. S. 121. Neuefte Patenrerfindungen S. 122. 


Neue Bücher im Jury S. 122. 


So unverkennbar der Werth und die Nützlichkeit 
allgemeiner Literaturzeisungen , d. h. folcher kritifcher 
Journale it, die den Kreis ihrer Prüfung und Anzei- 
gen auf die Werke und gelehrten Ereigniffe aller Staa- 
ten ausdehnen , fo wenig läfst fich jenen gelehrten Blät- 
tern, welche fich nur auf die Literatur und die wiflen- 
fchaftliche Gefchichte gewilfer Länder befchränken, ein. 
eigenthümliches Interefle abfprechen. Indem die Zeit- 
fchriften der erflern Art aus dem Gemälde der Gelehr- 
famkeit der verfchiedenen Länder abwechfelnd nur ein- 
zelme Züge aneinander zu reihen vermögen, können die 
der zweyten Gattung ihr Gemälde ausgeführt, mit feinem 
Licht und Schatten, mit all feinen Nuancen treffend 

” liefern. ` 

Wichtig Gnd daher folche gelehrte Nationalzeitun- 

gen nicht nur für die Staaten, denen fie zunächft ge- 


a” > 
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widmet find, fondern auch intereffant für die Gefchichte 
der Literatur überhaupt und jeden Freund derfelben. 
Von diefen Gefchtpunkren bewogen, und von dem 


® Wunfche belebt, die Kenntnifs der einheimifchen lite- 


räriichen Produkte’im Inrlande zu erieichrern, und das 
Ausland früher und vollftändig-r auf diefeiben aufmerk- 


fam, auch mit dem gelehrten Zufande ihres Vaterlan- 


des näher und richtiger bekannt zu machen, hat fich 
eine Gefellfchaft von Gelehrten in den k, k, Staaten ver- 
einigt: y 
Annalen . 
der öfterreichifchen Literatur 
herauszugeben, Sie hat es übernommen: alle literäri- 
fechen Produkte, die feit dem Anfange des nenen Jahr- 
hunderts in den k, k. Staaten in allen Willenfchaften 
und Sprachen erfchienen find und erfcheinen werden, 
fo wie auch dasjenige, was io ausländifchen Schriften 
über die öfterreich'fchen Staaten gefchrieben wird, zu 
beurtheilen, auch Alles, was zur Kenntnifs des pelehr- 
ten Zuftandes in diefer Monarchie gehört, anzuzeigen. 
Da die Erfcheinung diefes krir'fchen Jouruais auf 
den Anfang diefes Jahres angekündigt worden ift, fo 
wird auch noch im Laufe deffelben der Jahrgang 1802 
vollftändig geliefert werden, und aus ra- Heften bele- 
hen, wovon jedes acht Stüche — das Stück zu e'nem 
halben Bogen im Quartformate -—— und wenigftens Ein 
Intelligenzblatt, dann einen blauen Umfehlag mit dem 
Monaisregifter enthält. Der Abonnementspreis eines 
folchen Jahrgangs ift in allen Buchhandlungen und auf 
den iôblichen Peftämtern fünf Guiden Curr. oder fechs 
Gulden Rheinifch, oder drey Reichsthaler acht gr. Sach- 
fifch. Die übrige Auskunft ertheilt die Einleitung und 
der blaue Umicklag des Jenners, wovon alle gute Buch- 
handlungen und die Hauprpofiämter ein Exemplar zur 
Einfcht der Liebhaber erhalten baben. 
Regensburg im Auguft 1802. 
Die Redaktion 
der Annalen der ôfterreichifchen Literatur. 


Bey Karl Reinhard in Braunfchweig ift erfchienen 
and in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben: 

Magazin fur Infektenkunde herausgegeben von A, 

Illiger rten Bands 3$ und 4s Heft womit der ers 
fte Bnd. gefchloffen ift. gr. 8. x Rehir, 

Ixhalt; Über das Fabricifche Syftem und die Be- 
dürfniffe des jetzigen Zuftandes der Infekrenkunde — Auf- 
zählung der Kafergattwigen nach der Zahl der Fufsglie- 
der — Zufärze, Berichtigungen und Bemerkungen zu 
Fabricii Syftema Eleuthera. T. I. — Beyträge-zt den 
Materialien für eine künftige Bearbeitung der Gattung 
der Blauläufe, von Fr. Hausmann — Bemerkung über 
die europ Arten d. I4ten Familie der Schmetterlinge 
von Herbiis Naturfj tem d. Infekten, Milites von J, G. 
Graf. v: Hofmannsegg — Befchreibung eines neuen 
Werkzeugs zum Infektenfauge von T. Koy — Vor- 
fchlag eines neuen auf den Rippenverlauf der Fiügel 
gebauten Syftems von 4. D E. Preufsler —»L.iterartur — 
Infektenfammlungen in London 1801. Merkwürdiger 
Gefchlechtsunterfchied Verheerungen an Eichen und 

Obübän- 


221 


f 
Obfibäumen durch Infekten. Anekdote aus der Infek- 
tenwelr. Bemerkungen und Berichtigungen zum xften 
Hefte. Nachricht wegen Fortfeszung des Magazins, 


II. Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Theodor Seeger, Buchhändler in Leipzig, er- 
fcheinen in bevorftéhendér Michaelis-Meile 1802 


i Veuigkeiten * 
bey guter Zeic folgende Nebigketten : | 
Sc ER Frau von, lehrreiches Magazin für Kioder. 


Zur Bildung des Herzens und des Verftandes. Trey 
überfetzt, urd für die Jugend fafslich vorgetragen 
von Kerndörfer. 8. x Rrhir. 
Jahrbuch zur belehrenden Unterhaltung für Damen. Ta- 
fchenbuch f. d. J. 1803. Nach dem Piane des Ha. 
Prof. Ebert von mehrern Gelehrten- fortgefetzt. Mit 

8 HKupfern von Jury und andern Rünftlern. Tafchen- 
format und brofchirt, ı Rthir. 8 gr. 
(Von run an erfcheint diefes ‘Tafcheubuch nur 


brefchirt.) 

Emilie im vierfachen Stande. Als Kind, Jungfrau , Gat- 
tin und Murrer. ater und letzter Baud. Als Gattin 
und Mutter, 8. ı Rtkir. § gr. 

Pferd, das, ein belehrendes und unterhaltendes Bilder- 
buch für Knaben. 15 Heft mit einem gemalten, drey 
fchwarzen Hupfern «und einer Vignette. gr. 4. bro- 
fchirt. (Preis ohngefahr 1 Rthlr. 16 gr.) 

Daffe!be auch unter dem Titel: Naturhiftorifches und 


belehrendes Bilderbuch zur belehrenden Unterhaltung , 


für “naber. ıs Heft, das Pferd enthaltend. Mit den- 
felben Kupfern. gr. 4. 

(Die Kupfer find von Berghold und einem Lieb- 
haber der Pferde nach dem Urtheil mehrerer Kenner 
äufserft richtig gezeichnet, und von Herrn Rosmäsler 
vorıreiliich geftechen.) 

Robert, oder der Mann wie er feyn folle. 3 Bände. 
Neue, nicht veränderte, aber mit 20 Kupfern von 
Jury verichönerte Ausgabe, brofchirt. 5 Rthir. 

Diefelbe Ausgabe ohne Kupfer von Jury, 3 Bände mit 
3 Kupfern. 8. brofchirt. 3 Rehir. 

(Diefe neue Ausgabe, welche bereits fertig ift, 
wird nicht getrennt.) 

Für die Befitzer der erften Auflage des Robert ilt 
jedoch jeder noch befor ders à 1 Rıhir zu haben, 
und da diefe neue Ausgabe keine Veränderung erhal- 
ten har, fo kann die Vorhergehende recht gut neben 


diefer verkauft werden. 


Bey Th. FT'ebet in Zeitz und in allen guten Buch- 

handlungen ift zu haben: 

Prophetifeh- poetifehe Gemälde. Eine Nachbildung 
der Offenbarung Johannis, von J. C Schreiber. 
NebB einer Vorrede des Herrn Profelors Augufi 
zu Jena. 1802. XVUI ù. 236 8. g 12 gr- 

Wer durch die gelehrten Frörterungen unferer neu- 

ern Inie:preren fch nicht von dem pöetifchen Character 
der Apuralupfe überzeugen, und den vorgefafsien pro- 
pheti/ch- hijisrijcken, oder d:n morali fik - dogmatijchen 
Standpunkt noch nicht verlaflen konnie — bey dem 


ns 
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wird gewifs-durch die gegenwärtige poetifche Nachbil- 
dung, die ihr Urbild dennoch mit grofser Treue dar- 
ftellt, diefe Ueberzeugung am erften hervergebracht 
werden. . Für den theologifchen Lefer wird diefer Ver- 
fuch wegen der richtigern Würdigung der Apokalypfe 
wichtig feyn; jeder Lefer von Bildung aber wird hier 
von dem ächten Geift der erhabenften orientalifchen 
Dichtung angewehet werden. Die Vorrede des Herrn 
Prof. Augvfli enthält befonders einige Bemerkungen, 
welche über das Zeitalter und den Verfaffer der Apo- 
kalypfe ein näheres Licht verbreiten. Der Druck ift 
mit neuen ungerfchen Lettern und die ganze Auflage 
auf Schreibepapier. 


——— 


Neue Verlagsbücher der Gebauerfchen Buchhandlung 
zu Halle, in der Michaelis-Meffe 1802. 

Fabri, J. E., Orbis antiquus mappis geographicis illue 
ftrarus Fafc. I —X XI. Fol. 

Defen vollftändiger Schulatlas zu Unterftützung des Stu- 
diums der alten griech. u. rôm. Schriftfteller, wie 
auch zu Beförderung des Unterrichts in der alten Völ- 
kergefchichte. Fafc. I—IV. Fol. 

Dijjen kleiner Schulatlas. Fafc, I—IV. Fol. 

Diejjen biblifcher Atlas für alle der Gottesgelahrheit Be- 
fliilene, wie auch andere gebildete Bibellefer. Heft 
I—IY. Fol. 

Defen kleiner biblifcher Atlas. Heft I—IV. Fol. 

Defen Elementargeographie. 4ter Bd. 3te ganz umgear- 
beitete Aufl. gr. 8. 5 

Stahl’s, G. E , Theorie der Heilkunde, dargeftellt v. 
Wend, Ruf. ır u. 2r Band. Mit ciner Vorrede von 
Kurt Sprengel. gr. 8. 

Journal, liturgifches,\an Bds. 1s u, 25 Stück, Heraus- 
geg. von H. B. Wagnitz. 8. 

Ueber die Kriegskunft und Staatskunft d. Alten, mit 
Hinficht auf unfer Zeitalter. Für Ofliciere und andere 
gebildete Lefer. Von C. 77. Hoffmann. sr Thl. 8. 

Ideen u Piane zur Verbefferung der Policey- und Cri- 
minalantialten. Dem Igten Jahrhundert zur Vollen- 
dung übergeben von H. B. IV agnitz. 2te Sammi, 
gr. $. 


Anmuth und Schönheit, aus den Muflsrien der Na- 
tur und Kunft, Für ledige nnd verheirathete Frau 
enzimmer. Ein Almanach für 1802, neue Auf- 
lage mit Kupfern. Berlin 2802, bey Oehmigke 
dem Jüngern. i 

Wir haben zwar fehon manche Verfuche, das fchö- 

ne Gefchlechr in der Künften der Toilette zu unterrich- 
ten; aher von allen kann dem gegenwärtigen keiner an 
die Seite gelerzt werden. Alle Mittel, welche der Ver- 
faffer vorfchlägr, die körperliche Schönheit zu erhöhen, 
zu erhalten, us bis in das fpätefle Alter zu verlängern, 
find theils neu, theils erprobt, und was eine Hauptfa- 
cheifl, fiefinddurcheängig unfehädhich, und rerrachen 
überall deu Sactkund'gen, der des Beyfalls und Dankes 
aller -chinen und Minderfehönen gewifs feyn darf, Man 
finder hier nicht nur die zuverlaßigften Mittel zur Ver- 

fchönerung 


m 
1223 


fchônerung des Teint und des Bufens, der Hände und 
der Haare, fondern auch zur Vertilgung der fo man- 
nigfaligen Fehler, Flecken und Verunftaltungen der Haut 
u.f.w. Auch die Darftellung, wie die körperliche 
Schönheit durch die Grazie, des Geiltes gefchmückt, 
wie durch Kleidung und Putz, durch die Wahl der 
Farben zum Teint, durch den Anzug bey ernften, mun- 
tern und feyerlichen Gelegenheiten, der Zauber der 
Schönheit erhöhet werden kann, verdient die Aufmerk- 
famkeit eines jeden Trauenzimmers; wir können da- 
her diefe kleine Schrift einer jeden Dame mit der Ver- 
ficherung empfehlen : dafs fie ihre Erwartung. nicht ge- 
täufcht, fondern vielmehr übertroffen finden wird. 


Folgende intereflante Schrift ift fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Nöthige Erläuterungen 
zu der Schrift 
| des Herrn von Kotzebue: 
das merkwuürdigfte Jahr meines Lebens. 
| Von 
einem Freunde der Wahrheit. 
Ji et de l’intérèt, de fe tenir à la vérité. 
Fontenelle, 
Leipzig 1802. bey Vofs und Comp. 
(in 8. brofch. 16 gr.) 


Bey Yofs und Comp. in Leipzig erfcheint beftimmt” 


zu Anfang Septembers: | 

« JVilhelmine von Rofen; von dem Verfafler der Ur- 
ne im einfamen Thale, in 2 Bändchen mit fchö- 
nen Kupfern von Arndt. 

Die Verleger haben fowohl die Urne im einfamen 
Thal, als auch das Seitenftück dazu, den Todtengrä- 
ber, von demfelben Verfafer, mit befcheidener Be- 
kanntmachung ins Publikum verfandr. Über beide Pro- 
dukte hätte fich recht viel zu defen Lobe fagen laffen, 
da fe fich wirklich auszeichnen. Indelen iftihr Schick- 
fal einer guten Aufnahme entfchieden, und die Bekannt- 
werdung derfelben hat fich durch Selbftempfehiung ge- 
macht. 

Die jüngfte Arbeit diefes Verfaffers ift obiger Ro- 
man in zwey Bändchen, welcher mit ganz vorzüglichem 
Recht auf das Interefle der Befitzer feiner Vorgänger 
‘Anfpruch hat: Die Verlagshandlung verfichert, dafs 
er ganz fchön gefchrieben ift, Sie mifsbraucht das 
fchätzbare Vertrauen des refp. Publikums nie, und ihr 
Wurfch if, die Arbeiten diefes Verfaffers beftmöglichft 
allgemein bekannt zu machen ‚weil fie es verdienen. 


Befel, J. IV., Entwurf zu einem Militair- Feld- 
Reglement. Vohlfeilere Ausgabe. gr. g. Hanno- 
ver im Verlage der Helwingfchen Hofbuchhand- 
lung. x Rthir. 8 gr. 

Da ie Brauchbarkeit diefes Werks bereits hinläng- 

lich anerkannt ift, fo bemerken wir hier blofs, dafs 
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gegenwärtige-neue Ausgabe das Verdienft habe, um die 
Halfte wohifeiler zu feyn als die bisherige; der fo Sehr 
verminderte Preis alfo zu mehr rer Verbreitung im mi- 
litairiichen Publico hoffentlich nicht wenig beytragen 
wird. | ns. ri T 


- ss + 


Bey F. Dienemann 1. Comp. in Penig it Besshrerten 
und durch ale Buchhandlungen zu bekommen: 
Kleine Han dr ei” 
von }T’aither Bergius. 
auf franz. Pap. x Rthir. 12 gr., Druckp. I Rthir. 
Liebhabern gewöhnlicher Romane widerrachen wie 
geradezu den Ankauf diefes Buchs, weil fie es gewiis 
ungelefen wieder aus der Hand legen würden... Für 
Kenner des Witzes und der faiyrifchen und humorifti- 
fchen Dichtung bedarf diefes Werk keine Empfehlung. 


O =a sae 


Der vorfichtige Miädchenfreund, oder die Kunf, 
‚® fich vor der veñerifchen .Änfteckung zu fiches , 
nebft Vorfchlägen, durch Poiizeyunjlaiten die Lufi- 
feuche zu vertilgen. S. (Preis ı Rıhlr 4 gr., 
wofür esin allen Buchhandlungen zu haben ift.) 
Der Staat, der Bordelle authorifirt, ift auch ver- 
pflichtet, fie in moralifchem und phyfifchem Betracht fo 
unfchädlich als möglich zu machen. Und der Arzt, 
dem es obliegt, überall wo er Gefahr fieht, die Gefund- 
heit des Menfchen zu fichern, entwürdiget fich feiner 
Beftimmung keineswegs, wenn er hinzutritt und Mit- 
tel anzeige, fich gegen venerifche Anfteckung zu ver- 
wahren. Es foll Feinheit des moraiifchen Gefühls be- 
weifen, von folchen Vorbauungsmitteln nicht anders 
ais verächtlich zu fprechen: Vorbauungemittel, fagt 
man, begünftigen die Ausfchweifungen in der Wolluft, 
und Furcht vor Gefahr macht enthaltfam. Aber ein 
Blick in die menfchliche Natur, die tägliche Erfahrung 
lehren das entfchiedene Gegentheil; denn gerade.der, 
welcher die Gefahr am beiten kennt, weicher angefteckt 
gewefen, und es wiederholt gewelen it, gerade diefer 
fetzt fich ohne Scheu der Gefahr "On neuem aus. Mo- 
ralifche Rückächten wird der AfZt gern nehmen, aber 
nur da, wo er offnen Sinn für Île findet. Wo es hin- 
gegen auf Beförderung der Humanität und der Gefund- 
heit des Menfchen ankömmt, da mufs der Arzt Arzt 
feya. Der Verfaffer ha! daher kein Bedenken getragen, 
in diefer Schrift die beten und erprobreften Vorbau- 
ungsmittel öffentlich bekannt zu machen, in der fellen 
Ueberzeugung, dafs er damit mehr gegen die Vermin- 
derung diefer Seuche ausrichten werde, als durch alle 
Schreckengemälde, weiche je diefes Ucbel begleitet ha- 
ben. Hier ift kein Anpreifen und Feilbieten von zwey- 
deutigep Arkanen eines Leipziger Geheimnifskrämers, 
es betrifft das Öffenliche Wohl; die Mittel müffen da- 
her bekannt gemacht und der öffentlichen Beurrheilung 
übergeben werden, und dafs er nichts mehr und nichts 
weniger erwarten läfst, als er verantworten kann, hie- 
mit glaubt fich der Verfafler gegen den Vorwurf der 
Scharlatanerie vollkommen gerechtfertigt. 


ET nem en 


[225 


INTELLFGENZBLATT 


1226 


der 


ALLGEM LITERATUB- ZEITUNG 
Numero : 132. 


Sonnabends den gen September 1802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften. 


D is zweute Heft der Niederfäch/ffchen Zeitfchrift ift 
am gten Auguft an die refp. Subferibenten, wie an die 
Buchhandlungen, verfandt. Eine Tnhalts-Anzeige käme 
alfo zu fpiu Das dritte Heft i uncer der Prefe, und 
enthält: 

1) Beträge zur Biographie und Charakteriflik des ver- 
ewigten Superintendenten Röhre zu Gifhorn. Vom 
Pañcr Nöldecke zu Effenroda. 

g)Ueber den Bauern- Stolz, Vom Paftor Schwager 
zu Jöllenbeck. 

3) Alcıdiun, oder über den Perth der Täufchung. 
Vom Dr. rois. 

4) Ueber Deligion und veligiöfe Gebräuche bey den 
amerikanifchen ZPilder. - 

5) Gedichte Vom Forftmftr. v. Heimburg, Fr. v 
HKienke, Weppen, Dr. Nöldecke, 

6) Mutterlicbe „über Sitten zwang. Vom Herausg. 

7) Der weife Hofnarr. Präadamitifche Sage. 

Der Subfer preusprels für den Jahrgang von 4 Hef- 
ten, it 4 Pikiole, wofür das Werk promt zu be- 
kommen. i 

Der.erfte Jahrgang unter dem Titel: der Philofoph 
in der Lüneburger Heide, wird den Käufern des gegen- 
der Comp'etisung wegen, für ei« 


En pr: d 
wärtigen  Janreangs » | 
g Der ordin. Preis defeiben 


nen mäjsigen Preis überlüffen. 
wa th! 
7 Âmter und alie folide Buchhandlungen, 
die beyläufig des gewöhnlichen Rabatt geniefsen, neh- 
men Beftellung an. Iusbefendre wendet ya is a+ 
Hahnfche Buchhandlung in Hannover, an die Heinfius- 
fche Buchhandlung inLeipzig, an die Heroldfche er 
hanilung in Lüneburg, an die Culemannfche Buchhand- 
lung in Brauufchweig, an die Seyfertfche Buchh. in Bre- 
men, an die Felifchiche Buchhandlung in Berlin; fer- 
ner an das köniel. Intelligenz-Comptoir aaiae 
an die Poĝ-A mis Zeitungs-Expedition in Leipzig, an den 
Herrn Poltverwalier Kuhner in Lüneburg, an den Poft- 
fekrerar Hinüberin Münden, an-den Heransgeb. Hn. Pa- 
Qor Benecken zu Narendorf bey Lüneburg, und an mich. 
G. Chrifoph Fo Pralle, 
Pofifekrerar zu Celle im Lüneburgifchen. 


Il, Ankündigungen neuer Bücher, 


Yoarfchriften 
zu einer vollftändigen Übung in der deutfchen 
Rechtfchreibekunf für das Haus und 
die Schule, 
von 
m.‘ J. T. L: Danz, 
Rektor der Stadtfchule in Jena. 
Weimar 1802; bey denGebrüdern Gädicke, und zu ha- 
ben in allen Ruchhandlungen für 12 gr. oder 54 kr. 

Man bekömmt hier 120 Blättchen, welche auf Pappe 
aufgeklebt, den Rindern als Voorfchriften über jeden Fall 
in der deutfchen Rechtfchreibekunft vorgelegt werden 
können. Die dabey befinäliche Anleitung zum Gebrauch 
diefer Vorfchriften , unterrichtet die Lehrer genauer über 
diefe neue Merhode des Hrn. D. Danz, und es it wohl 
nicht zu zweifeln, dafs das Ganze den Nutzen herbey- 
führen wird, den der Verfafler zu ftiften fich vorge- 
fetze hate. 


— 


‚In unterm Verlag ift fo eben fertig geworden und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 

Zwölf Lieder von Tiek, Göthe, Novalis und Fr, 
Schlegel, neblt einem Anhang von 2 Tünzen für 
das Piacofort geferzt von Paih Schneider, aus 
dem mußkalifchen Tafchenbuch der Brüder ZZer- 
den für 4803. Velinpap. mit Breitkopjifchen 
kleinen Noten. 4. brofch. 12 gr. netto. 

Diefe Lieder und Tänze empfehlen fich ‚denen, die 
as Tafchenbuch felbft nicht kaufen, fowohl durch ihr 
Inneres, als auchäufsere Eleganz zu einem angenehmen 
Weihnachtsgefchenk. 

Penig im Auguft 1802. 

Ferd. Dienemann u Comp. 


Bey Oehmigke dem Jüngern, Buchhändler in Ber- 
Jin, ift zu haben: Gallerie der Weit in einer 
biidlichen und befchreiberden Darftellung von merke 
würdigen Ländern; von Völkern nach ihrem kürperli 
chen, geifligen uırd bürgerlichen Zuftande; von 'Thie- 
ren; von Natur- und Kunslerzeugniflen; von Anlchen 
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der fchönen und erhabenen Natur; von alten und neuen 
Denkmalen etc., mir-beftändiger Rückfcht auf Humani- 
tät und Aufklärung Ven Rampf und Bartholdy. 3ter 
Band in 4 Heften mit XVI Kupfertafein. gr. 4to. Ret- 
lin 1802. Preis mit ichwarzen Kupfern jedes Heft 
ı Rehlr. 4 gr., mit illuminirten Kupf. ı Rehlr. 22 gr., 
und auf englifchem Papier mit ausgemalten Kupfern 
2 Rthir. 8 gr. — In diefen vier Heften it 1) die Be- 
fchreibung des fünften Welrtheils (Polynefien) oder der 
grofsen merkwürdigen Infelwelt in dem ungeheuern 
Ocean zwifchen Afien und Amerika, 2) die Halbinfel 
Kamtfchatka, und 3) Sibirien enthalten, Die Verfaffer 
bleiben fich in der bisherigen Ausführung ihres Plans 
nicht nur getreu, fondern fie befireben fich, ihrem vor- 
gefteckten Ziele immer mehr zu estfprechen. Ihre Dar- 
ftellungen umfaflen alles, was die Naturbefchaffenheit, 
die Verfaffung der Bewohner eines Landes in jeder 
Rückficht Merkwürdiges haben; fie'tragen alle Gegen- 
ftände, alle Achtbare und unfichtbare in einander grei- 
fende Urfachen und Wirkungen in treffenden, lebhaften 
und vollftändisen Gemälden, vor; fie liefern eine Län- 
der- und Vülkerkunde, die an Form und innerem Ge- 
halt alle bisher ähnliche Unteruchmungen weit über- 
trifft, ein Werk, welches die ganze bekannte Erde und 
ihre Bewohner zum Gegenfiande hat, und das noch 
keine Nation beftzt, 


Langftedt, J. C., Geit der englifchen Sprache in 


Jeiecten Beufpielen ats profaijchen,, dramatı' hen 


und poetifchen Claffikern. 3te und letzte Abthei- ` 


long, Hannover im Verlage der Helwingfchen 
Hsfouchnand:iung 6 gr. (Alle 3 Abrheiluugen Tt 
hr 67.) 

Mit Vergnügen zeigen wir die nunmehrige Beendigung 
diefes, nach dem etuftimmigen Urrheile gelehrter Blätter, 
für Liebhaber dee euglifchen Spracue fo nützlichen Le- 
febucns an, das je:zt durch die von dem Hn. Verfaffer 
angehängten Berichrigungen der in den beiden erften 
Abrheilungen von dem Herrn Kecenfenten bemerkten 
Druckfehler leine Zweck mäfsigkeit vollkommen erreicht 
hat, und Lehrenden und Lesneuden deshaib fehr zu em- 
pfehlen ift! 


Anzeige fir Landwirthe, 

Es ift verwichene Ofter-Meffe ein Buch erfchienen, 
unter dem Tirel: Nenes Flementazwerk der praktifchen 
Landwirihfchuft. Ein Handbuch für ausubende, befon- 
ders jur angehende Ökonomen. Mit Holzfchniüten. Leip- 
zig in der von Rleefeldfchen Buchhandlung, -Der Preis 
it 1 Rrhir. 46 gr. - Wem es darum zu thun ift, belehrt 
zu werden, wird finden, dals diefs Buch unter der un- 
zählieen Menge von ökonomifchen Schriften den Vor- 
zug habe, dafs es blofs auf Erfahrung. gegründete Wahr- 
heu lehre, und nicht, wie viele, mit neuen Enıdek- 
kongen prange, dienichts weniger alserwielen find, und 
oft cur zu unnützen Ausgaben Anlafs geben, oder wohl 
gar dem, der den Verfuch damitmacht , Schaden dringen. 
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Leipziger Obtermeife 1802. Verlagsbücher von Carl 
Friedrich Enoch Richter, Buchiändlerrin Leipzig. 
Bechfleins, J. M>, ornithologifches Tafehenbuch von 
und für Deutfchlaud, mir vielen illum. Abbildungen. 
ır Theil kl. 8. 

Begebenheiten auf dem Schloffe Berdzch. Roman durch 
Roman, von Heinrich Frohreich, 3 Bändchen mit 
Kupfern. kl. 8. 2 Rthlr. 16 pr. 

(Diefe drey Bändchen füllen den In, on und 3ten 
Theil der Neuen Bibliothek den! f her Romane.) 

Bibliothek, neue, deutfcher Romäre, 18, 25 und 3-es 
Bändchen. Mit Kupfern. (Enthalten die Bezebenhei- 
ten auf Pergach. 3 Theile.) ki, 9. 2 Rehlr, 16 gr. 
(Wird fortgefetzt.) 

Bilderbuch, techaologifches, (auch unter dem Titel: 
Grohmanns hiftor:fch- technolozifcker Schauplarz der 
merkwürdigen Erfindungen). ıs Heft, mit z fein co- 
lorirten Abbildungen. 4. 1 Rtùlr. 12 gr: 

Deffelben Buches 25 Heft, mit 6 fein colorirten Abbil- 
dungen. 4. 1 Rthir, 4er. 

Brees, J. P., Unterfuchungen uber das Dafeyn des Kal- 
teftoffs und den allgemeinen Behälter deff-lben; aus 
dem Franzoäfchen überferzt und mit einem Vorbe- 
richte und Anmerkungen begleitet von Dr. {dem Nfi- 
chael Birkholz. Mit 1 hupier gr. 8. 1801. 18 gr. 

Gärtner, J., de fructibus er feminibus plantarum. Vol 
1 er 2. cum Tab, aen. 189. 4. maxs 24 Reinis. 

Crukmaans, 3. G., hiltorifehntöchnolegifcher Schauplatz 
aller merkwürdigen Erfindungen ung ihrer mannich- 
faitigen Benurzung. Zur Belehrung und Unterhalrmmng 
Gargelleilt Erften Bandes erfte Abtheilung. Mit 7 
fein colorirren Abbildungen von Geifsler, gr. 4. 
I Rthlr. 12 gr. 

Deffeiben Buches 2re Abtheilung. Mit 6 fein colorirten 
Abbildungen. 4. 1 Rihlr. 4 gr. 

Kanae, J. A., Analecta philologica. 4° 1 Rıthlr. 4 gr. 
Charta pulcherrima a Rthir. 

Kermes, L. A., praktifches Har dhuch bey Güterkäu- 
fen und Gürerpachrungen, für Gelehrte und Unge- 
lehrte, or. 3. 1 Bthlr. r2 gr 

Kolegarten, Dr., meine Freuden in Sachfen. Mit x 
Kupfer. 9. 217 pr. 

Livre, le, du fecond age, OU Inftructions amufantes 
fur l’hifoire naturelle desAttimaux, Ouvrage orné des 
plus de 72 fig. reprefentant: Quadrupèdes, Oiteaux 
et Infectes. Nouvelle édition-eurichie d'un Vecabu- 
laire frangois-allemand- Gebunden 1 Ribler. Mit co- 
lorirten Kupfern» gebunden 2 Rıhlr. 16 gr. 

Salmagondi (das perfifehe Olla Petrida) von kleinen Er- 
zéhlungen. Mit I Kupfer, 3. 1 Rchir. Ber. 

Scenen aus Ang- 0% Rutzebue’s merkwyürdigftem Jahre 
feines Lebens. 4 Blatt, grofs Folio. Mit einem erklä- 
renden Textes brochirt 4 Rıhir. 

Schreibebuch, nen erfundenes, um in weniger denn der 
Hälfte der ‚gewöhnlichen Lehrzeit eine fchöne und 
deutliche Hand fchreiben zu lernen. Für Schulen, 
Kınder und Erwachfene, und vorzüglich zum Pri- 
vat- und Selbftunrerrichte. Deurfcher Curfus in 4 
Heften. Neues Außage auf holl Papier, 4. Gehefteu 
12 gr C 

Kupfer- 
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Kupferfliche und Kunftbücher. 
WYeltkarre, hiftorifche, nach der berühmten englifchen 
Weltkarte des Dr. Priefiley bearbeitet, nebft einer 
hiftorifch-fammarifchen Darftellung der vorzüglich- 
ften Staatsveränderungen, welche fich in den ver- 
fchiedenen Völkerbeherrfehungen > foweit die Ge- 
fchichte reicht, ereignet haben. Die Rare auf Lein- 


wand. Der Text gr. 4- 4 Rthir. 12 pr netro. 
N. Bonaporte Premier-Confal de la République frans 


goife, peint par Bacler Nbe; gravé par Nettling. 
12.pouges fur 74. 16 gr. Colorie I Rthir. 16 gr. 
Moreau, Général en Chef de Ja Repu‘lique francoife, 
define par Guerin, gravé par Nettling, la mème 
Colorié 1 Rchir. 16 gr. 
Mufikalien. 
Bergt’s, A., Terzette für drey Singfiimmen, mic Be- 
gleitung des Fortepiano. 15, 25 Heft. Fol. 2 Rthir, $ gr. 
Monolog aus Triedrich Schillers Jungfrau von Orleans, 
mit einer harmonifchen Begleitung im Klavierauszuge 
von C, Schulz. gr. 4. brochirt 6 gr. 


grandeur. 16 gr. 


Neue vermehrte und verbeferte Auflage. 


Die 
Gemüfe - und Truchtfpeifenwärterin 
oder 


Anweifung alle Arten von grünen und trocknen Garten- 
gewächlen Jange Zeit aufzuheben, vor dem Verwel- 
ken, Eririeren und Verfau'en zu bewahren. Ein 
Buch für jede ökonomifche Hausinutier, 
von 
Friedrich Gottlieb Dietrich. 

ern ‚lerzogl. Weimar. Hofgärmer etc. 
g. Weimar ER bey den Gebrüdern Gädicke, und in 
allen Buchhandlungen zu haben für 15 ar. od. 54 kr. 
Für diefe kleine, Schrift, deren Nützlichkeit und 
gute Aufname die a Auflage verhürgts werden alle 
Hausmütter dem Vertaler danken. Es lehrt weder Con- 
Fanten eneh en, noeh audere künflliche Zubereitungen, 
wozu es an Auwefungen nicht fehlt, fordern was weit 
gemeinnü:zlicher und: !n den Wirthfchaftsbüchern ge- 
wöhrüch ganz übergangen ift, die einfachfte auf die Na- 
tur jeder Pfianze gepründete Àrt, fie, nachdem fie ein- 
geärutet oder eingekauft ift, fo lange und fo gur als 


Bart; : ineSache.» diei :lein- 
möglich frifch zu erhalten ; eine Sache. diein der klein 


3 TETTI 
ften » fo wie in der geöfseften Haushaltung tagiich vora 
kommt. 


JUL Bücher fo za verkaufen. 


Collectiones D’fertationum , quae Lipjine aped GL, 
Geeihe venduntur 
Beck (Chr. Dan) Commentatio de interpretatione vete- 
rum fcriptorum ef monumentorum ad fenfum veri et 
pulcri facilem et fubtilemexcitandum acuendun que 
recte inftirwerda. Pars IH, L. 790. gro. 12 Er 
Ejusd. Obfervariones critico exegeticae, Sp. I— ar ER 
795. faq. 410. EIER: 
Bieneri (Chr. Glob.) Obfervationes juris pub}, er ewla- 
lis. Sp. IV, EL, Zog faq 40. 10 gr. 
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Burfchevi (Io. Fr.) Specilerta XXXIIT. Autographorum 
illufrantium rationem, quae interceflit Erasmo Ro- 
terodamo, cum aulis et hominibus aevi fui praecipuis 
omnigue republica. c. praef. M. Schoeñem nn, Iipf. 
4t0. sr. 

Fifcheri Jo. F.) Platonis Cratylus, praec. et latine anno- 
tationibus criticis et grammaticis illuftrarus. P. I~e 
RIVE PAT ge 1 Rehlr. 12 gr. 

Haañns (Jo. Glob.) de praeeipuis 'momentis quorum ra- 
to a medico forenfi eft habenda offcio fuo honeste 
funcruro. Sect. I—1IT. L. 708. 4. 6 gr- 

Idem, de fractura colli offs femoris cum luxatione ca- 
pitis ejusdem ofis conjuncta, P.I--1IT L. 798.4. GET. 

Idem de iis quae artem difheilem reddunt P. I—_YVIIT. 
Er zgony 6 gr. 

Keil (C. A. Theoph.) Commentatt. feptem de Doctori- 
bus veteri? ecclefae culpa corruptae per Platonicas 
fententias Theologiae liberandis. L. 793. 4. 1 Rıhir, 

Flügel (Glob. Chr.) de’ordine lius in caufa amiflarum 
cautionnm publicarum in Saxonia datarum earumque 

‚anonymarum. P. I. et II. W, 793. 4. 6 gr. 

Moras (Sam. TF. Nathan.) de religionis notitia, cum rer 
bus, experientiae obvjis, et in facto pofitis, copu- 
lata. P. L-V. L. 788. faq. 4. 6 gr. 

Platseri (Fr) Exercitt. quatuor ad Marcianum de foz- 
mula hypothecaria. L. 759. 4to. 12 gr. 

Ej. Exercit. binae de legibus Romanorum fumtuariis. 
I E a g gr. 

Platicri (E.) Quaeflienes medicinae forenfis. Spece. 
XVI L. 797. faq. 4. "+ Rahle 

Ejusd. Progr. medicinae fludium octo femeftribus de- 
fcriptum. P. I—IX L. 797. faq. 4. 16 er. 

Ejusd. Progr. de natura animi quoad phyfiologiam. L. 
790. 4. 2 gr. 

Ejusd. Progr. fpes immortalitatis animorum per rationes 
phyfiolegicas confirmata. L, Fot. 4. zen 

Ep Progr. en ridiculun fit animi fedem inquirere. P. I, 
CL TS. 4, 4 gr. 

Ei. Pr, partium corporis humani genera definiuntur. P. 
FC TIr Spir.. pole 739 4 4 gr. 

Ej. Tr. de caufis confenfus nervorum phyfologicis. L. 
TOC, 4. 2 gr. 

F5. Pr. vindiciarum fententiarum probabilium per fyfte- 
matis conderdi fefinatinnem de phyfiologia rejecta- 
tum. P IV. L. 91—93. 6 gr. 

Püttmenzi (Tor. Lud. E) Electa juris. Cap. 1—V. E. 
793’ fon. à, 10 er. 

Rofes: riley (io. Ge) hißor. de fatis interpretationis li- 
terarum facrärum in ecclefia chriltiana. P. I—NX, 
L. 7S9—-5c0. 4. mr Rıhlr. 4 gr. 

Tromaji (Traug.) Szece. quinque de jure mutatae ke- 
diernae. E. 770. 4. te (st 

Wenck (P A. Eu) Commentr. fex de eoncefliene in- 


29 pe 


fignium in Imperio R. G. L. 730. fg: 4. 12 pr. 
PT'ielerd (Gest Cifervatrones Juris €riIninaiis, 


Spec.V. W. 790. faq. 4e u } zuge. 
Ejusd. Discepiationes juris. Ep- I VI 792, f2gg. 
Ió prm 


4t. 
Maero Ich nr efr einzelne Theile 
sankırıen Briefen 
wendet, 


> 
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wendet, erhält gegen baare Zahlung allezeit einen bil- 
ligen Rabat, wo ich denn ein für allemal hiermit erin- 
nern will, dafs ich meine Difputatienen allezeit nach 
dem Praelidio geordnet habe, weil doch die meiften 
Gelehrten folche, wegen der fchon ängit bekannten 
Präfumtion, meiltenthells darnach citiren und verlan- 
gen. Uebrirens habe ich jetzo wieder viel neue Difpu- 
tationen aus allen Fächern und verfchiedenen Akade- 
mieen angefchatft, und werde nach Möglichkeit jedem 
auf das billigfte zu dienen fuchen. 


IV. Vermilchte Anzeigen, 


Erklärung an das Publikum. 

Die fo eben (den r. Jul. 1802) aus dem Leipziger 
Jahrbuch der neueften Literatur als Schmetterling aus- 
gelogene Leipziger Literaturzeitung giebt der Welt 
im 10. Siück ihres Allgemeinen Intelligenzbiattes für 
Literatur und Kunft ein ganz eigenes Schautp.el. Man 
höre nur und ftaune: die fonft in ihrem liaupenitaniée 
fo äuiserit gefräfsige Thierart — hat hier, zum Schre- 
cken aller Naturforfcher, ihre angeftammte Natur ab- 
gelegt. Anftatt mit ihrem Trit aus dem Grabe die ihr 
fonft verliehenen Zahne zu entbehren, bekummt fie hier 
erft der neue, in feinem Raupenftande zahnlofe, Schmei- 
terliug ; anftatt um in einer höhern Schönheit, blos 
mir einem Säugrüflel rerfehn, womit er den Blumen ih- 
ren Nektar entwenden könnte, zu erfcheinen, bewegt 
er die Blumen mit feinem kleinen biligen Zehn, bis er 
fich, noch immer die Alte Puppe, wieder einpuppr. — 
Ich hatte gerade ein Blümchen gepflanzt und es forgfal- 
tig gepflegt. Siehe da, es währte nicht lange, fo hatte 
fich ein Schmetterling der Leipziger Lireraturzeitung 
darauf geferzt. Ich verwahrte darauf mein Blümchen 
durch ein dichtgewebres Netz; aber der Schmetterling 
kam wieder und belegte das Netz mit (einem Horh. 

Ohne Allegorie. Ich würde mich erniedrigen, wenn 
ich dem Rec. meiner Spaziergünge in der Leipziger 
Literaturzeitung (im zehnten Stück), der ihnen — nur 
mit Infinuationen verwebt, die mir nicht gleichzültig 
feyn konnten und die ich in meinen darauf fo'genden 
Bemerkungen ohne alle Bitterkeit enthülite — in der 
Recenfion das Lob gab, fie feyen geifltvoll dargeftellt und 
betrachtet (mufs heifsen: betrachtet und dargeltellt), die 
innere und äufsere Form fey nicht weniger interefjant als 
ihr Inhalt und er könne fie jedem gebildeten Lefer mit 
Überzeugung empfehlen ; ich würde mich erniedrigen , 
wenn ich diefem Rec. auf feine fogenantte Antwort auf 
meine Bemerkungen, die von den niedrigflen Anzüg- 
lichkeiten Airotzt, nur ein Wort erwiedern wollte, Aber 
ich werde in einer eigenen Schrift von allgemeinerm In- 
halt das ganze illegale Verfahren der Redaction der 
Leipziger Literaturzeitung dabey darktellen uud noch fo 
Manches Andere zur Sprache bringen. Jetzt nur noch 
über das Wenige, was in der von verworfenen Invecti- 
ven angefüllten fogenannten Antwort (als hätte ich mir 
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fie gleichfalls erlaubt) einen Anftrich von Vernunfr zu 


„baben fcheint, einige Worte an das Publikum. — Es 


ift unglaublich, wie die fogenamite Antwort die aus 
den Spaziergangen wörtlich beygeferzren Stellen für fich 
anführen kann. Ich darf mich deshaib nur auf meine 
Bemerkungen beziehn. — Recht in feinem Lüfter, 
glaubt Rec. S. 55. mit dem ganzen rg, Kapitel ohne 
Denken doch durch Witzeln zu paaren. Die phyrfi:chen 
Bedingungen des Spatzierengehns (das blofse Gehen, 
das Bewegen der körperlichen Organe dabey), fage er, 
gebrüftet, müfsten eben fo gu als die topifchen und 
chronifchan (die äftherifche Welt verzeihe dem Rec. diefe 
kraffen K nftvorte, die nicht von mir her’ hren) zu den 
äufsern gehören, [a diefen wenigen Worten herrfche 
eine Verwirrung der Ideen, weiche allein die völlige 
Incompetenz des Mannes zur Beurtheilung meiner Schrift 
darthuc. Alfo eine Allee, ein Garten, eine Waldpar. 
thie (nach des Rec. Sprache die topifchen Bedingungen 
des Spazierengehns); ein fchôner Tag, ein heiterer Som- 
merabeud, ein freundlicher Herbft (aach des Rec Spra- 
che die chronifchen Bedingungen des Spazierenzehns) 
wären aufsere Bedingungen des Spazierengehns ? Was 
foll inm denn nun aber Wefen des Spazierengehns feyn ? 
Es find ja — wie ihm fchon die Überfchritt des driuen 
Kapitels: Gegenfäünde des Luftwandeins, verglichen mit 
der Überfchrift des vierten: Bedingungen des Luflwan- 
delns etc. ohne Hülfe der von ihin citirten Vojraifchèn 
Säule hätte zeigen können — die Gegentände das Luft- 
wandeins, welche die Eindrücke dəs Spazierengehens 
feibft hervorbringen, keine blofs:n Bedingungen dazu, 
alfo auch keine änjsern. Und find denn dıe phyfifchen Be- 
dingungen des Spazierengehns mit den äufsern einer- 
ley? Das Phyflche beym Spazierengehn befchränkt fich 
ja dochrur, als Phyfifches, auf das luftwandeinde Sub- 
jeke und die Werkzeuge des Spazierengehns (das Gehen , 
Reiten, Fahren, ohne Beziehung auf den Geif); aber 
die eufsern Bedingungen des Spazierengehens, wie fie 
MCE ts. pos ja deutlich genug entwickelt finden, 
find nichts blos Mechanifches, überhaupt nichrg potin- 
ves, fondern mehr negariv, In fo'chan fenufsfelten 
Ruuflworten mufs man mit enem Rec. fprechen, um 
den einfachen Usterfchied nawürlicher Verhittnjffe zu 
rechtfertigen. Endlich führt auch Rec. in Abfcht mej- 
ner Behatiptung, der Sommer habe keinen Eigenen Chd- 
rakter, einen fcheinbaren Gezenbeweis, Diefer Charak- 
ter full Bild des Lebens feyn. Allein ich kenne nur 
Leben und Tod, kein ur Ift der Herbit Symbol 
der Vergärglichkeit» ‚der Frubling Symbol des Wieder- 
auflebens und zugleich des tegiten, frifchefen’' Le- 
bens: fo kann der Sommer, der den Frühling nur mo- 
dificire, nicht etwas ganz Neues an delen Sıelle fetzr, 
keinen eigenen Charakter behaupten. — Und da däch- 
te ich doch, wäre das was die fogenannte Antwert mie 
eineın Schein von Vernuft fagt, wenig genug, 
Leipzig im Augult 1802. 
K. G. Schelle 
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Sonnabends den 4tn September. 1802. 


ee nun 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Univerfitäten und andere Lehranftalten. 


-Dorpat. 


758 Vervollftändigung. der Gefchichte unfrer Univer- 
fität gehören folgende zum Theil bereits in diefem Blat- 
te mitgetheilte Nachrichten: Die hierher berufenen 
Lehrer Ilir, Archiater Fifcher in Kiel, Hr. Prof. Huth 
zu Frankfurt a: d. Ô., Hr. Dr. Rink zu Danzig, haben 
den Kuf verbeten; an die Stelle des letzten wird 
nun Hr. Prof, Morgenftern aus Danzig kommen. Für 
die Kirchengefchichte und theol. Literatur ift Hr. Pre- 
diger und Prof, Sonntag zu Riga berufen worden, Hr, 
Bohlendorf hat die Profefir der Paftoraltheol. Homile- 
tik u. Hatechetik erhaiten. Hr, Prof, Miuhel hat 
feine Stelle verändert, und die der Provinzialrech- 
te und praktifchen Jurisprudenz angenommen ; Hr, Syn- 
dicus Meyer ift Prof. des römifchen Rechts geworden. 
Aufser dem ordentlichen Gehalte von 1500 Rubein 
bekommen die Profefforen zwar keine Iausmiethe; wie 
es anfangs hiefs; fie find aber von Einquartirung frey; 
ihre Witwen. erhalten ein ganzes Jahr Gehalt, und 
wenn fie wegziehen , find fie von aller Decimation frey, 


Erlangen 


Im Julius wurde die vom 11 Jun. datirte In- 
auguraldisputation des Hn, Dr. Fr. Gottfr. Andr. Fa. 
bricius aus Rentweinsdorf im Fränkifchen Ritterkan. 
ton Baunach ausgerheilt, unter dem Titel: De Rheu. 
matismo medicorum veterum fragmenta (2 1/2 B. 8.) 


Daffelbe gefchah am 2ten Aug. mit der vom ıften 


April datirten Inaug. Diff, des Hn, Dr. Michael Ehren. * 


reich Kaufmann aus Schwabach de-novo trepanationis in- 
firumento (3 B. 8. mit I Kpf.) 


Am 21 Aug. hielt Hr Johaun Jacob Hoffmans der 
Theologie Befliffener aus Steppach, Mitglied des kô- 
nigl. Inflituts der Moral und fchönen Wiffenfchaften, 
die gewöhnliche Buirettifche Stiftungsrede. Hr. Hofr. 
Breyer, als Senior jenes Inftituts, lud dazu ein durch 


ein Programm, betitelt: FFie verhält fich das was ifi, 
zu dem, wes Jeyn foll? 


Fena. 


Den 19 Aug erhielt Hr. Georg Ant. Fried, Aft, aus 
Gotha, nachdem er feine Inaug. Dif.: de primis artis 
pulchri lineamentis ohne Vorfitz vertheidigt hatte, die 
Philofophifche Doctorwürde. Am folgenden Tage ver- 
theidigte derfelbe pro venia legendi den andern Theil 
der erwähnten Differtation. 

Den 23 Aug. wurde Hn. Dav, Friedr, Gottl. 
Würzner, aus dem Schönburgifchen die medicinifche 
Doctorwürde conferirt, nachdem er feine Inaug. Diff, : 
de victu roborante ohne Vorlitz vertheidigt hatte. 


Wirzburg. 


Am 30 Aug. promovirte Hr. GR, Prof. Feder im 
akađemifchen Hörfaale, die Hn. Licentiaten der Theo- 
logie Hu. Franz Löwenheim, Pfarrer zu Oberpleich- 
feld, Hn. Georg Ludwig, Kanonikus im Stifte Neu- 
münfter, IIn. Caspar Hubert, Subregens des Fürftbi- 
fchöflichen geiftlichen Seminars, zu Doctoren der 
Theologie. Der Hr, Promotor beantwortete dabey die 
Trage: Muneris paftoralis quis fit finis ultimus, et quae- 
nam ex hoc in illud dignitas derivetur. Die Fragen, wel- 
che die Hn, Doctoren löfeten, waren folgende: I. 
Quid paftores munere fuo rite Jungentes ad fanitatem ci- 
vium fervandam conferant? II, Quid iidem ad induftriam 
civium- excitandam fovendamque ? III. Quid ad veneratio- 
nem legum civilium conferant? : 


II Cenfurangelegenheiten. À 


In einer Verfügung der Regierung zu Freyburg 
im Breisgau vom 14 May dẹ J. heifst es: „Die vor- 
deröft@rreichifche Bücher - Revifion und Cenfur dahier 
hat am 10 May daher angezeigt, „dafs diefelbe bey 
Durchfehung der von einem Liederkrämer dahier öf- 
fentlich verkauften Lieder ı) fehr abergläubifche Ge- 
betformeln 2) Traumdeuter und Glücksbüchlein, 3) al. 
lerhand Quackfalber Recepte u. 4) auch einige fehr 
fchmutzige, und wider alle guten Sitten. verfafste 
Lieder: gefunden habe. . Dem K. K. Vorderüfterreich. 
Fiscalamte dahier wird aufgetragen , dafs diefe gefetz- 
widrigen Lieder etc. ohne weiteres auf die gewöhnli- 
che Art confiscirt feyn, wenn fie wo immer zum Ver- 

{= P kauf, 
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kauf ausgefetzt werden follten, und dafs auch fonft 
der Bedacht zu nehmen fey, dafs, wenn folche ir- 
gendwo angetroffen wärden, fie fogleich dem Beftzer 
abgenommen werden,“ 


ee 


In Hamburg hat kürzlich der Senat das politi- 


fche Wochenblatt den Nordftern verboten, und den, 


weitern Druck deflelben unterfagt. Der Verfafler die- 
fer bereits in mehrern Öffentl. Blättern angezeigten 
Schrift it Hr. Dr, Kerner aus dem Wirtembergifchen, 
der fich während der Revolution mehrmals lange in 
Frankreich aufhielt, und ehemals bey der franz, Gefand- 
fchaft am Niederfachfifchen Kreife, fo wie in l'lorenz und 
Bern fand; und 1797 — 98 zu Altona B:iefe über 
Frankreich, die Niederlande und Deutfchland herausgab, 
die vorher einzeln in der Klio und in dem Journal 
Frankreich abgedruckt waren, 


In Frankreich ift die Einfuhr des Londner Courier 
de Londres, den man von dem Parifer Courier de Lon- 
dres des aus England nach Frankreich zurückgekehrten 
Montlofier uünterfcheiden mufs, verboten worden, 


II. Reifen. 


Se. Königl. H. der Erzherzog Johann voi Oefter- 
reich läfst gegenwärtig nach einem von ihm feibft auf- 
gefetzten Plane den durch mehrere Auffätze in Journa- 
len bekannten Naturforfcher J, N, Gebhard, Tyrol 
durchreifen, um die in diefem merkwürdigen Lan- 
de befindlichen Schätze des Mineral -und Pilanzen- 
xeichs zu unterfuchen. Andern Nachrichten zufolge 
war der Erzherzog vor kurzem felbft mit einigen Na- 
turforfchern nach dem Schneeberge gereifet, und wolite 
fich von dort durch Steyermark nach Tyrol be- 


geben, 
IV, Todesfälle. 


Schon vor einigen Monaten ftarb Johann Bernh. 
Köhler, D. der Rechte, ehemals Prof. der griechifchen 
und morgenländifchen Sprache zu Kiel, Göttingen und 
Königsberg, als Corrector der Thurneyüifchen Buch- 
druckerey zu Bafel; im 6often Lebensjahre. 

Am ıften März fl. zu St. Petersburg Karl Fried. 
won Tiemann, ehedem Hofmeifter junger Rufüfcher 
Herren, der bernach bald hier bald da, z, B. zuMos- 
kau, u. zu Erlangen privatifirte, ein durch VViffenfchaf- 


ten und Sprachen fehr cultivirter Mann, als S:hrife- 


fielter durch eine Ueberfetzung von Dimsdale’'ns Un- 
terricht von der Blatterimpfung bekarnt, in einem 
Alter von 59 Jahren. 

Am 17 Aug ftarb zu Würzburg Jofep% Hoiberftid- 
ter, Prof der Thierarzneykunde, 

Am 22 Aug fi. zu Marburg der ehrwürdige Se- 
nior des axademifchen Senats Michael Conrad Gaurtius, 
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Geheimer Tuftizrath und ordentlicher Profeflor der Be- 
redfamkeit und Dichtkunft; alt 78 Jahre und 4 Tage, 


V. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


In Leipzig find kürzlich nachftehende Beförderun? 
gen und Gehaltsverbeferungen erfolgt, Hr. Dr. 
Chrift. Gotti. Einert, Mitglied des Raths und Bey- 
fitzer der Juriflenfakultät, ift Bürgermeifter, Beyf. 
tzer des Schöppenftuhls und kurfürftl, fächfif. Hof. 
rath geworden, Hr. Dr. Joh. Aug. Otto Gehler, bis- 
heriger Beyfitzer der Juriftenfacultät » ift als Beyfitzer 
in den Leipziger Schöppenftuhl eingerückt Hr, Dr. 
Chrifi. Gottlieb Haubold, Prof. des fächfif, Rechts ift 
in die Juriftenfacultät, als Subftitut des Dr. Gräfe in 
Dresden aufgenommen worden, Hr, Dr, Chrift. Tran- 
gott Koch, Baumeifter und Mitglied des Raths in Leip- 
zig, auch Beylitzer des Schöppenfluhls, verläfst den 
Schöppenftuhl, und wird dagegen Beytzer der Juriften. 
fakultät. Hr. Dr. Chrifian Gotthold Efchenbach, Prof, 
der Chemie hat eine jährliche Zulage von 150 Rthir, 
erhalten, und ift Mitglied des Concilii Profeflorum 
geworden. Hr. Dr. Karl Gottlob Kuhn, hat die durch 
D. Haafe’s Tod vakant gewordene Profeflur der Ana- 
tomie und Chirurgie bekommen. Hr. Dr. Joh. Chrif. 
Bofenmüller ift aufferordentl. Prof, der Anatomie und 
Chirurgie, mit 209 Rthlr. jährlichem Gehalt, gewor- 
den. Hr. Joh. Aug. Heinr. Titiman und Friedr, Aug. 
Carus, beide aufserordentliche Profefforen der Philofo- 
phie, haben jeder 100 Rthlr, jährliche Penfon erhalten. 
Hr. Dr. Chrift, Ernft JVei'se, aufserordentlicher Prof, 
der Rechte, hat eine jährliche Penfion von 60 Rthir. 
und Dr. Chrift, Gotthelf Hübner, ebenfalls aufseror. 
dentlicher Prof, der Rechte, hat eine jährliche Penfon 
von 80 Rthir, bekommen, 


In Wirzburg ift der Hr. Geift], Rath Sirafsberger 
nach Niederlegung der bisher gehabten Profeflur der 
Experimentalphylik als Regen“ des Fürfbifchöflichen 
Geiftlichen Seminars; Hr- Goldmajer, Secretär an 
der Univerfitäts. Bibliothek, zum aufserordentlichen 
Profeffor der Philofophie» und’zwar im Fache der Ge- 
fchichte und Literarurgefchichte angeftellt, und Hr, 
Dr, Metz, Profellor der Pnilofoshie am Gymnafium, 
mit Beybehaltung diefer Stelle und einer Gehaltszulage 
zum Mitglied der philofophifchen Facultät ernannt 


worden. 


Auf der Univerfität zu PPittenberg it an des ver- 
ftorbenen D. Hommels Stelle Hr. Dr, Stübel, an def« 
fen Stelle aber Hr. Dr. Zachariä als ordentlicher Pro: 
feffor ‚des Lehnrechts getreten; die durch des Hn, 
Prof. Meerheims Toa erledigte Profeflur der Dicht. 
kunft, ift Hn. Prof. Kluizfch übertragen worden, 

Hr. Prof. und Archidiakonus Kari FF’ükelm. Juft 


zu Marburg, ift nunmehr zum Superiutendenten der 
Hir- 
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Kirchen des Oberfurftenthums, Heffemkaffelifchen An- 
theils, und zum Konfftorialrathe ernannt worden, 


VI. Vermifchte Nachrichten. 


n öfters in Anregung gebrachte 
Correfpondenz durch Flafchen auf dem piga Tre 
bekdhuté Berkardın dest. Pierre, der fich in neuern Zel- 
ten fehr damit befchäftigt hat, einen Auffatz herausge- 
geben, worin durch mehrere neue Erfahrungen beftätigt 
worden, dafs ein Billet oder Depefchen, diein eine gut 
verftopfte ins Meer geworfene Flafche eingefchloffen wor- 
den,‘früher oder fpäter an irgend ein Ufer gelangen, 
‚wo Ge aufgefangen werden. Noch vor kurzem fchick- 
te der Colonial-Präfect Lescallier auf Guadeloupe an 
Bernardin de St, Pierre die Abfchrift eines auf diefe Art 
am 20 März zu Guadeloupe angekommenen Billets, 
das in 2 Monaten und 7 Tagen 200 lieues gemacht 
hatte. Diefs ift die vierte Probe diefer Art, Das 
erite Billet, womit man diefen Verfuch machte, wur- 
de am 17 Aug. 1786 in der Bay von Biscaya ins Waf- 
fer geworfen, und am g May 1787 an der Rüfte der 
Normandie aufgefangen. Die zweyte Flafche wurde 
am 13 Juni 1797 ungefähr 42°. 22° der Breite öftlich 
vom Meridian von Teneriffa den Wellen übergeben, 
und den 6 Jul. deffelben Jahrs von einem Soldaten am 
Ufer des Cap prior gefunden. Sie hattein weniger als 
3 Wochen 120 Lieues gemacht, Der darin enthaltene 
Brief an Bernardin St. Pierre wurde ihm von dem 
$ranzölifchen Viceconful zu Ferrol zugefendet. — Die 
_ dritte Flafche machte mehr als 900 Lieues in gerader 

Linie; fie wurde nämlich >00 Lieues nördlich von 
Isle de France von einem nach Indien gehenden Schiffs- 
capitain ins Meer geworfen, kam am Vorgebürge der 
guten Hoffnung ans Land, und enthielt ein mit Oel 
getränktes Billet, das der Gouverneur des Cap an den 
Gouverneur der Isle de France fendete (Dafs man diefs 
Communicationsmittel fchon im Alterthum kannte, fieht 
man unter andern aus dem, was Bayle im Artikel Ado- 


nis Note I. fagt.) 


Ueber die fcho 


Nahe bey Hamburg hat Hr. Dr. G. Dan. Schach 
ein Inftitut für Seelenkranke errichtet, worin auch 
auswärtige Kranke diefer Art unter billigen Bedin. 


gungen aufgenommen werden. 


en 


—— 
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Der Kurfürft von Bayern hat in feinem Lande 
1060 Exemplare von Beckers Nothtund Hülfsbüchleia 
unentgeldlich austheilen lafen. 


Der ehemalige Finanzminifler Calonne, der fich 
während der Revolution gröfstentheils in England, 
vor kurzemaberin Frankreich aufhielt, ift jetzt wieder 
nach London zurückgegangen, 


ne À. 


Von der in diefen Biättern bereits erwähnten 
erften nordamerikanifchen Buchhändler - Mefe melden 
öffentliche Nachrichten vom ı2 Junius aus Newyork, 
dem Sitze derfelben, folgendes: „Die erfte Buchhänd. 
ler. Mefe hiefelbft ift über alle Erwartung gut ausge- 
fallen. Sie ward auf Vorfchlag eines deutichen Ge- 
lehrten durch Betrieb ‘des gefchickten und thätigen 
Buchhändler Carey in Philadelphia zu Stande gebracht. 
Er fand hier 49 amerikanifche Buchhändler beyfarnmen, 
die an 1500 Bücher zum Taufcke mitgebracht haben, 
Sie wählten einen Ausfchufs, der ein Schreiben an 
die fämtlichen Buchhändler und Buchdrucker in Ame. 
rica ergehen liefs, worin fie aufgefodert wurden, an 
jedem Orte in nähere Verbindung zu treten, bekannt 
zu machen, welche Bücher fie drucken wolien 
dem Nachdrucke amerikanifcher Bücher, fo wie 
der Collifon beym Nachdrucke englifcher Wer- 
ke zuvorzukommen, und gute Ausgaben zu liefern. 
Sie kommer täglich von 5 Uhr Morgens, bis $ Uhr 
Abends zufammen, verabreden eine Mefsordnung 
und vertaufchen ihre Verlagsbücher nach Leipziger Art. 
Bey einen in diefen Tagen gehaltenen Schmaufe wurde 
eine Rede gehalten, und man brachte unter andern fol- 
gende Trinkfprüche aus: „Reue und Gewiffensbiffe 
dem, aus defen Preffe und Verlage wie aus Pandor:a 
Büchfe, fittenverderbliche Bücher hervorgehen !« ,, Mô- 
gen den amerikanifehen Schriftitellern ihre Bemühungen 
fo einträglich werden, als Re dem gemeinen Wefen 
nützlich find!‘ „Möge der Mann, der feine Feder ent- 
ehrt, um das künftige Gefchlecht zu verderben, wie 
die Pef geflohen werden! — Wie wichtig diefe 
Buchhändlermeffe für Amerika fey, erhellet unter an- 
dern aus der Klage amerikanifcher Journaliften, dafs 
man feither amerikanifche Werke oft erft von London 
oder Hamburg aus habe kennen lernen, 


BE a M ee 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


1, Ankündigungen neuer Bücher. 


Der Ueberfetzer des Verfuchs über die Einrichtung 
der Artillerie von dem General. Lespinafie hat unter an- 
dern folgende Schreiben erhalten, welche zugleich 
die Nützlichkeit diefes Werks bezeugen, 


Von Sr. Rönigl. Hohheit dem Prinzen Heinrich von 


Preufsen. ` 
Monfieur, C'eft avec reconnoifance que j'ai recu 
l'ouvrage que vous aves daigné m'envoyer. C'eft toujours avec 
plaijir que je vois les gens inftruits de l'Allemagne f'occu- 
per à faire connoitre à leurs compatriotes les bons euvra- 
. ge 
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ges des autres nations. creme eft cosmopolite, -il 
faut chercher le bon partout ou pr peut le trouver. Je 
Juis avec les Jentimens d’eftsme qui vous font dus. 
FF uftenhaufen ce Dimanche 11 Octobr. 1801. 
Votre tres affectionue 
Henri, 
Von Sr. R. Hoheit dem Herzog Albert von Sachfen. 

J'ai reçu Monjieur, votre lettre en date du 6 Août 
dernier avec la traduction de l'elfai fur le regiement d'Ar- 
tillerie par Lefpinaffe que vous avés bien voulu pröndre 
la peine de me faire paler. 

J'applaudis aux motifs, qui vous ont anime dans 
fa confection et à la maniere, dont vous vous étes acquitté 
d'une tache de cette importance et vous prie d'en recevoir 
ici les allurances ainfi, que celle des fentimens de confi- 
dération avec les quels je fuis. 

Vienne le 7 Octobr. 1301, 
j Votre tres affectionne Serviteur. 
Albert de Saxe. 
Von der Schwedifchen Militär - Societüt, 

La traduction dont vous aves fait prejent à la Societé 
Militaire Suédoife a été prefentée à fon committe, En at- 
tendant que la Societé elle mème foit aflemblée ce qui au- 
ya lieu vers la fin de cé mois, les membres du Committe 
m'ont charge de vous exprimer ‚Monjieur leur recon- 


noisfance particulière. [Il leur, paroit que vous aves 


fait un choix heureux, et que l Original françois a gagne - 


par les notes interreffantes dont vous lavés augmente 
{ls fetiennent afures d'avance que lu Societé recevra Votre 
ouvrage avec la plus grande fatisfaction. 


Stockholm le 15 Dec. 1801. 
Laurent Silverftolpe 


Capitain d’Artillerie, et Secretaire 
de la Societe militaire Suedoife, 
Das Werk ift auf Koften des Beberfetzers, eines 
Oeftreichifchen Cavaliers, gedruckt; auch find Exem- 
plare für ı Rehir. 8 gr. in Commiflion der Gerlach- 
fehen Buchhandlung in Dresden zu haben. 


Anzeige 
für Gartenbefitzer, Obftliébhaber und Oekonomen. 


Pomologifches theoretifch - praktifches Handwörterbuch, 
oder alphabetifches Verzeichnifs aller nöthigen 
Kenntniffe fowohl zur Obftkulrur, Pflanzung, 
Veredlung, Erziehung, Pflege und Behandlung 
aller Sorten Obfibäume, und der 5konomifchen 
Benutzung ihrer Früchte ‘u, f. w,, als auch zur 
Beurtheilung und Keuntnifs der vorzüglichften 
bisher bekannten Obftforten aller Arten und ihrer 
Clafifikation u. fe w., von J. E. Chrif. mit 3 Mu- 
pfertafeln. kl, 4. '2 Thir. 12 gr. 


Herr Oberpfarrer Chrift, der fich um die deutfche 
Obftkultur fo viele Verdienfte erworben hat, wurde 
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von unterzeichneter Handlung vor fünf Jahren aufge- 
fodert, diefes Werk nach feinen allgemeinen gefchätz ` 
ten Renneniffen und Fleifse zu bearbeiten, Glücklicher- 
weife traf diefes Anliegen mit feinem Vorfatz und gu” 
ten Willen zufammen, und der Hr, Verfaffer hat die 
ganze Zeit darauf verwendet, diefs Buch, feinem Ti- 
tel völlig entfprechend, und des Beyfalls, den feine 
übrigen Schriften erhalten, fch hierdurch vorzüglich 
zu fichern, dem Druck zu übergeben. Zur Erfpa- 
rung vieler Bücher in diefer Wifenfchaft, und zur 
leichtern Auflindung pomologifcher Gegenflande liefert 
er hier in einem Bande in alphabetifcher Ordnung al- 
les dasjenige, was zur Obftbaumzucht, zur Sortenkennt- 
nifs, zur Behandlung und Benutzung des Obftes u, 
f. w. gehört. Jedem Oekonomen, Garten- und Obft. 
Freunde mufs es daher eine willkommne Erfcheinung 
feyn. 
Vofs und Comp 
in Leipzig. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Anwendungsart der Galvani - Voltaifchen Metall. Ele- 

ctricitüt zur Abhelfung der Taubheit und Hartho- 
rigkeit von J. J. 4. Sprenger, Apotheker in Je. 
ver. Mit 2 Kpfr. Aus den Annalen der Phyfik 
befonders abgedruckt. 

Iir., Sprenger hat in kurzer Zeit 45 theils Taubftum. 
men, theils Harthörigen zu ihrem „Göhör. haie 
und theilt hier, auf vielfältiges Verlangen die Me- 
thode mit, deren er fich bey feiner Cur bedient. 

Halle den $ten Aug. 1802. 

Rengerfche Buchhandlung, 


Lezioni medico -pratiche fopra i principali vermi 
del Corpo umano vivenfe. e le coli dette malattie ver- 
minofe, di Val. Luigi Brera. Fol. Crema f go2. auf 
ftark Schreibp. mit 6 grofsen-Kupfertafeln Folio. Preis 


3 Rthir. it zu haben bey ; d 
Breitkopf et Hartel in Leipzig. 


pea 


Ideen über das Herzoglich Sachfen Coburg- Saalfel- 
difche Hausgefefz über die Nichtverbindlichkeit 
der Regierungs -Nachfolger die Schulden und Ver- 
äufserungen der Regierungs - Vorfahren anzuer- 
kennen. in gr. 8. Preis 16 gr. 

find in Leipzig bey Rabenhorft erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben. 
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I. Englifche Literatur 1799—1800. 
3e Gefchichte 


D. zu Ende des vorigen Abfchnirtes angegebenen 
Bereicherunpen cer alten Erdbefchreibung von {tennel 
“und Vincent find zugleich auch die voreüglichften \Ver- 
ke für die alte Gefchichre. Was fouft etwa noch hie- 
her gehören mächte, als Oufeley’s Epitome of the 
he Hiftory of Perfia und Alwood's literary Anti- 
quities of Greece, iA bereits oben in der philologifchen 
Lireratur bemerkt worden, mit Ausnahme von Pay- 
nes erflem Theile einer concife Hiflory of Greece from 
the earlieft Times to its becoming a roman Province 
(1300), die nach Art feiner Epitome of modern Hiftory 
bearbeitet, und zwar nicht aus den erften Quellen ge- 
fchöpft, aber doch mit Ueberlegung und Urtheil ge- 
fchrieben ift. Diefer erfte Theil geht bis auf das x3e 
Jahr des peioponnefifchen Kriegs herab. 

Die aufserdem zur olten und zur Welt- und Menfch- 
heitsrefchichte überhaupt gelieferten Werke, beitan- 
den in Ueberferzungen. T. Churchill lieferte den 
Anfang von Herder's Ideen zur Gefchichte der Menfch- 
heit, und ein paar Ungannte trugen zwey, in der 
lerzren Ueberfcht der franzöfifchen Literarur erwähnte, 
Werke bekanuter Schrififteiler, Anquetils Précis de 
l'Hifloire univerfelle und Foln ey's leçons d'Hijloire in 

"Ihre Sprache über. . T 

Reichhaltiger war die Literatur der Gefchichte eini- 
Bee Sach und Hauptbegebenheiten , befonders 
neben der véerländifchen Gefchich'e die der neueflen 
Ereignifle des von innen und aufsen Leärängten, und 
endlich durch Bonaparte gereiteten franzöl,ichen Staats, 
und des Revolutionskriegs, foweht im Allgemeinen, als 
auch irfenderheit der britifchen of- und defer-firen 
Usterzehmungen in demfelber, Zu den allgemeinen 
Schriften dieler Art gehören, neben dem 395 Engliiche 
überferzren Prés des Evenemens milituires, des damals 
in Hamburg lebenden, im Jeten Feidzuge aber ajs 
Stabschef bey der Grauhtinäwmwer Armee angeftellten Ge- 
neral Dumas, die von T E. Ritchie herausgegebe- 
nen Poitical and military Nlemoirs of Esrope dwirg 
the gear 1799 (L. b. Crosby. 1800, 2.), eine Abkür- 
zung der damaligen öffendichen Nachrichten, nebit ei- 


ner Sammlung dazu gehöriger Staatsfchriften. Eben 
derfeibe harte bereits vorher Pommereul’s bekannte Ge- 
fchichte der Feldzüge Bonaparte's in Italien in den J. 
1796— 97 (Edinburg, 1799. 8.) überferzt Unter den 
Schriften über die fpätern Thateır diefes Helden in Ae- 
gypten und den daßgen Ereign:ffen überhaupt nennen wir 
die Actenfammlung: The french Expedition into Syria, 
comprifing General Bonaparte’s Letters» with Gen. Ber-, 
thier’s Narrative and Sir ET. Sidney Smith's Letters 
from the London Gazette (L. b. Ridgway. 1800. 8. 
3 fh. 6 d.) und den dritten Theil der berüchtigten Co- 
pies of Original Letters from the french Army in Egypt. 
(L. b. Wright. 2800. 4. 4 Ch), der Briefe feit Bona- 
parte’s Abreife von dort liefert, in Rückfcht welcher 
die Vorrede ausdrücklich erklart, dafs fie von der 
Fiotte in der mirtelländifchen See aufgefangen worden. 
Bekanntlich that diefe Escadre noch mehr als einen 
glücklichen Fang, liefs aber Bonaparte entkommen, 
und erlaubte ihm, von neuem als Krieger in Iralien auf- 
zutreten. Mit diefen letzten. Thaten des fiegreichen 
Friedensilifiers "machte feine Landsleute der Ueberfetzer 
von Petits und Foudrars’s auch deutfch vorhandenen 
Berichten ausführlich bekannt, die vereinigt unter dem 
Titel erfchienen: Marengo, or the Cumpaign of Italy, 
by the Army ofFieferve, under the command of the Chief 
Conful Bonaparte, translated from the French of Jof. 
Petit; — to which is added a biographical Notice of 
the lije und military actions ef General Dejaix, ty C. 
Foudras. (L. b. Jordan. 1800. 8. 2fh.6d) _ 
Neben diefen Feldrügen in ralıen und Agypten 
waren auch die Feldzüge in Deutfehlard urd die Ka- 
fadrer T'riedensunterhandlungen Gegenltäude der Tha- 
tigkeit fur die englifchen Ueberfetzer. Die inter dem 
Titel: Cengrefs at fisfladt; official Cerrefpordence be- 
tween his Exceil, C. Mietternich etc. ete: CL. b. Wright, 
1800. 8. 9 Ih.) erfcuienene Sammlung heterte alle wah- 
rend der Negociation vom Dec. 2757 bis zum April 
1799 gewechfelten Noten mir einer erylifchen Ueber 
fering, fo wie fchon vorber das bekannte Memoire 
déé Generals.Jourlan über gen I elözug, durch den je- 
re Unterhardlungen abgebrochen wurden (L. b. Debrert. 
1799. 8. 4 fh.) uberferzt worden war. Von dringende- 
rem und unmistelbarerem Ivrereffe für den englifchen 
Lefer war einerfeits die Erzählung der, gleich der 
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Jourdanfchen, durch den Mangel an hinlänglicher Trup- 
penzahl gefcheiterten Unternehmung des Generals Hum- 
bert, der Landung zu Killala im nôrdiichen Irland, 
von dem dafigen Bifchof, Mr. Stock, in einem interef- 
fanten Pamphler, voll charakteriftifcher Anekdoten, die 
Franzefen und rebellirenden Katholiken betreffend: A 
Narrative of what paffed at Killala, in the County of 
Maya and the Ports adjacent during the french Inva- 
fion in the fummer of 1793 by an Eyewitnefs. (Dublin 
u. London, b. Srockdale. 1800. 8. 3 fh. 6 d.); ande- 
rerfeits aber die Gefchichte der verunglückten engli- 
fchen Expedition auf Holland, unter dem Herzoge von 
York. Die vorzüg'ichfte Bearbeitung derfelben ift die 
in der ALZ. ıgeı. N. 71. recenfirre von E. IV aljh. 
The dutch Expedition vindicated etc. (1. Srockdale. 
3799- 8. 5 fn.) ift nur ein fchwacher Verfuch, der die 
Gegner. diefer Expedition nicht bekehren wird; und 
eben diefs gile von: A luvonic Epiflle addrefled to his Roy. 
Highnefs, the Duke of York, containing fome curfory 
Remarks on the late Expedition by a military Oficier 
(L. b. Egerton. 18co. 8. r fh), defen Vf. an den von 
ihm fehr geruhmten Herzog von York die ernflliche, 
von den Briten mit Vergnügen unterfchriebene, Bitte 
thut, fein fo …theures und werthes Leben künftighin 
nicht mehr Gefahren auszuferzen, 

Erfreulicher als die Gefchichte diefer, einer Apo- 
logie nur allzubedürfiigen, Expedition in Holland waren 
die genauen Berichte von dem glänzenden Feldzuge der 
Engländer in Indien gegen Tippoo Saib, wie einige 
Theilnehmer ar demfelben, Sulniond nebt Vood und 
Beatfon ‚. ñe lieferren. (S. ALZ. 1801r. N. 32.) Auch 
fand bey diefer Gelegenheit der, bekanntlich in diefem 
Kriege umgekommene, gegen die Engländer fo feindfe- 
lig gefinnte Tippoo Saib nebft feinem nicht weniger be- 
rühmten Vater, Hyder Ali, einen Biographen an einem 
augenannten Ufligiere der oflindifchen Compagnie; in- 
deffen find diefe, mit einer preliminary Sketch of the 
Live and Character of Hyder Ali Khan verfehenen, fo- 
genannten Authentic IVIemoirs of Tippvo Sultaun (L. b. 
Weft. 1799. 12. 3 fh.), die, wie der Tirel weiter lau- 
tet, feine graufame Behandlung der englifchen.Gefan- 
genen, feine Feldzüge gegen die Maratten, Rajahs, 
Warren Haftings, Lord Cornwallis und Lord Mor- 
ningron , feine Plündereyen, Intriguen und geheimen 
Verftändniffe mit den Franzofen erzählen u. fe w., fehr 
lückenhaft, fo fehr auch das Ajiatic annual Regifler zu 
einer neuen Gefchichte diefes berühmten indifchen Für- 
ften vorgearbeirer harte. 

Neben der Gefchichte des Rerolutionskriegs war 
die Kenntnifs des jedesmaligen innern Zußandes von 
Frankreich und die Ereigniffe in, diefem Staate ein 
Hauptaugenmerk des politifchen Publicums Grofsbrira- 
niens- Indeffen befchränkt fich das, was, aufser den 
Zeitungen und in Sammlungen fogenannter Staarsfchrif- 
ten über das Neuelte in Frankreich öffentlich gedruckt 
erfchien, auf einige Pamphlets für und gegen den Frie- 
den mit Bonaparte. Beyträge zur Gefchichte der Di- 
rectorialregierung lieferten noch die Überfeizer der Me- 
moiren der Deportirten Ramel und Aimé, fo wie der 
diefe Memeiren vervolllländigenden Anecdotes fecrètes 
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etc. Weiter zurück gingen die obgedachten Schriftftel- 
ler, die den Urfprung des durch die Revolution veran- 
lafsten Kriegs unterfuchten, und die frühefte Gefchich- 
te der Revolution bearbeitete von neuem der ehemalige 
franzôfifche Staatsminilter Bertrand de Molevilie 
in Annalen, die, fo wie die frühern Privat Memoirs 
von R. C. Dallas aus dem Manufcripte des Vf, über- 
fetzt wurden: Annals of the french Revolution, op a 
chronological Account of its prinripal Events; with à 
variety of Anecdotes and Characters hitherto unpnbli- 
Shed (L. b. Cadell u. Davies. 1800. 4 V. 8. 1 L. 1ofh.), 
ein Werk, das, was auch dagegen immer gefagt, und 
fo viel, theils in Rückfcht der Partheylichkeit des Vf, 
theils in Rücklicht der Ungenauigkeit mancher kleinen 


“ Umflände, erinnert worden ift, doch fo viele, andern 


Gefchichtfchreibern der Revolution völlig unbekannt 
gebliebene, befonders den König und feine Familie be- 
treffende, Tharfachen enthält, dafs es, nebft dem vor 
hergehenden Werke des Vfs., für den künftigen Be- 
arbeiter diefes wichtigen Theils der neueften Gefchichte 
ein fehr brauchbares Hülfsmittel bleibt. Diefs gilt vor- 
zuglich auch die Anekdoten und Charakterzüge von 
berühmten Theilnehmern, z. B. vun Mirabeau, der 
auch hier, wie in Bouilly's Memoiren, als ein feiler 
Partheygänger erfcheint, in defen Augen, wie der Vf, 
fagt, die befte Sache die war, für die er am beften 
bezahlt wurde, und -deffen Beredfamkeit dem Meift- 
bierenden zu Dienfte Rand. Übrigens hat das Werk, 
wie wir oben fchon andeuteten, befcnders unter den 
Franzofen, die ‘es bald auch in ihrer Sprache zu leien 
erhielren, und felbft von Seiten der Rovaliften feine 
Tadler gefunden. Unter die letztern gehörte auch der 
verftorbene Mallet du Pan, gegen welchen fich der Vf., 
doch nicht durchaus mit gleicher Stärke, in 4 Supple- 
ment to tke Annals of the frech Revolution etc. (L. b, 
Cadell: 18c0. 8. 6 d.) vertheidigre. Eine andere Schurz- 
fchrift fand der Vf. gegen den berühmten Fox nôthig, 
der feine Behauptung im Haute der Gemeinen, Lud- 
wig XVI habe fich mit fremden Méchten in Negocia- 
tion eingelaffen, um die Fraucofen durch die Gewalt der 
Waffen zu zwingen, dem Syfteme zu entfagen, das fie 
für nothwendig zu ihrer Glückleligkeit hielten, auf 
diefs Werk fkürzte. Der Exminilter fchrieb darüber an 
den Parlementsredner, und behaupreies dals er in fei- 
nem Werke nur von einer etéichreren Caalitton und 
von einer Kriegserkiarung » pey aber von einem wirk- 
lichen Kriege gegen Frankreich gefprochen hebes Fox 
blieb aber bey feiner Bernung ; die er auch rach feiner 
Auslegungsarı mit vieler Wahrfcheinlichkeit zu hewei- 
fen wufste; und es wurden noch verfchiedene Briefe 
ohne weitern Erfolg gewechfelt, die dann gedrückt er- 
fchienen: Corre/pordence between Mir Bertrand de Nlo- 
leville and the Hor. Ch. J. Fox upon his quotation on 
the, Annals of the fr, R. in the Debate in the houfe of 
Commons On the 3. of Febr. 1600, with a Translation 
by R. C- Dallas, Efq, (L. b Hookham. 1800. 8. 
ı fh. 64). — Noch lafst lich hieher als ein Beytrag 
zur Gefenichte der Revolution in mehrern Epochen die 
Überfetzung von Mercier’s neuem Tableau de Paris 
von der bekannten Mifs Williams rechnen, die 
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bald darauf ein eignes neues Werk über die franzöäfche 
Republik herausgab. 

Aufser diefen einzelnen Beyträgen zur x 
der neuern Jahre fuhren die. beiden jerzuugeben einan- 
der beftehenden, bereits in der vorigen Überficht gen 
wähnten Anna'en, die fogenannten Bodeleyifellen und 
die neuen fort, diefe Begebenheiten SWEET et in 
heiren ;- doch: blieben ältern forcdauernd zuruck, 
und lieferten im. 1799 Gr a capte its ur 1794 
dahingegen die neuen fchon bis 1799 fortgerückt wa- 
ren, folglich weit fchneller die Wifsbegier des gröfsern 
Publicums befriedigten, das hier aufser den inländi- 
fchen Begebenheiten die jährlichen Ereigniffe des Con- 
tinents mit einem Blicke zu überfehen in Stand geferzt 
wird. Übrigens waren unter den fremden Staaten nur 
die durch ihre ur ‚lücklichen Schickfale nur allzu inte- 
reffant gewordene Schweiz und Rufsland, das unter 
Pauls Regierung von neuem die Aufmerkfamkeit der 
Engländer und ganz Europa’s auf fich zog, die einzi- 
gen, deren Gefchichte befonders bearbeitet wurde, er- 
ftere von dem Auffeher des britifchen Mufeums, dem 
Schweitzer Jofeph Planta, letzteres von dem durch 
fein View of the rufian Empire rühmlich bekannten IP. 
Tooke, Mirgl. der Akad. d. Wif. u. der ökon. Socie- 
tät zu St. Petersburg, wie auch der königl. Socierät zu 
London, der eine Hiflory of Ruffa from the foundation 
ef the Monarchy by Rurik, to the Acceffion of Catherine 
the fecond (L. b. Longman. 1800. 2 V. 8. 18 fh.) her- 
ausgab, wozu er die Materialien bey feinem Aufent- 
halte in Rufsland felbft fammelte, fo dafs das Werk 
unftreitig vor allen andern bisher in Eneland er- 
fchienenen Vorzüge hat. Zur neueften Gefchichte die- 
fes Reichs lieferte der Überfetzer der Maffonfchen Me- 
moiren einen Beyirag, deffen Werth wir hier nicht zu 
würdigen haben. | 

Noch müflen wir, als eine Bereicherung der briti- 
fchen Literatur, ein Werk über die Hauprbegebenheit 
des liebzehnten Jahrhunderts erwähnen, das in mehrern 
Rückfichten ainze!n für lich daftehe, die von dem ir- 
Jändifchen Artillerie- Capitain Blagniere gelieferte 
Überferzung von Schillers Gefchichte des dreyfsigjähri- 
(L. b. Miller. 1799. 2 V. 8. 12 fh.), die 


gen hriegs | 8 
indeffeu nicht überall vol!kommen richtig und nicht in 


dem correcteften Srile abgefafst it. i 

Nach diefer Überficht deffen, was für die ältere 
und neuere Gefchichte überhaupt und einzelner auswär- 
tiger Staaten infonderheit geleiftet wurde, bleibt uns 
nur noch die Aufzählung deffen übrig, was die Briten 
theils für die weitere Aufklärung, theils für die kunft- 
mäfsigere Darfiellung ihrer eigenen Gefchichte thaten, 
Man kennt die Liebhaberey der Briten für die Alter- 
thümer ihres Vaterlandes, und die Sammlung ihrer So- 
ciety of Antiguaries of London, von welcher im J“ 1800 
der 13e B. (L. b. White. 4. 1 L, ır fh, 6 d.) erfchien; 
weifs aber auch aus diefen und anders Schriften, dafs 
die Mitglieder derfelben Sch weniger mit Unterfuchungen 
der allgemeinern Gefchichte der Nation, als mit einzel- 
nen römifchen Alterthumern und Denkmälern der go- 
thifchen Baukunft befchaftigen, wie wir in einem der 
folgenden Abfchnitte näher zeigen werden. Indeflen 
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erfcheinen doch auch von Zeit zu Zeit hiftorifche For- 
fchungen der erftern Art. Dahin gehört: The Hiflory 
of the Anglo-Saxons from their firi appearance above 
the Elbe, to the death of Egbert, with a map of their 
ancient Territory, by Sh. Turner. (L. b. Cadeil. 1799. 
8. 7 fh.); fo viel Mühe fich aber auch der noch junge 
VE. diefes Werks gegeben zu haben fcheint: fo ift doch 
der Gew'nn feiner nicht überall tief genug eindringen- 
den Forfchungen eben nicht bedeutend, und bey vielen 
Gegenftänden | äufsert er ein zu unbefchränktes Ver- 
trauen auf die Autorität alter Schriftfteller, — Bey 
Beaumaris Bay, a Poem, with Notes, defcriptive and 
explanatory Particulars of the Druids, founders of fome 
of the fifteen Tribes of North Wales, the families des- 
cended from them and quotations from the Bards, witk 
an appendix containing an Account of the Battle of 
Beaumaris in 1648 and the taking of the Caflle (L. b. 
Sael. 1800. 8. 2fh. 6d ) ift das Gedicht nur die Grund- 
lage der auf dem Titel angegebenen hiltorifchen Erläu- 
terungen, die nicht nur die eigentlichen Bewohner von 
Wales, fondern auch die jerzt diefe Gegenden mehr als 
fout bereifeuden Engländer interefliren müfen. Auf 
einen befondern Punkt der Gefchichte von Wales, der 
in den neuern Jahren mehrmals zur Sprache kam, 
machte von neuem G. Burder in einem an die neue 
Miflionsgefel!fchaft gerichreren Pamphlet aufmerkfam: 
The welch Indian, or a Collection of Papers refpecting 
a people whofe Anceflors emigrated from [T'ales to Ames 
vica in the Y. 1170 with Prince Madoc (300 Years 
before the firt Voyage of Columbus) and who are faid 
how to inhabit a beautiful country on the weft Side of 
the Mififippi. (L. b. Chapman. 1799. 8. ı fh.) Wir 
muffen mit Geduld erwarten, ob es den Miflienarien 
gelingen wird, diefs geographifch-hillorifche Problem 
befriedigend zu löfen, , 
Die Gefchichre Schottland’s erhielt einige fchätzbare 
Bereicherungen. Die unrer dem befcheidenen Tirel vom 
Fragments of fcotifh Hiftory (L.b. White. 1799- 4. 1 L. 
3 fh.) erfchienenen Beyträge liefern viel Lefenswerthes, 
wodurch mancher andere Schriftfteller berichtigt wird. 
Befonders gilt diefs den erften Auffatz, der defultori- 
fche Bemerkungen über den Zuftand des alten Schötr- 
lands unter befondern Rubriken, z. B. über die Lage 
des weiblichent Gefchlechts, über Sitten, Handel und 
Schiffart, Sklaverey, Geißlichkeit, Gerichtsverfaflung 
u. f. wo enthält, -und- zwar gröfstentheils mit Verglei- 
chung des Zuftandes anderer Länder, befonders Eng- 


„landss fo 2. B. dafs man in Schottland unter -200 Klö- 


fern nur 22 Nonnenklôfter fand, dahingegen die Zahl 
der Mönchs- und Nonnenklöfter in Englard, einander 
gleich -war. + Diefe Anekdoten haben alles, das Anzie- 
hende, was Vergleichungen älterer und neuerer Sitten 
und Verfaffungen zu gewähren pflegen. Die übrigen 
Abfchnirte machen aus: 2)ein Tagebuch von Rob. Birrel, 
v.1532— 1605. 3) Die Expeditionen des Grafen Hert- 
fort, nachherigen Herzogs von Somerfet, nach Schott- 
land. Eine fühldare Lücke in der Gefchichte diefes 
Landes füllte Malcolm Lain, Efq., durch The Hi- 
fory of Scotland from the Uniun of the Crowns on the 


Accefiion, of James VI. to the throne of England, ta the 
nnion 
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anion of the Kingdoms in the reign of Queer Anne (L. 
b. Cadell. 1800. z V. 8. 12{h.), wenn auch vielleicht 
nicht immer ganz befriedigend, aus. Der par-heylofe 
Vf. geht häufig von Hume ab, vorzüglich aber in der 
Charakteriftik M. Karls I, der hier als unbiegfam ge- 
gen die Begriffe feiner Zeit und als unredlich bey fei- 
nen Verhandlungen dargeftellt wird. Beygefügt it dem 
In Theile diefes Werks eine befondere Abhandlung von 
dem um die Gefchichte feines Varerlandes verdienten 
Pinkerton, (defen fcotifh Gallery wir in dem fol- 
genden Abfchnitte näher charakterifiren werden), über 
die Verfchwôrung des Grafen Gowrie, und dem zwey- 
ten eine andere vom Vf. über die vorrebliche Aurhenti- 
cität von Ofian’s (jerzt immer mehr für ächt anerkaun- 
ten) Gedichten, die er aus mehrern Gründen Macpher- 
fon zufchreibt, dahiogegen im vorhergehenden Tahre 
Alex. Campbell als ein neuer Verfechter ihres Alter- 
thums in feiner Hifory of Poetry in Scot'and aufyetre- 
ten war. Noch will der Vf. eine kritifche Unterfu- 
chung über die Theilnahme der Königin Maria an der 
Ermordung ihres Geinahls herausgeben. 

Für die irlandifche Gefchichte lafst fish hier nichts 
anführen; felbft der Streit über die Union liefert für 
die neuefte Gefchichte fo wenig, dafs die dahin gehö- 
rigen Pamphlets hier unerwähnt bleiben können. 


IL. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Der Feldprediger des von Schladenfchen Regiments 


.zu-Minden, Hr. Hanf, hat von dem Könige von Preuf- 
-fen für feine Bemühungen um die Verbeflerung der Mi- 
lirairfchulen die Anwartfchaft auf ein Camonicat im 


Martinusftifte zu Minden erhalten. 
Der bisherige kônigl. preufs. Kammermulfikus, Jiarl 


"Heinrich Benda, hat von dem Könige, defen Mufk- 
«lehrer er ehedem war, das Prädicat als Concertmeilter 


erhalten. 


7 
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MH. Vermifchte Náchrichten. 


Als ein empfehlungswürdiges literarifches Infticut 
verdienen die bereits Im vorigen Jahre angekündigten, 
aber erft feit kurzem erfcheinenden Annalen der öfter- 
reichifchen Literatur auch hier einer Erwähnurg; da es 
nicht blofs die in den gefammren Öfterreichifchen Staa- 
ten und über Öfterreich erfcheinenden Schriften kritifch 
würdigt, fondern auch durch ein Intelligenzblatt man- 
cherley Nachrichten in Umlauf bringt, die aufserdem 
unbekannt bleiben würden. Unerwartete Hindernilfe 
hatten die Erfcheinung des bereits auf den Januar die: 
fes Tahrs verfprochenen Journals, das anfangs Geh auch 
auf die baierfche Literatur ausdehnen follte, bis zum 
Julius verzögert; das Verfäumte foll aber nun defto ra- 
feher nachgeholt werden, und diefs läfst Gch um fo ge- 
wifer hoffen, da an der Spitze der Redacteurs ein (ètre 
thäticer Gelehrter in Regensburg fteht: Monatlich er- 
fcheinen g ha'be Quartbogen mit einigen Intelligenz- 
blättern in A. Doll’: d. j. Verlage zu Wien, der Jahr- 
gang. kofter 5 Gulden Curr. oder 6 Guiden Rhein, 


i 
Diefen Annalen zufolge find im vorigen Jahre fol- 
gende drey neugriechifche Ueberfetzungen Kotzebue- 

fcher Schaufpiele kerausgekommen : s 

MicavSgnwmiz gai ueravoix, deuux EIS TETE Tog- 
écis cuvredey umo Aus amo Korde Ex re 
yeguavine MEraPERDTEr. Wien, bey Schrämbl. 
ıgo02. 8. 

FA aro Koria ne Es mesis mgaheis- ums 

Sa Ta yegpuaytne. Wien, b. 
Ventoli 1801. 8.» (Diefe Ueberferzung rührt, wie 
die folgende, yon einem Medieiner aus Griechen- 
land her.) 

Or Kogczs, paud Els TECTAPLS meLÈEIS cuyreSey 
umo Te megibnus Houwdomors AVY. TEKorleßs, 
XU Era DgaTev Eig Jens TOY Dino cru, 
Wien, b. Schrämbl, 18or. 8- 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


Ankündigungen neuer Bücher. 


"Allen Haus- und Schullehvern,: Hausvätern und Er- 
ziehern, die ihre Binder fchnel] im Denken fort- 
bringen wollen, empfehlen wir Löhrs Elementar- 

5 ‚begriffe, oder Entwickelung vieler Begriffe, die 
zur Beltimmtheit im Derken, und zum Verftänd- 
nifs viel gebrauchter Wörter dienen, g. Frank- 
furt am Mayn bey Guilhauman. 

Der Verfaller ift durch feine Plaudereien und Vor- 
bereitungen hinlänglich bekannt; hier giebt er, in einer 
zweckmafsiren Stufenfoige, höchft nützliche und faft 
unentbehrliche und dennoch angenehme Denkübungen ; 
dafs er viel, fehe viel und etwas vorzügliches, unter 


— 


fehr vielen Schwierigkeiten geliefert habe, darüber kön- 
nen fich Kenner aus der bekannten Gursinuthfchen pada- 
gogifchen Bibliathek näher unterrichten, Preis 1 Rth!r, 
20 gr. 

iin 


Überfetzungs- Anzeige. ~ 
Von folgenden franzößifehen Romanen : 

Laura de Efelli, 3 Vol, 

Elifabeth de $***, nıjloire d'une Ruffe. 2 Pol, 
erfcheinen im Verlage einer angefehenen Buchhandlung 
deutfche Bearbeitungen von Hn. K- L. M. Müller, wel- 
2: zu Vermeidung von Collifüonen hiermit angezeigt 
wird. 


-. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Nümero. 1353. 


Mittwochs den gr September. 1802: 


en O i 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I, Univerfitäten u. a. Lehranftalten, 
Bi At ug 


A. 28 Dec. v. J. vertheïlte der Prof, P, St. Kok 
(ehemal. Prof. zu Löwen) nach Endigung feines 34jäh- 
rigen pathologifch- therapeutifchen Curfus der innern 
und äufsern Heilkunde mit fehr vieler Teyerlichkeit 
und in Gegenwart fehr vieler Zufchauer, unter die Zög- 
linge, welche die vorgelegten Preisfragen am beiten 
beantwortet hatten, die in medicinifch - chirurgifchen 
Schriften beftehenden Preife an J. J. Schooneberg 
aus Dordreeht, J.-J, Jacques aus Wavern, G, B. 
Pollenins aus Niel, J. M. Haumont u. N. Chantrain 
aus Brüffel, 7, E. V. d'Ailecourt aus Gheel, u. F. 
A. Reis aus Coblenz, Chirurgen und Accoucheur aus 


Vilvorde. Die erften beiden dankten dem Prof.. Kok 
in einem Gedichte und in einer Rede, 


z 


Gent. 


Bey Gelegenheit der Eröffnung der Vorlefungen 
in der hiefigen Centralfchule des Schelde Departements 
zu Ende des Octobers v. J. hielt P. Beyts, Prof, der 
Chemie und Esperimentalphy(ik an derfelben ‚ eine Re- 
de über die neueften lortfchritte in den phyfifchen u. 
chemifchen Wiffenfchaften, die Vortheile der neuen 
Lehrmethode derfelben, und die Vervollkommungen, 
welche mehrere andere Wiffenfchaften, Künfte und 
‚Manufacturen von denfeiben hoften dürfen, 


Genua. 


Am 31 Jul. wurde hier in dem Taubftummen . In- 
ftitute ein vierftündiges- für die Zuhörer fehr befriedi- 
gendes Examen angeftelle, welchem der franzôlifche Mi. 
nilter und mehrere Mitglieder der höchften Autoritäten, 
beywohnten. Der Director derfelben, der Piarift Oc- 
tavio Afaroti, erndtete dadurch allgemeinen Beyfall ein ; 
ex ift für fein Vateriand, was Sicard für das feinige ift, 


Lusch, 


Auf der hier neu errichteten Univerfität find Dr. 
Pietro Marteili, als Lelirer der pharmaceutifchen Che- 


mie, Dr. Pietro Mofcheni, als Lehrer der medicinifch . chi 
rurgifchen Inflitutionen, Dr. Antonio Cappuri, als 
Lehrer der Anotomie, Pathologie und Therapie, Dr, 
Antonio Vannizzi, als chirurgifcher Demonftrator, Dr. 
Antonio Mattenucci, als Lehrer der fpecialen Therapie, 
und Dr. Antosio Moni, als Lehrer der Klinik, jeder 
mit 200 Scudi jährlicher Befoldung, angeftellt wor. 
den. — Die Vorlefungen werden künftigen Novem- 
ber ihren Anfang nehmen, | 


i Paris. 


Nach einer Bekanntmachung des Minifteriums der 
innern Angelegenheiten werden die Examina der Jüng- 
linge, die im künftigen Jahre in die pölytechnifche 
Schule aufgenommen werden wollen, den darüber er. 
gangenen Gefetzen gemäfs, in dem Ergänzungstagen 
des jetzigen 10, und im erften Monate des 11 Jahrs, 
(Sept. u, Oct. 1802.) zu Bordeaux, Bret, Brüffel, 
Caen, Chalons fur Marne, Clermont, (Puy de Dome) 
Dijon, Dünkirchen, Grenoble, Lille, Lyon, Metz, 
Montpellier, Paris, Poitiers, Rennes, Rouen, Stras- 
burg, Touloufe, Tours ù, Turin angeltellt. 

Die neuliche Nachricht, dafs die ehedem von 
La Harpe im ehemal, Lycée, jetzt Athénée gehaltenen 
Vorlefungen über Literatur vom Geoffroy wären über- 
nommen worden, ift widerrufen worden, 


Tuvim 


Am 27 Jul. wurde in dem Saale des Athenäums 
URter verfchiedene Zöglinge der Secundairfchulen Er- 
munterungs Preife vertheilt. Diele Vertheilung war die 
erfie l'eyerlichkeit diefer Ars; fie foll aber von nun an 
jährlich wiederholt werden, Der 18 Sept ift hier zum 
Examen derer beftimmt, die in die polytechnifche 
Schule eintreten wollen. | 


II. Akademien u. gelehrte ‚Gelellfchaften, 


In der Sitzung der kurfürfil. Akademie nützlicher 
PWifchenfchaften zu Erfurt am 3 May las Hr, Prof. Do- 
minicus eine Abhandlung» über das Recht des Staats 
zu Druckbefchränkungen, vor, die er mit mehreren 
ähnlichen Inhalts befonders erfcheinen lafen will. 


(7) R Dann 
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ka 
Dann wurden einige Gelehrte zu Mitgliedern der Akae 
demie aufgenommen und die von der Akademie im vc- 
rigen Jahre auf egebene Preisfrage werde wiederholt. 


Nach einer Bekanntmachung der Société médicale 
d’emulation zu Paris wird diefe Gefellfchaft künftig ih- 
re Sitzungen in der Ecole de Medecine monatlich zweymal 
am zweyten und vierten Sonnabende halten. Alle ein- 
zufendende Abhandlungen werden in diefs Inftitut oder 
an den neuen Secretair Lerminier gefendet, Der näch- 
ftens erfcheinende fünfte Band ihrer Memoiren wird 
eine Lobfchrift auf den kürzlich verfiorbenen Bi- 
chat enthalten. 


: UL Preife 
der Amflerdamer Gefellfchaft zur Beförderung des Land- 
baues im J.. 1802, 


In der allgemeinen Verfammlung vom 2"ften 
April d. J. erkannte die Gefellfchaft die im vorigen 
Jahre auf die befte Abhandlung über den Mohnbau 
gefetzten zwey Preife ihrer flbernen Medaille und zehn 
Ducaten Arn. Mart, Penning Hoofd zu Velzen, und 
Gerrit Buys in Vogelenzang bey Haarlem zu; und 
fchenktean R, J. Brouwer zu Nykerk an der Veluwe 
als Vf. einer Abhandlung, worin bewiefen wird, dafs 
der weilse Saamen zur Cultur weniger als de» blaue 
taugt, ihre Schriften, und ein Belobungsfchreiben. 
Diefelben Primien bietet die Gefellfchaft nochmals de- 
nen an, die in diefem Jahre ähriliche Proben mit dem 
Mohnbaue machen. — Aufserdem fprach fie Harmen 
EV s Vlaanderen zu Hilverium für feinen Bericht über 
fünfjährige Verfuche mit aegyptifchen Korn ihre fiber- 
ne Medaille, und dem fchon erwähnten B. J. Brouwer 
zu Nykerk als Einfender einer Abhandlung über das 
Difilliren eines geiftigen Safıs aus Hollunder - oder 
Fliederbeeren, und die darauf gegründete Benutzung 
vieler unbebauten fchlechten Gegenden durch Anlegung 
von Fliederbüfchen, (Vorfchläge die der Geieilichaft 
noch etwas problematifch fcheinen) das Diplom ei- 
nes Ehrenmitgliedes zu. N 


Auf die Frage: „Aus welchen Gewächfen, Wur- 
zein und Pflanzen, die entweder fchon in den ver- 
einigten Niederlanden gebaut werden, oder noch ge- 
baut werden könnten, kann man fo wie in Deutfch. 
land aus den Runkelruben entweder Zucker allein, 
oder Zucker und einen dem Rum ähnlichen geiftigen 
Saft mit Vortheil erhalten? auf welche Weife mülfen 
diefe Gewächfe, Wurzeln und Planzen gezogen und 
behandelt werden ? welche liefern den meiften und be. 
fen Zucker und Saft? welche Art von Boden find dz- 
zu im Vaterlande die beiten? — auf welche Air er- 
hält man aus diefen Pflanzen den meiften und befen 
Zucker, allein, oder mit dem gedachten Safte oder 
Syrop ? wie viel Zucker u. Syrop könnte man aus ih- 
nen auf eine gewiffe Quantität des Bodens erhälten ? 


4 poo eeo E 
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— und wie hoch möchten fich die Koften belaufen ?« 
fo viel möglich praktifch bewiefen, und mit Proben 
von Zucker und Saft unterftürze __ hat die Gefell- 
fchaft keinen Preis zufprechen können. Sie giebt fie 
daher nochmals bis zum letzten December 1304 auf, 


, Aufserdem ift bis zum letzten Dec, 1803 folgen- 
de Frage aus gefetzt: „Da man ziemlich allgemein für 
gewifs annimmt, dais die Race unferer alten inländi- 
fchen Kühe von Zeit zu Zeit fowohl in Rückficht der 
Menge als Güte, abnimmt: fo fragt fich: wodurch die 
Verminderung und Verfchlechterung verurfacht werde ? 
In 'wiefern diefs auf das Milchgeben der Kühe u. f w, von 
Einflufs fey? und welche Mittel anzuwenden feyn möch- 
ten, die alte gute Race vor allen fernern Verfall zu be. 
wahren, fie zu vermehren, und befländig in gutem 
Stande zu erhalten ?« 


Da die Gefellfchaft unter andern aus Versuchen 
eiries Mitglieds, .ZP. P. Kops auf Wilhof bey Biae- 
merdaal, ( S. Allgem, Kont und Lötterbode, v. 27 
Nov, 1801.) erfehen hat, dafs auf wüften Dünen 
Fichten mit gutem Erfolge gezogen werden können: fo 
bietet fie zehn Landwirthen ihre fiiberne Medaille an, 
die.zur Befriedigung der Gefellfchafr darthun können, 
dafs fie wenigftens zwey Morgen bisher wülle. Dü. 
nen mit Fichten bepfanzt, und- fie in den erften funf 
Jahren in dem gehörigen- Stande erhalten haben, ihra 
goldne Medaille aber, oder die filberne und 59 Duca- 
ten foléhen, die wenigftens zehn Morgen damit be- 
planzt haben. 


Bis hôchftens zum letzten November erwartet die Ge- 
fellfchaft Antwort auf die Frage: „welche praktifche 
Vortheile laffen fich für das Vaterland aus den ökono- 
mifchen Fortfchritten anderer Länder ziehen, in wel. 
chen der Landbau blüht?“ und auf folgende: „Wel. 
chen Krankheiten find die Frucht-und andere Bäume 
in unferm Vaterlande unterwürfig? und welchen Urfa- 
chen find diefe zuzufchreiben ? auf welche Weife kann 
man fie verhüten, oder, wenn fie bereits damit befal 


len find, heilen ?« 


Wiederholt wird zugleich die im J. 1800 aufgege- 
bene Frage: „l)a die mehrften Winterfaaten, als Rü- 
ben und Kohlfaat, fo wie Weitzen, Gerfte u, f, w 
in den vorhergehenden firengen Winter erfroren, oder 
wenigftens durch die Folgen des Frofles verdorben 
find , und diefs wiederum in ähnlichen ftrengen Win- 
tern der Fall feyn kann; einige wenige Landleute aber 
ihre Wincerfaat erhalten haben, welches wahrfchein. 
lich von dem Local, der Art des Bodens, dem frühern 
odır fpätern Saen u, f, w, herrührt:. fo bietet die Ge- 
felifchafe eine fchön gemalte Tabatiere mit dem Namen 
des Preisgewinners und der Vignette der Gefellfchaft 
Jedem, der eines oder mehrere gütgefundene Vorbau- 
ünges-oder Hülfsmittel zu diefem Behufe und einen 
vollftandigen Bericht von den ganzem Verfahren dabey 
mittheilt. Der -Preis bleibt fo lange ausgefetzt, bis 


die Gefellfchaft ihn förmlich aufkündigt. 
Der 


| 
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Der Preis für die Beantwortung der obigen Fra- 
gen ift eine goldne Medaille von 50 Ducaten, mit 
dem Namen des Verfaflers, oder diefelbe Summe baar 
und eine filberne Medaille, Das Acceflit wird mit ei. 


ner filbernen Medaille gekrönt. Die Antworten können 


holländifch, lateinifch , franzößfeh oder deutfch (doch 
eben) abgefafst feyn, 


mit lateinifchen Lettern gefchri 
und müffen frey an den Secretair der Gefelifchaft den 
u Amfterdamm eingefendet werden 


| 
1 H, H. Î nz = . 
na ler Preifen fährt die Gefellfchaft fort, 


‘für Entdeckungen zum beften der Oeconomie filberne 
Medaillen und andere Belohnungen zu vertheilen: 


IV. Kunft- und Naturalienfammlungen, 

Zu den vielen Unterflützungen, die der König 
von Preuffen feit feiner Regierung den gelehrten An- 
ftalten iu feinen Staaten hat zu Theil werden laffen, find 
kürzlich wiederum folgende zwey hinzugekommen, 
Se. Maj. hat nämlich das vortrefiliche naturhiftorifche 
Cabinet des verftorbenen Dr. Bloch von deflen Erben 
für 4500 Rthlr. für die Akademie der Wiffen- 
fchaften zu Berlin gekauft, und bald darauf dem Frie- 
derichswerderifchen und dem franzöffehen Gymnafium 
dafeibft eine Anzahl Doubletten aus dem kgl. Münzca- 
binette, erftere mit folgendem Schreiben an den Dire- 
ctor Plefsmann zufenden laffen: 

Wohlgelahrter Lieber Getreuer! Ich habe dem 
Friedrichs-Gymnafium aus meinem Cabinette eine Anzahl 
Doubletten Antiker Münzen zum Gefchenk beftimmt, 
und dem Directorio der Akademie der Wiffenfchaften 
Dato anfgetragen. diefeiben nach dem Verzeichnifie Sui- 
te No. 3. an Euch verabfolgen‘ zu lafen, welches 
ich Euch hiermit nachrichtlich bekannt‘ machen will 
als Euer gnändiger König. 

Charlottenburg d. 17 Aug. 1802. 
Friedrich Wilhelm. 


Vor kurzem hat der ruflifche Monarch das aus 
vortrefl | I | 
menten beftehende Cabinet des Grafen Buturlin für 
18000 Rubel gekauft, und der in Sr, Petersburg er- 
richteten medicinifchen Akademie gefchenkt, 


; 

Zum Erfatze des kürzlich im naturhiftorifchen Mu- 
feum zu Paris geftorbenen männlichen Elephanten hatte 
die Adminiftration diefer Anftalt einen andern ans Pid- 
cocks Menagerie zu London gekauft. Diefer ift aber 
am 24 Jul, "ehe er noch den Agenten des Mufeums 
übergeben werden konnte, an Gift geftorben. Die Lö- 
win, die das Mufeum dafür nach London gefchickt 


hatte, bleibt dort. 


u 


Der als entomologifcher Schriftfteller bekannte Hof- 
juwelier der Kôrmigin-von England, Hr. Drury, hat fein 


ichen phyfifchen und aftronomifchen Inftru- 
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aus 11000 mit grofsem Aufwande von Mühe und Ko- 
ften aus vielen Ländern zufammengebrachten Infekten 
beftehendes Naturaïienkabinet zum Verkaufe ausgeboten, 


Die nun wieder hergeftellte Bildergallerie zu Düf- 
Jeldorf wird durch die vortrefllichen Gemälde vermehrt, 
welche bisher auf dem Kurpfälzifchen Jagdfchloffe Bens- 
berg im Herzogthum Berg aufbewahrt worden. Es be- 
finden fich darunter vorzüglich ‘viele Meifterftucke 
von dem berühmten Thiermaler Weenink, andere-von 
Pellegrini, Bellucki und Zanetti. Für diefen anfehn- 
lichen Zuwachs wird noch ein befonderer Saal gebaut. 


V, Entdeckungen und Erfindungen. | 


Auf den Infeln France und Bourbon ift Aubert 
de Petit Thouars, ein Bruder des bey Abukir gefalle- 
nen Seehelden, den nur zufällige Umftände abhielten, 
der zur Auffuchung von La Peyrouse veranftalteteu 
Expedition beyzuwohnen, zwey wichtige Entdeckun- 
gen gemacht. Die eine ift die, dafs er auf Isle de 
France, wo. bereits mehrere Verfuche, die Coche- 
nille einheimifch zumachen, mifslungen find, zwey Ar- 
ten von Infekten, deren eine fehr häufig ift, endeckt 
hat, die beide eine der Cochenille gleichförmige Far- 
be geben. Die zweyte Entdeckung ift die, dafs eine 
dort-aus Brafilien eingeführte Pflanze Aya Pana fo ma- 
nichfaltige Heilkräfte befitzt, dafs viele fie für eine all- 
gemeine Panacee halten; befonders wird ihre Wirk- 
famkeit gegen den Schlangenbifs und die Wafferfucht 
gerühmt; täglich zwey Pinten Trank von derfelben 
follem letztere Krankheit fehr bald heben. 


i 


Einer Nachricht in der Berliner Monatsfchrift v. Aug. 
d.J. zufolge ift vor kurzem zu Belkow, einem drey Meilen 
von Stettin entfernten Dorfe, mitten auf demFelde, bey 
Umgrabung eines Ackers ein irdenes Gefäfs mit orientali« 
Sehen Silbermünzen gefunden worden, die zur Aufbewah- 
rung nach Berlin gebracht werden follen. So vielman bis 
jetzt weils, haben diefe Münzen, die ungefähr von der 
re Achtgrofchenftücke und fehr wohl erhalten 
find, arabifch perffche Infchriften. Es-find von jeher 
dergleichen Münzen in Pommern gefunden worden; 
künftige. nähere Unterfuchungen derfelben werden 
wahricheinlich auf manche hiftorifche Data leiten. 


x 


In Siebenbürgen hat man kürzlich den bisher 
nur auf dem Vorgebürge der guten Hoffnung, fel- 
ten in Frankreich, gefundenen Prehnit, fo wie auch 
Bernftein in der Gegend von Weiflenburg gefunden. 
Mit der Unterfuchung des letztern ift jetzt der dafige 
Stadtpfarrer und Domherr Franz v. Henne, befchäftigt. 


5 À 


Vor 


ae e ee e a a a 
nn 2 a a amas 


Vor einiser Zeit wurde von Wien aus bekannt 
gemacht, dafs dort die Entdeckung der Divcction der 
Lufibülle erfunden worden -fey, für jetzt aber noch 
nicht bekannt gemacht werden folle. Kürzlich hat 
Zembeccari der altere zu Bologna, ohne jene Entdeckung 
zu kennen, angekündigt: er habe ein Gcheres Mittel ge- 
funden, die Luftbälle nach Willkür zu- dirigi- 
ren: und lade daher, weil er nicht reich genug fey, 
die Probe auf eigene Koften zu machen, alle wohlha- 
bende Freunde der PhyGk zur Unterllützung ein. Der 
Ballon, womit er den Verfuch machen will, foll 332 
Schuk im Durchmeffer haben, und mit allem was dazu 
gehört, 20—25000 Franken koften. — Auch hat 
kürzlich der franzöfifehe Escadron Chef Hulin in einem 
befondern Memoire die Möglichkeit der Direction der 
‘Lufthbälle zu ersveifen gefucht, 


VI. i Todesfälle. 


Pald nach der bekannten franzöfifchen Dichterin 
Du Boccage ftarb eine andere fpäter aufgetretene, die 
ehemalige Marg. d'Antremont, nachherige MdeBourdic, zu- 
letzt Gatrin deszum Commillar der Handelsverhältnile zu 
Barcelona ernantren VWiot, auf einem Landgute, nahe 
bey Bagnols am “ten Auguft ungefähr 55 Jahr alt, 

An demfelben Tage ft, zu Paris der bekannte 
Operfänger Henri Larrivée, gleich gefchätzt als Künit- 
ler und Menfch in einem Alter von ohngefähr 69 
Jahren. 


VIL Beförderungen uud Amtsveränderun 
gen Eihrenbezeugungen und Belohnungen. 


Hr. Hofrath Yofs, bisheriger Rector zu Eutin, 
hit feiner Gefundheit wegen fein Schulamt niederge- 
legt, nachdem fein Fürft ihm eine lebenslängliche an 
keinen Ort gebundene Penfon von 600 Rthir, zugefichert 
hat; fein Nachfolger wird der rühmlich bekannte Con- 
rector, Hr. Dredow. 

Derejts vor mehrern Monaten hat Hr Prof, Bor- 
heck zu Duisburg fein bisheriges Lehramt der Ge- 
fchichte und Bpredfamkeit niedergelegt, und fich von 
dort entfeint. “Die erledigte Stelle verfieht einftwei- 
jen Hr. Prof. Kirummacher, 

Hr. P. Hupfauer Profeffor zu Landshut und Di- 
vector des Stifts zu Beyerberg, ift zum Prälaten der 
Chorherrn diefes Stifts gewählt worden. 

Hr. Dr. Hüberl zu München ift von dem Mur- 
férftén zum wirkl. Medicinalrath .dafelbft angeflelle 


worden, $ 


— 


Die Akademie nützlicher FFilenfchaften zu Erfurt 
har den berühmten Aftronomen Hn. Je 2, Bürg zu Wien, 
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den kürzlich nach Dorpat als Prof, der Exegefe und 
morgenländifchen Sprachen abgegangenen F. Hef. geh 
Reg. R. Hn. IY. F. Hetzel u, Hn, K, Coufantin HR 
le, Naturforfcher zu Erfurt, zu Mitgliedern aufge- 
nommen, 


` 

Der Kaif. ruf. wirkl. geheime Rathv, Vietinghof, 

der kürzlich einen von ihm entworfenen Plan zu einer 

Veterinärfchule eingereicht hat, der von dem Monar- 

chen mit Beyfall beehrt wurde, it von der St, Peters. 

burger Akademie der Wifenfchaften zum Ehrenmitglie. 

de, wegen feiner Abhandlung über die Amerikanifche 
Agave, aufgenommen worden. 

- Der rufifche Kaifer hat dem Verleger der Rrüni. 
tzifchen Encyclopädie, Hn. geheimen Commerzrath Pauli 
zu Berlin, für die bisher an feine verftorbene Yorfah- 
ren, und an ihn felbft gefendeten 85 Bände diefes 
Werks, nicht nur den vollen Ladenpreis van 2653 
ÆRthir. auszahlen, fondern auch einen koftbaren bril- 
lantenen Ring zuftellen lafen. 


VII Vermifchte Nachrichten. 


Der berühmte franz. Minifter Talleyrand Perigord, 
liger Bifchoif von Autun, ift durch ein päpftliches Bre- 
ve v,ı2 Jun. d, J. von feinen geiltlichen Gelübden 
losgefprochen, 


mn 


Der berühmte franzôlfche Schaufpieler Larive, 
der im vorigen Jahre noch mit Reflexions fur art théa- 
trae auftrat, lebt jetzt auf einem Landgute, fünf Mei- 
len von Paris, wo man ihn zum Maire des Diftricts 
gewählt hat. 


— 


Der berühmte Aftrorom Herfchel hat fich nun 
wieder von Paris, wo er üch einen Monat lang aufge. 
halten haite; nach London zurückbegeben, 


Nach fo vieler vergeblichen Einladungen kehrt 
endlich der berühmte Abbe de Lille, der Sänger der 
Gärten, der kürzlich fich als Ehemann angekündigt 
hat, nach Paris zuruck, Dagegen verläfst diefe Stadt 
wiederunder'als Herausgeber des Spectateur du Nord be- 
kannte Daxdus, um fich in dem füudiichgn Deutfchlan- 
de niederzulaflen, und dort das gedachte ehedem zu 
Hamburg herausgegebene Journal fortzulctzen, 


————,——— 1 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


U. Induftrie und Commerz von Gregor von Ber- 
zeviczu, Beylitzer am Zipfer uvd Sarafer Comitat. 
Infpekter der evangelifchen Kirchen und Schulen 
diefleirs und jenfeits der Theifs in Ungarn, (Aus 
J. A. Hildts neuen Zeitung für Kaufleute, Fabri- 
kanien und Manufakturifien abgedruckt; verlegt 
bey den Gebrüdern Gädicke in Weimar, und zu 
haben in allen Buchhandlungen für xo gr. iächf., 
oder 45 kr. Reichs-Courant) r 

Es tritt hier ein geborner Ungar auf und giebt über 
Gewerbe und Handel feines fo wichtigen Vaterlandes 
fehr genaue und aurhentifche Belehrung. Allen Kaufleu- 
ten und Statiftikern müffen diefe Bogen intereflant feyn, 
da man Herrn von Berzeviczys Angaben Glauben bey- 
melen kann, und in neuern Zeiten über Ungarn we- 
nige oder gar keine folche Nachrichten bekannt ge- 
worden find, i 

Der ganze Inhalt des Werkchens ift folgender. 

I: Ungarns natürlicher Stand, 

II. Landwirthfchaft. _ 

111. Hardwerke, Fabriken und Manufakturen. * 

IV. Commerz. F 

r, andlungs-Bi anz. z 

G e Pem s ke gio : | 

VIT. Ungarns Verhältnis zu den Oflerreich, Provinzen, 

VIII. Scrafsen und Schifffahrt, 

IXa Ungarns Handel gegen Norden: 

X. Einige Sätze der Siaarg- Wrirthfchaft. 16blich 

XI. Zwey Vorfellangen, welche dem öblichen Zyp* 
fer- Komitat in Betreff des Commerzes eingereicht, 
und von dem£fe'ben, allen Reichskomitaten , mitge- 
theilt worden find, 


Der JT intergärtner oder Anweilung die bel'ebteften 
Modeblumen und ökonomifchen Gewächle s ohne 
Treibhäufer und Miflbeete, in Zimmern, Kellern 
nnd andern Behältern zu überwintern, oder für 
den offenen Garten vorzubereiten. Nach eigenen 
Erfahrungen bearbeitet von Friedrich Gottlieb 
Dietrich, Herzogl. Weimar. Hofgärwner etc. 8. 


Zweyte vermehrte und verbefferte Auflage. Wei- 
mar 1802, bey den Gebrüd. Gädicke, und inallen 
Buchhandlungen zu haben für 20 gr. od. 5 A. 30 kr. 
Herr Hofg. Dietrich liefert hier den würdigften Pen- 
dant zu feiner Gemüfe - und Fruchtfpeifenwärterin, und 
jeder Liebhaber der Blumen - und ökonomifchen Gärtne- 
rey wird es ihm danken; denn er ertheil: Belehrungen 
aus Erfahrung, wie man die grofse Noth, die Ge- 
wächfe ohne Treibhäufer zu überwintern, zum vortheil- 
hafteßen überwinden könne. Bereits die erfte Auflage 
hat man fo gut aufgenommen, das fie in 12 Jahr auf- 
gekauft worden ifl; um fo mehr ift zu erwarten, dafs 
diefe neue verbeflerte Ausgabe eben fo vielen Menfchen 
zum Nutzen gereichen wird, 


Ph. Miller's Garten-Lexicon, in einem getreuen 
Auszug nach der neueften von Th. Martyn 
beforgten engl. Ausgabe und mit Zufätzen und 
Anmerkungen verfehen von Franz Juhannot erfter 
Theil, Trankfurt am Mayn, verlegt von Ph. 
Heinr. Gullhauman. 1802, 

Ph. Millers Garten-Lexicon, welches mit Recht feit 
feiner erften Erfcheinung unter den Gartenbüchern den er- 
ften Rang behauptet, war fchan mehrere Jahre vergrif- 
fen, und im Buchhandel nicht mehr zu bekommen. 
Die Liebhaber der Gärtnerey und Pflanzen - Kultur 
werden demnach die Herausgabe des gegenwärtigen 
Buchs, welches-nach der ueuen fehr bereicherten kolt- 
bären englifchen Ausgabe in zwey Folio Bänden, des 
gelehrten Prof. Martyn bearbeitet ift, mit Vergnügen 
vernehmen. Ob esgleich nur als ein Auszug angekün- 
digt ift, wird man doch darin nichts wefendiches ver- 
miflen, was die Anzeige der Pflanzen, und derfelben 
Cultur betrift: denn nur die Weidäuftigkeiten und öf- 
tere Widerholungen des Originals Bod weggelaffen, 
Dagegen bafitzt es den Vorzug, dafs es der, durch 
vieljähriges Studium, und viele eigene Erfarungen be- 
lehrte Verfaffer, mit beftändiger Kückficht auf unfer 
deutfches Klima bearbeitet, und mit allen bis jetzo neu- 
entdeckten Pflanzen bereichert bat, ‚von welchen fehe 
viele, felbt in der erwähnten englifchen neuen Aus- 
gebe fehlen. Die vorangefchickte kurze und fehr fafs- 
liche Einleitung in das Linneilche Pflanzen Syftem, die 

(7) S Benen- 
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Benennungen der intereffantelten Pflanzen in den meiften 
lebenden Sprachen, und die Anzeige der beften Abbil- 
dungen derfeiben fowohl, als der Gärten wo fie befind- 
lich, “oder zu bekommen find, geben diefem Werk’zoch 
einen befondern Vorzug , welchen der Verleger lonnge- 
achtet des wolgfeilen Preifes, durch die möglichite ty- 
pographifche Schönheit zu vermehren gefucht hat. Es 
wird fich alfo diefes Werk, allen Gärtnern ,. Garten- 
und -Pflanzenliebhabern als ein angenehmes und nützli- 
ches Handbuch empfehlen, und fie werden mit Verlan- 
gen der baldigen Erfcheinung der folgenden Bände ent- 
gegen fehen, an welchen ununterbrochen fortgearbeitet 
wird, * Preis 2 Rthir. 4 gr. 


Der ` 
Schlaf und das Schlafzimmer, 
in Beziehung auf die Gefuudheir. 
Enthaltend eine ausführliche Belehrung für diejenigen , 
welche einen erquickenden und gefunden Schlaf zu ha- 
ben und dadurch ihr Leben zu verlängern wünfchen. 8. 
Weimar bey den Gebrüdern Güdicke 1802, und zu ha- 
ben in allen Buchhandlungen für 12 gr. od. 54 kr. 

Da doch jeder Meafch eines erquickenden Schlats be- 
nôthigt it, und oft fo wenig bemerkbare zufällige Dinge 
deufuiben-verfcheuchen, fchlaflofe Nächte verurfachen, 
den hörper ermaten , anltatt ihn zu fürken: fo können 
wir wohl erwarten, dafs die von einem Arzte abgefafste 
allgemeine fafsliche Belghrung mit Dank aufgenommen 
werden wird. Der Hr. Verfaßer behandelt diefen Ge- 
genftand ausführlich, und felbft ‚uber das Schlafen in 
Reifewagen, über das Schlafen auf der Streu, auf dem 
Rafen, mit andern Perfonen in einem Bette u. fe W.» 
finder man Belehrung. 

Der ganze Inhalt des Buchs ift folgender: 

Einleitung. 
Schlaf im allgemeinen. — Pflanzenfchlaf. 
Erfter Abfchnittr 


I. Vom Schlafe. .1) Natürlicher Schlaf — Urfachen. — 


Wirkungen. — Gähnen. a) Zeit des Schlafs. — 
Beffimmung der Zeit des Schlafengehens — Mittags- 
fchlaf. b) Maas des Schlafs. — Verfchlag zum 
baldigen Eiufchlafen. 2) Unnatérlicher Schlaf. Schlaf- 
Jecht. Scheintod a) Erkünftelter Schlaf, — Wiz- 
kungen. b) Schlaffucht — Urfachen — c) Schein- 
tod, Afphyxie — Urfa hen. 

TI. Schiaflojigkeit — unwilikürliche — willkürliche — 
Folgen derfelben — Lucubrationen, eder Arbeiten 
bey Nachtund ihre Schädlichkeit, — Schlummer. — 
Träume. — Urfachen derielben, = Sprechen im 
Schlafe. — Nachwandier. ; 

Zweyter Abfehnite, 

I. Vom Schlafzimmer. ı) Ort und Eigenfchaften deflel- 
ben. — Alkofen. 2) Luft deflelben & S.uerftoff- 
gas. Erfodernifle einer guten Schlafzimmer- 
luft. — Nachtlichter — Kohlenbecken — Bjumen- 
and Baumzweige im Sehlafzimmer. — Staub. — 
Nähe von Orten, welche fchädiiche Dünfte aushau- 
chen. 3) Temperatur des Schlafzimmers. == Wärm- 
Gafchen. 


J 


ns. mots are 
m = 
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II. Schlafflellee — Schädlichkeit der Federbetten. — 
Subftitute derfelben. = Windbetten: — Pferde- 
haarmatratzen. —. Baumwollenmatratzen — Friese 

matratzen. — Moosmatrarzen, rue Spreuberten. 
Häckerlingsmatratzene — Schlaflager, der Kinder. 
1) Stellung des Bettes 2) Reinlichzeit dejlelben. — ' 
Wechfel der Betten — Reinigkeir von Krankheits- 

Stoffen. — Reinigkeit von Ungeziefer _ Regeln zur 
Erhaltung der Reinlichkeit eines Bettes. 3) Einige an- 
dere Schlafplätze — auf der Streu. — Erfoderniffe ei- 
ner guten Streu — Schlafen auf Heu oder Heuboden. — 
Schlafen auf Rafen — bey Tage — bey Nacht. == 

, Schlafen im Wagen — Reiferouieau. 

III! Pontus beum Schlafe: — "Schlafen im Liegen — zu 
hohes — zu tiefes Liegen. — Schlafen auf der Sei- 
te. — "Schlafen im Sitzen. — Schlafen im Stehen. 

IV. Zufammenfchlufen mehrerer Perfonen == in einem 
Zimmer — mit kranken Perfonen — in Einem Bet- 
te — Zufammenfchlafen der Kinder mie Kindern. — 
Zufammenfchlafen erwachfener Perfonen.. —_. Kin- 
der und erwachfener Perfonen. L 

V. ‚Schlafen. im Nachtkleide. ==. Kopfbedeckung — 
Schädlichkeit derfeiben. 

VI. Allgemeine Bege!n zur Erlangung und Beförderung 
eines ruhigen und erhelenden Schiafes, 


Reifen und dbentheuer 
B'o lando- s und feüner Gefährten. 
Ein Rôbinfon für Kinder, zur Erlernung geographi- 
fcher und naturhiftorifeher "Vorkennrniße, Nach dem 
Franzöftchen des Jauffret. Viertes Iieft Weimar 18902, 
gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern Güdicke, und 
zu haben in alu Buchhandlungen geheftet für 
12 gr. oder 54 kr. 

Diefe fo allgemein belehrende und unterhaltende 
Rinderfchrift it alleemein bekannt, und mit der An- 
zeige, dafs das vi-rte Heft run erfchienen it, machen 
wir gewifs vielen Eltern, Lehrern und jungen Leuten 
ein gewünfchtes Vergnügen. 

ea ; 
Neue-Verlagsbücher der Helwing[chen Hofbuchkang, 
luag in Hannover ape Ermon er 
al ihorn, G. T., über Déciamaon in medtcinifcher 
und diérertchen Hinficht gre 8. Schreiboapier 9 Pr. 
Beflel, J: SV, [Entwurf zu einem Milisär - Feld- Res 
glement: Mit Kupi. Wohifeilere Ausgabe gr. 8. ı Rthlr. 
8 er. "ere 
Chriftiani, Ci, vermüchte Auffätze zum Nutzen und 
Vergnügen mit ‚angehängter Ph;:f-ologie zm Über- 
fezet iii Einglifche- oder Franzößfche für Geübtere 
8. 20 6r- 
Cornelius Nepos, zum Gehrauch für Schulen, mit nö- 
~ thigen Anmerkungen und einem zwiefachen Wortre- 
gifter verfelien von F.R, Ricklefs $- 5 Rralr. 
Fredersdorff, C. F,, Anweifung zur Erforfchurng des 
Ertrags der Eifenhiiren-Werke nach Hüttenmännifch- 
_praklifchen Grurdfatzen, nebft einer Anieisung zum 
| Betrie- 


5 
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u. Betriebes und ITandlungs-Rechnungs-VVefen 4. 2 Rthir.. 


20 gr. a 
Langfiedt, F. C., Geïft der englifchen Sprache in felec- 
ten Beyfpieien aus profaiichen, dramatifchen und poe- 
sifchen Claflikern. Dritte und letzte mit den Druck- 
fehiern des erften und zweyten Theils verfehene Ab- 
theilung 8. 6 gr. | kr! 
Nöldeke, J. F., Gedichie, Schreibpapier $- 20 er x 
Sternberg, J. F, das fchwere Zahnen res di vd 
Befördssüng und Verbreitung medicinifeher Aufklä- 
rung unter Ärzten und Michtärzten; nach Wichmann- 


fchen und eignen Ideen entworfen. Mit Hupf, gr. g. 


2 Rıhir. 20 gr. 2 
Über die Unenrbehrlichkeit des Branntweins und einige 


andre Gegerftäude, in Antwort auf Hr., Geh. Raths 
Hufelaud Schrift: uber die Vergijtung durch Brannt- 
wein, 8. SChreibpapier brach. 4 gr. 

Wichmann, J. E., Ideen zur Diagnoltik 3e und letzter 
Theil gr. 8. 20 gr. 


i ‘ 
Neue. Bücher welche bey Scholl et Comp. (ehemals 
Ji Decker) in Bafel erfchienen oder in Menge zu 
haben tina: 

Expofe des principales eirtonflances encore pen connues 
qui cut occafioné les défafireses des Armées autrichien- 
nes dans la derniere guerre continentale, eu furtout en 
1800; par un voyageur fuiffe; traduit de l’anglois in 
8. Loudres 1802. 16 gr. 

Eflai fur l'art d'obferver et de faire des expériences, par 
J. Serebier. Seconde édition confiderablement changée 
et augmentée 3% Vol in 8. Geneve 1802. 3 Rıhir. 
16 gr. . 

Aminta, favola bofchere ocia di Torquato Tafo. 

_Amori, gli pafterali du Dafni eCloe di Longo, Soffa, 
tradotti dalla lingua greca da! commendatore Annibal 
Caro. | 

EfFeñaci, gli, di Senofonte Eifefio, volgarizzarl da A. 


Pa M. Salvini. ; 
as 


SOIR ES Ta Papier fehr fauber ge- 
druckt mit ungemein niedlichen Kupfern 2 Rthir. 
6 gr. 
Cafti, Giambatüfia, novelle galantig Vol. 12 Gspoua 
x8c2. x Rthir. 16 gr. s 
Monti, V., Caja Gracco, tragedia ; 12 Geroua 1802. 
Io er, 
Paranti, F., epigrammi € novel'ette galanti; feconda 
edizione emendata e cerretta in 12. LÓ gi. 
Macchiavelli, Nic., Cpera $ Vol. in 8.5799. o 
Carie générale du Canton helvérique de laRhétie, autre- 
fois Republique des Grifuns , revue et corrigée d'apres 
de nouvelles ebférvarions ,: par Chr. de Mechel, en 
1802. 1 Rthlre 14 gr. -at 


e 


Neue Verlagsbucher der "7eyerfchen Buchhardiung 
zu Lemyo, zur Ofter-VMeflesgog. 

von Cölln, Le Fr. A., enrillliches Lehrbuch zum Ge“ 

brauch für die Jugend in Bürger- und Landichulen, 

TA. 95 


u 


| 
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Ehrenberg, Fr., Geift der reinen Sittlichkeit, in Bezie- 
hung auf die Verediung der menfchlichen Natur für 
die Aufgeklärtern und Gebilderern unferer Zeit. gr. 8. 

I Rthìr. r2 gr. 

Häfeler, J. Tr., Anfangsgründe der Arithmetik, Alge- 
bra, Geometrie und Trigonometrie , zum eigenen Un- 
terricht, vorzüglich für Hauslehrer und Gelehrte, 
welche diefe Wiffenfchaften nicht zur Hauptbefchäfti- 
gung machen, tr Bd.,3te Auflage. g. 2 Rthir. 

Ofthof, Dr. FC A., über das Selbft-Stillen. Ein or- 
ganonomifch-medicinifcher Y erfuch. Zunächit für an- 
gehende Heilkünfller. g. SEN 

Saliuftius, C. C., fämtliche Werke nach der Recenlion 
der Zweybrücker Ausgabe, mit déurfchen Anmer- 
kungen und einem erklärenden und hiftorifchen Wör- 
terbuche verfehen, zum Gebrauch der Schulen von 
A. C. Meineke., $. 1 Faklr. 

= Wörterbuch apart G gr. 

Stockmeyer, J. C. L., bihlifche Grundlage eines chrift- 
lichen Religions-Unterrichts, mit Liederverfen erläu- 
tert, gr. 8. (In Commiflion.) 8 gr. 

Wienholt, Dr. Arnold, Heilkraft des thierifchen Mag- 
netismus, nach eigenen Beobachtungen. Erfter Theil. 
gr: 8. , a Kıhlr, 


D. Alex. Nicol. Scherers, Bergraths und Profeflors , 
Kurze Darftellung der chemifchen Unterfuchssigen 
der Gusarten. Zweyte verbefferte Auflage. (Wei- 
mar 1802, gedruckt und verlegt bey den Gebrü- 
deru Gädicke, und zu haben in allen Buchhand- 
lungen für 6 gr. fächfich, oder 27 kr. Reichs- 
Courant.) 

Der Beyfall, mit welchem die, ere Auflage diefer 
kleinen Schritt von den Liebhabern der Chemie aufge- 
nommen wordeu it, hat uns veranlafsr, den Herra 
Besgraih Scherer zu erluchen , ‘eine vere Auflage zu 
veranftalcæn. Diele neue Aufiaze hat die beuöthigten 
Zufätze nach den neueflen Frfahsungen bekommen, und 
mehr, brauchen wir weh] nieht darüber zu fagen, da 
Hn. Scherers Arbeiten von jedesa Kenner gefchätzt und 
geachtet werden. 

Der Iuhale des. gauzen Werkchens ift folgender: 

Einleitung. 
Rurze Ueberfcht der Rauptfätze des Syflems der Chemie. 
Erfler Abfchiint. 
Betrachtung der Gasarten im Alyemeinen. 
Zweyter Abjchnitt, 
Zerlegung der atmofphärifchen Luft und damit zufam- 

menhaugende Uurerfuchüungen, : . 

1I. Zeriegung und Zufammeafetzung der atmosphäri«- 
ichen Luft II NéheretBerrachiunz der Beftard- 
theilec der aunofpharifchen Luft A. Sauerftoffgas, 
B. Seichiiohgas. Ih Anwendung der gefunde- 
neu Thatfachen auf verwandte Erfcheinungen. A; 
Theorie des Verbrennens. B- Natur der Säuren, 
C. Entitshunc der Salpeterfäure; Natur des Salpe- 
tergales und oxydirten Srickficffgafes. x. Salpe- 
terfdute. 2 Saipriergas. 3: Oxydirtes Stickftof- 
gas. D. Eudioinetxi®, 

r Dritter 
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Dritter Abfchnitt. 
Unterfuchung der zufälligen Beftandtheile der armofpha- 
rifchen Luft. 

I. Kohlenftofffaures Gas.  Oxydirtes Kohlenftoffgas. 
II. Wafer. Waferfioffgas. Anwendung diefer 
Unterfuchuagen auf andere Erfcheinungen. 1. Ver- 

2. Schiefspulver, 
Vierter Abfchnitt, 
Unterfuchung der zufammengefetzten brennbareu Gas- 


puffen. 


arten. 
x. Kohlenftof-Waflerfloffgas. II. Schwefel-Waffer- 
ftoffgas. III. Phosphor-Wafferloffgas. Anhang. 


. IV. Ammoniakgas. Anwendung diefer Erfahrun- 
gen zur Erklärung einiger Phänomene. I. Allge- 
meines Desoxydations-Gefetz. II. Natur der zu- 
fammengefetzten Säuren. III. Zufammenfetzung 
einiger entzündlicher Körper. t. Weingeilt. 2. 
Öle. IV. Beftandtheile der organifirten Körper. 
V. Selbftentmifchung. VI. Refpiration, a) Der 
Thiere. b) Der Vegetabilien. 

Fünfter Abfchnitt, 
Natur der-fauren Gasarten. 

I. Schwefligtfaures Gas. 
III, Salzigtiaures Gas. 
Flufsfpathfaures Gas. 
merkten Erfahrungen. 
wafer. 

Auswahl einiger Schriften zum Nachlefen über die 

vorgetragenen Gegenftände, 


IT. Phosphorigtfaures Gas. 
IV. Salzfaures Gas. V. 
Anwendung der eben be- 
I. Bleichen. II. Königs- 


In einigen Wochen wird in meinem Verlage eine 
ausführliche Befchreibung der dem Preufifchen Staate 
als Entfchädigung für die an die franzöfifche Republik ab- 


getretenen Provinzen zugeftandenen, und von defen 
Truppen in Befitz genommenen Linder des Deutfchen 
Reichs etc. erfcheinen, deren Lage durch eine zu die- 
fer Befchreibung neu geftochene Jiarte dem Lefer deut- 
lich dargeftelit werden foll. 

Jeden, welchem an baldiger Erhaltung diefer Schrift 
gelegen feyn dürfte, erfuche ich, feine Befellung hier- 
auf bald und poflfrey an mich gelangen zu laffen, da 

"ich fie denn fegleich, als fie die Preffe verläfst, über- 
fenden werde. Der Preis dürfte ungefähr 12 gr. betragen. 

Berlin, den z2ten Auguft 1902. 

! Friedr,- Maurer, 
Buchhändler, Poliftrafse Nr. 29. 

(Hr. Hofcommiflär Fiedler in Jena nimmt hierauf 

Befteliung an.) 


IT. Herabgefetzte Bücherpreife, 


Von folgenden Büchern find, un den Leihbiblio- 
theken den Verkauf derfelben zuerleichtern, die Laden- 


\ 
— 
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preife um das Drittel herabgefetzt worden, und für 
nachltehende Preife in allen Buchhandlungen zu haben, 
Amalia von Sölten. 1800. 12 gr. 
Blumen gefammelt von Ludwig Klein 1799. 16 gr. 
Galanterien aus dem gelobten Laude, mit ı Kupfer, 
von Jury 1799. 16 gr. 
Gefchichte Peters III. Aus den Papieren Montmorins, 
nebft der Gefchichte der Liebfchaften Katharipens II. 
vom Verf, der Lebeusgefch. Friedrichs fr. 3 Bizde 
mit Kupf. 99. I Rthlr. g gr. 
Oftindien, in Hinficht auf Europa, von Anquetil Du- 
perron 2 Bände 99. 1 Rthlr, 8 gr. 


Li Verimifchte Anzeigen. 


Die Buchdruckerey und Buchhandlucg von J. De- 
cker in Bafel hat mit allen ihren Verlags- und Sorti- 
ments-Artikeln der bisherige Aflocıe derle;ber, Frie- 
drich Schoell, welcher fie feit 1795 dirigirte, vom r. 
Auguit 1802 an übernommen, und wird fe unter der 
Firma Schoell et Comp. fortführen. 


Unter die lächerlichften Buchbändler-Speculationen, 
wozu uur eine mit Unwiffenheit verbundene Habfucht 
verleiten konnte, gehört die von einem fogenannten 
Reichs- Commifions- und Induftrie-Bureau Neuburg und 
Aarnheim veranftaltetete Ueberferzung der Mémoires 
fecreis fur la Ruflie, welche diefe induftriöfe Gefell- 
fchaft auf letzter Leipziger Jubilate-Meffe nebf verfchie- 
denen Nachdrücken (unter andern von Gaspari's Hand- 
buch der Erdbefchreibung) an die Buchhändler herum- 
gefandt bat, ohne diefe erft zu fragen, ob fie mit ih- 
nen Gefchafie zu machen verlangen, womir die Nach- 
drucker von Rechts weren immer anfangen follten. 
Diefe ‘Herren haben vermuthlich nicht gewufst, dafs 
von den berühmten Mémoires fecre's fur la Rüffe be- 
reits feit Erfcheinung derfelben eine deutfche, nicht 
Uberfetzung , fondern Original- Ausgabe ex:ftirt, wel- 
che noch dazu, ob fie gleich auf fchöaes weifges Papier 
gedruckt ift, doch nicht mehr kofter als das Mach- 
werk, vor welchem man hiermit das Publicum warnt, 
Selbiges liefert übrigens nür den In und on Theil, ob- 
gleich das Pub'icum langit auch den 3n Theil der Ori- 
ginalausgabe, welcher aus zwey Abtheilungen beftehr, 
in Händen hat. wie man falfche Münzen kenntlich 
macht, damir niemand dadurch geräufcht werde: fo 
wird es auch niche undienlich feyn, hier anzuzeigen, 
dafs auf der Origiral- Ausgabe Paris als Druckott ange- 
geben ift, und dafs bey derielben die Seitenzahl des 
erflen Theils bis 472, des 2n Theils bis 312 geht, 
Ahhingegen unfere induftriöfen Speculauten gar keinen 
Druckort angegeben, und die Seitenzahl des ın Theils 
auf 344, die des 2n Theils auf 229 eingefchränkt 
haben. 


Verbefferungen, 
No, 153, und 154. find die Seitenzahlen verwechfelt N. 153. l. nicht 1241, 1242. U. f. w, (ondern 1233, 
1234. No. 154, wicht 1233, 1234. U: l w. fondera 1241, 1242, — 154, S 1236. 2 Z, v. unten l, Jufi. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Englifche Literatur 1799— 1800. 


XII Schöne Künfe. 
1. Theorie und Gefchichte. 


Tien vielen Jahren erfchien endlich wieder einmal 
ein allgemeines theoretifches Werk über die {chö- 

nen Künfie, der Nachlafs eines Dubliner Malers: An 
Enquiry into the Elementaru Principles of Beauty in the 
Works of Nature and Art, to which is prefixed an in- 
troductory Difcourfe on Tufe, by I: Thomfon (L. 
biamo mean TE fh) Thim zufo!ge ift die 
Schönheit das Refultar von fechs rerfchiedenenElemen- 
rarptincipien, deren jedes eine befondere Schönheit an 
ch ift, und jeder beiebre oder unbelebte Gezenftand 
eines oder mehrere haben kann. Diefe Principien find 
die Schönheit des Verhältniffes oder der Schicklichkeit ; 
die der Geftait oder die conifche Form; die Schönheit 
der Linien; der Farben; der Marnici.faltigkeit und 
der Glite. Neben diefer thesretifchen Schrift erfchie- 
nen mehrere zur Geichichte der Künfie; A Differtation 
on the progrefs of the fine Arts by J. Rob. Scott, D. 
D. (L. b. White. 1300 4.), worin einige allgemeine 
Bemerkungen über die Schickfale der bildenden Künfe, 
befonders in Griechenland, geäufsert und deren Forte 
fchritée in England gepriefen werden; (5. ALZ. 1807. 
Bir) und in alleintzer Beziehung auf England gab 
der durch feine Befchreibung von Conitantinopel und 
feile Reifen in der Türkey bekannte D BT y Anec- 
dotés of the. Arts in Ligiand, or comparative Remarks 
on Architecture, Sculpture and Painting 
ted bu fpecimens at Oxford (IL. b. Cadell u. Davies, 
1509. 8. 10 h. Ga.) heraus, ein Werk» das gen In- 
und Auslander mit dem Reichthume Englands an Rur ft- 
werken aus den auf dem Titel angegebenen Ciafien þe- 
kännc macht, die auf diefer Infel auch während des 
Kriegs völlig ficher waren, da hingegen zuf dem feflen 
Larde die Eroberer alles, was fich fortfchaffen liefs, 
mit fich nahmen, um in ihrer Haupefiadt mit diefen 
Trophäen zu prangen. Schade nur, dafs die in Eng- 
Jand gefammelten Hünilwerke 'grötsteniheils fo verbor- 
gen gehalren werden, dafs felbfi Beisten in diefer Ruck- 
fiche oft Eremaiinge in ihren: Vaterlande find. Durch dicfs 
Buch kaun fich indeflen nun jeder wenigilens eine hi- 


chiefy illuftra= 


forifche Kenntrifs der auf den Palläften vieler Grofsen 
zufammengebrachten Kurftfchatze und nebenbey mehre- 
rer anderer, die der Vf. in Italien fah, und gelegent- 
lieh arführe, auf eine leichte Art erwerben, und mit 
einem Blicke überfehen, was in fo vielen Büchern über 
die in England befindlichen Denkmäler der fogenannten 
gothifchen Baukunft zerftreut vorkommt, deren Ge- 
fchichte hier ausführlicher und lehrreicher bearbeitet ift, 
als die übrigen Theile der Kunftgefchichte. Auch wa- 
ren dazu iu England, das an diefen Denkmälern vore 
züglich reich ift, bisher mehr Materialien vorhanden, 
und noch werden fie, wie wir bereits öfrers angedeutet 
haben, jahriich vermehrt. So war es auch in den Jah- 
ren, deren Literatur wir hier liefern; von der Ge: 
fchichte der Baukurft wurde vorzüglich diefer Theil 
ausführlich bearbeiter. Diefs wird auch der Fall mit 
den folgenden Bänden eines Prachtwerks feyn, das der 
durch feine vielen Arbeiten in den Schriften der Lond- 
ner Alterthumsforfcher bekannte Dr Ed. King unter 
folgendem Titel angefangen hat: Munimenta Antiqua, 
or obfervations on ancient Caftles, incl. Remarks un the 
whole progrefs of Architecture ecclefioftical as well as 
military in Great Britain etc. (L. b. Nicol. Tol.), deren 
erfier Theil (1799. 3 L? r3 fh. 6d.) fich vorläufig nur 
mit Gen frühelten Perioden der brittifchen Gefchichie, 
den Zeiten der urfprünglichen Einfachheit und Rohheit, 
der Druiden und patriarchalifchen Sitten befchafript, 
u daber auch weit mehr Vermuthungen, als gewiffe 
Nachrichten, in einem oft fehr weitfchweificen, durch 
mMancherley Digreilioren urterbrochenen, Vortrage mit- 
theil,- Zu diefen Digreflionen gehört vorzüglich die 
wiederholte Äufserung der Grille, dafs wir durch zu 
genaue Bekanntfchaft mit dem Gortesdienfte der Drui- 
den Neigung zum Heidenthum fallen möchten; femer 
die Idee, dafs alle Erfindungen zur Beguemlich' eit des 
Lebens mehr das Refultat unmittelbarer Infpiration als 
der Vernunft find, und andere dergl. Meÿnuugen, die 
ftärker noch auffallen würden,. wenn man nicht den 
Vf. bereits von diefer Seite aus feinen theologifchen 
Schriften kennte. Der zweyte Theil wird die Werke 
der Römer, der dritterund vierte aber die Werke aus 
den Zeiten der Sachfen und Normanner, folglich. der 
fogenannten gorhifchen Baukunft, zum Gegenflande ha- 
ben. Letztere beiden Zeitalter im Allgemeinen betref- 
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fen die Effays on gothic Architecture, by the Rev. T. 
IV arton, “Rev. J. Bentham, Cept. Grofe and 
the Rev, J. Miiner, iltufir. with 10 Plates of orna- 
ments etc. felected from ancient Buildings calculated to 
exhibit the various Styles of different Periods. (L. b: 
Taylor. 1800. 8. 8 fh. 6d.), die der in d’efem Fache 
kenntnifsreiche Verleger, um den Liebhabern der Ge- 
fchichte einem Dienft zu erweifen, aus verfchiedenen 
Werken zulammendrucken liefs, und mit einer Vor- 
rede, wie auch durch ein Schreiben von Mlilner, dem 
in der theologifchen Literatur erwähnten Vf. der 
Hifiory of H'inchefier, "vermehrie, der den ge- 
fpitzten Bogen als eine inländifche Erfindung in 
Schutz nimmt. Neben diefen allgemeinern Werken er- 
fchienen, auf Verandaltur® der Alrerıkurmsforfcher in 
London, befondere Abbildungen und Befchre'bungen 
einzelner gothifcher Kirchen, der St. Stephans-Capeile 
zu Weftminfter, der Cathedralkirche zu Exeter und der 
Abtey-Capelle zu Bath, in gr. Fol. (a 2-4 L.) und 
aufferdem gab Jofeph Halfpenny bey dem obgedach- 
ten Taylor in 20 einzelnen Nummern in gto (à € fh.) 
Gothic Ornaments of the cathedral Church of York, 
heraus, die 175 verfchiedene Proben. gothifcher Bau- 
kunft und Verzierungen, und vier allgemeine Anfichren 
liefern. Auch fetzte Byrne die Antiquities of Great 
Britaia mit Kupfern von Hearne, nebit englifchem 
und franzôfifchem Text, mit einem zwey'en Theile fort, 
der wiederum mehrere Kirchen und andere Gebsude 
darftellt. Indeffen wurde doch auch durch einige Wer- 
ke fiir die neuere Baukunft geforgr. Der Architecr G. 
Richardfun unternahm ein Supplement. zum Fitru- 
vius Britanicus durch eine Collection af Pians and Ele- 
vations of Modern Buitdings, public ond private, erec- 
ted in Great Britain by the mojt celebrated Architects, 
engr. in Aguatinta (L b Taylor. fol), Gas in zehn 
Nummern asro fh. 6) vollender werden foll, und dann, 
nach dem. Urtheile von Hennern „ ein fehe fchärzbares 
Werk feyn wird. Nicht geringes Lob gebührt auch 
folgenden zwey bey demfelben Verleger 'erfchienenen 
ähnlichen Werken, den Hints for Dwellings , -conjifiing 
of original Defigns for Cottages, Farm Honfes, Villas 
etc. plain and ornamental, in which flriet attention is 
paid to unite Canvesience and Elegensce with Economu; 
incl, Jome defigns for Town Houfes eiegantiy engr. in 
Agquatinta, with apprapr. Seestery byd. Laing, Arch. 
and Surveyor. 1800. 4. (à Le sfh.) und den Sketches 
Jor Country Houfes, Villas and raval Dwellings calcula- 
ted for perfons of moderate Income and for comfortable 
retirement ete. by J. Plaw, Architect, 1900, 4. (al: 
zı fh. 6d), worin fich die Baulufligen, die ihre’ Mu- 
fter nicht von den Paläften der Grofsen hernehmen kön- 
nen, Raths erholen mögen. 

Nur einer beyläußgen Erinnerung bedürfen hier die 
damaligen Vorfchläge, das zur Verewigung der Siege 
zur See im letzten Kriege beftimmte Monument hetref- 
fend, welches in England eine noch allgemeinere Theil- 
nahme erregte, als in Deutfchland das-dem Erzherzog 
Karl zugedachte Denkmal. 1er Vorfchlag dea-berühm- 
sen Bildhauers Flaxmann, (dem Haylay fein weiter un- 
sen anzuführendes Lehrgedicht über die Bilähaterey 
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widmete) zu einer 236 Fufs hohen Colvfalftatue auf 
der Greenwicher Anhöhe, der er in 4 Letter lo the 
Gommittre for raie the Naval- Pillar or monument 
under the Patronage of his Foys Highn:;s the Duke of 
Clarence (Ta. b. Cadell 1309. 4.) ift in öffentlichen Blat- 
tern und Journalen ausführlich vorgelegt worden: Weni» 
ger bekanat it das dagegen vo? eier ces 
Dufour erichiexene Pamphler: Letter to the 
and Gentry compojing the Committee for voifing the neval 
Piliar or Monument etc. (I. b. Taylor 1200. 4.) worin 
er, feinem. Berufe zufoine, en architectenifches Denk. 


‚Nubilig 


mai als zweckmäfsirer darfiellr. 

Mehr als in den vorhergchenden J:hren wurde in 
den letztern für die von inländ!fehken Mufikern verhält- 
nifsmäfsig immer nur fehr fparfam bearbeitete Theorie 
der /Hafik gethan. Mer. AL P. Ring lieferte A gere- 
ral Treatife on ATujic, particwluriu on Hürmeuy uY ques 
rough Bafs, and its application in Compoßtion, cont. clfe 
many efential and original fabjects, tending to explain and 
illufirate the PF hoe (L. b. Vf. 1800. fol. t Gum.) ein 
fehr nützliches Werk, wenn es auch nicht alles ent- 
halt, was der Componift und der Mufik - Director wif- 
fen mufs.. Der fchen ruëm'ich bekanrte königl. Orga- 
nilt bey der- deutiches Sr. James Capeile, A4. F. C. 
Kollmann, ein geborner Deuticher, liefs! feinem Eloy 
on the mu/ical Harmony als eine Art von Fortsetzung us 
Effay on practical mufical Compujition according to the 
Nature of that fcience and tke principles of the great 
mujical Authors. (L. b. Vf. 1799: fol. 1 L. 1 sh.) fol- 
gen, und ärndiere dadurch ven neuem das Lob eines 
wahren Sachkenners ein. Eben dies Jcb verdiente Geh 
EI’. Shield durch an Introduction to Harmony (L. Ro- 
binfons 1800. 4. 18 sh.) worin die Ilarmonie im wel- 
teften- Sinne, behandelt wird. Zuviel verfprechend 
kündigt ch dagegen A Treotife on Singing, explaining 
in the mof fimple muner cn the Vries Jor learning to 
Ang bu notes etc. ven dem Organiflen Joh. Curfe zu Sa- 
lisbury -(Salisbury, ohne Jahrz. fol. 19 sh. 6 d.) an, 
da hier zwar wohl Choriften, nicht aber alie Sänger 
hinreichenden Unterricht finden. 

Vom Singen gehen wir, zu der Declamation über, 
für welche Hymft der bekannte J- Walker, -Vf..des 


critical proneuncing Dictionary DE zweyre-verbefferre 
querft erichienenen Elements cf 


Ausgase feiner 1781. = 
Elocution beforme (Le b- Robinfons 1799. 8.) worin, 
wieder ehr ausführliche und hier staut Inhaltsangabe hiu- 
reichende Titel kurzgefafst Weiter fagr, die Grundfärze 
des Lefens und Sprechens® unterfücht, und die für jede 
Sentenz  rôthigen Paufen, ‚Emphafen und Piegungen 
der Stimme beftinimt angezeigt, auch Regeln die Sims 
me zu verfärken und zu modulieren gegeben werden, 
dem noch.ein volllländiges Lehrgebäude über den Aus- 
druck der Leiderfchaften ‚in Stellen aus Shakefpeare 
heygefüge il. Das Ganze ift durch Kupfer erläuterr. 
Dais aufserdem noch für den Schaufpie!er, (defen Stand 
ein. Ungenannter durch A Defenje of the profefion -of 
an Zetor. L. Miller, 1800. 8. gern noch mehr Ehre 
verfchaffen möchte, als er bereits geniefst) durch eine 
Ueberferzung der Memoiren der Mile Clairon geforgt 


wurde, haben wir bereits oben erwähnt; wie fern ihm 
aber 
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aber die im Januar 1900 angefangene Wrechenfchrift 
des theatrical Cerfor (L. b. Dutton, §-) wird eine einige 
ähn!'che Schriften zu Hülfe kommen, Jafst fich hier 
nicht beflimmen. 3 : 
Sonderbarerweife dauerte der für die Gefchich- 
` : der Dichtkunft über- 
te des englifchen Theaters und der °°, = 
haupt nicht ganz unintereflanre sıreit, uver die von 


: urifehen Papiere fort; G. 
Ireland gefchmicdeten Shakefsesrifchen ei er ie 
Br n nun einmal der Gläubigen ange- 
3 


Be 72 RE unrergefchobenen Papiere für 
ächt hielten auch die, die mit Campbell den 
verfforbenenen Bvyd als den Vf. von Junius Letters 
geltend machen wollten, in einer befondern Schrift ver- 
cheidigre, war von mehrern Gegnern zu hart ange- 
griffen worden, als dafs er fchweigen zu dürfen glaubte. 
Es erfchien daher eine dickleibige Supplemental Apology 
for the Believers in the Shokefneare’s Papiers, being a 
FRep'y to the Malone's Anfwer, which was early ansoun- 
ced, but never puhliffed ; with a dedication to G. Stre- 
rons, — and a P, S.to T. J. Matthias, tke author vf 
posyfrits of Literature. (L. b. Egerton 1799. 8. 7 fh) 
die fich weit mehr mit des Vf. eigenen, als der 
Shakefpearifchen Angelegenheit befchäftigt, worauf 
noch einige ihm fehr überjegene -Gegnern folgende 
Sammlung herausgaben: Chalmeriana, or a collection of 
Papers litterary and practical, entitled Letters, Verfes 
etc. on reading a late heavy Suppl. Apology for the 
Relievers in the Sh. P. by G: Ch. Arranged and publ, 
Eu Mr. Owen jun. of Paper Buildings, Inner Temple, 
cfhiled be Nr, Friend and Clerk Mr. Jafper Hargrave. 
Repr: fr. the Morning Chron. — Coll. I. (L. b. Baket. 
ı500. 8 2 fh. 6 d.) deren Titel fchon zeigt, dais es 
hier aufs Lachen angelegt ift. Übrigens find viele der 
Meynung, dafs Ch. felbft nicht glaubt, was er andern 
mit fo vieler \Weitfehweifigkeit zu überreden fucht. Eben 
diete Weitfehweifigkeit verfchuldete Malone bey der 
Ausyabe von J. Dryden's profaifchen Werken, mir def- 
fen Beben und vielen Anmerkungen: the critical and mis- 
eellareous PrufeFForks of I. Dryden, now frft coilected ; 
with notes and illußrations ; an account of the Life and]4/ri- 
tings of the Author, es on orig, and authenic 
Documents, and a collection of his Letters, the grea- 
ser part of which has never before been publifhed (L. b. 

2 Lr.) durch wsiche fich der um 


Cadell 18909. 4. IV. Lu 
Shakefneare fo verdiente Herausgeber allerdings auch 


€ 


die Freunde diefes englifchen Dichters vergflichtere, 
doch auf eine Art, dafs der Vf. von the Koe of Ma- 
lone, ar tke Beauties of thot fascinating II riter ex- 
tracted from his immortal works in 569 pages and a 
guarter, Juf publifhed; and (with his aceujtomed felicity) 
entiiled: Some Account of the life and FF rit. of 3. Dr. 
— 24 Ed. enlarged. (L. Becker. 1800: 8. 3 fh. 6.d.) 
nicht erk nöchtg gehabt hätte, die vielen Digrefionen, 
unbedeutenden Kleinigkeiten u. f, w, in diefer Sammlung 
bemerkbar zu machen. — Einen andern Beweis der 
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Liebe der Engländer zu ihren Clafikern und vorzün 
lich ihrer Neigung, den Quellen ihrer Dichter pache 
zu fpüren, wovon befonders die Commentatoren 
Shakefpeare’s fo viele Beyfpiele liefern, gab Ch. Dun- 
fter in feinen Corjiderutions on Miltons early Heading 
and the prima flamina of his Paradife loft, together with 
extracts from a Port af the 16 Cent. (L. b Evans T$00. 
a renn) werin. bewiefen verden foll, dafs M. durch 
das Lefen von Jofsah Silvefter’s Ueberferzung von Di- 
Burtas’s Werken auf fein Paralife lofi geleitet worden 
fey, und dafs man darin die prima fiamina enthalten 
finde; eine neue Hypothefe zu den frühern über dafe)- 
be Gedicht. — Len Befchlufs diefer neuen Beytrage 
zur Gefchichte der Dichtkunft machen wir mir ein paar 
allgemeinern Werken. Das, wie man aus dem Ticcl 
fieht, feinem erften Uriprung nach fehr alte, in der 
neuen Bearbeirung aber fehr verbefferte, Theatrum Poc- 
tarım Anglicanssum, cont. the names and cheracters cf 
all the ‘englifh l'octs from de Reign of Henri III. to 
the cisfe of the Reign of Queen Elifabeth ; by 
Ed. Phillips, the ncphew of Milton, fir publ. im 
1675. and now enlarged Ey additions to every article 
from fubfegzent Biograpliers and Critics. (L. b. White 
1800. $. 8fh) wird als e'n gutes Nachfchlagebuch ge- 
lobt; dagegen finder man in lex. Campbell's Intro- 
duction to the Hiftory of Poetry in Shotland from the 
beginning of the 13 Cent. down to the prefent time, to» 
geher with a converfation on fhottifh fongs, — Ta 
which are fubioined fangs of the Lowlands of Scotland 
carefully compared with the orig. editions etc. (Edin- 
burgh, u. L. b. Ridgwag. 1799. 2 V. 4. a L. 2 fh) 
ftare biographifcher und kritifcher Nachrichten von den 
berühmteften fchottifchen Dichtern, blofs eine Samme 
lung theils guter, aber gröfstentheils bekannter, theils 
der weitern Bekantmachung.nicht. würdigen Gefange mit 
gefchmacklofen , oft unverftändlich und ungrammatifch 
vorgetragenen Bemerkungen. Dafs der Vf. die Ache 
heit der Offianifchen Gedichte vertheidigt, ift fchon 
oben bemerkt worden und-auch aus Æofegarten's Über 
fetzung von Garnett’s Reifen bekannt. 


X 


IE Künlte, 
{ 
… Bey der letzten Ausßellung der Arbeiten der Zög- 
linge und der Mitglieder der Akademie der ünite zu 
St. Petersburg, zeichneten fich vorzüglich mehrere Por- 
traits des Hrn. Monnier, ehemal. Mitglieds der Parifer 
Akademie durch ihre Ähnlichkeit mit den Originalen aus, 


` 

Der berühmte Kupferfecher Bartholozzi,, der kürz- 

lich ein prächtiges Bildnis Bonaparte’s geliefert hat, 

it von Paris nach Porinzal abgegangen, um dort für 
dis Zukunft feinen Wohnfitz zu haben. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Loos, Dr.J. J., Entwurf einer medicinifchen Phar- 
mako'ogie nach den Principien der Erregungstheo- 
vie. gr. 8: 
it gegenwärtig in allen Buchhandlungen für 14 gr. 
oder 54 kr. zu haben. 
Waltherfche Kunft- und Buch- 
handlung in Erlangen. 


Verlags- und Commillionsbiicher, welche bis zur 
Jubilare-Mefle bey J. E. Seidel in München er- 
fchienen find: 

1) Briefwechfel über Gegenftände der innern Organifa- 
tion Baierns. 3 Herte. 8. zer 

a) Chefterfields Kunft unter Menfchen glücklich zu le- 
ben, aus dem Frauzôf. überfetzt von W. Schrein- 
ger. 8. ee 8 gr. 

3) Das Einflandsrecht in Baiern, nach flaatswirthfchaft- 
lichen Grundfatzen betrachrer, gr. 8. 5 gr. 

4) Der Genius von Baiern unter Maximilian IV, her- 
ausgegeben von G. Frhn. v. Aretin, ır Band, 2 Srük- 
ke mic 2 Portraits. gr. 8. brofchirt. 1 Rıhlr. 16 gr. 

5) Kleinfchrods Entwurf eires peinlichen Gefetzbuches 
für die pfalebaierifchen Staaten. gr. 8. (in Commif- 
dien.) 2 Rthir. 

6) Liveraturzeitung, oberdeutfcheallgemeine, für 1802 
in monatl. Heften. gr. 4. (in Commifl.) der Jahrgang 

é 6 Rıhlr. 

7) Mannlichs Verfuch über Gebräuche, Kleidung und 
Waffen der älteften Völker bis auf Conftantin den 
Grofsen, nebft einigen Anmerkungen- über die Schau- 
bühne, mic 31 Kupfern. gr. 4. (in Commifl.) Druck- 
papier 3 Rehir. 8 gr. Schreibpapier 4 Rıhlr. 

8) Regensburg von den franzöüfchen Truppen in den 
Jahren 1796 und 1800 feindlich bedroht und end- 
lich in Befitz genommen. 8. (in Commiff.) 16 gr. 

9) Roman: der indianifche Volksftamm, oder Edxard 
und Stellina, aus dem Franzöf. des Lucian Boraparte. 
2 Thle. 8. 3 Rıhir. 

20) Sammlung von Staatsverträgen, Friedeusfchlüflen,, 
Waifenftiliitaudsconventionen, Bündnifen, zwifchen 
der franzöf. Republik und den kriegführenden Mäch- 
ten, von 1795 bis zum allgemeinen Frieden; in 
deuticher und franzöf. Sprache, pr, g. 1 Rthir. 

Z1) Schmidt (evangel. luther. Hofprediger in München) 
Predigten bey befondern Veranlaflungen in der evanr 
gel. Hofkirche gehalten. gr. 8. x Rıhlr, 

12) Spengel ftaxtsrechtlicher Verfuch über Edelmanns 
Freyheit in Baiern. 8. 4 gr. 

33) Ueber das dem Erzherzog Carl zu errichrende 
Denkmal, Briefe an einen Freund. 8. 1 gr. 

14) Eriter Untewicht in der G'aubens- und Sitrenlehre 
für Kinder kathol. Religion. 8. 2 er. 

15) FL'eltchronik, eine Zeitung für das gebildete Publi- 
kum, 12 Hefte. gr. 8. 4 Rthir, 

26) Wie kann Baiern durch die Landwirthfchaft in 
beffern Zuftand gebracht werden? $8. 8 gr. 

17) Recueil de traits de paix, de treve, d'alliance, de 


‚neuen Gefahr auszuferzen, 


neutralité, de commerce, de limites, d'échange etc. 
relatifs à la pacification generale de l'A rire 
conclus par la République français avec les cer 
tes puiffances bell gérantes etc. gr. in g. The 
(NB. No. 17 iR mir obigem No ro einerle, ' uch.) 

Aus dem Genius von Baiern find die beiden Por- 
traits des regierenden Kurfürten‘ Masimilian jofeoh 
und des Herzogs in Baiern Wilheim, jedes für 6 ge: 
apart zu haben. 

Auch kabe ich von nun an die Werke der kurfürfl, 
bairifchen Akademie der H'ifenfehajten ın München 
ausfchliefseud in Commiflion. Die vor:üglichlien der- 
feiben tiud: 

a) Abhundiungen der bairifchen Akad. d W., 10 Bän- 

de mit Kupf. 4. München 1763— 1776. jeder Baud 

f 2 Rrhir. 

b) — NEUE hiflorifche, d=B. A. d. VV. 5 Baide 

mit Kupf. 4. 1779—1798. jeder Band 2 Rthie g gr, 

C) — — use philofophifche , d. B. A. d. W., 7 
Bände, mit Kupf. 4. 1778—1797, jeder Rand 

a Rth!r. 8 pr. 

d) Ephemeriden, meteorologifche, d. B. A. d. W., 7 

Jahrgänge, 1781—1787» jeder Jahrgang 16 gr. 

e) Monumenta boica, 16 volumina, edid. Academia 

fcientiarum elect. cum figg. 4. Monachii 1763 usque 

1795. fingulae partes ; 2 Krhir. 12 gr. 

f) Zirngib’s Gefchichre der Probitey Hainfpach, gr. 8. 

1802. 1 Ruhir, 8 gr. 


IL Vermifchte Anzeigen, 


Da wir von einer Menge Liebhaber in Deutfchland 
auf das von uns in letzter Jubilare- Mefle angekündigte 
Gedicht des Abbé Delille, le Maiheur et la Pitié in 4 
Gefängen, Beitellungen erhalten haben, und uns feit- 
dem von allen Seiten her über verfpärigre Ericheinung 
delleiben Befchwerden zukommen: fo glauben wir dem 
Publicum zu unferer Rechtfertigung die wahre Urfache 
diefes Aufichubes bekannt machen Zu muffen. 

Diefes Gedicht rämlich, welches in Paris gedruckt 
worden, it, vor feiner Erfcheinung, von der franzö- 
fitchen Regierung verbeten, ucå dadurch der Verkauf 
der bereirs fertig liegenden Ben are aufgehalten wor- 
den. Es hienge zwar von Gen Verlegern ab, dadeibe 
aufserha!b- Frankreich bekannt zu machen > da aber de 
Regierung, unter deren Schutze es erichein,en felice, es 
noch vor voilenderem Druck feiner Aufmerkfamkeit ge- 
würdiger, und wahrfcheinlich Dinge darin gefunden 
hat, "welche der öffentlichen Ruhe getzhr.ich deyn 
könnten: fo waren He zu gute Burger, um durch vire 
literarifche Speeñlation, die fie für ganz weichäduch 
gehalten hatten» die Regierung ihres Vaierlandes eier 
Das Gedichte le Malhur et 
la Pitié wird daher nicht eher erfcheinen, als bis die Res 
gierung fich ftark genug fühlen, wird, um einige Zeilen 
eines m{fsvergnügten Dichters nicht fürchten zu müflen. 

Batel den 21, Auguft 1802. 

Schveil et Compagnie, 
Buchhandler. 
‘(ehemals J. Decker.) 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I Univerfitäten u. a. Lehranftalten, 


fo) 
Abo. 


A, 24 Jul. legte hier unfer König auf feiner Durch- 
reife, in Gegenwart der Königin und des Prinzen Wil- 
helm von Gloucefter den Grundftein zu dem neuen 
Akademie Gebäude, 


Edinburg. 


Die im vorigen Jahre hier vertheidigten, und 
jetzt zufammen gedruckten medicinifchen Inaug. Diff. 
fira folgende: 1) Henr. Robertfon de Aere atmo: 
[phaericoy 2) J. Lee devivibus dnimi in corpus agenti- 
bus; 3) Th. Fitzpatrick de Afeite abdominalis 4) 
Th. Afhkam de Capitis injuriis 5) Paty. Harkan 
de Cholera; 6) Patr. Erskine de Diabere; 79- Th. 
Bateman de Haemorhoea "petecchiali; 8) Jac. Gam» 
ble Beech de Hepatitide; 9) Car. Fyfe de Hepatis 
tide; 10) Jac. Aiex. Max welt de Hepatitid.; 11) 
Ed. Kelly de Hydrothorace; 123) Th, Bı Tucker 
de Hufterias 13) ©. Osborne de mentis affectionibus 
14) Sancto Joan Gal du es Pneumonia; 15) Jar; 
M’Dougte de Phthifi puimonali; 17). Matthaeus 
O'Brien de Rhenmatismo: acuto ÿ 18) Guil, Thom- 
Jon de Tetaro; 19) Maine Walrond de Tetano; 
207 Guil. Soulty de Tympunitide; 21) ChB eft 
de Vaccina; 22) Archib. Bruce de Vaccina; 23) Jac. 
Corkindale de vigore et debilitate eorumque fignis 
in corpore humano. > 

In einem englifchen Journal findet man eine Be- 
fchreibung von Edinburg, die unter andern von der da- 
figen Univerlität und andern Lehranftalten folgende 
Nachrichten enthält: „"Die Perfonen, welche zur 
Univerftat, zur Stadtfchule und zu andern Erziehungs- 
anftalten gehören, Profefforen, Lehrer, Studenten 
und Schüler, mögen ungefähr das Jahr hindurch ein 
Einkommen von 100,000 Pfund haben, wovon etwa 
60,000 von den Studenten verzehrt werden, deren 
Anzahl im Durchfchnitte 1200 beträgt, Kein Student 
kann eine Seflion über, die 6 — 7 Monate dauert, 
mit weniger als 20 Pf. auskommen; die Mittelfumme 
des Aufwandes für eine Seflion il 50 PF. Junge Stu- 


‚dierende von Stande verthun im Durchfchnitte jährlich 
100 — 300 Pf. Die Einkünfte des Profeflors der 
Anatomie betragen in jeder Seflion an 1200 Guineen ; 
die des Profeffors der Chemie ungefähr 700 Guineen; 
die der Profefforen der griechifchen und lateinifchee 
Sprache, und diedes Prof. der Moralphilofophie und Lo- 
gik nichtüber 350. + 


Kopenhagen. 


Nach einem von der dänifchen Kanzley an den 
König erftatteten Bericht über den gegenwärtigen Zu- 
fland des Schul-und Erziehungswefens in beiden Rei- 
chen beftehen jetzt, aufser den vom Staate unterhalte- 
nen öffentlichen Lehranftalten in Dänemark u. Norwe. 
gen, 8 Privat - Erziehungs -Anftalten und 20 Schulen 
für Knaben; 3 Erziehungsanftalten und 28 Schulen 
für Mädchen, und 14 Schulen für die Jugend beider- 
ley Gefchlechis, zufammen 73 Privat- Unterrichts- An- 
falten. welche von 2224 Zöglingen beiderley Ge. 
fchlechts befucht werden, deren Unterricht 201 Leh- 
rer und 53 Lehrerinnen beforgen. 


Zu den verfchiedenen Anftalten für die Bildung 
der Jugend kommt jetzt auch ein befonderes Schulmei- 
fterfeminarium für die Infel Laland, das der verdienft- 
volle Prediger Boufen in dem Dorfe Wedterburg in fei- 


nem Haute künftige Michaelis mit königl. Genehmigung 
errichtet, 


Upfala. 
In der erften Hälfte des Jahres 101. wurden vertheidigt: 


Unter dem Vorfitze des Herrn: 


Car, Petri Thunberg, M, Dr. etc. — R. 
C. F. Meilerborg , Noya- genera plantarum, P. XIII, 
— C, F. Sjöbeck P. XIV. Von Seite 169 — 181. 


Er. Mick. Fant, Th. D. ete. — - R.J. P 
Carimark, D. de Engelbrechto Engelbrechti filio, Ars 
migero, Regni- Sveciae Capitaneo S 7. — N. M. 
Tannfiröm De de ftatu Sveciae ad mortem R. Johan- 
ni Serot MMA N Fengborg i Hiftoriolaicontta- 
verfiarum de viribus hominis in religionis negotio. -$. 
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M — A. J. Helfenins, Obfervationes hiftoriam Sve. 
canam illuftrantes Fafcic. 11. P. IF. S, 8, 

Jac. Fr, Neikter, El. et Pol, Pr, etc. — 
R. S. Hwaffer D. de Antiphrafi, S, 12. — J. G. 
Trufen, N, Pickman, N. Roman Collectio monu- 
mentorum hiftoriam Svecanam illuftrantinm. Sect, VIII. 
IX. X. S. 51 — 69. 

Dan. Boëthius; Th. D, Eth, et Pol. Prof, 
— A. D. .Hwafer D. de delectu oblectamen- 
torum recreationis. S, 10. — J, Kjellander, Differta« 
tionum academicarum. quaeftiones in jure naturae a re. 
eentioribus illuftratas recenfentium Prooemium, S. 8. 
= B, Kjellander, Earumdem P. I. 5, 8. 

Er. Götlin, Prof, Numism. etc. — R, N. Kella 
firm Hiftoria Numophylacii R. Acad, Upfal. P. I. 
5, 14. 
M, Lany. Regner, Akron, Prof. — R. J. 
Bodin D. praefentem Aftronomiae ftatum delineans P, 
TI. S. 7. — J, F. Engelbrecht; J. P. Erling. D, 
Methodos explicans fallacem telefcopii meridiani fitum 
inveniendi et corrigendi P, I, et I. 5. 23. m. 2 Kpf. 

Pet, Afzelius, M. D. ec. — R. Je J. Be- 
tuiin Diflertationum medicarum lineae primae. S. 16. 

M. Ad, Henz. Arnberg, El. et Ant. Rom. 
Doc. — R. C. J. Dahl Hypothefis Dionis Chry- 
foftomi de Ilio non capto fub examen revocata, P. I, S. 
12. — G. Odelberg. P. II, bis S. 24, 

M. Joh, Lundborg. Juris Rom. Germ. Doc. 
— R. F. R. Braun D, de nexu $veciae cum Impe- 
rio Romano - Germanico. P. IT, von 8. 13 — 26. 

M. Math, Johanffon, Coll. Sch — R. 
T. Morie. D. de linea mechanica a Leibnitio Sinuum 
appellata S. 12 m, 2. Kpf, 

El, Kjerfees, Phil, M, — R. 
D, in Threnos Jeremiae P. II, S, 17. 


C. O. ditin. 


In der letzten Hälfte des Jahres 1801, 
Unter dem Vorfitze des Herrn: 
Car. Petr. Thunberg, M. D. etc — R, 


C. F. Lexow Nova genera plantarum, P, XV, G. 
F. Sörling. P. XVI. Von 184 — 194. 

E, M. Fant, Th. D. ete, — R.CT, 
Broocman Hiftoriola litteraria pottarum Svecanorum. 
P. V. S. 109 — 124: — C, F. Kylberg. Obfer- 
vationes Hiftoriam oa illufrantes, Fafcic, I. P, 
I.S. g. — P S. Ahrman, T. IL P. IV. S. 9. 

M. Jac., F. Neiktev, Eloqu. et Polit, Prof. 
etc. — R. J. Ain. Collectio monumentorum hifto. 
riam Svecanam illuftrantium. Sect- XI, _ 6, Jlund. 
Sect, XII. Von S. 70 — 85. 

M. Pet. Högmark, Log. et Metaph. Prof. — 
R. H, G. Reinius D. de quanritate judicii logice fpe» 
Ctata S. 10. | 

M. Petr Frimann, Vo D, M.— R. L. “Hag- 
yell In narrationes Evangeliftarum de conlilio Chrifti 
ultimum cum difcipulis fuis comedendi agnum patcha- 
lem ftricturae quaedam pige S. 17e 
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M. Guf. Kullberg, ad Bibl. Aman. — R. N, 
Hernholm D. de Tliade non Homerica hypothefin Wol. 
fianam fiftens, S. 18. A 

M. Er. Myrberg, LL, OO, Dec. — R. D: 
Nordin D. de mutata ab Aefchylo tragica Graecorum 


era PalaSs. 14. š 


M. Nic. Ad, Kjellin, Ve D. M. — R.L. Wir 
blad De actione ad facras orationes applicata, S, 12. 

M. Er, Guf. Brydolph, V: D. M = R.J. 
Köhler D. de paroecia Rifinge in Oftrogothia. P, poft, 
von 9.9 — 22. 

M, Car. Joh. Lundwall — R. J. M. Schedwin 
D: de ufu, quem in Literis Humanioribus praebent 
attributa moralia. P, H, Von 8, 13 — 25. 

M. El. Rjerfeen. — R, J. Grape D. de Apollos 
nio Rhodio Epico., P. I, S, és. 

| Me Er. Bergfiröm — R.P. Sjöbring. D. judicia 

Hänleinii de epiftola ad Ephefios Paulina expendens 
8, 17, 


M. Guh. Wulf — R. 4 Groth Dode 


_efFectu detecti pulveris Pyrii in Europam, S. 12. 


M. Joh. Er. Strömberg. — R. ©. Hof- 
fedt D, de lineis, Tangentium ope, ex data curva 
derivatis m. ı Kpf. S. 11. 


II. Preife. 


Preisaufgaben der königl. preufs. Akademie der if 
fenfchaften zu Berlin: 


1) die mathenutifche Claffe wird die befte Abhand- 

lung über fo:gende Aufgabe 

Ueber die Abweichungin der Schrägheit der Ekli. 

ptik 
mit einen dreyfachen Preife belohnen. Die Preisfchrif- 
ten werden bis zum ı Mai 1806. angenommen. 

2) Die Klaffe der fchönen Hünfle wirft die Frage 
über die Gothen und den: Gothicism; mit folgenden 
Abänderungen und Beflimmungen, Von neuem, und 
zwar mit einem doppelten Preife, auf: 

1. Haben die nordifchen Völker (Gothen, Vandalen, 
Sueven, Longobarden» Franken, Burgunder, An- 
gelfachfen. u. f. w.) welche die Befitzungen des 
Abendreiches unter fch theilten, etwas Eigen- 
thümiiches in Wiflenfchaften un  Künften, aus 
ihren: vaterländifehen Wohnfitzen in jene Länder 
hingebracht:, oder ift nicht vielmehr erweislich, 
dafs jede Art von Geißtescultur diefer Völker erft 
begann , als fie, theils durch -Anwohnfchaft mit 
den alten Einwohnern des Römifchen Reichs be. 
kannt, theils durch Eroberungen mit denfelben 
vermifcht wurden ? 

2. Läfst fich daher diefen Nordifchen Völkern ein 
eigenthümlicher Styl in den redenden oder zeich- 
nenden Kunften zufchreibeu; - oder find die Er- 
fcheinungen, welche das Mittelalter in den reden- 
den und zeichnenden Kunften darbietet, nichts 
anders, als Modificationen ĉes älterı griechitch- 
römifchen Geichma.ks, welche nach dem Verfalle 
des römılchen Reichs durch die neue politifche 

Teit- 
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religtäfe und fittliche Lage jener Völker veranlafst 
wurden? Und wewn letzteres it: 

2, Welches find o) die unterfcheidenden Merkma- 
le der Produkte des Mittelalters, fowohl in den 
redenden als zeichnenden Künften? $) welches 

ift die gefchichtliche Ordnung, in der fie auf ein- 

ander folgen? c) welchen Einfufs hatte dabey die 

Kultur der fchönen fünfte bey den Aräbern 

auf diejenige des alsgndländifchen Europa ? Wann 

und durch welche Canäle ward diefer Einfufs 
merklich und durch welehe Merkmale bezeichnet 


er fich? 2 
Die Abhandlungen werden bis zum erften May 


804 angenommen, 
3) Die phufikalifche Klaffe fragt: 

Wirkt die Elektricität auf die gährenden Stoffe? 
Worin belleht in diefem Fall ihre Wirkung? Ift 
fie der Gährung zuträglich, oder verhindert fie 
diefelbe? Bringt fe Veränderung in dem Pro- 
ducte der Gährung hervor? Welche Vorzüge laf- 
fen Gch aus der Entwickelung diefer Materie zie- 
hen, um die Hunft, Weine zu verfertigen, die 
Kunft des Bier -des Efligbrauers und Brandwein- 
Brenners zu vervollkommnen ? 

Die Abhandlungen werden bis zum: ı May 1803 


angenommen, : í 
Die philofophifche Klaffe giebt folgende Preis- 


aufgabe: 

Kann die moralifche Würdigung der Handlung mit 
in Anfchlag kommen, wenn es darauf ankommt, 
ein Strafgefetz anzuwenden? Und weun Rückficht 
darauf genommen wird, in wiefern kann diefes 
gefchehen p 

Die Abhandlungen werden bis zum z May 1803 

angenommen. 


Die Akademie nützlicher Pré cnafreh ei Erfurt 
wiederhalt. folgende im vorigen Jahre aufgegebene, 
bisher unbeantwortet gebliebene Preisfrage: 

„Welche nützliche Anwendungen lalfen fich in der 

Chemie und in den Künften von den Temperatu- 
ren unter Null Reaumur machen, und bis wie 

weit ift es möglich, durch künftliche Mittel die 

Temperatur herabzuftimmen 2e SFA 
auf deren befte Beantwortung ein Preis von 30 Duca- 
ten gefetzt ift, ‚bis zum letzten Julius 1803 unter 


den bereits angegebenen Bedingungen. 


EEE ne eg 


Nach einer vorläufigen Erklärung der meckien- 
burgifchen Landwirthfchajtsgefelljchaft wurde in ihrer 
am 21 Julius d, J. gehaltenen Sommer - Verfammlung 
das Urtheil gefällt, dafs von. den durch die 1709 
ausgeltellte Preisf:age veranlafsten Concurrenzfchrifren 
keine des Preifes würdig fey, zugieich aber befchiof- 
fen, die Frage in kurzem näher modificırt, von neuem 
aufzultellen. 
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- Die Nacheiferungs - Gefellfehaft zu Amiens fetze` 
bis gegen Ende des Junius 1803 auf ein Gedicht in 
franzößfchen Verfen auf den Definitivfrieden zu Amiens 


' einen Preis von einer goldnen Medaille mit dem Sinn, 


bilde und dem Datum des Friedens, 


HE. Bibliotheken, Kunft - und. Naturalen- 
cabinette. 


Seit dem Regierungsantritte des jetzigen Königs 
von Preufsen ift die grofse Bidlivthek zu Berlin ‚ die jee 
dem Gelehrten zu freyer Benutzung offen flieht, auf 
das grofsmüthigfte bereichert worden. Gleich anfangs 
fchenkte er derfeiben die angefehene Bücherfammlung 
des berühmten Weltumfeglers J. Zi. Forfer, wofür der 
Erben Sooo Rthlr. gezahlt wurden, Seitdem find 
durch feine Huid an grofsen Prachtwerken die Macka 
linfche Bibel, Hume's englifche Gefchichte mit Kupfern, 
Thornton’s botanifche Werke, Piraneli's Alterthumer 
hinzugekommen; und im Auguft d, J. hat der König 
die von dem verflorbenen AZöhfen mit grofser Sorg- 
falt zufammengebrachte fchätzbare Kupferftichammlung 
zur Brandenburgifchen Gefchichte von defen Erben 
für die Bibliothek gekauft. 


Der als Staatsmann und mineralogifcher Schrift. 
fteller berühmte ruffifche Fürft Dimitri von’ Gallitzin, 
der fich gegenwärtig zu Braunfchweig “aufhält, hat der 
mineralogifchen Gefellfchaft zu Jena, deren Präfident 
er ił, feine hôehit intereffante Mineralien - Sammlung 
verehrt. 


Der Präfident der Akademie des Ackerbaues, der 
Fünfte und des Handels zu Verona J. Bapt. Cazzola, 
hat dem daügen Lyceum alle feine phyhikalifchen Inftru- 
mente gefchenkt, 


Zu der grofsen Sammlung von, Gemälden und Bild- 
hauerarbeiten im Louvre foll nun noch, einem Con- 
fulardefchlufe zufolge, die Nationalbibliothek kom- 
men‘ Die dazu nöthigen Anflalten werden bereits za 
September d. J. angefangen und monatlich giebt der öf- 
fent]. Schatz dazu 25000 Franken her, ein Vorfchufs, 
der durch den Verkauf der jetzt zur Bibliothek be- 
fimmten Gebäude wieder erfatter werden foll, 


——Ė 


Der jetzt in St. Domingo commandirende Gene- 
ral Leclerc. hatte einen lebenden Caiman nach Paris 
abgefendet, in der Hoffnung, dafs Gas Nationalmufeum 
ein lebendiges Exemplar diefer Crocodilart aufzuzei- 


gen haben würde. Auch kam er glücklich bis Breft, 
ftarb 
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ftarb aber'fauf der Tahrt von tort nach Havre wäh- 
rend eines Sturmes,  Indeffen hatte man die gehörigen 
Anftalten geiroffen, ihn, ehe noch die Fäulnifs ein- 
treten konute, an das Mufeum abzuliefern. Hier hat 


Cuvier ıhn zerlegt. 
iv. Cenfurangelegenheiten. 


Ein in dem IB], der Annalen der öfterreichifchen 
Literatur abgedrucktes Hofdecret der K. K.-bönifch- 
öfterreich. Horcanzley v. 19 Febr. enthält folgendes: 
Es it vorgekommen, dafs die in Verlaflenfchaften vor- 
gefundenen verbotenen Bücher zwar von dem öffentl, 
Verkaufe ausgefchloffen, jedoch .den Erben zu ihrer 
willkürlichen Dispofition überlaffen werden. Mit 
dief: m Vorgange wird der Sinn des Gefetzes keineswegs 
erreicht, fondern es können die verbotenen Bücher 
eiues Erblsflers nur dann feinen Erben zu ihrem Ge- 
brauche verabfolgt werden, wenn diefe in wiffenfchaft!]. 
Hinficht oder in Betracht ihres Charakters oder ihres 
Standes zum Belitze deffelben geeignet find, um Bey. 
behaltung diefer Bücher fich eigens anmelden, und 
wenn überhaupt jene Betrachtungen bey ihnen eintre. 
ten, aus denen die Erlangung verbotener Bücher erga 
fchedam bewilligt wird; widrigens bey Erben, bey de. 
nen diefe Eigenfchaften oder Rucxfichten nicht vorhan. 
den find, dergleichen verbotene Bücher ohne weiteres 
an das Revilionsamt abzugeben Gnd, von wo-aus die 
Erben diefe Bücher, wenn fie wollen, in jener Art, 
wie es den Buchhändlern geftattes ift, aufser. Land 
zum Verkauf befördern können,“ 


Bekanntlich wurde vor ein'ger Zeit in den öfter- 
reichifchen Staaten der Debit aller Iexen-und Gefpen- 
ftier-Rumane, fo wie auderer derg). Producte verbo- 
ten. Kürzlich ift auch ein folches Verbot gegen die 
Aufführung aller Schaufpiele ergangen, in welchen 
Hexen-Geifler-und Mord -Scenen vorkommen. 


V. Todesfälle. 


Am 15 Aug. ft. zu Berlin Chrift. TZilh. Schmidt, 
Fechtmeifter beym adlichen Cadettencorps in Berlin, 
(geboren in Dresden am 30 Noy, 1762) Vf. des 1797 
in Berlin erfchienenen Lehrbuchs für die Kavallerie 
zum vortheilhaften Gebrauch des Sika 


Am 28 Aug. fiarb zu Jena der Senior der med. 
Facultät (und der ganzen Univerlität) Hr, Ernst Arton Ni- 
colai, Königl. Preufs. Herz. Sach. Weim. Schwarzb. 
Sondershauf. u. Solms Braunfels, Hofrath u, f w, Er war 
zu Sondershaufen den 7 Sept, 1721 geboren, fiudierte 


zu Halle und Berling. una bildete fch unter Wolf 
Stiebritz, Schulze, Böhmer, Krüger, Caffebohm, bé: 
fonders aber unter Fr. Hoffman, Nachdem er zu Halle 
promorvirt hatte, ward er dafelbft 1748 Profeflor, und 
ging von da 1758 nach Jena als dritter Profeffor in der 
Med. Facultät, in welcher er nach Raltfchmids Tode 
die erfte Stelle erhielt. Er war Einer der gelehrteften 
Aerzte in Deutfchland und befafs nicht nu. in allen 
Theilen der Arzneykunde, dern auch in der Che- 
mie, Phyfik und Philofophie fehr ausgebreitete Kennt. 
nife, von weichen feine vielen ‘Schriften zeugen. Sein 
letztes Werk (Recepte und Kurarten) welches drey 
Auflagen erlebt har, ift allen praktifchen Aerzten be. 
kannt. Die Thätigkeit und Lebhaftigkeit feines Gei- 
{ftes behielt er bis in fein hôchftes Alter, fo dafser 
noch im Sommer: 1801 Disputirübungen hielt. - Dafs 
es ihm bis an fein Ende um Erweiterung feiner Kennt. 
nife zu thun war, davon zeugt der Umftand, dafs er 
alle neuen med, Schriften von einiger Bedeutung las, 
und dafs er insbefondere die Erregungstheorie auf das 
gründlichfte ftudiett hatte, und darüber mit Beftimmt- 
heit und Scharffinn fprach. Auf feinem Todbette hatte 
er noch Röfchlaubs Magazin in Händen und las darinn 
einige-Stunden vor feinem Ableben, welches fehr fanft 
und nach einer kurzen Unpäfslichkeiterfolgte, Da erdie 
Lebhaftigkeit des Geiftes und den. völligen Gebrauch 
aller Sinne, (das Gehör ausgenommer, welches in den 
letzten drey Jahren etwas fehwächer ward) bis an fein 
Ende behielt: fo: verwaltete er auch noch den gröfsten 
Theik feiner akademifchen und alle Facultätsgefchäfte, 
und war dabey heiter, gefellig, munter in Gefprächen 
und-theilnehmend. Er war religiös, ohne intolerant 
zu feyn, wohlwollend gegen jederman, nachgiebig, mit- 
theilend, ein treuer Freund, und ein fehr biederer 
und rechtfchaffener Mann. ? 


VL Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Hr. Baron von Dankelmann, bekannt durch feine 
Veberfetzung von Z7/illiams Schrift über die Steinkoh- 
len, geht als Supercargo nach Batavia. 

Hr. Dr. Z{'eber in Kiel, durch mehrere entomo- 
logifche Schriften rühmlichft’bekannt, wird nach feiner 
Rückkehr.aus Dänemarks WO er lich diefen Winter 
aufhalten wird, die Aufficht des botanifchen Gartens 


' und des Mufeums zu Kiel übernehmen, 


Die Akademie nutzlicher Wilfenfchaften zu Erfurs 
hat den zeicherigen Director zu Alofterbergen uud jetzi. 
gen Director des Johanneums zu Hamburg, Hn, J, G 
Gurlitt zum Mitgliede aufgenommen. 
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ALLGEM. LITERATUR: ZEITUNG 
Numero 159. 


Sonnabends den riten September 1802. 


r nn. m o r 


LITERARISCHE ANZEI 


I. Neue periodifche Schriften, 


Luc des oten Stücks der allgem. geograph. Ephe- 
meriden. 

Abhandlungen. 1. Bemerkungen über die Kaffern. 
Vom Mifhorar Yanderkemp. Befchlufs, o. Barometri- 
fche Nivellirung der Hauptpunkte zwifchen Cartagena 
und Sante Fe in Südamerika v. Al. v. Humboldt, Bü- 
cher-Recenfionen. x. Fragmens, d'nn Voyage en Afri- 
que — par Silv, Meinr. Xav. Golberry: 2. Voyage de 
la Troade — par J. B. Liechevalier. Troïfième Ed. 3. 
Reife von Amfterdam über Madrid und Cadiz nach Ge- 
nua v. C. A.Fifcher. 4. K. Nernft’s Wanderungen durch 
Rügen. Herausgegeben v, L. Theob. Kofegarten. 5. 
ZFilk. Navors —— Bericht von den berühmt. See- 
und Landreifen. 6. Hit, topogr. Befchreibung des k. 
Hocht, — Bamberg vw. Bapt. Roppelt. Kerten- Be- 
cenionen. I. Atlas Suife — par J, H, IVeifs. Ne. 2. 
3.4. 11. 2. Plan du Pers et de la Ville de Havane = 
par D. Jofé del io. Fermijchte Nachrichten 1. Aus- 
zug ans Denon’s Werk über Ägypten. 2. Journaliftik 
(v. Schedius Zeitfchrift v. ud Ungarn.) 3. Etwas über 
die Karte von Italien, Wie es vor der Revolution war 
und wie es jeizt-ift.» 4. Hagfröms Karte von Schwe- 
den. Zu’ diefem Stucke gehören: 1. Goflelin’s Porträt. 
2. Überficht der Barometrifchen Nivellirung zwifchen 
Cartagena und Santa-Fe. 3 Karte von Italien, wie es 
vor der franzöliichen Revolution war und wie es jetzt ift, 


Weimar, den 6. Sept. 1802. 3 ; 
F. S. privil, Laudes- Jndufirie- Comptoir, 


Irene - 
Monatfchrift 


Eine 
Herausgegeben 
"von 
G. À: von Halem. 


Junius 1800. 
Berlin, in Ungers Journslhandiung. 
Kiha ka 
I. Der Jakobsberg, von Horfig. 
II. Der Deifter; vor Ebendemfelben. 
Ill. Der frohe Tag; von Ebend, 


LT E AE 


GEN. 


= 


IV. Apollo und die Mufen; Y. S. Afcher. 
V. Die Sorge des Mädchens, eine Erzählung; v. Cordes. 
VI. An Fanny, auf ein Stammbuchsblatt: von T, 172 
Droxtermann. 
VII. An Lieflands Wilberforce; von v. Halem. 
VIIL -Als unfer Mutzenbecher farb; von v. Halem. 
IX, Zufällige Gedanken; von Horfig, 
X. Die Geburtstagsfreude; von Horftig. 
XI. Die Fliegen; von Ebendemf. 
XII, Die Wanderurgen der jungen Künfllerin: von 
AT. Horfig. 
Der Jahrgang 4 Rthir.; einzelne Hefte ro gr. 


il. Ankündigungen neuer Bücher. 


Dictionaire (nouveau) françois - allemand et allemand- 
françois, edition confidérablement añgmentée et 
enrichie des expreflions nouvellement crées en 
France. On y a joint des tables des verbes irre- 
guliers et des nouvelles mefures, poids et mon- 
noies de la Republique frangoife, Laufanne 180x 
et 1802. 2 Vol. 4to. 5 Rrhle, 12 gr. et fe trouve 
à Leipzig chez P. J. Befson. 

Ce Dictiennaire beaucoup plus augmenté, que tous 

ceux parus précédemment, fe diftingue aufli par l’impref. 
fion, la bonté du papier, es la modicité du prix. 


In meinem Verlage ift fo eben erfchienen, und is 
allen Buchhandlungen zu haben: i 

Die helifiralenden Plejaden am avabifehen poeti- 

Jehen Himmel, oder die fieben am Tempel zu 

Dekra aufgehangenen arabifchen Gedichte Über- 

fetzt, erlautert und mit einer Einleitung verfehen 


von À. Th. Hartmann, Prorektor. gr. 12m@ 
geheftet. 18 gr. € 


Müniter in Weftphalen im Aug. 1802. 
Percer Waldeck. 


ml 


Subfcribenten- Anzeige. 

Man ift darüber einverftanden, dafs ein zweckmä- 
fsiger Unterricht in der Gefchichte in Bürgerfchulen, 
oder für die nicht zum gelehrten Stande beftimmre Ju- 
G) x gend 
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gend nicht wenig nützlich fey. Alle kriufchen Blätter 
habea des Hersn M. J. C. Dolz Leitfaden zum Unter- 
richt in der allgem. Menfchengefchichte fir Bürgerfehu- 
len, 3te Auflage, „Leipzig 1802. als Leitfaden eines 
folchen ‚Unterrichts ungemein paffend, der Einführung 
in allen Schulen werth, und mit Recht desha!b vortreff- 
lich gefanden, weil der Herr Verfiffer nicht — wie fo 
viele unferer Gefchichtfchreiber thun — blofs die Pe- 
genten- Sondern vorzüglich die politifche und fütliche 
Hulturgefchichte darftell. Zum Behuf fowohl aller 
Lehrer, die fich diefes vortrefllichen Leitfadens bedie- 
nen, als auch aller Gefchichtsfreunde und Lehrer der 
Jugeud_ überhaupt dürfte eine nähere Erkinterung der 
gefchichtiichen {Tinke des Hrn. Vertalers ein willkon- 
menes Unteruehiren feyn. Der Hr. Verf., Cerfeioit da- 
zu fich nicht entfchiie(ser Peo harmein Vorhaben voll- 
kommen genehmiget, und ich werde deshalb einen 
Commentar über Hrn. NT. Je C. Doiz Leiifaden zum 
Unterricht in der allgem. Menfchenfchichte Jır 
Bürgerfchzlen 
in 2 Dünden, jeden von etwa 36 Bogen in der Art 
herausgeben, dafs Ich nich der genaueften Nachfer- 
fchung der Facten, nach den neueften Perichtigungen 
die Refulcatz der neuern Gefchichteforfchu: zen mitthei- 
len, dasjenige, was man im Leitfaden des Hro D. 
vermifst, abändern, und mit môglichitem Tieils diefs 
‚Werk — dem Zwecke des Verf. des Leitfadens — fo 
brauchbar, als ich kann, abzufaken fuchen werde. 
Es wird nämlich keine trockene Schilderung der ver- 
heerenden Kriege, der von Menfchenblur Ätröinenden 
Schlachten und barbarilcher Eroberungen, fondern meiir 
die Erzählung von denjenigen Fakten, welche dem Alen- 
fchen als Menfchen und Burger intereflanc, und in Fin- 
ficht auf Religiofität und Surlichkeir, Kunffleifs (z. B. 
nützliche Erfindungen) und Wehlttand zunächit Bezug 
in lch fallen , und zeigen, welchen Gang die Menich- 
heit ‚überhaupt in ihrer politifchen,, intellektuellen und 
fittlichen, Bildung genommen har. Von denjenigen Vor- 
fällen und Begebenheiten, welche zunäch/k oder ent- 
fernt dazu wirkten, wird demnach vorzüglich die Rede 
feyn. Ich werde verfuchen, ab ich des in der allgem. 
Literatur- Zeitung von 1794, Nro. z49anufgeftelke Ideat 
einer Gefchichte für die Lefeweit erreichen kann. Zus 
gleich werde ichbefanders mein Augenmerk darauf ricih- 
ten, dafs durch dieMiehrer in Verraze darGeichichte, 
und bey den Lefen diefis Weries — Sielichkeit.be- 
fördert werde: indem ich (man ermitet dietes in {ehr 
vielen gefchichtiichen lautgepriefenen Werken) paf ende 
gefchichtliche Zuge von Eieliun, Geiftesgröfse, Her- 
Zenspüte und echifckafenkeit einfreven, und dadscch 
dem! Werke din erhöhtes Interefle geben werde. "Mein 
Vortrag wird, dem » + des Werkes gemafs, licht- 
voll, rein und nicht üppig feyn, Allee diefer Rück- 
fichten wegen fchmeichle ich mir mit der Hoffnung, den 
Peyfall dilera Freunde der Welt - und Menfchenge- 
fchichte, der, Erzieher und Lehrer In Hinücht der 
Herausgabe diefes Kommentars zu erhaiten,’ 
Marck, im Aug. 3302. A 
i | W. D. Fuhrmann, 
| Prediger, 
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Diefes Werk wird in meinem Verlage heraus- 
kommen , und zwar der erfleBand zu Michaelis 1803, 
der zweyte-aber zu Oftern 1804, Um den Liebhabem 
deffeiben, befonders Schulen, den Ankauf môglichft zu 
erleichtern, biete ich es ihnen auf Subfcripuon für 3 
Viertheile des nachherigen Ladenpreifes an, und bitte, 
die Befieilungen baldin meiner oder jeder andern Buch- 
handlung zu machen. Wer auf 5 Exemplare fubferi- 
birt, erhält das 6re Exemplar frey. Die Namen der 
Subferibenten werden dem Werke vorgedrucke, 

Münfter in Weftphal,, im Aug. 1802. 

Peter Waldeck, 


In der unterzeichneten Buchhandlung if erfchienen: 
Die Philofophie mit Obfkuranten und Söphiften im 
Kampfe. Ein Nachtrag zu der Schrüt: Auch 
die Aufklärung hat ihre Gefahren ete, von Prof. 
Salat Werausgereben "von einem Freunde- der 
Aufklärung und der Phiflefoplie. 116 9 8 grin 
Der Inhalt davon ift: 

I. Augsburgifches "Vikariatsgueschten über das Puch: 
Auch die Aufklärung ete. oder Särze, welche ein 
Geilll. Rath von Augsburg nach höherem Avfırage 
als anftäfsig aus demielben aushob; mie Noten des 
Heranspebers. Le 

H. Ein Suirenftick zu den Augsburger Sätzen: 1) Re- 
cenon desmämiichen Buchs im juridifcken Archiv ete, 
(Tübingen ruor.), mebft einem Arlürch veranlafsten 
Auffalze vom Hirn. Verfaffer feihir. 2) Eine Probe 

der Sephiltikdes neuellen Ideslismus: oder Ausfall 
auf den Hen. Prof, Salat im Scheiling - Hegeljchen 
Journal 1. B. 2. H., von dem Herausgeber mit An- 
merkungen bögleiter, 

Uin den 5ten Auguft 1802. . 
Wohlerfche Buchhandl, 


Ankündigung 
einer neuen Zeitfchsijt jur die Handlung umd die 
darauf Beziehung pabande Tücher, die mithin 
auch der Schi Jart, den uen ; l'abriken, Ma- 
sure CR bürgerlichen Gewerben geeignet 
fer foll. 5 * 

. Seibh bey der Menge Bu vorhandener Zeitfchrif- 
ten, über die der Buchhrneri un. ĉie Lefewelt (o.oft 
laute Hlage führen „rl coca Ge gerenwärtige, oder 
das Archiv für den Be miizicher p} irklamkeit unter 
Menfcken u. fw ments Wenger aa überflüfsig feyn. 

Das Uroaes- MI“ Gewerhsfach har einen Bo Frofsen 
Umfang, feine Genafea cha jittfo zahireich, und fajt 
alle einzelnen Glieder dlefer unérmetsticher Mette menfch- 
licher Beiriebfamkeit haben ein fo Aringendes Bedürf- 
nifs zu lefen, zu denken und nachzuforfchen, ihre Be- 
griffe zu. verrolltändigen oder zu berichtigen, ihre 
Kennmiffe zu erweitern‘ damis.fie Mir Forrchreitendem 
Geile des Zeiteliers gleichen Schritt kalten,” dafs der 
Sammlungen, wie diele hier, gewifs nie zu viel wer- 
den können, 

Wie 
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Wie käna denn des Guten und Nûtzlichen in die- 
fem Tache jema's zu viel feyñ ? So etwas ift-eine blo- 
{se Grille des feichten Kopfes, der ohne Nachdenken, 
ohne. Srudium feiner Wiflenfchaft, ohne Erieruung fel- 


ner Kunft, das Meilterrecht Gewinnen will. Kein 
Vernünftiger wird ihm darin beyplichten l ; 
Dafs nun das Iaftitut feinen Zweck nicht verfehle, 


Gemeinnürzigen und Intereffanten 
fondern dats die Lieferungen an 
Werih feigen fellen, dafür peri a rue De den 
das Publikum Zugang EEE "rene 

Es wird befonders folgende Hauptrubriken enthalten. 

1. Au nd Abhandlungen über Gegenstände aus 

den mannigfachen Gebieten der ‘theorerfchen und 

raktifchen Tiunüelawiflerfchäft, der Handelskunde 
Handelkpolitik , als Hülfsmitte! zur Perründuns, Ver- 
birdung ung Tendenz kaufmannticier Menntnife und 
Begqrifle. 

2. Geocriphifche undi topograpbifene Artikel oder Be- 
fchre bungen folches i.srder und Plöıze, Œe für den 
Kaufmakn Interefle haben, fon durch Verkehr, -Ge- 

iryerbleifs,, SEES rh u. (Aw auszeichnen, -À 

3. Abhandlungen zur Erweiterung der Aufklarting der 
Hande!scetchichte in der ältyen und neuer Zeit, über 

die Handelsdiplomatik , die Liane 

eslsnolick, Daten zür ‚nützlichen "Tharigkeit, zur 

Kusbiidime det Veren ing-dês krufmaunifchen Gei- 
ftes, mierkanrlifcher Anlagon, we 

4. Beyträge zur genauern Pro@ukren- und WVaaren- 
kunde, mit héfonderer Rückficht aufs Bedürfnis des 
Woaarenhändlers und K-mmilhonairs. 

g. Aufistze zur Erweiterung der Kenntniffe und Vergrö- 
fserung der Berriebfamkeit untet Kaufleuten, Fabrike 
beñtzern etc., ocer Daten, welche den. G:fchafts- 
mann auf nützliche Spekulationen führen können. 

6. Biographilche Beyträgr, Darfteljungen und Skizzen 
zum. Andenken, kluger, -rechtfehafener dud vorziig- 
licher Kaufeuie, tügenähafter und nützlicher Er 
ger, andern zur Nachahmung dargebräch:,. 

7. Moralifche Auffätze und, kleine Abhandlungen für 
Kaufleute, die auf Ausbreitung der Tugend unter den 
Genoffen diefes Standes abzwecken. 

8. Denk würdigkeiten im Gebiere des Handels, der 
Schifarıh und „Gewerbe unferer Periode, fie betref- 

N fende Vereräuungen etc Be 

9. Anzeigen und Nachrichten, die den Kaufmaar. und 

t Geichäfsiräger interefirer; oder Fakten ud Notizen 


aus dem Kreife des 
nicht herausgleite, 


dis Ilandesrecht, 


aus dem merkantjlifchen Gebiete, Verärderungen im 
Gange, cder Betricbe den Handels , Anfübrung neuer 
und erheblicher, Entdeckungen etc. entri tend. | 
$ . méhon Ch Stheder 
inEine Zeitfchrift, deren Heransgeber fehon uait 
‚durch mehrere mir ungetheiltem Bey fall autfornémaene 
merkuntftieke Schritten feinen Rrchkn gegründer, und 
reine, Niferitchaf Trek rükmlich dard ent remache 
Paty und welche, ihrer zahlreichen Schw Sam unes 
@chiet, in ihrerskrt einzig fejn wine, in Tesi gem 
gelaämmten kemfmennifches Pulikat eine zu vikont- 
mere Erfcheittuoir, sals Gafs ich als'Werleger mehr euf 
deflen thätigfie Unserfiutzung rechnen folle, Von mei- 


> 2 - - š 
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ner Seite werde ich nichts verabfäumen, was ihr eine 
willigere Aufnäme bewirken könnte, und ihr daher ein 
môglichit gefälliges Gewand geben. = 

Das Archiv wird in zwanglofen Heften erfcheinen,i 
wovon das erfte fchon zur kommenden !Wichaelis-Mefe 
2803 ausgegeben werden foll.. Zwey Hefte machen ei- 


nen Band aus. Beitellungen darauf werden in allen 
Buchhandlungen angenommen, 


Münfter in Weßphal. im Aug. 1802. 
» Peter Waldeck. 


Funft- Anzeige, 

" Koflime anf dem hönielNational* Tipeater zu Bèr- 
lin. Erfles Beft. Berlin 1202. In Cemnmilhon 
hey J. Fr. Unger.‘ Preis 2 Rthir. 12 gr. 

Inhalt. 1: Aus dem Meiodrama: Der Tod ces Mer- 
kuleë? No. 1. und 2. Herkules. IT, Aus dom, Trauer- 
fpiel: Die Jungfrau von Orleans, No. 3. Der König 
von Frankreich, in gewöhnlicher Kleidung.I No, 4. Der- 
Selbe, in der Staatskleidung. No."5. Johanna- d Are. 
No. 6. Graf Dünvis, in der Staatskleidung. No. 7. Ein 
Page, aus dem Krönungszug. TIF. Aus dem Singfpielt 
Die beiden Geizigen. No. 8. Martin Roufet undeGri- 
poni No. 1. und 2. find Mufterzeiehnunsenvon Herrn 
Hommel No. 3. bis 8. find nach der Kleidung und 
im Charakter der Rolle vou Hrn, Danliug gezeichner ! 


Vom Geift der Journale im Gebiete der [chönen FF if- 
fenfchaften und Künfle ift das gte Siuck erfchienen und 
bey W, Webelin Zeitz, W- Rein in Leipzig und in allen 
Buchladen zu haben. In den erfchienenen 4 Stücken 
findet man das Wichrigfle von 43 Jeurnalen, — Wer 
diefe Wenge, Zeitchriften nicht aie kaufen und lefen 
karn, für demift Gezenwärtiges gewifs fehr erwunfche — 
Der ganze Jaïrgaug vor 8 Sticken, zu r5 Bogen jeder 
kotero Rhi, — | 


UT, Bücher fo zu verkaufen. 


Collectiones Differtationum „quae Lipfice uni ©. E. 
Goethe venduniur. 
L Far 3 w . . s - 
Beck (Chr. Dan.) Cömmentatio de interpretationepzere- 
rum terpterwn er Wonumentorum ad fenfeg veri et 
1 LS -. . . : t 
Etieri fariiem erkfubnlem excitandum acHentumüne 


rette inffitenda, Pars [RIT I. 79% 410. 12 ETs 
jys Oblestatienes critico exegeticae: Sp: I—IV. L. 
M2: Er. 


AGS. AAN: 1410. > A 
Bienen; (Che. Glob) Obfervatiores juris publ et pee 
Hs So. I--V. E 794. gg. ato: 2° RE. 
Bunfehari (Io. Try Spichlegia XSXIN. Aftographgrum 
iluttertiunr rationems quae inrercefii Erasmo Ro- 
tereiamo, cum aulis et hominibus aevi {ui praécipuis 
M. Schoenemarn. Lipf. 
ato. - TA 
Fifekeri (lo. F.) Platonis Cratylus, graec. et latine anno- 
fstomibus erireis et grammaticis illuframs. P. I— 
XIV. L. 792, 4: 1 Rihle. 12 gr. 
Haaje 


emu que republica. c. praef- 
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Hawfe (Jo. Glob.) de praecipuis momentis, quorum ra- 
tio a medico forenü eft habenda oflicio fuo honelte 
fuscture. Sect. I—II. L. 793. 4. 6 gr. 

Idem, de fractura coli ofis femoris cum luxatione ca- 
“pitis ejusdem oflissconjunera. P, I—III. L. 798.4. 6 ge. 

Idem de iis quae artem dificilem reddunt. P. I—VIH. 
L. 798. 4 2 | 6 gr. 

Keil (C. A. Theoph.) Commentatt. feptem de Doctori- 
bus veteris ecclefiae culpa corruptae per Platonicas 
fententias Theologiae liberandis. L. 793. 4.  r Rthir. 

Kiügel (Glob. Ghr.) de ordine Htis in caufa amiffarum 
cautioeum publicarum in Saxonia datarum earumque 
anonymarum. P. I. et II. W. 793: 4. 6 gr. 

Morus (Sam. F. Nathan.) de religionis notitia, cum re- 
bus, experientiae obviis, et in facto pofitis, copu- 
lata. P. I—V. L. 786. fqq. 4. 6 gr. 

Platneri (Fr) Exercitt. quatuor ad Marcianum de for- 
mula hypothecaria: L, 759. 4to. 12 gr 

Ej. Exercitt. binae de legibus Romanorum fumtuariis. 
L. 751. 4 $ gr. 

Platneri (E.) Quaefliones medicinae foren6s. Specc. 
XVI. L. 797. fqq. 4: 1 Rthir. 

Ejusd. Progr. medicinae ftudium octo femeftribus de- 
ı feriptum. P. I—IX. L. 797- fqq. 4. 16 gr. 

Ejusd.-Progre. de natura animi quoad phyfiologiam. L. 
790. 4 2 gr. 

Ejusd. Progr. fpes immortalitatis animorum per rationes 
` phyfiologicas confirmata, L. 791. 4. 2 gr 

Ej. Progr. an ridiculum fit animi fedem inquirere. P. I. 
et II. L. 795.4 i 4 gr. 

Ej. Pr. parium corporis humani genera definiuntur. P. 
I. et II. Sp: 1.2. E- 789. 4° 4, gr. 

Ej. Pr. de caufis confenfus nervorum phyfiologieis. L. 
790. 4 x : 2 gr. 

Ej. Pr. vindiciarum fententiarum probabilium per fyfte- 
matis condendi feflinationem de phyfiologia rejecta- 
rum. P. I——V. I. 91—93 6 gr. 

Püttmanni (Jof. Lud. E.) Electa juris. Cap. I—V. L. 
' 793- faq. 4. - „ıo gr. 

Pofenmüller (Jo. Ge.) hiftor. de fatis interpretationis li- 
terarüm facrarum in ecclefia chriftiana. Po I—XX. 
L. 789—800. 4. ı Rıhir. 4 gr. 

Thomafii (Traue.) Specc. quinque de jure mutatae: ho- 
diernae. L. 770.4. 10 pr. 

Wenck (F. A. Guil.) Commentt. fex de concefhone in- 
fguium in Imperio R. G. L. 780. fgg- 4. 12 gr. 

Wiefand (Ge. Steph.) Obfervationes juris criminalis, 
Spec. V. W. 790. fqq: 04 12 gr. 

Ejusd. Disceprationes Juris. Sp. TI VI, 792. fegg. 
410. s l 16 gr 

Auch Kann ich fehr oft einzelne Theile hiervon ab- 
lafen. Wer Sch an mich felbft ia frankirten Briefen 
wendet, 'erhälr gegen haare Zahlung allezeit einen bil- 
licen Rabat, wo ich denn ein für allemal hiermit erin- 
he-n will, dafs ich meine Difpuratienen allezeit sach 
dem Praelidio geordnet habe, weil doch die meiften 

'Geiehren folche, wegen der fchon längft bekannten 

Prafimhon, meiftencheils därnach citiren und veslaj- 

geu  Usbrigens habe ich jetzo wieder “tel neue Difpu- 

teuionen ‚ats allen Fächern und verfchiedenen Akade- 
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mieen angefchafft, und werde nach Möglichkeit jedem 
auf das billigïte zu dienen fuchen. : 


ee 


Nachftehende Werke find bey Unterzeichneten zu 

haben. b 
In Folio. 

1) Appendix ad eli. nov. tell, gr. e cod. Mfcpt. : 
Alex. a ©. G. Woide defcr. fig. aen. Oxon, 799. 2) 
Archimedes, ex rec. J. Forelli cœ nov. verf. lat. Gr Lect, 
ibid. 792. id. liber, chart. max. 3) Marmora oxon, 
P.I—Il. c. 76 fig. aer. inc. ibid. 763. form. max, 
4) Bibliorh Bodiej. codd. Mfcpr. orient catalogus a Joa, 
Vri conf. Tom. I. tbid. 787. | 

In Quarto 

1) Ner. Teft. gr. typ J. Baskerville. Oxon. 763. 
2) Nev. teft.: aegypt vulg. copt. Cupt. et [Las ed. D. 
Wilkins. ibid, 716- 3) Sacr. evang verfio goth. cum 
interpr, F., Benzelii, ed. et gramm. goth. add,C. Lye 
ibid. 750. 4) Actuum apoft. et. cpift, ram cath. quam 
Paul. verf. fyr. Phil. ed. c. annor. ei interp. Jof. White, 
Tom. I. ibid. 799. . 5) Ariltotelis de postica liber Gr. 
Lat. ed. T. Tyrwhitt ibid. 794. 6) ?lurarchi Moralia 
Gr. Lat. ed. D. Wyttenbach. Tom I—V. ibid 795— 800. 
7) Apollon. Rhodii Argonaut. libb, IV. Gr. Lar ed. Jo. 
Shaw. Tom. I. II. ibid. 777. 8) Homeri Opera. Gr. ed. 
R. P. Porfon. Tom. I—IY. ibid. 800. 9) Ciceronis 
Opera cum claves Acc. gr: Cic. nec. obf. ill. T. 
I—X. ibid. 783. ro) M- Veylüere la Croze lexicon 
aeg. lat. ed. €. G. Woide ibid. TT Se 12) C. Scholz 
grammatica aeg. utriusq. dial ed. C, G, Woide ibid. 778. 
12) Notae (. lectiones ad frag. gr. vet. quae fuperf. 
dram. et deperd. relig. Auct, B. Heath. ibid. 762. 13) 
Syntagma differt, quas ab, auct. doct T. Hyde fepar, ed. 
Acc, ejusd. nonn. opps ined. ea. G- Sharpe T. LIT. 
ibid. 767. 14) Aibucafis de Chirurgia, Arab. et Lat. 
Cur. J. Channings T. I.A c. fig. ibid. 778. id. lib. 
Ch. max. 

Leipzig d. 30. Aug. 1802. 

Joh. Aug. Gott]. Weigel, 


akad. Proclamator, 
\ 


IV. Auctionen. 


Den then November und folg. Tage diefes Jah- 


es foll zu Berlin eine aus beynahe 7000 Binden be- 


ftehende vortrefliché Bücherfammlung im lateinifcher, 
italtenifcher, enrliicher und hauptfachiich in franzöfi- 
feher Sprache, vyorunter fich viele grofse, koftbare 
und felene Werke befinden, an den Meiftbierenden 
verfteigort werden- Gedruckte Verzeichnifle find zu 
haben: zu Bern beym Herrn Auctionscommiflarius 
Sounin, zu Leipzig beym Herro Proclamator Weigel, 
in Hamburg iP der Expedition des Correfpondenten, 
zu Jena in der Expedition der allgemeinen Literaturzei- 
mung, zu Gotha in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hrm. Johann Andreas Engeibrecht, zu 
Darzie bey Hrn. Friedrich- Samuel Gerhard. 
Berlin d, 26ften Auguft 1802. 
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der 


ALLGEM LITERATUB-ZEITUNG 
Numero 100. 


Sonnabends den rit September 1802, 


= 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Verzeichnifs 


der auf der Univerlität zu Jena für das halbe Jahr 
von Michaelis 1802 his. Oßern 1805 enge- 
kündigien Vorleluugen. 


(Der Anfang if auf den 18ten October beflimmt. 


I. VVISSENSCHAFTEN ÜBERHAUPT, 


F Literaturgefchichte der neuern Zeit trägt 
Hr. Hofrath Schütz vor. | MATE 
Allgemeine: akademifche Methodologie lehrt Öffentlich 

Hr. Hofrath Eichjtädt. 


II, GOTTESGELAHTHEIT., 

Die Pfalmen erklärt Hr. Prof, Augufi. 

Den Jefaias Ir. Adjunct Haller; 

Einleitung ins N. T. trägt Hr, Geh. Kirchenr. Griesbach 
vor. 

Den Brief an die Römer und die kleineren Pawlirifchen 
Briefe erklärt Hr. Geh. Körchenr. Griesbach. 

Die paztinijehen Briefe Hr. Dr. Paulus. 

Das Evangelium und die Briefe des Johonnes Hr. Adj. 
Halter 

Die dicta Clafira des A. und N. T. Hr. Prof Augufi. 

y Ilr Dr. Pauius; und Hr. D. Nierkammer. 


; k lehren ` 
Dogmatik lehrer f. Grundrifs der Moraïphi- 


Moral Ur. D. Schmid nach 
lofophie. = 

Den erften Theil der Kirchengefchichte n. Schröckh Hr. 
Geh. Rirchenr. Griesbach. 

Gefammte Rirchengefchichte Ir. D. Niethammer. 

Katechetik Tie D: Niethammer. 

Homiletifche und katechetifche Übungen fetzen Hr. D. 
Schmid im theol. Seminar, und Hr. D. Niethammer 
fort. k 

Ein Coaverfatorium hält Hr, D. Paulus, 


lH. RECHTSCELARTHEIT. 


Die Encuklopädie und Methodologie der Recktswiffen- 
fchaft tragen Hr. Juitizrath Hufeland n. f. Lehrb.; 
und Hr, Prof. Thibaut, beide öffentlich vor. 

Den erfien Theil aller in Deutfchiand geltenden Rechte 


oder Gefch. d. rôm. Rechts n, fs Lehrb. Hr. Juflizearh 
Hufeland. 
Gefckichte dis Römifchen Rechts n. Haubold Hr, Hof- 
rath Eichfläct. 
Die Hermesentik des Rechts Hr. Prof. Thibaut. 
Infitutionen aller pojitiven Rechte n. f. Lehrb, Hr, JR 
Hufeland. 
Infitutionen des Röm. Rechts n, Höpfner’s Ausg. des 
Heineccius Hr. Prof. Thibaut. 
Den Text der Inflitutionen erklärt IIr. D. Neuber, 
Die Pandectex n. Hellfe!d Hr. Geh. Juftizr. Lieichardt, 
Hr. D. alch und Hr. D. Jioechy. 
Den Titel å. Pandecten de pactis erläutert unentgelälich 
Ir, D. Böttger. 
Das deutfche Staatsrecht n, Pütter Hr Hofr. Schnaubert. 
Das Lehnrecht n. Böhmer Hr. Hofr. Schnaubert, 
Von den Reichsleken handelt öffentl, Derfeibe. 
Das deutfche Privatrecht n. f. Lehrb. Hr. JR. Hufe- 
land. 
Das Kirchenrecht n. f. Lehrb. Hr. Hofr. Schnaubert. 
Über den kleinen Struv liefet Hr. D. ÆT’erther, 
Die Inteftaterbfo'ge n, Koch jehrt Hr. D. FZ erther. 
Den gemeinen deutfchen bürgerl. Procefs n. Martini Hr. 
D. Gensler, 
Die gerichtlichen Klagen und Einreden n. Boehmer Hr, 
D. Ferther urd n. Schmid Hr. D. Gensier. 
Allgemeine und befondere Practica über gen Procefs nebft 
Referirkumg halten Hr. Prof. Mereau, Hr D. Fölker. 
Ein Jurififch - practifches Couverfatorium nebit Übungen 
in der Referirkunft Hr. Prof. Mereau. 
Examinatoria über die Pandecten Hr. D. Föiker; Hr. 
D. v. Hellfeld (nach f, Var. Compend. nebft prakti- 
fchen Ausarbeitungen); Hr, D. Botiger. 
Dijputateria unentgeld!. Hr. D. Falch 
Bôtiger. 


und Hr. D, 


IV. ARZNEYGELARTHEITe 


Methodologie lehrt unentgeldlich Hr. D. Kilian, 

Gefchichte diefer Wiffenfchaft n. Ackeratann und Metge 
ger Hr, Geh. Hofr. Grener. 

Das Organon der gefammten medicinifchen If enfchaf- 
ten trägt Ir, D. Kilian vor. 

Anatomie n. f. Lehrb. Hr. Geh. Hofrath Loder. 


or, Ofteo- 
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Ofleologie n. Loder Hr. Rath Bretfinaeider, mit Erklä- 
rung der Knochen bey den Thieren und den Kno- 
chenkraukheiten. ` 

Den angewandten Theil feines Syflems der gefammten 
Medicin, d. h. Phufiologie, Semiotik, Therapie; 
auch materia medica, trägt in Einem Halbjahr Hr. 
D Kilian n. f. Lehrb. vor. ; 

Phyiologie neblt medicin Anthropologie Hr. Geh. Hofr. 
Loder n. f. Lehrbuch. 

Aligemeine Nofologie und Therapie Hr. Hofr. Himly. 

Befondere Therapie Hr. Prof. Stark. 


Über die Krankheiten der Gelehrten öffentlich Hr, Hofr. 


Himly. 

Von hufterifchen und hypochondrifchen Zufällen und ih- 
rer Heilart handelt Hr. Kammerrath v. Helifeld. 

Gefamte Chirurgie und ihre Anwendung bey lebenden 
und todten Körpern lehrt Hr. Prof. Starke - ~ 

Die Lehre von Anlegung der Bundagen n. f. Lehrb. Hr. 
Prof. Stark, und nebft..der Lehre von Bruchen und 
Vervrenkungen Hr. Hofchirurg. Bernftein. 

Theorie und Praxis der Geburtshülfe und diel.ehre von 
den Krankheiten der Gebührerinnen und Neugebornen 
Hr. Hofr. Stark. 

Gerichtliche Arzneywiflenfchaft in Verbind. mit medici- 
nifcher Polizey'n. Metzger und Hebenfreit Hr. Geh. 
Hofr. Gruner. | +, 

Materia medica Hr KR. v. Hellfeld; nebft Receptir- 
kunt Hr. Prof. Suckow, und nach den Grundfatzen 
der Erreyungstheorie und Frank’s. Lehrb. Hr. Rath 
Bretfchneider. 

Die Lehre von den Giften Hr. Prof. Suckow. 

Gejchichte und Heilung der venerifchen Krankheiten Hr. 
Rath Bretjchneider ; auch. öffentl. uber die veneri- 
Sehen Bukunen etc. 

Klinijche Üburgen leiten in den beiden klinifchen An- 
ftalten Hr. Geh. Hofr. Loder-in Verbindung mis Ho. 
Hofr. Himiy, Hn. Prof. Suckow und Hr. Hofchirurg. 
Bernftein ; desgleichen. Hr, Hofr. Stark in.Vesbisdung 
mit Hr. Prof. Stark und Hu. Rath Bretfchneider. 

Praktifche Übungen in der Geburtshülfe ira hiefigen her- 
zogl. Entbindungshaufe Hr. Geh. HR. Loder, desgl. 
Hr. Hofr. Stark und Ur. Prof. Stark in ihrer Entbin- 
dungsanfialc. 

Ein theoretifch - praktifches Converfatorium hält Hr. D. 
Kilian. 


V. Puitosopyis, 

Gefchichte der Philofophie lehrt He, Hofr, Ulrich. 
Encuklepädie der gefamten IT ifenfchoft trägt in f. Sy- 
ftem der Selbtgenügfamkeit Hr. Hofr. Ulrich vor. 
Allgemeines Syfiem der fpeculat. Philofophie n. dem Ent- 
wurf deffelben im f. Neuen Zeitfchrift, Hr. Prof. 

Schelling. _ 

Logik n. Maas Hr. Prof, Tennemann und Hr. Adj. 
_Kirften. 

Logik und Metaphyfik Hr. Hofr. Hearings: n. f. Hand- 
buch Hr. Hofr. Uirich; n- f. Lehrb. Hir. D. Hegel ; 
und naf- Grundr. Hr. D. Kraufe. 

Tranfeendental- Logik und JMetaphyjik n. f, Grundr, Hr. 
D, Schad. ' 
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Naturphilofophie nebft Tranfe talphi i 
eo Jcendentalphilofophie n. fe 

Philofophie der Skeptiker n. f, Grundzügen des neueft, 
Skepticism. unentgeidl. Hr. Adi. Kirjten. A 

Natur und Völkerrecht Hr. Hofr. Hennings, n. £ Lehrb. 
Hr, Hofr, Ulrich. 

Natuyrecht Hr. D. Hegel und n. Fichte Hr, D. Kraufe. 

Natürliche Theologie öfend. Ir. Hofr. Utrich, 

Religionstheorie n. den Grundfätzen d. neueften Philofo- 
phie Hr. D. Schad. 

Über Philofophie überhaupt Hr. D. Frermehren, 

Z fihetik Hr. Prof. Schelling und Hr. D’ Alt. 

Lin philofophifches Difprtutorium halt Hr. 
Ulrich. 


Hofrath 


VI: MATHEMATIK. 

Reine Mathematik trägt Hr. Hofr. ’oigt vor, desgl. 
Hr. Prof. Fifcher; nebit einer Einleitung in das Stu- 
dium der gefamten ‘“futhematik Hr. D. Fries und 
zwar die Geumeirie n. Lorenz, die Arithmetik m 
Stahl ; und n. 4 Comp. Hri D. Jiraufe. k 

Theoret. und praktifche Arithmetik Hr. Prof. Fifcher 
öffentl. 

Angewandte Mathematik Hr, Hofr. 
Sätzen. f 

Buchflabenrechnung und Algekra Hr. D. Fries. 

Fopuläre Sternkunde öffentl. Hr. Hofr. Voigt-nach f, 
Lehrb. 

Mathefis forenfis } 

Cameralrechnurgswefen. 

Cumeralbauwiffenfchaft n. Gilly. \Hr. Prof. v. 

Milisärifche Baukunft, Plunzeichnung und’, Gerfenbergk. 
Feuerwerkskunft, 

Zu Privatijimis über bürgerl. Baukunft und. einzelne 
Theile der Mathematik erbietet Ach" Hr, Prof. Fifcher. 


oigt n. eignen 


VII. NATURWISSENSCHATTEN. 
Experimentalphyufik n. Meyer lenrt Hr. Hofr, Voigt. 
Mireralogie n. f: Handbuch und mit Benutzung des 

herzegl. Mineralienkabiuers, der Sammlung der mis 
neral Societät und (einem eigesen Hr. Prof, Lenz, 
Geologie n. £. Lehrb. öffentl. Hr- Prof. Burjch, 
Theoretifche und praktifehe Chemie n, f. Lenrb. Hr, 
Prof. Göttling. 


VIII. CamerAlWISSENSCHAFTEN, 
Cameralwiffenfchaften irag! Hr. Prof. Fıfcher vor, 
Grundjütze der deutfehen Landwirthfchaft n. Beckmann 

Hr.. Prof. v. Gerjtenbergk | 
Die Anfchlagung und Theilung der Güter lehri Derfeibe, 
Forjtwijjenjchäft Br. Prof. Fifcher, 


IX. HISTORISCHE WissenscHArTER. 

Gefchichte des achtzehnten Jahrhunderts Öffentlich Hs. 

Hofrath Heinrich, 
Neuere GeJchichte n, Hzeren Hr. D. Breuer. 
Europüifche Stuatengefsh:chte n. Meufel Hr, Hofr. Hein- 

rich und n. Spittier Fir. D. -Breuer. 
Deutfche Reichsgefchichte n. Pütter Hr, Hofr. Heinrich. 
Gefchichte der Deutfchen, Hr D. Schutz, 
Gefchichte Sachfens Ur, D. Breyer. 

Ge- 
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Gefchichte Rufslands Hr. D. Schütz. 
Dipiomatir n. Gaiterer Hr, Prof. Mereau. 


X. PraiLorocrs. 

Hebräifche Grammatik n. Vater, nebft Analyt. Erklä- 
rung avserlefener Stellen des A. Ts. Hr Prof. Augufti, 
und nach Schröder nebft Analyfe des Buchs Ruth Hr. 

a mit Erklärung von Jani’s Chreftomatie 

ee Syrifche privatiff. Hr. Prof, Augufi, 

Das Surifche und Chaldäifche privatif. n. Michaëlis 
Hr. Adj. Haller. 

Homer's Ilias erklärt Hr. Hofr. Eichfädt. 

Platon’s Phaedrus und Gaftmahl Hr. Dr. AR. 

Cicero's Bücher vom Redner erkläre He. Hofe. Schüfz, 

Tibull's Gedichte Hr. Hofrath Eichfüds, 

Tacitus Annalen Hr. Hofr. Eichjtädt, 

Die wöchentlichen Vorlefungen der luteinifchen Gofell- 
Jchajt über verfchiedene mit der Philologie verwandte 
Gegenftände und die Übungen derfelben im Interpre- 
tiren und Disputiren 'eiter IIr. Hofrath Eichfädt. 

Zu Privatifimis in der griech:fchen und lateihifchen 
Sprache, in Disputir- und Schreibeubungen erbietet 


fch Hr. Hofr. Eichftädt. 


XI. NEUERE SPRACHEN. ` 
Das Englifche lehrt Hr. Nicholfon und Hr. Seebach. 
Das Franzôkifche Hr. Henry uud Hr. Seebach. 
Das Italiunifche Hr, de Valenti, 


XTU. Faere Künste, 
Reitkunft lehrt He. Stallmeifter Seidler. 
Fechtgunft Hr. Hauptmann von Brinken. 
Mujik Hr. D. Schröder und die Hrn. Schiek, Eckardt 


und Richter. - 
Mechanık mit Geometrie und Architektur Hr, Hofmech. 


Schmidt. 3 | i 
Zeichen- und Malerkunft Hr. Zeichenmeifter Ohme. 
Tanzkunft Hr. Tanzmeilter Hefe, | 


II. Neue Erfindungen, 


Hr. Eviedrich Gotthelf Baumgärtner in Leipzig hat 
eine neue mititürifrhe Brücke erfunden , wovon er die 
Befchreibuag u.d dazu gehörigen Zeichnungen, fo- 
wohl feinem Laudesherrn dem Kurfürlten, als dem er- 
fen Canful von Frankreich zufandte. Er verfpricht 
fich davon den wichtigen’Erfo'g, dafs, da fie bey den 
reifsendften S'rômen, und hohen abfchüfligen Ufern, wo 
Pontons nicht anwendbar find, übergeichlagen werden 
kann, die Flülle künftig in milicärifener Hinficht ganz 
frey gemacht, und keiner mehr zur Deckung einer Ar- 
mee gebraucht werden kann. Der Kurfurlt vor Sach- 
fen bat dem Kriegskoilegto die Sache zur Prüfung über- 
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geben; der erfte Conful von Frankreich theilte die von 
Hrn. Baumgartner eingefandte.Päptere und Zeichnungen 
dem Sraatsrath Cretet mit, von welchem Hr. Baumgärt- 
ner uulängfi folgendes Antwortsfchreiben erhielt., 


Eee 


Io. 


Ponts et Chanfiéer. Miniftere de l'Intérieur. 
Liberté et Egalité, 


Paris; lodan Fpermigor ch ro dela 
` République frangaife une et indivifible. 

Le Confeiller d'Etat, chargé Jpécialement des Ponts 
et Chauffées, Canaux, Lare d’entretien, Cada- 
fre, ete. 

A'Monjeur Frederic Gotthelf Baumgärt- 
ner, chef du Comptoir d’Induftrie et Propriétaire 
d'une librairie, à Leipfic en Saxe. 

Monjieur ; le Premier Confal m'a communiqué le pro- 
jet que vous lui avez adre|)e d'un nouveau Pont militaire 
de votre invention, que vuus eflimez propre à l'ufage des 
troupes légères et de l'artilierié à cheval et qui ferait 
Particuliérement dejline pour le pajlage des rivières ra- 
pides. 

Il m'a paru qu'il appärtenait au Minifire de la Guer- 
re de vous: faire connoitre fon opin en fur le mérite de 
votre ‘projet, confidéré Jous le rapport des opérations 
militaires; je lui ai renvoyé en conféquence toutes les 
pièces qui y fontrelatives. 

Je dois vous dire, en mon particulier, d'après 
l'examen qui a été fait de votre projet au 
Confeil des Ponts et Chauffees, que ce 
projet-auquel j'applaudis, préfentera un 
nouveau dégré d'intérêt. 

Je vous falue 
Cretet. 


III. Todesfälle, 


" Den ten Aug. ftarb zu Argenteuil der durch feine mit 
vielen Anmerkungen bereicherte und für:fmal aufgelegte 
Uberfetzung von Buchan’s domejtic Medecine und durch 
feine Medecine du Voyageur rühmlich bekannte Arzt 
J. D. Daplänil im Gaften J.f A. 

5” Tas 23ten Aug ft. zu Schwerin der herzogl. wirkl. 
olmediens J, G. A. Buchholz, Mitglied der Syden- 


ee medicinifchen Gefellfchaft zu Halle, im 35ften 


IV. Vermifchte Nachrichten. 


Zu Göttingen errichtet ein dafelbft privatifirender 


Gelehrter, Hr. 4. Hummel, eine Penfionsandtalr für ange- 
hende Studire de, wodurch diefe ihre fittliche und 
Wiffenfchattlicte Ausbildung, ohne den Gefahren des 
akademifchen Lebens blos geftellt zu feyn, erhalren 
follen, 


— am — L 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


1. Neue periödifche Schriften, 


Gefchichte und Politik 
Eine Zeitfchrift 
herausgegeben 
von 
K L. Woltmanı. 
Sechlles und Siebentes Stück. 1302. 
in Ungers Journalhandlung. 
Inhalt 

I, Berichte des Grafen von Seckendorff an Kaifer Kar! VI. 
und geheime Sendfchreiber des Raïfers. (Schlufs.) 

II. Friedrich Wilhelm, der grofse Kurfürft vonsBran- 
denburg ; (Fortfetzung, vom Dokter Schütz in Jena. 

HI. Politifche Bemerkungen über die neuelte franzölifche 
Kirchenverfaflung ; vom Prefeflor Zachariä in Wit- 
tenberg. 

IV. Die Griechen und Römer. Eine hiftorifche Parallele ; 
vom Profeflor Schulze in Gotha. 

YV. Blanka; ein numismatifches Problem; vom Gehei- 
men Archivar Hefs in Gotha. 

VI. Noch ein Wort über einige Gemeingüter für alle 
Nationen; vom Geheimen Archivar Hefs. 

VII. Ein Wörtchen zu dem Auffatze; „Tfetang, oder 
der Saal der Vorfahren; (in No. 5. d. Z. S. Gefch. 
u. Pol. 1802.) vom Geheimen Archivar Hefs. 

Der Jahrgang von x2 Stücken 5 Rthlre Einzelne 

Hefte 12 gr. 


If, Ankündigungen neuer Bücher. - 


Von dem nächftens bey Levrault in Paris erfchei- 
nenden wichtigen Werke: Hijloire geographique, poli- 
tique et naturelle de la Sardaigne par D. A. Azuni. 
T. 1 Il. erfcheint zugleich in einer foliden Buchhand- 
lung eine deutfche Ueberfetzung, welches zur Vermei- 
dung der Colliion hiermit angezeigt wird. 


In diefen Tagen ift an alle Buchhandlungen verfandt 

worden: 

Rittters, J. IY., Beyträge zur nühern Kenntnifs 
des Galvanismus, und der Refultate feiner Un- 
terfuchung. Erfen Bandes drittes und viertes 
Stück, m. ı A. 1802. x Rthir. oder 1 fl. 48 Kr. 

Das dritte Stück eothält: 1) A. Volta's neuere Un- 

terfuchungen uber den Galvanismus; in Briefen an Gren. 
Diefe Briefe, von denen nur der erfte, und dazu un- 
vollkommen bisher ir Deutfchland bekannt war, ent- 
halten nichts deflo weniger die wichtigen Verfuche in 
ihrer Vollftändigkeir, welchen fpäter V. die. Entde- 
ckung feiner Säule odegider Galvanifchen Batterie ver- 
dankt. Sie würden daher fchon deshalb eins der wich- 
tigften Actenflücke des Galvanismus ausmachen. 2) 
Bemerkungen über den Gavanisrius im Thierreiche; 


vom Herausgeber. Mit einer Menge neuer Thatfachen 
wird hier der vom 7j. fchon früher geführte Beweis 
der Identität des Galvanismus in Ketten aus blofs thie- 
rifchen Subftanzen, mit dem in Ketten jeder anderer 
Art, nach allen Rückfichten von neuem beftätigt, Eine 
fpätere Nachfchrift von demfelben enthält, aufser 
mehreren Zufätzen zum Vorigen, die Löfung einer der 
gröfsten Schwierigkeiten bey den phrfiologifchen Wir- . 
kungen des Galvanismus, ftellt die Auslichten kurz dar, 
die dem Arzt mit dem Galvanismus als Heilmittel gege- 
bea find, und fchliefst mit einer vorläufigen Eröffuung 
der allgemeinen Tendenz des Galvanismus f:lbit. — 
Das vierte Stück handelt; Fon der Galvanifchin Batte- 
rie, nebft Verfuchen vad Bemerkungen den Galvunismus 
überhzupt betreffend ; Vom Herausgeber. Mic diefer 
Abhandlung, von der hier blofs der Anfang erfcheint, 
beginnt eine gröfsere Arbeit des Ff., in der nach und 
nach alle Erfcheinungen, welche jene Batterie gewähre, 
in ungezwungener Folge in ihrer Vollfländigkeit fa auf- 
geführt werden folien, dafs fie eine Balis gewähren, 
an die fich künftige Refulrate nur als weisere Entwick- 
lungen diefer einen anreihen werden. Zunächft werden 
die Wirkungen der Batterie auf den menfchlichen Organis- 
mus im gefunden Zuftandeabgehandelt. Der E$. hat diefem 
Theile des Ganzen den Platz vor andern gegeben, da dieAn- 
wendung des Galvanismus auf den Menfchen im kranken 
Zuftande, bereits zur Angelegenheit des Tages gewor- 
den ift, die aber nur Mit vorausgehender Kenktuiis 
defen, was er im gefunden bewirkr, ihr ganzes Gluck 
machen kann. Den Arzten wird daher, was der Ff. 
dafür thut., beforders angenehm feyn. Die Reichhal- 
tigkeit dicfes Theils feines Gegeuflaudes erlaubte ihm 
nicht, ihm in diefem Stück d. Ba fchon-zu beendigen, 
die nächften Stücke (B. II. St. 2. 3.), von denen Stück 
2. ohnfehlbar in der Mich. Mefe ansgegeben wird, fe- 
tzen ihn daher fort. : Die ferneren werden dann in un- 
unterbrochener Folge die fogenannten electrifchen und 
chemifchen Wirkungen der Batterie £bhandeln, bis zu 
feiner Zeit die Theorie des Ganzen felbft erfcheinen 
darf, zu der die natürliche Ordnung der Erfcheinungen 
die beftändige Anlage fchon Mätht, urd wodurch alle 
Einfeitigkeit der bisher verfuchten aufgehoben werden 
wird, die fchon daraus erhetir, dafs, nach des rf. 
Verficherung, felbit die Fituifche, auch noch nicht 
Ein Hauptphänomen des Gaivanismus wirklich zu erklä- 
ren im Stande war. 
Jena d. x. September 1802, 
Friedrich Frommann, 


a 


Von dem vorzüglichen Werke, das kürzlich zu Paris 
erfchien: Hifloire des infectes générale et particulière pa? 
Latreille, werde ich nächftens eine mit Anmerkungen 
und Zufätzen verfehene Überferzung herausgeben. 

D. Fr. Weber. 
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LITERARISCHE :NACHRITH REN, 


I. Englifche Literatur 1799—1800. 


XI Schöne Künfe. 
2. Dichterwerke. 


Von den Bemühungen der Rritten, ihre ältern Dichter 
immer in gutem Andenken zu erhalten, hat die vor- 
hergehende Überficht wieder mehrere Beyfpiele gelie- 
fert; ein paar andere mögen hiernoch folgen von neuen 
Auflagen rühmlich b-kannter Dichrer der neuern, Zeiten. 
F.J. du Roveray, der fich bereits durch fchône Aus- 
gaben von Glovers Leonidas und Pope's Lockeuraub, 
um die Freunde der Diehrkunft verdient gemacht hatte, 
beiorgte im J. 1800. eine neue falt durchaus correcte 
Anlage von Gray's: Poems, (L. b. Wright 8. 10 fh. 
6 d.) mit einer Lebensbefchreibung des Dichters. Ein 
gle ches Verdienft erwarb fich anonym der oft fchon 
genannte G. Chalmers durch eine auf diefelbe Art 
ausgeftartete Ausgabe der Werke des fchotifchen Dich- 
ters Allan Ramfau: The Poems of A. Ra a new Ed. 
corrected and enlurged, with a Clofjary To which are 
prefxed a life of the author, feom authentic Documents, 
and remarks un his poems from a large view of their 
merits (L, b. Cadell. 1800. 2 V. g$. 1 L. 2 fn.) den 
der Harausg, vieleicht nur erxas eu fehr rühme, Wie 
denn wew:fs feine Behauptung tibertrieben it, dafs R. 
Buten an Laune überlegen fey; und Dr. C urrie 
zu [Liverpool durch die Beforgung der Werke eines 
nach feinem Tode mear noch, als bey Leben gepriefe- 
nen Léchiers: che Jorks oj Robert Burns; with an 
account of his Life and a criticism on his writings. To 
which ara prefic:d fome obf;rvations on the charactır 
end coniun of the feottifn Peafantry (Eb. b. Eb. 1800. 
4V. & IL rifa 6d) ; 

50 fruchtbar übrigens von jeher der brittifche Par- 
nafs in ältern und peuern Zeiren war: fo haven doch 
die Englander bisher noch keine Aufenalmanache , wie 
chon teit Jangen Jahren in Fraskreich und Deurfch'aud 
erfchieren. Erf 1799 wage der als Dichter läugft 
vortheilhaft bekannte obet Southey, der eben noch 
im J. 1799 einen &reu B. feiner Gedichte herausgege- 
ben hatte, jedoch Anfangs ohne Namen eine folche Un- 
ternehmung; und fo erfchienen dann für 1799 und 
2800. die zwey erlten Bande einer Annual Autholugy 


(L. b. Longman und Rees 8. à 6 fh.) die freylich, wie 
die ähnlichen Sammlungen in andern Ländern, auch viel 
Mittelmäfsiges, aber auch manches Vorzüglichere, rheils 
von dem Herausgeber, theils von feinen Freunden lie- 
fern. 

Unter den Sammlungen einzelner neuer Dichter fühe 
ren wir hier zuerft einige von bereits bekannten Namen 
auf. Der als Theolog und Philofoph fo wie als Dich- 
ter berühmte Jam. Beattie, Prof zu Aberdeen, gab 
feine Gedichte von neuem vermehrt mit den Arbeiten 
feines früh verftorbenen, talentvollen, Sohnes heraus: 
The Minfrel, in 2 Books, with fome other Poems, by 
James Beattie, L L. D. to which are added Mis- 
cellanies by James Hay Beattie, A. M. with an ac- 
count of his Life and Charakter. (L, b. Dilly 1799. 3 V. 
g. 6 fh); die theils originalen, theils überferzten Ge- 
dichte und profaifchen Auffatze des jüngern Beattie, 
defen liebenswürdigen Charakter man aus der befchei- 
dezen Schilderung des Vaters kennen lernt, geben ein 
neues Beyfpiel von der Erblichkeir der Talente in man- 
chen Familien. Die Ballud Stories, Sonnets ete. by 
G Davis Harley, Comedian, (L. b. Dilly 1799: 8. 
4 fh.) liefern ungleich beilere Arbeiten, als die frühern 
des Vf. waren; doch fehic es auch diefen fpätern noch 
an der leızıen Feile. 

In den Poems, by Edw., Atkyns Bray (L. b. Ri- 
vintons 1799. 8. 5 fa) die dem Hauptinhalte nach aus 
Balladen, Erzählungen und Sonvetren beflehen , find’ die 
letzten das belle; die Oden gehen zuweilen in Unfnn 
über, wie z. B. wenn der Vf, die Erhabenheit von der 
Unermefslichkeit erzeugen.läfsr, und, um die Gröfse 
der lerztern zu chärakterifiren, diefe einen Riefen nennt, 
— Als einen zweyten Tneil lafen Ach des Vfs. Idyls 
(Ebendaf 1800. 12. 4 fh. 6 d.) berrachten, mit denen 
er aber eben nicht reichlichern Beyfall eingeörndrer hat, 
Blofs in der löblichen Abfichr, eine verarmte Familie 
zu unterftützen, liefs, durch zahlreiche Subferipiion un- 
terftürzt, Mrs. Hale Poetical Attempts (L. b. Knight, 
1800. § ) drucken, die auch aufferdem der öffentlichen 
Bekanntmachung werth waren. Eben fo würden die 
Poems on varions Ocrafions, with Translations from au- 
thors in different languages» by the Rev IV. Collien, 
Seniur felluw of Trin. College Cambridge (L. b. Cadell, 
1800. 2 V. 8. 12 fh.) nicht zum Vorfchein gekommen 
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feyn, hätte fch nicht der Vf. durch äufsere Um- 
ftände zur Herausgabe genôthigt gefehen; da fe indef- 
fen früher niedergefchrieben wurden: fa findet ich 
darunter weit mehr gutes, ais man darin, nach jenem 
Geftändnifle, erwarten dürfte. Der Bruck kam durch 
Subfeription von Freunden zu Stande. Ebewdiefs ift 
der Fall mit den Petrarchal Sonnets and mifcellaneous 
Pocems, by FF. Dimond the younger, (Eb b. Eb. 
1800. gr. 8- 5 fh) die der Vf. fchen im ı6tn Jahre 
feines Alters verfafste, und nur zu voreilig herausgab. 
Mr. Soame’s Epiflle in Rhyme to M. G? Lewis Efq. 
M. P. Author of the NTonk etc with other Verfes etc. 
(L. b. Lunn. 1800. $. 1 fh.) enthalten aufser der nicht 
fo ganz befriedigenden Vertheidigung des Vfs. des 
Môuchs und der Gefpenfterburg, mehrere Gedichte, 
die fch zum Theil auf Literatur beziehen. Ebenfalls 
an Gegerflärden des Tags übte fich J. J. Yaffar, in 
den Poems on fevera! occafions. L. b. Rivingtons 1799. 
8. 7. fh.) dech eben nicht mit Glück. Der Vf. hatte 
feinen Gedichten auticipirend die Urtheile vorgefetzt, 
welche die Recenfenren in den verfchiedenen englifchen 
Journalen darüber fällen würden, und zwar fo, dafs 
diefe Kritiker im Ganzen nicht viel einzuwenden haben 
konnten. Ein allgemeines fchlimmes Prognofticon die- 
fer Art ftellre der Prediger J. Black zu Butley in Suf- 
folk, feinen Poems (L. b. Rabinfons 1799. 8. 2 fh. 
6 d); und hier hatten die Kritiker nur diefe Reimerey 
ihren Lefern als Beweis vorzulegen, dafs der Vf. ein 
richriges Urrheil über fich gefprochen haite. 

Ein hervorftechender Charakterzug mehrerer neuer 
Gedichtfammlungen find die für nicht b'ofs miomenzane 
Werke eben nicht vortheilhafren Beziehungen auf die 
politifchen und literarifchen Vorfälle des Tages, uud 
eben fo zeichneren fich uuter den einzeluen Gedichten 
durch einiges Auffehen diejenigen‘ aus, in welchen 
dergleichen Gexenftände bearbeitet wurden, unter 
diefen aber wiederum vorzüglich die Satiren Noch 
immer ift in diefem Fache der bekannte ZPoolcot 
oder Peter Pindar der ere; und feibh der berüchtigre 
Vf. der Baviad und Literary Purfuits, Th. J Mat- 
thias, der mit P, P. eben nicht in coliegialifchee 
Freundichaft lebt, konnte ihm den Vorrang nie ftreiiig 
machen. Eber würde dıefes vielleicht künftig dem wi- 
tzigen Vf der Bardomachia, dem “erftorbenen Alex. 
Geddes, gelungen feyn, wean diefer es darauf hätte 
anlegen wollen. Schwerlich dürfre er diefs aber verfucht 
haben; denn bey einem Manne feiner Art darf maa 
vorausfetzen, dafs er in der Wahl feiner Gegenfiande 
immer mir mehr Vorfcht zu Werke gegangen feyn w ür- 

i de, als P.P., der gleich dem Carricaturifte, Giirau, oh- 
ne Schonuug und faft möchte man fagen, ohne Überle- 
gung, feinen unerfchöpi:chen Witz an allem verfucht, 
was einiges Auffehen machr, und gelegeniNch rechts 
und links auf feine Nebeubuhler und Gegner losfchlägr. 


So fpo:tere P P. ganz neuerlich der Verdienfte des Gra- ` 


fen Rumford um die Erleichterung der Bequemlichkei- 
ten des Lebens, und in: Lorth Auckland Triumph, 
or the Death of Crim. Con. a pair of prophetic odes etc, 
(L. b. Weft. u. Hughes 1800. 4) der in einem vorher- 
gehenden Abichnitte erwähnten Parlameutsdebatten über 
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die Ehefcherdungsbill, auf: eine eben nicht fekr mo- 
ralifche Weife, und grif in einem Poilicripr unter 
andern deu obzedachten VE der Baviad an, wie er es 
vorher fchon in andera, feiner Producte gethan harte. 
Diefe Angriffe fucnre Matthias in einer Epijlle to Peter 
Pindar (L. b. Wright 1800. $» 2 fir) und einen Poft- 
fcript to the En. etc zurückzuichlagen; die loire d'e- 
fer plumpen Vertheidigung war aber nuridie, dafs nun 
andere Saiiriker erwachten uad'jetie beide dem Gelächter 
preisgaben. Auf diefe Arr entan% die bereits oben 
gedachte Bordomuchia (f. A L.Z 1802 N° 176) uad: 
Une Batile of the Bards; an heroic Poem in two Cuntos, 
The author Mauritius Moonfhine F. R. S. (L b. La- 
ckington. 1800. 4. 2 fh.) nebit: Piter and Elop,a St.Gi- 
les s” Eciogue (L. b. Murray. 1800. 4. 2 fn. 6 €.) die 
fur die dabey intereflirren Lefer nicht uninteyreffaut wa- 
ren. Das Refultat der ganzen Streitiskeir geht auch 
hier, wie anderwärts, darauf hinaus, daff beide Sati- 
riker, die das Krärkende ihrer Hunfiproductefo lange 
nicht zu fühlen fchienen als fie andere ansr.ffen, ihre 
ganze Befinnung verloren, da fie felbit der Gegenftand 
der Satire wurden. — Übrigens würden. bey diefer 
Streitigkeit der Haupthelden auf dem Felde der Savre 
die weiblichen Schrifriteiler usd Ge'chrre verfchont 
geblieben feyn, wenn nicht andere die Veder gegen fie 
ergriffen hätten, wie Dutton gegen Mrs. Jnchbald, 
wovon wir unten fprechen werden, und ein Dugenann- 
ter, der voll Verdruis über die Zuhörerinnen ın dem 
Giasgower lofiitute Parle frft à fecond Epijties to 
the dearly beloved the female disciples or female Stu- 
dents of natural Philojophy in Anderfons Injtitution, 
Glasgow. (G:asgow. 1799 ) herauseab, worin der 
mehr eifrige als talentvolle Dichter den Weibern das 
Beiuchen loicher Voriefurgen eben fo {treng-unterfast, 
als der Apoftel Paulus ihnen das Reden in der Kirche 
verbot. Eiu fchlechier Nachahmer P P. ift der Unge- 
ramte V£. vo: Pondulfo Attonitu! or Lord Galluroys 
Poctical Lamentation on the removal of the arm chairs 
Jro the pit of the Opera Houfe. přith a preface and 
fome remarks bu the Editor. L. b. Becker. 1800. (r fh. 
0 d); es fehlt ihm an dem Haupterfor@ern:ffe, der Lau- 
ne. — Mehr noch fehlt dem vr der Sansculotides, 
by Cincinnatus [tigfhaw, Prof ho” oJ Iheophilanthropu, 
MI. of correfp. and revolutionary Societies, Brother of 
Bofy Crofs, Knight Philofoph®" oj Ga Pe of ilinmi- 
nati, and Citizen of ths Jor” aka niberman Republic 
(L. b. Chapple. 1800. 4 5 IN.) SRE trotz dens poeti- 
{chen Talenten des Dichters verung.uckzen Tronie, die, 
wie fchon der Tirel ergiebt, gegen die englifchen De- 
mokraten oder vielmehr gegen die Migleder der Op- 
polition gerichret ift, d'e hier fehr unbillig bebandel 
re ee der Sehr defu'torifcheu Satire: the 
Mince Pu; af heroic Epifle, humbiy addrefed to the 
Sovercign Dainty Of a britifa feat èy Carolina Petty 
Paay- Ce b. Kearsley 1500. 4. 5 fh.) wird unter an- 
dern die eben nicht fehr glückliche Idee ausgeführt, 
dafs der raubfüchtige Franzofe magere Suppen, der 
murhige Britte hingegen Pudding und Tleifchgafteten zu 
efen bekommt- Übrigens gehörte diefe Satire in Gar- 


zen zu den allgemeinern; und eben dahin find die ziem- 
lich 
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lich früh erfchienenen, eben nicht vorzüglichen Ge- 
dichte auf den Abfchied des achtzehnten Jahrhunderts 
zu rechnen: Affectation, or the clofc of the eigiheeith 
Century, a Satire in dialogue by Gratiano Park. PI. 
(L. b. Lee. 1799. 4. 1 fh.) eine Rüge der in den letz- 
tern Jahten auf dem Theater und anderwärts eingeriffe- 
nen Affectation, und: the laji duing gr: of the 
cigtheénth Century, pindarie Ode, ne. ag 
und chronological Detuil of all the remurzanse Events, 


Fufkions, Characters etc. in that period, by And. Merv- 
ru. (L. b Lee. 1800: '8- 2 fn." 6 d-) ein fcherzhaftes 


Carmen faeculare, das, wie ein brittifcher Kritiker be- 
merkt, in feiner Art eben fo fchlecht ift, als das ernite 
des Hofpoeren. Auf diefe Art wurde auch wirklich 
H.J. Pyes Carmen fucculare for the Year 1300. (L. b. 
Wright. 3800. 4. 3 fh. 6 d.) von mehrern Rerenfen- 
ten dargelellr, und dabey die Sonderbarkeit nicht un- 
bemerkt gelaffen, dafs der Dichter das achtzehäte Jabr- 
hundert mit dem lerzten Jahre des fiebzehuten anfangen 
läfst. Übrigens bedarf es hier nur einer beyläufigen 
Erwähnung, dafs der befoldete Dichter vorzüglich das 
Lob Grofsbritaniens, und folglich befonders die Siege 
zur See befiner, worin er fich feibt fchon in feiner 
Naucretia und in feinen jährlichen Oden zuvorgekom- 
men war, fo wie diefen Gegenftand noch mehrere andere 
Dichter, z, B. der Vf. von: An Ode on the Fictoru. cf 
the Nile, 1. Aug. 1795 gained by Admiral Ne fon over 
the french fleet, commanded by Admiral Brucus in the 
Bay of Aboukir (L. b. Cadell. 1300. 4. 2 fn.) beiungen 
hatten. Der poetifchen Verwandifchaft wegen erwäh- 
nen wir hier: The Sovereign, addreMed to his Imp. 
Mujeflu Paal, Emperor of all the Rufias, by Charles 
Small Pybus, M. P. one of the Lord Commifioners 
of the Treafery. L. b. White 1800. fol. (mL. 1445) 
ein durch rypegraphifchen Luxus ausgezeichnetes Werk, 
das auffer der Dedication auf dem Titel, noch eine De: 
dicarign an deu brictifchen Monarchen enthält, den der 
von einigen Kriukern durch ein Wortfpiel in einen 
kleinen Dichter verwandelte Schatzkämmerirer dem. al- 
lirten Rafer, difen Lob der Hauprgezenftand feiner 
Mufe ausmacht, fehr ähnlich finder, Loyal if diefs 
Gedichtunftreitig, und da damals, wie die esglifchen Kri- 
tiker bemerken, fegenannte Loyalität, geich der Lie- 
bes der Sünde Menge deckte: fo war diefs auch hier 
Mer Fall, fo wie bey mehreren andern Gedichten wie 
z. B. bey 4, Peterkin's Britania’s Tears, a Pijion, 
E ee a worin der Aufruhr der 


irlander befucgen und höchlich darüber geklagt wird, 


dits die Holländer gegen ihre Befreyer, die Britten, , 


fochten. — Ein paar elegifch ]yrifehe Gedichte ande- 
rer Art wid von beau Gekalis waren des bekannten 
Th. Gisborne's Ode to the memory of PP. Coo- 
rer Efg (L b Cadell. 1800,14 1 fh) und die 
Verfes to the memory of Joferh LZ'ar:on, D. D.: late 
Head Mojter of F3 inchejler college, by Rich. Mont, 
B. fellow of Oriel College, Oxford; (La b. Riving'ons 
1$00. 4. r (h) die der Verluft den beiden, als D:ch- 
ter und Menfchen gefchätzien Mlanner auf eine beyfalls- 
würd’ge Weife beklagen. 

Nicht wenig zahlreich waren auch in den J. 1799 


1308 


— 1800. die Lehrgedichte und die befchreibenden. 
Mehrere derfelben hatten auch diefsmal wieder theolo- 
gifche Materien zum Gegenftande. FF. Bolland, 
M. A. cf Trin. College, Cambridge, den wir bereits 
in der vorigen Üeberfcht mit zwey Preisgedichren dhna 
lichen Inhalts aufführten, trat im J. 1800. mit einem 
dritten auf: Saint Paulat Athens, a Seatonian Price Poem, 
(L. b. Rivingtons. 4. x fh.) dem das den vor)gen er- 
theilte Lob ebenfalls zukommt. Ein Gegenftück zu 
dem in der vorigen Überficht erwähnten: Villains Dead 
Bed erfchien 1799. Emma, or the dying Penitant, a 
Poem by Charles Letts. (L. b. Richardfon 8. 4 fh.) 
wobey aber mehr der gute Wille, als die Ausführung 
zu loben it. The Parifh Priejt, a Poem, (L. b. Faul- 
der. 1800. 4. 5fh.) ift der kurze Titel einer von 1) à w- 
fon Marren gelieferten Uberfetzurg eines Jareini- 
fchen Gedichts von John Burton, Vicar von Maple 
Derham: Sacerdo Psaroecialis ruflicus, das 1757. zu Ox- 
ford'einzelh und dann in den Opusculis misc. metrico = 
profaicis J. B. (Oxford 1771.) von neuem erfchien, 
und die Lage. die Pflichten, die Nützlichkeit, das tur 
gendhafte Leben und den heitern Tod eines würdigen 
Landpfarrers befingt. Diefe freye Ueberferzung ift im 
Ganzen wicht übel, doch har fie auch eine Menge Feh- 
ler, rauhe und unharmonifche Verfe u. dgl. Eben- 
falls eine religiöfe Tendenz haben zwey kleine Gedich- 
te von Mafon Chamberlin: Equanimity und Harvef 
(L. b. Clarke. 1800. g. à x fh. 6d.) die beide mic bi- 
blıfchen Texten durchwebt und wie Predigten in foger 
nannten blank verfes zu betrachten find. Das letztere 
Gedicht hat auf den Herbft im Ganzen eben fo wenig 
Bezug, ais J. Bidlake's Sanımer Eve (L. b. Mur- 
ray. 1920. 8. 4 fn.) auf den Sommer. Defto beftimm- 
ter it der Thel eines Gedichts, das die abfracteften 
Gegenftände der Theologie und Moral in reimiolen Ver- 
fen auf ciue weder durch Nexheit der Gedanken noch 
durch den Reiz der Dacftellung anziehende Weife be- 
handelt: Aphono and Ethina, including the Science of 
Ethics, founded on tke principles of univerfal fcieñnce — 
a Poem in three Cantos, by George, N'afton. Edine 
burgh u. L. b. Longman. 1800. 12. (3 fn. 6 d) — 
Beler in allen Rückfichten it P. Courtier’s Poem: 
the Pieafures of Solitude. (L. b. Hurft. 1800. 8. 2 fh. 
6 d.) das durch Titel und Inhalt an frühere Meifterftü- 
ri erinnert, ohne dafs dadurch der Vf. zu fehr verlöre. 
Die eingewebten Gemälde des ländlichen Lebens haben 
Ze hier ihren Reiz, felbf@ nach Tkomfen. Dafs 
UberLaupr nach diefem Dichter noch andern hier Lor- 
bera vorbehalten waren, zeigt der Esthufasmus, mit 
Welchem die Engländer Rob. Bioo mfield's Farmers 
Boy, a rural Poem in jour Books (L. b. Vernor und 
Hood. r809. 8. 5 fr). sufwanmen,sein Gedicht, das, 
ungeachtet es ganz nacn I’homfon’sVorbild. die vier Jahrs- 
zeiten befingt, dach keineswegs eine Nachahmung ift, 
fondern fo viel origicales, aus der eigenen Erfahrung 
der Kindheit gefchögftes, auf eine fo eigne Art und fo 
gut darftellr, dafs England jetzt nicht leicht einen vom 
züglichern Dichter in diefer Gattung aufzuwcifen haben 
dürfie, als R. Bl., der zur Zeit der Herausgabe diefes 
Gedichrs als Schuftergefelle arbeitete. Diefs fey hier genug 
von 
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von einem Producte, das deutfche Journale bereirs nach 
Verdienft gepriefen haben. Nichr eben vorrheilhaft nimme 
fich neben diefém Gedichte, bey dem das Poeta nafcitur 
unwillkührlich fich aufdringt, ein anderes von einem 
gelehrren Dichter ex profelo, dem oben in dem Ab- 
fchnitte vøn der Theologie erwähnten, J. Hurdis, 
DD., Prof. of Poetry, Oxford, aus: The fovourite File 
lage, a Poem (Bifnopftone und L. b. Johnfon 1802. 4. 
6 íh.) worin, bey allen Talenten des Vfs., doch fo viel 
Einöwigkeit und Gezwungenheit, befonders in Gleich- 
niffen, herrfcht, dafs nur die wahrhaft achrungsvrerthen 
Empfindungen des Vfs. wachäichtig machen können. 
Weniger unwerth einer Stelle neben jenem Gedichte van 
Bloomfield it The HopGarden, a didactic Poem, by 
Luke Booker (L. b. Rivingtons 1799. 8. 3 fi.) das mit 
Smart’s ältern Gedichte diefes Inhalts, das B. richt zu 
knnen fcheint, wohl die Vergleichung aushälc, und 
das bereits durch des V fs. früheres Gedicht (Mulvern Hill) 
begründete Urtheil, von feinen poetifchen Talenten beila- 
tigt. Der Dichter hat hier nicht nur die Behandlung des 
Hopfens in allen Rückfichren dargeftellt, fonder: auch 
feinen Gegenftand durch gefühlvolle Diereflionen und 
durch Epifoden belebt. — Eine nicht weniger für die 
allgemeinere Lecture fchwer zu bearbeirende Materie, 
die Bildhauerey, übernahm der berühmte Dichter 
Havley. (vgl. ALZ 1801. N, 89) 

The enchanted Plants, Fables in Verfe (L. b. Evans 
r800.8. 5 fh.) find 22 ganz.artige Fabeln einer Ladie 
Afonto!jeu, wahrfcheinlich der neuelten Überfetzerin von 
de Lille’s Gärten, deren jede eine Leidenfchaft oder Nei- 
gung zum Gegenltande hat; fo wie the national Brutes 
ör tulking Animals (L b. Vernor und Hood. 1800. 12. 
-x fh. 6 d.) von Mr. Pelhan dazu gebraucht werden, 
‚den Kindern die Unart der Thierqualen einleuchtend 
zu machen, Uebrigens erhielt diefs Fach durch die im 
Ganzen ziemlich gelungene Überterzung von Nivernois's 
Fabeln in Verfen (L. b. Cadell. 1799. 8. 5 fh.) einen 
fchätzbaren Zuwachs. 

Eben, diefs läfst fich von der Überfetzung der von 
Le Grand herausgegebenen Fabliaux fagen, die der 
nun verftorbene Greg. L. FF ay unternahm, und wo- 
von nach feinem Tode der zweyte Theil von G. Eliis 
herausgegeben wurde: Fabliuux or Tales abridged from 
french Mannferipts of the 12 and 13 Centuries by M le 
Grand, felected and transi, into englifh verfes ete, V: 
II. (L. b. Faulder. 1800. 8. 14 fh.) Unter den origi- 
nalen poetifchen Erzählungen zeichneten fich die lyri- 
eal Tales, by Mrs Mary Robinfon (L. b. Longman 
x800, er 8+5 fh) die jedoch uiche alle lyrifch find, 
am vortheilhafteiten aus; die mehrften find, wie man 
von diefer Dichterin fchon im Voraus erwarten wird, 
rührenden Inhalrs, und erfüllen den Lefer mit der Idee, 
dafs unfre Welr ein Jammerthal fey. ap IV ellbrake’s 
Chandler's Sir Hubert, an heroic Ballad, (L. b, Kerby, 
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1800. 8. 7 fh. 6 d) und Morcar and Elfna, a legan- 
dary Tule (Edinburgh, b. Modie, 1800. $. 1 fh.) find 
unre fe Producte. 

Die epifchen Gedichte unfers Zeitraums befchränk- 
ten fich auf Gegenflande der vaterländifchen Gefchickte. 
Das bederrerdite darunter ift unfireirig des bereits vor- 
theilhaft bekannten Jof. Cottle's Alfred, an epic Poem 
in 24 Books (L.b. Longman 1800. + II. q fh.) Zwar 
it es nicht chre bedeu-ende Fehler; aber der Schör- 
heiten And ungleich mehr; und der Stoff ift für jeden 
Britten fchon an fich fo anziehend, dafs er dem Dich- 
ter bey dem Lefen fehe zu ftarren kommt. Einen 
Hauptcharakterzug des Gedichts macht die Schilderung 
der glücklichen Ehe. Alfred’s und Aiswirha’s aus, woe 
durch der Dichter den rachtheiligen Gemä:den der Ehen 
in neueru Romanen und Theaterftücken e:rgegen arbei- 
ten wollte, Aus weit fpätern Zeiten ift der Stoff zu: 
the Revolution, or Britain delivered, a Poem in ten Can- 
tos, (L. b, Scott 18500. 8. 6 fh.) genommen: fchade 
nur dafs der in Englaud fo populare Stoff der Reuolus 
tion, die das gegenwärtige reyierende Haus auf den brit- 
tifchen Thron ferzte, nicht poetifche” behandelt wurde; 
und dafs überdiefs die Verficarion oft rauh u:d voll 
falfcher Keime tt. In: Britain preferved; a Poem in 
Jeven Books. (L. b. Murray 1800. 8. 6 fn.) ift ein Stoff 
bearbeitet, den man nach dem Titel fchwerlich vermu- 
thet; es ift hier namlich davon de Rede, wie Grofs- 
britanien, nach dem Verlufle der ame:ikanifchen Colos 
nien, von den rachherigen Mintftern , befonders Pitr, 
gerettet, und auf den Gipfel des Glücks erhoben wure» 
de; das Gedicht ift eine Mifchung von Lobreden, v 
worrener Allegorien und Übertreibungen. 


(Die Fortfetzung folst.) 


er- 


IL Beförderungen u. Elırenbezeugungen, 


Hr. Profeffor Stehl zu Jena hat den Ruf als Pro- 
feffor -der Marhematik an das akadem. Gymnaßum zu 
Coburg angenommen und wird zu Michaelis dahin ab- 
geien, 


—, 
Hr. Adj. Schundinius zu Wittenberg ift als acade- 


mifcher Bibliothekar an des Adj. Tzfchirners Stelle an- 
geftellt worden. š 


Die Collaboratoren am Berlinifch - Källnifchen 
Gymnafium, die Herren Dr. Stein, Delbrück und. Hein- 
fius find zu Profefloren ernannt worden; am Frie- 
drichsgymnafium IN Berlin haben der Hr. Corrector 
Bernhardi und Hr. Subrecior Zimmermann den Charake 
ter als Profefforen erhalten, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 


— 


162. 


Mittwochs den 15% September. ıgog 


OoOo 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Univerfitäten u. a. Lehranfalten. 


Amflerdam. 


A, 31 May vertheidigte, nach Vollendung feiner 
Studien im Athenüo ill, unter dem Vorlitze des Prof. 
Gras, E. C. D, Engelbronner feine Difp. Juris de loco 
Ciceronis quieft de legibus. 


Dordrecht. 


Am-21 Jul. hielt Hr. F. J, Haver Droeze als Leh- 
rer der Entbindungs - und Heilkunde feine Antrittsrede 
„Ueber den Einflufs der Heilkunde auf die Wohlfahrt 
der Gefellfchaft.“ 


Göttingen. 


Am + Aug. erhielt Hr. Ernft Diedr. Stahl aus Bre- 
men auswärts die medicinifche Doctorwürde. 


Am 7 wurde Hn, Karl Aug. PF'ilh. Angerfein 
aus Hannover, ebenfalls abwefend, die juriftifche Doc- 
torwürde ertheilt. 

Am 9 erhielten Hr. Patricius Mac Connen aus Er. 
land u. Hr, Georg Naef aus St. Gallen die med. Do- 


ctorwürde ohne Öffentliche Difputation; die Dif, des 


Tetztern handelt: de Scirrho (5 B. 4.) 
Am 1$ erhielt diefelbe Würde Hr. Joh, Chrif. 
Färber aus Göttingen ohne Difputation. 


Hr. Dr. C. G. Lehmann, welcher bereits TODON 
der philofophifchen Facultät promovirt war, lieferte jetzt 
feine Inaug. DiM.: „de antennis infectorum Difertatio 
prior, fabricam antennarum defcribens; Londini. (3 


B. 8) 

Die vom Hn. Dr. Ammon verfafste Ankundigungs- 
fchrift des am 4 Jun. 1802. vertheilten homiletifchen 
Preifes enthält: „„Cafımir Lufezynsky, ein Beytrag Zur 
Gefchichte des idealifchen Atheismus, (3 B. 4.) 

Das bey der Uebergabe des Prorectorats an Hn. 
Dr, Stäudlin von Hn. GJR. Heyne gefchriebene Pro- 
gramm, enthält: „Genferam ingenii et hiftoriarum Ammia- 
ni Marcellini, nounuliague ex iis memorabilia, (2 B, Fol.) 


Wittenberg. 


Am 1 May wurde vom Hn, Prorector D, Schmidt! 
nach vorher gehaltener Rede de politia academica, dem 
Ho, Prof. Ebert das academifche Rectorat, unter den 
gewöhnlichen Feyerlichkeiten übertragen. 

Am 5 May wurden unter Hn. D. Stuebel von Hn. 
Chrift. Aug. Fridrich aus Zahne, und am g May, une 
ter Hn. D, Pjotenhauer von Hn, Kari Heinr, Foyde 
aus Forchheim, verfchiedene Rechtsfätze öffentlich 
vertheidiget. 

Am 21 May vertheidigte Hr C. Joh. Fr. Erdmann 
aus Wittenberg, feine Inaug. Dif,: Utrum aqua per 
electricitatem columnae a cel. Volta inventae in elementa 
fua disfowatur? (14 B. 4). 

Am 27 May vertheidigte unter demfelben Präfidio 
Hr, Karl Friedr, Mathefius, feine Inaug. Dif.: in Sy. 
philiticam Blennorrhagiae virulentae originem iuquirens. 
(34 B. 4.) Hr. D. Kreyfig fchrieb dazu als Programm: 
de peripneumonia, in primis nervofa, medit, repetit, P, 
XV. XVI. 

Am-25 May wurde unter Hn. Dr. Pfotenhauer 
von Hn. Karl Augufin Irfchhaufen aus Mühlberg über 
verfchiedene Rechtsfätze difputirt. 

Am 28 May disputirte unter dem Hn. Appellat, 
Rath D, Wiefand Hr, Chrif. Fr, Koch aus Horka, 
über verfchiedene Rechtsfätze, 

Am un. wurde, un ; 
Hn. M. 3 e a. Vert HE 
ter TOT, he ae SLES Pills 

j pectu corporum exanimium non prohibiti, 
(43 B. 4) vertheidiget, und darauf genannten Ho, 
Lobeck die Rechte eines Magiftri legentis ertheilt. 

Das diefsjährige Pfngftprogramm vom Hn. Gene. 
ral- Superint, D, Nitzfch Enthält: commentat. X. de judi. 
candis morum praeceptis in N. T, a communium homi. 
nuwe ac temporum ufu alienis, 

Zur bevorflehenden Magifter- Promotion fchrieb 
Hr, Prof. Grohman: brevis hiftoria Theologiae dogma- 
ticae, ita inflituta, ut eorum potifimum, quae difciplina 
bi Acadımiae Vitebergenfi debeat, ratio habeatur (2 

we 

Re 11 Jun. erhielt Hr. Paftor Chrif, Gottlieb 
Cluge aus Meifsen, nachdem er unter Hn, D, ZZ eber 
feine Inaug, Dif.: commentat, critico - exegetica de 
verbis Paulinis ad Hebre Il, 2, à ĝu ayyiwy Analysis 

(8) A Adyos 
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Aoyas, ad legem Sinaiticam, quant dic#at angelorum 
minifterio latam, male revocatis, (72 B. 4.) vertheidigt 
hatte, die theol. Doctorwürde. Das Programm dazu 
vom Hn. General -Superint. D, Nitzfch liefert: dijerimen 
legislationis et inffitutionis divinae in univerfum. 

Am 11 Jun, vertheidigte unter Hn. Profs Schröckh 
Hr. M. Joh. Aug, Zeune aus Wittenberg, eine Difpu- 
tation: de hiftoria Geographiae; (44 B. 4.) und er- 
hiele darauf die Rechte eines Magiftri legentis, 


Zum bevorftehenden Univerfität- Jubilaso, wel. 
ches den 18 Octobr. a, c. gefeyert werden foll, find 
fchon verfchiedene Anordnungen getroffen, auch 3000 
Rthir. vom Landesherrn gefchenkt wurden. 


II. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften, 


In der Verfammlung der kurfürfil. Akademie nütz- 
licher FFiffenfchaften zu Erfurt am 2 Jul, wurde vom 
Hn. Paftor FFeingärtner ein nächftens in den Akten 
ger Akademie abzudruckendes Spicilegium obfervationum 
ad Theorema polynomiale fjrectantinm vorgelefen, und 
mehrere von Mitgliedern eingefendete Schriften und 
Briefe vorgelegt. In der Sitzung am 4 Aug, las Ir. 
Prof, Bellermann eine Denkfchrift auf den verftorbenen 
Kurfürften Friedrich Karl Jofeph, befonders mit Rück- 
fiche auf deffen Verdienfle um die Akademie. Hr. 


Kammerrath Refch ftellte hierauf eine von dem dafigen 
KRünfiler ZYilcot aus dafigem Alabafter verferrigte fehr 
äimliche Büfte des verftorbenen Kurfurften vor, uud gab 


Nachricht von dem Fortgange der künftl. Alabafter 
Arbeiten. Hr. Prof, Siegling las eine Abhandlung: 
von dem nutzlichen Gebrauche der Bouffole zum Feld- 
mellen, 


Am 9 Aug. d.'J. hielt die, nun fchon feit neun 
Jahren chne alles Geräufch unausgefetzt thätige, natur- 
forfchende Gefeilfchaft zw Jena wieder eine öfientliche 
Verfammlung, in welcher deren Director, Tir. Prof. 
Batfıh, von den feit der letzten öffentlichen Verfamm- 
lung (am 7 Febr. 1802) eingegangenen Gefchenken, 
— worunter fich das in diefem Blättern bereits erwähnt A 
in 300 Rubeln beftehende des ruff. kaif, geh. Raths u. 
Senateurs Grafen Rafumowsky, mehrere Naturalien und 
Schriften, z. B. der Philof. Society zu Philadelphia 
auszeichnen, — von dem Tode, den Beförderungen, urd 
andern Schickfalen mehrerer Mitglieder, wie auch von 
der Aufnahme verfchiedeuer neuer, Bericht erftattete, Au- 
fserdem las Hr, Prof. Göttling einen Auffatz über die 
Grundfätze der Eudiomerrie, und die Yerfchiedene 
Zweckmafsigkeit der dazu angewendeten chemifchen 
Miete, und Hr, Mechanicus Voigt einen Auffarz ub: 
fein verbeffertes Univerfal- Eudiometer und die mecha- 
nifchen Fehler der frühern Eudiometer, den er miz 
belehrenden- Verfuchen. begleitete. Zugleich har die 
Gelellichaft eine Nachricht von dem Fortgauze der Na- 
turforfehenden Gefelifchaft zu Jena, Achtes Jahr 1801. 
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Neuntes Jahr 1802. (Jenab, Göpferdt, 8.) herausgege. 
ben, nach welcher fie einen Zuwachs von ungefähr 
ryo Banden u. 950 Naturalien erhalten hat, In kur. 
zem erfcheint der ere Theil ihrer Abhandlungen b. 
Gerlach in Dresden; die bisherigen jährlichen Naeh- 
richten und die Sratuten der Gefellfchaft find in Jena. 
b. Göpferdt herausgekommen. 


Auf die Nachricht von feiner Ernennung zum Mit. 
gliede des National-Inftituts erliefs der Dichter Kilopflock 
folgende Antwort: 


An den Herrn Pröfdenten des frerzeffiles Nional- 
Inflituts. 
Hamburg, den 23 Julii 1802. 

Ich antwôrte Ihnen, mein Herr, in meiner Sprache, 
weil ich die Ihrige nicht genug kenne, um darin zu 
fchreiben, So angenehm es mir auch war , dafs mich 
das National - Inftitut zum auswärtigen Mitgliede 
wählte: fo nahm diefes Vergnügen doch dadurch nicht 
wenig zu, dafs die Wählenden in mir einen Mann 
beloknten, der von wichtigen Begebenheiten der Re- 
volution mit eben dem Tone der genau treffenden 
Wahrheit, in feinen Oden,. geredet hat, mir we]. 
chem darüber die völlig wahre Gefchichte einft das 
bleibende Endürrheil fällen! wird, Jedes Mitglied ei. 
ner Gefellfchafe ift verpflichter, etwas zu dem beyzu- 
tragen, was ihre Aufmerkfamkeit verdienen kann. ieh 
denke hierzu im Stande zu feyn. Ich’habe Stellen aus 
den Dichtern der Alten, (auch lacedämenifche Reden 
aus Thucydides) indem ich fe in meine Sprache über- 
fetzte, verkürzt, Ich habe dabey die griechifchen Si]. 
benmafse, bis auf kleine, beyuah unmerkliche Abwei- 
chungen, behalten. Aber ich habe zugleich auch; 
welches das Wefentlichfie war, den Originalen weder 
etwas genommen, (wenn ich diefes that, fo kamen die 
Verkürzungen nicht in Betracht) n0Ch etwas gegeben, 
und felbft keine Schattirungen Uuberühre gelaflen. 
Dafs ich diefs alles thun konnte, verdanke ich nicht 
mir, fondern me.ner Sprache; und wenn ich irgend + 
ein Verdienft bey der Sache habe, fo belteht es hiofs 
darin, dafs ich das Genie der Sprache » ohne dafs ich 
wider feinen Freyfinn handelte, ein wenig zu lenken 
wufste, Ich werde der berühmten Gefellfchaft, die 
mir die Ehre erwiefen hat, mich zu ihrem Mitgliede 
zu wählen, einige der erwähnten Ueberfetzungen in 
dem Falle zufenden s, dafs fie geneigt ilt, dies Neue 
Kennen zw lernens - Sie Wird fich alsdann vielleicht 
darüber erklären , ‚ob ihr noch eine europäifche Spra- 
che bekannt fey » die mit gleicher Kürze (tm nur hier. 
bey ftehen «u bleiben) überfetzen könne. Welche 
Tarben eite Nation, die eine folche Sprathe hat, den 
«enen Werken zu geben vermöge, brauche ich nicht 
zu berühren. Ich erfuche das National - Inftitut, die 
i-klârung meiner Dankbarkeit und Verehrung mit Gü- 


ie aufzunehmen, 
Tklopftock, 


Die 


Die Gefelljchaft der Künfe und PPilfenfchaften zu 
Utrecht hat nach ihrer diefsjahrigen Verfammlung am 
26 May folgendes bekannt gemacht: 


Die ıffe Preisfrage: RE 
„Da die gegenwärtige Vorftellung der Aerzte von 


der Pathologia humoralis nicht allen Ber Sa 
fckaft,, fondern aa hratt die Ausübung einen grofsen 
Einflufs hars fo verlangt man durch eine genaue Un- 
terfuchung näher beflimmt zu tehen: 1) Welche be- 
fondere Krankheiten oder Fehler der Feuchtigkeiten 
und Säfte, (welche Gaubius in feinen Ixflit. Pathol, 
Med, 268 — 482 als Vitia humorum abfoluta vor. 
getragen hat) im menfchlichenKörper wirklich ftatr finden, 
und welche blofs denkbar find? 2) Ob und in wie 
ferne dieie Krankheiten von einer befondern und ur- 
fprünglichen Ausartung der Säfte entftehen können ? 
und ob diefe Krankheiten der Säfte, gänzlich von der 
veränderten T.ebenswirkung der Gefäfse und feften 
Theile abhangen, und dadurch allein oder vorzüglich 
befördert werden? 3) Ob es in der That Heilmittel 
iin weitläuftigften Sinn genommen, giebt, es feynEva- 
cuantia oder Alterantia, welche eher oder mehr auf 
die Säfte als auf die Gefaise und feften Theile wir- 
ken? Und welches fird diefe, und wie wird ihre 
Wirkung bewiefen? — Wo nicht; wie kann oder 
mufs man die Veränderung der Säfte, welche nach 
dem Gebrauch diefer Heilmittel fich zeigt, allein oder 
vornehmlich aus der Wirkung diefer Mittel auf die 
Gefäfse und feften Theile herleiten ?«— ift nicht beant- 
wortet, und daher der Termin mit Ausftellung eines 
doppelten Preifes (von Co Duc.) bis zum ro Octobr. 
1804 verlängert worden. 


Die 2te Treisfrage »WVelches Licht verbreiten die 
neuen Entdeckungen In der Scheidekunft über die 
Urfachen der verfchiedenen Veränderungen in der At- 
molphäre, ais* Regen, Hagel, Schnee, Nebel und 
dergl., wie auch des Erdbebens und! der Berge,“ ift 
gleichfalis unbeantwortet geblieben, 

Auch ift aus der Claffe der Preisfchriften über 
einen der eigenen Wahl überlaffenen Gegenftand der 
Naturlehre kein Preis ertheilet worden, da nur eine 
einzige Schrift Weber die PFirkungen des Sonnenlichts 
eingekommen, die gröfstentheils aus C. FT. Boeck- 
mann’s-Verfuchen über das Verhalten des Phosphors in 
verfchiedenen Gasarten entlehnt ifte 


Die neue Preisfrage gegen den Octobr. 1804 ift 
folgende: 
Welches find die Urfachen, dafs unfer Vaterland, 
gegen und im Aufange des 17 Jahrhunderts im 
7 Hervorbringen vortrefllicher Schrififteller » origi- 
neller Dichter und wahrer Geiehrten- fo fehr von 
andern Ländern, wenigftens in Betreff der Aus- 
breitung geblühet, uiü fo viele ausgezeichnete 
Proben im fernern Veriaut diefes Jahrhunderis 
gelieferte hat; und dagegen die Zahi derieiben in 
der lolge bis zw unferer Zeit je langer defto ge- 
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ringer geworden? Und welche Anleitung zur Erwe- 
ckung der Kunft und Wiffenfchaften kann aus der Auf. 
findung diefer Urfachen hergeleitet werden ? 

Auch hat die Gefellichaft der befien Abhandlung 
über eine Materie aus dem Natur- Rechte, welche 
gegen r Oct, 1803 eingeliefert wird, eine filberne Me- 
daille von 20 Duc., und für das Acceflit eine Ülberne 
Medaille ausgefetzt. 

Ferner wiederholt die Gefellfchaft die aufgeftell- 
ten Preisfragen, deren Termin noch nicht abgelaufen, 
und die fchon öfters bekannt gemachten Bedingungen. 

Zugleich zeigt fie die Veränderung des Secre- 
tariats an, welches itzt vom Prof. Roßyn, und vom 
Dr, Van Toulon bekleidet wird. 


IH. Kunft- und Naturalienfammlungen. 


Iir. Dr, Ch. Steven, Seidenbau - Infpector bey der 
ruflifchen Linie am Caucafus hat der #aturforfchenden 
Gefellfchaft zu Jena, deren ordentl. Mitglied er ifi, 
eine Menge dafiger Pilanzen überfendet, wovon melırere 
in Deutfchland ganz unbekannt find. Die Namen der- 
felben find, einige von ‚ihm felbft herrührende ausge. 
nommen, theils aus des Hn. Barons Marfchall’s von 
Biberfiein Gemälde -der am cafpifchen Meere gelegenen 
Provinzen, theils aus deffen handfchriftlichen Fiera 
taurico - caucaficaa Von Infecten hofft er ın kurzem 
mehrere zu überfenden, die, ihm neu oder merkwür- 


dig fcheinen. 


Hr. Peale zu Philadelphia, der dort bereits vor 
mehrern Jahren ein Naturhiltorifches Mufeum, — wahr- 
fcheinlich das vorzüglichfte, das jetzt in den norda- 
merikanifchen Staaten exiftire — angelegt hat, ift jetzt 
mit Geoffroy und andern Naturforfchern zu Paris we- 
gen gegenfeitiger Zufendung ver Naturalien in Corre- 
fpondenz getreten, und hat von dort bereits eine fchô- 
ne Sammlung franzöfifcher Vögel erhalten, Auch fin- 
det man jetzt in Philadelphia einen fchônen electrifchen 


Apparat zu galvanifchen Verfuchen. v 


IV. Reifen. 


Der Graf Alexis Razumowskys o ri 
Beförderer der Naturgefchichte rühmlich bekannt, 
fchickt gegenwärtig einen jungen ar HSE Big 
taniker, Redowsky, nach Taurien und inge Kankafi- 
fehe Siaithalterfchaft, mit dem Beiden ekai 
für den Prof, Sprengel in Halle, der mit dem Grafen 


in Jiterarifcher Verbindung fleht > Mogfe und andere 
Krypıogamifien zu fammlen. Da der Kaukafus hôchft 


wahrfcheinlich febr reich an Moofen und Fiechten ift, 


und wir die Krirtogamiften Aliens fo gut wie gar nicht 
kennen: fo jalst Geh aus diefer Reife eine fehr ergie- 


bige Ausbeute für die Botanik hoffen.. 


N 
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Die Bildfäule K. Friedrich I. von Preufsen, die 
der berühmte Schlüter fchon 1697 gofs, und welche 
zuerft auf den Molkenmarkt in Berlin auf eine kurze 
Zeit aufgeftellt war, dafelbft aber abgebrochen, und im 
Zeughaufe aufbewahrt wurde, hat bekanntlich der itzt. 
regierende König der Stadt Königsberg in Preufsen 
durch eine Kabinetsordrev. 1 Jan, 1901 gefchenkt Am 
3 Aug. 1802. als dem Geburtstage des Monarchen 
wurde fie auf dem Platze vor dem Schlofle feyerlich 
aufgerichtet. Das Fufsgelimfe des Poftaments der Bild- 
fäule it von Granit; der Würfel befteht aus blauen 
{chlefifchen Marmor mit eingelegten Platten von italiäni. 
fchem Marmor. Rechts fieht man in erhabner Arbeit 
den preufffchen Adler fchwebend mit der Umfchrift : 
Suum cuique; auf der liken Seite die preuf. Hônigs- 
krone und das Zepter; die metallene Bildfäule ift 6 
Fufs 7 Zoll hech, in antikem Koftum, vorwärtsfchrei- 
tend, den rechten Arm vorgeftreckt, Die Höhe des Gan- 
zen ift 14% Fufs, Die vom Oberconfiftorialrath Ge. 
dicke nach dem buchftäblichen Inhalt eines Theils der 
gedachten Kabinetsordre angegebene Infchrift lautet 
in vergoldeten Buchftaben alfo. Auf der Vorderseite 
des Poftaments : \ 

Friedrich — erfter König der Preufsen — ge- 
boren zu Kôn'rskerg — gekrönt zu Königsberg — 
den ı3 Jenner 2701. 

Auf der Rückfeite: 

Die Bildfäule des Ahnherrn — widmet — dem 
edlen Volke der Preufsen — zum immerwährenden 
Denkmahl — gegenfeitiger Liebe und Treue — den 
ı Jenner 1801. — Friedrich Wilhelm der Dritte. 


VI, Todesfälle. 


Am 28 Aug. fi. zu Königsberg der ordent]. Prof, 
der Beredfamkeit und Gefchichte Karl Ehregott Man- 
gelsdorf in feinem 54 Jahre. Er war 1748 zu Dres- 
den geboren, promovirte 1770 zu Halle, ftand dar. 
auf als Lehrer am Philanthropin zu Defau bis 1777, 
da er in Halle Vorlefungen zu halten anfing, und wur- 
de 1782 als ordentlicher Prof. nach Königsberg befôr. 
dert. Er hinterläfst eine Witwe und 12 unmündige 


Kinder. 


m; 


Der am 25 Febr. d. J. verftorbene Karl Ludwig 
Blottner (S. IBL 1802 Nr. 61.) wurde den 18 Jul. 
1773 zu Frauftadt geboren. Die Schulftudien trieb er 
auf den Schulen feiner Vaterftaêt und zu Grols Glogau, 
wie auch auf demElifabethanifchen Gymnafum zu Breslau. 
Naturkunde, und befonders ArzneyWiflenfchaft ftudier- 
te er mit der gröfsten Anftrengung auf der Univerfität 


mn ne a 
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zu Halle. Nach beendigtem akademifchen Curfus ging 
er mit dem rühmlich bekannten Naturforicher, Hn. von 
Eich, auf Reifen, nutzte darauf einige Zeit in Berlin 
den Unterricht Wildenows, Klaprochs und anderer 
berühmten Männer, liefs fich dort examiniren, und 
begab fich von da nach Hafelbach zu dem Botaniker, 
Hn. Paft. Weigel, wo er fich mit den Gebürgskräu. 
tern und Foffilien befchäftigte. Nun begann er feine 
Laufbahn als ausübender Arzt zu Lifa in Südpreufsen, 
Sein dortiger Wirkungskreis war aber feinem thätigen 
Geifle zu befchränkt: er zog daher nach Glatz, und 
von dort, nach anderthalb Jahren, im Jun. 1800 nach 
Reinerts, angezogen durch die dortigen Heilquellen 
und durch die Naturfchätze.der Graffchaft Glatz. In die. 
fem kurzem Zeitraum wurde er als Bergarzt der ijt- 
ten in der Graffch. Glatz, ais Brunnenarzt zu Reinerts 
u. Cudowa, und als Senator zu Reinerts angeftellt, 
Die naturforfchende Gefellfchaft zu Halle und zu Jena, 
und die Sydenhamfche zu Halle, hatten ihn zum Mit- 
gliede aufgenommen, Seine Schriften waren: Der enr. 
blöfste Apollonius, dargeflellt aus neuern Magiern, 
von einem Freunde der Natur. Breslau Ue Leipzig 
1794. Dif. inauguralis de Fungorum Origine. Halae 
1797. Botanifche. Beyträge zu Deutfchlands Plora 
von Hoffmann für das Jahr 1800. Glätzifche Monat. 
fchrift mit Hn. Pahor Pohle, Glatz. 2 Jahrgänge 1799 
— 1800. 8. (viele Auffätze darin find von ihm.) Ein 
Leitfaden für diejenigen, we'che [ich der Molken und 
Gefundqueilen zu Cudowa und Reinerts als Ueilmittel 
bedienen wollen. Glatz 1801. Auffätze in.den Schle. 
fifchen Provinzialblättern vom J. 1807. u. 1992. und 
in der literarifchen Beylage zu dem Schlef, Provbl, v, 
Jahr 1801. à 


VIL Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Hr. Detmer Bofe, Banquier zu Paris, und Hr. 
Dr. J. Gottfr. Klein, könig dän. Miflionsarzt zu 
Trankebar find zu Ehrenmitgliedern , Hr. James 
Donu, Auffeher des Gartens zu Cambridge, Hr, Apo- 
theker Hunnemann zu London, Hr. Prof. Germanu zu 
Dorpat und fr. Prof. Heyer zu Braunfchweig zu au. 
fserordentl. und correfpondirenden Mitgliedern der 
naturforfchenden -Gefellfchaft zu Jena aufgenommen 
worden, 


Der bisherige Lehrer am Gymnafium zu Deventer 
A. J. Duymaar van Twift ift als Prof. der Rechte’nach 
Groningen berufen worden; an feine Stelle ift der Dr, J. 
und Adv. zu Kampen H. PY, Tydemans wieder nach De- 
venter gegangen, und hat fein dages Amt bereits mit 
einer Rede: De eo quod nimium eft in Studio Juris Ro- 
mani, am 3 Jun, angetreten. 


——— Et) 
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der 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 
Numero 103. 


Mittwochs den rgen September r802. 


LITERARISCHE 


I, Neue periodifche Schriften, 


Tan des ten Stücks von London und Paris. 

I. London. x. Bemerkungen über die letzte Lond- 
ner Friedensillumination. Urfachen der verfchiedenen 
dabey bewiefenen Gefinnungen. Vermehrte Transparents. 
2. Londner Künftllergallerie. Grofse Gemäldeausftellung 
in Somerfethoufe. Allgemeine Berrachtung darüber. 
Warum von jedermann mehrmals befucht ? Opie's Fa- 
milienfcene, Lawrence’s Prinzeflin von Wallis. 3. 
Londner Rünfllergalerie.  Fortfetzung. Lautherburgs 
Seegefecht. ZY’ef’s Belifar und Paddingtoner Reife- 
barke. Mifs Spilsbury Scenen aus Bloomfield’s Tales. 
4. Londner Künftlergallerie. DieDorffchule von Bigg, 
und der Dummhut von Barney. Allftons erzählender 
franzöfifcher Soldat. Portraits. 5. Londner Künfßler- 
gallerie. Befchlufs. Portraits von Hamilton, Wake- 
field. Des jungern Smirke Scene aus dem Kaufmann 
von Venedig. Zwey Seeftücke. 6. Erweiterungen 
Londons. Weftindifche Dockenkompagnie. Weftindi- 
fche Handelsgefellfchaft. Gewirr am alten Zollhaufe. 


Neues Zollhaus. Neuer Canal von Paddington. Eng-- 


lifches Laftfuhrwefen. Untergelegte Pferde der Fracht- 
wagen. JE Paris, I. Entdeckung wegen der Femme 
invifible in Robertfons Phantasmagere. 2. Bonapartes 
Refuch auf der Nationalbibliothek. B. unterfucht die 
Waffen Franz. I. und Heinrichs IV. Blick auf die in- 
nere Einrichtung des Antikenkabinets: I faut Pache- 
ter. Vorfichtsmafsregeln. 3: Preis-Tabelle der Cu- 
chotfchen Filtrirmafchinen nebft einigen Bemerkungen 
dazu. 4. Sittengallerie und Gaunerftreiche von Paris 
nach Modebildern und Carikaturen. III. Englifche Ca- 
vikaturen. I. Das bronzene Standbild auf einem Futs- 
geftelle von und dürch ihn Selbft (Pitt). (Hierzu ge- 
hört die Carikatur No. X.) 2. Es kommt mit Eile nach 
langer Meile! oder John Bull verblüfft- über feinen 
Kruppel-Befuch. (Hierzu gehört die Carikatur N. XL) 
3. Rindfleifch von Preisochfen, oder Leckerbiffen des 
Neunzehnten Jahrhunderts. (Hierher gehört die Cari- 
katur No. XII.) 
Weimar den 6 Septbr. 1802. 
F. S. privil, Landes - Induftvie - Comptoir. 


EE I 
ANZEIGEN. 


Inhalt des 6ten Stücks v. Afiatifchen Magazin her- 
ausgegeben von Klaproth 
I. Yu-Chou, der erfte Theil des Chou-king. II. 
Über die vor kurzem entdeckten Babylonifchen Infchrif- 
ten. (Befchlufs.) „III. Kalmückifche Lieder. 
Weimar, den 6ten Sept. 1802. 
F. S. priv. Landes - Induflrie- Comptoir, 


Das te Stück des deutfchen Obfigärtners 1802. ift 

erfchienen mit folgenden Inhalt. 

Erfie Abtheilung. I. Befondere Naturgefchichte der 
Bäume überhaupt, und der Obftbäume insbefondere. 
10. des Weinftocks. II. Birn-Sorten. No. LXXXXVI, 
Die deutfche Muskatellerbirn. III. Aprikofen-Sorten. 
No. VII. Die Ananas-Aprikofe. IV. Erdbeer-Sorten. 
No. V. Die weilse Erdbeere, Zweute Abtheilung. J. 
Gegenwärtiger Zuftand der Obftkulur in Polen und, 
und befonders in Galizien; aus eigenen Beobachtungen 
bey Gelegenheit einer Reife dahin, von Karl Sickler jun. 
IJ. Bemerkung über das Okuliren auf das fchla- 
fende Auge. IIT. Mittel zur Vertreibung der Erdratten 
in den Baumfchulen. IV. Über eine befondere Art 
Feinde, die den Bäumen fehr fchädlich find. V. Po- 
mologifche Literatur. 

Weimar, den 6ten Sept, 

F. S. priv. Landes - Induftrie- Comptoir, 


Der deutfche Patriot. Monatsfchrift von C. G. Stein- 
beck 1802. Junius. Ronneburg bey Auguft Schu- 
mann. - 

Inhalt. I. Kranken-Sterb- oder Begräbnifs-Kaffen, 
Ein dringendes Bedürfnifs für unfere ärmeren Landbe- 
wohner, II. Über Kälte gegen das Gebet und einige 
grofse Mifsbräuche bey demfelben. HI. Chriftian 
Friedrich Graf zu Stollberg, regierender Herr von Wer- 
nigeroda: Über die befte Art, ein Land von der Laft 
der Betteley zu befreyen. IV. Über die diesjährige 
Prüfung in der Stiftsfchule zu Zeitz. V. Kann das 
Schaufpiel auch in kleinen Orten Nutzen ftiften ? 

Julius 

Inhalt. I. D, Lenisard in Quedlinburg abermals 
dargeftellt von einem Freunde des Lichts und der Wahr- 

(8) B heit 
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heit. IL Langenbergifche Fiskums- Einrichtung und 
Gefetze. Vom Herausgeber, JII, Gefchichte einer ge- 
heimen K.orrefpandenz von dem Urheber derfelben zum 
gemeinen Peften felbft gefchrieben. IV. Verdientes 
Monument für J. G. Weidlich in Zeitz, der ein Mann 
von ächten Bürgerfinne war. V. Wie find die Weiden 
am gewifleften fortzubringen und aufs befte zu benutzen, 
VI. Aufruf an alle Väter des Volks, der immer mehr 
und mehr fchwindenden Körperkraft der Deurfchen, 
durch Anlegung allgemeiner Badeanftalren zu Hülfe zu 
kommen, nebft einer Erzählung und den dazu gehöri- 
gen Bitten. VII. Lob der Wahrheit, ein Gedicht 
von E—ût, j 


Inhalt des oten Stücks vom Journal des Luxus und 

der Moden, 

I. Miflionsberichte. Zweytes Fragment. II. Erinne- 
rungen an Voltaire bey feinem Sarge im Pantheon. HE 
Wafierdichte Kleidungsftoffe und Papiere bey Acker- 
mann ia London. IV. Künfe. 1. Denkbilder auf La- 
vater. 2. Trachtbücher und Kleidungen des Auslandes. 
V. Badekronik.. x. Karisbad. 3. Pyrmont. 3. Lieben- 
fein. VI. Nachricht für gebildete Lefer und Leferin- 
nen. VII. Modenberichte. 1. Über reifende Englän- 
derinnen, ein Modenbericht. 2. Parifer Modenbe- 
richte 3. Deutfcher Modenbericht, VIII. Ameuble- 
ment. Reifschaife von neueller Form. IX. Erklärung 
der Kupfertafeln. 

Weimar, den 6ten Sept. 1902. 

F. S. privil. Landes - Indufrie = Comptoir 


Journal der praktifchen Arzneykunde und FTundarz- 
neykunft, herausgegeben von €. IV. Hufeland, 
14ten Bdes 2tes Stück, oder: Neues Journal etc, 
ten Bdes 2tes Stück, 8. Berlin 1802 in Ungers 
Jourualnandluug. 12 gr. 

L.0 -hragl-:t- 

I. Über Driburg und das dortige Mineralwaffer. Vom 
Hrn. Leiburt Suadicani. 

JI. Über Sinrlofgkeit und Raferey. Vom Hrn. Dr. Er- 
hard ın Berlin. 

III. Ein nenes animalifches Anodynam, Vom Hrn 
Landfchaftsarzt Sauter zu Allensbach. 

IV. Beobachtungen über das Kindberrerinfieber. Vom 
Hro. Stadıphyfikus Oswald zu Schmiedeberg. 

V. Aufforderung an die Brunnenärzte Deutfchlands , 
befouders Schlefens; nebft einigen Worten über mi- 
neralifche Wafer überhaupt, vom Herausgeber. 

VI. Kurze Nachrichten und medicinifehe Neuigkeiten. 
1. Selbfimord durch einen Schufs ohne Verwundung. 
2, Empfehlung des Chenopodium ambrojieides. 

Mit dıefem Stücke des Journals wird ousgegeben : 
Bibliothek der praktifchen Heilkunde Sie- 
benter Band. Zweytes Stück, 
Inhalt 

Rôfch'aub, Lehrbuch der Nofolegie. Herhotd, 

Anmerkui gen über die Behandlung tiefer Wunden ia 


.bilduagen. 


=- 
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der Bruft. Taxe der Apothekerwaaren für die Kurhan- 
növerfchen Lande. 
Auch If erfchicnen : 
Journal der ausländifchen medizinifchen 
Literatur. April işo. 
I nh 216 
I. Ausführliche Abhandlungen, 

1: Bouttatz, eine aufserordentliche Gefchwulft am 
Auge, welche glücklich ausgerorret wurde, mir » Ab- 
2. Simmons, über den innern Gebrauch des 
Arfeniks in Krebsgefchwüren. 3. Oedeima fugax, beob- 
achtet und befchrieben vom Dr. Alexand., Crichton. 4» 
Rafori, Gefchichte des epidemifchen Fiebers zu Genua, 
während der Blokade in den Jahren 1799 und 1800. 


5. Dufouarts Unterfuchung der Schufswunden und ih» 
rer Behandlung. è 


Il. Kurze Nachrichten und Auszüge, 
1. Brugnatelli Methode, Phosphorfäure zu bereiten. 
2. Davy's gasartige azotifche Halbfäure. (Oxyde ga- 
zeux d'azote). 3. Pocken an den Hulieurern, welche 
fch an einigen, nahe bey Paris gelegenen, Dörfern fin- 
den. 4. Kuhpocken in Sierra Leona, von Dr, inter- 
bottom eingeführt. 
IH. Literarifcher Anzeiger, 
1. Frankreich. 2. England. 3. Italien. 


II, Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Beyer und Marving in Erfurt find erfchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
rin Acta Academie elector., Moguntinae feientiarum 
utilium, quae Erfurti ef ad annos 1799 — 1802, 
Tom. IIdus cum fig. oder 

Abhandlungen der Kurjurfl. Mainzifch.- Akademie 
nützlicher IT'ifenfchaften zu Erfurt ater Bd, mit 
Kupf. gr. 8. 2 Rthir. 6 gr. 

Diefer Band enthalt r) Tromderffs chemifche Unter- 
fuchung einiger Foflilien 2) Buchho/zens Verfuche zur 
endlichen Berichtigung der Bereitung des Zinnobers auf 
dem naflen Wege. 3) Pl’eingartners Darfteliung der 
Grundlage der Derivationsrechnung der beiden franzöf, 
Analyiien Lagrange und Arboralt und Vergleichung der- 
felben mit der Diferential-ReChuiung 4) und 5) Vilde- 
nows und Homeyers gekrônte Prersfchrifter, über die von 
der K. Akademie n. wW. z. E. aufgegebenen pomrlogi- 
fchen Preisrragen 6) Bedenows Benierkungen über ei- 
nige feltene Farrenkrauler nasa Kupfertaf. 7) Bernhardi 
über #splenium und emige ihm verwandte Gattungen 
m. 1 KR FR Bemerkungen über die durch das 
Abichälen der Paumrinde vermehrte Fruchtbarkeit der 
Obfibäume 9) Thilow über die Wirkung des Salpeters 
und Küchenla:zes auf den thierifchen Körper, 10) F. 
H. von Daibergs Uaterfuchung über den Urfprung der 
Harmonie und ihre allmählige Ausb'duug m, 3 K. 11) 
Wells Stuifo, kein thüringifcher Aboort, 12) Bellier- 
manas Denkfchrift auf den Hro. M. A. H. Frank, 

Alle diefe Abhandlungen find auch bey den Verle- 
gern einzeln zu haben. 

Zur bevorftehenden Michaelismeflg erfcheinen in une 
ferm Verlage 

Buchholz 
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Buchheiz, C. F., Grundrifs der Pharmacie, mit vor- 
züglicher Hinficht auf d'e pharmacentifche Chemie, 
für die erllen Anfänger der Apothekerkunft, gr. 8° 

Kittel, J. G , der angehende Organifte beftehend in ei- 
ner gründlichen Anweifung, wie ein Kirchengefang 
mit der Orgel beg'eiter werden mufs, fowohl in Vor- 


als Zw fcherfpielen, 2r Band, 4- FR 
Pränumeratiouspreis 26 80- Ladenpreis 1 Rthlr. 8 gr. 


So eben ift erfchienen, und durch alle Buchhand- 
Jungen zu erhaïten: 

Über die Kriegs- und Staatslift dev Alten mit Hin- 
ficht auf unfer Zeitalter, fir Officiire und andere 
gebildete Lefer, von C. IY. Hoffmann. — Wo 
Löwenhaut zu kurz it, da nähert man Fuchshaut 
an. — Erfter Theil. Halle bey Gebauer 1802. 
8. (1 Rıhlr.) 


Nachftehende Kalender erfcheinen in der Michaelis- 
meffe : 

1) Hiftorifcher Kalender 1903, enthält: ZFallenfeins 

~ Leben von K. L. VFoltmann, mit 8 Kupfern von 
D. Chodowiecki, welche mit zu feinen letzten, aber 
fchönften Arbeiten gehören, nebft Wallenfteins ähn- 
licher Abbildung nach Fun Duk und’ 6 Bildniflen 
merkwürdiger Männer feiner Zeit in einem faubern 
Einbande. x Rihir. 8 er, 

2) Berliner Damenkalender mit Kupfern der neueften 
Mode und ı2 Darftellungen von Jury zu dem Ro- 
man: Nettchen und Rofalia, von der Verfafferin Jul- 
chen Grunthal. Inhalt diefes Kalenders: 1) Hoftanz- 
meifter /Mereau, dargeftellt von 4. 777. Iffland. 2) 
Der Fremde. 3) Eine Nacht bey den Amerikani- 
fchen Wilden, von Chateaubriand, 4) Agnes Sorel, 
von Bernhard Reith. 5) Louife de la Fayette, von 
B. Reith. x Rıhir. 8 gr. 

3) Mi:itärifcher Kalender für 1803. Mit einer Karte 
von Jralien und Bildniffen berühmter Feldherren. In- 
hal: 1) Feldzüpe der Franzofen in Italien. 2) Be- 
lagerung von Oitende, 3) Militär - Rariftifche Über- 
ficht der ôfterreich - und rufiifchen Armee. 4) Chro- 
%olovifche Überficht der merk wirdigften Schiachten 
und Gefechre feit dem 3ojihrigen Kriege bis auf die 
neuefte Zeit. 5) Lebensbefchreibung der in diefem 
Kalender befindlichen Helden, als Georg von Frunds- 
berg, Perer Ernft von Mannsfeld etc. I Bthir. 8 Er. 
Sämmtlichen Kalendern ift der neue rerbeflerie Poft- 
cours und Brieftaxe beyjrefügt. 

4) Dergencalogifche und Pofkalender, welche den neu- 
angefertigien Poftcours nebft den Ortentfernungen 
und der Brieftaxe für fimmtliche Königl. Preuf. 
Staaten und eine fatiflifche Tabelle über die europai- 
fchen Staaten, nebfl 12 Kupfern enthält. 1 Rıbhlr. 

5) Der Hund- und Schreibkalender auf alle Tage im 
Jahr; gebunden ı Rrhir. 

6) Der grofse Etuikalender mit Fabeln von Florian: 
franzößfch uud deutfch mit 12 Kupfera von Jury 
12 gr. 


re 
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7) Der kleine Etuitalender mit 12 Kupfern 4 ge, 
Neue Verlagsbücher zur Michaelismeffe : 

1) Darftellung eines neuen Gravitationsgefetzes für die 
moralifche Welt g. 

2) Hummel, A., über den gegenwärtigen Zuftand dee 
Gelehrtenrepublik und der akademifchen Lehranftal- 
ten. 8. 12 gr. 

3) Matufchka Anweifung zum nützlichen Weinbau in 
den nördlichen Gegenden von Deu:fchland , Preufsen 
und andera kalten Ländern, fowohl in Gärten als in 
Weinberger, nebit der hunt Wein zu machen, aus 
eigener Erfahrung. 8. 

4) Schiller, die Jungfrau von Orleans; eine romanti- 
fche Tragödie, 12. Ungebunden ohne Kalender. 
ı Rıhlr. 

Dafelbe auf Druckpapier 8 gr. P 

5) Wollmann, K. L., Gefchichte der Europäifchen 
Staaten, 3ter Bd, oder: Gefchichte Grofsbritanniens 
2ter Fh, gr. 8. 

Fortfetzung von folgenden Journalen : 

Hufeland, C. W., Journal der praktifchen Arzrey- 
kunde und VVundarzneykunft, gr. 8. 

— Bibliothek der praktifchen Heilkunde, 8. 

— Journal der auslämdifchen Literatur. gr. =$. 
Jahrgang 5 Luthlr. 

Journal der Romane. 8. 

Irene, eine Monatsfchrift, 2802. 8. 
4 Rehlr. % 

Koftüme auf dem Königlichen National-Theater zu Ber- 
lin, 2tes Heft. gr. 8. 

Woltmaun, KR. L., Gefchichte und Politik. 2902. gr. 8. 
Der Jahrgang 5 Rıhir. 

Berlin, den 1. Aug. 1803. 


Der 


Der Jahrgang 


J. Fr. Unger 


Im Verlage des Irn. Darumann in Züllichau erfcheint 
zur Jub.la:e-Meffe 1803. 
Luno 
ein Tafchenbuch für das Jahr 1804. 
herausgereben 
von Franz Hors, 

Man erwarte Anonce hier keine voll imponirender 
Selbftrofäiligkeir, die fich durch diegefammte gedrängte 
Schaar der Tafchenbücher Bahn zu machen verhiefse, 
keine gigantifche Verfprechungen, die nicht sta * fchon 
durch fich felbft aufgehoben werden, keine Verkündi» 
gung allgefeyerter Namen, nur wenige Worte habe ich 
diefem Unternehmen vorauszufchicken. 

Der Zweck diefes Tafchenbuchs , in welchem peer 
faifche Auffätze mit Gedichten abwechfeln werden, ift 
eine freundliche beruhigende Unterhaltung zu geben, die 
nicht auf der Oberfläche abgleite, fondern das Innere 
felbft berühre, und die tiefe Bedeutung des bewegäi- 
chen Lebens in fpieler den Bildern darzuftelien, f - 

Statt der gewöhnlichen Almanach:kupfer, die mei- 
ftens nur eine temporare Beziehung haben, werden bier 
die Bildniffe Shakfpear’s, Cervantes, Ariofo’s und Gö- 
the’s bédeurendere Gefühle vorzurufen vermögen: 

Sind gleich die meiften Auffatze für diefs Tafchen- 


buch bereits vollendet: fo wird Ach doch noch immer 
einiger 
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einiger Raum für gute Beytrage finden, die mir will- 
kommen feyn werden, wenu fie mit jenem Zweck über- 
einftimmen. ? 

Als Begleiterinnen diefes Tafchenbuches erfcheinen 
zu gleicher Zeit in demfelben Verlage: 

Andeutungn fur Freunde der Poejie in Fragmenten 
von Franz Horn. Anhang zur Luna. 

Braunfchweig, am 1, Julius 1802. 

Franz Horn. 


Anzeige 
eines allgemeinen jährlichen Bücherverzeichniffes 
aller derjenigen Bücher, welche im verfloffenen 
Jahre wirklich erfchienen find. 
Diefes Verzeichnifs welches fich 

1) durch möglichfte Vollftändigkeit aller wirklich er- 
fchienenen Bücher. 

2) durch möglichfte Kürze und doch dabey Beftinmt- 
heit der Titel. e 

3) durch richtige alphabet. Ordnung der Titel nach 
den Namen der Autoren oder der Hauptwörter der 
Titel. 

4) durch befondere Auszeichnung alter Bücher mic 
neuen Titeln. 

5) durch ein jedesmaliges wiffenfchaftl. Repertorinm. 

6) durch eine befondre am Ende beygefügte Rubrik, 
von Romanen, Comödien, ‚Mujikalien und Jour- 
nalen, um diefes Verzeichnifs auch befenders für 
Mußikfreunde, Theaterdirectionen, Lefegefellfchaf- 
ten, Leihbibliotheken nutzbar zu machen, 

vor allen übrigen Catalogen auszeichnen foll, erfcheint 
jedesmahl in den erften Tagen des Monats März. Wir 
werden 'es uns recht eigentlich angelegen feyn laffen, 
daffelbe fo richtig und voliftändig zu machen, dafs es 
als eine.würdige Fortletzung des bekannten Georgifchen 
Bücher-Lexicons angefehn werden kann, und follten 
wir fo glücklich feyn, bey Ausführung diefes Plans 
durch den Beyfall des Publikums unterftüczt zu werden: 
fe find wir entfchloffen, die beträchtliche Lücke, wel- 
che zwifchen diefem Lexikon und unfern Fortfetzungen 
vor der Hand nachbleibt, in Zukunft auszufüllen. - Ein 
Entfchiufs, den wir uin fo eher realiiren können, je be- 
trächtlicher die Hülfsmittel zu diefer Arbeit find, in 
deren Belitz fich unfre Handlung — eine der älteften 
der jetzt in Deutfchland beftehenden — befindet. 

Wir erfuchen daher, fowohl die fimmtlichen Her- 
ren Buchhändler als alle diejenigè, welche Bücher auf 
ihre Koften zum Drucke befördert haben, uin die ge- 
fällige Erfüllung folgender Bitte: 

1) uns am Schufle jedes Jahres ein genaues Verzeich- 
nifs aller in dem werflojenen Jahren bey Ihnen 
wirklich erfchienem neuen Verlagsbücher mit Be- 
merkuug der Preife zu überfchücken. 

2) uns die Titel jedesmal fo befimmt und vichtig als 
foiche auf dem Buche fliehen, anzugeben, da fol- 
che nach dem Novitüten-Zettel, und dem gewöhn- 
lichen allgemeinen Mefs- Catalog zuweilen eine 
Abänderung erlitten haben. 


3) uns das, was unter die Rubriken: Comödien, 
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ee otre Gale gehôrt, genau anzuzeigen. 

4) gemeinfchaftlich mit uns dazu beytragen, uns un- 
ter einander und das Publikum auf folche Bücher 
aufmerkfam zu machen, welche mit veründerten 
Titel_als. neue ausgegeben werden, fo werden Sie 
uns fehr verbinden. 

Da wir nur durch die Erfüllung diefes im Stand ge- 
fetzt werden, unfern Plan, der für das Publikum und 
die Verlagshandlungen gleich nützlich und vortheilhafe 
ift, auszuführen, und auf die gröfste Genauigkeit hier 
alles ankômmt, wann fich unfer Verzeichnifs von der 
Menge unrichtiger Cataloge auszeichnem folle, fo rech- 
nen wir um fo ficherer darauf. 

Juniufifche Buchhandlung. 


In einigen Wochen wird in meinem Verlage eine 
ausführliche Befchreibung der dem Preufifhen Staate 
als Entfchädigung für die an die franzöfifche Republik ab- 
getretenen Provinzen zugeflundenen , «und von deffen 
Truppen in Befitz genommenen Länder des Deutfchen 
Reichs etc. erfcheinen, deren Lage durch eine zu die- 
fer Befchreibung neu geftochene Karte dem Lefer deut- 
lich dargeftellt werden foll. 

Jeden, welchem an baldiger Erhaltung diefer Schrift 
gelegen feyn dürfte, erfuche ich, feine Beftellung hier- 
auf bald und poffrey an mich gelangen zu lafen, da 
ich fie denn fogleich, als fie die Preffe verläfst, über- 
fenden werde. Der Preis dürfte ungefähr 12 gr. betragen. 

Berlin, den 12ten Auguft 1802. 

‚Friedr. Maurer, 
Buchhändler. Poftftrafse Nr. 29. 

(Hr. Hofcommiffär Fiedler in Jena nimmt. hierauf 

Beftellung an.) 


Der 
Deustfche Zufchauer 
oder 
Archiv aller denkwürdigen Vorfälle, weiche auf die 
Vollziehung des zu Lüneville abgefchloffenen Friedens 
Beziehung- haben, nebft hifterifch-geographifch-Larifti- 
fcher Befchreibung der verlornen und dafür erhal» 
cepen Lande, 


Unter diefem Titel erfcheint, in zwanglofen Hef- 
ten, ein Journal, von Einem beliebten Schrififteller, 
bey Brede in Offenbach. Ein ausführlicher Pian davon 
wird in jeder foliden Buchhandlung gratis ausgegeben, 


Man bittet ihn dafelbfi abzufodern. l 


Loos, Dr. J.J., Entwurf einer medicinifchen Phar- 
makolugie nach den Principien der Erregungstheo- 
vie. gr. 8, ` 

ift gegenwärtig in allen Buchhandlungen für 14 gr. 
oder 54 kr. zu haben, : | 
Waltherfche Aunft- und Buch- 
handlung in Erlangen. 


—— TED Vu nn 
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1802 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


IL Nekrolog. 


Noel Frangois de Warrrx. 


Aitglied des franzöf, National- Inftituts und der freyen 
Unterrichts - Gefellfchaft zu Paris, gef. dafeibft am 7 
April 1801. 


` | ’s. häufig von neuem aufgelegte und nachge- 
druckte clafifche Schriften über die franzöfifche Spra- 
che find auch aufferhalb feinem Vaterlande fo bekannt, 
und er hat fich dadurch eine fo hohe und fefte Auto- 
rität erworben, dafs folgende Nachrichten von deffen 
Leben und Schriften, aus einer (im Mag. encyel, A 
”. N. 24 abgedruckten) Denkrede auf ihn von Le 
Blond, dem. Präfidenten der genannten freyen Unter- 
richis - Gefe!lfchaft zu Paris, fo einfach auch der Gang 
feiner Schickfale war, eine weitere Bekanntmachung 
verdienen. 


W. wurde am 31 Jul, 1724 in Amiens geboren, 
wo feine Familie feit 500 Jahren gefchätzt war, und 
verfchiedene cbrigkeitliche Aemter verwaltet hatte. 
Sein erfter Lehrer in den Verbereitungs - Kenntniflen 
war der berühmte Abbé Valart (get. 1779), der Verfaf- 
ieler Sprachlehren und Methodenbücher, Ueber- 
fetzungen und Commentare, der ganz dazu geeignet 
wear seinen féhon von der Natur zum Sprachforfcher 
beftimmten Schüler ganz für fein Studium einzuneh. 
men. Diefs war denn bey We fo fehr der Fall, dafs 
er in feiner Befiimmung zum geiflichen Stande nur 
die Mittel zur weitern Ausbildung feiner philologi- 
fchen Renntnifle fuchte, Sobald er nach Paris gekom- 
men war, Wendete er fich an den alten Philippe de Pré. 
tot, einen achtungewürdigen Jugendiehrer, und Her- 
ausgeber mehrerer Clafliker, und genofs mit deffen 
Sohne gemeinfchsftlichen Unterricht, der ihn felbft 
zum Lehrer, befonders der Muttérfprache, bildere. 
Als folcher erhielt er bald viele Schüler, und mehrere 
kamen nach Paris und bezogen fein Haus, in der ein- 
zigen Abficht, durch feinen Umgang fich einen forgfal- 
tigen Ausdruck zu erwerben, Diefs gab ihm die vor- 
theilhaftefte Gelegenheit, den Genius der Sprache auf 
das genauefle zu Audieren. So entfianden feine 1754 


fer fo v 


zum erftenmale gedruckten, alles Gute der ältern Sprach- 
lehren vereinigenden Principes généraux et particuliers de 
la Langue frangoife, welche, die Nachdrücke abgerech. 
net, und des von ihm felbft veranftalteten, von 1759 
bis 1801 eilfmal gedruckten Auszugs ungeachter, im. 
mer vollkommener zehnmal wieder aufgelegt wurden. 
Viel trug dazu der Umftand bey, dafs die fonft fehr 
fchwierige Univerfiät zu Paris, der diefe neue Gram- 
matik dedicirt war, ihr claflifches Anfehen zugeftand, 
und den Schulgebrauch derfelben befôrderte, Indeffen 
hatte das glückliche Schickfal diefes Werks, wozu 
man das 1771 erfchienene Weækchen de!’ Orthographe ale 
einen Anhang betrachrer kann, keiren Einflufs auf die 
Beförderung des befcheidenen Mannes, der in ftiller 
Zurückgezogenheit lebte, und ohne Neid es fah, dafs 
in der Militairfchule, wo feine Grammatik Lehrbuch 
war, nicht er, fondern fein Freund Beauzce angeftelle 
wurde, und dafs die Akademilten und Encyklopädiften 
diefen und nicht ihn füchten, So wirkte er für fich 
felbft in aller Stille fort, undliefs feinen PrineipesdelaL, 
fr. ähnliche Principes dela Langue latine folgen, die bis 
1769 fiebenmal aufgelegt wurden, und an der Introdu- 
ction à la Syataxe latine par I. Clarke trad. fur la 6e 
Edition ang’, 1773. 12. (N, Ed. augm, d'un Yocabu- 
laire latin et jrangais 1781. 12) «einen brauchbaren 
Anhang erhielten. Unterdeflen hatte er im J, 1770 
von Senfarics unter dem Titel einer Art de 
peindre à ?Efprit bekannten franzöfifchen Rheto- 
rik eine verbeflerte Ausgabe beforgt, die 1783 von 
neuem gedruckt wurde. Eben fo begnügte er fch blofs 
mit Verbefixrungen bey Barbou's Ausgabe ven Cüfars 
Commesitärien. (Les Con:mentaires de Céfar, lot, et 
francais; Trad. revue et curriure 177 6.8 NEd. 1799 2 
y- 12) wobey er fich leicht grölsere Verdienfte hätte 
erwerben können, wenn er die Ueberfetzung ganz 
umgefchmolzen hätte. Mehr that er bey Quiniilian's 
Redner nach der Ausgabe des Abbe Gedoyn und bey 
Cicero’s Epifts fumil., deren Ueberfetzung von Villefort 
er faft auf allen Seiten verbeflerte. (Statt diefer Ausga. 
be der Epifl famil, giebt das gel. Frerkr, eine Ausg, 
der Orat. fel a, die vielleicht in diefer biographifchen 
Notiz nur vergeffen wurde.) Die neue Ausgabe des 
Seliuf?s und der Henriode von Voltaire bey Barbon 
waren ebenfalls fein Werk. . Doch find diefe. Arbeiten 
nicht die, auf welche fein Ruhm fich gründet; diefen 

7 C. hatte 
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hatte er ausfchliefslich feinen Bemühungen um die 
$ranzöfifche Sprache zu verdanken, Bisher hatte er 
diefer nur als Grammatiker Dienfte geleiftet: er follte 
ihr aber auch als Lexicegraph nützlich werden, Sein 
Dictionnaire portatif de la Langue francoife de Richelet 
(Lyon 1774. 2 V. und dann mehremals neu aufgelegt) 
zeigt überall den Sprachforfcher, der über feinen Vor- 
gänger erhaben ift, den er aber noch aufserdem durch 
eine neue Auflage des Dictionnaire des Rimes (1799) 
ehrte; endlich aber fühlte er das Bedürfnifs, ein eige- 
nes Werk diefer Art herauszugeben. Dies war das 
mit feinem älteften Sohne bearbeitete: Nouveau Vo. 
cabulaire françois, au Abrégé du Dictionaire de !’ Acade- 
mie augmenté de plus de 4000 termes des Sciences et 
Arts 1801 gr. 8. das bald nach feinem Tode von neuem 
aufgelegt wurde. Uebrigens lebre VV. noch lange Soa 
nug, um den Stürmen der Revolution ruhigere Zei- 
ten folgen, und feine Verdienfte durch die Aufnahme 
in das National-Inftitut geehrt zu fehen, das ihm meh- 
rere Abhandlungen verdankt, und fein Andenken noch 
ehrt, Hier fowohl als in der freyen Unterrichts- Ge- 
fellfchaft fand er an feinen Neber:buhlern nur Freunde, 
nnd der Grammatiker Domergue fchilderre ibn, in fei- 
ner Denkrede, als einen liebenswürdigen Gatten, als 
arbeitfamen Familienvater, als eifrigen Collegen und 
zärtlich geliebten Greis, als einen Mann, deffen Schrif. 
ten gut [prechen, defen Betrages gut handeln lehrten, 
Aber weder feine gefellfchaftliichen Tugenden noch fein 
Fleifs konnten ihn vor demUnglücke derRevolutionfchu- 
tzen; noch kurz vor feinem Tode verlor der uniglückliche 
Mann, der vier Söhne und eine Tochter zu brauchbaren 
Gliedern der menfchlichen Getellfchaft gebildet hatte, alle 
Früchte feiner Arbeit durch einen Bankerutt. 
raubte ıhın diefes nicht feınen Much und feine Heiter- 
keit: er flarb ohne Schmerz und ohne Kummer im 


77 Jahre feines Alters, 


Weniger bekannt im Auslande, aber ebenfalls 
durch Verdienfte um den Jugendunterricht und die 
Sprachkunde, fo wie durch einige literarifche Procefle 
ausgezeichnet, war 


Pierre Jofeph François Luneau Dr BorsıermAin, 
gef. zu Paris am 14 Jan, 1802. 


dem ein im lache der Literaturgefchichte fleifsiger Mitar- 
beiter des Mag. encycl. InN.5 A°8. ein Denkmal der 
Freuudfchaft in einem Schreiben an den Herausgeber er 
richtet, das wir hier nach verfchieéenen andernNachrich- 
ten, mit einigen Veränderungen mittheilen, 

L. de B. wurde zu Ifoudun im J. 1732 von 
wohlhabenen Eltern geboren, Sein Vater, Münzwar- 
dein zu Bourges, bildete frühzeitig die Anlagen feines 
Sohnes; die Jefuiten vollendeten, was die väterliche 
Pflicht angefaugen hatte, und fuchten ihn für fich zu 
gewinnen, Auch blieb er noch nach Vollendung fei- 
ner Studien mehrere Jahre bey ihnen, als Lehrer in 
den untern Claflen, und verliefs Se nur, um fich ganz 


[Un um 
ps 
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den Studien und der Schrififlelierey zu widmen. Das 
erfte Werk, das er 1759 herausgab, die Principes de 
la Lecture, de l Orthographie et de ja Prononciation fran- 
roife, gründete fich auf eine Idee yon Viard, (unter 
deffen Namen auch dem gelehrten Frankreich zufolge 
die erften Auflagen herausgekommen zu feyn fcheinen), 
die der Verfafler vervollkommnete, und in den folgen- 
den Ausgaben (es erfchienen deren acht) immer weiter 
ausbildere, Er lieferte darin, aufser einer allmählich 
fortfchreitenden Anweifung zur franzölfchen Sprache, 
eine Einleitung in das Studium der Erdbefchreibung 
und Gefchichte, die er auch in mehrern befondern 
Schriften bearbeitete, wovon man die nôthigen An- 
gaben im gelehrten Frankreich finde. — Bald dar- 
auf befchäftigte er (ich, die Herausgabe einer Elite 
de Porfies in 5 Duodezbändchen (1764 — 69,) ab- 
gerechnet, mit einem Commentar zu Racine’s Werken, 
die feiner Ausgabe diefes Dichters in 7 Bänden (1768 
— 69) beygefügt, aber auch einzein in 3 Bänden 
gedruckt wurde; eine weniger beyfaliswerthe Arbeit, 
als Voltaires Commentar zu Cornelis und Drers 
Commentar zu Moilere, da Racine fchon zu ei- 
ner Zeit fchrieb, da die Sprache gereinigter war, 
— Mehr als diefe Arbeiten machten ihn nachher feine 
Streitigkeiten mit Parifer Buchhändfern bekannt. Die 
erfte war der neunjährige l'rocefs, den er und Linguet 
im Namen des Publicums mit den Verlegern der En. 
cyclopädie führte, die von den Subfcribenten flarke 
Nachfchüfe verlangten. Beide fchrieben Memoiren 
gegen diefe Buchhändler, und Luneau vertheidigte die 
Sache felbft vor Gericht; endlich aber brachten es 
doch die Verleger der Eneyclopädie dahin, ihr Recht 
zu begründen, von ihren Subfcribenten 4 bis 500 
Franken mehr zu verlangen als anfangs. Wahrfchein- 
lich lag hierin der Grund zu feiner zweyten Sireitig. 
keit mit dem ganzen Publikum der Parifer Buchhänd«- 
ler, die ihm das Recht des Selbfiverlags ftreitig zu 
machen wufsten. Sie liefsen ihm aile mit grofsen Ko- 
ften gedruckten Schriften wegnehmen, und entzogen 
ihm das Vertrauen derer, die ihn mit den nöthigen 
Fonds zu feinen literarifchen Unternehmungen verforgt 
hatten. Diefe Hemmung feines $eldftrerlags führte ihn auf 
eine andere buchhändlerifche Idee, die er glücklich 
ausführte. Er legte eine Correfpondenz nach den Pro- 
vinzen an, vermittelt welcher alle, die fich alte oder 
neue in Paris gedruckteWerke verfchaffen wollten, fieum 
denfelben Preis, fur welchen fie bey den Parifer Buch- 
händlern verkauft wurden, [chneil erhalten konnten, 
— Indeffen befehäftigten ihn Gergleichen Speculatio- 
nen nicht ausfchliefsungsweife, Aufserdem dafs er im- 
mer an neuen Auflagen feiner frühern Lehrbücher ar- 
beitete, begann er Jetzt einen von Dumarfais gethane- 
nen Vorfchlag auszuführen, die Erlernung der Spra- 
chen dureh Interlinear Ueberfetzungen Zu erleichtern, 
Nach diefer Methode liefs er zuer Cüfars Commenta- 
rien und Virgils Werke, letztere mit Anmerkungen, 
unter dem Titel eines Cours de la Languë latine dru- 
cken, und fand damit, befonders "ey vielen Privat. 
Lehrern, fo vielen Beyfall, dafs man ihn aufmuniterte, 
den Plan auf die neuen Sprachen auszudehnen.” Dixfs 

that 
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that er denn auch, und fo entflanden ähnliche Werke 
für die englifche und italiänifche Sprache, in 10 Octav- 
bänden, welche die Lettres peruvieunes nach Deodotrs 
italjänifcheri Ueberfetzung, Tafo’s befreytes Jeru- 
falem mit einer wörtlichen franzöffeken Erklärung, den 
Telemach mit englifcher, und das verlorne Paradies 
mit franzöfifcher Veberfetzung und Bang ri es 5 
Ihnen follte noch ein Curfus der ice apane 
folgen, aber die Revolution vereiteite diefs Unterneh- 
men indem wiederhergeftellter Ruhe konnte er fich 
nur noch mit einer neuen Auflage jener frühern befchäf. 
tigen, die 1798 erfchien. (Bekanntlich hat feitdem 
Boulard das Unternehmen in Hinficht auf die deutfche 
Sprache fortgefetzt.) — Während der Revolution 
felbft gab L. de B.. wie man aus dem gelehrten Frank. 
reich fieht, einige Schriften heraus, welche die Zeit- 
umftände veranlafsten, und feinen Patriotismus be. 
wiefen, unter audern noch 5799 eine Abhandlung, 
wotin er die Freyheit des Buchhandels gegen die Ein- 
fchränkungen von Seitem des Finanzminifteriums ver- 
theidigte. Seine letzte Arbeit war eine Empfehlung 
von Lenoble’s künftlichen Magneten, 


L. de B. hatte einen entfchlofenen Charakter, 
den Schwierigkeiten nicht zurückfchrecker, Unfälle 
nicht herabwürdigen, und die Leiden der Revolution 
nicht beugen konnten ; unter den traurigen Ereigniffen 
des Lebens und den Stöhrungen der gefeilfchaft- 
lichen Ordnung entfernte ihn ein edles Gefuhl von 
Ränken und einem niedrigen Betragen. Höflich und 
zuvorkommend, thater oft für andere Schritte, die die- 
fen unbekannt blieben. Seine immer rege Einbildungs- 
kraft war, wie befonders: feine obgedachten Schrifren 
während der Revolution beweifen, immer mit Verbef- 
ferungsplanen befchäftigt, die wenn fie auch nicht aus 
führbar waren, doch das Lob eines guten Willens 


verdienten. 


Diefen Biographien zweyer Gelehrten, die fich mit 
den europäifchen Sprachen : befonders der vateriändi- 
fchen befchäftigten, fügen wir noch das Leben eines 
früher verftorbenen Orientaliften Diet onieden 
Lebensumfländen nur wenig bekannt war, bis, fein 
ehemaliger College Lalande von ihm im Mag. encycj, 
A. 8. N. r. einige Notizen lieferte, die ein Seitenftück 


zu de Guignes Biographie N. 101 V. J. abgeben. 


Michel Ange André 1r Roux DESHAUTES Rayrs 
Profeffor am Collège de France und orientalifcher Doil. 
metfcher, geft, am 9 Febr. 1795° 


D. wurde zu Conflans St. Honorine bey Pontoife 
am 10 Sept. 1724 geboren. Seine Eltern waren Antoi- 
ne le Roux, aus Pontoife, und Catharina Faurmont, 
eine Schwefler von Mickel und Etienne Fonrmont, die 
beide kônigl. Profefloren und Dollmerfcher, wie auch 
Mitglieder der Academie des Infer. et b, i. waren. D. 
genofs den Vortheil, von Etienne Fourmant erzogen zu 
werden. Schon im J. 1734 kam er zu diefem Orien- 
taliiten, der ihn befonuders auf das Siudium der orienta- 
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lifchen Sprachen, der Häbraifchen, Arabifchen, Syri» 
fchen und felbft der Chineñfchen leitete. Als F. im 
J. 1742 feine chinefifche Grammatik dem König über- 
reichte, liefs er fich von D. und de Guignes begleiten, 
und ftellte diefe feine Schüler dem Monarchen vor, 
der fie in den Stand fetzte, fernerhin bey Fourmont 
ihre Sprachfludien fortzufetzen, Sie benutzten diefs 
bis zu feinem Tode, der am 18 Dec, 1745 erfolgte, 
da fie dann als königl. Dollmetfcher angeftellt wurden, 
und noch einige Zeit in Tourmonts Wohnung blie- 
ben, um gemeinfchaftlich deffen Bibliothek zu benu- 
tzen, die ihnen»der Lehrer vermacht hatte, unter der 
Bedingung, dafs nach ihrem Tode die Manufcripte 
derfelben in die königl. Bibliothek kommen follten. 
Diefe Gemeinfchaft, in welcher fie1747 die in de Guig- 
nes Leben erwähnte Biographie Tourmonts lieferten, 
dauerte bis ungefähr zum Jahre 1752, da fie fich denn 
trennten, nachdem D, zum Profeflur der arabifchen 
Sprache ernannt worden war. — Bey dem Antritte 
feiner Profefur hielt er eine Rede über den Zufland 
und die Fortfchritte der Wiffenfchaften bey den Ara- 
bern ver und nach Mahomed, von welcher man im 
3n Bande von Gonjet’s Nachrichten über das Colivge 
Ge France (1758.) eire ausführliche Nachricht, fo 
wie die Tirel von 25 Abhandlungen findet, die D, 
liefern wolite, nach Langles’s Verficherung aber un. 
vollendet hinterliefs, Eine Arbeit, die ihn lange be- 
fchäftigte, und wozu ihm einige in Fourmonts Hand- 
fchriften gefundene Papiere die ere Veranlaffung ga- 
ben, war ein mit vielen Aufklärungen über die Chaldiee 
und Phoenicier ausgeftatterer Commentar über die Apo- 
kalypfe, den er auch 1775 in einem Profpectus an- 
kündızte, defen Druck aber die Zeitumflände und 
fein tanfter Charakter hinderte, welchen die Miisbilligung 
des Parifer Erzbifchofs Beaumonts zuruckfchreckte. 
Lange vorher hatte er in dem Mercure vom Dec. 1755. 
eine Lettre adrellée à Mr.le Chev. Stuart fur la Chros 
nologie de Newton einrücken laffen, die in Siuart’s 
Vertheidigung der Newtonfchen Chronologie zu Frank- 
furt a. M, (1757) wieder abgedruckt und mit einer Ant- 
wort begleitet wurde, fo wie einzeln eine Lettre adreffce 
a Mr, des Flottes fur !’ Hifteire véritable de U Orphelin 
chinois de la maifon de Tchao, die man nachher dem Trauer- 
-fpiele diefes Namens beygefügt wurde, Auch hatte 
zi ‘à dem Anhange zu GCoguets Werke fur l'origine des 
Loix etc. Auszüge aus chinefifchen Schriftfteilern gelie- 
rie und höchftwahrfcheinlich würde er mehr derglei- 
Chen orientzlifche Arbeiren herausgegeben ‚haben,. wenn 
er, etwa als Mitglied der Akademie der Infchriften, 
mehrere Unterflützung gefuuden harte. An diefer Auf- 
nahme in die Akademie hinderte ıhn aber de Guignes, 
mit welchem er, wie wir bereits in defen Biographie 
erwähnt haben, in-einen gelehrten Streit gerieth, ‘der 
folgenden Schriftwechfel veranlafste : Ilcmoire dans 
lequel on prouve, que ies Chinois font une Colonie egy- 
Ptienne iu duns lof, pablis de Ödeadd. Injer, et b, Lele 
14 Avril 1758 par de Guignes. Par:s 1750. (79 S.) 
12. — Dontes far la Dil). de Mr, de Gu gnes qui a 
porr titre: JWemoire etc, par My. le Roux Desheutes 
Hayes, 1759 (89 8.) 12 uud Lirposfede Mr. de G.aux 

dou» 
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dôutes propofecs etc, (40 5.) 12. Alle diefe Arbeiten 
waren unbedeutend in Vergleichung mit dem, was er 
gern geleiftet hätte. Endlich bot fich ihm jedoch eine 
Geiegenheit zu einer grôfsern Arbeit dar, die ihn 
viele Jahre befchäftigte. Abbé Grofier übertrug ihm 
die Herausgabe der chinefifchen Annalen, die der 
1748 verftorbene Miflionar Mailla zu Pekin aus chine- 
fifchen Originalen überfetzt, und bereis 1737: nach 
Trankreich gefchickt harte; D. mufste fie vergleichen 
und verbeffern, Das Werk erfchien von 1777 — 83. 
in 12 Quartbänden. Diefe Arbeit gewöhnte ihn im- 
mermehr an ein firzendes Leben, das ihn der Gicht 
ausfetzte; er wurde dadurch nach und nach fo kränk. 
lich, dafs er im Jahre 1784 feine Profeffur an Caufin 
übertrug, und nach Ruelle bey Paris zog, wo er 
an dem obgedachten Tage, an der in den Magen ge- 
tretenen Gicht, flarb. Sein Charakter war die Sanft- 
heit einer reinen und fchuldlofen Seele. Er war fich 
iminer gleich, fprach wenig, und war dem Umgang 
mie der grofsen Welt fo abgeueigt, dafs er fich ganz 
auf fich befchränkte, und felten Jemand feine Ideen 
mittheilte, Er hinterliefs eine Witwe, aber keine 


Kinder. E 


II. Beförderungen, Ehrenbezeugungen und 
Belohnungen. 


Der dänifche Etatsrath und Finanzdeputirter Hr. 
Tetens (ehemal, Prof in Kiel) , und Iir. Legationsrath 
v, "Eggers fnd in die Oberdirection der Bank und des 
finkenden Fonds getreten, erfterer als Standes - Com- 
miflarius der Bank und letzterer als Öberprocureur 
bey der deutfchen Canzley, 

Hr, Dr. Aibrecht Kochen, der fich durch feinen 
Johannes Boanerges, durch feine Memorabilien für Re- 
ligiösgefinnte, Gedichte u. f. w. bekannt gemacht 
hat, it zum zweyten Prediger in Glückfadt, und 
zum Coexaminator im Confifiorio dafelbit ernannt 


worden, 


Der pfalzbaierfche General Landesdirectionsrath 
IIr, Jofeph Ecader, hat wegen eines zu Wegeshammer 
in der Oberpfalz mit einem Cylindergebläfe errichteten 
und zur kurfürftlichen Zufriedenheit ausgefallenen 
Tiohofens, eine befondere Gratification von 500 Gul. 


den erhalter. | 


Von der vaterländifchen Gefellfchaft Schwäbifcher 
‚Aerzte und Naturjorjcher find kürzlich zu corre{fpondi- 
renden Mitgliedern aufgenommen worden: Hr, M. 
Gottfr. Heinr. Scholl, Pfarrer zu Haubersborn, He, Joh, 
Nep. Seuter, fürfl. Konflanz, Landfchaftsarzt und 
Obergeburtshelfer zu Allensbach ; Hr. D. Kraus, Stadt- 


‚bay bellimmten Schiffe, fondern verfah 
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und Amtsphyfl. zu Vaihingen an der Enz: Hr. Dr 
Memminger zu Reutlingen ; Hr, von Jttaer, fürftl. Hei 
tersheimfcher Canzler zu Heitersheim im Breisgau; 
Hr. Klein, Regierungsfecretair zu Freyburg im Breis. 
gau; und Hr. Bach, erfter landftändifcher Secretär 
ebendafelbft, 


III. Vermifchte Nachrichten, 


Ein Seitenftück zu der Einfuhrung der Kuhpo- 
cken unter den Indianern in Nordamerika ift deren 
Einführung in Perlen, Briefe aus Baffora vom 17 Jun. 
von dem dafigen brittifchen Conful Sam. Mairefty und 
dem Factoreyarzte Milne an den Dr. Carro in Wien 
beftätigen den glücklichen Erfolg, der in jenen Gegenden 
des Orients durch Hn. Carro’s Eifer verbreiteten Im- 
pfung der Kuhpocken. Nicht nur in Bagdad, fon- 
dern auch zu Baflora ift fie eingeführt. Am letzten 
Orte gab der Conful das erke Beyfpiel, indem er foi. 
nen jüngften Sohn inoculiren liefs, und vom Ende 
des Aprils bis zum 17 Jurius hatten bereits 40 Perfo- 
nen die Impfung glücklich überflanden; auch impfte 
Dr. Milne nicht nur das Schiffsvolk einiger nach Bom- 
auch einen 
nach Mascate reifenden Kaufmann mie Impfftoff für die 
dalige Gegend, 


Der franzôlifche Nationalarchivar Camus, der vor 
zehn Jahren als einer vondem General Dumouriez ausge- 
lieferter Deputirter in Deutfchland gefangen fafs, be- 
rellet Jeter die Archive und Bibliotheken der aufgeho 
benen Klöfter und Abteyen am Rhein, fowohl, um fie 
durchzufehen und ordnen zu laffen, als auch um Am 
falten zur Auslieferung und Ordnung derer zu tref- 
fen, die dem Luneviller Tractate zufolge an Frank- 
reich ausgeliefert werden follen. 


Die batavifche Regierung hat durch einen Be. 
fchlufs vom 17 Jun. dem Be Hendrik van 77, we- 
gen feiner auch in der A- L. Z. mit Beyfa]] erwähn- 
ten Verdienfte um die vaterländifche Gefchichte den 
Auftrag gegeben, die Acten und Staatspapiere N den 
früheflen Zeiten bis zum Müunfterfchen Frieden durch- 
zufehen, und davon ein ralfonnirendes Verzeichnifs 
über die vorzüglichiten Schriften zu entwerfen. 


ss 


Seit dem erften Germinal des Jahres 9 bis zum 
erfien Vendem. des Jahrs 10 @nd in Paris 1 neue 
Theaterfiücke aufgeführt worden. 
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Sonnabends den ıgta September 1802. 


m 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften. 


en Dr, C. R. EP. Profeffor, Archiv für 
Zoologie und Zootomie 3n Bds rs Stück. m. 
Hpfrn. Braunfchweig bey K. Beichard, gr. 8. 
1802. 
ift fo eben erfchienen, und enthält: I, Fortfetzung 
der Schädelbefchreibung vom Herausgeber. II, Fortfe- 
tzung der Beobachtungen über die Eingeweidewürmer 
v. D. K. A. Rudolphi, III. Neue, Conchylienatten 
und Abänderungen u. f. w. 2te Fortf® IV. Ueber den 
urfprünglichen Stamm des Menfchengefchlechts von D. 
Scheiver. V. Nachrichten von den zoologifchen Ar- 
beiten franzöffcher und anderer Naturforfcher. VI. 
Tranzôlifche Literat. Englifche Literat. Gefellfchafts- 
Schrifen. + Deutfche Literatur des Jahres 1801. VIIL 
Kurze naturhiftorifche Nachrichten; | 


II. Neue Landkarten, 


Atlas von Frankreich, 


im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts 
i von der 


Familie Caffini - 
bearbeiter und herausgegeben, 
jetzt in einem bequemern Fonnate, dabey vollftändig 
und mit den heutigen Gränzen neu auf das Kupfer 
getragen. - 

In drey Auflagen: auf Schweitzer - Papier, auf Hollän- 
der- Papier und (mitteift eines neuen und gelungenen 
Verfuches) auch auf Tafeln von Pappe oder Karten- 

| Papier abgedruckt. we 

Bey diefem Unternehmen, defen Wichtigkeit die 
Kenrer geographifcher Blätter fchon aus der Überfchrift 
erfehen, iù die Abfichr » das eröfste Meiïtterftuck in 
feiner Art aus den Kabinetten und Bibliotheken, deren 
ausfchliefsendes Eigerihum es bisher war, auch in die 
Hände anderer Liebhaber zu bringen, die das Innere 
eines Landes zu kennen wurfchen, das gegenwärtig das 
mächtigfte und kennenswürdigfle in Europa, und viel- 
leicht in allen Welrheilen ił. Der grofse Arias von 
Frankreich in rge Blätern, der von vier auf eirander 
folgenden gelehrten Callini (von Johanna Dominik bis zu 


u 


feinem Urenkel) vorbereitet, angefangen, fortgeführt 
und vollendet wurde, ift das vorzüglichfte Werk, das 
die Erdbefchreibung aufzuweifen hat; denn es befteht 
von keinem fo grofsen Lande eine geographifche Ab- 
bildung, die fo vollftändig, im Grofsen und Kleinen 
fo genau und richrig, und in allen Theilen fo überein- 
ftimmend ift. Ich glaube, auf den Beyfall und die Un- 
terfützung verftändiger Rartenfammier in Deutfchland 
und im Auslande rechnen zu dürfen, wenn ich ein 
Werk, das fo rühmlich bekannt, und es noch mehr zu 
werden fo würdig ift, durch Vebertrigung deffelben 
auf neue Kupferplatten und durch deren Abdruck zu ver- 
vielfältigen fuche; und hierin werde ich durch die Be- 
trachtung nuch mehr beftärkt, dafs das WWerk nach mei- 
nem Plane nur halb fo grofs als das Urwerk, gleich- 
wohl fo vollftändig als diefes, und dabey in einem 
höchft bequemen Formate und um einen Preis erfchei- 
net, der nur wenige Procente von dem Preife des Ur- 
werkes ausmachet, das wegen feiner Seltenheit wäh- 
rend des letzten Krieges um 4. 5 und 600 Rthir. gebo- 
ten wurde. à 
Den Blättern des Atlaffes, den ich hier ankundige, 
ift das leicht zu überfehende und leicht zu belianäelnde 
Format gegeben, das die beliebten Mentell’fchen Kar- 
ten haben; fie find aber nicht, wie das Original, zum 
Zufammenfetzen, fondern jedes Blatt macht eine ganze 
Harte für fich aus, deren Inhalt ein in feine Diftrikte 
Untergetheïltes Departement von Frankreich if, Von 
kleinern Departemens -und Diftrikten kommen auch 
zwey und drey auf Ein Blatt. Special-Karten haben 
hier, wie im Caflinifchen Originale, einen durchaus 
gleichen M:fftab, aber êr ift gerade um die Hälfte 
kleiner, als dort. Dem Originale mufste wegen eini- ` 
ser ftark mit Orten befetzter Gegenden des Reiches ein 
fehr grofser Maasftab gegeben werden; allein da man’ 
dadurch gezwungen ward, auch die übrigen a weni« 
ger bebauten Gegenden, die -gerade die zahlreichften 
find, unter eben dem Maasftabe vorzuftellen: fo mufs- 
ten bey weitem die meiften Karten des Arlaffes fehr leer 
und arm an Gegenftänden werden, en diefer Umftand 
lıd mich zuerft ein, das Ganze auf dem halben Maas- 
Rab zurück zu führen. Nun wären zwar mir wieder 
die.fehr voll gefüllten Blätter zur Laft gefallen, deren 
hart an einauder gedrängte Gegenflände bey meinem um 
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die Hälfte verjüngten Maasftabe kaum mehr lesbar ge- 
blieben wären; doch wider diefer Uebeilland bot mir 
die fonftige Einrichting meines Werkes von felbft ein 
Mite! dar. Die wenigen mit Orten fehr überladenen 
Gegenden befinden fich al'e ohne Ausrahme um die gro- 
fsen Städte, und diefe gehören zu einem oder dem an- 
dern Difirike eines Departements von Frankreich. Nun 
lale ich auf der Marte des Diftriktes, in dem eine fol- 
che Stadt mit ihrer überladenen Gegend liegt, alle Orte 
und fonflige Gegenftände aus, die kleiner als ein ge- 
wöhnliches Dorf mit einer Kirche find, ftelle aber 
diefe Stadt und Gegend auf der folgenden Karte befon- 
ders, und zwar, mittelft einer kleinen Ausnahme, nicht 
nur in einem unverjüngten, fondern (um auch die zu 
Starke Ueberladung und Unleferlichkeit, die an foichen 
Stellen felbft im Caflinifcheu Originale herrfcht, weg- 
zuräumen) in einem fogar um ein Fünftheil erweiterten 
Maasftabe vor. So bleibt der Inhalt jeder Karte, mit- 
telft einer ebenmäfsigen Vertheilung, höchft deutlich, 
und doch ift zugleich ganz Frankreich unter einem glei- 
chen Maasftabe vorgeftellr, der halb fo grofs als der 
der Caflinifchen Karten il. Man weils, dafs auf deu- 
felben der ganze Boden von Frankreich topographifch 
und obne alle Auslafung verzeichnerift. Man fieht auf 
denfelben alle felige und andere Gebirge mit ihren Ein- 
und Ausbeugungen und ihren Abwechslungen mit den 
Thalern, fo wie die einzelnen Berge und Anhöhen; alle 
Wälder mit der Unterfcheidung, ob fie aus Laubholz 
oder Nadelholz beftehen, fo wie Steppen, Baumfchu- 
len, Luftgärten," Alleen, einzelne Reihen von Bau- 
men, Moosgründe und Weinberge; alle Seen, Wei- 
her und Morafte, und über die mit allen ihren Wen- 
dungen und Infelu fortgeführten Ströme, Flüffe und 
Canäle, alle Brücken, fo wie die Stege über die klei- 
nen Flüfschen und Giefsbäche; alle Peft-"und forfige 
Strafsen mit ihren verfchiedenen Durchkreuzungen und 
der Angabe, ob fie Chaufleen, oder gemeine Fahrwege 
finds ‚alle an den Geftaden des Meers vorkommende 
Häfen, Bufen, Bayen, Vorgebirge, Rheden, Dünen 
und Brandungen; alle Wehmplérze, und alfo nicht nur 
Städte, Marlte, Flecken, Dörfer uad Mörfchen, fon- 
dern auch alle einzeine Landfiize, Fabriksgebäude, 
Bauernhöfe und andere allein ftehende Häuschen, wie 
auch Kirchen und Kapellen, ja fogar Gedächtnifsfäulen 
und Kreuze an den Wegen und Fufsßeigen. Alles die- 
fes zeigt fich ohze Ausnahme auch auf meinen Biättern, 
(nur dafs Hier für manche Gegenilände andere dem ver- 
jüngten Maasßabe angemelenere Zeichen gewahlt wur- 
den,) und um den Delitzern des Fraszößfchen Origina- 
les, die meine Blätter damit vergleichen wollen, da- 
bey die Mühe des Aufiuchens zu erfparen, ift, jedes 
Blatt durch Haarlinien in fo viele Theile gefondert, als 
bey defen Verzeichnung Callinifche Karten zum Grun- 
de lagen, und jeder Theil weifet durch die beypeferzte 
Numer auf die gleichlauresde Numer des Originals 
hins So führt jede meiner Karten ihre Controle feibft 
bey fch, indem &e beftändig ihre Quelien anzeigt, und 
die, Richtigkeit ihrer Verzeiennung durch Gas genaue 
Zufammentre@en mit den Cafliu:fchea Sektionen, wo- 
mit he gleichen Inhalt hat, beweilen Für den Land- 
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kartenkenner, der das Original und diefe neuen Blie 
ter zugleich ar der Hand har, wird es angenehm’ feyn, 
die erwshnte Unterfuchung wirklich vorzunehmen, und 
bey uns den ganzen Reichthum des Originales verjüngt 
wieder zu finden. Die Gränzen des innern Frankreichs 
find zwar fchon vor mehrern 'ahren befimmr worden; 
aber fie fchienen ihre Beflarigung erit nach von einem 
allgemeinen Frieden erwarten zu muffen. Diefer ift er- 
folgt, es ward ihnen dadurch das letzte Siegel ihres 
Fortbeftehens aufgedrückt, und für die Zukunfe haben 
fe um fo weniger eine Veränderung zu erwarten, als 
auch die Conftirurion der Republik grofsen Theils auf 
die jetzige Einrichtw:g derfelben gegründet ift. Ich 
folge bey der Verzeichnung der Gränzen dem vortrefili- 
chen Atlas national de France, der wihrend der Revo- 
lution unter des berühmten Capitaine Aufficht heraus 
kam, übrigens aber das Cofhnifche Original, oder mei- 
nen neuen Atlas nicht entbehrlich macher, da er nur ein 
Auszug aus den Cafinifchen Blättern ift, und nich: den 
fünften Theil ihres Inhaltes in fich fafst. Unter den 
auf den Karten vorkommenden Diftrikten, in die jedes 
Departement getheilt erfcheint, ilt nichts als die Summe 
von Caaronen zu verftehen, die wn diefe, oder jene 
grölsere Stadt herum liegen,“ von der man den Difrikt 
der Kurze wegen benannt hat. Seit zehen Jahren hat 
ich Frankreich mir den Ofterreichifchen Niederlanden, 
dem linken Rheinufer und Savoyen vergröfsert - Diefe 
neuen im Cafliniffhen Orginale fehlenden Theile wer- 
den durch die vertreilliehe Ferrarifche Tarte von den 
Ölterreichifchen Niederlanden und mehrere topographi- 
fche Blätter erfetzt; viele abgefundert liegende Stücke 
derfelben kommen- aber ohnehin fchon im Originale 
vollfländig vor, welches auch mit Orange, Avisnon 
und Venaiflin und den von der Schweitz acquirirten 
Theilen der Fall if, Die auf den Karten vorkommen- 
den geographifchen Zeichen find.zwar nun allgemein 
angenommen, uud fomitohnehin bekannt; es wird aber 
doch, und zwar während der Erfcheinung der erften 
Hälfte des Atlaffes, ein eigenes Biat dezu gegeben , das 
fie erkläret, und worauf auch alle auf den Blättern vor- 
kommende Franzöfifche Wörter verdeutfcht, und um- 
gekehrt, die Deutfchen ins Fransëiche überferzt er- 
fcheinen, damit der Atasddem Deutfchen und Tranzo- 
fen verliändlich fey. Eben fo kömmt in beiden Spra- 
chen eia verziertes Tirelbiatt ZU dem Werke, und wird 
mit der letzten Marte ausgegeben, der auch noch ein 
Regitter über das. ganze Werk folger. Der Gebrauch 
einzelner Landkarten und ganzer Adale würde fchon 
weit allgemeiner feyn; als s4 bis jetzt il, wenn nicht 
das befchwerliche Auffuchen der Gereultände iu denfel- 
ben, befonders Ger kleinern, fo viele Mühefcheue-zu- 
-ück fchreckte; Gie ohne jene Befchwerse in der Be- 
fchauung und Benützung diefer Blärer anhalten würden, 
Nun ift es die Pūicht eines jeden’ Verfaßers eines Wer- 
kes, feinen Lefer aller Miike zu überheben, die er ihm 
dadurch, Gafs er fie auf Gen falt nimmt, eriparen, 
kann. Bey einem Atlafe wird dem Lefer das Auffu- 
chen der Gegenflände durch ein genaues Fepifler er- 
fpart, und eiu foiches Aömmt daher zu diefem unfern 
Werke, und wird alle darin vorkommende (auch die 

unbedeu- 
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unbedeutendffen) eigenen Namen enthalten, bey deren 
jedem niche nur die Numer der Karte ftehet, auf derer 
zu finden ift, fondern fich auch noch ein Buchftab und 
eine andere Ziffer befindet, wodurch untrüglich auf den 
Fleck felbi hingewiefen wird, auf dem der gefuchte 
Name zu lefen ift. Dieferwegen ift zugleich jene Karte 
innerhalb des gewöhnlichen Rameus Bon Allen tier Sei- 
ten noch mit einer Linie umgeben, ĉie In gleiche oben 
and-unten mit Buchfaben, und rechts und links mit 
Ziffern bezeichnete Theile eetheilt if, Zieht man die 
durch Kreuzchen angedeuteten Abtheilungen in Gedan- 
ken durch die Harte: fo wird fie in viele kleine Vier- 
ecke zerfchnirren, auf die das Regiftermittelft der Buch- 
ftaben und Ziffern hinweifet. Sucht man nun im Re- 
gifter, z. B. Malmaifon, oder das WVä:dchen Bois de 
Vidame, und liefet, dafs es auf der Harte Nro. 12. 
(die man jetzt als Probe einfehen kann) im Quadratchen 
d. 4. zu finden fey: fo bewegt man von was immer für 
zwey HKreuzchen, zwifchen welchen fowohl am obern 
als untern Rahmen d. fteher, zwey Finger einwärts in 
die Harte, und zugleich von was immer für zwey 
Kreuzchen, zwifchen welchen fo wohl rechts als links 
4 fteher, zwey andere Finger wieder einwärrs in die 
Karte. Dort, wo die 4 Finger zufammen treffen, und 
wenn man fie in einander fchiebt, fich durchkreuzen, 
und ein Quadrat befchreiben, wird man die gefuchten 
zwey Gerenftände Trotz ihrer Hleinheit fogleich erbli- 
cken, ohne zu dem garzen Verfahren mehr als eine 
Zeuminuwe gebraucht zu haben. Diefes Regitter erhö- 
het die Brauchbarkeit des Atleffes ungemein, und es 
wird mit fo vieier Pünkdichkeit verfafst, als jenes, 
Gas Ech bey meinem vor drey Jahren erfchienenen all- 
gemeinen Pofratlas befindet, mir defen gewiflenihafrer 
Genauigkeit die Befirzer deffélben ohne Zweifel zufrieden 
feya werden, Der nämlicke Fleifs wird auf die kleine 
Correktur der Karren verwender, die um fe viel zu- 
verlafliger von kleinen Fehlern gereiniger werden, da 
jedes fchon bey der Correktur geprüfte Wort am Ende 
wegen des Regifters nech Ein Mal in Betrachtung 
kömmt. Das it meine Rechenfchaft über die innere 
Einrichtung diefes Werkes, an dem ich drey Jahre ar- 
beitete, bevor ich mieh an gegenwärtige Ankündigung 
und mit diefer ver das Publikum wagte, 6 
Das angeführte Mentell’fche Format, das ich dem 
Atlas einmal beflimmr hatte, brachte mich auf den Ge- 
danken, meine Karten auf eine Materie abdrucken zu 
lafen, ‘die der Zeit länger als dás gewöhnliche Papier 
widerfände, und einem Werke, auf dem ein fo gro- 
{ser Aufwand- von Zeit und Mühe hafıet, eine ange- 
mefsnere Dauer ficherte. Ich machte Verfuche mit Ab- 
drücken auf. Pappe eder fozenanntes- harte: paplets und 
der drirre Verfuch zeigte, dafs Gch durch eire andere 
Richtung der l'ruckerprefle und eine gefchickte Verthei- 
lung der Urterlaren auf diefen dicken und feen Stoff 
(uach einer ihm angemefsocn Durchweichung) fe reine 
Abürücke brirpen lafen, ale man auf dem weichffen 
Basler Papiere zu fehen gewöhnt lt, Bey fernerer Un- 
terfuchung eurfchied mich ein zweyter Nutzen, der die 
auf diefen Stoff abgedruckten Blatter allen andern vor- 
zuzuziehen rieth, ohne weitern Auftaud für die Sache. 


Ein folches Blatt -giebt nicht nur eine unzerreifsliche 
Tafel ab, die, wenn man fie nicht abfichtlich zerfiürer , 
faft allen Zufillen wiederftehr, die andere Landkarten 
fo häufig befchädigen und vertilgen , fondern €S gewährt 


auch noch einen andern Nutzeu, der lirerarifch ift. 


Kenner der Sache willen, dafs felbft ein mit dem grôfs- 
ten Fleifs gemachter Abdruck nur felten eine Harte 
rg fo auf dem Papiere zeigt, wie fie auf der Kupfer- 
p'atte erfcheinet, und man in deu Mafeftäben-der rich- 
tigften Landkarten Mängel entdecker, die, wenn man 
fie dann auf dem Kupfer felbft unterfuchet, in der That 
nicht vorhanden find. Diefes kömmt daher, dafs 
das Papier vor dem Abdrücken pefeuchter wird, und 
achher bey dem Trocknen unregeimäfsig zufammen 
fchrumpfer, worauf es, je nachdem es mehr oder we- 
niger geleimt War, und genetzt wurde, immer eine grö- 
fsere oder geringere Ausdehnung Lekömmt, als cs in 
dem’ Augenblick hatte, da es fich mit der Hupierplarte 
unter der Freffe befand. Diefe Abweichung, die oft 
weit grüfser ił, als man wohl denken follte, und fich 
am meiten. bey zulammenzufetzenden Blättern (elbi 
auch denen unfers Cafinifchen Originales) fehr unan- 
geselan zeiger, fallt nun bey disfer neuen Art von Ab- 
drücken ganz ‘weg, theils weil die Dicke des Stoffes 
das Zufammenfchrumpfen hindert; theils weil auch die 
Veranlafflung mehr als halb weggeräumt if, indem hier 
nur die Oberfläche der Blätter gefeuchtet wird. Aufser 
Gem wird der Atlas auch noch auf feinem Holländer- 
Papier und-endlich auf fchönen EcLwciz2e-Penier ähge- 
druckt, vm uach Beiieben wählen zu konnen. 

Eey dem Stiche der Rartea it zwar jede unnütze 
Pracht vermieden, aber dafür preiser Fieifs auf das 
IR cfentliche "verwendet, Die Atzung und Kodierung 
überhaupt kann, auch gegen das Original gehalten; 
nech das Auge des Kenners vertragen; die Schrift 
aber, auf die es bey Landkarten fehr ankëmaint, und 
die uns, wenn fie unieferlich, oder eines unangeneh- 
men Harakters it, auch ein font unverbeferliches 
Blatt fo leichc-verekeln kann, wird man hier ganz fo 
rein, gefchmackvoll unä niedlich faden, als fe auf den 
neueften und beiten Franzößfchen Muflern erfcheiner. 
Sie wice von gefchickteu Künflern mit freyer Hand ins 
blanke. Kupfer gefchnitten. In der Llunisatien der 
Karten trachte ich dns Grelle, fo wie das Buarfchechige 
zu Vermeiden, und fie blos zu beflerer Bezeichnung der 
Abrheilungen der Länder zu verwenden, weswegen auch 
jeder Hauptort eines Cartons mit Farbe unterfchleden 
wird. So fieher das Äufssre diefes- Anafes aus, und 
um fich davon, ehe man Beftelung machet, hberzeu- 
gen zu können, ind fekon jerzt in jeden unten ange- 
zeisten Commiilionsorte zwey Karten zur Probe einzu- 
(eben. Beide Aimmen mit den hier gemachten Verhei- 
fsungen überein; aber man wirdidie folgenden gewiis 
nach fchöner, belorders gleicher finden, als fie, was 
fich zeigen wird, fo bald mam die eriten. zehn oder 
zwölf Blätter einmal in Händen. hat. Diefes Werk 
körmt auf: Pränumeration heraus, und zwar fo, dafs 
ing Viens ere Irarfewsdersliro. 1. „die als Gouerats 
Karte ganz Frankreich vorficliet, am Donnerstag den 
28ften October diefes Jahrs erfcheiner, und dann alle 
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Donnerstage eine folgende ausgegeben wird, welches 
fchnelle Aufeinanderfolgen der- Karten nur durch die er- 
wähnte dreyjährige Vorarbeitung möglich wird, ča man- 
ches Blatt darunter it, das allein eine Arbeit von drey 
Monaten erfodert. Man pränumerirt für ein Blat auf 
Schweizer-Papier 72 Kreuzer Wiener-Währung, oder 
3 gute Grofchen, I Pfennig Sächlifch, auf Holiänder- 
Papier 15 Kreuzer, oder 4 Grefchen, und auf Pappe 
oder Karten-Papier 24 Kr., oder 6 Grofchen, 2 Pfen- 
nig», und kann den Betrag nach Beliebën nur für Ein 
Blatt, oder gleich fur zwölf und mehrere erlegen. 
Wenn man, eine Karie in der Hand, diefen Preis da- 
mit vergleichet, fo wird man {ich überzeugen, dafs ich 
bey der Herausgabe diefes wichtigen Werkes meinen 
Gewinn nur von einer gröfsern Menge von Abnehmern 
erwarte. Die Einrichtung der Vorausbezahlung fetzt 
mich in den Stand, die Gröfse meiner Auflage beylau- 
fig beflimmen zu können, ohne gleichwohl die Wil- 
kühr des Abnehmers zu fefleln, der, wenn Er nicht 
den ganzen Atlas fanımein will, nach jedem Departe- 
ment austreten kann, ohne farum etwas Uncompletes 
zu haben, indem fchon jedes fur fich ein Ganzes aus- 
macher; dech wird jeder Austretende die Güte haben, 
es einen Lieferungstag zuvor anzuzeigen. Die Pranu- 
meration bleibt von jetzt ‚bis zum 2often October offen; 
nur wird gebeten, die Exemplare auf Pappe oder Kar- 
tenpapier einige Wochen eher zu beftellen, weil diefe 
zuerfk. abgedrückt werden müflen. Titel, Erklérungs- 
blatt und jedes Biart des Regifters wird wie eine arte 
gerechnet; man ift aber zu deren Abnahme nicht ver- 
bunden. Aufser der Pränumeration koftet jede Harte 
auf Schweizer-Papier 20 Kreuzer auf Holländer 30 
Kreuzer; auf Karten-Papier wird zum Verkaufe gar 
nichts abgedruckt. Auf die ununterbrochene Torife- 
zung und zuverläfige Vollendung des Werkes können die 
Herren Abrehiner um fo gewifler rechnen, da ich mich 
zu Ihrer Beruhigung nicht nur auf die pünktliche Er- 
füllung meiner Verfprechungen bey allen bisher von mir 
herausgegebenen Werken berufen kann, fondern da 
mich auch meine grofse; Vorarbeituug vor aller Verfu- 
chung fichert, woribrüchig zu werden. 
andern Seite rechne auch ich darauf, dafs mich die nun 
immer zahlreicher werdenden Freunde der Länderkunde 
durch Ihren Beytrict unterftützen werden, den ich Ih- 
nen durch die angefühsen- Preife des \Verkes gewifs 
nicht fchwer gemacht habe,  _ 
Wien den I2ten July 1802, 
Fra Joh SJ of v Reilly. 

. In Wien felbft wendet man fich an mein geographi- 
fches Ver£chleits-Compteif in der Rauhenfteingafle Nro. 
993. dem Deutfchen Zeiungs- Comptoir gegenüber. 

Die Herrn Verleger werden gebeten, nichts zu be- 
ftellen, als was bey Ihnen nicht nur fchon beftelic, fon- 
dern auch bereits bezahiet ift, oder was Sie auf eigne 
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nichts kann Retour genommen werden. Bey der Be- 
zahlung bittet man blos nach Rıhlr. » Einen zu 24 gu 
ten Grofcben, oder nach Wiener Währung den Gulden 
zu 15 guten Groichen zu rechnen, 
Den Verfchleifs diefes Werkes beforgt.in : 

St. Petersburg, Herr Lifsner, Buchhändler. 
Koppeunhagen, Hr. Schubethe, Buchhändier. 

Bertin, He Simon Schropp, Munfthändler, 
Königsberg, Hr. Nikolovius, Buchhändler, 

dresiau, Ir. Leukarı, Kunfhändler. 

Erlanger, K?. Pa'm, Buchhändler. 

Magdeburg, ilr. Bauer, Buchhändler. 

Fiensburg, Hr. Korte, Buchhändler. 

Altona, Hr. Hammerich, Buchhändler. 

Leipzig, Hr. Fleifeher d. ä., Buchhändler. 

Dresden, Hr. Kesler, Hofkupferftichhändler, 

Görlitz, Ur. Anton, Buchhändler. 

Meifsen, Hr. Erbftein, Buchhändler, 

Jena, die Akademifche Buchhandlung.’ 

Gotha . Ir. Ertinger, Buchhändler. 

FFeimar, das Induftrie-Camproir. 

Dejan, Hr. Tänzer,’ Buchhändler. 

Haile, Hr. Gebauer, Buchhändler. 

Erfurt, die Henning’fche Bucahagdiung. 

Lemgo, die Mayer’fche Buchhandlung. 

Göttingen, Hr. Brofe , Buchhändler. 

Braunfchweig, die Schulbuchhandlung- sp < 
Hannover, Hr. Pockwitz, Buchhändler. 
‚Neuftrelitz , Hr. Albanus, Buchhändler, 

Ceilte; Hr. Schulze d- j., Buchhändler. 

Lüneburg,‘die Lemkifche Buchhandlung. 

Bremen, Hr. Wilmanns, Buchhändler, 

Lübeck, lr. Bohn, Buchhändler. 

Hamburg, Us. Bohn, Buchhändler. 

Cöin, Hr. Metternich, Buchhändler. 

Frankfurt a. M., Hr. Varrentrapp u. Wenner Buchhändl. 
München, Hr. Lindauer, Buchhandler. 


LIT. 


Den ıften November und folg. Tage diefes Jah: 
res foll zu Berlin eine aus.beynahe 7000 Bänden be- 
fiehende vortreliche Bücherfammlung in lateinifcher, 
italiänifcher, englifcher und hauptfachlich in franzöfi- 
fcher Sprache, worunter fich .. grofse, kofibaré 
und feltene Werke befinden; an den Meiftbierenden 
verfteigert werden. Gedruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu Beriin beym Herrn Auctionscommiffarius 
Sonnin, zu Leipzig bey Terro Prociamator Weigel, 
in Hamburg In eer Pepedidon des Correfpondenten, 
zu Jena in der Expelition der allgemeinen Lireraturzei- 
tung, zu Gotha in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen hey Hen. Johann Andreas Engelbrecht, zu 
Danzig bey Hrn. Friedrich Samuel Gerhard. 

Berlin d. 26ilen Auguft 1802. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Englifcke Literatur 1799—1800. 


XI Schöne Künfie 
RE 2 D'ichterwerk e. 
(Betchlufs.) 


Ar den epifchen Gedichten erfchienen auch meh- 
rere Homane , deren Stoff aus der bririfchen Ge- 
fchichte hergenemmen ilt, oder fich wenigftens darauf 
beziehen foll. So felle Godfreu de Haftings, Ba 
mance (lb. Lane. 1799. 3 V 32, toth. 6d.) ein Ge- 
malde der -Ritterzeiten und Ġer Sitten unter der Regie- 
zung Eduard IM auf, das aber, trotz manchen fchönen 
Stelien, fehr langweilig it. Henry of Northumberland, 
or ihe Hermits Cell, a Tale of the filteenth Century 
(L. b. Lape. 1800. 2 V. 12 10 fh. 6 d.) ift eine de- 
{uloriiche und unintereflaute Erzählung. Nicht viel 
intereffanter ilt: The Fitch, and the Nlaid of Honour 
(L. b. Loagman t. Rees. 1799. 2 V. 12.7 f), deffen 
Stott aus den Zeiten der Königin Elifabeth und des Kö- 
nigs Jakohs hergenemmen ilt; doch find die damaligen 
Sitten mit ziemlicher Treue gefchilder Gleiches Leb 
gebübre dem Yf. von Court Intrigne, or the Victim of 
Conflancy, an hiflorical Romance, ty the author of 
Mental Improvement (L. b. Lane. 1799.2 Ve me fh.), 
werin eine natürliche Tochter eines franzöfiichen Prin- 
zen von Geblüe als eine Geliebte Karla I auftritt. : The 
orphan Heirefs of Sir Gregor, au hifforical Lrogment 
of the laft Century CE, b. Law. 1729. Zu th.) flat 
die Abfichr, die Anhänger des Parlaments während des 
Kampfes mit Karl I, und befonders Oliver Cromwell 
verhafst zu machen; da übrigens der Vi. Gefühl urd 
Einbildungekraft zeigt: fo flehe man bald, dafs er auch 
ohne Benutzung wahrer Begebenheiten romandlche Po 
ducte würde liefera können. Gafle Rackrent, an hi- 
bernian Tale, taken from facts and from the manners of 
the irifh Squires before the Y, 1783 (L. b. Johufon, 
3800. 8. 4 fh.) läfse ich als ein treues Originalgemälde 
früherer Sirten in Irland empfehlen. | 

Auch die Gefchichte des Auslandes mufste brit- 
(chen Romaufchreibern Stoff zu ihren Erzäijungen le- 
fern, oder ihnen dazu dienen, die Scenen in fremde 
Länder und Zeiten zu verlegen. So läfst der in uniern 


Überfichter fchon Öfters- erwähnte I7. Godwin, der 
Vf. von St. Leon, q Tale of the fixteenth Century (L. 
b. Robinfons. 1799. 4 V. 12. 16 fn.) feinen Helden zu 
den Zeiten Franz I. Königs von Frankreich, als Theil- 
nehmer an defen Kriegen, leben, um feine Goldma- 
cherey und fein Lebens-Elixir in einem weniger un- 
wahrfcheinlichen Lichte zu zeigen. Uebrigeus fpricht 
der V£, wie mehrere Lefer vielleicht fchon aus der 
deutfchen Ucberfetzung wiflen, über moralifche, poli- 
tifche und religiôfe Gegenftände eben fo, wie in feinem 
Caleb FT'illiarms. Italien it der Schauplarz von Count 
di Novini, ur, the confederate Carthujians, a neopoli- 
tan Tale (L. b. Robinfons, 1800. 3 V. 12. 10fh.6d), 
von einem Schriftiteller, der, wenn er wollte, fich 
leicht noch mehr auszeichnen könnte, und nach Spa- 
nien ift die Scene von 77°. H. Ireland's Romance: 
Zimualdo, or the Caftle of Badajus (L. b. Longman. 
1$00.4 V.12.14fh.) verlegt. UnnatürlicheÂltern, ver- 
folgte Liebhaber, Mörder, alte Schlöffer und unterir- 
difche Gange, Mönche und Gefpenfter machen auch die 
Ingredienzien diefes im Ganzen nicht fchlecht gefchrie- 
benen Romans, fo wie zum Theil auch der Abbe/fs, a 
Romance (I. b. Earle. 1799 4 V. 12. 14 fh.) von 
demle ben Vf. aus. Von diefer Art find auch: Spirit 
of Tuvretville, or the mufterious Refemblance, a Ro- 
mance of the twelfth Century. (I. h. Dutton. 1800. 2 V. 
70) u a. m. — Selbit biblifche Gefchichien mufsten , 
fo wie in Deutfch'and, ausheifen; eine Mrs. R awfon 
gab heraus: Renben and Rachel, or Tales of old Times 
CE. b. Lane, 1799. 2 V. r2. 7 fh), die zwar auf dem 
Titel durch den Zufatz: Nov:l, charakterifirt werden, 
weit mehr aber hieher gehören. 

Iin Ganzen nehm die ehemals fo ftarke Anzahl der 
Tales und Ronrances gegen die Novels in unfern Zeit- 
raume noch mehr, als in dem nächfk vorhergehenden 
Jahren ab, und diefe gewannen bey weitem das Ue- 
bergewicht, fo dafs niche nur eine Menge Originale 
erfchien, fondern auch durch Ueberferzung fremder 
für die Lefewelt fo fehr geforgt wurde, dafs diefe un- 
gefähr ein Drittheil des Ganzen ausmachen mögen. Un- ` 
ter jenen zeichneren fich einige durch eine mehr oder 
weniger hervorleuchtende Tendenz aus, Sa konnte der 
Titel der Memoires of modern Philofophers (L. b. Ro- 
binfous. 1800. 3 V. 8. 15 fn.) keinem, der die neuen 
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Streitigkeiten über Philofophie una Politik in Grofsbri- 
tanien kennt, zweydeurig feya; man wufste im Vor- 
aus, dafs man hier eine Satyre auf die paradoxen Mey- 
nungen des obgedachten Godwin und anderer Anhänger 
der fogenannten neuen philofophifchen Schule finden 
würde; es kam nur darauf an, ob, der Vf. die dazu 
nörhige Laune haben würde, und diefe vermifste man 
nicht. Eben diefe Philofophen und die Jacobirer mach- 
ten den Iliuptrege:ftand von Douglas or the Higlander 
Ges Rob. Diffet, Burke’s Biographen (L. b. Hurt, 
1800. 4 V. 12. 18 fu.) aus. The Picture of Age, a No- 
vel (L. b: Symonds. 1800. 2 V. 12.) fcheint mit den 
damaligen Parlamentsdebatten uber Ehefcheidungen zu- 
fanımen zu hängen; der Vf. fucht diefe zu erleichtern, 
und ilt überhaupt dem biblifchen Eherechte fo athoid, 
dafs er z. B. Ehen unter den nächften Verwandten auf- 
Kelit. In Filial Indiscretions, or the. female Chevalier 
(L. b. Robinfons. 1799. 3 V. 12. 1ofh. 6 d.) findet 
man viel »politifches Raifonnement über Irland. — 
Mordaunt, Sketches of Life, Characters and Alannervs 
in varions Countries, incl. the Memoirs of a french La- 
dy, by the Author of Zeluco and Edward (L. b, Robin- 
fons. 1800. 3 V., S. 1 L. ıfh.) haben wir bereits in 
der Biographie ihres Vfs., des kürzlich verftorbenen 
Afoore, als ein Werk charakterifirt, das mehr aus Rei- 
febemerkungen als aus romanhaften Erzählungen befteht. 

Eine weniger beftimmte Abficht haben die vielen 
fogenannten Familiengefchichten, und biographifche Ro- 
mane aus dem gemeinen Leben. WVir führen aus der 
Menge derfeiben einige an, die einigen Anipruch auf 
nähere Bekauntfchaft haben, Dahin gehören vorzüg- 
lich einige von theils längft bekannten, theils jetzt erit 
"bekannt gewordenen Damen. Anderwicks Caftle, by 
Afrs. Croft (E. b. Lane. 1809. 4 V. 8. 14 fh.); The 
Mfifer and his family, by Mrs, Parjons (L. b. Wal- 
lis, 2800. 4 V. 8. 16fh.): The School for Fefkien, by 
Dir Thickneffe (L. b. Debrew. 180. 2 V. 8: 
12 fh.) liefern mehr oder weniger getreue Gemalde des 
msdifvhen Lebens. Ähalicher Ari änd die Fufkionable 
Inzolvements, a Nore! by Mrs. Guaning (L.b.Lonp- 
man u. Rees. 1800. 3 V. 12. rof. 6d.), werin aber 
die Vfin. die durch andere Producte erregte Erwartung 
täufchte, wiewohl feïon ihr zunächfi vorhergehender 
Roman: The Gipfey Coxntefs (ib. 1799. 4.V. 12: 
14 fh.) darauf vorbereiret kaite. Derfeibe Vorwurf 
wurde verfchiedenen andera ihrer Mlitfchweftern ge- 
macht, z B. der Mes, Robinfon, -deren Natural 
Darghter, with portraits of the Leaderhend jamile (L. 
b. Longman u. Rees. 1799» 2 V, 12.7 fii.) mit ziemli- 
cher Nachläfigkeit bearbeitet it. (im Vorbeygelien 
bemerken wir, dafs diefe drey Producte zu den im 181. 
ı801. N. 95. geliefercen Biographieen diefer Schrift- 
ftellerinnen wachzutrareu fnd.) Die ais Erziekungs- 
fchrifefellerinnen bekannten Mrs. Helme und Mrs. 
Zj'etts fuchten auch durch Remare zu nützen‘; letztere 
durch Conflastia Neville, or the FT'ef Indian (L. b. Ca- 
Geil, 1860. 3 V. 12. 15 fi)» erftere durch Albers, or 
the Wilds of Strathnavern (L. b. Law. 1799: 4 V. r2. 
14 fh.); beides And ganz lesbsre Bücher. Eliza, by 
Dirs, Yeates (L. b. Chapple, 1800. 2 V. 8. 7fh) ift 
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eine vortheilhafte Probe der Talente” diefer Dichterin. 
Noch traten verfchiedese andere Frauenzimmer in die- 
fem Fache auf, mit denen wir vielleicht in Zukunfs 
nähere Bekanntfchaft machen. 

Unter den Producten ihrer männlichen Collegen find 
nur wenige hervorftechend. Dr. Beaufort vereinigt 
in der: Daughter of adoptiot , a Tale of modern Time 
(L. b. Philipps. 1800. 4 V. 12. 16 fh.) mie richtiger 
Charakterzeichnung und interefsnten Ereigniffen eine 
gute Moral. Diefe letztere findet man auch in Mor. 
Smiths Family Story (L. b. Crosby. 1800. 3 V. 12. 
ıofh. 6d.) und in deffelben Vfs. Fiunaway, or the feat 
of Benevolence etc. (Eb. 1800. 4 V. 12. 14 (h.); nur 
fehlt es diefen Romanen an den übrigen Erfoderniffen, 
Weniger. lifst fich die Moralität des durch den frühern 
Roman: MZen ard Manners bekannten Ir. Lathom in 
feinem neuen Producte: PT:yjtery (L. b. Symonds: 1800, 
2 V. 12. 7 íh) ruhmen, worin niche félin das Deco- 
rum verletzt ift; doch wird das aus Johnfen genomme- 
ne Motto: Wie fchmal ift der Pfad des Rechrihtns, 
und wie viele werden durch die geringfle Abweichung 
unglücklich ! recht gut durchgeführt. 

Von den Uebsrferzungen führen wir hier, mit Ue- 
bergehung einiger nicht bedeutenden franzößifchen Mo- 
mane, nur die aus dem Deutfchen an, die bey weitem 
den gröfsern Theil ausmachen. Schon im J. 1799 war 
von }J'erthers Leiden eine Ueberferzung erfchienen ; 
léiefe war aber nach einer franzöffchen bearbeiter: jetzt 
erfchien eine neue von einem in Eng'axd nationaliärten 
Deutfchen : The Sorrows of IFerther, of Baron Gö- 
the, translat. from” the laf german Edition, by FF, 
Reader, D.D. being the Fit translation of this Story, 
which has been made from the Languageiin which it 
was originally written. L. b. Phillips. 1900. 12..(4 fh.) 
8. (7 fh. 6 d.) Ein anderes älteres Product unferer Li- 
teratur, von unferm briiebren Afx/üus, deffen Volks- 
mährchen bereits 1798 euglifch er/chienen, feine phy- 
fiognumifchen Reifsı, von der bekannten Uecberferzerin 
inehrsrer Theaterßücke Korsebue’s, Mre Plumptre, 
(L. b. Locgman, 1800. 3 V. 4% 12 fü.) konnten natür- 
lich in England nich: fo intereßant feyn, als bey uns; 
und fo manches auch die Urberferzerin wegliefs: fo 
mufste doch immer noch viel dem Eriten usrerftändli. 
ches übrig bleiben. : Das #us derfeiben Zeit herrühren- 
ee Volksbuch , Petaloz21"s Lishərd und Gerirud, wur- 
de nach der franzöfifchen Veberferzung für England be- 
arbeitet, zu einer Zeit» Ga die daria eingefcharfien 
Grurdfätze einer völligen Ergebung in den Willen der 
Vorfehung bey dem Voike nicht äringeud perug wie- 
dernoit werden konnten. Kpigges Peter; Claus war 
bereits 1793 erfchienen; 7- 59 überfetzteraun auch ein 
Ungenantiter feinen Amisrstin Gurmaun, zum Theil in 
‘der Abücht,, Aiefen von Barreel und Hobifon hast ane 
gezrifenen deurfchen Schrifrfreller feinem Publicum be- 
kannter zu machen, Zu den UVeberletzungen von La- 
fontaine's Romulus, Clara du Fiedbs'uud St. Julien ka- 
men 1709 die des Narurmeniches von. 727, DE en- 
Auliterkungen, und der Tamilie-Hal- 
den. J. Hinkley lieferte im J. 1800 den Rinaldo 
Risaldiniy Zhe Armenian, or the Ghujt Seer, a lii- 
fiory 
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fory founded on facts ete. (1800, 4 V. 72.) ift der Ti- 
tel der ziemlich verfpäteten Ueberfetzung von Schiller's 
Geïlterfeher. Von Hotzebue’s Erzählungen wurde end- 
lich noch fein Pignara von dem Ueberfetzer BIEUFSTeE 
feiner Theaterflücke, Beniamin Thompjon, engliich ge- 
liefert. 3 

‘Nicht weniger bedeutend war Nee Be 
ferzungen deutfcher "Zhraterflicke, verzi ren 
Koizebuefchen , die bekanntlich sauf der britifchen Büh- 
ne eine dèn Original-Dichtern höchft Dern er 
{ation machten, Die vielen, bereits bis 1799 überfetz- 
ten, Stücke defeiben haben wir in der vorhergehenden 
Veberävht angéfunrte Feines darunter machte fo viel 
Auffehen, als feine Spanier in Feru, naoh Sheridan's 
Bearbeitung, wovon man 15 Ausgaben zählt. Die da- 
durch etrcgten Bevepungen waren mit den in der vori- 
gen UeLerticht angeführten Schriften noch nicht zu Ea- 
de. Ein ungenannter North Briton, der aber wohl ia 


Londan lebt, lieferte: Pizarro, a Tragedy in 5 Ar 


difering widely from all others Pizarro's in refpect of 
Choracters, Sentiments, Language, Incidents ond Cata- 
firophe ebi Hurit, 21799 S.), ein Stuck , "das frey- 
lich von Hotzebue’s und Sheridan’s Pizarro weit ab- 
weicht, fie aber keinesweges übertriffu Indeffen it 
diefs Product immer noch erträglicher, als: Aore 
Kotzebue! the Origin of my own Pizarro, a Farce, 
“linor Bosciad, or Churchiliian Epiftle, “from Dick to 
Jack. Le b. Crosby. 1799. 85 der Vf. gehört zu dem 
Schwalle von Schrififteilern,, die bey dergleichen Gele- 
genheiten auch erwas verdienen woen: Ernĝer, oder 
vielmehr zu ernft; ind des Dr. Med, Sam. Argent 
Bardsley's critical Remarks on Pizarro etc. CEDi 
Cadell. 1800. 8.), der hier eine zum Nachtheil von 
Kotzebue und Sheridan ausfallende Vergleichusg diefes 
Trauerfpiels mit ditern Muitern liefert, und feinen Ver- 
drufs carüber aufsert, dafs die‘s Stück auch in Man- 
cheiter einen folchen Enthufasmus erresie, dafs febi 
die dafige gelehrte Getelifchaft darüber dsbatrivie. Noch 
müßen wir hier im Vorbeygehn bemerken, dafs auch 
ein Schrififielier für die Jugend diefe Veranlaffung zu 
einem Dützlichen Buche benutzie: The Life of Rola? 
a Porwvion Tale, with mengi Re des for Yosth, 
by the Auther 0j Siamefe tales. Lo which are added 
fie persviun Fables, (Le b. heu berr. 1800. €. = Un- 
serd»Ben fuhren die bisherigen ugd andere Üeberferzer 
der Rowebuefchen Taeaterfücke fort, muner mehrere 
Nrs. Inchbatd, die Üeberletzerin des 
wovon 


zu angliüren. 
Kindes’der Liebe, benrbeitere das Schreibepuit, 
zugleich cime wörtliche Uchberferzung etfciien: The 
waiting Desk etc. (L. bi Robinfons, 1799 sJ nater fol- 
geudem Titel: The wife AZan cf the Ent, a Ploy ins 
ZA performing at the Theatre royal Coven garden (e 
b. Wobisfons- 17909- 8), wefür der Udberieizer von 
Nieolai’s Nothanker, Ta. D'utiow, der Peftreiter Ces 
gal lüchtigen Vis. der Literary Purfaits, Re in: The wife 
Maun of the Eal, or ike apparition of Zovoafer, the 
Sonoj Oromafes, te the, theatrical. Misu ife af Leice- 
jerfelds, a fatirical Posm (L. b. Symends. 1800. 8.) 
eben nicht auf die galantelle Apt lächerlich machte. — 


Th. Dibdin, gieich der Mrs, Juchbald, feibft Ori- 
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ginalfchaufpieldichter, der als Ueberfetzer für das eben- 
gedachte Theater bereits die Witwe und das Reitpferd 
geliefert hatte, bearbeitere auch fur daflelbe die Ver» 
föhnung unter dem Titel: The Birth Day, a Com. in 
3 A. altered from the German uf E. etc. (L. b. Long- 
man. 1800. $. 2fH.), wovon vorher fchon eine eigent- 
liche Ueberfetzung erfchienen war. Eben fo bearbeitete 
für das gedachte Theater Rich. Cumberland die Jo- 
anna of Montfaucon (L. b. Lackigron. 1800. 8. 2 fh. 
6 d.), wahrend. zugleich bey Geisweiler eine eigeutlir 
che Ueberfetzung gedruckt wurde.. Benja Thomfon, 
der früher als Ueberfe:zer der Sonnenjungfrau von la 
Peyroufe u, a. m. mit Mrs. Plumptre u. a. gewetteifere 
hstte, und im J. 3800 ein befonderes German Theatre 
anfieng, das mit Menfchenhafs und Reue eräfner wur- 
de, liefs im J. 1799 The Eaf Indian, a Comedy, und 
The happy family drucken; H.Ne wman lieferte: Self 
Immolation, or the Sacrifice of Love, a Play in 3 A 
by A. v. K. faithjally translated (L. b. Philips. 1799. 
e.) — Zu den drey Ueberfeizungen Ijlandifcher $Cieu* 
fpiele kam im J. 1900 noch: Crime, from Ambition 
von Mad. Geisweiler, der Ueberf. von Hotzebue's 
edier Lüge u. {. w. — Den lefchlußs machen wir mit 
Th. Coleridge's Ueberlctzung von Schillers Wal- 
lesftein in 2 Theilen (L. b. Longman. 1800. 8.), de- 
ren erlterer die Piccolomini, der zweyte Wallenftein’s 
Tod enthält Wie fehr übrigens noch die Eiferfucht 
der,englifchen Dichter und Kritiker in Rückcht diefer 
vielen Bearbeitungen deutfcher Schaufpiele für die eng- 
lifche Bühne fortdauere, davon dient unter andern zum 
Beweife der Umftand, dafs Coleridge fich gegen die 
Âufserung im Monthly Review, dafs er ein Partizan cf 
the german Theatre fey, feyerichft zu verwahren RË- 
thig erächtete. Diefe Eiferfucht {cheint in dem Graŭe 
zugenommen zu haben, in welchem die Armuth an 
inrereffanten Originalltücken fichtbarer wurde, die auch 
vou den englifchen Kritikern fo wenig geläugnet wird, 
dafs man vielmehr haufig die Klagen darüber wieder- 
helt findet. Die folgende Ueberficht der damaligen Pro- 
ducte für die Bühre mag darüber den Lefer felbft ur- 
theilen lafen. 

Wider Erwarten grofs war verhältnifsmäfsig die 
Anzahl der Trauerfpiele, zum Theil von fchon bekann- 
ten Dichtern; fie erfüllten aber die durch ihren Namen 
eni egte Erwartung eben fo wenig, als die neuern. So ver- 
fuchte es der Hofpoet H. J. P y e mit einem Sujet aus der 
erglifchen Gefchichte: Adelaide, a Ting, ins A. as per- 
forming with univerfalapplanfe at the Theatre royal, Dru- 
ry Lane, (L. b. Stackdale. 1800. $. 2M. 64), deffen 
auf dem Titel erwähnter Beyfall vach dem Uriheile der 
Kıilker mehr den Hauprperfonen , Heinrich II, jo- 
haun, Richard Löwenherz nad der Adelaide, als der 
Bearbeitung zuzufchreiben feyn ‘dürfe, Nech mehr 
täufchte IP. So theby's Siege of Cusco, a Trugedy 
Cure Wright. 1800. 8.)» worm man l'isarro weder- 
findet, weil man von diefern Dichter mehr erwartete, 
als er hier leifete; und des als Palitiher und Romane 
fchreiber bekannten 7. Godwins duiotio, a Tag. 
in 5 A. (L. b. Kebinfons. 1500. 8.), das bey der Auf- 
führung auf dem Drurylane Theater fe wenig gefiel, 
dafs 
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dafs es wahrfcheinlich nur dem Vf. und feinen Freun- 
den Thränen entlockte. Beler waren des Grafen F. 
Carlisle Stepmother und the Father's Revenge, zwey 
befonders gedruckte Trauerfpiele. Lady Burrell liefs 
fich durch den Beyfall, den Verfuche in leichtern 
Dichtungsarten ihr verfchafft hatten, zu dem für fie zu 
fchwierigen Unternehmen zweyer einzeln (b. Leigh. 
1800. 8.) erfchienener Trauerfpicle verleiten, wovon 
das eine Maximinian nach Corneille bearbeitet, das an- 
dere aber: Theodora, or the [panifh Daughter, Origi- 
nalift; es fehlt ihnen, bey aller Correcrheit des Dia- 
logs, an tragifcher Würde, — In lüng John, an jhiftori- 
cal Trag. altered from Shake/pcare as it was acted at 
Reading School, for the Sukfcrrption to the Nuval Pil- 
lar to be erected in honour of the naval Fictories ‚uf the 
prefent Tar (L. b. Brenner. 1802. 8.) it das Original 
von dem als Schullehrer rühmlıch bekaunten Faipy nur 
allzufehr beichnitgen worden. 

Zwifchen diefe Trauerfpiele und die Luftfpiele ftel- 
len wir hier: Streanshail Albeu, or the dani/h Invajion, 
a Play in 5 À. bu Fr. Gibfou (L. b. Rebinfons. 1800. 
8.) ein patriorifches ‚Stück‘, das aber wohl nur zu 
Whitby, dem Wchaorte des Vfs., eines Alajors vom 
Volentair-Corps, mit vielem Beyfalle aufgeführt wurde. 

Unter den Luftfpiel- und Farcen-Dichtern erfchei- 
nen auch diefsmal wiederum Dibdin, Mortons und 
Heynoids. Erüerer lieferte: The Jew and the Doc- 
tor, a Farce in two Acts (L. b. Longman. 1800. 8. 
ı fh.), welche die Charaktere der beiden Haup:perfonen, 
eiues bey beträchtlichen Summen grofsmüthiger, bey klei- 
neu aber fparfamen Juden, und eines eriginaler Decters 
fehr gut durchführt, und auf deu Coyentgarden - Thea- 


ter mit Beyfall aufgenommen wurde. Dafleibe günitige 
Schickfal hate Morton’s Spead the Plougk, a Co- 


medy, (Ebd. b. Ebd. 1800. 8), das die Kritiker, trotz 
` manchen Fehlern, für eines der beiten neuern Luft- 
fpiele erklärten. Auf demfelben Theater wurde auch 
Reunolds’s Manugement, a Com. in 5 A. (Ebd. b. 
Ebdf. 1799. 8 ) gegeben; and dort mag es mehr ge- 
fallen haben, als es am Schreibetifche dem kritifchen 
Lefer behagte. Aufser diefen fchon bekannten Homi- 
kern trat auch der Vf. des Mönchs und der Gefpeniter- 
burg, der bekannte M. G. Lewis, in diefem Tache 
mit dem fchon in feinem fechszehnten Jahre gefchriebe- 
nen: Eaft Indian, a Com. in 5 A. as performed at the 
Theatre royal Drury Lane (L. b. Bell, 1500. 8.) auf, 
wobey eine ziemlich verwickelte Fabel zum Grunde 
liegt, an der Sch, eben fo wie an der Ausführung, 
manches tadeln läfst, ohne dadurch deu Talenten des 
Vfs. zu nahe zu treien. Noch ein anderer Roman- 
fchreiber, der obenerwähnte Fr. Lathom, verfuchte 
mit dem Lultfpiele: All in a Buflle (L. b. Weft. 1800. 
9.) auch in diefem Fache Lefer zu gewinnen. — For- 
tune’s Frolick, a Farce in 2 A. by J. Tiu Alling- 
ham (L. b. Ridgway. 1799. 8-) fand ein Mitglied der 
kritifchen Jury, trotz dem, dafs es Auf mehrern Thea- 
tern die Probe ausgehalten harte, des Unfinns fchuldiz; 
dahingegen das Luftfpiel eines Ungenannten, FZhat is 
Jhe? das von dem Thedterpublicum verurtheilt worden 


return SEE 
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war, als ein treues Gemälde der neueften Zeiten den 
Beyfall der Lefer erhielt. 

Auch an Sinzffücken war kein Mangel; der bedeu- 
tendfte Gewinn aber war J, Hoole's voliftärdige Ue- 
berfetzung von Metaftajio Werken, (Dramas and other 
Poems of the Ab. P. Metañafio, transi: from the 
Italian, L. b. Otriise. 2800. 8 Eee, Dan fh.), wo- 
ven fchon vorher derfelbe Ueberfetzer mehrere geliefert 
hatte. Unter deu Originalen waren nur wenige ernfte 
Opern, uad diefe fanden eben nicht viel Glück, Der 
Mes. F. Plowden-Firzinia, an O. im 3 A. (Tub. 
Backer. 1S00. 6.) fiel auf dem Theater, und durfte 
auch gedruckcauf keinen großen Beyfal Anfpruch ma- 
chen dürfen, fo fehr diefs auch der bedrtängten Vf. zu 
wünfchen wäre; und The Orphans or generons Lovers, 
an Op. in 3.4. publ. for the beneft of the widows and 
orphans of the faldier who-feii in Holland | by H. Step- 
hevyd, Efq. Capt. in the 49 Reg. (L. b. Egerton. 
1200. 8.) wurde, der parrietifchen Abfche uñgeachtet, 
ven keinem Theater angenommen, fo dafs hier wia 
dort grefrmüthige Käufer vorauszefetzt werden mufsten. 
Liarwah Droog, comic Opera in 3 A. by James Cobb, 
Efq. (L. b. Longman. Igoo. 8.), eine Mifchung von 
Tragödie, Comédie und Farce, deren Scene is Indien 
liegt, harte den allgemeinen Beyfall, den es auf dem 
Corentgardentheater erlitelt, wohl mehr der Mafchine- 
rie, dem Spectakel und andera eufsern Umfänden als 
{einem innern Verdienfte zu.danken. Fbendirfs gilt fe 
ziemlich And.-Franklin' Eruptian Feftival, an Ope- 
rasin three Acts (ža b. Rıdaway. 1800. $.), das ge- 
wiffermafsen mehrere Siticke in fich vereisiet. J. G. 
Holmans PT hat a Blundrt an Opera as performing 
at the Theatre Royal Heymarket i1. b. Miller. 1800. 
8.) wurde mit dem Beyfalle aufgenommen, den der Vf. 
fchon gewohnt ift; und eben diefs Giüek hatte auf 
deinieiben Theater Ch. Hembie's;mach dem Tranzéf- 
fchen bearheitete Oper: Point of Honour (1. b. Long- 
man. 1600. $.), fo wie auf dem Coventgardenrheater 
The Turnpike Gate, a mujlcal Entertainment in two 
Acts, by Ih. Knight (L. b: Robinfons, 1790. 8.), 
der Anzeige auf dieiem Titel zufolge, with univerfal 
applaufe gefehen wurde. 


II. Beförderungen 4. Ehrenbezeugungen. 


Hr. Chrifian And. Behr» bisheriger Regifkrater zu 
Gera, Verf. verfchiedenef Auffätze und Ueberferzungen, 
ik von fämtlichen rerierenden Türften und Grafen Reuf- 
fen zum Regierungsfecretälf ernannt worden. 

Hr. Prof. Ficker zu Paderbarn hat voa der vorw. 
Fürflin zu Lippe-Detmold, zur Bezeugung ihrer Zufrie- 
denheit mit den von ihm dem füritl. Haufe geleifteten 
Dienften, den Hofraths-Charakter erhalten. 


Hr. Dr. Brera, ehemaliger Profefor zu Pavia, ge- 
genwértig erfter Arzt am Hofpirale zu Crema, it zum 


‚ Protomedicus und Chef der Delegazione medica dafelbft 


ernannt worden. 
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I, Ankündigungen neuer Bücher. 


Avis aux Amateurs de la Littérature hors 
de l'Allemagne. 


er faite en 1785 d’un Répertoire general de 
la Littérature m'eft pas abfolument inconnue dans les 
pays étrangers, Les Journaux François,” Anglois et 
d'autres nations en ont parlé avantageufement, et le 
C. Camus, Garde-des-Archives nat. de Frarice et Bibliothé- 
caire du Corps législatif, ce favant f'diftingué par l'é- 
tendüe de fes conndifances littéraires et fur-tout de celleg 
qui ont rapport à la Bibliographie, dir dans fon addi- 
tion aux obfervations fur la diftribution er l2 claflement 
d’une Bibliothèque inférée dans les Mém. de l’Inft. nat. 
An IV Lister. et beaux-arts T. I. p. 65. 

„ Outre les ouvrages que j'ai indiqués pour les fub- 
„givilions, en peut Confulrer encore les tableaux drel- 
„fés par Lottin et Cels que le premier ä fait imprimer 
„en 1773 fous !e titre de Ceup-d’oeil éclairé d'uine Bi- 
„bliothegue à l'ufage de tout pofleffèur de livres. Mais 
„je ne co::gois rien de mieux ordonné er de plus com- 
„plet pour le développement des branches de la Biblo- 


a graphie que l’Extrait de la table encyclopédique Ban 


n pres laquelle ef or onné le fyflème du Repertoire gê- 
undral de Litterature pour rar annčes 1735 à 1790 Bi 
„primé à Jena en 1793- Cet Extrait eft imprimé en 
„tète du Répertoire general. Les grandes divifions 
„font au nombre de feize: connotffance des livres 7) 
jurisprudence ’ a een a phi- 
pédagogie, feience de l'homme d'état, 
„fceience de l'homme de guerre, connol Tance de la na- 
„tūre, Connoiflanceïdes arıs et métiers mathemati- 
„ques, Géographie et hiftoire, beaux-arts, hiftoire 
„littéraire, melanges. Chacune de ces parties fe ra- 
pmifie plus ou moins, felen:je nombre des Objets 
„qu'elle comprend et felon leurs rapports. Toutes ces 
; branches. font developpees dans J'Extrait derla table 
5; encuclopédique. s i 

Cependaut pluñeurs circonftances ont contribué à 
empècher jusqu'a prefent la circulation de cet-ouvrage 
dans les pays étrangers. Les principales font: 


» philologie, théologie, 
#16fophie, 


*) Ou plutôt connoiflance des fcicuces, Science encyclopédique. 


1°. que lesvnotices qu'en ont données les Journaux 
étrangers n'étoient ni completres ni afez exactes; 
a°,.que les titres fous lesquels il et diftribué font 
rédigés en langue allemande: et 
3°. que les libraires étrangers ne l'ont pas fait con- 
noître à propos aux amateurs. 
Quant au premier objet, on trouve, par exemple, 
dans le Journ. gen. de la Littér, étr. I. aunée No. 11 
à l’occafion de l’annonce du nouveau Répertoire de 
1794 à 1795 une notice qui, quoique très inexacte, eft 
peut-être encore la plus exacte de toutes celles, qui 
ayent été données dans un Journal publié hors de lAl- 
lemagne ; la voici: 

„Les Editeurs de la Gazette univerfelle‘de la Litté- 
„tature de Jena, publient de cinq à cinq ans un Reper- 
„toire complet de tous les ouvrages annoncés pendant 
„Cet efpace de tems: Ce Repertoire confifte ordinai- 
„rement en trois gros volumes in 4to dont deux con- 
“tiennent la tablesf;ftématique des ouvrages et des. au 
s teurs, et letroifième la table alphabétique. On peut 
, regarder ce Répertoire comme le catalogue fyftéma- 
„tique de la littérature de l'Allemagne er des pays du 
„Nord. On y fait mème entrer une grande partie de 
sla littérature Françoife et Angloife, de manière qu’il 
»prefente l'inventaire d'une grande partie de la lite» 
„ture de l'Eurone‘ etc. 

Mais quiconque voudra examiner lui-mème les Ré- 
pertoires publiés par les Editeurs de la Gazette univer» 
Jelle de la Littérature et mis en verte au Comptoir d'In- 
duftric de T'eimar foit le premier qui contient les 6 pre- 
mières années de 1725 à 1790, foi le fecond qui va de 
179141795, quiconque, dis-je, voudra les examiner, fe 
Convaincra facilement, que chacun de ces Répertoires im- 
primés avec la plus grande économie entrois vol. in 4°, 
contient, outre la Littérature parfaitement complette de 
l'Allemagne et des pays du Nord, non p?s implement une 
grande partie de la littérature Frangeife et Axgloife, mais 
la Littérature de tous les pays de l'Europe, et mème celle 
des Colonies Européennes dans tentes les autres parties du 
monde ; il s’appercevra, que ne fe bornant pas à l'annonce 
des livres, le Répertoire rapporte encore jes morceaiz 
importans répandus dans les Mémoires de fociété; favantes 


et 
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et dans les Journaux : ce qu'il fait d’une manière aufi 
complette qu’il eft pofhble de l’exécuter par l'emploi de 
quantité des Journaux de ces pays et d’autres fources 
auflı abondantes; il ne manquera pas non plus d’obfer- 
ver, que dans le fecond Repertoire on a eu foin de 
rapporter comme fupp'ément des cinq premières années, 
tout ce qui n AVOIT pu etre inféré dans le premier, de 
forte, que Par exemple, la littérature Italienne et Efpag- 
nole y paroiffent (en proportion des fources où l’on a pu 
puifer) aufi completre que la littérature d'Allemagne et 
que celle du Nord, parties dont le travail paroit avoir 
mérité les éloges du Journalifte cité ci-deflus. 

La Littérature étrangère eft traitée fans aucune pré- 
dilection dans le Répertoire, de manière que non feule- 
ment chaque Nation y trouve la littérature de fon pays 
allant de pair, dans l'ordre fuflématique, avec celle des 
autres nations, mais qu’elle peut encore la comparer 
avec celle-ci, et voir en meme-tems, quels font ceux 
des écrits en fa langue qui ont éé traduits on réim- 
primes en d’autres païs. - Un autre avantage qu'elle 
y rencontre c’et, que le catalogue étant un Reper- 
toire des livres les plus récents, dont il fait con- 
noitre le mérite par des fignes caraciériftiques , il doit 
être particulièrement recherché des Bibliophiles et des 
Biblivthécaires qui pourront y trouver des indications 
inftructives fur le mérite intrinféque et le prix des li- 
vres qu'ils ont déjà, ou qu’ils defirent de fe procurer; 
fans compter que, comme a foin de le remarquer le C. 
Camus, les tabieaux peuvent fervir à diriger un plan 
fyftematique de diftribution et de claflification dans les 
Bibliothèques. Ces différens avantages font encore fa- 
cilités par les tables alphabétiques, qui en aidant à còn- 
fulter aifément les articles répandus dans l'ordre fyfté- 
matique, prefentent encore un ,coup-d'oeil guingzennal 
de la fertilité littéraire de chaque écrivain. On ya 
ajouté une table de matières qui indique ce qui apparte- 
nant au mème objet fe trouve difperfé dans les diffé- 
rentes clafles. 

Il faut convenir quant à la feconde difficulté, que 
jusqu’à prefent,' comme l'a fait voir la traduction mème 
d’un titre du Répertoire faite per le C. Camus qui en- 
tend l'Allemand, que la rédaction mème en cette lan- 
gue eft, pour les favans étrangers, un erpechement 
iafurmontable, de fe fervir de ces tableaux, aini que 
du Repertoire où les Rubriques indiquées dans les ta- 
bleaux font exécutées d'une manière pius érendue. Pour 
remédier à ces inconvenient, nous nous propofons de 
traduire ces tableaux dans la Langue univerfelle de l’Eu- 
rope. la langue Frangoife, de les étendre Ih où il fera 
neceffaire, es\d'y ajouter à Chaque période de cinq ans 
une Preface à l'ufage de l'Etranger accompagnée des 
éclairciffemens néceffaires fur les abbreviations les plus 
fréquentes. Ces additions ainlı repandues chez l’&ıran- 
ger leveront les difficulres qu’on a formées avec raifon 
fur l'ufage de notre Répertoire. 

Pour donner aux LittérateurS étrangers une idee 
claire du travail de ces tableaux, nous en joignons un 
modèle à cet Avis. A l’aide de ce tableau on fera 
facilement en état, de fuivre la divifion de la première 
clafle, et il en fera de même de toutes les autres. 
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Si nous ne fommes pas abfolument fruftres de Pes- 
pérance, de voir Cet avis procurer à notre Repertoire un 
accueil favorable dans les Pays étrangers, nous ne man- 
querons pas des là publication ‘de Ja nouvelle. fuite qui 
contiendra ceile de 1796 à 1800 er à laquelle nous tra- 
vaillons actuellement, neus ne Mauquerons pas, dis-je, 
de faire en forte, que celle-ci foit difpofée de la même 
manière à l’ufage des etrangers. 

Nous leur offrons ‚des conditions aufi avanragenfes 
que celles dont jouiffent nos Compatriotes. On pourra 
donc fe procurer hors de l'Allemagne les deux pre- 
miers Répertoires pour le prix modique du rabai: fixé, 
en s'addrefant à un Libraire connu et folvable de 
quelque pays que ce foir. 


Extrait d'un des tableaux encyclopédiques d'après 
lesquels on a difpofé le Répertoire fyflématique. 
TOME PREMIER, 
Claffe première. 
Science encyclopédique. 
I. En general 
1. Traités thcoriques. 
2. Ouvrages bibliographiques et d’hifloire littéraire. 
II. En particulier 
1. Idee et parties. 
2. Sujet: les Savants. 
3. Dignite et influence du Savoir. 
Koyes pour l'acquerirs. 
z) Etude; Methode. 
2) Enfeignement, ou Inftruction; Didactique. 
a) En général, 
b) en particulier: 
a) de bouche, 
8) par écrit: de la Compoñition. 
5. Moyens, obflacles et défauts de ce qui contribue 
au Savoir. 
1. En general, 
a. en particulier : 
1) Moyens. ne 
a) Ecoles et Societes fivantes ; 
b) Librairie, Bibliothèques et Cabinets lit- 


-térairese 
2) Obfacles. 


3) Défauts. 2 3 
a) de jObiet, ou des Sciences, 


b) du Sujet, ou des Savans. 


Weimar, en Sept. 1302. 
Bureau d’Indufrie. 


—— 


Bey dem Hofbuchdrucker Göpferdt in Jena ift fer- 

tig geworden und zu haben: 

Schreibalmanach auf das Jahr 1803, zum nützli- 
chen Gebrauch wochenweis eingerichtet, in 8vo 
auf Schreibpapier das Dutzend geftempelt 21 gr., 
ungeftempelt für das Ausland 18 gr. 

Diefer Schreib-Almanach ift für jeden Bürger und 

Gefchäftsmann brauchbar, ja faft als ein Tagebuch 


nothwendig, indem er fo eingerichtet it, dafs unter 
jeden 


1349 
jeden Tag fogleich eingetragen werden kann, was den- 
felben Tag ausgegeben, eingenommen oder fonft vor- 
gefallen it. La 


Nächftens erfcheint in meinem Verlage: 
Betzi, oder die Liebe wie fie ift. Ein he x 
keiner ift. Nach dem Franzöfifchen. Die einfache, 
rührende und in einem naifen, edeln ug re 
ne Handlung, und die herrlichen Raifonnements und 
Entwicklungen, werden jedem die angenehmfte Lecru- 
re gewähren. Das Werkchen wird feinem innern Ge- 
halre gemäfs fchön gedruckt, und von dem Ueberfetzer 
felbft, dem Herrn Prof. Grohmann allhier, mit Betzi’s 
Bildnifs geziert werden. 1802. im Julius. 

A. L. Reinicke, Buchhändl. 


in Leipzig. ~ 


Bey Heinrich Gräff in Leipzig find folgende neue 
Bücher erfchienen: | 

E. M. Arndis Reifen durch einen Theil Deutfchlands, 
Italiens und Frankreichs in den Jahren 1798 u. 99. 
4r Thl. 8. geh. ı Rthlr. 8 gr. 

NB. Diefer Theil enth. deu erften Theil der Rei- 
fen durch einen Theil Frankreichs. 

Bragur. Ein literarifches Magazin der deutfchen und 
nordifchen Vorzeit, Herausgegeben von Gräter. 7r 
Bd. 15 Stück, 

NB. Diefes Srück ift von Braga und Hermode das 
erfte Stück des 4n Bdes. 

C. L. Droufen über die befte Art, die Jugend in der 
chriftlichen Religion zu unterrichten. Ir Theil, 3te 
umgearheitete und verbefferte Auflage. 8. 12 gr. 

Derfelbe: Wie kann und foll.man jungen Leu:en hel- 
fen wahre Chriften zu werden? Ein Auhang zu obi- 
ger Schrift. 3te verb. Auf. g. g gr. 

Elifa, oder das Weib wie es feyn follte. ar Th]. (von 
A. Fifcher.) 2te Aufl. 8. zo gr. 

NB. Auch unter dem Titel: Über den Umgang 
der Weiber mit den Männern. 2te Aufl. 8. 10 gr. 

P. J. Flathe neuefte deutfche Chreftomathie zum Über- 
fetzen ins Franzößfche und Italiänifche. Nebft einer 


Phrafeologie, 2s Bdchen. 8. 12 gr. 

Gefchichte der Emigranten und ihrer Armee, von de- 
ren“Entflehung bis zur Auñôfung. Von einem Au- 
genzeugen, Mit Belegen. Ein Beytrag zur Gefchichte 
des Revolurionskriegs und der Donkifchottiaden. as 
Bächen. Mit dem Portrait Calonnes. 8. 2 Rıhlr. 8 gr. 


Helios der Titan, oder Rom und Neapel. Eine Zeit- 
fchrift aus Italien. (Von Benkowitz,) Erites Heft. 
Mit r Kupfer. gr 8. 1 Rehlr. g gr. 

L. T. Kofegartens Poefieen. 2 Bde Mit Kupfern von 
Penzel, Karcher und Schule. te Auf. auf Velin-Pa- 
pier und geglättet, nebfl dem 18 Zoll grofsen Por- 

` trait des Verfaflers. gr. 8. Pränpr. 2 Ld’or. 

Diefeiben auf engl. Druckp. urd geglättet, Mit demfel- 
ben Portrait. Pränpr.,ı Ld'or. 


Diefelbeu auf ord, Pap. ohne Portrait. 4 Rthir. 


PS D so mb 


1350 

Deffelben Buchs 3r Band für die Befitzer der erften 
Auflage. Mit Kupfern, auf Velinpapier und geglätter. 
Prär.pr. 3 .Ld’or. 

Derfelbe auf engl. Druckpapier. Pränpr. ı Rehlr. 12 gr 

Derfeibe auf ordin. Papier. ı Rthir. 8 gr. 

L. T. Kofegarten, des Herrn Abendmahl. Drey Unter- 
haltungen mit Serena, zte Aufl. 8. 4er. 

J: H. F. Meineke Anleitung zur Kenntnifs und Beur- 
theilung der nothwendigften Strafgofetze wohleinge- 
richteter Staaten. Ein Handbuch für Väter, Lehr- 
herru und Erzieher. 8. x Rchir. 

Deffelben Abrifs der norhwendigften Strafgefetze wohl- 
eingerichteter Sraa:en, fur die erwachfenere Jugend 
in Bürger- uud Landfchulen etc. 8. 4 gr. 

Mufik: Canzonetten und Romanzen aus dem Roman: 
Rinaldo Rinaldini für die Guitarre und Pianoforte y. 
Leonhard u. Schulze. gr. quer Fol. ı Rchir. 

F. Olivier über den Charakter und Werth guter natür- 
licher Unterrichtsmethoden. Ein Wort zu feiner Zeit 
Mit Anhang. gr. 8. Jt gr. 

Rinaldo Rinaldini der Räuberhauptmann. Eine romanti- 
fche Gefchichte des ıgten Jahrhunderts in 6 Bänden. 
4te mit 18 neuen Kupfern von Penzel und mit Mu- 
fik für die Guitarre und das Pianoferte verfchönerte 
Auflage. Auf franzöf. Poftpapier mit didotichen Let- 
tern. 8. geh. 9 Rıhlr. 

NB. Wer fich bis Ende diefes Jahres an mich 
felbft wendet, erhält diefes Buch noch um den 
Pränpr. fur 6 Rthir. 

Daffelbe Buch ohne Kupfer aber mit der Mufik 5 Pchir, 

Deffelben Buchs 4r, 5r, ór Thl. Eine ganz und gar an- 
ders bearbeitete Fortfetzung. Mit Kupfern von Pen- 
zel. 8. 3 Rthir., ohne Kupfer x Rıhlr. 12 gr. 

Sophie v. La Roche, Fanny und Julia, oder die Freun- 
dinnen. 2r Theil. Mit Kupfern von Penzel. 8. ı Rthir, 
8 gr. 

Menfchen, aus den Papieren der braunen Soubife. Mit 
Kupf. 8, x Rehlr. 

Weinligs, C. F., ökonomifches Tafchenbuch für das 
Jahr 1802. 8. x Rıhlr. 


„. Im Bureau für Literatur zu Fürth ift erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Tafchenbuch für die deutfche Jugend; zur Unterhal- 
tung, Belehrung und Veredlung derfelbens von 
Jakob Glatz, Mitarbeiter an der Erziehungsan- 
falt zu Schnepfenthal. Mit 6 Kupfern und dem 
Profpecte von Schnepfenthal , gef: Titel und Um- 
fchlag. Gebunden mit Funeral 2 fl. 15 kr. 

Wir hoffen, dafs man diefe Schrift gut aufnehmen 
und der Jugend damit ein angenehmes und nutzliches 
Gefchenk machen werde, da fie ganz darauf abzweckt, 
ihren Verftand zu bilden, ihren Gefchmack zu verfei- 
nern und ihr Herz zu veredlen. Sie enthält 26 ver- 
fchiedene Auffätze, unter denen lich wohl keiner befin- 
det, der nicht in irgend einer Hinficht für den Lefer 
nützlich wäre. An Mannigfaltigkeit fehlt es nicht, 
und für die Güte des Werks bürgen fchon die Namen 
der angefehenen Schriftiteller, die diefes Tafchenbuch 

mis 
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mit ihren Beyträgen ausgeftattet haben. Solzmarn, Lof- 
fus und Starke haben dafle!be mit merz!ifcher Erzäh- 
lungen, - Gleim, FFeifse, Tfefel und Orerteck mit 
Fabeln und andern Gedichten, Guts Muths und Bia- 
fehe mit Auffätzen für den Verfiard befcherkt, und 
der Herr Herausgeber hat unter andern Reyträpen auch 
einige Erinnerungen an eine mit zwey Schrepfenthaler 
Zöglingen gemachte Reife nach der Oltfee abdrucken 
Jalen, webey er manches von Gotha, Langenfalza, 
Mühlhaufen , Göttingen, Braunfchweig und Lübeck, 
von Demme, IVagemann, Burger, Campe,.Seietzky, 
Overbeck und andern Männern erzählt, was für junge 
und alte Lefer nicht ohne Interefle feyn dürfte. Auch 
mit der äufseren Ausftattung diefes Tafchenbuchs wird 
man zufrieden feyn. 


Kermes, L. A., praktifches Handbuch bey Guter- 
käufen und Güterpachtungen, für Gelchrte und 
Ungelehrte. gr.8. Leipzig bey Carl Friedr. Enoch 
Richter. z Puhlr. 12 gr. 

Güter-Bureaus, Güter- und Häufer- Negocianten, 
Gutsbefitzer und folche, die verkaufen wollen; ferner 
Advocaten und junge Rechtsgelehrte, welche fich auf 
dergleichen Gefchäfte (ein ergiebiger Erwerbszweig) 
legen wollen, für alle diefe ift diefs Buch von grofsem 
Nutzen. 


Von nachftehendem Werke: 

Mémoires fur les fevres pefilentielles et infidieufes 
du Levant, avec un appergu phyfique et médical 
du Pais par Pngnet, médecin de l'armée d’Egupte. 
Lyon 1801. erfcheint nächftens eine deutfche 
Ueberferzung mit einer einleitenden Vorrede des 
K. Raths und Protomedicus des Königreichs 
Ungarn Herrn Franz von Schraud. 

Wien den 1. Septembr. 1802. 
Carl Schaumburg et Comp. 
Auch ift dafelbft in Commiflon zu haben: 
Schraud, Franc. Elementa medicinae forenfis. 8 mai. 

Pefthini 1802. 20 gr. 
De eo quod eft in morbis Epidemium 4 maj. 
Pefthini 1902. 12 gr. 


IL. Vermilchte Anzeigen. 


Zur Bequemlichkeit der Herren Ärzte, Chirurgi 
and derer Ilülfsbedürftigen felbft, auch zu Erfparung 
der Koften einzelner Sendungen, find von Endesgefetzten 
feine ohnehin fchon Jüngft in diefem Fach unter die be- 
ften anerkannten, auch von dem K, P. Ober- Collegio- 
Med. zu Berlin, verfchiedenen Univerfitäten und be- 
rühmteften Ärzten beftens approbirten Bruchbändern, für 
jene die mit Nabelbrüchen, Leibfchäder,, Maftdarm- und 
Mutteraustritt oder Vorfall auch für den unwillkürli- 

“chen Abgang des Urins und andere Mafchienen für äu- 
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fserliche Gebrecken, ein vollftändiges Lager gefellt 
und zu haben bey den Herren Simon Schropp et Comp. 
in Berlin, Peterlen Univerfirätsapotheker in Frankfurt 
an der Oder, Dr. Seligo zu Königsberg, D. Gumbert. 
zu Meferiz, D. Beckhats zw Bielefeld, Chir. Hahn zu 
Altenbuce. Chir. u. Accoucheur Wagner zu Zeiz’, F. 
R. Schrichel in Dresden, Iofman ‚in. der. Perersitrafe 
No. 70 zu Leipzig, Franz Biancone in Braunfchweig, 
F. A. Sioli in Haile. Auch find verfchiedene Fabricate 
von Gummi elat. zu’bekommen, ächte Parifer Cathe- 
ders , Bougies, Mliichziehers, lujections- und Klyftier- 
Sprirzen, engl. elat. Hofenträger, Stück zu r Rrhir, 
8 gr., Fontarel- und Gichtbinden zu 20 gr.. Gehör- 
inafchinen zu 2, 3 und 4 Rthlr.; vorzüglich habe in 
diefec Mefe zu Leipzig eine ganz reue bequeme Bruch- 
bandage mit ergl. Feder und wegen den Roft doppelt 


mit elaft. Gummi präparirt, welche nur 10 Loth wiegt, 
und denen Cavalleriften und allen jenen, die hierin 


nichts merkbar zu fehen wünfchen, paflend feyn wer- 
den, Stück zu 3% und 4 Rthlr. In Leipzig ift meine 
Wohnung in des Hn. Mofees Haufe in der Petersftrafe 
No. 70. 
Joh. Chrift. Schropp, 
approbirter Bandagift zu Berlin und | 
Magdeburg, 


Folgendes Schreiben ift ans Griechenland an den 
in Leipzig privatifirenden Gelehrten, Hn. Mag. 1. G. 
Heynig» in Beziehung auf feine Schrift: 

Eunvropa’s Pflicht, 
die Türken wieder nach Afien zu treiben, und 
Griechenland wieder mit dem Occident zu verei- 
nıgen, 
gefchickt worden: 
» Wohledel, grofsmüthiger, menfchenfreund- 
licher Herr J. G. Heynig! 

„Das dankbare noch in Eifen gefeffe'te Griechen- 
land hat mit empfindlichfter Rübrung, und mit inbrün- 
ftiger Dankbarkeit empfangen und umarmet die Schrift, 
die Sie, edelgefinarer, grofsmütüiger Herr, für feine 
Befreyung auf eine fo vortrefliche Art verfaffet haben. 
Edle, himmiifche Seele! wer könnte Ihnen nach 'Th- 
rem Verdienfte gebührend danken ? Keine Worte find 
im Stande, Ihnen unfere Erkenntlichkeit zu beweifen. 
Nur fo riel-berheuern Wir Ihnen, dafs Ihr Andenken 
und Ihr Name wird auf ewig dem Griechenlande füts, 
fchätzbar und heilig feyn. Nur das einzige erfuchen 
wir Sie, uns Ihr Porträt zu fenden? Wir werden.es, 
wenn uns die Zeit gunflig feyn wird, in taufend:n ab- 
drücken» denn Sie verdienen es als- ein Wohlthäter 
nicht nur der griechifchen Nation, fondern des ganzen 
menfchlichen Gefchlechts. . Eingefchiofen empfangen 
Sie ein Blatt von dem nämlichen Geifte befeelt, 

ı802 

Wir verbleiben 
‚mit grôfster Ehrerbietung und Venerazion — = 
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INTELLEGZENZBLATT 


2354 


der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 


108. 


mittwochs den 22a September. ıgog 


N  -— ———— 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I Univerfitäten u. a. Lehranftalten. 


Dasmflad:. 


En Jandgräf. Verordnung vom 17 Junius zu Folge 
follen 1) alle Prediger für die Schulen ihrer Kirch- 
fpiele haften: 2) alle Landpfarrer follen aufser der all- 
gemeinen Aufficht über die Schulen, wöchentlich zwey 
ganze Stunden in Gegenwart des Schullehrers, im 
Lehren Unterricht geben, und dabey zunächft auf die 
Erweckung rechtfchaffener , wahrhaft chriftlicher Ge- 
finnungen fehen; 3) alle Superintendenten und Infpe- 
ctoren follen bey ihren Vifitationen fowohl die Schul- 
lehrer als die Kirchenfenioren und die Ortsvorgefetzten 


daruber vernehmen, ob und in wiefern diefe Stunden 
ordentlich gehalten werden, 


Gröningen, 


Das feit 1797 unter des Hn, Prof. Thomafen v. 
Thuefink ftehende akademifche Hospital wird in dic- 
fem Jahre in ein bequemeres Gebäude verlegt, und zu 
einer praktifchen Anftalt für Innere und äufserg Heil- 
- kunde und für Geburtshulfe erweitert, 


i i ls Dr. Jur. J. H, Tut- 

m 19 Jun. promovirte a Jor. J. H. 

tel “x pi Dr. Med. J. Ebbinge, beideraus Oberyfsel. 
Ihre Diff, find: Dif. jur., qua explicantur leges non- 
sıullas felectae, und Dif. med, de Phellandrio Aquetieo, 


Leyden. 


Am 12 Jun. vertheidigte F. G. van Lynden, ein 
ausgezeichneter Schüler von ZZ yttenbach, feine Ab- 
handlung De Panaetio Rhodio,  Philofophico Stoico. 


Paris. 


Um endlich einmal das bisherige Stillfchiveigen 
über die Vollziehung der Befehle, die Einrichtung 
der Lyceen und Secundair- Schulen betreffend , zu 
erklären, machen jetzt die franzülifchen Journale be- 
kannt, dafs mehrere beträchtliche Städte, wie Mar- 

Pr 


feille, Bordeaux, Rouen, Lüttich u. a. die Nach: 
richten über die .erften noch nicht gefendet haben, in 
Rückficht der letzten aber erft aus 12 Departements 
die erfoderlichen Data eingegangen find. — 


Sehr contraftirt hiermit die Nachricht, dafs der 
jetzt als Präfect von Moulins nach Lyon verfetzte Bu. 
reaux de Puzy, der Unglücksgefährte Lafayettes, vor 
feinem Abgange aus Moulins, diefer Stadt ein Lycée 
auswirkte, und dafs er, um nicht den Finanzen der Stadt 
läfligzu fallen, eine Subfcription eröffnete, die 60,008 
Franken einbrachte, und wozu er felbft 1000 beytrug, 


Aus dem fogenannten Nieder Bretagne oder deu 
Departements Morbihan, Finiftere, und Cotes du 
Nord follen go Zöglinge ins Prytaneum aufgenommen 
werden, um künftig die franzôfifche Sprache in jener 
Gegend mehr auszubreiten. 


Das ehemal. Collöge de la Marche zu Paris, das 
wahrend der Revolution in eine Infitution nationale 
des Coionies zum Unterrichte der Kinder der damals 
unter englifcher Bothmäfsigkeit ftehenden Coloniften 
verwandelt wurde, erhält nun, da.nach wieder her. 
gelleiltem Frieden die Coloniften wiederum felbft für 
ihre Rinder zu forgen im Stand find, feinen ehema- 
ligen Namen und feine Einrichtung wieder, fo dafs 
es von neuem eine allgemeine Vorbereitungsfchule 
wird, in welcher alle nützliche und angenehme Kennt- 
nife, die griechifche, lateinifche und franzôfitche 
Sprache, die Rechenkunft und Gefchichte, die Erd- 
befchreibung und die verfchiedenen Zweige der Litera- 
tur, die Logik nach Condillac, und die Mathematik 
gelehrt werden. s 

Am 23 Auguft wurde der öffentliche Curfus de: 
Entbindungskunft für die Hebammen im Hospital d: 
la Maternité feyerlich in Gegenwart ‚des Präfecten u 
mehrerer Mitglieder des Adminiftrattons Confeils unä 
Ger Hospitala Verwaltungs - Commiflion von dem Pro- 
feffor Baudeloegue mit einer Rede eröffnet, worin er 
die Fortfchritte der Entbindungskunft vom Anfange des 
vorigen Jahrhunderts an, bis auf den gegenwärtigen 
Zeitpunkt darftellte, und durch Vergieichung der 
Nachrichten über die, verfchiedenen Entbindungshäu. 
fer fin Europa mis den im Hospital de la Maternite 
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gemachten Erfahrungen, befonders in Hinficht der we- 
nigen Entbindungen mit der Zange in diefem letztern, 
bewiefs: dafa- es. die- gücklichften Refultate- geliefert 
habe. i 
Nicht nur in den öffentlichen , fondern anch in 
den Privat- Lehranflalten find jetzt Preisvertheilungen 
gewöhnlich. Sowurden am 21 Aug, unter die Rechts- 
beñiffenen in Regniers Anftalt, und am ı Sept. in 
der Academie de Legislation Preife vertheilt. In letz- 
terer Anflalt war diefe Feyerlichkeit mit einer Rede 
über die Beredfamkeit, einem Rechtsftreite zwifchen 
der Unwilenheit, der Philofophie und Beredfamkeit 
über ihre Verhältniffe zu einer entftehenden Gefell- 
fchäft und mit einer Rede des Präfidenten des Gene. 
ral - Confeils begleitet, 


II. Akademien u. gelehrte Gelellfchaften. 


Im Auguft if zu Mailand das Gefetz proclamirt 
worden, wodurch in der neuen italiünifchen Republik 
ein National ~ Inftitut errichtet wird, Die Zahl der 
Mitglieder it 60, wovon 30 penfionirte 30 Ehren. 
Mitglieder find. Die penfionirten Mitglieder erhalten 
jährlich 1500 Livres, der Secretair 4000, der Vice- 
fecretair 2500. Das Inftirut theilt fich (wie das fran- 
zöfifche) in drey Claflen: der phyfifchen u, mathemati- 
fchen Wiffenfchaften, der moralifchen und politifchen 
Wiffenfchaften, und der Literatur und fchônen Kün- 
fie, Alle Mitglieder müflen jährlich wenigftens ein- 
mal zufammenkommen, um fich ihre Arbeiten mitzu- 
theilen, die zu druckenden auszuwählen, und über die 
von der Regierung vorzulegenden Gegenftände des 
öffentlichen Unterrichts zu berathfchlagen, Alle pen. 
fionirten Mitglieder muffer weuigfteus aile zwey Jahre 
eine des Drucks wurdige Abhandlung liefern; wer 
diefe Pflicht vernachlälligt, ver iert feine Penfion und 
tritt in die Clafe der Ehrenmitglieder, Berühmte Aus- 
nder werden zu Affociirten ernannt. Die Roften der 
Errichtung diefes Inftituts betrugen 70,000 Livres. 


Das Inftitut zu Bologna und die Akademie zu Mai- 
land haben auf Befehl des franzofifchen Oberconfuls 
und Präfidenten der italiänifchen Republik mehrere 
Kunftgegenftände, die ihnen fehlten, von Paris aus 
erhalten. 


Am ı9 May hielt die freye Gefellfchaft der PPif- 
Senfchaften und Kunjte des Departements dey beiden Severn 
(zu Niort) eine allgemeine feyerliche Verfammlung, 
Nach Eröffnung derfelben Gurch Langler; Ouverture 
von Peux's Melodrame Numa Pompilius, wurden 
verlefen 1) eine Rede von dem Prafecten Dupin, Prä- 
fidenten der Gefellfchaft, und die Berichte über die 
Arbeiten der drey verichiedenen Claffen der Gefell- 
fchaft feit der lerzten Sitzung in Vendemiaire, nämlich 
von Hecart, Secretair der Clafle der moralifchen und 
politifchen Wiffenfchaften ; vou L, Mazure, Secretair 
der Literatur und fchönen Künfte ; von Guillemeau d. 
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j., Secretair der Claffe der ph:ffchen und mathemati- 
fchen Wiffenfchaften; 2) ein Verfuch über das Alter 
von Ladoucette (feit kurzem Präfeeten der Oberalpen), 
3) Ueber die Zug-und die befländig an einem Orte 
bleibenden Vögel, ein Auszug aus der noch ungedruck- 
ten franzößfchen Ornithclogie Ouillemeaws d. j. 4) 
Fragment eines Gedichts unter dem Titel: Voltaire 
in den elyfaifchen Gefiden von Sam. Bernard, Mit. 
glied der ägyptifchen Commiflion der Wifenfchaften 
und Künfte. 5) Die Rofe und der Dornenftrauch, 
eine Fabel nach Pignoti, von Guillemeau d, j. 6) 
Stanzen einer Dichterin des 13ten Jahrhunderts aus 
dem Altfranzöfifchen überfetzt von Fr, Mazure, » 

Eine hiftorifche Lobfchrift auf den verftorbenen Me- 
nou, Mitglied der Gefellfchaft, von Richz, Maire zu 
Thouars. 8) Eine Epiftel ‘an einen Freund von Va- 
lade, llierauf wurde ein Concert gegeben, und dann 
begannen von neuem die Vorlefungen, 1) las der 
Präfeet Dupin Unterfuchungen über den Ackerbau der 
Gallier; 2) Vincent eine lateinifche Ode an den Ober- 
contul, 3) Fr. Mazure eine Abhand!n.ıg über Dürfcig- 
keit und Betteley, 4) Guillemeau d. j. Traumente ein 
ner Abhandiung tiber Lavatera arborea ; 5) Valade ei- 
ne poetifch- profaifche Reife. 6) P. V. J. Berthe 
Bournizeau eine Noriz über Corn, Bonav, Bertram von 
Thouars, einen Gelehrten des 16 Jahrhunderts; 7) 
Fr. Mazure eine Weberfetzung der 26 Ode des Pe- 
trachs: 8) Der Maire Briffon Bemerkung über die 
Mittel, öffentliche Brunnen anzulegen ; 9) Dorjeuiile 
ein Fragment aus einer Abhandlung über die Litera- 
turgefchichte von Poitou. 


HI, Entdeckungen und Erfindungen. 


Am 28 Aug. Abends gegen 9 Uhr entdeckte Me. 
chain, Mitglied des Inftituts und des Bureau für die 
Meereslänge, einen neuen Kometen im Geflirn des 
Schlangenträgers. Er war einige Grade unter den 
beiden Nebelflecken, die (ich links neben diefem Stern- 
bilde und nahe am Aequator befinden. Er beftimmte 
feine Lage und bemerkte, dafs er einen fehr fchnel. 
len’ Lauf gegen Norden ..hatte.. Auchin den folgen- 
den Tagen wurden die Beobachtungen fortgefetze; 
das Licht fchien ihm eben nicht merklich zuzunehmen; 
fein Kern ward nicht glänzender, und der Nebe!, von 
dem er umgeben war > breitete [ich nicht weit aus. In 
dem Berichte, welchen Mechain am 15 ans Iuflitur er. 
ftattete, waren die erflen und letzten Beobachtungen 
folgendergefalt angegeben : 


Midere Zeit 9 U. 24 M. 6 Sec. 
Rectafcenfion 2490 18‘ 
Nördliche Declination 6° 11° 31” 


Nach der gegenwärtigen Lage diefes Kometen 
Jäfst fich bemerken, dafs feine Entfernung von der 
Sonne nothwendig viel gröfser ilt, als die der Erde 
von derfelben. Er hebt lich gegen den Nordpol, in- 
dem er feinen Lauf an der Huken Seite des Schlangen- 
tragers, uud der entgegengefetzten des Herkulesnimmt, 

Ob 
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Ob er gleich nur durch Fernröhre erkanrt werden 
kann: fo wird man ihn doch länge beobarnter kön- 
nen, wofern er anders nicht am Lichte gefchwacht 
wird, 


Denfelben Cometen hat auch Hr. Dr. Olbers, der 


Entdecker eines neuen Planeten, zu Anfange des Sept, 
beobachtete Geßentliche Blätter geben davon folgen- 
de Nachricht: Am 2 Sept. Abends um 9 Uhr, entdeck- 
Hr, Dr. Olbers zu Bremen einen kleinen Cometen im 
Schlangenträger. ` Er ilt nur durch gute Fernröhre 
zu fehen. Um 1r U. 1 M. mittlerer Zeit war feine 
gerade Auffleigung 251° 28° nördliche Abweichung 
4°32° Am 4Sept. um 9 U. 7 M, mittlerer Zeit war 
feine gerade Auflteigung 251° 28° nördliche Abwei- 
chung 7° 57. Diefs ift der erfte Comet in diefem 
Jahrhunderte, der in Deutfchland gelehen wird, 


In einer der letzten Sitzungen des franzöfifchen 
National - {nftiturs las Guyton, Director der Ecole po- 
lyrechnique, einen Auffarz, welcher die Ueberfchrift 
harte: Unierfuchungen über die Voltaifche elektri- 
fche Saue, von den Bürgern Hachette u. Desormes 
Profefforen der Ecole polyrechn. Diefe Abhandlung 
enthielt zwey Thatfachen, welche ein grofses Licht 
über die Theorie der Elektricität verbreiten mülen, 
Die erite betteht darin, dafs eine ifolirte elektrifche 
Säule, fo wie eine gewöhnliche Nairne’fche Elektrifirma. 
fchine mit dem Reibzeuge, welche fich ebenfalls ifolirt 
befindet, und blofs Luft um fich har, eine unerfchôpf. 
liche Quelle von Elektricitat if, Die andere Thatfa- 
che ift, dafs viele fefte und trockne Stoffe, z, B. das 
reine Kraftmehl und auch das mit verfchiedenen Sal- 
zen gemifchte, die Stelle" der feuchten Subfianz in 
der Voltaifchen Säule vertreten können; welches alfo 
eine Zufammenfetzung folcher Säulen möglich macht, 
die ala unverfegbare, und beynahe unveränderli. 
che Quellen der elektrifchen Flüfügkeit anzufehen find. 
(Was in diefer Rücklicht bereits in Deutfchland ge- 
fchehen, braucht den Liebhabern der Phyfik hier nicht 


erft in Erinnerung gebracht zu werden.) 


IV. Künfte. 


Die Jranzößfchen Manufacturiften und HKünfler 
fenden zu der bevorflehenden Ausftellung der Kunft. 
producte fehr fleifsig Beyträge ein, Der Minifter der 
innern Angelegenheiten hat daher bereits 12 goldene 
und 20 filberne Medaillen als Preife beftellen laffen, 
und folgende Preisrichter ernannt: Alard, Mitglied 
der Section des Handels im Confeil des Minifteriums 
des Innern; Bardel, Mitglied der Sestion der Künfle 
und Manufacturen in demfelben Confeil; Ferd, Ber- 
thoud, Mitglied, des National -Inftiruts; Bofe, Mit- 
glied des Tribunals; Conté, Demonftrator im Confer- 
vatorium der Künfte und Gewerbe; Cofaz, Tribun 
und Viceprälidengen der Aufmunterungsgefeilfchaft 
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für die National. Induftrie; Guytou Morvean, Mit- 
glied des National -Infliruts; Merime, Maler und Pro- 
feor der Zeicheukunft in der polytechnifchen Schule; 
JWolard und Mlontgoifier, Demonftratoren in dem Con. 
fervatorium der Künfle und Gewerbe; Perier, Mie 
glied des Nationa!-Infiturs, und Se, Perier, Ehren. 
mitglied der Section der Künfle und Manufacturen im 
Confeil des Minilleriums des Innern; Prony» Ray- 
mond und Fincent, Mitglieder des National- In- 
ftituts, - 


In der erften Ausfiellung d. J. wird unter andern eine 
Püfte des Oberconfuls von Biscuit :nit einem decorir- 
ten Piedeflzl zu fehen feyn, die der Ackerbaugefeli- 
fchaft zu Limoges gehört, und von diefer dem Minis 
Rer des Innern zum Gefchenke beftimmt it 


Die franzöjifcke Kunftfchule der Akademie zu 
Rom wird nun wieder in Thatigkeit gefetzt, Bekannt- 
lich ift der Director derfe!ben fchon vor einiger Zeit 
dahin zbgereifet; im September oder October gehen 
auch die ı5 von Paris auf 5 Jahre dahin beflimmten 
Zöglinge ab. Der bisherige Pallaft derfelben auf dem 
geräufchro’len Corfo wird mit der Villa Medicis ver- 
taufcht, die der König von Etrucien gegen jenen Pal- 


laft hergiebt. 


Nach der beendigten Modellirung der Gruppe 
des Laocoon macht die Adiminiftration des Aunft- Mu- 
feums zu Paris von neuem bekannt, dafs lie an die 
Bilöhauer, die bey der Refiaurarion des Armes con- 
curriren wollen, den dazu erfoderlichen Gyps liefert. 
Der Künfller, der den Preis erhält, bekommt den Auftrag, 
fie in Marmor auszuführen und 10,000 Franken; die 
beiden Concurrenten, welche die zunächft beften Mo. 
delle liefern, erhalten 2000 und 1000 Franken. 


Der Prinz Ferdisand von Preufsen hat als Heer- 
meifter des Johanniterordens dem verft, pr. Staatsmint- 
fter von Finkenflen, der Senior der Balley Branden- 
burg war, in Sonnenburg eine Büfte von cararifchen 
Marmor durch Schadow verfertigen lafen. Sie ruhet 
auf einem Pôflament mit folgender vom Hn, Gbercon- 
fiftorialrath Gedicke angegebenen Infchrift; Dem Gra- 
fen — Karl Wilheim von Finkenflein — äreyer Kö- 
nige Rathgeber — dem Neflor der Johannisritter == 
an Jahren und Weisheit — fetzte diefs Denkmal — 
der Heermeifter — Ferdinand — KönigTriedrichs Bru- 


der, — NMDCCCH. 
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Unter -den feis kurzem in -mehrern Theilen Italiens 
entdeckten Alterthümern zeichnet fich ein Bruchfiück 
Mufivi/cher Arbeit aus» das in einer Vorfladt von Ca- 
gliari in Sicilien gefunden wurde, und einen Theil ei- 
nes grofsen Badezimmers ausmachte. Orpheus fitzt 
unter mehrern wilden und zahmen Thieren auf einer 
elfenbeinern Leyer fpielend; die mit einer phrygifchen 
Mütze bedeckte Tigur ift colofial, Die Thiere find 
fehr richtig dargeftellt, und das Ganze.hat eine voll- 
kommen gut erhaltene Einfafung nach griechifcher 
Art. In der Turiner Akademie ift darüber ein aus. 
fuhrlicher Bericht erltatter worden, 


V. Todesfälle. 


Am 3 April fl, zu Paris die gelehrte nnd allge. 
mein geichätste Cornclie F/outers, bekannter unter dem 
Namen der Mme de Vale (oder Falle) geboren zu 
Brüfel 1739. Sie wurde zeitig an einen Baron de 
Vaffe verheirathet, hatte fich fehr durch Reiten ge- 
bilder, und endlich in Paris niedergelaffien. Die 
Revolution -brachte fie in die äufserfte Dürftigkeit, 
weil fie nun ihre Fonds in England und Deutfchland 
nicht benutzen konnte. Aufser den Schriften und 
vielen Ueberfetzungen aus dem Englifchen, (zum Theii 
in Gefelifchaft ihrer Schwefter, Mme. Posters, der 
VF. des Decameron anglois), die im gelehrten Frank- 
reich verzeichnet find, hinterläfst fie eine Narurge- 
fchichte für Damen, und eine Ueberfetzung von JJ at- 
fon’s Verfuch über das Oxigen. 

Am 12 April ft. zu Rom der durch feine aufge- 
klärte Denkungsart und feine Tugenden mie Recht be- 
rühmte Cardinal Hyacinthe -Geruil, in dem Alter von 
gg Jahren. Cardinal war er feit 1777. 

Vor kurzem ft, zu Moulins Art. J. Dianyere, 
Mitglied des franzöfifchen National -Inftitute, der Bio- 
graph Greffets, Dupaty’s und Condoreet u. Vf, meh- 
rerer politifchen Schriften, in welchen er Condorcet's 
Grundfatzen folgte, im 41 J. f. A. 

Vor einigen Monaten ft. zu Rouen der Prof, der 
Mufik, Thieme, Vf. einer nouvelle Theorie fur les dif- 
ferens mouverrens des dirs etc. (1801.) 


VI, Beförderungen u, Amtsveränderungen, 


Der königl. preufs. Kammerherr 77. v, Humboldt 
Bruder des Naturforfchers diefes Namens, Vf. meh- 
rerer philologifcher und belletriftifcher Auffätze, geht 
als königl, preufs. Minifler- Relident nach Rom. 


| m ——— 


o Der gegenwärtig zu Paris fic aufhaltende Hr. 
'Ackerblad, ehemaliger fchwedifcher Gefandtfchaftsfe- 
cretair zu Conftantinopel, und nachheriger Protocolls. 
fecrerair beym auswärtigen Departement zu Stockholm, 
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und Dolimetfcher der. türkifchen Snrache, bekannt 
durch feine Aufklärungen über das alte Troas, ift zum 
königl. fchwedifchen Commiflions - Secretair im Haag 
ernannt worden, 


nd 


Der als ehemaliger Deputirter und durch die.Ge: 
fchichte feiner Deportation bekannte Jean Jacqnes Ayme 
ift zum Oberrichter in Louifiana und Lidot, Mitglied 
des Tribunats, der im vorigen Jahre von Blackfone's 
Werk, in fo weit es die Polizey und Criminaljufliz 
betrift, eine Ueberfetzung mit Anmerkungen lieferte, 
zum Oberrichter in St, Domingo ernannt worden, 

Am ı und 4 Sept. hat der franzöfifche Erhaltungs- 
fenat die Glieder fowohl des gefetzgebenden Corps als 
des Tribunats beftimmt, die in den nächft folgenden 
Jahren austreten. Darunter befinden fch auch mehre- 
re im gelehrten Frankreich verzeichnete oder feie 1601 
auf setretene Schriftfteller. Aus dem gefetzgebenden Corps 
treten im 11 Jahre (1903 — 4) unter andern aus Ber- 
giers (Odolant-) Desnos, Gafeendi, Duvillard, Grou- 
velle, La Cretelle d, ü, Lefebure La Roche und Segur 
d. ä.im 12Jahre: Felix Faulcon; im 13 Jahre: Com- 
be - Dosmous und Mosneron; im 14 Jahre: de Lattre 
und Viennot Vaublanc, Im Tribunate bleiben bis zum 
Jahre 19: Adet, Albifon, Boilly d'Anglos, Darn, Fe. 
bre de l'Aide, Gallois, "Girardin, Grenier, Thouret : 
bis zum Jahre 16: Carnot, Choffiron und Dacier: bis 
zum Jahre 13: Bosc und Coftaz; bis zum Jahre 12: 
Teix Beaujeur, le Breton, Efchoferiaux, Portiez (de 
l'Oife) Riouffe, Trouvé; bis zum Jahre 11: ddrieux 
und ÂMongez. 5 


VII. Vermifchte Nachrichten. 


Unter den Fremden, die fich gegenwärtig in Paris 
befinden, ift auch der Neffe des berühmten Galvani, 
der in der Abficht dahin gekommen ift, franzöffchen 
Phyfikern, die feit dem Tode feines Onkels angeltell- 
ten Beobachtungen über den Galvanismus mitzuthei- 
len. Als er neulich den Verfuchen des bekannten 
Robertfons beywohnte, benutzte der Experimentator 
die Gelegenheit zu einigen Lobfprüchen auf Galvani, 
die einen allgemeinen Enthufasmus unter den Zu- 
fchauern erregten, die den dem Onkel gebührenden Bey- 
fall auf den Neffen Ubertrugen, 


in Din 


Zu Ende des Augufts ift der franzöfifche ‚Senator 
Gregoire von feiner Reife aus England wiederum in 
Paris angekommen, und ift jetzt damit befchäftigt, die 
dort über die Landwirthfchaft eingezogenen Nach- 


richten für das franzüffche Publikum zu bearbeiten, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


Erklärung. 


Zur Rechtfertigung des Hrn. Prof. Fifcher in Berlin 
gegen die ihm gemachte Brfchuldigung eines an 
Herrn Prof. Hindenburg in Leipzig begangnen 
Plugiatse à 


À D vor anderthalb Jahren und drüber lief an 
die Herausgeber der A. L. Z. ein anonymifches Schrei- 
ben ohne Ort und Darum ein, wörtlich alfo lautend : 
Herr Prof [or Pfai in Heimfiüdt, bejitzt, wie man 
fagt, einen Brief vom Herra Profelfor Fifcher in Ber- 
lin, worin diefer ihm von feiner Entdeckung einer 
Theorie der Dimenjionen Nachricht giebt. Diefer 
Bricf foll viel älter Jeyn als alles, was der Herr Pro- 
fellor Hindenburg in Leipzig über diefe Gegenflünde 
bekannt gemacht hat, Sollte Herr Prof. Pjaff fich in 
diefem Falle nicht höchfl verpflichter jühlen, diefen 
Brief öffentlich bekannt zu machen? da dicfer ver- 
ehrungswird'ge, von allen, dieihn kennen, hochge- 
fekötzte Mann in Berlin von den Schüüern des Herru 
Prof Hindenburg» (der beyläufig feine Unfchuld und 
-feine Perdienfte anerkannt hat ,) aufs üufserfe mifshan- 
deit und gekrünkt worden il, ohne noch bis jetzt die 
öffentliche Gemugthmung erhalten zu haben, die die- 
fem edlen Maine ducn wohl gebührt! — 

Der Mittheiler diefer Anfrage erwartet von den 
würdigen Heransgebern der Jenaer allgemeinen Li- 
teraturzeitung , daÿs jie, wie a zu thun bemüht 
find, dem wahren Ferdienfle in Dt fo viel gele- 
Senen und gefchützten Biatteri feine Hechte ver- 
Jehaifen werden. — 

Die Herausgeber theilten diefen Brief fogleich Hrn, 
Prof. Pfaff in Heimitäde mit, und erfuchten ibn, Car- 
über eine Erklärung einzufenden. Durch mancher- 
jey Umftände wurde er aber bisher abgehalten, diefe Er- 
klarung aufzuferzen. Eralich hat er fie uns von Riel 
aus zugefender,. und wir laffen fie hier zur Rechtferti- 
gung des Hru. Prof, Fifeber abdrucken. 

„Durch die vorfteherde, von Hrn, Iofr. Schütz mir 
zur öffentlichen Bekanntmachung zuzefchickre, Anfrage 
erhalte ich eine erwünfchte Gelegenheit, erwas zur 
Ehrenrettung eines Mannes beyzutragen, deffen Ver- 


dienfte ich nicht weniger hochfchätze, als der unge- 
nannte Einfender. 

Herrn Prof Fifchers Bekanntfchaft machte ich zu- 
erft während meines Aufenthalts in Berlin im Sommer 
1787, und nach meiner Abreife von dort fing unfer 
Briefwechiel an: fein erfter Brief an mich ift vom. 19. 
Oct. 1787. Hr. Prof. Hindenburg gab zwey feiner 
Hauptfchrifren über die combinatorifche Analytik bereits 
1779 und 1781 heraus, Daraus erhellt alfo von feibft, 
dafs die Sage, fo wie fie in der Anfrage ausgedrückt 
ift, nicht gegründet feyn, und ich keine Briefe von P, 
befitzen könne, weiche älter wären als alles, was H. 
über feine Gegenftände bekannt gemacht hat.  Indeffen 
befitze ich doch Briefe, welche Ach auf die Theorie der 
Dimenfons - Zeichen beziehen, und die meine eigene 
Überzeugung, dafs F. von dem ihm vorgeworfenen Pla- 
giat freuzufprechen fey, befeftiger haben. Ein Brief, 
wie der Einfender meynt ,`dafs ich befitze, hätte durch 
feine biofse Bekanntmachung alle Zweifel auf einmal 
aufgelöfst. So verhält es fich aber mit meinen Nach- 
richten nicht. Sie berühren nur einen Punkt der Sache, 
welcher nach der Anficht, wie der Streit zuerlt geführt 


"wurde, nur ein Nebenpunkt zu feyn fcheint, der aber 


doch wohl ein Hauptpunkr feyn möchte: nämlich die 
allgemeine Reverfians- oder Auflöfungs- Formel, Es 
find daher einige Vor-Eriunerungen nächig, um den 
Streitpurke gehörig feflzufetzen, und Dinge zu unterfchei- 
den, die fonft leicht verwechfelt werden, Manche 
fcheinen fich die Sache etwa fo vorgeftellt zu haben: 
„ala ob F, die cu:abinatorifche Analytik, welche ja von 
I bereits vor geraumer Zeir bekannt gemacht worden, 
aus diefen Schriften genommen, und nun als feine Er- 
Endung aufgeftelit habe. Diefe mögen mit dem Aus- 
druck „combinatorifche Analytik“ nur einen unbeftimm- 
ten Begriff verbinden. Aber felbft H. Töpfer, dem 
gewifs niemand deutliche und gründ!iche Einfichten 
hierinn abfprechen wird, äufsert fich doch gleich im 
Anfang feiner gegen F herausgegebenen Schrift folgen- 
der Geftalt: „Mie Erflaunea fard ich hier — in Fi- 
„fchers Theorie der Dimenfions-Zeichen — die fchon 
„über r4 Jahre gegründete wichsige Théorie der come 
y binatorifchen Analytik meines würdigen Lehrers, deg 
„Hrn. Prof. Hindenburg ais eine ganz neue Erfindung 
„desIirn. Prof, Fifcher in einem blos etwas veränderten 
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„Gewande aufgeführt, und diefe, in fo eigener Autori- 
„tät, als fein Eigenrkum angegeben, dafs es in den Ge- 
» fchichtsbüchern der Wiflenfchaften vielleicht ein Bey- 
„piel vou Dreiltigkeit ohne feines Gleichen it“. Es 
fcheint nun vor allen Dingen nôthig, zu bemerken, 
dafs E. und F. bey ihren Unrerluchungen verfchiedene 
Abfichten gehabt, und zu deren Ausführung einen ver- 
fchiedenen ‚Gang genommen haben. 

H ging von dem Polyremitchen Lehrfatz aus, (in 
feiner Schrift de Infinitinomii Dignitotibus, 1778, ver- 
mehrt 1779), und wurde dabey auf die allgemeine ana- 
lytifche Wichtigkeit der insbefondere bey jenem Sarze 
möglich gefundenen combinatorifchen Hülfsinittel auf- 
merkfam gemacht. . Diefs veranlafste ihn, ficn mit der 
Vervollkommnung der Combinariene-l.ehre, als einer ei- 
genen WiT-ufchaft, zu befchäfrigen : und fei e zweyre 
Haupr-Schr ft von 1781 enthält daber Novi Suftematis 
permutationum, combinstionum ete. primas lineas. Unter 
einer Menge von Anwendurgen auf die Analyfis, wel- 
che in diefem Werk aufgeführr find. kommt auch die 
Reverfiun der Reihen vor. Für II. war alfo der Poly- 
nomifche Lehrfarz Anlafs, de Bearbeitung der’Com- 
binations-L.ehre Haupr-Zweck, die Rererñor der Reihen 
eine von mehrern Anwendungen. F. hino gen gug von 
der Aufläfung der Gleichungen durch R» Fen aus: diee 
fes Problem, welches in einem gewiffe: Sınn 'mit der 
Reverfion der Reihen einerley ilt, war und blieb fein 
Haup-Gefich'spuokr, und defen Auflöfung feine Haupt- 
Abücht. Durch eine narür'iche, anch längft bekannte, 
Verb rdung führte ihn diefes @roblem auf den Polynomi- 
fchen Lehrfarz, und diefer auf combinatorifche Opera- 
tionen, welche ebenfalls feit geraumer Zeit, obgleich 
weniger häufig, bey diefem Satz gebraucht waren. Es 
erhellt alfo, dafs bey dem gegenwärtigen Streit drey 
Dinge zu unterfcheiden find: 

1) die Combinstions-Lehre an und für fich; 2) der 
Polynomifche. Lehrfutz; 3) die Jirverjion der Reihen. 
Dazu kommt ein vierter Punkt, weicher mit den drey 
vorhergehenden in Verbindung ftehr, doch aber der 
Deutlichkeit wegen abzefondert zu betrachten it, näm- 
lich 4) die Charakterifik, oder der Gebrauch bequemer 
Zeichen. Es folen nun über diefe vier Punkte nach 
der Ordnung die nörhigen Anmerkungen gemacht wer- 
den, mit Beziehung’ auf die hiehergehörigen Stellen aus 
Fifchers Briefen. Eigentlich bereffen diefe Briefe, 
wie man finden wird, nur den dritren Punkt. 

I. Hindenburgs Abficht ging hauprfächl'ch, wie.er 
fich felbft ausdrückt, auf eine neue Begründung der 
Combinations- Lehre, als einer felbftändigen mit der 
Analyfis erg verbundenen Grund'viffenfchaf. Fifcher 
lehur eite folche Abfcht ausdrücklich von fich ab. (1) 
An mich fchreibt er d. 14. Dec. 1792. hieruber be- 
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ftimmt folgendes: „Ich habe in meinem Buche die 
„Lehre von den Combinationen vorausgeferzt, und das 
„mit Vorb-dacht = = So viel ich von der Lehre 
„von Combinaŭonen brauchte, fkeht in jedem guten Com- 
„pendium“. Die Richtigkeit diefer Äufserung lafsı fich 
auch genauer zeigen, wenn Man das, was F, von die- 
fer Lehre für feinen Tlaupr-Zweck anweuder, im ein- 
zelnen durchzeht. Es gehôrt h'eker vornamlich. 

a) die Formel für die Menge der Verferzungen von æ 
Dingen deren jedes Z a, von B Bingen = b, von 
Dingen Ze, we che Formel fenon Moivre eine gewöhn- 
licne Regel (a rule commouly given) nennt. 

b) Die Ze-fällung der Zahlen oder die Zufammen- 
fe:zuug derfeiben aus einer beftimnren Menge kleinerer 
Z-hlten (Combinationen zu vorzefchrieberen Summen), 
Bekanntiich wurde diefe Zerthei'ung der Zahlen auch 
fchon vor Hindenburg von mehrern Schriüftellern z.B. 
Eulern in Betrachtung gezoreu , obsleich diefelben kei- 
re beflimmie Regeln, wie diefe Operation wirklich am 
kürzellen und ficherften anzuftelien fey, gegeben haben. 
Diefe Unvollitändigkeir fivder Gch auch in Fifchers 
Theorie der Dimenäons-Zeichen, welcher aber in fei- 
ner Vertheidigungs-Schriit die Wichtigkeit der von 
Hindenburg gegebenen Vorichrifren nicht verkennt. 
Wenn’jedech Töpfer (S. 18.) fragt, woher Fifcher die 


Zerfallung für E genommen habe, und darin einrn 
Grud für die B-tshuldigung des Plagtars finder, furlafst 
Gch dech wohl Fn. ’wrauen, dafs er auch ohne Kennt- 
nifs allgemeiner Regeln einen folchen Fall, fo gut wie 
andere Schritifteller, aufzulöfen im Stand gewefen fey. 
Was c) cie Combinationen ohne beftimmte Summen 
(Combinationes fimplicirer) und d) die Variationen zu 
beitimmten Summen betrifft, fo macht F. in feinem, 
Werk -davon nur beyläufig Gebrauch, uud allerdings 
ift fein Vortrag darin unvrol!ßändig. : 

ll. Von dem Polynomifchen Lehrfatz gebraucht Fi- 
fcher auch nur dasjenige, was fchon aus andern Schrife 
ten vor Hiudenburg, z. B. von Motvre, bekannt war: 
die neue und bequeme Bezeichnunes-Arr abgerechnet, 
Die Richtigkeit diefer Behauprung läfst fich für die bei- 
den Fälle des Lehrfarzes, da der, Exponent eine ganze 
oder eine gebrochene Zahl ift, leicht zeigen. Die Re- 
ducrion des zweyten Falls auf den erften, indem man 
das Polynom:um als ein Bi.emtum betrachtet, war längft 
üblich, und wird von Moirre tranlims faciilimus ge- 
pannt. Dafs aber für vn ganzes m, um hiebey die 


Dimenfions-Zeichen ZU gebrauchen, 
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(x) Tnfeiner Schrift über den Urfprung der Theorie der Dimenfionszeicken Vorrede p. XI. » AR meinem en 
„zen Buche, ift auch nur die dunkelfle Spur, dafs auch nur die Idee einer combinarertfeñen AE ei 
„in meinem Kopf gewefen ? und H. Töpfer fah ihre Theorie, ihrau ganzen Tnberriif datin. Nichts als ein 
„Theil derfelbeá ift in meinem Buche, und jeder unbefangene Lefer defeiben mufs wahrnehmen, dafs ich ganz 


» uud gar nicht von combinatorifchen Ideen bey meiner Arbeit ausvegangen war E. d.p 34 


» Die Theorie der 


» Dimenfions- Zeichen ift alfo in der That nur ein Theil der cumb.narorifchen Analytik, der aber in fo beftimm- 
„te Gränzen eingefchloffen ift, dafs erfehr wohl alsein für ich beftehendes Ganze angefehen werden kann. « 
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fey, diefs hat der Materie nach, obgleich nicht in die- 
fer Form, zuerft Moivre bemerkt. Alfo brauchte auch 
hier, fe wie bey (1 ), Fifcher weder Plagiarius noch 

zäinder zu feyin ° 

IIT. Bey der Reverfion der Reihen (an und für fich 
betrachtet, ohne Rücklicht auf den dabey gebrauchten 
polynamifchen Lebe combiuaro-fchen Zel- 


chen) hat fich Hindenburg forramhehran dasjenige ge- 


“ s } T ata 
halten. vras Neno e u. a" bereits gelehrt hat 


ten, Aber E/chenbaeh, ein Schüler Hindenburgs, gerg 
hierin weiter: es war nämlich noch der wichtige 
Schritt zu thun, das Geferz Ger Umkehrungs-Neihie zu 
finden, oder ihr allvemeines Glied unabhängie von den 
vorhergehenden Gbedern anzugeben, u:4 dafür fa d 
Efcheubach eine neue merkwürdige in comhiwarorifchen 
Zeichen ausgedruckte Formel. Eben diefe Furmel, nur 
in Dimenhons-Zeichen dargeftellt, fand, Fiicher, und 
erreichte fo feine Haupt Abficht, die Aufléfung der Glei- 
chungen durch Reihen. Diefe Formel, mit ihren Vor- 
deriätzen und haufisen Anwendungen, macht den Haupt- 
Inhalt feiner Theorie der Dimenfions-Zeichen aus, Nun 
befieht die wichtigfie und fcheinbarfte Befcauldioung Töp- 
fers pegen Fifcher darin, diefer habe jene Reyerfions- 
Formel ans Efchenbachs Schrift genommen, in welcher 
zugleich ein kurzer Abrifs der combinatorifchen Analy- 
tik nach Hindenburg vorangefchickt worden, Darüber 
erhellt aber aus Fifchers Briefen an mich folgendes. 

1) Die erite Nachricht kommt in einem Briefe vor 
vom 24. Oct. 1348, worin er fchreibt (a) dals er eine 
allgemeine Auföfung aller Gleichungen durch uverli- 
che Reihen, vollkommener als die bisherigen, gefun 
den habe, und daïs feine Arbeit noch in eben diefem 
Jahr gedruckt werden folle, 

2) d. 2. Febr. 1789 erwähnt er diefer Auflöfung 
wieder „es, fey aber ungewifs, ob fie ichon zu Oftern 
gedruckt werden, könne. 

3) d. 6. April 1789 fchreibt er beftimmt, dafs fol- 
che zu Oflern noch nicht erfcheinen werde, weil er 
Tuch Hüke;; in etlichen Winkeln Dinge von einigem 
Werth zu finden, die er erft herverfuchen mufe. 

4) d, 2. May 1789 antwortet er auf meinen Vor- 
fchlag, feinen Auffatz 10. 2370 damals von Hindenburg 
mit herausgegebnen Leipziger Magazin abdrucken zu 
lafen, und. fetzt hinzu: „ef habe feibft fchuu daran 


‚ del gekommen. 


1366 


„gedacht, ob er gleich fchon halb und’ halb.in Unter- 
„handlungen mit 2 Buchhandlungen in Berlin feyse, 
5) Fifchers Haupebrief (b) 1a diefer Augelegerheit 
befteht aus drey Abfätzen, woroa der erlte vom 9. Jui, 
der 2te vom I2ten, der jte vom 30. Jun. überfchrie- 
= + ift. Im 2ten Abfatz theilt er nun feine Reverfons- 
Formel bis zum vierten Gliede mit, wobey er [e'bit eben 
die Buchfiaben gebraucht, die nachher in der geäruck- 
ten Schrift vorkommen, und auch feiner neuen Bezeich- 
nungs-Art erwähnt, ohne fie jedoch näher anzugeben. 
Das Geferz der numerifchen Coeflicienten ift in den mit- 
gerheilien Gliedern fchon zu überfehen: die Fortfchrei- 
tung der Buchitaben werde aber ert durch die Zeichen 
deutlicher. Was nun die Efcheubachifche Schrift be- 
trifft, fo erfchien dielelbe zu Leipzig als eine Disputa- 
tion, die nach dem Titel d. 30. May 1789 vertheidigt 
werden folite. Nach dem Leipziger Bücherverzeichnifs 
ift Ge in der Michaeiis- Meffe diefes Jahres in den Buchhan- 
Recenfionen derfelben finden fich in 
der weniger gelefenen Leipziger Zeitung v. 45. Jun. 
1789, in der Göttinger Zeitung v. 15. Auguft 1789; 
und in der Allgereinen Literatur- Zeitung v. 5. May 
1790. Es erhellt alfo aus diefen Anwaben, dafs von 
Fifchers Correfpondenz-Nachrichten über feine Rever- 
fious-Formel vier früher find, als die Erfcheinung der 
Efchenbschifcien Schrift, und felbft damals, als er in 


‘dem fünften Briefe feine Auföfung der Haupt-Sache nach 


mittheilt, konnte er aller hiftorifchen WVahrfcheinlich- 
keit nach noch keine Nachricht von der Efchenbachi- 
fchen Schrift haben. Es möchte alfo durch das bishe- 
rige die Haupt-Befchuldigurg gegen Fifcher gehoben 
feyn, und indem, was für ihn Haupt-Zweck war, er- 
fcheint er als Erfinder und nicht als Plagiarius. Die 
Bemerkung fcheint hier weder überflüfsig noch unrich- 
tig zu feyn, dafs, obgleich Efchenbach und Fifcher je- 
der für fich die Reverfions-Tarmel mit ihrem allgemei- 
nen Gefetz gefunden haben, doch Fifcher mehr eigen- 
thümliches Verdienft dabey haben möchte  Theils harte 
E. Wndenburgs mündlichen Unterricht und feine Schrif- 
ten benutzt, theils aber und vorzüglich hatre. jener, 
nach Topfers Aulserung, dadurch Anlafs und eine Auf 
foderung erhalten, das Gufetz der Reverlions-Rethe 
aufeufüchen, dafs Hindenburg aus der Berechnung 
mehrerer Beyfpiele bereits die Vermuthung gefeböpft 

hatte, 


(a) „Meine metrologifchen Unterfchungen find eine Zeitlang durch eine analytifche Arbeit unterbrochen wor- 
„den, die Sie, fi Deo placet, noch defes Jahr abreerncke (ehem. "Es it die altgemeinfe mögliche Aufiöfung 


1 FE - 5 i 
„aber nur möglichen Gleichungen von jedem Grede, 


. = 4e 1 
aber nur durch unendliche Reihen. Moivre, Colfon, 


: > 1 Be 4 } 
„Leibnitz haben zwar eben das Problem aufzelöfer, dech (otre Ruhm zurmeiden) gegen mere Banedenur 


„auf eine fehr eingefchränk:e Art. 


Jefe, Merhode enthalt nicht nur die Umkehrung unendlicher Reihen, 


„Sondern fellt auch alle Wurzeln jeder endlichen Gleichung, durch unezäliche Reihen dar. ein 


„ich nicht fo e:tel,- von der Wichtigkeit meiner Erfindung eine zu hehe Vorftellung\zu haben. Siefulli eine 
„Lücke der Theorie, hat aber für das Praktifche nur wenig usmitteibaren Nurzen.‘* 
b) ss Über meine Auflöfung der Gieichungen , möchteich gern recht viel mit Ihres fprechen 3 und dazu habe ich 


nun gerade heute wenig Zeit. 


Noch befler were ES, wenn wit mündlich davon reden könnten. 


ls deflen , 


was fich mit ein paar Worten fagen Jafst, follen fie doch noch heute wien. 


Es fey 


y 20 Re Amt pho Bamiz QCrmtz-h ... 


(in welcher Gleichung Y eine veränderliche oder beftändige Gröfse nur nicht e feyn kann, weiches jeder- 


zeit 


min e ne 
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hatte, es müfe fich ein folches Gefetz auffisden 
laffen. 

IV. Was die Zeichen betrifft: fo gieng Hinden- 
bürgs Abfichr auf eine allgemeine ana!ytifch-combinato- 
xifche Charakteriftik. Eine folche lag nicht in Fifchers 
Plan. Er gebraucht für feinen Zweck nur ein Zeichen, 
das nicht einmal urfprünslich combinatorifch it, fon- 
dern zunächit zur Bezeichnung und Unterfcheidung der 
verfchiedenen Coëïhicienten von verfchiedenen lotenzen 
einer Reihe befkimmt war. Verfchiedene Coëlliciénten 
einer Reihe wurden längft vorher durch Zahlen unter- 
fchieden, weiche ihre Stelle angaben, und wenn ver- 
fchiedene Reihen in Betrachtung kamen: fo war es 
nicht ungewönnlich, zweyerley Zahien zu gebrauchen, 
um fowohl die Reihe felbft, wozu ein gewiles Glied 
gehörte, als auch dieies Glied nach feiner Stelle in die- 
fer Reihe zu unterfcheiden. In einem folchen Faile be- 
fand fich Fifcher gerade bey der Entwickelung der ver- 
fchiedenen Porenzen einer Reihe, indem er die Ord- 
nung der auf einander folgenden Porenz-Reihen durch 
römifche Zahlen, und die Stellen ihrer Glieder durch 
arabifche Ziffern angab. Jene Zahlen gaben nicht blofs 
an, die wievielfte jede Potenz-Reihe fey, fondern auch 
aus wievielen Buchftaben als Factoren jeder Coëflicient 
zufammengefetzt fey: daher werden fie Dimenflouszei- 
chen genannt. Fifcher äufsere die Vermuthung, dafs 
ein in meinem Verfuch einer neuen Summationsmethode 
gebrauchtes fehr ähnlich zufammengefetztes Zeichen ihn 


find. 


u u 
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zu dem Aufsern Bau feiner Dimenfionszeichen veranlatst 
habe. In einem Briefe an mich .beflätigt er diefes durch 
meh-ere Umftände, und giebt noch weitere Nachrich- 
ten von dem Anais und Gang feiner Unterfuchungen 
über die Aufiöfung der Gleichuagen durch Reihen, wo- 
durch es mir noch anfchaulicher geworden :ft, als durch 
das. was er in feiner gedruckren Vertheidigungs-Schrift 
über die Entwicklung feiner lüsen gefagt hat, dafs der 
ihm gemachte Vorwurf des Plagiums ungegründer fey. 
Was aber insbefondere die Dimeräons-Zeichren betrifft, 
fo läfst £ch wohl daraus, dafs Ge urfprünglich von den 
combiraterifchen ganz verfchieden, und nach andern 
vorher üblichen ganz analog gebildet Gnd, fchliefsen, 
dafs er dabey die Kenutnifs der Hindenburgifchen Cha- 
rakteriflix nicht nöthig gehabt habe. 

Zn der bisherigen Vertheidigung Fifchers mufs noeh 
beygefügt werden, dafs, obgleich die Reverfiors-For- 
mel die Hauptfache feines Werks iit, doch diefes theils 
eine Menge Anwerdungen derfelben, theils mehrere 
gelegentliche Unterfuchungen und Bemerkungen enthält, 
welche alle ihın unftreitig eigen gehören, und die mit 
Gründiichkeit,« Ordnung und Deurlichkeic vorgetragen 
Diefes Eigene in dem Fifcherifchen Werke und 
feine wahren Vorzüge hat auch Töpfer unpartheyifch 
anerkannt. 

Kiel, den 7. Auguft 1802. 
WW. Pfaff, 
Prof. der Math. zu Helmftädt, 


zeit zu erinnern ift, auch kann y irgend eine Funktion irgend einer veränderlichen Gröfse, feiblt eine un- 
enäliche Reihe feyn. m kann feyn alles was man will nur nicht o. A, B, C, etc. können gleichfalls feyn, was 
man will, z. B. Funktionen von y, oder auch belländige Grôfsen, numerifche Coeflicienten u. dgl.) fo ift 
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was auch t bedeuten mag. Um die Coefiicienten æ, B, Y e:c. zu beftimmen, habe ich mich einer eigenen 


Bezeichnungs- Art bedient, ohne die es ziemlich fchwer werden dürf:e, 


ihr Geferz zu finden. Ich habe aber 


nicht wie Moivre (der blos den Fall m — + t und t — -% r aufgelöfer har) die Coefücienten aus den 


vorhergehenden beflimmt, fondern kann jeden unabhängig von allen übrigen beftimmen. 


Doch lafst fich das 


Gefetz in der gewöhnlichen Bezeichnungs-Art nicht gut darftellen. Ein Paar Coeff. Will ich Ihnen indeffen 


herfchreiben. 
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Das Gefetz der numerifchen Coeff. werden Sie fehr bald überfehen, aber die Fortfchreitung der Buchftaben 
A, B, C, etc. ifkverfteckter. Durch die erwähnre Bezeichnungs-Art wird alles auffallend kurzer und deurli- 
cher, — — — An eine Herausgabe der Sache denke ich jetzt weniger, als vor dem Jahre, nicht al- 
lein — — (wegen der Schwierigkeit des Verlags), fondern auch (ich geftehe es aufrichug,) weil ich den 


neuen Boden unfruchtharer finde, als ich anfänglich dachte. 
eigentlichen Theoretikern verfprechen, und wie viele Theoreuker giebt es“ 


Beyfall und Nutzen dürfteich mir nur bey den 
2 66 
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INTELLIGENZBLATT 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 170. 


Sonnabends 


LITERARISCHE 


I Englifch-Nordam rikanifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 


I. Einleitung und vermifchte Schriften. 


bé wurde die Literatur der vereinigten nordame- ` 


rikanifchen Staiten-immer als ein Theil der britifchen 
behandelt, um fo mehr, da die Originalwerke derfel- 
ben weder fo zahlreich noch fo bedeutend waren, dafs 
ihr, — fo mancher charakceriftifchen Unterfcheidungs- 
zeichen ungeachtet — ein bsfonderer Abfchrirt gewid- 
met werden konnte. Im Ganzen katten bisher die Be- 
wohner der nordamerikanifchea Staaten zu viele andere 
und dringendere Gefchäfte und Bedürfniffe, als dafs 
Lecture und Autorfchafe (o febr wie in andern Ländern 
harten um fch greifen können; und wenn für Lefer 
durch häufige Nachäriicke englifcher Schriften, befon- 
ders fo intereflianter, wie Robertfon’s Hiforu of 
America, Rumford’s Effays, u. dgl., oder fo theu: 
rer, als der (choitiféhen Encyklepädie von 18 Quart- 
baden, geforgt wurde, bey welchen.unter den Bach- 
händlern oft fenr nachtheilige Coiiifonen entftauden: 
fo würden dagegen die Schriftiteller (ehr durch die La- 
ge des Buchhandels befchrankt, deren Glieder in ge- 
finger oder gar keiner Verbindung fanden, fo dafs, 
wie nordamerikanifche Journalitten klagen, Bücher, 
die'innämer:ka erfchienen, dort oft erit von London 
oder Hamburg aus beramır warden. Diefen Nachthei- 
lenrilt fär die Zukunft, aller \WWalırfcheiu ichkeic nach, 
dune fi dem gegenwärrigen Jaïre gefliitete Buch- 
häidier-Meffe zu Newyork (f. BL 1502 N. 153 ) ab- 
geholfen; eine Anftalr, die nach den bisherigen Erfah- 
rungen erwarten läfst, dafs künftig die Autorfchaft mit 
der Lecture immer mehr gleichen Schritt halten, und 
die Mafle der Originalfchriften immer mehr zune.men 
werde, fo dafs wir künftig, trota der Schwierigkeit, 
vollfändige Nachrichten aus den nordamertkan:fchen 
Freyftaaten zu erhalten, regelmäfsige Ueberfichten auch 
diefer Literatur. liefern zu köbnen hoffen. Als eine 
Einleitung dazu mag folgenda Ueberfiche des Zuftandes 
derfelben zu Ende des vorigen Jahrhunderts dienen, fO 
gut fie fch aus unfern Quellen fchöpfen läfse, - Man 
wird daraus fehen, dafs, weru man einerfeits gewifle 
Fächer, wie z. B. fpeculauve Phiiofophie, Philologie 


den 2sten 


September r8632: 


NACHRICHTEN 


und fchöne Künfte entweder gar nicht, oder nur wenig 
cultivirte, die Theologie und Jurisprudenz aber, fo zw 
fagen, nur für den Hausgebrauch bearbeitete, anderer- 
feits das in republikanifchen Staaten mehr als ander- 
wärts inrereflante Studium der Politik und Vaterlands- 
kunde mit Liebe, Medicin und Naturwißenfchaften 
aber neblt der Geweibskunde mit dem Eifer betrieben 
wurden, den hier, fo wie in mehrern Ländera, die in 
Hinficht literarifcher Betriebfamkeit andern nachftehen, 
das Bedürfnifs hervorzubringen pflegt. Gewöhnlich ift 
es diefs Bedürfnifs, das gelehrte Verbindungen zur Be- 
förderung der Cultur diefer Kenntniffe ftifter und unter- 
halt. Diefs war denm auch der Tail mit der bereits im 
Jahre 1765 zu Newyork errichteten Society for the 
Promotion of Agriculture, Arts and Manufactures, die 
jetzt zu Albany ihren Sitz hat, fo wie mit der nach 
dem Mufter der Londner königl. Gefellfchaft im Jahr 
1769 geftifceten Philofophical Society zu Philadelphia, 
neben der vor einigen Jahren eine gleichnamige Socie- 
tät zu Wilmington entitand, die vjel Ähnlichkeit mir 
der royal Inflitation zu London hat, nachdem fchon ei- 
nige Decennien vorher Academies of Arte and Sciences 
zu Boñon und Cambridge und ähnliche Anftalten ander- 
wärs errichtet worden waren, zu welchen endlich noch 
in den letzten Jahren in Maryland eine Society for pro- 
moting ufeful and ornarental Knowledge; in Philadel- 
phita eine medical Socirty, in Newyork eine mineralo- 
gical Soc. u. f. w. hinzukamen. Noch läfst fich dahin 
gewiffermafsen die nicht gefchloffene Gefellfchaft von 
Arzten und Naturforfcnern rechnen, durch deren Bey- 
träge einige Gelehrte zu Newyork, (nach dem Tode 
des erften ungenannten Redacteurs der rhärige Prof. S. 
Le Mitchill und der Arzt Ed. Miller,), fieh in 
den Sıand gefetzt fahen, feit 1798 eine Quartalfchrft 
Unter dem Titel eines medical Repojitory herauszugeben, 
die nicht blofs die Medicin, fordern auch die Natur- 
und Gewerbskunde umfafst, und mit den ueuelten 
Schriften der Societäten zu Newyork und Philadelphia, 
die beide in den letzten Jahren neue Bände ihrer Trans- 
actions, jene 1798—99 den 3 — ren, letztere 1799 
den vierten, herausgaben, für diefe Wiffenfchaften auf 
eine fo reichhaltige Art forgt, dafs diefe Fächer keines- 
weges dürftig erfcheinen. Man wird diefs weiter un- 
ten, wo wir die in dem neuelten Bande der Transac- 
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tions of the philof. Soc. und die in dem medical Repofi- 
tory enthaltenen Abhandlungen unter ihre Fächer ver- 
theilt aufführen werden, zur Gnüge fehen; hier fey es 
vorläufig genug, auf diefen Umftand Aufmerkfamkeit 
zu erregen, und zu bemerken, dafs letzteres Journal, 
durch die darin gelieferten Bücheranzeigen zugleich eine 
fchätzbare Quelle für den Literaror in Hinficht auf die 
darin bearbeiteten wiffenfchafllichen Fächer wird. Eine 
allgemeinere Quelle ift das feit dem Jahre 1799 zu New- 
york erfcheinende Monthly Magazine and American 
Review, das bis zum April 1801 aufser Recenfonen 
originaler und nachgedruckter englifcher Werke auch 
Originalauffätze und Auszüge aus profaifchen , befon- 
ders englifchen Schriften, wie auch Gedichte lieferte, 
feit jener Zieit aber unter dem Titel: The american Re- 
view and literary Journal gröfstentheils kritifchen In- 
halts it. Uebrigens fcheinen periodifche Schriften ver- 
mifchten Inhalts, wie vor diefem M. M. das Colum- 
bian und Moflachufets Magazine und ähnliche waren, 
oder noch find, nicht recht gedeihen zu wollen; und 
von vermifchten Schriften einzelner Verfaffer haben wir 
hier nur eine Sammlung anzuführen, die zwar fchon 
1798 erfchienenen, in Europa aber erft fpäterhin be- 
kannt gewordenen Eflays literary, moral and philofophi- 
cal des in diefer Ueberächt noch öfters anzuführenden 
philadelphifchen Arztes Benj. Rufh (Philadelphia. gr. 
8.), die, aufser verfchiedenen fchon bekannten Ab- 
handlungen, z. B. über die Wirkungen öffentlicher Stra- 
fen, mehrere bis jetzt noch nicht nach Europa gekom- 
mene Auflatze liefert. Die intereflanteften find, aufser 
den Nachrichten von alten oder aus andern Urfachen 
denkwürdigen Menfchen, und aufser den Lobreden auf 
Cullen, Ristenhoufe u. a., die, welche fich auf Penfyl- 
vanien oder -Nordamerika überhaupt beziehen, z. B. 
Rarbfchläge für folches die aus Europa nach Amerika 
wandern, worin der Vf. mehr ins Detail geht, als 
Franklin in feinem leider nur zu wenig befolgten Auf- 
fatze über denfelben Gegenftand, über die Deurfchen in 
Pennfylvanien, die als Muiter für andere Colonifien auf- 
gektelit werden, über die Forifchritte der Bevölkerung 
urd Cultur in Pınzfylvanien, über die Lafter der Wil- 
den in Nordamerika.u. dgl., fo wie fein 1786 einge- 
lieferter Plan. zur Errichtung öffentlicher Schulen in 
Pennfylvanien, worin das orchodexe Religionsfyftem als 
* Grundlage empfohlen und das Siud'um der lateinifchen 
und griechifehen Sprache, das der letztern felbit für 
Theologen, als überlüfsig verworfen wird, und ein an- 
derer Auffatz, Woni der Vf. die Bibel als Schulbuch 
vertheidige. Wenn man übrigens auch die Befchaffen- 
heit des Schulunterrichts in den rordamerikanifchen 
Staaten nicht nach diefen Auffätzen beurtheilt: fo ift es 
doch leider nur zu gewils» dafs diefer Unterricht im- 
mer fehe vernachläflige wurde. Mehrere Gefetzgeber 
fühlten diefs tief, ohne: bey dem lange anhaltenden 
Mangel an baaren Gelde, wirkfame Maafsregeln vor- 
fchlagen zu können. Endlich erliefs: der Prafident 
Wafhington im J. 1794 eine Adreffe, worin er auf die 
Darttellung des blühenden Zuitundes der Finanzen den 
Vorfchlag gründete, einen Theil des überfchüfligen Gel- 
des auf die Anlegung von niedern und höhern Schulen 
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zu verwenden. Diefs gefchah auch: man klagte aber 
noch lange, dafs mehrere theils nicht hinlänglich mit 
Fonds, theils nicht init fähigen Lehrern verfehen wä- 
ren. Vieles har fich feitdem freylich gebeflert; mehr 
aber in Hivßcht der höher Special- als der nıedern 
Vorbereitungsichulen; wenigftens haben diefe letztern 
bisher eben keinen flarken Einflufs auf die Gattungen 
von Schrififtellerey gezeigt, die dadurch begünftigt zu 
werden pflegen. Vergebens Geht man fich hier nach 
der Menge von originalen Lehrbüchern um, die in an- 
dern Ländern erfcheinen, und aufser Carey's School 
ef Wisdom (1800) einer Sammlung erhabener und 
fchôner Stellen aus den beken Schrififtel'ern. über Mo- 
ral, Theologie und Politik, und werigen andern, von 
denen wir weiter unten fprechen, wüfsten wir in die- 
fer Art nichts weiter anzuführen. Die Philologie und 
Philofophie im engern Sinne fcheint, was die Schrift- 
ftellerey betrifft, ganz darnieder zu liegen, fo dafs hier 
von einem befondern Artikel derfelben richt die Rede 
feyn kann; das obige Urtheil über die Lagerder übri- 
gen Studien, infofern fie durch höhere Lehranftalten 
oder durch andere Umftände befördert werden, wird 
fich durch die folgenden Abfchnitte beftärigen. 


Theologie 


Unter den nordamerikanifchen Theologen» dierziem- 
lich auf diefelbe Are, wie diememglifchen , in befondern 
Collegien gebildet werden, zeichnet fich jerzt rorzüg- 
lich der eingewanderte Priefiley aus, deffen neuelte 
Schriften in diefem Fache bereits in der Ueberächt der 
englifchen Literatur erwahnt wurden, weil in London 
fehr bald Nachdrucke davon erfchienen. Selten trat 
bisher ein ncrdamerikanifcher. Theclog mit einer ge- 
lehrten Schrift hervor: die mehreften lafen nur Pres 
digten oder populäre Schriften drucken. Zu diefen ge- 
hört felbi der im J. 1800 von Charles Crawford 
herausgegebene Effay upon the eleventh chapter af the 
Revelations of St. John, worin er vernünftgerweife 
zeigt, dafs das Erdbeben und der Fall der Sradt, die 
dort prophezeiht werden, Geh nicht auf Rom oder 
Frankreich, wie mehrare Apckalyptiker in England 
und wahrfcheinlich auch in Nordamerika behaupiet hate 
ten, fondern auf Jerufalem beziehen. Die Beauties of 
the Bible, by Ezra Samfon (1800. 3.) find eine 
Sammlung von Stellen 205 dem A. uud N, T. zum Ge- 
brauche der Chriften überhaupt, vorzüglich aber der 
Schuljugend, mit eigeren Bemerkungen. D:e in Lon- 
don gedruckte, dem Vorgeben nach aber in Pniladel- 
phia gefchrieben® Sammiung: The Plainuefs and inno- 
cent Simplicity of the chrifiian Religion o wiih its fala- 
tavy effects compared to the corrup'ing nature ard dread- 
ful effects of Wor; with Jome account of the bie Fugs, 
which attend on a fpirit influenced by divine Lovepro- 
ducing Prace and good ETill to Wen, collected by Ant, 
Benezet (1800, 6) {cheine von einem Quäker her- 
zurühren, wird aber ficher den Beyfail aller der Lefer 
erhalten, die, gleich dem Vf., den riem als uucbriit- 
lich verabfcheuen. Intereflan', als ea Beytrag zur Ge- 
fchichte der Liturgik, find J. M. MaJons Letters 
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on frequent Communion an die Mirulieder der Afvciate 
Rejormed Church oj North America, worin der VE. da- 
gegen eifert, dafs das Abendmahl bisher in vielen Rir- 
chen jahrlich nur eine oder zweyınal zwifchen einem 
Faft- und Danktage ausgscheilt wurde. 

Alles übrige, was wir in diefem Fache doi vor- 
finden, befiehr in: Predigten, von té RS el QE 
nen ungefähr daffebe gilt, was wir über diefe Pro- 
ducte in Grofsbritanien bemerkt habe: Auch hierhaben 
er Miffons- Predigten und Varräge zur he à 
der chrifllichen Religion gegen Deit=n und Naruraliflen 
aufzuführen? Dr Liwingfion und Dr. M’Knight 
gaben im J. 1798 Predigten heraus, die fie vor der 
Newyorker Miflions-Societät gehalten hatten; nebft ei- 
ner Anrede an den erten Miflionar, Dr. Rodgers, ei- 
ner Infruction für die Mifhonare und einem Berichte 
der Directoren der Socierät. Man erfieht daraus, dafs 
diefe Gefellfchaft, ohne die peringfte Abficht auf Ge- 
wian, fich bemüht, das Chriftentsum unter den be- 
nachbarten Wilden auszubreiten, und dafs fie dabey 
mit eben fe vieler Klugheit als Menfchenliebe verfährt, 
folglich von der in der Ueberfcht der englifchen Lite- 
ratur erwähnten Millionsfecietät fich vortkeilhaft .aus- 
zeichnet. Defto mehr Ähnlichkeit fcheinen mit den apo- 
» Jogetifchen Predigten auf den englifchen Univerftäten 
zwey von Dr. Dwight 1799 herausgegebenen: The 
Nature and Danger of infidel Philofophy in two difcour- 
fes addreffed to the Candidates for the Baccalaureat in 
Yale College zu haben; fie zeugen indeflen von der 
wohlwollenden Herzlichkeit des Vfs. gegen feine Schü- 
ler. Ein anderer Lehrer an einer hohen Schule, Sam. 
Stonhope Smith, Präfident des Collesiums zu Neu- 
yerfey » gab Sermons vermifchten Inhalts heraus , wo- 
rin alier Schmuck der geiftlichen“Beredfemkeit aufge- 
boren wird. Rare? nd zwey Bände Predigten von 
dem Paftor der nördlichen presbyterianifchen Kirche zu 
Harciord: Sermons on various Subjects doctrinal; expe- 
rimental and practical (1799—1800.), die fich zwar 
weder durch Originalität der Gedanken, noch’ durch 
reinen Ausdruck aoszeichnen, aber doch viel Erbauli- 
ches enthalen, und an den Stellen, wo der Vf die 
Lehren feiner Parthey vertheidier, Beweife von der 
Gewandtheit des Vfs.-in dem Vortrage folcher Mate- 
rien liefert. Die Sermons on fome of the firft prineiples 
and ductrines of true Religion by Nothanael Emmons 
(1800) zeichnen fich durch die Anhänglichkeit ihres 
Vfs. an die in Amerika fegenannte Hopkins’fche Theo- 
logie aus, unter deren Lehrfätzen fich atich der befin- 
det, dafs die Gortheit bey der Hervorbrinzung des Bö- 
fen eben fo direct und pofitiv wirke, als bey der Voll- 
bringung des Guten, 

Uuter den einzelnen Predigten bemerken wir nur 
einige auf den am 14. Déc. 1799 verftorbenen Ma- 
Jhingtön, ehemaligen Präfidenten der vereinigten Staa- 
ten, von zum Theil foaft fchon bekannten VF. Dahin 
pehörtz. B. von James Madifon, Bifchof der proteftan- 
tifchen bifchôf. Kirche in Virginien , zu Wiiliamsburgh 
gehaltene, mehrmals aufgelegte Rede, nebft biographi- 
fchea Nachrichseu von W. „diefem grofsen VVerkzeuge 
der politifchen Glückfeligkeit Amerikas“, wie der Vf. 
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ihn nennt: und A Praver and Sermon delivered at 
Charlestown Dec. 31. 1799 on the Death of G. IV. etc. 
by Jedidiah Morfe, D. D., (Paftor of the Church in 
Ch.) to which is prefixed an account of the proceedings 
of the town on the melancholy occafion, written by Ja- 
fiah Bartlett, Efq. (nachgedr. zu L. b. Stockdale. 
1800. 8.), worin man jedoch von dem durch feine 
Geographie der nordamerik. Staaten bekannten Prediger 
wohl etwas befferes erwartet hätte, als eine Parallele 
zwifchen W. und Mofes. Dieam 27. Febr. 1800 zu New- 
york gehaltenen Gedächtnifsreden in der presbyteriani- 
fchen Kirche von J. M. Mafos, und vor der Cin- 
cinnati Gefellfchaft von IZ. Linn find fehr verfchie- 
dener Art; die Sprache des erften ift blühend, die des 
letztern einfach und fromm. 
Für die 
Jurisprudenz, 


deren Studium hier nach englifcher Manier betrieben 
wird, haben wir blofe Mr. Colemans Cafes of Prac- 
tice adjudged in the [upreme Court of New York (1800), 
ein fchätzbares Werk für Advocaten und Richter, und 
Th. Jefferfon’s Manual of Parliamentary Practice 
for the ufe of the Senate of the united States (ebenfalls 
2800), ein fehr nützliches Hülfsmirel bey den Beraih- 
fchlagungen über öffentliche Angelegenheiten anzu- 
führen. S 
(Die Fortfetzung folgt.) 


II. Cenfur- Angelegenheiten. 


Die Polizey zu Paris hat neulich in verfchiedenen 
Leihbibliotheken an 3000 obfcöne Bücher wegnehmen 
laflen. 


Die feit einiger Zeit in Paris gegen politifche Bro- 
fchüren beobachtete Strenge dehnt fieh jetzt fogar 
auf die Schriften der franzöfifchen Emigranten in Len- 
don aus. : Bekanntlich hat dort: die ganze Revolution 
hindurch J. Peltier, der fich gleich-vom Anfange an 
gegen die neue Ordnung der Dinge erklärte „ eine Zeit- 
fchrift unter mehrern Titeln herausgegeben. Diefe fetzte 
er feit kurzem unter dem Titel: U’ Ambigu fou; nach- 
dem aber drey Stücke’ derfelben erfchienen waren» die 
fehr heftige Ausfälle gegen die neue franzöfifche Conftj- 
tution enthielten, gab er das Journal wieder auf» weil 
auf Veranftaltung der franzöfifchen Regierung ein foge- 
Panater Libeil-Procefs gegen ihn in der Kingsbench an- 
hangig gemacht werden follte, —ı doch nur, nach dem 
Beyfpiele vieler ehemaligen Journaliften in Frankreich, 
ùm das’ Journal wiederum unter einen anderu Titel fort- 
zufetzen. 


—— 


Nach fpätern Nachrichten eines englifchen Blatts, 
des Orakels, (einer erf während des Kriegs enrftande- 
nen fogenannten Minifterialzeitung) haben die Erklärun- 
gen im Moniteur und die Maalsregeln der Parifer Poli- 
zey gegen die englifchen Zeitungen auf das Mauifte- 

rium 
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rium in England fo ftarken Eindruck gemacht, dafs im 
geheimen Rathe davon die Rede gewelen feyn foll, den 
Ungebührniffen, welche die Herausgeber derfelben fich 
bisher gegen Frankreich erlaubten, Einhalt zu thun. 


IIi. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Die durch das Ableben des Hn. geh. Cammer-Raths 
Succow zu Jena erledigte Profeflur der Phyfik ift mit 
der von Ha. Hofr. Voigt bekleideten Profeflur der Ma- 
thematik verbunden, zu der durch jenen Todesfall 
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ebenfalls erledigten Profeffur der Cameralwiffenfchaften 
aber Hr. Dr. Iviedrich Adam Georg in Frankfurt a. M 
berufen worden. - 

Der Univerfitäts- Bibliothekar, Hr, Dr. Erfch zu 
Jena, hat eine aufserordentliche philofophifche Profef- 
fur erhalten, 


——— 
Hr. Hofrath u. Prof. Meufel zu Erlangen ift von 


der (vor Geben: Jahren) errichteten Société libre des 
Sciences et Arts zum Mitgliede aufgenommen Worden, 


mm mm Emm a 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Mit dem Anfange des Jahres 1803 erfcheint in un- 
ferm Verlage ein Wochenblatt unter dem Titel: 

Gemeinnutzige Zeitung zur Unterhaltung und Be- 

lehrung für den Bürger und Landmann. 

Sein Inhalt und feine Tendenz ift in einem ausführ- 
lichern Avertilfement, welches auf jedem Poftamte "nd 
in jeder Buchhandlung zu haben ilt, augegeben. Wir 
glauben mit Recht, alle hohe Laxdesvegierungen, alle 
Prediger und Schullehrer, alle wohlthätige Gefellfchaf- 
ten und alle Patrioten und Menfchenfreunde zur mög- 
lich& weiten Verbreitung, befonders unter der niedri- 
gern Volksklaße, aufiodera zu dürfen, da wir über- 
zeugt find, dafs feine Lectüre zur Veredlung derer, für 
die es beftimmt iĝ, nicht wenig wird beytragen können. 


Fürth den lewzten Auguft 1802. ; 
Bureau fur Literatur, 


J. P. Bres 
Unterfuchungen über des Dafeyn des Kältefloffs und 
den allgemeinen Behälter deffelben. Aus dem 
Franzöfifchen, und ‘mit einem Vorberichte uad 
Anmerkungen begleitet, von Dr. 4. MI- Birkholz. 
M. x Karte. gr. 8. Leipzig, bey C. F. E. Richter. 
(18 gr.) 

Der bekannte Überfetzer hat diefem fchon an fich 
für Phyfiker und Arzte intereffanten Buche, einige Zu- 
fätze gefcheukt, welche fehr wichtig find und von fei- 
nem Beobachtungs-Geilte und Scharflinn thätig zeugen. 


—. 


Anzeige für Altern, Erzieher und Sprachlehrer. 

Bey Carl Friedrich Enoch Richter, Buchhändler in 

Leipzig, if erfchienen und 10 den meiften foliden Buch- 
handlungen zu haben. 

Le Livre du fecond Age, 0% Infiructions amufantes 

fur l'Hifoire naturelle des Animaux, Ouvrage 

orné de plus de 72 gravures imprimés en couleur , 

reprefentant : Quadrupédes » Oifeaux et Infectes. 


Nouvelle Edition augmentée d'un vocabulaire fran- 
ps aliemand. gr. 8. gebunden r Rthlr. mir Co 
lorirten Kupfern. 1 Rchlr. 26 gr, befte Ausgabe 
in Marocko 2 Rchlr. 

Diefe neue Ausgabe diefes Buchs hat wefentliche 
Vorzüge vor den vorhergehenden, fowohl in der Rich- 
tigkeit der Kupfer, als durch das dem Buche ange- 
häugte franzöfifch-deurfehe kleine Wörterbuch. Schon 
eiwas vorgerückten Lehrlingen der franzôfifchen Spra- 
che giebt es daher fowohl Übung im Lefes und Nach- 
fchlagen der Wörter, als auch richtige Bexriffesvonnei- 
ner bedeutenden Anzahl nacurbittorifcher Gegenftände, 


Leipzig, bey C. F. E. Richter und ZY. Bein ilt ers 
fchienen: 

Neuerfundenes Schreibebuch, um in weniger denn der 
Häijte der gewöhnlichen Lehrzeit eine Jchöne und 
deutliche Hand Jchreiben zu lernen, Jur Schulen, 
Kinder, und auch jür Erwachfene. Deuticher 
Curfus in 4 Heften. 4. Neue Auflage, verbef- 
fert und auf holiaudiich Papier gedruckt, gehef- 
tet 12 Gr. 

Diefes Werkchen zeichnet fich durch feine Neu- 
heit aus, und verdient ehnftreitig das Urtheil, wel- 
ches die püdagogifche Bibliothek, herausgegeben von 
Herrn Gutsmuths, darüber fälle. 


jj. Auction. 


Den r. November diefes Jahres wird hier in Jena 
der Bücher-Nachlafs des zu Apolda verftorbenen Herrn 
Dr. und Stadıphyfikus C. M. Webers öffendich veritei- 
gert. Diefe Bücherfemmiung enthält, aufser andern, 
vorzüglich im medicinifchen Fache, fo mancherley 
fchâtzbare Protetypa und äufserft feltene Ausgaben, wie 
auch eine beträchtliche Anzahl mediciorfcher Diertatio- 
nen. Das zehen Bogen ftarke Verzeichnils ift bey Hn, 
Hof-Commiflair Fiedier, Hn. Stadtkirchner Fafelius 
und dem akademifchen Auctions-Proklamater Görner 
zu haben. 


e ps 


1377 


ÿ 


INTELLIG 


ENZBLATT 1375 


der 


ALLGEM. LITER 


Numero 


sonnabends den 2; 


ee D ne à 


LITERARISCHE 
I. Univerftäten u. a. Lehranftalten. 
Abo. 


B, der neulich erwähnten feyerlichen Grundlegung 
des neuen Univerfitäts- Gebäudes am 24 Jul. (dem 
Jahrstage der Stifterin, der Körigin Chriftine) über- 
reichte der Bifchof Dr. Gadolin, Ritter des Nord- 
fternordens, dem Könige ein filbernes Käflchen mit 
der Infchrift: Guftavus IV. Adolphus, Rex Sueciae — 
Novae Aedis Acad. Aboenfis — Suo Jufu et Munificentia 
Exfiruendae — Primum lapidem — Praefente Conjuge 
Regina Frider. Dorothea Wilhelmina — Pofuit — 
Die XXIV, Jul, A, MDCCCII, unten: Car. Adam: 8 
PT'achtmeifler, Comes, Academiae Cancellarius Ope- 
ris confilium commendatione ftudio curague promövit, In 
diefe legte der König jetzt courfrende Münzen, und 
die von der Univerfität auf diefe Feyerlichkeit veran- 
ftaltete Medailles die auf der Hauptfeite das Bildnifs 
des Königs mit der gewöhnlichen Infchrift, auf der 
Rückfeite aber die Worte enthält, Augufto Novae Aedis 
Academiae Conditori Pietas Mufarnm Aboenfium, und 
mauerte dann den erften Stein ein; ihm folgte die Kö- 
nigin, der Herzog von Gloucefter u. a. Perfonen vom 
königl Gefolge, Es wurden bey diefer Feyerlichkeit 
128 Canonen abgefeuert. 


Dorpat. 


Verzeichnifs. der Vorlefungen für gegenwürtiges Semefter 
vom 1 Aug. bis Ende Dec, 1802. 


Theologifche Facultät. 


I. Ewers, der heil, Schrift und der Weltw. Dr, der 
Dogmatik und chrilllichen Moral öf. ord. Lehrer wird 
1) eine ausführliche Einleitung in die dogmatifche Got- 
tesgelahrtheit, nach Diktaten öffentiich viermal in der 
Woche vortragen, 2) Die chriftliche Moral W0- 
chentlich ebenfalls 4 mal nach Töllers Grundrifs der 
Moraltheologie lehren. 3) Viermal in der Woche 
Anleitung zu der heiligen Kritik geben, mach Brock- 
manni primae criticae S, vet, Teft. lineae. 

D, PP. F, Hezel, Prof, der Exegefe und orien- 
talifchen Sprachen 1) erklärt a) die Beweisftellen des 
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alten Teftaments, 5) die kleinern paulinifchen Briefe, 
3) Lehrt die hebräifche und arabifche Sprache, under- 
bietet fich auch noch zu andern Vorlefungen über Ge. 
genftände feines Fachs, 

D. H. L. Böhleudorf, Prof, der praktifchen Theo. 
logie, wird viermal wöchentlich, anftatt der vorher 
angekündigten Homiletik, die für feine gegenwärti. 
gen Zuhörer noch nicht Bedürfnifs feyn kann, eine 
ausführliche Einleitung in das theologifche Studium 
mit Benutzung einiger ältern, diefen Gegenftand be. 
treffenden Werke, vorzüglich nach Nöffelt und Plank 
vortragen; u. ebenfalls viermal in der Woche die eyan- 
gelifchen und epiftolifchen Pericopen philologifch und 
praktifch erläutern, und zweymal während der Ah. 
wefenheit des Prof, der Eloquenz, wechfelsweife einen 
griechifchen und lateinifchen Autor curforifch er- 
klären. 


Juriftifche Facultat. 


D. Müthel, ordentl, Prof. der lief-und eftländi- 
(chen Provinzial- Rechte, fo wie der praktifchen Rechts- 
gelehrfamkeit, wird viermal die Woche vortragen: 
1) die liefländifchen Ritter- und Landrechte nebft da. 
zu gehöriger Rechtsgefchichte; und zwar in Ermange- 
lung eines Compendii, nach eigenen kurzen Dictatis, 
2) Den ordentlichen bürgerlichen Procefs rach Klap- 
rolhs Compendium; mit Anwendung auf den hiefigen Ge- 
richtsbrauch, und 3) die römifche Rechtsgefchichte 
nach Bachii hifteria jurisprudentiae romanae, - 

. D. ©, F. Meyer, Prof, des bürgerlichen und 
peinlichen Rechts, deutfchen und römifchen Urfprungs 
liefst: 1) wöchentlich in 6 Stunden nach dem 4 Ban- 
de des Lehrbuchs eines civiliftifchen Curfus vom Hn. 
Hofr. Hugo in Göttingen, das heutige rômifche Recht. 
2) In 4 Stunden wird derfeibe nach Anleitung des er. 
ften Bandes vom gedachtem I.ehrbuch die juriftifche 
Encyclopädie; und wenn fich geubtere mit den nöthi- 
gen Vorkenntniflen bereits ausgerüftete Zuhörer finden 
follten, 3) das peinliche Recht wöchentlich in 5 
Stunden, nach C. F, G. Meifers princ. jur, criminal, 
vortragen, 


Medicinifche Tacultät, 


D. Styx, der Staats -und populären Arzneykunde, 
wie auch der Diätetik Profeflor, wird 1) viermal 
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wöchentlich die Phyfoiogie nach Hallers Grundrifs, 
nach der Ausgabe von Sömmering und Mekel. 2) die 
Diätetik ebenfalls 4 mal nach Dictaten, 3) und zwey- 
mal die medicinifche Methodologie nach Selles Einlei- 
tung in das Studium der Natur - und Srzneywiffen- 
{chafe vortragen. 


Dr. Bulk, Prof, der Pathologie und Klinik, liefst 
1) wöchentlich 4 mal über medieinifch -philofophi- 
fche Anthropologie nach Mezger. 2) ebenfalls 4 mal 
über allgemeine Pathologie nach Hildebrand; und 3) 
nach einem eigenen Entwurfe über die merkwürdig- 
ften Erfcheinungen des gefunden organifchen Körpers, 
und den Einflufs. des Galvanismus Zur Erklärung der- 
felben, begleitet mit Verfuchen, die er an Pfanzen 
fowohl als auch an todten und lebendigen Thieren an- 
ftellen wird, 4) Endlich wird er zweymal wöchent- 
Jich für den noch fehlenden Profeflor der Anatomie, 
die Oft-ologie lehren, und die zur anfchaulichen Er- 
kenntnifs nöthigen Knochenpraparate feinen Zuhörern 
vorzeigen. 


D. Arzt, Prof. der Chemie, liefst 4 mal in der 
Woche Experimental- Chemie nach Hagen, 2) Zwei- 
mal wöchentlich Univerfal- Chemie, und zwar oFent.ich. 


Philofophifche Vorlefungen. 


D. Jüfche, Prof. der theoret. und prakt. Philo'o- 
phie, wird 1) zweymal in der Woche a:lgemeine Encyc 
clopädie der Wiffeufchaften nach Efchenburg. 2) V'eT- 
mal Loyik nach Fiefewetter, und 3) Moralphilofophie 
mach Kants: Metaphyfik der Sitten, ebenfalis viermal 


wöchentlich vortragen. 


D. Parrot, ordentlicher Profeflor der Phyfik, 
wird zweyerley Voriefungen über die Phyfik halten, 
nämlich in einem erften und zu einem zweyten Cur- 
fus, und beflimmc für jeden derfeiben wöchentlich 
vier Stunden. Er finder lich zu diefer Eintheilung 
veranlafst, nicht nur, weil der gegenwärtige Zultand 
diefer Wiffen(cha’t es unmöglich macht , ihre vorzüg- 
Jichften Lehren in einem halben Jahre gehörig vorzuira- 
gens fordern auch und vorzüglich, weil mancher 
‘Theil ohne vorläufige Begriffe von andern, fpa- 
ter vorkommenden Theilen nicht gehörig abgehan- 
delt werden kann. Es wird daher der erfte Curfus 
nicht nur die Elementar-Sätze, fondern auch alie die- 
jenigen en:halten s welche erforderlich find, um im 
aten Curfu: jede Lehre gehörig abzuhandeln, ohne 
Begriffe und Sätze aus einer andern fpäter vorkom- 
menden entlehnen zu müffen, Auftatt des 2ten Cur- 
fus, der natürlich in diefem erften halben Jahre uicht 
flatt haben kann, wird er in diefem Semefter den, im 
vorigen auf dem gewöhnlichen Fufse angeiangenen Cur- 
fus fortferzen, 


Dr, Germann, Prof. der Naturgefchichte und 
Botanik, halt im jetzigen Seneler folg-nd= Vor- 
tefungen; 1) Ueber Zoologie nach Blumenbachs 
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Handbuch der Naturgefchichte 6 Auf. wöchent- 
lich 5 mal, wobey er zur Erläuterung theils fein ei- 
genes, theils das der Univerftät gehörige Kabinet in 
den Stunden benutzt. 2) Weber Mineralogie, eben- 
falls nach Blumenbach, Wöchentlich dreyma! mit Be- 
nutzung der Univerfitats - und feiner eigenen Mi- 


neralienfammlung. 3) Fährt er zweymal wöchent- 
lich in der fchon im May angefangenen Analyfe 


der wildwachfenden-und Gartenpflanzen, in-den Mo- 


naten Auguft und September fort. 


D. Pöfchmamm, Prof, der Gefchichte, - lieft; 1) 
Viermal die Woche allgemeine Welt und Völkerge- 
fchichte, nach Becks kurzgefafster Anleitung etc, 2) 
Ebenfalls viermal Gefchichte des ruflifchen Reichs, 
nach Scherbinski etc. 3) zweymal Einleitung in- die 
europ, Staatskunde nach Dictaten, fo wie auch 4) all- 
gemeine Methodologie. , 5) Einmal wöchentlich: Ue- 
berficht der merkwürdieften Begebenheiten desineuern 
Europa's. 6) Zweymal ein Collegium über die later 
nifche Sprache, 


D. C. Morgenflern, Prof, -der Beredfamkeit, 
Aeftherik u, f w. wird bey feiner Aukunit feine Vorle- 
fungen anzeigen. 


Die famtlichen. machematitchen VViTenfctofren 


lehrt. bis.zur Ankunfe des dazu berufenen ordentlichen 
Lehrers derfelben , Hr. Kuvrre, 


In der ruflifchen Sprache giebt Hr, Translateur 


Jelachich , und ın der deutfchen Hr, Cenfurfecretair 
Peterjen Unterricht, 


Auch hat. man gegenwärtig fchon gute Gelegen- 
heit, Frauzöfifch, Englifch, Jraliänifch, Tanzen und 
Muñk zu lernen. Unterrich: im Reiten und Fechten 
giebt Hr. Univerfitatsitailmsifter von Dau, 


Die der Univerfrat zu Dorpat vorgefchriebene Uni- 
form ift folgende # Der Rock ift von dunkelblauer Farbe, 
tat einen fehenden Kragen von fchwarzem Sammet, 
fchwarze Auffchlage, dergleichen Unterfutter und zel- 
be Knöpfe; bey den Curatoren und beym Vicecurator 
hat der Rock vorn auf beiden Seiten und.auf den Ta- 
fchen geltickte goldne. Litzen, eben fo auch auf bei- 
den Seiten des RragenS zwey, und auf den Auffchlä- 
g.n drey dergleichen Litzen. Die Profefforen, Leh- 
rer und übrigen Beamte haben blofs auf,den Kragen 
und Auffehlägen, und die Studenten auf den’ Firagen 
Lizen; die Unterkleider find bey allen weifs, 


Krakau. 


türzlich find für die hiefige Univerfität vier neue 
Profeffuren gultifiet worden: eine für die Anatomie 
und Phyfivlosie; die zweyte für die theoretifche und 
praktifche Wunfarznerkunfi; die dritte für dierheo. 
reuifche und praktife he Entbindungskunft; die vierte für 
Ateh- 
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Vieharzneykunde; erfere drey mit einem Gehalte von 
1500, die. letztere mit einem Gehalte von 1000 
Gulden. 


r Í 
Paris. 

Auf Veranlaffung der lerzten Preisvertheilung im 
Prytande enthält der Moniteur jalsèndes: An ba pue: 
vertheilte der Staatsrath » der die mrscuon os Ofent- 
lichen Unter: hat (Röderer) die Preife unter die 
s Prytanee zu Paris. Die Verfammlung 
war zahlreich. Man bemerkte in derfeiben die Gene- 
ral- Infpectoren des öffentlichen Unterrichts, eine 
grofse Anzahl von Mitgliedern des National - Inftiturs, 
Gelehrten und Burger vonallen Standen. Diefe Art von 
Vorliebe einfichtsroller Männer für diefe Schule 
fcheint daher zu rühren, dafs man hier mehr als an- 
derwärts die Liebe und den Gefchmack an ehemaligen 
Studien bemerkt, ohne dafs defshalb der Unterricht 
der nützlichen Kenntnifle verabfäumt wurde, welche die 
öffentliche Meyrung vor der Revolution in den ehe. 
maligen Collegien foderte. Diefe Schule wurde aus 
den Ruinen der ehemaligen Parifer Univerfität errich- 
tet. Der Director, der Chef des Unterrichts, faft alle 
Profefluren waren Mitglied jenes natürlich 
hielten fie die Tradition und den Gefcimack der ehe- 
maligen Srudien aufrecht. Der befondere Zweck des 
Unterrichts ım Prytanée erfoderte es, dafs zu diefen 
ehemaligen Studien die Erdbefchreibung, Gefchichte, 
Mathematik, Aufnahme von Planen und Zeichen- 
kunft hinzukamen, Diefer Umfang von Unterichts- 
gegenfianden machte die Preisvertheilung febr inter- 
reflant. Neck einertRede desäurch fein Gedicht von 
den Pflanzen bekannten Profeflors Caftet über die Vor- 
theile der Cultur der Wiffenfchaft, und einer andern 
von Chambry, Chef des Unrerrichts, über die Vor- 
theile der Ordnung und der Atbeitfemkeit, und nach 
den väterlichen Ermahnungen des Stsatsrethsan die Zöge 
linge, hörte die Verfammlung mit Intereffe die Ver- 
fuche der rivalifirenden Jünglinge, metrifche Ueber- 
fetzungen aus dem Horaz und Virgil, und eigene Poe- 
und fahe dann eben diefe junge Leute in den Waf- 


Zöglinge de 


Corps; 


fien, 


fen üben. F 3 
Zwey Tage darauf wurden die Preife unter 


die Schüler der Centraifchulen in dem Saale des Ora- 
toriums von dem Präfecten des Departements, in Ge- 
fellfchaft des Präfectur- Confeils und der Maires und 
Adjuncten, in Gegenwart einer Deputetion mehrerer 
Tribunale, und der verfchiedenen dss Unterrichts. 
Jury ausmachenden Mitglieder des National - Infti- 
tuts; (Morellet, Fontanes, Viloifon, Drony, Lefe. 
vre Ginean und Fien) vertheilt, Der Prafect eröffne. 
te die Teyerlichkeit mit einer Rede, worin er die 
Nacheiferung gegen die Meynung derer, die fie für 
gefährlich halten, in Schutz nahm, Dann lafen 4 
Zöglinge aus verfchiederen. Schulen eigene Ausarbei- 
tungen, und der Prüfect krönte einen Zögling der Pan. 
theonsfchule, der dann die übrigen Mirfchüler, die 
Preife erhielten, proclamirte, und eine Rede an feine 
Mitfchüler hielt u. f, w. 
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Stockholm. 


Bekanntlich wurde zu Ende des v. J. das Canz: 
ley - Collegium aufgelöfet, und die verfchiedenen Zwei- 
ge der Gefchäfce derfejben anders vertheilt. Da das 
Fach der Gelehrfamkeit bisher davon abhing: fo war 
eine Verfügung deshalb nöthig, und fo ward aus der 
Vereinigung der bisherigen drey Canzler der imländi- 
fchen Akademien -mit Zuziehung anderer erfoderli- 
cher Perfonen eine fogenannte Ganzlers - Gilie errich- 
tet. Tür diefe ward unter den 27ften Octobr, 1801 
eine auf anderthalb Quartbogen ausgefortigte Infru- 
ction abgedruckt. In einer kurzen Einleitung wird 
diefer Gille die Hauptaufficht über das ganze Erzie- 
hungswerk im Reiche übertragen. Folgendes ift der 
Hauptinhalt  diefer Inftruction. Nach 6. 1. foll.die- 
fe Gille die feit 1724 beftehende allgemeine Schul. 
Ordnung, und die feit 1760 erfchienenen Schulplane 
nebft den herausgekemmenen Verordnungen, auch 
den Gefchäften der ehemaligen kônigl. Erziehungs- 
Commiflion prüfen, und alsdann auf eine dem itzigen 
Zeiten angemeflene Schul- Ordnung, auch. Schulbu- 
cher und Lehrer antragen, — $. 2. Diefe Gille foll 
die Corflicutionen und famtlichen Verfügungen der 
drey inländifchen Akademien prüfen, und daraus ei. 
nen einzigen mit der Schul - Ordnung ($. 1.) überein- 
flimmenden Entwurf iu fchwedifcher Sprache zur Prü- 
fung des HKöniges abfaflen, — €, 3. Die Einrich. 
tungen der Akademie zu Greifswalde follen dakey auch 
geprüfet, und foiche mit den inländifchen Akademicen 
in eine nützliche Verbindung gefetet werden. — $. 4.. 
Die befondere Commuflion uber die Schulen in Lapp- 
marken wird aufgehoben, und diefe werden der Cauz- 
ler- Gille unterworfen.. — $. 5. Die literarifchen 
Einrichtungen, Vermächtniffe und Stiftungen follen 
aus dem ganzen Reiche von den Landshaup:mannfchaf- 
ten und Confftorien der Gille angezeigt; aber von die- 
fer geprufet, und fo eingeleitet werden, dafs fie dem. 
allgemeinen Unterweifungs -Gange übereinftimmig find; 
auch Gnd alle Penfionsanflalten ihr unterworfen, und 
dürfen ohne folche keine angelegt werden. —  $. 6. 
Die Richtigkeit der für Docenten in Abficht ihrer Ge- 
fchicklichkeit ausgefertigten Zeugniffe foll der Prüfung, 
diefer Gille unterworfen feyn, — Ç. 7. Findet fie 
bey den Akademien und den niedern Lehranfklten 
eine Veränderung nöthig, fo kolet Ge darüber das Gut- 
befinden des Königs ein. — @. 8. Die Austheiluog der 
Stipendien und der deshalb aufkommenden Befchwere 
den gehören unter diefe Gill, — $. 9° Alle bey den 
Unterweifungs - Anflelten entfichenden Befchwerden 
nnd Klagen werden ver diefer Gille ertfcnieden, Sie 
kann auch Strafen von fünf bis dreyfeig Reichsthalern 
auflegen und eintreiben, — 5 10- Eee Gule em- 
pfängt, fo wie alie andern öffentlichen Werke, eiv Ex- 
empar aller königl. Verordnungen und Publicationen. 
— $. rr. Sie geniefst eben fo fur ihre! Briefwechtel 
die Poft-Treyheit, — $. 12. Der König fetzer und 
verordnet diefer Gille einen Secretair und Protonotar, 
und beftallss die übrigen für folche erfoderliche Be- 


amten, 
à pI 


15, Preife 


Der von der Nacheiferungsgejell[chaft zu Rouen aus- 
gefetzte Preis auf die Frage: 
„In wie weit dürfen dieFranzößnnen fich des griechi- 
(chen Coftums bedienen ?« 
it unter den vier darauf eingegangenen 
Abhandlungen dem Memoire von Amaury Duval, 
Chef des Bureau der Wifenfchaften und Künfte im 
Minifterium des Innern zugetheilt worden, der vor 
$ Jahren den vom National- Inftitute auf die Frage 
von den Leichenfeyerlichkeitnn ausgellellten Preis 
erhielt, 


Die Akademie der Willenfchaften und Künfte zu 
Caen hat bis zu ihrer öffentlichen Sitzung im Therm. 
des 11 Jahres einen Preis von 300 Franken oder ei- 
ner Medaille von gleichem WVerthe auf die befte Be- 
antwortung der Trage geletzt: 

„Welchen Einflufs würden die Verbefferunger, de- 
ren die Schiffahrt der Orne empfänglich ift, fo 
wie deren Vereinigung mit der Loire vermittelft 
der Sarthe und Mayenne, auf Handel und Acker- 
bau haben ?“ 


An derjährlichen Verfammlung der /chwedifchen Akude- 
mie zu Stockholm am 25 Dec. wurde der Preis der Bered- 
famkeit unter den 5 eingegangenen Schriften über dieAuf- 
klärung der Schrife von Juh. Guf. Bure, Vice - No- 
tarius im Mofconfiftorio, der Preis in der Dichtkunft 
aber, wobey den VVerteiferern völlige,Freyheit war ge- 
]affen worden, unter 21 Gedichten einem Gedicht über 
die Vaterlandsliebe von Im. Fahlgren, Vice- Notarius 
im Kammergerichte der Südervorftadt, die goldene 
Schaumunze zuerkannt, 


II. Künfte. 


Der Director der Mahler-Akademie zu Wien, 
Hr. Prof. Figer, hat von der Kaïiferin den Auftrag er- 
halten, für die Hofkirche zwey Gemälde, Johannes 
den Täufer und die heilige Catharina, zu verfertigen. ` 


Der durch feine Büfte des Erzherzogs Karl be- 
kannte Bildhauer und Prof. Dannecker aus Sturtgard, 
befindet fich gegenwärtig in Zurich, um ein Monu- 
ment auf Lavatern zu verfertigen, das im Garten des 
Waifenhaufes aufgefteilt werden foll. Diefes Monu- 
ment wird aus Erz gegofen. Da die dazu gefammel- 
ten 230 neue Louisd’or nicht hinreichten: fo wende- 
ten fch, öffentlichen Nachrichten zufolge, die Unternek- 
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mer Ufteri, Architeet Efcher, Lips und Meyer an 
die Regierung mit der Bitte um einen Beytrag von al- 
tem vorräthigen Erze aus dem Zürcher Zeughaufe, u, 
diefe liefs ihnen dazu gratis eine Canone verabfolgen, 


a nl 


Der bekannte Bildhauer Canova aus Venedig, jetzt 
zu Rom, Ritter vom goldnen Sporen» arbeiter jetzt 
an einer 11 Fufs hohen Statue des Herkules, wie er 
den Lykus ins Meer wirft. Das franzôfifche Natio- 
nal -Inflitut, das ihn zum Mitgliede ernannt hat, er. 
wartet von ihm ein Modell zur Statue eines Gladia- 
tors, die er im Grofsen ausführen will. 


Die Jungfrau von Anton. Haggi, mit dem Bey. 
namen des Lombarden, das vor der Revolution in 
dem Klofter der ungefchuhten Karmeliter auf der Stra- 
fse Vaugirard, und nachher im Centralmufeum der 
Künfte ftand, ift jetzt in der Metrapolitankirche zu 
Paris aufgeftellt worden. 


In den nordamerikazifchen Staaten, in welchen 
bis jetzt von dem Zuftande der Künfte eben nicht 
viel zu fagen war, ift eine Subfcription eröffnet wor- 
den, um aus Frankreich Modelle von der Venus von 
Medicis, dem Apollo von Belvedere und der Gruppe 
des ie UE kommen zu laffen, die den amerikani- 
fchen Käünfllera bey ihren Studien dienen follen, Soll- 
te diefer Entwurf Glück finden: fo wollen die Sub. 
fcribenten auf die Anlegung einer eigentlichen ameri- 
kanifchen Kunfifchule denken, 


IV. Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Hr. G. A. Büttner, bisher zweyter Director der 
oftpreufifhen Kammer, ift zum erflen Director der 
litthauifchen Kammer ernannt worden. 

Hr. Prof. Schmitt zu Heidelberg ift zum kurfürfl], 
Rheinpfälzifchen Schuirathe SU worden, und ift 
als folcher Mitglied der kurfürfllich Rheinpfälzifchen 
unmittelbaren Specialcommillion für die kirchlichen 
Angelegenheiten der Kacheliken in der Rheinpfalz. 

Ur. Ss. F, Murfiers bisher Pfarrer zu Zainingen 
im Wirtembergilchen » hat die Pfarrey zu Gültftein 
erhalten. 

Hr. Conrector Keller zu Efslingen, hat als Vf, 
der Schrift: „das Leben Jefu nach dep vier Evange- 
liften übereinflimmend befchrieben, von dem ruffifchen 
Kaifer ein Gefchenk von 200 Rubeln erhalten. — 
Eben derfelbe Monarch hat dern Herausgeber der An- 
nales des dris et Mannfactures, Ha. O’ Reilly, einen 
kofbaren Ring zuftellen lalen. 


oo 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen periodifcher Schriften. 


Lu of ra 
Eine neue Zeitfchrif+ 
zur Vervollkommfung 
der 
Entbindungskunf, 
: 54 lange hatte ich die Idee, eine Zeitfchrift zur 
Vervollkommnung der Entbindungskunft herauszuge- 
Ben; durch die fchrifrliche Auffoderung mehrerer Arzte 
ind Enthinder, welche mit mir die Vervolikommnung 
einer für das \Vehl dee Meufchheit fo ergiebigen Kunft 
fo fehr wünfchen, „wurde fie aufs neue in mir rage ge- 
macht, und ich bin nun ganz entfchloffen, jene auszu- 
führen‘ Die Klage über einen jetzt herrfchenden Über- 
flufs an Zeitfchrifen wird man cher auch über mein 
Unternehmen führen, — ich mufs aufrichtig geftehen, 
dafs diefes kein Grund war, mich von meinem Ent- 
fehlufse abzuhalten, erft in der Folge urtheile mar dar- 
über, ob eine Zeitfchrifs für die Enthinéurgskunft, 
wie ich fle zu bearbeiten gedenke, und wie fie auch 
von andern bearbeitet werden fol], Überflufs oder Be- 
@ürfnifs it. Der Lucina nur durch gründlich bearbei- 
tete, intereffante und lehrreiche Beyträge reellen Werth 
zu verfchaffen, ift wenigftens mein Wunfch — if 


auch mein feftefter Vorl. 
Ich lege hier dem publikum den Plan vor, nach 


welchem d'efe Zeidchrift bearbeitet werden fol}, und F 


welche Gegenttände aufgenommen werden können. 

X) Grundlich bearbeitete Abhandiungen über theore- 
tifche und prakrifche Gegenftände der Entbindungs- 
kunft überhaupt. ; 

2) Beobachtungen und Gefchichten von Entbindun- 
gen, welche wichtig und Jehrreich find, und wo- 
durch der praktifche Theil der Extbinduzgskunft 
wahren Gewinn erhält; die Entbindung mag glück. 
lich oder unrlücklich autpefaller feyn; dabey foll 
jedesmal die medicinifche Rehandlung bey und 
nach der Entbicdung angegeben werden. 

3) Kritiken über Abhandiungen ‘und merkwürdige 
Gefchichten von Eutbindungen , welche nich" biofs 
in andern Schriften; fondern auch in der Lucina 
felbit enthalteu find. Bey den Kritiken von Ge- 


fchichten foll vorzüglich darauf Rückficht genom- 
men werden, ob mechanifche Hülfe der Entbim- 
dungskunft oder der Arzneykunft angezeigt war, 
ob man das zweckmäfsigfte Mittel aus dem Gebiete 
der Entbindungskunft wählte, ob Hülfe der Ent- 
bindungskunft indicirt war, oder ob man die Ent- 
bindungskunft der Natur hätte überlaffen follen. 
Der Herausgeber ift überzeugt, dafs durch folche 
gründlich und unpartheyifch abgefafste Rritikem- 
die Gränzen zwifchen Hülfe der Kunft und Natur 
genauer beflimmt werden können, und die Ver- 
voilkemmnung der Anzeigen für die zweckmäfsig- 
fte Hülfe in beflimmten Fällen ungemein gewin- 
nen wird. 


4) Intereflante Beyträge, Abhandlungen und Beob- 


achtungen für die Zeichenlehre der Entbindungs- 
kunft. Die Vervollkommnung der Zeichenlehre 
wird fich der Herausgeber eine vorzüg!iche Ange- 
legenheit feyn lafen, und, über diefen Gegenftand 
von Zeit zu Zeit fehr lehrreiche Beyträge liefern. 


5) Beyträge zur Gefchichte der Entbindungskunft. 
6) Auffätze und Beobachtungen aus der gerichtili- 


chen Eutbindungskunft. 


7) Abhandlungen und Beobachtungen von Krank- 


heiten der Frauenzimmer, infoferne fie -zunächft 
auf Schwangerfchaft und Entbindung Bezug haben. 
Diefen Gegeuftand betreffend finde ich nöthig fol- 
gendes zu bemerken: Di: Kratkheiten der Schwan- 
gern, Gebährenden uud \Vächnerinnen ‚machen 
eigentlich keinen Gegerftand der Ertbindungskunft 
aus, und dürfen auch niema!s in Verbindurg mit 
diefer Doktrin vorgerragen werden; allein der 
Herausgeber wird und kann ihnen wohl in der 
Lucina einen Raum gefiatten; a) um die Grenzen 
zwifchen der Hülfe aus dem’Gebiete der Entbin- 
dungskunft und der Arzneykunft genauer zu be- 
ftimmen und kennen zu lernen; b) um angehende 
Entbinder mit der Behandlung von Krankheiten 
der Schwargern, Gebährenden und Wöchnerinnen 
genauer bekanne zu machen ; c) auch ven Ärzten, 
welche fich nicht blofs der ausubenden Entbin- 
dungskunft widmen, der Lucina mehr Intereffe zu 
verfchaffen. 


$) Befchreibung nützlicher, einfacher und neuer 


(9) L Hand- 
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Handgriffe zum Entbinden, zum Ausmeffen des 
‚Beckens u. dergl., Kritiken und Verbefferungen 
fchon bekannter Handgriffe, 

9) Abbildungen und Befchreibungen von neu erfun- 
denen , "zweckmälsigen und brauchbaren Werk- 
zeugen für die Entbindungskunft und Kritiken 
darüber. 

10) Abbildungen und Befchreibungen von merkwür- 
digen Lagen des Kindes, von merkwürdigen weib- 
lichen Becken, Molen, Mifsgeburten u. f. w. 

11) Kurze Notizen und Neuigkeiten. 

22) Kurze Anzeigen von Schriften über Entbindungs- 
kunft und Krankheiten der Schwangern, Gebäh- 
renden und Wôchnerinnen. 

Hier hätte das Publikum den Plan diefer Zeitfchrift, 
wovon drey Hefte einen Band ausmachen, und in der 
Jacobäerfchen Buchhandlung zu Leipzig, in gr. 8. mit 
didotfchen Lettern ,. herauskommen werden, deren Er- 
fcheinung fich an keine ıbeftimmte Zeit binden, fondern 
lediglich von der Menge wichtiger Beyträge abhängen 
wird. Ärzten und Entbindern, welche die Lueina mit 
intereffanten und belehrenden Beyträgen beehren wer» 
den, fichere ich meine reelle Erkenntlichkeit zu. : Die 
Zeit wird es lehren, ob mein Unternehmen auf den 
Beyfall denkender Ärzte und Enibinder Anfpruch ma- 
chen kann und darf, und auch davon nur wird die 
Exiftenz der Lucina abhängen. 

Würzburg den 1. Auguft1802. 
Dr, Elias v. Siebold, 
Hofräth und Profeffor der Medicin und 
Entbindungskunft an der julius-Univer- 
ficit zu Würzburg, Sradt- und Land- 
Hebammenlehrer, mehrerer gelehr- 


ten Gefelifchaften Mitglied. 


F 


As or, nn 
sine Zeitfchrift für Freunde der Poefie und Mufik. 
t Herausgegeben 
L von 
Julius Pferden, Adolph Verden und 
Wilhelm Schneider. 
1803. 

Der allgemeine Zweck ciefes Journals ift die An- 
wendung der neueften (Schellingfchen) Philofophie, als 
der einzig objektiven, auf die Theorie der Kun be- 
fonders der Poefie und‘ Mufik; die Darlegung prakti- 
fcher Ausarbeitungen in beiden Fächern und die Kritik 
ausgezeichnet guter oder fchlechter Werke, 

Es foll nicht ephemerifch feyn, nicht zu denjenigen 
gehören, deren Dafeyn fich verlöfchen läfst, ohne eben 
eine Lücke in der Gefchichte der Literatur hervorzu- 
bringen, fondern es foil dauernden Werth haben und 
auch für die Nachwelt behalten. 

Die. Aufitellung einer Kunftphilofophie in der ge- 
dachten Art ift, um die alten Vorurtheile und fchlech- 
ten fchiefen Meynungen, deren es noch fo viele in der 
Welt giebt, auszurotten, zur Zeit durchaus ein Bedürf- 
nifse Wir haben noch nirgends ein ähnliches Inftitur, 


and wir werden vorzüglich auf die Mifik, welcher 
I 
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eine neue richtigere Abficht hauptfichlich Noth thut, 
unfer Augenmerk richten, doch auch der Posjie nichts 
abgehen laffen, damit das Werk ein allgemeines Inte- 
relle errege. h 

Die Anordnung des Ganzen originirt fich nach dem 
Zwecke folgendermafsen: 1) poetifcher Theil a) Ab- 
handlungen, philefaphifche und hißorifche , über die 
Theorie der Poefie überhaupt und ihre Unterabrheilun- 
gen insbefondere; b) Poefeen, felten Uberfetzungen : 
c) Kritiken ausgezeichneter poerifcher Proéucr'onen; d) 
Miscellen. 2) Mujikalifcher Theil. a) Auffätze, phi- 
lofophifche und hiftorifche , über die Aunft der Mufik 
überhaupt und ihre Unterabrheilungen insbefondere; b) 
Mufikalien aller Art; e} Recenfionen und d) Miscellen. 
3) Okonomifche Anordnung. Mit Anfang eines jeden 
Monats erfcheint vom Jauuar 1503 an monatlich ein 
Heft von 6 Bogen, mit einem ganzen oder halben 
Bogen Mulikalien, in einem gefchmackvollen Aeufsern, 
auf fchönes Schreibepapier in Octav. 

Um dem Publikum zu zeigen, dafs hier nicht mehr 
verfprochen wordeu ft, als gehalten werden kann, ift 
der Druck des erfteu eigentlich etft im. Januar erfchei- 
nenden Hefis bereits angefangen, und ift nach der 
Leipziger Michaelis- Mefe in allen Sortiments - Buch- 
handlungen zu finden. Es wird enthalten: x) Einlei- 
tung; 2) an Apollon, ein Hymnus; 3) Idee einer 
Kunftphilofuphie; 4) von der romantifchen Poefñe; 5) 
über das Sonett; 6) Pocheen; 7) Kritik des erften 
Bandes von Novalis Schriften und Schlegels Alarkos; 
8) über die Verbindung der Poelie mit der Mufik; 9) 
über Haydıs Jahrszeiten; 10) Muükalien; xr) Kriti- 
ken uud Miscellaneen, Kritik der neueften Zumiteeg- 
fchen Lieder, 

Der Preis des ganzen Jahrgangs von 12 Heften it 

6 Rihir, fächfifch oder 10 il. 48 kr. rhein, 
ein Preis, der bey dem fchönen Druck und Papier und 
den vielen Mußkalien gewiis aufserlt billig if Ein- 
zelne Hefie werden blofs zu Ergänzung verloren gegan- 
gener an die Abnehmer für 16 gr. abæe'affen. 

Beftellungen darauf kann man in allen Buchhand- 
lungen und ‚Poltäm:ern Deurfchlands und derer Länder, 
die mit dem deutfcien Buchhandel in Verbindung ftehn, 
machen, nur mufs man fich a” einen ganzen Jahrgang 
verkindliciı machen. 


Penig im September 2802: 
Terdinand Pıenemann et Comp. 


U. Ankündigungen neuer Bücher. 


Leipzig, bey Fried. Aug. Leo werden in und nach 
der Michaeli- Mcfie folgende neue Bücher er- 
fcheinen : 

Bilder vaterländifcher Thiere nebft ihrer kurzen Be- 
fchreibung. Ein Buch für alte gute Kinder, mit vie- 

- jen ilum. Aupfern. Text deutfch und franzößich. 

Feyerabende, oder Erzählungen und Unterhaltungen 
über allgemeine Gegenflände des Lebens für das 

zarce Kindesalter von C. A. Seidel. 2r Theil mit il- 

lum. Kupfern, ‘ 

Seidel, C. A., “erfte Blicke in den weiblichen Wir- 


4 kungs- 
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kungskreis. Ein Bilderbuch zur erften Kenntnifs häus- 
licher Gefchäfie für gure Töchter. 2r Thl. 
Fabelbuch, kleines, oder Auswahl Afopifcher Fabe!n. 
g. mic illum. Kupfern. Text deurfch und franzöfifch. 
Zeicheufchule für Minder, od. Elements of Drawing. 
2 Hefte à 2 Rthir. | 
Ideen über Volksfchulen und Volksunterricht. 8. 9 gr. 


— 


Grohmann's 
‘hifforifch-technologifcher Schauplatz 
aller 
ea pre n Erfindungen 
und deren mannichfaltige Peuu:zung, 

Zur 
Belehrung und Unterhaltung 
dargeftellt. 

Erfien Bandes erfle und zweyte Abtheilung. 

Mit 14 fein colorirten Kupfern von Geifsler. gr. 4. 
Leipzig bey Carl Friedrich Enoch Richter, 

Preis 2 Rthir. 16 gr. 

Man denke fich bey diefem Werke kein Bilderbüch, 
welches Kindern die Langeweile-tödten foll. Es ent- 
halt Stoff, felbft für die Unterhaltung und Belehrung 
Erwachfener, theils durch die hiftorifchen, theils durch 
die fafsliche Darftellung der technologifchen Abfchnitte. 
Aufserdem find die Gegenftände auserwählt, und den 
faubern Kupfern kann man nichts vorwerfen, (Man 
fehe Gutsmuhs päd. Bibi.) 


Seit 1797, dem Jahre meiner Rückkunft aus Rufs- 
land, und vielleicht noch eher, wurde mein Vater von 
mehrern Liebhabern feiner Schriften und einigen Hn. 
Verlegern angegangen, einen Auszug feiner Recepre und 
Curarten zu verfertigen: Er, gar nicht abgeneigt, nur 
durch Umftände, die keiner mifsbilligen kann, zurückge- 
halten, theilre mir fein Vorhaben, wie auch feine Ver- 
befferungen, Abänderungen und Zufätz& mit, ich — 
ihm die meinigen. So entftand der Brouillon, den ich 
befitze und herauszugeben gefonnen bin. Manches wer- 
de ich, nun von mir abhängend, weglaffen, anderes 
hinzufetzen. Neuerer Beobachtungen und Erfahrungen 
in gedrängter Kürze Erwähnung zu thun ; mache ich mir 
zur Pilicht, Die Zeit kann ich nicht beftimmen, da 
mich weder Eitelkeit noch andere Motive — zu die- 
fem übrigens nicht ganz verdienftvellen Unternehmen 
auffodern. Sollte mir unterdeffen irgend Einer — hier- 
in zuvorkommen, fo wird mich diefes doch nicht ab- 
halten, meine Ausgabe, des Verlages gewifs, erfchei- 


nen zu lallen, und das fachkundige Publikum wird ent-- 


fcheiden, welche den Vorzug verdient. 
Jena den 23. September 1808 
Friedrich Nicolai, D. 


Zur Vermeidung erwaniger Collifien zeige ich hie- 
durch dem Eifenhütten-Publicum an, dafs ich von fol- 
gendem fchwedifchen Werke: 

Afhandling rörande Mechaniguen med tileampring 


en ue | 
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à fymnerhet till Bruck och Bergverk. 2 Bde in gro, 
Stockholm 1794- 1800. 
eine deutfche Ueberfetzung für die Buchhandlung des 
Herrn Lagarde in Berlin veranflalten, und das ganze 
Werk vollftändig in 4 Abrheïlunger, mit Zufätzen , lie- 
fern werde. Ich darf wohl hoffen, durch die Verdeut- 
fchuxg diefes gewifs wichtigen. Werks deu:fchen Eifen- 
hütteukundigen ein nützliches und brauchbares Hand- 
buch des Eifenhütten-Mafchinenwesens in die Hände zu 
geben. 
Deitedt bey Braunfchweig im Sepıbr, 1602. 
J.. G. C. Bilumhof, 
Freyherri. v. Vekheimifcher Cafürer m 
mehrerer gelehrt. Gefellfch. Mitgl. 


Folgendes für alle Landwirthe fehr wichtige Buch 
ift nun erfchienen und in der Langefchen Buchhandlung 
in Berlin und in andern Buchhandiungen zu haben: 

Die in der Mark Brandenburg und anderen deutfchen 

Provinzen nöthige und nützliche 


Einführung 
der englifchen FVechfelwivthfchaft, 
s ‚mit Hinblick auf die Unrichtigkeit der, in dem 


praktifchen Handbuche des Herra von Blanken- 
See aufgeftellien, ökonomifchen Erfahrungen, 
nebfl einem Anhange über die zweckmäfsigfle Ab- 
lohnung der. Schäferknechte dargeftelli von A. 
Karbe, königlichen Amtsafhftenteen auf dem 
Domainenamte Charin u. Pächter zu Wefelitz in 
der Uckermark.“ Preis ı Rthlr. 8 gr. 

Der Herr Verfaffer diefer Schrift hat die von dem 
berühmten Thaer empfohlene Wechfelwirthfchaft, die 
fich jedem Kenner durch fich felbft empfiehlt, auf fei- 
ner eigenen Wirchfchaft, einem Flächenraume von 1500 
Morgen eingeführt, und zwar ohne alle küunftliche Zu- 
rüflungen, ohne englifche Ackerwerkzeuge und zur 
Zeit ohne Stallfütterung. Da er überzeugt ift, dafs 
diefes Wirthfchafisfyftem den wohlthätigften Einfufs > 
auf Vermehrung und Verediung der Viehzucht, des Fut- 
ter- und Getraidebaues, auf die Verbeflerung der in der 
Dreyfelder- und Koppelwirthfchaft ausgefogenen Felder, 
und auf die Wohlhabenheit und Bevölkerung des Staats 
haben würde, dafs fie ferner auf grofsen Landgütern , 
die keinen Heugewinnft und keine Abırifien haben, falt 
unentbehrlich it, und fogar auf magern Sandboden und 
1 der Entfernung von grofsen Städten mie dem gröfsten 
Nutzen anzuwerden ift, und da fie noci: überdiefs nicht 
der Hand und Spanndienfte bedarf, die bey der Dreyfel- 
derwirthichaft kaum vermifst werden können» fo un 
ternimmt er es, den Endzweck dieles wohirhätigen 


Wirihfchafssfyflems, die Einrichtung > Grundiätze und 
den allmähligen Übergang 


Hegein defielben zu zeigen, 
wirthichaft zur Wechfel- 


von der Drevfelder und Koppel : 
wirthfchaft darzuftellen, und eine Vergleichung der 
Einnahme und Ausgabe beyzubringen. — 

Der Anhang wegen Abichnurg der Schäferknechte, 
bezieht fieh auf das Königliche Edikt, in weichen alle 
Naturalaufmengung verboten wird, um allen Betriege- 
reyen der Schäferknechte vorzubeugen. Der Verfafer 

zept 
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zeigt eine Merhode, wie man auch ohne Naturalauf- 
mengung, die Caucion und den Lohn der Rnechte fe 
befimmen kann, dafsihr Intereffe an der Heerde auf 
das genauefte mie. dem Interefie der Herrfchaft vereini- 
ger ift. 


’ 


Von der Bibliothek kleiner juriftifther Schriften, 
herausgegeben vom Coutiftorial-Rath D. Tittmann und 
D. Hübner ift fo eben der dritte Heft des dritten Ban- 
des erfchienen und in allen Buchhandlungen à 12 gr. 
zu haben. | 


IH. Herabgefetzte Bücherpreile, 


Das neue theologifche Jeurnal, herausgegeben von 
D. Hänlein und Amon 1793 und 1794, fortgeferzt von 
D. Paulus 1795. 1796. 1797 und 1798, 1—68 und 
von Herrn D. Gabler, 1798, 7s—I»s Stück 1799 
und ıgoo mit einem Supplement-Band, zufammen 17 
Bände, hat Gch bisher fehr vortheilhaft ausgezeichnet , 
und einen vorzüglichen Rang in Gründlichkeit w:d Voll- 
Rindiekeirbehauptet. Nur die Kriegsunruhen, fo wäh- 
rend diefen Zeitraum dauerten, haben in manchen Ge- 
genden Deurfchlands, befonders in der Schweitz und 
in den Rheingegenden, den Abfatz geheramt, und viele 
Liebhaber deflelben, fo es theils fchon angefangen, und 
audere, fo es fich anfchaifen wollten, wurden dadurch 
abgebalten, folches nach Wunfch zu erhalren. Zu de- 


ren Befriedigung und bequemen Anfchaffung, haben 


wir uns entfchleflen, diefes wichtige Werk um die 
läifte des Preifes herabzuferzen, und diefe Bände, wel- 
che 20 Rthlr. 12 gr. Sächf. oder 38 f. 12 kr. RM. ko- 
ften, für 10 Rthlr 6 gr. oder 19 f. 6 kr., fo auch ein- 
zejne Jahrgänge à 1 'Rthle. 12 gr. oder 2 fl. 30 kr., 
gegen baare Bezahlung, bis Ende diefes Jahres, zu er- 
lafen. ‚Nach Verflufs diefes Termiss kann ein länge- 
ter Nachlefs nicht mehr ftatt finden. Entferntere Räu- 
fer belieben fich deshalb an jede ihnen zunächftliegende 
Buchhandlung zu wenden. 
Nürnberg den zoten September 1802. 
| Monat und Rufsler. 


IV. Bücher fo zu verkaufen. 


In der Riegel und IWiesnerfchen Buchhandlung in 
Nürnberg find nachftehende wöhlfeile Bücher ge- 
gen baare Bezahlung zu haben, 

Jenaifche Lierarar-Zeitung von Anfang, oder vom Jahr 
1785 bis 1793. inclufive in 57 faubern Pappbänden 
complet. 4 für 75 À 

Journal der Moden von Bertuch und Kraufs, von An- 
fang, 1786-1800. in 15 Jahrgängen ganz neu in 
Franzband gebunden für 40 8, 


meee ae 


% 


1392 


Journal Politifches, von Schirach heranszegeben, von 
Jahr 1781 bts 1785. in ro Banden gebunden 10 fi. 

Bibra, Joernal vou und für Deurfchland 1 —gter Jahr- 
gang, dder 17341787. Complet 4. in Franzband 
geb. 20 Il. 

Bowers, Hiftorie der Päbfte. 
geb. 4. 25 fl. 

Schiözers, Sraatsanzeigen, 69. Hefte 8 20 f. 


10 Theile in 4 Binden 


-—  Briefwechfel 69. Hefte 8. 12 fl. 


Fabri, And. Alte Europaifche Sraatskanzley 1x5 Thle. 
nebft 9 Theilen Regier. g. Nürnb. 1697—1760. 
59 fl 

Die 2 Supplementbäinde von Helins hiftorifchen -Lexis 
con alter Ausgabe find für 4 fl. 30 kr. zu haben. 

Die bekannten lateinifchen Klaflıker. in wonlfeilen 
Preifen. 

Auch wird ein Karalog von Kriegsbiichern und ein An- 
derer von grôf-ern rohen und gebuudenen Büchern 
auf Verlangen umfcnft ausgegeben. à 


—— 


Neue allgem. deurfche Ribliorhek. Die erften 54 Bände 
mit 4 Band. Anhang. Papbnd und gehefter. 20 Rthir. 
Archenholz, Anraien der brittifch Gefchichte 20 Bände 
complet. Papb. mic Titr. gut condiz. 15 Rthir. 
Wer vou jeize bis zu Neujahr 1803 über den ange- 
gebeieu Preis das Meitte bietet, erhält obige Werke, 
Der Louis’der ik zu. 5 Kehir. gerechnet.“ Man weuder 
fch franco an die Barthifche Buchhandlung in Leipzig. 


V. Auctionen. 


Den rften November und folg. Tage diefes Jah- 
res foll zu Berlin eine aus beynahe 7000 Bänden be- 
fehende vortrefiche Bücherfammlung in lateinifcher, 
italiänifcher, englifcher und hauprfächlich in franz6f- 
fcher Sprache, worunter fich viele grofse, Lofthare 
und felene Werke befinden, an den Meifkbietenden 
verfteigert werden. Gedruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu Beriin beym Herrn Auctionscemmiffarius 
Sonnin, zu Leipzig beym Herrn Proclamator Weigel, 
in Hamburg in der Expedirion des Correfpondenten, 
zu Jena in der Expedition der allgemeinen Literaturzei- 
tung, zu Gotha in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hrn. Johann Andreas Engelbrecht, zu 
Danzig bey Hrn. Friedrich Samuel Gerhard, 

Berlin d, 26ften Augult 1802, 


/ ons 


Voneiner den 15. Novembr. aec. in Erfurt angehen- 
den BücherzArchon find Verzeichniffe bey dem Herrn 
Hof-Comssifär Fiedler in Jena zu bekommen, 


f 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
| Niunero 173. 


Sonnabends den 2zten September 1903, 


een 


x LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue perjodifche Schriften, 


| PE Eine Zeitfchrift des toten Jahrhunderts, 
Von einer Getellfchaft von Ge'ehrien. Hlerausgeg. 
von Fefsler und Tifeher. Jahrg. 1802. Septbr. 
Berlin bey Friedr, Maurer. . 
Inhalt 
1) Über den Verfall der lauptftade Warfchau. Von 
Hrn. Stadtrath Gronau daf. 2) Über die Methode 
des Hra. Prof. Olivier beym Elementarunterrichte der 
Kinder. Von Hrn. D. und Prof, Feifs in Leipzig, 
3) Die Jahreszeiten in Valenzia. Von Hrn. Chr. Aug. 
Fifcher.. 4) Alexander, Friedrich Wilheim und Luife 
in Memel. Von Hrn. Prof. Heinjius, 5) Zeichen der 
Zeit. Schaufpiel von Philaleth. 6) Julian und Kamil- 
la. Ein hiflorifches Gemälde. Von Hrn. Friedr, Cra- 
mer. 7) Theater, g) Poffkripte. 9) Literar. An- 
zeiger. ` 


—— ee — 


Archiv des Criminalrechts, herausgeg. von Klein, 
Kleinfchrod und Konopik, 4n Bas. 45 Stick, 
Malle, fiemmerde (Preis z2 gr.) enthält: 

1) Über die Zulafligkeit der Todesfirafe , im pein- 
lichen Rechre v, Afchenbrenner. a) Über die Schätzung 
des Meufchen. und feiner Handlungen als Einleit. in die 
Lehre von der recht. Zurechnung, von Klein. 3) 
Über das Geftändnifs als Beweisinittel in peini. Tällen 
von Kienfchrod. 4) Bemerk, über Sicherungsinftitute 
vou Klein. 5) Über den wefenilichen Unterfchied zwie 
fchen einem geiährlichen und gewaltfamen Diebitahl 
von Molitor. 6) Nachricht von dem Entwurf eines 
peinl, Geletzbuchs für die kurpfalz-bayerfchen Staaten, 


‚iL Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey Hinrichs in Leipzig und in allen Buchhanälun- 

gen it zu haben! 

Mythologie für die Jugend von F., 77. Hempel, 
Mit einem Tirelkupfer g. (24 Bogen enge ge- 
druckt) 18 gr. 

Unfreitig it die Benntnifs mythologifcher Gegen- 

fände ein eben fo wichtiges Stück der jugendlichen 


Geiltesbildung, als es bisher noch immer an einem zu 
diefem Behuf zweckmäfsig eingerichteten Handbuche, 
worinnen man die Gegenflände, auf eine kurze, fafsli- 
che und angenehme Weife vorgetragen finder, gebrach, 
Diefem Beduürfnifs wird durch gegenwärtiges von Iren. 
Hempel nach der Idee eines franz. Schriftftellers bear- 
beitetes Werk, nach des Verl. Überzeugung auf das 
allervollkommenfte abgeholfen., Es enthält in einer 
gedrängten Zufammenttellung alles Nutzliche, Interef- 
Jante und Wiffenswerthe der gefammten Götterlehre, in 
eine leichte und gefällige Sprache gekleider. In der 
Einleitung entwickelt der Verfafler den Urfprung, Fort- 
gang und Ausb’ldung derfelben, und führt Sodann in 
dem Werke feibft die Namen und Befchreibuug aller 
einzelnen Gegenftände diefer Wiflenfchaft in alphabeti- 
{cher Ordnung auf. Diefer Plan, der die Deberficht und 
den Gebrauch des Ganzen ungemein erleichrert, macht 
daher diefes nützliche \Verk fowohl zum Schul - als zum 
Privargebrauch vorzüglich gefchickt, 


Im Vertrauen auf die mäglichfte Unterftützung des 
Publikums kundige ich hiermit an: 

Ulphilas die ältefle germanifche Urkunde, mit latei- 
nifcheu Buchftaben, nach Stuernhielms und Hnit- 
tels Text, und Benzels und Ihrens Ergänzurgen 
und Verbefleruugen, famt einer wörtlichen Jatei- 
nifchen Verfion und voilfländigen grammatifchen 
und lexikalifchen Beleuchtung von Friedrich Karl 
Fulda , weiland Pfarrer zu Enfingen im WVirtenbes« 
gifchen, herausgegeben von Jkann Chrifian 
Zahn, Prediger in Delitz an der Saale bey Wei» 
fsenfels in Sachfen. (in 4.) 

Das Werk wird aufser der Vorrede des feeligen 


‚Fulda und des Herausgebers, folgendes enthalten: 


I. Eine Biographie des feeligen Fulda f 

2. Eine hiftorifch kritifche Einleitung, darin die Ge- 
fchichte des Gothifchen Bifchoffs Ulphilas und feines 
Textes, und die Vorzüge defelben in Ablicht auf die 
Kritik des Neuen Teitzments und unfrer Murterfpra« 
che, famt der Einrichiung des ganzen Werkes ent- 
halten feyn wird. _ 

3. Den Text felbft mit môglichft kritifcher Genauig- 
keit nach Stiernhielm und Beugel und mit dem Ruit- 
(#) M telfchen 
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telfchen Fragment verbeffert von Ihre, wobey auch 
die Ausgaben vom Junius und Stiernhieim forgfiltig 
verglichen und die wichtigfien Varianten derielben 
unten angezeigt find, neblt einer grammatifch ge- 
nauen Überferzung jedes einzelnen Wortes unter dem- 
felben und einer treuen lateinifchen Verfion zur Seite. 

4. Eine Möfogothifche Grammatik nach Benzel und Ihre 
verbeffert und berichtigr, und 

5. Ein fich auf diefe beziehendes Wörterbuch. 

Dafs mich bey diefer Unternehmung nicht Eigen- 
nutz, fondern nur Liebe zur guien Sache felbft, befeelt, 
wird mir jeder Kenner fchon an fich, und vielleicht 
dann -um-fo mehr glauben, wenn ich bier öffentlich fa- 
ge, dafs ich beym Ankauf des Manufcripis, der Witt- 
we des feligen Fulda verfprochen habe, ihr vòn dem, 
was nach Abzug meines Verlags an Druck - und andera 
Koften, wenn die Subfcription re:chlich ausfallen wür- 
de, an Gewinne erwa übrig feyn follte, fo viel wie 
möglich it, gewiflenhaft zuzuwenden. Was der Herr 
Rath Reinwa!d in Meiningen und der Herr Prof Fulda 
in Tübingen, der würdige Schn des grofsen Vaters, 
hierbey fo edeimürhig gethan haben, gehört nicht in 
diefe Anzeige, fondern in die Vorrede des Werkes 
felbl, worauf ich zum’ voraus verweife. 

Mir felbfi bleibt bey der Herausgabe des Werkes faft 
keine Arbeit weiter übrig, als die Sorge fúr den kor- 
rekten Druck. Und da ich daffeibe bey Herrn Severin 
in Weifsenfels drucken lafen, und die Druckberichti- 
gung felbft übernehmen werde, fo verfpreche ich hier- 
von alles was meinen Kräften zu thun môglich'ift, 
und verfichere, dafs mir Liebe diefe Arbeir erleichtern 
wird, wobey alle erfoderliche kritifche HSlfsmittel in 
meinen Händen find. 

Das Werk wird etwa zwey Alphabet ftark und in 
4. auf gutes Schreibpapier gedruckt werden. Den Sub- 
fcriptionspreis deflelben kann ich jetzt noch nicht genau 
beftimmen, ich werde ihn aber gewiflenhaft fo billig als 
möglich machen, und er wird um fo niedriger feyn, je 
mehr Subferibenten fich finden. Wer ein Exemplar auf 
Holländifch - oder geglättet Velinpapier verlangt, wird 
diefs bey der Subfcription ausdrücklich beflimmen, und 
fich den verhälenifsmäfsig erhöhten Preis gefallen lafen. 

Ob ich nun gleich, aufser den fchon gehabten Ko- 
ften auch noch die Druckkoften grofsentheils werde 
verlegen müflen, fo verlange ich doch keine Voraus- 
bezahlung, um nicht, wenn erwa das Werk gar nicht 
zu Strande käme, die eıngegangenen Pränumerationsgel- 
der wiederum zurück fchicken zu müßen. Doch bitte 
ich jeden, dem diefe Anzeige zu Gefichte kommt, fie 
gütigft bekaunt zu machen, und wenn er fubfcribiren 
will, fich fo bald als möglich in einem franhirren Brie- 
fe bey mir zu melden, damit je eher je lieber mir dem 
Drucke angefangen werden kanu, Die Namen der 
Herrn Subferibenten follen als Freunde und Befôrderer 
der guten Sache, und zur Überzeugung der Wiri we des 
feligen Fulda, dem Werke vorgedruckt werden, wes- 
wegen ich um leferliche Handfchrift bey Meldung der 
Subfeription befcheidentlich bitte. Damit mir aber je- 
der frankirte Brief nicht noch 1 gr 6 pf. Buthenlohn 
von Weifsenfels nach Delitz kofte, fo bitte ich aufser 
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der untenftehenden Addreffe an mich, noch auf den Brief 
zu ferzen: Subfcription. 
Deiitz, den ı2. Juli 180», 
Zahn, 


Prediger in Delitz an der Saale bey 
VWeifsenfels in Sachfen. 


Julie JT'otmar: ein Bild des TFeibes, wie es fich 
der IVeije denkt und der Mann von Geif und 
Herz träumt. Als Gegenftuck zur Sophie, dem 
Bilde edler Jungfrüulichkeit. Mit einem Portrait 
nach Geifsler von ZT. Arndt 8 broch. 

Schon der Titel diefer Schrift, die künftige Michae- 
lismefle in meinem Verlage erfcheint, zeigt fie als Ge- 
geuflück der früher bey mir erfchienenen und mit Bey- 
fall aufgenommenen Sophie aus Rouffeaus Emil. Es war 
zu verwundern, dafs bey der grofsen Meuge. vou Schrif- 
ten für das Weib unter alleriey Tireln (des ZZ/eibes, 
wie es feyn folite; der Fiunit ein gutes IWeib zu wer- 
den) Niemand die Ideen Roufleaus uber diesen, Gegen- 
ftand zu einem für fich beftehenden Ganzen verband, 
da Rouffeau das Weib unter allen feinen Verhältniffen 
mie dem ihm eigenen Blick in die weibliche Naur, 
den noch jüungft der von aller idealifchen Schwärmerey 
fo entfernte Brandes in feinen Betruchtungen uber das 
weibliche Gefchlecht an dem grofsen ‚Genfer pries, in 
ergreifender Wahrheit darftelir. „Wie Sophie die Jung- 
frau; fo mahle Julie FF'olmar in feinem wahren Natur- 
charakter das Weib. Noch mit andern ‚ zufälligen Si- 
tuationen bey Rouffeau verwebr, erfcheinen die Zuge 
des weiblichen Charak'zrs dafelbft nur zu leicht als blo- 
fses Ingredienz eines Romans, nicht als Züge der all- 
gemeinen weiblichen Narur. Hier erhält man in Jelie 
olmur blos das wahrhaft belehrende Gemälde des 
Weibes als Gattin, Hausfrau, Mutter, in einem wirk- 
lichen Bilde, mit dem Intereffe und der Feinheit des 
grofsen Malers der Natur darreftellt, aber ohne alle 
Romankünfte, womit man in deutfchen Schriften für das 
weibliche Gefchlecht nur die Phantalie auf Koften der 
Vernunft anlockt. Vielleicht find die Ideen des Her- 
ausgebers: Über Herzeniverbindurgen, in Beziehung 
auf das weibliche Gefchlecht, 7" dem er nicht nach Art 
fpielender Modefchrififteller, 1 einem beleidigenden, 
Kindifchen Tone wie mit Kindern, fondern ernft wie 
mit vernünftigen WVefen fprechen zu miffen glaubt, wo 
es Würde u:d Glück des Lebens gilz; vielleicht find 
diefe Ideen, welche das Werk mit einem Gemälde der 
Wirklichkeiteröffrren , UM es mt dem Idea! wahrer Weib- 
lichkeirzufgmmenhalten, um zu dëm Rouffeauichen Cha- 
raktergemälde des Weibes h'nzuführen, für unfere deut- 
fche Welt nicht aufser der Zeit 

Leipzig den 13. September 1802. 

Gottfried Martini, 


Verlarsbücher der Buchhärdier Hemmerde und 
Schwetfchke zu Haile vos der Oftermeffe 1802. 
1} Diedorus Siculus, cura H. C. A. Eichttidr Vo). 


Ildum $maj. auf Druckp. 3 Rthir. auf Schrbp. 4 Rihle. 
2) Archiv 
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2) Archiv des Criminalrechts herausg. von Klein, 
Kleinfchrod und Koropak. 4n Bds 2 und3s St 8 8e- 
hefr. 1 Rrhir. 

3) Kraufe, J. C. Gefchichte der wichrigft. Begebenhei- 
ten des heutigen Europa, ein Handbuch etc. Ór Band 
forrgefetzt von J. A. Reiner ar. 8. I Rrhlr. 12 er. 

Hat auch den Tire] Remers reuefte Gefchichte 2” Bd. 

4) Memcrabilien den: Predigern des soten Jahrh. ge- 


widmer tes Stück 8- 12 8" ; 
Š i:a T. G., Gefchichte des deutfchen Reiches 


unter Otto dem Grofsen er. 6. ı Rrhir 4 gr. 


6) Defen Lehrbuch der deutfchen profaifchen Schreib- 


art. 8. 16 er: A x à | 
7) ve Wedel, W., über Srurmfchäden in Gebirgsfor- 


feu, ihre Urfachen und die Mittel zu ihrer Vermin- 
derung. m. I Karte gr. 8. 1 Rıhlr. 


In der Schulze’fchen Buchhandlung in Oldenburg 
find fo eben erfchienen und in allen Buchhand- 
lungen Deurfchlands zu haben: 

ETFolcke, L. H., Nachricht von den zu Jever durch.die 
Galvani - Voltaifche Gehör - Gabekunft beglückten 
Taubftummen und von Sprengers Methode fie durch 
die Voltaifche Flektricität auszuüben. Mit Kupfer. 
8. T802 à 18 gr. 

Stiliebens, Friedrich, Gemälde. 8. 1802. à xr Rrhir. 


enthält 1) die Burg im Walde 2) der Bürgeradjurant . 


ein Familiengemälde in 4 Aufzügen 3) Lord Milling- 
ton, eine Anekdote 4) Liebe und Eitelkeit 5) Bene- 
vuto der Sänger. 


Bey C. F. E. Richter, Buchhändler in Leipzig, ift 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben :. 

Salmagondi von kleinen Erzählungen. Mit x Kup- 

fer. 8. 1 Rthir. 8 gr. 

Diefe launigen, und zum Theil fatyrifchen Erzäh- 
lungen, verdienen ganz die Aufmerkfamkeit, mit wel- 
cher man diefelben aufgenommen hat. Das ertte Volks- 
mährchen, welches nach einer bekannten fchwabifchen 
Volxsfage bearbeitet worden ift, verbindet alle Vor- 
ziige, welche Mnufäus femen Volksmährchen der Deut- 


-fchen zu geben, fo wohl verftand. 


Bey Tauchnitz iu Leipzig 
fchienen : 

Über die Schickfale der dentfchen Reichs“ Staatsverjuf- 
fung v. D. Fofs, Profeffer in Halle. 8. I Rıhlr. 8er. 
welches bey den gegenwärtigen Verhäl:niffen unfers 
Vaterlandes und bey der bekannten Darftellung des Ver- 
faffers in diefer Art Schriften ein erhähreres Interefle er- 
halt und nur einer Anzeige, aber keiner weitern Em- 

pfehlung bedarf. 


ift folgendes. Werk er- 


Heraldo der unergründliche 1r Theil mic Kupf. Leip- 
zig bey Hinrichs Preis 1 Rthir g gr. 
Nichts feflelt und unterhalt unfere Aufmerkfamkeit 


‘ler Decoration der Säle, Zimmer, 
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fo fehr, als das Seltfame Pf”underbare und Räthfelhafte,, 
vornehmlich in der Verkertung menfchlicher Begeben- 
heiten und Ereiguiffe. Der Verfaffer diefer äufserft an- 
ziehenden Gefchichte, bedient fich diefer ‚pfychologi- 
fchen Wahrheit zur Einkleidung und Aufhellung interef- 
fanter Gegenftände des Tages, und Aufklärung wichti- 
ger Ideen und herfchender Fehler unfers Zeitalters. 
FFahrheit, Wärme und Reinheit der Darftellung mit 
fteter Hinficht auf das hôchfte interefle der Menfchheit, 
bürgt übrigens jedem- gebildeten Lefer für eine ge- 
fchmackvolie und das Gemüth hôchft angenehm be- 
fchäftigende Unterhaltung. 


- 


Bey Friedr. Auguft Leo in Leipzig ift erfchienen, 
und in den meiften Buchhandlungeu zu haben: 

Artififche Blätter der Verzierungs- und Verfchöne- 

rungskunft gewidmet. 2r Band, 1. a. 3s Heft 
à 4 Rthir. 
Daflelbe Werk mit franzôfifchem Text. 

Diefes angezeigte Werk enthält ausgefuchte neue 
und gefchmackvolle Jdeen zu grofsen und kleinern Gar- 
tengebäuden, Cabinets, Pavillons, Einfaflungen an ente 
ferute Garten Partien, bedeckte und freye Kuhefitze, Gar 
tenftühle, u. f. f£ terner Vorfchriften zu gefchmackvol- 
Cabinets, u. f, w. 
ingl. neue Ideen zu angenehmen Formen von Môbels. 


Anzeige. 

Für angehende Archirekten, Liebhaber der Bau- 
kunft und für Zeichenfchulen ift bey Friedr. Auguft 
Leo ein neues das Bedürfnifs der Künftliebhaber befrie- 
digeudes Werk angefangen, und davon der Erfte Heft 
erfchienen, betitelt : 

A. Heine, Unterrichtenda architektifche Blätter, in 
"Ruckficht auf gefchmackvolle Verzierung des Au- 
fseren der Gebäude, fur angehende Architek- 
ten, Bildhauer, Mauermeifter , u.f. f.4t0 18 gr. 


Nächftens erfcheint bey Breitkopf u. Härtelin Leipzig: 
Philofophie der Erziehungskunft von J. J. Wagner, 
Dr. d. Phil. gr. 8. 
_  Diefes Werk fuchr in zwey Büchern deren erftes: 
Entwicklungsfiufen der Menfchheit, das zweyre Kritik 
der Erziehungsmittel und ‚Methoden überfchrieben ift, 
die Erziehungskunft wiffenfchaftlich zu begründen. Was 
der Menfch, in naturphilofophifcher und transfcenden- 
taler Auficht auf der Stufe fey, auf welcher ihn die Er- 
ziehung aufnimmt, was in diefer Idee fiy ihn als Be- 
ftimmung liege, und wie fich zu diefer Beitimmung das 
Leben mit feiner vielfachen Thärigkeit verhalte, wird 
im erften Buche entwickelt. Hier werden denn auch 
die Wiffenfchafren in Beziehung auf die Idee der 
Menfchheit gewürdigt, und erwiefen, dafs fie nur in fe 
ferne Werth haben können, als fie an der Philofophie 
Theil nehmen. Für die Mathematik wird bey diefer 
Gelegenheit durch Grücde und einleuchtende Beyfpiele 
dargethan, dsfs ihre quantitativen Lehrfätze fich gar 
wohi 
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wohl in analtzative verwandeln und philofophifch ab- 
leiten lafen (diefs wird water andern an dem pythagori- 
fchen Lehriatze gezeigt, der hier philofophifch demou- 
ftrirt it) fo wie in Gegentheile gezeigt wird, dafs die 
Philofophie fich leicht auf merhemaufchen Ausdruck 
bringen lafe.: — Das zweyte Buch wurdigt die natür- 
lichen Erziehungsmittel, als Sprache, Schrift, Unter- 
richt, Künfte etc. Hier wird unter andern der Begriff 
einer allgemeinen Sprachlehre entwickelt, die Mög- 
lichkeit einer Pafigraphie pezeigt, dargethan, dafs Spra- 
che und Schrift zwey verfchiedene Entwicklungsflufen 
des Geiftes bezeichnen, u. Endlich auch die 
Grundlage zu einer ganz neuen Theorie der Kunft ge- 
lieferr — 

Wir führen diefs blos darum an, damit auch die, 
für welche Neuheit den gröfsren Reiz hat, auf diefes 
gewifs originelle Werk aufmerkfam werden. 


Konz 


Neue Bibliothek deutfcher Romane, x. 2. und 35 
Bändchen; mit K. kl. 8. enthalten das rte 2te 
und 3te Band der Begebenheiten auf dem Schloffe 
Bergach, von Heinrich Frohreich. kl. 8. mit 
K. Leipzig bey C, F. E. Richter. 2 Kthir. 

Allen Lefe-Cirkeln und Lefebibliocheken kar : die- 

fer angenehme Roman empfohlen werden und man 
wird bald einen bekannten Schrififiellern wiederfinden, 
hat man nur einige Erzählungen gelefen. 


Von dem englifchen Roman Ethelwina erfcheint in 
meinem Verlage eine Verdeutfchung,, welches zur Ver- 
meidung aller Collifionen hierdurch anzeigt. 

Leipzig, im Sept. 1802. ” 

Karl Tauchnitz 


IHN. Berichtigungen. 


In meiner Recenfion der Brofchüre: Lob der aller- 
neueften Philofophie welche in der À, L. Z, Nr. 225. 
abgedruckt ift, hatte ich unter andern Stellen auch fol- 
gende ausgehoben. 

Nur verhite es der Himmel, dafs ihn nicht der 
Unfall trefle, diejenigen, welche er idealifch keilte, 
reell zu tödten, ein Unglück, das Schelling dem Ein- 
zigen 2% Borrlet in Franken an M. B*, wie böfe Leu- 
te Jagen» begegnete.“ 

Sollte man glauben, dafs es Leute gäbe, die diefes 
von einem wirklich vorfätzlichen Todfchlag, den Hr. 
Prof. Scheiling begangen haben folite, yerftanden haben ? 
Ich eile aifo, um folchen Leuten » die nichts verfichen, 
wo möglich, das Verfländnifs zu öffnen, mit diefer Er- 
kiärung,s dafs die angezogen® Stelle des Ungerannten 
ledigiich, wie der ofenbare Zufammenhang giebt,. von 
einer rach der Sage böfer Leute unglücklich ausgefalle- 
nen Kur des Herrn Prof. Schelling zu Verftehen fey; 
und dais ich fo wenig als irgend ein anderer vernünf- 
tiger Menfch fe anders habe verftehea können und mö- 
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gen; auch an diefer Sage, die der mirunbekannte Verf. 
fe!bit für ein Gerede bofer- Leute erkiart hai, nicht den 
mindetten Antheil habe nehmen, noch fulche für glaub- 
hafı oder gegründet habe erklären wollen, 


Der Recenlent 
IV. Vermilchte Anzeigen, 


Da das von meinem verftorbenen Mann: dem Pro- 
feflor Mediciuä Junker errichtet gewefene Inficat zur 
Ansrottang der Blattera bey defen Ablierben aufgelöfst 
worden ill; fo zeige ich denen refp. Herren Ärzten und 
übrigen Intereffenren, welche zu der damit verbunden 
geweienen Pocken- Kufje Beyträge eingelegt haiten, hier- 
mit au, dafs dicfelbes nach nunmehriger Regulierung 
ihre Einlagen von mir zurückfodern können. Zu die- 
fem Behufe beflimme ich einen Termin vou 3 Mona- 
ten, als namlich von ıften Gctober 1802 bis råen Ja- 
nuarius 1805. Diejenigen Theilhaber aber, welche 
nach Ablauf diefes Zeitraums Inre Beytrage nicht zu- 
rückwerlangt haben, werde ich dafür anfehen, als ob 
fie meinem Vorhaben, die Summe der nicht zurückge- 
foderten Beytrage dem hieügen Almofen-Collegio zur 
Dispofition zu überlaffen, um folche nach Gutdünken 
zu dem wohlthätigen Zwecke der Kuhpocken-Inpfung 
an arme Familien zu verwenden, ftillfchweigend bey- 
träten? Nach genommner Verabredung mit dem ge- 
dachren Almofeu-Collegio wird daflelbe alsdann den 
richtigen Empfang des Geldes durch die öffenılichen 
Blätter bekannt machen, ich aber werde dann für keine 
weitere Zurückzahlung haften. Briefe an mich bitte 
poftfrey einzufenden. 

Halle den 31. Septbr. 1802. 

Verwittwete Junker. 
wohnhaft auf dem RôniglaAdéreshaufe zu Halle, 


An die Herrn Mitarbeiter des Journals der prakt, 
. Heilkunde. 

Ich zeige hiermit an, dafs in der Oftermeffe 1802. 
alle noch reftirende Honorarien an die fimmelichen Hrn. 
Mitarbeiter abgefender worden find. Ich bitte daher, 
fowohl die, welche ihr Geld erhalten haben, als die 
welche es nicht erhalten haben, mich davon zu benach- 
richtigen, um im letzterfl Falie der Urfache nachzufpüu- 
ren und die Sache zu berichtigen. Künftig wird alle 
Oftermefle regelmäfsig Mit der Abzahlung des Honorars 
fortgefahren werden- 

Berlin im 22. Sept. 1802, 

D. Hufeland. 
KR. Preufs. Geheimer Rath, 


Die Auction der Münzfammlung des verflorbenen 
Kammerherrn Suhm , die fch befonders auf die Gefchich- 
te der mittleren und neuern Zeit bezieht, ift bis auf die 
Mitte des Novembers ausgefetzt, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 174. 


Mittwochs den 29e September 1802. 
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4 LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Enelifch-Nordamerikanilche Literatur 
zu Eade des ashtzehnten Jahrhunderts. 


( Tortfetzung. ) 


x Medici. 


RE reichhaltiger, als die bisher revidirte Iitera- 
tur der beiden F'acultatswiffenfchaften, der Theologie 
und Jurisprudenz’, erfcheint, wie wir oben fchen ange- 
deutet, und mentere Lefer bereits aus Aibers’s amerik, 
Aon. d. Arzneyk., Natürgefch., Chemie und Phylik be- 
merkt haben, die der Medicin nebft ihren Hulfswiflen- 
fchaften. "Die Cur derfelben wird nicht nur durch 
die Lehranftälten in Balriınore, Cambridge, Neuyork, 
Hannover a. a., fondeen auch durch eine beträchtliche 
Schrifeftelierey, und vorzüglich durch die bereits erwähnte 
Newyorker Quartalfchrift: Medical Repoñtoru, die 
aufser Orisinalauffätzen, Recenfionen aller neuen Scheif- 
ten über Mediein ee wie auch eine Mer- 
ge hiftorifcher ek in Beziehung auf diefe Fä- 
cher liefert, aufs wirkfamfte befördert. Im Ganzen 
hat indeffeu die medtcinifche SchriftRellerey eine faft 
durchaus prakrifche Tendenz; Anatomie und Phyfiolo- 
gie wird verhälmifemafsig nur wenig bearbeitet, und 
was etwa aufser Nachdrücken oder Ueberfetzungen, 
2. B. der Blumesbachfchen Ph. von Ch. Caldwell dA 
Philadelphia, für letztere erfcheint, hat fein Dafeyn 
gröfstenrheils der Liebhaberey für Chemie zu danken, 
wie zB. Fr, Blanchetts Recherches 7e la Mede- 
eine, ouWapplication de la Chimie à la M. (Newyork 
1800 8.) und verfchiedene andere, die wir weiter un- 
ren anführen werden. Brown’s Grundfätze haben bis- 
her eben nicht allzu viele Freunde gefunden, und ehe 
fie noch recht Wurzel faffen konnten, hat man ibnen 
ih dem eine wichtige Autorirst behauprenden Ted. Repofe 
bereits wiederum den Untergang prophezeiht. Zu den 
wenigen Werken; die hierüber erfchienen, gehörte MM. 
Maclean's Fiew of the Science of Life on the Prin- 
ciples of I, Brown, with an attempt to correct fome im- 
portant errors of his Elements of Medecine, (1798) eine 
Schrift, die, wie man,lieht, zugleich zur Widerlezung 
mehrerer feiner Sätze befiimmt if, worin aber auch von 
vielen andern auf dem hier nur kurz mitgetheilten Ti- 


nung felbft zaukfuchtige Ferlonen einen Wider 


tel befonders erwähnten Gegenfländen, z.B. vom Queck- 
fiber, von epidemifchen Krankheiten u. del. gehandelt 
wird. Aufser ihm bearbeitete diefelbe Materie von den 
Erfcheinungen ‚des thierifchen I.ebens der fchon obge- 
dachte Arzt, Benj. Rufh in three Lectures upon aeni- 
mal Life delivered in the Univ. of Penn/ylvania (Philad, 
1798. nachgedr. zu London 1799. 8.), worin der Vf, 
behauprer, dafs die Grundfätze, nach welchen Brown 
jene Erfckeinungen erklärte, bereits von Cullen entdecke 
worde,” dem er darin immer gefolgt fey} und mehrere 
englifche Récenfenten behaupten mit dem Vf., d:{s Br. 
feine Theorie von der Wirkfamkeit des Opiums Cullen 
abgeborgt habe. Noch weniger Freunde fcheint Dap- 
win's neues Syftem zu haben; im Gegentheil funder man 
im.med, Repof. von Sam. Brown zu Bofton einen 
Auffatz, worin fiarke Aehnlchkeiten zwifchen einigen 
Stellen in D. und Swedenborgs Schriften gezeigt werden, 
und Blanchet {agt in feinem oben angeführten Werke, dafs 
Darwin üch eben fo, wie Brown irre, weil er die Che- 
mie vernachläitigt habe. Uebrigens ift hier der fchick- 
lichfte Plarz zur Aufführung einer anonymen Schrift 
über die fchon öfters behandelte Materia von dem Ein- 
fluffe des Mondes: Obfersations on the Infuence of the 
Moon on Climate and tke animal Economy; with a pro- 
per method of treating, DiJeafes, when under Power of 
that Luminary (Philad. 1800. 8.), deren VË viel wei- 
ter gent, als wahrfcheinlich irgend! einer feiner Vorgän- 
ger, wenigftens in neuern Zeiten, da er zB, dem Voll- 
monde den Einflufs beyiegt, dafs, bey feiner Erfchei- 
me 
gegen das Hadern fühlen. a 
Am reichhaltigften war im praktifchen Fache, wie 
man leicht denken kann, die Literatur des peftartigen 
Beiben Fiebers, das ch in mehrern Städten, befonders 
an der Külte ausbreitere, in deu neuern Jahren immer 
wieder kam, und endlich falt allgemein als ein einheimi- 
fches durch faule Ausdünftungen herrargebrachtesProduct 
anerkannt wurde. Das medical Repof. liefert'zur Keant- 
nifs diefes Gegenftandes nicht nur eine Menge origina- 
ler theoretifcher und hiftorifcher Auffätze, fondern auch 
Anzeigen von allen darüber erfchienenen Schriften, Wir 
führen hier diefe lerztern feit 1797. auf, mit Beyfügung 
einiger der vorzüglichften Auffätze in. jenem Journale, 
nach ‘den verfchiedenen Städten, in welchen es vor- 
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züglich wüthete, ohne jedoch hier zu wiederholen, was 
über die Narur und dem Verlauf diefes Fiebers fchon 
ehedem in der ALZ. und anderwärrs gefagt worden. 
Wir haben Beretis in der vorhergehenden Ueberlicht 
der englifchen Lireratür (1800. 5.870.) mehrere in 
Philadelphia daräber erfchiesene Schriften von. dem 
dafigen medieinifchen Collegium, wie auch von Currie 
und Rufa erwähnt. Ver und neben ihnen hatte bereits 
Fel. Pasc. Ouvriere 1796. eine allgemeinere Schrift 
darüber, 1793 aber einen Account of the Yellow fever, 
which prevailed in Philadelphia 1797. herausgegeben. 
Zu diefen kamen noch die von Ch. Caldwell redi- 
girten Proofs of the Origin of the Yellow Fever in Phi- 
ladelphia and Kenjington 1797. from domeflie Exkalation 
and from the foul air of the Snow Navigation from Var- 
feilles cvd from the Ship Huldah from Hambourgh, in 
two Letters addr. to the Governor of the Common- 
wealth of Pennfylvania, by the Academy of Medecine 
of Philadelphia, (Philad. 1798. 8.) deren Abfcht zur 
Gnüge aus dem Titel erhellt. Diefs ift auch der Fall 
mit der von demfelben Vf. herausgegebenen Semiannnal 
Oration of the origin uf pefilential.Difeafes. Philad. 
1799. 8. (Vgl. defen med, a. phuf. Mem. ALZ. 1802. 
N. 164.) und mit Benj. Rufh neuen Obfervations 
upon the origin of the Y. F, in Philad. and upon the 
Means of preventing it; fo wie Ebendeflelben: Second 
Addrefs to the Citizens of Philadelphia, cont. additional 
Proofs of the domeflie Origin of the Y.F. (beide 1799.) 
Noch gaben im J. 7800: Th. Condie und Rich, 
Folwell eiae Hiflory of the Pefilence commonly cal- 
led Y. F. which almofl defulated Philad. in the month 
of Aug. Sept. a. Oct. 1798. und der fchon oben als 
Schrififtelier über diefe Materie erwähnte W. Currie 


eine Sketch of the vife and progrefs of the Y. F. of Phi-° 
‚lad. 1799. to which is added a collection of facts and 


obfervations refp. the origin of I. F. in this Country 
heraus. Die Gefchichte diefer Epidemie in Newyork 
bearbeiceten Alex. Hofak in einer Schrifc:* on the 
Y. F. in- N. Y. (1797-). dech nicht ganz. nach richägen 
Grundfätzen. Schftzbarer it Sul. Seaman's im ‚Ned. 
Tıepof. (1798.) geliefer:er Auffatz über die Urfachen 
der Epidemie in jener Stadt, werin manches an Currie’s 
früherer Schrift, fo wieau Chishalm's bekamntem Werke 
getadelt wird. Später erfchien J. Browne on the Y, 
F. (17958) und Je Hardie’s Account of the malignant 
Lever lately prevalent in the City of N. Y. (1799) Als 
Actenflücke zur Gefchichte der dafızen Epidemie find 
die von ich. Baylay herausgegebenen Letters from 
the Health Office. fubmitted to the common Council of 
Neuuork (1798) und der Jieport of Wie Committee ap- 
pointed by the medical Society of the fiate of N. Y. to 
inquire into the fympioms ete. of the pejtil. difeafss — 
in Newyork — 1798. (1799:) Zu -betrachten. Uebri- 
gens waren €s diefe beiden Südte, in welchen fowohl 
diemehriten allgemeinen theoreufchen, als fpeciellen hi- 
ftorifchen Schriften über diefe Ep:demie zum Vorfchein 
kamen; doch wurden auch ia andern Gegenden, wo fie 
gewüther hatte, Schriften darüber verfafst und entwe- 
der einzeln, fo z. B: von S. brown zu Bolton (1797. u. 
1800.) von J. B. Davidge zu Baltimore C1798.) 


namen 
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von Ch. Holt zu NewLonden (1799) @. a. m. odet 
im med. Repofitory gedruckt. So werden darın, die 
kürzera Nachrichten von der. Etfcheinung dieler Epi- 
demie an einzelnen Orten und ihrer iminer eröllern 
Verbreitung ungerechnet, die Géfchichren der Fpide- 
mieen jn Maßachufetts 1796. von Ch. Coffin, za 
Wilmington in Nordcarolina 2796 von Æ. J. de Rof- 
fet, zu Wilmingron in Delaware 1708. von J. Til- 
son und G. Monaro; und ebendaf, 1799. voa J. 
Vaughan; zu NewLondon 1798. von H, Chan- 
ning und von Dr. Coit; zu Port Elifaberh in New- 
yerfey 1798. von Dr. G. Lee; in einigen Gegenden 
von Rhodelsland von MZos. Brown; U. a. m. erzähle, 
Auch fehlt es nie an allgemeinern Bemerkungen über 
diefs fchreckliche Fieber, die mehr oder weniger dahin 
übereinflimmen, dafs es, wie bereits oben erwahnt 
werden, ein eirheimifches Product des alten, in New- 
york, z. B. hundertjährigen Uuraths fey, gegen das 
Reiulichkeit am beften vérwahre. Als eine lehrreiche 
Schrift über eine befondere Erfcheinung bey diefem Lie» 
ber verdient If. Gathrall’s Memoir on the Analyfis 
of the black VomitVejected in the laft fage of the Y., F. 
(Philad. 1800, 8.) bemerkt zu werden. Versniafst 
wurden noch durch diefe Epidemie, aufser verfchiede- 
nen Auffäizen über ähnliche peftartige Tieber auf den 
Antillen in neuern Jahren, die das Zifed. Repof. mit- 
theilte, mehrere befondere Schriften über dergleichen 
Esfcheinungea in früheren Zeiten. Dahin gehören: 
eine brief Hiflory of epidemical and pefilential Difvases 
(Hartford 1799-) von dem durch mekfsre verfchiedenar- 
tige Schriften bekannten Noah FJ'ebfter, der hier 
vorzüglich auf den nachtheilipen Einfufs der Erdbeben 
und der Ausbrüche feuer/peyender Berge auf die Ge- 
fundheit und die Entfiekung der Pele aufmerkfam macht; 
und J. Tytler’s 1799. zu Salem erfchienene geiftlofe 
Compilation: Treatife on the Piague andi Y. Fa with an 
appendix cont. hiftgries uf the Plagne at dtreis etc, 
Wichuüger und lehrreicher find die von E. H. Smith 
Im med. Repof. gelieferten Aufiätze über die auch durch 
ihre Aehnlichseit mit dem gelben Fieber merkwürdige 
Peft zu Athen, und über die zu verichiedenen Zeiten 
unter den Armeen Athens,  Carthagos uad Roms in der 
Nähe von Syracus ausgebrochenen Pefkkranisheiten. 
Von den dadurch versmlafsten Unterfuchungen über 
Ajkalien werden wir weiter unten in dem fo genden. Ab-. 
fehnitte von der Naturkunde ERBE! erwahnen. 

Wir gehen von diefer Fieber zu einer andern epi- 
demifchen Krankheit» den Pocken über, deren Gefihr- 
lichkeit zwar in den pollcirien Staaten vou Nordame- 
tika durch dieTeocu'ation der menfchlichen Pocken, 
worüber Jof Hamilton noch 1799. oceajiunel Re- 
flections herausgtb, lärgif fchr geruinderewar, (ia fie 
hingegen unter den bemachbarten Vyilden oft noch un- 
geheure Verwuftuagen anrichtete), aber dech immer 
nicht fə ganz getilgt werden konnte, als jet:t die Kuh- 
pocken-Jnoculation es hoffen lifst. Mit Evihuñaemus 
pahm auch in N, A. die Majorität der Aerzte, die ge- 
gen die Mitte des J. 1799- angelangte «Nachricht von 
Jerner's Entdeckung auf, defen Werk fogleich mit dem 
gehörigen Nachdrucke indem Medical Kepof. empfoh- 
len 


. 


= 
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len wurde. Die erfte in N. A. daruber erfchienene 
Schrifr war Beni. IV aterhorfe s, Prof: zu Cam- 
bridge: Profpect of exterminating the [mall Pox — with 
on account of a Series of Invenletions performed for wre 
Kine Pox in Majjachnfetts ( Boiton 1900.8.): BER 
aufser einem kurzen: Auszuge aus Jenner's und A ur 
ville’s Schriften, zugleich, vwie fchon der Titel fagt, 
wirkliche Verfache mii diefer Inocūlatioa LR wer- 
den, die zug'eich vor der Jeichtfnnigen Behandlung 
derfelbeu warnen. Die Impfnaterie kam zuerft von 
Braun. aus Eee fpäternin entdeckten “aufmerk- 
fame Beobachter auch einheimilche DRE $ 
nun auch bereits die benachbarten W iden die Wohl- 
that diefer juoculation von den verelaigten Braaten er- 
halten haben, ift aus öffentlichen Blättern bekannt. 

Einige Differtationen und Journalauffätze über an- 
dere Fieber oder Fieber überhaupt, und Mittel dagegen, 
werden theils weiter unten vorkommen, theiis muffen 
fie hier übergangea werden, um noch einiges andere zu 
beruhren, 

Eine zugieich ausführliche, keinesweges aber ge- 
nügende Monographie des Struma lieferte der als Na- 
-turforfcher bekannte Benj. Smith Barton, Prof. der 
Mar. med., Naturgefchichte, uyd Botanik zu Piiladel- 
phie, in a Memoir concerning the Difeafe of Goitre, as 
it prevails in different parts of Northamerica (Philadel- 
phia 1800. 8.) worin er zu zeigen fucht, dafs diefe 
Krankheit eben fo wenig dem Waller, als der heifsen, 
flagnirenden Luft in engen Tälern zugefchriebeu ar 
den könne, fendern von demfelben Miasma herfuhre, 
das verfchiedene Fieber hervorbringe. 

Zur Literatur der Chirurgie bemerken wir hier, mit 
Uebergehung der vielen Auffätze in dem Med, Repol, 
F.K. Haugers Dp. on Gangrene und Mortification; 
Rob, Blacks Inang. DiN. on Fractures, worin meh- 
reres gemen Pott erinnere wird; Sam. Jones Inaug, 
Diff. on Hydroceley (ake 3 zu Philadelphia 1797.) und 
eine Abhandiung von J. Deveze im 4ten Bande der 
Transach, of the am. philof. Soc, über eine neue Me- 
thode, ausgerretents Blut bey Hopfwunden und Schlag- 
Aüflen hinter der Hirefchale wegzufchaßen; zur Entbin- 
‚dungskunft aber: The Midwife's' Monitor and others 
Wlirror etc. to which is prefixed a Sylebus of Lectures 
on that Subject (Newyork. 1800. 18.). Niehrere ans- 
gezeichnete Geburtsfälie und andere bieher gehörige Ab- 
handlungen wurden in dem reichhalugen Hed. Biepofi- 
tory geliefert. 

~ Noch im J. 1798. hatte, W P 2 
Ueberfichr der englifchen Literatur bemerkt SIRAS à 
oben fchon erwähnte und noch Öfters zu erwähnende 
Prof. B. Smith Barton die Materia medica mit Col- 
lecrions Jor and Effays towards a Mat. m. of the United 
States vermehrt, worin er vorzüglich einheimifehe Pflan- 
zen empfahl. ‘Andere Bearbeiter diefes Tachs flimmen 
ihm hierin beye Nicht wenig Freude machte Gaher 
vielen Aerzten N. A. die Nachricht ihres Collegeu Ri- 
cketson, dafs man in den vereinigten Staaten felbft eben 
fo wirkfames, ja noch liarkeres, Opium bauen köuns, 
als in Alien. Ein Auffatz von J. Redman Coxe in 
den Transact. of the philof. Soc. (1799) uaterlucht die 


ie bereits in der vorigen 
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verhältaifsmäfsigen Wirkungen des gewöhnlichen Opiums 
und einer ähnlichen Subftanz aus der Lactuca fativa. 
Einen befendern- Fall erzählt im Med. Repaf. der vor- 
erwähnte» Seaman, der eine Frau, die: nach einer 
Unze Laudanum in einem Stupor lag, fo lange peitfch- 
te, bis fe auflland und ein Brechmittel nehmen konnte, 
Aufser dem Opium war vorzüglich das Queckfilber ein 
häufig gebrauchtes Mittel; John Stuart empfahl daf- 
felbe an feiner Inaug. Dig. (1798) als heilfam in bös- 
artigen Fiebern; und nach einem Auffatze in der öfters 
gedachten Quartalfchrift heile E, H, Smith durch 
Queckfilbereinreibungen eine, Manie, Ebendafelbft er- 
zahlt E. 4 Holyocke, von dem hier noch mehrere 
Auffäize vorkommen, dafs man -diefs Mittel bereits vor 
70 Jahren zu Bofton gebraucht habe; auch handelt in 
Ch: Macleans View of the Science of Life ein be- 
fonderer Abfchnitt von der Wirkfamkeit des Merkurs 
auf lebende Korper, und feiner Anwendung bey der 
Kur von Krankheiten aus indirecter Schwäche. Drey 
Aerzte fchrieben über Datura firamonium ; Beij. de 
IZ itt und. Alex. King empfahlen Ge in eben dielem 
Journale ; nachdem fchon vorher S. Cooper in einer 
Dif. on the D. Str. (Philad. 1797.) wiederum darauf 
aufmerkfam gemacht hatte, Mehrere andere Mitel, 
von deneu in diefem Journale die Rede if, z. B. der 
in ueuern Jahren auch in England von neuem in Anre- 
gung gebrachten Digitalis purpurea, müflen wir hier 
übergehen, uud es dem Manne von Fache überlaßen, 
fich aus diefem Journale oder den auderwärts mitgetheil- 
ten Auszügen weiter zu belehren. 
(Die Fortfetzung folgt.) 


U, Univerfitäten u, andere Lehranftalten. 


Würzburg. 

Den 3ten Sept. ward Hr. Thomas Stüimmer, von 
Würzburg, Alumnus CJericus des Fürftbifchöfl. Semi- 
pars; als Licentiat der Theologie ernannt, nachdem er 
die von ihn gefchriebene Abhatdluug über die Frage: 
Qzacnam fignificandi vis vocabulis œreuux et vage in 
Sylo Paulino infit? und die derfelben angehängten Dif- 
putirfärze vertheidigt hatte. 

Den ı5ten Sept. vertheidigte Hr. Sebaftidn Jofeph 
IV euer, von: Rothenfels, Diflert, inang. medico-chirurg. 
de Haemoyrhoidibus (60 8. 4.) nebit angehängten Dif- 
pätirfätzen, und erhielt darauf, die Würde eines Doc- 
tors der Arzneykunde, 4 ; 


Zürich. | 

Mit den hiefigen Schulen und Unterrichtsanftalten foll 
eine völlige Reform vorgenommen werden. Die unterfien 
ClaFen derfelben folien iu Bürgerfchulen verändert, U. flat 
Ges Lateinifchen foll die franzoffche Sprache, Arithmetik. 
Geographie und Gefchichte gerrieben werden. Die oberg 
Claflen follen gelehrte Schulen heifsen, und von denen, de- 
ren künftiger Beruf gelehrte Kenutniße erferder, erft mit 
dem zwöliten Jahre befuchr werden dürfen. Diejenigen, 
welche eine andere Befimmung wählen, werden zu denfel- 
ben, nach der Befuchung der Bürgerichule, in der bereits 
beftehenden Kunffehule zu derfelben vorbereiten, 11, 
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IH. Akademien u, gelehrte Gefellfchaften. 


Seit der Semifäcular-Feyer der Stiftung der Kgl. So- 
cietät der FT/ifjenfchoften zu Göttingen am 17 Nov. v.]J. 
(f. IBI. 1802. N. ı.) har fie wiederum mehrere Nach- 
richten bekannt gemacht, Wovon wir hier einen Auszug 
mittheilen. In einem Schreiben vom 6: Jan. d. J. mel- 
dete Hr. Dr. Olbers, der einige Monat darauf einen 
ähnlichen Stern felbit entdeckte, dafs er die von Hrn. 
Piazzi am £. Jan. 1801. entdeckte und von ilim- foge- 
nannıe Ceres Ferdinandea gerade am Jahrstage ihrer 
eriten Entdeckung, am 1. Jan. 1802. wieder gefehen 
und fie an ihrer Bewegung erkannt und endlich an 6ten 
gegen Mergen fich völlig von der Gewifsheit der Wie- 
derauffindung diefes neuen Planeten überzeugt nabe. — 
Am sı.Januar und an den folgenden Tagen wurde er 
auch von Hn, Oberamtmaun Schröter zu Lilienthal und 
feinem Gehülfen, Hn. Harding, am 31- Jan. und 9. Febr. 
von He. Hofr. Mayer und Prof. ZP ilat zu, Gôtungen 
beobachtet. Die von dem Entdecker Piazzi eingefen- 
deten Beobachtungen hat Hr. Prof. Seyffer bekannt ge- 
macht — Der Br. Apotheker D. G. Schmidt zu Son- 
derburg fendete eine durch ihre Preisfrage veranlafste 
Abhandiung über die Verpachtung der Apotheken für 
Unmundige zu. — Der K. K. Aftronom Hr. Zvies- 
necker, überfchickte zu den im vorigen Jahre mitgetheil- 
ten Gleichuagen für die Länge des Mondes, auch Glei- 
chungen der Breite in einem Auffatze unter dem Titel: 
Aeguationes latitudinis Lunae in occultationibus 
fixurum)/calligatae. — In der Verfammlung am 6ren 
März las Hr. Prof, Heeren eine Abhandiung de fontibus 
et auctoritate Trogi Pompeii eiusque Excerptoris Juftini 
vor, und Hr. Hofr. M risberg legte derfelben ein Fas- 
cikel herrlicher anatemifcher Zeichnungen von beob- 
achteten Abweichungen der Natur ver, die der Hr. geh. 
llofr. Loder zu Jena eingefenaer harte. — lm April 
meldete Hr. Dr. Olbers dıe von ihm gemachte Enrdek- 
kung der Pallas, über die nachher Hr. Prof. Seyifer 
weitere Beobachtungen und die von Herjcheln darüber 
gemachten Bemerkungen mittheilte. — In der Verfamm- 
lung am 7ten Augult verlas Hr. Prof, Hoffmann Veroni- 
carum Horti Gottingenjis Decas. 

* > 
* 

Bekanntlich ift die während der franzôfifchen Expe- 
dition in Aegypten entdeckte dreyfache Steinfchrift in 
heiliger und gemeiner ägyptifcher, fo wie in griechi- 
fener Schrift, zu Ehren des Königs Ptolemäus Epipha- 
nes, (die auch in diefen Blättern mehrmals erwähnt 
wurde) nach London gebracht worden, Hier hat nun 
die Gefelifchafr der Alterthumsforfcher eine genaue Ab- 
bildung der griechifchen Infchrut in gleicher Gröfse 
(1 Fufs 3 Zoll hoch, 25 Fufs breit, in 54 Zeilen) ver- 
anftaltet. Ein der Kgl. Gefelljchaft der Yiljenfchaften 
zu Göttingen zugefendetes Exemplar wurde derfelben in 
ihrer \Verfammluug am gten September vom Hn. geh. 
Juftizr, Heyne vorgelegt, und mit einem Commentar 
begleitet. — In derfeibeu Verfammlurg wurde ein Auf- 
fatz, eine Praevia de cuneatis, quas vocant, infcriptioni- 
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bus Perfepolitanis legendis et explicandis velatio von 
Ho. G. F. Grotefend, Coliaborator an der Schule zu Göt- 
tingen, vorgelegt, der ganz zufcllig auf die Enrziiterung 
diefer bisher räthfelhaften Schrift geführt wu:de, uud, 
ohne Orientalift zu feyn, durch Fertigkeit im Dechifri= 
ren, den gröfsten Theil Gerfeilen zu erklären, fich im 
Stande glaub, Das Refutar feiner Unterfuchungen 
ift, dafs diefe Keilfigiren wirkliche Schriftzeichen ve 
zwar Buchflaben- (aiche Sy:ber-) Schrift Gnd ‚ die ven 
der rechea zur linken geht, dafs die Sprache diefer In- 
fchrifien Zend ift, und -dafs alle (perfepolitanifchen) 
Infchritten, idie er bisher erklären konnte, fich auf Da- 
rius Hyftaspis und Xerxes beziehen. In wiefern fich 
feine Erklarungen ais ächt bewähren dürften, müffen 
weitere Usierfuchungen eines Hunter, Lichtenjtein u.a, 
zeigen. 


a 


Da bisherige Präfidere, ‚der Stockholmer Akademie 
der F} ienfchujien, Hr. Capirain von Buch has. diele 
Wurde niedergelege. An feine Stelle ilt dee General- 
Lazaretn-Lurector iir. vou Schutzenheim ernannt worden. 


* * 
* 


Am 2oten Dec. v.J. als am Feyertage der Schwedi- 
[chen Akademie zu Stockholm ward. nach Gewohnheit 
der Gortesdienit fur dicfelbe ın der Schioiskapelie, ver- 
miuelit einer Rede vor dem Altare uber Philip. 4, 13. 
gehalten. — Nachmittags hielt die Akademie ihre öf- 
fentliche Zufammeukunft auf dem grufsen Börfenfaale. 
Dér jetzige Director derfe.ben, der Hr. Hofcanzier von 
Gibet, erötfnete diefelbe vermirtelft einer der Gelegen- 
heit und dem traurigen Vorfalle angemeflenen Rede, in- 
dem durch den plötzlichen Ted des Erbprinzen von Ba- 
den der König gehindert wurde, gegenwartip zu feyn; 
uud eritattete Bericht uber die. Preiswercheilungen, — 
Die in diefem Jahre geprägte Schaumuaze felit auf 
der einen Seite Ges Reichsrathes, -Oberitauhalers zu 
Stockholm und Admirais Clos Llemming Bruitbild mit 
Namen und Titeln vor, auf der andern eine Siegerehre 
von Schiffstheilen und mehrera Seeattriburen, hinter 
welchen fich. eine Ausächcs von Nordermalm zeiget, 
welches durch feine Wirkfamkeit zu einem grofsen Thei- 
le bebzuer, uud nebit.der eigenil.chen Stadt Stockhoim 
überhaupt mit nützlichen, Einrichuungen verfchen ward, 
Die aus der Aeseide des Virgils hergenginmene Um- 
fchrifi: Turrigera urbs, ereptoque voftya carinis, bedeu- 
terin Zufaiumenhange mit der Üvterichriie: iVonumenta 
viri pro patria oceumbentis MDCXLIV, dafs die thurm- 
gekrönte Stade und die von der feindlichen, Seemacht 
entrückten Fahrzeuge Erinnerungszeichen dieles grofsen 
Mannes find, der im ]. 1644. fein Leben für das Vater- 
land aufopferte. Diefer Gedächtnifspfenuig ward an 
alie gegenwärtige Abkömmlınge des Reichsrathes Flem- 
ming, an alle ausiändifche Minifter und Frende, auch 
nebfi dem gewöhnlichen Schaupfennige den Gliedern der 
Akademie zugefteiit, 


ET 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I Ankündigungen neuer Bücher. 


Lues der chriflichen Religion, zunächlt zum. 
Unterricht katholifcher Schulen, dann für alle, 
die eine richrige Kenntnifs der Lehre der katho- 
lifchen Kirche und eine Überlicht derfelben brau- 
chen und wünfchen, verfaflet von Auguf Fi- 
Jcher, Auguftin. Ordens, der Theologie Baccalau- 
reus und Lehrer, aufserordentlichem Profeflor der 
geiftlichen Beredfamkeit und Ratecheten des Kur- 
fürftlichen Gymnafiums zu Erfurt. Erfurt 1802. 
406. Seiten XL.Seit. Vorrede und Inhaltsanzeige 
(x Rchir,) 

Der Herr Verfaffer hat diefes Lehrbuch fo einge- 
richtet, dafs die erwachfene ‘Jugend eine voliftändige 
Überficht der Lehre Jefu Chrifti fich verfchaffen kann; 
er behandelt daher manche Wahrheiten weirläuftiger, 
als es nôchig zu feyn fcheinen könnte, und nimmt Rück- 
ficht auf die Grundfatze der Philofophie, berührt man- 
che Zweifel, weil er weils, dafs Jünglinge Bücher in 
die Hände bekommen, in welchen jene mit vielem Auf- 
wande der Gedanken, und grofsen Stolze der Worte 
vorgetragen werden, und hält überhauptdafür, dafs ein 
Religionslehrer der ftudirenden Jugend nun mehr fagen 
müfste, ais in vorigen Zeiten, weil die zahllofe Menge 
der Modefchriften die Wahrheiten der chriftlichen Re- 
gion necken, bewitzeln , tadeln und belachen; folglich 
wird, wodurch fie das Wahre, Gründ- 


ein Mittel nôthig auchbare und Nützliche 


liche, Zufammenhängende, Brauchbare j 
ihrer religiöfen Begriffe einzufehen im ‘Stande ift, und 
berühret fo mancherley Gegenitände, dafs das Buch ge- 
wifs den Beyfall feiner klugen Zeitgenofen erwerben 
möchte. s 
Der Verleger 


Neuere Zeichenbücher. 2 
Bey Friedr. Auguft Leo in Leipzig ift erfchienen, 
und in den meiften Buchhandlungen zu haben: 

Günthers, L- A., charakteriltifche Darftellung der Bau- 

me, als Lectionsblätier für Landfchafts - Zeichner, 
Maler und Kupferliecher, 4. 3 Rrhlr. 

Lectionsblätter von Blumen und Früchten, für Damen, 

in color, Blättern, und fchwarzen Conturen 4. 6 Rthlr. 


Elements of Drawing, oder Zeichen-Schule xr und ar 
Heft quer Folio à Heft 2 Rrhir. 


Zur kommenden Michaelis-Mefle erfcheint in mei- 

nem Verlage: 
Der Mann von Fffelt 
Ein nach Balthafar Grazian vollftändig bearbeiteter 
Nachlafs von Karl-Heinrich Heydenreich. 

Kenner des Originals haben nur eine Stimme über 
feinen Werth, und auch das gröfsere Publikum würde 
mit dem der Urfchrift eignen Reichthum von Menfchen- 
kenntnifs und Weltklugheit durch'die fo fchön gerun- 
dete deutfche Bearbeitung des verewigten Profeflors 
Heydenreich fchon früher bekannt worden feyn, wenn 
die Erfcheinung derfelben, worauf die Erwartung fchon 
vor ein paar Jahren erregt war, nicht durch zufällige 
Umftände, die nicht in der unvollendeten Geftalt der 
Bearbeitung lagen, verhindert worden wäre. Hierüber 
befindet fich in der Vorrede des Herausgebers das Zeug- 
nifs der Auctionscommiflion der Heydenreichifchen Ef- 
fekten, die das Manufcript des Verewigten vollltändig 
bearbeitet an mich überliefs, 

Leipzig den 13. Septbr. 1802: 

Gottfried Martini, 


Neue Bücher welche in bevorft. Leipzig. Herbft- 
mefle bey Joh. Jac. Palm in Erlangen erfcheinen: 

Benfens, Heinrich, Materialien zur Polizey-Cameral- 
und Tinanz-Praxis für angehende Staatsbeamten, IT, 
Bnds. 1 und 2tes Heft. Relationen enth. gr. 8: 

Glücks, C. F., ausführliche Entwicklung der Lehre 
von der Inteftaterbfolge nach den Grundfätzen des 
ältern und neuern römifchen Rechts. Ein Commen- 
tar über Koch de fucceflione ab inteftato ‚und zu- 
gleich als Beytrag zu deflen Erläuterung der Pandek- 
ten. gr. 8. ı Rthlr. 8 gr. à 3 

Hänleins, C. A., Handbuch der Einleitung in das N. 
T. Neue vermehrte Auflage gr. 8. x Kthir. 

Hoppe, botanifche Bibliothek, 2 und 3s St, 8. jedes 
12 gr. - 

Langs, Bibeltexte zu Leichenpredigten benutzt zum Ge- 
brauch für Landpfarrer, 3tes Stück. $. 12 gr. 


(8) O Mem- 
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Memmerts kurze Überficht des neufranzöfifchen Calen- 
derwefens, der Maafe; Münzen und Gewichte, in- 
gleichen der neuen Landeseiutheilung in Departemen- 
ter, als Anhang zu deffen franz, Wörterbuch für 
Schulen und den Bürgerftand, und zugleich als Bey- 
lage zu jedem franzöfifchen Wörterbuch für Gefchäfts- 
männer und Kaufleute, gr. 8. 8 gr. 

Panzers, Beyträge zur Infektengefchichre mit 12 ge- 
malten Kupfern, auch als 5ter Theil zu Voets Ab- 
bildungen ‘und Befchreibungen der hartfchalichren 
Infekren. gr. 4. 4 Rıhir. Für diejenigen welche die 
6 erften Tafeln und die 3 erften Bogen Text fchon 
haben, ift der Preis 2 Rthir. 12 gr. 

Auch unter dem Titel: BR 

Panzeri fymbolae entomologicae, cum 12 Tab. aen. 
pictis 4 maj. 4 Rthir. — - 

Rau, Joh. Wilh., Materialien zu Kanzelreden über die 
Evangelien, V. Bds 4s St. gr. 8. 8 gr. 

— — Materialien zu Kavuzelvorrrägen über die, Epi- 
iteln. Neue vermehrte Ausgabe II. Bds. 3te Abth. 

gr. 8. 12 gr. 

Stephani, Heinr., Fibel oder Elementarbuch zum Lefe- 
lernen. 8. 2 gr. 

— — kurzer Unterricht in der gründlichften und 
leichteften Methode Kindern das Lefen zu lehren, 
ein Pendant zu Völlmanns Anweifung für Schulleh- 
rer etc. 8.2 gr. 

Wolf, J. Fr., Icones Cimicum, fafc. IHtius cont. Tab. 
IX—XII. aen. picr. 4. maj. £ Rthir. 16 pr. 

— — Abbildung und Befchreibung der Wanzen, 3ter 
Heft euch. Tab. IX—XII. gr. 4. 1 Rthlr. 16 gr. 


Anzeige einer Ueberfetzung. 

Das in der Allgem. Lit. Zeit. No 218. recenfrte 
engl. Werk: Obfervations on the Bile and its Difeafes, 
and on the Oeconomy of the Liver etc, by Richard Po- 
wel; London b. Rivington 1300. wird von einem fach- 
verftändigen und als Schrifrfteller rühmlichft bekannten 
Mann, für meine Handlung überfetzt. Ich mache Giefs 
zur Vermeidung aller Collifionen hierdurch bekannt. 

Leipzig den 21. Septbr. 1802. 

3 = Wilhelm Rein. 


Regifter-Band über den Almanach oder Überficht der 
Forifchritte, neueflen Erfindungen und Entdeckun- 
genin IFiffenfehaften, Künfen, Manufakturen und 
Handwerken herausgegeb. v. G. C. B. Bufch rten 
bis 6ten Jahrgang. Erfer 1602. 3955 8. 
I Echir. 

Miuelft diefes Regifters können nun die Befitzerdie- 

fes gemeinnüizlichen Almanachs , und Schriftfteller uber 
fo mannichfalige Gegenflände das Gewünfchte jeicht 


aufliuden. à 
Der Verleger. 


Ich habe fchon in der Vorrede zu der Überfetzung 
von Bertkollets Abkandlungen über die Gefetze der Ver- 


` 


- 


1412 


wandtfchaft in der Chemie (Berlin 1802.) dem chemi- 
fchen Publikum die intereffante Nachricht mirgetheilt, 
dafs wir von diefem grofsen Chemiker, defen Unter- 
fuchungen in der Theorie der chemifchen Erfcheinun- 
gen eine neue Epoche begründen, ein gröfseres Werk 
unter dem Titel,, Statique de la chymie zu erwarten 
haben. Aus der ficherften Quelle, aus einem eigen- 
thümlichen Brief des berühmten Verfaffers vom 3. Mefi- 
dor d. J. kann ich dem Publikum die beftimmtere Nach- 
richt geben, dafs er fchon jetzt mit der Herausgabe die. 
fes Werks befchäftigt ift, und dafs er mich mit dem 
mir höchft fchätzbaren Auftrag beehr: hat, auch diefes 
Werk auf deurfchen Grund und Boden zu verpflanzen, 
Ich werde keinen Fleifs fparen, diefs auf eine des Ori- 
ginals würdige Art zu thun; und da ich das Original 
zeitig genug erhalten werde: fo hoffe ich auch bald 
nach Erfcheinung deffelben, die Erwartung des deut- 
fchen Publikums befriedigen zu können. 

Berlin den 7, Septbr. 1802. - 
EL G. Fifcher 


Verlags- ugd -Commiflons - Bücher von Ferdinand 
Dicnemann und Compagnie in Penig. 1802, 


(Die mit einem Sternchen bezeichneten find neu von der 
M:chaelismefle 1802.) ’ 

Allgemeiner Heyruthstempel für Verehlichte und Unver- 
ehlichre beiderley Getchlechts. Jahrg. 1802. 2 Rhir. 
(in Commillion.) 

Anleitung zur deutfchen Recht[chreibung. Nebft einem 
Anfang vom Kopt-echnen; zum Gebrauch für Schu- 
len 2 gr. 6 pf. (in Commitlion.) 

Einziges untrugliches ‚Wittel, eine jede brennende Effe au- 
genblickiich zu lofchen, dafs daraus weder für den 
Hausbelizer und‘ Nachbarn, noch fúr das Haus 
felbft der ınindefte Schaden enıftehen kann, nebft ei- 
ner An eitung ‚wie alle Effen anzulegen: dafs fie ftate 
des Kehrens zu jeder Zeir ohne Gefahr ausgebrännt, 
auch weit enger uud bequemer angebracht werden 
können, ingleichen einer Angabe eines zuverlufigen 
Sparofens, der bey der höchftnützlichen Holzerfpar- 
nifs noch gegen alle Verfehwetidung der Domelliken, 
fo wie gegen alle. Gefahr des Ausbrennens ficher, 
die elceantefte l'orm ann!mmt, und nach Belieben 
zum Kochen, Braten und Backen eingerichtet wer- 
den kann. - Mis à Kupfern geh. ı Rthir. i 

Franz von erden ein Roman von Nicolai. 4 Bände 
mit 6 Kupfern. 

auf franz. Pap» fplend, gebund. 6 Rthir. 
geheftet 5 — gogr. 
Druckpapier ch 4 — ` 

(auch unter dem Titel Journal v. n. d. Orig. Romanen 

3te.4te Ste und 6te Lieferung.) 

# Friedrich Julius Lebensjahre und endliche Bildung, ein 
Romans für die elegante Weit: Herausgescben von 
Juiius Ii erden 4. Bände mit 1 Rupfer von Urich 
gezeichnet ued von Darrfledt gefiochen und 'rielen- 
Gompelfitionen von J7 ihelm Schneider... Velinpapier 


geheft rn Bd, 1 Pahir 18 gr. 
(Eine 
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(Eine fehr wohlfeile Ausgabe auf Druckpapier ohne Rup- 
fer und Mufik erfcheint in der Michaelis- Mefle 1803.) 
© Guftav Emmerich Gefchichte eines helvetifchen Land- 


manns v. Franz. Solden mit ı Kupfer von Darnftede, _ 


auf Velin Pap. fplendıd gebunden 1 Rthir. 12 gr. 
geheftet Te Be 


Druckpapier roh 


I — — — 


(auch unter dem Titel Journal von n. d. Orig. Roma- 


men r7te Lieferung. 

Joxrnol von neuen deutfchen Original Romanen in 8 Lie- 
ferunger jährlich | 
Der ganze Jahrgang auf franz. und Velin Papier 

fpleudid gebunden 12 Rthlr, 
“ auf Druckpapier 6 
* Kleine Handveife von Walther Bergius 
auf franz. Pap. x Rthir. 12 gr. 
Druckpap. ı 

Kleines Kochhandhuch oder Anweifing allerley Speifen 
gut und fchmäckhaft zuzurichren; nebft einem kur- 
zen Unterricht über das Einmachen und Aufbewah- 
ren wen Oblt ud andern Früchten gehefter g gr. (in 
Commiflien.) . 

Kichelbecker, Fr., mein Leben auf Schulen und Unives- 
täten bis Johannis'rgor in einer Art Verfe abzefafst, 
die ch etwas befler.als Knitrelverfe lefen laffen. 

auf franz. Pap. gehefier x Rth!r. 8 pr. 
Druckpap. 

. Küchelbecker,. Fr., Quintefenz meiner l'ufswonderung 
in füddeusfche Gegenden im fahr 1890 in fechzehn 
währhafien Abertheuern. Mit I Kupfer und einer 
Romanze komponirt von C., Ch. Tag. 

auf franz. Pap. fplend. geb. x Rthlr. 12 gr. 
gehefret I 
Druckp>p. roh et 

(auch unter dem Titel: feurnal v. n. d. Original Roma- 

nen 2te Lieferung.) 

s Moritzens Liebfchaften und Schwünke, ein Roman 
von Guflav Schmidt. Pendant zu Hannchens Hin- 
und Herzügen, gehefret r Rihlr. 8 gr. 

(in Komm'flion.) 

* Mufikalifehes Tofchenbuch auf das Jahr 1803 heraus- 
gegebez von Julius PFirden und Adolph IT erden mit 
Mufik von 'ilhelm Schneider. Schweizer Velin Pap. 

: I Rrhir. 16 gr. 
p in weifsem Atlas 2 

Neuefte und vollfiündigite Univerfol Naturgefchichte er- 
fter Band, enthaltend die Naturgefchichte der Säug- 
thiere. x Rıhlr. (in Commillion.) 

Thyrfes , ein Trauerfpiei des Lucius Annäus Seneka tiber- 
ferzt, mit Anmerkungen und einer Einleitung über das 
Wefen diefer Tragödie begleiter von Franz Horn mit 
dem lateinifchen Text auf Poft Druckpap. gr. 8. 21 gr 

* Trojanerinnen, die, ein Trauerfpiel des Lucius An- 
"näus Seneka überfetz' mir Anm-rkungen und einer 
Ein'eitung verfehen von Franz Horn mit dem Latein. 
Tex’, zuf Poft Druckp. gr. 3. 21 pr. 

Viktors STalifahrten ein Roman v. Franz Horn m. x Kupf. 

auf franz. Pap. fplenc. gebunden ı Kehle. 18 er. 
gehefret D 
Druckpapier — — 


— = | — 


en aM 


— æ —— 


>= 


I = 


* Zwölf Lieder ven Tiek, Göthe, Novalis und Fe 
Schlegel nebft einem Anheng ven zwey Tänzen für 
das Pianofort geferzt von Milhelm Schneider, aus 
‚dem mufikalifchen Tafchenbuch der Gebrüder Wen 
den für 1803 Velinpapier mit Breitkopfifchen ke 
sen Noten netto x 2 gr. 


———— 


Auzeige für Waidmünner, Jagdliethaber, Forfibe 
dienten etc, 
Bey. Friedrich Auguft Leo ift erfchienen, "und is 
den meiften Buchhandlungen zu bekommen: 
Tafchenwôrterbuch, PT’eidmännifches ; für anpehende 
Jäger und Jagdliebhaber zur Beprindung und 
Verbreitung naturhiftorifcher Kenntniffeg. x Rthir, 


16 gr. 


Für Tifchler und Ebeniften ift bey Fried. Aug. Lee 
in Leipzig erfchienen : 

Nenes WIöbel-Magazin x, 2. 3. 4. Heft à Heft ró gr 

wird fortgeferzt. š > 

Lezioni medico - pratiche fopra i principali vermi 

del corpo umano e le malattie verminofe, di 7, 
L. Brera. Crema 1802. 

Von diefem fchätzbaren Werke wird mit Einver- 
ftändnis des Verfaders nächliens eine von Hrn. Dr. e- 
ber in Heilbronn beforgte und mit Anmerkungen berei- 
cherte deutfche Überfetzung mit mehrern Kupfern in 
unferm Verlage erfcheinen. 

Breitkopf und Härtel. 


Bey Tauchnitz in Leipzig ift erfchienen : 
Theon, ein Gefpräch über unfre Hoffnungen nach 
dem Tode. g. ı Rıthlr. *, 
Diefes Buch ift für Lefer beftimmt, die durch eig- 
nes Nachdenken ihre gebildete Vernunft von den erha- 
benften und heiligften Hoffnungen überzeugen wollen, 
deren der Menfch fähig ift. Diefe werden darinden 
Weg gezeichner finden, den jeder edle Menfch zu ge- 
hen hat, um zu jener Überzeugung zu gelangen und fch 
mit Zuverficht über die engen Grenzen diefes unfichern 
Schauplatzes in die ewige Zukunft zu erheben. 
in einer der Erhabenheit des Gegenftandes angemeflenen 
und doch deurlichen, allgemein verftändlichen Sprache 
gefchrieben, 


Der Hausfreund ; oder Lehren und Kiugheitsregeln 
in den nöthieflen Angelegenheiten des bürgerli- 
chen und häuslichen Lebens. Erfter Befuch. Er- 
furt 1802. Octav 154 & 10 gr- ? 

Einen Hausfreund p bey dem man fich zur Zeit der 

Noth Raths erholen kann, der uns in Stunden der Mu- 
fse angenehm und nürzlich unterhält, un’re häuslichen 
Freuden und Fefte erheiterründ verfchövert, an allem was 
Bezug auf bürgerl, und häusliche Wohlfahrt und Tu- 
gend hat, Antheil nunmt, in defen Umgange wir nach 
und nach diejenigen Kenninife eriangen, die wir uns 

aus 
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Es ift * 


` 
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aus Mangel an Gelegenheit oder Zeit nicht haben ver- 
fchaffen können; einen folchen Hausfreund dachten fich 
die Unternehmer diefer Zeitfchrift, von welcher, von 
Mefle zu Mefe, ein oder mehrere Hefte erfcheinen 
werden. Sie liefert gröfstentheils Original Auffätze , doch 
wird auch Manches aus Schriften, die nicht leicht in 
die Hande derjenigen Stände kommen, für die der H. zu- 
nächft beflimmt ift aufgenommen. 


Von Thi.fs auserlefener Bibliothek für öffentliche 
Religionsiehrer it das Ste und gte Stück bereits fertig, 
und das zote, womit der erfte Band vollenderift, er- 
fcheint nächftens. Die Recenfionen zeichnen fich, wie 
fich von dem Verfafler erwarten liefs, durch Unparthey- 
lichkeit, Genauigkeit und Freymüthigkeit aus. _ Befon- 
ders gilt dies von wichtigeren Schriften, z. B. Paulus 
Kommentar über das N. T. — Eichhorns Bibliothek — 
Boltens Überfetzung der apoftolifcher Briefe und mehre- 
rer. Aber auch die Beurtheilung anderer, feibft kleiner 
Schriften: z. B. über die Reinhardfche Reformations- 
predigt — Stolbergs Uetertritt zum Katholieismus u. fe 
w. — verdient Aufmerkfamkeit. 

Jedes Stück diefer Bibliothek, wovon jährlich ein 
Band erfcheint, koftet 6 Grofchen. j 


Auszüge aus dem Tagebuch 
einer j 
durch den Tod getrennten Gattin. 
Nebft einer kurzen Biographie der Verfafferin. 


Unter diefem Titel erfcheint bis zur Oftermeffe 
künftigen Jahres ein kleines Werk, defen Verfafierin 


dem Publiko nicht lange verborgen bleiben wird. Es 
enthält die wahren Gefühle einer Wittwe, die mit dem 
Tode ihres Gatten unendlich viel für diefe. Welt verlor, 
und nur in den Belehrungen unfrer Religion wieder Be- 
zuhigung fand. Es fchildert die Empfindungen eines 
mütterlichen Herzens, „das warm für die gute Bildung 
ihrer Kinder fchlägt, Die verehrungswerthe Verfafle- 
rin würde fich nie zur Hefausgabe diefer Auszüge ent- 
fchloffen haben, wenn ni ht der Drang der Umftände 
fie dazu bewogen ‚hätte FR; die Hoffnung, vielleicht 
bey edlen Menfchenfreunden Theilnahme an ihren Schick- 
falen zu erwecken.‘ Ich. glaube mich berechtigt, das 
Publikum zum voraus darauf aufmerkfam zu machen, 
und befonders guten Müttern und Wittwen eine lehr- 
reiche und unterhaltende Lektüre zu verfprechen. 

Da ich den Verlag diefer Schrift auf folche Bedin- 
gungen übernommen habe, „dafs durch einen gröffern 
-Abfatz 'etwas Bedeutendes für die Wittwe und Waifen 
zufammen komme, fo,hoffe ich, dafs ich meine Abficht 
am eheften erreiche, wenn ich das Buch auf Pränume- 
ration herausgebe, Ein Thaler ift nicht viel! Wie 
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leicht denke ich esmir, treten aus den Millionen Ein- 
wohnern Deurfchlands einige Hunderte auf, und geben 
indem fie fch felbft Freude fchaffen, ihr Scherflein t 
einer guren Sache; und dann — den frohen Geber hat 
Gott lieb, | 

Bis zur Erfcheinung des Buchs kann man mit Einem 
Rthir. darauf pränumeriren. - Wer bis Ende diefes Jah- 
res fich als Pränumerant meldet, erhält fein Exemplar 
auf befferes Papier, weil, wenn der Druck einmal be- 
gonnen, die Papierforten nicht mehr zu ändern find, 

Wer nach dem Drange feines Herzens, oder wenn 
er von -em Inhalte des Buches durchärungen worden, 
(er wird. es fchon durch die Vorrede werden,) für ein 
Exemplar mehr als diefen. feftgeferzten Thaler geben 
will, den fegne der, der ins Verborgne fieht. ` 

Meine‘ Obliegenheit als Verleger ,: fowohl gegen das 
Publikum, als auch gegen die würdige Verfaflerin, wer- 
de ich zu beider Zufriedenheit erfüllen, 

Leipzig im Sept. 1802. 

i Heinrich Gräff. 


II. Neue Kupferltiche. 


Bonaparte und Morean, 
geltochen von Nettling nach Bacler Dalbe und Guérin, 
Fol 12 Zollhoch und 73 Zoll breit. 


, fbunc x Rthir, 16 
Der Preis eines Jeden ift Oar 28 Gi 


Leipzig bey C. F. E. Richter. 


HI. 


Ein Verzeichnifs einer fehr interefanten Samm- 
lung gröfstentheils philologifcher Bücher, welche am. 
18. October diefes Jahrs und die folgenden Tage in 
Nürnberg öffentlich verfteigert wird, ift in der Lech- 
nerfchen Buchhandlung in Nürnberg und bey Hrn. Uni- 
verfitäts-Proclamaror JZ eigel in Leipzig, umfonft zu 
haben. Unter andern, enthält auch diefe Sammlung 114 
alte zum Theil feltene Druckdeukmale, 


Auctionen. 


IV. Berichtigungen. 


In meiner Erklärung an das Publikum.(Intelligenzbl. 
der A. L. Z. No. 152. unter d, vermifcht. Anzeigen) 
mufs die ganze Stelle von Zeile x2 des Eingangs, in 
der ein paar Druckfehler vorkommen, fo gelefen wer- 
den: „anftatt nun (nicht um) in- einer höhern Schönheit, 
blofs mic einem Säugrüfiel yerfehn, womit er. den Blu- 
men ihren Nektar entwenden könnte), zu erfcheinen, 


‘benagt (nicht: bewegt) er die Blumen“ u. f. f. 


K. G, Schelle, 


Jena, gedruckt bey Joh, Chrift. Gottfr, Göpferdt. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Nekrolog. 


Déodat Guy Sylvain Tancrede (Gratet) DE Doromıev 


chemaliger Mattefer - Ritter, Profeflor bey der Berg- 
werksfchule und dem naturhiftorifchen Mufeum zu Pa- 
ris, Mitglied des National - Inftituts u. f, w, ge 
ftorben am 28 Nov. 1801. 


Dei durgh feine Schriften eben fo fehr als durch 
unglückliche Schickfale, befonders in den letzten Jah- 
ren feines Lebens, berühmte Naturforfcher wurde am 
24 Junius 1750 geboren. Von der Wiege an war er 
Maltefer Ritter, Eben dadurch aber wurde er fchon 
früh in Lebensgefahr verwickelt. In einem Alter von 
achtzehn Jahren gerieth er auf einer Galeere mit ei- 
nem Waffengefährten in eine Streitigkeit, die ein Duel 
zur Folge hatte, in welchem fein Gegner das Leben 
verlor. Bey feiner Rückkehr wurde er, den Gefetzen 
des Ordens gemäfs, die nur gegen die Feinde des Chri- 
ftenthums die Waïfen erlauben, eingekerkert und zum 
Tode verurtheilt. Nun begnadigte ihn zwar der Grofs- 
meilter, aber der Pabft (Clemens XIII.) der dem Or- 
den nicht wohl wollte, verfagte die dazu nöthige Be- 
ftätigung, trotz allen Bitten felbft fehr bedeutender 
Mächte, bis Dolomieu felbit nach neunmonarlicher Ge- 
fangeufchaft durch einen Brief an den Cardinal Tor- 
rigiani, Premierminifler zu Rom, feine Begnadigung 
auswirkte. 

Indeffen hatte diete Gefangenfchaft einen ganz 
andern Menfchen aus ihm gemacht; die Einfamkeit 
hatte ıhn ans Denken gewöhnt; er war auf feine frü- 
hern Studien zurückgekommen; er hatte neue Kennt- 
niffe erlangt. Von jeczt an gewann er die Wiffenfchaf. 
‘ten iieb, vorzüglich die Naturkunde, und er betrieb diefs 
Studium mitEifer felbft noch während feiner militärifchen 
Laufbahn, Etwa 22 Jahr alt kam er mit dem Cara- 
binier- Regimente, bey welchem er ungefähr im 151€n 
Jahre zum Officier war ernannt worden, nach Metz, 
Hier zeichnete er fich durch ein heroifches Wagftück 
aus. In einem ftrengen Winter, in welchem das Ther- 
mometer unter ı2 Grad gefallen war, brach mitten 
in der Nacht im Lazarethe ein {chreckliches Feuer aus, 
das, da der Flufs tief gefroren war, alles zu verwis 
ften drohte. D. ftürzte fich mit drey durch feine Une 


erfchrockenheit kühn gewordenen Cameraden durch 
den Rauch in die brennenden Säle, erftieg das Dach und 
fchnitt dem Feuer die Communication ab. Diefe grofs. 
müthige That machte vorzüglich ftarken Eindruck auf 
feinen Lehrer in derChemie und Naturgefchichte, den 
Pharmaceutiker Thirion. Diefer durch Herzensgüte 
und Kenntniffe fchätzbare Mann hatte nicht wenig 
Einflufs auf feine Studien. . Bald nach der Errichtung 
der Bekanntfchaft mit diefem Phyfker überferzte D. 
Bergmanns Werk über die vulkanifchen Subftanzen 
insItalianifche, und begleitete daffelbe mitAnmerkungen ; 
auch bereicherte er auf diefe Art eine italiänifche Ue. 
berfetzung von Cronfiedts Mineralogie. Ungefähr 
um diefelbe Zeit errichtete er einen dauerhaften Freund. 
fchaftsbund mit dem damals nach Metz gekommenen, 
durch Tugenden und wiffenfchaftliche Bildung ausge- 
zeichneten, La Rochefaucauid, und diefer edle Mann 
war die Triebfeder, durch die D. für die Naturkun. 
de ganz gewonnen wurde, Aufser den Unterfuchun- 
gen über die Schwere der Körper in verfchiedenen 
Entfernungen vom Mittelpunkte der Erde, die D, im 
J. 1775 drucken liefs, hatte er ‚noch andere Arbei- 
ten unter der Feder. La Rochefaucauld, der darin die 
künftigen Verdienfte diefes Naturforfchers ahndete, 
machte bey feiner Rückkvafe nach Paris, die Akademie 
der Wiffenfchaften damit bekannt, und diefe (endete 
ihm das Diplom eines Correfpondenten, Durch diefe 
ihm eben fo unerwartete als fchmeichelhafte Ehre 
glaubte fichD, eine neue Verbindlichkeit gegen die Na- 
turwiffenfchaften auferlegt; er verliefs den Milirärftand, 
In ich ganz den Studien zu weihn. Jetzt begannen 
feine mineralogifchen Reifen mit dem Befuche der be- 
ruhmten Gegenden um das mittelländifche Meer und 
der Infel Malta, wo er zuerft in die wiffenfchaftliche 
Laufbahn getreten war. Zunächit ginger nach Sicilien, 
Erft 26 Jahre alt, voll Jugendkraft und Eifer, durch- 
forfchte er die Gegenden des Aetna und deflen Krater, 
befuchie mehrmals den Vefuv, die Apenninen, die 
Seen und Berge des alten Lariums, theils Refte, theils 
Producte erlofchener Vulkane, und durchftreifte die Al. 
pen in mehrern Richtungen. Auch die Liparifchen 
Infeln entgingen feiner Aufmerkfamkeit nicht; er gab 
eine Befchreibung derfelben heraus, gerade in dem 
Jahre (1783) das fch durch das mit aufserordentlichen 
Erfcheinungen verbundene fchreckliche Erdbeben in 


(8) P Ca- 


1419 


Calabrien. auszeichnete. D. eilte in diefes verwüfete 
Land, um die Urfachen diefer furchtbaren Eseigniffe 
zu fludieren, und theilte im J. 1784 dem Publikum 
feine Ideen fowohl über diefe Ratafirophe als auch über 
die allgemeine Wirkung der Erdbeben mit, die um fo 
intereflanter waren » da er darin zeigte, dafs in dem 
Theile Calabriens,. wo. die Erfchütterungen die flärk- 
Ren Verwüllungen angerichtet hatten, alle Berge kalk- 
artig» ighne den geringen Anfchein von vulkanifchen 
Materien, wären, Einige Jahre fpäter (1788) gab er 
eine Schrift über die Ponza Inleln, nebft einem raifon- 
nirenden Verzeichnifle der Producte des Aetna, heraus. 

Unterdefen war die Revolution ausgebrochen. 
Da ihn jedoch kein öffentliches Amt befchäftigte: fo 
liefs er fich nicht in feinen fchriftftellerifchen Arbei- 
ten Rören, und machte noch in den erften Jahren der 
Revolution Abhandlungen über den Urfprung des Ba- 
falts, über eine vor ihm nicht mit hinlänglicher Ge- 
nauigkeit gekannte, und daher nach ihm benannte 
Kalkfleinart , über die Gebirgsarten und zufammen- 
gefetzten Steine , über das Steinöl und die elaftifchen 
Feuchtigkeiten aus dem Quarze bekannt. Während 
diefer Arbeiten hatte die Revolution /allmählich eine 
andere und fchrecklichere Geftalt angenommen. La 
Rochefoucanid, gleich ihm den Grundfätzen der Frey- 
heit ergeben, wurde das Opfer eines irregeleiteten 
Volks, und D., in deffen Armen er den Geift aufgab, 
fah fich verfolgt und genöthiget, aus einer lreyftitte 
in die andere zu flüchten. Trotz diefen Umftänden 
liefs er zwey Abhandlungen über die figurirten Stei- 
ne vonFlorenz und über die phylifche Conftitution von 
Aegypten drucken, und hatte den Muth, in den letz- 
ten feinen Kummer über den Tod feines Freundes zu 
äufsern, und defen Mörder, deren Gewalt noch 
Schrecken verbreitete, bey der Nachwelt anzuklagen. 
Endlich kehrte jedoch die Ruhe einigermafsen zurück ; 
D. wurde bey der neuerrichteten Bergwerksfchule 
Profeffor der Geologie, und gab als foicher mehrere 
Abhandlungen über die methodifche Eintheilung der 
Materialien der vulkanifchen Berge heraus. Um die- 
felbe Zeit wurde das National - Inftitut errichtet; und 
D., der unter den urfprünglichen Mitgliedern war, 
lieferte in weniger als drey Jahren fiebzehn Abhandlun- 
gen. Die Natur des Leucits, fein Urfprung und die 
Umftände, unter welchen man ihn finder; der Peridot, 
den Vauquelin analyfirte, mit Werners Chryfolith ver- 
glichen; der Anthracit, ein brennbares Material, das 
er bekannt machte; der vulkanifche Schör], den einer 
der gröfsten Mineralogen Europe (Hauy) Pyroxen 
genannt hat; die Geologie des Wasgaus; die Noth- 
wendigkeit der Verbindung der chemifchen und mine- 
ralogifchen Kenntnifle; die Farbe als unrichtiges 
Kennzeichen der Steine; die Wärme der Lava, die 
Grundfätze bey der Eintheilung und Nomenclatur 
der Gebirgsarten, die Beftimmung der Gränzen zwi- 
fchen der Mineralogie, mineralogifchen Chemie, Geo- 
logie und Bergwerkskunft — waren die Gegenftände 
diefer Memoiren, 

Jetzt unternahm er eine neue Reife in das mit. 
tägliche Frankreich und die obern Alpen. Zu Fufs, mit 
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dem Hammer in der Hand, duzchwanderte er die Ge 
genden an den Flufen Allier, Loire und Rhone, folg- 
te der grofsen Alpenkette voir der [fer nach dem Velt- 
lin, befuchte das unter dem Namen der Allee blanche 
bekannte Thal, deffen fteile Felfen 3000 Meter en 
find, unterfuchte den Montrofe, diefen berühmten Ri- 
val des Montblanc, fan von neuem den Lago mag- 
giore,. den St. Gotthard, das Wallifer Land, die kin 
geheure Reihe vertikaler Steinfchichten des Rhone. 
thals, und fand fch zum fünftenmaie an dem durch 
feinen verehrungswürdigen Freund Sauflure berühm. 
ten Montblanc. 

Nach diefer fechsmonatiichen Reife kam er mit 
einer reichen Sammlung von Gebirgsarten und Steinen 
nach Paris zurück, und erftattete von feinen Beobach- 
tungen im Inftitute einen nachher gedruckten Bericht. 
Stufenweife von einzelnen Factis zu allgemeinen Re- 
fultaten fchreitend, entwickelte er in demfelben feine 
Hauptideen über die von fo vielen Thälerndurchfchni. 
tene und von fo vielen vulkanifchen Bergen gehobene 
Granitfläche von Auvergne, über diejenigen Vulkane, 
die vor der letzten Kataftrophe der Erde wirkfam wa- 
ren, und die, die erft nach-diefem fchrecklichen Er- 
eignifle exiftirten ; über die Stelle der wahren Brenn. 
punkte der Vulkane ; über die Natur der Materialien, 
welche die vulkanifchen Phänomene felbft unterhalb 
dem Granit hervorbriugen, der ale Urgebirgsart be. 
trachtet wird, und einen Theil der von D, fogenann- 
ten dichten Krufte des Erdbodens ausmacht; über die 
teigichte Flüffigkeit, die er der unerfchöpflichen Quelle 
der Vulkane zufchreibt, deren Bewegungen, ihm 
zu Folge, die Erfchütterungen der Erdbeben verbrei- 
ten, und die von den elaftifchen Flufßgkeiten mit Ge- 
walt emporgeworfen werden können; über eben die 
befondere Flüffigkeit, die bey ihrem Ausbruche die 
dichten Laven darftellen müfen, die ihm keine eigent- 
liche Verglafung erfahren zu haben fcheinen; über die 
Urfache der regelmäfsigen Bildung mehrerer diefer La. 
ven; über den Bau der grofsen Erhöhungen des in- 
nern Frankreichs, die aus fa horizontalen Lagen zu- 
fammengefetzt, in ihrem Umrifs abgerundet find; und 
über den Bau der mit Spitzbergen dicht verfehenen A]. 
pen, die durch die Vereinigung vertikaler Gefchiebe 
von beynahe 3000 Metern gebildet werden; über die 
Exiftenz wahrer Steinfchichten 1n allen Graniten; über 
einen ungeheurenHaufen vor fecundären kalkartigen!Ma. 
terien, die von Norden und Often herbeyführt von den Al: 
pen aufgehalten wurden» und fich zurück nach Nor- 
den und Often ausdehnten, fo dafs fie die allgemei- 
nen Abhänge fanfter machten, und einem weiten Man- 
telgleich 3400 Meter hoch bedeckten: über die Beobach. 
tungen, die gegenwärtig die Geologie erfodert, und 
deren Aufzählung er mit den Worten endigte: „Gott 
weifs, ob mein Leben zu allen Unterfuchungen, an die 
ich denke, hinreichend feyn wird.“ 


Einige Zeit nachher begann D. ein fehr ausführ- 
liches Werk über die Mineralogie, das einen Theil 
der Encyclopédie Methodique ausmachen follte, Die- 
fe Arbeit wurde aber fehr bald durch Bonapartes Ex. 
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pedition unterbrochen, zu welcher aufser andern Ge- 
kehrten auch D.. ernannt wurde, Er reifte mit der 
Flotte ab, und langte mit ihr vor Malta an. D. der 
nichts davon gewufst hatte, dafs die Expedition mit 
der Eroberung diefer Iufe! anfangen Würde, ver: 
fchlofs fich tief betribéMauf fein Schiff. Aber der 
Grofsmeifter wünfchte ihn zum Vermittler, und Bo- 
maparte wählte ihn dazu. 80 wurde er en 7. 
berbringer der Vorfchläge des Obergenerals an feine 
ehemaligen Gefährten ; und er betrug fich dabey auf 
eine würdige Weile. Aufmerkfam gegen alle Ritter 
und befonders gegen die, welche fich ihn einft bey in- 
nern Streitigkeiten im Orden am ftärkften widerfetzt 
hatten,- zeigte er fo viel Grofsmuth und Delicateffe, 
dafs ein Ritter, der fich als feinen heftigften Gegner 
gezeigt hatte, (der Bullif Loras) ihm auf eine biedere 
Weife ərklärte dafs er fich fein ganzes Leben hin- 
durch Vorwürfe über fein ungerechtes Betragen ge- 


gen ihn machen würde, 
In. Aegypten befuchte D. Alexandrien, das Delta, 


Cairo, die Pyramiden, einen Theilder das lange Nil. 
thal einfaofenden Berge; und fchon wollte er alle diefe 
Gebirgsketten näher unterfuchen, und diefen ganzen 
Theil der Hüfte des mitteliandifchen Meers. durchfirei. 
fen, bie zu den Ufern des arabifchen Meers vordrin- 
gen u. f. W., als er feine Gefundheit zerrüttet fühlte, 
und fich zur Rückkehr nach Europa genöthigt fah. 
Am Tage nach feiner Abfahrt von Alexandrien wurde 
der Wind ungeflüm; das Wafler drang gewaltfam in 
das Schiff; man warf alles Entbehrliche über Bord, 
und liefs es nicht an der äufserften Anftrengung feh- 
len. Endlich aber wurde alle Hoffnung aufgegeben, 
man woelite bereits die Maften kappen, und fich dem 
Sturme überlaffen, als cin alter Neapojitanifcher Schif- 
fer den Rath gab, um das Schiff herum zerflampfien 
Schiffezwieback und Häckerling zu- fireuen, Diefs 
anfangs lächerlich fcheinende Mitte] wurde mir Glück 
verfucht; es verfchlofs dem andringenden Wafer den 
Weg, und man wiederholte deffen Gebrauch, fo oft es 
möglich war. Das Schiff entging dem Sinken, und 
nachdem es acht Tage lang ein Spiel fürchterlicher 
Winde gewefen war; wurde es durch den Sturm in 


den Hafen von Tarent getrieben , als es eben aus ein- 


ander gehen wollte. Tags darauf wurde ein Matro- 


fe von der Peft befallen, aber eine noch gröfsere Ge. 
fahr bedrohte die Franzofen. Drey Tage vorher hatte 
die blutige Gegenrevolution in Calabrien angefangen. 
Die Franzofen wurden zu Gefangenen gemacht, ans 
Land gefetzt, und unter dem Mördgefchrey einer wil- 
den Menge in einen Kerker gebracht, wo Dolomieu 
nebft feinem treuen Gefährten, dem jungen Mineralogen 
Cordier, und die Generale Dumas und Manscour mit 
43 Landsleuten zufammengeprefst wurden. Mehrma- 
len verfammelte fich der Pöbel von Tarent, um die 
eben dem Schiffbruche entgangenen Franzofen zu er* 
morden; immer wurde er daran von einem emisrirten 
Corfen, Namens Buca Camps, gehindert, der fein Le- 
ben in Gefahr fetzte, um das Leben der Frarizofen 
zn retten.  Achtzehn Tage nachher kam die Nachricht 
von der Annäherung franzöfifcher Truppen an. Die 
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gefangenen Franzofen wurden in ein geräumiges Haut 
gebracht, wo man die bisherige fchlechte Behandlung 
in Vergeffenheit zu bringen fuchte. Sobald aber die 
franzôfifchen Truppen aus dem Neapolitanifchen zurück» 
berufen wurden, war die Gefahr der franzöfifchenGefange- 
nem gröfser als je. Unterdeffen machte D. Auszüge aus 
Plinius zu einem Werke über die Steine der alten Denk- 
mäler, unterhielt fich mit feinen Unglücksgefährten 
über naturhiftorifche Gegenftände, und trôftete ich 
durch das Andenken an feine Freunde im Vaterlan- 
de, als plötzlich die Gefangenen, alles ihres Eigenthums, 
beraubtnach Meflina übergefchiFt wurden, Von hierfoll- 
ten fie nach Frankreich gebracht werden ; nur Dolomieu- 
nicht, der, von feinen ehemaligen, durch die Erinne- 
rung an frühere Zwifte gegen ihn aufgebrachten Mice» 
brüdern im Malteferorden angeklagt, ein Opfer des 
Vorurtheils und des Haffes werden fellte. Noch hät- 
te er fich auf ein Maltefer Schiff retten können, aber 
dazu gehörte, dafs er, im Falle die Schiläwache fich 
widerfetzte, einen Mord beginge, und einem Mor- 
de wollte er nicht feine Rettung veréanken, Er trenn- 
te fich daher vou (einen Landsleuten ftandhaft,. nach» 
dem er Cordier noch Briefe für feine Freunde, und 
Bemerkungen üb:r das Niveau des mittelländiichen 
Meeres übergeben hatte. Er wurde in einen Kerker 
geworfen, der nur durch eine Osffnung Licht erhielt, 
die Nachts verfchloffen wurde, Hier war er alles 
Troftes-beraubt, ja der Gefangenwärter (uchte ihm fo- 
gar durch die abgefchmackteften Nachrichten über den 
Zuftand feines- Vaterlandes alle Hoffnung zu rauben.. 
Sobald die Nachricht von feinem Unglücke in Frank- 
reich angekommen war, reclamirte ihn das National- 
Inflitut, ja felbft die franzöfifche Regierung ; die Kö- 
nigl. Gefellfchaft zu London und ihr berühmter Prä- 
fident, (Sir Jof. Banks, jetzt Mitglied des National- 
Inftituts) verwendete fich für den Naturforfcher; Dä- 
nen gaben ihren Correfpondenten in Meflina Anwei- 
fungen, ihn zu unterflützen : ein dortwohnender Eng- 
länder forgte aufs grofsmüthigfte für ihn; der be- 
rühmte Beförderer der Wiflenfchaften und Künfle, der 
fpanifche Staatsmann d’Azara, fein vieljähriger Treund, 
unterilützte aus allen Kräften die Bemühungen der 
Verwanden, Dolomieus, felbit der König von Spanien 
fchrieb feinetwegen zwey Briefe; aber vergebens. 
D. wu'ste nicht einmal, ob feine fchreckliche Lage fei- 
nen Freunden bekannt wäre. Unterdeffen wählten die 
Profelloren des naturhiftorifchen Mufeums den Gefane 
genen an des verftorbenen d’Aubenton’s Stelle, (vor- 
zugsweife vor Hany, der nun fein Nachfolger ift) zu 
ihrem Collegen, und bald darauf änderte fich das Schick- 
fal der Waffen in Italien fo, dafs Neapel um Frieden 
bitten mufste. Eine der erften Bedivgungen war ma 
Auslieferung Dolomieu’s. Kaum im naturhiftorifchen 
Mufeum angelangt, eröffnete er einen Curfus der 
mineralogifcher Philofophie ; ba!d darauf aber befuch- 
te er von neuem die A'pen, die er feire lieben Berge 
rannte, in Begleirung des Dänen Bruun Neergaard, 
der eine Nachricht darüber drucken liefs, und Eye 
mavd’s, Prafeccen vom Canton Leman, der einer Be- 
richt von diefer Reife und D, Tode in Jourralen be. 

kannt 
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kannt machte, (Beide erfchieren gemeinfchaftlich über- 
fetzt zu Hamburg und Maynz, erftere befonders von 
Hn. B. R. Karften zu Berlin mit Anmerkungen verfe- 
hen 1802). Er fah die hôchfien Gipfel um den St. 
Bernhard, die berühmten Stellen, wo Bonaparte über 
die Alpen ging» die Gemmi Berge, den neuen fchönen 
Weg über den Simplon, das Ticino Thal, die Eng- 
päffe von Diffentis und Urferern, das Thal der Reufs 
und dieGletfcher des Geisner, und weiterhin die klei. 
nern Berge. Bey dem Abfchiede von den Urgebir- 
gen betrachtete fie D., wie von einer geheimen Ahn- 
dung gedrungen, lange Zeit, wendete nochmals um, 
und nahm einen traurigen Abfchied von ihnen. Er 
reiiete über Lucern, die Gletfcher des Grindelwalds, 
nach Chateauneuf zu einer geliebten Schwelter, uud 
einem auch durch feine Liebe zur Mineralogie mit ihm 
verwandten Schwager. Hier entwarf, er noch den 
Plan zu zwey neuen Reifen, — nach Deutfchland auf 
welcher er mit Werner und andern Mineralogen zu- 
fammen kommen wollte, und nach Danemark, Nor- 
wegen und Schweden, nach deren Vollendung er fei. 
ne Philofophie minéralogique herausgeben wollte, wo- 
von ein Bruckftück unter dem Titel; De lEfpèce mi- 
neralogigue gedruckt wurde, das er in feinem ficilia- 
nifchen Kerker auf den Rand einiger ihm gelaflenen 
Bücher mit einer aus dem Lampenrauche verferrigten 
Dinte und einem an einem Steine abgefchliffenen Kno- 
chen fchrieb. In diefem Tragmente zeigt er, wie 
fehr der Mangel einer feflen Regel bey der Beftim- 
mung der Species der Mineralien den Fortfchritten der 
Mineralogie gefchader habe , uud fchlägt vor, die in- 
tegrireuden Formtheilchen (molecules) der Mineralien 
als Princip zu betrachten , auf das lich die Beflimmung 


der Species beziehen muffe, nimmt als fpecififche Cha- 
raktere blofs diejenigen an, die das Refultat der Zu- 
fammenfetzung oder der Form diefer integrirenden 
Formtheilchen find; unterfcheidet in den verfchiedenen 
Zuftänden, unter welchen fich die Species darftellen 
muffen, die Varietäten von Modification, die aus der 
regelmäfsigen Cryftallifation entftehen, die Varietäten 
von Unvellkommerheit, die fch auf die Producte der 
verworrenen Cryftallifation beziehen, und our derbe 
Stücke Bilden; die Variationen, die von der Gegen- 
wrart heterogener Beftandtheile herrühren, da Ge nur 
die Durchfchtigkeit, die Farbe und den Glanz modi- 
£ciren; ung die Varlationen, die er Verunreinigunsen 
(Souillures) nennt, da die fremden Beftandiheile die 
Harte, Dichtiurkeit und andere Kennzeichen (chwächen. 
Auchwarer Wiens, 608 neue Me, hodologie der Ein- 
theilung und Befchreibung det Mineralien nach diefer 
Theorie zu bearbeiten, aber Unvermuthet überfiel ihn 
eine Krankheit, die ihn hinrafte, 

(Diefe Nachrichten find ein Auszug als. Mer von 
Lacepède in der öffentlichen Verfammlung de Nita: 
nal-Inftiruts am 8 Jul, 1802. Vorgelefenes Tobrede, 
Seine einzeln herausgekommenen franzöfifchen, und ins 
Deutfche überfetzten Schriften find, mit Aus-ahme der 
letzten erft im J. 1901 erfchienenen, im gelehrten 
Frankreich verzeichnet.) 
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II. Preife. 


Die Fürftlich Jablonowskifche ven Sr, Kurf, 
Durchl. zu Sachfen beflätigte Gefelifchaft der TTifen- 
Schaften zu Leipzig macht folgende Preisfragen für das 
gegenwärtige Jahr, die hiermit aus der vorjährigen 
Anzeige wiederholt werden, und zugleich für das nächft- 
folgende Jahr bekannt. 

Für das Jahr 1802. 

Aus der Gefchichte. Darftellung des Urfprungs, 
der Rechte und vornehmften Schickfale der Jarlswürde 
in den nordifchen Reichen, 

Aus der Mathematik, Genaue Beflimmung des 
Wachsthums und der Erweiterung der mechanifchen 
Wiffeufchaften in dem nächftrerfloffenen achtzehnten 
Jahrhundert, 

Aus der Oekonomie. Ueber den influfs der At. 
mosphäre auf die Fruchtbarkeit des A ‚ nach den 
neueften und ficherften Erfahrungen und Unterfuchun- 
gen. Wie können insbefondere die Befchaffenheir, 
Lage urd Cultur dés Bodens dazu beytragen, diefen 
Einfufs wirkfam zu machen? 

Für das Jahr 1803. 

Aus der Gefchichte. Darftellung der Verhältnife 
zwilchen dem Königreich Poien und dem Grofsherzog- 
thum Lichauen, vor und nach der auf dem Reichstage 
zu Lublin 1569 zu Stande gebrachten Vereinigung, 

Aus der Phyfik. Historifche Darftellung der At. 


trektionstheorie und ihrer Anwendung von Newton 
an bis auf Laplace, 


Aus der Ockonamie, Welche von den ausländi- 


fchen in unferu Luftpflanzungen naturalilirten Sträu- 
chern und Bäumen können 1) wegen ihres fchnellen 
Wuchfes für unfere Wälder, mit geprüfter Sicherheie 
Ihrer Dauer, als Nutz- oder Feuerholz nützlich wer- 
den? 3) welche für die Technologie in der Tärberey, 
Gerberey und dem Auslegen des Hausgeräthes Nu. 
tzen fchaffen ? Es find bey der Ausarbeitung nicht blofs 
einige‘ bekannte und wichtigere, fondern fämtliche. 
auf diefe Art nutzbare an-und auszuführen, 

Die Thatfachen in den umi den' Preis werben. 
den Schriften, müffen durch die Zeugnifle glaubwür- 
diger Urkunden und Schriftfleller bewiefen, die Schrif- 
ten felbft aber, nach der Anordnung des Stifters, in 
lateinifcher oder franzôfifcher Sprache abgefafst wer- 
den, Die für die Preisfchriften eines jeden Jahres 
beflimmten Preife beftehen in drey goldnen Medaillons, 
jeder von 24 Dukaten. 

Die ‚Gefellfchaft ladet alle Freunde und Beförde. 
rer der Wiffenfchaften zur Bekanntmachung Und Be. 
antworrung obiger Fragen ein, Die Schriften über 
die Aufgaben des jetzigen Jahres müfen vor Ablauf 
des Monats Februar 1803 mit einem verßegelten, den 
Namen und Wohnort des Verfaflers enthaltenden Bil- 
Jet, en den Herrn Profeffor Wieland zu Leipzig ein- 
gefendet werden, Die Zeit, wann? „und an wen? 
die Schriften über die Aufgaben für das Jahr 1803. 
éinzufenden find, wird in dem künftigen Jahr, wie 
gewöhnlich, bekannt gemacht werden, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Enslifch-Nardamerikanifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunilerts. 
‚(Forifetzung.) 


Natur- und Gewerbskunde. 


I: der genauelten Verbindung mit mehrern bisher er- 
wahren Maerien aus der Medicin, fiehen eine Menge 
chemifcher Aufläize in dem fchon öfters erwähnten Me- 
dicat. Hiepolitoru, in welchem vorzüglich der Hauptmit- 
arbeiter und Mitherausgeber, Sm. L. Mitchill, (der 
als Prof. dir Chemie zu Newyork eine Menge vor Schü- 
lern zu haben fcheint,) auf die von ilm fchon ehedem 
fleifsig bearbeirere Marerie der Luftarten, Alcalier, und 
Sauren immer wieder von neuem zurückkemmt, befun- 
ders durcn eine Menge von Auffatzen über feine fepti- 
fehe Saure; ein Name, den er flatt des Namens Saipeter- 
füure eingeführt wiflen will, und den nun fchon meh- 
rere andere Chemiker, z.B. Blanchet und Prieflley brau- 
chen. Einiges davon wird hier nicht am unrechten 
Orte fliehen. Noch im J. 1797. gab MI. eine Schrift 
òn the ufe of Alcaline Remedies in Levers and the Ana- 
logy between feptic Acids and ürher Poifons heraus, 
worin er die Alcalien em die feptifche Säure em- 
pfehlt, und unter andern 2595 dafs die mehrften Gifte 
Sauren nd. Ein ausführlicher Auszug wurde davon 
in feinem Journale mitgetheilt; und fpätere Auffätze 
entwickelten immer mehr feine Lehre we Septon. = 
zeigt er im J. 12799. in einem Entwurf un medicinl- 
fchen Geographie, dafs Halkbodeu den feprifchen Aus- 
dunftungen, wodurch fieberhafte und pefilenzartigeKrank- 
heiren ensflehen, entgegen wirken, und fie abforbire, kurz 
dafs auf diefem Baden gefunde Luft, auf dem fandi- 
gen, thonigten und feuchten Boden aber ungelunde Luft 
fey. Piefe Behauptung wird durch mehrere geogra- 
phifche Notizen und im J. 1800. durch H. I. de Co- 
Ra’s Beichreibung der Stadt Lifabon bewielen, die, 
trorz der Unreinlichkeit, doch gefund fey, weil. die 
Hauter und das Strafsenpflafter aus Marmor und Malk- 
fteinen beftehen. In einem andern Auffatze (J. 1799.) 
werden der feptifchen Säure, aufser den ihr fonft fchon 
angefchuldigten nachtheiligen Wirkungen, auch die hek- 
tifchen Fieber und der Beinfrafs zugefchrieben; und in 
einem neuern (J.1800.) nennt er die Salpeterfäure ge- 


radezu ein Gift, und warnt vor deren Gebrauche bey 
dem Éinfaizen des Fleifches, das dadurch decemponirt 
werde. 

Wenn übrigens einerfeits der Vf. zeigt, dafs diefe 
gefährliche Saure fo häufig, ja feibft nach Marggraf 
und Bergmann im Regen und Schneewalfer, vorkomme: 
fo giebt er andrerfeits den Troft, dafs die feptifche 
Saure wiederum durch die Haut aus dem Körper gehe; 
und dafs ihnen, wie wir bereits bemerkt haben, durch 
Alcalien entgerengewirkt werden könne. Auch beftä- 
tigren Jer. Barker u. a. in ihren Auffätzen die Kräfte 
der Alcalien gegen diefe Säuren; I. Blanchet, der 
obgedachte Vf. der Recherches fur la Médecine, und eis 
nes Auffatzes im med. Repof. über die feptifche Säure, 
als Urfache der Sterblichkeit unter IJornvieh und Pfer- 
deu in Canada, (wie fchon ehedem der Salpeter an 
den Plagen Aegyptens fchuld war,) bewiefs die antife- 
ptifchen Kräfte der laugigen und ôligen Subftanzen, und 
Ado’ph Ch. Lent,’ wahrfcheinlich ein Schüler von 
Mitchill, feurieb eine /neug. Dif. fhewirg, in what mans 
ner pefiilential vapours acquire their acid Quality, and 
how this is deftroyed by Alcalis (Newyork 1798.). 

Noch gehören hieher aus dem gren Bande der Trans- 
act. of the americ. philofophy Societys FF. Curries 
Abh. über die Ungefundheit niedriger Gegenden und 
Marfchländer, deren Urfachen er weniger den fchädli- 
chen Ausdünftungen, als dem Mangel eines gehörigen 
Verhäleniffes zwifchen dem Oxigen und Azote in der: 
armosphärifchen Luft, und den heifsen Tagen und feuch- 
ten Nächten zufchreibt; und zwey andere von Ad. 
Seybert, worin er aus eudiometrifchen Verfuchen 
und Beobachtungen über See- und Landluft die Vorzug- 
lichkeit der erftern, und- aus dergleichen Verfuchen 
über Martchländer die Behauptung folgert, dafs die at- 
mosphäriiche Luft in denfeiben nicht fehlechter oder 
ärmer an Sauerlloff fey, als in andern'Gegenden. ar: 
verdienen noch zwey Schriften über das Oxigen als 
Princip des thierifchen und vegerabilifchen Lebens be- 
merkt zu werden: Benj. de DE itt s Elay to explain 
the operation of Oxigen on the human Body. (Philad, 
1797.) und Dan. À dams’s Inaug. Dil. on the Prin- 
ciple of Animation. (Hannover 1799. 8.) 

Ein anderer Gegenfland, der die nordamerikani- 
fchen Chemiker fehr befchäfiigte, war die in den vor- 
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hergehenden Ueberfthten der enpl’fchen Literatur mehr- 
mals erwehute fortdauerade Wiierferzlichkeit des be- 
rühmten Priefiey, gegen die neuere, von den mehriten 
Chemiker» angenommene, Theorie Lavoifier’s. Seine 
1796. zu Philadelphia erfchtenenen Göniiderations on 
the Do:trine of Phlogiflon, and the decompaiition of 


Water, (Philad.) denen 1797. ein zweyter Theil folg- 


te, hace der damals als frauzöfifcher Minifter in den 
Staaten rehidirende franzéäfche Chemiker 
Adet; einer der erflen Anhänger Lavoijier’s, in einer 
Jeponfe aux Reflexions fur la Doctr. du Phlogifiigue 
(Eb. 1797.) widerlegt. Mitchill fchlug ich in feinem 
Med. Repof (1798.) ins Micel, und verfuchte die 
Streitigkeit darüber beyzulegen. Dam‘: war aber Pr. 
keinesweges zufrieden; und es entltand zwifchen ihnen 
ein in diefem Journal abgedruckter Schrifiwechfel, dem 
noch mehrere Auffätze von Pr, zur Unterfuützung der 
Lehre vom Phlogifion folgten. Nebeuher trat J. M a c- 
lean, Prof. der Mathem. und Phyfik am Collegio in 
NeuYorfey, in two Lectures on Cumbujtion (Phil. 1797.) 
und in mehrern Auffatzen des med. liepof. gegen ihn 
auf, nicht eben mit der einem folchen Veieran gebüh- 
renden Achtung, worüber ihn Sam. FVoodhoufe, — 
felbit ein Gegner Pr., deffen Auffatz über diefelben Ma- 
terien er in den Transact. of the amer. philof! Soc. in 
demfelben Bande (V.1V.) widerlegte, — auf eine Art 
zurecht wiefs, dafs diefer ich vertheidigen zu müfen 
glaubte. Alles was Prieflley bey Gelegenheit diefer 
neuen Streitigkeit zur Vertheidigung feiner alten Mey- 
nung beygebracht hatte, findet man in feiner Doctrine 
of Phlogifion ejtatlifhed and that of the compojition of 
Mater rejuted (Northumberland 1800. 8.) vereinigt. 
Esy diefem Intereffe für die Chemie konnte es nicht 


ganz an allgemeinen Lehrbüchern fehlen; der ebenge- 
dachte J. ZT oodhoufe, Prof. der Chemie zu Phila- 
delphia, gab the young Chemig’s Pocket Companion con- 
necied with a portable Laboratory (Philad. 1797. 8.) 
und ¿yman Spalding, Vf. einer inaug. Dif on the 
production of animal heet. (Walpole 1797.) eine neue 
Veberferzung der franzößfehen Nemerciaur: A new 
Nomenclature of Chemiftry propofed by Mrs. de Mor- 
veau, Larcijier, Berthollet and Fourcroy, with additions 
and improvements (Ilannover 1799. 4.) heraus. 

Auf Verarlaflung der oben erwähnten Pailofophical 
Society of Delaware zu Flilmiigter, wurde die Natur- 
lekre von dem Dr. J. Ya “ghan, dem die dadurch 
vorzüglich bezweckten Vorlefungen über Experimental- 
phyfik und deren Anwendung auf die Künfte überıra- 
gen wurden, in einem kurzen Abrife bearbeitet, und 
feine erfte Schlufsvoriefung ( Foledictory Lecture etc. 
Wiimington 1800. 12.) liefert eine kurze Wiederholung 
der Hauprgegenflände derfelben. Aufserdem haben wir 
hier verfchiedene Abhandlungen aus den Transactions 
of the american philofoph. Soc (V. IV.) auzuführen. 
Hier finder man aufser mehrer: meteorologifchen Beob- 
achtungen, und einigen zum Theil hieher gehörigen 
mathematifchen Abhandlungen, die welter unten ge- 
nannt werden, von Bufhneil zu Connecticut die Be- 
fchreibung eines Tauchergefafses, aus zwey mit ihren 
Rändern verbundenen Schalen, in welchem der Taucher 
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wenigftens auf 30 Minuten Luft hat, und fich durch 
ein Ruder for re Wegen kann; von den oben als LV af- 
kington's Leichearedner erwähnten Bifchof Madi fon 
Verfuche, aus denen er folgerr, dafs die krammen Li- 
nien, in welchen fich Eifenfeile um die Pole ee: 
grets legt, nicht das Dafeyn eines. befondern,, Beinen 
Pole ein und zu dem andern ausftränende, Made 
beweifen, fondern dafs jedes Eifentheilchen felh zu einem 
kleinen Magnete werde, dadurch eine beffimmte Lage 
annehme u. (.w.; von D. Rittenhoufe Verfuche 
über die Ausdehnung der Hölzer in der Warme; wnd 
von C. FFiftar,fertgeferzte Verfuche über die Ver- 
dünftung. Für die phyfifche Geographie der vereiuig- 
ten Staaten lieferte in diefen Transactions And. Elii- 
cot vermifchte’ Beyträge, und Joxath. Williams 
baromerrifche Vermeflungen emiger hohen Gebirge in 
Virginien ; und in dem Hed. Kepof. aufser andern Arz- 
ten, die fich mit medicinifcher Topographie befchäftig- 
ten, von fr. Blanchet eine Abh. über den bey firen- 
ger Kälte von der Oberfläche des Lorenzfluifes  aufftei- 
genden Dunft, den er der unterirdifchen Hitze des Erd- 
balles zufchreibt. 

Fleifsiger als die Naturlehre wurde die forenannte 
Naturgefchichte, -doch ebenfalls mehr in fpeciellen Ab- 
handlungen, bearbeitet; denn aufser der kurzen, blofs 
für des Vf. Zuhörer beftimmten, Introduction totheCourfe 
of Lectures on natural ilijtory deliva in the Univ. of Pea- 
fylvania. Nov.16. 1799- by Ch. EF. Peale., (Philad, 
1800..8.) haben wir hier eberfalls nur Auffatse aus 
Sammlungen anzuführen. Durch mehrere Stücke des 
med. Liepofitory leur, was man hier fchwerlich {uchen 
würde, $. L. Mitchills Skizze der mineraiogifchen 
Gefchichte des Staats von Newyork, in defen Haupt- 
fadt Éch vor einigen Jahren eine befondere mineralogi- 
fehe Societät bildete, Ebendafelbit (1800) will Th. : 
P. Smith, von dem man in den Transactions of the 
philofoph. Soc. (V.IV.) eine Befchreibung kryftaliiär- 
ter Safalte in Pennfylvanien finder, Huuy's Theorie der 
Rryflallifationen widerlegen; feiner Meynung nach wer- 
den die regelraefsigiten Kryltalle aus geftaldofen Theil- 
chen gebildet. — Ein von H.E. M uhlenberger, 
Prediger zu Lancafler, verfertigres Sxpplementumhnadicis 
Fiorue Laxcaftrients wurde von Bi. Smith Barton, 
der jetzt öffentlichen Nachrichten zufeige, an a Leogra- 
phical View of the. Trees and Shrubs of N, di, fo wie 
noch an einem andern gröfsern Werke über die Vege- 
tabilien von Penafylvauien arbeiter, dem gten Bande. 
der mehrmais erwähnten Transactions einverleibt, wo 
man von ihm felbit unter andern auch eine hieher gehö- 
rige Abbandiung über die reizende Kraft des Kampfers 
auf Vegerabilien liefet; ein Gegeniland, denJ. Church 
vor ihm in einer eigenen Schrift: on Camphor, (Philad. 
1797-) bearbeitet hatte, Noch finder man hier für die 
Botanik von Beauvois eine neue, vorzüglich in der 
Nähe von Philadelphia vorkommende Pflanze, die er 
Heterarära renijurmis nennt, und mit Linne’s Pontederia 
vergleicht. Ih, Hor sfield 'gabeine mit vielem Beye 
fall aufgenommene Experimental Difertoiion on the 
Rhus vernix, Dihus radicans and Rhus giabrum common- 
ly known in Pennfylvunia by the Names of Poifon Afh, 
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Poifen Fine and Sumach (Philad. 1758. 8.) heraus, nach 
welcher-die beiden eren Species, fo lange fe vegeri- 
ren, mit einer Atmesphére von giftigem Gas umgehen 
find, das der Vf. in feinen Wirkungen mit Mitchills 
feptifcher Säure vergleicht. — Für die Zvoiegte war wie- 
derum Bj. Smith Barton {ehr thätig; ET BAG MER? 
nur Frogments of the natural Hijtory ap Bennfulvanın Bo 
. lad. 1790. . raus » 
at Ma Be in die Transuctions of the 
ame pres, -eije Ale eine bisher unbekannte Art 
des Dipus eder Jerboa, und einen neuen Auffatz uber 
(gegen) die bezaubernde Kraft der Hlapperfchlangen 
und einiger andern nordamerik. Schlangen, denen er 
noch eie Supplement to a Wlemoir concerning the fasci- 
nating faculty, which has been afcribed to ine Rattle Snake 
and other american ferpents, in a Letter to Prof. Zim- 
mermann (Phad. 1800. $.) Stigen liefs. Ueber eben 
diefe Thierarten lieferte in jenen Transactions B eau- 
vois Bemerkungen als eine Probe eines künftig heraus- 
zugebenden Werkes über Amphibien, und befchrieb 
zufserdem ein neues Thier, Siren operculuta genannt. 
In eben diefen akad. Abhandlungen wurden von J, He- 
ckewelder Beobachtungen über den Inftince des 
Neuntödters, Infecren an Gelträuchen anzufpieisen, um 
im Winter die ihm beliebigen kleinen Vogel herbeyzu- 
locken, und Nachrichten von einer aus deu Erzählun- 
gen wilder Stämme bekannten Art von Bären, der gro- 
fse nackte Bär genannt, mitgerheil. Eisen merk- 
würdigen Beytrag zur Gefchichte unbekannter Vier- 
füfser fdét man hier von Tk. Jefferfon; nach ei- 
pigen fehr grofsen im weftiichen Virginien gefur.denen 
Kaochen, fcheiut dem Vf. das Thier, dem fie gehörten, 
dreymal fo grofs als ein Löwe, und wahrfcheinlich der 
grôfste Vierfufser gewefen zu feyn, daher er ihn auch 
Flegaionix nennt;. ein anderer Beytrag dazu find Dan. 
Eritt!’s Bemerkungen über die fofilen Knochen des 
fogenannten Mammouth, die er fir fiefte von inchrern 
Thierganungen hält. => Zur Naturgefchichte des Men- 
fchen gehört in eben diefen Transactions ein Auflatz 
von dem mehrmals erwähnten Di. Rufh, worin er äu- 
fsert, die fchwarze Farbe der N'cern könne wohl ur- 
fprünglich vom Ausfatze herrühren und folglich geho- 
ben werden. Zu vergleichen find damir einige Auf- 
fätze im med. Juepof. in welchen Beyipiele von Negern 
vorkommen, die weifs wurden. Uebrigens eräekt man 
aus diefen Abfchniten zur Genüge, wie fehr durch čie 
philade'phifche philof. Society die Kenntuifs der natür- 
lichen Befchaffenkeit N. A. befördert wird; und wie 
eruftiich be fich- d:efen Zweck! angelegen feyn lafe, er- 
gieb: ch aus einem dem’ ten B. ihrer Transactions 
vorgeéruchtes, zu diefem Behufe erlafleren Circulare. 
Auch enthält das med, Kepof. viele kurze Nachrichten 
über narursiiior!fche Gegenfiände, Entdeckungen von 
Mineralien u. dgl. 

Sehr anfehulich würde aller Wahrfcheinlichkeit 
nach, ‘die Aufzählung der zur Gewerbskunde gehörigen 
Schriften ausfallen, da für diefe die obgedachte Society 
Jor the promotion of Agriculture, Arts and Davufactu- 
res zu Albany, eine Agricu'tural Society zu Philade phia 
u, 4. fozgen, wenn wir dabey die Schriften diefer Socie- 
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täten benutzen könnten. Da dies aber der Fall nicht 
ift: Co mülfen wir uns mit der Bemerkung begnügen, 
dafs man in dem gten Th. der Transact. of. the philof. 
Soc. at Philad. von James An derfon Betrachtungen 
über wolletragende Thiere, von Th. Jefferfon die 
Befchreibung eines verbeflerten Pugs und von Th. 
IF right eine Abh. über die Austrocknung der Marfeh- 
gegenden an der See, in dem med. Repof. aber unter 
andern mehrere Auffätze über Thierkrankheiten findet. — 
J. B. Bordley's Notes on Husbandry and Burat Af- 
feirs (Philad. 1799. 8.) ift ein verdienftliches Werk für 
die Landsleute des Vf., enthält aber nichts von dem Ei- 
gerthümlichen des Landbaues in Nordamerika. G. 
Logan und Rich. Peters gaben zu gleicher Zeit 
Schriften über den Gyps als Düngemittel heraus ; (Phil. 
5797. 8) Auch erfchienen noch in demfelben Jahre 
vom erftern Fourteen agricultural Experiments to afcer- 
tain the befi retation of Crops, und von einem Unge- 
nannten Sketches on Rotations of Crops and other. rural 
matters: to which are annexed intimations on Monaja- 
ctures etc. (beide zu Philad) Von PI afhington's Vore 
liebe für die Oekonomie ift ehedem fchon in der engli- 
fchen Literatur die Rede gewefeu. 


Für die Matkematik 
haben wir hier, aufser einem kaufmännifchen Rechen- 
buche, Mr. Shepherd’s Columbian Accountant, (1500) 
und einer 3ten Aufl. von Churchman’s magnetic dt- 
las (Newyork 1800..4.) kein befonders gedrucktes 
Werk auf:uführen; doch forgten die öfters erwähnten 
Trunsactions of the amer. philof. Soc. für die Liebhaber 
diefer Witfenichaft, befonders aber der Mechanik und 
Aftronomie. Von dem verftorbenen D. Rittenhoufe 
finden fich im gten B. noch eine Methode, die gemei- 
nen Logarithmen jeder Zahl unmittelbar ohne die ge- 
wöhnlichen Reihen zu finden; die Befchreibung eines” 
Penduis, der in einem dünnern eder dichtern Mittel 
immer gleichen Gang behält, oder fich auch in dem letz- 
tern fchneller fchwingt; und die Beftimmung des wah- 
ren Ortes eines Planeten in der elliptifchen Bahn aus. 
der mittlern Anomalie durch fich fchsell nahernde Rei- 
hen. - Nic. Collin befchreibt eine Mafchine zur Ret- 
tung der Menfchen in den obern Stockwerken bey Feu- 
ersbrünften; und eine andere ebenfalls bey Feuersbrün- 
ften 4. f. w. brauchbare Mafchine, um Lafen fchnell 
y die Höhe zu heben und wiederum nieder zu laffen. 
Nic. King thut Vorfchläge zur Verbeferung der Tahr- 
zeuge auf Flüffen; J: Nancarrow berechnet an den 
Mahl- und Sägemühlen die zu einem gewillen Efecte 
nôthige Waffermenge, um daraus die Dimerhone: der 
Dan:pfmafchiuen zur Betreibung folcher Muhieu abzu- 
leiten. — And. Ellicot giebt Nachrichten von Be- 
obach'ungen mehrerer Aflronomen zu Wilmirgton und 
Philadelphia, zur Beftimmung der geographifchen Aus- 
dehäung von Pennfylvanien; liefert Vorichriften zür 
Berechnung der Aberrationen und Nutationen, fo wie 
zur Berechnung der extentrifchen Anomalie der Plane- 
ten, Rob. Faterfon berichtigte die Glafer des Had 
leyifchen Quadranten bey den Rückbeobachtungen. 
(Der Befchiufs feige.) 
TI, 
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Am 23ten Nor. 1801. als am Stiftungstage, hielt 
die Königl. Finnifche Haushaltungsgefelijchaft zu Åbo, 
ihre allgemeine grofse Zufammenkunfe, Auf die bereits 
feit zwey Jahren zum zweytenmale aufgegebene Preis- 
frage: prelches find die Hinderniffe, weiche den Fleifs 
des Einnifehen Landmannes frfein ? und weiches find die 
krfrigiien und ztirüglichften Alittel, ihn zu mehrerm 
Lier und Sorgfalt zu erwecken? waren vier Antwor- 
ten eingelaufea, wovon der einen der grcfse Preis in el- 
ner goldenen Schaumünze zuerkanne ward; jedoch un- 
ter der Bedingung: dafs der Verfaffer derfelben einige 
nothwendige Verbeflerungen zulaffen méfie. — Auf die 
andere von der Gefelifchafc den ren Nov. 1799. aufs 
neue aufgesebene Preisirage: ein moglichfi kurzes, aber 
doch in den Hauptfachen voljjlündiges und zugleich 
dentliches Lehrbuch für den finnifchen Landmann abzu- 
tafen, worin die wichtigfien Theile joinery Haushaitung, 
numlich: die PFiiefenpflege, die Viehzucht und der 
Ackerbau dargejtellet wurden, waren drey Veriuche 
eingekommen, Einem darusıter ward unter der vorher- 
gehenden Bedingung der grofse Preis zuerkannt. Den 
Verfaflern der beiden andern verfprach man die Schau- 
münze in Silber, unter dem Vorbehalte, ihre Schriften 
nach Belieben nützen zu können, — Der Herr Propit 
Rydman hatte demjenigen eine Beloimung von 25 Reichs- 
thalern verfprochen, weicher die Aufgabe am beilen be- 
antworten würde: wie man das Geiruide mits dem min- 
deiten Vérlujie von Körnaern, Zeit und Unkufien einjuh- 
von, trocknen und drejchen konne? Weil keine Antwort 


darauf eingekommen war, fo ward die Aufgabe wieder- 
hole. — Der neue Gegenfland zu einem Ehrenpreife 


berraf die möglichft volljtandige Unterfuchung der Nacht- 
fröfte in Finnland. Da he nach den verichiedenen 
LandÜrichen diefes Groisfurlienthums. fo verfchieden, 
und im Allgemeinen fo nachtheilig ånd; fo werden die 
Abhandlungen darüber bey den deshalb anzufeilemden 
Beobachtangen nicht ver dem April 1804. erwartet. 
Die befte darunter verdient eine goldene Schaumunze 
von 20 Dukaten; den beiden folgeuden iit das Acceflit 
mit filbernen Schaumünzen verfprochen. — Zugleich 
machte die Gefellfchaft auch diejenigen Perfonen nam- 
haft, welche für Fleifs eder Treue in der Landhaushal- 
tung Belohnungen empfangen hatten; und legte eine 
öffentliche Rechnung von dem Zuftande ihrer Kaile ab. 


LL, Künfte, 


Die neue Kunftfchule der Gehrüder Piyanefi zu Pa- 
ris, (5. ALZ. 3802. IBl. N. 121.) ift nicht, wie meh: 
rere franzöfifche Journale zu verftehen gegeben haben, 
ein von der Regierung angegebenes und begünfligtes 
Nationalinfitut, fondern eine Privatanitalı der gedach- 
ten Künftler, die von ‚der Regierung für den Verluft, 
den’ fie durch ihre Anhänglichkeit an Frankreich erlir- 
ten haben, blofs durch freye Wohnung in dem (dort 
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genannten) College de Navarre entfchädigt werden. In- 
deffen lafst ch nach dem Eifer der Gebrüder Pivaneji 
wohl vermuchen, dafs Er Aufale einft den Namen ei- 
ner Akademie der jekönen Tiünfte. verdienen werde, 
Schon. haben die Gebrüder Cardeili aus Rom ihre Bud- 
hauerwerkftätte bey ihnen autgeichlagen, uud ihr gan- 
zes. Wufeum, eine Sammiuug trefllicher Sreine und 
Marmorarten, welche die fchonfier Gebäude zu Koin 
und ihre.Zierrathen darftellen, mitgebracht. Der giid- 
hauer @ladion hat. das erke Modell der verfprochenen 
Coloffalftatue voliender Man verfertiget Leuchter aug 
gebrauuter Erde, von antiker Form 7 Fufs hoch, male 
die fchöulten Parzen und Siräucher des botaniichen 
Gartens mit Velfarben, rômifche Gebäude u. dgl. 


a 


Vor kurzem. hat der bekannte Bildhauer Comolli, 
Profefior wid Director der Bilähauerfchule im Natio- 
nai- Arhegaum zu» Turin, die ihm von dem Jury 
des Oifentiichen Unterrichts aufgerragenen beiden Her- 
ıneuköpie des Cberconfuis und des Generaladiminifiras 
tors der 27n Muituir- Divion (des ehemaligen Pie- 
mon) veileuder, die im grofsen Saale der gedachten 
Lehramilalt arfgeftellt werden sollen. Beide frd aus 
wetfsem Lendmarmor und mit den gehörigen Auribu- 
ten auf antike Ast decorire, und henen auf eisem.grün- 
marmoruen Geiteil mit infchiften in eineméen Relief 
gearbeirssen weifsen Marmerkranzes 

Die Infehrife auf den Kopf des Oberconfuls ift fol 
gende: 

Pare: Aeguptiaco. Duci, Fortiffimo. Pacatori. Or- 
bis. Literarum. Artium, Sofpitutori, Athen, Ssbalps 


Curatores. L- M 


Unter dem Kopfe des General Jourdan liefer man: 
Victori. Florujiaco, „Adfertori. Libertatis. Publicas 
Ob. djidua. Ejus. In. Hanc, Provinciam. Merita, 


IV. Beförderungen, i 


Kraft des 65ten Artikel des Seratts-Gonfultum vom 
16 Thermidor, hat der Überconful meïrere Senaroren 
ervannt und anderweitige, Befördsrungen mangéorner, 
die zum Theil Schrififtellem betreifen. So it Höderer, 
Präfident der Seccion ‚der Innern Ar geleginheiren im 
Staatsrathe, Senator geworden; an feine Sielle als Bi- 
rector des Öffentlichen Unterrichts tritt der Sraarsrath 
Fourcroy, und ais Präßdent der iunern Angelegenheiten 
im Staatsrath folet ihm Fiegnasit (de St. Jean d’ Anzelv), 
Der Staarsrach Zeriay (von der Meurihe), Praßgest der 
Geferzgeoungs -< Cemmillon, übernimmt de Streitfachen 
in den Angelegenheiten der National-Demainen; der 
Staarsrath Lac#ee, (ehemaliger Gensral) wied Präüdeat 
der Section des Krie,swalens; Treitkard, bekaunt als 
Friedensunterhandier, feir-sgo2. Prañdeut des Apella. 
tions-Tribunals zu Paris, ilt zum Staatsrath ernannt 
worden. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 178. 


Sonnabends 


den zten 


October igoz. 


AEVO mms 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Anzeige und Frage anıdas Publikum die Fortfetzung des 
Alg. Repertoriums der Literatur f. d.1.1796--1800. 
betreffend» 


D. vielen von Zeit zu Zeit an uns gelangenden An- 
fragen von den Befitzern der erften zwey Aepertorien 
der Literatur von 1785—90 und von 1791— 95. we- 
gen der Fortfetzung diefes Werkes, die wir nicht 
mehr alle einzeln zu beantworten in Stande find, nö- 
thigen uns zu einer allgemeinen Anzeige fowohl für die- 
fe, als auch für andere mit dem Werke weniger bekann- 
te Lefer. 

Bey einer nur oberflächlichen Bekanntfchaft mit dem- 
felben weifs jeder, dafs es keinesweges, wie noch im- 
mer viele, befonders Buchhändler, glauben und andere 
überreden, blofs eine fyflematifche und alphabetifche 
Überjicht der in der Allgem. Literatur Zeitung recen- 
firten Bücher aus den J. 1785 - 90 und 1791—95 ent- 
hält, fondern dafs es alle in den in- und anslündifchen 
Journalen angezeigte Schriften mit den durch Zeichen 
angedeureten Urrheilen darüber und überdiefs auch, un- 
tersjeder Rubrik, die in gräfsern Sammlungen gelehrter 
Gefellfchaften und periodifchen Schriften zerftreuten Auf- 
‘jutze möglichft volijtandig aufführt, und zwar in einer 
nach einem neuen Plane entworfenen lichrtvollen Ord- 
nung, nach weicher jeder Liebhaber feines Fachs alies 
jeicht avfzufinden vermag, kurz dafs diefes Werk eine 
fuftenzatifche Überficht der ERP Literatur Bir 
Lünder des j-desmaligen Zeitraums liefert, wie noch nie 
eine Natiox fie arfzuweifen hatte, und EA da bey au- 
dern Nationen, wo es allenfalls aa der nöthigen Unter- 
ftürzung richt fehlen würde, fühibarer Mangel an andern 
E-foderniflen eintritt — fchwerlich jemals aufzuweifen 
haben möchte. Auch fand das erile Repertorium allge- 
mein den Beyfal’, den es erwarten durfie; bey weirem 
aber nicht einen diefem Beyfalle entiprechenden Abfarz, 
der durchaus erfnderlich war, um zur die +98 jedem 
Kenner jeiehr zu berechnenden hohen Molten fur die mit 
vielen Schwieriskerren veikr.üpfre Herbeyfchaffung al- 
ler dazu nörh;gen kritifeken Journale, vermifchien Samm- 
lungen und anderer Marerialien, fo wie fur den mit 
neuen Leitern beforgten eugen Druck zu erfetzen. 


Die Herausgeber der sen one Zeit... die diefs 
Werk, aus Überzeugung von der Nürzlichkeit und Un- 
en:behrlichkeit deffelben und in der darauf gegründeten 
Hoffnung auf eine hinläugliche Unrerflürzung von Sei- 
ten des Publikums , unternommen harten, erlitten dabey 
einen nicht unberrächtlichen Schaden , ungeachtet fie noch 
vor dem Drucke den erften Plan, das Werk in einem 
nicht zu trennenden Zufammenhange zu liefern, dahin 
abgeändert hatten, dafs Liebhaber einzelner ZFiffenfchaf- 
ten die Literatur ihrer Fächer befonders kaufen konnten, 
Nur allmählich noch mebrte fich diefer Abfatz fo, dafs 
wir, da wir unterdeffen den Debit des Werkes über. 
nommen hatten, uns entfchliefsen zu dürfen glaubten, 
eine Fortfetzung deffelben zu unternehmen. Von diefem 
neuen Repertorium (1791--95.) aber fauden wir den Ab- 
fatz im Verhältnifs zu den grofsen Verlagskoflen fo 
gering, dafs wir uns, trotz dem beften Willen, aufser 
Stande fahen , fogleich eine nexe Fortfetzung zu unterneh- 
men. . Zwar dachten wir unausgeferzt auf Mivel, die- 
fen Zweck zu erreichen aber vergebens. Noch einmal 
wagen wir indeffen, “aus Nachgiebigkeit gewen die mit 
der Gleichgultigkeit des übrigen Publikums fark con«' 
traffirenden lebhaften FT'ünfche eisfichtvoiler Freunde der 
Literatur, den Verfuch, zu einer Antwort auf die Fra- 
ge zu gelangen: ob noch eine l'orifetzung möglich fey, 
welche die Überjicht der gefammten Literotur des legge 
ten Ouinquenniums des acktzehnten Jahrhunderts Lefere ? 

Diefer Verfuch befteht nun darin , dafs wir daserfte 
und zweyte Repertorium von d. J. 1785-90 und- 179£ 
— 95. deren erfteres, 9 A:phaber und 4% Bogen fark, 
Sechs Reichsthaler pränumerando und acht Reichsthaler 
im Buchhandel koftete, das zwey:e aber, ır A'phab und 
5% Pogenftark, acht Reich-thaler prän. u. zehn Zierchsth. 
im Buchhande! zu ftehen kommt, beide a fo zufammen 
jetzt mir achtzehn Reichsrh. bezahlı werden (ein rewifs 
febr billiger Preis bey der Stärke des fo höchit fparfam 
gedruckter Werks, das, bey auderm Drucke, eine 
doppelte oder dreyfache Anzahl von Bänden erfodere 
haben würde) für zehn Reichsthaler baar, die einzelnen 
Escher aber um unrefähr zwey Ur rel des bisherigen 
Ladenpreifes bis zur O. M 1803. ar bieten. 

Zu gleicher Zeir erfuchen wir alle Freunde d’efes 
Werke, auf die Fortfetzung defelben von 1796— 1500. 
die erwa die Stärke deserften Repertoriums haben dürfte, 


(8) R und 
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und in fechs Lieferungen erfcheinen wird, unge- 
fäumt entweder directe an uns oder durch die Buch- 
handlungen ihres Orts mit Sechs Reichsthalern G. 
M. zu fubferibiren. Geht bis zur O. M. 1803. eine 
hinlängliche Anzahl von Subferibenten ein: fo foll dann 
fogleich in einer öffentlichen Anzeige beflimmt wer- 
den, dafs das ferk feinen Fortgang habe, und wenn 
es ungefähr werde erfcheinen können. Auf diefe An- 
. zeige pränumerirt dann jeder Subfcribent vorläufig nur 
auf die erfe Lieferung, oder des erfen Bandes erfle 
Hälfte mit einem Reichsthaler Sächf: od. x Al. 48 kr. 
Reichsgeld, beym Empfange deffelben aber wiederum 
mit einem Reichsthaler auf die zweyte Lieferung und fo 
fort auf jede Lieferung mit einem Reichsthaler; eine 
Erleichterung, die, un£erm Ermeffen nach, auch noch fo 
unbemittelce Liebhaber der Litgrarur in den Stand fetzen 
wird, diefe Unternehmung befördern zu helfen. Die 
baldige Benutzung des beträchtlich herabgefetzren Preifes 
der bereits gedruckten Repertorien und der Erfolg diefer 
Vorfchläge zur Erleichtung des Aukaufs desnoch zu bear- 
beitenden Repertoriums mögen entfcheiden, ob der bishe- 
rige Verfaffer, Hr. Prof. und Bibliothekar Er/ch zu 
Jena, an diefe fo fchwierige Arbeit, zu welcher nur 
fein Enthußasmus für die Literarur ihn ermunserx kann, 
die erfederliche Zeit und Mühe, die Verlagshardlung 
aber an eine fo koftfpielige Unternehmung die beirächt- 
lichen Fonds wenden dürfe, die jede neue Fortier-ung 
nôthig macht. Gern werden wir übrigens dern Publi- 
kum das Opfer fo mancher, aufser den eigentlichen Ko- 
ften zur Förderung des Werks nöthigen, Bemühungen 
darbringen, wenn wir uns nur einigermafsen durch 
Subfcription in den Stand gejetzt fehen, diete fetbft 
nach dem Urtheile von Ausländern uns Deurfchen zur 
Ehre gereichende Unternekmung ehue oflenbaren Nach- 
theil fortzufetzen und unfere Nation von dem birrern 
aber gerechten Vorwurfe zu befreyen, dufs fie ein fol- 
ches VVerk ins Stocken gerathen liéfs, ungeachtet ihr 
der Ankauf defeiben auf alle nur mögliche Ars er- 
leichtert wurde. 
Weimar, im Septbr. 1802. 
F., S. privil, Landes - Indufrie - Comptoir. 


Überficht 
des fonfligen und von jetzt bis Oflern 1803 herabgefetz- 
ten Preifes des Allg. Bepertoriums der Literatur 
und feiner einzelnen Theile, 


L Allgem. Repertorium d. L. von 1785050. 3 Bde. 
fonft 8 Rtn'r jetzt 5 Rthir. 

Einzelne Abtheilungen davon: 
x. Theologifche Literatur. fonft ı Rth'r. 8 er. 
jetzt ı Rehir. 


Jurif. und Staatswiffenfchaftliche Literatur. 

funft ı Rihir. 8 gr. jetzt 1 Rthir. 
3. Medicin. Phyfcal. Chemifche und Nat. Hift. Lit. 
font 1 Fahir. 8 gre Jetzt ı Rthlr. 

4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswifienfch. Lit. 
fonft 16 gr. Jerzt 12 pr. 
5. Philof. und Pädagog. Lit. fonft 12 gr. jetzt 8 gr, 
6, Hift. u. Geogr. Lit, fonft x Rthlr, 12 gr. jetzt 2 Rthir, 


ne 
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7. Wifenfchaftskunde, allgem. Literargefchichte. u. 
Verm. Literatur ‚fonft 16 gr |jeizt 12 gr. 
8. Philolog. und Belletrifl, Lirerar. fonft r Rehir. 12 gr. 
e £ : jetzt 1 Rthir. 
9. Alphab. Regifter fämmtl. i. d. Jahr 1795— 1790, 
erfchien. deufch. und ausländ. Schrifsen. 
fonft 2 Rrhlr. 16 gr. jetzt t Reh!r 20 gr. 
Il: Allg. Repertorium d. Lit. von 1791 — 1795, 3 Bde, 
fonfl 10 Rthir, jerze zo Kchle, 
Einzeine Abtheilungen davon 
ı. Theol. Literatur. fontt r Rehlr. 20 gr, 
jerze 1 Rthlr. 6 gr, 
2. Jurit. und Staatswiffenfch, Lit.  fonft 2 Rthir. 
jetzt ı Rıhir. 8 gr. 
3. Medicin. Phyf. Chem. u. Nar. hifi. Lit. 
fonft 2 Rth'r. jetzt ı Rehir. 8 gr. 
4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswifl, Lit. 


- _ fnit 20 gr. jetzt 16 gr. 
5. Philof. und Pädagoge. Lit. fonft 16 gr. jetzt 12 gr. 


6. Hiftor, und Geograph, Li:erat. fonft z Rrhir. 

jetzt 1 R'hlr. 8 gr. 

7. Wilfenfchaftskunde allgem. Literargefchichte und 

Verm. Schriften. fonft 16 gr jetzt 12 gr. 

8. Philol, u. Belle:r. Literat. font 2 Rthlr, 

jetzt 1 Rchir. 8 gr. 

9. Alphab. Reg. fämmtl. îi. d. J. 1791: — 1795. er- 
fchienenen deuifcher u. ausländ. Schriften. , 

fonft 3 Rthir. 8 gr. jetzt 2 Rthir. 4 gr, 


In der Schwickertfchen Buchhandlung zu Leipzig 
find falgende Bücher zu haben: 

Schrôckhs chriftliche Rirchengefchichte 34r Thl. gr. 8 
1802. 2 Rchir. 

Plinii Epiftolarım, recenfuir notisque illuftravit T. E. 
Gierig 11 Tomi gr. 8. 1802. 3 Rrhlr. 12 gr. 

Ciceronis M. T. Opera, ad optimos libros recenfuit 
animadverf. critic. icftrust, indices et Lexicon Cice- 
ronianum addidit C. D. Beck Vol. IHum 8. 1802. 
1 Rihlr. 16 gr. f 

Hülfemann, volftändige griechifche Sprachlehre. Eine 
berichrige und vermehrte Auflage der zu wenig ge- 
fchätzten Märkifchen Grammatik; mit den gelehrten 
Bemerkungen mehrerer Sprachferfcher, insbefondere 
der Hrn. Prof. Reiz und Igen. 2 Thle, 8. 1602, 
3 Rıhlr. 12 gr. 

Volibeding, deutfche- Sprachlehre zum Schulgebrauch 
und zur Bereicherung der Geutfchen Sprachkenntnifs 
gr. 8. 1802. x Kehle. 7 

Cicero, M. T., über die Principien und den tõeift der 
Gelerze im nachften Bezug auf die alten Geferze der 
Römer. A. d. Lat! nach einem berichtigren Texte 
überfetzt; nebit einer kritifchen Einleitung und hift, 
philofophifchen Anmerkungen von Fr. Hüifemaun, g. 
1802 Rıhlr. 6 gr. 

Schedel, J. C-. Neues und vollftändiges geographifches 
Lexicon für Kaufleute und Gefchäftsmänner; oder 
alphabetifch geordnete Befchreibung aller Welttheile, 
Staaten, ‘Länder, Plätze, Häfen, Gewäfler und Ca- 
näle, die den Kaufmann interefiren und wohin gehan- 

delt 
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' delt und Verkehr getrieben wird. yr Bd. gr. 8. 1802. 
3 Rthir. . 

Salluftü, „Caii Crispi, bellum Jugurthinum. Mit einer 
hifterifchen Einleitung, Inhalrsanzeigen und erläu- 
ternden Anmerkungen zum Gebrauch der obera Klaf- 
fen der Schulen und Gymnafen von J. D- Büchling 
8. 1802. 1 Rthir. \ - 

Principes généraux et particuliers dela Langue françsife, 
confirmés par des Exemples choißs, inftrucrifs, agré- 
ables, et tirés des bons auteurs, avec. des Remar- 
ques fur les lettres, Ja prononciation , Ja profodie , les 
accents, la ponctuation, l’orchographie; er un abrégé 
de la verification frangoife par M. de Wailly 12. 
Paris 1802. 13 ET. 

Ächte kalte Druck - und Tafelfarben auf Moufselin und 
Kattun, nebft der türkifchen feidenen Tücher- und 
Baumwollengarnfärberey 8. 1502. 8 gr. 


en ee 


Jin Laufe des Septembers erfcheint: 

Le village de Lobenftein, traduction libre du roman 
d'Augufte Lafentaire, intitulé: Théodore; par Mad. 
de Montolieu, traducteur des tableaux de Famille, 
5 vol. in 8 3 Rıhlr. 14 gr. 

Darauf bey Unterfchriebenen Beftellung . ange- 
nommen wird. Bey demfelben findet man auch fol- 
gende neue Werke: 

Nouveaux Täbleaux de Famille, ou la vie d'un pauvre min 
de village allemand et de fes enfans; traduit de Falle- 
mand d'Aug. Lafontaine, par Mad. de Montolieu, 
5 vol. 8. 3 Rthir. 8 gr. 

Arichmetique d'Emile, contenant l'augmentation, la di- 
minution et la comparaifon des nombres; avec une 
expoñtion du nouveau fyftöme des poids et mefures. 
Ouvrage que le confeil d'inftruction publique, établi 
près le miniftre de l'intérieur à Paris, a mis dans la li- 
fie des livres élémentaires; nouvelle edition confide- 
rablement augmentée, par Em. Develey:, Profeffeur à 
Lazfanne. 8. 1 Rıhlr. 30 gr. ` 

Phyfique d’ Emile, ou principes de la fcience de la 
nature, préfentés dans un ordre abfolument nouveau, 
et démontrés par des expériences fimples et une chaine 
de raifonnemens faciles à fuivre, par Em. Develey, 
Prof. à Iaufanone. 8. I Rehlr. 14 gr. 

Amtlicher Bericht über die Peftalazzifche Anftalt und die 


neue Lehrart derfelben, von Johann Ith, Dekan und 


Präfident des Erziehungsraths in Bern. 8. 
Bafel den 15 Septbr, 1802: 
ehemals Decker. 


—— 


Sollten folgende vor kurzem in England erfchienene, 
und mic grofsem Beyfall aufgenommene Schriften 
Bells efays on Agriculture 
und the new Jarmers calenderby a Farmer and breeder 
nach einer nähern Prüfung, auch der Aufmnerkfamkeit 
des deutfchen Publikums werth feyr, fo erfcheinen da- 
von nächftens in der unterzeichneten Buchhandlung 
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Thaer in 


Überfetzungen,' welche Herr Doktor Albr. 
Ceile mit Anmerkungen begleiten wird. 
Realfchulbuchhandlung 
zu Berlin. 


Hülfsbuch für -Stadt und Land oder Allerley durch 
Erfahräng bewährte Hausmittel zur Gefundheits- 
pflege der Menfchen und des Viehes für Alle, 
welche im Hausftande ihr Glück vermehren und 
allerley Hauskreuz vermeiden wollen. Alphabe- 
tifch eingerichtet A bis Z. "herausgegeben von 
Friedrich [T'agner, Ober-Aimtmann zu Tennftide 
8. Erfurt 1802. 467 S. x Féhlr. 4 gr- 

In diefem beguemen ökeromifchen Handbuche für 

junge unerfahrne Hausmütter fowohl in Städten als bē- 


 fenders auf dein Lande hat der Herausgeber dasjenige, 


was er und praktifche Ökonomen durch die Erfahrung 
bewährt gefunden und Sachverfländige erprüft haben, 
aufgeftellt, wodurch jene aus mancherleyt Verlegenheit 
geriffen, Nachtheil verhütet und Nutzen erzieiet wer- 
den kann. Aufser der alphab. Einrichtung itt auch ein 
befonderes Regifter angebracht, nach welchem alles 
leicht aufgefunden werden kann, was man eben wünfcht 
Der Verleger 


Ungeachtet zweyer Überfetzungs- Ankündigungen von 

Leipzig und Berlin aus, liefert: 
Acerbis Travels through Sweden etc. 

dennoch überfetzt, und zwar durch eine Menge Beriche 
tigungen, Zufätze und felbft Kupfer bereichert, aus 
Quellen , die jenen Überfetzern verborgen fiud, zum Be- 
ften des Publikums, das darauf aufmerkfam gemacht 
wird, 


Greifswald. Prof. Canzler. 


Es ift jetzt der erfle Band des Anhangs zum XXIX 
bis LXVII. Bande der Neuen Allgem. Dentfchen Biblio- 
thek unter der Preffe, und kommt in der Michaelis- 
mefle 1802 heraus. Diefer Anhang, welcher, foviel 
man bis jetzt überfehen kann, kaum zwey Bände Dark 
werden wird, enthält die noch zurückzebliebenen Re- 
eenfionen von Büchern, welche in den fünf Jahren 1796 
bis 1800. hevauskamen. Auf diefe Recerionen folgen 
fodaun die Sehr volilündigen deppelten Regifler über 
den XXIX bis LXVI., Band und über die Bünde des 
Anhangs felbf, Sowohl die fämmr!ichen Bände des An- 
hangs als die Regifter werden zur Oitermede des Jahres 
1803. gewifs fertig werden. 


Verlagebücher der EFelifch’fchen Buchhandlung in 
Berlin für 1802. welche durch alle Buchhand- 
kungen zu erhalten Gnd. 

I. Bilderakademie für lefeluftige und lernbegierige Söh- 
ne und Töchter, neue ganz umgeärderte und mit 
neuen Kupfern vermehrte Aufl., gr. 8.1 Kihle. 16 gr. 

2. Diefelbe mit illumiurten Kupfern, gr, g. 3 Rhir. 

3: Moral 
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3. Moral in Beyfpielen für die Jugend, 4te Auflage, 8. 
16 gr. 

4. Diefelbe mit illuminirten Kupfern, 8. r Rchir. 

5. Moral in Fabeln für die Jugend, zte Auflage, 8. 
20 gr. 

6. Diefelbe mit iHuminirten Rupfern, 8. 1 Rthir. 8 gr. 

à Kahlenberg» G-» Hauptfchlüfel zur deutfchen Spra- 
che. Ein Buch für die erwachfene Jugend und für 
Leute, die gern richtig und ohne Sprachfehler fchrei- 

+ ben, 8- 12 gr. 

g- Auguftin, Fr. Lud, die neueften Entdeckungen aus 
der Arzneykunde, 4r Jahrgang, gr. $. ı Rehlr. 12 gr. 

9. Frauenzimmer- Lexicon, berlinifches, ökonomifch, 
technologifch , naturhiltoriiches etc. 3r und letzter 
Band, gr. 8. » Rrhir. 16 gr. 

10. Murfinna, P. C..Joursal für die Chirurgie, Arz- 
neykunde und Geburtshülfe, 2rB. 25 St. gr. 8. 16 gr. 

Iir. Krünitz, Georg Friedrich, Manufaktur - und Fa- 
briken- Rabinet mit Darftellung famtlicher Berliner 
Taxen, wie auch .aller nur möglichen, zur Kennt- 
nifs beym Eimkauf für eine jede Haushaltung ftufen- 
weife. aufgeführter Preife und der Breite fämmtlicher 
Zeur-Arten von der gröbften bis zur feinften Sorte, 
desgleichen aller anderer Waaren, Haus-Küchen- 
Gerathe und Lebensmittel, welche zum täglichen Be- 
dürfnifs gehören, ıte Abtheilung gr. 8. 20 gr. 

Zur Michaelismefle werden fertig 

12. Der Mentor in dem Intereflanteften und Merkwür- 
digften der Naturgefchichte, 2 Bandchen, gr. 8. mit 
Kupfern. 

13. Mufeum für Kinder. Zur angenehmen und nütz- 
lichen Selbft-Unterhaltung, ıs Bändchen mit Ku- 
piern. 8» 

14. Neueftes Berlinifches A. Bs C. mit Kupfern. 8. 

15. Augultin, F. Lud., Verfuch einer vollftändigen Ge- 
fchichte:der Galvanifchen Élektricität und ihrer. me- 
dicinifchen Anwendung gr. 8. 

16. Gefchichte von Brandenburg , bearbeitet für die ge- 
bildete Jugend. Mit hiftor, Kupf. 8. 


Zur Herbitneffe erfcheint in meinem Verlage: 
| 1. Aglaja, Jahrbuch f. Frauenzimmer für 1803. heraus- 
\ gegeben von N. P. Stampeel. Mit 7 Kupf. von IY. 
Jury, und Muük von 4. E. Müller. _Tafcheufor- 
mat gefchmackvoll gebunden. ı Rthlr. 12 gr. 
a. Kochs,» H C., Mufikal, Lexicon, welches die theoret. 
und. prakt Tonkunft encyklopädifch bearbeitet, nebft 
allen alten und neven Kunftwörtern erklärt, und die- 
alten und neuen Initrumente befchrieben enthält 2 
Abtheilungen A—Z gr. 8: : 6 Rrhir. 
5. Boujean, Jy J., Julie oder die neue Heloife. Aus 
dem Franz. von J. P. Le Pique. -Ster Thl. se Abthl. 
ér und und letzter Theil. t2. brochirt, j Rrhir.-$ er. 

Frankturt a, m. Sept. 1802- ? 


Auguñ Hermann d. j, 


nd 
í- 
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Siama et Galmoris Carmen e germanico Siegfriedii 
in latinum fermonem translatum a G. F. H erfcheint in 
nächften Tagen in unferm Verlag. Einer unfer beften 
Kenner der lat. Poefie bennt es eine merkwürdige Er- 
fcheinung in unfern Tagen. Schullehrer werden fch 
diefes Gedichts mit vielen Nutzen bedienen, und ihren 
Eleven gewifs eine eben fo nurzliche als angenehme Be- 
fchäftigung verfchaifen,, wenn fie es mit ihnen vorneh- 
men. Um estowohl für Liebhaber des fplengiden Drucks 
als auch zum Gebrauch in Schulen wohlfeil einzurich- 
ten, wird der Druck auf fein Schreibpapier befargt, vom 

Comptoir f. Literatur in Leipzig, 


Zur Leipziger Herbftmeffe erfcheint in meinem Ver- 
lage und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 

Aglaja. Jahrbuch für Frauenzimmer auf 1603. her 

ausgegeben von N. P. Stampeel. Mit 7 Kupfern 
von 27, Jury und Mulk von A. E. Muller. Ge- 
fchmackvoll gebunden. x Rthlr. 12 gr. oder 2 A. 
45 kr. | 
Inhalt: Erklärung der Kupfer vom Herausgeber. 

1) Lucie, eine Bagatelle von Fr. Rochlitz. 2) Chri- 
ftina Alexandra, Königin der Schweden, ein pfycholo- 
chifches Gemälde — Befchlufs — von G. Merkel. 3) 
Helena Materanga, eine neugriechifche Gefchichte von 
Friedr. von Öertel. 4) Klage und Troit von H. W. 
Bommer. 5) Graf Montenegro von N. P. Srampeel, 
Aufser diefen profaifchen Auffatzen enchält die Aglaja 
eine Auswahl von Gedichten von Pr. v. Ortel, Sram- 
peel, Bommer, Eckard, Dambek, Mahlmann, Ama- 
lien vonImhof, Gerning, Richter, Fr. v. Meyer, Zan- 
ge, v. Knebel und andern. 

Die beiden frühern Jahrgänge der Aglaja waren fo 
glücklich , den ungerheilten Beyfall der Lefe Welt: zwer- 
langen. Herausgeber uud Verleger fchmeicheln lich, 
dafs der eben angezeigte 3te Jahrgang dieles Beyfalles 
nicht minder würdig fey. 

Frankfurt a. m. im Septbr. 1802- 

Auguft Herrman neadj. 


I Vermifchte Anzeigen. 


Ich erfuche den mir völlig unbekannten Freund, von 
welchem der anonyme Brief herruhrt, defen Hr, Prof, 
Pfaff in dem mich berreflenden Auffatze erwähnt, fich 
entweder öffentlich zu nennen, oder, wenn er Gründe 
haben follte, diefes nicht zu thun, fich Hrn. Pfaff und 
mir felbit zu entdecken, oder endlich, wenn er auch 
hierbey Bedenken haben folle, fich irgend einem Mann 
von anerkanıter Autoritär und Uspartheilichkeir zu eut- 
decken, der dann vor dem Publikum bezeugen könne, 
dafs ich bey diefem Brief auf keine Art Concurrirt 
habe, Ich fchlage dazu den Herrn Hofrath Schütz in 


Jena vor. 
E. G. Filcher. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Landesherrliche Verordnungen. 


Sr, Iönigl, Majefüt von Schweden Infruction für 
Devo Hofkaxzier in Beziehung au}. die ihm aufge- 
tragene Arfficht über den Buchhandel und die Buch- 
drackereyen im Reich Gegeben auf dem Schioffe 
zu Stockholm den 23 Febr. 1802 < 


Gri. D.» Hofcanzler gebührt die Oberaufficht 
über die Ruchdruckereyn, den Buchhandel, die Leih- 
bibliotheken und Auctionsanftalten im Reich, ohne 
Rückfieht auf die Perfonen, die damit zu thun oder 
dabey zu fagen haben, wie auch über die Buchbin- 
der, in fo ferne ihnen die Erlaubnifs ertheilt it; mit 
gebundenen Büchern zu handeln. 


e 2. Zur Beförderung diefer dem JIlofcanzler 
aufgerragenen allgemeinen Aufficht hat derfelbe einen 
Buchhandels - und Buchdruckerey - Commillar (Ombuds- 
man) zu verordnen, der dahin zu fehen hat, dafs 
nicht aliein die Buchdrucker und deren Leute ihre 
Pllichten gegeneinander erfüllen, fondern Auch, dals 
alles das, was die Buchdruckereyen berreffend verord. 
net it, oder künftig wird, auf das genaueïte beobach- 
tet und befolgt werde; befonders aber foll er, und 
das bey Verluft feines Dienftes, cin wachfames Auge 
darauf haben, dafs keine gegen die Druckfreyheits- 
Verordnung anflofsende Schriften herauskommen - oder 
auf irgend eine Art verbreitet werden. Zu dem Ende 
hat er einen unverweigeriichen Zugang zu allen Buch 
laden, Buchdruckereyen und Leihbibliotheken, und 
foll kein Buchhändler, Buchärucker und Befitzer ei- 
ner Leihbibliorhek, ihm ie Nachrichten vorenthalten, 
die er wegen der Bücher, womit Handel getrieben 
wird, oder die jemand zum Ausleihen hält, oder we- 
gen einiger unter der Preffe befindirchen Arbeiten und 
Schriften begehrt, und das bey darauf gefetzter Stra. 
fe von 5o Rthlr., der das erftemal dagegen ver- 
Bricht, und von 100 Rthlr. wenn das zum andern 
miale oder öfter gefchieht; nur blofs die kônigl. Dru- 
ckereyift, vermöge der allgemeinen Verordnungen fub 
titulo majefla s, davon ausgenommen, 


$. 3. Buchdruckerey - Privilegien, erthe:!en - Se. 
König. Maj. auf untertkanige Anmeldung des Hot- 
cauzlets. 


Ds Bachhändler. Privilegien ertheilt der Hof: 
canzier ; fo giebt er auch befoudere Erlaubnifs, Leih- 
bibliorheken anzulegen , welche künftig vorzüglich 
den Buchhändlern ertheiit werden foll, doch fo, dafs 
diejenigen, welche jetzt dergleichen mit gehöriger Er- 
laubuifs. errichtet haben, folche beybehalten durfen: 
Diejenigen, welche jetzt dergleichen Privilegien ha- 
bens oder künfrig erhalten, dürfen fie nicht ohne Wif- 
fen und Einwilligung des Flofcanzlers an irgend fonft 
jemand uberlaflen oder veräufsern. 


$. 5. Die Buchhändler follen künftig, gleicher4 
geftalt wie die Buchdrucker, eine eigene und befon- 
dere Societät ausmachen, welche Se, königl, Maj. auf 
unterthänige Anmeldung des Hofcanzlers mit einem 
Reglement verfehen will; auch hat der Hofcanzler für 
folche, fo wie für die Buchdrucker- Societat, gewifle 
Wortführer zu verordnen. 


6. 6. Um zu verhüten, dafs keine verbote- 
nen oder fchädlichen Bücher und Schriften auf Bücher- 
auctionen zum Verkauf ausgeboten werden; fo follen 
alle Vorfteher der Auctionskammer in Srockholm ge- 
halten (eyn, dem Hofcanzler wenigftens 14 Tage vor 
der Verileigerung ein Verzeicknifs der Bücher einzu- 
reichen, die durch öffentlichen Aufruf verkauft wer- 
den follen, und zwar bey Strafe von Io Rthir, das er- 
ftemal, wenn fie folthes verfäumen; und von 20 Rthlr. 
jedesmal, wenn fie künftig darüber betroffen werden, 


Die Bücher- Auctiönen bey den Akademien ftehen 
auf eben die Art unter der Aufficht des Bibliothekars 
der Akademien, und die in den übrigen Städten unter 
der Autüche der Confiftorien , und haben letztere eben 
fo, wie die Bibliochekare der Akademie, das was 
fie bey folcher Gelegenheit für nöthig finden, dem Hof. 
Canzler einzuberichten. 


$. 7. Der Hofcanzler hat zu unterfuchen und ab- 
zumachen: 


1) Alle Befchwerden über folche Sachen, weiche 
nach jerztgeltenden und künfıig zu verfailenden Regle. 
ments und Verordnungen von den Buchdrucker. und 
Buchhandels -Socieraten aufgenommen und abgemacht 
werden, 2) Alle vorkommende Fragen wegen u.geletzli- 
chen Abdruckes theologuicher Schriften und Arbeiten 

6) > and 
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und theatralifcher Stücke, ehe folche gehörig geprüft 
und mit Erlaubnifs zum Druck verfehen worden, in- 
gleichen das was folche Auctoren betrift, welche die 
Grenzen der ihnen ertheilten Privilegien übertreten 
haben, 3) Wenn fich findet, dafs jemand das aufser 
Acht gelaflen, was er nach dem Buchdrucker Regle. 
ment oder anderen Verfaffungen beym Druck einiger Bü- 
cher und Schriften beobachten folle; als wenn z. B. 
einer Schrift eine falfche Jahrzahl oder falfcher Druck- 
ort vorgeletzt, oder die Anzeige der Jahrzahl und des 
Druckorts ganz unterlaffen worden; eben fo auch 
wenn der Verordnung vora 2 Jun. 1792 entgegen, 
die bekannten Namen der Verfaffer nicht auf dem Ti. 
telblatt genannt werden. 4) Alle ökonomifche und 


Polizeyfachen den Buchhandel, die Buchdruckereyen | 


und Leihbibliocheken betreffend, die mit den vorher 
angeführten Gleichhelt oder Aehnlichkeit haben, Fin- 
det der Hofcanzler in einem diefer Fälle eine Abhörung 
von Zeugen nöthig, fo hat er folche von dem Gericht 
des Orts zu verlangen, deffen Schuldigkeit es ift, die 
begehrten Zeugen abhören zu laflen, und das Zeugen- 
Protocol! dem Hofcanzler unverzüglich einzufenden. 
Alle andere Sachen, die nach der Druckfreyheitsver- 
ordnung und dem allgemeinen Gefetz vor die gewöhn- 
lichen Richterflühle gehören, darf der Hofcanzler 
nicht aufnehmen, fondern hat fich dabey fo zu verhal- 
ten, dafs wann er findet, dafs ein Buch oder eine 
Schrift folche Dinge enthält, die feiner Meynung nach 
einiger Verantwortlichkeit unterworfen find, er folches 
fchriftlich beym Juflizcanzler anzeige, der feiner Fn- 
ftruction gemafs zu prüfen hat, ob etwas darüber vor- 


genommen werden foll. 
{. g. Den Druck unerlaubter oder verdächtiger 


Schriften hat der Hofcanzler, fogleich als er davon 
Nachricht erhält, zu verbieten, und folche Bücher 
und Schriften, fie mögen fich in den Buchladen, Le'h- 
bibliotheken oder Bücherauctionen befinden, in Ver- 
wahrung nehmen, oder mit Arreft belezen zu lafleu; 
diejenigen ansgenommen, die der Jullizcanzler in An- 
fpruch zu nehmen; hat. 

$. 9. Die Uebertretingen, welche der Hofcanz- 
ler abzumachen hat, find nach geltenden Rezleinenrs 
und Verfafflungen zu beftimmen, und in folchen Fäl- 
len, wo darauf keine ausdrückliche und befondere 
Sırafe gefetet ift, kann er bisweilen fie mit einer Geld- 
ftrafe vou 25 bis 100 Rehlr, belegen, die bey neuerer 
Uebertretung verdoppelt wird, So wie er dann auch 
in folchen, die Buchdruckereyen und den Buchhan- 
del betreffenden ökonomifchen und Polizeyfachen, die 
nicht eigentlich Uebertretungen Mer Druckfreyheits 
verordnung find, ungeachtet des königl, Edicts vom 
8 April 1795 das auf den geringften Uebertre- 
tungsfall den Verluft der Privilegien fetzt, und 
das in allen übrigen Fällen zur unfehlbaren Richt- 
fchnur dienen mufs, zu prüfen hat, ob damit aufser 
aller andern Verantwortlichkeit, auch der Verluft der 
Privilegien verbunden fey. 

$. ro. Wer über die gefafsten Befchlüffe oder 
Entfcheidung der Buchdruckerey und Buchdrucker- 
Societät Klage führeg will, hat folches, wenn er Ab- 
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änderung darin fucht, binnen 14 Tagen, wenn er in 
Stockholm wohnt, und wenn er fich fonf in Schwe- 
den und auf der Infel Gothiand aufhält, binnen 39 
Tagen, ift er aber in Finnland binnen 40 Tagen, von 
der Zeit an, da er von jenem Befchlugs oder Entfchei- 
dung Nachricht erhält, beym Hofcanzier anzumelden. 

$. 11. Der, welcher mit der Entfcheidung des 
Hofcanzlers nicht zufrieden if, kann innerhalb eben 
der Zeit, die im vorigen $. beflimmt it, bey Königl. 
Maj. Aenderung fuchen. 

, $. 12 Dem Hofcanzler ftehet frey, wenn er für 
gut findet, Erklärungen und Nachrichten einzufodern, 
folches bey Strafe von 5 bis 30 Rthir. für diejenigen, 
die folche verfäumen, zu thun; und die Parteyen haben 
für einen von ihm gefällten Ausfchlag, fie mögen ge 


winnen oder verlieren, eben das zu bezahlen, was 


in folchen Fällen beym Oberftatthalteramt für die Aus- 
löfung zu bezahlen ift. 

6. 13. Von den Strafgeldern, die durch Anhand- 
legung des Buchhandels.oder Buchdrucker - Commifla» 
rii oder Fifcals einfliefsen, geniefst er zwey Drittel, 
und das übrige Drittel fällt der Krone anheim; ver- 
tritt jemand anders die Stelle des Klägers, fo ge- 
niefst er daffelbe, was fonft jenem gehört. Auf dem 
Schloffe zu Stockholm den 23 Febr. 1802. 

Guftav Adolph 
€. Agardh Petterfog, 


H, Univerfitäten u. a. Lehranftalten. 


Heidelb eng. 


Unfere Univerfirät empfindet noch immer die Fol. 
gen des Krieges auf eine fo nachtheilige Art, und 
fchwebt in einem fo ungewiflen Zuflande wegen ihres 
künftigen Schickfals, da fie ihren bisherigen Fonds 
verloren hat, und noch kein neuer ihr angewiefen ift, 
dafs man fich nicht wundern darf, wenn fich feit lan. 
ger Zeit wenig von ihr brrichten liefs. Inzwifchen 
fcheint der Zeitpunkt nahe zu feyn, Wo fich ihr künf- 
tiges Schickfal entfcheiden mufs; und wenn gewiffen 
Sagen zu trauen ift: fo hat fie die erfreuendften Hoff- 
nungen, unter den Univerfitäten Deutfchlands bald 
eine rühmlichere Rolle zu fpielen, als ohne die un. 
ferm Lande bevorftehenden Veränderungen vielleicht 
je gefchehen wäre, 


Vor kurzem erhielt Hr, Georg Jofeph Wedekind, 
Kurpfälzifcher wirklicher Hofgerichtsrach und ordent. 
liches Mitglied der deutfchen Gefellfchaft zu Mann- 
heim die juriftifche Doctorwürde, nachdem er eine 
Abhandlung über die Frage: Können die deutfchen 
Stammgutsgrundfätze einen Regierungs- Nachfoiger be= 
freyen, die Begentenhandlungen feines Vorfahrers zu ver- 
treten, mithin die erweislichen und redlichen Schulden 
deffelben zu bezahlen? (49 S. 8.) herausgegeben 
hatte, 


Mainz. 
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Mainz, 


Auf das Gerücht, dafs die Regierung gefonnenfey, die 
Univerfität anderswohin zu verlegen, haben ienen 
die Vorgefetzten der Stadt ein gedrucktes Memoire 
übergeben, worir fie bitten, dafs die obern Schulen 
der vier Departements auf dem linken Rheinufer nir- 
gends anders als in ihren Mauern angelegt werden. Sig 
ftützen diefes Anfuchen auf die Lege per Pip e 
fie zum Mittelpunkte und zum Bereichen Dan: 
Tobksetcis Ca Deutfchlands beilimmt zu haben 
fcheint; die erbliche Aufklärung der Einwohner der- 
felben, die auf fie als die Wiege der Buchdruckerey 
Rolz find; die grofsen Unterrichtsanftalten, die fe vor 
der Revolution befafs, und die damals beträchtliche 
Einkünfte hatten; den Eifer ihrer Einwohner für die 
franzöffche Republik, und den durch den Krieg er- 
littenen ungeheuern Schaden. Gegen den Einwurf, 
dals die Zöglinge in einer kleinen Stadt bey weniger 
Zerftreuung fleifsiger feyn würden, bemerken fie, dafs 
Maynz weniger denfelben ausgefetzt fey, als Paris, 
und dafs der verftorbene Kurfürft, den man oft die 
Verlegung der Univerftät nach Ellfeld oder Höchft 
vorgefchlagen hatte, doch immer fe nach den Grün. 
den, die feine Vorfahren, fie dorthin zu verlegen, 
und da beyzubehalten bewogen haben, in Maynz liefs, 
um fo mehr, da er überzeugt war, dafs in grofsen 
Städten ein reinerer Gefchmack herrfche, und viel 
zur äulsern Bildung beytrage. 


Paris. 

Am 16 Aug, wurden auch unter die Zöglinge des 
Prytande zu St. Cyr Preife vertheil, Der Director 
Crouzet eröffnete die Teyerlichkeit mit einer Rede über 
die Fortfchritte der Anlialt, die feit dem Anfange 
des letzten republikanifchen Jahrs 300 neue Zörlınge 
theils auf Koften der Nation, theils als Penñouyaire 
aufgenommen hat, von den Unrerrichtsmerhoden u. f. 
w. Mabire, Chef des Unterrichts, zeigte den Zöglin- 
gen in einer Rede, dafs ohne Tugend Beredfamkeit 
unwirkfam bleibe, Dann hielten vier Zöglinge ein 
von Crouzet ausgearbeiteres Gefpräch, worin der Leh. 
rer fie auf die Pflicht, der Regierung daukbar zu feyn, 
dem Beyfpiele ihrer ums Vaterland verdienten Väter 
zufolgen u. f, w. aufmerkfam machte, und mehrere Schü- 
ler lafen eigene Ausarbeitungen. Den Befchlufs der 
Feyerlichkeit machte der Staatsrath Röderer mit einer 
väterlichen Anrede an die Waifeu, deren Väter im 
Dienfte des Vaterlandes ftarben. 


Wien. 


In einem Program: „Fünfte Nachricht der hiefi- 
„gen gemeinfchaftlich - proteftantifchen Schul - Auftalt 
„von dem bisherigen Fortgange und Zuftande defet- 
„ben, nebft einer Darftellung des gegenwärtig fo drin- 
„genden Bedürfniffes ihrer Erweiterung durch Errich- 
„tung einer dritten Schulclaffe. Wien 1802. 13 
S. 4.“ legt die proteftantifche Schuldeputation durch 
Hn, Suyerintendenten und Conäftorialrach Koltenfrin 
Kechenfchait ab, von dem wiffenfchaftlichen und Calla» 
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Zuftand diefer Schule, und ermuntert In-und Auslän- 
der beider Confeflionen zu Beyträgen für diefe nützli. 
Che Anflalt, aus welcher mit der Zeit ein förmliches 
proteftantifches Gymnafium in der Hauptftadt der Oefter, 
Monarchie erwachfen könnte, Die Zahl der fchulbe. 
fuchenden Kinder beläuft fich feit dem Herbfi 1797 
von 137 bis auf 159. Durch die liberalen Gefchenke 
einiger Wiener Schulfreunde A. und H. Conf. war 
man im Stande, im Herbft des J, 1801 an eine be- 
trächtliche Anzahl dürftiger Knaben und Mädchen, 
Hleidungsftücke verfchiedener Art zu vertheilen.. 


III. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften; 


Am 27 Jul. hielt die königl. fpanifche Akademie 
der Gefchichte zu Madrid ihre dreyjahrige öffentl. 
Sitzung, welcher die mit ihr ein Corps ausmachende 
Akademie der fpanifchen Sprache und mehrere angele- 
hene Männer und Gelehrte beywohnten, Nach dem 
Bericht über die Gefchichte der Akademie feit der letz- 
ten öffentl. Verfammlung, wurde unter andern eine 
Abhandlung über verfchiedene von einigen Spaniern 
unternommene Reifen nach der Nordküfte zur Entde. 
ckung einer Durchfahrt zwifchen der Südfee und 
dem Atlantifchen Meere vorgelefen. 


Das franzöfifche National. Inftitut hat der Akade. 
mie der PVilenfchaften zu St, Petersburg die vollfiän- 
dige Sammlung feiner Memoiren überfendet, und zu- 
gleich den Wunfch geäufsert, mit der Akademie in 
diefelbe Verbindung zu treten, worin die ehemalige 
königl. Akademie mit ihr fland. z 


IV. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
cabinette. 


Das naturhiftorifche Mufeum zu Paris erhält faft 
täglich neuen Zuwachs durch die auswärtigen Gene. 
rale und Agenten der Regierung. So fchickt jetzt der 
auf St. Domingo commandirende General Leclerc einen 
erft fünf Monate alten Tiger aus der Provinz Caracas; 
und ftatt des verunglückten Caimans,. follen einige 
grofse ausgeftopfte folgen. Auch hat er einem nach 
Sudamerika reifenden Officier Befehl gegeben, vou dort 
Seekühe und Kameelziegen mitzubringen» und den 
Vorftehern des Mufeums das Anerbieten gethan, le 
darin fehlenden Naturprodukte, die fich auf St, Do- 
mingo oder den benachbarten Infeln befinden, zu ver- 
fchaffer, — Aufserdem hat der eben aus den Colo. 
nieen zurückgekehrte Agent Roume an das Mufeum 
zwey lebendige Klapperfchlangen ; die ihm bey feiner 
Abreife aus Amerika auf Lacep2des Verlangen anver- 
trauet worden,. wie auch ausgeflopfre Vögel, Infekten 
und Saamenkôrner abgeliefert. Endlich hat auch noch 
der Botaniker Poiteau, der fich lange auf St. Domingo 
aufhiel:, und von dort 600 Packtchen Saame: körner 
und Früchte, und 1700 Pflanzenarten mitgebrache 

kat, 
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bat, eine Menge von Saamen an das Mufeum zum Aus- 
fien abgeltefert, à 

Aus dem Parifer Kunfimufeum gehen jetzt 43 Ge- 
mälde nach Brüufel, zur Bereicherung des dortigen 
Mufeums; darunter find vier Gemälde von Rubens, 
die während des Kriegs von dort nach Paris gebracht 
wurden, eines von Jordaens, eines von Raphael, ei- 
nes von Guido Reni, eines von Paul Veronefe, vier 
yon Garle Vanloo, fo wie einige andere gefchät 
Gemälde der italiänifchen Schule. — Eine Anzzhl 
anderer Gemälde geht von. Paris nach Strasburg, wo 
fie in einem der grofsen Säle des Stadthaufes aufgeftelit 
werden, um ein Mufeum zu bilden. Zum Auffeher 
Galelben it Guerin, Profefor der Zeichenkunf au 
der Centralichule, ernannt worden, , 


V. Künfe 


Der Medailleur Abramfon zu Berlin hat auf den 
Tod des Prinzen Heinrich von Preufsen eine Deuk- 
munze verfertigt. Die Vorderfeite des Bildes hat die 
Umfchrift: Fridericus Benricus Ludovicus Borxfiae 
Princeps, Friderici Magni Frater; aetatis LXXVI. 
Auf der Rückfeite erblickt man Schwerd, Schild und 
Helm, als die Infignien des Heiden, nebft der Leyer 
als Sinnbild der Gelehrfamkeit und Dichtkunft. We- 
ber diefen mit Lorbeeren vereinigten Attributen 
fieht man einen Adler, als Sinnbild der zu der Un- 
fterblichkeit fich erhebenden Seele, einem hellglän- 
zenden Sterne, (Friedrich IL.) nahen, mit der Um- 
fchrift: Proximos occupavit honores, und im Abfehnit- 
te: dd fuperos IH DCCCIIT, 


Am 17 Sept. befuchte der König von Preufsen 
mit feiner Gemahlin die 2 Tage vorher eröfftiete Kunf- 
ausftel'ung der Akademie der bildenden Kvufte zu Ber- 
lin, und bezeugte dabey über mehrere mit vorzügli- 
chem Fleifse ausgeführte Arbeiten, feinen Beyfall, fo 
wie er fich auch bey Befichugung der Probearbeiten 
der in mehrern Provinzen zum Bellen des Handwerks- 
Standes errichteten Kuuft- und Handwerksfchulen, über 
die Fortfchritte der, Zöglinge diefer Anftalren in fehr 
aufmunternden Ausdrucken äufserte, 


Von den fogenannten kleinen Preifen, weiche bey 
der Akademie der bildenden Kunte ın ZTien am 30. Aug, 
vertheilt wurden, erhielten auch zwey aus den preu- 
fifchen Staaten gebürtige Künllier, Günther aus Lan. 

"deck, den zweyten Preis für die Bidhauerey, u, Jof, 
Bifento aus Breslau den zweyten Preis in der Ar- 
chitectur. 
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Am 22 Ju‘, f. in Oftgothland Dr, P. Zetzell, Af- 
feTor des kônigi. Collegii Medici und Mitglied der 
königl. fchwed., wie auch der Maynzer Akademie, im 
78 J.f. A 

Am 3 Aug. ft. zu Stockholm der König]. Archia- 
ter und Ritter des Nordfternordens, He D. H, Schü. 
tzercranz, Vf. mehrerer medicinifcher Werke, und ei- 
ner Schrift über die den fchwedifchen Hönigen begeg- 
ueten Unfälle, im £9 J. f. A. 

Am 28 Aug fl. zu Braunfchweig der durch meh- 
rere miitärifche Schriften bekannte herzog!. Braun- 
fchweigifche Commiilionsrath und vormalige Ingenieur- 
Hauptmann Georg Venturini im 30 J. f. A: 

Auch fl, im Aug. zu Dorpat der geheime Rath, 
Fr. Uir. Theod. Aepinus, älteftes Mitgl. der St, Pe- 
tereburger Akademie der Wiffenfchaften, Lehrer des 
verltorbenen Haifers in der Marhematik und Phyfik, 
und nachher Mitglied des Colleziums der auswärti- 
gen Gefchäfte, wie auch Ritter des St, Annenordens, 
in 78 IE 

Am 29 Sept. fl. zu Jena der durch feine Ver. 
dienfte um die Naturkunde, vorzüglich zber um die 
Botanik rüuhmlichft bekannte Prof. A. J. G. Ii. Bat/ch, 
im gt J. f. A. viel zu früh für feine Willenfchaft; 
für die er fo eben an einem mit vielen eigenen Ideen 
bereicherten Werke arbeitete, für die Univerfität und 
die von ihm errichtete naturfor'chende Gefellfchaft, 
und für alle feine nähern Bekannten, Auch die Allg, 
Lit, Zeit. verliertan ihm einen fchätzbaren Mitarbeiter. 


VHI. Amtsveränderungen, Beförderungen; u. 
Ehrenbezeugungen. 


Der ruflifch, Coilegienrath Er: Mitglied der 
Akademie der Wiffenfchafcen zu St. Petersburg, ift 
zum Bezfitzer der Committee ernannt worden, die der 
Kaifer bey der Admiralitär. zur Herausgabe von Abhaud. 
lungen über den Schiffbau und andere dergleichen Ge- 
genftände errichtet hat, 

Hr. Dr. J. C. Rodbertus Fat eine juriflifche 
Lehrftelle auf der Univerfität zu (sreifswalde erhalten, 

Hr. Sumuel Bredetzky, zeither Profeffor an der 
Bürgerfchule zu Oedenburg, und Herausgeber des topos 
graphifchen Tafchenbuchs für Ungern auf das Jahr 
1802, ift als Vicarius (oder 3ter Geiftlicher) bey der 
Wiener Gemeinde A. Conf. befonders in Ruckficht auf 
fein catechetifches Talent angeftejlt worden. 

Hr. Dr. Philof, Both aus Frankfurt a. Mes Vi. 
einer deurfchen Sprachlötre, har feine Stelle an der 
neuerrickteten Stadtfchule zu Werzlsr aus eigenem 
Ent£chluffe ‚niedergelegt, und fludiert jetzt die Arz- 
neywifenfchaft in Giefsen, i 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


A. einer neuen Ausgabe des Jagerifchen 
geographifch-hiftorifch-ftariftifchen Zeitungs - Le- 
xikun. Umpgearbeiter von Iionrad Mannert:i 

Vor neun Jahren übertrug mir der Herr Verleger 

die Bearbeitung für eine künftige neue Auflage des Jä- 
gerfchen Zeitungslexikons; feit diefen neun Jahren ar- 
beite ich mit jedem Tage an der Vervollkommaurg def- 
feiben, die es damals fehon nöthig hatte, und bey der 

üng der Dinge in den neuelten Zeiten 


grofsen Umwandi > 
noch weit mehr nöthig har. Um das Werk aus der 


Vorliebe zu verdrängen, mit der es das Publikum bey 
feiner Erfcheinung und in der Folge begünltigte, fucht 
man ihm in Unfern Tagen wegen einzeiuer Urrichtigket- 
ten und wegen des Mangels an Vollftändigkeit mit un- 
billiger Klage fait allen Werth abzufprechen. Das Werk 
hatte Fehler, aber es war immer das beite Handbuch 
für alle Stände gebildeter Männer, die, ohne erft weit 
herum [urhen zY dürfen, hier gedrangre Notizen über 
den verlangten Ort oder Staat u. f. w. beÿfammen fam- 
den; und ein Buch, welches in irgend einem Fache 
mehr leifter, als vorher geleifter worden war, macht 
immer gerechten Anfpruch auf den Beyfall und den 
Dank der Kenner, wenn es auch von der koken Sıufe 
abfoiuier Vollkommenheit weit entfernt bieiben follte. 
Überdies zeigte fich das Streben nach immer meïrerer 
Ver: ollkomninung unverkennbar; fo ne uRERbe 
vollendet war, wurden auch {chon die Acflalren zur 
reichlichern Austattung der künftigen getroffen; dies 
beweift der Abfland zwifchen der-erîten und zweyten, 
vom Hrn. Profefler Jäger beforgten Ausgabe, urd hof- 
$enrlich wird iha noch mehr die gegenwärtige neue Ar- 
beir beweifen. 

Ich habe mehrere hundert Bücher durchgelefen, und 
für das Zeitungs Lexikon benützt, ich habe es Gadurch 
um mehrere taufend Artikel bereichert, vieles berichti- 
ger, und das durch die Zeitumfiände hervorgebrachte 
Neue beygefügt; ich habe aber auch das Buch durch 
Ausmerzung mehrerer Aruke!, und durch das gedrang- 
tere Zufammenflellen von andern, ärmer gemacht. Dern 
die Uurichtigkeiten, fo wie eine ziemliche Anzahl von 
ganz unbedeutenden Dörfern, durften nieht ftehen blei- 


ben; viele hiftorifche, fehr gut und richtig bearbeitete 
Artikel, z. B. Cardinäle, Janfeniften waren mir einer 
Ausführlichkeit behandelt, die einem feftgewählten Pia- 
ne und dem Zwecke des Buchs nicht angemeflen fchei- 
nen. 'Diefe Angaben werden nicht weggeftrichen, (es 
würden fie viele Lefer vermiffen); aber fie find durch 
Übergehung unwefentlicher Umfläude, die man anders- 
wo, als in einem Lexikon zu erlernen fuchen mufs, in 
engern Raum gefchlofen worden. 

In der neuen Ausgabe finder alfo der Lefer: 1) die 
gedräugten hiftorifchen und ftatiftifchen Angaben über 
ganze Länder, Provinzen und Ländchen; wo bey dem 
hiftorifeben Vortrage wenig zu verbeflern, fondern nur 
das Neue beyzufugen war, der ftatiftifehe hingegen 
wichtige Abänderungen bedurfte. 

2) Die Namen aller bekannten merkwürdigen Orte 
der Erde, mit der nörhigen Bemerkung über die Volks» 
zahl, Gröfse, vorzüglichften Gebäude, Manufakturen, 
Handel, Nahrung der Bewohner, und Fruchibarkeit der 
Gegend; wobey auch die für jeden Ort auffallend wich- 
tigen hiftorifchen Umftäude, ein Treffen, ein grofser 
Brand, eine Umwandlung in feiner politifchen Lage, 
bemerkt werden mufsten. Von den europäifchen Staa- 
ten wurden alle Städte, nebit den meiften Flecken und 
andern kleinen Orten, die fich durch ungewöhnliche 
Volkszahl, oder durch einen andern bedeutenden Um- 
ftand, Fabriken, Bäder, durch ein allgemein wichtiges 
hiftorifches Faktum u. f.w. auszeichnen, aufgenommen; 
eingeichränkter werden die Angaben bey den übrigen 
Theilen der Erde; man wird manchen ganz unbedeu- 
tenden Negernflaat von etlichen Dörfern, man wird 
viele Völkchen im Ivnern von Amerika nicht finden; 
wie ich aber denke, die Angaben von gröfsern Orten, 
von Staaten, von den grôfsern und kleinern Infeln, von 
&en hervorftechenditen Landfpitzen u. € w: nicht vergeb- 
lieh fuchen. Für Deutfchiard mufste der Plan weitern 
Umfang gewinnen. , Aufser allen Sragieen und Flecken, 
nebit der Angabe ihrer Merkwürdigkeiten In möglich- 
fier Kürze und Vollftäncigkeir, finden hier die Dörfer 
ihre Stelle, deren Volkszahl wenigliens auf fünfhundert 
feigt, oder die fch auch bey minderer Bevölkerung, 
wenigftens durch wichtige Manufakturen, Gebäude, 
oder andere herrorflechende Merkwürdigkeiten aus- 
zeichnen. Da ich kein Dorfslexikon zu fördern wil- 

(8) T lens 
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lens bin, fo fallen die unbedeutendern kleinern weg, 
bey welchen fich ohnehin nur in einzelnen Provinzen 
Vollfiändigkeit würde erreichen laffen, und zweckwi- 
drige Vergröfserung des Buchs hervorkäme, 

3) Andere Artikel, welche der Tire] Zeitungslexi- 
kon herbey führe; Erklärung nicht jedem Lefer ver- 
ftändlicher Namen beym Schiffs- und Kriegsweien, von 
wichtigen Würden und Aemtern m. d.m. Auch hier 
wurden Vermehrungen angebracht, ‚doch in-weit minde- 
rer Zahl als bey den eigentlich geographifchen Gegeu- 
ftänden. Der Begriff leider fo grofse Ausdehnung, dafs 
fait alle Kunftausärücke der vérfchiedenften Wiffen- 
fcha ften hier ihr Plätzchen finden könnten. Ich erin- 
nere mich irgendwo den Ausdruck der Verwanderung 
gelefen zu haben, dafs im Zeitungslexikon der Artikel 
Todenpreffe fehle. Man wird ihn natürlich auch in 
diefer Ausgabe nicht finden, hoffentlich nicht fuchen. 
Vermifsten -aber mehrere Beftzer der vorhergehenden 
Edition andere Artikel, welche gerechtern Anfpruch zur 
Aufnahme machen können, wie dies ficher der Fall feyn 
wird: fo bitte ich um gütige Anzeige, die nicht unbe- 
nützt bleiben foll; fo wie ich jede andere zur Bereiche- 
rung des Werks dienende Notiz dankbar erkennen werde. 

Ob ich aber bey allem Beftreben dem Publikum ein 
brauchbares Werk in die Hände zu geben, etwas Voll- 
ftändiges, Fehlerfreyes. liefere? Nein, dies kann ich 
nicht, andere die es verfprechen, mögen es vielleicht 
können. Über mehrere Gegenden, felbit usfers Vater- 
lands, vermiffen wir nech hinläuglich genaue Aufklärun- 
gen; mehrere einzeln zerftreute oder irgendwo verfleck- 
te Auffärze, aus denen etwas Brauchbares zu holen war, 
find vielleicht nicht zu meiner Notiz gekommen; und 


wie könnte ich als Menfch die Behauptung wagen, von 
allem was ich las, nichts mifsverftauden, nicht zuweilen 


ftatc des Wichtigern das Minderwichtige, und bey wie 
derfprechenden Angaben immer die wahre gewählt zu 
haben? Aber ich giaube verlichern zu dürfen, dafs die 
gegenwärtige Ausgabe keinem audern Werke ähnlichen 
Inhalts an zweckmafsiger Reichhaltigkeit nnd Präcifion 
nachftehen wird. 

Altdorf, im Sept. 1802. 

! Konr. Mannert, 
Profeflor der Gefchichte. 

Der Druck beginnt in den nächften Wochen, und 
innerhalb etwas mehr als ein Jahr erfcheint das Ganze 
vollendet. 

Das Werk enthält ein Drittheil mehr Text, als die 
vorige Ausgabe. — Da .ıch aber für bequemer erachte, 
ftare des Quar:formats s das gröfste, weit mehr faflende 
Octavformat:zu ‚wählen, fo können beide Theile fünf 
bis ‚fechs: Alphabet flark werden. Jedes Alphabet foll 
20 gr: fächäfch, oder r f 3okr. koften; ein Preis, der 
in älern Zeiten nur bey Werken, die einen ftarken Ab- 
fatz harten „a von billigen Veriegem, gemacht wurde; 
bey dem unterdeffen io fehr geftiegenen Werth aller 
Druck-Materialien, aberjerztrauffallend billig u,dwohl- 
feilift Er wird nur durch die Gewifsheits.einer wirk- 
famen Theilnahme des Publikums möglich. Ich fchlage 
demnach, wie.bey der frühern Ausgabe, Prünumeration 
vor. Wer zfl. 5okr, Reichsgeid, oder 4 Rıhir. 4 gr. — 


" i à as Be a 


1453 
fächfifch für fünf Alphabete zwifchen hier und Oitern 
1903. vorausbezahlt, erhält zur Oitermefie 1803. das 
vollltandige Exemplar in 2 Bänden. Wird das Werk 
ftärker als fünf Alphabere, fo wird der Nachfchufs nath- 
bezahlt. “Sollte d'e Tneilnahme qu Varerlandes ‘den 
Erwartungen des iir Herausgebers und Verlegers, we- 
niger entfprechen als Se hoffen, fo wird idas Be on 
gedruckt, aber die Käufer werden alsdan 1a A. — 
nach dem gegenwärtigen Preis der Bücher, noch immer 
fehr mäfsig finden. — Wer die Bemuhung, prime 
ranten zu (fammlen, ubernimme, erhat auf 10 Exempla- 
re, 10 Procente, de fugleich bey Einichickung der Prä- 
numerationsgelder abgezogen werden können; — dabey 
ich mir porwfreyei Briefwechfel auf beiden Seiten aus- 
bitte. Die Namen der Herren Präuumeranten werden 
dem Werke vorgedruckt. 
Nürnberg, im Sepi. 1802. 
Ernft Chriftoph Grattenauer, 
` Buchhändler. 


Verzeichnifs derer Schriften, welche in dem Leip- 
ziger Jaduftrie- Comptoir zu Michaelis 1892. er- 
fchienen uud um die beygeferzten Preife zu ha- 
ben, aber in dem Weidmannifchen Mefskatalog 
nicht mit aufgeführt worden find: i 

Berrin, Emilie, neues Modeljbuch eleganter Wäfchzei- 
chen; zweyte mit 2 Hupf, verm. Aufl. 16 gr. 

Bilderbuch, neues, für Kiuder; enthält Gegeuftände aus 
des Reichen der Natur, der Wiffenichaften, Küzfte 
und Handwerke getreu abgebilder und in vier Spra- 
chen fafslich befchrieben, I45 und 15s Heft mit ill. 
Kupf. 16gr. mit fchwarzen 12 gr. 

Deffelben neue Anflage, rs Heft. 

Bitdliche Daritellungen aller bekannten Völker, nach 
ihren Trachten, Sitten und Gewohnheiten, bearbeitet 
und herausgegeben von dem Prof. M. F. G. Leon- 
hardi, 155 und 16s Heft, mic 4 ill. Rupf. 8 gr. 

Hierogiyphen, oder Devifen für Freundfchaft und Liebe 
zum Zeichnen, Malen, Sticken und Weben auf Do- 
fen, Arbeitsbeutel, Tıfenblätter, Fächer, Arm- und 
Sırumpfbander, mit 12 iium. Kupf, 4. herausgeg. 
deutsch uud frauz. von E Berrin. 1 Rrhìr. 12 gr. 

Indujtrie-Mugazin,, 25, 35 und 45 Heft, mit Řupfern. 4 

i a ia2gr. 

Mode-Magazin, Leipziger; herausgeg-ben vom D. Gru- 
ber und Emilie Berrin, 4fen 4 TBangs 75, gs und gs 
Heft. Der Jahrgang hat 50 ilum, Kupfer und ko- 
ftet bey? 6 Rchir, 

Rofen, die, herausgegeben von Röfsig, 3te Samml. mit 
Hupfern. 4- 2 Kıhlr, 

Rufen, Sitten, Gebräuche und Kleidung der iu St. Pe- 
tersburg, dargefieilt in Gemälden vom D: I, G. Gru- 
ber und Ch. G. H. Geifster, Zeichner und Reifegeiell- 
fchafıer des Etatsrath Pallas, 7s Heft mit illum. Kpf. 
4° 18 gr. 

VL under und Seltenheiren der Natur, bildlich dargeftelle 
in vier Sprachen fafslich befchrieben und mit illum. 
Kapf. herausgegeben von P. Hempel und F, G. Baum- 


gärtner, Isyung 2s Hef 16 gr. 
N. 5. 
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N.$S. Von den Chinefen erfcheint in einigen Tagen 


die rite und ı2te Sammlusg, und damit wird diefes 
elegante Kupferwerk gefchloffen. 


F \ D 
Zur Michaelismeffe diefes Jahrs erfcheint: 
Im. Kants phyjilche Geographie. Zum Unter- 
richt für die erwuchfere Jugend beiderley Ges 


fchlechts. Mit Benutzung des neneflen Zuwach- 


Jes für die phujifche Geographie bearbeitet, von 
C. G. Schelle 3 Bändchen. 8. Leipzig, bey 


J. B. Schiegg- 

Vor etwa 50 Jahren erhielten durch die neuern, 
auf Sachkenntniffe dringenden Erzieher, Geographie 
und Narurgefchichte in die Erziehung Einflufs. Seitdem 
wurden die Naturwiffenfchaften unendlich erweitert; 
und auch die Geographie bekam dadurch eine ganz 
neue, auziehende Geftalt. Nicht mehr blofse Ort- und 
Lokalkenntnifs, die dem Verftande nichts zu denken 
giebt, bietet die-phyäfchs Geographie den mannigfal- 
tighen Stof zur Übung der Denkkraft dar. So nöthig 
als vor 50 Jahren die Geographie im allgemeinen, wird 
durch den gegenwärtigen Grad der Aufklärung für die 
Erziehung die phyäfche Geographie. Kants phyffche 
Geographie ił dasjenige Produkt, das fich durch feine 
Fafslichkeit, Beyfpielerläuterungen, feinen leichten Vor- 
trag am beften zur Bearbeitung. fur die jugend eignete, 
wenn es auch nicht fo gehaltreich wäre und fo helle 
Blicke intalle Theile der phyfifchen Geographie thun 
liefse. Die hiermit dem Publikum verfprochne und 
zum Theil fchon ausgeführte Bearbeitung für die Jugend 
foll die Vortheile beider Ausgaben, der von Rink und 
Voilmer vereinigen, und überall auf die Bedürfnife der 
Jugend, fo wie auf neuere Schriften Rücklicht nehmen. 


— 


Verzeichnifs derer Schriften, welche in der Baum- 
gärtnerifchen Buchhandlung in Leipzig zur Mi- 
chaelismefle 1802. erfchienen und um die beyge- 
fetzten Preife zu haben, aber in dem Weidman- 
nifchen Mefskatalog nicht mit aufgeführt wor- 
den find: 

Antwort auf die Einwürfe gegen die Unterfuchung über 
den Saud, den Onyx und den Sardonyx der Alten, 
vom Hofr. Köhler in Petersburg, kl. 8. 18 gr. 

Befchreibung und Abbildung drey neuer geprüfter Ge- 
räthe, eines Wafferpfluges, eines Säepfluges und ei- 
ner Mörrelmühle, mit einem Kupf. 4: 6 gr. 

Befchreibung und Abbildung drey neuer Ökonom. Gerä- 
the, einer Heuegge, einer Getrayde- WW urfmühle und 
eines Sackhalters, mir drey Kupf. 4. 12 gr 

Befchreibung und Abbildung drey neuer ökon. Geräth- 
fchaften: ı) eines Werkzeugs zum Legen, Behäufeln 
und Erudten der Raricffeln ; 2) eines Pfluges zum 
Anhäufeln der Runkelrüben, des Kraures der Kartof- 
feln und 3) eines verbeflerten Queckenziehers, mit 
zwey RKupf. 4. s 12 gr. 

Befchreibung und Abbildung einer neuen Windmühle 
ohne äufsere Fiüge!, welche in Städten, befonders 
für Manufakturen vortheilhaft angelegt werden 


me nme en u 
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kann, von F. G. Baumgärtnern, mit zwey Kupfern, 
4- inBer. 

Delormes Kunft mit Holz zu wôlben; beichrieben und 
abgebildet mit 2 Kupf. iv folio. 16 ge. 

Grohmann, Prof. J.G, Ideenmagazin für Liebhaber von 
Gärten u. Güterbelitzer, 365-385 Heft 1 Rthlr. 8 gr 

Daflelbe, 4s und 5s Heft von d. gn Aufl. ıRıhlr. ger. 

Hovers, JGR ( Pontoniers - Capitains ) neues militai- 
rifches Magazin, hiftorifchen und wifsufchaftl. In- 
halts mit P]. und Kart, 2n Bds 5s und 68 Stück. 4» 
brechirt 16 gr. 

Infirumentarium chirargicum, Georgi de la Faye, Chie 
rurgi quondam Parifieufis et Prof. celeb, fervavit, de- 
fcripfit et auxit Joan. Barth. Siebold; ParsI. cum X. 
tab. aen. grofs folio. 8 Rthlr, 

Magazin aller neuen Erfindungen, 2n Bds Is, 25, 35 und 


4s Stück, mit Rupf. 4. a ı Rthir. 
Deffelben 2te vermehrte Auf. 15, 25, 35 und 45 Stück 
a tr Rthir, 


ın Bandes, mit Rupf. 4. 
Papiermacher, oder das Ganze der Papiermacherkunft, 
nach den beften englifchen, franzôi. und deutfchen 
Werken, bearbeitet vom Prof, Sebus; mit 14 Kpfrn. 
4. 4 Rthir, 
Pifebau, der, 2te verb. Aufl. mit 8 Kupf. 4. ı Rthir. 
Über den übeln Geruch, welcher von den Abtritten ent- 
fteht, nebit Mitteln, denfelben aus den Häufern zu 
entfernen, von Boreux, 4. 6er. 
PVagners, (Landfchaftszeichners in Leipzig), der voll- 
kommne Landfchaftszeichner, mit 8 Kupf. in folio 

x Rthir. 12 gr. 

Viefenbewäferung, über die; aus dem Engl. überferzt, 
mit fünf Kupf. 1 Rthir. 8 gr. 


So eben ift bey J. B. Schiegg in Leipzig fertig wor- 
den, und nächftens in allen Buchhandlungen zu haben: 
Heudenreichs, K. H., Betrachtungen über die 
Würde des Menfcken, im Geifte der Kantifchen 
Sitten und Religionslehre, mit Zolikofers Darjtel- 
lung über denfelben Gegenftand, Herausgegeben 
und mit einer Parallele zwifchen Heudenreichs und 
Zollikofers Ideen begleitet von J. G. Gruber. 8. 

I Rihir, 


Der Name des Verfaffers und Herausgebers diefer 
Schrift find dem gebildeten Publikum fo vortheilhaft be- 
kannt, dafs fie beynahe keiner andern Empfehlung be+ 
darf. Man findet darin bey erfchöpfender Gründlich- 
keit den fchönften reinflen Vertrag, bey der klarften 
Entwickelung der Rezriffe die blünendfte Phantafie in 
der Darftellung. “ Das Herz wird fo hingeriffen , der 
Geit dabey fo erhoben, dals man fich fe!dft nicht ohre 
tiefe Achtung betrachten kann. Pas Ganze befteht aus 
forgenaktı Ps we Zollikofers Daritellung 
der Würde des Menfchen; 2) Heydenreichs Darftei- 
lung; 3) Heydenreichs Grundlinien zu einer Theorie 
der geifilichen Redekunfl; 4) Parallele zwifchen Hey- 
denreich und Zollikofer nach jenen Grundlinien von 
Gruber. — Religionslehrern ift diefe Schrift gewißer- 
Wir kennen wenige, die fo glän- 

zen- 


mafsen Bedurfnifs. 
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zende Vorzüge in fich vereinigte, und werden den 
Dank jedes Lefers gewifs einärnten. 


D.T.G.W. prakt. Arztes in G. T., von der Hart- 
leibigkeit und Verflopfung, von den Krankheiten, 
die daraus entfpringen und von den Mitteln diefe 
zu werhüten und eine gute Verdauung und Aus- 
leerung zu erhalten. Nebjt Befchreibung und Ab- 
bildung einer neu erfundenen Motionsfage, eines 
Stubenpferdes und eines bequemen Nachtfiuhis. 
Mit einem Kupf. 4. 16 gr. 

D'efe Abhandlung wird allen, welche an hämor- 
thoidalifchen, hypochondrifchen und andren Zufillen 
leiden, die von einer fitzenden Lebensart herrühren, be- 
fonders den Gelehrten willkommen feyn. Sie werden 
mit denen, welche ihre Abrritte und Nachtliuhle nach 
der beygefügten Abbildung bereits einrichten oder um- 
ändern liefsen, die richtige Erfahrung machen, dafs fie 
jene Übel zwar zum Theil der jetzt herrfchenden Le- 
bensart, zum grôfseru Theil aber auch der bisher ge- 
wöhnlichen zweck - und naturwidrigen Einrichtung der 
Abrritte u, f. w. auf welchen die Machinationen des Un- 
terieibes zur Ausleerung gar (ehr erfchwert und verhin- 
dert werden, zuzufchreiben haben. 

Baumgärtaerifche Buchhandl. 


In der Jägerfchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. 

ift fo eben erfchienen: 

Erholungsiektüre, auch zugleich Geiftes - und Her- 
zensnahrung für die heranwachfende Jugend, in Fa- 
beln und Erzählungen von K. R. 8. 10 BT- od. 40 kr. 

In einer angenehmen, zweckmälsigen und leicht fafs- 


lichen Schreibart unterhält der Vf. die heranwachfende Ju- 
gend abwechfelnd, bald in Erzählusgen , die für diefes 
Alter ganz geeignet find, bald in eingefireuten Fabeln, 
um durch beide mancher Wahrheit von einer andern 
Seite und irn einem andern Gewande Eingang in das Herz 
der Jugend zu verfchaifen. Nach der Überzeugung 
mehrerer verdienftroller Männer, welche diefe Piece 
vor dem Druck zu beurtheilen, die Güte hatten, wird 
es feinen Zweck nicht verfehlen, und gewifs einigen 
Nutzen ftiften. 
Ergählungen , hiftor. politifche, der neueflen Staats- 
und MWrlibegebenheiten. — Ereignijle aus dem 
Jalıre 1801 und 1802. 48 Stück. ÿ gr. od. 30 kr. 
Es ift diefs eine Folge der für die Jahre 1798, 1799 
und 1800. unter gleichem Titel er(chienenen 6 Stück, 
welche in einer zufammenhängenden , getreuen Darftel- 
lung alles Haup:fächliche liefern, ‚was in diefem fo merk- 
würdigen Zeitraume vorgefallen ift: — der gewifs fehr 
müfsige Preis — (jedes Sick von r2 Bogen und ein 
Kupferfüich kofter g gr.) ferzt auch weniger Bemittelte 
in den Stand, Ach mit geringen Hoften. diefe Gefchichte 
der heutigen Zeit anzufchaffen. 
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Hierogluphen, oder angerehme Devifen der Freund- 
fcha und Liebe, zum Sticken, Stricken, Weben und 
Diaiens anwWeêiübar auf Souvenirs, Strickbeurel, 
Geldbeutel, Armbänder, Arbeirsbeutel, Sırumpfbän- 
der, Caffee- und andere Tafen, Tabatieren, Fächer, 
Schirme, Ringe u. dgl. mit deutfcher und franzöfi- 
feher Erklarung ; gezeichnet und colorirt auf 12 Blät- 
tern, von Emilie Beriin. I Etble, 23 gr. 

Induftrie - Comptoir in Leipzig. 


II. Lierarifche Anfrage. 


Es hat vor einigen Jahren ein gewifler Radifch in 
den Leipziger Zeitungen Zubulas funopticas hijtoriue 
juris vomani angekündigt, und ilt als deren Verfafler 
bereits in dem Supplemenibande von Meufels gelehrten 
Deutfchlande aufgeführt worden. So überfüf:g sun 
wohl eine folche Arbeit durch Platners und Haubulds Be- 
mühung gemacht worden ift: fo verlangt es uns doch 
zu willen, was gedachten Radifch von der Ausführung 
feines Unternehmers abgehalten habe, und erfuchen zu- 
gleich Hn. Meufel, ihn aus der Rubrik der Schrifiltel- 
ler, in welcher er, fo bewandten Umitänden nach, 
ohne Verdienft und Wuürdigkeic flieht, um aile Irrungen 
zu vermeiden, auszuftreichen. 


II Auffoderung 
ee 
An den Herausgeber der monatlichen Correfpondenz 
zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde. 

Der Briefwechfel der zur Zeit der Entdeckung der 
beiden ‘neuen Planeten zwifchen den Aftronomen des 
de Jahrhunderis geführt wurde, würde für die Ge- 
fchichte der Wißenfchaft und für die des menfchlichen 
Geiftes ein wichtiger Beytrag feyn. 

Wie gerne lefen wir jerzt noch die Briefe von Kepp- 
ler, und wie gerne würden unfere Nachkommen die 
Briefe von Piazzi, Olbers, Gaufs, Herfchel, La Place 
und La Laude lefen. 

Man glaubte berechtigt zu feyn, diefen Briefweche 
fel in der monatlichen Correfpondenz etc. zu fuchen; 
denn nach dem Plane, den der Herausgeber derfelben 
im tien Bande bekannt machte, foilte fie den Original- 
Brieiwechfel enthalten, der zwifchen einigen der be- 
ruhmtelten Aftronomen gefuñrt würde. 

Statt efen hat der Herausgeber diefen Artikel im- 
mer felber bearbeitet» und nur kleine Auszüge aus-.den 
Originalbriefen geliefert, obfchon man allgemein behaup- 
tere, dafs diefe für die Lefer der monatl. Correfp. un- 
gleich intereflanter wuren, als diefe monatlichen Re- 
lationen. Mer Mangel an Correfpendenz war in cini- 
gen Heften fo auffallend, dafs man anfing, ihren Namen 
wie lucus, a BON lucerdo herzuieiten. — 

Man erfucht deswegen den Herausgeber der mo- 
natlicnen Cerrefpandenz hiermit öffentlich, dem ange- 
kündigten Plane treu zu bleiben, und fie wieder zu dem 
zu erheben, was die allgemeinen geographifchen Ephe- 
meriden einft waren. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
-: Numero I&I. 


Mittwochs den 


6ten 


October igoz. 


EITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodilche Schriften. 


Von den fränkijchen Provinzial-Blättern enthält das 
Septbr. Heft unter andern. Auffstzen, Mifcellen und 
Nachrichten vorzüglich. nachfolgende:  Ililtorifch-to- 
pographifche Nachrichten von Fürth, — Ob das 
Schützenwefen in Deurfchland beyzubehalren fey. — 
Über die Cuburgifche Giro-Leih- und Depofico-Bank. — 
Über die Grôfe des Schweinfurtifch. Gebiets. — Über 
Ackerbau und Kunftfleifs des Fürftenthums Ansbach. — 
Woeblthärigkeit des Bertel- Abftellens durch feifsiges 
Sıreifen und gefängliche Haft der Vagaburden in Fran- 
ken. — Vorfchläge zur Verhütung der Ruhr. — Vater- 
Jändifehe Iudulirie. Der Jahrgang diefer frünkifchen 
Provinzial- Blätter keftec zu Baireuth und bey allen Poft- 
Ämtern und Buchhandiungen 2 Rthlr. oder 3 A. 30 kr., 
ift aber auch halbjährlich zu haben, 
Baireuch den 22. Sept, 1802, 


IL Ankündigungen neuer Bücher. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Homiletifches Magazin f. d, Kirchweufef in Städten 

und auf dem Lande. Gefammeli und herausgege- 
ben von J. H. Schulz. gr. 8. Leipzig, in Joa- 
chims Buchhandlung.18 gr. — 

Der Zweck diefes brauchbaren Werkes geht dahin, 
Prediger mit der wahren Beflimmung und Würde je- 
nes Feles vertrauter zu machen, Ihnen einen Vorrath 
brauchbarer Materialien zu zweckmafs'gen Kirchweyh- 
predigten zu liefern; kurz ihnen ein Werk in die Hin- 
de zu geben, das alles in fich vereinigt, Was Ge zur 
Beförderung einer vernünftigen und chriftlichen Feyer 
diefes Feltes zu wiffen und zu thun nöthig haben. Es 
enthält eine forgfältig auserlefene Sammlung ‚alles def- 
fen, was in den neueften Zeiten für das Kirchweyh- 
feft geliefert und in vielen Schriften zerftreur ift; dena 
alles, was man darian aufgenommen hat, rührt von 
würdigen und berühmten Mannern her. 


Wir machen hierdurch bekannt, dafs wir das ZZ on" 
derful NIufeum, and extraordinary Magazine of all the 


Wonders, Curiofities and Rarities of nature and art be- 
arbeiten laflen. Der Prof. Leonhardi, welcher die Be- 
arbeicung ‘übernommen, wird; alles mögliche leiften, 
diefs Werk zu einer nützlichen und angenehmen Lek- 
türe für die Deutfchen zu machen. 
Baumgärtnerifche Buchhandl. 


Von dem bekannten neuen Bilderbuch für Kinder 
erfcheint in. einigen Tagen das ı4te und ı5re Stück. 
Es enthält Gegenftände aus den Reichen der Natur, der 
Wiffenfchaften pi Künfte und: Handwerker, befonders 
aber von nun an, Merkwürdigkeiten der Natur, geireu 
abgebildet und in vier Sprachen, der deutfchen, fran- 
zôfifchen ; italiänifchen und englifchen fafslich. be 
fchrieben. 

Induftrie- Comptoir in Leipzig. 


D. Ludwig Vogel Tafchenbuch für angehende Ge- 
burtsheifer enthaltend eine vollftändıge Anleitung 
zur medicinifchen und chirurgifchen Praxis der 
Geburtshulfe, Zweyte durchaus-sumgearbeitere 
und vermehrte Aufiage. Erfurt 1802. 258 S. 
XIV. Vor. u. Inh. 8: 14 er. 

Alles, was den Geburtshelfern zu einer glücklichen 
Ausführung” ihrer  Gefchäfte zu willen nöthig, it in 
einer voilltändigen, möglichfi genau geordneten und-zu- 
fammengedrängten  Überlicht in diefem Lehrbuche dar- 
geltelle, 


Der Verleger. 


Bey J. D. Schöps Buchhändler in Zittau'und-in al- 

len Buchhandlungen ift zukhaben: 

Neue Bagatellen, nach interefanten engl. und franz. 
Originalen xs Bdch, 8. 161gr. JaG- Geifslers Befchrei- 
bung und Gefchichte der neueften und vorzuglichfter 
laftrumente und Kunftwerke für Liebhaber und Künft- 
ler, in Rückficht- ihrer. mechan, Anwendung, nebft de- 
nen dahin einfchlagenden Hülfswiflenfchaften Izr und 
letzter Theil mit 3 Aupfern, er. 8. 18 gr.alle x 2 Theile 
zufammen g Rthir.ox 6 gr. FH. Lachmann überPa- 
radoxie und Originalität, Zwey philofoph, Verfuche. g 

(8) U 9 gr: 
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9 gr. D. C. G. Meifsners Literatur des Oberlaufitzi- 
fchen Rechts 2e undietzter Theil, nebft Regifter, gr. g. 
1 Rthir. 12 gr. D. C, A. Pefchecks Wörterbuch der 
Hausarzneykunde, für Ärzte und Nichtärzte ar Bd. g. 
I Rıhlr. K. A. Radens Amynt, oder einige Winke, zur 
Belehrung, zurErmunterung und zum Trofte derer, die 
fich dem Predigerftand gewidmet haben, 8. 8 gr. Neuss 
Repertorium der vorzüglichiten und neueften Erfinduu- 
gen und Verbefferungen, zum Behuf der Künfte, Ma- 
nufakturen und Gewerbe, herausg., von J. G. Geilsler, 
Ir Theil mit 2 Kupfern, gr. 8. 18 gr. War es am 
Schlufe des ıgten Jahrhunderts völlig erwiefen,, ob die 
Erde um die Sonne, oder die Sonne um die Erde fich 
bewege? Zur nochmaligen genawern Prüfung des neuen 
und alten Weltfyfiems 8. 3 gr. Bunian eines Chriften 
Reife nach der feel. Ewigkeit. Zum Gebrauch Wahr- 
heit fuchender Freunde umgearbeitet von einem Freunde 
der Wahrheit 2 Theile. +8. Görlitz 22 gr. Erwas fürs 
Herz auf dem Wege zur Ewigkeit von G. H. Loskie! 
gr. $. Budiflin ı Rıhlr. 12 gr. C. C.P: Iliings Rechnungs- 
Specimina in alle Rechnungsfächer einfchlagend ‚ fo wie 
felbige bey denen refpectiven Collegiis vorgelegt, und 
von denen zur Probe Admittirten bearbeiret werden, mit 
dazu nôthigen Erläuterungen 2 Thle., 8. Görlitz ı Rthlr, 
F. E. A. Mitfchings kurze: aber deutliche Anleitung 
die Witterung nach meteorologifchen Grundfätzen 6 
Monate voraus mit wahrfcheinlicher Zuverläfigkeit zu 


beftimmen ; nebft vorhergehender gründlicher Anwei- 


fung zur Metecrologie oder Witterungskunde für Land- 
geiftliche, Schullehrer ; Ökonomen, und andere Liebha- 
ber, die nicht Phyfker von Profeflion ind, mit 2 Kup- 
fern 4. Zittau 12 gr. 


Neue Verlags-Artikel von C. G- Weigel in Leip- 
zig Michaelis-Mefle 1802. 

Unterhaltende Anekdoten aus dem achtzehnten Jahrhun- 
derte. Vem Verf. der Gefchichte der merkwurdig- 
ften Begebenheiten des achtzehnten Jahrhund, 35 Bdch. 
8 N 16 gr. 

Auch uster dem Titel: 

Ludwig XIV. König von Frankreich, oder Sammlung 
der intereflfanteften Züge aus dem Leben diefes: Re- 
gentensiuebft einer Schilderung feines Hofes. 

Neuer Bauernkalender, oder Tafchenbach für deutfche 
Lardwirrhe 3r Jahrg. 1803. 8 brofch. 5 gr. 

Diätetik für Tabaksraucher. (Aus C. I. Kilians Ge- 
nius der Gefundteit und des Lebens.) 8. brofch. 3 gr. 

Hifterifches Jahrbuch auf das Jahr 1803., enthaltend 
die Gefchichie des Jahres 180r., von J.C. A. Baver, 
dem Verf. der Gefchichre der merkwürdigiten Bege- 

„ze benheiten\ des achtzehnten Jéhrhundis mit dem Bild- 

i> nife Friedrieh) Aussifts HI., Churfürftens von Sach- 
fen. 8. fauber gebunden Or Rehlr. 16 gr. 

in Maroquin ` 2 Rthlr 12 gr. 

Der Unglücksvogel, oder-Begebenhelten eines Emigran- 
ten. Aus dem Franzöfifchen 8. 

Neue Unterhultungen und Sirtengemälde für Kinder éd- 
ler Herkunft.‘ 18 Bändchen. 'g. fauber gebunden. 


Mg I8 gr. 
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Bi'deifs Friedrich Augufts III,, Kurfürftens von Sach- 

fon; gezeichnet von Schnorr geitochen von Arnolde, 
6 gr. 
8 gr. 


Abdrücke avant la lettre, 


So eben ift in der Erbfeinfchen Buchhandlung in 
Meifsen erfchienen, und in alien Buchhandlungen um 
beygefetzten Preis zu bekommen: 

J. Chr. A. Grohmanns, Annalen der Univerfität 

DFittenberg 3ter und letzter Theil gr. 8. 30 gr. 
womit die Gefchichte diefer alten deutfchen Univergräe 
vom Tage ihrer Stiftung, bis zum Tage ihres 3oojäh. 
rigen Jubiläums,. das den ıgten October a. C. auf das 
folennzite gefeyert werden foll, nunmehro beendigt ift. 
Jemehr die erften 2 Theile bereits in der Jenaer", Leip- 
ziger-, Erlanger Literatur- Zeitung in der neuen allgem. 
deutfchen Bibliothek, den theelogifchen Annalen, und 
mehrern andern kritifchen Blättern,- das ungerheiltefte 
und einftimmigfte Lob davon trugen, defto weniger 
hat der Verleger nörhig, diefs fich felbit empfehlende 
Werk anzupreifen, worauf der verdienftvolle Herr Ver- 
faffer fo vielen Fleifs verwandte, und wofür ich diefem 
würdigen Gelehrten in Namen des Publikums öffentlich 
danke, je weniger ein Verleger mit dem beften Willen 
im Srande ift, gelehrtes Verdienft würdig zu belohnen. 
Ich begnüge mich daher nur damit, dem Publikum und 
den Freunden diefer Univerfität fo wie der Vaterlands- 
Gefchichte, anzuzeigen, dafs diefes Werk da, und 
nunmehro noch vor dem Eintreten des feyerlichen Jubel- 
tage, diefer in mehr als einer Rückficht merkwürdigen 
Univerfirät glücklich und auf das genugthuendRe been- 
digt, und in allen Buchhandlimwgen alle 3 Theile für 
2 Rthir, 4 gr. zu haben fnd. Freunden diefer Univerfi- 
tit, die Wirtenberg zur Jubelfeyerlichkeit erwan berei- 
fen, uud mit der Gefclituhte, den Schickfalen, Fune 
dation , innerer Einrichtung und Merkwürdigkeiten die- 
fer Akademie näher bekannt feyn möchten, zeige ich 
nur noch any, dafs der Herr Buchhändler Zimmermann 
dafelbf reichlich mit Exemplaren vor Mir verfehen wor- 
deu, und, dafs er imstande ift, das häufigfte Nachfra- . 
ger des Publiktaugenblicklich und fehneilzu beiriedigen. 

Meifsen den 13. September 1502, 

K. F. W. Erbftein Buchhändler, 

Zu eben diefer beverfichenden dritten Säcularfeyer 
der Univerftät Witrenber£ wird auch nech folgende 
Schrift in meinem Verlage erfeheinen, und’ ver diefem 
merkwürdigen Tage in allen Buchhandlungen zu bekome 
men feyn: 

H'ittenberg und die umliegende Gegend, Ein hifto- 
rifch -roposrzp":fch - und fratiltiféher Abrifs zur 
gten Säcularfeyer der Univerütärs - Sufiung von 
MF: H. L. Leopold: er. g. 

Der Preis diefer Schrift, der nicht viel über g „der 

10 gr. feyn wird, fl von mir noch in diefea Blättern 
angezeigt werden, . 
Meilsen den 13. Sep:br. 1822. 
K. F. W. Erbftein Buchhändler. 


— 


Folgende 
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‚ Folgende Werke find in der Andräifchen Buchhand- 
lung zu Frankfurt a. M. erfchienen, und auch im 
allen Buchhandlungen zu haben. , 

Diel, A. F. A., Verfuch einer fyfiemarifchen Befchrei- 
bung in Deurichlaud vorhandener Kernobilforten 23 
Heft-Birnen und 5s Heft Apfel 8. T Rthie r6 gE 

Röfchlaub, Andr., über Wedicin; ihr Verhältnifs zur 
Chirurgie, nebft “arerialien et. Entwurfe der 

lizey. ders Media BERT: 

ne he Er a n in Wechfeifachen gr. 8. 

a bolländifches Magazin der Natur- 
kunde s Bd. 15 Stück mit Hupf. 8. ı Rahlr. 

Steeb, ©, prakt. Anleitung zu der phyfik, chemifchen 

Kunt das Malz und die Biere zu verferrigen nach 
den neuen theoret. und prakt. Grundfärzen zulammen- 
gewagen, durch vielfältige Verfuche und Erfahrun- 
gen bellätige, und-mit untrüglicher Praxis begleitet. 
8. 22 gr. 

Syftem des Gleichgewichts und der Gerechtigkeit 2 Bde. 
mit a Karien gr. 8. 4 Rthir, und auf hollandifch Pa- 
pier 5 Rriir. 8 er. 

Über das Münzwefen, 8. geheftet 8 gr. 

Verfuch einer ausführlichen Anleitung zur Glasmacher- 
kunft, für Giashüttenbeßrzer und Kameraliften mit 


Rückficht auf die neuern Grundfätze der Chemie nach. 


dem Fran-ofifchen des Bürger Loyfel und nach eige- 
nen Erfahungen bearbeitet mic zo Kupfertafeln gr. 4. 
2 Kth!r. 12 gr. 

Uihlein, Jofeph, erfter Unterricht der lateinifchen Spra- 
che in Verbindung mit der deurfchen gr $8- Io gr. 
Köhler, Gregor., Anleitung zum praktifchen Unter- 
richt künftiger Seelforger, nebi! Erklärung der Haupt- 
grundiätze der franzöfifchen KR rchenfreyheit, 2re ver- 
befferte und vermelrte Auflage gr. 8. 1 Rthir. 12 gr. 


Verzeichnifs der Bücher, welche in und nach der 
Oftermefe 180%. in der Weidmannifchen Buch- 
handlung in Leipzig herausgekommen find. 

Becks, C. D., Anleitung zur Kenntnifs der allgemei- 
nen Welt- und Völkergefchichte für Studirende. 3r 
Teil. gr. 8- . 2 Kehle. 8 gr. 

Blairs, H. Predigten. Aus dem Englifchen überfetze. 
sr Bard. Mit einer Nachricht von dem Leben und 
Charakter des Verfañlers gr. 8... | x Rihlr. 4 er. 

Eckhardi, C. H., Hermenevtica Juris. Recenfuit per- 
petuisque notis iluftravit Car. Triedr. Walchius. 
Editio nova auctior et emendatior cur. Car. Gui. Wal- 
chius. 8 mai, 3 Rihlr. 12 gr. 

Goidimichs s- Dr., Gefchichte der Römer, von Er- 
bauuug der Stadt Rom bis auf den Untergani des 
abendländifchen Haiferthums. Aus dem Englifchen 
nach der fechllen Ausgabe neu überferzt, und mit ei- 
ner Gefcnichte des eltrömifchen Kaiferıhums ergänzt 
von Luäwig Theob. Kofegarten. 4r Band gr. 8. 

ı Rthlr. 8 gr. 
Auch unter dem Titel: 

Ludw. Theob. Rofegartens Gefchuchte des cftrémifchen 

Haiferciyms. 2r Bud. 


rer Ten 
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Homeri Carmina cum brevi annotatione, accedunt va- 
riae Lectiones et Obfervationes veterum grammatico- 
rum cum noftrae aetatis criticacuravit C. G. Heyne. T. 
I— VII. contin. Hias, graece et latine er varine 
Lect. et Obf. in Iliadem. Cum 28 tabulis aeneis er 
fpecimina Codd. Mf, 5. g maj. charta belgica. 

so Rrhir. 

— Idem Liber, charta, fcriptoria, 30 Renir, 

— Idem Liber, fine ornamentis, charta imprelloria. 

20 Rthir. 

Meufelii, I. G., Bibliotheca hiftorica etc. etc. Vol. Xi 
Pars Ila. 8 mai. 1 Rıhir. 8 gr. 

Mitford’s, W., Gefchichte Griechenlands. Eine freye 
Überfetzung von H. C. A. Eichflädt. ır u. ar Band. 
gr. 8» 3 Rthir. 12 gr. 

Vofs, C. D., Handbuch der allgemeinen Staatswiflen- 
fchaft, nach Schlözers Gruudrifs bearbeiter. 6r Theil. 
gr. 8. 1 Rıhir. 4 gr. 

Auch unter dem Titel: 

C. D. Vofs Einleitung in die Gefchichte und Literatur 
der allgemeinen Staatswiffenfchafr, 2r Theil gr. 8. 
Zollikefers, G. J., Andachisübungen und Gebete zum 
Privatgebrauche für nachdenkende und gutgelinnte 
Chriften. 3r Theil. Neue Auflage. klein 8. 12 gr. 


Ein in diefem Augenblick für alle diejenigen, wel- 
che an dem politifchen Schickfal Deutfchlands 
Antheil nehmen, häcEft intereffantes Werk ift 
die vor 2 Jahren in unferm Verlagerfchienene. 

Stauftifche Überficht der deutfchen Staaten, in Anfe- 
hung ihrer Gröfse, Bevölkerung, Produkte, Ipdu- 
firie- und Finanzverfaflung, von J, D. A. Höck. 

in 31 auf weifsem Schreibpapier gedruckten Tabel- 
len in Folio, welche g Rthir. 4 pr. koften, Um die- 
fes Werk nicht nur auch für die Zukunft brauchbar 
zu erhalten, fondern ihm noch mehr Intereffe zu 
geben, befchäftigt fich der Herausgeber damit, nicht 
nur die durch die Entfchädigurgs- und Taufchver- 
träge fich ergebenden Veränderungen, fondern auch 
alle feitrdem bekanntgewordenen Notizen zu fammein, 
und, nach Vollendung des ganzen Gefchäfts, in ei- 
nigen Bogen Nachträge zu liefern. Man glaubt den 
Befitzern des Werkes durch diefe Nachricht Vergnü- 
gen zu machen, 

Wir benutzen diefe Gelegenheit, um das Publikum 
auf einige andere in diefelbe oder verwandte Ma- 
terien einfchlagende Werke aufmerkfam zu machen, 

„ Wovon wir noch Exemplare befitzen. L 
Über die Nothwendigkeit einer ailgemeinen Sekularifa- 
tion der deutfchen Erzbisthümer, Bisthümer, Prala- 
turen und Kiöfter, mit Hinficht auf Deutfchlands 
gegenwärtige Verfafung, 1798. 8 8er 
Die Occupation der Sade und Reden Ma'az durch 
die Truppen der franzöfiichen Republik am 30 Dec. 
2797, in Verbindung mit den darüber gepllogenen 
Verhandlungen der Reichsfrieiens Depuration zu 
Rifiadt. 1798. gr. 8 12 8P 
Saaınılusg aller zwitchen der Reichsfriedens Deputation 
usa den bevclimächtigeu Ninitern deg franzöfiichen 
Republik 
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Republik bey dem Kongreffe zu Raftadt gewechfelten 
Noten. g. z Rthir. 12 gr. 

Tabelien über Flächeninhalt, Menfchenzahl, Einkünfte 
und bevorftehenden Veriuft der deutfchen Reichse 
lande auf dem linken Rheinufer, von dem als preufli- 
fchen Legationg-Sekreiair zu Raïitadt befindlich gewe- 
fenen geh. Archivar, Kriegs- und Domänenratn Lang, 
4. 20 BY- 

v. Schwarzkopf Handbuch des Congrefles zu Raftadt, 
vom Anfang äcfle b-n bis zum 18 November 1733. 
nebit einem Auhang über die Negociation in Seiz. 
25 Heft. g. xr R'hir. 20 gr. (der dritte Theil wel- 
cher bis zur Aufläfung des Congrefles geht, ift im 
Weigelichen Verlage zu Leipzig erfchienen.) 

Gefchichte der Uuterhandlungen zu Raftadı über die 
fogenannte Büdericher Infel und den Wäaalftrom; 
nebit zwey topographifchen ‚Karten, 8. 99. 20 gr. 
Ein mit vieler Sachkenntnifs und Laune gefchrie- 
benes Werkchen, das man allgemein einem der er- 
ften Publiciften Deutfchlands zugefchrieben hat. 

Collection des portraits des minifires et depures aflemblés 
à Raftadt, deflinés par Hof, Abel, Becker er Bo- 
janus, gravés par Ch Guérin, avec des notes bio- 
graphiques fournies par les minifires memes. 6 livrai- 
fons, grand in 4. pap. velin. 20 Rıhir. 14 gr. 

Diefe 6 Lieferungen der Raftadrer Congrefs-Gallerie 
enthahen den Hrn. Graf Metternich, Treilhard, Bon- 
nier, Jean Debry, Roberjut, Frasgois de Neucha- 

“ teau, Baron Albini, Grafen l.oben, Honenthal, 
Lehrbach, Morawitzky, Baron itecnberg, Graf Sta- 
dion, v. Reden, v. Gatzert, v. Edelsheim, Baron 
Meier, v. Pfiummern, Schmidt, von Günderrode , 


Schweizer, Graf Görz, v. Donm, v. Bilgr. | 
Tabie des traités entre la France et les puiflans etrangeres 


depuis la paix de Weftphalie. Suivie d'un recueil 
de traités er actes dip'omatiques qui n'ont pas en- 
core vå le jour; par Chr. Koch, membre de l’initi- 
tut national de France et durribunar, proteffeur à Siras- 
burg. 2 vol. 8. 1802. 4 Rthir. 12 gr. 
Sanctio pragmatica Germanorum illuftrata, edidit. Chr. 
Koch, 4. Argentorati 89., cum tabb. aen, 4 Rthir. 18 gr. 
Memoire, ou précis hiflorique fur la neutralité armée 
x, et fon origine; par M. le Comte de Goertz, 8. 1801. 
12 gr. 
Bafel den 8. September 1802. 
Schôll et Comp. 
(ehemals J. Decker.) 


I. Herabgeletzte Bücherpreife, 


Eckermanns theologifche Beyträge 6 Bände, jeder 
von 3 S:ücken und defen kleine vermifchte 
Schriften 2 Theile 1799- 

Des Herrn Doktor Eckermanns theologifche Bey- 

träge find fo vortheilhaft bekannt, dafs ich über ih- 
ren Werth.nichts zu fagen brauche: Die erften 3 Bnde. 
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mufsten bald nach. ihrer Erfcheinung neu aufgelegt wer- 
den. Die 3 letzten effchienen in der oi: für den 
Buchhandel fo unglücklichen Periode von 1794 bis 1798 
wo. viele Gelehrte, befonders in Oberdeutfchlind diren 
gänzliche Zerrüttung ihrer äufsern Eilkeenmfände au- 
{ser Stand, geferzt waren, ElwWas auf Bücher zu verwen- 
den, und diefer traurigen Stockung mufs ich es allein 
zufchreiben, dafs diefe Bande, die an Wichtigkeit des 
Inhalts den erften nicht nachitehen, weniger gekauft 
werden. Vielieïche wird es jerzt noch manchen Befirzern 
der’ erften Bände zu fchwer, âch die übrigen anzufchaf- 
fen‘, auch ward ich fchon oft aufgefodert, denen, dia 
das ganze Werk, das bisher #1 Rınlr. 20 gr, koftere, 
zu befirzen wüufchen, durch einen wohlteilern Preis zu 
Hülse zu kommen, obgleich jener Pres in Vergieich 
mit vielen andern, nicht unbllig war. Diefen zu we- 
falien will ich das ganze Werk von jetzt an bis zur 
Oïtermelle 1803. auf 6 Thaler jedes einzelne Stick aber 
auf 12 gr. herabfetzen, wofur manes durch jede Buch- 
haudlung erhalten kann, \ 

Bey diefer Gelegenheit will ich auch Eckermanns 
kleine Schriften, theulog. moralifchen - und padagogi- 
fchen Inhalts 2° Theile 12799: von 2 Rihlri 16 gr. auf 
r Rrhir, $ gr. herum erferzen. 

Alona im September 1802. 

J: F. Hammerich. 


Von der berühmren medizinifchen Wochenfchrift, 
. Der Arzt in #2 Bünden von Dr. J, 4. Unzer. 
habe ich von’ den Erben des Herrn Verfaflers horska- 
zen Reft der Auflage käuflich an mich gebracht, und 
bin dadurch im Stande, dietes Werk, das meiner Em- 
pfeh ung nicht bedarf, für einen wohlfeilern Preis an- 
zubirien. Bis Eude der Oftermefle 1905. ift es für 4 
Rchr. durch alle Buchhandlungen zu haben, wer aber 
einen wichtigen Dukaten poffrey directe an mich ein- 
fendet, der erhält es fogleich von Mir auf feine {often 
mit der Poft, oder mic der von ihm vorgeichriebenen 
Gelegenheit. 
Altena im September 1802. 
J. F. Hammerich. 


N 


IV. Vermifchte Anzeigen. 


Das von einer Gefellfchaft Gelehrter, in verfchie- 
denen Ze.tichriften augekündere Bureau Englifch - und 
deutfcher Literatur, welches jeden Lefe-Cirkeln in 
Deutfchland, fowohl n grofsen als kleinen Orten, 
Polifrey, das Neuelle in beiden Sprachen verfpricht, 
verfchaft, aufser den literariichen Vortheilen, dem 
Sammler von 18—24 Lefern , einem baaren Ertrag von 
6 bis $ Rehlr. Das ausführliche hierüber zergliedert 
der Reichsanzeiger, ‘welcher auch frankirte Briefe an 
das Bureau Englifcher Literatur beforgt fo wie auch die 
Zeitung für die elegante Welt, fiebe 207. Blatt. 
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Numero 


182. 


Sonnabends den gen October, 2802 


LITERARISCHE 
I. Akademien und gelehrte Gelellfchaften, 


Bericht von den Arbeiten der phyfifch- mathematifchen 
Clafje des franzüfifchen National - Inflituts im dritten 
Quartale des ıoten Jahres. 


Mathematifcher Theil, (von Lacroix.) 


FEES Beobachtungen über den neuen von 
Oibers entdeckten Planeten und über den Gegenfchein 
der Ceres. Lacroix bemerkt vorlaufig, dafs das für 
die Planetendiftanzen hergeleitete Geferz durch die 
Encdeckung der Ceres gleichfam nur für einen Augen- 
blick beitätigt, durch Olbers Entdeckung aber eben fo 
gefchwind widerlegt worden wäre, und nimmt davon 
Gelegenheit, vor Meynungen, die aus täufchenden 
Analogien hergeleitet find, zu warnen; trotz der gerin- 
gen Hoffnung, die Menfchen ven dem Hange zu lee- 
ren Soeculationen über die Einrichtung der Natur 
durch folche Mifsgriffe geheilt zu fehen. Der neue 
Stern, wovon hier die Rede ift, hat die merkwürdige 
Tigenheit, dafs feine Bahn, wegen ihrer fo beträchtli. 
chen Neigung, nicht innerhalb des bis jetzt beflimm- 
ten Thierkreifes liegt, welcher Umftand den bisheri. 
gen Syftemen über die Bildung der Planeten durchaus 
widerfpricht, und uns nöthigt , diefen Thierkreis um 
ein grolses zu erweitern , oder vielleicht gar keine 
Grenzen für denfelben fefizufetzen, Diefe Bemerkun- 
gen treffen mit folgenden von Delambre gefammelten 
Thatfachen zufammen. „Am 20 Germinal (10 April) 
erhielt der B, Burkhardt die Nachricht, dafs Hr. Ol- 
bers in Bremen einen neuen Stern entdeckt habe, der 
fich als ein Planet ankündige. Er gab noch denfelben 
Abend allen Aftronomen des Inftituts Nachricht davon, 
welche ihn gleich in der folgenden Nacht auffuchten. 
‚Am andern Morgen flatteten fchon BZelier, Mechain 
und Dejambre der Claffe Bericht von ihren Beobach. 
tungen ab. Der neue Stern hatte eine fehr merkliche 
Bewegung, fowohl in der Rectafcenfion als Declination. 
Es war nichts von einem Schweif an ihm zu bemer. 
ken, felbft keine Spur von Nebel, und feine Beweg- 
lichkeit war es allein, wedurch man ihn von den Fix. 
Iternen der gten Gröfse, in deren Nachbarfchaft er 
fich befand, unterfcheiden konnte. Man hat bis ge- 
gen das Ende des Floreal (20 May) die Beobachtun- 
gen im Meridian fortgefetzt, Immer zeigte er diefel- 
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ben Erfcheinungen, ausgenommen dafs fein Licht ge- 
gen das Ende etwas fchwächer wurde, weil er anfing 
fich von der Erde zu entfernen. Man hat fich ver. 
gebens bemüht, eine Parabel für diefe Beobachtungen 
auszufinden und mit dem Kreife ift esnicht beffer gegan- 
gen. Es war eine Ellipfe, und zwar eine fehe excen- 
trifche, nöthig. In diefer Hinficht ift diefer neue 
Planet wenig vom Merkur verfchieden; das aufseror- 
dentlichfte aber ift bey ihm die grofse Neigung, von 
ohngefähr 35°; die des Merkur ift nur 7° und die 
der Ceres 10° 37‘. Auf folche Art mufste der Thier- 
kreis beträchtlich erweitert werden, wenn man ferner 
mit diefem Namen die Zone am Himmel bezeichnen 
wollte, in welcher alle Planeten ihre Umläufe machen, 
Eine andere merkwürdige Sonderbarkeic it, dafs die 
mittlere Entfernung diefes Planeten von der Sonne nur 
fehr wenig von der Ceres ihrer unterfchieden ift. Bis 
jetzt find im Sonnenfyfteme noch keine zwey Planeten 
bekannt, deren Bahnen einander fo nahe liegen, So 
viele Sonderbarkeiten machen diefen Planeten den 
Aftronomen unendlich interefant; denn im übrigen ift 
er fo klein, dafs er keinen merklichen Einflufs auf die 
benachbarten Planeten haben kann; im Gegentheil 
mufs er fehr beträchtlichen Störungen von Seiten Ju- 
piters ausgefetzt feyn. Hr, Burckhardt hat bereits 
über die vornehmiten Rechnungen uuternommen, um ei- 
ne elliptifche Bahn daraus zu beftimmen, Man wird in 
der That eine fehr vollendete Theorie nöthig haben, 
um diefen Planeten wieder aufzufinden, wenn er aus 
den Strahlen der Sonne hervorkommt, in die er fich 
zu verbergen im Begriff ift; denn ohne diefe würde 
feine aufserordentliche Rleinheit das Auffuchen fehr 
unficher machen. Es if felbft fehr wahrfcheinlich, 
dafs er noch lange Zeit unbekannt geblieben feyn wur- 
de, wenn er fich nicht genau an der Stelle befunden 
hätte, welche Ceres eben verlafen hatte» und nahe 
bey den Sternen, welche die Aftronomen feit mehrern 
Monaten fo emfig beobachtet hatten. Es war eine 
fonderbare Vereinigung, dafs die drey neuen Planeten, 
Womit die Sternkunde in unfern Tagen bereichert wor- 
den ift, fämmtlich innerhalb einiger Zeitminuten durch 
den Meridian gingen. Hr. Olbers hat feinem Planeten 
den Namen Pallas beygelegt.“ — Die Vollkommen- 
heit der Inftrumente, fowohl als der Methoden, hat 
die jetzigen Afronomen in den Stand geletzt, aus ei- 
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ner kleinen Zahl von Beobachtungen die "Elemente der 
Planetenbahnen zu beflimmen, wo fonft Jahrhunderte 
erfoderlich waren. Kaum ift fo ein Stern entdeckt, fo 
werden ihm auch fehon feine Bewegungen miceiner be- 
wun derungswürdigenSchärfe vorgefchrieben. Diels wird 
befonders durch die Öppofition der Ceres bewielen, 
welche in der Ecole Militaire vom jüngern Lalande n, 
Burkhardt beobachtet worden if. Diefe haben den 
Augenblick des Gegenfcheins auf den 26 Vent. 10. 
(17 März 1802.) um 3 U. 46 M. 8 Sec. mittlere 
Zeit der parifer Nationalfternwarte, beftimmt, Dis wah- 
re Länge war nach angebrachten Verbefferungen, wegen 
der Aberration, Nutation und Parallaxe 176° 21“ 26,', 
die nördliche geocentrifche Breite 17° 7‘ 57“. Die 
vom Hn. Burkhardt berechneten Tafeln wichen von 
der Beobachtung um 5°, in der Breiteund 21°. g in der 
Länge ab. Der letztere von diefen Fehlern zeigt 
dafs die Audii vectores etwas gröfser genommen wer- 
den müflen:; der Vf. erwartet indeflen noch neuere 
Beobachtungen , um die ihm nöthigen Verbefferungen 
daraus zu beflimmen. Bey diefer Oppofitionsberech- 
nung haben der jüngere Lalande und Burkhardt nach 
drey Beobachtungen an der Sonne, die fehr gut mit 
einander übereinftimmten, die Länge diefes Himmels- 
körpers um, ı1“ kleiner gemacht, als fie die Tafeln 
gaben. 

Mathematik mit Anwendung auf Phyfik. Bemer- 
kungen über den Unrerfchied zwifchen der Gefchwin- 
digkeit des Schails nach der Theorie und nach der 
Beobachtung. Das von Newton gefundene, und durch 
verfchiedene analytifche Unterfuchungen feiner mathe- 
matifchen Nachfolger beftätigre Refultat über die Ge- 
fchwindigkeit, mit welcher fich der Schall in der at- 
mofphärifchen Luft fortpflanzt, weicht etwa um ein 
Neuntel von demjenigen ab, welches fich aus Verfu- 
chen ergeben hat. Das erftere giebr nicht mehr als 
297;, Meter, und das letztere fchwebt zwifchen 
337», und 350,4 Metern. Diefer Gegenftand der Phy- 
fikift einer von denen,bey welchen fich die Analyfis in 
aller Schärfe anwenden läfst. Auch hat Newton feibft, 
fo wie einige fpätere Phyfiker, verfchiedene Hypothefen 
über die Befchaffenheit des Luftkreifes ausgedacht, 
um Rechenfchaft von der erwähnten Verfchiedenheit 
geben zu können, Da aber keine der Hypothefen, 
die übrigens die Sache nur im Allgemeinen erklären, 
mit den Entdeckungen der neuen Chemie über die Na- 
tur der Luft vereinbar ift: fo hat man feitdem ge- 
glaubt, dafs die erwähnte Verfchiedenheit denjenigen 
Linflüflen zugefchrieben werden mülste, welche von 
den Veränderungen der Temperatur und den damit 
verbundenen Ausdehnungen und erdichtungen der 
Luft, als Folgen ihrer Vibrationen herrühren, Der 
Affocié Biot hat verlucht, durch den Calcul die Wir- 
kung zu beftimmen, welche die überhaupt niche in 
Zweifel zu ziehenden Vibrationen in der Gefchwindig- 
keit des Schalls hervorbringen, Er hat bewiefen, 
dafs fie fehr merklich und felbft hinreichend feyen, die 
Gefchwindigkeit des Schalls gröfser zu geben, als fie 
durch die Erfahrung beftimmt ift. Er ging zu dem 
Ende von einigen Verfuchen über die Verdünnung der 
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Luft und der Gäsarten aus, die er unter der Dire- 
ction Berthollets und Gay. Lufac’s anftellte, und ver. 
band Ge mit einer fehr anwehmlichen Hypothefe über 
die Menge Wärmeftof, weiche durch die Zufammen- 
drückung der Luft abgefondert wird, Da diefe Hy- 
pothefe zu einem fehr auffallenden Refaltate führte: 
fo nahm Biot in der Folge die Frage in einer umge- 
kehrten Ordnung ver, und fuchte aus derbeokachteren 
Gefchwindigkeit des Schalles, wie viel die Quantität 
Wärmeftoff betragen müfste, welche dadurch von der 
Luft habe abgefetzt werden müllen, dafs fie durch die 
Zufammendrückung auf Cie Hälfte ihres Volumens zu- 
rückgebracht werde; wo er dann fand , dafs-eben-die. 
fe Quantität das Reaumurifche Thermometer ohnge- 
fähr auf 69° erheben müffe, — Aufserdem legte 
Biot Unterfuchungen über die Anziehung der Sphä- 
roiden vor. Diefer Gegenftand, dervorher auf eine fyn- 
thetifche Art von Maclaurin bearbeitet worden, war 
lange Zeit eine Klippe fur die Analyfis, welche indef- 
fen doch unter den Händen von Lagrange, Legendre 
und Laplace die Oberhand über die Synthefis gewann, 
und auf Refultate leitete, die man ohne ihre Hülfe nie 
wurde erhalten haben. - Allein es war in den Beweis 
fen der vornekmften Lehrfätze diefer Materie noch 
eine Verwickelung zurückgeblieben, welche Biot fehr 
glücklich entfernt hat, indem er einen von Lagrange 
aufgeitellten Lehtfatz mit einer befondern von Laplace 
gefundenen Differentialgleichung verband, und dar. 
auf ein von ihm feïbft auspedachtes nnd vor eini- 
gen Jahren der Claffe vorgeiegies Verfahren anwand. 
te, nach welchem partiale Differentialgleichungen durch 
Reihen integrirt werden, Die Gleichung, wovon hier 
die Rede ift, liegt zwifchen Grey Differential - Cotff. 
cienten der zweyten Ordnung von der Function, wel- 
che die Summe der Moleculen des Sphäroids, dividirt 
durch ihren Abftand vom Anziekungspunkt, ausdrückt, 
Ihre Integration giebt für diefe Quantität eine Reihe, 
welche zwey willkürliche Functionen enthält, die 
nach den Potenzen der einen Coordinate des angezo- 
genen Punkts geordnet find, \Verden nun nach und 
nach, mit Beziehung auf jede diefer veränderlichen Grö- 
fsen, die Differenzialcoöfficienten genommen, welche die 
vom Sphäroid in einer mit der Axe der Coordinaten paral- 
lelen Richtung gefchehenden Anziehungen ausdrücken: fo 
erhält Biot Entwickelungen diefer Attractionen, vollftäns 
dig beftimmt durch drey von der veränderlichen Gröfse 
unabhängige Werthe, nach der Ordnung der Potenzen, 
nach welcher die Entwickelungen geordnet find. Es 
ergiebt fich hieraus; 1) dafs, um die Attractionen 
irgend eines Sphäroids auf irgend einem Punkt im 
Raume zu haben, es hinreichend fey, nach Belieben 
eine Ebene anzunehmen, um die Anziehungen des 
Sphäroids auf die in diefer Ebene liegenden Punkte 
zu berechnen; die im Innern des Sphäroids lie. 
genden werden den allgemeinen Ausdruck feiner 
Anziehung auf die innern Punkte beftimmen, und 
die übrigen werden die Beflimmung desjenigen Aus- 
drucks geben, welcher den äufsern Punkten zukommt, 
2) Dafs, wenn zwey Sphäroide von folcher Art find, 
dafs ihre Anziehung gegen alle Punkte einer und der- 
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feiben Ebne, in paralleier Richtung mit 3 rechtwink- 
licht auf einander ftehenden Axen unter Gch in einem 
beftändigen Verhältnife ftehen, alsdann die Anzie- 
hung diefer Afterkugeln gegen irgend einen Punkt 
im Raume, immer diefelbe Beziehung beybehalten. 
Diefe allgemeinen Lehrfätze modificiren fch, wenn 
von umlaufenden Sphäroiden die Rede ift, auf folgen- 
de Art: Um die Anziehung eines umlaufenden Sphä- 
roids auf irgend einen Punkt im aniei erhalten, 
ift es hinreichend, die Anziehungen auf irgend einen 
Punkt einer geraden, auf die Umwälzungsaxe fenk- 
rechten Linie zu kennen, die durch einen nach Ge- 
fallen in- der Axe angenommenen Punkt geführt wird, 
— Wenn zwey Umlaufsfphäroiden von der Art find, 
dafs ihre Anziehung auf irgend einen Punkt einer und 
Cerfelben peraden, den vorerwähnten Bedingungen un- 
terworfenen Linie untereinander in einem unveränder- 
lichen Verhältniffe find: fo werden die durch folche 
Sphäroiden, auf irgend einem Punkt im Raume be- 
wirkten Anziehungen immer.dafleibe Verhältnifs beybe- 
halten. Hr. Biot wendet nun nach und nach diefe ver. 
fchiedenen. Lehrfätze auf jede Art von elliptifchen und 
Umlaufsfphäroiden an, und leitet daraus die bekann- 
ten. Lehrfätze her; und nachdem er weiterhin die ver- 
änderlichen Gröfsen feiner Formein auf eine allgemei- 
ne Art daraus formirt, kommt er auf den Schlufs: 
dals, um die Anziehung irgend eines Sphäroids auf ir- 
gend einen Punkt im Raume zu haben, es hinreichend 
fey, für die Punkte irgend einer nach Gefallen anzu- 
nehmenden Oberfläche, die beiden erften Glieder der 
entwickelten Funktion zu kesnen „ welche die durch 
den Abfland.des angezogenen Punktes dividirte Summe 


der Moleculen des Sphäroids ausdrückt; und dafs, 


wenn man 2w6y Sphätciden hat, deren Anziehungen 
auf die nämlichen Punkte einer Fläche untereinander, 
in einera von den primitiven Coordinaten unabhängigen 
Verhältnifs find, alsdaun die Anziehung diefer beiden 
Sphäroiden aufirgendeinen Punkt im Raume gegenein- 
ander in ebendemfe!ben Verhältniffe feyn werden, — 
Der Affocié Denieuport hat der Claffe einen Auffatz 
über das Gleichgewicht eines Körpers , der frey über 
einem biegfamen Faden’ oder einer Flüfligkeit fchwebe, 
überfandt. Er beftimmt auf eine befonde:e Art die 
Bedingungen diefes Gleichgewichts, durch die Betrach- 
tung, dafs der Schwerpunkt des Syflems fo tief herab- 
finken müfle, als es möglich ift, und fetzt die verfchie- 
dene Lage fowohl des feiten als des vorübergehenden 
Gleichgewichts feft, welches der gegebene Körper an- 
nehmen kann. 


Experimental. Phyfik. 


Befimmung der Intenfitüt der Wirkung, welche 
die magnetifchen Stäbe auf die verfchiedenen nach den 
gewöhnlichen Verfahrungsarten gereinigten Metalle üu- 
Jsern; Fortfetzung der Cou'omb'jchen Arbeit im vorigen 
Quartale. Conlomb bildete in der Folge kleine Cylin- 
der von Wachs, in weiche er verfchiec* ıe Quantitä- 
ten Eiferfeile knetere, fo dafs fie gleichförmig durch 
die ganze Malle vertheilt war. Indem er nun die Wir. 
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kung maafs, welche die Magnetftäbe au? fe äufserten, 
leitete er daraus das Gefetz her, nach welchem die 
magnetifche Kraft in dem Maafs abnahm, in welchem 
die Menge Eifen im Wachfe vermindert war. Nach 
diefen zwey Datis hat er die geringe Menge von Eifen 
beftimmt, welche eine Stange Silber enthielt, die mit 
eben fo viel Eifen vom B, Guyton zufammengefchmol- 
zen worden war, das {ich bey der Operation fehr genau von 
dera andern Metall abgefondert zu haben fchien. Diefes 
Silber inSalpeterfäure aufgelöfst, und durchblaufaure So- 
da niedergefchlagen, gab keine Anzeige von einer Gegen- 
wart des Eifeus; indeffen zeigte fich doch der Ein- 
flufs eines Magnetftabes fehr merklich an demfelben, 
fo defs noch ein Eifengehalt dadurch unverkennbar 
wurde. Bey Vergleichung diefes Einflufles mit dem, 
welcher bey den vorerwähnten Wachscylindern fich 
gezeigt hatte, fand Coulomb, dafs in dem Silberftü. 
cke noch +37 Eifen zurückgeblieben war. Durch 
die nämliche Methode fand er, dafs wenn die Wir- 
kung eines magnetifchen Stabes auf einen Streifen cu- 
pellirtes oder aus der Salzfäure gezogenes Silber, der 
Gegenwart des Eifens zugefchrieben werden foll, von 
diefem lerztern Metalle nicht mehr als 750555 zugegen 
zu feyn braucht. Diefe Quantität, welche man als un- 
endlich klein betrachten kann, würde demungeachtet 
in einem folchen Zuftande von Vertheilung feyn, dafs: 
man nirgends ein Atom von Silber annehmen dürfte, 
welches nicht zugleich ein Theilchen von diefem Ei- 
fen enthielte, 
(Die Fortfetzung folgt.) 


In Nancy it kürzlich auf Veranftaltung des Prä- 
fecten des Meurthe Departements Marguis, eine freye 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften und Künfte errichtet 
worden, Ihr Präfident it Mollevault, Mitglied des 
gefetzgebenden Corps.. 


H. Kunft - und Naturalienfammlungen, 


Aufser dem fchon öfters erwähnten Stein mit dreyfa- 
eher Infchrift beftehen die von dem Capitain Turner 
aus Aegypten nach England gebrachten, und dort im 
brittifchen Mufeum aufzuftellenien Alterthümer aus 
?wey grofsen porphyrnen in- und auswendig mit hiro- 
glyphifchen Figuren bedsckten Badewannen, mehrerer 
Sarkophagen einer collofalen Hand zu einer ‚Stedue ge- 
haig die 150 Fufs gemeffen haben mufs, einen herr- 
lichen Jupiter Ammons oder Widderkopfes und meh- 
tern kleinen Obelisken.. 


Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung wollen 
die Engländer ein naturhiftsrifches, Etabliffement yng 
einen botanifchep Garten behalten. Eben dergleichen 
Anftalten find auch die Franzofen dort anzulegen ente 
fchloffen. 


II. Cenfuranselrgenheiten, 


An die karholifcheun Bilchöffe ift vou der königl, 


usgrifchen Sıstthasterey iolgende Verorduung ergangen 
Si- 
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Siquidem fua Majeltas difplicenter inteliexeric, quod 
non obftante praexiflente jam Lirictiflima inhibitione, li- 
bri in bibliothecis publieis, five prohibiti fint, five 
minus cuique fine refpectu perfonae, characteris et 
aetatis ad legendum extradentur et ideo clementer de- 
mandaverit, ut fingulis et omnibus publicarum biblio- 
thecarum Proprietariis, ve] Directoribus ac Cuflodi- 
bus denuo ftrictiffime injungatur, ne libros et Opera, 
quae quoque modo Religioni, Moralitati et Statui 
publico adverfa funt, et juxta invalefcentem revolutio- 
nis fpiritum perniciofa principia complectuntur, uti 
funt Voltaire, Rouffeau, Helvetius et alia plura: fub 
poena callationis ulli alteri ad legendum dere aufint, 
quamquam qui ejusmodi libris et operibus, quae a modo 
deinceps prohiberi jubet Sua Majeftas Sacrmma, vi offi. 
aii.ex parte cathedraee fuae pro refutatione talium prin- 
cipiorum aut pro defenfione bonae cauffze Religionis et 
Status publici eguerint; ‘haec proinde b. refolutio R. 
Dno Diocaefano N. eo fine nota hifce redditur ut eidem 
conformia agat, et praeattacta Opera a modo deinceps 
fimpliciter prohibita effe fciat, E Conßlio Regio Lo- 
cumtenent, Hung. Pofonii die 6to Jul. 1902 cele- 
brato, 


In Paris it kürzlich der Courier de Paris et de 
Londres des Hn, v. Montlofier, der vorher zu Lon- 
don als Courier de Loxdres erfchien , verboten 
worden. 


VI. Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Zu Würzburg ift Hr. Sorg, Doctor der Arzney- 
kunde, als Nachfolger des Hn. Prof, Strafsberger im 
Lehrfache der Experimentalphyfik mit einem Gehalte 
von 100 f, fr, proviforifch ernannt werden, 


Hr, Dr. und Stadtphyficus Z&ende’fadt zu Wetz- 
lar, ift von der oberlaufitzifchen Gefellfchaft der VPif- 
Senfchaften zu Görlitz zum Mitgliede aufgenommen 
worden, 


Die Societät für die gefammte Mineralogie zu 
Jena hat am 27 Sept. folgende Ehrenmitglieder aufge- 
nommen, 1) Hn. Jofeph Spaits, Dr. der Phil. und 
Director des königl, Gymnaßums zu Stuhlweiffenburg, 
2) Ir. Stephan Kultfar , Gouverneur des Hin. Grafen 
Ladislaus Feftetits von Tolna in Peft, 3) Ho. Aloys 
Emanuel Stipfits, Dr. der Phil, Prof, der Archäologie 
und Cuftos der königl. Bibliothek zu Pefth, 4) Hn, 
Georg Schmidt, Dr. der Phil. u. Prof, der praktifchen 
Geometrie an der Univerlität zu Pefth, 5) Hn. Adam 
Tomtsängi, Dr. d. Phil. und Prof, der Phyfik und Me. 
chanik an derfelben Univerfität. 


| 
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V. Todesfälle: 


Am-x2 Jul. ft. zu Breslau Hr., 
ehemaliger Rector an der Univerfitä 
feines Alters, 

Am 19 Aug. ft. Hr. Joh. Sebafian Horrer, M, 
der Phil, und Kaplan zu Codolzburg, Vorher zu Hech- 
lingen im Fürftenthum Ansbach, bekannt durch phy. 
fisaiitehe Unterhaltungen über verfchiedene Gegenftän. 
desxeit s#eJahre. 

Am 5 Sept, ftarb zu Bunzlau Joh. Gottfr. Hüttig, 
Liebhaber der Affronomie, Geographie und Gefchich- 
te, bekannt durch mehrere in Fabri's (ältern) geograph. 
Magazin und anderwärts über ihn vorkommende Nach- 
richten, im 68 Jahre feines Lebens. 

Am 20 Sept. ftarb an den Felgen einer bey dem 
neuiichen zweyten Bombardement der Stadt Zürich 
erhaltenen Wunde, Hr, Georg Schulthefs, Diaeonts 
am groisen Münfter und Erziehungsrath dafelbft, in 
einem’Alter von 45 Jahren, 


Ant, Reifonaser, 
t, im 31 Jahre 


VI. Vermifchte Nachrichten. 


Der Hr. Prof. v. Schedius zu Pefth hat abermal 
herausgegeben ein „Allgemeines Verzeichnifs der in- 
ländifchen Bücher, welche feit dem Jahre 1800 bis 
auf den Pefther Jofephimarkt des 1802 Jahres entwe. 
der ganz neu ‚gedruckt, oder verbeffert, oder fonft 
wieder erfchienen find, Pefth, b, Gebr. Kilian 34 8.8, 
en mit j 
Leipziger Mefskatalogs kann fchon we pi. it 
für die Quantität der jetzigen Ungr, Literatur abgeben, 
Im J. 1801 zählte der Vf.-nicht mehr als 40 in Un. 
gern neu erfchienene Bücher; daher hat er keinen be. 
fondern Mefskatalog für das Jahr 1801 herausgeben 
wollen, fondern hat ihn mir dem diefsjikrigen ve 


- Ela 
nigt, 


Die beiden bisherigen Karmeliter, Hr, Thaddaeus 
Derefer, Profeflor der Exegele und Morgenländifchen 
Sprachen zu Heidelberg, und Hr, Bonifacius Schnan. 
pinger, Prof. der Dogmatik dafelbit, beide durch Schrif. 
ten nicht unrüuhmlich bekannt, haben den Mönchsttand 
verlaffen, und find durch Saecularifation in de Welt. 
priefterftand getreten. À 


nn 


Die bekannte Verfafferin der ins Deutfche über. 
fetzten Romane Adele de Senange und Emilie et Aphonfe, 
Gräfin de Flahault, die fich während der Revolution 
in Deutfchland aufhielt, feit mehrern Jahren aber wie- 
derum in Paris lebte, hat den dortigen Portugiefifchen 
Minifter, Hn, v, Souza, geheirathet, 
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Sonnabends den gea October rgoz2. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Englifch-Nordamerikanifche Literatur 
zu Ende des achizehnten Jahrhunderts. 


(Befchlufs.) 


D. 


politifche Litevatar 


der nordamerikanilchen Freyftaaren zeichnet fich bey 
völlig uneingefchrankter Prefsfreyheit durch einen Par- 
theygeilt aus, der Lefer im Auslande, und feibft Eng- 
länder, in Erftaunen fetzt. Vorzüglich zeigt fch diefs 
' in den Zeitungen, die in republikan'fchen Sraaten einen 
weit wichtigern Zweig der Schriftftellerey ausmachen, 
als anderwärrs, und in Nordamerika um fo mehr curli- 
ren, da fie durch keine Stempeltaxe vertheuert werden. 
Auch ift die Gier. des Volks nach Neuigkeiten fo uner- 
färdiich, dafs mau lich, follte eine folche Stempeltaxe 
eingeführt werden, hächitwahrfcheinlich lieber drin- 
gendere Bedürfniffe, als die Lectüre der Zeitungen ver- 
fagon würde. Jetzt erfcheinen nicht nur in den See- 
ftädten und den gröfsern Städten des innern Landes, 
fordern auch in nur einigermafsen! bedeutenden Dörfern 
Zeitungen in englifcher , deutfcher und franzößfcher 
Sprache, und. in vielen Stadren mehrere, fo dafs die 
Behauptung eines Reifenden, dafs in keiner Sradt ein 
neues Quartier gebaut werde, ohne zugleich eine Druk- 
kerpreffe anzulegen , wenigtens dem nicht übertrieben 
‘fcheiren wird, der die heglaubigte Nachricht liefert, 
dafs in dem neuen Geneferlande In wenigen- Jahren 
zwey Zeitungen endtanden, deren erftere taufend Sub- 
feribenten zéhlre. Auch ift die Menge der Bogen, wel- 
che die Zeirungs-Preffen ein-, zwey-, drey* » ja bis 
fechsmal die Woche hindurch liefern, unglaublich. Oft 
find fie ziemlich uninterefart, und liefern, aufser den 
unregelmäfsig eintreffenden auslärdifchen Nachrichten, 
gröfstenrheils nur Avertiffements ; höchft intereffant wer- 
den fie aber für den Partheygeift bey den &fters eintre- 
tenden neuen Wahlen, bey welcher Gelegenheit die An- 
fprüche der Candidaten ven den verfchiedenen Par- 
theyen auf eine oft hôchft irrdiscrete Art unterfucht, und 
weder .Verläumdurgen noch Befchimpfunsen gefpart 
werden; oder hey andern Veranlaffungen, da die ver- 
fchiedenen mehr oder weniger demokratifch gefinnten 
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Republikaner gegen einander auftreten, Selbftfucht, 
Verkauflichkeir, Beftechlichkeit, Lil, Doppelzüngig- 
keit u del. find dann gewöhnliche Vorwürfe; und 
wenn die eine Parthey der andern Deismus, Atheismus 
und Illuminatismus fchuld giebt: fo fchreyt dagegen 
diefe über Bigotterie, Aberglauben, Heucheley und 
Pfaffenlift der erltern; kurz es wird eine Sprache ge- 
führt, die auf die Lefer eben nicht den günfligften Ein- 
Aufs haben kann, und die Partheywurh nur noch im- 
mer vermehren mufs. Auch har diefe Leidenfchaftlich- 
keit in den letztern Jahren, nachdem fich alle ehema- 
lige Partheyen in die der Föderaliften und Ant.föderali- 
Ren verfchmolzen haben, mehr zu- als abgenommen, 
befonders feitdem Wafhingtor fein Prafidium niederge» 
legt hat, Bekanntlich wurde run unter den beiden 
Hauptcandidaten Jefferfon und Adams der letztere mit 
der nur geringen Mehrheit von drey Stimmen, der 
Nachfolger des erften Prafidenten; er gefiel aber dem 
Volke fo wenig, dafs nach vier Jahren (zu Ende des J. 
1800) Jefferfon zum Präßdenten, Burr aber zum Vice- 
präßdenten gewahlt, und dadurch ein nenes Sy ftem her- 
vorgebracht wurde.  Diefe Wahl zeichnete fich — die 
Debatten in den Zeitungen abgerechnet — durch eine 
heftige theologifch-politifche Streitigkeit aus. Ungeach- 
tet nämlich die Couflitution feftgeferzt hatre, dafs zur 
Bekleidung eines Staarsamtes kein relip'öfer Eid erfo- 
derlich feyn folle: fe fuchten doch Jefferfox's Gegner 
den Verdacht Ges Deismus gesen ihn rege zu machen, 
um Ihn zu verdrängen. Diefs gefchah befonders in: 
Serious Conjideratiors on the Election of a Prefident und 
in The Voice of Warning to Chrifians on the enfeing 
election of a Prefident of the united States, die beide 
zu Newyork kurz vor der‘Wahl erfchienen, ihren 
Ziwecksaber verfehlten, fo fehr auch die Verfaffer, de- 
ren Stand leicht zu errarhen war, fich bemüht hatten, 
zu zeigen, dafs ein folcher Mann nicht füglich Prafi- 
dent feyn könne. Unterdeffen erfchien auch ein Pamphlet 
gegen Adams, worin feine Unfähigkeit zu dem bisher 
verwalteten Amte bewiefen wurde, und zwar nicht von 
einem Oppoßtioniflen, fordern von dem ehemaligen 
Staatsfecretair und nachherigen Generalmajor unter der 
féderativen Adminifiration: 4 Letter from Alexander 
Hamilton concerning the public Conduct and Charac- 
ter of J. Adams Efg.; doch zeigte diefe Schrift ihren 

(8). Y Vf. 
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Vf. von den feinem Gegner vorgeworfenen Fehlern des 
Egoismus und der Eitelkeit fo wenig frey, dafs fie kei- 
nen bedeutenden Eindruck machen konnte. Dafs gegen 
beide Schriften. andere erfchienen, läfst fich leicht 
denken; wir übergehen fie aber, fo wie die Reden bey 
der jährlichen Feyer der amerikanifchen Unabhängig- 
keit, die in den letzten Jahren voll gehäfliger Ausfälle 
auf Frankreich waren, und begnügen uus damit, hier 
einige allgemeine Züge zur Charakreriftik der politi- 
fehen Literatur beygebracht zu haben. 
Die 


hiflorifchen Wi/fenfchaften 


haben fich in den nordamerikanifchen Sraaten einer be- 
fordern Gefeilfchaft in Bolton zu erfreuen; die feit 
1792 erfcheinende Collections of the Maffachufets hi- 
forical Society enthalten, aufser manchen Urkunden und 
Aufklärungen der Gefchichre, auch topographifche, 
ftatifiifche und politifche, wie auch zuweilen einige na- 
turhiftorifche Auffitze, die zur Kenntuifs von Nord- 
amerika nicht wenig beytragen. - Einen fchon oft 
unterfuchten Gegenftand aus der allgemeinen Gefchich- 
te Amerika’s, die erfle Bevölkerung diefes Erérheils, 


‚behandelte von neuem der fchon öfrers erwähure Natur- 


forfcher Benj. Smith Barton in feinen bald nach ein- 
ander (1797 u. 98) zweymal aufgelegren New Views 
of the Origin of the Tribes and Natives of America 
(1799); das Refulrat feiner mühfamen auf die Vergiei- 
chung afiat fcher und amerikanifcher Sprachen gegrün- 
deren Forfchungen, mit denen er fchon als Student zu 
Edinburg im J. 1786 den Anfang machte, wo er viel- 
leicht damals bereits von der Society of Antiquaries of 
Scotland zum Mirgliede aufgenommen wurde, geht da- 
hin, dafs alle Eingebornen Amerika’s, mit Ausnahme 
der Efkimos, aus Siberien herftammen. Derfelbe Ge- 
lehrte rheilte in den Transact. of the philof. Soc. at Phi- 
lad. (V. 1V.) einen Brief des Capir.Z7 inthorp Sargent uber 
verfchiedene, zum Theil mit h’erogiyph:fchen Infchrif- 
ten verfehene, im J. 1794 in der County Hamilton, 
nordweftlich vom Ohio gefundenen Gefätse mit, und 
fügte einen befonderen Auffatz bey, im weichem er 
aus diefen und atdern Angaben ein früher cultivirtes 
Volk in diefen Gegenden zu erweifen fucht. Speciel- 
ler find die übrigen Schriften, die wir noch arzufün- 
ren haben, Tier zuerft von den Provinzial-Gefchich- 
ten und Tepographieen. Die Gefchichte der unter dem 
Namen von Neuengland bekannten Provinzen Maffachu- 
fers, Newhamfnire, Rhodeisland'und Connecticut bear- 
beitete Mifs Hannah Adams 10 4 fummary Hiflory of 
New-England from the frft Settlement at Plymouth te 
the acceptance of the federal Conflitution (1 799), die 
der Vfin. fehr zur Ehre gereicht; fie ‘hat überall eine 
gute Auswahl unter den vorgefundenen Marerialien RER 
troffen, und diefe theils abgekürzt, theils erweitert, 
auch überall mit zweckmäfsigen Anmerkungen beglei- 
ter Zugleich fanden Majlachufetsbay und Connecticut 
ihre befor.dern Gefchichtfenreiber. Beni. Trumbull, 
D. D., gab. eine fchon vor dem Kriege angefatigene, 
jetzt aber erft zum Druck vollendete, complet Hiflory 
of Connecticut, civil and eeclefiafical, from the Emi- 


BEN 


1476 


gration of its fir Planters from England in 1630 to 
1713 (Hartford. 1797 u. f. J. 8.) heraus, die, aufser 
der früheften Gefch:chte und einer paturhiftorifchen 
Befchreibung "der Gege:d, die Schickfale der dafigen Co- 
lonifation, die Kirchengefchichte aber in befoidern Ka- 
piteln, für Ausländer nur zu genau, erzählt. Man kann 
diefs Werk zugleich als eine "robe‘ der hier vom Vf, 
angeküudigren Hiflory of the united States anfenen. 
Minors Hiftory of Mafjachufets Bay Jince the year 
1748 (1800) ift eine Fortferzung von Hutchinfon’s 
fchätzbarem Werke über diefen Gegenftand; ein zwey- 
ter Theil foll das Werk weiter fortführen "The Hifto- 
ry of Pennfylvania in Northamerica, from the original 
Infitution and Settlement of that Province, etc. in 1681 
till after in the year 1742 with an Introduction re/pec- 
ting the Life of EV. Penn and the Society of Quakers, 
with the rife of the neighbouring Colonies etc. by Bob. 
Proud (1799) ift ein fehr brauchbares Werk für 
künftige Gefchichtfchreiber; der Vf. hat fehr viele Data 
und diefe mit grofser Genauigkeit aus Originalurkunden 
gefammelt; dagegen fehlt es ihm an einem guten Vor- 
trage; auch dürften manchen Lefern die Äufserungen der 
religiöfen Denkungsart des Vfs. (eires Quskers) eben 
nicht behagen. Sehr interefanc ift die von Charles 
IW illiamfon x799 anonym herausgegebene Deferi- 
ption of the Settlement of the Genefee Country in the 
fiate of Newyork, in a feries of Letters from a Gentle- 
man to his friend, woraus man fieht, wie fehr diefe 
fchon 1789 angelegte Niederlaflung auf einem fruchtba- 
ren Boden feit den letztern Jahren gedeiht. Die neue 
Stadt Bath zählte im J. 1796 bereits 800 Einwohner, 
eine Druckerey und zwey Schulen, und das neue Länd- 
chen hatte fchen, wie wir weiter oben bemerkten, zwey 
Zeitungen. — Die von dem jetzigen Präfdenten der 
vereinigten Staaten, Th. Jefferfon, herrührenden 
Notes on Virginia wurden von neuem aufgelegt, und 
mit einem auch befonders gedruckten Appendix, in 
which a candid end faithfull flatement of facts is given 
relative to the Murder of Logan's family vermehrt. 
Auch in dem oben öfters erwähnten Med. Repof. fin- 
den fich mehrere topographifche Nachrichten, unter an- 
dern befonders von folchen Städten, wo das gelbe Fie- 
ber wüchete, und im J. 1799 eine befondere topogra- 
phifche Befchreibung von Charlestow® nebit dea Kir- 
cheuliften von dem als Geographen bekannten Predi- 
ger Jed. Morfe. Was man aber in diefem modi- 
cinifchen Journale wohl weniger noch, als mineralogi- 
fche Nachrichten , fuchen wurde, die fich doch auch 
dor: finden, it J. C. Kunze’s Befchreibung eines Ca- 
biners-alter und neuer Münzen und Medaillen. 

In den Memoirs of Major. General Heath, con- 
taining Anecdotes, Details of Skirmiches and other mi- 
litary Events, during the american War written by 
him felf dürfte man leicht mehr und etwas befferes er- 
warten, als der Vf. zu liefern im Sraude war; er hat 
durch diefs trockene Tagebuch blofs gezeigt, dafs er 
den Degen befer als die Feder zu führen wufsre, Übri- 
gens war damals die Erinnerung an die Begebenheiten 
des Revolutionskriegs fehr zeitgemäfs, da der Tod des 
Hauptheiden fie von neuem allgemein intereflant machte. 

Ganz 
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Ganz natürlich fanden fich Recapitulationen derfelben 
in den feyerlichen Reden auf feinen Tod. Zwey darun- 
ter zeichneren fich vorzüglich durch den Charakter der 
Redner aus. Der Gouverneur Morris, von dem die 
eine zu Neuyork auf Anfuchen der Stadt gehaltene her- 
rührt, war nach feiner Rennrnifs der zahlreichen RT 
ten W. ganz befonders im Stande, den mi SA 
nen vorzüglichen Lagen zu fchildern ; nur hat-feine 
Pede IB TFT He LEE allzuredner:fenen, oft fe-lbft 
dichterifchen Prünks.’ Diefen Fehler finder man dage- 
gen keineswegs in des Generalmajor H. Lce auf An- 
fuchen des Congreffes ubernorimene Leichenrede; nie 
entfernte fich W. Kriegsgefährte in feiner Schilderung 
der mis ihm beftandenen Befchwerden von der hiftori- 
fchen Wahrheit. — Ein fanfies Gemälde eines frome 


men, wohlwollenden und lleifsigen Gelehrren lieferte . 


Abiel Holmes, 4. M , in the Life of Ezra Stiles, 
D. D., L. L. D. Prejident of Yale College (1799) aus 
genauer Bekannrfchaft mit dem Verftorbenen. — Eine 
allgemeine amerikanifche Biographie, die Helden und 
Gelehrte u. f w. ohne allzufirenze Rückficht auf deren 
Anfprüche, vereinigt, begann der Gefchichtfchreiber von 
Newhampfhire, Jer. Belknap: American Biography or 
a hikoricul Account of thofe Perfons, who have been di- 
finguifhed in America as Adventurers, Divines, War- 
riors, Authors, and other remarkable Charakters, com- 
prehending a vecital of the events connected with their 
lives and octions, erlebte aber den Abdruck des fertigen 
zweyten Theils nicht. Den erften Band eröffnet eine 
Abhandlung über die Umfchifung Africa’s in ältern 
Zeiten und der Bevölkerung einiger Theile America's, 
als einer wahrfcheinlichen Folge derfelben, und eine 
chronologifche Uberfiche der von eingebornen Euro- 
piern unternommenen Entdeckungen bis zu Anfange des 
fiebzehnten Jahrhunderts, 


Schöne Künfe. 


Nach dem, was wir weiter oben gelegentlich von 
der prakrifchen Tendenz der amerikanifchen Literatur 
gefagt haben, wird mar unter diefer Rubrik nicht viel 
erwarten. Von der Culiur der zeichnenden Finke fehlt 
es gänzlich an Nachrichten, und die der redenden ift 
ebenfalis nichr fehr bedeutend. Am reichhaltieften ift 
die dramat:fche Literatur, — denn auch in diefer Re- 
pablik heifst es: panem et circenfes! — doch wenier 
an Originalen als an Überferzur.gen. Auch hier haben 
Kotzetue’s Schaufpiele den Beyfall gefunden, den hie 
in England erhielten; undffo wie in London e'n Thea- 
terdirecior (Sheridan) mit eigenen und fremden Bearbei- 
tungen derfelben für feine Bühne forgte: fo that diefs 
auch der Thesterdirector zu Newyork , FFill. Dunlop, 
Er lernre zu dirfem Behufe erft die deutfche Sprache, 
und fiudierte dann mir vielem Fleifse d'e Ro:zebuefchen. 
Sticke, um fie detto zweckmäfsiger für das ame ikasle 
(che Thearer einzurichren. So hearbeirere er deu Wild- 
fang, die Sonnenjungfrau , und dann Pizarro, letzteres 
Stuck mir Be ntzung des Sher'danifchen, unter dem 
Titel: Pizarro, or the Doth of Rolla, with notes mar- 
king the variations from the Original. Newyork, 1800: 
g. Ebendafelbft erfchien auch eine Überferzung des 
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Grafen von Burgund, von Charles Smith, und ein 
Nachdruck der Überfetzung defle\ben Stücks von Mrs. 
Plumptre. Originale Stücke waren: The, Hypocrite 
unmasked by Ch. PPinftanley. ein nicht auf die Büh- 
ne gebrachtes Stück, und Dr. Everett's zu Bolton 
aufgeführces Schaufpiel: Daranzel, er perfian Patriot. 
Aufser diefen Thea:erftücken erfchienen zwey Gedichte 
über. einzelne Gegenftände: Parven Duttons Poem 
on the prefent State of Literatire (Hartford, 1800. 8.) 
und J. Blairdinn’s Powers of Genius (Newyork, 
1800. 8.); Sammlungen ihrer Gedichte gaben der fonft 
fchun bekaunte Sam., Low und J. Davis, beide zu 
Newyork, heraus. Nachgedruckt wurden Southey’s 
Poems, fo wie deffen Joan of Arc. 


Ii. Univerlitäten u. andere Lehranfialten, 


Evlangen. 


Am 17. Sept. wurde die vom 27. Julius d..J. da- 
tirte Inauguraldifputation des Hrn. D. Johann Michael 
Kallin von Riga ausgetheilt, unter dem Titel; Dif. 
inaug. medico-chir. de cornea ejusque obfcurationibus, 
(2 B. 8.) 

Am 27. Sept. gefchah daffelbe mit der vom r6ten 
d. M. datirten Inauguraldifputation des Hn. D, Georg 
Chrifloph Heinrich Mayer aus Feuchtwangen im Für- 
ftenrhum Anfpach, betitelt: De artificiali contagiorum 
infitione. (45 B. 8) 

An demfelben Tage ward der für das bevorftehen- 
de Winterha'bejahr beftimmre Lecrionskatalog ausge- 
theil Ihm zufolge find, aufser einigen Privatdocen- 
ten, gegenwärtig 22 ordentliche und 6 aufserordentli- 
che Profefloren. Die Vorlefungen follen am 18. Octo- 
ber angefangen werden. 


. 


Paris. 
Aufser den für das Prytanée, zw Paris beftimmten 
40 Zörlingen aus den Departements Morbihan, Finis- 
terre, Ille n. Vilaine und Côtes du Nord find auch je- 
dem Friedensgerichts- Arrondiffement der Dep. Morbi- 
han und Côtes du Nord zwey Stellen im Prytanée von 
Compiegne bewilligt, und zwar für Kinder reicher 
Pächter, Vorfieher von ‚Fabriken oder kleinen Eigen- 
thumsbefirzern , aus Familien, wo mehr als vier Kin- 
der find, vorzugsweife aber folchen, die auf ihre Ko- 
ften einen Bruder oder Vetter des ausgezeichneten Zög- 
lings im Prytande zu Compiegne unterhalten wollen. 


Stockholm. 

Die neuverordnete Kanz'ersgille (fe N. 171.) be- 
fteht aus den Canceliariis der fchwed. Akademie, denen 
ein Ebrenmitg'ied in der Perfon des Reichsmarfchalls 
Grafen von Oxenfiern, und ein Ausfchufs von 4 Per- 
fonen, den Canzleyräthen Adlerbeth und Hofenhane, 
dem Erzbifchoff von Troil, und dem Überhvfprediger 
D. Lehnterg beygefellt ift, welcher Ausfchufs die Sa- 
chen ausarbeiter, wovon das Plesum dem König darauf 
Bericht erftarter. Im Ausfchufs hat noch der verord- 
nete Expeditions-Secretair und Canzleyr, Köneritz Sitz. 
und Stimme, aber nicht im Plenum, 

LIL. 
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II. Akademieen u, gelehrte Geiellfchaften. 


In der öffentl. Sitzung des Inflitut departementul zu 
Reunes, die der Präfident Felix Mainguy mit einer Re- 
de „über die Akademieen verichiedener Nationen Euro- 
pens zu verfchiedenez Zeiten“ eröffnere, welcher der 
Bericht uber die Arbeiten der Gefellfchaft feit ihrer 
Sufrung folgte las Bertin eine Abhandlung, worin er 
die policirten Gefellichafren als confliturionel ackerbau- 
end und den Zuftand des Ackerbaues als den ficheriten 
Maafsftab ihrer Stärke und Feltigkeit darftellte; de la 
Porte beantwortete die Frage: welche Erziehung für 
verlaffene Kinder die angemeffenfte fey ? Tual foderie 
die Liebhaber der Botanik auf, fich mit ihm zur Samm- 
lung einer vollffärdigen Flora des Departements Lle 
und Vilaine zu vereinigen, und fprach über d'e ein- 
heimifchen Pfianzen, welche der Ökonomie fchaden. 
Donthon las eine Abhandlung über einige phyfifch - me- 
teorologifche urd medicinifche Phänomene, die er auf 
einer Alpenreife beobachtet harte. Den Schluis der Sit- 
zung machte L. Braillard mit der Vorlefung eines Ge- 
dichts unter dem Titel: Le collège abandonne, 


L 


Am 26. Jul. hielt die Nacheiferungsgefellfchaft zu 
Rouen eine öffentliche Sitzung. Nach einer Rede des 
Prafidenten Noel zur Eröffnung derfelben erftattere der 
Secrerair Hubert, Profeflor der fchônen Wiffenichaften 
an der dafigen Centralfchule, Bericht über die Arbeiten 
der Gefellfchafr. Guerfant, Profeflor der Naturgefchich- 
te an der Centralfchule, erzählte in einer Rede die 
Schickfale des botanifchen Gartens zu Rouen. Der Fa- 
brikant Gervais fprach über die Baumwollenfpinnerey 
in moralifcher und politifcher Rückficht, Carpentier, 
Prof. der Zeichenkunft an der Centralfchule, hielt dem 
vor einiger Zeit verftorbernen Mitgliede, Thieme, Prof, 
der Mufik, eine Lobrede. Der Arzt Preveft fprach 
über die Luft in diätetifcher Hinficht, und foderte die 
conftiruirten Autoritäten auf, für beflere Luft in den 
Gefängniflen zu forgen. Noel zeigte in einer Rede, dafs 
dem weiblichen Gefchlecht in Frankreich von jeher ein 
befleres Loos, als anderwärts, zu Theil worden fey. 
Robert, Oberapotheker am Krankerhaufe, fprach über 
Chemie im Allgemeinen. 


1V. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen. 


Franz Graf ». Szechenyis k. k, wirkl. geh. Rath 
und Kammerer, ein eifriger Beförderer und Kenner der 
Wifevfchafien, hat Sz. k. k. Maj. mit feiner durch un- 
ermüderen Fleils und mit grofsen Koften feit mehrern Jah- 
ren gelammeiten, das Königreich Ungarn und die dem- 
felben anhängenden Nebenländer beireFeuden, anfehn- 
lichen Bibliotek mit allerhöchfter Genehmigung ein 
Geichenk gemacht. Dabey ift jedoch‘ dem edlen Gra- 
fen geftaiter, dafs, feinem Verlangen gemäfs, diefes 
vaterländifche Mufeum, welches aus gedruckten Bü- 
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chern (wovon der alphabetifch-geordnete und mit einem 
Real- index verfebene Cataiog in 3 Theilen bereits 
im Druck e-fcnienen ift (vel. ALZ, 1802. N. 177.), 
denea auch die Verzeichnifle der übrigen zur Samm- 
lung pehörigen Gegenflände nach einander folgen wer- 
den) Handichrifien, Kupferflichen, Landkarten und 
Mürzen belteht, zum öffentlichen "Gebrauch in einem 
befonderen Saale, von jeder andern Sammlung ge- 
trennt, in Pefth unter der Aufficht eines eigenen Cu- 
ftoden aufgeftellt werde; dafs nachfldem zur Scelle ej- 
nes Cufloden derjenige aus der gräfl. Szechenyifchen 
Familie, der die anfehnlichfte Würde in Dienften fei- 
nes Kirigs und Vaterlandes bekleidet, oder bekleidet 
har, Grey taugliche Subjecte Sr. Maj. vorzufchlagen das 
Recht habe, und zwar fo, dafs bey der Wahl der Cu- 
fteden vorzüglich Rückficht auf die Erzieher der Gra- 
fen Szechenyi genommen werde. Damit aber Se. Mai. 
ein öffentliches Merkmal Ihres Wohlgefallens über die- 
fes nachahmungswürdige Anerbieten gebe, ift dem Ha. 
Grafen das Recht verliehen worden, den Cuftoden, 
Canzeliiften und Diener, fo lange er lebt, felbit zu er- 
nennen. 


Der als glücklicher Sammler bekannte Cracherode 
zu London hat bey feinem Abfterben feine Sammlungen 
von Büchern, Medaillen, Originalzeichnungen und an- 
deren Seherswürdiekeiten dem britifchen MTufeum ver. 
macht, aber unter cer ausdrücklichen Bedingung, dafs 


fie in der bisherigen Orduung und abgefondert bleiben, 


V. Beförderungen, Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen. 


Hr. Hofrath Schiller zu Weimar ift von dem Kai- 
fer aus eigener Bewegung in den Reichsadelftand erho- 
ben worden, 

Hr, Ifland hat auf feiner theatralifchen Reife in 
München, nach fieben Vortiellungen, von dem Kur- 
fürften, unter den fchmeichelhafteften Aufserungen, eine 
auf 150 Louisd’or gefchärzte Dofe erhalten, 

Hr. Schaufpieler Elmenreich ik für fein (von der 
hannôverifchen Regierung verborenes) Traueripiel: die 
Republikanerin, von einer patriotifehen Gefellfchaft zu 
Bremen mit einer goidenen Medaille befchenkt worden. 


Hr. Collegienrach Storch hat von der verwirtwetea 
Kaiferin von Rufsiend, fürsdie Befchreibung von Paw- 


—lowsky, einen 'brillantenen Ring zum Gefchenk erhalten. 


—_ 


Zu Mitgliedern der vaterländifchen Gefellfchaft von 
Ärzten und Naturfor/chern Schwabens ind vor kurzem 
wiederum aufgenommen worden: Hr. Hauptmann Karl 
v. Scheler, Hr. Dr, Fr Alb, Eritfchler, Stastarzt zu 
Biberach, Hr. Dr, Chrifoph Jac. Melin, Stadtphyfi- 
cus zu Kempten, und Hr. Dr. Gartner, Leibarzı des 
Landes-Comthurs au Afchhaufen. 
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der 


ALLGEM. LITEBATUB-ZEITUNG 
Numero 184, | 


Sonnabends den 


gten October 


1802. 


en 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


PPT LR 5. X 
des, 
Kleinfchrodifchen Entwurfs 
zu einem 


Bairifchen Criminalgefetzbuche. 


À \ enn ein fo wichtiger Staat, wie der bairifche, 
fich eine neue Criminalgefetzgebung gründet: fo ift fei- 
r2 Angelegenheit die Angelegenheit eines jeden, der 
das Interefle der Menfchheit zu dem feinigen rechnet. 
Eine folche Reformation ift nicht biofs um ihrer felbft 
willen allgemein wichrig, fondern auch um des Bey- 
fpiels willen, das fie für andere Staaten giebt. Sie 
wird ein Mufter zur Nachahmung werden, wenn fie 
gelingt, aber auch, wenn fie mifsglückt, ein Beyfpiel 
zur Warnung, en Argument für den Genius der Träg- 
heit, der, auf dem Polfter des Hergebrachten fchlum- 
mernd, ohnedem fchon jedem Verfuch zum Neuen und 
Beffern fich entgegenfträubt. Meine Achtung gegen den 
Verfaffer jenes Entwurfs als Rechtsgelchrten, der Ruhm, 
den fich diefer Gelehrte, als pofitiver Criminalift er- 
worben hat, verhinderten mich gleichwohl nicht an der 
Ueberzeugung , dafs fein Entwurf zu einem Gefetzbuche 
von der Idee ganz entfernt bleibe, unter der man fich 
fchon längft ein ganz vollkommenes, oder der Voll- 
kommenheit zahes Gefetzbuch gedacht hat, und dafs 
jener BIER richt etwa blofs der Verbcflerung bedür- 
fe, fondern felbft als Grurdlage nicht wohl brauchbar 
fey. In einer Angelegenheit, die das Wohl von Mil- 
lionen betrifft, die auf Jahrhunderte hinaus Glück oder 
Unglück verbreiten kann, dürfen aufsere Rückfchten 
kein Hindernifs feyn, folche UÜeberzeugungen freymu- 
thig und laut zu fagen. Dazu ift in diefer Sache ein 
jeder um fo mehr verbunden, je allgemeiner das Ge- 
rücht verbreitet ilt, dafs diefer Entwurf im Wefentli- 
chen von der höchften Regierung gebilliger werde In 
der oben angezeigten Schrift werde ich mein Urtheil 
vollfändie darzuftellen und ausführlich zu rechtfertigen 
fuchen. Ich ringe um keinen Preis, ich mögte gera 
ein freyes, uneigennütziges Opfer auf den Altar der 
Wahrheit und Gerechtigkeit niederlegen; darum wähle 
ich fogleich den Weg der Publicität Da meine Schrift 


jedem Theile des Entwurfs nachfolgt, und denfelben 
nach den Grundfätzen der Gefetzgebung prüft: fo kann 
fie zueleich als eine vollftändige Reihe von Betrachtun- 
gen üher die Criminalgefetzgebung angefehen werden. 
A's mein Publicum denke ich mir übrigens nicht blofs 
Gelehrte von Profeflion; daher die freyere Form der 
Darftellung, deren ich mich bedienen werde. 

Vorläufig wird ein Tragment des Ganzen, die Kri- 
tik über die $. 129 u. 130, welche die Todesfirafe als 
Sicherungsmittel eigentlich der richterlichen Willkür 
überlaffen, in Häbevlin’s Staatsarchiv erfcheinen. 

Kiel den 20. September 1802. 

Teuerbach, 


Bey J. G. H. Richter in Leipzig it von 
C, F. Hofmann’s deutfcher Grammatik für Bürger- 
und Land/chuien 

die zweyte verhefferite Auflage diefe Michaelis-Meffe er- 
fchienen, und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben. Diefs Buch, das fich durch den fchnellen 
Abfatz der erten, 1801 herausgekommenen Auflage 
empfiehlt, bedarf daher nur einer Anzeige. 8. 12 Bo- 
gen, 8 gr. 


Bis zur Oftermeffe 1803 werden im Verlage der 
Montag- und Weifsifchen Buchhandl. in Regensburg 
erfcheinen: 

Materialien zu einer Chemie des neunzehenten Jahr- 
hunderts, herausgegeben von Dr. Joh. Chriflian 
Örfed. Erfles Stück. 8. : 

Diefe Schrift ift dazu beftimmt, das chemifche Sy- 
ftem, welches inter! in feinem Buche: Prolufiones 
in chemiam feculi decimi noni, der Welt mitgetheilt 
hat, zur Sprache zu bringen. Die Wichtigkeit der 
Winterlfchen Entdeckungen, und die bisherige Ver- 
nachläffigung einer gründlichen Prüfung derfelben, hat 
den Herausgeber zu diefem Unternehmen bewogen, 

Ohngefähr zu der Zeit, als Volta’s Entdeckung der 
elektrifchen Säule dem Experimentator die Mittel in die 
Hände gab, ein Licht über die Chemie zu verbreiten, 
das man ven diefer Seite nicht leicht erwartet haben 
mögte, trat Winter! mit den Refultaten feiner vierzig- 

(8) Z jährigen 
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jährigen Beobachtungen hervor, und würde gewifs 
durch die auffalleude Uebereinltimmung feiner Theorie 
mit dem, was die galvanifchen Verfuche lehren, die 
Aufmerkfamkeic aller Phyliker geweckt haben, wenn 
fein Buch allgemeiner gelefen. und verftanden worden 
wäre. So wichtig das auch ift, was Winter! hiedurch 
für das Allgemeine geleiftec hat, ift doch nicht weniger 
wichtig in feiner Art das, was er für die Kenntnifs 
mehrerer Reihen von. bisher unzerlegien Materien ge- 
than hat, indem er durch feine Entdeckung zweyer 
neuen Stoffe, der Andronia und Thelyka, über die Zu- 
fammenferzung desStickfioffs und Kohlenfloffs der Erd- 
arten und Alkalien, wie auch mehrere Metalle, die 
wichtigften Auffchlüie giebt, 

Das erfte Stück wird eine kurze und möglichft kla- 
re Darftellung von Winterls: Syftem, infoweis es bis- 
her bekannt geworden ift, enthalten, in den folgenden 
werden Verfuche zur Prüfung deflelben, wie auch Zu- 
fammenflellungen älterer dahin gehöriger Thatfachen er- 
fcheinen. Der Herausgeber hat fchon von mehreren 
fehr gefchätzten Chemikern Deutfchlands das Verfpre- 
chen ihrer Mitwirkuag erhalten, und ladet auch alle 
andre Naturfor(cher ein, ihm ihre Unterfuchungen über 
diefe gewifs alle Aufmerkfamkeit verdienende Sache 
initzutheilen. 


Für Blumenfreunde und Botaniker. 
Die Rofen; nebfi kurzen botanifchen Beflimmungen 
von Dr. Rofsig. 3te Lieferung in Folio. 2 Rıhlr. 
Diefe Lieferung enthält die Befchreibung und Ab- 
bildung: 1) der Frankfarter oder der Hreifelfruchtkno- 
tenrofe; 2) der immer blühenden purpurfarbigen Rofe; 
3) der Virgimifchen einfachen Rofe; 4) der -bunten 
weiis und rothen Rofe und 5) der weifs gefüllten Rofe. 
Da Zeichner, Kupferftecher und Maler mit jeder Lie- 
ferung geübter dem Grade der Vollkommenheit, wel- 
chen die Verlagshandlung unwandelbar vor Augen hat, 
fich fich'bar n:hern: fo können wir diefes Werk jelem 
Kenner und Liebhaber ächter Kunfiwerke ohne Unbe- 
fcheideaheit empfehlen. 
x Indaufirie- Comptoir in Leipzig. 


Militäv- Anzeige. 

Der Soldat als Beyfland. der Fulizey, oder Anlei- 

tung zur Kenntnifs der Garnifonpolizey und der 
Befimmang des Militärs in Eyiedenszeiten. Für 
jung: Offciere und folche, die mit der Garnilon- 
polizey unbekannt find, von einem Rönigl, Prefi. 
Oflicier. gr. 8. Weimar 1808, gedruckt und 
veriegt bey den Gebrüdern Gädicke und zu ha- 
ben is allen Buchhandlungen für 20 gr. oder 
ı fl. 30 kr. 

Wenn man erwägt, dafs das Militär in fehr vielen 
Fällen die Civilpolizey unserftürzen mufs ‚und dafs über 
diefe für den jungen Uflicier ofc fehr kritifche Verle- 
gewheiten noch kein ausführliches Werk vorhanden ift: 
fo wird man für diefes. dem bereits als Schrififteller 
vollkommen geachteten Herrn Verfafler fehr danken. 


[Pe en se Ve nl 
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Jeder Officier bekömmt zwar eine genaue Ordre, bey 

Arretirungen bürgerlicher Perfosen, Teuersgetahten, 

Tumulten, Executionen u. f. w., aber wenn aébey un- 

vermuchere Vortalle eintreten, die Ordre nicht hicreicht, 

und auch.keine Zeit da if, um Verhaltungsbefehle ein- 
zuholen, wie foll er dann handeln? Hierinnen,, und 
über viele andere Fälle giebt nun der Hr. Verf, Unter- 
richt, fo wie er auch eine Ueberücht der Polizeyge- 
fchäfte überhaupt vorausgehen lafst, und zum Schlufs 
hat derfeibe mehrere Multer zu Meldezetteln, Rapports, 
und zu Berichten bey aufserordentlichen Fällen auf Wa. 
chen geliefert.‘ Alles diels it fo abgefafsı, dafs es nicht 
blofs für preufsifche, fondern- auch für Olliciere von 
allen andern Armeen brauchbar it, Es wäre zu wün- 
fchen, dafs die Herren Stabs- oder commandirenden 
Officiere die jingern Ofliciere auffoderten , diefs fo nütz- 
liche Buch fich anzufchaffen, oder eine Anzahl Exem: 
plare unter fie vertheilen liefsen. 
Der ganze Inhalt des Werks ift folgender: 
Erfle Abtheilung , 
welche einige allgemeine Bemerkungen. über Polizey 
überhaupt, und über Militärpolizey insbefondere 
enth.lr. 

I. Kapitel. Begriffe‘ von Polizey überhaupt, und von 
der ftadtifchen Polizey insbefoudere. 

Il. Kap. Militärpolizey. 

iZweyte Abtheilung >» 
welche die befondern Verhaltungsarten enthält, wo- 
durch das Militär die Poiizey wirklich zu unter- 
ftürzen im Stande ift, 

III. Rap. Das Militär als Beyftand der Polizey user- 
haupt, und der örtlichen insbefondere, 

IV. Kap, Pilichten des wachhabenden Oläciers in Rück- 
ficht auf Erhaltung feftgefetzter Ordi:ung, und fein 
Verhalten gezen Fremde, welche durch die Stadt- 
thore ein- und auspafhren. s 

V. Kup. Verhaltungsregeln fur Oiliciere oder für das 
Militär überhaupt bey Arretirung bürgerlicher Per- 
fonen, - 

VI. Kap. Verhaltungsregeln für Officiere oder für das 
Militär überhaupt bey Feuers- und Waffersgefahren. 
FU. Kap. Verhaltungsregeln für Olliciere ge fur das 
Miliär überhaugt bey vorfalieuden Voiksauiaufen 

urd Tumulten, A 

VIIL. Kup. Verhalten des Militärs überhadpt, und des 
kommandierenden Olüciers iusbelondere, bey militä- 
rifchen uud bürgerlichen Execuiionea und Hinrich- 


- 


tungen. il | 
IX. Kap. Pflichten einzelner Poften oder Schildwachen, 


X. liap. Norhwendigkeit der Pacouiilea und ihr Ver: 
halten. j ; 

Xi. Kap. Nothwendigkeit der Tertigkeis eines Oßiciers 
fchrifiliche Auffärze zu machen. 

XII. Kap. Vorfchriften zu Vieldezerteln, Rapports und 
zu Berichtea bey aufserordeatliciten Falleu auf Wa- 
chen, 


—,— 


Schon fehe alt find die Klagen, welche man über 


den ungeheuren Hypocheierkram undeben darum auch 
boden- 
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bodenlofen und âufserft fchwankenden Zuftand der Me- 
dicia überhaupt von allen Seiten “her mir’ der gröfsten 
Binerkeit und im voilften Unmutne ausftöfs!; allein 
eben fo alt ift auch die Ueberzeugung des vernünftigen 
Theiles der Ärzte, dafs dielen Klagen nur durch eine 
wifénfchaftiich-fyftematifche Bearbeitung Seikei Pju 
halt gethan werden könne. Auch gedenki Sg en 
tete Medicine RIRE Ce einzelner Vorfchläge 
und Verfuche zu diefem Behufe; dennoch aber blieb es 
feirdem zum Theil bey den Vorfchlägen ‚oder Grund- 
riffen der Art, zum Theil erftreckten fich diefelben nur 
auf zwer von den eigentlichen Doktrinen der ge- 
fanımten Heilkunde, welche man zu vereinigen fuchte; 
zum Theil war die Bearbeitung derfelben mehr eine ta- 
beilurifche als willenfchaft!ich-fyftematifche, gefchweige 
dafs man wirklich einen Verfuch gemacht hätte, alle 
' unmittelbaren Doktrinen der Medicin als ein Ganzes 
nach einem gemeinfchaftlichen Gefichtspunkte zu bear- 
beiten. 

Uebrigens ift auch nicht zu läugnen, dafs ein fol- 
ches Unternehmen bisher darum nicht möglich war, 
weil es der Medicin bisher durchaus an einem oberften 
feften und zuverläfligen Princip fehlte. Man glaubte 
zwar in neuern Zeiten mit Browns Elementen ein fol- 
ches erhalten zu haben, allein abgefehen davon, dafs 
Brown und Röfchlaub über den Standpunkt der Refle- 
xion fich gar nicht erhoben haben, fehlte felbft der 
Brownifchen Erregbarkeit noch eine höhere Deduciton, 
welche fie erft durch Schellings neue Schöpfung der Na- 
turphilofophie erhielt. Allein eben darum mufste auch 
jeder Verfuch einer wiffenfchaftlich-[yRematifchen Bear- 
beitung aller unmittelbaren Doktrinen der Medicin ge- 
rade von dem Standpunkte der Naturphilefephie ausge- 
hen, und von da aus gemeinfchaftlich das Ganze in 
Unterfuchung nehmen. 


Einen Verfuch der Art unternahm ich in derjeni- 
gen Schrift, welche diefe Michaelis- Meffe bey Herra 
Buchhändler Frommann ın Jena erfcheint, unter dem 
Titel: 

Entwurf eines Sufiems der gefammten Medicin, 

enthaltend: 
Phyfiologie, Pathologie, Semiotik, Therapie und 
Arzreymittellehre. 


Da die Tendenz diefer Schrift nicht nur auf Be- 
gründurg einer wahren Theorie der Mediein, fondern 
vorzüglich auch darauf hingehet, der fogenanuten prak- 
tifchen Medicin zusächft mehr Beftimmtheit und Zu- 
‚verläfügkeit, als diefe'be bisher hatte, zu verfchaffen : 
fo mache ich auf diefe Schrift das gefamm'e medicini- 
fche Publicum nicht nur aufmerkfam,, fondern fodere 
vielmehr alle gelehrte und praktifche Ärzte, welche es 
mit unferer Wiffenfchafe und Kunft redlich meynen, 
hiermit zur firengften Prüfung derfelben, fowohl in 
theoretifcher als prakrifcher Hinficht, auf. Jedoch 
mufs ich hierhey noch bemerken, dafs ich wünfche, 
jeder meiner Lefer möge vorerft, ehe er zu dem Ent- 
wurfe felbften gehe, die andere Schrift von mir lefen, 
welche rleichfalls in diefer Mefe bey Herrn Buch- 
händler Frommann in Jena erfcheint, unter dem Titel: 


— 
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Differenz 
der 
ächten und unächten Erregungstheorie 
infofern nämlich in derfelben die Fehler und Mängel 
der Brownifchen Theorie, befanders nach Rôfchlaubs 
Kommentarien angegeben und in Vergleich gezogen 
find mit den allgemeinen Lehrfätzen der Erregungstheo- 
rie, fo zwar, dafs diefe Schrift felbft als Porpädeutik 
zu dem Entwurfe meines Syftems angefehen werden 
kann. 
Jena im September 1802. 
Dr. Kilian, 
Privatlehrer der Heilkunde auf der 
Univerätät zu Jena. 


” 


So eben ift erfchienen und durch alle Buchhandlune 
gen zu bekommen: 

Dr. Gall’s Darftellung des Gehirns als Organs der See- 
lenfähigkeiten und Gemüchs-Eigenfchaften, nebh der 
Kunft, das Innere des Menfchen aus dem Äufsern 
feines Schädels zu erkennen. Ein Schreiben Villers 
an Cuvier. Ueberfetzt mit vielen Bemerkungen, Zu- 
fätzen, Erweiterungen, und Galls eigener Nachricht 
an das Publikum vermehrt, von einem Schüler Gals. 
Mit Kupfern. 8. Wien und Leipzig. 14 gr. 


— 


Der drey und vierzigfle Band des Prediger-Journals 
wird in diefer Michaelismeffe (1802) ausgegeben, und 
enthält, wie die vorigen Bände, längere und kürzere 
Abhandlungen und Auffatze, — die letztern unrer dem 
Titel: Paftoralkorrefpondenz — hiftorifche Nachrich- 
ten, und Recenfonen. — Im erflen und dritten Stück 
werden die Briefe und Brieffragmente über die Idee 
und zweckmäfsigfte Einrichtung eines Bibelauszugs fort- 
gefe:zt und befchloffen. Here Senior Heydenreich be- 
antwortet die Frage: Wie kann es der Prediger unver- 
merkt dahin bringen, Gefpräche über Religion und 
Tugend auch in Zeiten und an Orten, die nicht eigent- 
lich dazu beftimmt find, intereffant zu machen ? Unter 
den kürzern Auffätzen giebt St. 2. u. 4. eine für junge 
Prediger fehr lehrreiche Heyrathsgefchichte; ein kirch- 
liches Schaufpiel von 1794; Beobachtungen über das 
befte Benehnien des Predigers, wenn Pasquille in der 
Gemeinde circuliren u. f. w. — Die hifi. Nachrichten 
theilen mehrere Verordnungen über Synoden und Syno- 
dalaufgaben, über Confirmationen und die Zeit derfel- 
ben in verfchiedenen' Ländern u. ff. mir; das vierte 
Stück verweilt bey den neueften kirchlichen Begeben- 
heiten in Frankreich. — Unter den recenjirten Büchern 
findet man: Fuhrmann’s theol. Bücherkenntaifs ; über 
Lavater und feine Schriften; Brunner’s Anleitung zur 
Menfchenkenntnifs; TFlügge, Gefchichte des Predigt- 
wefens; Reinhärd, über den Rleinigkeitsgeift; Schu- 
ler’s Gefchichte des katechetifchen Religionsunterrichts, 
und viele Predigten ur Predigtfammiungen, 

Halle den 1. October 1802. 

Carl Auguft Kümmel. 


Se 
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So eben ift in meinem Verlage erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Franzöfifche Merkur ; herausgegeben von Julius 
Grafen v. Soden. Neunter und letzter Heft des 2ten 
Jahrgangs oder 4ten Bandes. 

„Auch diefes Heft kommt den erftern an Interefle 
gleich.“ 

Bährens, Dr., über Fieber und Salzfäure. 8. 16 gr. 

Steigentefch, A. Fr. von, Loth, eine Erzählung. 8. 
gebunden 5 gr. 

Köker, Hofrath L. A. W., Etwas über die Verfafiung 
des Ilerzogthums Engern und Weftphalen, befonders 
auf das Steuerwefen. 4. 12 gr. 

Steigentefch, A. Fr. von, das Landleben. Ein Lufifpiel 
in 3 Aufzügen. 8. 

Dißelben — Der Reukauf. Ein Luftfpiel in einem Auf- 
zuge. 8. 

Deffe!ben — Ueber die Kunft fein Glück zu machen. 8. 

Soden, Julius Grafen von, Dramatifches Tafchenbuch 
für das Jahr 1803. Erfter Jahrgang. 

Deftelben — Anna Boley, ein hiftorifches Drama. 

Deffelben — Der franzôfifche Merkur 3r Jahrgang, er- 
fter Heft, oder 5r Band. 

„Der Preis des erften und zweyten Jahrgangs ift 
„5 Rthir. Sächfifch. Da ich nunmehro durch den 
„Abgang in Rückficht der Koften gedeckt bin, fo 
„fetze ich nur für diefen neuen 
Jahrgang, complet 9 Hefte in farbigem Umfchlag 
(wovon alle 6 Wochen ein Stück erfcheint) mit Re- 
gifter — 2 Bände 4 Rthir. fächlifch an. 


Osnabrück den 20. Sept, 1802. 
Heinrich Blothe, 


Buchhändler und Buchdrucker. 


Künftige Oftermefle wird in unferm Verlage eine 
deutfche Überfetzung von Rich. Warners Tour through 
the northern Counties of England and the borders of 
Scotland etc. von C. G. Küttner erfcheinen. 

Göfchenfche Buchhandlung 
in Leipzig. 


‘II. Vermilchte Anzeigen. 


Erklärung des Doctor Gall über ein vor kurzem erfchie- 
nenes Werk unter der Auffchrift: Kritifche Dar- 
Rellung der Gallfchen anatomifch-phyfiologifchen Un- 
terfuchungen des Gehirn- und Schädelbaues. Zürch 
bey Ziegler, 1802: 

(Aus einem Briefe defelben ausgezogen.) 

Sie fodern mich auf,' Ihnen mein Urtheil über die 
kritifche Darftellung meiner Unterfuchungen etc. mit- 
zutheilen, und zu beftimmen, inwiefern man fich aus 
derfelben über den Gehalt meiner Lehrfätze unterrich- 
ten könne. Das’angezeigte Werk wurde mir yon einer 
unbekannten Hand zugefchickt, und ich freute mich, 
darin eine treue und richtig-gefafste Darltellung meiner 
Gehirn- und Schädellehre zu finden, welche fich unter 
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der Menge gröfserer und kleinerer Schriften, in de: 
nen meine Grundfätze theils mangelhaft, theils aufser 
allen wiffenfchaflichen Zufammenhange vorgetragen 
wurden, vortheilhaft auszeichnet, Sowohl die allge- 
meinen Anfchten meines Syftems, als die Beftimmung 
der Sitze einzelner Organe, find durchaus richtig und 
verläfslich angegeben ; fo wie auch der hiftorifche Theil 
diefer Abhandlung die Aufeinanderfolge der neueften 
Ereigniffe und Verfügungen in meiner Sache genau dar- 
ftell. Nur wäre es fehr zu wünfchen, dafs der mir 
unbekannte Herr Verfäffer eine mehr verftändliche 


‚Schreibart gewählt, und fich bey der Darftellung mei- 


ner Lehre der Terminologie der kritifchen Schule hätte 
enthalten wollen. 

Obgleich ich in der Druckfchrift den Herrn W—r 
als einen f:hr denkenden und einfchtsvollen Mann ken- 
nen lerne, der nothwendig in meinem Privarımrange 
fich die gründliche Einficht in mein Lehrfyftem erwor- 
ben haben mufs, welche er an allen Stellen feiner Ab- 
handlung verräth: fo kann ich doch hieraus feinen Na- 
men nicht errathen, da ich mir fchmeichle, durch mei- 
ne Voriefungen die perfônliche Bekanntfchaft vieler 
vortrefflichen Köpfe erlangt und bey ihnen Intereffe für 
meine encephalognomifche Unterfuchungen erregt zu 
haben. 

Uebrigens wünfche ich, die befagte Darftellung mö- 
ge recht. viele Lefer finden, und das Publicum möge 
diefelbe folange zur Bafis feines Urtheils über den von 
mir behandelten Gegenftand nehmen, bis ich felbft 
durch die Herausgabe meines Werks näheres Licht über 
das Derail meiner Lehre verbreiten kann. 

Wien den 9, Sept, 1803, 

Jofeph Gall 


II. Erklärung. 


In dem Vorberichte zu der Schrift: Abgefertigte 
Anmerkungen und Berichtigungen des Nachdrucks der 
Schrift: Über proteltantifche Kirchenguter überhaupt und 
die Anfprüche der ev. luth. Kirche in der Unterpfalz 
insbefondere etc. von J. Fr. Ribflein, ev. Prediger in 
Tlinsbach, 1802, werde ich unter andern, welche den 
Abdruck der Abhandlung: Uber protefl. Tirchenguter 
etc. 1799. gewünfcht und befördert haben, genannt, 
Hieraus könnte gefolgert werden: Ich hätte eben den 
Antheil an diefen „abgefertigten Anmerkungen“ und 
ich “glaube mir es darum fchuldig zu feyn, hiemit öf- 
fentlich zu erklären, dafs diefs der Fall nicht ift, und 
dafs ich (one Rücklicht auf den wefentlichen Inhalt 
derfelben) den Ton, in welchem der_fonft fchätzbare 
Verfafler mit feinem, auch fonft fehr achtungswürdi- 
gen, Gegner fpricht, recht ernftlich mifsbillige, 

Heidelberg den ı6ten Auguft 1802. 

Wolf, 3 
zweyter ev. luth. Prediger dahier, 
u, kurfürftlich-rheinpfälzifcher 
Confiftorial-Rath. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 185. 


Sonnabends den gen‘ October 


18032 


/ 


EEE en un NER: 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


V.. Gilberts Annalen der Phyfik Jahrg. 1802. ift 
das gte Stück erfchienen und enthalt 
I. Wunderbare Phänomene nach Arc der Fara Mor- 
gana beobacht. vom Can. Giovene in Apulien, mir Be- 
merkungen des Herausgebers. — Ti. Dès P. Minafi’s 
Befchreib. der Fata Morgana oder der See Luftgebilde 
bey Reggio im Faro di Meflina, ausgezogen v. Nichol- 
Jon, und beurtheilt vom Herausgeber. um Neue Un- 
terfuchungen über die Natur der Voltaifch. Säule v. Dr. 
J. C; Reinhold in Leipzig. IV. Skizze einer Theorie 
der galv. Elektrizicäct und der durch fe bewirkten 
Weaflerzerfetz. v. Prof. Parrot in Riga. V. Über die 
Fabrik künfllicher Mineralwafler des Bürgers N. Paul 
zu Paris, v. Fourcroy, VI, Beobacht. üb. die Subli- 
mation des Queckfilbers in d. Torricellifchen Leere 
durch d. Sonnenürahlen v. E, Plefsier Aftronomen zu 
Paris. VIL Nicht ale Flüffigkeiren find verdampfbar 
v. Dr. J. Carradori zu Prato, VIH., Üb, die Adhäfon 
od. Anziehung d. Oberlichen v. Demtelb IX Üb. das 
Vermögen verfchtedener Erden und Steine, die Feuch- 
tigkeit d. Luft zu abforbiren Ve J, Lcshie, X. Elektro- 
merrifche Verfuche ‚üb. Voltas Säule v. Dr. Jäger in 
Stuttrard. XI. Preisfragen - aufgegeben v. der mathe- 
marifch-phySikal. Klafe 3. franz, Nawonal-Infıturs auf 
das Jahr XII. 


1 20, Se tbr. 1802. 
Halle den Mot Fos Buchhandlung. 


Journal der praktifchen Avzneukunde und IT'undarz- 
neykunjt, herausgegeben vor PT. H:feland 
ı4ten Bdes 31» Stuck, oder: Neres Journal etc. 
gten Bds 3tes Stück, g, Berlin, 1802. in Ua- 
gers jouruainandlung r2 gr. 

I n° hatan je 
I. Von der Epilepfie Vom Hrn, Leibarzı Lentin. 


II. Beyrrag zu den Entdeckungen über den fogenannten 
thierifchen Magnetismus. Eine Krankheirserzählung ; 
mitgetheilt vom Hrn. Dr. Schelver zu Halle. 


HI, Etwas über Rollo’s Methode, den Diabetes melli- 


tus zu heilen; nebft einer Krankengefchichte, Vom 
Herrn Dr. Michaelis zu Harburg. 

IV, Eilf Menfchen und zehn Thiere werden von einem 
tollen Wolfe gebiffen. Vom Herrn Kreifs-Phyfikus 
Muller in Wrazlaweck, 

V. Beobachtung einer von unterdrückter monatlicher 


Reinigung entftandenen Lähmung der Gefichtsmus- 
keln. Von Ebendemfelben. 


VI. Beobachtung einer mit hampher geheilten Satyriajis, 
Von Ebendemfelben. 


VIi. Empfehlung eines 
Auszehrungen. Vom 
Wetzlar. 

VIII. Ruhpockenimpfung. 

1, Hönig!. Preufl, Circulare an alle Collegia Medica 
et Sanitatis, die Impfungs-Verfuche mit den Auh- 
pocken betreffend. 

2. Ueber die Unfchädlichkeit des Kuhpockengiftes auf 
den menfchlichen Körper. Vom Hrn. Dr. und 
Rraifs-Phyfikus Küfer zu Conitz in Weltpreuffen. 

IX. Befchreibung, eines zweyjährigen durch eine zu 
frühzeitige Entwickelung monrftröfen Kindes nebit 
Sectionsberich. Von Hrn. Dr. Bevern zu inewra- 
clow im Netz Diftrict. 

X. Kurze Nachrichien und medicinifche Neuigkeiten, 

1. Eine feltene wahrfcheinlich angeborre, ferophulöfe 
Lungenkrankheit eines fiebenmoratlichen Kindes, 

2. Enrdeckung des gefchwefeiten Stickgas als Beliand- 
theil der Minera'quellen zu Aachen. 

3. Wirkfames Heilmittel bey wu:den Bruftwarzen. 


fehr heilfamen Mittels Bey 
Herrn Hofrath Thilenius zu 


Mit diefem Stücke des Journals wird ausgegeben. 
Bibliothek der praktifchen Heilkunde. Siebexter Band, 
` Drittes Stück. 

Inhalt. 

Mogalla, die Mineralquellen in Schlefien und Glatz, 
Beinl, von einer eignen Art. Lymphgefchwullt und der 
zweckmäfsigften Methode, diefeibe zu heilen. Hecker, 
die Heilkunit auf ihren Weger zur Gewifsheir, ‚oder die 
Theorien, Syfteme und Heilmethoden der Ärzte Leit 
Hippokrates bis auf untere Zeiten. Nolde, Beobach- 
tungen über die Kuhpocken, Petri Cumperi Icones 
herniarum ; editae a Soemmering. 
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Auch ift erfchienen : 
Journal der ausländifchen medicinifchen Literatur, 
May, x802. 
Inhalte 
I. Ausführliche Abhandlungen. 

1. Graf von liumjord, Beobachtungen über die 
Heilfamkeit warmer Zimmer bey kaltem Wetter und 
über die Heilfamkeit des warmen Badens, nebft den 
Grundfärzen, nach welchen warme Bäder eingerichtet 
werden follten. 2. G. B. Guani, Bemerkungen über 
dieEpidemie in Ligurien, in den Jahren 1799 u.1900; 
mit beforderer Hinficht auf die Theorie der epidemi- 
fchen und aufteckenden Krankheiten. 3. Kinglake, 
unfichere Wirkfamkeit des falpeterfauren Silbers gegen 
die Epilepfie. 4. Portal, über einige Krankheiten der 
Leber, welche aus Irrthum andern Organen zugeeignet 
werden, und über folche, deren Sitz fälfchlich in der 
Leber gefucht wird. 

II. Literarifcher Anzeiger. 
3. Frankreich, 2. England. 98. Italien. 


Il, Ankündigungen neuer Bücher, 


In meinem Verlage ift fo eben erfchienen: 

Hiftorifches Jahrbuch auf das Jahr 1803. enthaltend 

die Gefchichte des Jahres ı$or, von J. C. A. 
Bauer, Prediger zu Güldengoffa bey Leipzig. 
Nebft einem Kalender und Regifter und mit dem 
Bildniffe Sr. Churfürftl. Duchlaucht von Sach- 
fen Friedrich Augufts III. nach Schuorr von 
Arndt. 8. fauber gebunden ı Rthlr. 16 gr. in Ma- 
roquin 2 Rıhlr. 12 gr. Das Bilduifs befonders 
6. gr. (Abdrüicke avant la lettre 8.) 

Diefes im Januar d. J. weitaufig angekündigte 
Jahrbuch, welches auch als eine Fortferzucg der mit 
vielem Buyfalle aufgenommenen, von demfelben Ver- 
fafler n meinem Verlage herausgegebenen ,,Gefchichte der 
merkwürdigffen Bepebei:heiten des achtzehnten Jahrhun- 
derts iu 3 Theilen‘ anzufehen it, wird von nun an 
jährlich fortgeferzt werden. In diefem erften Jahrgange 
liefert. der Verfaffer die Gefchichre des Jahres 1801., 
als des erften des neuen Jahrhunderts, und har fich be- 
mühr, wie in feinen vorigen Schriften fo auch hier, in 
Rückficht auf Deutlichkeir, flrenge Unparrheylichkeit, 
forgfalrige Prüfung der Quellen und bedachtfame und 
gemafsigre Freymüthigkeit feinen fich vorgefchriebenen 
Gefetzen treu zu ble:ben, fo dafs der Verleger, welcher 
für ein anfändiges Aufsere geforgt har, fch auch für 


diefes Unternehmen den Beyfall des Publikums ver- 
fpricht. Sm 
Ichalts Anzeige: J. Der Lüneviller Friede vom 


9. Februar ısor. II, Gefchichte der Nordifchen Ali- 
anz vom Abfchluffe der Peter:burger Convention bis 
zur Beylegurg der Sireitipgkeiren. Il. De Eroberung 
Egypténs durch die Engländer 1V. Erde des Kriegs 
zwitchen Frankreich und Neapel. V. Krieg Porrugais 
mit Spanien und Frankreich VI. Letzte Periode des 
Franvößifch Engl;fcher Kriegs bis zum Frieden am tten 


Oc:cber. VII Frankreichs Rüllungen gegen den Ne- 
gernfiaat auf St. Domingo. VIII Baswan Oglou. 
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IX. Unterzeichnung der Friedenspräliminarien zwifchen 
Frärikreich und Rufsland am 8. October und zwifchen 
Frankreich usd der. Pforte am 9. October 1807. zu 
Paris. X. Das Entfelisdigungswerk in Deutfchlaud, 
XI. Regierungsrevoluton in der Batavifcha;: Repub'ik. 
XII. Neue Regierungsrevolut:on 12 der Schweitz. XIII. 
Einrichtung des Errurifchen Königsreichs xıy Die 
Republik der fiebei vereinigten Irfeln. XV. Neue Con- 
ftiturion der Republik Lucca. XVI. Cisalpinifche He- 
publik. XVII. Genua. XVII. P:emont wird Frank- 
reich einverleibr. XIX. Pius VIT befteigt den Psbft- 
lichen Thron. XX. Anfaug der Wiedereisführung d. 
Religion in Fraukreich XXI, Vereinigung Irlands mit 
Grofsbrittannien. XXU. Merkwürdigkeiten einzeiner 
‚Staaten. Frankreich. Eñgiand. Öfterreich. Rufslaud. 
Däruemark. Schweden. Spanien. Pormgail. Preu- 
fsen. Baiern. Sardinien. Türkey. Vereinigte Sraa- 
ten von Amerika. XXII. Witterung des Jahres 1801. 
XXIV. Genealogifche Nachrichten. XXV. Geburts- 
Heyraths - und Sıerbelifien von mehrern bedeutenden 
Städten. XXVI. Bücheranzeigen. 
C. G. Weigel 
Buchhändler in Leipzig. 


Zur Michaelismeffe erfcheint und ift in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben: 

Was if Religion und was kann fie nur feyn? 
Eine genaue Beftimmung der einzigen höchiten 
Religion. In Briefen zweyer Freunde. 

Wenn es des Philofophen höchites Beftreben feyn 
mufs, fich von allen Misbräuchen und Vorurtheilen, 
Sa weicher Art fie feyn mögen, zu reinigen, und fei- 
nen Blick vem Irdifchen, Vergänzlichen uud Schein- 
baren abzulenken, um ihn frey zu ervalten für das Gött- 
liche, Üuflerbliche und Wahre: fu werden nothwone 
diz diele Briefe, in denen der höchite Gegeuffand des 
Wifeus mit unbefangenem, freyem Ferfchungsseifte 
durcaichaut wird, für jeden, derdie Phiofonhie wahr- 
kait hebt, und der fich vom wahren- Weten der Reli- 
gion unterrichten will, Intereife erwecken, und in man- 
cher Bruft den durch krirfche Moralitätsfucht erkalte- 
ten und ausgeftorbenen Geilt der Religion zurückrufen 
und neu beleben. Sollten mehrere hier vorgeirazene 
Ideen auch nur Fragmente feyn, fo werdeq doch diefe 
Briefe ihren Hauptzweck nicht rerfemen : die Religion 
von Misbräuchen und Vorurtheien jeder Art zu rei- 
niven, und den Eineritr in die Reine, fjimmlifche zu 
eröffien. Auch die Form des Vortrags (die BrieFo:m) 
führt Vorzüge mit fich, die für die Verdewlichung der 
Ideen, da fie immer von zwey verfehiedenen Anñchten 
vorgetragen werden, urd für die Belebung und Mane 
nichfaltigkeit der Darltellusg nicht unerheblich feyn 
dürfen. Die Verleger haben nichts gefpatt, diefer 
Schrift eine mit ihrem innern Werthe übereinftimmende 
Form zu geben; ganz neue didotfche Letreèn und aus- 
gefucht fchönes Papier find dazu genommen; demunge- 
achtet ii der Preis fehr billig. 


———— 
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Für Architekten und Banhern. 

Die Kunf# mit Holz zu wölben. Nach den Angaben 
des Franzößifchen Architekts Delorme; franzö- 
fifch und deutfch bearbeitet mit 2 Kupfern in 
Folio. 16 gr. c 

Wer Landhäufer, Gartengebäude, oder Säle und 

Gallerien darin in einem erhahbenen, edeln und ernffen 
Styl, aber doch leicht aufführen möchte oder mit einem 
zu lockern feichten Boden zur Errichtung fteinerner 
Gebäude zu kämpfen hat, dem wird &iefe Schrift, in 
welcher die in Deutfchland noch fo wenig, wie gar 
nicht bekannte Kuaft, mit Holz zu wölben — fafslich 
befchrieben und durch Kupfer erläutert ift, fehr will- 


kommen feyn. 
Baumgärtnerfche Buchhandl. 


Die Sprüche Salomo’s, herausgegeben von Herrmann 
Muntinghe, aus dem Holländ. überfetzt von M. 
J. L. H. Scholl — 3 Thle gr. 8. — 2 fl. 10 kr. 
od. ı Rthir. 5 gr. 

Die Jägerfche Handlung hat fich das Verdienft er- 
worben, die gelehrte Arbeit des Herrn Profeffor Miin= 
tinghe, weiche Herr Diaconus Scholl fo mufterhaft über- 
fetzt hat, dem deutfchen Exegeten in die Hände zu lie- 
fern. So wenige in unfern Tagen Gefchmack an fol- 
chen Unterhaltungeu finden, defto nöthiger ift es, 
auf diefe, dem Bibelforfcher fo wichtige Erfcheinung 
aufınerkfam zu machen. Für den innern Gehalt fpricht 
fchon der Name des Verfaffers und Überfetzers, 

Hufnagel, 


m 


In meinem Verlage ift fo eben erfchienen und in al- 
Jen Buchhandlungen zu haben: 

Das Schweitzerthal, ein Familieugemälde des achtzehn- 

ten Jahrhunderts. Mit x Kupf. g. 1802. r lithlr. 
Auch find noch folgende Romane bey mir heraus- 

gekommen: 

Batet von Elibal, nach dem Franzöfifchen des Abbé de 
ja Tour frey bearbeite. Mit 1 Kupfer 16. 1600. 
i 12 gr. 
Die verfallene Burg, nach dem Franzößfchen des Abbe 
de la Tour frey bearbeitet. Mit à Rupf. 16 agor. 
19 gr. 
Die fille ne. am Bohrteiche, oder Anton und Bada, 
von J. G. Schmiedigen. 2 Bärâchen mit 2 Kupfern 
und Mußk. 16. 1800. auffeines Druckp. 1 Rthir. 20 gr. 
aufordin, — — #£Rthlr Sur. 
Der Finfame, oder der Weg des Todes, ein Roman von 
F. Hova. Mir 1 Rupi, g. NO 1. 16 gr. 
Fantoftifche Gemälde. Mut Rupf g.1g01. 1 Rıhlr. 4er. 
Ichalt: Die Errhüllung, eine Erzählung. Der Ver- 

kannte, eine Erzshlung, Vermifchte Gedichte. 
Der hohe Hindbru.h, oder Eduard und fe'n Freund, 
VonJ. G. D. Schmiedtgen. Mi: Kupf. 16 1800. 
auf feines Druckpapier 1 R:hlr. 12 er. 
auf ordin., — — — 1 Rıhlr. 3 gr. 


Schmiedtgen, J. G. D., Leipziger Tafchenkalender od. 


> m mern zu. u} 
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Tafchenbuch für Liebhaber des Schönen und Guten, 
auf das Jahr 1801. Mit Kupf. 16. gebunden. I2gr. 
C.G. Weigel, 
Buchhändler in Leipzig, 


In unferm Verlage ift fo eben erfchienen, und in 
allen guten Buchhandlungen für I Rthlr, 15 gr, Sächt. 
oder 3 A. Reichsgeld zu haben : 

Tafchenbuch für Freunde des Scherzes und der Sa- 
ture herausgegeben von J. D, Falk: Siebenter 
Jahrgang. Mlit einem Kupfer. 

Oder auch unter den Titel. 
J. D. Falks ncuefe kleine Schriften, Dritter Band. 
Folgendes ift der Inhalt davon. 

Poetifche Vorrede, an die Erzieher des XIX. Jahrhun- 
ders. = 

I. Epitel an W—en K—e, Weinsar auf dem Rofen- 
berge den 17. Aug. I8o1. 

II. Eleutropolis oder die Sonnenftadt. 

IT. Volksfcenen aus dem Amphytryon. 

IV. Der Tifchfreund. 

V. Mifcellen. 1) Supplik des Wiedehopfs im Namen 
der übrigen Singvôgel. 2) Die drey Knaben im 
Waïde. 3) Die Erbfen oder die Wallfahrt nach Lo- 
retto. 4) Das Lebens Einmaleins. 

Diefe kurze Inhalts-Anzeige wird für alle Mufen- 
freunde, die fchon mit dem Geniur und der Laune des 
Dichters, der hier feine jährliche Libation bringt, ver- 
traut find, Empfehlung genug feyn. 

Weimar im Septbr. 18902. 

F. S. privil, Landes - Indufirie - Comptoir 


Das topogr. ftatift. geogr. Wörterbuch der preufsi- 
fchen Staaren, von welchem in einigen Wochen der 
12te Bard erfcheinen wird, und welches durch eine 
königl. Rab:neisordre de Dato Berlin 20. October 1800 
allen Lardeskollepien, Tuftiz-, Kameral- und andern 
Unterbehörden als ein fehr nützliches und brauchbares 
Werk empfohlen worden ift, naht fch nun feiner Voll- 
erdung uud es wird zu Michaelis 1803 der lerzte Band 
deffelben erfcheinen. Die Brauchbarkeit deffelben für 
jeden Gefchäfismann, Kaufmann, Militérperfon und 
Liebhaber der Geographie uud Siatiftik erkentit gewifs 
jeder Refitzer defe ben au, und die Quellen, aus denen 
der Verfafler fchöpfte, find die been und reiniten, 
welche zu einer Arbeit der Art benutzt werden können; 
auch geben dem Verfaffer feine Verhälniffe die befte 
Gelegenheit, die ficherfen Quellen zuf das beile zu fei- 
nem Behufe zu benutzen. 

Um einem Jeden Gelegenheit zu verfchaffen, diefes 
Werk auf die bequemfte und woh/feilfle Art zu erhal- 
ten, mache ich hierdurch bekannt: dafs ich daffelbe zu 
dem den Landeskollegien angeferzten Preife bis zu 
Ende diefes Jahres denen, welche das ganze Werk 
kaufen wollen, überlaffen will; diefer Preis ift 16 gr. 
Vorausbahlung für jeden Band; jetzt alfo S Rthir. 
preufs. Kurr>st für die vorhandenen 13 Binde und den 
bald folgenden r2ten Band. Man kann fich dieferhalb 

mit 
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mit poftfreyer Eirfendung des Geldes entweder un- 
mittelbar an mich feibft, oder an die 16b]. kônigl. preufs. 
Poflämter wenden, welche die Mühe, Pränumeranren 
zu fammeln, gefäliigft übernemmen haben. 
wird auch Herr geh. Secretär Ħrug, in der Oranienbur- 
ger Sırafse Nr. 89» Pranumerasion annehmen und das 
Werk feibft ausliefern. Vom 4ten Bande an werde ich 
auch jeden The:l einzeln um den Preis von 16 gr. ver- 
kaufen, doch kaun diefer Preis nur bis Ende diefes fah- 
res ftate finden, da ich giaube mein Verfprechen genau 
erfüllt zu haben, indem ich volle zwey Jahr diefes 
Werk zu einem fo äufserft geringen Preife äbliefs. 
Halle den 24 Auguft 1802. 


——n. 


C. A. Kümmel, 


Für Antiquare und Mineralogen. 
Antwort auf die Einwürfe gegen dıe Unterfuchung 
über “den Sard, den Onyx und den Sardonyx der 
‚ Alten ven Hofrath von Köhler St. Petersburg 
kl STIER 


Diefe, gegen des Leibarztes D. Brückmanns Ein- 
wendungen gerichtete, mit Scharfänn und Sachkennt- 
nifs abgefafete Schrift wird allen Kennern und Freun- 
den des Alrerrhums und der Mineralkunde eine ange- 
nehme Lektüre gewähren. 

Baumgärtnerifche Buchhandi. 


IlI. Neue Kupferltiche. 


Es war fchon längft verfchiedener, Kenner, Lieb- 
haber und Verehrer der Hunft, Wunfch, Anfichten von 
Schlefien und dem Riefengebirge zu belitzen. Die 
Schönheiten diefes Gebirges werden-fowohl von ihren 
Bewohnern als von jedem, der es bereifer, nach ihrem 
Werthe erkannt, und ift fo reichhaluger Stoff zu man- 
nigfaltigen Anfichten vorhanden, dafs diefer Wunfch 
uns bewogen bat, den verdienftrollen Zeichner und 
Maier, Herrn Nathe, zu erfuchen, verfchiedene Ge- 
genftinde, von Schlefien und den Riefengebürge, pach 
der Natur zu zeichnen, welche Hr. Haldenwang in Aqua- 
tinta bringen wird. 

Wir haben vor der Hand die Anzahl auf ı2 Bl. ge- 
ftelle, und jeder Heft wird 3 Bl. nebft Erklärungen der 
Horizonte und ihrer Benennungen enthalten; der erfte 
Heft wird aus dem Zackenfall bey Echreibershou , Auficht 
vom Hochfteine bei; Schreibershau gegen Flinsberg , und die 
Ober-Laufitz wid Anficht der Schneegruben in Schrei- 
bershau beftchen. Jedes Blatt foll die Gröfse von 12 
parifer Zeli Breite und 9 Zoli Höhe erhalten; um fie 
jedem Theilnehmer gemeinnütziger und preifswürdiger 
zu machen, wird ein jeder Heft 4 Rthlr, Subfcription 


ee 


In Berlin 
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koften, und jeder der Meren Subfcribenten erhälr die 
erlien Abdrücke. Die Ablieferung des erften Heftes 
kann kürfrige Oller-Meße in Leipzig gefchehen, uud 
da diefes Werk Hoften-Aufwand verurlacht: fo wird 
jeder Liebhaber erfucht, anzumerken, ob derfelbe auf 
alle 3 Hefe, oder pur auf einen fubfcribirt; bey Ab- 
lieferung wird der Betrag eines jeden Hefts fogleich be- 
zahlt. 

Die durchdachte VV ah! der Gegenftände in einen fo 
kleinen Raum aufs Papier zu bringen, konnte nur ei. 
mem Nathe , dem perfpeciivifche Grundfatze eigen find, 
und der fie mit Gefchmack ganz feinem Kunlller-Talene 
angemeflen vorzutragen weifs, gelingen. Die Ausfüh- 
rung des eben fo verdienftvollea Herrn Haldenwang, 
wird keinen Liebhaber abfchrecken, fch zu unrerzeich-" 
nen; indem wir auch gewifs dem kunflliebenden Pub- 
likum nie etwas zur Subfcription vorlegten, was nicht 
preiswürdig war, welches die gelieferten Arbeiren ge- 
nugfam beweifen, und denen man gewifs Gerechtigkeit 
wiedetfanren lafen mufs. 

Deñau in September 1802. 
Chaicographifche Gefellfchafu 


Aus der Kunfthandiung Frauenholz und Comp. in 
Nüruberg, ift angekommen zum Portrait Loder, das 
Portrait des Hrn Geh. Hoirarh Yujeland, gleiche Grö- 
fse, ebenfalls gem. von Tifehbein u d geil. von Tr edr, 
Müller in S:uwgard 33 A ingl. Ceres erfunden und gez. 
von A Nahi, gelt. von Neide 11 fl. Venus et Amor er- 
funden und gez. von A. Nahl, gelt. von V. Durmer 
zı fl. Le Panier Renverfe, inv. p. Metz gravé p. Eifen 
54 kr. Grofse und kleine Transparents a 12 A und 
54 kr. Spielende Kinder Medaillons 118 kr, Wahrfa- 
gerin und Lautenfpielerina 30 kr. Fhe Maid of Go- 
rinth -roth color. 48 kr. Erudes de Chevaux def. p. 
Rugendus gravé p. Bartfch 41 fl. Fuggers Verficn ei- 
nes allgemeinen Maasftabes zum Zeichnen der Köpfe 
12 Bl. 5£ f. o2tes Heft zum Zeichenbuch für Damen 
23 fl. 

Jena im October 1802. 

Hertelfche Handlung. 


» 
d 


IV. Auctionen, 


Den 25. October d. J. follen die Bücher und Muf- 
kalien-Sammlung des fel, Cantor Winter in Hannover 
meiftbierend verite:gert werden, Verzeichniffe find im 
Comptoir der Allstem. Literatur Zeitung In’Jena zu ha- 
ben. Poftfreye Aufträge übernehmen gegen eine billige 
Vergütung der Comniflionair Freudenthal und der 5cul- 
lehrer Eifenhart in Hannover. 
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der 


ALLGEM. LITERATUP.- ZEITUNG 
Numero 186. 


Mittwochs den ızta October 1802. 


EITERARISCHE ANZEIGEN“ 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


EEE der Anatomie entworfen von A. Er, 
Hempel Dr. und Profexior. Göttingen ıgo1. 8. 
bey J. C. D, Schneider. 

Der Zweck des Verfaflers bey Ausarbeitung diefes 
Werks geht, wie er auch in der Vorrede fchon an- 
giebt, dahin, den Bau des menfchlichen Körpers kurz 
und fafslich zubefchreiben. Seine Alficht it, den an- 
gehenden “Ärzten und Wundärzien eine brauchbare 
Überächt zu geben, die fie in den Stand fetzt, weiter 
in die Anatomie fortfchreiten zu können. Der Verfaer 
hat feinen Vorfatz gut ausgeführt, wie diefes fchon in 
mehrerern gelehrien Zeitungen gerühmt ift. Die ver- 
fchiedenen Theile des Fôrpers find kurz, deutlich und 
zufammenhängend befchrieben, der Styl ift nicht dunkel 
und weirfchweißz,  fondern gedrängt und verfländlich. 
Die lateinifchen Ausdrücke find mic Recht beybehalten, 
um Verwirrungen und Weitläuftigkeie zu vermeiden. 
Um die Brauchbarkeit des Buchs zu vermehren, find 
allenthalben die beiten Kupfer angeführt, um das Nach- 
fchlagen zu erleichtern, eme mühfame Arbeit, wofür 
aber dem Verfaffer Dank gebührt, una von Seiten des 
medicirifchen Publikums allg Ermunterung and Unter- 


ftützung- 


Kritifche. Gefchichte der Ab. Mrs 4 die 
Engiifch-combinirte Armee zur Vert à iguug von 
Holland in den Jahren 1794 und 2795 ausgeführt, 
hat. Von H. P. R, von Porbeck, Prem. Lieut, 
in H. M. Caf. Garde- Grene Regiment, uad 
Quartiermeifter-Licut. im General-Siaab. Ir Bad, 
Mit Karten und Pians, g, Brauafchweig, 1802, 
3 Rthir. sd 

Ich fagte fchon mein Urtheil über einige; vom 

Herrn Verf, mir mitgetkeilte Abfchnitie dieles vortreflli- 
chen Werks, weiches die hüchfte Aufmerkfamkeit deg 
militairifchen Publikums verdiene, -Dag Ganze hat 
meine Erwartung übertroffen. Ey ift mit einer hifto- 
fiichen Wahrheit und Uupastheylichkeit bearbeitet, 
die nur einem Augenzeugen in des Verfalfers Lage mög- 
lich war. Immer hat er auf den, befonders in diefem 


Kriege fehr wirkfamen Geift, und die Denkart der Ar. 
meen Ruckficht genommen, wodurch viele Dunkelhei- 
ten diefes einzigen Krieges, Licht erhalten. Jedem 
wichtigen. Ereignis folgt eine kurze, auf die Theorie 
der Fıriegskunft gegründete Kritik, welche nur dem 
vollkommenen Kenner jener Theorie gelingen konnte, 
Man kann diefes Buch mit vollem Rechte unter die 
wahrhafe lehrreichen, angenehm unterhaltenden Werke 
über die Kriegskunft zählen, und ich widerhole mir al- 
ler von meinem Charakter bekannten Wahrheit: es wird 
dem Lefer neue Forftellungen und geläuterte Begriffe ge- 
ben; und ein fortdauerndes Studium mufs das lebhafte 
Intereffe erhöhen. Die beygefügte Operations-Karte 
entfpricht ganz ihrem Zweck. 
Braunichweig, den roten Aug. 1802. 
G. Venturini, 


In unferm Verlage find fo eben erfchienen und in 
allen Buchhandiuugen zu haben : 

Schaufpiele für die erwachfenere Jugend von A, L.. P. 

Schröder bisherigen Erzieher der jüngern Prin- 
zen zu Neuwied, jetzt Pfarrer zu Nordhofeg, 
8- 1802. Ladenpreis r f. 15 kr. 

Es fehlet zwar nicht an guten und zweckmäfsigen 
Schaufpielen für Kinder, und in diefer Hinfcht dürfte 
eine Vermehrung derfelben wo nicht überflüflig, doch 
unnothig fcheinen; allein die mehr erwachiene fuzend, 
= Welche Kinderfpiele eben fo wenig Geiftes-Nahrung 
ais Erholung mehr geben können, und weiche für 
Schaufpiele dem öffentlichen Theater gewidmer noch 
Dicht. reif genug find, feuner fich noch bis zur Stunde 
umfanft nach Schaufpielen, weiche mit ihren wachfen- 
den Geilteskräften gleichfam forifchreiten und ihnen ein 
Ihrem Alter angemeilenes Vergnügen gewähren. Je. 
dem rechtfchaffenen Familien-Vater und Freupde der 
Jugend wird es alfo gewrils angenehm feyn, wenn dies 
fem Fache gewachfene Männer daffeibe zu bearbeiten 
âch die Mühe nehmen, und fomit auch diefem Be- 
dürfniffe nach und nach abgeholfea wird. Ob der Ver. 
feler diefer Schaufpiele diefen Zweck feiner Seits 'er- 
reicht habe, mögen Geübte prüfen und entfcheiden: we- 
nigftens leitete ihn der herzlichfte Wunfch, ihm foviel 
als möglich beyzukommen, und durch diefen Verfuch 
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auch andere, welche mit einer dahin paffenden theatra- 
lifchen Mufe vielleicht verrrauter feyı mögen, zur fort- 
geferzten Bearbeitung diefes Gegenflandes aufzumun- 


tern. 
Laffaulx et Heekmann. 


in Andernach. 


In der FVeidmannifchen Buchhandlung in Leipzig 

ift fo eben erfchier.en: 

Homeri Carmına cum brevi annotatione: accedunt 
variae Lectiones et Obfervationes veterum Gram- 
maticorum cum noflrae aetatis critica, Curavit 
C. G. Heyne. Tom. I—VHT. contin. Ilias, graece 
et laine cum variis Leer, et Obf. in Iliadem, 
Addita funt ornamenta 28. aeri incifa et Speci- 
mina Codd. MA. 5. 8 maj. Lipfiae et Londini 
1802. Charta belgica. 50 Rıhlr. 

Idem Liber, charta fcriptoria. 30 Rrhir. 

Id. Lib., charta imprefloria fine ornamentis go Rthir. 


Nouveau Dictionnaire allemand - françois et françois- 
allemand, par Chret. Fred. Schwan. IV Tomes. 
gr. 8. Tubingue chez J. G. Cotta. 

Die Menge der franzöfchen Wörterbücher zeigt 
das dringende Bedürfnifs derfelben, aber keines bis 
jetzt erfchienene erfüllt fo fehr jede Anforderung des 
Anfangers fo wie des Kenners beider Sprachen, als das 
vor uns liegende; denn, wenn fchon der Name des 
durch fein grofses Wörterbuch rühmlich bekannten Ver- 
falfers für diefe neue Bearbeitung eines Wörterbuchs die 
günftufte Erwarrung erregte, fo ift diefe in der That 
noch weit überrroffen, und der Uirerfchiel zwifchen 
diefem urd den bisher im Umlauf gewefenen deutfch- 
franzöfiöchen Wörterbuchern fo auffailerd, dafs er je- 
dem, der fich Mühe geben. will, eine Vergleichung an- 
zuftellen, fogleich in die Augen leuchten mufs. Rei- 
nes Deutfch, in einen eben fo reinen franzöfifchen Styl 
übergetragen, richtige Erklé-ung der verfchiedenen Be- 
deurungen eines Wor:es,. durch treffende Beyfpiele er- 
läutert, und diefes alles in einer gedrängten Kürze, zeich- 
net diefes Wörterbuch vor allen übrigen fo vortheilhaft 
aus, dafs man, ohne viel zu fagen, behaupten kann, 
es (ey das erfte und einzige in feiner Art, Auch über» 
trift es an Vollftändigkeit alle feine Vorgänger: der 
Hardwerker, der Rünftler, der Naturforfcher, der 
Arzt\, der Wundarzt, kurz jeder wird hier in feinem 
Face Befriedigung finden, feibfl der Chemiker wird 
die vorzüglichften Ausdrücke der Sprache des neuen 
Syftems der Chemie nicht vergeblich fuchen, 

Der dritte Bard diefes Wörterbuchs, der das Fran- 
zöfffche von A bis H enthält, und wobey die nevette 
Ausgabe des Dictionnaire de l'Academie frargoife be- 
nutzt, und zweckmäfsiger, als in der von Carel ver- 
deurfchren Ausgab gefchahe, für Deutfche bearbeitet 
wurde, ift nuu erfchienen, und da wir mit diefem den 
Verlag des ganzen Werkes über ommen haben, fo er- 
bieten wie uns, um den Einkauf diefes, für Anfäuger 
fowohl wie für Kenner gleich wichtigen, Werks mög- 


== 1300 
lichft zu erleichtern, das ganze Werk, das 4 Bände, 
und über 400 Bozen enthalten wird, und wovon der 
letzte Band im Laufe des nichften Jahres heranskom- 
men wird, für 4 Laubrhaler zu erlafen, Bett:llungen 
darauf nehmen alle gute Buchhandlungen an: befonders 
aber in Berlin, H. Maurer, und H. Haude und Spener == 
in Königsberg, H. Nicolovius und H. Göbbels und Un- 
ger — in Kopenhagen, H. Brummer — Hamburg, H. 
Bohn, H. Hoffmann und H. Perthes — in Hannover, 
H. Hahn — Göttingen, H. Dieterich — in Bremen, 
H. Poltverwalter Schubart — in Wefe!, H. Röder 1 
in Frankfurt, H. Audrä — in Nürnberg, H. C. Fels- 
ecker — in Würzburg, H Gebr. Stahel — in Breslau, 
H. W. G. Korn — in Wien, H.Geiftinger — in Prag, 
H. Calve — in Pet, H. Kilian — in Salzburg, H. 
Mayer — in München, H. Lindauer — in -Zürich, H. 
Orell — in Luzern, H. Anich — in Bern, H. Walt- 
hard — in Schafhaufen, H. Hurter, 


In der Camefinaifchen Buchhandlung in Wien er- 
fcheint bis zum Anfange November. . 

Gefundheits Tufchenbuch fur das Jahr 1803, vo 

Jof. Frank, Primar-Arzte im allgemeinen Kraiken« 
haufe zu Wien mit dem Bildriffe des Hra. Jenner. 

Die ganze Bearbeitung diefes drirten Jahrganges ift 
von Herrn Primar-Arzte Jofeph Frank feibft, und enthält 
folgende Gegenttande: 

1. Über den Mifebrauch des Bades zu Baden nächft 
Wien. 2. Etwas über Frauenzimmer-D ärerik, 3, Enge 
lifche Ärzte, franz. Wundärzie, und deutfche Apothe- 
ker. 4. Über die Erhaltung der Gefundheic und Schön- 
heit der Haut. 5. Ein gurer Rath für Hypochondriften, 
6. Evvas über Bewegung und Ruhe. 7. Ein Wort über 
Leibesverltopfung. g. Gefchichte einer fchrecklichen 
Vergiitung. 9. Soll ich eine Schwangere zur Ader laffeu ? 

Fertig ift geworden: 
Logik von K. A. Lichter gr. 8. 1803. I fl. od. 16 gr. 


> 
== m un 


Nachricht an das ökonomifche Publikum. 

Die angeblichen Verbefèrungen in dem Trötzfcher- 
fchen Nachdrucke des Werks über die eng'ifehe Land- 
wirth/chaft, vom Herrn Leibarzt Tnaer, üsd nur Ver- 
fch'echteru:gen defe!ben: da der Druck von Fehlern 
überladen, gerade der Richtigkeit panz entbehrt, wel- 
che die achte, fchöu gedruck’e neue Original-Audage, 
in grofs Ocrav, vor der ältern auszeichnet, Diefe ha- 
ben wir jetzt auf den g'eichen Preis des Nachdrucks zu 
4 Rthlr., an Stait 5 Rih'r. 8 gt. herabgefetzt. — Auch 
bringen wir dem Puol’kum nochma!s das, vom Verf. 
angekündigte Kupferwerk von Kckerwerkzeugen in Er- 
innerung. Man kann auf datleibe in allen foliden 
Buchhandlungen , für jedes Heft einen halben Louisd’er 
fbferibiren. Der nachherige Ladenpreis wird 3! Rıhle. 
berragen. Der Verf, fammeit aus ganz Europa alle 
irgend brauchbaren Ackerwerkzeuge, von deren prakti- 
fcheu Nutzbarkeit er überzeugt ward. Die Iufirumente 
werden im Ganzen und in den einzelnen Theilen unter 
beitandiger Aufficht des Herrn Verfaders genau, abge- 

zeichnet; 
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zeichnet; fo dafs jeder aufmerkfame Arbeiter fie leicht 
nachmachen, und jeder iLandw'rch fie bequem gebrau- 
chen wird. Das erfte Heft erfcheint zu Ofern 1803, 
in grofs Quart; es enthal; neun Platten, und 15 bis 20 
Bogen Text, 

Alle Befôrderer der wiffenfchafrlichen und prakti- 
fchen Ökonomie erfuchen wir um die gütige Mühe, Sub- 
fcribenten des Werks ar zunehmet welche ihm vorge- 
deuckt“ werden ie eat eliorfamit bitten, 
fie gegen das Ende diefes Jahrs an unfere Handlung ein- 
zufer:den. 

Hannover, im September 1802. 

Gebrüder Hahn. 


Verzeichnifs der Ver'agsbücher von C, Quien in Ber- 
lin. Oftermsff- 1902. 

Annalen der neuen Narionalfchaubühne zu Berlin, und 
der gefammten deu'fchen dramatifchen Lirerarur und 
Kunf, Ites— gtes Heft. 8. Hiervon erfcheint wö- 
chendich 'g Bogen. i 17 gr. 

Bendarvid«<I..) Verfuch einer Rechtslehre, er.8. ı Rthir. 

— Vorlefungen über die Rritik der reinen Vernunft, 
Zweyte verbefferte Auflage. 8. 2 Bthlr. 

Familie (die) Ludwig in der Abtey Fontaine-Andree. g. 

i ı Rrhir. 


Fintelmann (W.) kurzgefafste Anleitung zur zweck- 


mäfsigen Erziehung aller Küchengewächfe. 8. 4 gr. 
Gefchichre meiùes Herzens. Nach dem Tode der Ver- 
faflerin herausgegeben. 8. 12 gr. 
Harvchen, eine wahre Gefchichte, 8. 12 gr. 


Kiefewetter (Dr. J. G. C.) Erläuterungen der erftes An- 
fangsgründe der reinen Mathematik, zum Gebrauch 
für den Unterricht. gr. 8. mit Kupfern. 12 gr. 

Merkel (G.) Briefe an ein Frauerzimmer über die wich- 
tigften Produkte der fchönen Literatur, 2r Jahrg. 8. 

3 Brhir. 

— Randzeichnnngen. Ein Buch, dem der Verfafer 
viel Lefer würfcht. Sechfte Auflage g. 18 gr. 

Mila (W.) neue fyftematifche franzöäfche Sprachlehre, 
-für Deutfche, befonders zum Gebrauch in Schulen 
und Gymualen. Zweyte verbeferte Auflage. gr. 8. 

12 gr. 

— praktifches Letebuch der franzößfchen Sprache, be- 

m Gebrauch für Schulen und Gymneßen, 


fonders zu 
licher und inrereflanter Auf- 


oder neue Sammlung nütz 
fâtze, zur Übung im Übertetzen aus dem Deutfchen 
ins Franzöfifche. Zweyte verbejerte Auflage. gr. 8. 
12 gr. 

Müchler (K.) kleine Märchen aus dem Morgenlande, 
16. mit L Tiretkupfer, 1 Rthlr, 
Naturgefchich:e des Wildes, uebft einem Anharge.- Ein 
Beytrag zur @efchichre der Jégerey. 8. 16 gr. 
Ranbach (F.) Dienyfiaka. Ein Beyirag für die deut- 
fche Bühne. ır Theil. 8. 20 gr. 
— Die Ruhpocken. Ein Familiengemälde in e'nem 
Akt $. 8 gr. 
Reife durch Schlefien im Jahre 1801. ır Theil. 8. 12 gr. 
Laurens Stark, Peinture de caractère, d'apres l’alle- 
mand de Mr. Engel. * x Rte, 


"2 


m ee 
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Âlterer Verlag. 

Abhandlungen über die Mühlenwerke, von J, Banks, 
a. d. Engl. von Zimmermann überferst, mit Kupf, 
gr. 8. 1800. 1 Rıhir. 8 gr. 

Abrifs der fphärifchen Trigonometrie mit einigen An- 
wendungen auf die Aftroromis. für Anfänger und 
Liebhaber der Srernkunde. Zum Gebrauch des 
Friedrichs-Werderfchen Gymnaliums, ven Zimmer- 

_ mann, mit Kupf. gr. 8. 1800, 1 Rthir. 

Afthetifch kritifche Parallele der beiden gröfsten Red- 
ner des Alterchums, Demofthenes und Cicero, nebft 
vier Mufter-Reden derfelben, a. d. Griech. u. Latein. 
von Dr. Jenifch. gr. 8. Igor. ı Rthir. 

An die Hausväter jüdifcher Religion, Verfaffer eines 
an den Herrn Oberconfftorialrath und Probft Teller 
zu Berlin gerichteten Sendichreibens, von J. A. de 
Luc. gr. 8. in Hommiflion. 8 er. 

Anfangsgründe (die erften) der reinen Mathematik zum 
Gebrauch für den Untereicht, von Kiefewerter, mit 
Hupf. er. 8. 1799. 1 Rthlr. 12 gr. 

Armaien der Staatskräfre von Europa, nach den neue- 
ften phyfifchen, gewerblichen, wiffenfchaftlichen und 
politifchen Verhältniffen der fammrlichen Reiche und 
Sraaten, in tabellarifchen Überfichten von A. F. Ran- 
del, fes Stuck, folio 1792. wird fortgefetzt. 20 gr. 

Coram, der fchwache Prinz. Eine Legende aus den 


Zeiten der blühenden Phantafien, 8. 18017. 18 gr. 
Inquifiteur (1) de Tortofe. Drame par Parono, gr. 8. 
1799. 8 gr. 


Lectures françoifes ou Recueil de Dialogues, d’Hittoi- 
res et de Comedies, avec un Vocabulaire complet de 
tous les mets qui fe trouvent dans ce recueil, et un 
abrégé de la Grammaire frangeife. A la portée des 
Enfans et à l’ufage des Ecoles par Mila. gr. 8. 1799. 


: 6 gr. 
Matinée (une) du Philofophe de Sans-Souci. Comedie 
en un acte par Patono. 8. 8 er. 


Mémoires pour fervir à l’hiftoire de la dernière guerre 
des Alpes par Patono. $. 18co. | “x2 gr. 
Mémoires pour fervir à l’hiftoire des Refugiés françois 
dans les Etats du Brandebourg par Erman, Tome IX, 
ou Tableau des Militaires et des Nobles appartenants 
aux Colonies frangoifes. gr. $. 1800. in Rommilhon. 

ı Rthir. 4 er. 

Merkel (G.) Briefe an ein Frauenzimmer über die wich- 
tieften Produkte der fchönen Literatur, Ir Jahrgang 
1802. 8, 3 Rthir. 
Prüfung der Herderfchen Metakritik zu Han's Mri- 
tik der reinen Vernunft, worin zugleich mehrere 
fchwierige Srellen des kritifchen Syftems erläutert 
werden, vou Kiefewetter, 2 Thie. 8. 1799. 1800. 

1 Rihlr. 13 gr. 

Werner — Einige Bruchflücke aus einem Tagebache, 
Herausgegeben von Marechaux. 3. 1801. 18 gr. 


Weihnachtsgefcehenke für die Tugend, 
In meinem Verlage wird in einigen Wochen fertig: 
Botinfon des Jungern, Belchreiburg feiner Reife nach 
Otaneite und den Südfee-Infeln. Einnürzliches Le 
febwch 
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febuch für die Jugend, Aäch Campe’s Lehrart bear- 
beitet. 8. Mit Kupfern \ 12 gr. 
` illuminirt 16 gr. 


Le Vaillant, Neue Reife in das Innere von Afrika, 
vom Vorgebürge der guten Hoffnung aus. Ein nütz- 
liches Lefebuch für die Jugend, nach Campe’s Lehr- 
art\bearbeite. Mit Kupfern 12 gr. 

iluminirt 16 gr. 

Gallerie der wilden Välkerfchaften. Nebft Befchrei- 
bung ihrer Sitten und Gebräuche. Fin nützliches Un- 
terhaltungsbuch für die Jugend. Mit Kupf. 12 gr. 

illuminirt 16 gr. 
Beftellungen hierauf kann man in allen guten Buch- 
handlungen machen. 
Ferner ift in meinem Verlage erfchienen: 

Des Capitains James Cook Befchreibung feiner Reife 
um die Welt. Kin nützliches Lefebuch für die Ju- 
gend, nach Campe’s Lehrart bearbeiten 8. 2 Bänd- 
chen. 2te Aufl. Mit Kupfern 1 Rehlr. 

illuminire x Rthlr. 3 gr 


Altona im Sept. 1802. Frieär Bechtold. 


Katechifirkunft, die, ein Handbuch für Anfänger und 
Ungeübte. 2r Thl. gr. 8. 8 gr. 
Naumanu's Naturgefchichte der Vögel etc. 4r Band. 
xs Heft, mit illum. Kupf. I Rchir. 16 gr, 
Tafchenbuch f. Freymaurer auf das Jahr 1803, oder: 
Jahrbuch der Maurerey. 6r Band, mit Aupf. und 
Mufik, geb. Pr. Preis I Rthir. 8 gr. 
PTechfelorduung, wornach in den Fürftl. Anhalt- 
Cöthnifchen Landen gegangen und verfahren wer- 


den (oll. 4to. = ‘6 gr 
Diefe Bücher, welche in den allgemeinen Mefska- 


talog nicht haben aufgenommen werden können, er- 
fcheinen zur bevorftehenden Mich. Mefle in unterzeich- 
neter Buchhandlung, und werden durch alle Buchhand- 
lungen zu bekommen feyn. 

Letzteres ift fchon fertig, und wird, da Unerfahrne 
fich dadurch über den Gang des ganzen Wechfelge- 
fchäfts kürzlich belehren können, auch für Ausländer 
brauchbar feyn. 

Cöthen im Septbr. 1802. 

' Auefche Buchhandlung: 


fn der Schulzefchen Buchhandlung in Oldenburg find 
fo eben erfchienen und ip allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Lebensbefchreibung des Grafen Burchard Chriftoph v. 
Münnich, Ruffifch - Katferlichen General - Feldmar- 
fchalls, von G. A. v. Halem. gr, g, Mit Münnich 
Bilde. 

Hränze, 25 Bändchen, oder un dem befonderen Ti- 
tel: Des Pfarrers Sohn von Cola, von G. A. H. 
Gramburg. 8. 16 gr. 


Il, Vermiichte Anzeigen, 


Vermöge höchfter Entfchliefsung vom 13. diefes 
Honats haben Se. kurfurfil. Durçhlaucht den Zeitraum 


-s sas 
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zur Prüfung eines peinlichen Gefetzbuches für die Kur- 
pfalzbaierifchen Staaten, welcher anfangs auf ein Jahr 
feftgeferzt war, (S. Regisrungs-Blate 1802, 19 Stuck, 
Seite 351—354) bis zum Ende des Jahres 1803 zu 
veriängern geruhé. 

Diefes will man daher fowohl zur Kenntnifs der 
Stellen, als derjenigen, welche diefe Prüfung überneh- 
men wollen, hiermit bekannt machen wollen. 

München der Septbr. 1802. 

Turf. Pjalzbaier. Landes-Direction, 


Unterzeichnete Buchhandlung macht hiermit bekannt, 
dafs fie den Debit der Salzburgifchen medicinifchen 
Zeitung für fämmtliche preufsifche Staaten und Kufsland 
von 1303 am übernommen hat, und erfucht zugleich 
die reipectiven Berrn Abonneuren um baldige Anzeijje, 
wie viel Exemplare fie zu haben wünfchen, und ob die 
Ueberfendung monatlich oder vierteljährig gefchehen 
foll. 

Der Preis des ganzen Jahrgangs it p'aenumerande 
6 Rthir. 15 gr. yreufs. Cour., um welchen auch fimmt 
liche vorhergehende jahrgange noch zu bekommen find, 

Berlin 1, Sept. 1802. 

Felifchfche Bychhandl 


7 


IT. 


Den ı5. November d..J. und folgende Tage fol} 
zu Frankfürt am Mayn eine anfehnliche Sammlung deut- 
fcher und auständifcher Bücher in alle Theile der Wif- 
fenfchaften einfchlagend, den Meiftbierenden überlaf- 
fen werden, wovon der 152 Bogen ftarke Catalog alle 
hier bey Hn. Buchhändler Gailhauman und Dietz, Hn. 
Proclamator Klebinger, Ha. Ausruffchreiber Humbert, 
Ha. Gegenfchreiber Idiger, Hn. Antiquar Hacker, in 
der Expedition der Allg. Lit. Zeitung in Jena und in 
der Expedition des Reichsanzeigers in Gocha gratis zu 
bekommen, an welche man fch desfalls in frankisgen 
Briefen zu wenden belieben wolle. 

Frankfurt am Maya im September 1902. 


Auctionen. 


IV. Erklärung. 


Nachricht an die Lefer meiner Schriften. 

In dem jetzigen Leipziger Mefscatalog finde ich aft 
gezeigt: Trommsdorfis pharmacologifches Lexicon erc. 
Zweyte vermehrte und verbefferte Ausgabe 1 u. ar Bd. 
gr. 8. Hamburg bey Polimer. Hierdurch erkläre ich 
öffentlich, dafs ich nicht der Ferfafler diefer beiden 
Bände bin, und dafs diefe Titel A. mit meinem 
Wiffen noch Willen gedruckt find. Ich habe blos auf 
Verlangen des Verlegers ein Bändchen Zufätze, Erläu- 
terungen und Verbeferungen zu diefen beiden Bänden 
geliefert, und diefes bereits fchon in meinem Journale 
gelagt. 

D. J. B. Trommsderfé 


—_—n qe" "©" + 


1505 


INTELLIGENZBLATT 


der 


ALLGEM. LITEHATUR-ZEITUNG 


| Numero 187. 
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—,— a % 


Izten 


October 1802. 


at D Se me, ON 


LITERARISCHE MACET EI TEN: 


I. Notizen aus Rufsland, 


2. 
W ie fehr feit Alexanders, des grofsen Freundes der 
Menfchheit, Throubeftewung die Literatur und 
der Buchhandel wieder aufieben, davon können, äufser 
den bisher gelegentlich in diefen Blättern gelieferten 
Nachrichten, folgende Data zum Beweife dienen. 


Der durch feine Briefe eines reifenden Ruffen (6 
Bändchen, bey Harcknoch) auch unter uns bekannt ge- 
wordene Hr. Karamfin in Moskau fchrieb eine zwölf 
Bogen ftarke Lebfchrift auf die Kaiferin Catharina H. 
Dafür erhielt er von den Buchhändlern Akochow und 
Kofürew zwôüifhundert Rubel (300 holl. Duk.), und 
die gauze Auflage von 3000 Exemplaren (a 2 Rubel) 
wurde in wenig Tagen verkauft. Ueberdem erhielt Hr. 
Hararfin von dem Kaifer Alexander für die Dedication, 
noch eine geldene mir Brillauten befetzie Dofe zum 
Gefcheuk, die auf taufend Rubel gefchätzt wird, — 
Eine deufche Usberfe:zung diefer Lobfchrift hat der 
bekannte Hr. Johann Richter in Moskau geliefert (Riga 
b. Hartmann.) Derfelbe Herr Jiaramin giebt auch feit 
dem Anfange T1RO2 ein neues Journal unter dem Titel: 
Der Ferkundiger (Weftnik Jewropü) heraus, das unter 
die merk würdigften Erfcheirungen der neuen ruflifchen 
Literatur gehörte Es enthält zwar grösstencheils nur 
Ucberferzungen aus den beiten deutfchen, franzüifchen 
und erglifchen Journalen, doch finder man auch Ori- 


5 En ze mate :d femen Freunden gari 
giralauffärze von haramjın UTG TE u darin, 


Jeden Monat Kommen zwey H : 
206 Seiten in g. heraus. Die Verleger find die Herren 


Lubi, Gazi und Popow, die Pächter der Univerätäts- 
dreckerey zu Moskau.‘ Sie zahlen In. Karamfin für 
die Redaction fünftaufend Rubel jährlich, und fchaf- 
fen ihm auch alle ausläudifche Zeitungen und Jour- 
nale an. , 

Aufser diefem Verkündiger kommen feit Alexanders 
Thronbefteigung nach zwey Journale in Moskau heraus, 
Das eine ift das pezitifche Journal, und das zweyte das 
Nenefe aus der rufichen Literatur. Das fogenannte 
politifche Journal, weiches von dem Profeflor, Hn. 
Suchuzky, und dem Adjunct Ho. Gabriloff belorgt wird, 
war ébedem nichts weirer, als eine abgekürzte Ueber- 
fetzung des Altwnaifchen von Hn. v, Schirach. Seit 


ofie, zufammen von etwa 


ı2c2 aber werden auch v. Archenholz’s Minerva und 
Pofelt’s Europäifche Annalen dabey benutzt. Es kommt 
jeden Monat ein Heft davon heraus. Das Neuefte aus 
der rufhfchen Literatur, welches ebenfalls Hr. Prof, Sa- 
chazky beforgt, enthält Ueberfetzungen aus alen und 
neuen Sprachen, Originalauffätze, vorzüglich Gedich- 
te, Auszüge u. {£ w., und wird wöchentlich zweymal, 
jedesmal zu einem Bogen, mit der gewöhnlichen mos- 
kowifchen Zeitung ausgegeben. 


Zu der durch Hn. Johann Richter’s Ueberfetzung 
anch unter uns bekannt geworderen Reife durch die 
Krimm und Befsarabien (Leipzig, Hartknoch) vom Col- 
legienraih Sumarckow ilt jetzt eine Art von Seitenftück 
erichienen: Reife durch das füdliche Rufsland von Is- 
mailow, 2 Bde. 8. Moskwa in der Univerfir. Buchdr. 
Diefe Reife foll in Dupaty’s Manier gefchrieben feyn, 
und eine Menge intereffanter Details, z. B. über Kiew, 
Poltawa, Cherfon, Otfchäkof, Odefa, Nikolaew, 
über den berühmten Pallas, urd die Krimm, über 
Ajtrachan, Qie herrnhutifche Colonie Sarepta u. f. w. 
enthalten, Es ift zu vermuthen, dafs uns der gefchickte 
Hr. Johann Richter auch von diefem Werke eine ge- 
fchmackvolie Ueberfetzung liefern wird. 


Derfelbe Hr. Johann Richter wird mit Anfang 1803 
eine irntereffante Zeitfchrift, Hufifche Miscellen, her- 
ausgeben, die Hr. Harrknoch verlegen wird, Es fol« 
len wenigitens vier Hefre jährlich davon erfcheinen, 


and das Ganze wird eben fo unterhalre:.d als beiehrend 


feyn. So werden z, B. im eriten Hefte unter andern 


erfcheinen: Proben aus Cheraskows Roflisde — Rufi- 
fche Volksmährchen — Neue und intereffante Anekdo- 
ten aus der rufifchen Gefchichre — Vollliändige Be- 
richte über die neue und neuefte ruflifche Literatur 
neben intereffanten Bemerkungen und Anekdoten — 
Auszüge aus den beften ruflifehen Journalen und Zei- 
tungen. — Unter der lesten Rubrik würde eine voll- 
ftändige hiftorifch-kritifche Lifte aller politifchen und 
literarifchen Blätter, wenigitens in Peteräburg und Mos- 
kow, allen Lefern gewifs willkommen feyn. Eben fo 
intereffant müfste ein gerauer Bericht von den rufi- 
fchen Staate- und Adrefs-Ralendern, Intelligenzblättern 
und ähnlichen Schriften werden, 


(o) € IL. Uni- 
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U, Univerfitäten u, andere Lehranfßtalien. 


Breslau. 

Den 14. Aug. feyerte die philofophifche Facultät 
an der hiefigen Univerlität, in Gegenwart der kônigl. 
Schulen-Direction, des akademifchen Senats , der theol. 
Facultät, in Anwelfenheir mehrerer hochanfehnlichen 
Gäfte und Gelehrten, auch fsämmtlicher Studierenden, 
in der Aula Leopoldina einen öffentlichen Act, in wel- 
chem die am Ende des Schuljahrs gewöhnlichen foge- 
nannten Promotionen einiger Kandidaten der Philofo- 
phie vorgenommen, und denfelben die akademifchen 
Würden ercheilt wurden. Die Magilterwürde erhielten 
11 Kandidaten des zweyten philofophifchen Kurfus, 
und als l.icentiaten der Philefophie-wurden 72 Kandi- 
daten des erften philofophifehen Kurfus promovirt. 

Tags verher wurden 4 Kandidaten der Theologie, 
die bereirs mit allen akademifchen Graden in der Fhi- 
lofophie beehrt worden, am Ende ihres dreyjährigen 
Curfus nach vielen firengen Prüfungen der theo!og. Fa- 
eultar für amtsfähig erklärt, und in dem großen Leo- 
poldinifchen Hörfale in Gegenwart eines fürlibifchôf. 
Commifarius und aller Mitglieder. der Univerfrät ad 
Gradum Baccalaureatus theologici feyerlich erheben. 


Heidelberg. 

Eine von Hn. geh. Rash Franz Anton May verfafs- 
te kleine Schrift: Heidelbergeafis Univerfitatis ex infe- 
lici bello fata nec non Jubjidia e pace nuta fugitivo de- 
picta calamo ad perpetuam inarditi belli pucisque diw 
defideratue memoriam MDGCCII. 8., die von dem Vf. 
gratis unter die Gelehrten der hiefigen Stade vertheilt 
wurde, und Sr. Durchlaucht dem Hn. Marggrafen von 
Baden, als Principum Germaniae feniori, gubernantium 
exemplari, mox S. R. I. Electori und faturo Aupertae 
noftrae Maecenati magnanimo , deaicirt ilt, liefert fehr 
interefiante Beyträge zur neueften Gefchichte unferer 
Univerätät. Zu den durch den letzten Krieg erlittenen 
Unfallen derfe!ben zähit der Vf. die durch denfeiben 
herbeygeführie Verdorberheit der Zucht der ftudieren- 
den Jugend, die durch wiederholtes Waifengeräufch 
verurfachte Unterbrechung der Studien, und endlich 
die gänzliche Verfchlingung der Fonds der Univerliär 
durch den für Deurfchiond fo unglücklichen Ausgang 
des Krieges. Nach Ha. M’s. Angabe verliert die Uni- 
verlität gegen 26000 Gulden jährlicher Einkünfte jen- 
feits des Rheines. Eine Folge davon wer, dafs die 
Profefforen fechs fahre lang keine Betoldung erhielten , 
und dadurch in die traurigfie ökonomifche Verlegenheit 
gefetzt wurden. Ein Profeflor war fo erfchöpft, dafs 
er fich feiner Noth wegen an die Vorfteher urferer Pro- 
vinz wendete, und den niederfchlagenden Befcheid auf 
feine Bitte um Hülfe erhielt: er foike eiuftweileu und 
bis auf beffere Zeiren in das bürgerliche Hofpital ge- 
bracht werden. Doch unrerflürzten ihn. die übrigen 
Profefloren fo, dafs fie ihm jene Demu higung eripar- 
ten. Endlich forgte Hr. von Zentner dafür, dafs die 
rückfländige Befo!dung der Profefluren bezahlt wurde, 
Man wendete das Kirchenfilber zus den kurfürftlichen 
Kapellen zu Mannheim an, die fo ilange unbefoldäeien 
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Profefforen zu bezahlen. Unter mehrern Vorfchlägen 
Ha. Dlay's zur Verbeferung der Lage der Univerfität 
möchten folgende die zweckmäfsigften feyn: Verwen- 
dung der noch übrigen Jefuitengüter (auf die aber von 
Seiten der Reformirten Anfprüche gemacht werden) und 
der Einkünfte der Akademie der M nfchafien" zu 
Mannheim, deren Vereinigung mit der Upiverftät der 
Vf. wünfckt, wie auch der Einkünfte, welche zu Stf- 
tungen jenfeits des Tiheines gehörten, und auf diefer 
Rheinfeite in der Pfalz bezogen wurden, zum Befen 
der Univerhiät; ferner Verletzung der Mannheimer kur. 
fürftlichen Bibliorhek, des phyfkalifchen Rabinets, des 
botanifchen Gartens und des Accouchements von Mann- 
heim nach Heidelberg. Der Vf. fchliefst feine Schrift 
mit folgeuden Worten : 
| » Non equidem IMagnatum eff, ut canas rugofas- 
nque deperéant matronas; Ruperta tamen nofira , fit 
nlicet quadringentorum ac feptemdecim annorum vi- 
» dua, fponfum tamen meretur Buperto fimilem- ac 
„mupnanimam Reflaursiorem. Hi funto pacis cele- 
„berrimae flores faufiique fructus.“ 


Am 27. Sept. erhielt unter den gewöhnlichen Feyer- 
lichkeiten He. Jofeph Jacobi von Mannheim die medi- 
ciuifche Docrorwürde. Die von ihm ohne Vorftz ver- 
theidigre Inaug. Dill. handelt de Cyphuji paralytica. 
(20 5. 4.) 


. 


`~ ` 


Am 22. Sept. 2802 feyerte Nachmittags um 2 Uhr 
das hiefige reformirte Gymnafium feinen halbjährigen 
Rede- nnd Prometions-Acrus, wozu der Rector, Hr. 
Dr. Lauter, durch ein Verzeichnifs der Gegenflände, 
woruber im verfloßenen Sommerhalbenichre von den Leh- 
rern des Gymnajiums Unterricht ertkeilt wurde, einlud. 


Marburg. 

Am 2r. März 1501 vertheidigte Hr. Law, Jakob 
Ulrich (ein Sohn des hieligen Univerftäts-Syrdikus Hn. 
Kommifliousrarhs Ulrich) feine Isaug. Dif.: de natura 
et indole dominii utilis, quod vulgo: Oberbeferung, 
vocant, und erhielt die juriftifche Doktorwürae. 

Ebevderfeibe lud, als Privarlehrer den Jurisprudenz, 
durch foigende Schrift zu feinen Privarrorlefungen ein: 
Über die Exifenz rechtlicher Entfcheidungsguellen, anf- 
ferhalb den direkt anwenzbaren ven Normen, mit 
befonderer Kückjicht auf Analogie. Ein Programm etc. 
Marburg 1502. (92 S. gr. 8) 

Im May erhieleUr. 7. C. Fehr aus Allendorf an 
der Werra, nach Verteidigung feiner Differt de 
Icteri pathelogia, die medicinifche Ducrorwürde. 

Im September erhielt diefelbe Würde Hr. Peter 
Krumeich aus dem Trierifchen, nachdem er feine Diff ; 
de Febre fearlatina , vertheidigt harte. , 

Hr. Joh. Jakob Günther: aus Oberkaffel im Bergi- 
fchen promovirre am 26. Sepr. abweierd; die von ihm 
eingefchickte D-ffert, hardeit: de eers in corpus huma- 
num nifectu, nec non de mrihodo exinde orta, fpecies 


Gaffium varias in morbis applicandi. 
Am 


x 
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Am ır Sept. vertheidigte Hr. Michael Maruji aus 
Siebenbürgen feine philofophifche Inaug. Dif.: de dif- 
ferentia Nouwmeni «tque Phaenomeni, und erhielt die 
Würde eines Doktors der Philofophie. Sein Promotor, 
Hr. Koufitorialrath und Prof. K. PP. Jefi, hielt bey 
diefer Gelegenheit eine lateinifche Rede: de carminibus 
Hebraeorum elegiacir. 

Im Dec. difputirten die Hersen Hahn, Deenen und 
II enderoth über Thefes, und erhielten die medicini- 
(che Doctorwürde; ihre Differtationen follen nachgelic- 

4 Bni 
j- smia im Dec. diefelbe Würde Hr. Joh. Ge- 
org Starck aus Homburg in der Graffchaft Mark. Seine 
Diff. handele: de ufa facchari Saturni in Phihiji pulmo- 
num confirmata, 

Im Januar 1802 vertheidigte Hr. J. 77%. H. Con- 


—. 
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radi (ein Sohn des ehemaligen hiefigen Profeffors der 
Rechte Joh. Ludw. Conradi) feine Dif.: de Haemor- 
rhoidibus, und erhielt die medicinifche Doctorwürde, 
Seit Oftern 1802 hält er medicinifche Vorlefungen. 


_ Im April difpntirte Hr. Fr. Pilh. Aubell aus Raffel 
über Tbefes, und wurde Doctor der Medicin. Seine 
Differtation foll nachgeliefert werden. 


Am 28. Jul. erhielt eben diefe Würde Hr. Jok. 
Theobald Chrift aus Frankfurt am Maya, nach Verthei- 
digung feiner Inaug. Dif.: de conceptione lubaria cum 
annexa obfervatione. 

Im Aug. vertheidigte Hr. Ludw, Chrifoph Berchel- 
mann aus Darmadi feine Diff : de vulnoyibus Jclopeto- 
rum (Fliatenfchufs - Wunden), iisque medendi ratiowe, 
und wurde Doctor der Medicin. 


Go om ES 


I. Neue periodifche Schriften, 


Irene, cine Monatfchrift. Herausgegeben von G. A. 
ven Halem., Julius 1802. Berlin, in Uugers 
Jeurnalhandlung. 

Inhalt. 
I. Der Pilger, ein romantifch-epifches Gedicht in zwey 
Gefangen; von I L. M. Müller, 
IH. Die Wanéeruugen der jungen Kuünftlerin (Schlufs) ; 
von MM. Ho:ssig. 
Der Jahrgang 4 Thaler; einzelne Hefte Io gr. 


In der J, G. Cottafchen Buchhandlung ift erfchie- 
nen und an alle Buchhandl, verfender worden: 
Flora, Deutfchlavds Töchtern geweiht. 1802. 35 Qrtl. 
Archiv, jurid. II. Bds. 35 Heft. 
Wäiberlins Staatsarchiv. 325 Heft. 
Harrleben, Policeyfama. 1802. 85 Heft. 
Enalifche Miscellen. VIII. Bd, 35 Sr. 


Niemans Blätter für Policey und Cultur. 1802. 95 Heft. 


T ofr 
Pofelts europ. Annalen. 1802. 85 Heft. 


Gelchichte und Politik. Eine Zeitfehrift, herausge- 
geben von K., L. Hroltmonn. Achtes Stück. 1802. 
In Uugers Jourualhardiurg. 

En Ma lt. 

I. Pierre Pithon und fein Teftament; vom Geheimen 
Archivar Hefs in Gotha. 

II. Erzbifchef Bgilbert von Trier, Rabbi Micha und 
die fuden. Eine Anekdote aus deu Zeiten der 
Kreuzzüge; von Ebendemfeiben, 

III. Über dea Werth der Alten; vom Profeffor Buch- 
hoiz. 

IV. Nachrichten vom Leben und von den Schrif:en des 
italieni’chen Gefchichtfchreibers Franzesko Guic- 
ciardını. 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


V. Tfhoua- Kouting, oder die Trommel des Rechts ; 
vom Regierungsrath v. Halem in Oldenburg. 

VI. Chineßfcher Fürften-Spiegei; von Ebendemfelben. 

VII. Die Friedensfiifterin. Nach Vigneul - Marville; 
von Ebendemfelben. 

VIII. Über Cicero’s Anficht von der Gefchichte; von 
Profeffor Buchholz. 

IX. Politifche Bemerkungen über die durch die Confti- 
tution der italienifchen Republik angeordneten 
Wahlkoliegien; vom Profefflor Zachariä in Wit- 
tenberg. : 

Der Jahrgang von 12 Stücken 5 Rthir, 

Hefte 12 gr. 


Einzelng 


Das ote Stück des sten Jahrganges der Briefe an 
ein Frauenzimmer, von G. Merkel, ift erfchienen und 
enthält: 83. Brief. Drollige Verlegenheit und Naivetät 
der Schlegeliten. — Hubers Erzählungen, 2te und şte 
Sammlung. — 84. Brief. Idylien von Carolina Pichler. 
— $85. Brief. Poetifches Tafchenbuch für 1803, von 
Gramberg und Böhlendorf. — 86. Brief. Tafchecbuch 
für Damen, von Huber, Lafontaine u.a. — DieReife 
auf den Brocken. — 87. Brief. Thuiskon, ein Hel- 
dengedicht von Bieifeld. 


Berlin den 25, Sept. 1802. C. Quiem 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Neue Veriagsbücher der Gebrüder Hohn in Hanno- 

ver, zur Leipziger Michaelis Melle 180 2. 
Albrecht, C. E., Entfcheiduugen merkwürdiger Rechts- 
fälle. 3r und letztes Band. gr. 8: I Rthlr. 
Berg, G. H. von, Handb. des deutfchen Polizeyrechts, 
3r Band. Neue verbeferte und vermehrte Auflage, 
gr. g. I Rthle. 28 gr. 
(Deffelben Buchs 4r Band, gr. 8., wird zu Weih- 

nachten ferrig.) 

Defen Zufärze und Verbeflerungen, für die Befitzer der 
drey 
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drey Bände der erften Aufiage des Handbuchs des 
Polizeyrechte. gr. 8. 5 gr. 

Biermann, G. H., das A. B. Q. des Kopf- und fchrift- 
lichen Rechnens. Ein Gefchenk für Kinder zu`ihrer 
Uebung im Denken und auch im Lefen. Dritte ver- 
bef, und vermehrte Auf, 3, ro gr. 

Brandis, Joach. Diet., Erfahrungen über die Wirkung 
der Eıfenmitrel im allgemeinen, und des Driburger 
Waffers insbefondere, g. 16 gr. 

Ewald, Dr. J. L,, Erbauungsbuch für Frauenzimmer 
aller Confellionen. 2 Bände gr. 8. mit ı Kupfer von 
Ramberg. r Rehir. r2 gr. 

Dellen neuefter Volkskalender, oder Beyträge zur lehr- 
reichen und nützlichen Unterhaltung für allerley Le- 
fer, zunächft für den Bürger und Landmann, f. d. 
J. 18c3. 8. ee... 

Grundfarze über Gemeinheitsrheilungen , mit einer Vor- 
rede v. Hofr. Jacobi in Celle. Folio. 1 Rchlre, 12 gr. 

Hoppenftädt, A. L., Lieder für Volksfchulen. Neue 
ganzlich umgearbeitete wohlteilere Aufl. 8. 10 gr. 

Defen Anhang dazu: Fabeln und Erzählungen für Kin- 
der enthaltend. 8. 4 gr. 

Defen Anweifung zum Gebrauch diefer Lieder. 

Defen Melodien zu den Liedern für Volksfchulen , fürs 
Klavier oder Pianoforte. Neue gänzlich umgearbei- 
tete wohlfeilere Aufl. 1 Rthir. 

Köppens, J. H. J., erklärende Anmerkungen zum Ho- 
mer. 4r Band. Neue verbeilerte und vermehrte Aufl, 
vom Prof. Heinrich. $. 20 gr. 

Lüc, IJ. de, Serdfchreiben an den Hrn. Ober-Confi- 
ftor. Rath Telier, deffen nähere Erklärungen über die 
neue Exegefe betreffend Aüs d. Franz. überf. 8- 9 gr- 

Meditationen über verfchiedene Rechtsmaterien >, heraus- 
gegeben von den Gebr. Overbeck. 3r Bd. dritre ver- 
befl. und vermehrte Aufl, 8. 16 gr. 

Mehlifs, J. W. F., Predigten für die häusliche Erbau- 
ung auf alle Sonn- und Feittage, 2r und letzter Theil. 
gr. 8- ı Rthir. ger. 

Müllers, V. von, Elementar-Taktik der Cavallerie. ır 
Band mit Kupfern. gr. 8. I Rthlr. 12 gr. 

Pockels, C. F., Tafchenbuch für das Jahr 1803. Dem 
Eden und Schönen , der frohen Laune und der Phi- 
lofophie des Lebens gewidmet; mit Kupfern von 
Ramberg, gebunden netto. 1 Réhir. 12 gr. 

Bifcher, der patriotifehe Prediger und Schullehrer auf 
dem Larde, als Heférderer einer gründlichen Ver- 
befferung fchlechter Ländereyen, Wiefen, Gärten 
und wülten Plätze etc. 8 ae 

Rofe, K., freurdfchafdiche Winke an junge Frauen- 
zimmer; ein Weihnachtsgefchenk , mir 1 Kupfer von 
Ramberg. 8. roh. 20 6F- geb. 1 Rthlr. 

Solfeld, DAJ Ch Beyträge zur Henntuifs und Ver- 
beffer. des Kirchen- und Schuiwefens in den K. 
Braunfchw. Lüneb. Kurlasden. 4r Ba. 45 St. 

Stüudlins, De. C. F., Magazin fur Religions-, Moral- 
und Kirchengefchichte, 2r Band. 15 St. 8. 18 gr. 
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Stolz, Dr. J. J., Erläuterungen zum N. Tef, 7s Heft. 
enthalt die Verbefferungen und Zufärze für die Be- 
firzer der eriten 0 Hefte der alren Auflage. gr. 8. 5 ar. 

Thaerz Dr. Albr. und IA Beer Arnhialenwaer hie: 
derfächfichen Lardwirthfchaft. 4n J. 3s Stück 8. 
der Jahrgang 3 Kchir. 12 gr, 

JZ eidemann, C. R., Darftellung der gemeinen Rechte, 
welche dem Landmanne des Rurfürkenthums Braun- 
fchv. Lüneburg zu wiffen nöthig find. Zweyte ver- 
bef. Aufl. 9. 6 gr. 

Defen Darfiellung der gemeinen Rechte für den Land- 
mann des Kurfürftenthums Braunfchw. Lüneb. Zele- 
fchen Theils und der Graffchaft Hoya. 8. 

Weßrumb, J. F., praktifche Bemerkungen und Vor- 
fchläge für Branntweiubrenner. 3te verbafferte u. ver- 
mehrte Auflage. 8. I Rıhlr, 

FWrede, J.H. P., pomologifches Handbuch, oder Aus- 
zug aus dem deurfchen Obftgärtner für die B>firzer 
und Nichcbefitzer diefes Werks. 1r Th., welcher d'e 
ereu 12 Bde, umfaist, Mit einer Vorrede von L, 
F. von Läffert. 8. 


Io allen Buchhandlungen, Poft- und Kalender-Bu» 
reau’s ift für 2A. 24 kr. oder 1 Rıhir, 8 gr. fächf, nied- 
lich eingebunden zu haben: 

Takic h’e-n Bani cahi Er 

auf 1803» 
von 
Lafontaine, Huber, Pfefel, Jean Paui Richter, Schiller 
| und andern, 

Der Werth diefes Tafchenbuchs ift fchon längt ent- 
fchieden, und die angeführten Namen bürgen dafür, 
dafs auch diefer neue Jahrgang eine eben fo gute Auf- 
nahme, wie foine Vorgänger, verdiene. 

Zwölf fchöne Kupfer von d'Argent, Heft und Lips, 
nach Zeichnungen von Catel, Hetjch wd pP üchter ge- 
ftochen, gereichen dem Ganzen zur würdigen Zierée. 

J. G. Cotta’fche Buchhandlung. 


Damen 


Kritifche und fuftematifche Darftellung der verbute- 
nen Grade der L’erwanttfchaft und Schwägerfchaft 
bey Heirathen. Nebit einem Verfuche zu einer 
neuen Begründugg der Eheverbote, von N. A. 
M. Schlegel, Superintendexten der Infpection 
Göttingen. Mit ı Kupf..8. Hannover, bey den 
Gebr. Hahn. * 1 Rıhir. 16 pr. 

Der in diefer Schrift behandelte Gezerftand inte- 

reflirt eben fo fehr Theo!ogen, als Juriften. Der VE 
erörtert dte Ausfprüche der wichrigften politiven Gefetz- 
gebungen über denfeiben und prüft mit Scharffinn das 
Raifonnement der neueflen Philofophen. Sein Verfuch, 
eine eigne Aufcht der Sache darzuftellen, erhält, ais 
ein treilliches Refultat jenes Scharfinnes, gewifs den 
ungetheilten Beyfall jedes Lefers. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 188 


Sonnabends den 


nn nn nn nn 


16ten 


October rgo2. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Spanifche Literatur, 


Ergänzungen der Uetberfichten derfelben zu Ende 
des achizehnten und zu Anfange des neun- 
zehnten Jahrhunderts, 


Sa dem Verfuche einer Ueberficht der fpanifchen Li- 
teratur zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts in dem In- 
telligenzblatte Ygor N. 149. u. Æ. — der erfen in 
diefen Blättern — wurden von einem mit Spanieu durch 
Reifen bekannt gewordenen deutfchen Gelehrten, in N. 
58, 92. u. 108. des IB], von 1802, neuere Nachrich- 
ten aus den Jahren 18o1—2, und nebenher in N. 78. 
einige Beyträge zur Kenutuifs der theologifchen Auf- 
klärung in Portural und Spanien, fo wie verfchiedene 
Notizen in mehrern andern Nummern mitgetheilt. Zufällig 
fetzen uns jetzt einige ausländifche Journale und einige 
neue handfchriftliche Beyträge in den Stand, zu jener 
erften allgemeinern. Ueberfiche einige Nachtrige von 
Schriften zu liefern, die, weil fait alle aus dem Jahr 
1800, und nur wenige aus dem J. 1801 find, hier 
 gröfstentheils ohse Tah ‘ aufgeführt werden. Wir 
folgen dabey der in jenekerften Ueberficht gewählten 
Ordnung, und führen hier zuerft einige 


Vermifchte Schriften, befonders Schrif- 
ten für die Jugend 


auf. Die Dialogos de Caligrafias Aritmética, Gra- 
mática, y Ortografia Cafollona difpseftor por D. Tor- 
gtato Torio de la Riva pare ufo de los Reales Se- 
. minavios y Efenelas publicas donde fe ha eflablacido fu 
método erfchienen zu Anfange des J. 1801; und u 
den durch einen königlichen Befehl als Lehrbuch ein- 
geführt. Andere Wiffenfchaften und aus einem. etwas 
höhern Gefichtspunkte bearbeitete der ungenannte VF 
von: Nuovo Metodo para aprender la Geografia gene- 
val y particular, antigta y moderna, la Hidrografia, 


Cronologia, Hifloria, Esfera y Kalendario, ein Werk, 


das nun mit dem zwölften Bande gefchloffen worden. 


Sprachkunde 


Arreglado y fuavifimo método de Traduccion latina, 
nuevo Arte de Gramatica, que facilita la verion de los 
Autores mas claficos por D. Manuel Vegas Quintano 


ift der Tirel eines Lehrbuchs, das durch Nebeneinan- 
derftellung von Texten aus lateinifchen Claflıkern und 
fpanifchen Ueberfetzungen derfelben die Kenntnifs jener 
Aucroren erläutern foll. Die Nueva Gramatica france- 
Ja, con el método mas fencillo y claro di aprender con 
perfecion efe Idioma per D. Juan Tomas de Laures 
y Mayran ift vorzüglich dazu beflimmt, dem Stu- 
dierenden die Orthoëpie der in diefer Rückficht von 
der fpanifchen fo fehr abweichenden franzöfifchen Spra- 
che zu erleichtern. Dafs die Metodo facil para leer y 
hablar frances fin foccorro de Maeflro por D. Mauricio 
Ign. Franc. de Boyer den fchwierigen, fchon fo oft 
vorgefpiegelten Zweck folcher Bücher ganz erreichen 
werde, wird wohl nicht ohne Grund bezweifelt. Über- 
haupt erfcheint eine erftaun!iche Menge von franzöfifchen 
Grammatiken, Lefebüchern u. f. w., was die Annähe- 
rung der Nationen, die Fortfchritte der Cultur, die 
Ahulichkeit der politifchen Stimmung u, f. w. zu bewei- 
fen fcheint; wie z. B. Almaren de principiantes para el 
efludio de las Lenguas erpañola y francefa 2 B. 8. — 
Verdadero método para aprender las Lenguas francefa y 
efpañ ola. 2 Bde. 8. 


Theologie. 


Für Theologen felbft oder vielmehr für die Predi- 
ger erfchien ein Difcurfo fotre la Eloquencia fagrada en 
Efpan a por el Dr. D. Pedro Aut. Sanchez, worin 
fch der Vf, nicht nur bemüht, das Charakteriftifche 
der Kanzelberedfamkeir in Vergleichung mit der profa- 
nen darzuftelen, fondern auch in die frühern Zeiten 
zurückgeht, und die vorzüglichften geiftlichen Redner 
derfelben feniidert, um delto aufmerkfamer auf diefen 
Gegeuftand zu mechen, der, wie man aus dem Pater 
Gerundio de Campazas und andern Schriften weils, in 
Spanien nur allzufehr vernaçhläfiget wird. Compendio 
de la Ilifloria fagrada del ortiguo Teflamento, jonan 
do in 4 libros ó periodos können wir hier nur dem Ti- 
tel nach anführen, fo wie die ie eniiel 
actual figlo filofofico, deren Tendenz jedoch leicht zu 
errathen feyn dürfte. Die Ritos, Ceremonins, y Co. 
Aumbres de los Hebreos confutados, efcritos in Italiano, 
por un Rabino, y traduc. por el P. Fr. Juan de Lidon 
rühren von einem zum Chriftenthume übergetretenen 
Rabbinen her. — Die fchon vorläufig erwähnte voll- 
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fländige Ueberfetzung von Nicole's moralifchen, für 
Geiftliche und Layen zugleich beflimmten Schriften er- 
fchien unter dem Titel: Obras de Pedro Nicole, trad, 
en E/panol, por D. Franc. Ant, de Efcartin, nach- 
dem die Inquifition Gch bemüht hatte, den Druck der- 
felben zu hindern. — Von dem halb dogmatifchen, 
halb afcetifchen Werke: Catecismo paftoral, y Pron- 
tuario, moral, fagrado de pläticas doctrinales y efpiri- 
tuales fobre todos los punios de la Doctrina chrifliana, 
apoyada en la fagrada Eferitura, fantos Padres y Do- 
ctores católicos por el Dr. D. Pedro Salfas y Tril- 
las (in 4to) erfchien ein vierter Band. Ein anderes 
Werk, wozu die Rirchenväter und Doctoren der katho- 
lifchen Kirche den Stof allein hergaben, ift das: Ho- 
miliario, o Colecion de Homilias de los mas principa- 
les Feflividades del ano traducidas del Latin in drey 
Quaribänden. Eben foviel Quartbände füllen die Doc- 
trinas y Sermones para Mijfion del P. Fr. Miguel de 
Santander, einem Capuciner Mifionar zu Toro, der 
die Titel eines Cuflodio de la Provincia de Coftilla y 
Calificador (Beyfitzer) del fanto Oficio führt. Andere 
Erbauungsfchriften waren noch: Discurfo fobre el mo- 
do, que tienen las Pajiones de manifejlarfe y de obras 
en cada Hombre por el Dr. D. Jofeph Gonzalez Va- 
rela; und die neue Auflage von: ÂMuerte prevenida; 
6 chviftiana Preparacion; con reflexioses p3ra duicifcar 
una verdad tan amarga; fu autor el Exec. y Rmo. Sr. D. 
Luis de Salcedo y Azcona, die, wentgftens dem 
Titel nach, nicht zu den für den Freund der Aufklä- 
rung abfchreckenden Büchern gehören, wie wir deren 
verfchiedeze in der vorigen Ueberlicht aufführten. 

Zur Vervollfiändigung dellen, was bereits über die 
Trappiften bemerkt wurde, müffen wir noch ein Direc- 
torio efpiritual de Novicios del Real Dlonafterio cifter- 
cienfe de la Trepa ; eferito por D. Augufin Leffran- 
ge, Abad de la fta. Maria de Velfanto de Trapa en 
Suiza, y traducido del manuferito original B., und fol- 
gende Gefchichte eines bekehrten Wulllings: Carta de 
un Hijo a fe Madre fubre ia Converfion y Prcfefiun en 
el Monafterio de la Trapa en Aragon anführen; letz- 
tere giebt ein neues Beyfpiel von der Profelytenmache- 
rey diefer Mönche, wie denn uberhaupt fehr zu be- 
fürchten if, dafs die aus der Schweiz for:gejagten Un- 
holde, durch ihre erten Verfuche in Spanien aufge- 
muntert, dorthin fich wenden werden, wo National- 
charakter und vorzüglich Bigoterie fe viele Prof >lyten 
erwarten läfst. 


Jurisprudenz, 

Ein wichtiges Werk für diefe Wiffenfchaft erfchien 
noch zur Zeit des geflürzten Miniklers U; guijos un- 
ter dem Titel: Dejenfa de la Jurisdiecion seat u fas re- 
laciones con la pontificia Ó eclefiufica (4.3, Dark und 
bündig gegen die römifche Parthey, ein Werk, das 
ihr grofsen Hummer über die Zukunft machte, — Ein 
in anderer Rückficht (chärzbarer, Wenn gleich niche 
gauz volifändiges, Werk ift die in dea J. 1800. und 
1805 mir einem zweyten und dritten Theile vermehrte, 
prächtig gedruckte Coleccion de los Tratado s de Puz, 
Alianza, Comercio etc. ajuflados por la corona de 


| 
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Efpaña con las potencias efirangeras desde el Reynado 
del Senor Don Phelipe V. hafa el prefente. Publicafe 
por difpojicion del $. Prince de la Paz, (Madrid, kanigl. 
Druck. Fol), deren im J. 1796 exfchienener erjler 
Theil bereits von Ju. Fifcher in feier fpanifcien Reife 
(2e Auil. 8. 262) aufgeführt wird. Das Werk fchhufst 
fich, wie dort {chon erinnert Kl, an die Urkunden- 
fammlung des im f. 1775 verorbenen D., Jof. Ant, de 
Abreu (y Bertudano) an, die in zwölf Folantsn den 
Zeitraum von 1599—1700 in ch fafst, und geht jm 
go Bd. bis auf. 1796 herab, Fur Deutfcre wird das 
Werk dadurch erthebhriich gsnacht, dafs Hr. Hei. v. 
Alaricns die bisher noch aufser Spanien unbekannten 
Urkunden in fein Supp:ement au Recueil des principaux 
Traités etc. außizmmt. — Die fuecielle Befimmung der 
Injiruccion y Formulario para los Juicios verbules, civi- 
les, criminales, de cuentas y particiones, con explica- 
cion de lus fucultades de los Acaldes y Regidores pe- 
daneos para el reconofcimiento € inteligeneia de dichos 
Juicios ergiebt fich zur Genüge aus dem Titel. 


Medicin, 


Wie fehr die fpanifchen Ärzte ûch um die Verbrei- 
tung der Kuhpocken in ihrem Vaterlande verdient ge- 
macht haben, ift in mehrern der in diefem I} mitge- 
theilcen Notizen aus Spanien erwähnt worden. Einer 
der erften war Fr. Piguillem zu Puigcerda, Mit- 
glied der königl. medieinifchen Akademie zu Barcelona, 
und des königl. Collegiums zu Madrid, Seine Crigi- 
nalfchrift darüber ift S. 450 angeführt worden. Vor- 
her noch gab er eine Ueberfetzung von Coloa's Schrift 
heraus: Enjayos Jobre la Insculacion de la Vacuna etc., 
die PON Einführung diefes Verwahrungemittels gegen 
die verwüllenden Pocken in Spanien den Grund gelegt 
zu haben fcheiar. Eine andere Ueberfetzung aus dem 
Franzölifchen wer: Tratado de la Tifis, fus Sintomas, 
Caufas, Diferencias y Cuvacion por Mr. Jearnet de 
Longrois, trad. por Drilamon Fernandez, Prof. 
de Ciregia, von weichem ein zweymal aufgaiegtes 
Lehrbuch der Chirurgie hat, Originale Monographieen 
waren Dr. Curiel’s Tratado completo de Quartanos 
(+t0.), uud die Difertacion médico-chirurgica de las 
Enjermedudes internas y externas del Efeorbnto y Rens 
mutimo por D, Ant. Corbella, iied y Cirng. de la 
Real- Armada (8). Das von dem königl. Iausspothe- 
ker Manuel Hernundez de Gregorio herausgegebene: 
Diccionario elemental di Farmacia ó Aplicaciones de los 
fundamentos de la Chimica moderza 4 las principales 
operaciones de ejla facuitad zeugt Yon den guten Forte 
fchritten diefes Studiums in Spanien, 


OUT ET RE 

Die Leciones de Chimica pueflas in dialogo (4t0.) 
handeln vom Waärmeltoife, den elaftifchen Fiufhgkei- 
ten, den Wah'anziehuygen und andern Gegeufiänden 
der neuen MNemenclatur, Ejpiriin.del Conde de Buf- 
fon, trad. dal Frances el Coflellano por D. Tibwrcio 
Mucquieyra Serrador(a12.) ift ganz dazu ge- 
eignet, auf die Schrifler des fehon früker iu: Spanien 
durch Llavigo’s Ueberlerzung bekannten frauzéüfchen 
Natur- 
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Narurforfchers aufmerkfam zu machen. — Crrfo ele- 
mental Ex Botánica, difpueño Je Orden del Bey, para 
la enfenanza dei veal Jurdin totanico de Madrid por el 
Dr. Caf, Gomez de Ortega (2 Octavbände) {cheinen 
die dritte Auflage diefes Lehrbuchs zu feyn Vor kur- 
zem gab der feit dem Julius 1901 als Direktor des bo- 
tantfchen Gartens angelellte Cavanilles cine De- 
feripeion de tas plantas, que D. Ant. Jof. Cavanilles de- 
mofiró en las lecciones pibiicas de Boiżnica del ano de 
1801 precédida de los principios elementales de ejla 
Ciencia g. (46 R.) heraus. Quer's Flora elpan ola 
(6 Quarebände m. K.) wurde jetzt von neuem dadurch 
in Umlauf gebracht, dafs, auf Verwendung der medi- 
cin fchen und chirurgifchen Societäten der Preis diefes 
Werks um 60 Reaien vermindert wurde, 


Gewerbskunde 


Unter den vielen ötonomifchen Societäten gab die 
Va'encisnifche beraus: Janta prblica de la Real Socie- 
dad economica del Païs de Valencia (4to.), worin unter 
andern ein Canal von Valencia nach dem Hafen von 
Grao vorgefchlagen wird. Dem Discurfo economico del 
Tieuno de Aragon, ebenfalls ein Quartband, wären 
mehrere Nachahmungen, nach dem Mufter der bekann- 
ten Darflellusgen der Ökonomie der verfchiedenen 
Counties in Grofsbritanien zu wünfchen. Diefe 5kono- 
mifche Befchreibung von Aragonien giebt die Quantität 
der während der letzten fechs Jahre in den verfchiede- 
nen Difiricten gebauten Geiraides, die Auzahl ihrer 
Einwohner nach ihrem Alter und Stande, das Verhält- 
nifs des zur Beflellung des Ackerlandes und der Ernäh- 
rung der Bewohner erfoderlichen Getraides und die nö- 
thigen Maafsregeln zur Beförderung des Handels an. 
Ein paar frühere Werke über Aragonien, wovon das 
eine falt diefelben Gegeaßände, das andere aber weit 
mehrere behandelt, hat Hr, Fifcher in feiner fpanifchen 
Reife aufgeführt. Der achte Theil des fchon voriheil- 
haft bekannten Seminario de Agricultura y Artes enthält 
aufser mehrern für Spanien berechneren Abhandlungen, 
z. B. über die Mittel gegen die Folgen der trockenen 
Witterung, Nachrichten von den ökonomifchen Verbef- 
ferungen auf den Gurer des britifchen Monarchen, und 

von der durch Rumferd geltifceten royal Inftitution zu 
London, de von neuen die Bekssatfchaft der Heraus- 
geber mit der ausläudifchen Literatur beweifen. — 
Eben diefe Bekanntfchafe zeigt Enrique Doyle, der 
fich fechen durch andere ékonomifche Schriften bekannt 
gemacht har, in einer Difertecion fobre la cria de Pafos 
y Gunaaos, caufas de [us atrefos y medios pa PRES" 
gréfoss worin er vorzüelich von dem wichtigiten Zwei- 
ge der fpanifchen Viehzucht, den Schafen, handelt, 
und die in nouen Zeiten in England angewendeten 
künftlichen Wiefen empfielle, Wenger bedeutend ift 
eine neue Abhandiu:g ven der Taubenzucht: Tratado 
de la Cria de Pulemos. Als politifch-techno!ogifcher 
Beytriz verdient noch: Memoria politico-économica fo- 
bre el Pan cocido y medios di tenerle en abundancia (S-) 
angeführt zu werden. 


(Der Befchlufs folgt.) 


— wen 


= 1518 


1I. Univerfitäten u, andere Lehranftalten. 


Göttingen 


Am 4. Sept. erhielt Hr. Regimentschirurgus Friedr. 
Carl Daniel Groskopf aus dem Lüseburgifchen abws- 
fend die medicinifche Doctorwürde. 

Am titen vertheidigre Hr. Joh, Philipp Bodo Menz- 
zer aus Hannover feine Inaug. Dif.: de fellae objtetri- 
ciae ufu et optima ejus forma (2 B. 8.), und ertielt 
hierauf die höchfte Würde in der Medicin und Chi- 
rurgie, 

An demfelben Tage erhielt Hr. Geo. Friedr. Müller 
aus Celle, nachdem er über Thefes difputirt hatte, die 
juriftifche Docrorwuürde, 

Am 14ten erhielt Hr. Jofeph Tr. Ziepolle aus Haar- 
burg die medicinifche Doctiorwürde, ohne Difputation. 
Seine Inaugeralfchrift enthält: Objfervationem homints 
caro affecti (2 B. 8.) 

Am 2oten erhielt diefelbe Würde abwefend Mr. 
Joh. Heinr. Jul. Kersler aus Hannover. 

Am 24ten erhielt diefe Würde Hr. Ferdinand Men- 
ne, Dr. der Philofophie, aus dem Weftphälifchen, nach 
Vertheidigung feiner Dif.: de Vomitoriorum efectu et 
ufu medico (4 B. 4.) 

, Die von Hn. Dr. Färber nachgelieferte Differtatiom 
handelt: de injectionibus in Gonorrhoea (2 B. 4:), und 
die von Hn. Dr. Stahls eingefchickte: de tumoribus at- 
que ulceribus Scirrhi et Cancri nomine notis. (2 B. 8.) 


Leipzig. 

Den 9. Sept. difputirte unter Hn. Proconful Dr. 
Koch der Notarius Hr. Karl Chrifian Gottlob Segnitz 
de jure fodiendi Turfam lutofum inter regalia principis 
haud referendo (54 S. 8.), und Hr. Dr. Koch rückte 
als wirklicher Reyfitzer in die Juriften-Faculcät ein. 

Am 14. Sept. vertheidigte unter dem Vorfitze des Hn. 
D. Birkkolz der Baccal. Med. Hr. Karl Georg Heun aus 
Teuditz zur Erlangung der mediciuifchen Doc:orwürde 
fein Specimen de Pnevmoniae theoria atque curatione fe- 
cundum fyflema incitationis (XII und 59 5. 4.) 

Am 15. Sept. difputirte Hr. M. Karl Friedr. Vilh. 
Schmidt, Med:c. Baccalaur. aus Thüringen, mit feinem 
Refpoi denten Hu. Opitz aus Eilenburg, de Veneni no- 
aic recte defiricnda (28 S.), und erlangte das Recht, 
Öifentliche philofophifche Vorlefungen zu halten.” 
` Am X7. Sept. vertheidigte unter Ha. Dr. Ludwig 
der Baccal, Med. Hr. Karl Augufi Ifaac aus Zwickau, 
zur Erlangung der medicin, Doctorwürde, JHeletemata 
ad doctrinam de Infemmatione. (27 8) : 

Am 18. Sept. hielt Hr. Dr. Kuhn zum Antritte fei- 
ner ordentlichen Profeflur der Anatomie und Chirurgie 
eine Rede, wozu er er in einem Programma: Anato- 
mes chirurgicae Specimen I. vejica urinaria (22 S.) 


einlud. | 
Am 22. Sept. hielt, der Profector des anatamifchen 


Theaters, Hr. Dr. Rofenmüller, zum Antritte feiner 
aufserordentlichen Profeßur der Anatomie und Chirur- 
gie eine Rede: de viris quibusdam, qui in Acad. Lip- 
fienfi Anatomes peritia excelluerunt, wozu er in einem 

Pro- 
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Programm: Quaedam de Ovariis embryonum et foetuum 
humanorum (20 S. mit 1 Rpfr.) einlud. 

Am 24. Sept. difputirte Hr. Baccal. Joh. Chriflian 
Wilh. Keller aus Münchenbernsdorf, defignirter Leh- 
rer der Entbindungskunft beym Isftiture zu Lübben in 
der Niederlaufitz, zur Erlangung der medicin. Doctor- 
würde über: Fragmenta quaedam obfetricia. (42 S.) 

Zugleich gab Hr. Hofr. Platner als Prokanzler 

uaeftiones medicinae forenfis XVI. (XVIL) de judiciis 
Medicorum publicorum lII., als Pregramm wegen der 
Doctor - Promotionen der Ho. Dr. Heun, Dr. Ifaac, 
und Dr, Keller mit deren Lebensläufen (19 Seit.) 
heraus, 


pe 


Fort Williams. 

Das Gerücht, dafs die von dem oftindifchen Gene- 
ral-Gouverneur ellesiey geftifiete Univerfität im Fort 
Williams nicht ftatt finde, ift ungegründet; fie ift viel- 
mehr feit zwey Jahren in voller Thärigkeit, und kürz- 
lich find noch Hr. Colebrooke zum Profeflor der Hindu- 
und Sanfkrit-Sprache, Hr. Harrington zum Profeflor 
der Gefetze und Einrichtungen der Britten in Oftindien, 
und Hr. Barlow zum Oberauffeher ernannt worden. 


Waitzen. 

Am 13. Auguft wurde hier das ungarifche Taub- 
ftummen-Inftirut durch den zur zweckmäfsigen Einrich- 
tung deflelben ernannten königl. Commiffar, Anton Al- 
mafy von Zfadeny, und den ungarifchen Statthalterey- 
Secretair, Torök Szent Miklas, feyerlich eröffnet. 


IJI. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen. 


Die vor kurzem der königl. Bibliothek zu Berlin 
einverleibte Kupferflichfammlung des verftorbenen Leib- 
arztes Möhfen für die brandenburgifche Gefchichte (8. 
N. 158.) enthält 3960 Stücke in 8 fehr grofsen Bänden. 
Der ıre u. 2te Band von 761 Stücken enthält nicht nur 
alle Bildniffe der Regenten des brandenburgifchen Hau- 
fes von den Grafen von Hohenzollern an bis auf den 
König Friedrich Wilhelm IT, fondern auch Kupferfti- 
-che von Medaillen, Plane von Schlachten, Allegarieen 
u. dergl. 
niffe der Brandenburgifchen Kanzler, Minifter, geiftl. 
und well. Räthe und Gelehrte unter jedem Kurfürften, 
von Kaifer Karl IV an bis auf König Friedrich Wil- 
helm I. Der 4e B. enthält in 125 Blättern die Büd- 
niffe der brandenburgifchen Generale und Officiere vom 
Kurfürften Georg Wilhelm an bis auf König Friedrich 
Wiihelm I. Der 5e B. unter dem Titel: Seculum Fri- 
derici II. enthält in 907 Blättern die Bildnife der Ge- 
nerale, Minifter, Räthe, Gelehrten, Künftler und an- 
derer merkwürdiger Perfone® ; die an Friedrichs Hofe 
und in Berlin lebten. Der 6te B. ift eine ähnliche 
Sammlung unter Friedrich Wilhelm II in 114 Blättern. 


—— nn 


u — 


Der 3e Bd, enthält in 780 Blättern die Bild- . 
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Der 7te Bd. von 798 Blättern enthält alte und neue 
Grundnffe urd Profpecte von Berlin, belonders vom 
kômigl. Schloffe u. a. grefsen Gebäuden, von allen 
Kirchen , und Bildniffe der Prediger an denfe!ben; 
der gie eine ähnliche Sammlung von 470 Blätiern, 
die Potsdam, königliche und adliche Schlôifee, mär- 
kifchen Städte, Dörfer, Gegenden und Monumente 
betreffen. 


Der jetzt zu London befindliche Graf Truachfes hat 
dort einem Profpectus bekannt gemacht, in welchem er 
der englifchen Nation den Verfchlag thut, feine Ge- 
mäldefammlung für 60,000 Guineen anzukaufen, um 
damit eine Gallerie in London anzulegen. 


IV. Künfte, 


Bey der letzten- Gemälde - Ausftellung in London 
zeichneten fich Hr. Lawrence und Hr. Shee in Portrai- 
ten, Hr. Opie als Gefchichtamaler, die Hrn. J. Beau- 
mont, Turner und F. Bourgeois in Lanäfchaften, Hr. 
Daxriels in oftindifchen Scenen, Hr. Noilikens in der 
Bildhauerey, Hr. Kelley, Hr. Smith und Mrs, Theat- 
ley in Miniaturen aus. Der Director Vef hate nur 
Kleinigkeiten ausgeftellr. 


— 


Zu gleicher Zeit wird jetzt in London an zwey 
Sammlungen von Abbildungen alter Gemmen gearbeitet; 
die eine von Ha. Dagley, welche die berühmteften und 
fchönften Werke der griechifchen Steinfchneider, vor- 
nehmlich noch unbekannte, liefern foll, fche'nt vor- 
züglich zur Erläuterung der Mythologie beftinmt zu 
feyn; die zweyte, weiche die Hn. Duppa und Howard 
angekündigt haben, wird zwar auch mytholozifche und 
hiftorifche Erläuterungen enthalten, vorzüglich aber 
artiftifchen Bemerkungen gewidmet feyn. 


V. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Hr. Regierungsrath /Yedekind , bisher Lehrer des 
Naturrechts zu Heidelberg, hat die durch den Abgang 
des Hn. Regierungsrathes und geheimen Referendars zu 
München, von Zentner, erledigte Profeflur des öffentli- 
chen und Sraatgrechts erhalten. 

Hr. J, Nep- Sauter, fürftl. Conffanzifcher u. Ober- 
amts-Reichenäuifcher Phyhkus » Vf. der vor kurzem er- 
fchienenen Schrift: Uber die Kenntnifs und Heilung der 
Rindviehfeuche » ift von der Sydenham£chen Gefellfchaft 
zu Haile zum Mitgliede aufgenommen worden. 


Hr. Glaffe, bisheriger Prediger zu Hanwell in Mid- 
dlefex, it von dem Herzoge von Cambridge (zu Han- 
nover) zum Capellan ernannt worden. 


ma 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 180. 


Sonnabends den zétn October 1802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften, 


je Ein literarifches Magazin der Deutfchen 
und Nordifchen Vorzeit, Herausgegeben von 
D. F. D. Gräter. Siebenter Band, oder Braga 
und Hermode. Vierter Band. 
Erfte Abtheilung. Enthält: 

x. Das Lied von Erich dem \Vanderer oder die Er- 
zeugung der drey Stände. Aus dem Isländifchen von 
Gräter. ; \ 

2. Tyrfing oder das Zwergengefchmeide. Ein Nordi- 
fcher Kämpfroman nach der Hervararfaga, von Grü- 
ter. Fortfetzung. Drittes Buch. 

3. Über die Menfchenopfer der Deutfchen. Gefchrie- 
ben im J. 1798. von Hrn. Delius, neum. Aufculrat. 
in Wernigerode. À 

4. Sammlung von Orter- und Städte-Namen, in wel- 
chen noch die Namen unferer vaterländifchen Götter 
za ftecken fcheinen, von Karl Heinze zu Birnbaum, 

8. Mifcellen für altdeutfche Sitten und Denkart. Aus 
Lehmanns Speierifcher Chronik mit Bemerkungen 
von Dr. C. in L. 

6. Ideen über die Brauchbarkeit der Nordifchen My- 

thologie für die redenden und zeichnenden Künfte. 

Von Gräter. 

Über die leichte Verdrängung der Odinifchen Reli- 

gion durch das Chriftenthum. Vom Kammerherrn 

v. Suhm. Aus dem Dänifchen. Von Gr. 

$. Lieder der Liebe. Den Minnefingern des 13. Jahr- 
hunderts getreu nachgefungen von J. G. Hermes Dr. 
zu Barby, 

9. Alphabetifches Verzeichnifs der älteften deutfchen 
eigenthümlichen Namen von der erften Zeit bis ins 
zwölfte Jahrhundert, d. i. bis zur Entftehung der Ge- 
fchlechts- Namen. Von Prediger Heyer zu Eggen- 
ftedt im Magdeb. 

10. Handfchriften. 

1. Handfchriften der Kaifer!. Bibliothek. Fort- 
fetzung der Schwänke aus der Ritterzeit. Von Gr. 
b. das Mädchen von der Stempe. 
c. der Bauern Kirchweyh. 
a. Wolfenbüttelfche Handfchrift des Ritterromans 
Friedrich von Schwaben. Jortfetzung und Be- 


7. 


fchlufs. Von Legations-Rath Langer in Wol. 
fenbüttel, 


xr. Merkwürdigkeiten aus der neueften aniquarifch. 


Literatur am Ende des 18. Jahrhunderts. Von Grä- 
ter. Fortfetz. 2. Alrnordifche Literatur. 
Zweyte 'Abtheiluag r803. Enthält: 


1. Briefe über den Geift der Nordifchen Dichtkunit und 
Mythologie. Von Gräter. 

a. Vierter und fünfter Brief. 

b. Stammtafeln der Nordifchen Götter. Eine Bey- 
lage zu dem fünften Brief, und zur-Erläuterung 
des Stammbaums der Nordifchen Götter. 

2. Lieder der Liebe nach den Minnefingern von Her- 
mes Fortfetz. 

3. Gothifche Überrefte des fünften oder fechsten Jahr- 
hunderts. Aus dem Archiv zu St. Mariä Verkündig, 
in Neapel. Mit vier Kupfertafeln. 

A. Suhms Nachricht davon u. Urtheil darüber, 
Aus dem Dänifch. V. Gr. 

B. Abbildung derfelben. 

C. Vollftändige Erläuterung vom Ritter Ihre 
Aus dem Schwedifchen von Gr. 

4. Altdeutfche Volkslieder-aus der kaiferl. Bibliothek, 
Von Official Leon. Zweyte Lieferung. 


5. Neue Beyträge zur Erklärung deutfcher Gefchlechts- 


namen. Von Niz in Wolgaft. 

6. Über die leichte Verdrängung der Odinifchen Reli- 
gion u. f. w. vom Kammerherrn Suhm. Fortfetzung 
und Befchlufs. 

7. Handfchriften. 

Zurückführung des Gedichts von den todten Königen 
in Bragur I. auf die ächte plattdeutfche Mundart. 
Von Dr. Cludius, Superintendent in Hildesheim. 
8. Merkwürdigkeiten der antiquar. Literatur. Von 
Gräter. 
2. Altnordifche Literatur. Fortfetzung. 
3. Gorthifche Literatur. À 
4. Fränkifche Literatur: (Kazungali verfchwin- 
det aus dem Verzeichnifs deutfcher Dichter 
und Schrifrfteller.) 
9. Auszüge aus Briefen an den Herausgeber, 
10. Vermifchte Anzeigen. 


Eee 
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Der 2ıfe Heft, des oten Jahrgangs der Briefe an 
ein Frauenziimmer von G. Merkel ift exfchienen und 
enthält: 83..Br. Drollige Verlegenheit und Naiverät 
der Schlepeliten. — Erzählungen von Huber, 2te und ste 
Sammlung. — 94 Br. !dylien v. Carolina Pichler. 85. Br. 
Poerifcher Tafchenbuch von Gramberg und Bühlendorf auf 
1803. 86. Br. Tafchenbuch für Damen, 1803. von 
Huber, Lafontaine u. à, — Die Reife auf den Bro- 
cken. 87. Br. Thuiskon, ein Heldengedicht von Biel- 
feld. (Fortfetzung.) 

Diefe Briefe werden im künftigen Jahre, mit einer 
kleinen Veränderung der Form, fortgeferzt, 

Berlin, d. 30. Sept. 1802. 

Chr. Quien. 
Buchhändler. 


+ » 

In wöchentlichen Lieferungen von 2 bis 3 Bogen 
erfcheint Ende October a. c. die erfte Lieferung von 
folgender intereffanter Zeitfchrift. 

llgemeine Annalen der Gewerbkunde, oder: alige- 
meines phufikolifch-botanifch-mechonifch-chemifch- 
ökonomifch-technifches Magazin der neueften in- 
and auslündifchen Erfahrungen, Verbellerungen , 
Erfindungen und Berichrigungen, nebfi kinlüngli- 
chen Anzeigen aller erfchejnenden technologijchen 
Schriften. Zum Gebreuch für Stastsmänner, Fa- 
“brikonten, Manxfakturiken, Mechaniker, Riünjt- 
ler, Jiaufleute, Ökonomen, Handwerker, und 
allerley Liehkaber. Verfafst von mehrern Ge- 
lehrten -ung ‚herausgegeben. von 31..J. C. Hof- 
mann. Mit vielen Kupfern und Holzfchniceen. 

Im Allgemeinen machen wir das Publikum nur dar- 
auf aufmerklam, dafs diefe Schrift aufser vielen Origi- 
nal- Abhandlungen noch alle ausländifche neue gewerb- 
wiflenfctafiliche Gegenftände umfaflen,, fo wie auch alle 
in andern Schriften zerfireuc befindliche Erfindungen und 
VerbeSerungen, im Auszuje liefern, oder doch wenig- 
ftens anzeigen foll, derueltalt,. dafs der Okonom, 
der Künfller, Fabrikant, und Manufak:urift iu diefer 
Schrifc „dlles Neue finder, was ihn entfernt und nahe 
interefliren kann, und folglich ein allgemeines, Reper- 
torium der Technologie oder Gewerbkunde dadurch auf- 
geltellt werden full. _ Wir verweifen das Publikum auf 
den ausführlichen ı Bogen ftarken Plan, der in allen 
Buchha::diungen unenrgeldiich zu haben it, und such 
mit der erften L'eferung Ende Ociobers ausgegeben wird. 

Diejeniget: Lente Gelehrten » welehe für dieie Zeit- 
fchrift mirzuwirken geiönnen fad, erfuchen wir, die 
Bedingungen geislliglt uns anzuzeigen, unter welchen 
wir auf ihre Theilnanme rernnen Können. - Je mehr das 
Fublikum Theil iimm, del@fgeringer wird künftig dre 
Preis (eyn. Vor der Hand kofer der Band, der, mit 
der: nöchigen Kupiesftichen, una Hoizfehnirten verfehen, 
aus 50 bis 60 Bogen, die Seylagen Ungerechner, abe- 
flehen wird, drey Thaler fachlich Oder 4 4. 45 kr. 
prävumerando.. ‚Sammler können den fünften Theil ge- 
ger: baare Binferdung des Beirags abziehen. Die Haupt 
expédition für ganz Deufchland hat de Kurfürfieh 
Süchjifeche Zeiturgs- Lapedition in Leipzig. Aufserdem 


u rn 


—— ne 
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kann man fich noch an alle Oberpoflämter und Buch- 
handlungen, oder auch an unterzeichneten Verleger 
wenden. 
Leipzig, den 5. October 1902. 
Carl Friedr. Enoch Richter, 


IH, Ankündigungen neuer Rücher, 


Bey Schöll et Comp. (ehemals J. Decker) in Bafel 

findet man: 

Dithyrambe far l’immortalite de l'ame par Jacques 
Lelille; fuivi du pafage du Saint- Gothard, 
poème traduit de l’angleis de Ime la duchefle de 
Devonfhire, par le même, 

in $. in 12. und in £8.-mic und ohne Kupfer, auf ve- 
lin, feinem und gemeinem Papier, in allen Ausgaben, 
welche zu denen des Homme de Chan:ps und der Jar- 
dins von demfelben Dichter pafen. Auch zeigt “ən 
dem Publikum an, dafs in kurzem das Gedicht Ir Mal- 
heur et la Pitié, defen Erfcheinung bisher von de: 
Parifer Polizey verboten war, wird ausgegeben werden, 


Tafchenbuch zur Beförderung des Edien und Schö- 
nen, für das Jahr‘ 1803. herausgegeben vom 
Hofrath Karl Friedrich Pockels, Hannover, bey 
den Gebr. Hahn. geb. ı Rthle 12 gr. 

Ein neues Gefchenk des treflichen Pockeis! Der 
Genius diefes Tafchenbuchs zieht den Lefer durch hei- 
tern Ernft, mit Laune und Witz gepaart, unwiderfteh- 
lich ans Bald fodert der Verf. zum Nachdenken über 
Menfehen auf; er flellt hier in der zweyten Ahhand- 
lung, Philofophie des Lebens und des Umgangs, wiein 
der vierten, Lineamente zu dem Gemälde des Menfchen, 
ein eben fo wahres, als vollkommenes Charakterbild 
dar. Die Damen insbefondere fehen hier, gewifs mit 
Vergnugen, den bekannten Sch:lderer ihres Gefchlechts, 
als einen kräftigen Vertheidiger ihrer fchônen und gu- 
ten Sache auftreten. Bald gewinnt er uns durch humo- 
riftifche Anfichten des Thuns und Treibens in der Welt, 
ein munteres Lächeln ab: wozu ihm diefs Mal fechs, 
von Ramberg entworfene und von Stolzel aufgeführte 
Kupter Gelegenheit bieten: indem fie maunichfalrige 
Situacionen des verkehrren bürgerlichen und haus!ichen 
Lebens, in unferm — aufgeklärten Zeita ter prafenti- 
ren. Bald endlich wechfeln herzige Dichtungen mit in- 
tereflirenden Scenen der Natur und Gefchichte. In der 
Ode „an den Vater des Vaterlandes se welche die 
Sammiung eröffnet, „weht der reine Geilt des achien 
Patriotismus; hey den Epifleln, „au meive Jugend- 
freunde,“ und, an meine Hiyder s reifsc eine faufte 
Kührung. uns bin. , Als Befchlufs noch, Briefe uber 
Levater; reiche Beyiräge zur Aufhellusg feines Cha- 
rakıers, zur Beftimmung des richtiger Urrheils über 
den fo merk würd ges Mann. — Das Tirelkupfer, von 
Buit fauber und fchôn geltochen, zeie: zwey idealifche 
we biche VVelen: die himmlifche Liebe uud die Pahr- 
heit, 
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Bey J. G. H. Richter in Leipzig ift von 
C. F. Hofmann's deutfcher Grammatik für Burger- 
und Landfchulen 
die zweyte verbeferte Auflage diefe Michaelis-Mefle er- 
fchienen, und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben. Diefs Buch, das fieh durch den fchnellen 
Abfarz der erften, 1801 herausgekummenen Auflage 
empfiehlt, bedarf daher nur einer Anzeige, 8. 12 Bo- 
gen, 8 gr. 
— 


Bericht der Comittee des britifchen Unterhaufes, 
über die Bittfchrift des Dr. Jenner, in Betreff 


feines wichtigen Entdeckung der Huhnocken- 
impfung. Aus dem Engl. überferzt von D. C. 


S. Kramer, Medizinalrarh und Stad-phyfikus zu 
Halberftadt. 8. Halberftadt bey J. H. Grufs, 
brochire 8 gr. 

D'efe Schrift ift geeignet, der Anwendung einer für 
die gefammte Menfchheit äufserft heilfamen Entdeckung 
immer mehr Eingaug zu verfchaflen, und den Glauben 
an ihre Wohlthätigkeit zu befeliigen, indem fie das 
Gurachten der vorzürlichfien Arzte Englands über die- 
fen Gegenfiand und das daraus gezogene Pefulrar des 
britifchen Uurerhaufes enthält, das dem Dr. Jenner be- 
kanntlich eine Belohnung von 10000 Pfund Sr. zu er- 


kannte, Sie ift für Ärzte und Nichtärzte äufserlt in- 


tereffant. 


In der Beckerfchen Buchhandlung in Gotha ift ver- 
legt und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 
` Das O A hse K aT b, : 
Eine Biographie. 
1 B. (320 8) 2 B. (304 8.) 8. Pr. ı Rıhlr. 16 gr. f. 
beide Bande. 

Diefes. kumoriftifche Gemälde der Menfchen und 
ihres Treibens in den höhern Regionen der Geteilfchaft, 
an*’licier und in Habinetten, it von einem — Augen- 
zeugen an Orr und Stelle aufgenommen. Ob der ei- 
gene Ton defeiben mit dem Swifufchen,, Srernifchen, 
Lichtenbergifchen céder Jean Paulifchen Humor zu ver- 
gleichen fey, mögen die Lefer beurtheilen. Unrer- 
zeielineter machte bey der Herausgabe diefes Produkıs 
der Welt- und Merfchenkunde, als eines Quali Romans, 
on dem fonitiren Plane fej- 


deswegen eine Ausnahme V - i e 
ihm uuter dem Sie- 


ner Verlags Gefchäfte: weil die 
gel der Verfchwiegenheir zur Beförderung zum Druck 
anrerirauet- — Hondfchrift ihm fe bit eine fehr anzie- 
hence Unterhaltung für Kopf und Herz gewänrie, und 
weil er glaubre, fo dem Herrn Verfafier da- gewüsfchte 
Incognito von feiner Seite am ficherften verbürgen zu 
können, 


Gotha, R. 2. Becker 


 —— 


Die merkwürdigen Jahre aus Villars Leben. 8. 
Häiberti:at bey J. H Groß 16 gr. 

"Befonders allen Le hbib'erheken wird die Anfchaf- 

fung diefes Buchs empfohlen, welche ihnen jeder Le- 
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fer deffelben danken wird. Die darinnen enthaltenen 
fehr merkwürdigen Begebenheiten, hebt noëh eine blir- 
hende lebendige Darftellung. Oft findet man fie mit 
den wichtigften Ereigniffen der letzten Jahre zufammen- 
reffen, von welchen der Verfaffer Zeuge, oder in die 
er auch felbft verflochten war. Kein Roman kann diefe 
merkwürdigen Lebensjahre Villars an intereffanten Sze- 
nen übertreffen, die den Lefer um fo mehr feffeln, da 
fie wirkliche Begebenheiten und nicht eräichtet find. 


nn 


Bey Schneider und Feige! in Nürnberg ift erfchie» 

nen und in alien Buchhandlungen zu haben. 

1. Voit Schule des Vergnügens für kleine Kinder ia 
3 Rlaffen abgerkeilt, mit vielen illum. Kpf. N. Aufl. ge 
1 Kehlr. 76 gr., mit fchwarzen ı Rthlr. 

Der um die jugend (ehr verdiente Herr Verf. kat 
nach einer leichten Merhude den Kleinen das Lernen 
angenehm und leicht zu machen, fe!bit Unterricht er- 
theilt und fie fehr zwecimafsig gefunden. In der Er- 
ften Kiaffe lehrt er die Ausfprache der Buchfkaben , 
nach verfchiederen beygefügten Tafeln, und geht in 
einer Stufenordnuxg vom Leichten zum Schweren 
fort; das Alphabet zieren 24 Rupfer. Die ste ent- 
hälc verfchiedene Kinderfpiele, häthfel und Erzäh- 
lungen. Die 3te, Briefe, Fabeln, Gefchichten, Ge- 
dichte und latein. und deutfche Vorfchrifren zu.n 
Schreiben. Sämmtl. Rupf. wovon einige von Hrn. 
Kuffner find, entfprechen dem Inhalt vollkommen. 

2. Deffen A. B. C. BEuchftabier - und Lefcbuch. N. A. 
mitiilum, Kupf.ı12 gr., mit fchwarzen, 8 gr. (worinn 
der Verf. feine Unterrichts- Methode weiter ausführt.) 

3. Defen A. B. C. und Silabierfoiel in 36 Rartenbiat- 
tern, webey 2; ilium. Fupf, nebit Erklärung befind!. 
in Futizral t2 gr. 

4. Daffen Sittenbuch für junge Leute, mit ilum. Fupf. 
N. A. 8. 12 gr., mit fchwarzen 8 gr. (Bey den Ver- 
befferungen ift suf das dermalen nöthige Bedürfnifs 
Rücklicht genommen worden.) . 

5. Defen Unterhalturigen für die Tugend aus dem ges 
meinen leben und der Funi, oder technolog. Be- 
fchreibung der Künlle und Handwerker nebit einer 
Naturrefchichte für junge Leute, 3 Bände mit vielen 
ilum, Kupfern. 8, $ Rthlr. 16 gra, mit fchwarzen 
5 Rthir. rő Fr. 

Es kann Niemand gereuan das Geld an obige Sehrif- 
ten, von deren Beyfall die wiederholten Auflagen zeu- 
gen, gelegt, und den Kleinen ein G:fcnenk zer gce 
macht zu haben, da Ge zur allgemeinen nötl"zgen Aus- 
bildung Ges moral. Meufchen beytrag£1» und urent- 


behirliche Ingredienzen enthalten. 


Unterzeichnete Verlagshandlung weils bey der ga- 
genwärrisen provif. Beürzuehmung “at Furftenthums 
Bamiberir und Würzburg keine beffere Schrift und Land- 
karte, zur deurliche Uberficht zu empfehlen, als 

Die Tepegreph es Hrn. Prof. Noppels, mit ei- 

ner Marte in 4 blau, welche ohalängft erfchie- 


nen ift. 
Alle 
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Alle Ämter, Städre, Marktflecken, Dörfer, Höfe 
und einzelne Grundftücke find nach alphabet. Ordn. be- 
fchrieben, die gemifchten Befitzungen der Ritterfchaft 
und Nürnbergifche Ortfchaften, fo wie andere innere 
und äufsere Gränzen, find auf der Karte deutlich be- 
merkt, die dem Geichäftsmann, fo wie dem Oflicier 
unentbehrlich, zumal wir noch keine beffere Karte be- 
firzen, die I Rrhir, 8 gr. befonders koftet, die Be- 
fchreibung aber 2 Rthlr, — Beides ift in allen Kunft- 
und Buchhandlungen um diefen Preis zu haben, fo wie 
in Nürnberg bey 

Schneider und Weigel. 


Bey Langbein und Klüger in Arnftadt und Rudol- 
ftadt ift fo eben erfchienen: 
Julius der Verworfene von Carl Gottlob Cramer. Zwey- 
ter und letzter Theil 8. 18 gr. 
Steinbrenners W. L. Naturlehre in Fragen und Antwor- 
ten. Ein Weinachtsgefchenk für wifsbegierige Kin- 
der mit ı Kupfer brofchirt 12. 1803. 8 gr. 


III. Mathematifche und phyfikalifche In- 
ftramente {o zu verkaufen. 


Dem gelehrten Publiko wird hiermit bekannt ge- 
macht, dafs die verwittwete Frau Profeflor Titius in 
Wittenberg die von ihrem Manne, dem Profeflore Ma- 
thematum und Phyfices hinterlaffenen mathematifchen 
und phyfikalifchen Infirumente, fo wie eine Anzahl 
Mineralien und Naturalien aus freyer Hand zu verkau- 
fen gefonnen it. Die Zeit des Verkaufs ift von dato 
bis ıftlen December a. c. beflimmt, und fie können bis 
dahin in Augenfchein genommen werden. Gedruckte 
Verzeichniffe find zu bekommen in Leipzig bey dem 
Univerfitätsmechanikus Hrn. Weikert, im phyfikalifchen 
Magazin des Herrn M. Tauber und bey dem Buchhändler 
Hrn.Fleifcher ; in Dresden in der Hofbuchhandi.; in Halle 
in der Waifenhausbuchhandlung; in Gotha bey der Re- 
daction des Reichsanzeigers; in Jena bey der Expedition 
der Literaturzeitung; in Meifsen bey dem Mathemati- 
kusan der Fürftenfchule Herrn M. Lüdeke; in Pirna bey 
dem Herrn Accisinfpector Klinkicht; in Berlin bey dem 
Buchhändler Herrn Maurer. 


IV. Vermifchte Anzeigen. 


In den neuen Predigten auf alle Sonn- und Fefttage 
des Jahrs, welche im J. 1802. in der Bauer und 
Mannifchen Buchhandlung zu Nürnberg herausgekom- 
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men find, ift auf den Sonntag Rogate eine Dispofition 
eingerückt worden, welche für eine andere Sammlung 
beftimmt war, und auf einen andern Sonntag gerichtet 
ilt. - Hoffentlich wird die Verwechfelung von dem 
Herrn Herausgeber durch Abdruck der eigentlichen Pre- 
digt im andern Theile gut gemacht werden. Auf 
diefe Erklärung bittet Lefer und Recenfenten Rücklicht 
zu nehmen. | 
Der Einfender. 


Bemerkung über die Recenfion der Ratechetifchen Ge- 
Spräche etc. Hildburghaufen bey Hanifch. — In 
der Jenaifchen aligemeinen Literatur Zeitung 1802. 
Stück 179. 


Der Recenfent nennt den Verfaffer einen unberufe- 
nen Hatecheien und das Buch unkatechetifche Ratechi- 
fationen. *) 

Der Recenfent in der allgemeinen deutfchen Biblio- 
thek B. 69. St. 2. pag. 284. fagt davon: „Diefe kate- 
chetifchen Gefpräche verdienen im ganzen eine günftige 
Aufnahme, und fowohl Materie als Form machen ihrem 
Verfaffer verhältnifsmäfsig alle Ehre. Seine Gefchick- 
lichkeit zu katechifiren, ift keine der geringften. Die 
katechetifche Entwickelung der Begriffe it ihm gröfs- 
tentheils fehr gelungen. — Der Zweck diefer Gefprä- 
che ił beyfallswerth und löblich. —  Recentent glaubt 
auch gerne, dafs fie diefen ihren grofsen und guten 
Zweck, wenigftens bey vielen Ratecheten, fowohl in 
Kirchen als in Schulen, befonders auf dem Lande — in 
dem Maafse erreichen können und werden, dafs es fich 
immer der Muhe lohnt, ihnen eine Empfehlung an die- 


fe Herrn, aus guter Wohlmeynung mit auf den Weg 
zu geben. | 


Der Recenfent in den neuen Würzburger Anzei- 
gen N. 14. 


„Der Verfaffer hat fich zu feinem Gegenftande: 
einzelne Bibeltexte, und gerade folche gewählt, wel- 
che einer fchiefen Auslegung am meiften unterworfen 
feyn können. Darüber lafst er einen Lehrer, defen 
guter Wille und nicht gemeine Gefchicklickkeie aus 
jedem Worte hervorleuchtet, mit feinem Schüler in 
einem trauten und fafslichen Tone fprechen, Frage 
und Antworten bieten einander ungezwungen die 
Hand, und entwickeln das vorgelegte Thema fo lange, 
bis die gefunde und wahre Erklärung, wie der faf- 
tige Kern aus der aufgemachten Schale von felbft 
herausfällt.“ 

Müffen nicht folche Widerfprüche einem jeden 
Unbefangenen äufserft auffallen ? **) 


*) Er that aber doch noch mehr. Er führt Gründe feines Urtheils an. 


*#) Warum auffallen? Es ift ja etwas fehr altes: 


Tres mihi convivae prope diffentive videntur 


Pofcentes vario Multum diverfa palato. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I, Spanifche Literatur. 


Ergänzungen der Ueberfichten derfelben zu Ende 
des achtzehnten und Anfange des neunzehn- 
ten Jahrhunderts. 


F.. à 
Mathematik 


find noch verfchiedene nicht unbedeutende Schriften 
nachzuholen. Nicht unintereffant fcheint die Einlei- 
tungsfchrift: Difertacion fobre la influencia de las Ma- 
tematicas en las Artes con efpecialidad en aquellas, que 
conftitugen lo que commanmente fe clama belle Literatura 
o bellas Letras; leida en la clafe de Matématicas de la 
real Academia de San Fernando el dio 29 de Junio 
1800 por D. Franc Roblejo y Caballero. (4) — 
D. Ign. Romaza gab den 1 — 3n Th. von Principios 
de Matématicas puras y mixtas, con metodo fencillo y 
claro para la mas pronta inteligencia de una Ciencia util 
heraus, dem bald ein 3r, die Algebra enthaltend, fol- 
gen follte. -= Die kaufmännifche Arithmetik infonder- 
heit bearbeitete D. Diego Narcifo Herranz in einem 
Quartbande, betitelt: Aritmetica puya y comercial, und 
einen Theil derfetben ein Urgenannter in einem Ma- 
nual de Cambios difiribuido en tablas numerales , 2 Hefte, 
jeden von 12 Tabellen. Fur diel wird auch gorii 
lich der neue (panifch-franzöhfche ALE Ba ei 
feyn, der jetzt unter dem Titel erfchienen ift: Calen» 
dario efpañot y frances pavo el cotejo de las fechas, y 
ujo de una y otra nacion en todo efe ano de 1803 
parte del ano 10—ır de la Republica. (12.) 


(Befchlufs.) 


Aufser dem Almanak nautica para el ano 1891 eal- 
coulado para el obfervatorio veal de la Isla Lcon por va- 
vios Oficiales de la real Armada erfchien für die Schif- 
fahrtskunde noch eine Colecion de Tablas para varios 
ufos de la Navegacion nor D. Jof, de Mendoza 
Rios (Fol), die zur Erleichterung der Lootfenge- 
fchäfre und der Längen- und Breiten-Beflimmung dient, 
und in einem Anhange eine Reihe von Problemen ent- 
hält, die einen praktifchen Tractat über Aßrenomie 
und Schiffahrt ausmachen. Das Original des jetzt in 


Lendon lebenden Vfs. ift englifch; diefe fpanifche Aus- 
gabe foll feinen Beyfall nicht haben. 

Für die Kriegswijlenfchaft gab ein Ungenannter 
Elementos y primeros Conocimientos de la Enfen anza y 
Difciplina de la Infanteria heraus, worin von der Re- 
krutirung an bis zur Schlacht fortgegangen wird. Über 
die reitende Artillerie fchrieb ebenfalls ein Ungenann- 
ter, dem Gerüchte nach der Lehrer des Prinzen von 
Aflurieu: Exercicio doctrinal y Evoluciones de una Bri- 
gada de Artileria y Reflexiones fobre el ufo y aplicacion 
de efta Artileria con las tropas de Infanteria y Caballeria, 


Erdbefchreibung, politifche und 
Gelehrten- Gefchichte. 


Von der Efpañ a fagrada erfchien T. XLI. contiene 
las Antiguëdades civiles y ecclefiaflicas de las Ciudodes 
de Dertofa, Egara y Emporius per el P. P. M. Fr. Ma- 
nuel Risco, einem Auguftiner-Mônche. Von demfel- 
ben Gefchichtforfcher erhielt man auch: Munda y Cer- 
tima, Ciuxdader de la Celtiberia confudidas por algunos 
Eferitores con Munda y Certima de la Betica, diftin- 
guidas añora con la evidencia u autoridad de Livio e de 
monumentos romanos, Ein anderer Geiftlicher, aus der 
Diöces von Toledo, D. Luis de Zuniga, liefs einen 
Plan de Antiguedades Efpan oles reducido & 2 articulos 
y 39 propoficiones drucken, defen Hauprabficht dahin 
geht, zu beweifen, dafs die alten Münzen und In- 
fehriften » die celtifche, iberifche und bätifche Charak- 
tere führen, in gasconifcher Sprache gefchrieben find. 
J. Fr. Masdeu's Hiforia critica de Efpana war bis 
zum Ion Theile fortgerückt, und von den Retratos de 
los Reyes de Efvañ'a con fus correfpoudiertes Vidas wa- 
ren 6 (Quart-) Bände erfchienen; der 7€ wird die Kü- 
mge von Navarra liefern, und die Gefchichte der fpa- 
nifchen Dynaftieen befchliefsen. — In der Colecion de 
Ceartas hiflorico-criticas por D. Jof Fillaroya wird 
eine Unterfuchung der Chroniken und Commentare Ja- 
cobs I, Königs ven Arragonien, angellellt, und ihm 
die Autorfchaft derfelben abgefprochen. Der fünfte 
Baad ven D. Felix de Lataffa y Ortin’s Bibliote- 
ca nueva de los Efcritores Arogonenfes begreift die 
Schrififteller von 1753—95. (Die Biblioteca antigua 
beftehe aus zwey Bänden.) — Eine der bis jetzt immer 
nur beyläufig genannten, nie genau angegebenen Kriti- 

(9) F ken 
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ken der verdienftlichen, bis jetzt unvollendeten Ge- 
fchichte Arnerika’s des verfiorbenen Munoz (vgl. IBi. 
1801.‘N. 141.) erfchien 1798 unter dem Titcl: Carta 
critica febre la Hifforia de America de D. Juan Baut. 
Maun çz efcrita de,Aoma por D} Franc, Iturri, Pres» 
bitero efpan ol. 

Die theils der Topographie, theils den 


Schönen Rünfen 


angehôrige Defcripcion y breve Explicacion de las Efta- 
tuas, Fuentes y Jurrones de los reales Jardines del fitio 
de S. IldıJunfo giebt zugleich eine Ueberfich@der fabel- 
haften Gefchichte, auf welche fich die befchriebenen 
Kunflwerke beziehen. 

De Colecion de las mejores Poefias efpiritusles del 
P. M. Luis de Leon, de Diego Alfonfo Velas- 
quez de Felasco, de Fr. Parlino de ia Eftrella, 
de Er. Pedro de Padillo y de Lope de Fega, 
it, wie man fiehr, eine B'ume-lefesaus bekannren 
Dichtern. . D. Jof. Maria de Fuentes, von welchem 
wir in der vorigen Ueberlicht eine Novelle anführten, 
gab eiren dritten Theil feirer Poefias heraus, unter 
weichen üch,* mehrere ardere fogenannte pièces fugi- 
tives umyerechuet, eine Ode über. die Malerey und 
Dichrkunft auszeichnet. Eben fo wurden die Puejias 
del D. Juan Melandez Faidez mit einem dritten 
Theile vermehrt, an weichem verfchiedeve der 
fpan fcien Akademie gekönte Stücke 
Ebenderfelbe lieferte auch: Lu Muger Varonil, Com. 
original en 3 actos y en verfo. mit einer Vorrede über 


von 


das fentimentale Luftfpiel, und El Cilavera, Comedia; 


D. Maria Rofa Galvez: Un loco huceciento, Com 
nueva en. ı A. en profa; D. J. M. de Carnereros 


El Viajante desconocida, en 2 A., und Merg D Lor.. 


Maria de Villaroe folgende zwey Trauerfpiele: 
Ana Bolena und. El Corde D. Garcia de Cajtilla.. Der 
dritte Band des Teotro nnevo efpenol enthalt: La Pie- 
ras figuentes; la Ovgullofa; el Amor yla Istrigua; el 
Chilmofo und El Sulteron y fa Criada. — La Toma. de 
Huë por Jofue, Drama facro: in 2 4. wurde während 
des Fruhlings 1201 auf dem Teatro del Principe auf- 
geführt.  Aidrre anonyme Schaufpiele waren: El Indo- 
lente, Com, nuevaen 2 A. — Los Amantes :engan a- 
dos, o-falfus recelos, pieza nueva en un acto — El 
Colifa de Bagdad, Opera comica en un acto. — Naeh 
de :Voratin’s in der vorigen Ueberfichr erwähnten Be- 
arbeirtung Hamlers erfchien noch folgende neue: Ham- 


let, Tragedia elcrita en Ingles Per Guill. Shakefpeare,. 
trad. y illufirada con la vida del autor y notas criticas 


por J, Celenio U-brigens waren die Bearbeitun- 
gen erglifeher.Siücke,, VON welchen wir hier nur im 
Vorbeygehen noch eineUeberfetzung desOrhello anführen, 
ungleich (elrener «als Weberferzungen und) Nachbildun- 
gen frauzéfilcher Stücke, wozu auch Mehrere, der: übri- 
gen gehfren. 
in Spanien. bey .den.Krivikeru epen, das Schickia] das 
fie bey, deu englifchen harten; fie werden féha;f gerich- 
tet. Im Ganzen machr übrigeus das [par fche Thearer, 
vielleicht ebe;; durch die Amalgamiruiig der vatiorialen 
mit den ausläudifchen. Arbeiten „immer. mehrere-Fort- 


nn nn e 


vorkommen. 


Die Jivtzebuefchen Schäufpiele erfahren: 


roge 


fchrite, Auch beñtzen die Spanier jetzt eine Mimik, 
ein Enfayo fobre el origen y naturaieza de las Pafiones, 
del Gefio y de la Accion teatral, (3.) Es find 13 Kupf. 
mir 82 Figuren, die auch einzeln verkauft werden. 
Das Gai:ze kofter r6 Realen. 

Von überferzten Erzählungen haben wir hier Mil y` 
en quartos de hora, Cuentos Tartaros, trad, del Fran- 
ces por el P, S. Miguel de Sequieros (3 Ocravbän- 
de) anzuführen; auch war 1) Florias’s Gonzalo de Cor- 
dova van Juan Lopez de Penalver (Perpignan rgo1. 
2 B. 12.) ins Spanifche überseiragen. 

Uebrigens wird fch aus diefen Ergänzungen und 
aus der Vergleichung mit den voriger Nachrichten das 
frühere Urtheil beflätigen, dafs da, wo das Rirchenfy- 
ftem nicht Eintrag thut, ‘die neuelle Lirerarur der Spa- 
nier weniger dürfrig ilt, als man glaubt, und dafs he 
befonders in dem praktiichen Wiilenfchaften gute Fort- 
fchritte machen. 


U. Akademieen u, gelehrte Gelellfchaften. 


Aufser dem neulich erwähnten Inftirut des Ille und 
Vilaine Departemeuts zu Zrennes.ift in dem ehemaligen 
Bretagne noch ein anderes, ein auf gleiche Art nach 
dem Mufter des Nativxcl-Iuftituts organifirtis und in 
die bekannten drey Claffen eingerheiltes Infitut départ. 
de la Loire inférieure zu Nantes in Thärigkeit, das 
kürzlich den Bericht feiner erften öffentlichen Sitzung 
am 20. April d. J. hat drucken lafen. Die Sitzung 
wurde vernittellf einer Rede des Präfecten Letonrneur 
eröffnet, worin er die Vortheile auseinander fetzie, 
welche die Grundfätze der gegenwärtigen Regierung den 
Wiffenfchaften und Künften verfprechen. Hierauf er- 
ftarrete der Secretair Renea Bericht über die bisherigen 
Arbeiten des Inftituts 

x) Claÿe der mathematifchen und phufikalifchen Prif- 
fenfchaften, Baret lieferte ein Memoire über die bey der 
nach einer Schätzung angerommenen Breite zu machen- 
den Verbefferungen, und über die Richtung der fchein- 
baren in wahre Diftanzen ; Degay ein Memoire über 
die Leuchtthürme und ein anderes über die Schiffahrt 
auf der Loire: Desmolons eine Abhandlung über das 
Vifiren: noch andere Arbeiten lieferte Zevrault über 
eine neue bewegende Kraft, und über Fe Mufter zu 
einer Probewage; Athenas über eine Mafchire, Wafer 
aus. einem Brunnen nach allen Stockwerken eines Hau- 
fes zu ziehen, und über den Bau einer Leiter zur Rer- 
tung von Perfonen in obern Stockwerken eines bren- 
nenden Haufes; Desrivas über ein Mittel, Wafer in 
die Höhe zu heben, und es zur Bewegung eines Rades 
zu brauchen; Dennurd über den Plan zw einer Wind- 
müh'e mit horizontalen Flügeln, deren Bewegung be- 
ftändiger feyn und Geren: Bau weniger holen erfodern 
würde, als die gewöhnlichen:. 

Die Phyjik, Chemiemnd Nuturgefehichte befchäftig- 
te ebenfalls mehrere Mitglieder... Lasmier las eine Abs 
über den A&ramerer,. Athénas unterhielt das. Inititut 
mehrmalen mit der Toguvraphie und Mineralogie des 
Departements, ileferre. eine Abb. über eiue neue Torf- 
grube,. eine andere über die Ralkfteinbrüuche, Haine 

ritte 
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dritte über ein Mirtel zur Verrollkammnung der Re- 
verberirôfen. Debuiffon lieferte ein Verzeiehnils fei- 
nes Naturalienkabiners; Hectot eine Tabelle der Claf- 
fen und Genera Liune’s; und eine Abh. über den 
Flachs aus dem Eibifch. Treluyer las ein Memoire über 
die neuen Entdeckungen in der Chemie VOT; Desrivas 
eine Abh, über das Sehen und das Licht; Fourré (prach 
über Wärmeflof und die Urfiche feiner er en 
in den Körpern; Dabit verlas eine er ER 
Theadiedier Éd a Ashera, und eine andere über 
die Acides acétides und acetenx ; Hectot und Ducommun 
lieferten ein Mémoire über eine neulich entdeckre Mi- 
neralguelle- in der Nahe von Nantes, die ch bereirg 
fehr wirkfam bewiefen hat. „Davbefenuille machte neue 
Experimente mit dem Gälvauismus, und der On:iker 
Huet wiederholte die Verfuche mit der Vo'taifchen 
Säule. | 

Aufserdem wurden mehrere hieher gehörige medici- 
nifche Abhandlungen geliefert.  Treluyer las ein Me- 
moire über die topifche Medicin vor, und widerlegrc in 
einem andern eine fehr fehlerhafte medicinifche Topogra- 
phie der Stadt Nantes; lieferte Beobachtungen über 
eine Lähmung der rechten Seite, die Folge einer fehr 
leichten Verletzung an der linken Seite, fo wie über 
einen befondern Fall von, Tauhheit ; Duchesne las 
eine Beobachtung über eine glückliche Krife, die eine 
Waflerfucht endigte ; Freteau ein Memoire über die 
charakteriftifchen Symptome, die den Unterfchied zwi- 
fchen den fogenannten Schafpocken und den wahren 
Pocken ausmachen. Aufser einem hiitorifch - prakti- 
fchen Memoire über die Peft, von Trzluyer, lieferte 
Blin eine Abh. über die peftartige Krankheit zu Cadix, 
und Darbefeuille fertigte eine Inftruction für die Ofh- 
ciere am Bord des Schiffes aus, das die Pelizey zu Un- 
terfuchuug aller aus verdächtigen Gegenden kommeuden 
Schiffe ausgeftellt hatte. 

2) Clafe der moralifchen und politifchen ZFijfen- 
fchoften. Molles zeigte In einer Rede die Nethwerdig- 
keit, fich mit den Sitten eines civilifirten Staats zu be- 
fchäftigen, und fchiug vor, Unterfuchungen darüber 
anzuflellen, welches die fanfreften und wirkfamften 
Mitte] feyn dürften, fie zu verbeffern und zu erhalen. 
Lopoupe der ältere lieferte nn rafonrirenden Aus- 
zug von Kants nevem philofophifchen Syfieme, deflen 
Einfufs bereits in mehreren Steaten fenr füh'bar ift; 
Mosneron las einen Auflarz, der zur Vorrede einer Le- 
benstefchreibung des Sufrers des Chrilteuthums be- 
ftimmt ift, Deguay las eine Abh. über die Adminiftra- 
tion der Marine, der Capirain François ein Mem. über 
Schiffahrt und Handel, über die Aufmunterung » deren 
fie bedürfen; denfelben Gewenfland behaudelre der Dou- 
anen- Direcror Fillers. Der Affocié Cavoleau lieferte 
eine Abh. über die dem Getraide fo (chädlichen Feld- 
mäufe. Huet fprach über die Verfchiedenheit des. po- 
livifchen Enflufles der Religion bey alten. und neuen 
Völkern; Degay über den gegenfeitigen Einflufs der 
Gelehrfamke:: und der Reg erungskunft, 

3) Cloffe der Literotur und der Künfte. In einem 
Berichie über ein Werk von Roche zeigten Poirier, 
Chef-de-Houx und Bonnard, dafs eine gute Methode 
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und deutlicher Ausdruck d'e abftracten Grundfitze der 
Grammatik leicht begreiflich machen. Laennec verthei- 
digre in einem Anffatze den foliden Unterricht, und 
die Anftalten, in welchem er ftatr finder. Peccot hielt 
einem Mitrgliede des Inftituts, Namens Floch, der auf 
dem Schlachrfelde von Hohenlinden blieb, eine Lob- 
rece. Henri Bouteiller las ein kleines Gedicht und eine 
Epitel; Charles Bouteiller zwey Remanzen; Mahot 
Ucberfetzungen arakreontifcher Oden; Blanchard eini- 
ge Pièces fugitives, und eine Ode über die Unfälle des 
Bürgerkriegs; Cracy einen Entwurf über die Be- 
nutzung des alten Grabmals der Herzege von Bretagne 
in der Carmeliterkische zu Nantes. 


Nach diefem Berichte hielt der Arzt Trelzyer eine 
Pede über die Nützlichkeit gelehrter Gefel'fchaften, == 
Athénas las einen Verfuch über die Mineralogie des De- 
parrements der Nieder-Loi.» vor, worin er zuerft zeigte, 
dafs das ganze ehemalige Bretagne, ein Theil der Ven- 
dee, von Maine und Loire, von Mayenne und Calva- 
dos von der erten und zweyten Bildung herrühren, 
und von einer unendlich kleinen Quantität Kaïkfelfen 
durchfäet find; dann aber über die verfchiedenen mi- 
neralifchen Producre fprach, die er auf feinen Reifen 
kennen lernte, befonders von denen, die fur den Ak- 
kerbau und die Künfte wichtig find. Er befchlofs fein 
Memoire mit der Angabe der Mittel zur Vervollkomm- 
nung der mineralogifchen Entdeckungen des gedachten 
Departements, und zur Verbreitung des mineralogifchen 
Studiums, befonders durch die Anlegung eines Cabi- 
nets. — Dabit lieferte einen Nachtrag zu feiner Ab- 
handlung über die Theorie des Äthers, beftehend in eini- 
gen Unterfuchungen über eine neue Art der Schwefel- 
fäure uad einige ihrer Combinationen. — Treteau las 
Beebachrungen über aufserordentliche Zufälle, welche 
die Folge einer Schufswunde waren. — Rich_rd d. j. 
fuchre in einer Abhandlung über den der Sraët Nantes 
eigenen Gott Voijanus die Identität defelben mir dem 
Janus zu zeigen. (Die Grürde dafür und mehrere an- 
dere Punkte diefer Abhandlung hat vorläufig Z1illin in 
feinem Mugazin encyeiop. durch einige dem Auszuge diefer 
Abhandlung untergeferzie Anmerkungen beftritten.) — 
Peccot las eine von Biancherd la Muffe abgefafste Lob- 
rede auf Graslin, VE eines Eĵay analytique de Ü’Impöts 
Meteyer eine UÜsberächt von Bryan Edwards Geichich- 
te der englifchen Colonien in Wefiindien; Darbefeuille 
(Oberchirurg am bürgerl. Krankenhaufe und Prof. der 
Phyfik u. Chemie) fprach über die Vortheile der ökono- 
mifchen Suppen is volkreichen Städten und Armenhäu- 
fern; Candean las eine Heroide: Werther à Charlotte ; 
Moahot Überferzungen anakreonrifcher Ocen; Jienuu FE 
ohne Namen eingefendeie lyrifche Scere, die Verwand- 
lung der Daphne in einen Lorbeerbaum betreffend , vor. 


Hi. Reifen. 


Die vor einiger Zeit in diefen Blättern (N. r21) 
erwähnte neue Reife vom Vorgebirge der guten Hoff- 
nung landeinwärts, auf welcher man die bisher unbe- 

kannte 
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kannte Stadt der Botzuanas, Likitow, entdeckte, ge- 
fchah unter der Anführung des fchon durch feine frü- 
hern Reifen vom Cap aus hôchft vortheilhaft bekann- 
ten Barrow, von dem man wahrfcheinlich bald ausführ- 
lichere Nachrichten über diefe neuen Entdeckungen er- 
halten wird. 


em 


Hr. Adam von Krufenftern, Capitain-Lieutenant der 
zuflifchen Flotte, hat von feinem Monarchen den Auf- 
trag erhalten, eine Reife zur Beförderung des Handels 
um die Spitze von Amerika nach den nordweftlichen 
Gegenden diefes Erdtheils und nach der Küfe von 
Kamtfchatka zu unternehmen. Der Haifer hat ihm dazu 
einen jährlichen Gehalt von 5000 Rubeln und ein Ge- 
fchenk von 10,000 Rubeln nach feiner Rückkehr be- 
ftimmt. 


Der Hofgärtner van der Schotten zu Schônbrunn 
macht auf Koften des Fürften von Lichtenftein eine bo- 
tanifche Reife nach Amerika, um dafelbft fchône und 
feltene Pflanzen für die Anlagen des Fürften zu fam- 
meln. 


IV. Künfte. 


Am 23. Sept. vertheilte der franzöfifche Obercon- 
ful, nachdem er Tags vorher die in dem Nationalpa- 
lafte der Künfte ausgeftellten Kunftproducte befehen 
hatte, in Gegenwart der übrigen Confuls, der Minifter, 
Senatoren und Sraatsräthe im Palafte der Tuilerien Me- 
daillen unter die Fabrikanten und Künftler, welche ven 
der Jury diefer Auszeichnung würdig erklärt worden. 
Unter den ausgeftellten Gemälden hat der Oberconful 
rey für fich zu kaufen befohlen. 


Am 21. Sept. erkannte das National-Inftitut unter 
den auf die Preisaufgabe im vorigen Jahre eingegange- 
nen Zeichnungen einer Mefle den eriten Preis an Rohault, 
Schüler von Durand, den andern an Bury, Schüler 
von Percier. Die erftere Arbeit hat das Schickfal ge- 
habt, von einem Nebenbuhler, der vergebens den Preis 
hoffte, in dem Saale, wo fie aufpeftellt war, zerrien 
zu werden, 


V. Todesfälle, 


Am 19. Aug. ftarb zu Sengwarden in der Herr- 
fchaft Kniephaufen bey Jever der dafige Oberprediger 
Joh. Fried, Crome im 81. Jahr feines Alters, nachdem 
er diefe Stelle über 50 Jahre Verwaltet, und vorher als 
Schulcollege an der Jateinifchen Schule zu Stadthagen 
im Bückeburgifchen gearbeitet hatte. 
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Zu Ende des Augufts oder Anfange des Septembers 
ft. auf einem Landhaufe bey Chateaudun P. Roufel, Vf. 
des ins Deutfche überfetzten Syfième phufigue et moral 
de la femme, ein wegen feines Charakters fehr ge- 
fchätzter Mann, 50 Jahr alt, 


VI, Vermifchte Nachrichten. 


Hr. Kammerjunker Bruun Neergard, ein junger 
Däne aus Svenstrup, der fchon mehrere Jahre in 
Deutfchland, der Schweiz und in Frankreich fich auf- 
gehalten hat, geht nun ven Paris mit einem Zeichner 
und einem Mineralogen wach Spanien. Er hat hier ei- 
nige kleine Schriften herausgegeben: ı) Etat actuel des 
Beaux-Arts en Frances 2) Dernier Voyage de Dolo- 
mieu dans les Alpes, auf welcher Reife ihn Neergaard 
begleitet hatte; 3) Les loifivs d'un Etranger à Paris; 
4) L'état des arts à Genève. Sie find alle gut aufge- 
nommen worden, 


Der vorzüglich durch feinen auf die Entdek- 
kung der Carolingifchen Bardenliederfammlung ausge- 
fetzten Preis von zoo Ducaten rühmlich bekannte Hr. 
Karl Heinze, Erzieher bey dem Herrn von Unruh zu 
Klein-Münche bey Birnbaum in Südpreufsen, der für 
die vaterländifche Vorzeit eine unermuüdete Thätigkeit 
befitzt, bekanntlich auch fich in diefer Hinficht vor ei- 
nigen Jzhren an Sieyes wendete, und von demfelben 
eine günftige Antwort erhielt, die in Brogur VI. 2. 
abgedruckt fteht, hat neulich auch Ihrer Majeftät der 
Königin den Bardenalmanach der Deutfchen zugefendet, 
und darauf vom 16ten Aug. d. J. folgende humane, 
für diefes Unternehmen fehr aufmunternde und einer 
deutfchen Königin würdige Antwort erhalten: 


„Dem Karl Heinze zu Rlein-Münche etc. zeige 
„ich hiermit den richtigen Empfang des, mir un- 
„term gren des vor. Monats übermachten, von Grä- 
„ter und Münchhaufen herausgegebenen Barden - Al- 
„manachs der Deutfchen an, und faume nicht län- 
„ger, demfelben meinen aufrichtigen Dank für die 
» Mittheilung diefes vorzüglichen Werks zu bezei- 
„gen, mit der Verficherung: dafs der lobenswür- 
„dige Zweck, durch diefe Arbeit die Liebe für un- 
„fer deutfches Varerland und deffen Ruhm zu bele- 
„ben, felbige rein und unverfälfcht zu erhalten, 
„auch fich dankbar unferer Vorfahren und ihrer Tha- 
„ten zu erinnern, Meiner Aufmerkfamkeit richt ent- 
„gangen ift. Uebrigens wünfche ich die vollkom- 
s» meníte Erreichung diefes Zweckes, und verbleibe 
p deffen 

Charlottenburg, 


affectionirte Königin 
den 16. Auguft 1802. 


Luife, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Akademien und gelehrte-Gelellfchaften 


Bericht von den Arbeiten der phyfifch- niathematijchen 
Clajje des franzöjifchen National - Luftituts im 
* Quartale des roten Jahres. (Fortfetzung.) 


3ten 


Phyfifcher Theil (von Lacépède.) 


Pie, las zwey Paragraphen eines profsen Werks 
vor, welches von den Mercurialoxyden und Mercu- 
rialfalzen} handelte. Obgleich das Queckfilber der Ge- 
genfland einer unendlichen Menge von Unterfuchum- 
gen gewefen ift: fo ift doch deffen chemifche Ge- 
(chichte vielleicht noch nicht vollendet; befonders 
fehlte es bey feiner Unterfuchung noch an dem Grade 
der Genauigkeit, welche feit einigen Jahren beym Ei- 
fen, Kupfer und Bley erreicht worden it; und Four- 
croy hat bewiefen , ‚dafs vor der Erfcheinung feiner 
Arbeit die verfchiedenen Oxyde, fo wie die verfchie- 
denen falzıgten Verbindungen des Querkfilbers, bey 
weitem nicht fo ftreng, als es die \Wiffenfchaft fodert, 
unterfchieden worden find, Diefe Lücke auszufüllen, 
- war eigentlich fein Zweck.. Bis jetzt hat er die Claffe 
blofs mit Oxyden und folchen Zufammenfetzungen des 
Quecklilbers unterhalten, welche es knallend machen; 
es liegen aber hierin fchon intereffante Details und 
treffiche Entdeckungen für den Tortgang der Wiflen- 
ehe, Gelegenheit der Quschüiberosyde ha 
Fourcroy vor allen Dingen durch eine Menge von That- 


fachen das, was er zu feiner Zeit und zuerft von dem 


de 
fchwarzen Queckfilberkalke gefagt hatte, weichen Boer- 
have und alle Chemiker als einen blofsen Zuftand dgs 
Vertheilung diefes Metalls betrachtet haben > beftäti- 
get. Er befchreibt die fehr vielfachen Umftinde fei- 
ner Bildung, giebt die Analyfe defleiben und zeigt, 
dafs er aus 96 Theilen Queckfiiber und 4 Theilen Oxy- 
gen beftehe; er führt die verfchiedenen Merkmale die- 
fes Oxyds auf: feine Gefchmacklofigkeit, feine Urauf- 
löfslichkeit im Waffer, feine fille urd ohne Aufbrau- 
fen vor lich gehende Auflölung in den Säuren, die 
wenig oxydirten Salze die er bildet, feine vollkonim- 
ne Reduction in einem flarken Feuer, feine partiale 
Reductien und feinen Uebergang in ein rorhes Oxya 
bey einer mäfsigen Wärme. Er wendet fieh hier- 
auf zur Unterfuchung anderer Mercurialfalze und zeigt, 


des fchwarzen Oxyds übergehen ; 


dafs es weder ein graues, noch weïfses, noch gelbesQneck. 
filberoxyd gebe, fondern dafs die mit einem folchen Na- 
men belegten Zufammenfetzungen wahre, nicht {ehr auf. 
löfliche Salze find; dafs das rothe Oxyd gleich und ohne 
Zwifchenftufen nach dem fchwarzen zum Vorfchein 
komme; dafs diefes rothe Oxyd, auf welche Art man 
es auch erhalte, befländig und immer daffelbe fey; dafs 
es 8 Hunderttheile Oxygen enthalte; dafs es fein Oxy- 
gen mit dem laufenden Queckfilber theile, wenn es da- 
mit gerieben wird; dafs alsdann beide in den Zuftand 
dafs, wenn es feim 
Oxygen an den Zink oder das Zinn absieht, indem es 
in verfchloffenen Gefifsen damit erhitzt wird, diefe 
Metalle dadurch entzündet werden; dafs es aber diefe 
nämliche Wirkurg mit dem Eifen und Arfenik nicht 
hervorbringt; dafs es einen herben und urangeuchmen 
Geichmack habe; dafs es im Wafer auflösiich fey; 
dafs es durch die oxygenirte Salzfaure in den Zuftand 
einer noch pröisern Oxydation gelauge, dafs man es 
aber insdiefem letztern Zuilande nicht ifolirt erhalten 
könne, fondern dafs. es dann mit einem durch kein 
bekanntes Mittel davon zu trennenden Salze verbunden 
fey, Die Bedingungen des knallenden Queckfilbers find 
der Gegenflaud des andern Theils von F's. Arbeit. Er 
kennt Creyerley Arten deffelben, wovon zwe vor ihm 
befchrieben waren, die dritte aber von ihm felbft er. 
funden wurde, Er bemerktin Rückficht der beiden 
erflen, ‚dafs die mit Schwefel gemifchten Queckfiber- 
nieätrichläge, weiche Buyen als knallend augegeben 
habe, cben fo leicht zu erkennen als zu bereiten find. 
Bey dem von In, Howard in England erfunéeaen Knall- 
queckfi.ber, wovon Berthollet der Claffe Nachricht ge- 


- geben, fand F., dafs mau nach Maafsgabe der Zeit, 


wo der Alkohol mit falpeterfaurem Queck fiber kocht, 
drey verichiedeneProducte erhält. Das erfte am wenigilen 
erhitzte, ift nichts anders als eine Zufammenfetzung von 
Queckfilberoxyd mit Salpeierfäure und einer aus dem Al. 
koholauf eine eigne Arterzeugte vegetabilifche Subflanz. 
Diefe knallt fehr flark. Das zweyte, welches man 
bey längerer l'ortfetzung des Kochens erhält, kryfta]li. 
fire fich in Nadeln, knallt fehr ftark, brennt mit ej- 
nem blauen Feuer mit Verpuflung, wenn man es auf 
elüheude Kohlen ftreut. Es enthält keine Salpeierfäu- 
re, (ordern hat Ammoniac in feiner Zufammenfetzung, 
und mehr von dem vegetabilifchen Stoffe als das verige, 
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Es fcheint die von Berthollet befchriebene Art zu feyn, 
Das dritte Product, wodurch die Hawardifche Mi. 
fchung erhalten wird, wenn man das Kochen .eine 
halbe Stunde und länger unterhält, ift gelb oder mit 
reducirtem Queckfiber vermifcht, Es knallt weder 
durch Berührung noch durch Wärme , aber auf roth- 
glühenden Kohlen verpufft es mit Lebhaftigkeit, Es 
enthält weder Salpete:faure «noch Ammoniac, aber 
Sauerkleefäure und fehr wenig von der aus dem Al- 
cohol entftandenen vegetabilifchen-Materie. Es ift 
beynehe ein Sauerklee. oder zuckerfaures Queckflber, 
Durch alle diefe Unterfcheidungen zeigt F., wie die 
Berthoiletifchen Verfucke mit den Howardifchen über- 
einftimmen, Die Art von Knallqueckfüber, welche 
Fourcroy entdeckte, iftein Ammoniacal-Queckfilberoxyd, 
welches durch eine 8 bis 10 Tage lang forrgefetzte Dige- 
flion von concentrirtem Ammoniac über rothem Oxyd, 
erhalten wird. Diefes Oxyd nimmt nach und nach ei- 
ne fchöne weifse Farbe an: es bedeckt fich mit blättri- 
gen, glänzenden und fehe kleinen Kryftallen. Wenn 
es auf fehr flark angeblafne Kohlen geworfen wird, 
verpufft es beynahe wie das Knallgold, befonders wenn 
man es in kleinen Portionen auffireut, Es zerfetzt lich 
von felbft, und verliert nach 3 bis 4 Tegen feiner Be- 
reitung die Eigenfchaft zu knallen. Eine mäfsige 
Wärme fcheidet das Ammoniac davon, und das rothe 
Oxyd bleibt allein zurück. Die Säuren zerletzen au- 
genblicklich diefes knallende Oxyd, welches man in 
die Claffe der ähnlichen Gofd-und Silberoxyde fetzen 
mufs, als welche die nämliche ammoniacalifche Natur 
haben. Man hat Urfache, auf die Fortfetzung diefer 
wichtigen Arbeit fehr begierig zu feyn. — Auch 
Guyton unterhielt feine Collegen mit Eigenfchaften der 
Metalle. Er hatte bereits vor 25 Jahren gefagt, dafs 
Eifen und Silber im vollkommnen Fluffe zwey belon- 
dere Arten von Bofenfatz (culots) bildeten, welche an 
ihren Oberflächen gänzlich zufammenhingen. Er glaub- 
te daraus, gegen Gellert, den Schlufs ziehen zu dür- 
feu, dafs fich diefe beiden Metalle nicht mit einander 
vermifchen liefsen. Die fchônen Verfuche Coulomb's 
über den Magnetismus erregten in diefem Phyfiker den 
Wunfch, Metalle zu bekommen, die völlig rein von 
Eifen wären. Guyton fchlug ihm zum Verfuch den 
filbernen Bodenfatz vor, aus weichem die Natur felbft 
das Eifen gefchieden zu haben fchien. Diefes Silber 
enthielt in der That keine folche Quantität von Eifen, 
dafs es durch irgend = chemifches Reagens hätte ent- 
deckt werden können, indem feine Aufiöfung nicht ein 
Atom von blauer Subfanz mit blaufaurer Soda gab. 
Indeffen bewirkte doch ela Theil diefes nämlichen 
Tragments eine bemerkbare Bewegung an dem 'magne- 
tifchen Stabe, und da es Coulomb mit feinem magne- 
tifchen Apparat unterfuchte, fand er, dafs es +35 El- 
fen enthielte. Diefer Verfuch führte auf den Gedan- 
ken, ob nicht das Eifen auch eine gewife Menge Sil- 
ber in fich halte? — Guyton ftellte deufelben wirk- 
lich mit feiner bekannten Gefchicklichkeit an, Er 
überzeugte fich dadurch, dafs im Eifen ohngefähr x 
Silber auf das innigfle eingemifcht wäre, und er hielt 
diefe Quantität für hinreichend, demfelben fehr merk- 
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würdige Ligenfchaften za geben, z, B. eine aufferor- 
dentjiche Härte und einen Brach, welcher ehne Dis- 
continuicat Ueberzefte der Kryftallifarion zeigte Guye 
ton fchiofs aus diefen Verfuchen mit Silber und Eifen, 
fo wie aus denen mit Eifen und Biey, dafs man nicht 
mehr (agen könne, dals diefe Metalle einer Vermi- 
fchung u:itereinander widerfländen, fondern dafs eine 
wahre Vereinigung bey ihren Fluffe fau fündes dafs 
aber durch eine wahre Scheidung, der grèfete Theil 
von beiden Metallen fich während des Erkaltens von 
einander trenne, und dafs hiebey ihr verfchiedenes 
eigenthümliches Gewicht und ihre refpective Schmelz- 
barkeit in Betracht käme, vollkommen fo wie fch 
Kupfer und Bley bey den grofsen metallurgifchen Ar« 
beiten von einander abfonderten. — Der Afocié Se. 
gsis bewiefs in einer Abhandlung über die Ungatifche 
Lederbereitung, dafs die bisher dabey gebräuchliche 
Methode nichts weiter als eine Einbringung von Talg 
und Salz in die Poren des L.eders bewirke, und dafs 
mithin diefes Leder dem gegerbten weit nachfiehe. 
In der Folge gab er ein neues Verfahren an, das diefe 
Unbequemlichkeit nicht allein vermindert, fondern 
auch den Vortheil eines geriugern Aufwändes hat. 
— Broufonet, den feine Verrichtuugen als Commiflär 
der Handeisverhältnife zu Madera zurückhalten, der 
aber dafelbft keinen Augenblick vorbeygehen läfst, wo 
er nicht den Naturwiffenfchaften nürzlich it, hat eine 
Abhandlung an feine Collegen gefandt, worin er die 
Vortheile auseinander fetzt, welche aus der Anlegung 
eines botanifchen Gartens auf dem Vorgebürge der gu- 
ten Hofaung erwachfen könnten; z. B, die Ueber. 
fendung einer Menge Pilanzen, die fich fowohl durch 
Blüthe als Geftalt fehr fchôn ausnehmen, die fo leicht 
und in Frankreich fortzubringen wären, die be- 
fonders wegen der Zeir, wo fie blühen (in unferm Win- 
ter) unfere Jahreszeiten verfchönern würden, Auch 
africanifche Thiere könnten bey diefer Gelegenheit mit 
überfandt werden, — Geoffroy vom Inftitut zu Cairo 
verlas eine Abhandlung über die den Griechen bekann- 
ten Thiere des Nils und deren Verkältnifs zu dem Sy- 
ftem der Theogonie der alten Aegyptier. Den letzten 
Abfchnitt derfelben findet man in den Nachrichten 
von den Arbeiten der Claffe der Literatur und fchönen 
Künfle; die beiden vorhergehenden Artikel enthalten 
fehr forgfältig angeftellre Beobachtungen über neue 
Gegenftände und intereffante Sammlungen über die 
Thiere des Nils, womit eine finnreiche und gelehrte 
Unterfuchung über die Kenntniffe der aiten Griechen 
von der Naturgefchichte diefer Thiere, fo wie über 
die Namen, welche fie zu ihrer Unterfcheidung brauch. 
ten, in Verbindung fteht; woraus fich dann ergiebt, 


‘in wiefern die Erzählung von Herodot in Rückficht 


der Lebensart eben diefer Thiere bey den Aegyptern 
der Wahrheit gemäfs find, 


Tenon theilt feinen Collegen neue Beobachtungen 
über das Pferd mit, In einer befondern Abhandlung 
befchäftigte er fich mit einem Theile des Kopfs von 
diefem Thiere, der bisher noch fshr wenig bekannt 
ift, und welchem er den Namen des Kiefern- Zahn. 

Werks 
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DV erks (Eguipuges Maxillodentatres ) giebt. Er 
hat diefe ganze Einrichtung unter den Gefichtspunct 
einer Mühle gebracht, wodurch fch das Thier feine 
Nahrungsmittel auf eine ähnliche Art bereitet, wie 
der Menfch fein Getreide durch die Mühle. Beide 
Einrichtungen haben ihr'Zaha - und Trieb-, Malm- und 
Beutelwerk, Das Pferd änder in feinen Schneidezäh- 
nen, in feinen Backenzähnen und in den beiden Kinn- 
daden, worinn diefe Zähne befeligt find, zwey eigne 
Anordaungen: eine für éas Zahn - und Triebwerk, und 
die andere für die Zermalmung. Die erftere fteht der 
andern voran, fafst die Nahrungsmittel, und bringt fie 
ins Maul, welches hier den Rumpf der Mühle vor- 
fellt. Die andere liegt viel tiefer und an den Seiten 
des Mauls, ift zum Zerreiben @erfelben mitteilt zweyer 
Arten Steine beflimmt, woran der eine denBoden-und 
der andere den Leuferfiein ebgiebt. Diefe beiden 
Mefchinen arbeiten aber nicht miteinander zugleich, 
fondern jede hat ihre eigne Bewegung, fo wie ihren 
eignen Bau, Beiderley Bewegungen aber hängen rom 
Unterkinnhacken sb ; diefer bewegt fich, wie in einem 
Gewinde, &as am Triebwerke angebracht if, und wird 
feitwärts nach dem Oberkinrbacken hingeleitet, der ihm 
zum Mahlwerke dient, Die Mafchine des Triebwerks 
ift nach der Länge des Halfes und längs der Kinnla- 
den angebracht; die Zähne, die Lefzen und felbfi die 
Schenkel nehmen mit Theil daran. Ein langer Hals 
mit langen Kinnieden reichen am weiten; die Bie- 
gung der Schenkel erfetzt was durch die Kurze des 
Halfes abgeht. Die Lefzen fammein die einzelnften 
Theile des Futters zufammen, und die Schneidezähne 
des einen Kiefers, welche denen des andern entgegen 
ftehen, vertreten die Stelle der Zangen, Um diefe 
Schneidezähne noch gefchickter zum Fefthalten des 
gefafsten Futters zu machen, find auf ihrer Schneide- 
fläche Querfurchen eingefchnitten, wie man fie unten 
an den Stampfen der Walkmühlen zu haben pflegt, Da 
die Mühlfleine von Zeit zu Zeit wieder gefchärft wer- 
den müflen, fo find auch hier auf den Malmflächen 
der obern und untern Backenzähne geneigte Ebnen, 
Rinnen und Züngelchen vorhanden, Diefe Uneben- 
heiten haben eine foiche Austheilung,, dafs die geneigte 
Ebne. der Backenzähne des einen Kinnbackens die 


entgegengefetzte Richtung von der an den Zähnen der 


andern hat, und dafs die Züngelchen auf der einen in 
die Rinnen der Backzähne des entgegengefetzten Rie- 
fers paflen, und fo umgekehrt, Die Transverfalein- 
fchnitte der Schneidefläichen kommen, fo wie die ge- 
neigten Ebnen, Rinnen und Züngelchen den Mo- 
larflächen von foliden Subflanzen, welche einen Bee 
ftaudtheil diefer beiden Clafen von Zähnen ausmachen. 
Hr. Tenon unterfcheidet dreyerley folide Subftanzen in 
diefen beiden Claffen von Zähnen: den Schmelz, den 
Zahnknochen und noch eine andere Art von finochen, 
welcher den Schmelz nmeiebt und den er den Rinden- 
knochen (os cortical) nennt. Diefe drey fnd an Dicht- 
heit und Härte verfchieden und nutzen fich fehr ge 
fchwind aneinander eb, fo wie Sch die Zähne des ei- 
nen Rinubackens an denen des andern reiben. In 
den Schneidezähnez,- wo blofs Transverfaleinfchnitte 
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vorkommen, erftrecken fich 4 Streifen von Schmelz 
oder der härteften Subftanz von der einen Seite der 
Fläche nach der andern, zwifchen den Zahn - und Rin- 
denknochen, wodurch drey folche Einfchnitte (hachu 
res) entfteken. In den Backenzähnen, wo geneigte 
Ebnen, Rinner und Züngeichen vorkommen s ift der 
Schmelz, um vervielfachte Biegungen und Umbiegun- 
gen zu machen, nach einer unveränderlichen Anord- 
nung längs gewifier Bahnen und Puncte der Zahnfiä- 
chen, fo zwifchen den beiden Finochen vertheilt, dafs 
die Ordnung in beiden Kinnladen entgegengetetzt ift. 
Die am wenigen mit Schmelz befetzten Theile der 
Backenzähne flofsen auf die in dem entgegengefetzten 
Kinnbacken, welche am reichlichften damit befetzr 
find, und haben auch mehr oder weniger tiefe Einfchnitte. 
Hr. Tenon geht nun zu einer allgemeinen Betrachtung 
über, und fchliefst aus verfchiedenen von ihm ange- 
ftellten Beobachtungen, dafs alle diejenigen Thiere, 
die ihr Futter zermalmen, nicht allein mit Zähnen aus 
dreyerley Stoffen, fondern auch zugleich mit fehr lat 
gen Zähnen verfehen wären; dafs diefe Zähne die mei- 
fte Zeit wüchfen, und aus ihren Hölen ausgeftofsen 
würden, um nach Erfodernifs wieder erneuert werden 
zu können; dafs der zwifchen den beiderley knöcher- 
nen Stoffen fitzende Schmelz mit diefen Knochen einen 


‘feftern, biegfamern und weniger brüchigen Stoff bilde; 


dafs diefer Schmelz für die Zähne dasjenige fey, was 
die Verßählung bey verfchiedenen Werkzeugen ift, 
und wodurch die Zähne nach dem verfchiedenen Be- 
dürfnifs des Thiers zugefpitzt oder gefchärft werden. 
Nachdem Tenon in der Folge noch erwähnt hat, dafs 
die Pferde alle ihre Zähne aufzehren, fie in Pulver 
verwandeln, diefe Trümmer verfchlucken und dadurch 
mit Veranlaffung zur Bildung der Steine geben, die man 
inihren Eingeweiden findet, befchliefst er feine Arbeit 
mit der Anzeige der Vorfichtsmaafsregeln, die man zur 
Verzögerung diefes Abnutzens nehmen, auf welche 
Art man die Erzeugung der Inteftinalfteine verhüten, 
die Wiederherftellung der Zähne und die Verdauungs- 
kräfte aber befördern müle, In einem andern Auffat- 
ze handelt Tenon von denjenigen Pferdezähnen, weiche 
unter dem Namen der Haken bekannt find, Er hat 
fich bey ihrer Unterfuchung der Methode bedient, dafs 
er de nach den verfchiedenen Epochen ihrer ganzen 
Dauer, wo fich eine Veränderung an ihnen zeigt® 
zergliederte, eine Methode, der er die Entdeckung 
noch mehrerer intereffanter Thatfachen verdankt... Er 
bemerkt, dafs diefe Haken keinen Beftandrheil von dem 
ausmachen, wäs er die Mafchinerie zum Faflen und 
zum Zermalmen ( Equipage à prendre und Eguipage a 
moudre) nennt; fie machen vielmehr eine dritte Elafie 
von Zähnen aus, deren befondere Verrichtungen bis- 
her unbekannt waren. Er fand, dafs die Wirkungen 
der Haken im Ober- und Unterkiefer nicht gleichzeitig 
feyen, wiees bey denen der Schseide - und Backenzähne 
in beiden Kiunbacken der Fall ift. Die Verrichtuog 
der Haken fchränkt fich lediglich auf denjenigen Kiefer 
ein, an den fe befeñigt find. Ihre Beftimmung ift, die 
Gegend der Barren, wo das Gebifs aufl'egt, zu be- 
fefiiges, fie zu krummen, die Epoche des Rabatte- 
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ments des Unterkiefers zu unterbrechen, fo wie das 
Redrefjement der Barren des Oberkiefers zu verzögern, 
Man fieht hieraus, warum die Haken der beiden Kinn- 
backen bey den Bewegungen derfelben nicht aufeinan- 
der flofsen, warum fie im Ganzen auch nicht duzch die 
Abnutzung verkürzt, oder aus ihren Hôien geitofsen 
werden, fondern zu ihrer gänzlichen Entwickelung 
gelangen, und fich völlig unverletzt erhalten. Tenon 
überzeugte fich, dafs diefe Haken öfters fehlen oder 
fich häufig in einem Zuftande der Abzehrung befinden, 
und zwar fowohl bey der Stutte als beym Wallach; 
auch dafs ihre gänzliche Unterdrückung häufiger im 
Ober- als im Unterkiefer vorkomme, Er bemerkt, 
dafs die vordere Extremität der Spitze des Unterkiefers 
während der Jugend des Pferdes in die Höhe gerichtet, 
und im Alter niedergedrückt war. Auch überzeugte 
er fich, dafs die Erhebung nicht blofs vom Wachs- 
thum der Backen- und erneuerten Schneidezähne, fon- 
dern auch von.der Gegenwart der Haken komm», und 
dafs an der Niederdrückung die Abwefenheit der Ha- 
ken eben fowphl als die Abnahme der wechfelnéen 
Schneide- als Backenzähne Urfache fey.. Ueberdiefs 
bemerkt er, dafs, wenn die Vorlage des Unterkiefers 
erhoben ift, fch die Tafel der untern Schneidezähne, 
der an den obern gerade gegenüber zeigt; dahiugegen 
wenn diefe Vorlage niedergedrückt ift, ch eben diefe 
Tafel vorwärts-richtet, und fich von der an den obern 
Schneidezähnen entfernt, auch dais diefes neue Ver- 
hältnifs in der Lage, welches hieraus erwächll, das 
Fervortreten der Zähne aus ihren Hölen befchleunige, 
Aus eben diefen Unterfuchungen fammelteder Verfaffer 
neue Mittel, über die Eigenfchaften eines Pferdes zu 
urtheilen, und fein Alter zu erkennen, wenn die Zel- 
chen, zu welchen man bisher feine Zuflucht nahm, um 
Gch hierüber zu unterrichten, verfchwunden, oder 
ungewifs geworden find, Auch hat er neue Arbeiten 
über den Einflufs der Pferdezähne auf die Maxillar- 
und andere Knochen des Gefchts und Schädels ange- 
kündigt, und wird fich der Pferdezähne, wegen ihrer 
vorzüglichen Länge zu vergleichenden Verfuchen über 
die Zähne der Menfchen, der Elephanten und verfchiede- 
ner anderer Thiere bedienen. 


F 

Am 29 Sept. ftarb zu Eilenburg der dortige Su- 
perintendent Hr. M. Chrif, Gottfr, Heinrich, an ei- 
nem Schiagfluffe. Seine Gemeine hat an ihm einen 
fehe beliebten Prediger, wie die Geiflichen feiner In- 
fpection einen aufgeklärten und wohlwollenden Vev- 
{cher und feine Freunde einen der rechtfchaffenften 
Männer. verloren. Alle, die ‚Ihn kannten, fchotzten 
an ihm vorzüglich feine Redlichkeir, Geradbeit und 
Ofenheit, feinen Dieniteifer, {eine Arbeitfamkeit und 
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Munterkeit. Das Verzeichnifs feiner Schriften ftent 
in Dleufels gel. Deutfchiand, 


nn 


Bekanntlich wurde bereits vor einiger Zeit in 
öffentlichen Bjärtern gemeldet, dafs zu Anfange diefes 
Jahres in London auf ôffentitcher Strafce ein angefe- 
hener Mann vom Schlage gerührt niederfiel, und daft 
man esälich herausbrachte, dafs es der Capitain Sa- 
muel Turner wäre, den feine zweymal ins Deut- 
fche überfitzte Gefandtfchaftsreife nach Tibet hinläng. 
lich bekannt gemacht har, Spätere Nachrichten be- 
ftätigen jene frühere vollkommen, und fetzen hinzu, 
dafs diefer ehemals in Dienflen der oftindifchen Com- 
pagnie geftacdene Officier, nach felner Rückkehr aus 
Indien, ein Landgut in Giocelterfhire gekauft habe, 
das ihm 4000 Pfund einbrachte. 


II. Vermifchte Nachrichten. 


In einer vor kurzem zu London erfchienenen Rei. 
fe von Alex. Campbell durch Schottland werden unter 
andern von dem Jiterarifchen Zuftande der gewerbflei- 
fsigen Stadt Perth, (die, nach Sinclair fchon im J. 
1796 an 20,000 Einwohner zählte) folgende Nach- 
richten mitgetheilt: „Perth it auch als Pllauzfchule der 
Gelehrfamkeit bekanur. Eine lateinifche Schule; ei. 
ne Lehranttalt, in welcher reine und angewandte Ma- 
thematik, Geographie, Aflronomie u, f. w, gelehrt 
werden; eine antiquarifche Gefelifchaft; eine Biblio- 
ro ses et vu mare Lefebibliotheken 
Le Ar Sei ; es iy P. nicht an Gelegen- 

ung von Kenutniffen mangelt, In den 
vornehmften Gafthäufern findet man regelmißig die 
Zeitungen und Journale fowohl aus London als aus 
andern Städten Grofsbrittaniens. — Auch machen 
die fchönen Künfte fchnelle Fortfchritte. Rupferllich- ° 
gewöibe, Mufikalien und Buckhandlungen fieht man 
Jet:t auf allen Straisen. Viele Buchhandlungen haben 
einen fehr anfehvlichen Abfatz, und nicht wenige hal- 
ten Leihbibliocncken,.“ 


In eben diefer Reife vertheidiget der Yf, » wie er 
fchon in andern Schriften gethan har, die Aechtheit 
von Offians Gedichten, und zeigt nicht nur igegen 
Johnions Behauptung» das es. fchlechterdings Ben 
hundert Jahr altes etlfches (galifches ) Manufeript 
gebe: da's man das Galifche nieht nur im ‚fernen 
Alterthume fchrieb » fondern auch eriechifebe und an. 
dere alte Schrifilieiler in@affcire uberfetzte, (onderu 
führt auch eine Stelle zus einem 1567 zu- Edinburg 
gedruck:en Buche an. 
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I. Neue periodiiche Schriften, 
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--ż efen kann fich unter einer milden und gerechten 
Regierung weifer Gefetze und einer unpariheyifchen und 
müglichit gefohwinden Rechtspflege rühmen; Vorzüge 
die jeden Heffen fein Vaterland werth machen müffen, 
und die mich beflimmen, meine Nebenfiunden der Be- 
arbeitung einer periodifchen Schrift unter dem Titel: 


Annalen der Gefetzgebung, liechtsgelehrfamkeit und 
Rechtspflege, in den Lurfllich Heffifchen Landen 
zu widmen. Diefe Annalen werden nach dem von Sr, 
Hochjürjilichen Durchlaucht dem regierenden Hra. Land- 
grajen zu [leffen Cojjel gnädigfi genehmigten Pian fol- 
gende {tehende Artikel enthalten: 
I. Gefetzgebung. 
1) Landesordnungen und Ausfchreiben. | 
2) fiöchfle Tiefolutionen , durch welche fireitige Rechts- 
punkte befimmt werden, * 
Man ‘wird mit dem gegenwärtigen Jahrhundert den An- 
fang machen , und da wo es nöthig fcheint kurze An- 
merkungen beyfugen , dabey aber fowohl deu widrigen 
Pofaunenton als vermefsenen Tadel forgfaltig vermeiden. 
II. Bechtsgelehrfamkeit. 

1) Literatur des heffifchen Pyivatrechts 
ein Artikel der indeflen wegen geringer Cultur des Fel- 
des felbt oft dürftig erfcheinen, oft ganz wegfallen, 
wird. , £ 

a) Abhandlungen einzelner Materien des hefifchen 

Privatrechts. 
III Rechtspflege. 

1) FN de A Rechtshändel. | 
Unter diefe Rubrik wird man nur foiche Frkenntniffe 
der höheren Collegien aufnehmen, de entweder von 
‘dem hôchften Tribunal confirmirt oder wenigflens rechts- 
kraitig worden find, und das factum fowohl als äie 
Haupientfche dungsgründe beyfügen. Partheyen und 
Sachwalter werden germ vernehmen , aus welchen Grün- 
den in diefer oder jener Sache fo und nicht anders er- 
kannt worden, und was für ein Erkenntnifs Sie fch in 
gleichem Falle zu verfprechen haben. 

2) Gutachten und Extfcheidungen in peinlichen Fällen ; 
wohin auch wohlgeraihene Deieuhonsichriften gehören. 


3) Fe zeichniffe der von den höheren Collogiis ertheil- 
ten Definitiv Erkenntnil)e ; 

welche in Vergleichung mit einander auf verfchiedene 
Refultate führen können. 
IV, Vermifchte Nachrichten. 

3) Biographifehe Nachrichten von verflorbenen Jufitz- 

beamten; 

Hierdurch würde einer mehrmals geführten Klage, ' dafs 
wann das Andenken des Gelehrten von Profeflion noch 
erhalten werde, des nützlichften Gefchäftmanns, fobald 
Er fein mühfames Tagewerk vollbracht habe, niemand 
weitergedenke, einigermafsen abgeholfen werden können. 

2) Dienfiveränderungen und Beförderungen, 

3) Anekdoten; 
wann folche keine perfönliche Beleidigung enthalten, 
und vou dem Einfender als wahr verbürgt werden. 

4) Anfragen. 

5) Antworten. 

6) Berichtigungen. 
Diefes wäre der Plan, zu deffen Ausführung aber die 
thätige Theilnahme des vaterländifchen Publici unum- 
gänglich nöthig ift. Unfer guüdigfier Landesherr , der 
Recht und Gerechtigkeit (chürzt vud unter defen preis- 
würdiger Regierung auch Publicität gedeiht, hat mir 
zu Beförderung. der Sache die Poftfreyheit huldreichft 
ertheïlt , und. Heffen hat noch gefchickte und patrioti- 
fche Gefchäftsmänner, deren Mithülfe ich mir um fo 
ficherer verfprechen darf, da ich mich der Freundfchaft 
eines grofsen Theils derfelben rühmen kann. Auf diefe 
Umflände geftützt biete ich den Freunden des vaterländi- 
fchen Rechts meine Annalen, welche in Heften von 10 
bis 12 Bogen, deren vier einen mit Titel und Regifter 
verfehenen Band ausmachen werden, erfcheinen follen, 
unter folgenden Bedingungen an: Man pränumerirt auf 
das erfe Heft zehn gute Grofchen, wogegen man mit 
der folgenden Poft eine gedruckte Quittung erhält, und 
bey dem Empfang des erften auf das zweyte und fo 
weiter. Briefe und Gelder können mit der Beyfchrife: 
für die Annalen der Hel. Gejetzgebung unfrankirt zur 
Poit gegeben werden, wie dann auch die Herrn Pränu- 
meranten ihre Exemplare Pollfrey erhalten. Auch karn 
die Befteliung durch die löbl, Pullämter jedes Orts bey 
dem Fürftlichen ‚Ober - Foflanite zu, Caffel oder dem 
hiefigen Poflamt gefchehen, Die Prönumeraion bleibt 

(9) H bis 
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bis Ende diefes Jahrs offen, und foll alsdann fo- 
gleich nach dem neuen Jahr das erfte Heft zum Druck 
gegeben, oder dafern nicht fo viel Theilnehmer, als zu 
Betreibung der Druckkoften erfoderlich find, fich an- 
geben füllten, das eingefandte Geld pollfrey remictirt 
werden, Wer fich mit Sammeln abgeben wNil, erhält 
das roteExemplarfrey. Denen Herrn, welche mich mit 
Beyträgen zu einem oder dem andern. Artikel beehren 
wollen, kann ich vor der Hand nur ein Freyexemplar 
anbieten; follte fich aber das Werk nicht nur frey 
bauen, fondern auch Ausbeute geben, fo wird Ihnen fol- 
che-pro ratis berechnet werden. 

Die Namen der Beförderer diefer wie jh meyne, 
guren Sache follen übrigens dem Werke nach der Reihe, 
wie fie fich melden, vorgeäruckt werden ‚'und erfüche 
ich fämmtliche Herrn, denen diefe Ankündigung zu- 
kommt, folche in ihrem Zirkel’ weiter zu verbreiten. 

Rinteln am r5ten Sept. 1902. 

Bernhard Chriftian Duyfing. 
Fürfll. Hef. Rregierungsrath. 
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II: Ankündigungen neuer Bücher. 


In allen guten Buchhandlungen find folgende neue 
und nützliche Schriften zu haben. 
Jugendunterhaltungen zur nützlichen Selbftbefchäftigung 
und Belehrung 8. 12 gr 
Hauers, H., Freuden ar prakt. Theil oder meine Luft- 
reifen und Spaziergänge mir Kindern dtes Hefr. 8 gr. 
Rôgeis, J. G., gründliche Anweifung zum Seifenlie- 
den, mit einem Anhange über das Lichrziehen und 
die Rein‘gung- des Rüuböls 2re Auflage $. To gr. 
Defen allgemeine verftändliche Anweifüng zum Bier- 
brauen nach richtigen Grundfätzen der Chemie 8.9 gr. 
Wiedemauns vermifchre Auffätze zum Dictiren b>ym 
deutfchen Sprachunterricht, mit allen hierzu nöthi- 
gen Sprachregeln begleiter 25 Bändch. 8 12 gr. 
Defen Sammlung und Erklärung derjenigen fremden 
Wörter, welche in der deurfehen Sprache vorzüglich 
in Zeitungen und Reifebefchreibungen vorkommen g. 
6 er. 
Fritfch, J. H., Hunderrjähriger Kalender. Mit Erläu- 
terungentdes Ralederwefens , den Himmelslauf und 
den Kalenderaberglauben betreffend , mit Küpfern. 8. 
20 pr. A 
Neues A. B. C. Buch für Kinder welche auf eine fehr 
angenehme Art buch{tabietentund lefen lernen wollen. 
Mit illum Kupf. fauber gebunden! 14 or. 
Tafcheibuch #ür iunge Zeichner und ‘Mater zum Un- 
terrich" unt zur Übung mit 20 fchwarzen und 4 illum. 
Kupfer gehünder, + Rıllr. | 
Quedlinburg. Friedr. Tor Eint. 


Hifovifcher Kalender für reo2. von La Pefenrieder. 
Mir 6 Kupiern ven Mettenleiter. Munchen bey 
Joteph Liränter. 

Der Bevfalla de mar d'efem Kalender, eine Rathe 

‚von Joren hindurch, mit Reth- decaerkr hat, wird 

dem dieisjähr'gen uni fo weniger fenien, ‘da er eme 
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Vorausfchickung von der im künftigen Jahrgange be- 
ginhenden Gefchichte des dreyfigjährigen Krieges ent- 
hält. - . 

Der Verleger kann dem Liebhaber der Gefchichte 
um fo ficherer verfprechen, dafs er diefen und alle 
folgenden Jahrgänge mit dem gröfsten Vergnügen lefen 
wird, dardem Herrn Verfaffer, der für die Gefchichte 
fchon fo viel geleiftet, die beften Quellen dazu offen fte- 
hen. — Die Fortferzung der gleichzeitigen Literato- 
ren find wie gewöhnlich auch diefem Jahrgange bey- 
g-fugt 


-= 
Dos grofse Schneckenhaus, ein Fresko und Paftelge- 
mülde der lebenden DI 'elt 2 Bändchen 8. 1802. 
Leipzig bey Barth r Rthir. 12 gr. 


Die ?Zufammeuftellung der hter aufgeftellten Galle- 
rie menfchlicher Charaktere ift fo unterhaltend als wahr. 


Bruyere, Swift und andere liehen dem Maler für une 
fer Zeitalter dazu ihren Pinfel, und hat das Gemälde ei- 
nige grelle Schattirungen, fo liegt es weniger an dem 
Maler, als an den Gruppen felbit, die gerade keine 
feine Malerey vertrugen. Menfchenkenntnifs ift das 
Ziel, und dem Verf. genügt es, wenn der Lefer die 
Stunden, die er ciefem Gemälde widmet, nicht unter 
die verlohrnen zählt. 


C. Chrifiani, vermifchte Auffätze zum Nutzen und 
Vergnügen, mit angehängter Phrafsologie, zum 
Überfetzen ins Engl. oder Franzöjifche für Ge 
übtere Eine Fortferzung der Übungen in der 
eng] und franz. Sprache, von Demielben 8. Han- 
nover.im Verlage der Helwingfchen Hofbuch- 
handlung 20 gr. = 

Diefes ein: Alphabet enthaltende Buch finden wir 

zum Überferzen für fchon geübtere überaus zweckmä- 
fsig eingerichte. Dem durch mehrere Schriften diefer 
Art nicht minder als durch ‚das Handtuch für Kaufleute 
rühmiichft bekannten Verfafler hat es gefallen, ftact ei- 
ner Phrafeologie, weiche Er in Seinen Übungen in der 
engl. und franz. Sprache für, Aufanger jedem Auffatze 
anigehaugen, mit einem, \Vortregilier zu, verfehens we; 
ches feiner Voilltandigkeit wegen jedes befondere Wür- 
terbuch unnötnıg, macht. 


— 


Von dem in Paris erfchienenen Roman: : 
Angelique, et Jeanneton,» de la Place Waubert; P 
i E Pigault le Brun. | 
erfcheint eine pure Überfetzung in nétten Verägzie 

Michaelis- Melie. | 


Berlin deu 4 Oct 1802. Unger. 


Bey Pa'm in Erlangen erfcheint in Taren: 
Klubers Eralerung des Lehrbeert!üs eines neuen 
Stuutsrechts. ur. Qe 
len B tengen in allen Buciihanälungen 
anrenominen Wetden. Der Preis wird 40 bis 42 or. fey 
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Im Vermifclite Anzeigen. 


Einige nid en zu des Hrn. Prof. Pfaf’s Erklärung 
in Nr. 169. des Inteliigenzblatts, von Hri Prof. Hin- 
denburg zu Leipzig. 

Noch vor demAbdrucke jener Erklärung in (der A. L.Z. 
fendete mir fie Herr Prof. Pfaff freundfchaftiich zu, im 
Fall ich felbige miteiner Antwort zu begleiten gedachte. 

Der Inhalt derfeiben befremdete mich anfänglich ; 


nicht der übernommenen Vertheidigung wegen Zaren 
Wätuin Tollte”er fie vergen, da fie ihm durch jenen 


Aufruf gleichfam zur Pflicht gemacht worden war a 
fordern deswegen, dafs die Quelle, von weicher fie 
gröfstentheils abgeleitet worden, bey fo vielen Veran- 
faffungen dazu, nicht früher ift eröffnet worden: dafs 
Herr Profefler Fifcher in feiner ausführlichen Verthei- 
dieungsfchrift (1794.) fich nicht auf diefe’ Briefe beru- 
fen; dafs Herr Prof. Pfiff bey fo vielen-yon Zeit zu 
Zeit mir zupeichickren Auffätzen fürs Archiv und die 
beiden Sammlungen comb. anal. Abhandlungen ihrer mit 
keiner Sylbe pedacht hat; felbit nicht in feiner lehrrei- 
chen Abhandlung de theoremate polynomiali combing- 
toyie tractoto (Disquif. anal. p. 260 — 321.) wo der 
Abichrite: Notitiae hifoyicae de partitione numerorum 
fummaeve duta e combinationihus (Th. p 289 — 313.) 
ihn darauf führen konnte, der Fifcherfchen Streirfacke 
Erwähnung zu thun. Pf. fagt in feinem Briefe an mich: 
damals’ ais der Streit geführt worden, habe er fich je- 
ner Briefe felbft nicht erinner,, Darauf habe ich denn 
nichts zu erwiedern, 

Vorläufig mufs jch einen Umfand in Erinnerung 
bringen, den man ganz vergeflen zu haben fcheint; den 
aber Herr Magifter Töpfer“ pre. ch zu Anfange feiner 
Schrift (Comb. Aral 8. 2.) anführe "jener Verdacht ift 
nehmlich von keinem meiner Schüler (Vie ma gewöhn- 
lich plaubr) ausgegangen» fosdern zuerft Töpfern, dann 
mir mitgetheilt worden: vor einem gelehrten, gewiffen- 
haften, allgemein gelchätzren Mann, dem für Io ründ- 
kche’W iffenfehafren viel zu früh verftorbenen Oberhof- 
gerichtsaßello: Geh'er. Von ibm rı!hrr auch die ziem- 
lich ausfünrliehe Receufon der Töyferfchen Schrift her, 
(Nee Leip? pel Arz. 1793. St. 83. vom 18. Oct.) 
worihn jener ohne etwas uber die Befchuldigung ent- 
fcheiden zu Wellen, bemerkt: die "Pöpfirfchen Grunde 
überhaupt, befonders aber die im Vuen Kup: tel, haben 
ihm" ehr Fark gefchienn; die Übere’njimmung der Fi- 
fcherifchen Arfofun gsformel mit der Efchenbachifchen 
Umkehrungsformel fey auflallend, urd erftrecke fich 
felbft aut dre Wawon Mündigkeit des Beweifes ; den Hunpt- 
grund feiner Fheor" e, Bämlich die 7% ypu tre der Zuhlen 
nach cr + 8 S p D mit oder dhne VY iederholun- 
gen; Pabe E. ihr Tids deurlich vor Aupen gelegt, fon- 
dern laffe deu 1. (er b os aus ei: igen Bey Tp een darauf 
räthens 'beiteriey Ze chen endlie- Haben iy vielen Stü- 
cken proje Abnichkeit — So viel h'ervon, nur um 
zu zeget, wie man plech anfangs , auch Sufrer meiner 
Schule, über de Säcke uberhaupt, fo wie insbetoudere 
über T’s vorgehräfhr Gründe, geurthetlr habe 

In obigen Anifauze theilt nun PR Einige Aus 
züge aus Brieien mit, die feine eigene Überzeugung > 
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"Behandlung nämlich diefes fo wichtigen Leir 
auchtauf eine andere intereffante Au 
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dafs F, von der Pefchuldirung frey zu forechen fey, 
befeftiger haben, Wer feb? urteilen kann und will, 
hat hier eine neue Veranl:ffung dazu, und kann die 
Gründe pro und contra gegen einander halten und ver- 
gleichen. 

Der Auffatz ift, wie man leicht erachten kann, mit 
vollkemmener Kenntnifs der Sache und der gréfsten 
Deutlichkeir abgefafst. Dabey werden vier Dinge unter» 
fchiséen 1) die Combinationsiehre an und für ich, 19 
der polynomifche T.ehrfatz TIA die Reverfion der Reis 
ben, IV) die Charakterittik oder der Gebrauch beques 
mer Zeichen. 

I. Die Combinationslehre an und für fich. Es if 
wohl keinem Zweifel unterworfen, dafs F, mit feiner 
Schrift keine combinatorifche Analytik habe begründen 
oder vortragen wollen. Wenn alfe T. fagt er habe 
in F's Theorie der Dimenfionszeichen den ganzen Inbe- 
grif der Hindenburgifchen combinarorifch-ana!ytifchen 
Methode wieder gefunden: fo will das nur fo viel far 
gen, F. habe, auiser dem Gebrauch von Combinatio- 
ne zu vorgegebenen Summen, davon durchs ganze Werk 
hindurch Anwendung gemacht worden, und die man.in 
der That, wie F. (eibft fagt, als einen Theil der com- 
binaturifchen Analytik anfehen könne; aufier diefen 
Combinationen, habe er auch noch jenen of!nr beflimmte 
Summe, fo wie von den Variationen zu beftimmter Sum- 
me (vbfchon von beiden nur beyläufig) Gebrauch ge- 
machr, nnd dadurch ungefähr das gegeben, was in den 
Infin, Dign. und dem Novo Sufi. Comb.. als Grundlage 
it aufgefuhrer worden. F’s Behauptung? was er von 
der Combinationslehre vorausgeferzt habe, treife man 
in jedem guten Comperdium an, kann eigentlich auf 
Combinationen zu beftimmten Summen (wehin auch das 


Le ( 
quäftionirte É gehört). nicht ausgedehnt werden; denn 
felbit Pf. äufsert in der Folge, beftimmte und fichere 
Regeln dafür feyen vor mir nicht gegeben worden. 

II. Der Polyromifche Lehrfatz. Diefer , fagt E. in fei- 
nem Werke ($. 45.5. 28.) fey der Fundumentulfatz für die 
ganze Theerie der Dimenfions-Zeichen: alles, wss in 
feiner ganzen Schrift in der Folge vorkommt ,„ känge 
ven. der Wahrheit diefes einzigen Satzes ab. Es kann 
alfo ‚nicht gleichgülig feyn, wie man ihn ausdrückt, 
Es har feine Richtigkeit, dafs mam aus dem nach "Gr 
vre\ dargefteliten Sarze (Arch. d. Math. Ha IV4S. 328. 
uf) wenn man die lexikographifche Form feiner Cool 
ciemen in die arithmographifche umierzı, aie F ifchenfe ne 
erhalt; und fo hate denni#dirfe. aus jener abgeleitet 
werden können; ı Aber die Tifcherfch ie Form des Satz" P 
iftauch die meinige y vielieherhbekannt wei machte; U “a 
fo frage T , ob ihm nicht meine, Formel bate bekannte 
feyn müfer? 


Über d'efeit Punkt, die eu” sbinatcrif:he 
farze rK der 


fgabe, Gie LÉ everfion 


der BeihemEinfufs hat, verweiltT: ausführlich WELT 


Anal. Cap. IV, V. VI u.da. O.) i 
Iil, Reverfion der Reihen. Ausgemacht if folgen- 
des: 1) “ie der a jermeinen Anföfuns der Gleichun- 


gen durch unendliche Reihen, hat fich F..bereirs im 


Jahre 1788, alfo noch vor Erichemung der Elchen- 


= bachi- 
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bachifchen Differtation de Serierum Reuerfione (30 May 
1739,) befchäfiigr. 2) Die Auföfung und Anwerdung 
diefes-Problems macht unftreitig den Hauptzweck feiner 
Theorie der Dimenfions-Zeichen aus. Beides (t, 2) 
erhellet aus dem Auszuge des Briefes vom 24. October 
2783; wobey man noch das, was F. hierüber in der 
Vorrede feines Werks fagt, vergleichex kann. 3) Die 
Behandlung und häufige Anwendung dieles Satzes auf 
lehrreiche Boyfpiele, zeugen von des Verfaflers jenes 
Werks vorzüglichen, eben fo gründiich n als ausge- 
breïteten, analytifchen Kenntniffen, 4) Die Auflöfung 
eines fo vielumfafflenden Problems, das nach F. Ur- 
theile (Theorie der D. Z. 6. 90) das wichtigfie, ge- 
Wiflermafsen in der. ganzen Analyfıs heifsen kann, hat 
aber auch Schwierigkeiten gefunden.. Hierher aus dem 
Briefe vom 6. April 1789. die Aufserung: noch man- 
che Dinge von einigem Werthe erft hervorzufuchen, 
und die in der. Vorrede der Schrift angegebene zwey- 
malige völlige Umarbeitung des ganzen Manuferiptes, 
und noch öftere Umarbeitung mancher einzelnen Theile, 
sy Diefe Schwierigkeiten find unftreitig keine andern, 
als folgende drey mewefen: 
wöhnlichen  recurrirenden. Formel für den Polynomi- 
fchen Lehriatz, auf£welchen die Aufgabe geradezu führt. 
b) Aufündung und lichtvoile Darfteliung des Gefetzes 
der allzemeluen Reverfions - oder Auflöfungse-Formel, 
welche die Coelicienten nicht aus den vorhergehenden, 
fondern jedes, unabhängig von alien übrigen, beftimmt 


werden. c) Bequeme Zeichen fur (a) und dadurch 
auch für (b). s ; 
Was nun insbefondere die, hieher gehörige Fi- 


fcherifche Anflöfengsformel und ihr Öofetz anberrifft: 
fo urtheilt Pfaff felbit, die wichtigfte und fchei-barfte 
Befchuldigung Töpfers gegen Fifchern beftehe por à 
diefer habe jene aus der Reverlionsformel der Efchen- 
bachifchen Schrift genommen, in welcher zugleich ein 
kurzer Abrifs der combinarorifchen Analytik voransge- 
fchickt worden. Das Pfafüfche Urtheil zu. rechtferti- 
gen, will ich von T's hierher gehörigen mehrfachen 
Befchuldigungen nur folgende (Comb. Anal. 8.146. €.) 
anführen: ,, Efchenbach hat eine Formel, blofs durch 
„gegebene Coeflicienten und Exponenten ausgedrückt, 
„aufgeftellt, die ein fehr leichtes Gefetz befolgt, fich 
„aber nur auf eine unvollfländigelnduktion flützt, ohne 
„allen Beweis, (Beverf. Ser: $. VIT. p- 23—25.) Drey 
„Jahre nachher (das Fifcherfche Werk kam erft 1792 
„heraus » Efchenbachs Differtation, drey Jahre früher, 
„ı789) bringt Herr Fifcher, ohne weitere Veranlaf- 
„fung dafür anzugeben, diefelbe Formel, doffelbe Ge- 
„letz befolgend auf diefelbe Induction geftützt, auch 

ohne allen Beweis zum Verfchein (Th. der D. Z. 
sk 94. Se 675 63 und Taf. Ir, A.)“ Töpfer konnte 
‚nF, nur nach den vorliegenden Akten urtheien, die 
eben mitgetheilte Stelle aus Fifchers sten Briefe vom 
Jun. 1789, worinr die Formel deutlich genug angege- 
ben wird, war ikmnicht bekannt. Dadurch fchwir:det 
aber der grofse fürchterliche Raum von drcy Jahren in 
die kurze Frit von dreyzehn Tagen Cros 30. May bis 12. 
Jun.) zufammen: die vorher o Stark beden ien Befchul- 
digung Ænkt zur blofsen Möglichkeit herab,, und fo 
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wird denn_die angefchuldigte, fo vielfach unteeftützte, 
Extishnung des Hiup fat.es des Tifcherfchen Werks al- 
le:dings hijlorifch unwahrfckeinl.ch. 

IV. De Fifcherijchen Dimenfionszeichen find von 
der im Nov. Svft Comb (P XXXIV; 5.) angegebenen 
Art. Sie find zwar nicht “rfprünglfth combinatorifch : 
fie werden es aber, wein man die den Reihenzeichen 
oben oder zur Seite beygefügten Markivender Zahılen auf 
die Exponesten der veränderlichen Gröfse bezieht. 
Auch fagt F. in der Einleitung zu feiner Veriheidi- 
gungsichrift (S. XIII.) feine Zeichen feyen zon.den 
meinigen nicht wefentiich verichieden. 

Die angeführten Stellen aus F’s Briefen geben keine 
Eutfcheidung in Abficht auf die Übereinflimmung des 
durch Combinations- und Dimenfouszcichen ausge= 
druckten polynomifchen Lehrfatzes, der auf die Audö- 
fsungsreihe unmittelbaren. Lindufs hat. Dafür müffen 
die Grüude von beiden Seiten erwogen werden; auch 
kômmres hier auf individuelle Anfichten, Gefühle, Ver- 
häitniffe an. Beym Nachfuchen um weitere Eintfchei- 
dungsgründe, haben fich folgende dargeftellr, Verfchie- 
dene ganz offene Äufserungen in F’s Einleitung zu fei- 
ner Vertheidigungsfchrift: — „Es ilt ein unläupbar 
rachtheïiger Schein gegen mich vorhanden“ — „Die 
Iufinit. Dign. habe ich vor etwa zo oder 12 Jahren 
wirklich einmal flüchtig duschblätert« — „Ich. ver- 
führte mich feibft, zwifchen Hindenburgs und meinen 
Zeichen eine wefentiiche Verfchiedenheir zu fehen, die 
in der That niche vorhanden ift, — „Ein Irrthum 
verleitete mich zu fehen, was ich zu fehen wunichte, 
einen ‚wichtigen Unterfcuied der beiderley Zeichen u. 
Su m PAIE ungezwungenen Geftändniffe , bey der 
Unbefingeuheit, Mit welcher fie hier abgelegt werden, 
fcheinen das Gepräge der Schuldlofigkeit zu haben, 
Ein zweyter Entfcheidungsgrund ift der edle Charakter 
des Mannes, den jeder an ihm rühmt, der ihn kennt. 
Und fo nehme ich nun weiter keinen Anttand, fo grofs 
auch anfänglich der nachtheilige Schein gewefen feyn 
mag, unaufgefodert, aus freyer Bewegung, ihn von 
jenem Verdachte freyzufprechen. 

Leipzig, den 8e October 1802. 

C. F. Hindenburg. 


IV, Druckfehleranzeige, 


In Domeier Hebung der Kuhpocken, $, Berlin fo bey 
Schöne in Berlin herausgesommen, find folgende Druck- 


fehler eingefchlichen» und find folche zu verbeflern 
13 Graele 


67 tödlichen 
69 heteregener 


— tödlichern. 
— heterogenes. 


Schöne, 


pag- liefs greafe 

— 22 Confluentes — confluentes 

— 23 Entfcheiden —_ Unterfcheiden, 
m— 29 Teudhiands s=. Teutfchlands 
— 30 Ungleich — ungleich 

— 31 Herzv.Curlard— Herz v, Cadaval 
— 50o Gefchehenen -— gefchenen 

— 58 Peorfen — Pearfon 

— 64 Körpers — Eiters. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 103. 


Sonnabends 


BAT ER a IS CRE 


I. [taliiuiiche Literatur 


zu Ende ües achtzelinten Jalrlıunderts, 


I mehr als einer Rückficht ähaeit die italiänifche Ti- 

teratur der fpan’fchen, von der wir noch zuletzt 
wiederum einige Nachrichten lieferten; beide Länder 
haben mit deufe!ben Hinderniffen zu kämpfen, auf bei- 
de haben diefelben Umftande Einflufs. Befonders ift 
diefs, den in beiden Ländern ziemlich gleichftehenden 
Buchhardel ungerechnef, augenfcheislich, wie in meh- 
rera ganz katholifchen Ländern, der Fall mit dem Kir- 
cheafyflieme, das in Italien, fo wie. in Spanien, Immer 
der Galsur der raifonnirenden Wiffenfchafien entgegen 
arbeirere, und nur in den übrigen Fächern der Litera- 
tur, die wit diefem Syfleme nicht in Collißon kommen, 
freyen Spielraum liefs. Nie wirkte das von langen 
Leiten ber den pspfllichen Anmafsungen entgegen ar- 
beitende Frankreich, durch feine Lage zwifchen beiden 
Didero fo auf diefelben zurück, dafs man, wenn von 
der Majgricär die Rede ft, die drückenden Tefleln der 
päpitlichen Herrfchaft und des Mönchsgeiftes abzuwer- 
fen, usd den Weg zur Aufklärung zu bahnen gewage 
hätte. In Spanien wäre diefs eben fo leicht gewefen, 
als in Trankreich; ein Regsglgder ein vielvermôgen- 
der Minifter konnte hier, wi@enft Pombal in Portu- 
gal, eine völlige Revolution bewirken; ‚aber nie gee 
fchah es, und die geringen Verfuche, die früher und 
fpater einige aufiseklärre Männer me felbt Minifter 
machten, waren entweder ganz unwi kfam, oder wur- 
den fehr bald wiederum vereitelt. Weit fchwieriger 
waren diefe Verfuche in Italien, nicht gerade WER 
der Nähe des Oberhauprs der katholifchen Kirche, die 
vielmehr kühne Aufklärer dadurch bezünitigt, dafs 
man in der Nähe fo manches mit ganz andern Augen 
fiche, was aus der Ferne mit audächtiger Ehrfureht an- 
gektzunt wird; fondern weil hier nur immer theilweite 
Verfuche gemacht werden kosnten, fo dafs, wenn auch 
ein Leopold in Toscana duschgegriffen hätte, doch die 
übrigen Theile des Landes, aller Wahrfcheiolichkeit 
nach, in derfelben Lage geblieben feyn würden, da der 
Papft mit Barnftralen ichreckte und die Priefter immer 
bey Zeiten dafür forgren, dem bôfen Beyfpiele entge- 
gen zu wirken. Dafs viele Prielter eine Ausnahme 
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machten, fallt in die Augen; mehrere derfelben find 
gewiffermafsen nur dem Namen nach Theologen, und 
befchäftigten {ich mit einem ihrer Neigung mehr ent- 
fprechenden Studium; und andere beförderten fogar re- 
ligiöfe und philofophifche Aufklärung, auch noch nach 
Leopo!ä’s Reformation, ohne jedoch dadurch im Allge- 
meinen fehr wirkfam zu werden, da fe weder die Par- 
they der päpfllich geünnten Katholiken, noch die 
der revolutionären Aufklärer zu befriedigen vermoch- 
ten. Uebrigens hatten doch, in neuern Zeiten, eben 
diefe Geiftiichen und andere Freunde der Wahrheit fo 
vielen Einflufs gewonnen, dafs die der Aufklärung ent- 
pegenarbeitende Claffe die Verbreitung einer liberalern 
VDenkungsart nicht ganz hindern konnte; und da bey 
der Verbreitung des unglücklichen Revolutionswefens 
auch in Italien die Parihey der ehrgeizigen Demagogen, 
welche die Umftände zu ihrem Vortheile zu benutzen 
wünfchte, fich in ihrem Umkreife alle Mühe gab, den 
dadurch rege gewordenen Ideen noch mehr Umlauf zu 
verfchafen: fa beraufchre fie auch bald der Gedanke, 
dafs fie ihren Zweck wirklich erreicht hätten. — D'e- 
fem Wahne zufolge arbeiteten fie, gleich den franzöü- 
fchen Revolutionären, ohne hinlängliche Kenutnifs der 
Denkungsarı des in den Feffeln des kirchlichen Defpe- 
tismus liegenden Volks, darauf hin, das bisherige Sy- 
ftem des religiöfen und politifchen Glaubens zu ffürzen, 
und an defien Stelle einen ihrem Intereffe angemeffe- 
nern zu fetzen, Wie fehr fie Gch in ihren Hoffaungen 
täufchten , zeigte die Folge, da in Hinficht auf Politik, 
trotz den gröfstentheils drückenden Regierungen, doch 
die Lehre der Demokraten nur hie und da vorüberge- 
benden Eindruck machte, (wie fie auch, unter den da- 
maligen Umfänden, nicht leicht einen anderen machen 
konnte); in Iinficht auf die Religion aber fogar In den 
durch die italiänifchen Demokraren geftifieten oder er- 
haltenen Republiken, eben fo wie in Frankreich, der 
Katholicismus und alles, was damit zufammenhängt, 
wiedeeum mit neuem Glanze hervortritt. In diefer Hin- 
ficht wurde folglich durch die vielen gröfsern und klei- 
nera Revolutionen in Italien nichts gewonnen; dafs - 
abehein Iandy,dauuio ie Jahre hindurch ein Haupt- 
fchauplatz des Firieges war, m andern Hinfichten, für 
Literatur und Kunft viel verlieren mufste, liegt in der 
Natur der Sache. Abgerechnet den immer uavermeïd- 
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lichen Eirflufs eines Kriegs auf das Wohl einer Nation 
und den damit zufammenhängenden Zufand der Wif- 
ferfchafren und K:infte, theilte diefer verderbliche Mey- 
nuugskrieg die Gelehrten und Künfller in zwey Par- 
theyen,' und vernichtete eben dadurch nicht nur gröfs- 
tentheils das bisher tlärkfie Beförderungsmittel der ge- 
meinfchafilichen Cultur, die gelehrten Gefellfchaften, 
foudern hemmte auch Gie einzelnen Individuen in ihrer 
Thängkeit. WVechfelsweife wurde.die eine eder die 
andere Parthey verfolgt; und wenn die Gegenpatthey 
der Franzofen im Gauzer am meiften litt: fo konnte 
doch auch die andere Parthey für Wiffenfchaften und 
Füvfte nur wenig thun, Mehr oder weniger mit Re- 
velusions-Ideen oder auch wirklich mie der Befürde- 
rung einer neuen Staatsform befchäfiigt, und neue Àm- 
ter bekleidend, vernachläfligten viele Gelehrten und 
Künftler diefer Farthey ihre bisherigen Studien; mehre- 
re derfeiben, die bey wechielndem Kriegsglück entwe- 
der in Gefängnifle geworfen, oder zur Flucht genöthigt 
wurden, faken fich, weuigfters auf einige Zeit, ge- 
walfam von der Lectüre und Schrififtellerey entfernt; 
usd weno die Flüchdiuge, die ein Afylin Traakreich 
fanden, hier ihre Lieblinzsbefchäftigungen fortzufetzen 
fich im Stande fahen, ja felbik den Traft fanden, für 
ihre Sprache und Literatur bey den Tranzofen Liebe zu 
erwecken: fo war diefs doch nicht völliger Erfatz für 
den perfönlich erlutenen Verluft. Aufserdem aber ver- 
mehren feibt die fiegenden Befchützer den Kummer 
dieier unglücklichen Ausgewanderten dadurch, dafs fie 
ihrem Vaterlande die koftbarlien Schätze der Biblio- 
thokenmnd Hunfkfammlungen entriffen, und vor ihren 
Augen in Frankreich aufitellten. Indefes blieb Italien 


immer noch genug übrig, um nicht ganz zu verarmen. 
Auch lazen felbft währeud der Greusl der Revolution 


und.des Kriegs, die fo viele Gelchrte theils ihren ge- 
wohnten Befchäftigungen, theils durch einen von Kum- 
mer befchleunigten oder gewaltfamen Tod zu früh der 
Welt entriffen, die Wiffenfchaften nicht ganz darnieder. 
Ilier und da harte das Land theilweife Ruhe; hier und 
da wurde, unter dem Schutze der Frauzofeu, die felbft 
an einigen Orten an die Stelle der ohne Decrer aufge: 
löferen gelehrten Gefelifchafien, wie z. B. zu Genua 
und Rom, neue ferzten, und zörrütiere Univerktäten 
wieder herzultellen fucüten, Täteratur und Kunft culti- 
virt; mehrere Gelehrtemvufsten üch, durch eine kluge 
Neutralität, zu erhalten, und ferzten ihre Studien, mit 
einigen Unterbrechungen, in ziemlicher Ruhe fort. So 
kam es denn, dafs — die durch die Revelutien veran- 
lafsıen vielen politifchen Brochuren und Zeiruugen ab- 
gerechnet, — immer noch eine betichliche Anzahl 
vou Büchern erfchien. Iadeffen erhiele man in Deutich- 
land, bey der immer nur geringen und durch deu Krieg 
noch mehr erfchwerten Communleation mic Italien feit 
beynahe 1796 (da das IBl. der ALZ. eine Ueberficht 
der neueften Literatur Iraliens lieferte) Mur einzelne No- 
tizen von den gelehrten Producten lialiens, befonders 
in franzôfifchen Journalen, bis ver Wenigen Jahren 
Hr. PP ismayr zu Salzburg durch feine, auch in der 
ALZ. nach Verdien empfohlenen Ephemerides, der ita- 
hiäinifchen Literatur eine neue Quelle der literarifchen 
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Bekanntfchaft mit diefem Lande eröffnete. Jene fchon 
früher gefammelien einzelnen Notizen nebit einigen zum 
Theil fchon in dem IBI genutzte, kandichriftlichen Mete- 
rialien, mic den in diefem Journale Felieferten, nach 
unferer bisherigen Merhode zufirmengeftelit, (nud als 
Forufetzung der obgedachten Le berkeh; bearbeitet) mõ- 
gen hierials eine, wenn pirich nicht wwilisaagige, dech 
wenigltens niche dürfiige Ueberficht der Lirexamır diefes 
feit mehrern Jahren zerrürreren Landes dienen , as wir 
hier — ohne in Abrede zu feyn, dafs eine Darftellung 
der Literatur der einzeinen Theile Halens mit Meier 
Hinficht auf die nexefen politifchen Schicktaie derfel- 
ben, eine beiondere Art von Interefiz haben würde — 
ais ein Ganzes betrachten, das bey aller Verlch'eden- 
heie.der Verfafftung, Cubur und anderer Umltände der 
einzeinen Siaaten, doch dureh Sprache u:4 Religion, 
fe wie durch Nationalcharakter zuiammenhärgt, und 
durch diefe Bindungsmirtel, wenieftens für die Litera- 
tur, ein föderatives Corps ausmacht, auf weichen die 
Thätigkeit der einzeinen Glieder fich'bar zuruckwirke 
Hier (prechen wir zuer von den 


Sammlungen gelehrter Gefelifchaften 
und andern vermifchten Schriften. 


Von jeher hatte Italien, gleich andern in viele Pro- 
viuzen oder gar einzelne Staaten zerftickelte Länder 
der Bildungsarltalten und gelehrten Gefellfenafteu eine 
beträchtliche Menge. So wie jeder auch noch fo kleine 
Staat gern feine eigne, hohe Schule hat: fo errichten 
auch, die Gelehrten der einzelnen Staaten gern eigene 
Gefeilfchaften, und fuchen Ge fo gut als möglich zu er- 
halten. Trotz dem Verluffe daher, den die mehrlten 
Gerfelben während der Revolution erlitten, werden al- 
ler Wahrfcheinlichkeit nach. die vor der Revolution 
beitagdnen nicht nur wiederhergefiellt, fordern auch 
noch vermehrt werden. Diels geichah bereits wie- 
derum felt 1799, So trat in Siena eine Acate-!z 
italiana zulammen, die fich auch auswärtige Gelehrte 
(unter andern Kant) zugefellre, um dem pefunkenen Ge- 
fchmacke in Wifenfchaften und Künflen wiederum auf- 
zuhelfen; fie wird von Zeit zu Zeit Acren drucken laf- 
fen, und giebt nebeniiey eine perioälfche Samrfung 
kürzerer Auffätze heraus. Eben fo veranitahete zu Bo- 
logua, diefer durch ihr Infiirut längft beruhinten Stadt, 
eine unter dem Namen der Ejtenfori delle Varietà lette- 
varie verbündete Gefelifchaft eine Zeitichrift unter dem 
Titel: Varietà litterarie, die theiis poetifche wid pro- 
faifche Auffätze, theils Bücheranzeigen liefert. Von 
den bereits vor der Revolution befandenen gelehrten 
Geiel!fchaften wurde die feit einiger Zeit eippeganyene 
Accademia del -Cimento zu Florenz wieder hernefte'ir; 
andere, die durch die Revolution zwar zerrütter, aber 
nicht gänzlich zerftôrt wörden- wiret, fuhren fort, 
Schritten drucken zu lafen. 69 gab die Accademia di 
Padova im J. 1801 einen neuen Theil ihrer Supgi feien- 
tifici in zwey Barden heraus, der aufser der Gefenich- 
te diefes Iuftiturs im eriten Bande 30, im zweyıen 18 
Auflätze medicinifchea, phyAfchem und marhemariichen 
Inhalta und zwar grôfetentheils aus frühero lehren lie- 
fert, fo dals wir fie hier gewillermalsen mit Recht anti- 
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cipiren. Eben fo liefs die bekanntlich von Lorgna 
geiliftete Societu italiana zu Jerona, nach einem Zwi- 
fenenraum von fechs Jahren, endlich im Jahr 19%c0 
den achten Baüd ihrer Memorie di Matematica € Fifica 
(zu Modena) unter Cagroli’s Auflicht drucken. Der 
Inhalt beider wird weirer unreu eine sie a Sur 
finden, wo wir auch gelegentlich die Aufiatze der anfangs 
von Soave, vor der Revslutiou Director der Normal- 
fchulen in der Lombärdey und Prof. der Logik und 
Metaphyük zu Mailand» und A mb 40 ehenialigen 
beftändigen Secrerair der patriotifchen Gefellfchaft der 
Küuße und Ackerbaukuude, gegenwärdg Mitbiblisihe- 
kar an der Annbrofianifchen Bibliothek zu Mailand, in 
des nenelfen Jahren aber (nach der Flucht des erltern 
aus der Lombardey) nur von lerzterm befargten Opuscoli 
ferlti fulle Scienze e faile Arti tratti dagli Atti delle Ac- 
cademie e delle altre Coilezione e da’ JM. S. originali ed 
inediti anfubren werden. Aufser diefen geichlefenen 
Gefel!fchaften fingen einige Usgenannte im j. 1800 zu 
Bologna eine Wochenfchrift an, unter dem Titel: Coa- 
verfazioni copriceiofe, Dialoghi, die fich durch ver- 
nünfuge Moral und muutern Yon auszeichner; und in 
Rom wurde Li mio Portofeglio augekündigt, deren Ver- 
faëer fich die engisichen Wochenfcarifien eines Addi- 
Jon, Stelee u. a. zum iNlulier neimen wellten. 

Unter den Sammlungen von Schriften einzelner Ver- 
foler zeichneten üch befonders die 1797 unter dem 
Druckorte: Firadeliia erfchienenen Opere di Nic. Mae 
chiuwelli, Segretario e Citadino Fiorentino in fechs 
Ociavbänden aus, die mehrere noch ungedruckte von 
der Vieltertigkeit des Genies diefes berühmten Schrift- 
ftellers zeugerde Werke enthalten, nämlich: eine Ab- 
handiung vom Zorne uod den Mitteln zur Heilung die- 
fer Gemüurhskraukbelt; eine Befchreibung der Peft in 
Toscana ucd vorzüglich in Florenz, von 1322 ‘bis 
2527; eine Inftruction an einen Äsrentinifehen Gefand- 
ten nach Spanien; eine Aurede an eine Magiltraisper- 
fou, worin die Gerechtigkeit (ehr beredt empfohlen 
wird, und die einen neuen Beweis für die nun wekl 
nicht mehr beftrittene Meynung l'efert, dafs fein Prin- 
cipe eine Ironie fey; eine Opereite, und ein verffcir- 
tes Luitfpiel; eine Saminluug vorzüglicher Stellen: aus 
feinen Seinihen für Sramwmänner, und zwey lateinifche 
Tellamente Ms vom 22. Nov. 1511. und vom 27. Nav. 
1522, Diefe Ausgabe if diefelbe, die der neue franzôfifche 
Urberferzer , Omaùder, bey feiner Arbeit (Paris 7799. 
9 B. 8.) zum Grunde legre. — Unter den vermifehten 
Sammlungen euerer Gelehrten ift die wichtigite die 
von dem Vf Feibft* veranftaltete Ausgabe der Opere 
complete del Abb. Cejarotti (Pifa , b. Peverata. 1500 
y. 10 Bde. 8.), die feine Veberferzungen Homer's 
und Oflar’s mir Erläuterungen, Relazione academiche 
und feine Saggi fulia f'ofofa delle Lingne et de! Gufto, 
alle verbeffere und vermehrt liefern, — Von den Al 
cuni Penjieri e Detti flofefici, Jcherzof e diserfi di Fr. 
Maria Zannotti raccolti, Wôtafi e deferitti du un fto 
difcepalo (Greg. Ca juli) Venedig, b, Remondini 1799- 
8+ ilt hier die Bemerkung hinreichend, dafs fie zwar 
keine wichtige Acguiliien fur die Wiffenfchaften nd 
aber doch eine unterhaltende Lecture gewähren. 
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Noch erwähnen wir hier einiger netten zu Venedig 
bey Zatta erfchienenen Calender, als des Giornaletto 
£alante per le Dame per l’anno 1800 und des Portafo- 
glio £&lmanacco per l’anno 1900 ad ufo principalmente 
delle Donne; Perfoni d'affari u. f. w., die, wie man 
eht, für höhere Clafen ven Lefern beftimmt find. 
Schriften diefer Art für die niedern Velksclaffen, wie 
man deren in Spanien har, mag es vielleicht auch in 
Italien gebea; nur blieben Ge bisher dem Auslande un- 
bekannt. Wenigflens zeigt die von einem Mailänditchen 
Buchhändler angekündigte Ueberfetzung von Beckers 
Noth- und Hülfsbuchlein, dafs man das Bedürfuifs der 
Belehrung des gemeinen Manves über feine drinzend- 
ften Angelegenheiten zu fühlen und zu befriedigen an- 
fängt. Iudeffen fcheint doch im Ganzen hierin noch 
wenig gethan zu feyn. Eben diefs ift der Fall mir der 
Schriftitellerey für die Jugend, die bisher nur dürftig 
verforgt wurde. Aufser den eigentlichen Schnlbüchern, 
befouders Fibeln und lateinifchen Sprachlehren, waren 
es vorzüglich die Novelle moraii von Fr. Soave, (von 
dem man auch ein ASbbecesuria-corn una reccolta di maf- 
fime, proverbi e favolette morali (1798. $.) und’ eine 
lateinifche Graminagk Hat.) eines der Bücher, die in 
etwas allgemeinern Umlaufe waren; auch gehört hie- 
her vielleicht die Ueberfetzusg von Campe’s Reifebe- 
fchreibungen, die bereits bis zum achten Bande gedie- 
hen ft. Im Ganzen hat aber der'Zufßand der Privat- 


‘und öffentlichen Erziehung, welchen die Reifebefchrei- 


ber grüfstentheils fehr wachtheilig fchildern, auf die 
Schriizftellerey fo wenig Einfufs, dafs wir uns hier 
mit der allgemeinen Bemerkung begnügen, dafs fie gröfs- 
tentheils in den Händen der Geiltlichen ilt, die ihre 
Schüler zwar mit einigen philoïogifchen ünd andern 
vörbereitenden Renntaifieu äusftatten, andererfeits aber 
durch fcholaflifche Theologie und PhHilefcphie mit Tef- 
feln belegen, von denen fich faäterhid gewöhnlich nur 
die zu befreyen wiflen, die durch andere Studien dazu 
ii den Stand gefetzt werden. Wahrfcheinlich if auch 
diefe Art der Vorbereitung die Urfache, dafs Männer 
ven Hopfe fich nur felten weiter mit fpeculativer Phi- 
Isfophie befchäftigen, und die prakrifche feit den letz- 
ten Jahren nur in Hinficht auf Politik einigermafsen 
cativirten, das theolsgifche Studium aber, den gelchr- 
ten Theilen nach, faft ganz vernachlifiger wurde. 


IL Akademien u. gelehrte Gefellfehaften. 


_ Am 13. Junius hielt die ökonomifche Societät zu 
Verfailles ihre öffentliche jährliche Sitzung, in welcher, 
nach ere tiède des” Pöfdenten Arien, urd dem Be- 
richte des Secretair Duchesne über. die Arbeiten im 
vörigen Jahre, folgende Abhandlungen wir La 
den: von Cadet de Faux über die Ökonomie der Maul- 
würfe: von’ Challan über die im Seine- und Oite-De- 
Partément gewñhnlichen Pflüge; von Lufy über den 
glücklichen Forryang des Maisbates in d!efem Departe- 
ment; von Voijin über nene Refultate cer Ruhpocken- 
Impfung; von Bichard uber Hauptvarietäten der Erd- 
äpfe); von Caron über die Nützlichkeit mereurologi- 
{cher Beobachtungen; von dem Secretair Briare über 
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den Einflufs der Moralitat der Städte auf den Wohl- 
Rand der Dörfer; von dem Secretair Duchesfe über den 
möglichen Nutzen des Piropfens; von Challon ein Be- 
richt über Garniers neue Ueberferzung von Ad. Smith’s 
Unterfuchungen über den Reichthum der Nationen. 


Am 13. Sept. hielt die ökonomijche Societät zu Pa- 
ris eine öffentliche VerfammMlusg, in welcher mehrere 
interefante Abhandlungen vorgelefen, uad drey Me- 
daillen an Landwirthe für verfchiedene ökonomifche 
Verbellerungen vertheilt wurden. 


Die Gefellfchaft zur Beförderung der National-Indu- 
firie zu Paris hat durch den Prätecten des Sommede- 
parements dem Erfinder einer Mafchine zum leichtern 
Scheeren der Telle, Namens Delarche, ein Gefchenk 
von 600 Franken zuftellen laffen, um ihn zur Vervoll- 
kommnung feiner Mafchine aufzumuntern. 


Am 26.-Jul. vertheilte die künigl. ökonomi/che Ge- 
fellfehaft zu Madrid in einer öffentlichen. Verfaæmlung 
Preife fewohl an die, die fich als Künfller,und Hand- 
werker-ausgezeichnet haben, als auch an die Lehrer 


der königl. Schulen, welche die beften Schüler gezo- 
gen hatten, 


lil. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Der berühmte Bildhauer Canova zu Rom, der vor 
kurzem vom franzöfifchen Natioual-Inftirute zum Mit- 
gliede aufgenommen wurde, ilt ven dem Papite zum 
Generalauffeher der fchönen Künfte, fowohl in Rom, 
als auch in dem ganzen rémifchen Gebiete ernannt 
worden. 

Der unter andern durch fein letztes Werk: Deve- 
loppement de la Théorie des Lois criminelles tühmlich 
bekannte Sc. Bexon, ehemaliger Prafident des Criminal- 
gerichts zu Paris, hat auf Zufendung diefes Werks an 
die Akademie zu Berlin von derfelben die grofse gol- 
dene Medaille, nebit einem fehr artigen Antwortfchrei- 
ben erhalren, worin ihm die Verficherung ertheilt wird, 
dafs der König das Werk dem Grofskanzler von Gold- 
beck übergeben habe, um es bey feiner Bearbeitung 
eines neuen Criminalcodex für die Preufsifchen Staaten 
zp benutzen. 


IV. Vermilchte Nachrichten. 


In No. 168. diefes IBI. 1802 befindes fich die No- 
üz einer vom B. Guyton im franz. National-Infitut 
nenlichft verlefenen Abhandlung ; verfaist von den Bür- 
gern Hachette und Desormes. „Diefe Abhandlung ent- 
hält zwey Thatfachen, welche ein grofses Licht über 
die Theorie der Electricität verbreiten müflen.« Von 
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diefen Thatfachen ift aber die erfte nicht neu, und ges 
gen die zweyte bieibt, infofern fie nicht wahr ift, fol- 
gendes zu erinnern. Die wahre Tharfache nämlich ift: 
„dals“ kein „fefter und“ wahrhaft „trockner Sof die 
Stelle der feuchten Subllanz in der voltaifchen Säule 
vertresen könne, welches a!fo eine Zufammenletzung 
folcher Saulen“ unmöglich „macht, die als unverfieg- 
bare und beynahe unveränderliche Quellen der elektri- 
fchen Flüffgkeit anzufehen find.“ Das „reise Kraft- 
mehl wird keine Kraft mehr haben, und fo „auch das 
mait verfchiedenen Salzen vermifchte ,‘‘ wesn es zuvor 
auf einem Ofen oder einer Plate über Rohien recht ge- 
hörig ift ausgerrocknet worden. Der täufchende Um- 
ftand ift eben, dafs alle Körper Hygromerer frd, und 
wir wohl nie mit einen trocknen feiten Körper zu thun 
haben, w:#n.emnicht etwan eben aus dem Ölen komiur, 
uud ieibit währenä dem Verfuch nach in einer Tempe- 
ratur, die höker ift, als feine Umgebung, gehalrea 
wird, weil er fonft gleich wieder mit Feuchtigkeit aus 
dem Luft befchlagen würde, WVachsiuch, wie es aus 
dem Laden kommt, Leder desgleichen, prebe mit Zink 
und Kupfer geichichtat Säulen me Spaunungeun, fo 
grofs, als wenn jene Stoffe mit Saizwaffer getraukt wä- 
ren. Um aber elsktrifche Batierieen damic au laden, 
hat man Stunden und l'age uörhig, um fo weir zu kom- 
men, als mit einer Saule von eben fo vıell.aren, aber 
mit Salzwafler, in einer dem Auger:b'ick fich nähern- 
den Zeit. Und von einer Wirkung während der Schlief- 
fung einer folchen Säule, ist bemerklicher Weile faft 
gar niche die Rede. Es iit begreidich, dais das feuch- 
tere Kraftinehl, ob es gleich auch trocken feheint, et= 
was mehr thut. Aber man tedckne jene Stufe, auf 
dem Öfen z B., recht gu: aus, und die Säule hat wes 
der die geringfte Spannung, neci Jeite: fe fønft etwas. 
Man fehe die Verfuche, die ich im Febr. d, J. mit 
Säulen von 6co Lagen in diefer Hinfcht angefteilt, und 
im B. A. 1802. N. 66. angezeigr habe. Ich habe dort 
u. 2. ferner bewiefen, dafs ein inwendig ganz trockener 
Körper nur auf der obern und untern Flach- mit Feuch- 
tigkeit befchlagen zw feyn braucht, um foyleich Span- 
nung u. f. w: in die Saule zu bringen. Ich ahmıe diefs 
nach, indem ich 600 Glasiafein, warmer als ihre Um- 
gebung, auf beiden Seiten mit blofs fchwach feuchter 
dunner Pappe belegte, und fo in die Saule brachte. 
Die Säule zeigte ihre Spannungs und lud die ejektri- 
fche Batterie, ohngeachtec der Mafe Gias in ihr. Aber 
fie that nicht das mindefte, als ich fie mit warmen 
trocknem unbelegtem Glas baueie, Die Anwehdung ift 
leicht. P 3 

Soviel überhaupt, um Täufchungen zu verhindern, 
die vor ihrer Vellendung glänzend genug gewelen wä- 
ren, um Mühe und Arbeit nicht zu fcheuen, Ecfon- 
ders da auch Voita noch (£ PfaF u. Frieül.'s franz, 
Annal. U. 32.) eine Hoffnung zum Unmöglichen frey 
gelaffen hat. 

Jena am 1, Oct, 1802. 
Ritter. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Ttaliänifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
(Fortfetzung.) 


TR" e ron lerne, 


VV: wir im vorigen Abfchnitte über den Zuftand 

der philofophifch-iheolegifchen Aufklärung fag- 
ten, wird Ach durch diefen Abfchnitt hinlänglich beftä- 
tigen. Die von dem Grofsherzog Leopold von Tosca- 
na bewirkte Reformation hatte mehrere Geißlliche von 
aufgeklärier Denkungsart geweckt, und die franzöfifche 
Revolution trug das ihrige dazu bey, die hier und da 
aufgeregten Ideen noch mehr auszubilden. Mehrere 
jener aufgeklärten Geiltlichen fetzten fch mit den tha- 
tigften Mitgliedern ‚der conftitutionellen franzöfifchen 
Geiftlichkeit in Verbindung , und arbeiteten nun gemein- 
fchaftlich mit ihnen, nach den Grundfätzen der gallica- 
nifchen Kirche, der dem päpfilichea Syfteme zugerha- 
nen Majoricat ihrer Mitbrüder entgegen. Die fpärer nach 
Italien felbft verpflanzte Revolution wirkte kräftig dazu 
mir: aber fo oft die Befchützer diefer kleinen Parchey 
die Befegten waren, mufste auch fie den Verfo'sungen 
ihrer Feinde unterliegen. So wurden, wie Gregoire in 
den Acten des zweyten franzôBfcien Conciiiums erzählt, 
in Piemont der durch feinen Fifer für die pal! vanifche 
Kirche ausgezeichnete Gautier, der die Lehriärze der 
Relirion nicht ganz nach res darts Fan Mönche er- 
kKlägtey— Spanzotti, der VE eines Werks über die 
oralifchen Unordarungen des rämifchen 
bis kurz vor der Schlacht bey Ma- 
rengo, aus einem Gefängnife ins andere gefchlepp; ia in 
Cisalpinicn wurden die anfgeklärten Geifilichen feibit 
von den Geferzgebern verfolgt, die Be nicht revolutio- 
nar genug fanden , und fich durch Religionsihafs zu den 
tcliten Vorfchlären in Anfehung der Religion re 
liefsen, bis Boraparre’s lerzrere Erfcheirung 10 Iranen 
ihrem Beginnen ein Ende machre. In Neapel wurden 
die Geiftlichen, die fich als Freunde der Revoiution 
erk’ärt hatten, theils ermorder, theils eingekerkert, 
theils verbannt, In Toscana wurde zwar nicht RTE 
det, aber doch verfolgt, und Ricci, dem die päplüt- 
che Majorirär fo manche Schrift, und befonders die Sy- 
node von Piftoja nicht verzeihen konnte, war vierzehn 
Monate in einem Gefärgnille Verläumdungen und Schmä- 
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politifchen und m 
Hofes, u. a. mehr, 


hungen ausgefetzt. Bey diefem Uebergewichte der 
päpftiichen Majorität konnte fo manche Schrift und fo 
mancher Auffatz in demokratifchen fournalen im Gan- 
zen nicht viel wirken; urd die Gegner ermangelten 
auch nicht, ihnen durch Schriften und Journale entge- 
gen zu arbeiten. Diefs gefchah vorzüglich durch das 
Giornale ecclefiafico di Roma, das nur nach der Weg- 
führung Pius VI aus Rom eine kurze Zeit aufhörte, 
uachher aber wieder fortgefetzt, und in Venedig nach- 
gedruckt wurde; fo wie durch Ueberfetzungen franzöfi- 
fcher Schriften ausgewanderter Geiftlichen, z. B. von 
Valentin’s Ordre focisl et devoirs de la vie civile tirés 
de l'écriture fainte (L'ordine fociale etc. Venedig 1799. 
8) von Barruels berüchtigren Mémoires p. f. à Chis- 
toive du Jacobinisme, und durch la Lega filofofica del 
Secolo XFIII. contro la Religione et contro la publica 
ficcurezza, fmafcherata e confutata da’eccellenti Autori 
eattolici in una ferie di opere clafiche (Venedig, b. An- 
dreola. 8). Den Anfang diefer im Dec. 1799 ange» 
kündigten Folge von Werken macht eine neue Auflage 
des Progetto di Lorgo Fontana dimofirato dalla fao efecu- 
zione, das, wie die Herausgeber verfichern, fo gut. 
wie gar nicht mehr exiftire, da die fogenannten Philo- 
fophen, Janfeniften und Jacobiner fait alle Exemplare 
zu vertilgen gewufst hätten. Uebrigexs fcheinen meh- 
rere Feinde der Jacobiner und Tanfenitten fehr zu wün- 
fchen, an ihre Stelle die Fefuiten wieder einweletzt zu 
fehen, wie unter andern der VE. der Abolizione dei Ge- 
Jtiel corjiderata come una delle cuufe principali della 
Bivoluzione francefe u. a. Dafs dergleichen Schriften 
aut ächte Katholiken hinlänglich gewirkt haben, läfse 
fich nicht beziweifeln, auf die aufgeklärrer denkenden 
Lefer konnten fie aber eben fo wenigen Einflufs baben, 
als die von der Gegenparthey hoch gepriefenen Ofere 
vazioni fopra il libro intitolato: Beflexions pilofophi- 
Gues fur le Suflöme de la Nature de Mr. Holand, Lon- 
dres 1772, Opera pofluma di Bljgre. Franc. RG 05 
Prepojito della ‚Metropol. di Udine (Udine, b. Pecile. 
1708. 148 S. gr. 4), von weichen ein aufgeklärter 
katholifcher Receufent in ZFismayr's Ephem. I. 1. wohl 
mit Recht verfichert, dafs das Werk wenipflens den 
Werth habe, den Zabuesnig’s iuftor. u, krit, Nachr”. 
von dem J.eben u. Schriften verfchiedeser Philofophen 
einft hanen, als fie eire Menge fcharffinniger Bemer- 
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kungen denkender Köpfe in gröfsern Umlauf fetzten u, 
f. w. Neben d'efen Schriften zur Vertheidigung der 
Religion gegen unglaubige Chriften, wozu man jetzt 
von Rechtswegen auch eine Widerlegung der Rovine 
di Volney, con una addizione della Stovia delle Reli- 
gioni di Dupuis (Mailand 1800. 8.) eben fo zu er- 
warten haben foilte, wie in Holland, erfchienen auch 
einige Verfuche, die Juden zum Chrifieuthume zu be- 
kehren. Ein ehemaliger Rabbiner, Giac. Maria Gaz- 
zoli, gab Il Luminario, de’ Ciechi, operetta diretta 
al? Univerfile del Guidaismo (Parma, in d. königl. 
Druck. 1797. 230 8. 8.) heraus, worin er feine ehe- 
maligen Glaubensbrüder von dem Wahne eines noch 
zu erwartenden Meflias zu beireyen fucht; ein Wahn, 
gegen den fchon einige Jahre früher der bekannte Abb, 
de Rofi, Prof. der orientalifchen Sprachen zu Parma, 
(defen Bibliotheca Judaica anti-chrifiana, Parma 1800. 
8., in der ALZ. 1801. N. 213. angezeigt wurde) mit 
vieler Gelehrfamkeit gefchrieben hatte. Indelfen dürf- 
ten diefe Schriften wohi eben fo unwirkfam bleiben, 
als alle vorhergehenden, und dem Karholicismus eben 
fo wenig Profelyten erwerben, als die ähnlichen Schrif- 
ten in andern Ländern dem Proteltantisnmus, (Vyl die 
letzte Ueberfcht der englifchen Literatur)” Wie fehr 
übrigens der Kathoiicismus, der durch die Wegfüh- 
rung Pius VI aus Rom und durch andere Umitände 
fehr gefährdet zu feyn fchien, durch die Wahl eines 
neuen Papftes fowohl in Italien als anderwär:s wie- 
derum zu Ehren gelangte, bedarf hier keiner Ausfüh- 
rung. Indelen geht uns diefe Angelegenheit hier info- 
fern an, als die bey dem Tode Pius VI und der Wahl 
feines Nachfolgers eingetretenen Umflände und die neue 
Regierung verfchiedene das Kirchenrecht und die Mir- 
chengefchichte angehende Schriften veranlafsien. Vor 
allen atideru gehört hieher als Beytrag zur Gefchichte 
Pius VI eine von Zatta zu Venedig vreranftaltete Samm- 
Jung der Schriften bey Gelegenheit der diefem Papfte 
gehaltenen feyerlichen Seelermeffe, welche die Lei- 
chenrede des Mfgr. Brancadoro (überfetzt von dem Prä- 
laten Placidus Muth zu Erfurr), die als Vorfpiel dazu 
gefchriebene Elegie von dem Ab. Güixf. Marinovis, die 
Infchriften von Manro Boni, die zu Udine gehaltene 
Lobrede von L. Laxzi, das Epitaph von dem papfl. 
Secretair Giuf. Marotti, und das authentifche Certifi- 
cat uber die letzten Lebensumflände Pius VI enthält. 
Unter den bald darauf erfchienenen Lebensbefchreibun- 
gen zeichhet fich das Compendio ed Elegio florico della 
vita del fommo Pontefice Pio VI di £loriofa Memoria 
(Venedig, b. Zatra 1799- 8.) aus; andere dergleichen 
Schriften erfchienen unter dem Tirel: Vita e fefi del 
fommo Pont. Rom. Pio WI a f. w. Beffere Belehru:g 
als in diefen italiäcifenen Biographieen findet der Lefer 
in Bourgoings (von Hn, Can. Meyer zu Hamburg über- 
fetzten) Memoiren, und in P. Ph. PVoiffs Gefchichte 
diefes Paplies 

Sobald die Hoffnung zu einer neuen Papftwahl da 
war, konnte es nicht an Schrifien fehlen, die theils die 
innere, theils die äufsere Form derfelben betrafen. So 
erfchienen unter andern: Della Condotta della Chiefa 
sattolica nella Elezione del fao Capo vijibile il femmo Pon- 
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tifice romano, dell Abb. D. Frang. CupRa (Venedig, b. 
Andreola. 1799. 8), welche die mit den Grundfärzen 
diefes Theologen bekannten Lefer von feibft zu würdi- 
gen wiflen werden, und: Metodo, che fi pratica nella 
Elezione del fomo Pontefice, offia Ceremoniale del con- 
clave, chefitiene a Venezia nel Iola di &. Giorgio mag- 
giore nell’ anno 1799 con la ferie degli eminentifhmi Car- 
dinali che la compugnono (Venedig, b. Brazzini u, Pa- 
gani. 1799.8) Ehe übrigens der Pspft Venedig ver- 
liefs, erfchien dort von ihm noch eine Allocutio habita 
in Coufiftorio fecr. die 28. Mart 1800. (b. Storti ; und 
dann bey Andreola, der fich päpftlichen Buchdrucker 
nennt): Homilia, habita in confecratione Franc. S. R. 
E. Card. Herzan de Harras, Episc. Sabar., in Hunga- 
ria die 18. Maii 1800. — Literae encyciicae ad omnes 
catholicos Epifcopos (v, 15 May) u:d Literae ad pu- 
blicondum iniverfale Jubilaeum (v. 24 May), die zu- 
fammengehaltes mit verfchiedenen andera öffentlich 
bekannt gewordenen Aeufserungen, befonders aber mit 
dem franzöfifchen Concordat und der darüber gehalte- 
nen Rede, zur Charakterifiik diefes nenen Oberhaupts 
der katholifchen Rirche dienen, und mehrere Data zur 
Beurtheilung des gegenwärtigen Zuftandes des Ratholi- 
cismus abgeben. 

Bey der nun wiederhergeftellten Ruhe und Herr 
fchaft des Papftthums lafst Gch erwarten, dafs die vie- 
len, während der Revolution ihren Büchern entzogenen 
Geiftlichen auch wiederum mehr das gelehrre Studium 
der Theologie bsférdern werden, das feit den letzten 
Jahren mehr als je darnieder lag. Nur höchft fparfam 
waren während derfeiben Erfcheinungen wie de hof- 
fis obgedach*e Bibliotheca judaica antichrifliona und 
ebendeileibe4 Scholia critica ia V. T. libros (S. ALZ. 
tigor- N. 213.), und die Patriftik fcheint feit 1796 
gar nicht bedacht worden zu feyn. In jenem Jahre er- 
fchienen noch: $, Dionyfii, diexandrini Epifcopi, co» 
gnomento Nlagri, quae fuperfunt (Rom, in der Druck. 
der Propaganda. 160 S. u. 334 S. Fol.), eine Samma 
luëg der bisher zerftreuten Schriften und Fragmente 
dieles Kirchenvaters im 3n Jahrhunderte, eines Schü«- 
lers des Origenes, von einem ungeuannten Gelehrten, 
und mit einer, wie man feht, fehr ausführlichen, für 
die Gefchichte jener Zeit nicht unw'chtigen Vorrede , — 
und: Epiflola ad Apoilirarem Laodiceum celeberrima de 
divina eJentia, D. Bojilii nomine ab Euftathio Sebafteno 
toto ferg oriente per, fammum foetus vulgata. Ex cod, 
Mfer. Bibliothecae Angelicae groece et latine nune pri- 
mum in lucem prodit, hiforica narratione et animadver- 
fionibus illuftrata. (Ebendal. 8u 149$. gr. 8.), ein Werk, 
das aufser der dem heil. Bafilius zugefchriebenen Epiftola 
eine ven Gem MHerausg., Leup, Sebofiani, verfafste 
Gefchichre der Streitigkeiten zwifchen Baflius und Eu- 
ftathius Sebaftenus, rebf Anmerkungen zu jener Epi- 
ftel, in der Vorrede aber eine Vertheidigung der Or- 
thodoxie der Kirchenväter vor der Nicänifchen Ver- 
fammiung enthält. Auch gehört in diefes jahr: Sto- 
via ragionata delle Erejie, jeritta da Rljgr. Can. 
Pietro Palletta, Potrizio Feronefe. Venedig, 6 V. 8. 
(36 L) Im J. 1890 wurde noch das Compendio della 
Storia della Chiefa fina u` di nofiri tratta da queila del 

M. 


1565 


M. Monfgr. Cl. Fleury, con l'aggiunta di varie OJ- 
fervazioni appartenenti al Diritto ecciefiafiico (Venedigs 
b. Zatta) mit dem 22n Bande gefchloffen. 


ĮI. Univerlitäten u. andere Lehranftalten. 


Berlin à J 

Am 4. u, 8. Oct. d. T. wurde die öffentliche Pru- 
fung des franzéfifchen Gymnañums gehalten. Der Di- 
rektor deffelben, Hr. Geheimerath Erman, lud dazu 
durch ein Programm eins worin die Lehrgegenffände 
der Anftalt angegeben werden. Voran ftehen darin 
verfchiedene andere Notizen, das Gymeafum betref- 
fend, worunter diejenige die wichtgfte it, dafs der 
König von Preufsen demfelben eine Anzahl Doubletten 
astiker Münzen aus feinem Habinet gefcherkt hat. Im 
vorigen Jahre befanden fich in der Anftalt 147 Schüler, 
— Die Bibliothek des Gymna$ums, die 1798 ange- 
legt wurde, enthält jetzt 4313 Bände. Von diefen ent- 
halt das Fach der neuen Literatur 99E, der Theologie 
718, der Gefchichte 466, der Fhilofophie 446 und 
der klafifchen alten Autoren 867 Bände. 

Am ss. u. 12. Oct. war die Prüfung der Realfchu- 
le und des mit derfelben verbundenen kurmärkifchen 
Küfter- und Schullehrer-Seminariums. Die Einladungs- 
fchrift, die Hr. Obercoafileriairarh Hecker zu diefer 
Teyerlichkeit abdrucken liefs , enthält den zweyten 
Nachtrag zur Gefchichre der königl. Realfchule in den 
erflen funfzig Jahren nach ihrer Stiftung. Man findet 
darin Nachrichten von 22 vormaligen Lehrern der An- 
ftalt, wovon Hr. Prediger von Einem zu Genthin im 
Mapdeburgifchen, der gleichfalls Lehrer und Infpektor 
dafelbit war, Schilderungen des literarifchen und mọra- 
lifchen ‚Charakters der vorkommenden Perfonen, eine 
Beur:heilung ihrer Lehrgaben und eine kurze Biogra- 
phie derfeiben liefert. 

In der Realfchule find beynahe 400 Rinder unter- 
richtet worden. Das HüËer- und Landfchullehrer - Se- 
minar zähle jetzt 57 Mitglieder. 


Neuflrelitz. 

Der regierende Herzeg zu Mecklenburg-Strelitz hat 
die durch die Aufhebung des Pagen-Inftituts eingegan- 
Kıblr. der dafelbft feit 1795 beftehenden 
bewilligt, die dadurch einen dritten Lehrer 
r erhaken hat. Da jerzt 


genen 509 
Oberfchule 
und franzöäfchen Sprachmeilie i 
auch mit Brot an die Errichtung eines nenen zweck- 
mäfsigern Schulyebindes gedacht wird, und diefer Fürft 
überhaupt die Verbefferung des Schulwefens als die wich- 
tighe Angelegenheiz betrachtet: fo wird, wie men hof- 
fen darf, für die Verbefferung und Erweiterung der 
Oberichule bald noch mehr gethan werdes. 


Paris. 

Durch einen Confularbefchlufs vom 17. Sept. ift 
verordnet worden, dafs kärftig am x. Frucridor jedes 
Jahrs eine Vertheilung von Preifen an die Zigloge 
der Lyceen, Specia!fchuien , Pryiansen, des mußkali- 
{chen Confervatoriums, der Malerfchule u. f. w. ftatt 
finden foil, uad zwar foll diefe Vertheilung durch den 
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Minifter der inner Angelegenheiten in "Gegenwart der 
eonftituirten Autoritäten des Seine- Departements ge- 
fchehen. i 

Am 30. September befuchte der Erzbifchof von Pa- 
ris mit feinen Verwefern und vielen Fremden verfchiede- 
nen Nationen die unter dem Namen des Mufee des Aveu- 
gles bekannte Lehranftalt für Blinde, die beforders in 
der Buchdruckerey geübt werden, und fand zu feinem 
Vergnügen, dafs man fie vorzüglich mir den Gruud- 
fätzen der Religion bekannt mache. Er dictirte die 
Phrafe: Die Religion i die Grundlage. der Staaten, 
und fe wurde fogleich von einem Blinden ge'efen. Als 
er hierauf dem eiren die Frage fetzen liefs: wenn wur 
de Jefus Chriftus geboren ? fetzte ein anderer die Ant- 
wort: An den glücklichen Tage, der uns wisdergebar. 
Die Musker unter Ihnen executirten Hayda’s berühmtes 
Oratorio mit vieler Präcifen. Auch machten ihre Ue- 
bungen im Rechnen, in der Geographie und verfchie- 
dene Handarbeiten dem Prälaten und der Verfammlung 


vieles Vergrügen. 


Utrecht. 


Am 18. Sun. erhielt Fr. Henr. Hartog aus Amfter- 
dam, nach Vertheidigung feiner Dif. pathol. med. de 
modis et caufis, quibus fiunt in corpore humano meta- 
fiafes, die medic. Doctorwürde. 

Nach dem letzten Lectioss-Verzeichniffe befteht jetzt 
die theologifche Facultät aus Gilb. Bonnet, Seb. Tau, 
Herm. Jioyaards und Jod. Heringa; die jurillifche aus 
Corn, FFilh. de Ahoer und Herm. Arntzenius; die me- 
dicinifche aus Matthias von Geuns, Jan. Bieulund und 
Nic. Corn. de Fremery, die philofophifch-piülologifche 
aus Chrifoph Saxe, J, Fe Hennert, Karl Segaar und 
Joh. Theod. Bofyn. 


II. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen. 


Nach einer Bekanntmachung der Hn. Profefforen 
Ebeling und Brodhagen an dem Gymnafñinm zu Ham- 
burg it nun, nach dem vollendeten Bane in dem mit 
der Stadtbibliothek vereinigten Haufe nicht nur das Na- 
turalienkabinet, fondern auch die mathematifch-phyfi- 
kalifche Bibliothek und Inftrumenten - Sammlung, wel- 
che das Admiralitäts-Collegiura aus der Verlaffenfchaft 
des Frof. Bijch kaufte, von ihnen fe weit in Ordnung 
gebracht, dafs nun alles für die Freunde der Willen- 
fchafien zumi Gebrauche bereit Steht. 


| Die beträchtliche Bibliothek des verftorbenen Kur- 
fürften von Maynz if vermöge einer Schenkung deffel- 
ben, dem £taate als Eigenthum zugefallen. 


— 


Hr. della Croce aus dem fpanifchen Amerika hat. 
von feinen dreyjährigen Reifen in Spanien, Frankreich 
und Iralien nach Cadix viele Gemilde, Büflen, muf- 
vifche und andere Selsenheiten zurückgebracht, und 
damit feine fchen vorher an Gemälden aus allen Schu- 

len 
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len reiche Gallerie ausgeziert. Aufser diefer Kunft 
fammlung befitzt er auch eine zahlreiche und ausge- 
fuchte Bibliothek. 


` 


1V. Todesfälle, 


Am 24. September wurde der durch feine mathema- 
tifchen Schriften vortheilhaft bekannte, und um die 
Verhefferung des Giterreichifchen Artilleriewefeas fehr 
verdiente Artillerie Oberftlieurenanr, Freyhr. von Vega, 
den noch vor kurzem die Landftände von Steyermark 
zu ihrem Mirgliede gewählt hatten, todt in der Donau 
gefunden, nachdem man ihn feit 10 Tagen vermifst hat- 
te. Er war 48 Jahr alt. 

Am 21. Sept. ftarb zu Berlin Karoline Luife von 
Klenke, geb. Karfchin, geb. den 21. Jun. 175% zu 
Frauftadı in Südpreufsen. Ihr erfter Mann hiefs Hem- 
pel, von dem fie einen Sohn hinrerlafst, der als Regi- 
mentsquartiermeifter in preufs. Dienften angeftellt ift. 
Vem zweyten Gatten ift die jerzt in Paris lebende und 
bey der Frau von Genlis fich aufhaltende Tochter 77il- 
helmine, feparirte Freyin von Hajlfer, die durch ver 
fchiedene Gedichte und Auffätze in der Eunomia dem 
literarifchen Pubiikum bekannt it. Beide Ehen der 
Frau von Klepke wurden freywillig getrennt. Von dem 
dichterifchen Talente der berühmten Mutter derfelben 
war ihr einiges zugefallen, wie man aus der von ihr 
1788 herausgegebenen Sammlung von Gedichten felit. 
Sie verfuch'e fich in verfchiedenen Gattungen, und lie- 
ferte moralifche Gedichte, Epifteln, Lieder, Roman- 
zen, Sinngedichte, Idylien, Fabeln und ‚Gelegenheits- 
gedichte. Der Ausdruck fanfıer Empfindungen gelang 
ihr. In den letzten Jahren ihres Lebens lieferte fie noch 
Bevträre zum Berlinifchen Archiv der Zeit und ihres 
Gefchmacks. 


V., Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Zu Reftock ift der Profeflor der griechifchen Lite- 
ratur, H. J. Lajius, wegen hohen Alters pro emerito 
erklart, und die dadurch erledigte ordentliche- Profeflur 
von dem Roftockfchen Sradtmagiftrat als Compatroro 
der Univerficät dem bisherigen Privatdocenten, Hn. M, 
Joh: Chriflian VF iihelm Dahl, ertheilt worden. 

Der durch feine Sehrifc über das höchfie Gut und 
durch feine Materialien zu einer Theorie der Staars- 


wirchfchaft bekannte Hr. Dori it als Aflıiftenzlehrer bey. 


der kurfürfil. Ritterakademie zu Dresden angeftellt 
worden. 

Hr. Cothelf Fifcher, Prefeffor und Bibliothekar zu 
Mainz, tft vou der känigl. Gefellfchast der Willen fchaf- 
ten zu Göttingen, und von der herzogl, lateinifchen Ge- 
fellfchaft zu Jena zum Ehrenmitglied ernannt worden. 

Die deutfche Gefellfchaft zu Leipzig hat den Hn. 
Oberhofgerichtsaffeffor Dr, Erhard zu ihrem Mitglicae 
ernannt. 
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Hr. Paftor ‚Ch. F. Möller zu Gleina bey Zeitz hat 
für die Dedication feiner Schrift: Peter von Aubiffon, 
Grefsmeifter des Ordens dess.heil. Johaunes von Jeru- 
falem, von dem ruflifchen Kaifer eine goidene Dofe 
erhalten, 


Der als Dichter bekannte Senator Derfchawin zu 
St. Perersburg, ilt zum tuftizminißer ernannt worden. 

Hr. F. Hoegh Guläterg zu Kopenhagen har von 
dem ruffifchen Monarchen für ein Gedicht auf die wie- 
derhergeftellte Prefsfreyheir in Rufsland einen koftbaren 
Brillanren-Ring nebit einem fchmeichelhaften Schreiben 
des Fürften Kurakin erhalten. 

Hr. Edw. Jones, Vf. mehrerer Schriften über die 

iterthümer von Wales und eines eben erfchienenen 

Barden-Viufeums mit mufikalifchen Noten, worin die 
Origigal-Tradition vom König Arthur und der Tafel- 
runde, fo wie mehrere kriegerifche Lieder vorko: nen; 
ift von dem Prinzen von Wales, als Oberhaupt der 
Wallifer Barden (Cambrian Bards) zum Hofbardenrer- 
nannt worden. 


— 


Die ökonemifche und patriotifche Societär zu. Ma- 
drid hat als Wohltnäter der Menfchheit Rumford, Jen- 
mer und Sicard, wrie zuch den Staatsminiiter de Caval- 
los und den Herzog del Infantado wegen ihrer Beförde- 
rung des Taxbfumuren-Unterrichts in ihram Vaterlande, 
zu Mitgliedern aufgenommen. 


. ” 


VI. Vermifchte Nachrichten. 


Nach einem Tefchluffe der franzöfifchen Confuls 
foll die Meflung des Meridianas von Barcelora bis zu 
den Balearifchen Infeln forrsefetzt werden, 


Um dem gefunkenen Gefchmacke in Italien wieder 
aufzuhelfeu veranftaltet eine typographifche Gefellfchaft 
zu Mailand eine wohlfeile Ausgabe aller c'affifchen 
Werke italiägifcher Schrifilleller, une deri Aufficht 
des durch fein Werk über die fchösen Aürfte und Wif- 
fenfchaften bekannten Parini, „ Das Unternehmen wird, 
der Ankündigung zufolge, von dem Prafidenten der ita- 
liänifchen Republik (Bonaparte) und deren Viceprañ- 
denten (Melzi) begünftigt- 


—— 


Auf die. an den Grafen von Antraigues ergangene 
Anffoderung, die ihm von Los ffeau anressrauren Ma. 
nufcrip'e drucken zu lafen, ift die Erklatung erfolgt: 
dafs feine deshalb eingegangener Verpflichtungen ihm 
nicht erlaubten, diefen VYunfch jetzt fchon zu er- 
füllen, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften, 


Schwedifches 
von 
Karl Nernfl 
Mit Portraits verdienfiroller Schweden. 

Hamburg, bey J. G. W. Meyn, 1803. 
L/o lange die unterzeichnete Buchhandlung befteht, 
und noch mehr, feit fe mit ihren fehwecifchen Treun- 
den in nähere Handelsverhälnifle getreten ift, hat fol- 
che den YVunfch gehegr, dem grofsen allgemein gefühl- 
ten Mangei an Nachrichten von dem flatififehen „ litera- 
rifchen und artififchen Zullande des benachbarten, uns 
fo vah verwandten Schwedens, fo viel in ihren Kräf- 
ten ilt abzuhelfen, uud folchergelalt eine Lücke in der 
vaterländ'fchen Literaturauszufüllen,, dieum fomehr be- 
fremiet, jeflefsiger man die Gefchichte der Statiftik und 
der Lirerarur anderer‘ Länder bearheiten fieht. Aber 
lange find ihre Bemühungen nach diefem Zwecke ver- 
gebens gewefe,. Ændlich hat fie den Punkt erreicht, 
dem ihre redichfien Arbeiten zuftrebien, und die ge- 
genwärtige Ankündigung ilt eine Frucht davon. 

Derr Karl Nernfl, Conrektor am Deutfchen Lyceum 
zu Stockholm, befeelt von einem gleichen Verlangen, 
und was mehr it, eben fo bekannt mit dem Bedürf- 
niffe, dem abgehoifen werden foll, als mit den rechten 
Hülfsmitteln, hat fich geneigt finden lafen, den Plan 
der Verlagshandlung zu realifiren, und fich zu dem 
Ende mit einer Gefeilfchaft Sach - und Sprachkundiger 
Männer vereinigt, deren Namen hier blofs genannt 
werden dürfen, um den guten Ausgang des Unterneh- 
mens zu verhürgen. Unter der alleinigen Redaktion 
des Herra Nernft wird alfo diefes Journal von Michae- 
lis an in zwanglofen Heften von circa 12 Bogen erlchei- 
nen, und gleichförmig jedesmal folgende fünf Ab- 
fchnitre enthalten: Fracht- und Blumenfiucke der fchwe- 
difchen Literatur, Ivagmente über Schweden, Biogra- 
phien, Literatur, Zutelligenz-Biatt. Um auch ferner- 
bin mir den Bemühungen des Redakieuté gleichen 
Schritt zu halten, wird die Verlagshaudlung diefem Four 
nale den höchiten Glanz der typographifchen Schönheit 
zu geben fuchen; und aufserdem jedem Hefte das Bildnifs 
eines berühmten verdienten Schweden bey{chlie{sene 


Mufeum 


Ich endige diefe Anzeige mit einem Tnhaltswarzeich. 
nife des Erjten Heftes, womit die Preffen fehon den 
Anfang gemacht haben, und das unfehlbar gleich nach 
der Michaelismeffe 1802 in allen foliden Buchkandlun- 
gen zu haben feyn wird. Es ift diefes: 

I, Früchte und Blumen, 

Uber das Romanhaîfte, von Leopold. 

Geometrie, auf eine ganz neue Weife betrachtet, 

von Enander. 

Recenfioh, von Karl Nernf. 

Bro:nma’sLob, von Ebendemfelben. 

II. Hiforifche und flatiflifche Fragmente. 

Züge zueinem Gemälde von Stockholm , von Schule 

von Schuizenkeim. 

44 Habinetsfchreiben von Kor! XIL 

vofeflor Rudbecks Brief an den Grafen Oxenfierna , 
mit einer Anmerkung vom Herausgeber, 

Anekdoten. 

IIT, Biographien, 

Hedwig Nordenflucht. 

Jonas Alfi:ômer. 

Clas Alfirömer. 

Patrick Afirômer. 

IV. Litcratur. 

G: Leopolds fämmtliche Werke 3 Theile, 

Gedichie von Ad. G. Silverflolpe. 

Deutfches Stockholmifches Gefangbuch. 

Abhandlungen der Akademie der Wiffenfchafisa 

fur 180% 

Rede von Schulz von Schulzenkeim. 

Journal für fchwedifche Literatur. 

Griechifche und rémifche Blumenlefe. 

Dr. Gedike englifches Lefebuch. 

Die Schöpfung, überfetzt von S. 

Dr. Seilers allgemeines Lefebuch. 

Sommerpromenade für 180I- 

Weynachtsgabe ven Cadmus. x 
V. Drey königliche Ediktes die Literatur und Erzie- 

etreffend. r 
set Akap p fpäten Ofterfeyer in Schweden, 
Nachrichten aus Upfeia, Umeä, Stockholm und 
Ato. 

Das Bildnifs der Hedwig Nordenflücht, als der er- 

ften Dichteria Schwedens, (man wäre blofs gerecht, 
(9) L yana 
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wenn man fagte, der Erften Dichterin Europens) wird 
dis erite Hefc verzieren. Am Eingang an die Gallerie 
namhafter verdienftvoller Schweden durfte man kein 
anderes fellen, um das Uurechr zu verpü:en, das 
Deurfchland ihrem grofsem Verdienfle durch diefe lan- 
ge Unbekanntfchaft zugefügt hatte, 

Zu dem mäfsigen Preis von ı Rıhlr. wird jedes Heft 
brofchirc in jeder foliden Buchhandlung zu haben feyn, 
an welehe man fich fo wie an unterzeichneten Verleger 
mit Befiellungen zu wenden hat. Für die Liebhaber 
von Prachtausgaben werden einige Exemplare auf Schwei- 
zer- Velinpapier abgedruckt, wofür der Prels verhält- 
nifsmälsig verhöht — wird, 


ee 


J. G. W. Meyn. 


Inhalı des Septemberflücks der fächfifchen Provinzial- 
blätter : 
I. Über das wieder einreifserde Bettelwefen und defen 
Abfteliung; von Manko. 
II. Über die Mortalirät von Leipzig nebft einer Paral- 
lele; von J G. Schulz, 
III. Topographifche Überficht des untern Theils der 
güldnen Aue und des Kioilers zu Rofsleben; von F, 
IV. Lebensgefchichte des zu Altenburg verfiorbenen Ma- 
lers Blättner; von ***r, 
V. Auszüge aus Briefen. 
VI. Buchhändler-Anzeigen. 


JA 


Inkalts Anzeige von Räfchlaubs Magazin Ver- 
vollkommnung der Medizin ten Bandes 15 Stück. 
` 8. Frankfurt a. M. in der Audreüifchen Buchhand- 
lung. 12 gr. 
1. Allgemeine Erklärungen. 
2. Über die Erregung organifcher Individuen, über 
Aflimilation, Reproduktion. 
3. Beyträge zur medizinifchen Prognostik. 
trag. 
4. Kurze Bemerkungen über verfchiedene Gegenftände. 
5. Einige Winke für einige Rezenfenten in der Jenaer 
allgem. Lit. Zeitung etc. 
6. Herru Chr. Ludw. Murfinna zur gefälligen Notiz. 
7. Notizen. 


Erfter Bey- 


Der deutfche Patriot. Monatsfchrift von C. G. 
Steinbeck. Jahr 1802. September, Ronneburg 
und Leipzig bey Arguf Schumann. 

Inhalt I. Ein leichtes wohlfeiles und durch zu- 
verläfige Erfahrungen bewährtes Mittel, den Gras - und 
Heu Ertrag der Wiefen, Tri’ten und Koppeln um das 
dreyfache zu erhöhen. II. Ein Pear Worte zur Beher- 
zigung über die Lefewuth junger Leute. Yon RB. in 
Zeitz mit einem Zufarze des’ Herausgebers, JIJ, Für 
Freunde der Natur. IV. Gefchichte der Volksfchule 
in Suplingen bey Magdeburg oder: Wie kann dem deut- 
fchen Landfchulwefen ganz gewifs und leicht abgehol- 
fen werden? Ein Wort für Fürften, Ronfiftorien, 
Schulpatrone und jede Dorfgemeinde. Von einem preuf- 
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fifchen Patrioten. V. Überficht der im Jahr 180r vom 
Magd-burgifchen Allmoferkollegium geführten Armen- 
rechnung. Mit einem Wivke für andere deutfche Städte 
vom Herausgeber. VI. Ein Paar Worte über Wiukel- 
fchulen. VII. Quackfa!ber Unfug und Polizeybäcke 
dabey. VIII. Parrietifche Winke eines Sachfen, bey 
deren Befolgung man hoffentlich viele Geldfummen im 
Lande erhalten würde, 


II. Ankünd’gungen neuer Bücher. 


Verlagsartikel der Schäferifchen Buchhandlung zu 

Leipzig uoa der Oftermefle 1802. 

1. Hedwig, Rom., obfervationum botanicarum fafc. I. 
c. XI tabb. aen. pict. 4. (3 Rihlr.) 

Der Verf. hat hier verfchiedene neue Kryptoga- 
miften, nach dem Beyfpiele feines berühmten Vaters, 
mikrofkopifch unterfucht und abgebildet. Da das 
Studium der Kryptogamie jerzt immer mehr Liebha- 
ber gewinnt, fo wird ihnen diefer Beyırag gewifs (ehr 
erwünfcht feyn. 

2. Ejusdem flicum genera et fpecies. Fafe. III. Tab. 
XII XVII. Text L. M. N. O. (3 Rthir.) 

Auch diefer Heft befchafcigt fich noch mit dem 
Genus TYichomanes, wovon 8 Arten befchrieben , 
und zum Theil abgebildet worden Gnd. Im vier- 
ten Hefte, welcher unter der Prefle ift, wird der 
Verf. die Davallia anfangen. 

3. Hohenftein, Ed , und feine Freunde. Eine Fumilien- 
gefchichte unferer Zeiten. Eme Mm. i Kupf. 8. 
(x Rıhlr. 16 gr.) , 

Die Scene diefes unterhaltenden Romans fpielt 
bald in Weimar, bald in Hamburg, bald in Berlin, 
und fchildert wirklich dafeibft lebende Menfchen. 
Unter andern befindet fich auch eine (ehr genaue Be- 
fchreibung der innern Einrichtung des Klofters Banz 
darin. Auch das gefäilige Äulsere diefes Romans 
wird die Freunde einer folchen Lectüre zum Lefen 
deffelben einladen, und fie werden ihn nicht uube- 
friedigt aus den Händen legen. 

4. Hreyfig’s, Fr. Là., Abhandlung über das Scharlach- 
fieber. 8. (x R'hlr. 12 gr.) 

Das Scharlachfieber hat feit einigen Jahren an 
Bösarıigkeir in dem Maafse zugenommen, In wel]: 
chem die Pocken befonders nach Einführung der 
Schutzpocken, an Bösartigkeit verloren haben. Es 
wird daher diefes Buch, welches nicht blos alles, 
was von den gefchätzteften-Schriftitellern über diefe 
Fırankheit gefagt worden ift, in der gedrängteften 
Kürze und mit einer gründlichen Beurtheilung verfe- 
hen enthält, fondern auch noch überdiefs eine der 
fürchrerlichften Epidemien des Scharlachfiebers mufter- 
hafı befchreibt, jedem denkenden Arzte aufserft will- 
kommen feyn. 

5. Kühn, Ca. Glo., de exanthemate, vulgo variolarum 
vaccinarım nomine infionito. comm. I. 4. (12 gr) 

Der Verf. har aus den zahlreiche: Schriften aus- 
und inländifcher Ärzte über defen Gegeuftand, wel 
cher fur die gefammie Menfchheit wichtig ift, da: 
Wichtiglte ausgezogen, w:d mit bündiger Kürze vor- 

zuiragen 
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zutragen gefucht. Auch findet man hier die Beobach- 
tungen der angefehenften Leipziger Ärzte über die 
Schuzpocken bekannt gemacht. 


. Loyola, Ign.v., wunderbares Leben und Abentheuer, 


von IF”. Frank, gen. P. Th. 1.8. M. 2 Hpf. (1 Rıhlr. 
6 gr.) i 
Die jetzigen angeftrengten Bemühun 
fuiten, auch in Deurfchland, wenn fehen unter ab- 
geänderter Firma, dennoch wieder fetten Fuls zu faf- 
fen, mufs den au’merkfamen Beobachter auf den 
Stifter diefes Ordens und auf feinen Geift zurück füh- 
ren. Es ift unglaublich, mit welcher hartnäckigen 
Beharrlichkeit Ignaz den einmal ins Auge gefafsten 
Zweck, einen neuen Orden zu fifteen, verfolgte, 
und wie künfllich er es einzuleiten wulste, diefen 
nämlichen Sinn feinen Ordensbrüdern- einzuflöfsen. 
Sein Leben wetteifert an komifchen Auftritten, fanta- 
ftifchen Einfällen u. f. w. mit dem berühmten Don 
Quixotte, und gewährt auch dem blofsen Freunde 
der Unterhaltung hinreichenden Stoff zum Lachen. 
Das von Hrn. Prof. Grohmann in feiner beliebten 
Aanier gefertigte Kupfer verdient unter allen von 
Ignanz vorha: denen Abbildungen in artiftifcher Hin- 
fiche den erflen Platz. 


gen der Je- 


. Reliquien, oder neue Sagen des Alterthums. Vom 


Verf. d. Familie Medicis. 
Ausg. 8. (1 Rthir. 12 gr) 

Der ber. Verf. hat noch immer fein fehr zahlrei- 
ches Publikum, und diefem wird es angenehm feyn, 
hier ein Geiftesprodukt deflelben kennen zu lernen , 
welchem es; da es unter einem falfchen Namen vor- 
her erfchienen war, feine Aufmerkfamkeit nicht ge- 
fchenkt hatte, Die 3 beygefügren Kupfer werden 
diefe Ausgabe gewif$ noch angenehmer ‚machen. 
Roy, Alph. le, Forlefengen über die Gebärmutter- 
Blutfuffe wührend der Schwangerfchoft, über die Mis- 
fälle etc. $. (18 gr) 

Es enthalten diefe Vorlefungen manchen neuen 
und glücklichen Gedanken über die namhaft gemach- 
ten Gegenftände und verdienen daher ücher ein forg- 
faltiges Studium. 

Stöhr’s, Cölef., Magazin nützlicher und angeneh- 
mer Lecture. $. (1 Behr. 8 gr) 

Diefe Schrift, welche die ausgefuchteften Stellen 
aus unfern beften Schrififiellern üb. gewiffe Materien, 
ze B. Freude, Freundfchaft, Liebe, Reinlichkeit, 
Tugend, Tanz, Zufriedenheit u. f. w. enthalt, ver- 
dient von Erziehern vorzüglicher Aufmerkfamkeit 
werth geachtet, u. zu einem Handbuche beym 6ffent- 
lichen Privatunterrichte der Jugend gemacht zu wer- 
den. In zwey Öffentlichen Schulen jít fie fchou ein- 
geführt worden. 


Neue m. 3 Kupf. verm. 


D 
\ 


Leipzig bey Barth, 
Tofchentuch der Chirurgie für angehende praktifche 
Aerzte und PF’undärzte ır Band 1802, x Rrhir. 
Ió gr. 
‚Anatomifches Tufchenbuch fur Ärzte und IV und- 
ärzte 8. 1302 x Kthir, 


= 
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Pkiyfielogifches Tufchenhuch für Ärzte und Liebha- 

ber der Anthropulvzie. 8. 1802. I Biblr. 

Diefe Tafchenbücher führen auch den allgem. Tire}: 
Allgemeine Encyelopädie für praktifche Ärzte und M und- 
ärzte bearbeitet von D. G. IV. Consbruch und D. J. C. 
Ebermaier ır 2v on Theils ır Band und fchliefsen fich 
an das mit allgemeinen Beyfall aufgenommene zum 3n 
male herausgegebene Tafchenbuch für angehende prakti- 
fche Arzte 2 Bünde von Consbruch an. Das anatomi- 
fche und phyfologifche Tafchenbuch von D. E. enthale 
ten in aller Kürze eine genaue Überficht diefer Hülfs- 
wiffenfchafen der Arzneyk. mit fierer Rückficht auf die 
neueflen Entdeckungen und Bemerkungen, befonders 
find die vielen neuen Anfichten in der Fhyfologie dar- 
geftellt, ohne fie zum Nachtheil der ültern zu verfcho- 
nern. Eben diefe Grundfatze hat Hr. D. Ébermaier in 
dem Tafchenbuche der Chirurgie befolgt. Zugleich fahe 
er darauf, dafs er nicht nur angehenden Wundärzten, 
fondern auch dem praktifchen Arzte nützlich feyn möchte, 
jemehr die äufsere Heilkunde oft mit der innern in Ver- 
bindung fteher. Die forglame, deutliche und fafsliche 
Art, wie er die ganze äufsere Heilkunde nicht zu kurz 
und nicht zu weitfchweifig und in einer wohlgewählten 
Ordnung behandelt, wird wohl Niemand verkenuen und 
dadurch wird er angehenden Ärzten und Chirurgen be- 
fonders nützlich. Nach einer allgem. Einleitung liefert 
er eine tabellarifche Materia Chirurgica, befchreibt 
dann die allgem. Vorkenntniffe und den Gebrauch der- 
felben, als Binden, Compreffen, Einfpritzen, Püaßer 
und Salben, Einfchnitt, Hlyftiere, Blutlafen, Biutfil- 
Jende - Zug - und Aetzmittel, Inoculation der Biat- 
tern, Amputation und Trepavation; nun folgen die 
allgem. chirurgifchen Krankheiten, als Entzündung , 
Eiterung, Verhärtung und Brand, die Lehren von 
Wunden, Gefchwüren, Fifteln, rebs, Wafer- 
Wind-Balg-Lymph- und Blutadergefchwülfte, wider- 
natürliche Auswüchfe der Haut, Folypen, Gelenk- 
krankheiten, Verrenkungen und Verdrehungen der fino- 
chen, Knochenkrankheiten und Kinochenbrüche. Der 
zte und letzte Band wird die befondern chirurgifchen 
irankheiten enthalten und in nächfter Mefe erfcheinen, 


Neue Verlags- und Commifhionsbicher von Kart 
Barth, Buchhändler in Prag. Oftermefle 189% 
bis 1902. 

Beer (P) PNYNL-SNS oder Kelch des Heils gefüllt 
aus der Quelle der Wahrheit und mit dem wärmien 
Brudergefühle dargereicht den Kindern Ifraels in er 
k. k. Sisaten befonders der Kolonie in Böhmen, m 
I Kupfer, 8. 16 gr. k 

Car] (D. A.) Bemühungen die Blattern zu vermindern 


und auszurotten, mit 2 Kupfert. 8. 8 gr- 
g der Men fchenblattern durch Kuh- 


—— 


— — Ausrottun 
Pocken mit 2 Rupfere. 8. 6 8r 
David (A) geographifche Ortsbefimmungen der vier 
Hauptgränzen Bôhmens, 4- I Kikir. 6 pr. 
Harrer (H. v.) Harisbad und die umliegende Gegend zum 
Unterricht und Vergnügen für Freunde und Kurzäfte 
befchrieben mit Kupf. 8. 1 Bthir. 
Herçet 


€ 
WFO 


Hergst (A.) der Betende nach dem Geilte Jefu mit Rupf, 
g. Druckp. $ gr. Schrp- nun, o 

Homerowa Iliada z Reckeho gazyka prelozena ed Prof. 
Jana Negedieho oder Homers Iliade, aus dem Griech. 
ins Böhm. überfetzt vom Prof, J. Negediy, ıter Ge- 
fang, mit Hupf. 4. 19 gr. | 

Kéeller (treyh v.) neue, einfache und dauerhafre Dach- 
deckungsart, erfunden und ihrer Gemeinnut:igkeit 
wegen befchrieben und mic Kupfern erläutert. 8. 4 gr. 

Meifsner (A. G.) Epaminondas; Bicgraphie mit Kupf. 
und Vig. 2ter und letzier Tal. 8. 26 gr. 

Monatsfchrife (theol, prakt,) herausgegeben von einer 
Gefallfchaft in Linz, ster Jahrgang 1—Gier Hefi g., 
der Jahrgang von 12 Heften 3 Rthir. 8 gr. 

Nuce (J. G: v.) Sammlung von Referatseurwürfen über 
verfchiedene Rechtsgegenftände fowohl, als über Ge- 
fchäfte des adelichen Richteramts, und von Urtheilen 
über ganz verhandelte,_münäiiche oder fchrifuiche 
Prozeffie, nach dem Sinne der allgemeinen Gerichts- 
ordnung, des bürgerl. Geferebuches und der Ver- 
laffauichsfısabhanglungsgefatze etc. nebft dem Ent- 
wurfe einer Grundbuchsführungsinfiruktion und eil- 
nem Anhange von Mlufiern verfchiedener Gerichts- 
protokolle und wirklichen Expeditionen über einige 
Referate 8. 16 gr. 

Pfrozuer (D. L. C) Einleitung in die chriflliche Reli- 
-gions - und Kirchengefchichte überhaupt und in die 
Yirchen - Gefchichte Böhmens insbefondere. a Thle. 
gr. 8. x Aehir. 16 gr. 

Spiets (Chr. I.) Oswald und Mathilde, eine Ritterge- 
fchichte, mit Vign. 8. 10 gr. ar 
Übungen des Chriltenthums im Geifte und in der YY dg 
heit, für gebildere Mitglieder der heil. allgem. Rır- 
che und in befonderer Hinficht auf die hauprfachlich- 

fen Stände der Menfchen, mit Kupf. 8. 16 gr. 

Vogler (A) Handbuch zur Harmanielehre und für den 
Generalbafs; nach den Grundfätzen der Mannheimer 
Tonfchu'e, zum Gebrauch der öffentlichen Verlefun- 
gen im Orchefirionstaale auf der k. k, Rarl-Feräinan- 
deifchen Univerfität zu Prag. gr. 8. mit 12 Nuten- 
platten in Querfolio, 2 Rthir. 


—— 


Bey J. G. U. Richter in Leipzig ift von 
C. F. Hofmans's dentfcher Grammatik für Burger- 
und Londichulen 
die zweyte verbefierte Aufage diefe Michaelis-Mefle er-. 
fchienen, und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben. Diefs Buch, das fch durch den fchnellen 
Abfatz der erften» 1808 herausgekommenen Auflage 
empfehlt, bedarf daher RUF einer Anzeige. 8. 12, Be- 


gen, 8 6r 


IH, Herabgefelzie Bücherpreife. 


Yoliftindige Exemplare von Manderbachs neuaus- 
geurdeiteten Entwürfen za Volhkspredigten über die ge- 


Lei aussehen nn | 
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fammten Pflichten der Religion 1% Theile in gr. g. 
werden um die Hälfte des Verkaufpreifses flate 14 
Rihle. 12 gr. — für 7 Rthle 6 gr. oder 13 0. — ge- 
gen baare Z:hlung bis zur Ofermelle 1803. abge- 
geben. pe 

Andreäifche Buchhandlung, 

in Frankfurt a, M, 
«* 


e 

IV. Kunftfammluns fo zu verkaufen, 
Beftehend aus verfchiedenen Gyo#-Modellen und in 
gebrannter Erle von Figireu und. Zierrathen in Rem 


und einige nach dem Antiquen moéellirt, 


Einer £ib'iothek von fsuher gebundecen, mathe- 
matifchen, Kunft und wifenfcheñlichen, iralienifche 
deurfch - und fronzößtchen Büchern, mit Pariler Aus- 
gaben und Küpfern. x 

Sodann viele in Italien, Frankreich, Daatfchland 
und England mic Wahl ausgefüchie Plans von allen 
Hauptgebäuden in Europa und von den fbönlien Gär- 
ten und Parks; von dar Kapelle bis zur Pererskieche in 
Rom; von des Grenländers Hauer his und mir der Ref- 
denz zu Stockholm und mit dem königlichen Caferta 
bey Neapel; hiervon erhalt ein einziger Band über 30 
Plans in mehr als 100 Hupiern, nebft vielen Bänden 
feltener und auserlefener “upferlliche. 

Alle die Haupe-Brücken in Europa mit den hiere 
bey bewährteften Schöpfmafchinen und aufgeführten Bo- 
gengerüften etc. 


Zu diefer erften Sammlung kann noch ein befonde- 
rer Band von Antiquitäten in der Schweitz beygelegs 
werden , mithegriffen verfchiedene mufvifche oder mue 
faifcae Wuürfel-Boden, von Culm, Aventico helvetorum, 
geometrifch aufgenommen und mit ihren Local-Farben 
abgezeichner. 

In der Erften Sammlung kommen vier Bände grofs 
in Folio Zeichnungen von Meifter-Hand und Studien 
aus Rom, Paris, Venedig und Florenz, 


Diefe auf vielen Reifen und mit vielen Koften auf- 
gefundene Sammlung kann nicht unter zweyhundert neuen 
Dublenen oder Carolins, und der Band von Schweize- 
tifchen Antiguitäten ven mehr ale 50 Handzeichnungen 
auch nicht unter funfzig neuen Leuisd’or oder Carolins 
erlaflen werden. 

Einer Academie, jeder Lehr-Anftalt für Künfte und 
Wiffeufchafıen in dergleichen Fach darf man felbige 
vorzüglich anrühmen. 

Hr. Ritter, als Eigenthümer, Architect und Mit- 
glied verfchiedener Academien, Mauth-Director zu Bern 
vrird jedem Renner und Liebhaber die nähern Berichte 
und Verzeichnifs mit Vergnügen mittheilen, er bitet 
fch aber die Briefe und Zufchriften Palfrey aus. 

Bern im Herbfimenat 3802 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Mittwochs den 


2 7ten 


Numero 100. | 


October igoz 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


J, Italiänifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
(Fortferzung.) 


Jurisprudenz, Politik und 
Revolutions- Gefchichte, 


T- katholifchen Staaren hängt, wie allgemein bekannt 

ift, und auch bereits mehrmals in diefen Ueberfich- 
ten fich gezeigt hat, vermirtelit der Bearbeitung des 
Kircheurechæ, Theologie und Jurisprudenz aufs genaue- 
fte zufammen. In neuern Zeiten ftiftete aber aufserdem 
das frauzöfifche Revolutionsfyftem, wie fich aus meh- 
rern fchon ehedem beygebrachten Datis und aus den 
vorigen Abfchnitren diefer Ueberlicht ergiebt, ein Bin- 
dungsmittel zwifchen der Religion und Politik, oder 
es machte vielmehr den genauen Zufammenhang der 
Kirche und des Staats fichtbarer, befonders da, wo 
letzterer dem erfien untergeordnet ift. Vertheidigung 
der Religion und der Thronen war das Lofurgswort der 
katholifchen Geiftlichen,, die das Volk zur Widerfetz- 
lichkeit gegen alle Verfuche nicht nur gewaltfamer Re- 
volutionen, fondern auch milder Reformen auffoderten ; 
und man darf mit ziemlicher Gewifsheit annehmen, dafs 
von den zu diefem Behufe herausgegebenen Schriften 
zwey Drittheile von Geiftlichen herrühren, die hier 
mehr pro aris et focis, als für das allgemeine Befte 
kämpfen. Mehrere derfeiben, die nähern Bezug auf 
die Theologie haben, find bereits TES worden, 
andere gehören hieher, wie die auo nee Caufa degli 
ecclefiaftici Poffeffori rivendicata (Mailand, b. Galeazzi. 
1799. 8-), deren Vf. das Recht der Kirche und der 
Geiftlichen, nach der beendigten Anarchie ihre veräuf- 
erten Güter zurück zu erhalten , beweifet; und mehrere 
ähnlichen Inhalts. Diefe Schriften erfchienen In einem 
Zeitpunkte, da die Franzofen in Icalien befiegt, fich 
völlig zurückzogen, und die ehemalige Ordnung wie- 
derherzuftellen erlaubten. Diefs war der merkwürdig- 
Île Zeitpunkr auch in Hinficht auf die politifche Schrift- 
ftellerey, Wohin die Ofireicher und Rufen kamen, 
da machten die demokratifchen Brofchüren und gröfseren 
Werke den monarchifchen und ariftokratifchen Platz , 
fo wie es fchon vorher rheilweife der Tall gewefen war. 
Mit Uebergehung der in diefer Epoche hôchft wichti- 


gen Zeitungen, deren Schickfale vor und während dee 
Revolution Hr. v. Schwarzkopf in einem fehr lehrrei- 
chen Auffarze dargeftellt har, befchränken wir uns auf 
die etzentlichen Bücher, polirifchen (zum Theil auch 
juriftifchen) fowohl als hiftorifchen Inhalts. Wir füh- 
ren hier zuerft die an, die ganz Italien oder mehrere 
Staaten deffelben umfafsten, und machen den Befchlufs 
mit denen, die fich blofs auf die Revolution einiger ein- 
zelnen Theile beziehen. 

Zu den wirkfamften antidemokrarifchen Schrifrftel. 
lern gehörte Vitt.Barzoni, der anerkannte Vf des auch 
ins Deutfche überfetzren Buchs: Romani nella Grecia 
(Venezia, b. Andreola. 1795. 8.) (5. ALZ. ıxoo.N. 
189.) Bald nach diefem Werke erfenien noch von 
ihm: Memorabili avvenimenti [uccefi fotto i trifi aue 
fpici della Republica francefe (Eb. b, Eb. 1799 g. 
4 L.), worin er, ohne Gleichnifs, die Revolu ionse 
greuel mit fchwarzen Farben fchilderre. Ähnlichen Ine 
halrs und gleicher Tendenz find fein Rapporto fullo Sta- 
to attuale dei Paefi liberi d'Italio (Eb b. kb 1799. 8. 
15 L.) und verfchiedene anonyme Schr'fen deillelben 
Vis. Ein anderer eben fo Beifsiger Schrififtelier, der 
das Verführerifche der revolutionären Sprache und die 
Greuel der fogenannten Befreyer der Volker und Wohl- 
thäter der Welt (der damaligen Directoren der franzö- 
fifchen Republik) in ihr gehöriges Licht ftellıe, war 
ein gewiller Thjulen, (wahrfcheinlich ein Pfeudonym), 
Qer ebenfalls zu Venedig im J. 1799 mehrere größere 
und kleinere Werke herausgab, wovon, nach der all- 
gemeinen Charakteriftik derfelben, de Titel hinrei- 
chend find: Fafli deile Rivoluzioni francefe, offir Rela- 
zioni delle grribili tirannie e crud-ita commeffe dal furo- 
re democratico nella Francia ed altrove (4 Bände, 9 L.); 
Nuovo Vocabulario f'ufufico democratico (2 Bde. 5 L.); 
Difcorfo full’ attuale fifema dagli affari politici d Euro- 
pa (8. 2 L. 10 f.) und Ribellione degli animali Erg 
gli uomini. (8. 1 L.) Noch gaben mehrere pfeudo- 
nyme und anonyme Schrifrileller Bücher und Brochuren 
heraus, wie folgende, deren Tirel fchon hinlänglich 
ihre Tendenz charakterifirc: Moderna Democrazia fma- 
Scherata etc. (eine der bedeurendften) ; Origine e Pro- 
grefi della falfa Democrazia, fue Vicende in Iralia ø 
fuo Teflamento und Le Richezze dell Italia paffıte in 
Francia, ofia Prufpetto dello Spoglio fatto della Repu- 
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blica francefe fino deli’ anno 1794 (Italia 1800. 8.), 
wozu Schriftfteller in mehrern Ländern Seirenftücke lie- 
fern könnten und zum Theil geliefert haben; andere 
überfetzten- damals alles Nachheiliges | was) gegen die 
franzöfifche Regierung erfchien ,. z. B. den authentifchen 
Bericht über den Volksaufftand in Wien gegen Berna- 
dotte; Carnot’s und anderer Deputirten Schriften; die 
aufgefangenen Briefe aus Ägypren u. dgl: Auch wur- 
den damals Ueberferzungen der Journale von Mallet du 
Pan (Mailand, b, Pirorra) und Genz (Venedig, b. Pas- 
quali) unternommen; es erichienen Caricaturen mit Er- 
läurerungen, z. B. La Rigeneroziöne dell’Olanda, Speca 
chio a tutti popoli vigenerati nach englifchen Muftern 
(Venedig, b. Zatra. 30 L.) u, fw., und andererfeits 
Berichte über die glücklichen Forifchritte der Öfterrei- 
cher und Ruffen, und Biographieen ihrer Heerführer. 
So gab der obgedachte Vitt. Barzoni eine Raccolta 
di verie carte col quadro delle prime imprefe del Prin- 
cipe Carlo (Venedig, b. Andreola, 1799. 8. 4 L.) und 
ein Ungenannter: Stovia della prima Compagna di S. A. 
R. V Archiduca Carlo in Suevia contro i Francefi (Eben 
daf. 1799. 8. 2 L.) heraus; Suworow’s Thaten wurden 
durch die aus dem Deutfchen überletzte Storia della 
vita, delle Gefla militare e Carattere del celebre e vit- 
toriofo Generule, Feldmareciallo Conte di Suvvarovv 
Bymniskoy etc., und die als Anhang charakterifirte : 
Imprefe fatte nell Italia del Gen. EM.-C. di S. R. (bei- 
de zu Venedig, b, Andreola. 1799. 8. à r L); ferner 
durch Schriften wie: Pafuggio di Rufi in Friuli nel 
1799 ofia i Rufi in Italia u. del, bekannter. Die Hel 
den beider coalifirten Armeen fanden ihren Lobreäner 
an dem Vf. der Stovia della Campagna fctta in Italia 
da Principe Suwarow unitamente à Welas, Kray, Fröh- 
lich et Klenau (Florenz, b. Pagani, 1799. 3 B 8 mit 
Kopf. u. Karten) und der Stovia politico-militare dell 
attual guerra contra la Francia (Eb. 1799. 4 B. 8.) 
Unter den befondern Schriften über die. Revo’urio- 
nen der einzelnen Staaten fcheinen die zahlreichlten die 
über Venedig gewefen zu feyn, das anfangs bekanntlich 
aus einer ariftokratifchen Republik in eine demokrati- 
fche umgewandelr, dann aber, dem Willen des Siegers 
gemafs, das Eiventhum eines Monarchen wurde. Merk- 
würdig ift eine Schrift, die 1797 zu Venedig uvter 
dem Titel erfchien: Configlio politico finora inedito pre- 
fentato al Governo Veneto nel anno 1736 dol March. 
Scip Maffei ec., nach welcher, der Verficherung des 
Herau:gebers zufolge, fchon damals diefer ‚berühmte 
Marin unter einem erdichteren Namen der venetiani- 
fchen Regierung den Rath gab, zur Verftärkung der 
Staatskräfte alle Individuen, directe oder indirecre, 
vorzuelich durch Städte-Repräfentauten , Theil an der 
Regierung nehmen zu lafen Uebrigens fucht er diefe 
Vorfchläge fo gut als möglich pe der Deyhehaltung der 
erblichen Ariflokrarie zu vereinigen. — Zu Gen zu- 
nächft die Jetzten Revolutionen Venedigs betreffenden 
Schriften, wozu man gewifflermafsen roch die obigen 
„ von Barzoni und Thjulen rechnen kann, gehören theils 
Sammlungen von Acte: flücken und ähnliche: Papieren, 
the-ls raifonnirende Erzählungen. _ Das Sommario fiori- 
co-cronoiogico delle Carte pubblicate in Venezia, con 
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una ferie ragionata di Carte preliminari per fervire alla 
Stovia della Veneta Revoiuzione 1797. 8. (9 L), worin 
vorzüglich die Vorfpiele der Verwaudeluug der arifto- 
kratifehen in wine demoktatifches Republik®dargeli-ilt 
werden, ‚hatte, eine Ruectltal di turre je Curte publiche 
fiaripate ed efpofte ne luoghi re Jrequentati di L'enezia 
dal di 12/Tagpgio 1797 fino a 18 Gennzjo 1798.10 V. 
8.(39 L.) zur Folge, die, wie lich féhos aus den auf 
dem Titel angegebeneu Tagen ergieb: » die Gefchichte 
Venedigs von jeter -Revolu:ion an, bis zum Rinzuse 
der Olterreicher umfafst; uad au diefe Sammlung fehlofs 


fich unmittelbar an ide Nudve Raccolta privilegiata di 


tuite le Leggi di Venezia e fse Provincie dopo il felice 
ingreffo del!’ Armi Aufiritche du ı3 Geñn 1798 jino à 
4 Febr. 1799:13 Ve 8. (39d.), die dann vom gien 
Febr., als dem Atfange der neuen Orvanifauon, an in 
einer neuen Banderreil- forrgeferzt wurde, Die ı euen 
Organifationen Vened es, der Terra ferma und Dalma- 
tiens wurden auch'veme’nfchaftiich und einze'n ged’ückt. 
Als Actenftuck iafst fich wohl. auch das Hegifro de’ 
nomi di queili che coprivano nci meji d'Aprile e Mag- 
gio 1797 le caħiche e ufizi p'ù importanti nei Frneto 
Governo a lume della Stovia di quei Giorni 1793. (10 L.) 
betrachten. Ein b'ofses Tagebuch, aber wirklich, wie 
der Tirel fagt, genau ift das Efatto Diario di quanto e 
Juccefo dalli 2, jino a’ 17 Wlaggio 1797 nella caduta 
dells Veneta ariflocratica Reppuilica unmtumente nal trat- 
tato di pace flipulato fra la medejrina e la Reppubl, fran- 
cefe, Raliiea, 1797. 82025 DR woraus fien das auch 
aus andern Schriften hervorleuchtende Refulrar esgiebts 
dafs. diefe Regierung durch die feit langer Zeit einge- 
riffene Untbärigkeit, und die diraus entftaudene Schwä- 
che, ihren Untergaug fard, Ganz übereinftimmend da- 
mit ift die Lettera ingenna ad un amico,. in cui viene 
deferitto l'avvenimento della deflruzione del Veneto Gos 
verno unter dem Druckorte Zürich, 1797. 8. (à L). 
Die in der Thar fehe kurze Relazione fommariu Juila 
perdita della Veneta Ariflocruzia (:798. 8. 1 L.) vers 
aniafsre ein Riscontro con fupplemerto di Documenti a 
quelli pubblicati del Co. Rocco San-Fermo Cavioni Pezzi 
nella [ua cundotta minifleriale etc. (Svvitz. 1799. 8. 
Mehrere andere Schriften über den Untergang der ari- 
ftokratifchen Republik und auf Veraniafuug der neuen 
demokraufchen Regierung (wovon Hr. Behr zu Gera 
1798 einige deutfch lieferte) baren beiderfeits andere 
zur Polge, die wir hier übergehen; auch fehlte es nicht 
an Auioren, die, wie man bey dergleichen Gelegenheï- 
ten es Schon gewohut ift, Be achuren auftraten , wie} 
Religionis et Cleri, nec non Civitatis Penetioram paffio- 
nes, cum italica explicatione. Lusaro, 1799. 8.. Auch 
bei urzte ein Ungevannter diefe Umftände zur Ueber- 
ferzung von Girecour’s Efai hijtor. fur la moifon d’ Au» 
triche, die mit zeitgemafses, Abai derungen verfeheh ift 
usd flärker als das aus 6 Banden beftehende Original 
wird, 

Nächft dem ehemaligen venetianifchen Staate waren 
die reuen zuletzt in die einzige iraliän'fcie Republik 
verfcamolzenen Freyftaaten die, weiche die Schrif:ftel- 
lerey am ftarkften befchäftigren. Kaum Waren die Fran- 
zofen im J. 1799 auf dem Rückzuge begriffen: fo er 

fchienen 
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fe'ienen im Mailand>und Venedig: "I Francen in Lom- 
bardia; und Le, Avventure, dellu Republica, cisalping con 
note importanti[ime onde Jacilitarne la intelligenze ; (2 L. 
zo 5.) zwey höchft fchwarze Gemälde; eine Storia dell 
memorabile triennale Governo, e fe dicente cisulpino nella 
Lombardia, Lettere piacevole ed ifirnttive in mehrern 
Banden; ein Teflamsnto della fu Reprblica eisalpina, 
oggiuntavi la Relazione ofheisle della di lei malattie.e 
morte Jpedita al Direttorio Jrancefe dal medico deila De- 
funta (15 L ar ‚uudein, Ritratto, dela fa Leprblica Cisalpina 
esprejlo dal Pittore, ' Andred.O ppiani , e mondato dai Cit- 
Teilen Do osecati al “Direttorio di Parigi in feguito 
delta Keiszione della malattia e morte della detta Repu: 
blica. re L.); ferner Mantova libera della Yırannia 
france c cisalpina e ritornato fotto il felice Dominio 
dell augufi. cuja d'Aufrias Orazioni di Giuf. Ferrari, 
D. ‘di S, T. ed Arciprete di S. Leon di detta citta , 1— 
2a Ed. (3 LJ, Schriften, deren Tendenz fchon die 
Titel zur Genüge andeuren ,. und viele ähnliche ; nach- 
dem fchon früher, Bifiefioni fut Trattato d’ Alleanza tra 
le Republiche cisalpine « e _francele di M. nes C. Italia. 
1798. 8. herausgekommen waren, unter mehrern eine 
der gemäfsigften Schriften, deren Verfaffer, gleich 
andern, die Franzofen als eroberungsfüchtige Römer 
darftellt. Ohne Zweifel liefsen es auch die Republika- 
ner nicht an Beyträgen zur Gefchichte ihrer neuen Ein- 
richtungen und an Vertheidigurgen ‚derfelben fehlen ; 
aus Mangel an Notizen aber können wir hier weiter 
nichts als das Haupractenflück bis zum Frieden ven 
Lüneville, die Cofituzione della Republica cisalpina 
del? anno FÈ della Aepublica francefe. Padova. 1797- 8. 
anführen. Noch. weniger läfst fich von der noch fort- 
dauernden ligurifchen und ‚der-bald wieder veruichteten 
parthenopsifehen Republik Jagen: man findet.zwar hier 
und da Verfafler von demokratifchen Schriften genannt, 
diefe aber feibit nirgends genauer angegeben: 

Uebrigens war, "aufser. den Sammlungen . vont GE 
fetzen und einzelnen Verordnungen, weiche die Kevo- 
lutionen io Iralien hervorbrachten, au juriftifchen Schrif- 
ten fait ganzlicher Mangel: Nur das während des Re- 
volutionskriegs fo fehr intereffant gewordene: Volker- 
rechi erhielt eine Bereicherung , dieleine Menge anderer 
Schriften aufwiegt, durch die neue vermehrte "Auflage 
des. 1795 zuerit erfchiemenen Syjtema wniverfale ; dei 
Principi del Diritto maritimon deil’Europa\deh Sign. Ser 
natore Dom Alb. dzuni, Patrizio, Sojfarefe erc. Trieft, 
b. Wage wa. zT. 1796— 37 gr 8 efen. Werth und 
Einrichtung, wir. hier als b.kannt vorausfgizen können, 
Für das Civilrecht, deffen, Praxis fichyvor der Kevolu- 
tion in einem fehr fchlechten Zuftande pe." d, lieferte 
nach einer langen Paufe der Advocat Gregorio Fier- 
li eine. Abhandlung: "Delle Azioni Edilizie mwapporto 
‚alle cuntrattoziuni de! Befiiame (Fiorenz,"7/g00. #) Im 
Crimmalrechte, aus, fer deflen "Reform durch Bécca- 
ries fo marche Feder,1doch ment! aufser-'als"iunerhalb 
Italien, befchaftigie, fcneiur teie Barbacovit Jareinifchen 
Schriften (S. Erg. Bl.z. ALZ. 1. J. N. 24.) nichis von 
Bedeutung erfchienea zu feyn. Die Ereunde der alten 
Jurisprudenz erhieiren bereits 1796 den enfien Theil 
eines Werks, wovon uns keine Fortfetzung bekannt 
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ift? Lepgivdelle XII Tavole efaminate fecondo i prin- 
cipi del difitto publico e lo flato della Republica vomana, 
dai? Abb, Lod Valeriani (Rom, in 4); würindie 
zwölf Tafeln als ein voliftändiges Geferzbuch) betrach- 
tet werden’ "das der Vfsfyftematifch ordnet, und rait 
den Religionsgefetzen angefangen wiflen will Die 
Einleitung und der noch nicht weit gediehene Commen- 
tar find fehr-weitfchweifig ,ı und werden dadurch und 
durch wieles Moralifiren eh läftig. 0 Für die allgemei- 
ne Politik können wir zu den, ‚durch dieiRe zolution 
veranlafsten Schriften nur einige frühere dem Tirel nach 
angeben: Riflefficre Jie Monete del Comte Giov. Batta 
Corniani! (Verona, be Giülfani.- 1706. 18.43 L) und: 
Il Commercio de” Romani'e il Coibertismo, D'iffertazione 
due-di Er. Meng otti’ (Ebendaf. 1797. Er. 8: 9 4%) 
Auchlafst fich- einigermafsen Er. Maria Colles Abh. 
über den Einflufs der Gebräuchetin der Sammlung der 


Academie zu Padua hieher rechnen. 


Nach diefer kurzen Darftellung der Literatur derer 
Fächer, auf welche‘ die Revolution fichtbar einwirkte, 
gehen wir zu den übrigen Claffen fort, welche durch 
die politifchen Umftände wehigftens keine, Mean tende 
Veränderung i im Innern erlitten. 

(Die Forifetzung folgt. ) 


"I. Entdeckungen. 

Ueber, die zu Sufa im Piemontefifchen in den Rui- 
nen einer Balton gefund-nen zwey"Torfos? har‘ Tarin, 
Director des Muféums ud Prafidént der Akatemie der 
Wind’ Künke zu Turin, der fie auf Befehl des Ge- 
neraladminifirators von Piemont befuchte, folgenden 
Bericht erfiartet : ,, Diefe Fragmente machen einen 
Theil von zwe Statuen von cararifchem Marmor aus, 
dendie "Römer drier dm "Namen Ges Marmors von 
Euni kannten: Sie” wären ungefähr 2% Meter hoch, 
ind {teen ‘rômifche Käiler im militéirifchen Coftum 
dar!" Von beiden DefikMälern exiftiren nür noch die 
TForfos, ein Theil des linken Beins und ein ganz ver- 
flümmelter Kopf, der, nach den noch ziemlich erhalte- 
nen Zügen ohne Zweifel Auguft vorftellte, dahingegen 
die Kleidung und die Zierden an dem andern den Ken- 
ner vermuten’ lanen, "dafs er Julius Cäfar vorgeftellc 

habe,  JedestT'orfo Har eine Hörig am Halfe, um den 
béfor ders ehatenen" Kopf Ndateln zu fecken, die ein 
übe-fteheiäer Band dés" Pahkers verbarg. Der Stil bei- 
der ift feht fchôn, Wie Formen End gut gezeichnet und, 
obgleich von Rüftunfen bedeckt, die ihnen nicht gün« 
Rig find, doch kräftig uhd’wellehformig, Ale Drape: 
rieën? haben einen’ guren Wurf, ’und die mir geiviffen- 
hafter Sorgfalt gearheiters'Kieidung macht den Verluft 
der Beire und 'Fiifse"bedauerfiswerth, deren Anzug die 
noch flreitigen Ideen" über diefen "Funkt ‚ berichtigen 
würden. ‘# "D Bu 


—— 


Bey der neulichen grofsen Hitze wurde zu Pontail- 
lier in einem beynahe ausgetrockneten Arme der Saone 
von Leuten, die Baufteine fuchten, Säulen von trefii- 

chen 
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chen Marmorftücken, kupferne Inftrumente, und eine 
bronzene, ungefähr zehnzéllige fehr reizende Figur von 
den fchônften Verhältmiflen, ein nackt aus dem Bade 
kommendes Frauenzimmer, das eben das Wafer von 
ihren Haaren abtrocknet» gefunden, Bey weirern Nach- 
forfchungen, auf Veranftaltung Leschevir’s, Mitglieds 
der Akademie zu Pontaillier, fand man auch mehrere, 
dem Anfcheine nach chirurgifche Inftrumente, viele 
bronzene Medaillen von Nero, Vefpalñan, Domitian, 
Nerva, Antonin u. a. 


Bey der Abtragung. des Gewölbes der bifchôfichen 
Kirche zu Grenoble hat man mehrere rômifche Infchrif- 
ten und Münzen entdeckt, ven lerztern unter andern 
eine von Otho, die man für diefelbe hält, die neulich 
von London aus gefucht wurde, 


III, Künfte, 


. Am. 31. Auguft befchlofs die k. k. Akademie der 
bildenden Künfte in Wien ihren diesjährigen :Curfus 
mit Vertheilung. der von dem Freyhrn. von Gundl ge- 
ftifteren Preife, bey welcher Gelegenheit Hr. Hofr. v. 
Sonnenfels, als beftändiger Secrerär der Gefellfchaft, 
eine Rede an die Schüler derfelben hielt. 


Auf Befehl des Königs von Spanien wird zu Ovie- 
do eine Zeichenfchule errichtet, worin unentgeldlicher 
Unterricht gegeben wird. Sie follte am x2. October 
eröffnet werden. 


Der Mechaniker Peltier zu Paris hat den jetzt zu 
Helmftädt befindlichen Flötenfpieler Yaucanfon’s erneur 
ert und vervollkommnet. Er hat einen jungen Schäfer 
zufammengefetzt, der fechszehn Arien nach einander 
fehr rein und präcis fpielt; doch find die Töne ein 
wenig zu leife. 


Zu Ehren des englifchen Parlements-Redners Char- 
les Grey, der im verfleflenen Jahre, bey den Debat- 
ten über die von den Engländern aufgebrachren Con- 
voyen, die freye Schiffahrt der neutralen Seemächte ver- 
theidigte, haben die Schiffs-Rhader zu Stockholm eine 
goldene 36 Ducaten fchwere Medaille von Hn. Lunden- 
berg prägen laflen. Auf der einen Seite Geht man Hn. 
Grey’s Bildnifs mit der Ueberfchrifr: Carolus Greu, 
Parlamenti Britanici membrum, auf der andern einen 
Eichenkranz mit folgenden Worten: Cosmopolitae spti- 
mo jura. gentium maritima coram. confefju Populi Brita- 
nici die 1x1 Febr. MDCCCI firenwe defendenti Navicu- 
larii Stockhoimienfes, 
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IV. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 

Der bisherige Vicepräfident bey der niederöfterrei- 
chifchen Regierung; Ferdinand Graf ». Kuffein, VE 
mehrerer in die Gefetzgebung eitiféhlagenden Schriften, 
ilt zum Lar.dmarfchall in Olterreich ernannt worden. 

Hr Krirgsrath Genz in Berlin ift als Rath mit einer 
Befoldung von 4000 Gulden in kaiferl. königliche Dien- 
fte gereten. 

Die Stelle eines Directors am Pädagogium zu Klo- 
fter Bergen bey Magdeburg, die bisher vom Hn. Prof, 
Gurlitt bekleidet wurde, der vor kurzem als Director 
des Jonanvei nach Hamburg gieng, ift dem Prof, am 
könig!. Kadetten: Corps in Berlin, Hn. Friedrich Strafs 
übertragen worden, der die vom Abbé Denina verfafste 
Gefchichte Piemonts aus dem Italiänifchen überferzt und 
kürzlich eine für Schulen tabeilarifch bearbeitete Ge- 
fchichte der Deutfchen, mit befonderer Rückficht auf 
die preufs Staaten, herausgegeben hat. 

Hr. Joh. Friedr. Vilh. Otto, Geheimer- und Juftiz. 
Secretair des kön. Generaipoltamts in Berlin, der fich 
befunders durch feine Naturgefchichte des Meeres und 
die allgemeine Hydrographie des Erdbodens bekannt ge- 
macht hat, ift zum Canzleydirector ernannt worden. 

Hr. Prof, Volke zu jever hat von der Landesad- 
miniftration der Herrichaft Jever den Charakter als Hof- 
rath mit einer jahrlichen Penfion von 200 Rthir. erhal- 
ten, ohne für jerzt zu einem beftimmten Gefchäfte oder 
Aufenthalte verpflichtet zu feyn. 


Hr. Licentiat Nehmnich zu Hamburg ift zur Auf- 
munterung bey feinen, befonders für die Handelswiffen- 
fchaften nützlichen, Werken von dem ruflifchen Kaifer 
mit einem koftbaren mic Brillanten befetzten Ringe be- 
ehrt worden. 

Hr. Prof. J. C. Muhrbeck zu Greifswalde hat den 
Titel’ eines Canzleyraths, und Hr. Gouvernements-Se- 
cretair D. H. Thomas zu Sıralfund, den Titel eines 
Juftizraths erhalten. 

Die Profefloren Böckmann, Vater und Sohn, in 
Carlsruhe, find von der tranzöfifchen Societät der Wif- 
fenfchaften und Künfte, fo wie auch von der Gefell- 
fchaft des Ackerbaues und der Ökonomie, vom Nte- 
derrheinifchen Departement zu Strasburg als auswärtige 
Mitglieder aufgenommen worden- 


V.. Vermifchte Nachrichten, 


Hr. Hofrath Huth» Profeffor in Frankfurt an der 
Oder, hat eine Reife nach England unternommen. 


Nachrichten aus Rom zufolge hat man am 10. Sep- 
tember die Leiche des als Dichter berühmten, im Sept. 
1794) zu Rom verftorbenen Cardinals Bernis im Hafen 
von Ripa Grande in einem! marmornen Sarge nach 
Frankreich eingefchifft. 


1385. 


INTELLSENZBLATT 


1556 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 107. 


Mittwochs den 27zta October 1802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


Bo Eine Zeitfchrift des neunzehzten Jahr- 
hunderts. Von einer Gefellfchaft von Gelehrten. 
Herausgeg. von Fefsler und Fifcher. Jahrgang 
2802. October. Berlin bey Friedr. Maurer 

In halte 

t. Über die Vervollkommuuug der Kunft bey Alten 
und Neuern. 3r Brief. Von Herrn Moyda. 2. Nach- 
richt von einer ganz neuen plötzlichen Revolution in 
der Philofophie. Von Hrn. AR. F. Bor. 3. Denk- 
fteine am Lebenswege. Von Otto Grof von Haugwitz, 
4. Zeichen der Zeit. Die Juden. Von Philuleth. 3. 
Die Induftriefchuie im Harz. Von Hrn. Klamer Schmidt. 
6. Die Werkftätte des Bildhauers. Von Hrn. G. Schar 
dow. 7. Horrefpondenz. 8. Theater. 9. Pofifkripte. 
Von Hrn. Prof. E. A. Efchke. ro. Literarifcher An- 
zeiger, 


II, Ankündigungen. neuer Bücher. 


Verlagsartikel der Schäferifchen Buchhandlung von 
der Mich. Mefle 1802. 

ı. Deutfchiands Mefsplätze, ein Handbuch alles PPiffens- 
nöthigen für die Deutfchlands Mefen bereifenden Han- 
delsieute, Käufer und Verkäufer, WLENERER für Stati- 
fiker, Gelehrte u f. alle diefe Mefsplätze befuchende 
Fremde. Th. 1.8. (1 Rthir. broch. 1 Rehlr. 2 gr.) 

Unter allen” Mefsplätzen Deurfchlanés werden 
jetzt in Leipzig bekanntermaafsen die gröfsten Ge- 
fchäfte gemacht. Daher hat der Verf. , ein dem kauf- 
männifchen Publikum rühmlichft bekannter Schrift- 
fteller, den Anfang feiner Gallerie mit Leipzig 8e- 
macht, und alles hier zufammen geftellt, a dem 
des Handels wegen nach Leipzig kommenden Frem- 
den zu wiffen nöthig und nützlich ift. Auch felbft 
der Leipziger Kaufmann findet hier Nahrung für feine 
Wifsbegier, und fur künfige, einsrägliche Specu- 
lationen manchen wichtigen Wink. Aufserdem dient 
diefes Buch auch Stauftikern,, Gelehrten u..d jedem 
Fremden als ein fehr brauchbares Hülfsmittel, ihre 
Reantnifle zu bereichern. 


2. Jac. v. d. Haar auserlefene medicinifch-chirurg. YP ahr- 
nehmungen Th. 2. m. 5 Kupf. 8. (1 Rthir. 18 gr.) 

Wenn fchon der erfte Band diefer Wahrnehmun- 
gen, welche-einen der fchätzharften Wundärzte Hole 
lands zum Verf. haben, den Beyfall fachkundiger 
Recenf. in den gelefenften deutfchen Zeitungen und 
Journalen erhalten haben: fo wird diefer zweyte Band 
diefen Beyfall noch flärker finden, da in demfelben 
Gegenftände abgehandelt werden, welche in den 
neueften Zeiten die Aufmerkfamkeit der Wundärzte 
und Geburtshelfer auf fich gezogen haben, wohin 
die Klumpfüfse, die Löfung der Nachgeburt u. f, w. 
gehört. Wer wird nicht gern über folche Gegen- 
Rände die Meynung eines erfahrnen und vorurtheils- 
freyen Mannes hören? Es wird daher diefes Buch 
gewifs von jedem gekauft werden müflen, der auf 
gute medicinifche und chirurgifche Kenntniffe An- 
fprüche macht. 

3. K. Sprengel’s Handbuch der Pathologie Th. I. Allgem. 
Pathologie. Dritte gänzlich umgearbeitete Auflage. g. 
(3 Rthir. $ gr.) 

Bey einem Buche, das aufser den Nachdrücken 
drey rechtmäfsige Auflagen erlebt habt, ift der Werth 
fo entfchieden, dafs man nichts weiter zu feiner Em- 
p'ehlung thun darf, als blofs fein neues Dafeyn an- 
zuzeigen, 

4. Die natürlickfien Mittel, dem Landmanne die Stall 
fütterung zu erleichtern, dargaftellt von MI. Ch, Aug. 
Michmann. Zweyte, von neue überarbeitete, ner- 

Beflerte und vermehrte Auf. 8. (16 gr) 

| Die von dem berühmten Verf. bearbeitete Mate- 

rie ift für den Ökonomen, befonders jetzt, wo die 

Schaafzucht fo ergiebig ift, von äufserfter Wichtig- 

keit; und dafs das Publikum auch die Wichtigkeit 

anerkennt, davon ift die nörhig gewordene zweyte 

Auflage diefer Schrift der unzweydeutigfte Beweis, 


Neuefte Verlagsbücher der Heilfchen Buchhandlung 
in Magdeburg. 
Amaranthen. Von dem Verfaffer der grauen Mappe. 
Mit Kupfern von Jury. I Bd. 8. 1 Rıhlr. 6 gr. 
Greilings, J. Ch., neue praktifche Materialien zu Kan- 
zelrorträgen über die Sonn- und Fefltags-Evangelien, 
9) N Ein 
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Eiu Beytrag zur reinen Tugend- und Religionslehre, 
sr Bd. 15 Stück. 8. 12 gr. 

— — Hieropolis. Ein Verfuch über das wechfelfei- 
tige Verhältnifs des Staates und der Kirche; nebit 
einigen Winken, der Kirche durch eine höhere Bil- 
dung ihrer Lehrer aufzuhelfen, 8, 58 gr. 

Gurlitts, J., Schriften. 1x Bd. gr. 8. x Rehr. 

Kochs, J. E. W, die Schachfpielkunft nach den Res 
gela und Mufterfpieien Guftavus Selenus, Philidor, 
Greco Calabrois, Stamma und des Parifer Klubs, 
in einer für die`Erleichterung des Seibftunterrichts 
bequemen Anordnung und Bezeichnungsart entwor- 
fen gr. 8. 2 Rehlr. g gr. 

— Exempelbuch. Ein Hülfsmittel zur Beförderung des 
Gefchmacks an den Rechenübungen und zur gelegent- 
lichen Verbreitung kemeinnütziger Renntniffe. 3r 4r 
und letzter Heft. x Rthlr. 2 gr. (Sämmtliche 4 Hefte 
koften 2 Rthlr.) 

Kortums, B. C. G., neue Confirmationsreden, 8. 8 gr. 

Luthers kleiner Katechismus. Als Leitfaden beym Unter- 
richt im Chriftenthum aufs neue bearbeitet von J. G. 
C. Neide. 8. 8 gr. 

Mullers, J. J., praktifcher Unterricht Braunfteinkohlen 
und Torf in Kanonenöfen ohne blecherne Röhren und 
ohne Geruch mit vielen Vortheilen zu brennen, nebft 
einer gründlichen Anweifung bey Kohlen und Torf 
vermittelt diefer Öfen zu kochen, zu braten und 
Obft zu backen; mit einer Kupfertafel 8. $ gr. 

Plutarchs vergleichende Lebensbefchreibungen, a. d. 
Griechifchen überfetzt mit Anmerkungen, von J. F. 
S. Raltwaffer 5r Theil 8. 1 Rthlr. 6 gr. 

Ribbecks, C. G., Magazin neuer Feft- und Cafualpre- 
digten, Tauf- und Traureden, Beichtermahnungen 
und anderer kleiner Amtsverträge. 4r Bd. gr. 8. 
I Rıhlr. 8 gr. 

— — Reden bey öffentlichen Schulprüfungen gehal- 

ten. 8. 8 gr. 

— Leitfaden zum chriftlichen-moralifch-religiöfen 

Unterricht für Confirmanden. ate Aufl. $. 8 gr. 


— Predigten mit Hinficht auf den Geift und die 
Bedürfnife der Zeit und des Orts. rr Theil. Zweyte 
Auflage. 8. 20 gr. 

Roels, A. L., Beytrag zur Verbefferung der Landfchu- 
len und Vorfchläge zu einem zweckmäfsigern Unter- 
richt in denfeiben 8. 4 gr. 

Rötgers, G. S., Jahrbuch des Pädagogiums zur Lie- 
ben Frauen in Magdeburg, 11s Stück. 1802. gr. 8 
6 gr. 

Schütze, J. S., Verfuch einer Theorie des Reims nach 
Inhalt und Form. $. 12 gr. 


Streithorfts, J. W. hinterlaflene Auffärze über Gegen- 
Rände der popularen Lebensphilofophie herausgege- 
ben von J. H. Hildebrand 8- 12 gr. 


PT agners, A. neues, vo'litänd'ges und allgememeines 
Lehrbuch des Buchhalrens fur jede Art von Hand- 
lung paffend. Zum Gebrauch für angehende Lehrer 
und Se bitlernende, wie auch für Haudlungsfchulen. 
Enutworfen und nach eigenen Gruudiatzen bearbeitete 
er. 4. 3 Rihir. $ gr. 


— 
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Was fo!len und können Kirchen- und Schulen-Infpek 
toren feyn. Eim Verfuch von **#*n. 8. 6 gr. 


r, 


So eben hat die Prelle verlafen: 

Kor! Hofmann, angeftelten Mitarbeiters im Inflitut 
der Pferdewiffenfchaft des Herrn yon T'ennecker 
in Leipzig, die unft die Lebens ynd Dienf- 
dauer der Pferde zu verlängern, nach den Vor- 
fehriften der beiten Lehrer. 8. Koburg und Leip 
zig 1802. 1 Rthlr. 12 gr. 

Buchhandlungen dienet zur Nachricht, dafs der 

Verleger diefes Buch nicht unverlangt verfender. 
Jeh. Chr. Dan. Sinner. 


In der Erbfteinifchen Buchhandlung in Meilsen ift 
fo eben herausgekemmen und dafelbft fo wie in allen 
Buchhandlungen um beygefetzten Preis zu bekommen. 

Wittenberg und die umliegende Gegend.“ Ein hi- 

florifeh-topographifch und flatifiifcher Abrifs, zur 
Ilten Saecuiar-Feuer der Univerfitäts- Stiftung von 
M. Fr. H. L. Leopold gr. 8. Meifsen 1802. 12 gr. 

Meifsen den 12. October 1802. 

K. Fr. W. Erbftein, 
Buchhändler. 


Der gebildete Theil des Publikums hat mit Unge- 
duld dem zweyten Bändchen der Honig-Monate, 
(Men dem Verf. von Guflavs Verirrungen.) 
entgegengefehen. Es ift erfchienen, und ia jeder nur 
einigermaafsen bedeutenden Buchhandlung Deutfchlands 
wird man diefe Schrift finden. 

Aus Befcheidenheit nannte die Verfaflerin bey ihren 
fruhern Arbeiten fich nie und bey diefen auch nur Be- 
ziehungsweife auf eine ihrer frühern Arbeiten, welche 
in allen kririfchen Blättern mit einftimmigen Lebe an- 
gezeigt ward. -Auch die Honig-Monate werden ohne 
meine Anpreifung den allgemeinen Beyfall bey fühlen- 
den und denkenden Menfchen erlangen, da der ausge- 
zeichnere Dichrergeift und die reiche Phanraße der geift- 
reichen Verfafferin darin unverkennbar if. In wiefern 
die Muchmafsung derer, die darin zugleich die Verfat- 
ferin des bekannten Romans; „Elifa das Weib wie es 
feyn foll“ zu erkennen glauben, gegründer feyn dürfte, 
weshalb verfchiedene Anfragen an Mich ergingen, mufs 
ich mich fowohl der Beflreitung als auch Befläripung, 
aus dem ganz natürlichen Grunde begeben, da weder 
die Bejahung noch Verneinung auf das Schickfal der 
Honig-Mouate Einflufs haben kann, 

Johann Friedrich Kühn, 
Buchhaudier in Pofen- 


Mehreremale wurde ich in ôfentlichen Blättern aut- 
gefodert, ein Lehrbuch der Reiigion oder einen Kate- 
chismus zu fchreiben. So fchär:bar mir auch diefs Zu- 
trauen war, fo koennte ich mich dazu doch nicht ent- 
fchliefsen, theils, weil meine Zeis durch die Verwal- 
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tung meiner Erziehungsanftalt zu befchränktwar, theils 
weil ich die Schwierigkeiten, die in unfern Tagen mit 
der Ausarbeitung eines folchen Buchs verknüpft find, 
zu fehr fühlte. 

Nun aber da ich, durch den Beyftand meiner Fa- 
milie, in dem Erziehungsgefchäfte mehr Erleichterung, 
und zu andern Gefchäften Mufse erhalten habe, auch 
durch den Religionsunterricht, den ich feit zwanzig 
Jahren einer gebildeten Jugend gab, dahin glaube ge- 
kommen zu feyn, dafs ich in diefem Fache etwas, die 
Vernunft und das Herz Befriedigendes , (chreiben zu kön- 
nen hoffen darf, will ich mich diefer Arbeit unterziehen. 

Da nun, nach meiner Überzeugung, der Religions- 
unterricht für die erften Jugendjahre, wo die Vernunft 
noch fchlummert, nicht gehôret, und ich für diefe doch 
auch forgen, und die Kinder für die höhern Religions- 
wahrheiten, die fie künftig hören follen, empfänglich 
machen möchte: fo werde ich erit ein Buch vorausfchi- 
cken, welches für Kinder von 8—10 Jahren befimmt 
if, und in einer Erzählung, die immer das fchick- 
lichfte Mitrel ift, Kindern Sinn für die Walirheit beyzu- 
bringen, fe üben foll, über die Pflichten, die ihnen 
in diefem Alter obliegen, nachzudenken. Diefem 
foll ein andres folgen, für Kinder von ro—r2 Jahren 
beflimmt, in welchem diefe Übung fortgefetzt, und zu- 
gleich das Dafeyn eines höchllen Wefens und Geferzge- 
bers bew:efen wird. 

Dan» werde ich das Lehrbuch der chriftlichen Re- 
ligion liefern, welches für alle chriltliche Religions- 
partheyen brauchbar feyn, und den Geit des Chriften- 
thums oder die Grundfärze defleiben enthalten wird, 
die einen entfchiedenen Einfiuis auf die Veredlung und 
Beruhigung des Menfchen haben. 

Dar erke Buch wird unter dem Titel erfcheinen: 
Erfler Unterricht in der Sittenlehre für Kinder von acht 
bis zehn Jahren. Es wird ein Alphabet ftark, und ko- 
Ret achtzehn Grofchen Sächffch. Um aber den fennel- 
lern Abfatz defleiben zu befördern, und es gegen Nach- 
druck zu fichern, lafle ich es denen, die vor Ablaufe 
des Maärzmonates vorausbezahlen, für 12 gr. Sachfifch. 
Auch bekommen diejenigen, die auf 6 Exempiare voraus- 
bezanlen, das fiebeïte frey. Da diefe Bedingungen fehr 
billig find: fo kavn, ehne wirliche Bezahlung, kein 
Exemplar abgeliefert werden. Zu gleicher Zeit wird, 
unter meine. Augen, durch einen gebornen Franzofen, 
eine Fraszöüfche Überferzung von diefem Buche verfer- 
tiger, die un:er eben defes B-dingungen ausgegeben wird. 

Diefes Buch kann lich anfchliefsen an Conrad Kie- 
fers ABC und Lefebuchlein, welches für Krder von 
6—3 Jahren beiummt it, und Conrad Riefers Bilder- 
bücnlein. Diefs letztere wird in der nächiten Otter 
mefle erfcheinen. Beide führen de» Namen Covrad 
Kiefers in Beziehung auf das Buch, welches ich unter 
dem Tirel: Conrod hiefer, oder Anweijung 24 einer 
wern.njtigen Erziehung der Kinder, vor einigen Jahren 
herausgegeben hare. 

Schnepteninai den 1. October 1800. 

©. G. Salzmann, 
Director der hiehgen Erziehungs Anftalt. 
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Bey J. G. IV. Meyn in Hamburg if erfchiener. 
Die Oder und der Rhein eine Anficht ohne Lurg- 
nette von Chrifioph Freihold. 8. 

Diefe äufserft interefante Schrift verdienet die Auf- 
merkfamkeit, die fie bey ihrer Erfcheinung erregte. 
Wem es darum zu tbun ift, Schlefñen, einen Theil von 
Sachfen und die Rhein-Gegenden bis an die Baar, im 
jetzigen Zuftande kenuen zu lernen, dem ift diefe fcharf- 
finnige und ächt ceemopolitifche Anficht zu empfehlen 3 
die Characteriftik der Schlefier, das Bild Ihrer Indu- 
firie, die Zeichnung der Hauptftandt diefer Previnz: 
(Breslau) endlich die Vergleichung der beiden Ströme 
und deren Bewohner, macht das Gauze zu einer eben 
fo anzüglichen als belehrenden Lecrüre. Überdem ent- 
ferat fich der Verfafler von jenem unbefcheidenen re- 
cenfirenden Ton, der fe häufig in unfern Durchflügen 
angetroffen wird, während Erohne Scheu vom Herzen 
zum Herzen fpricht. Ein merkwürdiges Actenflück ift 
die öffentliche Rechtfertigung der Breslauifchen Schau- 
fpiel Verwefer, über die Führung des dafigen Königl. 
privileeirten Theaters. Ift in allen Buchhandlungen fur 
1 Rehlr, 12 gr. zu haben. 


Neue Verlags-Bücher der Ettingerfchen Buchhand- 
lung in Gotha zur Michaelismefle 1902. 
Gothaifcher Hof-Kalender zum Nutzen und Vergnügen 
auf das Jahr 1803. 12. Auch unterm Titel: Go- 
thaifches Tafchenbuch m. Kpfr. x Rthir, 
Almanac de Getha peur l’année 1803. avec Tigures. 12. 


Aufli fous le titre: Porte-Feuille de Gotha 1803. 
1 Rthir. 

Tägliches Tafchenbuch für alle Stände auf das Jahr 
1803. 16 gr. 


v. Schwarzkopf, über politifche Zeitungen und Intelli- 
genzblätter in Sachfen, Thüringen, Heffen und eini- 
gen angränzenden Gebieten gr. 8. 12 gr. 

Adolph Sırahlberg und Julie von Thusgal, oder Liebe 
und Tugend. Eine Gefchichte in Briefen aus dew 
letzten Vierte] des 1 8ten Jahrhunderts 2r Th. 8. 18 gr. 

Petri Ehftland und die Ehften, oder hiftorifch-geogra- 
phifch-ftatiftifches Gemälde von Ehftland. Ein Seiten- 
itück zu Merkel über die Letten, 3r und letzter Th. 
Mit 1 Kpfr. 8. 1 Rthir. 16 gr. 

Löwe Haudbuch für deurfche Landwirtke, in welchem 
die wichrigften Gegesfände aus den drey Reichen 
Ser Natur im Volkston vorgetragen werden. 2r Th. 
gr. 8. x Rıhir. 6 gr. 

Galletti kleine Weltgefchichte zum Unterricht und. zur 
Unterhaltung. 8. u. 6. Th. Neue verbeflerte und ver- 
mehrie Auflage. $. 2 Ahr. 16 gr. 

Defen Lehrbuch der alten Staateng-fchichte» neue ver- 
befferte und vermehrte Auflage. 8. _ 12 gr. 

Haubold moralıfche Maximen eriautert in auserlefenen 
Erzahlungen und- leichtfafslichen Gefprachen. Ein 
Lefebuch für alle Sıände und vorzüglich fur die ju- 
gend. 8. Les 12 G 

v. Hagen Tafchenbuch für Okoremen, welche nach der 
verbeflerten Landwirthfchaft a:beiten wollen. 8.19 er. 

Examen du Syfeme de Dupuis et Volney fur l'origine 

de 
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de la religion mofaique et chretienne par J.. F. von 
Beeck Calkoen gr. 8. x Rrhir, 
Lieutaud hiftoria anatomico medica. Recenfuit quon- 
dam et fuas obfervationes numero plures adjecit, 
uberrimumque indicem nofologice ordine concinnavit, 
correxit et fupplementis locupletavit J. E. T. Schle- 
gel. Vol, ITE. 8. maj. 2 Rthir. 
Gerken periodifch fynchroniftifche Tabellen der neue- 
ften Gefchichte aller eurepäifchen Reiche feit der fran- 
zößfchen Revolution bis zum Frieden zu Amiens lol. 

ı Rihir. 4 gr. 


Der dritte und letzte Theil des P/aaren-Lexicons in 
zwölf Sprachen, ift bey mir, bey Böhme in Leipzig, 
und in allen guten Buchhandlungen, für ı Rthir. 8 gr. 
zu haben. Er enthält die wichtigften Beyträge, und 
viele Befchreibungen von Waaren, wie fie noch in kei- 
pem Buche vorhanden find. 

Hamburg im October. 1802. 

Nemnich 


In unferer Buchhandlung ift erfchienen : 

Chr. Fr. Böhme’s Cemmentar über und gegen den 
erfien Grandfatz der FTiljenfchaftslehre. Nebfl 
einem Epilog wider das Eichtifch-idealifiifche Sy- 
fiem, gr. 8. brofch. 9 gr. 

Rink und Schnuphañfe, 


11. Erklärung. 


Allerdings ift es ein Irrthum, dafs die Überfetzung 
des Auszuges von Bichats phyfiologifchen Unterfuchun- 
gen über Leben und Tod unter Hro. Prof. Pfaffs Namen 


erfcheint, und ich bin die Aufklärung diefes Irchums 
dem Verleger diefes Werkes Hrn. Brummer in Kopenha- 
gen fchuidig. Durch Hrn. Divif. Chir. Herholdt dar- 
auf aufmerkfam gemacht, hatte er jenes Werk auf deutfch 
herauszugeben befchloffen, und mich zur Überfetzung 
deffelben beredet, als ihm Prof, Pfaff eine Überferzung 
von Bichats anatomie generale appliquée à la Phyfiologie 
antrug. Hr. Brummer benachrichtigte mich von diefem 
Antrage und ich rieth ihm nicht nur, ihn anzuneh- 
men, fondern auch erfteres Werk unter Prof, Pfaffs Na- 
men gehen zu lafen ‚ theils um es dadurch mehr an das 
letztere Werk Bichats anzufchliefsen, theils um diefe 
phyñologifehe Schrifc durch einen Namen von Autori- 
tät zu empfehlen. Ich war um fo mehr überzeugt, dafs 
Prof. Pfa nichts dagegen haben werde, da ich nicht 
lange zuvor eine ähnliche Iiterärifche Arbeit ohne mich 
zu nennen mit ihm ausgeführt hatıe, und verfprach ihn 
davon fchriftlich zu benachrichtigen. Dies zu thun 
wäre freylich um fo nôthiger geWefen, da Prof. Pfaff, 
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weil er ven Hrn. Beummer nicht fruh genng von der 
Annahme feines Antrages benachrichtiget war, inzwi- 
fchen einen andren Verleger gefucht und gefunden hat- 
te; aber mancherley Gefchäfte, mit denen ich damals 
überhäuft war, machten dafs ich diefen Brief anfänglich 
ausletzte, uud endlich völlig vergafs, Diefs war aller“ 
dings ein Verfehen, aber wer fich nie irgend eine Ver- 
fäumnifs zu Schulden kommen liefs, werfe den erften 
Stein auf mich. Prof. Pfaff. wenigftens wird diefs ficher 
nicht thun, Waslübrigens das Rück Wärtsüberferzen 
von Bichats genanntem Werke betrifft, gegen das Prof. 
Pfaff proteflirt, dafs es ihm nie eingefallen feyn könnte, 
fo mußten ihm die Namen eines Herholdt und Rafn doch 
wohl Bürgen feyn, dafs ihre Bearbeitung Bichats kein 
gewöhnliches Machwerk fey; mir wenigftens, der die 
Vorzüge ihres gedrungenen, kernvolien mic fcharffinni- 
gen Anmerkungen bereicherten Auszuges kannte, durch 
welche, (man fehe z. B. jene wichtige Anmerkung von 
der Duplicität des Athenholens) Bichats Lehren eine 
Vollkommenheit erhalten, die ihnen vorher fehlten, konnte 
jenes fogenannte Rückwärts Überfetzen nicht im gering- 
ften auffallen. Sicher wird aber der Lefer, derdes Hrn. 
Veizhans Bearbeitung von Bichats obigem Werke mit 
der des Hrn. Herhold und Rafa vergleicht, ihnen Dank 
wiffen, dafs fe fch nicht auf eine ähnliche Weife, 
wie er, an den Manen Bichats vergriffen haben und 
jeder, der Bichats Verdienfle gehörig würdigt, wird es 
mit Vergnügen hören, dafs wir von Hro. Div. Chir, 
Herholdt eine Vertheidigung des verewigten Bichate ge- 
gen Hrn. Veizhans Commentationen hoffen dürfen, 
Scheel, 
Hofmed. und Stadıphyficus 
in Kopenhagen. 


IV. Vermifchte Anzeigen. 


Die Wichtigkeit des Gegenftandes veranlafst mich 
zu der befondern Bekanntmachung, dafs im sten St 
des IVten Bandes von Hrn. Hofr. Voigt's Magazin für 
die Naturkunde, eine Abhandlung fich finden wird mit 
der Unterfchrift: Kein Naturforfcher mufs von Elektrici- 
tiit der Luft fprechen; fo was ift [chlechterdings nicht 
denkbar ! 

D. Rodig. 


Wegen vieler Verzögerungen » die fich ohne unfere 
Schuld ereigneten, kann die Fortfetzung unfers Tafchen- 
Luchs für Kunft und Laune in diefem Jahr nicht er- 
fcheinen. Wir Beehnuns alle Mühe geben, dafs fol- 
ches künftiges Jahr frunzeitig herauskommt, und den 
Erwartungen der Liebhaber vollkommen entfpricht, 


Haas und Sohn in Cöln, 


1593 


INTELLTGENZBLATT 


ei 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 108. 


>» Sonnabends den gota October 1802, 


ES. Do a pan 


ee mms 


per mn 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue pericdifche Schriften, 


Annalen 
der öflerreichifchen Literatur, 

Le diefen Annalen find bereïts die Monate Januar, 
Februar und März d. J. erfchienen, und der Druck 
geht feinen ungehinderten Gang fort, um fo fchnell als 
möglich das Verfäumte uachzuholen. Die erften 3 Mo- 
nate liefern ausführliche Recenfionen und kürzere Anm- 
zeigen von 3 theolog., 8 jurit., 7 medicin., 4 hiftor., 
7 geograph. tankt., à naturhiftor., I phyfik., 2 öko- 
nom. kameralift., 4 philolog., 14 bellerrift., 7 Roma- 
nen und 15 vermifchten , alfo im ganzen von 76 Schrif- 
ten, worunter ungarifche, polnifshe, windifch-flavi- 
fche, auch gelehrt- und gemeingriechifche Werke find. 
Die zum erflen Quartale gehörigen 4 Intelligenzblätter 
enthalten: landesherrl. Verordnungen, die bey Verlaf- 
fenfchaften vorfindliche Bücher — Prays Sraatsgefchich- 
te von Ungarn — die Vereinigung des Naiuralienkabi- 
nets mit dem phyfikal. Kunftkabinete zu Wien betref- 
fend; unter der Rubrik öfentliche Arfialten den Lex 
ctionsplan-der Wiener Univerftäc, den Studienplau al- 
ler ölterreich. Gymnafien u. f. w.; ferner: Beyträge 
zum gelehrren Böhmen und Ofterreich; endlich. Nach- 
richten von Belohnungen, verftorbenen gelehrten Ina- 
ländern, Preisausfetzungen, en und den in 
den öfterreich, Staaten erfcheineacen Nachdrücken. 

Ueber die Nützlichkeit urd den Wexih diefes Infti- 
tuts find bereits in No. 230 der Allgeneinen Zeitung 
und im Inell. Blatte der Jenaer Allg. Liter. Zeitung 
N.151 d.J, günftige Urtheile erfchieren, und eirs der 
nächften Intel. Blärter der Annalen darf ein an die Re- 
dactoren hierüber erlaffenes Schreiben eines der ver- 
dienftroiifen Gelehrten Deutfchlands, Herra Hofraths 
Meufel in Erlangen mittheilen. 

Für jeden Monat werden g Zeitungsftucke und we- 
nigftens Ein fnrelligenzblatr, jedes zu einem halben Bo- 
gen im Quartformate, mit einem Blauea Umfchlage, 
der das Monatsregifier enthält, ausgegeben. Der Abon- 
nementspreis für einen Jahrgang it 5 A, Curr, oder 
6 fl. Rhein., oder 3 Rihlr. 8 gr. Sächf, 

Auf Befiellung fpediren die Reichsoberpofamts- E.xpe- 
dition, das Comptoir der Baierfchen, auch die Redac- 


tion der öfterreichifchen Annalen in Regensburg: Herr 
Buchhändler Anten Doll der jüngere in Iien, und die 
Seidlifche Buchhandlung in Munchen, wohin fich alfo die 
1öbl. Poltämter und Buchhandlungen zu wenden belieben. 
Regensburg im October 1802. 
Redaction 
der Annalen der üfterr. Literatur. 


H. Ankündigungen neuer Bücher, 


Das erfte Bändchen der: Sammlung neuer Romane 
und Novellen, aus dem Englifchen, herausgegeben von 
Sophie Mereau, ift unter der Prefe und enthält” 1) 
Casper, ein Fragment von Miftrefs Robinfon, wôrin 
diefe durch Talente und Schönheit gleich berühmte Brit- 
tin ihren zarten poetifcher Sinn und ihre ernften..edteñ 
Anlichten des Lebens in der gefälligften Form ausge- 
fprochen hat. 2) Elifa , eine Novellen die reich-an rüh- 
renden und wahren Bemerkungen und Siruationen if, 

Berlin den 18. Ocr. 21802, 

J. FE Unger 


—— 


Neue Verlagsbücher zur Michaelismefle 1802,. bey 
Johann Conrad Hinrichs, Buchhändler in Leipzig, 
Nettos, J. Fr, neuelte Medemufter z Zeichnen, Ma- 
len und Stieken. ° Zur Seibfibelehrung für Damen, 
welche fich mit diefen Künften befchäftigen, als An- 
hang zum grefsen Zeichen-, Malev- und Stickerbüch 


für Damen ete. Mir 6 illuminirten Rapfern. _Grofs 
_ quer Fol, a Rth]r. 
Nettos Tafchenbuch für Strick-, Näh-, und andere 


weibliche Arbeiten. Ein Bedürfisifs und Gefcherk 
für junge Frauenzimmer, Zweyte gänzlich umgear- 
beirete und im Text und Kıpfer fal zur Häife vor 
mehrte Auflage, Mir 33 Küpfern. 4- 2 Th. 12 gr. 
Leune, Dr. J. C. Fr. , Darfellung der Theorie des Up, 
Gall über das Gehirn, vorzüglich beirachter als ein 
Inbegriff der Organe unferer intellectuelleit und me- 
ralifchen Eigenfchaften. Mit Rupf. 8. x Ethir, gen 
Schmidt, Mag. J. G., Lehrbuch der reinen Aetia 
und Geometrie, befonders fur den öffentlichen, ma- 
thematifchen Unterricht auf Gelehrten- und Bürger- 
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fchulen. Dann aber auch zum Privatgebrauch über- 
haupt eingerichtet. Mit $ Hupf. gr. 8. ı Rehlr. 16 gr. 
Perions , des Bürgers, Befchreibung neuerfur:dser höcnk 
wichtiger Mafchinen für Landwirthfchafilund Fabri- 
ken,-nebft getreuen Abbildungen. Heraustezeben 
von Efchenbach, Profeflor. gs urd letzres Heft. 
Genlis, Frau von, neue Gefpräche, Erzählungen, Ge- 
danken und Maximen, zum Gebrauch des erften Un- 
terrichts für Kinder, Mir einer Einleitung von G. 
C. Claudius, deurfeh und franzôfifchen Text zur Sei- 
te, reblt g ilum. Kupfern, 1 Rıhlr ger. 
Die Kind:-r-Infel. Eme wahre Gefchichte von d. Frau 
von Genlis. Mit 4 illum.. Rupfern. Deutich und 


franzöliich. 8. 12 gr. 


Genus, Frau von, einzelne Gedanken und Maximen. _ 


Deurfch und franzöfifch. 8. 5 gr. 
Smith, Charlotte, che Rural Walks; accentuated by 
J. Eers 2 Partes. 8. 19 gr. gut Papier 1 Rrhir. 


Daflelb- umer dem Titel: Engl:fches Lefebuch für die 
gebildetere Jugend und Schulenwmit Accenten verfe- 
hen von 1. Ebers, Proïefflor. gs 18 er. 

Bellona. Eine milizatrifche Zeitfchrift, bearbeitet von 
einer Geiel!fchaft Otliciere.. Herausgeg-ben von Por- 
beck. 3r Band oder gs bis ı2s Stück. Mit Planen, 
Karen und Porrrait, 2 Rthir. 16 gr. 

Paradexien. Bine medicinifche Zeitfchrift' zur Beur- 
theiiuug wichtiger Lehrfärze aus allen Fächern der 

“Meicia Chirurgie und Geburtehülfe, mie Hinfcht 
auf ire praktifche Ar wendbarkeir ,, herausgegeben 

: von br. Martens. 2r Band 3s Stuck, womit der 
Jahrgang ch. endiget, Diefer Band koftet 


ı Rthlr. 16 gr. 


Vernunftcatechismas, franzöfifeh und deurfch. Ein Ge- 
fchenk und-L.efebuch- für Kinder, um ihnen in kur- 
zen und fafslichen Erzählungen die nöthigften mora- 
lifchen,‘ Verftandes- und naturhilorifchen Begriffe 
beyzubringen. Mir zo ill. Küpfern, franzößfch und 
deutfch. Neue Auflage: 14:Rr- 

Dafelbe englifch und deurfch 14 gr. 

Boreux, Architekt und Ingenieur, Abbildung und Be- 
fchreibung neuerfundener, rauchverzehrender Ofen „ 
die fich durch neue gefchmackvolle Formen, Hoiz- 

‚erfparnifs und anderer wichrigen Verzüge empfehlen. 
„Mit Kupfern. 4, (A. d. Kunftmagazin.) 6 gr. 

Franklins, Dr. Benj., Befchreibung eines rauchverzeh- 

. renden Sparofens, welcher alle Vortheile der Öfen 
und Ramine in fich vereinigt, und zu jedem Brenn- 
fto anwendbar ift, verbeflert von Boreux.… Mit 
Kupfern. (A. d. Kunfimagazin x 6 gr. 

Geiger, Dr. C. F., Abhandlung über den Galvanismus 
und defen Anwendung. Mit einer Vorrede und An- 
merkungen. von Dr. F. H. Martens. g, 6 gr 

Die Brauntweinbrennerey nach den beflen :chemifchen 
“ Grupdfätzen, vervellkommnef für Branateweinbren- 
ner und Deftillateurs. Mit Kupiern., Aus Efchen- 
bachs Kunlimagazin beforders abgedruckt, 4: 12{gr. 

Schulze, J. G., das einzige mögliche Mittel der Brod- 
theuerung ohne Unkoften des Staais für immer zu 
feuern. g. 8 gr. 

Anleitung „ allgemeinfaßslich kurze, basmwollue Waa- 
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ren und Hauswäfche, nach den neueften chemifchen 
Grundfatzen zu bieichen. Aus Efchenbachs Kur:ftma- 
gazin befonders abgedruckt. M. Kupf. x Rthlr. 12 gr. 


Laura Clementi, die fchöne Venetianerin. Ein Gemäl- 
de menfchlicher Leidenfchafren. 2 Theile, mit Titel- 
kupfer. 8. 18 er. 

Der Hageftola oder die fieben Liebfchaften, von I. G. 
D. Schmiedchen Mit Kupf. 8. rRthir ggr. 

Heraldo, der Unergrüundiiche. IF Band, mir Kupfer. 

I Rthlr. 8 gr. 

Tittmanns Syftem der Wundazzueykunft. 3" und letzter 
Theil. pr. 8 16 gr., alle 3 Theile 2 Pıthlr. gr. 

Gefchenk für Kinder, oder Übungen im Lefen für das 
zarte Kindesalter. 8. Mit 12 illuminirten Kupfern. 
3te Auflage, 8 gr. 

Hempels Mythologie für die Jugend. Mic r Titelkupf, 
(24 Bogen) 13 gr. 

Beaurains, Z , Grammaire élémentaire pour les Enfans, 
oder franzéfifche Sprachlehre für Kinder, mir Regeln 
und Erläuierungen durch fafsliche‘ Beyfpiele, Neue 
mit einem Anhange vermehrte Auflage und 8 illumi- 
nirten Kupfern. t Krhir. 

Martens, Dr. F. H., Über den Galvanismus als Heil- 
mittel. (Aus den Paradoxien befonders abgedruckt.) 
gr. 8. ° I2 pr 

Mufikalifches Damen-Tournal. 2s Heft. 4. x Rıhir. 12 gr. 

Haydı.’s Werke, sr Band, in farbigrem Umfehlag mit 
Titeikupfer. 4. 3 Rrhlr. Pränumerzuions- Preis x Rthir, 
12 gr., alle 5 Bände 15 Rthir. und Pranumerationce 
Preis "7 7 Rihlr. mangr. 

Traits charactériftiques de la jeuneffe de Bonaparte et 
Réfutation des différentes anecdotes, qui ont été pu- 
bliées à ce fujer; par un de fes camarades à l'Ecole 
militaire de Brienne et de Paris. av. Portr. 9 gr. 

Nouvelle Méthode d'Enfeignement pour la premiere En- 
fance, avec g figures enluminées. ~ Fraugois et alle. 
mand., 8. 1 Rrhlr. ger. 

L'Isle des Enfans. Hiftoire véritable par Madame de 
Genlis. Avec '4 figures enluminées. . François et alle- 
mand. 8. 12 er. 

Penfees et Maximes détachées par Madame de Genlis. 
François et allemand. 8. 5 Er 


Unter der Preffe find folgende Werkes und werden 
bis Ende Octobers geliefert. 


Chronologifche Gefchichte des Gaivanismus,, nach Sue 
bearbeitet und mit einer Abhandlung über die medi- 
cin'fche Anwendung deflelben verfehen von Dr. Joh. 
Chrift. Leop- Reinhold. Mit Rupf. gr. g. 

Wiikinfen, C. H., neuè Methode den Tripper zu hei- 
len, wodurch die Strik:urent in der Harnröhre ver- 
hindert werde. Nebft Bemerkungrüber die Urfa- 
chen der Saameufchwäche, des märnlichen Unver- 
mögens, der Unfruchtbarkeit und die Mittel folche 
zu heilen. -A. d. Englifchem mit Anmerkungen von 
Dr. Tôlpelmanns Mic Kupfern. 

Efchenbachs, Dri, Kunfimagazin der Mechanik und 
technifchen Chemie: oder Sammlung ven Abbildüun- 
gen und Befchreibungen erprobter Mafchinen zur 
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Verrollkommnung des Ackerbaues, der Manufaktu- 
ren und Fabriken. 25 Heft. 4. 

Claudius, G. C., neue Spiele für Kinder, "oder Karls 
und Emiliens vergnügre Spielftunden. Mit 4 Kup- 
fern. 8. e 

Hempels neueftes A B C Buchftabier- und Lefebuch, 
für Kinder von 3 bis 6 Jahren, mit 12 illuminirten 
Kupfern. 8. s : 

Verruuftcatechismus. Ein Lefebuch Bender, \urmth- 
nen inckurken anal En Erzählungen die näthig- 
eine Verftandes- und taturhiftorifchen 
Begriffe beyzubrinzen. Mit itallänifch und deuifchen 
Text VOD AR Filipi, Profeffor der iralianifchen 
Sprache in Wien, und ro illuminirten Kupfern. 

Heraldo, der Unergründliche. 2r und letzter Theil, mit 
Kupfern. š 

Bonaparieus Gefchichte. 2 Theile, ganz umgeänderte 
und ftark vermehrte 3te Auflage, 


Briefe aus Maltha in den Jahren 1798—18or. 

Unter diefem Titel wird von dem jetzt unter der 
Preffe befindlichen Werke, Maltha ancient and modern 
by the Chev Boisgelin, II Vol. gr. 8., mit Hinweglaf- 
fung aller alten und langit bekaunten hiftorifchea und 
diplomatifchen Details, (unrer andern noch vor drey 
Jahren durch Raufer, der zum Theil aus fehr guren 
Quellen fchöpfte) ein zweckmäfsiger durchaus neuge- 
fehriebener Auszug erfcheinen, worin blofs die interef- 
fanten Nachrichten über die Einwohner, deren Siten, 
Gebräuche u. f. w., fo wie die authentifchen und voll- 
fländigen Drtails über die Begebenheiten der letzten vier 
Jahre aufgenommen werden foilen. Das Ganze wird 
von einem Schrifdteller bearbeiter, der fich durch feine 
eigenen mannichfaltigen Reifen bereits varıheilhaft be- 
kanat gemacht bat. Diefs blofs zur vorläufigen An- 
zeige, um unangenehme Coliijionen zu vermeiden; wäh- 
rend nächftens die umfländliche Ankündigung folgen 


foll. H 


Im Verlage der endergenannten Buchhandlung find 
die/e Mefe erfchienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: ppa s 
Bruchhücke, oder die veriorne Prieftafche eines rei- 
fenden Schrifrfiellers. 8. — 1285 
Unterhaltungen für trübe und heitere Stunden. 8. 15 gr. 
Wahrheit usd Dichtung, ein unterhaltendes Wochen- 
blatt für den Bürger und Landmann. 1802. 35 Ortl. 
brofch. — 5 er. 
Weifsenfels, Mich. Mefe 1802. 
Böfefche Buchhandlung. 


Die Sprüche Salomo's, heransgeg. von Herrmann 
Jlüntirghe; ans dem Holländ. überfetzt v. M.J. 

L. HS Scholl. 3 Thl. ge. 8. 2 Rthle, rour. 
"Die Jagerfche Buchhaodlung bar fich das Verdienft 
erworben, die gelehrce Arbeit des Hn. Prof, Müntinghe, 
welche Hr. Diakon. Schell fo meillerhaft überferzt hat, 


1598 


dem deutfchen Exegeten in die Hände zu liefern; fo 
Wenige unferer Tage Gefchmack an folchen Uaterha!- 
tungen finden, defto nöthiger ilt es, auf diefe dem Bi- 
beiforfcher fo wichtige Erfcheinung aufmerkfam zu ma- 
chen. Für den innern Gehalt fpricht fchon der Name 
des Verfaflers und des Überfetzers. 
Frankfurt am Mayn im Octbr. 1802. 
Dr. Hufnagel. 


Abbildungen und Befchreibungen naturhiftorifcher 
Gegenftände. 175 Heft, m. fehwarzen Kupf. 8 gr 
illum. 14 gr. 

Mila, W., Nouveau Cours de la langue Françoife, 
oder Lehrbuch der franzôfifchen Sprache nach ei- 
ner neuen Methode, für Schulen und Gymnalen. 
ır Curfus. 8. 1802: 6 gr. 

— Defle’ben ar Curfus. 8. 1802. 8 gr. 

find vor kurzem in meiner Buchhandlung erfchienen.. 
Hermöfädt's Sammlung praktifcher Erfahrungen für 
Branntweinbrenner, Bierbrauer, IM:ifsbücker, Eligfa- 
brikanten, Liqueurfabrikanten, Parfumeurs erc. 15 Hefe 
in gr. 8. werden in wenig Wochen ebenfalls erfcheinen. 
— Die Verfpätung diefes Werks ift nicht mir, fondern 
den vielen Gefchäften des Herrn Verfaßers zuzufchrei- 
ben. — Wem daran liegt, von einem oder dem an- 
dern bald Exemplare zu erhalten, beliebe die Beitellung 
in jeder Buchhandlung und bey mir zu machen, weil 
keine Exemp!. unverlangt verfendet werden. | 
Berlin den 2. October 1802. 


Friedr. Franke. 


In Commiflion ift bey der Seidlifchen Buchhand- 
lung zu haben: 

Fr. Paul von Smitszer’s Literatur der geif- und welt- 
lichen, und Militaiy- und Ritterorden überhaupt, 
Jo wie def kohen Johanniter- oder Maithefer-Bit- 
tevordens und feiner Bejitzungen insbefondere. Neu 
umgacrbeitet und vermehrt. 1802. gr. 8. 282 Sei- 
ten. y fl. 30° kr. 

Diefe für jeden Maitheferordensritter und Gefchäfts- 

mann diefes Ordens [ehr intereflante Literatur kann zu- 

gleich als ein Nachtrag zu Ira. Hofraihs Menfel Lite- 
yatuy der Statifiik angefehen werden. 


HL Kunftfachen. 
Nachricht für Liebhaber der Geographie und 
Aftronomie. 


Den Freunden der Geographie und Aftronomie wird 
bekannt feyn, dafs Herr Klechaniküs Behringer alhier 
Vor etwa einem Yahrzehend eisen von Kenne em I 
lem Beyfall aufgenommenen Erd- und Himmelszlobus 
herausgab ; dafs aber von diefen aus verfchiedenen, 
Herrn Mech. Behringer in deo Weg getretenen, Hin. 
dernißen, deren Anpabe hier unnôthiger Weife zu viel 
Raum einnehmen würde, rur wenige Exemplare abge- 
liefert wurdes, daher die Wüpnfche der Liehaber uner- 
füllt blieben, und mehrere Perfonen (wie ich auch aus 
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Briefen beweifen könnte) in Abficht auf ihre gemachten 
Beftellungen bis jetzt unbefriedigt warte“ muisten. 

Diefen Perfonen, fo wie jedem anderu Liebhaber 
der Erd- und Himmelskurde mache ich die ihnen ge- 
wifs angenehme vorläufige Nachricht bekannt, dafs ich 
obgedachtes geographifches Werk Herrn Mech. Beh- 
ringer mit allem Zubehör abgekauft habe, und dafs 
alfo in Zukunft Beftellungen bey mir darauf gemacht 
werden können. Ich werde nicht nur dafür forgen, 
dafs beide Gleben fo fchön und vollkommen als es 
möglich ift bearbeitet, fondern auch an die Liebhaber, 
zwar um einen wegen der gegenwärtig theuern Mate- 
rialien etwas erhöheten, aber doch billigen Preis abge- 
geben werden können. 

Sobald eine hinlängliche Anzahl von Exemplaren 
fertig it, werde ich eine öffentliche Anzeige davon, 
fo wie auch den Preis derfelben bekannt machen. 

Briefe und. Anfragen erbitte ich Mir aber franco 
unter nachftehender Adreffe. 

Nürnberg den 2oten October 1802. 

Johann Georg Franz jun. 
Nro. 731. am Parersberg. 


IV. Vermilchte Anzeigen. 


Für Liebl:aber der Kunft und Literatur. 

Man macht dem gröfsten Theil der Buchhändier den 
Vorwurf, dafs fie fich mit Pränumerations- und Sub- 
fcriptions - Sammlungen nicht abgeben, die gedruckten 
und ihnen zugefandten Ankündigungen folcher heraus- 
zugebenden Werke nicht einmal vertheilen, noch we- 
niger die gebetene Bekanntmachung in öffentlichen B'ät- 
tern beforgen. Deswegen haben fich feit einiger Zeit 
Gelehrte und Buchhändler mir dergleichen Aufträgen an 
Privat- und unberechtigte Perfonen gewender. Diefe 
haben aus Pränumerations- Sammlungen für fich ein Ne- 
bengefchäft gemacht, find aber dabey nicht allein fte- 
hen geblieben, fondern nahmen auch in der Folge auf 
andere Bücher Befeliungen an, oder nahmen fie zum 
Verkauf in Commifüon. Die auswärtigen Buchhandiun- 
gen unterfuchten richt, ob derjenige, fo fich an fie 
wandte, zu Buchhaudlungs-Sefchäften auch berechtigt 
fey, und viele darunter dachiea eiend genug, folchen 
Privarperfonen, fulbft bey kleinen und einzelnen Bü- 
cher- Befteliungen, die nämliche Provifon wie dem 
rechtmäfsigen Buchhändler zu bewilligen. 

Es ift allgemein bekannt, dafs in Nürnberg fchon 
mehr als zuviel Buchhändler bereits anfifig And, und 
diefe fimmuich während der Krings-Jahre grofsen Ab- 
bruch an ihren Gefchäften erlitten haben, Man wird 
fämmtlichen Buchhandlungen das Zeuguifs nicht verfa- 
gen kännen, dafs fie es an Thätigkeit nicht fehlen laf- 
fen, in ihren Gefchäften die gröiste Realität beobach- 
ten, und fch alle Mühe geben, die Bücherliebhaber 
mit der möglichfien Pünktlichkeit und Billigkeit zu be- 
dienen. Der gröfste Theil der hiefigen bürgerlichen 
Gewerbe haben ihre Ordnuogen und find mit Iland- 
lungs-Gerechtigkeiten verbunden, So auch die Buch- 
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handlungen, zu deren Errichtung um [6 mehr ein über- 
kommendes Handlurgs-Jus Börhig ilt, weil der hiefige 
Buchhandler auch ia feinen Grenzen bleiben mufs, und 
feine Lage durch Einmifchung in andere bürgerliche 
Gewerbe nicht rerb-dern darf. Man kann es alfo do- 
nen hiefigen Buchhändlern niche veragsen, und es ihs 
nen als Nahrungsreid ausiegen, Wenaähe einmal. mie- 
der gegen foiche Ferfonen, Ge fich Ausen einen An» 
ftrich von u See RE der Aufklärung 

nd des Hnefifeifses exc Rivgriffe in ihre Gerechifame 
ungeicheu: erlauben, zu Felde ziehen. Deswegen fa- 
hen fie fich gendihigar, jene vieljährige, wegen derglei- 
chen eingeriffene- Mifsbräuche, angebrachte Rechtsklage, 
bey der hohen obrigkeitlicken Behörde Wieder in Anre- 
gung zu bringen, und die bereits beilehenden Verbote, 
welche alle Einmifchung in unfere Gefchäfte unterfagen, 
zu erneuern. 

So wie nun eine jede hieflge Buchhandlung fich 
nach allen Kräften beftreben wird, das Zutrauen von 
jedem Liebhaber der Literatur zu verdienen, und fich 
zu allen Aufträgen bereitwillig finden zu lafen: fa hac 
fich endesgeletzte Buchhand!ung vorzug!ich es“tehlof- 
fen, ihre Diente jedem Gelehrten und Buchhäudier da- 


"zu anzubieren, 


1) alle Pränumerations- und Subfcrintions-Sammiun- 
gen für hier und hiefge Gegend, gegen die ge- 
wöhnliche Frovifion, zu übernehmen, Liebhaber 
zu fammeln, und die Bekanntmachung der Anzei- 
gen in hieñgen Öffentlichen Biättern, Wenn es ver- 
langt wird, zu beforgen; 

2) alle diejenigen Werke, weiche im Seibltrerlag 
ihrer Verfafler heraus: , oder fenft noch nicht im 
Buchhandel gekommen find, gegen eine billige 
Provißon in Commifhion zu übernehmer, folche in 
den Haralogen bekannt zu machen, und auch für 
andere Verbreitung zu forgen; 

3) erbieter fie fich, jeden Auftrag auf hiefigen Kunft- 
verlag, oder die Beforgung für hiefige Kupferfte- 
cher, Illuminiften, Kupferdrucker etc, zu über- 
nehmen, und durch ihre Tätigkeit auswärtigen 
Freunden viele Erleichterung bey diefem Gefchäite 
zu ver/chaffen ; 

4) auf franzôfifche und englifche Bücher werden 
gleichfalls Beftellungen angenommen», und man 
hofft auch hier jedem Liebhaber ausländifcher Li. 
teratur vollkommene Befriedigung telken zu kön- 
nen; L 2 

5) Buchhändler, welche irgend eine merkwürdige 
Schrift verlegt haben; werden erfuchr, fogleich 
nach inrer Erfcheinung eine verhälmifsmälsige An- 
zahl Exemplare in Commiflion zu fenden; man 
wird fch beftreben, auch aufser dem gewöhnlichen 
Weg der Katalogen und Zeitungen den Ablatz dere 
felben zu beférdern. 

6) Auch exbietet man Ach, überhaupt alle Commif- 
fonen und Speditionen derer Herren Buchhändler 
zu beforgen. 

Felfseckerfche Buchhandl 
in Nürnberg. 


En 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 


190. 


Sonnabendsden zo October. 1802 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


J. Landesherrliche Anftalten. 


D. der neuen Vertheilung der Reichsgefchäfte in 
Rufs'and ift auch ein Minifterinm des 6ffantlichnn 
Unterrichts und der Folksaufklärung errichtet, und 
dem wirklichen geheimen Rathe Sawadofsky, bisheri. 
gem Chef der Gefetzgebungscommiflion und ehemaligem 
Chef der Normalfchulen, übertragen worden, dem der 
geheime Rath Murawief zugeordnet ift. Unter diefem 
Minifterium ftehen die Akademien der Wiffenfchafren, 
die rufüfche Akademie, alle Univerfitäten und Schulen, 
Zugleich ift eine Commitlion über das Schulwefen im 
Reiche unter derDirection des Grafen Sawadofski, nieder- 
gefetzt worden, die aus den geheimen Räthen, Tür- 
ften Czartorinski und Grafen Severin Potocki, den Ge- 
neralmajoren Klinger und Chitrof und den Akademi. 
kern Oferetzkofski und Fufs befleht. Zur Jurisdiction 
diefes Miniflers gehört auch die Cenfur der Zeitungen 
und aller periodifchen Schriften, fo wie die der öf- 
fentlichen Bibliotheken. 


II. Uniyerfitäten u. a. Lehranfialten. 
Gröningen, 

Am r Jul. wurde die jährliche (zwölfte) Prüfung 
des Guyotfchen Taubflummen - Inftitats (S. Int, BI 
1802 N. 13) vor einer grofsen Gefellfckaft gehalten, 
in welcher die Zöglinge von neuem Beweife ihrer 
Fortfchritte in nützlichen Kenntnifen abiegten, und 
an die gefchickteften Preife ertheilt wurden, 


Upfala. 

Das hiefige akademifche Confilorium hat aus 
Dankbarkeit für das von dem Könige drey Jahre hin. 
äurch übernommene Amt eines Canzlers von dem Me- 
dailieur Prof. Grandel eine Medaille prägen laffen, de- 
ren Vorderfeite das Brufibild des Königs mit der Üm- 
fehrift: Guftavus IV. Adolphus D. G. Rex Sueciae, 
die Rückfeite aber das Gufßlavifche Akademie- Haus 
mit der Ueberfchrift: Tuus Jam Regnat Apoilo und der 
Unterfchrift: Cura Acad. Üpfal. Suscepta MDCOXCFI. 
darftellt, Eine nach Stockholm gefendete Deputation 
überreichte fie dem Könige, und der fie anführende 
Rector Magnificus, Prof, Regner, hielt dabey eine Re- 
de, die von dem hönige fehr gnadig aufrsnommen 


wurde, — Der von Marocco angelangte junge Lö. 
we, ift von dem Könige unferer Uuiverfität gefchenkt 
worden, 


II. Akademien und gelehrte Gefellfchaften, 


Bericht von den Arbeiten der Claffe der moralt/ch.. politi- 
[chen If enfchaften des fraszöfifchen National- Infituts im 
dritten Quartale des ıoten Jahres, (von Ginguene,) 

So wie in dem letzten Quartale des vorigen und 
in den erften des jetzigen Jahres, befchäftigten fich 
auch in dem eben verfloffenen mehrere Mitglieder die- 
fer Cläffe mit der Kaxtifchen und Fichtifchen Philofopkie, 
deren Studium jetzt noch nach Villers der Holländer 
Kinker erleichtert hat, Auf diefe letztere Darflellung 
gründete Defutt Tracy ein Memoire, in welchem er 
bey allem Lobe, das er Kanten und feinem Ausleger 
ertheilt, ihr Sytem von Ideologie bekämpft, und vor. 
züglich zu beweifen fucht, „dafs in unfern Köpfen 
nichts von der Art exilliren könne, was man reine Ver- 
nunft, reinen Verftand, reine Sinnlichkeit, reinen Aus. 
druck nennt, dafs wir keine reinen Kenatwifle in dem 
Sinne haben können, den man diefen Worten 
giebt. — Die zum Beweife diefer Behauptung an- 
geführten Gründe find keines Auszügs fähig; fie find 
felbft nur ein wefentlicher Auszug der Theorie Kants 
über diefe Materien, und der ausführlichern Demon- 
ftratioren der in diefer Theorie enthaltenen Irrthümer. 


Nur diefs müffen wir bemerken, dafs Tracy kein 


philofophifches Syflem zu begründen die Abficht 
hat, Er will blofs zeigen, dafs das von ihm wider- 


legte auf keiner guten Methode des Raifonnements be- 
ruhe, fondern nur auf dem Mifsbrauche ahftracter 
Ideen und aligemeiner Prineipien, fo wie auf dem ir. 
rigen Glauben, dafs wir nach den allgemeinen Ideen 
über die befondern Ideen urtheilen. Bey diefer Gelegen- 
heit bemerkter, dafses inTrankreich kein ellgemein an- 
genommenes philofophifches Syftem gebe dafs diePhilofo- 
phie dort keine Secten habe, wie fie bisjetzt zu allen Zei- 
tenund in allen Ländern hatte » und ift der Meynung, 
dafs diefe Lage der Dinge den Fortfehritten der Auf. 
klärung fehr günflig, und eine l'olge der in Frankreich 
bey allen Arten von Unterfuchungen und Belehrungen ` 
gewöhnlichen Methode fey. Diefe gute Methode, die 
er „is den unrerfcheidenden Charakter der franzöfifchen 
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Philofophie betrachtet, fchreibt er den in Frankreich 
gefchehenen Fortfchritten in der Kenntnifs der intel- 
lectuellen Operationen und den Bemühungen der fran- 
zöfifchen Ideologiften zu, welche, die Spuren Condil- 
lacs verfolgend und feinen Grundfätzen getreu, ihn 
zum Tührer wählten, ohne ihn zum Lehrer anzuneh- 
men. Er fchliefst feinen Auffatz mit dem Wunfche, 
dafs diefe gefunde Logik, deren Theorie faft vollen- 
det fey, täglich mehr Einflufs auf die Fertigkeiten al- 
ler Art haben möge. : 
Aufser diefem Auffatze über die Grundiätze der 
kantifchen Philofophie überhaupt erklärt fich Mercier 
für einen Theil der neuen Lehre in einem Memoire 
de l'Acte du moi betitelr, wovon er felbit folgenden 
Auszug für den Berichterftatter lieferte: „Man er. 
fchrickt vor den væifaltigen Bemühungen, die nichts 
geringeres bezwecken, als den moralifchen Injtinct und 
das Gewifen in eine Zufälligkeit zu verwandeln. Die 
Moralität it der erhabenite Punkt unferer Natur, und 
die der menfchlichen Natur einwohnenden urfprung- 
lichen Gefühle exilliren vermöge der fynthetifchen 
Einheit des Ichs, Welche unrichtigere Idee kann es 
geben als die, alle unfere Gemüthsbewegungen und 
moralifchen Gefetze auf das Vergnügen und den phyfi- 
{chen Schmerz zu beziehen, die angebornen Gefetze 
des Gewillens, der Liebe zur Vollkommenheit und 
zum Schönen zu verkennen, und die phyüfchen Gefühle 
und die daraus entftehenden Verhältnifle als den Ur- 
fprung der moralifchen Welt anzufehen! Mein Ich ift 
es, das die moralifchen Gefühle durch die phyffche 
Welt entwickelt; und diefs it fo wahr, dafs ich, 
trotz dem mit einer Empfindung verknüpften finnli- 
chen Vergnügen oder phyffchen Schmerze, oft in dem 
Schmerze ein Gut, und in dem Vergnügen ein Uebel 
auerkennen mufs. Und welches Verhältnifs giebt es 
zwifchen dem Spiele aller Fibern, und der Bewunde- 
rung, die ich bey der Erzählung eines der Tugend 
dargebrachten grofsen Opfers empfinde? Der Act des 
Ich würde mich, verurtheilen, wenn ich mich gegen 
diefe Bewunderung fträubte, Die intuitive Wahrneh- 
mung des intellectuellen Schönen macht dem Schwan- 
ken des Skepticismus ein Erde; fie if ein reines Licht, 
das Ueberzeugung herbsyführt; die Fertigkeiten find 
materiell, die Entfcheidung gehört fur den reinen Ver- 
ftand, die Kühnheit des Gedankens erhebt fich über 
die Erfahrung, urtheile a priori: durch fie erreicht 
und gewinnt man die Wahrheit, Mufs man diefe 
nicht aber erft wahrnehmen, ehe man fie gewinnen 
kann? Mein Zweifel ift mein erfler Satz. Man kann 
Verfuche als Meraphyfiker anfiellen, Unfere Seele ift 
zuweilen fo unabhangig von den Sinnen, dafs fie ei- 
ne völlige Autorität über ihren materiellen Gefell- 
fchafter ausübt, die fcnmerzhaften Ausdrücke hemmt, 
mäfeiget, und ihnen fogar gebietet. Die willkürliche 
Macht des Geiftes über die Gefühle läfst fich nicht 
läugnen, mein Ich ftôfst in manchem Augenblicke die fanf. 
tefte Harmonie zurück, und genirfst nur dana wirklich, 
wenn e: ganjefsea will. „Nein, du bift niche Schmerz«« 
fagte ein Philofuph, indem er den Schmerz apoftrophirte, 
and ihn durch den Act des Ichs zu Boden fchlug. Kraftrol- 
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le Macht! ihr ift alle Wahrnehmung unterworfen; das 
innere Ich erhebt fch oft in feiger ganzen Würde mit- 
ten unter den Henkern; und für die Tugend leiden 
heifst nur das innere Vergnügen verftärken, das die 
Ruhe des Gewiflens giebt. So fah man den an den To- 
despfahl gebundenen Martyrer feine Gedanken in den 
Himmel erheben, ganz himmlifch werden, und durch 
die Flammen verzehren, ohne dafs er Theil an den 
phyfifchen Schmerzen nahm, Der Act des Ichs fetzt 
die Gleichheit, die Uebung der bewegenden Kraft 
der Seele in ihrem eignen Gebiete voraus. Es giebt 
in diefem Acte Verbindung, Affociation , Simultaneität, 
Ich erkenne darin einen fouverainer Weife alles umfaf« 
fenden Willen, ein Verhältnifs, das uns die Siune 
nicht zuführen können, eın Vermögen, das alle par- 
tiellen Eindrücke, die aufserdem zerftreut, umherit- 
rend, und alfo nichtig feyn würden, vereinigt, bin: 
det, und in ein Ganzes verfchmiizt, Mein tiefes ins 
tellectuelles Ich ift es, was die Zeit, die Ewigkeit, 
Gott umfafst. Das Univerfum verfchlingt mich als einen 
Punkt, und ich, ich verfchlinge durch meinen Gedanken das 
Uuiverfum; auch ift in mir der unveränderliche Trou: des 
Gerechten und Guten und à priori. Her find Gefetze, 
unmittelbare Attribute des urfprünglichen Ichs; lie har 
ben eine Allimacht von Realität, die keinem fpeculati- 
ven oder finnlichen Gegenftande angehört; hier findet 
man die Befreyung von aller Sinnlichkeit. VVer lehrt 


mich diefe Gefetze als Gefetze einer erhabenen Ordnung 
kennen, und von welcher Art ift diefe überfinuliche 


Ordnung der moralifchen Wahrheiten ? — Der Act des 
Ichs hält allen geometrifchen Demonftrationen das Gleich. 
gewicht; der Wille ift eine erfte, eine wefentliche - 
Macht, er hängt mit unferer cognitiven Exiftenz zu- 
fammen: und um zu wollen, bedarf man einer Menge 
von Begriffen. Auch würde es in der That nicht 
möglich feyn, dafs wir von Kindheit an fo viele um- 
falende Begriffe hätten, und die uns gleichfam einge- 
drückt find, wenn nicht unfre Seelen univerfelle Kennt- 
nifle hätten, ehe fie in unfere Körper kämen. Die 
moralifche Welt it in uns; fie kann nicht von phyfi- 
fchen Dingen herrühren; nichts it wefentlich als 
das Unveränderliche, wie es die Ideen (nd. Was die 
Erhaltung der Kenntniffe betrifft: fo fpôtter Cicero de- 
rer, die dem Gehirn das Vermögen zufchreiben, 
Worte und Ideen wie in einem Behaiter aufzubewah. 
ren, und der Redoisart, dafs man fie Wie aufs Wachs 
eingraben, Könzen\VorteundIdeen Spuren zurücklafen, 
und welchen Raum brauchte man nicht für fo viele 
verfchiedene Spuren? — Eine fchöne Entdeckung 
Kants it es daher, dafs Raum und Zeit die fubjecti- 
ven Modalitäten unfrrer Anfchauung find, und der 
grofse Haufe hat den erhaben«n Theil unfers Wefens 
befer gexannt, als die philofophifchen Meraphyäüker, 
Der Act des Ichs ilt sine inrellectuelle Qualität, eine 
gewiffe Reuntrifs der Wahrheit unfrer Gedanken; 
und unveränderjich uud -införmig; der Act des ichs 
bringt Gew:fsheit mit fich; di- Gewifsheit iii für die 
Seele ein fefterer Anker, als die Erinnerung für uns 
fere Siune, Sie gründe: fich auf die Gegenwarr der 
Gottheit, die weder fich noch uns täufchen kaun. 
À Mag 
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Mag der Syflematiker diefe Gewifsheit immer läugnen; 
er ıft felbfi das Opfer feiner negzuiven Behauptung. 
— Ein ewiges, uns felbft inwohuendes Gefetz, macht 
das fogenannte Gcewiflen aus; diefes Geferz und fein 
Ruf ift in allen Menfchen gleich. Das ftrafbariie Wort, 
das Menfchen in einem verdorbenen Jahrhunderte ent- 
fchlüpfen konnte, war: man macht fich Jein CGewifen; 
nein, man macht fich fein Gewiflen lo wenig, als man 
fich bey hellem Sonnenfchein eine Fackel anzundet. 
Das leuchtende Geferz kann weder verändert noch ver- 


dunkelt werden.“ 

Eben diefer Gelehrte lieferte eine Abhandlung 
über den Unterfchied der dem Anfcheine nach fyno- 
nymen Ausdrücke Langue und Language, in welcher 
er die Superiorität der unter dem lerztern Worte be- 
griffenen (natürlichen) Sprache über die erftere (die 
‚küsfliche grammatifche) zu zeigen fuchte. Ihm zu- 
folge ift jene fchwach und furchtfam, diefe mehr aus- 
drucksvoll, excentrifch und gränzenlos, wie unfere 
Bedürfniffe; bey allen Künften und Gewerben führt 
fie den Vorlitz; fie ift ebeu fo reich, als die Wôrier- 
bücher arm find; fie ilt der wahre Freund der Ord- 
nung und des gefelligen Lebens, und gefturzr auf ihre 
Macht und Nützlichkeit kann fie die Sprache (Langue) 


der Akademieen vaerchten. 


Anquetil, der fich fortdaurend mit der Gefchichte 
feines Vaterlandes befchäftigte lieferte diefsmal ein 
Memoire über Ludwig IX. einen der beften Könige 
Frankreichs, mit deffen Thaten fich Gefchichts- u. Le- 
gendenfchreiber, Dichter und Reduer, gleichfam um 
die Wette befchäftigten. Aus der Unterfuchung die- 
fer verfchiedenartigen Quellen, zieht A, das Refultat, 
dafs, wenn man auch Ludwig IX. Fehler u. Schwä- 
chen vorwerfen könne, fein Leben doch von keinem 
Lalier befleckt war, fondern vielmehr alle öffentlichen 
u. privat Tugenden es auszeichneten; ein Lobfpruch — 
fagr er — das bisher keiner Perfon zukommt, welche 
die Gefchichte zur öffentlichen Verehrung anftellt, 


De Lille de Sales fetzte feine Arbeit über die der 
Regierung Ludwig XIV. folgende Epoche der franzö- 
fifchen Gefchichte fort. Die im vorigen Quartale ge- 
lieferte Schilderung der Regenfchaft des Herzoga von 
Orleans war nur eine Einleitung zur Gefchichre Lud- 
wig XV. die er der Claffe in fünf verfchiedenen Vor- 
lefungen mittheilte, Der Schlufs diefer mit manchen 
anzıehenden Anekdoten verwebten Darfellung ift fol- 
gende: „SO entwickelte fich das niedrige und unmo- 
ralifche Drama der zweyren Hälfte der Regierung 
Ludwig XV, deren erfie Hälfte einige Anfprüche auf 
eine enrenvolle Stelle in der Gefchichse hat. Gewifs 
ift es, dafs diefer Furft, foferu er recht handeln konnte, 
als König das Gute wirkte, das er immer als Merfch 
woiite, Er hatte Aufprüche auf die Achtung Europens. 
Die eriten Worte, die er zu Anfange feiner Regierung 
fp-axch, waren Worte à la Titus,, weiche dis Abpötte- 
zey des Voks fanctionirie. . Im Ganzen war feine 
See. e fanti; Blutvergieflen war eibh fur feiue Ge- 
rechüugkettsiebe peinlich... Auch muis man nicht 
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vergeffen, dafs Frankreich nie eine gröfsre Mafe 
Glücks genofs, als zwifchen dem Achner Frieden im J, 
1748. und dem Frieden von 1756. der die beiden Regie» 
rungen zulWien und Verfailles vereinigte. Wahrend die- 
fer acht Jahre glich Eurcga einer grofsen Familie, de- 
ren Väter alle gut und gerecht, deren Kinder froh, 
wohlkabend u. glücklich fchienen, Auch wurden in 
jener merwürdigen Epoche Künfte, nützliche Mennt- 
nife und Aufklärung am meiflen aufgemuntert; da» 
mals gab Duhamel der Landwirthfchaft einen neuen 
Schwung; die Manufakturen vervollkommten fich durch 
das mechanifche Genie Vaucanfons, man entwarf ge- 
lehrte Reifen nach dem Pole und dem Aequator, die für 
die Geographen u. Seefahrer eine neue Aflronomie fehu- 
fen... Nach diefer Schilderung würde man, wenn 
man Ludwigs XV. Regierung in zwey Hälften vor und 
nach der Vice-Regierung der Gräfin Pompadour theilrs 
finden, dafs der Monarch diefleits diefer Grenzlinie ge» 
dacht nie hätte geboren werden, jenfeits gedacht 


aber nie hätte fterben follen," 


Daunou lieferte eine Abhandlung über die Ge- 
fchichte der Buchdruckerkuuft in drey Theilen. In dem 
erften betrachtet er die ültrflen Produkte derfelben, alle 
die, die fchon vor dem Jahre 1460 da waren, oder 
dagewelen feyn follen, es mögen nun noch, ganze 
Exemplare, oder nur Fragmente davon vorhanden oder 
fie mögen nur durch die Erwähnung einiger Schrift- 
feller bekannt feyn; und unterfucht die Verfahrungs- 
arten bey der Verfertigung diefer verfchiedenen Pro- 
ducte, wenigftens der befchriebenen und verifieirten. 
Der zweyte Theil der Abhandlung enthält eine Prü- 
fung der Zeugniffe über den Urfprung der Buchdru- 
ckerkunft, der öffentlichen Acten und Privatfchrif. 
ten, der Unterfchrifren, der Ausgaben, des Textes 
gleichzeitiger Schriftfieller (im 13 Jahrhunderte) und 
felbft einiger Schriftfieller der folgenden Jahrhunderte; 
diefich auf gewiffe Berichte von Zeitgenoflen berufen. 
Diefe von einander fehr abweichenden Zeugnife find 
kürzlich noch durchdie von Hra, Pf. u. Bibliothe. 
car Fifcher zu Maynz entdeckten und bekanntzemach- 
ten vermehrt werden. Im dritten Theile unterfucht 
D. die verfchiedenen Syfleme der Schriftfleller des 17. 
18. Jahrhunderte über den Urfprung der Buchérucker- 
kunft; Syfieme, die ebeufalis fehr zahlreich find, 
wenn man auch nur auf die RückÜüche uimmt, welche 
den Urfprung derfelben ertweder in Hasrlem. oder 
in Strasburg, oder in Maynz finden. Der Vf. zer- 
glicderte, was Boxhorn und MZeewmann für Hear- 
lem fchrieben ; was andere für Strasburg vorbringen, 
fie mögen nun mit Schöpflin annehmen, dafs Gütten- 
berg hier feine erfien Producte ans Licht förderte, 
oder die Erfindung der Kunft Menteilin zafchreiben ; 
und was die driuwe Parthey, für Maynz anfuhrt, So 
einig übrigens die zahlreichen Schriftfteiler diefer ärit- 
ten Claffe in Rücklicht euf den Erfirdungsert find ; 
fo wenig find fie es in Rückficht der Epoche, der Er- 
finder, dor Verfahrungsartet und der erften Verfuche, : 
Die Refuitate von Deunows Abhandiung find fo sende: 
1) Noch vor 1440 wurde die Holzfchneidekunit zu dem 

Bi- 
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Bücherdrucke, .befonders von Texten za Bil- 
dern gebraucht; 2) auch kam Guttenberg noch 
vor 1440 auf die Idee beweglicher Typen; diefe Idee 
veranlafste aber nur fchwierige, koftfpielige, unein- 
trägliche Verfuche, fo lange- die beweglichen Lettern 
nur entweder in Holz, oder in Metall gefchnitten 
wurden. 3) Es läfst fich kein Buch angeben, das 
Guttenberg in Strasburg gedruckt hätte, und die Do- 
nate, und andere Werkchen, die vor 1450 aus der 
Maynzer Preffe gekommen feyn folien, find blofs xylo- 
graphifche Verfuche. 4) Alle vor 1457 gedruckten 
Bücher wurden mit Holzplatten oder mit gegoffenen Let- 
tern wie die unfrigen gedruckt; Lettern die in Maynz 
während Faufls und Guttenbergs Verbindung won 
1450 — 55 erfunden u. vervollkommt, von Schöf.- 
fern unbezweifelt mahr ausgebildet von Guttenberg u, 
Tauft vielleicht erfunden wurden, 5) Die erften 
wahrhaft typographifchen Producte d. h, mit beweg- 
lichen Lettern waren die Bibei ohne Jahrzahl von 657 
Blättern und ein Brief von Nicolaus V. Früchte ‘der 
Gefellfehaft Guttenbergs u. Faufts, und nach der 
Trennung diefer Gefellfchaft der Pfalter von 1457. 
unter welchem Faufls u, Schöffers Namen fiehen. 


a — 


Am 13 Oct, hielt die kurfürftliche Akademie der 
Wifferfchaften zu München zu Ehren des Namenfeftes 
des Kurfürften eine Öffentliche Sitzung, in welcher 
der Geh. Rath FFeftenrieder eine Rede über das Recht- 
buch des Rupert von Treying, aus dem 13 und 14 
Jahrhunderte las. 


— 


In der öffentlichen Sitzung der Akademie der [Ji]. 
fenlchaften, Literatur una Künfte zu Caen am 27 Aug. 
erftattete der Secretsir Lariviere Bericht über die Ar- 
beiten der Mitglieder; Chantereyne hielt dem verflor- 
benen Lebrun, Mitglied der Akademie eine Lobrede: 
Iicuffel las eine Abhandlung über die Frühlingskrank- 
heiten ; Prudhomme ein Memoire über die Luftelektri. 
cität und den Bau des Biitzableiters; Loir ein Bruch- 
flück feiner Reife über die Battift- Linon- und Gaze- 
Manufacturen zu St, Quentin, und über die Sitten, 
Gebräuche und Arbeiten in einigen Cantonen der ehe- 
maligen Picardie; Leprètre die Ueberfetzung der er- 
ften 184 Verfe von Thomfon’s Sommer in franzöhlchen 
Verfen. 


IV, Entdeckungen und Erfindungen. 


Zu Ende des Septembers wurden eine Stunde von 
Karlsruhe mehrere römifche Alterthümgr aufgegraben : 
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italiänifch geformte Ziegeln, drey bis vierzöllige eifer- 
ne, theils roflige, theils noch fehr neu ausfehende 
Nägel, Stücke von fehr fchönen Urnen, (unter an- 
dern der obere Theil einer Urne, worauf noch eini- 
ge Buchftaben leferlich waren), und eine eherne, gut- 
erhaltene fchiffförmige Lampe, wie auch eine fteiner- 
ne Treppe von 5 Stufen in die Tiefe, und nichs weit 
davon ein fleinernes viereckiges Käftchen mit Kno- 
chen, endlich auch eine Quelle und der Anfang eines Säu- 
lengangs, Die Arbeit wird noch tägiich auf Koften 
des Markgrafen von Baden fortgefetzt, 


V. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Der bisherige erfte Legationsfecretair bey der 
franzôfifchen Gefandichaft zu Florenz Ed. Lefebure ift 
zum Legationsfecretair zu Neapel, und Mongez, (be 
kannt durch mehrere Kunftfchriften und Abhandlungen 
über das Niünzwefen) zum Nationalcommiflar bey der 
Münze zu Paris angeftellt worden, 


VI. Vermifchte Nachrichten. 


VVas Villers, Mercier, Degerando und Deftutt Tracy 
in Hinficht des Zuftandes der Philofophie der Deut- 
fchen für Frackreich gethan haben, will jetzt der 
durch Reifen in Deutfchland mit unferer Sprache und 
Literstur bekannt gewordene Hr, Coleridge, Ueber- 
fetzer von Schillers Wallenftein, für Grofsbritanien in 
einem Werke über die Metaphyfik thun. Ob er dabey 
in die Fufstapfen der erften zwey Franzofen als Lob- 
redner der neueften Fortfchritte der Deutfchen in der 
faeculativen Philofophie treten, oder gleich den letztern 
zwey nachtheilig darüber fprechen, oder das Mittel 
zwifchen beyden halten werde, läfst fich noch nicht 
mit Gewifsheit fagene — Uebrigens dauert in Grofs. 
britanien, wie in Frankreich, die Partheylichkeit für ' 
und wider unfere Literatur, unausgefetzt fort; wäh- 
rend mehrere Kritiker heftig geger alle unfere Schrift- 
fteller, und befonders die Belletriften fprechen, fah. 
ren die Ueberfetzer fort, neben Schaufpielen und Ro. 
manen auch wiffenfchaftliche Werke englifch zu bear. 
beiten, Noch neulich hat der Buchhändier Lane, der 
aösfchliefslich Romane verlegt» auf dem feften Lande 
auch mehrere dewtichen Städte befucht, um Romane 
zum Ueberfetzen für feinen Verlag zu fammeln; andere 
Buchhändler dagegen liefern z, B. 4 Treatife on 
Brow’ns Medecine transl, from the German of H. C, 
Pjłaf, M. D. Prof. in the Univ, of Kiel, by J. Ri. 
chardfon u. fe w. The State of Europe before and 
after the french Revolution — by F. Gerz, transi, fr 
the G, by I, Q. Herries g, a, m oF 
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1967. 


mme 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


D. tote Stück des Journals der Moden 1802. tft 
erfchienen mit folgendem Iuhait. 

T. Etwas über Männer - Mode- Bekleidungen. TI. 
Bricfe aus Griechenland. Erfter Brief. Bequemlich- 
keit und Schönheit der orientalifcehen Männerkleidung. 
Parallele zwifchen Agypıen und Griechenland, des Lan- 
Charakteriftik der Neugriechen. 


des, der Einwohner. Neugr ; 
Zweyter Brief. Schönheit und Edelmuth der Neugrie- 


Name der Infel ven einer Färbepdanze. Ge 


chiunen. ru 4 y 
brauch derfe'ben, Cyprierianen. III. Theater. 1. vor 
ftellungen auf dem Cafeler Theater in der Herbftinefle 


1802. 2- Hfland in Manheim. IV. Bodechronik. I. 
üb, POUR 2. Liebenftein. 3.Dobberan. V. Moden- 
berichte und Neuigkeiten. x. Aus England. 2. Aus Frank- 
weich. À Teea Modenberiche VI. Ameublement, 
Gerchmackvolles Zimmerbett vondri kias te iiS 
zenen Leiften. VII Erklärung der Kupfertafeln. 
Weimar den 3: Oct 1802. 
F. S. privil. Landes - Indufrie - ét 


Stücks des deutfchen Obflgärtn. vr. 

I. Befondere Naturgefchichte der 
und der Obffbäume inabefondere, 
10. des Weinftocks. II. Birn-Sorten. No, an 
Die Tulpen-Orange; eder bunte pee: sa IE. 
Mandel-Serten, No. Hi. Die kleine , ge Ve die gro 
fse Krachmandel, IV. Kirfchen-Sorten. No. XXXBIIT. 
Die Lanermannskirtche. Zweyute sm pi ra 
merkungen auf einer pamologifchen Reife äurch einige 
Gogendet Kurfachfens, von dem Herausgeber a Al 
fchen Obltgärtners. EL Einige Bemerkungen Uber YET 
fchiedene Oblfforten die im D.O, G, vorkommen. Il. 
Beyträge zur Obit-Nomenkiaiur, 

"Weimar den Sepibr. 1802. , k 
F. S. priv. Landes-Induftrie- Comptoire 


Inhalt des sten 
Erfte Abtheiluug. 
Bäume überhaupt, 


Inhalt des 7ten Stücks des Afatifchen Magazins, 
herausgegeben von Flopproth, 
I, Über die bisher geglaubte gemeinfchaftiche Quelle 


der Flüffe Nerbudda uad Soane. Vom Hrn. Prof. und 
Biblioth. Sprengel, II. Die Verkörperungen des Wifch. 
nu. Vom Hra. Dr. Fr. Majer. (Tertfetzung.) IM, 
Zwey Erzählungen aus dem Tohfet al Mojailis und Ne- 
gariftan. IV. Über religiôfe Ceremonien der Chinefer. 
V. Bemerkung über die Chinefifche Sprache. VI. Aus- 
züge aus einem Türkifchen Manufcripte. 
Weimar, den 4. Octeber 1802. 
'F. S. pris. Landes-Indufrie- Comptoir, 


Von dem ohnlangft angekündigten neuen Jour- 
pale : j 
Der 

Zufchauer 
oder 

p Archiv aller merkwürdigen Vorfälle, welche auf die 

„Voliziehung des zu Lineville abgefchloffenen Frie- 
s dens Beziehung haben; nebft hiftorifch-geogra- 
„phifch-fatiflifchen Befchreibungen der verlornen 
„and dafür erhaltenen Lande.“ 
ift nan, im Verlage ven Karl Ludwig Brede zu Offen- 
bach, des erftea Bandes erftes Heft wirklich erfchienen. 

Auffer einer ivtereffanten Einleitung, enthält diefes 
Heft die vollftändigen Verhandiungen des Reichstags 
und der Reichsfriedensdeputatien; verfchiedene Vorftel- 
lungen und Reklamatiouen mit ftatiftifchen Bemerkun-. 
gen; eise merkwürdige Abhandlung über den Verluft 
von Ffalzbaiera und die dafir beßimmten Entfchädigun- 
gea, mit richtigen Ratiflifchen Angaben über Fiächen- 
inhale, Bevölkerung und Einkünfte der fieben zur Ent- 
fchädigung beflimmten RBisthümer; eine Abhandlung 
über den Verluf ven Heffen-Kaffel mit flatiflifchen 
Nachrichten von den 4 Mainzer Aemtern in Heflen, 
eudlich ein Veszeichnifs mirtelbarer Stifter und Abteien 
in verfchiedenen Reichslanden nebit einigen Nachrich- 
ten von denfelben; womit in den folgenden Heften forte 
gefahren wird, 

Da diefes Journal, nach dem Plane, alles enthält, 
was bey der Keichsfriedersdepuration zu Regensburg 
vorgeht; da man hierin alle ftaiftifche und geogra” 
phifche Angaben von den verlornen fowohl, als zur 
Entfchädigung beftimmten Landen finder; folglich diefe 
Schrift für den Publizilten, Statifliker und Geographen 

9) Q 
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nicht 
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p'cht blofs dermalen, fondern immer, intereffantift : fo 
fchmeichelt fcu der Verleger, eurch reiche Befteljun- 
gen, zur Fortfetzung ermuntert zu werden, Drey Hef- 
te von 30 Bogen machen einen Band aus, welcher in 
allen Buchhandlungen für 2 fl. 45 kr, oder ı Rthir. 
20.gr. zu haben if. 


IL. Ankündigungen neuer Bücher. 


Nachflehende Kalender und neue Verlagsbücher 
find bey J., F, Unger zur Michaelis-Mefe 1802. 
zu haben: 

Verzeichnifs der Kalender: 

1) Hiforifcher Kalender für 5803, enthält: ZZallen- 
fteins Leben von K. La Moitmann, mit 8 Kupfern 
von D. Chodowiecki, welche mit zu feinen letztern, 
aber fchönften Arbeiten gehören, nebft Wallenfeins 
ähnlicher Abbildung nach Yan Duk und 6 Bildniffen 
merkwürdiger Männer feiner Zeit in einem faubern 
Linbande. x Kerhir. 8 gr. 

2) Berliner Damenkalender mit Kupfern der neueften 
Mode und 12 Darftel'ungen von Jury zu dem Ro- 
man: Nettchen und Rofalia, von der Verfaferin Jul- 
chen Grünthal, Inhalt diefes Kalenders: 1) Hoftanz- 
meifter Mereau, dargeltellt von A. 7°. Iffland. 2) 
Der Fremde. 3) Eine Nacht bey den Amerikani- 
fchen Wilden, von Chatsubriand. 4) Agnes Sorel, 
von Bernhard Reith. 5) Louife de la Fayette, von 
B, Reith,  Rihir. 8 gr. 

3) Mihscrifcher Kalender für 1803. Mit einer Karte 
von Italien und Bildniffen berühmter Feldhezrn. _In- 


halt: 1) Feldzüge der Franzefen in Italien. 2) Be- 
lagerung von Oftende. 3) Militär-ftatiftifche Uber- 


ficht der öfterreich- und ruflifchen Armee, 4) Chro- 
nologifche Überficht der merk würdigften Schlachten 
und Gefechte feit dem 3ojshrigen Kriege bis auf die 
neu:fe Zeit, ,5) Lebensbefchreibung der in diefem 
Kalender befindlichen Helden, als Georg von.Frunds- 
berg, Peter Erst von Maunsfeld etc. ı Rihir, 8 gr. 
Sömmilichen Kalendern iĝ der neue verbeflerie Poit- 
cours und Brieftaxe beygsfügt 

4) Lier gnenlogifche und Pofikalender, welcher den 
neuargefertigten PeBcoure nebft den Orten:fernungen 
und der Briefisxe für fänmtliche Hösigl. Preuf. Staa- 
ten und eine Patiftifche Tabelle über die europäifchen 
Siacten, net 12 Kupferu enthalt, x Rıhlr. 

5) Der Hand: vrd Schreibkalender auf alle Tage im 
Jahr; gebu den I Rthir, ; 

6) Der grofs+ kiuiskalender mir Po. con Dos: 
franzöfifch und åeutfch Mit 22 Kupferg von Jury 
12 gr. 3 

7) Der kleine Etuiskalender mit 12 Kupfern, 4 gr. 

Neue Verlagsbucher: j 

1) Darlellunz eines neuen Gravitällonsgefetzes für die 
moralifche Welt»g. r Rrhir. vel 

_2)- Hummel, A., über den gegenwärägen Zufland der 
Gelehrtenrepublik und der akademifchen Lehranftal- 
ten. 8. 12 gr. 

3) Matufchka Anweifung zum nützlichen Weinbau in 
den nördlichen Gegenden von Deut(chland, Preußen 


neigen 


«Gr 


bi is 2 
und andern kaiten Ländern, foxoh! in Gärten als in 
Weinbergen, nebft der Kunft, Wein zu machen, 
aus eigener Erfahrung 8. 1 Rihlr, 
4) Schiller die Jungfrau von Ole eine rorañti- 
fche Tragödie, u, Ungebundrohne Kalender ı Rchir. 
Daflelbe auf Druckpapier 8 gr. 
Fortfetzung von folgenden Tourte, . 
Hufeland, C. W., Journal der praktifchen Arzney- 
kunde und Wundarzneykunfi, er. 8 
— Biblierhek der prakrtchen Heilkunde, 8. 
— Journal der auslandifchen medizinifchen Literatur, 
gr. 8. Der Jahrgang 5 Rthir. 
Irere, eine Monatsfchrift, 1802. $. 
4 Rithir. 
Koftüme auf dem Königlichen Natioual- Theater zu Ber- 
lin, ztes Heft gr. 9. 
Woltmenn, H. L., Gefchichte und Politik. 1302. gr. $e 
Der Jahrgang 5 Rthlr. 


| 


Der Janrgang. 


Ankündigung 
einer 

Allgemeinen, vollfländigen, Neuen Geographie, mit 

genaueflen Anzeigen der durch den leizten mit 
Frankreich geführten Krieg und durch Seculari- 
fation veranlafsten Umwandlungen, bearbeitet vun 
Gelehrten und Reifenden zum Gebrauch aller Stän- 
de und Schulen eingerichtet. — 

Wenn jemals ein Ereignifs auffallende Veränderun- 
gen hervorgebracht har: fo ilt es wohl die franzößiche 
Revolution und/der daraus entftandne Krieg, an wel- 
chem faft alle eurepäifchen Mächte Theil nahmen. Au- 
fser der Veränderung, weiche diefelbe in den politifchen 
Verhälmiffen der Kabinette herbeyfükne, hat der zu 
Luneville und Amiens abgefchloffeue allgemeine Friede 
eine aufserordentliche Veränderung im Fache der geo- 
graphifchen Literatur erzengt, defs alle bisher be- 
ftaudne, zum Theil fehr fchätzbare geegraphifche \Ver- 
ke jeder Art dadurch gänzlich uébrauchbar geworden 
n2. — Unfer Vaterland erhielt eine neue Einthei- 
lung, neue Grenzen, neue Regenten und Regierungs- 
fermen und deffen ehemalige, im Weßphälifehen Trie- 
Gen feflgefetzre, als ein Meiflerliück der feinften Poli- 


tik von allen europäifchen Puiflencen betrachtete und 


gefchétzte, durch ihr Alter ehrwürdie®; durch die Ga- 
rantie diefor Mächte — machtige» durch eine künäiliche 
Verketwung feiner durch Religion, Siarid und Lage [ehr 
verfchiedenen Mitglieder durch fich felbft ftarke Verfaf- 
fung ilt aufgelofst und vernichtet — und.alle deßen po- 
liifche und geowraphifche Verhitnifle fivd.in eine ganz 
von jenen verfchiedene Lage geferzt worden. Frank- 
reich har nicht alein eine neue Regierunesform, eine 
neue innere Eintheilung, ein neues politifches, und 
durch Zuwachaneuen Länder mir feiner Feopraphifchen. 
Lage mehr zuiammeshänpendes Srftem 5, ja was noch 
mehr ift, einer überwiegerten Einlufs auf das polit. 
Ben:hmen der übrisen europäifchen Sraaren gewonnen, 
— Gegenfüäude, die gewifs ment als gemeine Aufrierk- 
famke verdienen. —. Das Defeyn, die Repierunge- 
form, Gränzen, Namen anderer Staaten und Lancer 

find 
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find entweder gänzlich aufgehoben, oder fo verändert 
worden, dafs fe mehr oder weniger das niche mehr 
find, was fie ehemals in ihren verfeiiedenen Verhalt- 
nilfen were. Alle diefe wichtigen Veränderungen und 
" Ereigniffe machen eine nene georraphifche Dariteliung 
von Europa und befunders von Deutfchlaud nothwen- 
dies Der wichtige Zeitpunkt der definitiven Berichri- 
gungen und Vollziehung der Säenlarifationen ift erfchie- 
ben, und mit diefem auch eine Gefellfchäft von Gelehr- 
ten bereit, Ihre bisher mit mög! chfler Sorgfalt zum 
Theil auf zojährigen Reifen durch den gröfsten Theil 
von Europa mit eigaen Augen gemachten Bemerkun- 
pen, Berichtigunges uud sefammelren Materialien fy- 
ftematiicn zu orünen und 10 emem Handbuch unter vor- 
Lehenden Tirel herauszugeben, Es foll diefe neue Geo- 
graphie in einem lebhafrern und befiimmters Lichte, als 
man fe bisher vorzuñe lən pfiegte, herrortetea, den mög- 
lichten- Grad der Vollkommenheit erreichen, und dem 
Staatsmann, wie den Kaulleuien und andern Gefchäfis- 
männern, dem Lehrer wie dein Lernerden, ein brauch- 
bares Haudbuch werden, das alles Wiffeneswerthe die- 
fes Wifenfchaft ohne Weitfchweifigkeit in môglichft ge- 
dréupter Kürze exthai Die Methode der Eintheilung, 
Erklärung und Darltellung der Gegenfände foll in Hin- 
ficht des Unterrichts zugleich fo eingerichtet feyn, dafs 
fie nicht allein dem Lehrenden die mühfamen Erläute- 
rungen erfpart, fondern auch dem Lernenden die Mit- 
tel vor Augen legt, das vorgetragene leicht zu begrei- 
fen und zu verfiehen um fich eine wichtige Idee daraus 
zu bilden, die Ihm des Ganze anfchaulich macht, und 
in eirer klaren Vorflellung überfehm läfst; auch die 
ehemaligen Grenzen und Befitzungen,, die Verfaflung die- 
fes eder jenes SEE etc. wird man im Allgemeinen, 
aber immer vollkommen angezeigt, nicht darin vetr- 
miene — Seviel eirftweiten über dan Plan des Gan- 
zen, und die Verächerung, dafs das Werk ohne Da- 
zwifcherkunfe wichiger Eïeigaifle, nach dem neuen 
Jahre erfcheinen wird. — Eine weitdäufigere, und 
zugleich Inhalts-Anzeige foll feiner Zeit befonders ge- 
druckt durch alle Buchhandlungen zu haben feyu. — 

Männer, von ertfchiednem Verdient und geogra- 
ten Kenntnifen haben die Güte gehabt, verfchle- 
Wanuferips zu würdisen, und folche 
nicht nur nach den richrgßien Grundfätzen bearbeitet 
gefunden, fowdern auch d'e fehr fafsliche Art der Dar- 
fteilung, fo wie den biühenden Styl, ürch weichen ein 
doppeltes Intereffe erregt wird, zu fehätzen gewufsr, 
Sie werden Ihr Urtheil der weitläufigen Inhaltsanzeige 
feiner Zeit beyfügen und durch Ihre Namensunterfchrife 
dem Werke alle Br pfehlung verfchaffen. — 

Wir fugen alfo der vorftehenden Ankündipung nur 
noch die Anzeige bey, dafs wir den Verlag diefes Werks 
“übernommen haben, und nichts verfiumen” werden, 
was féwohl zu haldıger Erfcheinung, als zur fChônen 
DastteNung des Ganzen in typographifcher Hinficht er- 
foder'ich ift. — Es wird aus einer zanz neuen Schrift 
gelstzt, und mit möglichler Spatfamkeit des Drucks 
nicht vielmehr als 1: Alphabet in gr. 8. ftark werden, 
damit es fowohl für Schulen, als zum Privatunterricht 
geeiguet, den äußserft billigen Preis erhalten; — wig 


phife 
dene Hefte des 
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verlangen weder Pränumeration noch Snbfcriprion : wenn 
ch indels Vorfteher ven Schulanftalren oder Schnltehe 
rer und andre Liebhaber mit Ihren Beitellungen nech vor 
Beendigung des Drucks an uns wenden: fo erhalten Sie 
fo'ches um den vierten Theil geringer, als der nacithe- 
rige Ladenpreis von circa x Fırhir. g gr. (vielleicht noch 
wobilfeiler) feya wird. 
Jägerfche Buchhandlung 
in Frankfurt a. M, 


In meinem Verlage ift erfchienen: 
Nene Reifeabenthetter herausgegeben von C, À. Fi- 
[cher 2 Bändchen. 

Der Herausgeber hat els Schriftfieller fich längft 
einen ausgezeichneten Keyfall erworben und feine Ar- 
beiten waren dem beffern Theil des Publikums willkom- 
men. Beyfpiele von Menfchenelend und Menfchengrö- 
fse aufzuftellen und daran zu zeigen, was Menfchen 
erfahren und überwinden können, it der Zweck die- 
fer Sammlung von Deileabentheuern, die, da fie zu- 
gleich das Verdieft einer guten Auswahl und geflligern 
Darfteïlung in fich vereinigt, eben fo wenig in einer 
ausgefuchten Privarbibliothek, als wohl eiwgerichteren 
Leihbiblothek fehlen darf. 

Das gte und gte Bändchen, womit diefe Sammlung 
gefchloffen werden foll, erfcheint zur Oftermefle 1803. 

Johann Friedrich Kühn, 
Buchhändler in Polen. 


* 1i. Neue Landkarten. 


Karten- Anzeige 
in Hinficht der nenen geegraghifchen Feränderengen. 
Da die Beftimmung der inuern Gränzen des deut- 
fchen Sraatskérpers durch den unterm g. Ocr. von&en 
vermittelnden Mächten Frankreich und Rufsland, in 
Regensburg übergebenen Definiiv-Plan mie dem 1. Dec. 
d. J. ihren Anfang nimmt, fo hoffen wir bis dahin, 
vielleicht auch noch früher, die Überficht diefer merk- 
würdigen Veränderungen, auf einer Karte in gewëhn- 
Lchem Formar liefern zu können. Es wird fich diefes 
an die bereits vor einigen Jahren nach d. Frieden von 
Campo Formide erfchienene Karte von Italien, welche 
in No. 95. der Ergänz. Blätt z. Jenaer Lie. Zeit. vor- 
theilhaft erwähnt ift, anfchliefsen und mir derfelben 
ein Ganzes ausmachen. — 

Jägerfche Buch- und Landkartenhandl, 

in Frankfurt a. M. 


Ankündigung der Fortfetzung der grofsen Amman- 
Bohnenbergerfchen Karte von Schwaben, einer 
General- und einer Special-Karte von Schwaben, 


Endlich bin ich im Stande, wiederum 3 Blätter der 
grofsen Karte von Schwaben abzuliefern, und zwar 
Nro. 15- die Gegend von Gippinges, 

er Aa - - Heidenheim, 
ini 3 >  Freudenftade, 
Alle 


PS 
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Alle 3 Blätter können d. 1.Novbr. fowohl von den 
Hrn. Subfcribenten auf die Karte von Schwaben, als 
von denen, die blofs Wirtemiberg erhalten, abgelang: 
werden. Diefs wäre nun 

das 6, 7u. g Blatt der Karte von Wirtemberg und 

- 9, rom, I. © © ~-=- = Schwaben. 

Die Hinderniffe, welche hisher dem fchnellen Forte 
fchreiten diefes Infütuts entgegen waren, darf ich nun 
als gehoben anfehen, und kann, da bereits wieder 6 
Zeichnungen ir Arbeit find, wovon zwey nächftens vom 
up‘ recher vollendet feyn werden, gegen Ende die- 
fes Jahrs wieder 3 Blätter, nämlich vor Keuftsgz , Dil- 
lingen und Nördlingen, und jedes folgende Jahr Blit- 
ter verfprechen, fo,! dafs in 4 Jahren ganz Schwaben, 
urdmitbin Wirtemberg noch früher beendigt {eyn wird. 

Nach Voilendung des Ganzen war es immer meine 
Abficht, eine Generalkarte zu liefern, in welcher blofs 
alle Ortfchaften, Flüffe und Wege, nebit den Grenzen 
in einem verjungten Maafsliab dargellellt würden. 

Herr Hofkammerrath Amman giebimir Anlafs, diefs 
nun früher zu thun, denn 

nachdem er fich mir zur Mitaufnahme ven Schwaben 
angebetez, 

nachdem ich diefes Anerbieten angenommen,  * 

nachdem ich ihm die Bezahlung dafür nach feinem 
Verlangen und zu feiner Zufriedenheit zugeftanden, 

nachdem ich ihm alle nôthigen Patente zu diefer Auf- 
nahme verfctafr, 

nachdem ich ihm an Exemplarien ein namhaftes Ge- 
fcheuk gemacht, 

nachdem ichihm wegen einer Generalkarte, die er mir 

den 7- Febr. 1799 anbot, was er dafür verlangte, zu- 


gelagt, n 
pachdem er mich fchon in beträchtlichen Schaden ver- 


_ferzte, dafs er die zu liefernden Zeichnungen zur 
grofsen Karte nicht nach Verfpruch einfandte, 
pachdem ich ihm aufs neue im November vor J. über 
300 fl an Bezahlung für Exemplarien gefchenkt, 
und im 
May diefes Jahres 1, 000 f. bis zum Jahr 1805 
unverzinslich vorgeftreckt habe, um ihm damit 
die Aufnahme der noch fehlenden Gegenden zu er- 
leichtern, t 
fo zeigt er nun feinen Entfchlufs an: 

1. die mir förmlich angetragene, von mir angenom- 
mene, und von ihm kurz ver der Erfcheinung der An- 
kündigung feiner Karten nochmals zugefagte General- 
karte in eignem Verlag herauszugeben, 

2. Die auf meine Koften und für meine Karte er- 
laubten Aufnahmen zU jener Genera'karte und einer Spe- 
cialkarte zu 9 Blatt zu berutzen, 

3, die vom Hp. Prof. Bohnenberger unter dem Vor- 
wand, die Lücker feiner fur meinen Verlag beftimm- 
wen Generalkarte von Schwaben auszufüllen a verlangte 
und erhaltene trigonometrifche Meflungen uad Zeich- 
mungen zu eisem andern Zweck und zum Behuf feiner 
Specialkarte zu verwenden; wie denn auch Bo 
reits augzegebene kleine Karte des trigonometrifchen Ne- 
wes gröfstentheils Hrn. Prof. Bohneubergers Arbeit ift, 
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Gegen ein folches Benehmen fpricht die Billigkeit 
zu laut, als dafs ich mehr als den Vorgang erzählen 
darf; ich kann auch nach alien Gründen des Rechts 
gerichtlich dagegen auftreten, und werde diefs thun, 
nachdem gürliche Verfuche vergebens waren. — Um 
aber auf jeden Fall gefichert zu feyn, fo zeige ich hier- 
mtan, dafs in meinem Verlage erfcheinen wird: 
x. eine Generalkarte von Schwaben, 
die alle Orifchaften, Fiüffe, Chaufeen und Landftral- 
fen mit den Grenzabtheilungen nach den neuen Verän- 
derungen enthalten wird. 


2. Eine Specialkarte in 4 grofsen Blättern nach dem 
Maafsftabe $ der grofsen Kare mir allen Ortichaften, 
Flüffen, Chauffeen, Landwegen, wobey auch haupt- 
fächlich auf einen richtigea Ausdruck der Gebirge wird 
Rücklicht genommen werden. Diefe Karte wird daher 
einen Ueberblick über die Gebirgsketten von Schwaben 
gekatten, wozu die grofse Karte zu ausgedehnt ift. 


Bis zur Erfcheinung koftet: 
die Generalkarte r fl. 
für die Befizzer meiner grofsen Karte, fowahl von 
Schwaben als von Wirtemberg, aber uur 45 kr. 
die Specialkarte in 4 Blate 11 fl^ 
und fur die Befitzer meiner grofsen Marte nur 8 4.15 kr. 
Meine Unternehmung unterfcheidet fich alfo von 
der Ammanfchen : 


a) dafs fie nur 12 fl, und den Hn. Subfcribentes auf 
meine Karte nur 9 fl. koiter, während Hn, Am- 
mans auf 33 f. zu Stehen kommt, 

b) dafs der gewählte Maatsitab gerade fo befchaffen ift, 
dafs er ailes leifter, was man.son- einer folchen 
Siruationskarte verlangen kann, während der Am- 
manfche nur mehr Raum eriodert, und keine fo 
fchrelle Ueberfiche geftauet, zu einem detaillirten 
Gebirgsausdiuck aber zu klein iĝ. 

c) Gafs ich keine Vorausbezahlung, nur Unterzeich- 
nung verlange, und dafs alle diejenigen, weiche 
nach der Erfcheinung meiner Karte nicht Vorzüge 
im Stich, Papier uud Ausführung ver der Am- 
manfchen finden werden, falls deren iTerausgabe 
meiner gerechten Anfprüche ungeachtes Rau finies 
follte, zur Annahme nicht verbunden feyn fellen, 
Diete Verächerung kann ich geben, da diefen Kam 

ten sicht nur genaue Meflungen uud Orikivalzeicanun- 

gen zum Grunde liegen, fondern da auch dis Ganze’ 
unter der Aufächt und Direction des herzogl. wirrem- 
bergifchen Hna.. Majors vor Varnbuler, durch vorzüg- 
liche Zeichaer und Kupferitecher ausgeführt, und von 

Hn. Prof. Bohnenberger das dazu erfoderliche trigono- 

metrifcha Nesz geliefert wind,  * 

Die Gencraikarte wird ausgegeben werden könven, 
wenn die neuen Grenzen von Schwaben werdeu berich- 
tigt feyn. 

Eine Probe der Specialkarte erhälst jeder Subicribe 1e 
gegen Mitte Novembers. 

Tübingen den g. October 1802. 

Cotta. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. z 


I. Italiänifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
(Fortfetzung.) 


Me dicin. 


VV. nur einigermafsen mit dem gegenwärtigen Zu- 
ftande der Arzneywiffenfchafr bekannt ift, erinnert fch, 
wenn er an Italien denkt, unwillkürlich an den von 
dort ausgegangenen, und jetzt fo häufig auf Heilver- 
fuche angewendeten, fogenannten Galvanismus , und an 
die, urforünglich zwar in England empfohlene aber 
bald wieder anfgegebene, in Italien aber mu vietem 
Eifer verbreitete Anatripfologie, die eben fo fenr von 
der Forrdaner des Erfindungsgeiltes und der Liebe zum 
Experimentiren u ais die baldige Verbreitung der 
Kuhpocken in jenen Gegenden, und die fchnelle Ein- 
führung des Brownfchen Syftems Beweife von der Em- 
pfänglichkeit der italiänifchen Arzte für die Entdeckun- 
gen der Ausländer liefern. Mehrere Journale, und unter 
andern auch die ALZ., haben zu ihrer Zeit von diefen 
Erfcheinungen Bericht erftatrer. Hier befchränken wir 
uns, da von den neuern Galvanifchen Verfuchen an- 
derwärts in der ALZ. ausführlich die Rede ift, in 
Rückficht der übrigen drey Gegenfisnde auf einige 
Nachträge zu den Berichten een ‚Zuerft von den 
Schriften über das in Italien fruher als in Deutfchiand, 
durch Jofeph Frank, Moscati, Bafort u. a. gegründete 
Brownfche Syftem , bey welchem die Urtheile grôfsten- 
theils um fo überflüfliger find, da man die Meynungen 
ihrer V. fonft fchon kennt. Dahin gehört vorzuglich 
Val. L. Breva's Commentari medici, eine periodifche 
Schrift feit 1797 (zu Pavia), und noch mehr L.Fra s k? s 
ganz eigentlich für diefes neue Syftem beftimmte Biblio- 
theca medica Browniana (Florenz, b. Pagani. 1793 uf. 
J. 8.) Von eben diefem F. rühren auch theils die Über- 
fetzungen, theils die Anmerkungen zu folgenden aus 
dem Deutfchen und Englifchen ins Italiänifche überge- 
tragenen Schriften her: Profpetto d'un Siflema più fom- 
plice di Medicina, offia Dilucidaziane e Conferma della 
nuova Dottrina dal Dr. Brown; Opera del Dr. W ei- 
kard, trad: dal Tedesco con note dal Dr. Frank. 
Venezia, 1797.12 T. 8. (6 L.) (aus diefer Überfetzung 


franzöfifch, Paris 1798. 2 V. 8.) Lo flato flenico ed 
aftenico predominante nelle malattie diflinto fecondo la 
dottrina Browniana: opuscolo del Dr. IV eik ùr d’, trad, 
dal Tedesco con Aggiunte dal Dott. Frank. Eb. 1797. 
8. (1 L. 16 S), und Ricerche fullo ftato della Medici- 
na fecondo i principi della Filofofia induttiva, con us 
Appendice contenente vari cafi- pratici con vifleflioni ; 
opera dal Dr. Jones, trad. dall Ingl. con note dal Dr. 
Frank. Eb. 1798. 8. (vorher zu Pavia. 1795. 2 V. 8.) 
Aufser den eben angeführten Überferzungen M eikard- 
fcher Schriften wurde auch der venetianifchen Auflage 
von V. L. Brera’s (1798 zu Pavia erfchienenen) Di- 
vifione deile Malattie fatte fegondo i Principi del Sifle- 
ma de Brown, efpofa in una tavola — eine Defini- 
zione de‘ Vocaboli proprj del Siftema Browniano flefa 
da! Dr. IY eikard a pit giufla e facile intelligenza 
di quefto fifieme. (1799. 8.) beygefügt. Ebendafelbft 
erfchien eine mit Anmerkungen von Brera verfehene 
neue Auflage von Jof. Frank’s (ehemal. Profeffors zu 
Pavia und jetzigen Primar-Arztes am bürgerl. Hofpitale 
zu Wien) Ratio medendi Infituti clinici Tiein. (1799), 
die J. A. Weber nach diefer Ausgabe ins Deurfche 
überfetzte (Zürich, 1801. 8.), und aufserdem kamen . 
dort noch, in Nachdrücken, folgende hieher gehörige 
Schriften heraus: Compendio della nuova Dottrina me- 
dica, e confutazione del Sifiema delio Spasmo del Dr. 
Cullen; opera del Dr. Brown, trad. dall Ingl. dal 
Dr: Rafori, con un difcorfo e con note 1799-2 T. 8. 
und Meditazioni full’ uomo malatto e fulla nuova dot- 
trina medica di Brown, op. del D: Fr. Vacca Berline 
Shieri 1796. 8.; ferner: Il Siema Browniano difefo 
dalle principali imputazioni, con alcune rifleffioni rela- 
tive al medefimo, opusc. del D. Riccobelli t797. 8. 
und: Ricerche fopra l'origine e la fede dello Scorbuto 
e delle febbri putride, opera del Dr. Milman, trad, 
dail Ingl. dal Dr. Riccobelli, € dal medejimo core 


. > = Pr > . 
redata d'annotazioni appoggiate alla Teoria e Pratica 


Browniana. 1799: 8- Zum Befchlufs mufen wir 
noch folgende Überfetzung aus dem Deutfchen anfüh- 
ren: Preliminari di una Pace medica, offia alcuni punti 
di riunione fra Brown e i fuoi Auverfari ; Opera trad. 
dal Ted, Venedig, 1800. 8. (eine Schrift, die bey fo 
heftigen Vertheidigern ihres Syflems, als Byera u. a. 
find, fchwerlich etwas wirken durfte), und an das 
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erinnern, was wir über die Einführung des Rrownia- 
nismus in Frankreich in der Ueberfichr der medicini- 
nifchen Literatur der Franzofen beygebracht haben, 

Was die Ausbreitung der Kuhpocken in Italien be- 
trifft: fo weils man aus Öffentlichen Nachrichten zur 
Genüge, wie fchuell die Ärzte fie dort zu verbreiten fuch- 
ten. Vorzüglich trug dazu I, Careno, (auch als ita- 
Hänifcher Ueberfetzer von Ainfeland’s Makrobiotik und 
noch mehr durch feine oft aufgelegte Schrift über die 
Blatrernimpfung bekannt) durch feine in der ALZ. er- 
wähnte lateinifche und italiänifche Ueberfetzung des 
Jeunerfchen Werks, fo wie auch eine eigene in meh- 
rere Sprachen überfetzte Volksfchrift bey, und ihm 
folgten bald mehrere, befonders in der cis2!pinifchen 
Republik, wie der oft gedachte, überall thätige Brera, 
ferner Sacco, Gautieri u. a. Indeffen gehören ihre 
Schriften mehr für eine künftige, ais fchon für diefe 
Ueberfcht. 

Ueber die Anatripfologie ift bereits in der ALZ. 
das Nôrhige bey Gelegenheit von Brera’s Schrift dar- 
über (18or. N. 110.) gefage worden. Eine vierte Auf- 
lage derfelben erfchien unter dem Titel: Anatripfote- 
gia, ofia dottrina delle Frizioni, che comprende il nuo- 
vo metodo d’sgire ful corpo umano per mezzo di frizio- 
ni fatii cogli umori animali e colle varie foflanze, che 
all ordinario fi fomminiftrano intermamente di Val, Luigi 


Brera. Ed. IV. natabilmente accrefciuta. Pavia, b: Ga- 


leazzi. 1799—1800: 2 V. 8. Noch ver ihm hatte Dr. 
Fr. Chiarenti zu Florenz diefe neue Methode der 
aufsern Anwendung fonft nur innerlich gebrauchter Arz- 
neymitrel empfohlen, und fie noch vor kurzem in der 
Lettera del Sgn. Fr. Chiarenti in rifpojta alle obbiezioni 
jatte dal Sgn, Chiarugi ful nuovo metodo di fommifirare 
opio 'efernamente per frizione etc. coll’ aggiunta delle 
Rifleffoni fullo fleffo argumento del Sgn. Roffi (Flo- 
renz, 1798. 8.) in Schutz genommen, in welcher fo- 
wohl von ihm, als auch von Rofi und Brera die Bin- 
reibungen des in Magenfaft und andern thierifchen Säften 
aufgelöfeten Opiums vertheidigt werden. Noch er- 
fchien über diefe Methode eine von Dr. Carlo Giulio 
zu Turin gehaltene Rede: Sugli effetti di alcuni Rimedj 
disciolti nel fucco gaftrico o faliva aplicati ejleriormente 
al corpo unumano, fécondo il nuovo metodo del Dr. Chia- 
yenti —— con varie amnotuzıoni fjiviogiche. (Turin, 
1799.) US 

So wie fchon in diefer kurzen Ueberficht der von 
den italiänifchen Arzten vorzüglich bearbeiteten Gegen- 
Bände V. L. Brera, damals Prof. zu Pavia, jetzt Ho- 
fpitalarzt zu Crema, ein durch Reifen gebilde:er und 
mit unferer Literatur fehr bekannter Gelehrter, als ei- 
ner der thätigften hervorflicht: fo iit diefs auch der 
Fall in Rückfcht mehrerer andern Materien. So zeig- 
te er fich als Anatomift in der Lettera cout, un Saggio 
ragiorato fulla nuova nomenclatura del Corpa umano etc. 
(S. ALZ. 1798. N 193), als kuhnen ÆExperimentator 
durch feine unglücklichen Verfuche mit Phosphor ge- 
gen eine Lähmung bey einer Dame, die er in den Ri- 
flefione med. prat. ful ufo interno del Fosforo particolar- 
mente nel Emiplegia (ehr'offenherzig befchrieb (S. ALZ. 
99. N. 176.) und als Beobachter der vor einigen Jah- 
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ren in mehrern Ländern ausgebrochenen Katzenfeuche 
in Memoria ful?’ attuale Epidemia de’ Gatti (3. ALZ, 
99. N- 320.), fo wie des Weichfelzopfes , bey feinem 
Aufexthalre in Krakau. Auch wurde in vorigem Jahre 
der Druck feiner 1798 gehaltenen Vorlefungen über 
die Würmer und Wurmkrankheiten des Alenfchen an- 
gekündigt.  Ueberdiefs war er, aufser den obgedach- 
ten, viele Ueberletzungen aus den Deutfchen liefernden 
Commentarj medici, die durch die Zeitumftände unter- 
brochen worden zu feyn fcheinen, als Sammler thätig 
durch eine -Sylloge opusculorum felectorum ad praxin 
medicam fpectantium, deren dritter Band (Pavia, 1800, 
339 8. 8.), aufser den von Th. Young, J. G. Sajje, 
L. H. Stölzer, Ch. G. Efchenbach und F, G. Kunfe- 
müller zu Göttingen, Leipzig und Halle vertheidigten 
Dißertationen, Malacavrnes Abh, de febre carhun- 
culofa deque carbone bovillo ( Padua, 1797.) und des 
Herausgebers Memorabilia de Plica potonica omni. acevo 
otfervata, Com. 11. liefert. Letzrere erfchien hier zu- 
ert gedruckt; die Com. r. wurde 1792 zu Brüffel ins 
Franzôlifche überfetzt. 

Ein anderer thäriger Schriftfteller in feinem Fache 
it Dr. F. Marabelli, Aporheker des grofsen Hofpi- 
tals zu Pavia und Repetitor der Chemie, Materia me- 
dica und Pharmacie, von dem der verftorbene Titius 
zu Wittenberg mehrere Schriften deutfch lieferte. Seine 
Werke find in Italien fo gefchatzt, dafs verfchiedene 
in neuen Auflagen und. Nachdrücken erfchienen. So 
war kaum fein zuerft#für die Lombardey beflimmter, 
mit manchen eigenen Erfahrungen ausgellatteter Appa- 
yatus medicaminum, Nofocomiis ac generatim curationi 
aegrotorum pauperum maxime accommudus zu Brixen 
herausgekommen (1798), als ein venetianifcher Buch- 
händler (1799) eine neue Auflage veranftaltete, die auf 
dem Titel dea Zufatz führt: exjlar fub finem operis Jfpe- 
cimen f. norna tam Pharmacopoeae pro Cajirenfibas No- 
Jocomiis, tam generalis appavatus MMedicaminum pro 
omnibus perfonarum clafibus (auch erfchien diefer Ap- 
paratus — auctus et editas ab Aloyfio Careno, Wien, 
1801. 8.) Eben fo wurde zu Venedig die vor einigen 
Jahren erfchienene Analifi chimica deila China -gialla 
recentemente introdotta con varie vffervuzione relative al? 
ufo medico di dellu flejfa che della China commune 3799 
von neuem aufgelegt; in Pavia aber erfchienen feine 
Ofervazioni full’ ofigeno come rimedio nella cura di 
alcune Malatiie e particolarmente delie veneree etc, die 
einen neuen Beweis liefern, wie fehr die Ialiäner auf 
alleneue Mittel aufmerkfam find. 

Unter den übrigen Werken für das praktifche Fach 
der eigentlichen Medicin zeichuere fich vorzüglich And. 
Comparettis Biscontro clinico del nuovo Spedaie, 
Regolamenti medico-pratici (Padua, 2799. 8) aus, das 
den durch fo viele Schriften begrunderen Runm des Vfs, 
noch vermehren mufste. Auch erfehienen . aufser den 
bereits angegebenen, noch mehrere \lonographieen, 
Yerfuche mit einzelnen: Mitteln usdgk» ‘fo z, B. Conji- 
derazioni patologiche interno alle caufe e fenomeni dell 
Emovragie, del Dit. Jee.-Panzuni, Protumed. di Pi- 
rano etc, Venezia, 1799. 8 — Ojjervaziuni ed, e/pa- 
zione di una nnawemaniera di ridurre in pezzi la Pietra 
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in vefica, di Marco de Marchi, ebendaf. 1799» 8-» 
eine Ueberfetzung von Swediaur’s Werke über die ve- 
nerifchen Krankheiten, und eine von And. Vacca Ber- 
linghieri urfprünglich franzöfifch gefchriebene, von 
Alyon zu Paris (1800) herausgegebene, nachhee auch 
italiänifch erfchienene Abhandlung über ebendiefelben 
Krankheiten, die Hr. Lenne fch lieferte (5. A, 
L. Z. 1807, N. 292), ein Memoria des Prof. Salv, 
Mandguzzu to zu Padua Della facolta febbrifuga e 
deile altre virtis medic. del Santonico (Artemifis coeru- 
lefcens L.) gedruckt zu Venedig, b. Sartini. 1800. $. 
= Das von dem verftorbenen Prof. Dom. Battini zu 
Siena hinterlafene Werk’ Relazione concernente li Ana- 
lifi chimica delle Acque delle fonte di Siena con notizie 
ifloriche ete. (Florenz, b. Piai 8.) ift als Fortferzung 
feiner 1793 erfchieneven Ricerche intorno alle Acque 
minerali epatiche zu betrachten, Ti Viaggio al Monte 
Ventefflo ed alle Therme di Qusra nel Reggiano (Par- 
ma, 1798. 8.) erzählt der Graf Phil. Re, Vf. der 
weiter unjen näher zu ewännenden Elementi d’ agricol- 
tura , feinen Medicin ftudierenden Landsleuten (Reggia- 
nern) eine Reife, die vorzüglich die Abücht har, fie 
mit verfchiedenen, zum Theil fehr nutzbaren Pflanzen 
und mehrern Gefundheitsquelien ihrer vaterländifchen 
Gegenden bekannt zu machen. — Die ohne Angabe 
des Druckorts zu Geuua erfchienene neue Auflage des 
Formulario farmacextico per ufo dell’ Ofpedale di Pam- 
mature (1800, 45 8. 4.) befriedigt weniger, als man 
es boy einem Werke der Ärzte diefes berühmten Hofpi- 
sals erwarten durfre, 

Unter den Wundärzten Italiens zeichnete fich in 
den neuern Jahren vorzüglich Giuf. Flajani, erfter 
“Prof. der Chirurgie etc. zu Rom ans, von dem Hr. 
Prof. Kühn zu Leipzig mehrere Schriften deu:fch lie- 
ferte. (5. Erg. Bl. z. ALZ IN. 110.) Neue Be- 
weile feiner ausgebreiteten glücklichen Praxis liefert 
die Collezione d’ofervozioni e riflefioni di Chirurgia 
1798— 1800. 2 T. gr. 8., deren Reichhaltigkeit (der 
ste B. enthält 7o, der zweyte 62 Fälle) viel zu grofs 
ift, als dafs wir hier mehr als diefe Angabe liefern 
könnten. — Ebe:dafelbit lieferre für die Entbindungs- 
kunt Fr Asdrubali, Prof. am Archigymn. der Sa- 
pienza und erfter Chirurg wie auch IJebammenlehrer 
im St. Rochus Iofpitale, Elerienti di Obfetricia in 2 
Theilen, jeden von 2 B. 1795-97, gröfstentheils 
nach den Grunéfätzen feines Lehrers Le Roy, worin 
zwar viele Belefenheit, aber wenig eigene Erfahrung 
herricht; und zu Venedig erfchien eine Ueberfetzung 
von Stein’s Entbindungskunft, von dem durch eigene 
Werke und durch feine Ueberfetzung des Fritzefchen 
Handbachs über die venerifchen Krankheiten bekann- 
ten Monteggia mit Anmerkungen. (1799- 2 V. 8) 7 

Aach die Anatomie und Phyjfiologie wurde nicht 
vernachläfig. Dr. Giov: Tumiati zu Ferrara, den 
wir noch mehrmals anführen werden, gab: Elementi 
d'Anatomia heraus, (Ferrara, 1800. 2 V. g. m. Ks 
B ira’s nebit Scarpa’s hieher gehörige Abhandlungen 
fud aus der ALZ. 9%. N. 193. 99. N. 242.) bekannt. 

Aufser diefen befonders gedruckten Schriften mül- 
fen wir hier noch einige Auffatze in Sammlungen an- 
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führen, mit Uebergehung der uns bisher fur dem Titel 
nach bekannten, im J. 1300 zu Venedig bey Pasquali 
angefangenen Raccolta di opere mediche recenti de’ pit 
clafici Autori — In dem neueften Bande der Saggi 
Jcientifici del? Accademia di Padova Sndet man von 
dem verftorbenen Cam, Bonioli ein Memoria fopra 
le marcie und ARicerche critiche fopra le ferite d'arme a 
fuoco; von L M. A. Caidani: Ofjfervazione micro» 
feopiche fü la figura delle mollecuie vojje dei Sangue 
und ein Memoria intorno apli effetti del Vetro ingojae 
to; von Jac.Pena das Offervazione medico-anatomiche 
Jopra di un ulcere corvodente e profondo riscontrato nel 
cuore di un cadavere anatomizzato, und von Giov. So- 
graji ein Memoria diretta a determinare il metodo a 
tatti preferibile nella enra delle offa del cranio fcoperte 
per qualche violenza eflerna. Der achte Band der Me- - 
morie di matematica e fijica della Società italiana liefert 
von dem eben erwähnten J. Penada ein intereffantes 
Memoria intorno ad un nomo perfettamente bilingue, € 
fulla Aruttura delle parti più interne alla lingua; von 
Vire. Malacarne: (Jsefioni anatomiche, fifotogi- 
che e chirurgiche dilucidati; und La Malattia trede- 
cennale d'Elio Arvifiide Adrianeo Soffla; von Pietro 
Rubini ein Memoria fuli’ azione fpecifica della Ghina- 
China falle Vie urinarie und von Giambatt, Venturi 
eine Indagine fifica fui Dolori, In dem 20. Bande der 
Opufcoli fcelti falle Scienze e fulle Arti tratti dagli Atti 
delle Accademie e dalle altre Collezioni etc. et da’ MS, 
orig. da C. Amoretti (1300) find ausgezogen zwey 
Memoiren voa dem obgedachten Tumiati zu Ferrara 
und Sontis zu Cremona: Su un amaffo di capelli tro- 
vato nel utero a due Donne; von Carradori: Of. 
philofofiche fopra due Corna nate nella coscia d'una don- 
na (überfetzt in /Pismayr’s Ephem. ıgoo. III.) und 
Moalacarne's oben erwähnte Moalattia tredecennale 
etc. Verfchiedene andere für den Mediciner interef- 
fante Auffätze, chemifchen und narurhiltorifchen Ine 
halts aus diefen Sammlungen werden wir in dem fol- 
genden Abfchnitte anführen. 
(Die Fortfetzung folgt.) 


II. Akademieen u, gelehrte Gefellfchaften, 


Am 12, Oct. hielt das franzöfifche Notionalinfitut 
zu Paris eine öffentliche Sitzung. Toulongeon, (Vf. ei- 
ner neuen Gefchichte der franzöfifchen Revolution) las 
eine Abhandlung über die verfchiedenen Arten, die 
Gefchichte zu fchreiben, vor; Mongez ein Memoire 
über die wahre Lage des Noviomagus Lexoriorum bey 
Lifeux. Im J. 1770 entdeckte Hubert die Ruinen die- 
fer Stadt auf einem Felde, Tourette genannt, eine Vier- 
telftunde von Lifieux. Danvillenfcheint fieh éernach 
geirrt zu haben, da er diefe von den Sachfen gegen 
das Ende des vierten Jahrhunderts verwültete ehemalige 
Hauptftadt von Lexovii in Lifieux fuchte. == Delambre 
verlas eine Notiz über.das Leben und die Schriften Ga- 
briel Bory’s ; — Langles ein Memoire über die Oafıs 
Hammon. „Unter jenen bewohnten und zerftreuten In- 
feln des feften Landes mitten in einem Sandmerre, das 
Ägypten von den Staaten der Barbarey trennt, fagte er, 

giebt 


1623 


giebt es eine, die nicht weniger berühmt war wegen 
der Expeditionen von Cambyfes und Alexander, als 
weg-= des Jupiter Hammon Tempels.“ — Seine Bevöl- 
kerung ift fehr vermindert; feine ehemalige Religion 
war die der alıen Ägypter. Die Berber (Bewohner des 
Gebirges Atlas) überfielen ihr Gebiet. Nach dem Ma- 
jor Rennel it diefe Oaüs diefelbe, welche die Araber 
Santariah und Syouah nennen; Langles’s Bemerkungen 
beftärigen diefe Vermuthung. — Deyerx erftattete Be- 
riche von l'ourmys mit dem Preife beiohnten Abhand- 
lung über die Frage: Welches find die irdenen Sub{tau- 
zen und die zweckmäfsigen Verfahrungsarten zur Ver- 
fertigung von Gefchirren, die dem fchnellen Uebergange 
von der Hitze zur Kalte widerfiehen, und für jeder- 
maun paffend find, — Sicurd verlas eine Notiz über 
das Leben und die Werke N. F. de Wailly's. Den 
Befchlufs machte Deseflarts mit der Vorlefung einer 
Abhandlung über die Mufik als Heilmittel betrachtet. 


Ill. Preife, 


In der öffentlichen Sitzung des franzéfifchen Nativ- 
nal-Inflituts wurden am r2ten Oct. folgende Preife auf- 
gegeben: 

1) Claffe der mathematifchen und phufifchen IT'if- 
fenfchaften. Durch anatomifche und chemifche Beob- 
achtunger und Verfuche die Phänomene der Erftarrung, 
welche gewiffe Thiere, wie die Murmelthiere, Sieben- 
fchläfer u. dgl. während des Winters erfahren, in Hin- 
ficht der Circulation des Bluts, des Achmens und der 
Reizbarkeit zu erforfchen , und zu unterfuchen , welches 
die Urfachen diefes Schlafs find, und warum. er.diefen 
Thieren eigen ift. 

2) Claffe der moralifchen uud politifchen Yifen- 
fchaften. Zu beftimmen, wie man das Denkvermögen 
zergliedern könne, und welche Elementarvermögen man 
darin erkennen müfle? — (Geograph'fcher Preis.) Die 
geographifchen Kenntnifledes Prolemäus über das In- 
nere von Africa mit den HKenntnifen der fpätern Geo- 
graphen und Hiftoriker zu vergleichen, mit Ausnahme 
Ägyptens und der Küften der Barbarey, von Tunis an 
bis Marocco. — Diefer Preis war bereits ausgefetzt, 
die eingefendeten Abhandlungen hatten aber die Bedin- 
guugen nicht erfüllt. X f : 

3) Claffe der Literatur und fchônen Künfle. Poeti- 
fcher Preis: Die Tegend ift die Grundlage der Repu- 
bliken; Montesquieu L. IIL Cs 2—3, — Der gram- 
matifche Preis wird von neuem für eine Lobrede auf 
Céfar Chesneau Dumarfais ausgafetzt, da unter den bis- 
her eingegangenen Abhandlungen keine des Preifes wür- 
dig befunden wurde. | 

In der Malerey wurde der grofse Preis 4. Menjaud, 
einem Zöglinge von Regnault: der zweyte an G., D. J. 
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Descamp, Zögling von Vincent, ertheilt; in der Bild- 
hauerey erhielt den grofsen Preis P, Egenfoiller, Zög- 
ling von Dejoux, und L. Bartholini, ein Zögling von 
Lenot; ein zweyter Preis wurde nicht vertheilt. In 
der Baukunft wurde der grofse Preis x. Dohault, Schü- 
ler von Durand, der zweyte A. F. Girard Bury, Schü- 
ler von Percier und Fontaine , zugerheilt, 


IV. Vermifchte Nachrichten, 


Das Generalconfeil des Ackerbaues, der Künfte und 
des Handels zu Paris hat aus dem Protocol! ihrer Sit- 
zurg vom 27. Sept. folgendes bekannt gemacht: „Ein 
Mitglied des Coufeils (von der Ackerbau-Section) hat 
nech feiner Rückkehr aus England dem Confeil folgen- 
de Thatfachen, die Auhpocken betreffend , mitgetheilt, 
Erftens: Die urfprünglichen Kuhpocken exiftiren nicht 
mehr in England. Man kennt in keiner Grafichaft mehr 
Kühe, welche mir der Krankheit behaftet wären, wel- 
che die Engländer cowpox nennen; wenn alfo einmal 
die Lymphe der inoculirten Kuhpocken ausgienge, fo 
würde es vielleicht unmöglich feyn, das urfprüngliche 
Gift wieder aufzufinden. Zweytens. Der bisher den 
Kuhpocken gewöhnlich zugefchriebene Urfprung ift 
falfch befuuden worden. Die Verfuche, welche man 
in England angeftellc hat, haben die der Hu... Huzard 
und Tefier, welche in Frankreich angeftellt wurden, 
befätige. Die Engländer glaubten nämlich: die Kuh- 
pocken würden durch die Mauke der Pferde (the Gieafe) 
werurfache; „die Kuechte, fagter fie, ftriegelten zuerft 
Pferde, die mit diefem Uebel behaftet waren, giengen 
hierauf nach den Mühen, um fie zu melken, uud theil- 
ten ihnen fo daffelbe mit.“ Kein Veriuch, die Krank- 
keit auf diefe Art nervorzubringen, war in Frankreich 
gelungen, ob man gieich las, in England habe diefe 
Inoculation entfcheidende Refulrate geliefert. Jetzt hat 
Hr: Coleman, erfter Profeflor der Veterinärfchule zu 
London, diefen Umitand für gänzlich uugegründet er- 
klärt. Drittens. Das Hofpital für die Kunpockenim- 
pfung in London ift gegenwärtig beynahe leer und ver- 
laffen; es find aber mehrere Priva:näufer eröffner wor- 
den, in welcher die Armen aufgenommen und vacci- 
nirt werden. 


Die Anwendung des Galvasismus bey dem Efchke- 
fchen Taubftummen-Inftitute in Berlin hat die beabfich- 
tigte Wirkung. nicht hervorgebracht, Hr. Dr. Efchke 
wird darüber eine Schrift herausgegeben, und. dabey 
die Bemerkungen des Hn. Dr. Diemen benutzen, der 
mit, unermüdeter Treue und Sorgfalt die Verluche im 
Inftitut anftellte, 
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Mittwochs den gtn November 1802 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen nouer Bücher. 


drone neue Verlagsbücher find bey Keufer in 
Erfurt in der Michaeli-Meffe 1802. herausge- 
kommen. - - . 

Antihypochondriakus, der junge, bder Etwas zur Er- 
fchütterung des Zwergfells und zur Beförderung der 
Verdauung, 14—16tes Portiönchen, 8.04 gr. 12 gr. 

Bufch, G. C. B.. Almanach der Fortichrirte, neueflen 
Erfindungen und Entdeckungen in Wiffenfchaften , 
Hünften, Manufakturen und Handwerken, von Ofern 
180r bis 1802. fiebenter Jahrg., mit 1 Kupf. g. 

ı Rıhlr. 18 gr. 
Auch unterm Titel: 

Überfcht der Fortfchritte, neuöflen Erfindungen und 
Entdeckungen in Wiffenfchaften , Künflen, Manu- 
fakturen und Handwerken, von Ofern ıSor bis 
Oitern 1802. fiebenter Band, mit ı Kupfer, g. 

Beliesmann, F. J., Almanach der neueften Fortfchritte, 
Erfindungen und Entdeckungen in den fpekulativen 
und pofitiven Wiffenfchaften, von Ofern 180r bis 
Oltern 1802. zweyter Jahrg, 8. 1 Rthlr, 16 gr. 

f Auch unterm Titel: 

Überficht derneueften Fortfchritre, Entdeckungen , Mey- 
nungen und Gründe in den fpekulativen und pohti- 
ven \Viffenfchaften, namentlich in der Philofophie, 
Theologie, Rechtsgelehrfamkeit , „taatswißfenfchaft, 
Pidagogik, Philologie, Archäologie, Geographie und 
Gefchichte, ater Band, 

‚Müller, Joh, Friedrich, über Beflimmung , Werth und 
Verhalten des Religionslehrers, in einigen Gelegen- 
heitsreden,, 8. 5 gr, 

Reuñers, Benj. Gottfr., ökonomifch praknfche Abhand- 
lung von Zubereitung der weifsen Starke, una Änle- 
„gung einer fehr vortheilhaften Stärkenfabrik auch von 
Viehmaft und Dünger. 3te vermehrte Auf.» 8. 5 gr. 

Auch untarm Titel: 

Anweifung über die belte Bereirungsart der weißsen 
Stärke und des Puders, fo wie zu Anlegung,einer 
fehr verbefferten S'ärsefabrik, auch Auffteliung ei- 
; nes verhälmifsmäfsigen Viehllaudes, und eirer da- 
mit zu verbindenden Landwirchfchaft, 8. 


.fchlagene, Heilinerhode zu be 
‚beliimmen. und 
-Vollkommenheit zu geben, 


“ und jedes .Aporhekers vorfinden, | 


Pal t 
D. A. Fr. Hecker Anweifung die venerifchen Rrank- 
heiten genau zu erkennen, und richtig zu behan- 
deln. Zur Empfehlung einer zweckmass’zen Kur- 


[SCT] 
art, und zur Verbannung einer groben Empirie, 
für angehende Ärzte, Wundärzte und “in der 


Arzreykunde nicht ganz Unkundige, 
neubearb: Ausgabe, Mit à Kupfer. g. 
542 S: XLVI. V. x Rthlr. x2 gr. 

Der auch aus andern Schriften fchon rühmlichft be. 
kannte Hr. V. läfst in feiner Vorr. zu diefer neubearbei- 
teien Ausgabe Blicke auf die Eegenwärtige Lage der Lehre 
von den venerifchen Krankheiten » Vorauspehen, und perf- 
flirt aufser mehreren Rezenfenten, auch über die neuere 
Naturphilofophie, die Tranfcendentalphilofophis Lehre 
von Raum und Zeit und die Rategôrien , und verfichert, 
dals er Alles, was die neueren grofsen Denker £efagt ha- 
ben „nachdem fie ihr Ich zuvor fe'bft geferzt haben, "bey 
der neuen Bearbeitung. diefes Handbuchs nicht habe brau- 
chen köunen, dafs aber erweiterte und reifere Erfahrun- 
gen ihn endlich, in den-Stand geletzth 


Zweyte 
1807. 


ätten ; feine vorge» 
ftätigen , manches näher zu 
IR verbefern:, du dem Gasen mehr 


Der Verleger, 


Anzeige für Ärzte, Chemiker und Apotheker, 


Nachtehende von entfchiedenemi Wérihe anerkannte 
chemifche und pharmazeurifche Schriften follten fich 
Ulig in der Handbibliorhek jedes Freundes der Chemie 
Sie- find theils be- 
unmt, eine gründliche Renntnifs des jetzigen: Zuftan- 
des, der chemifchen und pharmazeutifchen Disziplinen 
zu befördern, theils follen fie, da fortgefetztesiStudium 
der neueften Entdeckurgen unentbehrliches Hülfemitte] 
zur Gründlichkeit ift, die neueften Be:nühungen der 
Chemiker des In- und Auslandes bekannt machen. 
Trommsderfs, D, ],B., die Chemie im Felde der Er- 


fahrung, car bis’ gr Band, womit die reine Chemie 
gefchloffen it ogri 8 9 Rthir geogr, 
Defen Darfiellung. der Säuren, Alkalien , Meilen, 


inrer Verbindungen zu Salzen und ihren Wahlver- 
wardıfchaften, in 12 Tabellen. gr. Fol, Zur „Charlie 


gehörig, 1 Rthir. g er. 
O) 5 Dr. 
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Dr. W. Henry’s Chemie für Dilettanten; edee Anleitung 
die wichtigften chemifchen Verfuche ohne grofse Ko- 
ften und ohne weitläuftige Apparate anzuftellen. Nebft 
einer Anleitung zur Unterfuchung der Mineralwaffer, 
der Mineralien, der Gifte, der pharmaceutifch-che- 
mifchen Präparate und den Gebrauch chemifcher 
Prüfungsmittel, zum Nurzen der Pächter und Land- 
befitzer, fo Wie zu verfchiedenen nützlichen Zwe- 
cken. Aus dem Engl. nach der zweyten Origina!- 
ausgabe überferzt und mic Anmerkungen verfehen von 
J. B. Trommsdorf. ı Rthir. 

Ein Buch, das gewifs dem gröfsten Theile unferer 
Freunde der Chemie eine willkommene Gabe feyn wird. 
Wer keine Gelegenheit hat, Vorlefungen über die Che- 
mie mit Experimenten verbunden beyzuwohnen, und 
doch die Koften, we!che die Anfchaffung eines chemi- 
{chen Apparats erfodert, nicht, aufwenden kann, der 
entbehrt ein wichtiges Hülfsmittel des Studiums diefer 
Wißertehcfe Ein Engländer dachte auf Mittel, die 
zahlreichen Freunde der Chemie in England auf cinc 
eben fo wohlfeile als unterrichtende Art für die Mängel 
an chemifcher Geräthfchaft zu entfchädigen. Sein Unter- 
nehmen wurde mic dem laureften Beyfall der Kenner und 
Dilertanten gekrönt. — Der Herr Profeffor Tromins- 
dorf hat ich durch Uebertragung diefes Werks um deut- 
fehe Chemie ein ähnliches Verdienft erworben. — Der 
theoretifche Theil ift leicht fafslich, wie der praktfche, 
dargeflelit; mit geringer Arfirengung, durch blefses 
aufmerkfames Selbitftud um kann man mit Hülfe diefes 
Buches fch in eine Wiflenfchaft einweihen, die es 
wohl verdient, dafs man allgemein ihren Lehren hul- 
dige. 

Socquets praktifch chemifche Abhandlungen. Aus dem 
Franzôfifchen, mit Anmerkungen von D. J. B. 
Trommsdorf. 8. Preis 18 gr. 

Der vorzüglich reichhaltige Inhalt diefer Abhand- 
lungen bewog den Herausgeber, fie für Deutfchlaud zu 
bearbeiten, und durch beygefügte Arımerkungen noch 
nützlicher zu machen. In keinem Abfchnitre der Che- 
mie» fehlte es noch fo fehr an ähnlichen Erläuterungen , 
als wo ihr Gebiet in den praktifchen Theil übergeht; 
und gerade diefer praktifche Theil it es, auf den fich 
die Scheidekunft bezieht, von dem fie ausgehen und zu 
dem fie zurückkehren mufs. 


Bemerkung und Forfen'äge für Brannteweinbrenner 
von JE. ET'efirumb. Zte mit Zufätzen und Ah- 
merkungen des Herrn Apotheker Grare, verfe- 
bene Ausgabe, mit I Kupfertafel g. Hannover 
bey d: Gebr. Hahn 1802» 2 Rthir, 

Diefe neue Auflage einer, für den Chemiker un 
Ökonomen gleich wichtigen Schrift, hat betrichrliche 
Vorzüge vor den vorhergehenden- Der Verfaffer be- 
richtigte, ergäuzre, bewies manche Punkte noch trifti- 
ger und ünumftöfslicher, durch Zeugntile glaubwürdiger 
Praktiker. Auch feızen den Lefer die, im erften Ab. 
fchnitte befchrieberen, feharflinzigen Verfuche in den 
Stand, fich deukche, richrige Begr ffe von der Hefe 
und ihrer Entfiehung zu machen, So finder man hier 
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ein Geheimnifs enthüllt, für deffen Mittheilung oft viel 
unnürzes Geld verfchwendet wird, 
Grundfätze der Gemeinheitstheitungs-Ordnung für 
das Fürfenthum Lüneburg. Mit einer Vorrede 
vim Hofrarh Jacobi in Ceile. Hannover in Com- 
miffion der Hahnfchen Buchhandl, x Rehlr. 12 gr. 
Lange hat man über Gemeinheitstheilung für und 
wider gefchrieben. Hier ift ein Gefetz, worin diefer 
wichtige Punkt, der auf den Flor der Okonomie einen 
fo enifcheidenden Einflufs hat, mit faft unerreichbarer 
Deutlichkeit, mit umfaffender Vollftindigkeit behandelt 
ward. Ökonomen finden darin eine durchaus erfchöp- 
fende Darfteilung der landwirchfchaftlichen Grurdfätze, 
auf welche es ankommt Für Juriften wird die Ver- 
ordnung deshalb äufserft nützlich, weil die rechtlichen 
Principien der Theilung, die man felten in Zufammen- 
hange antrift, klar und lichtvoll erörtert find. Als eine 
folche vollkommene Txpofition aller Seiten des Thei- 
lungsgefchäfts, wird diefe Schrift, gewifs auch im Aus- 
lands allgemeine Senfation erregen. 
Der Verleger. 


Verzeichnifs neuer Bücher welche bey J. V. Degen 
Buchdrucker und Buchl:iändier in Wien gedruckt 
und verlegt worden find zur Michaelismefle 1802. 

Zimmermann von der Eiufamkuit gr. 4. auf Velinpapier. 
13 Arhlr. 8 er 

An Fiora und Ceres, zwey Hymnes von Treyherrn 
von der Lühe 4. auf Velinpapier mit zwey Porrrai- 
ten des Verfafers, gezeichnet von Kininger gefto- 
chen von Jeka. 5 Rthlr. 16 gr. 

Daflelbe Werk auf gröfser Velinpapier 4. ro Rıhlr. 

— — auf Velinpapier 8. ohne Kupfer 2 Rrhir, 

auf Druckpapier 8. 8 gr. 

Zwcy Portraite des Freyherrn von der Lühe gezeichnet 
von Kininger, und geitochen von John, vor der 
Schrift. 4 Rıhlr. 

— mit der Schrift 2 Rthir. 

Pezzl (J.) Charakteriftick Jofephs II. eine hiftorifeh: 
biographifche Skizze 8. 3te rechrmäfsige Auflage. 
Schreibpapier 1 Rthlr. Druckpapier 16 gr. 

Ausflüge sach dem Schneeberze in Unteröfterreich von 
J. Schultes mit einem Kupfer; ein Tafchenbuch auf 
Reifen nach demfelben Tafchenformat 1 Rthlr. 4 gr. 

laura und Flora von der füdwelllichen Gegend vor 
Wien bis auf dem Gipfel des Schueeberges von J. 
Schultes, Tafchenformat 8 gr. 

Beichreibung urd Grurdr fs der Haupt- und Refñdenz- 

` fade Wien auf Holläuderpapier in Schuber. 2 Rthlr. 
x6 gr. 


— [m 


auf Druckpapier in Schuber. 2 Rthlr. 
Der Grundrifs allein auf Hollanderpapier ı Rıhir. & gr. 
= — avf Schreibpapier. x Rrhlr, 
Ulrich von Unkenbach und feine Steckenpferde, Zwey 
Theile 8. mit Rupf. Schreibpapier. 3 Kihlr. 3 gr. 
Druckpap.er 1 Rihir, 16 gr. 
Vertot (R. A.) Gefckichte der römifchen Sraats»erän- 
deru: gen, aus dem Franzöüfchen 2 Theile gr. 8 


1 Rıhılr. 28 gr. 


— — 


f Bemer- 
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Bemerkungen über des Herrn ven Kotzebue neueften 
Roman das merkwürdigfie Jahr meines Lebens 8. 
6 gr. x 

Q. Horatius Flaccus 8, Charta velina 2 Rthir: 

Charta fcriptoria 26 gfe 
Charta ordin. 9 gr- 

Peintre Graveur (le) par Adam Barifch, premiere Li- 

vraifon, confiftant en 3 Volumes de texte gr. 8. et un 


cahier d'eftampes 4. 10 Rthir. 16 gr. 
Catalogue raifonné de teutes les eftampes qui forment 


l'oeuvre de Lucas de Leyde par Adam Bartfch g. 
1 Rıhlr. s - 

Journée (la) du Chretien, fanctifiée par la prière «et la 
meditation £2 1803. 16 gr. 

Defcription et plan de la Ville de Vienne pap. d'Hok 
lande en Etui 2 Rthir. 16 gr. 

papier ordiuaire en etui 2 Rekir. 

Plan de la Ville de Vienne avec les Tauxburgs gravé 
par Gerner 1802. m Rehlr. Sur papier à'Hollande. 
1 Rthir. 3 gr. Coile fur toile 3 Pethir. 


Dr. J. C. H. Achermann's, Flinke zuy Ferbefferung 
der Bildungs-Anftalten für Ärzte, M'undareté, 
und Hebammen. gr. 8. Pofen und Leipzig bey 
Joh. Friedrich Kühn. 

find in verwichever Leipz. Michaelismeffe erfchienen. 

Defen Winke zur Verbejlerung öffentlicher Brun- 
nen und Bade- Anflalten 
erfchienen fchon in der vorigen Oftermeffe. 

Bey beiden Schriften nahm der Verfaffer vorzüglich 
auf Polizeyen und Ärzte Rückächt und nach dem Ur- 
theile competenter Richter enthalten fie fo viel interef- 
fanto und fcharffinnige Bemerkungen, fo viele neue 
Anfchten und zeigen fo viel praktifchen Sinn, dafs fie 
unter den vorzüglichften über die bemerkten Gegen- 
fläinde fich rühmlichft auszeichnen werden. 

Johann Friedrich Kühn 
Buchhandler in Pofen. 


Das Kind der Liebe und des Glücks. 2 Thle mit 
1, Rupfertaf Erfurt in der Henningifchen Buch- 
handlung 2 Rthr. 

Es hat zwar viele Kinder der Liebe und mareherley 
Glückekinder gegeben, feirdem fich Eva mit der Schlan- 
ge einliefs, und die Hoffnung allein in Paudorens Büchfe 
fiizen blieb. Aber ein Kind foich einer innigen zarten 
Liebe hat roch nie den Erdboden bereten. Man kann 
Lusinden nicht alle Sin:lichkeic abfprechen, auch im 


herrlichen Alarkos ift einige Leidenfchaft hehtbar ; aber, 


zu einem Jéeale von Liebe, wie es hier ausgemabltift, 
hat fich der keufche Verfaftes jener Werke der zarten 
Mufe, nach nicht erheben können. — Glück und 
Liebe im holden Bande, die göttlichen Kinder, welche 
felten vereinigt auf Erden wallen, wa:deln hier Arm 
in Arm, und haben einer fe feltneu Verein gefchlofien , 
wie ik nur eine Me‘lterhand an dem zarten Faden der 
Phantañe ftiften konnte. Wen fchôte Empfindungen 
und eine felne Gabe der Unterhaltung und Uberrafchung 


interefiren, der findet: durch diefe Därftellung feine 
Neigung befriedigt. Der Verleger 


s Für Liebhaber von Hunden und Kotzen 
it fo eben die zwerte, mit Zufätzen vermehrte Auflags 
folgender Piece erfchienen: 

» Die Krankheiten der Hunde und Katzen, ihre 

„ Naturgefchichte, vichtige Kenntnifs, fowohl der 
ninnerlichen als üufserlichen Krankheiten ‚und des 
„ren zweckmäfsige Heilert, dargeftellt von ei- 
„nem praktifehen Thierarzte. — Preis 49 krip 
s» gebunden 54 kr. 

Ein fehr wilifommnes Buch, für alle Liehababer 
diefer Hausthiere, urterhaltend in Hinficht der Natur- 
gefchichte derfelben, und belchrend und rathertheilend 
für alle, die ihr Liebingsthier. nicht gerne verlieren 
wollen; der widerholte Druck deffelben bürgt für den 
innern Werth, und hebt jede Beforgnifs, fein Geld ver- 
gebens dafür auszugeben 

Jägerfche Buchhandl. in Frankf, a M 


An das Publikum 
die Zeitung für die elepante Felt betreffend, 

Mit dem neuen Jahre 1803 beginnt der dritte Jaht» 
gang der, in unferm Verlage erfcheineuden Zeitung für 
die elegante Welt. Wir avertiren ein refp. Publikum, 
infonderheit das entferntere in Aufeland, Preufen, Dure- 
mark und Schweden, aus keinem andern Grunde davon 
fo frühzeitig, als weil wir Urfache haben, zu wün- 
fchen, dafs neue Intereffenten, die diefer Zeitung bey- 
zutreren gefonnen wären, in Zeiten bey den Poftämtern 
(wie fie auf dem Monaïsumfchlage derfe'ben benannt 
find), und bey den Buchnandluugen ihres Orts ihre 
Beflellungen machen möchten, um die künftige Auflage 
darnach einrichten zu können. Wir find noch im Lau- 
fe des erften Jahres in den Fal gefetzs worden, sine 
neue Auflage machen zu müßen, und, ungeachtet der 
fehr vergröfserten Auflage für diefen jetzigen Jahrgang , 
it der Beytritt von neuen Intereflenten , felbft noch am 
Ende defieliben, fo anfehrlich geworden , dafs diefs ung 
die angenehme Vermathung giebt, dafs die Zahl der 
Theilnehmer Geh immer vermehren dürfte, 

Der Preis der Zeitung auffchönes Papier in grofs 
Quart gedruckt, mit einigen dreifsrig Kupfern, zwölf 
Mufñkblätrern, und den unbefiimmien Intelligenzblät- 
tern und Beylagem, ift & Rıhlr Sächfhfch, und die Blät- 
ter werden wöchentlich prompt an alle Poflämier und 
Buchhandlungen verfendet. 

Da fonft weder Monateberiehte 
diefer Zeitung in öffenılichen Biäuert 
den, noch wir als Verleger derfeiben shre ganz befon- 
dere Veranläffung zum Pubükum davon fprechen : fo 
wird man hoffentlich diefe jetzige Anzeige für nichts 
weiter, als ein norhwendiges und gegrundetes Worz 
halten, zu welenem uns der Beyfail des refp. Publikums 
fellyer-die nächte) fchmeichelhafie Veranlafung giebt, 
Vofs wd Comp. 


yon dem Inhalte 
1 eingeräckt wer- 


Leipzig im Oct 3802. 
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J. V. Sickler die deutfche Landwirthfchaft in ihrem 
ganzen Umfange nach den neuefen Erfahrungen 
bearbeitet von einer Gefellfchaft praktifcher Öko- 
nomen. 2r Theil. (Blumengarten). Mit ı Rupf. 
8. 1 Rh en | | 

Bey der Menge Schriften, womit das Feld der 

Laudwirthfchafc, von unkundigen Sammlern, über- 
ft-5mt wird, war es längft fchon Bedürfnifs, dafs das 
ökonomifehe Publikum in den Befitz eines Werkes kä- 
“re, weiches eine Auswahl des Brauchbaren und Wah- 
ren, von reifen Prakrikern veranftaltet, zufammen- 
Reit — Zu -diefem heilfamen Zwecke hat fch eine 
Gefellfchaft, unter des würdigen Sicklers Leitung, ver- 
einigt, um ein durchaus zweckmäfsiges Handbuch, für 
jeden Landwirth brauchbar zu liefern. — Der erfte, 
bereits erfchienene Theil, darf fich des Beyfalls der er- 
ften gelehrten Richterftühle rühmen, die einftimmig die- 
fes Werk als des brauchbarlte anempfehlen, was feit 
langer Zeit, für die Landwirthfchaft geleiftet worden 
it. _Diefer Theil enthält den Blumengorten, und der 
Verleger wird fich ‘befirében, bald möglichft diefes 
Handbuch vollendet dem Publikum zu übergeben. 


Ofymandias, König von Egypten, 2 Thle. 8. Er- 
fürt in der Henningsfchen Buchhandlung. Mit 
1 Kupf. r Rıhir. rz gr. 

Viel ift fchon, bey der jetzigen VViedereroberung 
des Landes der Kultur, über diefe erlofchne Sonne des 
Orients geräumt und gefabelc worden. : Aber mit dem 
hinreiflenäften Zauber des Genies ausgemahlt ,: übertrift 
diefe fchöne Dichtung, die bereits die franzöfifche Lite- 
ratur fich zugeeigner hat, und an der fich jetzt die Be- 
zwinger Egytens noch in der Erinnerung weiden , alles 
alte undneue. Das fchwere Gewand, was fo!ch ein Ge- 
malde heifcht, ift eben fo fleifsig ais kunftvoil gewebe, 
und der erfte flüchugfle Genufs macht fe gleich die 
Meifterhand kenntlich. 


Soeben ift in meinem Verlag erlchienen, und auf al- 

len 16b1. Poflämtern und folid. Buchhandlungen zu haben : 

Der Gulvanismus. Eine Zeitfehrift von Prof. [Veber. 

3tes Heft, mic zwey Fuplertafeln, und fchönfär- 

bizen Umfchiag mit Vigneten g, (22 Bogen auf 
Poftpapier) 16 grsod. 1.4, 12 kr. nen 

Anwendung des Galvanifmus auf Heilung der Kran- 

ken. Ein leichtfafslicher Unterricht für Öhirurgen , und 

andere, die hierinseinen folchen Unterricht wünfchen. 

i Aus des Prof. Webers Zeitfchrift der Galvanifmus ge- 


nannt, ausgezogen mit einer Kupferrafel und fadbigere 


Umfchlag 8. 4 gr. od. 18 kr. 
Landshut den z. Sept. 1502. 
Ant Weber Buchhändl. 
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II, Bücher fo zu verkaufen. 


Planck's Gefchichte des proteft. Lehrbegriffs Leip- 
zig 1—3. Bå. halb Franzb, 4—6, Bd. roh. Ladenpr, 
15 Rihle 26 gr. oder 29 A. 12 kr. rheinifch foll um 
to Rethle. fächäfch oder 22 fl. rheinifch demjenigen 
überlafen werden, weicher fich bis Ende d. J. bey der 
Behrensfchen Buchhandlung zu Frankfurt a, M, in frana 
kirten Briefen meldet. 


Von PPielands deutfchem Merkur find die Jahrgänge 
1775—18o00. incl. beym Hrn. Hofcommiflar Fiedler in 
Jena ganz complet und reinlich für 5 Louisd'or zu be- 
kommen. Briefe und Geld aber erwartet er poflfrey. 


III. Vermifchte Anzeigen. 


Auf Dr. 4. Thaer’s Abbildung und. Befchreibung der 


‚worzüglichflen Ackergerüthfchaften, wird noch bis Ende 


diefes Jahrs in allen Buchhandiungen Deutfchlands 4 
Louisd’or Pränummeration angenommen, der nach- 
herige Ladenpreis wird 3 Rthir. 12 gr. feyn. Auf 10 
Expl. wird ı frey gegeben. 


Die befte und leichtefle Art Salpeter zu bereiten, 
für jedermann verfländlich. Aus dem Franzöfifchen von 
Dr. J. B: Jrommsdorf. 1800. hat das Unglück gehabt, 
mebrern Nachdruckern in die Hände zu fallen. Ohn- 
geachtet die Nachdrücke Wort für Wort mit der recht- 
mäfsigen Ausgabe übereinflimmen: fo zeichnen fie fich 
doch ganz vorzüglich durch graues Papier und gedräng- 
tern Druck aus, fivé aber doch nurum 1 gr.im Laden- 
preis verfchieden. Um nun diefen Herrn doch einiger- 
mafsen ihre gewiffenlofe Speculation zu erfchweren , 
fo hat Unrerzeichnetér den Preis der rechtmäfsigen Aus- 
gabe um einen Drittel geringer als fe'bft die der Nach- 
drücke, nämlich auf 6 gr. herabgefetzt. 

Erfurt im September 1802. 

J. E. G. Rudolplii. 


Da in dem Intelligenzblate N- 130. der allgem. 
Literatur- Zeitung S. r056 der Termin gewifer zu ver- 
kaufender Bücher an die Meiltbietenden bis Anfang No- 
vembers a. €. angeferzt worden: fo foll diefer, um der 
entfernten Liebhaber willen, bis Ende Februars 1863 
verlängert und alsdann jedem, der fich gemeldet, Nach- 
richt gegeben werden. 

M. Hecht, 
Rector des Freyberg: Gymnafiums. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


J, Itallänifche Literatur 
zu Ende des achızehnten Jahrhunderte. 


(Fortferzung.) 


Natur- und Gewerbskunde, 

S, wie in andern Ländern, fo wurde in den letztern 
Jahren auch in Iralien die Chemie fleifsiger als die Phy- 
fik und die fogenannte Naturgefch:chre bearbeitet, und 
die Annuli di Chimica e Storia naturale von L. Brug- 
natelli, Prof. der Chemie zu Pavia, eine Fortfetzung 
des vorher unter den Titeln einer Bibliotheca fifica und 
eines Giornale fifico-medico herausgegebenen Journals, 
die im J. 1800 bis zum 18u Bande fortgefetzt waren, 
lieferres für jene weit mehr als für diefe, theils an 
überferzren, theils an originalen Beyträgen. Wir geben 
hier blofs die letztern aus dem neueften Bande an. In 
diefem finder man Folta’s fpätera Experimente mit fei- 
nem Organo elettrico artificiale, die zum Theil von dem 
Riter Landriani angeltellt wurden; mehrere Auffärze 
von dem feifsigen Mitarbeiter Carradori über das 
Kochen des Waflers, fo wis über das Zerfetzen defel- 
ben, welches ihm noch nicht erwiefen fcheint, über 
das Frieren des Eyweifses, und die Wirkung des Ger- 
befloffs auf daffelbe; über die Eigenfchaft der proteus- 
artigen Pflanzen, im Soagenlichte Lebensluft zu geben, 
nebft Murhmaisungen über die grüne Farbe der Ge- 
wächfe, und über die reizende Kraft des Kamphers auf 
Pflanzen; von Marfchifio: Benrerkufigel über die 
unvollkemmene Kampherfäure und die knailende Kraft 
der verfchiedenes Mifchungen aus Phosphor und Sal- 
zen, im welchen Salpeterfäure einen Beftandtheil aus- 
macht; von Brugnatelli feibft aber, aufser den 
vieles Anmerkungen zv Auffätzen feiner Mitarbeiter, 
feruere Betrachtungen über den Unterfchied zwifchen 
Oxigen und Thermoxigen, Beobachtungen über die 
elektrifche Säure und über Adhäfion, fo wie eine auch 
auf g Foliofeiten befonders abgedruckte: Tavole delle 
Nomenclature moderne di Chimica ad ufo del Laborato- 
rio chimico deli’ Univerfitä di Pavia. Aufserdem ef- 
hielten die iraliänifchen Chzmiker von diefem um die 
Naturkunde überhaupt fehr verdienten Gelehrten einen 
3n B. feiner Elementi di Chimica (Pavia, 1798. 8)» 


der von den Metallen, Salzen, verbrennlichen Minera- 
lien, von Pflanzen, Thieren und thierifchen Sroffen 
handel. Neben diefem fyftematifchen Werke, wovon 
der Vf. fpsterhin eine neue Auflage lieferıe, behauptete 
das chemifche Wörterbuch des Prof. Dandolo, (des 
Ueberferzers von Laroifier's Traité elem de Chimie, 
und Vfs von La Chimica per le Donne, Venedig, 1796. 
2 T. $.,) das er 1795 unter dem Titel von Fondamenti 
della Scienza fifico-chemica etc. herausgab, eine bedeu- 
tende Stelle; es wurde zu Venedig ebenfalls von neuem 
aufgelegt (1799. 8.). Sehr gerühmt wird auch in ita- 
liänifchen Journalen die ohne Namen ihres Vfs., des 
als Naturforfcher bekannten Grafen N. da Rio, Mitbe- 
arbeiters an der italiänifches Ueberferzung von Gibe- 
lin’s Auszug aus den Londrer Philof. Transact , er- 
fchienene Introduzione alla Chimica. Padua, 1798.8.— 
Unter den fpeciellen Schriften erwähnen wir des durch 
feine Verdienlte um die Naturkunde berühmten Spal- 
lanzani's Chimico efame degli Efperimenti dal Sgu. 
Göttling fopra la luce del fosforo di Kunkel ofjfervata 
nel’ aria comune ed in diverfi fisidi aeriformi perma- 
nenti, nella qual occafione fi efaminano altri fosfori pofti 
dentro ai medefimi fluidi, e fi cerca, fe la luce folave 
guafti il Gaz offigeno, ficcome pretende queflo Chimico, 
Modena, 1796. 8., worin aufser den Verfuchen mit 
dem Leuchten des Phosphors in Stickgas, deren Re- 
fultare mit denen mehrerer deurfchen Na urforfcher über- 
einflimmen, viel Nützliches über Eudiomerrie vor- 
kommt. Auch gehört hieher eine befonders gedruckte, 
und auch in die öfters erwähuten Opufcole feelti einge- 
rückte Lettera del — Spall, al — Giokert fopra le 
piante chiufe ne’ vafi dentro Pacgsa e l'aria ed cfpofta 
ad immediate lame folare ed all’ ombra. Pavia, 1798 8. 
(ALZ 99. N. 153.) gegen: Prieflley und Ingenhoufs, 
Worüber Sp. eine weiter ausgearbeitete Abhandlung hin- 
teriaffen hat; und Riccobelli’s Ueberfetzung von 
Haffenfratz'ens Unterfuchungen über die Nahrung 
der Vegerabilien nach den Grundfätzen Wer veuern Che- 
mie, (Venedig, 1800. 8.) Mehrere andere Ueberfetzun- 
gen chemifcher Schrifren aus dem Frarzôfifchen von 
Chauffer, Foureroy u: a. finden fich in den eben er- 
wähnten Opuscoli feelte, die auch noch einige Origi- 
nalauffätze, z. B. von dem obgedachten Carya dori 
eine gegen Ventura und Hevot gerichtete Abh, über die 
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Ausdünftungen des Kamphers, von Soguet zwey 
Abhh. über die Scheidung des Alkali aus dem Seefalze, 
fo wie des Kupfers aus der Bronze; uud von dem Her- 
ausgeber, Amoretti, eine chemifche Unterfuchung 
des Trapps auf dem Berge Simmolo liefern, die zu- 
gleich in der Sammlung der Societä ital. erfchien. Aufser- 
dem lieferte in diefer der P. Giombatt. da S: Mar- 
tino ein Mem. deil Origine del Carbonio che entranelle 
Piante, und Paolo Mascagni eiue Abhandlung Jopra 
il Sal fedativo d'Homberpio, offia Acido borarico, che 
fi trovà ai Lagoni del Volterrano e del Senefe e fopra 
diverfi Boxaci, che pur ivi fi troveno, und in die Acten 
der Paduanifchen Akademie lefe der P. Alef. Barca 
ein Mem. fopra un fenumeno ullervato dal Sga. Berg- 
man e le fuperfaturazioni chemiche einrücken. 

Eben diefe Samınlung enthält für die allgemeine 
Phylik, autsèr. verfchiedenen hydraulifchen Unterfu- 
chungen, die wir weirer unten angeben werden, meh- 
rere Abhandlungen für die Meteorologie von Toaldo, 
vonidem auch die Veroneier Sammlung noch eine Mem. 
dei Avti del: Barometro nei Temporsli lieferte, In die- 
fer ersten findet man aufserdem von Giuf Mar. Gio- 
venes Ofjervazioni elettrico-ctmosferiche e barometri- 
che injieme parugonate; fo wie von Ant. Vaffalli 
ein Mem. fopra ulcuni jirowenti meteoro'ogiche che feg- 
nano per fe Jteff le variazioni atmosferiche per 24 ore e 
pin, und in Amoretti’s Samm.ung, aufser verfchiede- 
nen meteorolog fchen Beyiragen, von dem durch feine 
elektricuen Verfuche bekannten Prof. Aldini zu Bo- 
logna einen neuen Auffatz über die Elekrricitär (für 
we'che Lehre eine neue Abhandlung des Ab. Salv. del 
Negro lehr wichtige Aufklaruugen liefern foll), fo wie 
von Amoretti hift. phyäfche Unrerfuchungen über 
unterirdifche E'ekiricität ; Carradori Verfuche 
über die Bewegung des Kamphers auf dem Wafler; 
von Jmbr. Fufinieri einen auch befviders erfchie- 
neuen Auffarz über die Brechung der Lichtfiralen gegen 
Newton’s Theorie. Dagegen nahmen andere italiäni- 
fche Gelehrte andere Sätze Newton’s in Schutz, So ge- 
fchiehs diefs in des Paduanifchen. Profeflors Pietro Z u- 
liani’s Nuovi Sperimenti fopra l'effetto della caduta de’ 
Gravi nelle. Materie cedevole, co’ quali ji mofira lu vera 
mifura delle forze vive, e fifcuopre lervore, che tuttora 
ignoto: fi contiene nella celebre fperienza di Poleni (Pa- 
dova, 1798: 138 S. gr. 4.), worin Poleni’s bekannter 
Satz als ‘irrig dargeftellt, und gezeigt wird, dafs die 
bewegenden Krafte fallender Körper fich nicht nur wie 
ihre einfache Gefchwindigkeit verhalten, fondern auch 
nach dem Producte der Maßen und der Gefchwindig- 
keit berechver werden müflen, wie Galilei und Newton 
gethan haben. Eine andere Vindication Newton's lie- 
fert eines Ungenannten Dip ert. ae viribus yepulfivis in 
Natura exiftentibus (Piacenzas 1798.) worin diefe zu- 
tückftofsenden Kräfte mit Boscowichiin Schutz genom- 
men werden. — Die Idea di #n R- pertovio per i re- 
falti d’offervozioni ed efperienze relative alle M aterie 
combufitili (Florenz, 1799. 98 5. 8.) enthält eine 
Menge von Beobachtungen über verbrennliche Materien, 
die dabey vorkemmenden Erfcheinungeti U. f. w. Auch 
bemerken wir hier noch die wohlgerathene Veberfer- 
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zung von Crawford's bekanntem Werke über die 


thierifche Wärme, nach der neuen Außage, nachdem 
fchon vorher die erlle ganz, die zweyte aber (van 
Carradori) in Auszuge italiänifch geliefert worden 
war: Del Calore animale, e della Combuflione, Spe- 
rienzi ed Ollervezioni di A. Crawford, trad. delie 2. 
Ediz. ingl, da Giuf. Venturoli. Bologna, im lufti- 
tute. 1800. 8. 

Nach der bereits oben gelieferten Aufzählung der 
chemifchen Unterfuchungen einzelner Naturkörper bleibt 
uns für die eigentliche Naturgefchichte nur wenig übrig. 
Für die Geologie und Mineralogie waren die letzten 
Jahre an einzeln herausgekommenen Werken fehr un- 
fruchıbar, und man mufs auf feühere Jahre zurückge- 
hen, ‘um etwas Bedeutendes aufzußnden. Im Jahre 
1797 gab der bekannte Cav Napione heraus: Ele- 
menti di Mineralogia, worin er unters 27 erner’s Grund- 
färze befo!gt.. Der Beyfall, den diefs Werk erhielt, 
berechtigt zu der Hofuung, dafs der Vf. dadurch für 
Italien geworden fey, was Kirwan für Grofsbritauien , 
und — nach einigen frühern, nicht genug beachreren 
Verfuchen — für Frankreich ert vor kurzem Brochant 
wurde. Die mineralogifche Topographie wurde durch 
eine 1796 u. f. J. in mehreru Theilen erfchieneue fttio- 
litologia Veronefe m. K., durch Se. Breislacs 1797 
im Original und fpater in einer vom Vf. felbit berei- 
cherten franzößfchen Deberfetzung des Generals Pomme- 
reul über die Gegenden von Neapel und Rom heraus- 
gekommenes Werk, das fich als eine vollllänäige Ab- 
handiung über die vulkanifche Mineralogie aulehen 
Jafet, (Topografia fiice della Campagna ete ), und durch 
die in den Suggi feientifici dell’ Acad, de Pudova einge- 
rückten litographifchen Bemerkungen über die Ponza- 
Infeln bereichert. In eben diefer akademifchen Samm- 
lung lieferte der Graf Marco Carburi: Ofervaz. fulle 
differenze dell’ intrinfeca attivita di diverfe fpecie di 
Sale marino ; und L, Patcani befchrieb das orienta- 
lifche Nasum in den Mem. di Mat. e Fif, d. Soc. ital. 
T. VIII. 

Ueber die als Vereinigungsglied des Mineral- und 
Pflanzenreichs zu betrachtende Tremella Naeftoch lie- 
ferte der fchon mehrmals erwähnte Giovacch. Carra- 
dori ein Memoria fulla trasformazione del Nojioch in 
Tremella, in Lychen fascicularis, et in Luychen vune- 
ftris. (Prato, 1797. 8.) Andere fpecielle Abhandiun- 
gen aus der Botanik findet man in den eben erwähnten 
Abhh. der Paduanifchen Akademie, wie von Pietro 
Arduino ein IMem.\dei gr ni eumprefi da’ Botanici 
Jotto la generica denominaziore di O;zo; von Giov. 
Marfili ein Mem. dei Benere et di una nwova fpecie 
di Phytolacca, von dem Ab. Gixf. Olivi ein DZ. fo- 
pra una fpecie di Ulva della Lugune Fenete; und in 
den Veronefer Memeiren ein Memoria fullo fabili- 
mento d’alcuni nuovi genere delle Piante von Gaj. Savi, 
adjungirtem Profeffor der Naturgefchichte zu Pifa, Eben- 
derfe!be gab 179% eine Flora Pifana (P'fa, 1798. 2 T. 
g,) heraus, die als reich aa bisher in Italien unbekannt 
gebliebenen Species gerühmt wird. Andere allgemei- 
nere Schriften waren: Ticineniis Horti academici Plan- 
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tionibus auxit Dom. Nocca (Pavia, b. Galeari. Fol. 
Fafc. I. 1800. 52 5. m. 6 K.), wogegen ein Dr. Vi- 
viani ein Saggio filla maniera d’impedire la confu- 
fione che tien dietro alla innovazione de’ nomi e alle 
inefatte drferizioni delle Piante in Botanica (Mailand, 
1300. 145S. 4.) herausgab, in welchem viele ungenaue 
Befchreibungen Nocca’s, (Prof. der Botanik zu Pavia.) 
biter gerügt werden. Epäterhin gab N. noch Elementi 
di Bet. heraus, nachdem bare 8, 1796 Ottav. Tar- 
gioni Tozzettis Injlituziore botaniche (Tlorenz, 
1796. 2 T. 8.) erfchienen waren. Auch haben wir 
hier noch die Ueber(etzung eines deutfchen Werks, der 
Plentifchen Phuyjivlogia et Pathologia Plantarum mit 
Anmerkungen von P. Pagani (Venedig, 1799. 8.) 
zu erwähnen. 

Für die Zoologie lieferte Amoretti im neuelten Ban- 
de feiner Öfters erwahnten Samnlung Spallanzani’s be- 
reits im ón B. feiner Reifen m tserheilte Beobachtun- 
gen über die Erzeugung der Aale; des ubgedachten 
Tumiuti Abh. über eine Art von Raupen, die einige 
den Bienen nützliche Planzen zuerft umfpinnen und dann 
zernagen; des öfters erwahnten Cavrradori’ Beyb- 
achtungen, dafs die Blurfauger und Regenwürmer Luft 
zum Athmen brauchen, und, gleich den Würmern im 
menfchlichen Körper, von falzigen Subflanzen allcirt 
werden; in den neucften Veronefer Memoiren findet 
man von P., Roffi ein Mem. deli’ accoppiamento d'una 
Cantaride con un Elatere, von Flor. Caldani 
Offervazioni fulle cagioni del vario colorito negli anima- 
li, und von Leop. M A. Caldani Congetture intorno 
alla cagione del vario colore degli Africani e di altri 
Popoli, e fulla prima origine di quefli; in den padua- 
nifchen aber eine Abhand], des verftorbenen L. Calza 
dei varj gradi di “nalaga tra lo fvilnppo e la riprodu- 
zione dei Gremi ne Fegetabili, negii Animali, nel? 
Uomo. Allgemeine zeologifche Schrifien vermiflen wir 
völlig, und die allgemeine Naturgefchichre wurde, in 
Hinfcht auf die fyftematifche Bearbeitung, blofs durch 
eine Ueberferzung der eren Auflage von Millin’s Elé- 
mens d’hijloire naturelle zu Neapel, und der zweyten 
Auflage zu Turin (1793. 2 T. 8.) bereichert. Anfehn- 
liche vermifchce Beytrige aber, vorzüglich zur Mine- 
ralogie und Botanik, lieferte der Pifanifche Profeffor 
Santi in feiner weiter unten zu erwähnenden Reife, 
und der Graf Phil. Re-in dem obgedachten Viaggio al 
monte Ventallo u. f. w. Auch verdient hier die Be- 
fchreibung des dama!s noch in Ihrer Integrität beitande- 
nen Antiquiriren- uad Naruralien- Cabiners des Cardi- 
na's Borgia Erwähnung, die ein Abbé, Et. Borfon, 
herausgab: Lettre 4 Mr. le Med. Alloni fur les Beaux- 
Arts et en particulier fur le Cabinet d’Antiquites et 
d'H:floire naturelle de S. E, le Card Borgia à Velletri 
(Rom, 1796. 8-)» fo oberflächlich fie auch, befonders 
im na:urhiftorifecheu Fache, feyn mag. 

Be; der Gewerbskunde werden wir uns nicht lange 
zu verweilen haben. Die vielen ökenomifchen Gefell- 
fchaften Iralieus waren in den letztern Jahren, wenig- 
ftens dem öffentlichen Arfcheine nach, gröfsterrheils 
unrbätieg, und von der Raccolta di Memorie della pu-- 
bliche Academie di Agricoltura, Artie Commercio della 
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fato veneto fcheint, feitdem diefe Republik durch den 
Einfall der Franzofen zerfiôrt wurde, eben fo wenig 
eine Fortfetzung erfchienen zu feyn, als von den Atti 
della Real Società economica di Firenza offia de’ Georgo- 
fli, wovon der 3e Band bereits 1796 erfchien. Doch 
hatte man diefer letzten noch im f. 1799 dea Druck 
einer von ihr gekrönten Abhandlung von Giovacch, 
Carrodori: Della fertilita della Terra (Florenz, 
1799. 8.) zu danken, worin, wie man es von dem Vf. 
ohne unfer Erinnern erwarten wird, die neueften Grund: 
fatze der Chemie auf den Ackerbau angewendet wer- 
den. Umfaffender, als der Titel andeutet, find die Ele“ 
menti d'Agricultura di Fil. Re (Parma, 1798. 2 T. 8.), 
worin nicht blofs der eigentliche Ackerbau, fondern 
auch Garten- und Wiefenbau, Forftwirihfchait und 
Viehzucht, kurz die ganze Landwirhfchaft auf eine, 
dem Urtheile-italiänifcher Zeitfchriften zufolge, befrie- 
digende Weife gelehrc wird. Aufserdem haben wir 
hier nur noch ein paar Auffätze anzuführen, die fich 
in Zmoretti’s Sammlung, mehrere Auszüge aus frem- 
den Schriften abgerechnet, für diefes Fach vorfinden. 
Dahin gehören des Ingenieurs Bernardino Ferraris 
Beobachtungen von der Wide-ftandskraft und Dauer- 
haftigkeit des Holzes; des Ab. Butori Beweis, dafs 
eine gewifle Art plaiter Ziegeldächer ökonomifcher find, 
als die von gewöhnlichen Ziegeln; des Sgnre. Vol- 
ger Vortheile bey dem Scharlachfärben ; des D. Mauro 
Bertolinis Abh. über eine Krankheit der Maulbeer- 
baume; und P. Onorati’s Methode, aus trocknen 
Feigen Syrup zu ziehen. 

Für die Handlungswiflfenfchaft bemerken wir noch 
zum Befchiuffe die neue Auflage eines fchon bekannten 
Buchs: Giov. Garotti Lettere mercantile. In quefta 
nuova edizione aggiuntovi de’ Pagamenti delle Lettere 
di Cambio. Venedig, b. Cefare. 1798. 12. (1 L.) 


(Die: Fortfetzung folgt.) 


If. Univerfitäten u. andere Lehranftalten. 


München. 

Zufolge einer kurfürftl. Verordnung vom 6ten Octo- 
ber iit für das deurfche und lateinifche Schulwefen ein 
fe!bäftändiges Geseralfchuldirectorium angeardnet wore 
den, welches aus einem Director, dem zum wirklichen 
geheimen Rathe ernannten Joh. Nep. Freyhrn. v. Frau- 
enberg, und drey Generalfchuldirections-Räthen, dem 
bisherigen Ha. Schulrath Steiner, dem ehemaliger Hn. 
Profefor- Joachim Sehubauer und dem Hn. Hofmann, 
Pfarrer zu Frauenberg, befteht, 


Paris - À 

Die Organifation unferer neuen Lyceea nimmt jetzt 
durch die Ernennung der Oberauffeher und Studien- 
Cenforen ihren Anfang- 

Die irländifchen Collegien zu Touloufe, Bour- 
deaux, Nantes, Douat, Lille, Antwerpen und Löwen, 
und das fchesländifche Collegium zu Douai find mit 
den irländifchen und fchottländifchen Collegien zu Pa- 
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ris vereinigt worden, und beiderley Collegien follen in 
der Hauprfladt in ein Inftitut verfchmolzen werden, 
defen Vorfteher wechfelsweife ein Irisnder oder Schott- 
länder feyn fall. Bis zur Organifation diefes Irltituts 
follen die Einkünfte der irländifchen und fchortländi- 
fchen Collegien dazu verwendet werden, junge Irlän- 
der und .Schotrländer in den Collegien der Prytaneen zu 
unterhalten, um dort denfelben Unterricht zu genief- 
fen, der ihnen in den Collegien ihrer Nation zu- 
kommt. 


Die Artilleriefchule zu Chalons und die Ingenieur- 
fchule zu Metz follen in eine Schule vereinigt werden, 
die unter dem Namen einer Ecole d'Artillerie et du Gé- 
nie-zu Metz angelegt werden foll. 
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D'e Sammlung der bis jetzt erfchienenen Münzen- 
Paften vo: Mionnet zu Paris beläuft fich bereits auf 
52000 Stück griech'fcher und rémifcher Münzen, zu 
welchen noch 1000 Srück kommen follen. Eine Be- 
fchreibung.derfeiben foll dann unmittelbar folgen. 


Uhrer den vor kurz m in London erfchienenen Ku- 
pferftichen werden das Bıldnifs des berühmten franzö- 
fifchen Dichters Jacq. Delille uach einem Gemälde von 
Monnier, geftochen von Young, (7 fa. 6 d), und das 
B:idoifs der rerftosbenen Schrififtellerin Mury Molto- 
necruft Godwin, nach einem Gemälde von Opie gelto- 
chen von Auris, ausgezeichnet. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Neue Verlagsbücher von Friedrich Bechtold in Al- 
tona. Mlichaelismefle 12803. 

Gallerie der wilden Völkerfchaften, nebit Befchreibung 
ihrer Sitten und Gebräuche. Ein nützliches Unter- 
haltungsbuch für die Jugend. Mit Kupf. g. 

Daffelbe, illuminirt 16 gr. 

Robinfon des Jüngern, Befchreibung feiner Reife nach 
O-Tahei:e und den Südfee-Infeln. Ein lehrreiches 
Unterhaltungsbuch für die Jugend, nach Campe’s 
Lehrart bearbeite. Mit Kupfern. 8. 12 er. 

Daffelbe, illuminirt 7 16 gr. 

Le Vaillant, neue Reife in das Innere von Afrika, vom 
Vorgebürge der guten Hoffnung aus. Ein nützliches 
Lefebuch für die Jugend, nach Campe’s Lehrart be- 
arbeitet. Mit Kupfern, 12 gr. 

Daflelbe, illuminirt 16 gr. 


Für Liebhaber der Katzen. 

Eine fkizzirte Darftellung der Naturgefchichte der- 
felben, Bemerkung der vorzüglichften Krankheiten und 
Angabe der zweckmäfsigften Heilmethode, mit einge- 
ftreuten unterhaltenden Anekdoten in Beziehung diefes 
Thiers, von dem Verfafer der Krankheiten der Hunde. 
Şa 5 ge — wird bald durch alle Handlungen zu ha- 
ben feyn. In Leipzig liefert die Juniusfche Buchhand- 
lung für uns au 

Jägerfche Buchhandlung 
in Frankfurt 3m Mayn. 


———— 


Jurififche Beobachtungen und Rechtsfätte von G. H. 
von Berg. ır Band. gr. 8: Hannover, bey den 
Gebr. Hahn. 1802. 1 Rthlr. 

Nicht leicht wird man in irgend einer praktifchen 

Sammlung gründliche Gelehrfamkeit mit jenem (char- 
fen, prüfenden Blicke, welcher die Gewandheit des 
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trefllichen Gefchäftsmannes verrath, fo vollkommen ge- 
paart finden , sals in der vorliegenden Schrift. Der In- 
halt derfelben empfiehlt fich durch die gröfsse Maxrig- 
falügkeit der Fälle aus allen Theilen der Rechtslehre, 
fo wie durch eine Darftellung, deren Deutlichkeit, 
Beltimmrheit und Eleganz in gleichem Maafse zum 
Muiter dienen kann. 

Von G. H. v. Berg's Handbuche des deutfchen Poti- 
zey: Rechts ift eine neue mit Zufárzen bereicherte Aus- 
gabe jetzt complet fertig geworden. Die Zufitze find 
zum Vortheil der Befitzer der erten Ausgabe befonders 
abgedruckt. Der Preis der drey Theile it 4 Rthir., 
die Zufätze koften 5 gr. 


II. Münzen [o zu verkaufen. 


Verkauf einer fehr vorzüglichen und vollfländigen 
Sammlung goldener Münzen, 


Diefer, bereits in No. rog. des Hamb. unp. Cor- 
refp. angezeigt, it bis Ende gegenwärtigen Jahres 1802 
ausgefetzt. Zur Erhaltung der Cataloge und mit Gebo- 
ten kann man fich bis dahin unmittelbar an den Baron 
Eelking nach Bremen oder an den Bücher-Commiflio- 
när Heife dafelbft werden. Die Sammlung verbreitet 
fich feit dem Mittelalter über alle Staaten, und erhält 
fehr vieles dem Köhler unbekannt gebliebene; unter 
andern Seltenheiten das fchönfte der fünf übrig geblie- 
benen vollftändigen goldenen Exemplare der r2 hindo- 
ftanifchen Thierkreis-Rupien von Nuur Mahal. 


Es werden hiemit feilgeboten: x) antike römifche 
Münzen von Erz und Kupfer, hundert und acht und 
dreyfsig Stücke; 2) zwey Etuis, wovon jedes fechzig 
gefchnittene Steine enthält. Von beiden Gegenftänden 
können Verzeichniffle mitgetheilt werden. — Man be- 
liebe fich in frankirten Briefen zu wenden an: Johann 
Ferdinand Roth, Diakon. zu St Sebald in Nürnberg... 


1641 


4 INTELLIGENZBLATT 


1642 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 904. 


Sonnabends den 


nn nn — 


Gten 


November igoz 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften. 


Der Widerfprecher 


Audiatur et altera pars. 


Us den mancheriey zufammentreffenden Urfachen, 

welche in neusen Zeien zu den fo ungemein 
fchnelien Forsfehritten in deu Wiffenfchaften gewirke 
haben, ift gewifs jene literarifche Toleranzıkeine der 
uubedeutenéfien, nach welcher die Gründe für und wi- 
der jede neu auigeltellie Meynung gleich willig und 
aufmerkfam angehé:t und erwogen zu werden pflegten. 
Keine Alleicherrfchaft, keine Unfeh!barkeit wurde im 
Gebiet irgend elver Wiffeufchaft anerkannt, Zweifel 
kämpften mit Behauptungen, Syfteme mit Syftemen , 
und aus dem langen, eruftlichen Kampfe der ange- 
itreng'elten Kräfte fuhien ewdlich eine Arızahl von Re- 
fulracen hervorzugehen, die einer neuen kritifchen Be- 
leuchtung richt mehr bedürften. Und in der That, fie 
felbit bedurften ihrer auch nicht mehr.‘ Allein man 
würde fehr irren, wenn man bey längerem Fortfchrei- 
ten, bey Fortbauung auf diefen, obgleich mit grofsem 
Rechr, als Grundfaizen angenommenen Refutaten, bey 
Verbindung derfelben unter Éch und mit andern im chy- 
mifchen Feuer der Unterfuchung noch nicht erprobten, 
fubjacriven Wahrheiren, mit gleicher Sicherheit verfah- 
ren und über jeden Zweifel an der Ächrheir der neuen 
Eirzeugniffe das Anarhema ausfprechen wollte. So lange 
die an fich richtigen Producte zu Gliedern einer neuen 
Combinatiön gemacht werden, und als folche eine neue 
f {o lange jere Refultate felbi 
mit meufchlichem, d. h- mit 
und als Grundlagen zu 
bezeichnet 


` Berechnung veraniallen , 
mit Worten ausgedrückt, 
befchrauktem Verltande gefalst» 
neuen Wahrheiten wiederum mit Werten 
werden müffen; fo lange wird es auch a" M fsverltänd- 
niffen, uufreywilligen und ablichtlichen Irr:hümern, 
Rechnungsfehlern und falfchen Anwendungen nicht 
fehlen. 

Seirdem nun durch jene grofsen Erweiterungen aller 
Theile des menfchlichen Wifens die Scheidewände ein- 
zel: er Wiffenfchaften zu verfallen begannen, verlor 
fich freyhch auch mir ihnen jener kleimiiche Zuuftgeift, 
der hinter feinem Horizont die Welt-mir Bretern ver- 
fchlagen glaubte, und jede Entdeckung aufser feiner 


Sphäre für Fieberphantade und zwecklofes Träumen 
hielt: aber es erhob lich an deffen Stelle ein allgemei- 
ner Zunfigeift der gefammten Gelehrten-Republik,, ver- 
möge deffen fich die einzelnen Glieder derfelben gegen- 
feitige Complimente machen, ein gewiffer Nationalltolz, 
der es nicht zuläfst, dafs einer die Meynung des An- 
dern, der ja auch ein Theil der grofsen Gelehrten- 
Maffe ift, kritifch zergliedere, ein fillfchweigender 
Vertrag, die Behauptungen Anderer unangefochten zu 
lafen, um für die feinigen zu einer Erwartung gleicher 
Discretion berechtigt zu feyn. 

Ob dem wirklich fo (ey? kann nur der fragen, der 
entweder mit dem Zuftande unferer Literatur ganz un- 
bekannt ilt, oder die wenigen Beyfpiele, da einzelne 
Männer ihre leicht überfchrieenen Stimmen zum Wi- 
derfpruch erhoben, für Gegenbeweife gelten läfst. 

Wohin diefs früher oder fpater führe? ift keine 
Frage mehr. Das Licht der Wahrheit geht uns nicht 
ohne unfer Zurhun auf, wie das Licht der Sonne; es 
gleicht dem irdifchen Feuer, deflen Funken nur Frictio- 
nen-hervorlocken. Ohne gleichmäfsige Erwägung aller 
Gründe dafur und dawider giebt es keine. Ueberzeu- 
gung. Und dennoch, wo fell der unbefangene Freund 
der Wahrheit, der täglicn auf neue Lehren ftöfst, und 
überall nur den Beweis ihrer Wahrheit lieft, den Ge- 
genbeweis fuchen, obne weichen die Acten nicht ge- 
fchloffen werden können? Faft ımmer wird einer foj- 
chen neuen Lehre entweder in Flugfchriften,, die vier 
Wechen nach ihrer Geburt fchon nicht mehr unter den 
Lebeuden find, -oder ahud ageudo in Werken: wider- 
fprochen, worin man alles andere eher als. jenen. Wi- 
derfpruch vermuthen follte. Nur ein Zufall-kann beide 
dem lehrbegierigen Jüsglinge, dem mic feinem Zeitalter 
gern forifchreirenden Gefchäftemann, oder auch felbLft 
dem eigentlichen Gelehrten in die Hände fpielen. Aber 
ein Werk, das die unpartheyifche Ausitellung aller Ge- 
gengründe wider geltend gemachte Behauptungen zum 
befondern Zweck hätte, ward bisher vergebens gelucht, 

Dielen auffallerden Mangel, wo ment ganz, doch 
zum Theil zu erfeizen, haben wir uns zu der Herauge 
gabe einer Monatsfchrift eufchlefer , die den Titel: 

Der Widerfprecher, 
mit dem Mouo: 
Audiatur et altera pars. 


(9) U führen 
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führen wird. Ohne je uber unfern Zweck, die Auf- 
ftellung von Gegengründen, unfern Endzweck, Erfor- 
fchung der Wahrheit, aus den Augen zu verlieren, 
werden wir doch uns aller der mannichfaltizen Arten 
vor Waffen zu bedienen fuchen, d'e unfere temporel- 
len Gegner zum Theil fo meilterhafr zu führen willen ; 
und fie werden gewifs bilig ge..ug feyn, um jede Art 
der Einkleidung und des Tous, die fie für ıhre Mey- 
nung benutzen, auch gegen fie gelren zu laffen. : Wir 
werden durch Abwechslung mit fyftematifcher und 
aphoriftifcher Form, mit Abhandlungen, Erzahlungen 
und Briefen, mit Profa und Poefie, mit Ernfi, Scherz 
und Saryre, eben den Eiufufs auf die Lefer zu erhalten 
fuchen, den unfere Gegner gewonnen haben. Daher 
werden wir auch fremden Beyträgen jeder Art, info- 
fern fie neue, beforiders noch unangefochtene Meynun- 
gen beftreiren, und die Gränzen der Urbanität nicht 
übertreten, unfere Aufaahme nicht verfagen. 

Dafs wir uns dabey nicht auf einzelne \Viffenfchaf- 
ten einfchränken und keine ausfchliefsen, folgt fchon 
aus dem allgemeinen Zufammenhange derfe!ben; und 
es wird daher künftig keine Lefegefellfchaft, fo wie 
kein Freund der Literatur, der Leciüre unferer Mo- 
natsfchrift entrathen können, ohne einen gerechten Vor- 
wurf der Einfeitigkeit auf fich zu laden, 

Man pränumerirt in allen foliden Buchhandlungen 
mit 5 Rthir. auf das Jahr, einzelne Hefte koften 12 gr. 
In jedem Monat erfcheint eiu Heft von 8 bis Io Bogen. 
Drey Hefte machen einen Band; das erfle Srück wird 
zu Ende Januar 1803 ausgegeben. Beyträge fendet 
man an den Freyherru Adolph von Seckendorf, als den 
Redacteur und Befitzer der Verlagshandlung diefes Jour- 
mals, des 

Comptoirs f. Literatur in Leipzig. 


Von den Memorabilien, den Predigern des toten 
Jahrhunderts gewidmet, ift des ın Bds. 25 Stück (Halle, 
Hemmerde ud Schwetfchke) erfchienen. Es enthält 
zwey Abhandlungen: 1) Es iQ Bedärfnifs des Zeital- 
ters, bey dem Unterricht der Karechumenen auf reli- 
giöfe Zweifel und Spörrereyen über Religion und reli- 
giöfe Gegenfta: de Rückficht zu nenmen. 2) Von der 
Nützbarkeit moral. Tagebücher für Prediger, — und 
daun unter der Rubrik: Miscellen, Briefe zur nähern 
Kennrnifs des Zuftandes des Religions- und Predigrwe- 
fens; diesmal über den Synodus zu Herrnhuth 1801; 
über die religiôfe Cultur in der Schweiz; über Giefe- 
lers Auffoderung etc, Aufserdem find zwey Cafualreden 
angehängt. , 


IL Ankündigungen neuer Bücher. 


Handbuch der Äfhetik, fur gebildete Lefer aus al- 
len Ständen, von J. A Eberhard 1fter Theil 8. 

nebft einem Titelkupfer. 
Die unrerze:chneren Verleger glauben , mir Recht 
auf defes fo eben herausgekommene Buch aufmerkfam 
machen zu können. Es enthatr, nach der Ablichr des 
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Arten von gebildeten oder folchen Lefern, die eine 
forgfältigere feinere Erziehung per:offen, Gch in den 
Zirkeln ueterrichteter Perfones gebildet, und eiuige 
Kenntnifs der Lireratur gefammelt j;aben. Dielen foll 
es nicht nar zu immer Ba B'du g ihres Ge- 
fchmacks dienen. und ıhre U theile über D nge aus dem 
Gebiet der fchönen Wilfenfenafen naen Grunden be- 
Rimmen helfen, fordern es fo'l ihnen auch Sg zur 
Unterhakung in geiltreichen Gefe’lfchaften gehon, po 
ift in einem kozrecten und geiftre cat: Styl vefehriehen, 
wofür fchon der Name des Verfallers burst. Uxfere 
Sorge für ein angenehmes Äufser- foll, wie wir hoffen, 
dem Buche ebenfalls zur Empfehlung dienen. 
Ilemmerde wurd Schweifchke 
zu Halle. 


In allen Buchhand'ungen ift zu haben: 

Beyträge zur Erweiterung und Berichtigung der 
Chemie, durch Ch. Fe Buchkolz, 3tes Heft. 
1802. gr. 8. 18 gr. 

Mehr als die Erfcheinung diefes Heftes bekannt zu 
machen, braucht es nicht, indem alle chemifche four 
nale den Werth der erfterx fo rithmlich auerkannı haben. 

Erfurt. J. E. G. Rudolphi. 


Im Verlage der Böfefchen Buchhandiung zu Weif- 
fenfels ift fo eben erfchienen und durch alle an- 
dere Buchhard'uugen zu haben: - 

Von dem Zweck des chriftlichen Lehramtes, Tine 
Predigt bey der luveftitur des Herrn Superirtenden- 
tens C. G. Schmidts zu Weifcenfels, am 4 Ocıbr. 
1802 dafelbft gehalten von Dr J. G. Rofenmuller, 
Sup. zu Leipzig Nebit der Invefttur-Rede. 3 gr. 

Weifsenfels am 28. Oct 1802. 
Böfefche Buchhandlung 


J. B. Schad’s, Lebens- und Klofergefchichte, von 
ihm Jelbft befchrieben. Mit einer freven Charak- 
terıflık der Irlönche zu Banz und des Monchsihums 
überhaupt in Anfehung feines verderblichen Ein- 
files auf Erziehung, Staat und Religion. Mit 
dem Portr. des Verfaflers g. Erfurt in der Hen- 
ningsfchen Buchhandlung, ı Rıhlr. 8 8r- 

Das Leben eines Gelehrten hat wenig Werth, 
wenn es eingefchloffen in den Saub des Stuüierzimmers 
fo endere, wie es anhab — Der Held diefes Lebens, 
welcher: das Pubikamaskensan feinem, Sincerus Mterel- 
firte, hat ‚aufserordentliche Schickfale, Kampf mir fich 
felbft, mit Jntrigue und der fchrecklichüen Verfol- 
gung, wie fie nur Möuchsgeilt bewaffnen kann, be- 
ftanden; er foll failen, wei] ein heileres Licht in feine 
Seele drang, welche die Diener der Finflermifs in den 
Banden des Irrthums geteflelt hielten, und um keinen 
Preis der Mesfchheit zurück geben wollten. 

War je eine Urkunde wichtig, um die Verfuche der 
Verfiniterer, die Stralen des Lichts zu hemmen, darzu- 


Herrn Verfañlers, die Grundfätze der Afthetik für alle «thun; fo ift es diefes Leben. Noch iit dem Kiofter- 


wefen 
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s 
wefen kein tödrlicherer Streich beygebracht, als durch 
d'efs wahre Gemälde feiner nächtlichen Tharen. Die 
Gejel, weiche Janrhunderte lang den Nacken der 
Wahrheit beugte, kehrt 'diefe jerzt gegen ihre Verfol- 
per Der Menfchenfreund wird Daunen, wern ex die 
Feinde erblickt, die noch jetzr fein Ideal umnaichfens 
er wird es dem Verf. danken, dafs er mir ede'm Frey- 
mushe laue die Schreckailfe jener Necker bekannte; er 
wird die Refienarion bewunderu, mir der in dem Jahr- 
hu: dert des L.ichts, ein einzelner verlaflexer Mann, 
die zraufame:: Qualen der‘ Verfoigung errug, und end- 
Ich fiegeud triumphirte. Der Verleger. 


Unferer gefchehenen Ankündigung gemäts wird bey 
uns die Ueberfetzung von Acerbi's Reife an das Nord- 
kap as Fortfetzung ‘urfers Reife-Magazins, und zwar 
unfehlbar nach Weihnachten d. f. erfcheinen. 

Auch zeigen wir hieräurch zur Vermeidung aller 
Concurrenz an, dafs eine von einem, fachkund:gen 
Manne mit Hinweglaflung alles überflüfligen, das deut- 
fche Publicum nicht intereflirenden Details verfertigte 
Überfetzusg von dem eben erfchienenen Werke: 
Voyage en Islande, p- Gauthier de Lapeyronie, fchon 
wirklich in der Arbeit ift, und als weirere Tortferzung 
unferes Reife-Mazazins auf die Jubilate-Meffe k, J. bey 
uns erfcheinen wird. 


Berlin den 26. Oct. 1902. 
Vofsifche Buchhandlung. 


Neuefter Volkskalender, oder Beyträge zur nützli- 
chen, lehrreichen und ungenehmen Unterhaltung 
für allerley Lefer, von Droh L. Ewald in Bre- 
men. Hannover, in der Hahnfchen Buchhand- 
lung: 1803: 9 gr. 

Reichhalige Gemeiunützigkeit charakterifirt auch 
diefen neuen Jahrgang. Zuüerft iber Atmofphäre, vom 
Herausgeber; dann der Behorcher, eine dialogifirte 
Erzählung, treffeude Scenen aus der Bürgerwelt. Drey 
anziehende Gefchichten von Gutsmuths fliehen neben 
den neusĝen und nützlichlien technologifchen und 6ko- 
nomifchen Enfindungen. Ihr folgen wefliche Winke 
über Erziehung im Minelltande, VOA Gitsmüths, in 
eine Erzählung gekleidet. Landwirthfehaflliche Räche, 
belehrender als manches theure Werk, befchliefsen das 
Ganze, welches in allen Buchhanäiungen zu; bekommen 
ift; auch wird dafelbft noch. Beftellung auf die vor- 
hergehenden Jahrginge von 1795 bis 1802, wovon 
fich der letzte vorzüglich auszeichner, jeder flatt des 
Ladenpreifses von 12 pr. zu 6 gr. angenommen. 

Die Verlagshandlung" 


Reinhold, Fichte und Schelling, von Jacob Fries, 
Doc:er und Priva-Docent in Jena 

Unter diefem Titel it fo eben in meinem Verlage 

eine Schrift erfchienen, weiche nicht nur für die Ta- 

gesgeichichie der Philefeph'e, befonders in Rücklicht 

s der Schellingifchen Naturphiofophie, die Aufmerkfam- 


1 Rthir. Ser... 
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keir eines jeden verdient, fondern auch durch die ihr 
eigenen ganz neuen Anfichten ein bleibendes Interefe 
behalten wird. 

Leipzig den 23. Oct. 1802. =- 
À. C. Reinicke 


Bey dem Buchhändler 777, Pieweg in Berlin it von 
nachftehendem wichtigen Werke eine neue fehr 
verbeflerte Ausgabe erfchienen : 

J. C. Eifelen’s (kônigl. Bergraths) Handbuch, oder theo- 
retifch-praktifche Anleitung zur nähern Kenntuifs des 
Torfwefens, und Forbereitung der Torfmoore u. f. w. 
Mit Geben grofsen Kupfertafeln. Zweyte fehr ver- 
vollftändigte mit einem Kupfer und ausführlichem Re- 
gifter verm. Aufl. 29 Bogen in gr. 8. 2Rthlr. 8 gr. 


Das Muttergottesbild oder die Himmelsftadt. $, Er- 
furt inder Henminesfchen Buchhandlung. Drey 
Bänächen. 3 Rthir. 

Siifse Schwärmerey — welche die Verfafleris die- 
fes Buchs zu einer der zartfühienditen thresGefchlechts 
macht — das Aufathmen nach den Lüften eines fchö- 
nern Zeitalters, wo melancholifch die beflere Seele 
weilt, geben diefen Dichtungen der fanftefien Mufe ei- 
nen hohen Werth. Wie dem Verf. des Agathon, der 
Idris die feinern Seelengemälde gelingen, fo mit ähnli- 
chem hinreifsenden Zauber entdeckt man hier Blicke, 
die in das innerfte der Seele gedrungen find. In bef- 
fern Zeiten wohnt die kolde Dichterin, und wie Ge 
noch in alten Liedern leben, fo find fie hier gleich einer 
Himmelsftadt, wo reine Minne thront, noch einmal 


aufgeführt. Der Verleger. 


Moralifehe Anecdoten von Se C. Hagener. (Verfaf- 

fer der Narurwunder.) 
ift in Carl Matzdorff’s Buchhandlung zu Berlin erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen für 1 Rıhlr. zu haben. 


Ein praktifcher Arzt arbeiter gegenwärug an einer 
Ueberfetzung von: Foltelen pharmacologia univerfa. 
Lyden, 1800. — welches er, um Co:hflion zu ver- 
meiden, hiermit bekannt macht, 


HI. Bücher lo zu verkaufen. 


Folgende merkwürdige und intereflanre Bücher, 
fämmtiich ganz neu und gut condirionirt, gröfs- 
tenrheils in franz. und engl. Banden, find um bey- 
geferzte erniedrigte Preifse in Conv. M. zu be- 
kommen. 

Bruckner, Bilderfasl heut Tages 


10 Zehenden. Mit vielen Rupferu. Fo'io. Augsburg, 
1741 z5 Rrh!r. fur 6 Rthir, 


Schröckhs Abbildung und Lebensbefchr. berühmter Ge- 


lehrten. 3 Bände. Leipz. 1766. 3 3 Rthlr. 16 gr. 
für 2 Rthir. 
Biumen- 


lebender Schrift. in 
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Blumenbach’s Handb.+d. Naturgefchich'e, Ste Aufl. m. 
Hupf. Göttingen, 179848. 1 Rıhlr. 16 gr. fur 
d I Rthlr. 2 gr 
Remer’s Hanäb. d. Gefchichte. Braunfchw. 1783. in 3 
BB Gien 2 Rrhlr. für r Rehlr. 6 gr, 
Bougainville, Reife um die Welt, Leinz. 1783. 8. 
1 Rıh'r, für 18 gr. 
L'olkmann’s neuefte Reifen d. England in 4 Then. Le:p- 
zig, 1781. 5 Rıhlr. 12 gr. für 3 Rrhlr. 
——  — neuefte Reifen durch d. vereinigt. Niederl. 
Leipz- 1783. x Rihir r8 gr. fur 20 gr. 
—  — nñeuefle Reifen d. Schottland u. Ir’ard. Lpz. 
1784 1 Rthir. 8 er. für 19 gr. 
Hermes Ilandb, der Religion, in 2 Bänden, 3te Auf. 
Berl. 1733. 2 Kıhlr. für 1 Rthlr. 6 er. 
Niemeuer’s Charakteriftik der Bibel, in 3 Thal. Malle, 
1777: 5 Rthlr. für 2 Rthlr. 16 pr. 
Vrilavogelii Refponfa et Confilia. Jen. 1777. b. Leut- 
holf L, dicti et introduet. jur. prim. genit. 8 Fafcic, 
Fol. 5 Rehir. 56 gr. fur ı Rthir. 8 gr. 
Hahn’s vollftänd'ge Einleit, zu der deutfch. Staats- 
Reichs- und Kaiferhiftorie. 5 Thle. in 2 Bänden. 
Halle, 1721. 5 Rthir. für Iubire. 6 gr. 
Das grofse Nürnberger Wappenbuch. 6 Theile in Fol. 
Band, mit Regilter. 12 Rchir. für 4 Rrhir. 
An Journalen: 
Literoturzeitung. allgemeine Jenaifche. 11 Jahrgänge 
von 2793 —ı1803, mit Kupf. und Revifionsblättern 
des letzten Jahrgangs. ~ Landenpreis 92 Rehlr. für 
30 Rthir. 
Diefe!be Jahrg. 1798 u. 1800. Ladenpr. jeder g Rthir. 
jetzt 3 Rthir. 
Diefeibe Jahrg. 1801 mit Kupfern und Revifionsblät- 
tern. 12 Rthir. jetzt 4 Rrhlr. 12 gr. 
Archenholz neue Literat. u. Völkerkunde. Jahrg. 1786 
—9o. 4 Thle. jeder Jahrg. 4 Rthlr. jetzt 18 gr. 
œ — Minerva. Jahrg. 1799 u. 1801. Ladenpr. 
jeder 8 Rchr. jetze 3 Rıhlr. 
Biefter Berl. Monatfchr. Jahrg. 1800 u. 180r. Laden- 
preis jeder 3 Rıhlr. jerzt 20 gr. 
Beobachter an d. Elbe, od. d. reifenden Brüder. Jahrg. 
1800 - 1804. jeder 2 Rthlr. jerzt 16 gr. 
Berlinifches Archiv der Zeit und ihres Gefchmacks, v. 
Rambach u. Fefsler. Jahrg. 1798—1800. Ladenpreis 
jeder 5 Rthlr. jetzt r Rchlr. 26 gr. 
Jahrbücher d. preufs. Monarchie. Jahrg. 1798— 1800. 
Ladenpr. jeder 5 Rıthlr, jetzt ı Rthir. r2 gr. 
Poffelt europ. Annalen. Jahrg, 1797, Ladenpr. 4 Rıhlr. 


jetzt > x Rehir, 12 gr. 
“Genz hiftor. Journal. Jahrg. 1800, Ladenpr. 4 Rthir. 
jetzt a Rıh!r. 12 gr, 


Genius der Zeit v. À. Hennings. Jahrg, 96, 97; 1800. 


teder 4 Rrhlr, jetzt x Rrhlr. 4 gr. 
Genius des neunzehnten Jahrhunderts, js Fortfetz. d. 

Genius d. Zeit. Jahrg. 1861+ 4 Rthir, 
letzt x Rıhlr. 12 gr. 
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Journal des Luxus und d. Moden. Jahrg. 1796. Lacen- 
preis 4 Rehir jetzt x Rthlr. 6 g% 
Daffetbe, 1801. Ladenpr. 4 Rrhir. jetzt 1 Rihir. 12 gr. 
Janus, Zeufchrift auf Ereignige u, Thatfachen gegr. 
Jahrg. 180° — 1801. Ladenpr, 4 Rthle. jetzt 
| 1 Rehl-, 8 gr. 
Kronos. Eine Zeitfchrift von Rambach, Jahrg. 1801. 
Laderpr. 3 Rthlr, jetzt r Rehir. 
Chronik der Menfchheît. Jahrg. 1Ror. Ladenpr. 3 Rıhlr. 
jerzt 18 gr 
Journal der neuellen Welibegebenheiten. Tahrg.9g— 99. 
Ladeupn jeder 2 Rthir, jerze 16 gr. 
Dafelbe, Jahrg. t801. Ladespr. 2 Rıhlr. jetzt 10 ge, 
Nürnberger Handlungszeic. Jahrg. 99. Ladenpr. 4 Rıhlr, 
jetzt r Rthir, 
Reichsunzeiger. Jahrg. ıg01. Ladenpreis 4 Rrhir. jetzt 
I Rıhlr. 16 gr. 
Nationalzeitung. Jahrg. 1799-— 1901. Ladenpr. jeder 
2 Rthir. jetzt 18 gr. 
Votftehende Journale haben zum Theil in einer Ge- 
feilfchaft circulirt, find aber fämmtlich noch gut con- 
Gitionirt und complet, 


Wer fich direkt in frankirten Briefen an unterzeich- 
nete Handlung wendet, und von vorfiehenden Büchern 
und Journalen für ro Rthlr. zufammen nimmt, bezahlt 
dafur nur 9 Rıhlr. fächf. als Vergütung des Poftgeides. 

Côthen im October 1802, -ı% 

J. A: Aue 


IV. Bücher [o zu kaufen gefucht werden, 


Der Jahrg. 1785 der Alle. Lir. Zeit. wird zu kau- 
fen gefuch Wer felbigen abzulaffen gedenkt, beliebe 


fich zu wenden an 


Gottlieb Reichel 
Privatgelehrten in Weimar. 


Ohnumftöfsliches Vormundfchafts- Recht, der von ` 
der Rôm. kailerl. Majeltät verordneten Fürth 
Mansfeld. Vormundfchaft, den Churfächfifchen u. 
Herzogl. Mapdeburgifchen widrigen Anmuchungen 
entgegen gefetzr. Fol. 1717 oder 1758: 

Wohlzegründere Anmerkuugeu bey pen fogenannten 
Scripto: Ohnumftäfsliches Vermundfchafts-Recht. 
Magdeburg, 1719. 4 . 

Eine Gegenfchrife. der mannafeldifchen Räthe gegen 
die Kurfächfifehe-u. Magdeburg fche Deductionen. 

Wenn jemand die Gefälligkeir haben will, diefe 


© @chriften käuflich oder auch nur zum Gebrauch auf ei- 


nige *lonare zu überlaffen, fo wünfchen wir die Be. 
dingungen davon zu erfahren, z 
Hemmerde und Schwetfchke 
in Halle. 
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Sonnabendsden6tm November, 1802 


ET ET a 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Akademien und gelehrte Gelellfchaften? 


Bericht von den Arbeiten der Cafe der Literatur und 
[chönen Künfte des franzöfifchen National - Inflituts im 
3ten Quartale des ıoten Jahres. (von Villar.) 


N fchätzbare Alterthümer, die in den von der 
Somme angefchwemmten Ländereyen gefunden , und von 
Troutlé von Abbeville eingefendet worden, veranlafs- 
ten Mongez zu verfchiedenen Unterfuchungen. Ein 
eilerner Degen, den man zu Long, einem Dorfe an 
der Somme, unweit Abbeville, in Tuff fand, wurde 
von ihm für den gallifchen Degen erkannt, den Poly- 
bius befchrieb, und deffen Subftanz, Form und Ver- 
hältniffe in einigen. Stellen Plutarchs, Dio Cafius u. 
Strabos angegeben worden. Er ift im Ganzen 33 Zoll 
10 Linien lang, folglich um ein Drittel länger als 
der römifche, und zweyfchneidig, aber ohne Spitze, 
fo dafa er nur zum Hauen dienen konnte, Die Klin- 
ge befteht aus einem fchlechten Stahl, und ift daher 
fo weich, dafs ein heftiger Schlag auf einen harten 
hörper ihn unbrauchbar machen würde, Klinge und 
Griff find von gleicher Subfianz, und machen ein Ganzes 
aus. Unten an der Klinge find das Stichblatt und der 
Knopf mit umgebogenen Nägeln befefigt. Die Erhal- 
tung diefes Degens verdankt man dem Tuf, in wel. 
à m er lag; doch ift die Klinge. mit einer leichten 
ar y vd bedeckt, das hier und da ver- 
Lage von Eifenoxye Dra AR BASE 
if; eben fo ifl,hier und Ca der Griff mit einer 
fırufte von verfchiedenen Eifenoxyden png, MELELIES 
_ Yiefel, Alaun und einem mitetWäs Rohlenartigen durch- 
` drungenen Kalke belegt. Vebrigens ift diefs der eiu- 
zige antike Degen von diefer Form, den Mongez 
"kennt, Zwey Degenklingen,, die zu 9 bey Ba. 
paume, in dem ehemaligen Artois, ebenfalls unweit 
des Ufers der Somme gefunden, und von Mongez 
im Jahre 1788 der Akademie der Jafchriften vorge- 
“zeigt wurden, hatten nur eine Schneide, und eine 
fehr flarke Spitze, und waren kaum die Hälfte fo lang 
als der zu Long gefundene. Sie waren nicht yon der 
` Ast gallifcher Degen, welche die römifchen Hiftori- 
“ker befchreiben. Indeffen gehörten fie doch wohl 
Galliern; denn man hatte fie mit etwa hundert Skelet- 
ten, die ohne Särge in mehrern parallelen Reihen la- 
gen, mit bronzenen Platten und eifernen Ringen gee 


funden, die in Rückficht des in dieler Arbeit herrfchen. 
den Gefchmacks den gallifchen Münzen gleichen. M, 
hat feiner Abhandlung Zeichnungen einer diefer Plat- 
ten und eines bronzenen Schreibegriffels beygefügt, 
wie man bey, dreyen diefer Skelette fand, die keine 
Waffen neben fich hatten, und wahrfcheinlich Schrei. 
ber bey den Truppen waren; fo wie die Zeichnung 
eines \Vehrgehängs, das 1786 zu Avrolle bey St. Flo« 
rentin, unweit Sens gefunden wurde, und in einer 
„ungefähr fünfzölligen bronzenen Kette befleht, die 
fich auf der einen Seite mit einem Hacken endigt, und 
auf. der andern eine dem Hacken an dem Bandelier ei. 
nes Reuters ähnliche Zierrath hat. Die beiden zu 
Velu gefundenen: Degen zerhieben noch, nachdem 
man fie von dem Rofle gereinigt hatte, gehärtetes Ei- 
fen; der Stahl mufste folglich fehr gut feyn ; ein neuer 
Beweis, dafs man fchon früh guten Stahl machte, 
fo unvolikommen, und felbft unrichtig auch die Kennt- 
nife der Alten, ja fogar der Neuern in Rückficht auf 
„den Stahl waren, den man immer nur für das gerei- 
nigtefte Eifen hielt, bis Monge, Vandermonde und 
Berthollet zeigten, dafs nur erft durch das Hinzukom- 
men des Kohlenftoffs zum Eifen Stahl entiteht. Auf 
Mongez's Bitte fuchte Ameithon in den Handfchriften 
der griechifchen Chemiker über die Stahlbereitung 
nach, und fand darunter eine kleine Abhandlung über 
das Härten des Eifens in Indien, worin von zwey Ver- 
fahrungsarten die Rede it, deren eine der Cementa- 
tion, die andere aber dem Härten durch Schmelzen 
ähnlich il, Durch die letzte Verfahrungsart erhielt 
man die Damascenerklingen, die ihren Namen von 
Damascus in Syrien erhielten und noch haben, un- 
Beschtet diefe fpäterhin nach Perfien, Conftantinopel 


und Abyflinien verpflanzte Manufactur gegenwärtig dort 
nicht mehr exiftirt. 


Aufser diefem Beytrage zu Morgez Abh. lieferte 
Ameilho ein Memoire über einige Medaillen von yö- 
mifchen KHaiferu. Lin Einwohner von Tatumery bey 
Fontainebleeu entdeckte beym Graben am Abhange ei- 
nes Ilügels, eine irdene Vale mit Medaillen von Sii. 
ber, Glockengut und Bronze, alle von mittlern Durch- 
meffer, Sie machten zufammen nur eine Mafe aus, 
Durch die in die Vafe gedrungene Feuchtigkeit hatten 
fich die kupfernen Theile oxydirt, ja fogar aufgelöfer ; 
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und daraus war eine Art von Ritt entftanden, 
welcher die verfchiedenen Stücke an einander befeftige 
hatte, fo dafs man, da felbft das Scheidewaffer faft 
unwirkfam war, nur mit Mühe einige davon trennen 
konnte. Diefer Medaillen find 23, Zehn davon 
gehören im die Regigrung Kaifer Gordians d. ja den 
fein Nachfolger Philipp ermorden liefs; fiebem wur- 
den unter der Regierung diefes (im J. 249 von feinen 
Soldaten ermordeten) Philipps gefchlagen, nebft drey 
andern feiner Gemalin Otalicia: die übrigen drey find 
von feinem (im J. 251 geftorbenen) Nachfolger Deciusz 
alle demnach aus drey aufeinander folgenden Regierun- 
gen. Unter denen von Gordian, der feiner Jugend 
ungeachtet durch grofse Thaten und Siege fich aus- 
zeichnete, find einige fehr gut erhalten. Die eine 
Stellt auf dem Revers eine weibliche Figur mit einem 
Füllhorne vor, und hat die Legende: Liberalitas Aug.» 
die zweyte auf dem Revers einen auf eine Lanze fich 
flützenden Jupiter mit der Legende; Jovi Statori; die 
dritte auf dem Revers eine weibliche Figur, die in 
der rechten Hand eine Wage, in der linken ein Füll- 
horn hält, mit der Auffchrift: Aequitas Aug. Unter 
den Medaillen von Philipp zeichnen fich fünf filberne 
aus: die am beften erhaltene hat auf dem Revers eine 
Säule mit den Charakteren: Cos III, (das dritte Con. 
fular Philipps) und die Legende: Saeculares Ludi, die 
fich auf die von ihm mit vieler Pracht ge- 
feyerten letzten Saecularfpiele im taufendften Jahre 
nach der Gründung Roms bezieht. ‘ Eine andere we- 
niger gut erhaltese, und vielleicht felbt durch das 
Reinigen noch mehr befchädigte, Münze bezieht fich 
auf diefelbe Feyerlichkeit; fie hat auf dem Revers ei- 
nen gehenden Löwen mit der UmfchrifrSueculares Aug. 
Auf den drey filbernen Medaillen der Otalicia Severa 
erfcheint dief: Prinzeflin, die Gemahlin Philipps und 
Tochter Severians, dem fein Schwiegerfohn die Re- 
gierung von Pannonien und Möfien übertrug; eine 
Chrifin, die den Raifer dem Chriftenthume geneigt 
machte, und ihren Glaubensgenoffen einige Ruhe ver- 
fchaffte, mit einer befcheidenen Phyfiognomiew::d re. 
gelmäfsigen Zügen, Eine diefer Medaillen zeigt auf 
dem Revers die Figur einer firzenden Frau mit den 
Worten: Pudicitia Aug.; die beiden andern eine ähn- 
lige Figur mit der Legende : Concordia Aug, — Die 
drey Medaillen von Decius find vou Silber, und bey- 
nahe unbefchädigt. ‚Auf dem Revers der einen fieht 
man einen Reiter mit der Legende: Adventus Aug, 


Diebeiden andern fiellen auf dem Reverfe zwey weib., 


liche ziemlich grob ausgeführte Figuren dar, mit der 
Legende: Pannoniae, die fich wahrfcheinlich auf Pan- 
nonien als das Geburtsland des Kaifers bezieht, Gnd 
aber bey aller Aeh:lichkeit nicht von demfejben Stem- 
el. So wenig Merkwürdiges übrigens auch diefe 
Medaillen haben: fo werden fie doch durch den Ort, 
wo lie gefunden warden, inter. ut; fie heftätigen 
das Factum, dafs die römifchen Truppen unter Dec us 
und kurz darauf die Gegend befuchten, WO Jetzt Tau. 
mery liegt. — Mit deu 23 Medaillen hat man auch 
zwey mit Silber überzog-ne, und gefchnittenen Stei- 
nen verfehene „ Bipge von fehr grober Arbeit 
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gefunden; der eine befler erhaltene eein ift ei. 
ne wahre Coralle, an welcher eine Victoria vorgeftelit 
wird. Auf dem andern Steine fieht. man die Figur 
eines Vogels (rielleich eines Schwans oder eines Ibis) 
wie auf dem erften vertieft gearbeitet, Es fcheint ein 
künftlicher Stein von verglafler Materie zu feyn ; er 
hat aber das befondere, dafs der Grund, auf welchem 
der eingefchnittene Gegenfland ruht, fchieferfarb 
ausfielit, ungeachtet die Subflanz fchwarz ift, 


Der Affocié Baraillon fendete ein Memoire über 
die erer Ziegelarbeiten während des Aufenthalts der 
Jiömer in Gallien, ihren Gebrauch und ihre Ver[chlech. 
terung; (aus welchem wir nur einige Ilauptrefultate 
liefern). Vor Cäfars Eroberung waren den Galliern 
mehrere fehr nützliche Kenntniffe fremd; und dahin 


gehört auch die Verfertigung derZiegel: nach Cäfar u. 
Diodor, fo wie nach den Ruinen ihrer alten Städte, 


kannten fie vorher nur Strohdächer, Ert nach den 
voa den Römern gebauten Häufern verfertigten fie in 
der Folge Dach - und Mauerziegeln; diele waren aber 
fchwerer und ungeftalteter als dierömifchen. Die Dach- 
ziegel der römifchen Werke find gewöhnlich 27 — 33 
Millimeter dick, 487 — 541 Millimeter lang, und 
351 — 379 breit, haben die Harte von Riefelfleinen, 
und find feit 15 — 18 Jahrhunderten unverletzt geblies 
ben, Eben diefs it der Fall mit den Pflafterfteinen, 
die gewöhnlich 14, 656 Millimeter ins Gevierte 
haben, und 108 — 135 Millimeter dick find, Die 
Mauerfteine haben überall die von Vitruv angegebene 
Form, find 298 Millimeter lang, 735 breit, und gı 
dick. Im 5 u. 6 Jahrhunderte trat an die Stelle der 
römifchen Baukunft die gothifche ; die damaligen Zie- 
gelarbeiten waren weniger dick, aber eben fo lang und 
breit und eben fo fet gebrannt. Vom 7 — 10 Tahr- 
hunderte wurden fie immer fchlechter. Unter Pipin 
waren fie fchon um 2 weniger lang und breit, und um 
z weniger dick; unter Karl demKahlen waren fie kaum 
noch dafür zu erkennen. Der Grund diefer Ver- 
fehlechterung lag vorzüglich in der Theurung der 
Brennmaterialien. Den Grbrauch der Ziegeln erläu- 
terte der Vf. nach dem Vitruv. 


Der Affocie Fauvel, aus deffen Reifejournale das 
Inftitut fchon ehedem mehreres mittheilte, lieferte 
diefsmal einen vol!fändigen Abrifs feiner Reifen auf 
dem Continente von Griechenland, auf den Infeln des Ara 
chipels und in Nieder- Aegypten. Er reifete mit Fou- 
cherot (ebenfals Affocie des Inftituts) durch Italien, 
und fchifte Gch in Venedig nach Griechenland ein. 
In Corfu entdeckte er Spuren vor A'rerrhümern, die 
Stelle der alten Stadt, der Garten des Alcinous; in 
Zante fand er nichrs Anziehendes für den Alterthums- 
forfcher; eben fo wenig fand er die Ruinen des alten 
Samos intereflan, Irhaca, defen Bewohner ein mu- 
thıges aber zur Seeräub-rey geneigtes Volk find, hat 
beynahe nichts von feinen alten Denkmälern erhalten, 
Auf Saute Maura oder dem ehemaligen Leucas, fieht 
man noch mit Intereffe den durch den Sprung unglück- 
licher Liebenden bekanaren Fels, eben fu in Nicopo- 
lis, das Auguft nach der Schlacht von Actium baute, 

die 
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die Ruinen-zweyer Theater, eines Circusu, fe w. Von 
hier gieng er über den See von Ambrakia, durch 
Acarnanien und Aetolien, nach dem Peloponnes und 
landete im Hafen von Kirra, dem Hafen des ehema- 
ligen Delphi, An der Stelle diefes berühmten Orts 
finder. man jetzt 60 Häufer, drey kleine mit fchlech- 
ten Frescogemälden verzierte Kirchen; feine Tempel, 
Reichthümer , Gemälde, Statuen u. f. w, find gänz. 
lich verfchwunden ; aber die fteilen Felfen, welche die 
Korykifche Häle biden, die kaftalifche Quelle, das 
Stadium, das Herodes mit pentelifchem Marmor über- 
ziehen liefs, und mehrere Infchriften fagen dem Rei. 
fenden: Hier war Apolls Orakel. Faavel wurde von 
den Einwohnern nicht gut empfangen, und fogar ins 
Gefängnifs geworfen, aus welchem ihn nur die Bitten 
eines Eremiten befreyten. Er durfte weder Plane auf- 
nehmen, noch Iufchriften abfchreiben. Bey einem 
neuen Befuche einige Jahre nachher, entdeckte er da- 
felbft Monumente, welche bisher allen Reifenden un- 
bemerkt geblieben waren, unter andern einen Tem- 
pel, in welchen das Licht durch eine dreywinklichte 
Oeffaung fiel; dort ftand nach F. Meynung der heili- 
ge Dreyfufs. — Im J. 1787. kehrte Fauvel allein 
nach Attica zurück, modellirte die berühmreften: Bild. 
hauerarbeiten zu Athen, und nahm genaue Maafse von 
den berühmreften Denkmälern, von denen einige noch 
nicht gemeflen waren, wie die Propyläien, wovon 
vor ihm niemand die Bafen der innern Säulen kannte, 
die, wie man bisher glaubte, auf Piedeflalen ftehen foll- 
ten. Er liefs deshalb, fo wie bey mehrern andern 
Monumenten, nachgraben. Bey einer fpatern Reife da- 
hin modellirte er von neuem mehrere Kunflarbeiten, 
deren Modelle auf der Reif» nach Frankreich gelitten 
hatten; auch nahm er eine Karte nicht nur von Athen 
‘und defen Hafen, fondern von ganz Attika auf, und 
arbeitete eben daran, Boeotien und Phokys damit zu 
verbinden, als er, zur Zeit der aegyptifchen Expedi- 
tion, von den Türken gefangen geietzt wurde, VWVäh- 
rend diefer (dreyjüährigen) Gefaugenfchaft hatte er den 
Kummer, vor feinen Augen feine liebften Gegenflän- 
de zerbrechen zu fehen. Befonders hat man den Ver- 
luft eines fehr genauen en Relief gearbeiteten Models 
der Akropolis von Athen zu bedauern, Seine bereits 
angefangene Karte erftreckte fich bis an den Parnafs, 
und während diefer Arbeit hefs er bey Marathon in 
den Gräbern der Athener nachgraben; eine Entde- 
ckung, die ihm allein gehört, Auch verdankt man 
ihm die Befchreibung des Piedeftals von Miltiades Sta- 
tue, Er unterfuchte das Thal, in welchem die Athe- 
ner fich vor der Schlacht verfammelten, ihr verfchanz- 
tes Lager, und den Ort, wo die Schlacht anfing; die 
Ruinen eines von Herodes Atricus errichteten Triumph- 
bogens, und mehrerer zerbrochener Statuen. Aus 
Atrica ging er nach Boeotien, befuchte die Gräber der 
Platäer, die Qu-llen des Afopos, die Refte von Thes- 
piä, und die Quelle Aganippe. Zu Orchomenos be- 
fah er die Ruinen des von Paufanias als ein Wunder 
der Welt betrachteten Gebäud”s, in welchem der König 
Minyas feine ungeheuern Reichthümer verfchlofs; el- 
ne Art von Rotunde, defen Gewölbe fich allmählig 
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in eine Spitze endigt, Mycenae, Lefa, Pallantium, 
Mentinäa, Nauplia, die Flüffe Erafinus und Ophis, der 
Lernäifche See, der Wald Pelagos, in welchem Epa- 
minondas fiel, der Hafen von Epidaurus, das ganze 
Continett von Griechenland, und alle Infeln des Ar- 
chipelags gaben ihm Veranlaffung zu geographifchen 
oder literarifchen Forfchungen, Er fuchte Olympia 
auf; die lockenden Thäler und fruchtbaren Ebenen, 
die er durchftrich, liefsen ihn die wilden Anfichten 
und hohen Berge Arkadiens vergeffen ; endlich gelang- 
te er zu der Mündung des Alpheos, der oft Bäume 
und Sarkophagen vom olympifchen Boden mit fich 
fortreifst, und liefs fich zu den Ruinen von Olympia 
führen. Hier maafs er eilig die verfchiedenen Thei- 
le des Tempels Jupiters, und befah den Hipodromus 
und die Bariere, aus welcher die Wagen hervorflürz. 
ten. Wir übergehen hier feine Reife nach Sparte 
Corinth, Sicyon, Salamin, Delos, Paros, an die 
Quellen des Simois und Scamander, um den künftigen 
L.efern feiner Reifebemerkungen nicht das Vergnügen der 
Neuheit zu rauben, und bemerken nur einiges von dem, 
was er auf feiner Reife in Aegypten that. Dort maafs 
er die Pompejusfäule, und modellirte, bey den Pyra» 
miden, Verhaltniffe von Basreliefs, An dem Befuche 
des Tempels des Jupiter Ammon hinderten ihn die wi- 
drigen Verhältniffe der Araber, Er ging von neuem 
aus Aegypten nach Athen, wo er fich mit geographi- 
fchen und numismatifchen Alterthümern befchäftigte, 
als er, gleich fo vielen andern Franzofen, eingezogen 
wurde, und feine rühmliche Laufbahn geendigt fah. 


Il. Preile. 


Die von der mecklenburgifchen Landwirthfchafts- 
gefellfchaft im J. 1799 aufgegebene, bis jetzt aber 
noch nicht befriedigend beantwortete, Preisfrage ift nun 
von neuem auf folgende Art abgefafst aufgeftellt wore 
den : 


„Wie ift eine Bank in Mecklenburg zu gründen ? 
— Was für ein Wirkungskreis ift ihr zum Nue 
tzen des Landes und ihrer eignen Erhaltung an- 
zuweifen? — Was für einen directen Einflufs 
kann fie fich in Abfcht des Credits uud der An- 
leihen auf liegende Gründe verfch:#Æen ? — Und 
wie vereinigt fie am beften das Interefe des Gut- 
befitzers, des Kapitaliften, des Kaufmanns und 
Fabrikanten, und überhaupt derjenigen Landes- 
einwohner, für welche Geld Ueberflufs oder Man- 
gel, fo wie der Stand des Zinsfufles, zunächft 
von nützlicher oder fchädlicher Rückwirkung 
ift 26: 


Für die befte Beantwortung diefer Frage beflimmt die 
Gefelifchaft nicht nur wiederholt den Preis von 250 
Reichsthaler in Friedrichsd’or, fondern fügt auch ei- 


„nen Preis von so Rchir. für ein Acceflit hinzu, doch 
mit “em Vorbehalte, dafs die beiden gekrönten Ab- 


handlungen das Eigenthum der Gefellfchaft bleiben. 
Auch wird die Gefellfchaft gute Vorfchläge inländifcher 
Va- 
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Vaterlandsfreunde mit Dank annehmen. Die zu lie- 
fernden Auffätze werden vor dem 1 Junius 1903 an 
Hn. Profeffor Karften zu Neuwerder bey Noftock, als 
derzeitigen Secretair der Gefellfchaft addrefüirt, 


HI. Kunt -und Neturalienfammiungen, 


Unter dem 2 Oct, fchrieb der franzöfifche Mini- 
Rer der innern Angelegenheiten an die Adminiftrato- 
ren des Ziuuft- Mufeums folgendes: „Die mediceifche 
Venus, die Pailas von Velletri und die trefflichen Ma- 
‚nufcripte aus Tierculanzm muflen bereits zu Marfeille 
angekommen feyn, — Die beiden fchönen Flufsgöt- 
ter aus Rom: der Nil und die Tiber, und eine rei- 
che Sammlung etrupifcher Vafen find auf dem We. 
ge nach demfelben Hafen. An 500 treffiche Bildhauer- 
arbeiten find zu Chalons angekommen, und erwarten 
nur die Eröffnung der Canäle, um nach Paris gebracht 
zu werden. — Diefs find die Meifterwerke, die 
mit der reichen Sammlung von Monumenten vereinigt 
werden follen, die wir Bonaparies Eroberungen verdan- 
ken. Jetzt eilen die Regierunger, glücklich durch den 
Trieden, den Bonaparte Europa’ geichenkt hat, unfere 
reiche Sammlung mit allem zu vermehren, was ihrer 
würdig fcheint, und dem Gefühle der Dankbarkeit, 
das der Friede einfiöfst, werden wir falt alle die Mei- 
fterwerke zu verdanken haben, die unfern Armeen ent- 
gengen waren, (Die obgedachte Pallas von Velletri 
"wurde erft im F. 1799 von franzöbfchen Commiffaren 
en:deckt, die bey Velletri nachgraben liefsen; fie ift 
fehr gut erhalten.) 


IV. Beförderungem, Ehrenbezeugungen u. 
Anıtsveränderungen. 


Der bekannte Anatomiker Cuvier, Mitglied des 
Nationa! -Inftituts und bisheriger Profeffor der Na- 
turgefchichte am Collège de France und der Central- 
fchule des Pantheon, wie auch Adjunct der anato- 
mifchen Profefur am vaturhiftorifchen Mufeum, ift 
an die &rel'e des verftorbenen Mertrud zum Profefor 
der thierifchen Anatomie bey dem gedachten Mufeum 
ernannt worden. 

Durch einen Confularbefchlufs vom 16 Octobr. 
find Chambry, bisheriger Chef des Uurerrichts am 
Prytanée, zum Oberauffeher des Lycée zu Brüflel, 
und Lefebure, chemals Profeffor an der Univerficät 
zu Paris, zum S:udiencenfor an demfelben Lycée; 
Regnord, ehemaliger Priheipal am College von Mon- 
taigu, zum Oberauffeher des Lycée zu Moulins, Cail- 
Jeux, jetzt Unterdirecter iM Prytande zu Paris, zum 
Studieucenfer an demfeiben, Roman, ehemaliger Su- 
perior des College von Lyon, zum Oberauffeher des 
College von Marfeille, und Aeydeller, ehemaliger Prof, 
der Univerfität zu Paris, zum Studiencenfor an dem- 
_felben ernannt worden, 
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Der Hofrath und Studien - Referaat Melchior 
Edier von Birkenfock, bekannt durch feine auszebrei- 
teten befonders piiologifchen Kenntnille, und unter 
andern durch die Denkmäler, in Lapidarftyl, die er 
dem Könige von Preufsen Friedrich I, und dem Palatin 
von Ungern Erzherzog Allexander Leopold gefetzt hat, 
nicht minder durch feine langen treuen und nützlichen 
Dienfte, die er dem Staate zueril in dem diplomati- 
fchen lache, dann auch als Beyfitzer der Studien- 
Commißion, als Studien -und Cenfus- Referent gelei- 
fter hat, berühmt und gefchätzt wegen feines Behar- 
rens bey den liberalen Grundfätzen der Jofephinifchen 
Regierung, ift in Gefahr, durch den Staar fein Geficht 
zu verlieren, und ift daher mit Beybehaltung feines 
ganzen Gehalts jubilirt worden. _ An feine Stelle ift 
ein Geifllicher zum Hofrathe und Studienreferenten 
bey der k. k, böhmifch - öfterreichifch - galizifchen 1Iof- 
kanzley ernannt worden, nämlich Johann von Dankefz. 
reitlier, zeither Canonicus und bifchöflicher Confifto- 
rialkanzler zu Brünn, 


Bey dem der k. ungr. Statthalterey in Ofen un- 
tergeorAneten Bücherrevilions - und Cenfur- Amte in 
Ofen, ift an die Stelle des bisherigen Cenfors (Exje- 
fuiten) Jlatihias. Dierhaler, der nach Grofswardein 
als Domherr abgegangen ift, Hr. Franz von Madarafjy, 
bisher kathol. Pfarrer zu Rimötz, zum Centor ernannt 
worden. 


— 


An die Stelle des verewigten Bogdanich, haben 
Se. Majeflät den bisherigen zweyten Adiuncten an der 
k. Univerfiräis Sternwarte zu Ofen, In. Stephan Huli- 
man, zum erfien Adjuncten ernannt, 


Niclas Révay, einft Piarift, nun Weltgeilllicher, 
it an die Stelle des verftorbenen Välyi als Profeffor 
der ungr, Sprache und Literatur bey der königl. Uni- 
verücät zu Pefih angeftellt worden. Seiner Arbeiten 
und Verdienfte in diefem Fach, z- E. des Entwurfs 
zu einer Gefellfchaft für ungrifche Sprache 1790. 8. 
if fchon A. L. Ze 1798- Int. BI, Nr. 21 gedacht. 
Man hat von ihm nächftens Antiquitates linguae Huy- 


_gariae, d, b. die ältellen Denkmäler der ungr. Spra- 
` = T + Er 
‚che, mic feinen Anmerkungen begleitet und erläutert 


zu erwarten. 


Hr. Hofrath Yofs, der anfänglich nur diefen 
Winter über {ich in Jena aufzuhalten gedachte, hat 
fich nunmehr dafelbft für immer zu bleiben entfchlof- 
fen, und durch den Ankauf eines Haufes, den allge- 
meinen Wunfch der hieligen Verehrer diefes vortrefli- 
chen Mannes, ihn hier zu behalten, erfüllt, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Weilse, ökonemifche Technologie oder volifländige 
Anweifung zu Anlegung und Betreibung derjeni- 
gen Gewerbe, welche mit der Landwirthfchoft 
verbunden werden können. Ein Handbuch für 
Landwirthe, Hameralıften und Polizeybeamte. 
8. Mic Rupf. x Rıhlr. 4 gr. 


D. zu fchnelle Wechfel, welchen theils politifche 
Konjunkturen, theils în der Natur der Sache gegrun- 
dete Zufälle über das Gefchäft der Okonomen herbey- 
führen, und eiuen fichero Anfchlag feiner Arbeit un- 
möglich machen, zerflôrt oft die Fruchte feiner Hoff- 
nungen und feines Fleifses. Nöch ift die Ökonomie 
zu wenig von diefer Seite betrachtet worden, und falt 
kennt man noch gar keine Mittel, um einem fuichen 
Wechfel gleich fchnell zu begegnen. Es ift der Zweck 
diefes Buchs; Rarhfchlage und Mittel an die Hand zu 
geben, nicht nur ftets die gröfstmäglichen Vortheile aus 
dem Landbau zu ziehen, fondern auch jener Unficher- 
heit zuvorzukommene (Nach dem Rathe des Verfaflers 
war z B. ein Ökonom, bey der letzten Tneurung des 
Gerraides im Staude, nicht nur eine Brantweinbrenne- 
rey zu unterhalten , fordern auch den Brantewein um 
den vorigen Preis zu liefern). Auf diefem Wege nur, 
kann der Landbau zum Gipfel der Volikommenheit ge- 
langen, und die Erfahrungen Und Por fep res des Verf. 
find ein ganz neuer Beytrag 23 einer möglichen ökono- 
mifchen Aljckuranz. 
K Henningsjche Buchhaudlung. 


Anzeige für Prediger. 

Tr, G. Gebhard’s vollftändig angewandte und un- 
mittelbar brauchbare, folglich durchaus populäre 
Moral für Prediger. 3 Bde. gr. 8. 4 Rıhlr. 12 gr. 

Wie fie hier erfcheint, in der lichtrolien» klaren 

Zufammenftellung, in der deutlichen unmirteibaren Be- 
ziehung auf das Leber und die Verhältniffe deflelben , 
auf die der Prediger einwirkt, ift die Moral noch nie 
bearbeitet worden. Die Verdienfte des Verfaffers um 
die moral. Wiffenfchaften und feine Gabe, auch das tief- 
liegende fafslich darzuftelien, find anerkannt. Der 


Predigerftand. für den diefe Bearbeitnng vorzüglich be- 
ftimmt ilt, wird kaum ein Buch befizen, das fur ihn 
von einfliefsenderem Nutzen feyn könnte, das iha fe 
jede reduerifche Darflellung der moral Wahrheit er- 
leichterte und fo die Eigenfchaft, unmittelbar brauchbar 
rechtfertigte. 

Hensingsfche Buchhandlung. 

Handbuch der chrifllichen Furchen - und Dogmenge- 

[chichte nach alphabetifchevr Ordnung. Entwor- _ 
fen von Lud. With. Wittich, und zum Druck 
befördert, von #Vilh. Fr. Hezel, ır Bd, Br. 4 
3 Rrhir. 

Wer durch eigne Erfahrung überzeugt wurde, wie 
erleichternd ihm der Gebrauch von Realwörterbüchern 
und Repertorien, bey Bearbeitung wiflenfchaftlicher 
Gegenftände wurde, der dankt gewifs dem Verf., von 
dem wir fchon fo viele brauchbare Handwörterbücher 
erhalten haben. Seine Verdienite zu vollenden und fie 
auch auf eine hiftorifche Scienz überzutragen, die jetzt 
mit fo vielem Fleifse bearbeitet wird, konute der Herr 
Geh. R. R. Hezel keine inrereflantere Arbeit wählen, 
als des Aggregat adfirchen. und Dogmengefchichte , 
fo gedrängt und mit fo viel Auswahl zu orduen. jedem 
Freunde der Gelcnichte empfielt fch diefe präcite alpha- 
betifche Zufammenftellung, die ihn eines mühfameren 
Nachfchlagens überhebt, und ihm zugleich über jedes 
wichtige Faktum, über jede ausgezeichnete Perfon eine 


ausgewählte Literatur anzeigt. Diefe mühfam geordne- 


ten Collektaneen , die eine môglichit befchieunigte Folge 
vou Banden vollftändig liefern foll, machen cem Rechts- 
gelehrten, dem Theelegen und Hilteriker eine kleine 
Biblivthek entbehrlich, aus der er fonit (elbft herausfu- 
chen mufste, was er hier im Zufammenhsng, unent- 
ftellt und mit hifterifcher Kunft zufammen gedrängt, 
finder, 
Hennisgsfche Buchhandlung, 
Predigten über Sprüchwörter von S, kiamaun, 4 Th, 
8. 1809. 2 Rıhir. 12 gr. 

Schon die erften Bände diefer für Prediger fo nütr- 
lichen Arbeit, waren beynahe vergriffen, bevor die 
letzten erfchienen, ein Beweis dafs ihre Brauchbarkeit 
anerkannt if. Die Einltimmung aller kriuifchen Blät- 
ter über die Vorzüglichkeit diefer Sammlung hebt fie 


überähnlicheempor, und fichert ihre fernere Fortferzung. 
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J. B, Schad’s gemeinfufsliche Darflellung des Fich- 
tifchen Suftems und der daraus hervorgehenden 
De gionstheorie. 3 Thle. gr. 8. 4 Rthir. 6 gr. 

— abfolute Harmonie des Fichtifchen Sy- 

flems. x Rıhlr. 13 gr. 


Steinbrenners geifll: Tagebuch für den Bürger und 
Landmann. 8. 1798. 1 Rthlr. 


Franzöfifche Kunf- Annalen. à ıfter Band mit 73 
Kupfertafeln Mühlhaufen bey Joh. Nifsler et Comp. 
1802. 

Der erfte Band unfrer Kunft- Annalen ift nunmehr 
vollendet bey unferem Commiflionair F. A. Leo in Leip- 
zig und in allen Buchhandlungen zu haben. Wir zwei- 
feln nicht, dafs diefer Anfang dem Liebhaber zeigen 
wird, dafs unfer Zweck die wichtigen Werke der 
bildenden Künfte in getreuen korrekten Abbildungen 
darzuftellen, und durch einen wohlfeilen Preis alige- 
mein zu verbreiten erreiche werden wird. Die 73 Kup- 
fer enthalten aufser dem Titelkupfer 11 Gemälde der al- 
ten Schule, 19 von jetzt lebenden Meiftern, 24 antike 
Staruen, 8 antike Bülten, 10 Werke der neuen Bild- 
hauerkunft, 4 Werke der alten Baukunft, 12 neuere 
architectonifche Pläne. 

Unvorhergefehene Schwierigkeiten verhinderten uns, 
den erften Bard auf Ofern 1802 vol'ftändig zu liefern. 
Die künfıgen Bände werden regelmäfsiger folgen ;. und 
zwar ift folgende Einrichtung getroffen worden. 

x. Alle haibe Jahre erfcheint ein Band von 73 
Kupfern mit dem nôthigen Text, der nicht nur die 
Kupfer erklärt, fondern alles wiffenswürdige aus dem 
Gebiet der zeichnenden Künfte aus Frankreich mitthei- 
len wird, 

2. Um die Liebhaber nicht zu lange warten zu laf- 
fen, wird jeder Band in a Abtheilungen gerheilt, und 
vierteljährig an alle Buchhand n verfendet werden. 

3. Der Preifs bleibt,der namliche, obgleich die 
Unkoften täglich fteigen. 

Über den Werth des Werks batdie Erfahrung in 
Frankreich fchon hinlänglich gefprochen. Es ift mit 
fe ertfcheider dem Beyfall aufgenommen worden, dafs 
nur wenig Werke fich eines foichen zu erfreuen hatten. 
Der vo lendere Rünfiler und der Liebhaber benutzen diefe 
Sammlung um in eirem engen Umkreifs die Gedanken und 
Bildurgen der gröfsten Meifter beyfammen zu haben, der 
Schüler und die vielen Inftirute zu Bildung der jugend zu 
ihrem Unterrichr, und zur Bildung des Gefchmacks. Die 
Englifche Ausgabe ift mit ähnlichem Beyfall aufgenommen 
worden; und wir hoffen das nämliche für Deuifchland,, 
wenn das Werk einmal hinlänglich bekannt feyn wird. 
Seire Vo!lfändigkeit, die Meuge der dargeftellten Mei- 
fterwerke der ältern und neuer» Kank, die korrekte 
Zeichnung und der geringe Preis empfehlen es dem Lieb- 
haber, dem Künitler und der Jugend. j 

Nächfeus wird in unferm Verlag eine deurfche 
Überfetzung erfcheinen, von dem 

Traité d'anatomie et phufiologie vegetale, PE Brif- 
fot- Mirbel, Profeffor der Botanik am Atehnäum zu 
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Paris mit Kupfern, einem Werk , das fich fowohl durch 
den vollftandigen Vortrag des bekannten und eine wei- 
fse Nutzung der Vorgänger, als auch durch eine Menge 
neuer Betrachtungen in der Anatomie der Pflanzen aus- 
zeichnei. 


— 


Thaten der Vorzeit, Eine Tortfetzung der Sagen 
aus dem Alterthum nach Auguii Lafontaine, Mit 
2 Rupfern. 8. Erfurtin der Henningsifchen Buch- 
handlung. # Rıhir. . 

Ganz in der beliebren Manier der Lafontainifchen 
Erzählung’findet der Lefer einen reichen Stoff anmu- 
thig behandelr. Aber diefe romanrifchen Skirzen find 
auch zugleich ein neuer Verfuch, hiftorifche Wahrheit 
mit einem Gewande zu bekleiden, das jener nichts von 
feirer Ehre abfchneidet und doch zugleich mit einer 
heitern Stirn zeigt. Findet diefer Verfuch Beyfal!, fo wer- 
den mehrere erweiterte Erzänlungen nachfolgen. Schon 
früher hat in einer beliebten Zeitfcarift diele Manier 
allgemeine Senfatien erregt. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Metaphyjik des Rechts. Von K. F. IV. Gerfläcker, 
Kechtskonfulenten in Leipzig. 1802. 8. 20 gr. 
Ich mache das Publikum auf das ehrenvol!e Urtheil 
aufmerkfam, das ein berühmter Schrifrfteller, Herr Pro- 
feffor Tieftrunk in Halle, von der fruhern Schrift des 
Herrn Verf : Verfuch einer Deduktion des Rechts aus 
den hôchften Gründen des Wiffens, Breslau bey Schall. 
im 4 Stück der Erfurter gelehrten Nachrichten, Jahr- 
gang 1802. gefällt hat, Esfchliefst ch mit den Worten: 
„Der Verfafler verfpricht auch ein voliitandiges Syfem 
des Rechts, von dem ich mir Jehr viel verfprecke*. Ich 
bemerke nur, dafs die gegenwärtige Meraphyfik des 
Rechts, der ere Theil diefes vom llerrn Verfaffer ver- 
fprochenen Syliems ilt. 


Erfurt. J. E. G. Rudolphi. 


So eben hat die Prefle verlaflen : 
Trommsdorffs, J. B., Chemie im Felde der Erfahrung 
r Bd.`gr. 8. 2 Rihlr. 16 gr. 
Defen en, chemifche Bibliorhek An Bds 16 Sr, 
Mit Hra. Hofr. Hildebrands Portrait. gr. 8. 20 pr, 
Defen Gartenbuch für Ärzte und Apotheker zum Nu- 
tzen und Vergruügen 8: T Rehlr. 

Socquers chemifehe Abhandlungen. Mit Anmerkungen 
v. J]. B. Trommsdorffs. Mit ı Kupfer. gr. 8. 18 gr- 
Henningsfehe Buchhandlung in Eriurt. 


Bey E. F. Steinacker in Leipzig find erfchienen, 

und in allen Buchhandlungen zu haben: 

1) Fol’fländige und. fafsiiche Pefchreibung des 
Strumpfwirkerfiuhls und der duyauf gijirrigten 
Arbeiten. Ein Handbuch fur Fabrikanten und 
Strumpfwirker, von Johann Eredr ch Lehmann, 


mit $ Kupfern. 2803. gr. 8: 1 Rithir. Š 
Uber 
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Über die Kunft des Strumpfwirkens und das hierzu 
erforderliche Meifters! sick aller Känfte, den Strumpfwir- 
kerituhl , hat noch kein Kuuftverftändiger eine zweck- 
mäfsige Belehrung öffentlich bekannt gemacht. Der 
fachkundige Verfaifer diefes gehalrreichen , mir grofser 
Deutlichkeir gefenriebenen \Verkchens fullr diefe Lü- 
cke der technolopifchen Literatur meifterhaft aus, Die 
Schrift zerfallt in zwey Theile: in dem eriten wird das 
Werkzeug, oder der Strumpfwirker-Stuhl, in dem 
zweyten die Arbeie auf demfelben felbit befchrieben. 
Mit Überzeugung darf man fie nicht nur den Arbeitern, 
fordern anch den Eigenthumern einer Strumpf-Fabrik 


empfehlen. 


2) Das Labyrinth des Lebens. Eine Biographie 


aus Eduurd Lekrbachs Hinterlaffenfchaft. Erfter 
Theil. (Mit einem Titelkupfer von Penzel.) 
1803. 8. 21 gr. 


Die Grundftr che diefer Biographie wurden entwor- 
fen, um mancherley Mifsbräuche zu rügen, und gele- 
gentlich nützliche Winke über das zu geben, was Jüng- 
linge zu furchten haben, welche fich zu Gelehrten bil- 
den wollen. Die Ausführusg diefer Skizze ift dem 
Verfaffer treflich gelungen; und das Labyrinth des Le- 
bens wird von dem gröfsten gemifchteften Publikum mit 
Intereffe gelefen werden. 


3) Mahrheit und Diehtung über unfre Fortdauer 
nach dem Tode. Briefe von Julius und Emilien. 
Herausgegeben von Friedrich Ehrenberg. (Mit 
einem Kupfer von Bötcher nach Rosmäsler. ) 
1803. 8. ı Rtälr. 4 gr. 

Im freundlichen Bunde treten hier Wahrheit und 
Dichtung auf, um über das hôchfte Intereffe der 
Menfchheit tröflende Auffchlüfe zu geben. Wohlthä- 
tig ift die-Tendenz diefer Schrift: das Herz des Lefers 
wird auf den Flügeln einer heitern Einbildungskraft in 
fchönere Gegenden gerragen, deren fonniger Lebens- 
hauch die Wurden der Erde lindern kann. Seelen- 
wanderung ‚heifst ihre Dichtung: aber fie trägt diefel- 
be nur als Traum nicht als Dogma vor. 

4) Abbildungen flehender Heere Europens. Erltes 

Heft Kurfächl. Armee, No. 1.4. x Krhlr. 16 gr. 

Der Aufang diefer Gallerie der europäifchen Heere 
macht, de Rurfächfifche Armee. Es wird hoffentlich 
Brllieair - ud Nichtmilirärperfonen. interefliren , das 
tapfre Sachfeniheer, bekaunt genug durch feine Kriegs- 
tharen, auch dem Äufsern nach kennen zu lernen. Dig 
Zeichnungen find richtig und charakteriflifch, fo wie 
die Ilumiration fo nem und fauber als möglich. Das 
zweyte Heft der Sachfen wird in Monats-Frift, und 
dann die Rayferliche Armee folgen. 


Die Samm'ung der ins Deutfche überfetzten grie- 
chifchen, profaifchen Schriftfteiler enthält: 

1) Diodors von Sicil Bibliothek, überferzt von Stroth 
und Kalıwafler, 6 Bände, 8. 5 Kthir, 10-gr. oder 
9f.8 kr. 

2) Xerophons Feldzug des jurgern Kyrus, überfetzt 
von Grillo, 8, 15 gr. oder 1 À 


a ss p ee 
punn =e ~e an 


1662 


Xenophons griechich'fche Gefchichte, überferzt von 

" Borhek, g. 20 gr. oder ı fl. 20 kr. 

— — — Ökonomikus, Apologie des Sokrates, Sym- 
poßum und Hiero, überf. von Mofche, 8.20 gr. eder 
ı dä 20 kr. 

3). Plutarchs moral. Abhand!ungen , überfetzt von Kal 
wafer, 9 Bände, 8. 9 Rrhlr. à gr. od. 14 fl. 3o kn 

4) Dio. Caflius römifche Gefchichte, überferzt von 
Wagner, 5 Bände, 8. 4 Rehlr. 14 gr. oder 7 fe 
12 kr. 

5) Herodots Gefchichte, nebft Larchers Wörterbuch, 
überfetzt von Degen, 6 Bände, 8. 4 Rthir. 22 pr. 
oder 7 f. 36 kr. 

6) Herodian, überfetzt von Conradi, 8. 15 gr. oder 
x fl 

7) Arrians Gefchichte, überfetzt von Rorhek, Iter und 
ater Band, 8. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 15 kr. : 

8) Appians rômifche Gefchichte, überferzt von Dille- 
nius, ıter und gter Band, 8. x Rehlr. 12 gr. oder 
20H, 20 kr. í 

9) Polyäns Mriegsliften, überfetzt von Seybold, 2 Bde. s 
8. x Rthir. oder r À 36 kr. 

10) Zofimus, überfetzt von Seybold und Ileyler, 1ter 
Band, $. 20 gr. oder x fl. 15 kr. 

11) Thukydides von Dir. Ahlwardt, unter der Preffe. 
Die Sammlung derer ins Deutfche überfetzten Jateini- 

fchen prof. Rlaflıker enthält: 

1) Jufiins Weltgefchichte, überfetzt von Oflertag, 2 
Bande, N. Ausg. 8. I Rthlr, 4 gr. oder 1 fl. 48 kr. 

2) Piinius Naturgefchichte, überf. von Grofse, 12 
Bände, 8. 6 Rıhlr. oder 10 fl. 48 kr. 

3) Cornel. Nepos, überfetzt von Bergfrafser, N. A. 
8. 1 Rthlr. oder 1 fl. 40 kr. 

4) Cicero’s vermifchte Briefe, überfetzt von Borhek, 
5 Bände, 8. 3 Rthir. 14 gr. oder 5 fl. 45 kr. 

5) Salufts Kartitina und Jugurtha, überfetzi von Hök, 
N. À. 8. 16 gr. oder ı A, 

6) Curtius, überfetzt von Oftertag, 2 Bände, N. A. 
8. 1 Rıhlr. 14 gr. oder 2 f. 45 kr. 

7) Jul. Cäfar, überferzt von Haus, 2 Bde. N. A. g. 
2 Rthlr 8 gr. oder 3 fl. 30 kr. 

8) Suetonius, überfetzt von Oftertag, 2 Bnde. g. 
1 Rihlr, 12 gr. oder 2 fl. 24 kr. 

9) Plinius Briefe nebft deffen Leben, überf. von Schmidt, 
2 Bände, 8. ı Rthir. g gr. oder 2 fi. 

10) Florus, überfetzt von B., 8. 14 gr. oder 84 kr. 

11) Gefchichtfchreiber (die fechs kleinen) der Hiftoria 
Augufta, überfetzt von Oftertag, 2 Bände, 8-3 Rıhlr. 
12 gr. oder 3 À. 45 kr. 

12) Livius, überfetzt von Oftertag; 
11 Rıhlr. g gr. oder 17 fl. 

13) Eutropius, überferzt von Haus, 8. 10 gr. oder 
40 kr. 

14) Ammian Marcellin, überfetzt von Wagner, 3 Bde., 
8. 2 Rthlr, 14 gr. oder 4 fl. 

15) Tacitus Werkes überferzt von Dr. Becher, Iter 
Band, g. ı Rehln 12 gr. oder 2 fl. 15 kr. 

Anmerk. Von allen obigen Werken find auch Exem- 
plarien auf Schreibpapier zu haben, woven der Preis 
um ein Viertheil höher ift, 


ro Bände, 8. 
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® 
Wer die ganze Sammlung, welche ein Ganzes aus- 
macht, zufammen nimmt, der erhält fie gegen baare 
Bezahlung um ein Viertheil niedriger. 


Von den lateinifchen Dichtern ift in unferm Verlag 
überferzt erfchienen : 
Virgils Werke, tier Band, enthaltend Virgils Äneide, 
von Seybold, 8. x Rthlr, 4 gr oder r f. 48 kr. 
Ovids Werke, trer Band, defen Verwand'ungen von 
Heynemann, 8. r Rıhlr. 12 gr. oder 2 fl. @4 kr. 
_— — 2ter Band, defen Heroiden, überfetzt von Eich- 
hof, 8. 20 gr. oder ı À. 15 kr. 

…— — gter Band, defen Feftkalender, überferzt von 
Krebs, 8. 20 gr. oder r fl. 15 kr. 

= — qrer Band, defleiben Klaggefänge, überfetzt 
von Eichhof, 8. 

Diefe Sammlung, welche bereits auf 100 Bände 
angewachfen und die erfte Unternehmung diefer Art in 
Deutfchland ift, wird fortgefetzt und verdient in jeder 
anfehnlichen Bibliothek aufgeftellc zu werden. Obwohl 
äsbey hauptfächlich auf das gebildete und nicht fowohl 
auf das eigentlich fludierte Publikum Rücklicht ge- 
nommen worden; fo ilt doch diefs nicht ganz zurück- 
gefetzt, wie die den meiften Auteren beygefügte kriti- 
fchen, philologifchen , grammatikalifchen, hiftorifches , 
antiquatifchen und andern Anmerkungen ausweifen: 
fie werden daher von Jedem mit Nutzen gebraucht wer- 
den können. 

Fraukfurt a, M. im October 1802. 

Joh. Chrift. Hermannfche Buchhandl. 


Bey L. C. Kehr in Kreuznach it fo eben erfchienen : 

Carrier, das blutdürftige Ungeheuer und feine Mit- 
fchurken. Greuelfzenen aus dem franzöfifchen Re- 
volutionskriege, durch gerichtliche Akten beurkun- 
det, Aus dem Franzôfifchen des Herrn Deffeffart 
überfetzt. 8. 20 gr. ader 40 kr. 


In Gieditfchens Buchhandlung in Leipzig ift erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Rafche, J. S., Lexicog univerfae rei numariae vete- 
rum. Tom, 6tus P. 2da feu Supplementum Ps. 1a 8. 
Druckpapier 2 Rthir. 16 gr., Schreibpapier 2 Rthir, 


8 Er 


IL Auctionen, 


Von einer am ten Decemb, diefes Jahrs und den 
folgenden Tagen zu haltenden Auction der von dem 
weil. hiefigen Hofrach und geheimen Cammerlecretair 
Meyer nachgelaffenen aus einigen taufend Nummern be- 
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flehenden Bibliothek von deh meiften Fächern der Ge- 
lehrfamkeit, befonders vielen’ Enzlifchen und Franzöfi- 
fchen Werken; auch einer auserlefenen Samm'ung grö- 
fserer und kleinerer Kupferwerke, und einze ner, bes 
fonders Iraliänifener Kupferlliche fnd Verzei hnile zu 
haben zu Jena in der Expedition der allgem. Literatur- 
Zeitung; zu Gotha in der Expedition des Reichsanzei- 
gers; zu Leipzig in der Sommer- und Grunerfchen 
Handlung und zu Hannover bey dem Schullehrer Eifen- 
hart, Commflionair Freudenthal und bey Unterzeich- 
netem, welche auch poltfrey eingefandte Aufträge be- 
forgen. 
Hannover den 20ten October 1802. 
G. U. Seeger, 
Raths-Auditor. 


HI. Verbefferungen. 


Folgende Druckfehler, als die gefundenen Sinn ent- 
entftellenden, bitter man, in dem jüngft erfchienenen 
n Commentar über und gegen die erfien Grundfätze der 


Fichtifchen FFif. L.“ vor dem Lelen deflelben zu ver- 
beffern : 


S. 3. Z. 9. v. u. für vorauszufetzen — vorausfetzen. 
— 12.— 2. V. 0. — Vorltellung — Darftellung. 
—20.— 5. y, u. — Nicht A — Nicht-A. 

— 43.— 2. v. o. mufs das einzeloe nicht wegfallen, 


— 62. — 9. V. ©. für durch — auch, 
— 71. — 13. V u. — Behauptung m. Beleuchtung. 
— 91. 3: Ve dm fie hun fich. 


Rink und Schnuphafe, 


In meiner Differtatio de afthenia incitationis indirecta 
Jenae 1802 find fuigende, den Sann entfteliende Druck- 
fehier zu verbeffern : 

Seite 3, 2.75 5.4, Z. 5, 10, 20; S. 5, Z get. 
Z. 4. v.u; S. 7, Z. 2 et 10: S.8, 2.5; 5.19, 
253.827, 26; vu, Sag,-Z 10 et 14; 
Sa 29; Z. r1; S: 30, Z. 7 et rır, S 39, 2.14 
et 18 — ift für incitabilitas, incitabilis: irritabili- 
tas, ivritabilis zu lefene 

S. 13, Z. 1, v.u. e: für eft 

S, 15, Z. 7, quae für quare. 

8.93, Z. 2. v. u. fuberat; dofn igitur, für fuberat 
nihilominus dofin. r 

S. 26, Z. 15 Röfchlaubii für Röfchlaub. 


S. 30, Z. 17» it ad momenti caufalis externi vim et 
wegzuftreichen. 


S, 35, Z. 2 Va für Aa, 
Greiz am 22{0sn October 1802. 
D, Gebler, 


. 


1665 


INTELLIGENZBLATT 


1666 


der 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 


Numero 207. 
il 


7 


Mittwochs den 


joten 


November 1902, 


ST EL 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Ttaliänifche Literatur 
zu Ende des achızehnten Jahrhunderts, 
/ (Fortfetzung.) 


Mathematik 


VV irrena der lerztern Jahre hatren in Italien die 
Zeitumftände auch auf mehrere Freunde der Mathema- 
tik bedeurenden Einflufs. Das Waffengeräufch trieb 
mehrere Ruhe lieber.de Mathematiker aus ihrem Vater- 
lande nach Frankreich; andere gingen dahin als De- 
putirie zur Theilnabme an den Unrerfuchungen über das 
n-e Maafs- und Gewichts-Syflem, und ferzten dafelbft 
ihre Schritzfiellerey fort. So liels hier der Proteflor 
Venturi aus Modena, der fch feit den in kahen 
ausgebrochenen Unruhen bis 1797 in Paris aufhielr, 
und nachher als Profeflor der thearerifchen Phyfk und 
Auffeher des phylikalifchen Cabinets zu Pavia atigeftellt 
wurde, nicht nug einen Effui für les ouvrages phufico- 
mathématiques de Leonard da Vinci, avec des frag- 
mens tirés de fes manujcrits apportés de l'Italie, lù à la 
premiere clafie de lnjfitut nat, 1797 ärucken, von 
welchem in deu Berichten ven den Verhandlungen des 
franzöfifchen Narional-Inttiturs Nachricht ertheilt wur- 
de; fo-dern auch Here expérimentales far le prin- 
cipe de la communication Antom du mouvement dans 
les flu des appliqué à l'exp! PEER ei d'fférens Phéno- 
mènes hydrauliques (P. b. Barrois. TIT 8 PE. rof), 
wovon ebenfalis eine Commifion des franz. N. I, einen 
fehr vortheiihatten Bericht erftattete. Von den zur Un- 
terfuchung des neuen Maafs- und Gewichts- Syftems 
nach Paris gekommenen Deputirten ftarb dort Ma- 
fcheroni aus Pavia, nachdem er noch das Vergnü- 
gen gehabt hatte, fein von Boraparte den Mathemai- 
kern Frarkreichs empfohlenes Werk über die Geome- 
trie des Zirkels ins Franzöfifche überfetzt zu fehen, 
nnd zum Mirgliede der Confulta zu Mailand ernannt zu 
werden. (S ALZ, 180r. N. 141); ein anderer De. 
pu'irter, Franchini aus Rom, fchrieb zu Paris: 
Memoire fur UIntegration des Equations d:ferentieiles. 
P. b. Duprat. 1729: 4 Hingegen erwartete man von 
ihnen vergebens ein öffentliches Gutachten über das 
neue Maafs- und Gewichts-Syftem, wie der dänifche 


Deputirte, der Etatsrath Bugge, es in feiner Reife er- 
ftattere. Dafür lieferte in Italien felbf Dr, Franc. Ve- 
„ini in feiner damaligen Bingezopeuheit eine in Amo- 
retti’s Sammlung abgedruckte Espozione del nuovo Sy- 
flema delle Mifure francefe, worin er zeigt, dafs die 
ficherfle und am wenigften koflfpielige Methode zur 
A'ffidung eines allgemeinen Maafses war, fich des 
Pendels zu bedienen, und zur Ausmeflung eines Merre 
die Meflung eines Meridiangrädes anzuwenden. Diefs 
war eine der vielen Schrifren, die, trotz den nachthei- 
ligften Umftänden, in Italien feibft von den dort ruhig 
arbeitenden Marhematikern erfchienen, und die wir 
hier nach ihren verfchiedenen Ciaffen aufführen 

Am zahlreichlter waren Schriften über Analyfis und 
Algebra, die, wie man weils, in Iralien durch gelehrte 
Gefelifchafren befördert, immer fehr eifrig betrieben 
wurden, wie man ausführlicher aus D. Pietro Coffa- 
li's origine, trafporto in Italia, primi Progvefi in efa 
della Algebra erfehen kann, woren 1797 der erfte 
Theil zu Parma erfchien. Neben der oben erwähnten 


Schrift von Fraschini cab zuch der P. Ruffini her- 
aus: Teorie generale deile Equazioni, in cui fi dimojtra 
impoffibile la fol: 


"zone algebraica delle Equazione gene- 
rele di grado fuperiore al qrarto (Balogna, 1799. 2 T. 
8.), ein Werk, das dis Etgénfchafen und Beha: dlun- 
gen der alsebraifchen Gleichungen fehr vollltänd g und 
deurlich vorträgr, und mehrere neue Rec 
theile angiebr; und vie'e andere ital 
bearbeiteten fowohl diefe als 
Mathematik in d 


huungsvore 
!änifche Gelehrte 
andere Theile der reinen 
en mehrmals erwähnten Samm'ungen. 
So firder man in dem achten Theile der Mem d Mat. 
€ Fifica delle Soc. ital, von Teod. Borati: natura 
dalle Radici delle Equazioni litterali di yuinto e fefto 
Brado; e nuovo metodo per le Radici profime delie 
Equazioni numeriche di qualunque grado; von Ant. Ca 
gnolis delle Differenze finite nella Trigonometria. 
von Seb. Canterzani: Hififioni fopra lintegrarionè 
delle Eguazioni lineari a due varabili; von Greg. Fon- 
tana: fopra la pretefa d:flinz:one fra il sulla veale e il 
nulla immaginario; von Pietro Puoli: della Integra- 
zione dell’ Equazioni a Differenze parziali finite ed’ inf- 
nitefime; von'Fri Pezzi: fulla Determinaz one a priori 
del valove dell’ Equazivne del Tempo ; von Fr Soave: 
fopra una machina per dividere una data 


vetta in quc- 
(9) Z 


langue 


1667 pA 


lunque numeró di parti eguali; und in dem neueften 
Bande der Saggi fcient. dell’ Accad. di Padova. von dem 
veritorbenen Giambatt. Nicolai: Coftruzione della 
formula generale (A) delle fue Memorie contenute nel 
1—2 T. di quefi Saggi fe. coll mezzo della Quadra» 
trice. è 

Die verfchiedenen Theile der angewandten Matke- 
matik wurden gemeinfchaf:lich in den Elementi dir fjica 
matematica compilati da Stan. Canovai e Gaet. Del 
Ricco delle Scuole pie (Fiorenz, ba Allegrini. 1799. 
g.) auf eine fehr brauchbare Weife für den Schulunter- 
richt bearbeitet; auch fehlte es nicht an Schriften über 
einzelne Theile, 

Für die Mechanik im weitern Sinne erfchiens aufser 
der auch hieher gehörigen fchon oben erwähnten Abh. 
von Zulianı ein bereits 1796 zu Florenz in 4. erfchie- 
nenes Memoria fui principio delle Velocita virtuala del 
Caval. Vitt. Foffombroni (Mitgl. mehrerer gel. Ge- 
fellich.), das lehrreiche Erläuterungen über einige Sätze 
aus La Grange'’s Mechanik liefert. In der J’erouefer 
Sammlung findet man von dem obsedachten T. Bo- 
nati ein Mem, delle Afle titrometriche e di un nuovo 
Pendolo per trovare la Scala della Velocith di un acqua 
corrente s. von P. Delanges: nuove Gonjiderazioni in- 
torno alla prefione d'un corpo foflenuto da tre o più ap- 
poggiin un piano orizontale ; von dem feifsizen P Greg. 
Fontana: Mem. fopra alcune particolaritü concernenti 
la gravita terreftre; fopra la prefjione delle Porte contro 
i lore Arpioni; und Efume e Rettificazione de” Difetti e 
Parulogismi che s'incontrano in tutte le dimoftrazioni del 
Teorema fondamentale d'Idreuiica; von Fr. Maifati: 
Tentativo ful l'rohlema delle Prefkoni, che foffrano gli 
Appoggi collocati agli angoli di una figura derivata da 
un prejo polo dentro la fua aja, und von dem obener- 
wähnten P. Zuliani; Difefa e conferma della com- 
mune Mifuya delia Kelocità dei fluidi uscenti pei jori 
nei Vafi Ebe derfeibe liefs in den Acten der Padua- 
vifchen Akademie drucken : Mem. della forza ojia 
azione di una vena di Acqua, che efce da un vafo e 
colpifce direttamente un piano, Auch, finder man da- 
felbit vor dem Gra’en Simon Stratico zu Vicenza ein 
Mem. delle foci o fbocchi dei fitmi, deren zweyten 
Theil ein Mem. della confluenza dei fiumi ausmacht; 
und von dem Abb. Giuf. Avañzine Nuove Bicerche 
fella Refitenza dei fluidi. Ueberdiefs werden in Amo- 
retti's Sammlung von dem Grafen And. de Carli eine 
Abh. Deila Antichita idrauliche, und von D. Tu- 
miati eine andere! De’ Molini natunti falla corrente 
de’ fiumi mitgerheilt. | 

De Literatur der O ptik wurde durch die. gegen 
Newton’s Theorie ‚gerichteten, bereits oben beyläufig 
angeführıen Ricerche mecchaniche k diottriehe Jopra la 
saufu della Refrazione della Luce di Ambr. Fufinieri 
(Venedigs, 1798. 8., guch abgedr. in Amorettis Samm- 
lune), und durch des P.. Greg- Fontana’s Mem. 
fulla Macchina o Syecchj di Buffon e fella Luce, che 
da un fperchio piano circolare viene ripercoffa Jopra.una 
fpazo circoiare dato in der Veronefer Sammlung, be- 
reichert, 

Auch die aflronomifchen Wilfenfchaften erhielten ei- 
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tin: - 
nen beträchtlichen Zuwachs, wenn gieich darunter 
keine Entdeckung war, wie- die dem neuen Jahrhun- 
dere zukommende der Ceres Perdinandea, — 1796 und 
97 auch vielleich noch fpäter wurden zu Mailand die 
von Ang. de Cefaris herausgegebenen Ephemerides 
aflronomicae forıgefeizt, deren Anhänge yom Herauszee 
ber Beobachtungen über Merkur und Venus in der 
tagsläche, Sterubedeckungen und Oppofition cberer 
Planeten liefern. An den letztern hatte fr. Reggio 
Theil, von dem man hier noch andere aitroscinifche 
und meteorologifche Becbachtungen finder. Aush be- 
reicherte Birn. Oriani (den zu feiner Zeit die Fran- 
zofen ‚vorzüglich auszeichneten) diefe Ephemer.den mit 
Beobachtungen über den Merkur. Ant. Cagnoli fam» 
melte feine: bisher in Almanachen mitgetheilten aftrono- 
mifchen Beobachtungen uuter dem Tirel: Difcorji aftro- 
nomici ad ufo commune (Modena, tb. Taminini 799. 
12.) und theilte neue Beobachtungen in dem gten Theile 
der öfters erwähnten F’eronefer Sammlung m't. Hier 
findet man aufserdem noch. von :hm eine Abh degli 
Eiementi fpeitenti alia troria della Rotazione folore e ln- 
nare, und Delia più efatta Coftruzione delle Curte geu- 
grofiche ; ferner von dem bekannten Ginf. Slop de Ca- 
denberg:oppoüzione d’Urano ojjervatinegli ann: 1790 
—92; von Giuf. Cafella: Occultazione di Stelle per 
la Luna, offervate a Napoli, von dem Ab. Vinc. Chi- 
minello: Ofervazioni del-Pı »zgio di Mercurio per 
il difco del Sole li 6 e 7 Maggiu 1799. Auch leierte 
diefer Gehülfe Tioaldo’s mir feinem Lehter in die Samm- 
lung der Paduarifchen Akademie: Peculiares Side sn 
objervatlones in fpecula afironomica Putuvina peractae; 
und ebendatelbit liefer man von Rizzi- Zannori: 
Ofervazion "afironomiche Jatte ne’ principj-dei muffe di 
Maggio del anno ‚1736 alla Gulitta ai Sud- Oveit dal 
Real-Cofteilo di Lecce convun eccellente Quadrante In- 
giefe dell’ Artefice Sgn. Romiden di due piede di vag- 
gro; und von Girol. Fiurati Oflervazione aftrono- 
mica. Noch verdient hier bemerkt zu werden, dafs 
auch die mathematifch-hiltorifche Srreirigkeit über den 
Anfang des gegenwärtigen. faurhunderts einige Federn 
italiauifcher Gelehrten in Bewegung ferzte, 
andern die zu Venedig von dein Advocaten David her- 
ausgegebene: Analiji fuil opinione cronologica circa il ter- 
mino del Secolo XY Ike il principio del MAI zegt, de- 
ren Refuirat das gewöhnlichere uud richrige ‘it: dafs das 
Jahr 1807 den Anfang des gegenwart geb jahrhunderts 
ausmache. Gegen den neuen franzöfifchen Kalender er- 
fchien, nach dem Ruckzuge der Franzofen „ein Efame 
critico del nuuve Galendario jrancefe (Venedig; 17 99e 
gs Lu), das die Verieger als ein fehr jefenswerthes 
und unterhaltendes. Werkchen rübmen. 
(Die Fortlerzung folgt.) 


ll. Todesfälle. 


Am 3. Sept. ft zu Caflel Vilhelm Joh. Chrifian 
Guftav Cafporyon, Heffen- Caffelfcher Rath v ordentl. 
Profeffor der hiftorifchen und fehönen Wiffenfchaften, 
wie auch Lehrer der alten Getchichte und der deurfchen 
Sprache beym Cadetten-Corps; Mitglied des Directo- 
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riums des Lycei Fridericiani am Collegio illuftri und 
Secretair der Caflelfchen Gefellfchaft des Ackerbaues 
u. der Küufte, 74 ;ahr (weniger 4 Tage) alt. 

Am 4. Octaber ft, zu München Erhard Butz, kur- 
fürft!. Beneficiat und Prof. am Spitale der barmherzigen 
Brüder, ehemaliger paffauiicher Domprediger, im 57. 
Jahre feines Alters. : 

Den 27. Oct. ftarb zu Jena.der Herzogi. 8. Coburg. 
Rath, aufserordendl. Profeflor der Medicin und Subdi- 
rector des ältern klinifehen Inititus, Hr, Dr. Friedr. 
Ferdin. Bretfchneider im 44. Jahre f. A. Aufser fei- 
ner Inaug. Diff ift nichts einzeln "unter feinera Namen 
erfchienen; bey längerm Leben würde er eine Materia 
medica der Alten geliefert haben. 


II, Beförderungen, Ehrenbezeugungen 
und Belohuungen, 


An die Stelle des verfiorbenen Raths u. Prof. Cas- 
parfon ik Hr. Prof. Schaub zum Secretair der Gefell- 
fchaft des Ackerbaues und der Künfte in Caflel ge- 
treten. 

Zu Würzburg ift Hr. Dr. Schön, Profeflor der Phi- 
lofophie am Gyınnaflum, mit Beybehaltung diefer Stelle, 
als aufserordenrlicher Frofeflor der Philofophie an der 
Univerfität ernannt worden. , 

Der bisherige Hof- und Stadt-Collaborator in Alten- 
burg, Hr. Joh. Fried. Reichenbach, der fich vorzüglich 
um das dortige Arınen-Wefen und durch Anlegung el- 
ner Induftriefchule für verwaifte Mädchen verdient ge- 
machr, ift zum Land-Diakonus in Treben bey Alten- 
burg befördert worden. 


Hr. Kupferftecher Frick zu Berlin hat von dem Kö- 
nige von Preufien, nach Ueberreichung des letzten 
Theils feiner Abbildungen des Marienburger Ordens- 
fchloffes, ein fehr gnädiges Kabinersfchreiben erhalten, 
das aufser einem Gefchenk von 60 Friedrichsd'or noch 
die Verficherung enchielr, dafs das Curatorium der 
Kunft-Akademie Befehl erhalten habe,- ihn bey der ere 
Ren fchicklichen Vacanz zur Veritärkung feiner Pen- 
fion in Vorfchlag zu bringen, und ihm, aufserdem aus 
"den dazu befimmten Fonds die etatsmäfsige Reife- Un- 
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terftürzung auf zwey Jahre, fobald eine erledigt wird, 
angewiefen werden folle. 


Hr. Dr. Jenner zu London, defen Verdienft um 
die Einführung der Huhpocken bereits durch meh- 
rere Belohnungen und Ehrenbezeugungen anerkannt 
wurde, hat auch vor kurzem von der verwitweten Kai- 
ferin von Rufsland einen koftharen diämantenen Ring, 
nebit einem fehr fchmeichelhaften Schreiben, erhalten, 

Der bekanute franzölfche Reifebefchreiber Volney 
ift zum Ehrenmitgliede -der afatifchen Societät zu Cal» 
cutta ernannt worden. 

Die freye ökonomifche Gefellfchafe-zu St, Peters- 
burg hat den talentvollen Schaufpieler Dmitrewsky, ei- 
nen Greis von 70 Jahren, zum Mitgliede gewählt. 

IV. Vermilchte Nachrichten. 

In der Druckerey, die jetzt unter der Aufficht der 
türkifchen Regierung zu Canftantinopel befteht, wird 
gegenwärtig ein türkifch- griechifches , lateinifches, 
franzößfches und perfiches Wörterbuch in 3 Theilen 
gedruckt. Ebendaher meldet Hr. Dr. Hefe aus Erfurt 
unter dem 25. Sept. folgendes: „Die Schutzpocken ma- 
chen noch immer anfehnliche Fortfchritte; fogar nach 
Alep habe ich Impfltoff gefchickt. Seit einiger Zeit 
habe ich mehrere grofse Verfuche mit dem Galvanismus, 
befonders mit der voltaifchen Säule, öffertlich gemacht, 
und auch einige intereffante Curen damit angefangen, 
welche die Neugierde des Publicums fehr rege gemacht 
haben. Ich erwarte jetzt den Erfolg meiner Bemühun- 
gen, und hoffe fehr viel von denen, die ich überall bey 
Schutzpocken angewandt habe, " 


Im verflufferen Frühlinge fendete die Vaccinations- 
Commilhon zu Kopenhagen mit deu nach Island, Grön- 
land und den Faroe-Infeln gegangenen Schiffen Kuh- 
pockenmaterie und eine gedruckte Nachricht von den 

ymptomen der Krankheit mit einer illuminirten Abbil- 
dung der Kuhpocken dahin. Jetzt weils man, dafs 
dort bereits über hundert Kinder inoculirt worden find, 
und die Krankheit glücklich überflanden haben. 


rm DR TER rennes PE 
LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I, Ankündieunsen neuer Bücher. 


Hamburg bey Friedrich Perthes: 

Vier Tragödien des Afchylus überfetzt von Friedrich 
Leopold Grafen zu Stellberg. Mit 16 hupfern 
von Gend Handorf uach Flaxmann. 

Nur unter uns Deuifchen gefchiehr es, dafs von 
Zeit zu Zeit ein grofser alter Dichter von einem ver- 
wandten, durch ıhn ergriffenen Dichtergeift gedol- 
mefchr, in feiner urfprünglichen Geftalt, uymoderri- 
firt, als Grieche und doch deutfch, neu geboren wird. 


Es ift hier nicht der Ort, den Urfachen diefer Erfchei- 
nung nachzuforfchen : wohl aber unferer Nation Glück 
zu wünfchen, dafs jetzt auch Älchylos aus den Schul- 
und. Bücher-Stuben in unfere Familien- und Gefell- 
fchafıs-Kreife trit, und feine hohen Dichtungen in unfe- 
rer Mutterfprache fingt. Kehrt der Gelehrte nun mit 
neuer Liebe und gefchärfiem Blick, zum griechifchen 
Oviginal-zurück, oder freut der Laye fich mit Sraunen 
diefer grofsen neuen Erfcheinung; beide werden ein- 
ftimmig, um ihrer felbft willen und dem edlen-Ueher- 
fetzer für diefes fein gelungenftes Werk zum Lohn, 

ihm 
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ihm die glücklichfte Stimmung wünfchen, auch zu Ver- 
deutfchung der übriren drey Tragädien durch den gro- 
fsen Griechen fich begeiftert zu fühlen. 


In der Etringerfehen Buchhandlung zu Gotha ift zur 
Michaelismeffe 1502 erfchienen: 

Gothaifcher Hof-Kaïieïder zum Nutzen und Vergnügen 
auf das Jahr 1903. ra. Auch unterm Titel: Gorhai- 
fches Tafcher.buch, m. Kpfr. I Rehlr. 

Almsnac de Gorha pour l’année 1803. avec Figures. 12. 
Aufli fous le titre: Portefeuille de Gotha 1803. 1 Rahlr. 

Tägliches Tafcheubuch für alle Stände auf das Jahr 
1893. 16 gr. 

b. Schwarzkopf, über politifche Zeitungen und Intelli- 
geuzblätter in Sachfen, Thüringen, Heffen und eini- 
gen angrenzenden Gebieten. gr. 8. 12 gr. 

Adoloh Strahlberg und Julie von Thusgal oder Liebe 
und Tugend. Eine Gefchichte in Briefen aus dem 
letzten Viertel des r$ren Jahrhunderts, ar Th. 8. 18 gr. 

Petri, Ehftland und die Efthen, oder hiftorifch-geo- 
graphifch flatiftifches Gemälde von Ehftiand. Ein 
Seitenfiück zu Merkel über die Leiten. 3r und letz- 
ter Th Mit x Kupf. $. I Réhir. 16 gr. 

Löwe Handbuch für deutfche Landwirthe, in welchem 
die wichtigften Gegenflände aus den drey Reichen der 
Natur im Volkston vorgetragen werden. 2r Th. gr. 8. 

1 Rthir. ó gr. 

Galletti kleine Weltgefchichte zum Unterricht und zur 
Unterhaltung. 5r u. 6r Th. neue verbeflerte und ver- 
mehrte Auflage. 8. 

Deflen Lehrbuch der alten Sraatengefchichte, neue ver- 


beflerte und vermehrre Auflage. 8. x 12 gr. 
Haubold moralifche Maximen erläutert in auserlefenen 


Erzählungen und leichtfafslichen Gefprächen. Ein 
Lefebuch fur alle Stände und vorzüglich für die Ju- 
gend. $. 12 gr. 

e, Hogen Tafchenbuch für Ökonomen, welche nach 
der verbeflerten Landwirchfchaft arbeiten wollen. 8. 

12 gr. 

Examen du Syfteme de Dupuis et Volney fur l’origine 
de la religion mofaique et chrétienne par J. F. van 
Beeck Calkoen. gr. 8. 

Lieutaud hiftoria anatomico-medica, Recenfuit quon- 
dam et fuas obfervationes numero plures adjecit, 
uberrimumque indicem nofologico ordine concinna- 
vit, correxit et fupplementis locupletavit J. E. T. 
Schlegel. Vol. I. 8maj. 2 Rthir. 


ns 


Bey Varrentrapp und Menner in Frankfurt am 
Mayn ift erfchienen: 
Sömmerring, S. T., Abbildungen des menfchlichen 
Auges. Fol. 3 Carolin. 


Es befteht aus 16 Tafeln in klein Folio, wovon 7 
linearifch, 7 ausgezeichnet und 2 1n Farben nach dem 


2 Rthle. 16 gr. 
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Leben ausgemalt And. Für die meifterhaften Stiche 
bürgen die Namen dër Künitler: Bock, Selfing, Gut- 
tenberg, Hlauber, Keil und Scarpati in Neapel, die 
folche gefertiger haben, Alle Figuren ficd nach der 
Natur in Lebersgröfse und, wo es nörhig war, fehr 
vergröfsere vorgefteil. Alle Figuren find ganz neu ge- 
zeichuet, da nicht eine einzige Figur aus Zirn’s ge- 
fchätzten Abbildunger , wegen gar zu auffallender Män- 
gel der Zeichnung gerutzt werden konnte, Viele wich- 
tige Gegenflände findet man hier ganz neu abgebildet. 

Der Text enthält eine einfache aber vollffändige Be- 
fchreibung. Er erfüllt 30 Bogen in klein Folio, ift 
mit didotfchen Schriften auf feines Veiinp:pier und mit 
der, der Vollkommenheir des Stichs eutfprechenden 
Sorgfalt und Eleganz geäruckt. 

Da die erften Abdrücke immer die beften find, fo 
werden Liebhaber, welche diefen Vortheil zu {chätzen 
wiffen, gewifs nicht lange die Anfchaffung verfchieben, 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Barden- Almanach der Deutfchen für 1803. Herausge- 
geben von Gräser und Munchhaufen. Mit 1 Kupfer. 
8. fa::ber gebunden ı Kehlr. 12 gr. 

Neuftrelitz 1802. F. L. Albanus. 


Binnen kurzem erfcheint: 
Der Bettler- Knabe, Roman, als Seitenftück zu dem 
Berrlermädchen. 

Da es eine freye Bearbeitung des le petit Mendiant 
ift, fo wird diefes vorläufig, um unangenehmen Colli- 
fionen vorzubeugen, hiermir angezeigt. Für einen mit 
einfacher Eleganz beforgten Druck bürgt der Verleger. 

Johann Friedrich Kühn 
in Pofern. 


II. Erklärung. 


Von meiner in der Hoffmannfchen Buchhandl. in 
Hamburg herausgekommenen deutfchen Bearbeitung von 
Coutinho’s portugielilchem Werke über den Handel 
Portugal’s und feiner Kolonieen it ia Londen b Ro- 
binfon eine englifche Ueberferzung erfchienen, deren 
Verfaffer fälfchlich vorgiebe, er habe aus dem portu- 
gief. Original überferze, da er doch, wie ich zu be- 
weifen im Stande bin, daflelbe nie in Händen gehabt, 
fondern blofs meine deutfche Bearbeitung ins Euglifche 
übergetragen hat. Er hat fogar ohne Scheu meine dem 
Werke beygefügten poluifch-ftaciftifchen Anmerku: gen 
wörtlich überfetzt und für feine eigenen ausgegeben, ja 
felbft aus meiner Vorrede manche Stellen excerpir. — 

Kafel im October. 

; D. Karl Murhard 
Kammer-Archivar. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 208. 


Mittwochs den ion November 1802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Anzeige und Frage an das Publikum die Fortfetzung des 
Allg, Repertoriums der Literatur f.d. J. 1696— 
1800-betrefjend, 


D. vielen von Zeit zu Zeit an uns gelangenden An- 
fragen von den Befitzern der eriten zwey liepertorien 
der Literatur von 1785—90 und von 1791—95, we- 
gen der Forifetzung diefes Werkes, die wir nicht mehr 
alle einzeln zu beantworten im Stande find, nöthigen 
uns zu einer allgemeinen Anzeige fowohl für diefe, als 
auch für andere mit dem Werke weniger bekaunte Lefer. 

Bey einer nur oberfichlichen Bekanntfchaft mit 
demfelben weifs jeder, dafs es keinesweges, wie noch 
immer viele, befonders Buchhändler, glauben und au- 
dere überreden, biofs eine fuftematifche und alphabeti- 
che Überjicht der in der Algem. Literatur-Zeitung re- 
ceniirten Bucher aus den J. 1785— 90 und 1791—95 
euthält, fondern dafs es alle in den in- und auslündifchen 
Journalen angezeigte Schriften mic den durch Zeichen 
angedeuieten Urtneilen darüber, und überdiefs auch, 
uuter jeder Rubrik, die in gröfsern Sammlungen gelehr- 
ter Gefellfchaften und periodifchen Schriften zerfireuten 
Aujfatze müglichft vollländig aufführc, und zwar in ei- 
ner nach einem neuen Plane entworfenen lichtvollen 
Ordnung, nach weicher jeder Liebhaber feines Fachs 
alles leicht aufzufinden vermag ; kurz dafs diefes Werk 
eine futematifcheÜberficht der.gefammton Literatur al- 
ler Lünder des jsdesmaligen Zeitraums liefert, wie noch 
nie eine Nation fie aufzuweifen hatte, und — da bey 
audern Nationen, wo es allenfalls an der uochigen I 
terftützung nicht fehlen würde, fühlbarer Mangel an 
andern Erfodernifen eintritt — fehwerlich jemals auf- 
zuweifen haben möchte, Auch fand ĝas erfte Reperto- 
rium allgemein den Beyfall, den es erwarten durfte; 
bey weirem aber nicht einen diefem Beyfalle entfpre- 
chenden Abfarz, der durchaus erfoderlich war, um nur 
die von jedem Kenner leicht zu berechnenden hohen 
Kolen für die mit vielen Schwierigkeiten verknüpfte 
Herbeyfchaffung aller dazu nöthigen kririfchen Jour- 
nale, vermifchren Sammlungen und anderer Materia- 
lien, fo wie für den mit neuen Leitern beforgten engen 
Druck zu erfetzen. 


Die Herrusgeber der allgem. Literatur-Zeitung, die 
diefs Werk ‚aus Überzeugung von der Nützlichkeit und 
Unentbehrlichkeit deffelben und in der darauf gegrün- 
deren Hoffnung auf eine hinlängliche Unterftützung von 
Seiten des Publikums, unternommen hatten, erlitten 
dabey einen nicht unbetrachtlichen Schaden, ungeach- 
tet fie noch vor dem Drucke den erften Plan, das Werk 
in einem nicht zu treunenden Zufammenhange zu lie- 
fern, dahin abgeändert hatten, dafs Liebhaber einzel- 
ner PTiljenfchoften die Literatur ihrer Fächer befonders 
kaufen konnten. Nur allmählich noch mehrte fich die- 
fer Abfatz fo, dafs wir, da wir unterdefen den Debit 
des Werkes übernommen hatten, uns entfchliefsen zu 
dürfen glaubten, eine Zorifetzuag deflelben zu unter- 
nehmen. Von diefem neuen Repertorium (1791 —95) 
aber fanden wir den Abfatz im Verhaltnifs zu den gro- 
fsen Verlagsunkoften fo gering, dafs wir uns, trotz 
dem beften Willen, aufser Stande fahen, fogleich eine 
neue Fortfetzung zu unternehmen. Zwar dachten wir 
unausgefetzt auf Mittel, diefen Zweck zu erreichen; 
aber vergebens. Noch einmal wagen wir indeflen, aus 
Nachgiebigkeit gegen die mit der Gleichgultigkeit des 
übrigen Publikums fark costraflirenden lebhaften IF un- 
Jehe einjichtsvoller Freunde der Literatur, den Verfuch, 
zu einer Antwort auf die Frage zu gelangen: ob noch 
eine Fortfetzung möglich fey, welche die Üverficht der 
gefammten Literatur des letzten Quimquenniums des achte 
zehnten Jahrhunderts liefere ? 

Diefer Verfuch befleht nun darin, dafs wir das 
erfte und zweyte Repertorium von den J. 1785—90 
und 179795, deren erfteres, 9 Alphabet und 4% Bo- 
gen fiark, fechs Reichsthaler pränumerai,do und acht 
Reichsthaler im Buchhandel koftete, das zweyte aber, 
I1 Alphab. usd 5% Bogen tlark, acht Reichsrhaler prä- 
num. und zehn Rchlr. im Buchhandel zu fiehen kommt, 
beide alfo zufammen jetzt mit achtzehn Rthlr. bezahle 
werden (ein gewifs fehr billiger Preis bey der Starke 
des fo hôchit fparfam gedruckten Werks, das, bey 
anderm Drucke, eine ‚doppelte oder dreyfache Anzahi 
von Binden erfoders haben wurde) fur zehn Reichstha= 
ler baar, die einzelnen Fächer aber um ungefahr zwey 
Drittel des bisherigen Ladenpreifes bis zur O, M, 1803 
anbieten. A s 

Zu gleicher Zeit erfuchen wir alle Freunde diefes 

(10) À Werks; 
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Werks, auf die Fortfetrumg deffelben von 1796—1809, 
die etwa die Störke des erlien Repertoriums habeu durf- 
te, und in fechs Lieferungen erfcheinen wird, unge- 
féumt entweder directe an uns, oder durch die Buch- 
handlungen ihres Orts, oder auch durch Hn. Hofcom- 
miffär Fiedler zu Jena, mit fechs Reichsthalern €. M. 
zu fubfcribiren. Geht bis zur O. M. 1803 eire hin- 
länglıche Anzahl ven Subfcribenten ein: fo foll dann 
fogleich in einer ®ffentlichen Anzeige beftimmt werden, 
dafs das F/erR feinen Fortgang habe, und wenn es un- 
gefahr werde erfcheinen können. Auf diefe Anzeige 
prünumerirt dann jeder Subfcribent vorläufig nur auf 
die erfle Lieferung, oder des erften Bandes erfe Hälfte 
mit einem Reichsthaler fächf. oder 1 fl. 48 kr. Reichs- 
gel, beym Empfauge deffeiben aber wiederum mit ei- 
nem Reichsthaler auf die zweyse Lieferung und fo fort 
auf jede Lieferung mit einem Reichsthaler; eine Er- 
leichterung, die, unferm Ermeffen nach, auch noch fo 
‚unbemittelte Liebhaber der Literatur in den Srar:d fet- 
zen wird, diefe Unternehmung beförderu zu helfen. 
Die baldige Benutzung des beträchlich herabgefeizten 
Preifes der bereits gedruckten Repertorien und der Er- 
folg diefer Vorfchläge zur Erleichterung des Ankaufs 
des noch zu bearbeitenden Repertoriums mögen ent- 
fcheiden, ob der bisherige Verfafler, Hr. Prof. und Bi- 
bliothekar Erfch zu Jena, an diefe fo fchwierige Ar- 
beit, zu welcher nur fein Enthufiasmus für die Lite- 
ratur ihn ermurrern kann, die erfoderliche Zelt und 
Mühe, die Verlagshandlung aber an eine fo koftfpie- 
lige Unternehmung die beträchtlichen Fonds wenden 
durfe, die jede neue Forifetzung nöthig macht. Gern 
werden wir übrıgens dem Publikum das Opfer fo man- 
cher, aufser den eigentlichen Koften zur Förde- 


rung des Werks nöthigen, Bemühungen darbringen, 
wenn wir uns nur eipigermafsen durch Subfeription in 


den Stand gefetzt fehen, diefe, felbft nach dem Urrheile 
von Auslärdern, uns Deu’fchen zur Ehre gereichende 
Unternehmung ohne offenbaren Nachtheil fortzuferzen 
urd unfere Nation von dem bittern aber gerechten Vor- 
wurfe zu befreyen, dafs fie ein folches Werk ins Stocken 
gerathen liefs, ungeachtet ihr der Ankauf defeiben auf 
alle nur mögliche Art erleichtert wurde, 


Weimar, im Septbr. 1802. 
F. S. privil. Landes - Induflrie- Comptoir. 


Überficht 
des fonftigen und von jetzt bis Ofern 1803 herabgefetz- 
ten Preifes des Alig. Repertoriums der Literatur 
und feiner einzelnen Theile, 
I. Allgem. Reperterium d. Le von 1985 00. 3 Bde. 
fonft 8 Rrhir. jerze 5 Rthlr. 
Einzelne Abtheilungen davon, 

1. Thbeolegifche Literatur | fonft x Rthir. 8 gr. 
jetzt ı Rthlr. 

a, Juriftifche und Staatswiffenfchaftliche Literatur 
s fonft ı Rthir. 8 gr. jetzt x Rthlr, 
3. Medicin. Phyfical. Chemiiche und Nat. Hif. Lie 
fonft x Rthir. 8 Er. jetzt 1 Rıhlr, 

4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswifferfch. Lit. 
fonft 16 gr. jetzt 12 gr. 
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5. Philof. und Pägagog. Lit. fonft 14 gr. jetzt 8 gr, 
6 Hitt. u, Geogr. Lit. fonft ı Rthir. 12 gr. jerzt ı Rrhlr, 
7. Wiffeufchaftskunde, allgem. Liseraturgefchich’e u. 
Verm. Literatur fonft 16 gr. jetzt 12 gr. 
8. Philolog. u. Belletrift. Literat, font r Kehle. 12 gre 
= jeizt t Rrhir, 
9. Alphab. Regifter fämmitl. in den J, 1785—1790 
erichien. deurfchen und auslandifchen Schriften 
fonft 2 Rthir, 36 gr. jetzt 2 Rihlr, 20 er. 
II. Allg. Repertorium d. Lit von 1791—1795. 3 Bde. 
font ro Rıhlr. jetzt 5 Rihin 
Einzelne Abtheilungen davon 
1. Theol, Literatur fonft ı RrhÌr. 20 gr. 
jetzt ı Rthir. 6 gr. 
2. Jurit. und Staatswiffenfchaft!. Lir. fonft 2 Rthir. 
jeret 1 Rıhir. 8 gr. 
3. Medicin. Phyf. Chemifche und Naturhift. Lit. 
fonft 2 Rthlr. jerzt ı Rrehle, 8 gr. 
4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswiffenfchaft!. Lit. 
forit 20 gr. jetzt 16 gr. 
5. Philof. und Pädagog. Lit. for 16 gr. jetzt 12 er. 
6. Hiftor. und Geograph. Literat. fort à Rthir, 
jetzt 1 Rıhle. § gr. 
Wiflenfchaftskunde, allgem Literaturgefchichte u. 
Verm. Schriften fonit 16 gr. jetzt 12 gr. 
8. Philolog. und Belletr. Literatur fouft 2 Kehlr. 
jetzt ı Rthir. 8 gr. 
9. Alahab. Regifter fämmt!. in den J. 1791—1795 
erfchienenen deurfchen und awländ. Schriften 
fonft 3 Rthlr. 8 gr. jetzt 2 Rthir, 4 gr. 


— 


. 


In meiner Buchhandlung iit fo eben fertig geworden 
und zu bekommen: 
3) Befchreibung der vorzüglichffen Wiefen- und Wei- 
degräfer, und Anweifung, wie man den Saamen 
derfelben felbft einfammeln kann, auch was bey des 
Ausfaas deffelben becbachtet werden mufs, um den 
Gras- und Heu-Ertrag der Wiefen, Koppeln und 
Weideplätze nach zuvenläfligen Erfahrungen um das 
dreyfache zu erhöhen; nebft einem Herbarium vi- 
vum, worin von jeder diefer Grasarren zur Beförde- 
rung einer gerauen anfchaulichen Kenntnifs derfel- 
ben, ein aufgetrocknietes Exemplar enthalten ilt. 410. 
1802. in Commillion. e 
2) Linné Species plantarum cura Willdenow. Tom, NT, 
p. IIda. 8maj. 1802. ı Rtülr, 16 er. 
3) Haudbuch für prakrifche Rechtegelchrre in den kö- 
nigl. preufs. Staaten, VY» C. L. Paalzow. 2 Bände. 
gr 8: Zu a Rihlr. 16 gr. 
Enthält eine’ vollitändige Sammlung aller Abände- 
rungen und Zufätze zum allgemeinen Landrecht, 
welche feiet defen Erfcheinung bekannt ge- 
macht find, nach Ordnung und in Beziehung 
auf d:e Titel und Paragraphen defleiben, 

Berlin d. 18. Oct. ıg0a. Nauck. 


Der rufifche Colonif oder Chriffion Gottloh Zuge’s 
Leben in Hufsland. ar Band, womit Ger in Gera noch 
lebende 
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lehende Zengfabrikant feine Begebenheiten in Rufsland 
fchliefsr. Diefs Werk zeichner befonders die Sitten der 
niedern Volkskiafle des füdlichen Rufslands, in der 
Züge lebte, und alfo befer beobachten konnte als der 
grofse Reifende Pallas, der höhere Zwecke vor fich 
hare. — Dem Pfychologen, dem es darum 21 thun if, 
den Menfchen auch in der Hüre kennen zu lernen, 
ift diefs Buch, das in allen Buch!äden um 20 gr., bei- 
de Theile aber um ı Rthir. 12 gr. zu haben ünd, fehr 
zu empfehlen. 

Zeitz den 1. Nov. 1802- 


W. Webel, 


Der Franzöfifch- Ruffifche Entfchädigungs-Tlan, mit 
hiflorifchen, geographifchen und flutififchen Ere 
läuterungen; und einer Vergleichungs- Tafel. Re- 
geneburg , im September 1602, 13 Bogen in 8. 
und 17 Bogen Tabellen in Folio. 18 gr. 

Die Abücht diefer Schrift, wie fie der Verfafler 

felbit (5. 198.) angiebt, iit: den Plan, der fich ohne 
manuichfaltise Renntniffe nicht verfehen und beurthei« 
len läfst, den Unkundigen durchaus und in feinem gan- 
zen Umfange mösglichft verftändiich zu machen, Sie zer- 
fallt in 6 Abfchnitre. I. Die Einleitung giebt den dop- 
pelren Zweck des Plans an, nämlich. 1) Enifchädi- 
gung derjenigen erblichen Reichsitände, welche durch 
den Lüneviller Friedensfchlufs verlerzt worden find; 2) 
.Herlieliung des pelitifchen Gleichgewichts in Deutfch- 
Jand, II, Ga dfätze des Plans. Der Verfailer halt die 
Einkünfte, für fich allein und ohne alle weitere Rück- 
fiche, niche für den fchicklichften Maafsftab der Ent- 
fchadigungen, aus Gründen, welche er angiebt. III. Der 
Plan felbit wird in 46 Paragraphen durehzegangen, und 
hiftorifch-ftariflifch erläutert. IV. Betrachtungen über 
den Plan, in 7 Paragraphen. Der Verfaffer erklärt. den 
Plan im Ganzen für eine meilterhafte Arbeit; doch zeigt 
er auch, neben einigen andern Mängeln deffelben, dafs 
er lange nicht ausgearbeitet genug ift, und der Reichs- 
Deputation noch fehr viel zu thun übrig lafst. Im letz- 
ten $. wird arithmetifch bewiefen, dafs das unmittelbare 
geiftliche Gut allein hingereicht hätte, entweder jeden 
Yerluft einfach zu erfetzen, und’noch dabey êrey Erz- 
flifter, 9 Hochitifter und vro Prälaruren anfiärdig zu 
doriren, oder für jeden Verluft eine doppelte Entfchä- 
digung zu peben, und doch noch für den erlieu Für- 
Ren des Reichs ein anfehnliches Lanud übrig zu behal- 
ten. V. Folgen, welche die Ausführung des Pians für 
das Deu’fche Sraats-Verhäln!fs,, iur das Religions-Ver- 
hökwifs, für den Adel, für den Bürger, für die Wiffen- 
fohaften Utd für den Hande! haben wird. VI. Schlufs, 
Hier giebt der Verfager feine Ablcht an, und erklärt 
fich für einen treuen und eifrigen Anhänger der Deut- 
fchen Conftitutton. 

In einem beygefügten Anhange wird 1) das Reful- 
tat einer Berechnung angegeben, we viel jeder Reichs- 
fand, wern der Verluft auf alle vertheilt worden 
wäre, hätte zur Entfchädigu:g beytragen müflen ; 2) 
das Anfenen der ftatift:fchen Werke, aus welchen man 


in den Verhandlungen über die Indemuifationen dieZah- 


len genommen har, gewürdigt, wobey der Verfafler 
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feine eigne Hilfsmittel aufrichrig angiebt: und 3) ei- 
nige Verbefferungen und Zufärze geliefert, bey weichen 
man nicht vergelen mufs, dafs die Schrifr im Seprem- 
ber, und vermurhlich nicht an der Quelle, obgleich 
deren Sitz auf dem Tite! fteht, ausgearbeirer worden 
ił. Die Vergleichungstafel Qellt die gefammte» Interef- 
fenten der Todemnitaren nach der Reihe, und der Verluft 
und die dafür erhaltene Entfchadigung nach Quadrarmei- 
len, Volksmenge und Einküufrten, neben einander auf, 
und giebt alfa eine fo fchnelle als vollftändige Überficht 


Bemerkungen und Vorfchläge für Brannteweinbren- 
ner, von J. F. P eftrumb. 3te mit Zufätzen und 
Aemerkungen des Herrn Apotheker Grave ver- 
fehene Ausgabe. 8. Hannover bey den Gebrü- 
dern Hıhn. ı Bıhlr 

Diefe peue Auflage einer, für den Chemiker und 
Ökonomen glzich w'chtigen Schrift hat beträchtliche 
Vorzüge vor der vorhergehenden, Der Verfaffer be- 
richtigte, ergauzte, und bewies manche Punkte noch 
triftiger und unumflöfs!icher, durch Zeugnifle glaub- 
wurdiger Praktiker Auch fetzen den Lefer die im er- 
ften Abfchnitte befchriebenen, fcharffinnigen Verfuche 
in den Srand, fich deurliche, richtige Begriffe von der 
Hefe wid ihrer Entflehung zu machen. So finder man ` 
hier ein Geheimifs enthüllt, für defen Mittheilung 
oft viel unninzes Geld verfchwendet wird. 

Grund/atze der Gemeinhvitstheilungs- Ordnung , für 
das Fürftenthum Lüneburg. Mit einer Vorrede 
vom Herrn Hofrath Jacobi in Celle Fol. Hanno- 
ver in Commiflien der Hahnfchen Buchhandlung. 
1 Rchir. 12 gr. 

Lange har man über Gemeirhei'stheilurgen für und 
wider gefchrieben. Hier ift ein Gefetz, worin diefer 
wichtige Prunkt, der auf den Fler der Ökonomie ei- 
nen io entfcheiöenden Einflufs har, mit fait unerreich- 
barer Deutlichkeit, mir umfaffender Vollfländigkeit be- 
handelt ward. Ökonomen finden darin eine durchaus er- 
fchöpfende Darftellung der landwirthfchaftlichen Grund- 
fätze, auf welche es ankommt. Für Juriften wird 
die Vererdnung deshalb äufserft nützlich, weil die 
rechtlichen Principien der Theilung, die man felten in 
Zufammenhange antrift, klar und lJichtvoll erörtert 
find. -Als eine folche vollkommene Expofirion aller 
Seiten des Theilungsgefchäfts, wird diefe Schrift gewifs 
auch im Auslande allgemeine Senfation erregen. 


In der Joh. Chrifian Herrmann'fchen Buchhandlung 


zu Frankfurt a. M. ift erfchienen: 
Chr. Fr. Dan. Schubarts Gedichte Herausgegeben 
von feinem Sohne Ludw. Schubert, 2 Bände 8, 


mit Portrait, auf Pofipapier 2 Rthir. 16 gr. und 


auf fein D:uckpap- 2 Rthir. 
Die Verehrer der Schubartfehen Mufe nicht nur, 


fondern jale Freunde der fehönen Li eratur wur nien 
von diefem klafhfchen Dichter eme fowahl ko rekte 
als auch eine dem jetzigen guten Gefchmack: der 
Typigraphie entfprechende faubere Ausgabe, Def- 

feg 
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fen Hr. Sohn hat eine ftrenge Auswahl aus der foge- 
nannten askademifchen Sammlung getroffen, werigftens 
ein Drittheil derfelben find weggefallen, und eben fo 
viele find hinzugekommen, die theils fpäter verfertiget, 
theils damals der traurigen Lage des Dichters wegen 
unterdrückt worden. Befonders find die geiftlichen 
Gedichte, ihrer theofophifchen Tendenz wegen, auf 
die Hälfte reducirt, die höheren lyrifchen Stücke dage- 
gen, vornämlich die den Verfaffer fo fehr auszeichnen- 
den Volkslieder, mit möglichiter Vollftindigkeit zufam- 
mengeltelit, unter eine eigene Rubrik gebracht worden. 

Da nun jene akademifche Sammlung auch noch zu 
haben if und x Rthir. 8 gr: kofter, fo, werden die 
Liebhaber gebeten, jedesmal zu beflimmen, welche Aus- 
gabe fie begehren, 


Gothaifcher Hofkalender 
zum 
Nutzen und Vergügen 
auf 
i das Jahr 1803. 
Gotha, bey Ettinger. 

Auch diefer Jahrgang des bekannten gothaifchen 
Hofkzlenders wird das Publikum von dem Eifer des 
Verlsgers, ihn zu einem Tafchenbuche der feinen Welt 
zu machen, recht lebhaft überzeugen. Das genealogi- 
fcher Verzeichnifs der grofsen und kleinen Beherr- 
fche vdan Europa, die fynchroniftifche Tafel der vor- 
nehmften europäifchen Regenten feit Karl dem Grofsen, 
zu welchen jetzt noch die Könige von Preuffen hinzu- 
gekommen find, das Verzeichnifs der Gelandten , wel- 
che durch die Reichstags-Gefandten zu Regensburg ver- 
mehrt worden find, die politifche Rechenkunft, das 
Verzeichnifs von der Einwohnerzahl der vornshinften 


Städte, die Tafeln von dem Zeitunterfchiede der Mic- 
tagskreife, die Nachrichten von dem Gehalte verfchie- 
dener Münzen, von allerley Gewichten und Maafsen etc. 
find von neuem wieder durchgefehen und von Fehlern 
gereiniget worden. Unter den neuen Artikeln zeichnen 
fich aus: hiftorifch-ftatiftifche Überficht der portugiefi- 
{chen Monarchie; über die Kleidung, den Putz und 
die Behandlung der Damen im zö6ten und s7ten Jahr- 
hundert; über die Stärke des menfchlichen Körpers, 
merkwürdiger Beytrag zur Gefchichte des Luxus in den 
ältern Zeiten; der harmonifche Pfahl; die Tafel der 
Höhen der merkwürdigften Berge und einiger Städte 
über der Meeresflächs ; die Chronik des Jahres 101 
und’ 1802; die Gefchichte der Aftronomie vom Jahr 
Igar. Auf den Titel folgen die Bildniffe des Königs 
von Hetrurien und feiner Gemahlin, Die übrigen Kup- 
fer ftellen vor: r und 2, Abbildungen zweyer Damen 
sus dem Irten und rgen Jahrhundert; 3) Anfche ei- 
ner Mofchee bey Rajemahel in Bengalen; 4) die Brü- 
cke über den Odoa-Nullah in Bengalen; 5) die Admi- 
ralitit zu London: 6) das königliche Schlofs zu Berlin; 
7) die Anficht von Portsmouth gegen Welten; 8) den 
Pallat Piwi zu Florenz; 9) krimifch-tatarifche Frauen; 
10) tararifche und nogaifche Mufikanten; 132) klein- 
rufifche Bauern; 12) Benjamin Graf von Rumford, 
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Diefer Kalender, der auch in franzöfifcher Sprache zu 
haben ift, und\ für die preuffifchen Staaten unter dem Ti- 
tel: Gothaifches Tofchenbuch ete. verkauft wird, ko» 
ftet in einem faubern Einband £ Rehlr. fâchf. oder ı 4, 
48 kr. rheinl. 


IL Neue Mufkalien. 


Neue Mufikalien- Anzeige der Relifabfchen Mulk- 
buchhandlung Jägerfirafse No. 13. in Berlin, und 
welche in den beiten Mufik und Kuaftha: dlun- 
gen Deutfch'ands und in Jena in der F. Fiedier. 
fechen Papierhandlung zu haben find. 

1) Blamenkranz zum Jahr ıgo2 und 1803. 
eine Liederfammlung von Reichardt, Seidel, Weber, 
Jeder, 16,gr. 2) Crerubini der \Vallerträger, Oper im 
Clavierauszuge 2 Rıhlr. Die Overture allein mis Vie- 
lin und Flöte 12 gr. Die Arien einzein 4, 8, das 
Terzett 16 gr. 3) Dallairac Adolf und Clara oder die 
beiden Gefangenen x Rthir. Einzelne Arien 4. 8. 12 gr. 
4) Hauer das Donauweibchen in 5 Hefteu 1. und 2ter 
Taeil. 6 Rthir. 12 gr. Die Ouverturen eirzeln 12 pr. 
Die Arien 4 und 8 gr. 5) Mozart Duet aus Titus 
4 gr. 6) Defen letzter Walzer 2 gr, 7) Reichardt, 
nouveaux Ballets de Brennus x Rthle. ger. 8) Defen 
Pas de quatre aus derfelbes Oper arrangé en Sonate à 
4 mains 16gr. 9) Defen Jery und Barely Opera Role. 
10) Reiowald u. a. m. 25 neue Tänze, Hopfer, Wal- 
zer, Quadrillen, Angleifen. 16 gr. 11) Righieni, Bal- 
lets cheifies de Opera Tigrane r-Rrhlr. 12) “Viucer 
Ouverture und Favoritgefänge aus dera Labyrinth 2 Athir, 
16 gr. Die Arien einzeln 4 gr., 8 gr. Ouveriure amit 
Flöte und Violin. ra gr. 


Alle diele Mufkalien find fürs Fortopiano oder dafür 
eingerichtet, und in der Pranumwration geliefert wore 
den, wo 100 Bogen für 6 Rth'r. gegeben werden. Man 
kaun noch zu diefem lahre oder auch zum Jahr 1803 
eintreten. Auswärtige feaden das Geld frey eina und 
fügen noch 8 gr. zur Emballage bey. 


In der Rellftabfchen Muflkhandiung ift diefe Mefle 
ein neues intereffautes Werk erfchieren, welches 
bis jetzt gedruckt ganz fehle. Fierflimmigefrohe 
und gefellige Lieder. Diefs erte Heft enthält a4 fur 2 
Sopranftimmen, Tenor und Bafs eingerichtete Lieder 
von Mozart, Reichardt u. J. A P. Schulz, ift 23 Bo- 
gen ftark und koket in alien guten Buch - und Kaaft- 
handlungen ı Rthir. 16 gr Es werden vor der Hand 
drey folcher Hefte angekündigt, weiche 40 Begen flärk 
werden, worauf man aber mit 3 Rrhlr. § gr. in der 
Rellfiabfehen Mußkhandlung, usd bey deren auswäkti- 
gen Commifhonairen prinumeriren kann: nach der Er- 
fcheinung koften fie 5 Rıkle. Wear vier Exemplare 
nimmt, erhalt das Ste frey Man mufs Gch aber als- 
dann geradezu und mit freyer Einfendung der Gelder 
an die Rellftabiche Muükhand'ung wenden. — Ge- 
dachte Handlung hat auch beftsndig ein Lager ven Har- 
fen, Guitharren, Flügel und Ciavier-Foriooia:o vorrä- 
thig, auch Flöten-Uhren alier Art. Man findet über- 
haupt alles was zur Mufik gehört dafeiblt auf einem Fleck. 
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Literatur- Gefchichte, 
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D. die traurigen Umflände der neuern Zeit die 
Liebe der Italiauer und der in Italien lebenden Auslän- 
der zur Alterthumskunde, ‚die durch fo viele reiche 
Sammlungen, befonders aber die auch oben erwahnte, 
nachher geplünderre, des Card. Borgia zu Velietri, ge- 
nähre wurde, nich auszulöfcheu vermochien, davon 
zeugen, aufser den in Deucfchland gedruckten Werken 
das Abb. Seflini über die alte Münzkunde (S. ALZ. 
97. N. 264. u. Erg. BL I J. N. 142.), das bereits 
1797 zu Rom gedruckte, aber ert 1801 in Umlauf ge- 
brachte Werk des feit langer Zeit in Iralien einhei- 
mifchen, vor kurzem aber von feiner Regierung als 
Lehrer auf der Usiverfrät zu Kiel berufenen däni- 
{chen Gelehsten Zoëga de Origine et ufu Obelisco- 
yum, und mehrere andere in Italien gedruckte Schrif- 
ten italiänifcher. Alterhumsferfener, inforderheit des 
die ecciderralifchen und orientalifchen Völker mit all- 
gemeipem Blicke überfehenden Carmeliter P, Paulino 
a St. Bartholomaeo, die kurz nach einander er- 
fchienen, und hier der Verwandichaft wegen zufam- 
mengsftelit werden. Schon in feinem Sutera brahma- 
nicum machte der VE durch Auszüge auf das indifche 
Werk aufinerkfam, das in [einem Vaterlande Amaya- 
finha (uufterblicher Löwe; wahrfcheinlich von feinem 
Vf.) oder auch Amaracofcka (unfterblicher Schatz) ge- 
naunt wird; eine Ar von Wörterbuch, wovon. die 
zwey erfien Theile die den Indiern bekannten Gegenftän- 
de, nach deu beiden Claffen von himmilifchen und irdi- 
{cher D.nzen eben nicht fehr fyfrematifch geordnet ent- 
ha:ren, der drirre aber grammatifchen Iuhalrs 1 Hiervon 
lieferte der geehrte Moflionar im J. 1798 zu ROM In el- 
nem Quarıbande: Amarufinha, Sectio prima, de Coelo, 
ex tribus Codicibus Inaicis Manufer., der das Ver- 
zeich.ifs der fogs aurten himmlifchen (und religiöfen) 
Gegenftinde, wozu nicht nur Himmel und Hölle, Göt- 


ter und Genieen, Geftirne u. dgl., fondern auch Aus- 
fprache, Geferze, Schulen, Augurien, Schaufpielkunft, 
Meer, Strö...e und Schiffe gerechnet werden, mit Epi- 
theten liefert. Natürlich hatte der Vf. auch hier Gele- 
gerheit, feine tiefe-Bekanztfchaft mit der indifchen Ge- 
lehrfamkeit zu zeigen; doch benutzte er fie hier weni- 
ger dazu, Hypothefen aufzuftellen. Um fo mehr ift diefs 
der Fall mit feiner Diff. de antiquitate et affinitate Lin- 
guae Zendicae, Samscrdamicae et Germanicae (Padua, 
1798. 56 5. 4.); wovos fichan den Erg. Bl. d. ALZ. 
J. 11. N. 54. eine nähere Anzeige firder. In der (eben- 
dafelbit erfchienesen) MMumiographia Mufei Obiciani 
(65 5. 4.) der Befchreibung einer dem Marchefe von 
Obizzi gehörigen gut erhaltenen Mumie eines weibli- 
chen Körpers, fand der Vf. wiederum treffliche Gele- 
genheit, feiner Liebhaberey für indifche Gelehrfamkeit 
in vollem Maafse zu fröhnen, und feine eben erwahnte 
Hypothefe über die Verwandfchaft verfchiedener Spra- 
chen von neuem vorzutragen. Da nämlich die ägypti- 
fchen Körper auf eine verfchiedere Abftammung des 
Volks, theils von Negern, theils ron Indiern führen, 
wie denn auch die in diefem Werke befchriebeue Mu- 
mie von einer aus Negern und Indieru vermifchten Race 
zu feyn fcheint: fo finder er darin eine Beilätigung je- 
ner Hyporhefe von der Uebereinfiimmung des Zend, 
Sanfcrit und des Deutfchen, fo wie der Indier, Perfer 
und Deurfchen, und es fcheint ihm sun erwiefen, dafs 
die Indier die ëftlichen Ärhiopier der Alten find, dafs 
die füdlichen Ärhiopier von jezen nach Oft-Africa aus- 
gengen, Ägypten zuerfi bewoknrea u. f. w., Data, 
die er zur Erklärung marcher hiftorifchen Umitände, 
fo wie der Hierog!yphen benutzt. Eben fo hypothe- 
fenreich find feine Monumenti indici del MTufeo Na- 
niano (Ebend. 1799 28 S 4.), in weichen er z- B. 
das indifche Götzenbild Buddha mit ıg Händen fehr 
leicht zu einem Merkur umfchafft, und alle damit in 
Verbindung fiehenden Figuren eben fo leichr auf diefen 
irdifchen Gott deurer. Mehr bey feinem Gegenftande 
bleibt der V£. in dem bey feinem Aufenthalte zu Wien 
gedruckten Werke: Mufei Ladage: Findobonenjis Numi 
Zodiaci animadverjionibus illufirati (Wien, 1799. 57% 
4.), worin er 14 goldene, 9 filberne und 4 Kupfer- 
Münzen mir Thierkreifen aus dem kaiferl, Münzcabinete 
zu Wien befchreibt, die der Kaifer Gehanghir foll haben 
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fchlagen lafen. Zur vollländigen Ueberficht defen, 
was diefer fleifsige Mönch in den letzten ‘ahren leifiere, 
gehören noch ein lateinifcher Auffarz defielben in 4l- 
ter’s Schritt über die Samskrdanifche Sprache, worin 
Grellmann’s Meyuung über die Abflammung der Zigeu- 
ner von den niedrigiten Callen der Indianer beflätigt 
wird, fo wie die derfelben Schriit beygefügten Corre- 
ctiones et Additamenta, und die bereits 1796 crfchie- 
neue Viaggio alle Indie, von welcher nachher J. R. 
Forfier eine Ueberfeizung lieferte, die ins Englifche 
übergetragen wurde. 

Ein noch bedeuterderer Gewinn für die Erdbefchrei- 
bung im Allgemeinen war die von dem öfters erwähn- 
ten Amoretti herausgegebene Reife Pigefetta's um 
die Welt, auf Magelian’s Escadre, die bereits durch 
eine deutfche Ueberfetzung in gröfsern Umlauf gekom- 
men ift. (S. ALZ. 1802. N. 7) Auch verdient hier 
die ebenfalis fchon in urfere Sprache überfetzte Reife 


| 


Scrofani’s in Griechenland erwahnt zu werden. Alle 
übrigen litevarfcheti Producte der neuern Jahre, die, 


Gch auf Erdbefchreiburg und Staatengefchichre bezie- 
hen, haben Jralien al'ein, und vorzüglich deffen Alter- 
thümer überhaup: zum Gegenftznde, 

Was das Alterthum überhaupt betrifft: fo wurde 
die Gefchichte der Privatökonomie der Alten in meh- 
rero Hiñfichren auf eine fehr lehrreiche Weife in einem 
Werke: Della Economia fifica degii Antichi nel cöflraire 
le citià, di Guet. d'Angora, Socio d. Accad. di Lon- 
dra, Torino, Milano etc. (Napoli, 1796. 296 $. 8) 
bearbeitet, in welchem ungleich mehr enthalten ift, als 
der Titel vermuthen läfst. — N:cht unwichtig ift auch, 
bey der Seltei.neit alter Münzitempel, eine Abhandlung 
des oben im Fache der Mathemat:ik erwähnten Grafen 
Sim. Straticos de jormis duabus Archenyis aeneis 
ad antiquum numisma maioris moduii pertincntibus difq. 
(Verona, 1769 38 S. gr. 8.) Die hier befehriebenen 
und abysbilderen S'empel, der eine der Kopf. Alexan- 
ders, wie er auf LyGmachs Münzen vorkomaı, oder 
Lyfimachs fe!bft, der andere eine fitzende Mirerva mit 
einer Victoria auf der Haud, und der U:nfchrifr: Ba- 
eirzws Auctuxxou, wurden von einem Landmanne in 
Daunarien, urwei Trajan-kigrad oder Trajaropolis ge- 
funden; die Yiaffe beilehr aus eiser Mifchung von 
Kupfer und Mefl,ng Ein paar andere Beytrage zur alten 
Numismarik werden wir fogleich erwähnen. 

Weit re:chhaltiger war die Literatur der fpeciellen 
Schriften über die einzelnen alten und neuen Staaten 
Italiens, Für die Gefchichre der Römer und ihres Staats 
überhaupt lieferte ein Ungenannter in einem der letz- 
tern Jahre eine Veberfetzung von Meiners’s bekannter 
Schrift: Decadenza de’ Goflumi prepo i Romuni (Vene- 
dig sV. ra ) uid ein anderer eine Series MTonetae Ro- 
manse univerfae, Mufeo ordinando ad Morelli, Vail- 
lantii et Eckhelii Doctrinam (Venedig, b. Ar:dreola. 
1800. 8.), die aile ächre Confuiar- und Rarfermürzen bis 
zum Untergauge des römifchen und griech'fchen Reichs 
liefert. Die Alterthümer der ehemaligen Hauprftadt der 
Welt im alleemeinften Umfange behandeite von neuem 
der bekanute Archaolog Ginf. Ant. Gaa ttani m Roma 
antica (Bologna, 1795—97: 4 V. 4. m H., worin er 
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alle feine Vorgänger übertrofen haben foll. Mehrere 
Alterthümer auf dem ehemals rémifchen Gebiete wurden 
durch verfchiedene Schriften bekannt, So liefs der bald 
darauf nach aris gehüchtere Ennio Quir. Visconti, 
der berühmie Herausgeber des Muf. Di. tom. noch zu 
Rom drucken: Monumenti Gabini della Pilla Pisciana 
(Reb. Pagliarini. 1797. 235 S- Er: 8), aus welchem 
erhellt, dafs Gabi, ein Municipium, unter Auguft 
wieder aufgebauer wurde, und noch drey Jahrhunderte 
blühete, wie die Statuen und Bülten von Agrippa und 
Tiberius bis auf Gordianus Pius zeigten. Die vorzüg. 
lichften Ruinen find ein Tempel der Juno Gabina, das 
Forum mit deu Porticis und asftofsenden Gebruden, 
worin man die mehriten Bildwerke fand, die hier be- 
fchrieben werden Eiu Canonicus, Em. Lucidi, er 
läuterte die Gefchichte eines andern unweit Rom gele- 
genen Municipiums in: Memorie foriche del antichifime 
Municipio ora terra dell’ drricia e delle Jve Colonie 
Genzano e Nemi (Ebeudal. :796. 502 S. 4.), worin 
die Gefchichte diefer Btadt bis auf uufere Zeit erzähle, 
und der kirchliche Zuftard Gerfe.ben noch befonders 
dargellell: wird. Wichriger i& die bereits im funfzenn- 
ten Jahrhunderte verfafsre Gefchiehte der Stadt Ra:en- 
na, von dem fIhttorrographe Defia. Spreti, de a- 
plitudine, evernone et veflouratione urkis Ravennae, lihri 
tres (Ravenna, b Fava. 179366. 2 Vol. Fol m., KJ 
worin vorzüglich die Infchritten Saınm'ung einen ehr 
fchätzharen Theil ansmacht Neben diefen Alter hü- 
mera wurde ein febr ausführ!icher Beytrag zur Ge- 
fchichte eines durch die Regierung Pius VI von reuem 
intereffant geword»nen Theils des römifchen Gebikts, 
eine hittor’iche Erläuterung der Ausirockzuug der pen- 
tinifcheo Sumpfe, unter dem Titel: De’ Bonificamenti 
delle Terre pontine Libri 177 opera florica, critica, le- 
gale, economica, ıdrojtratica, compilata da Nie Maria 
Nicolai, Romano, corrsdata di ogni genere di Do- 
cumenti, Piante topografiche, Profi etc. (Rom, b. Pa- 
gliarinı 1800. Fol.) geliefert, die vor den Zeiten Theo- 
dorichs bis auf den Tod Pius VI herab geht, uud in 
allen Hinfichten viel Inzereflarres enthält, wovon aber 
fe'bR der kürzefte Auszug hier viel zu weit führen 
würde. 

Neben dem rômifchen Geb!ere war es vorzüglich 
Venedig, deffen ältere Gefchiehte mir Fleifs bearbeitet 
wurde. Der Graf Giac. Fıliafi, ‚der bereits vor 
zwanzig Jahren ei: Saggio fui Penti PM Ncrausge- 
geben hate, liefs 1796—98 Memorie feriche de Ve- 
neti primi e fecondi iu 3 Donne cer drucken, worin 
er, auf forgfaiciges und anbaïteiGes Studium gellürzt, 
fowohl die Gefchichte des La: des in pliylifcher Hin- 
fiche, als auch die allmähligeus For:fchritte der Cultur 
feiner Einwohner darftellt, die fch immer eben fo feher 
durch ihren Charakter vor den übrigen laliänern aus- 
zeichneten, als die für den Geologen hôchit inrereßante 
Oberfläche ihres Landes fich von andere Gegenden un- 
terfcheidet. Was die Macht der Bewohner diefes alren 
Freyitaates vorzüglich beförderte, war beñarnilich ihr 
fchon früh begennener Harde!; ud diefen Gepenttand 
bearbeitete, nur etwas zu ausführlich, der veneriani- 
fehe Patrizier Carlo Ant. Marin in einer auf fechs 
Bände 
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Bände berechneten Storia civile e politica del Commer- 
cio de’ Veneziani, wovon 179% der erfte Band erfchien, 
der nur bis auf die für die Freyheit und Unabhängig- 
keit Veredigs entfcheidende Schlacht gegen die Fran- 
ken herab geht. Mehrere Beyıräge zur neuem Ge- 
fchichte Venedigs Nefs der berühmte Bibliothekar AZo - 
velli an der St Marcusbibliochek bey verfchiedenen 
Gelegenheiten, und der Abb. Ant. Giov. Bonelli, 
Ribliorhecar der Familie Pifani zu Veredig drucken. 
(5. ALZ. 96. N. 297." 97- N. 157.) Die Materia- 
lien zur Gefchichre des Untergangs diefes berühmten 
Freyfiaats haben wir bereits oben angegeben, Unter 
den einzelnen Städten des_venertanifchen Gebieis fand 
Ferona einen neuer Gefchichrfchreiber für die bisher 
immer fehr vernachiafligten &kern Zeiten, an dem Gra- 
fen Alef. Carli, der in feiner: Storia della Città di 
Verona fino all’ anno 1517 divija in undici Epoche (Ve- 
rora, b. Giulari. 1796 — 98. 7 T. 8.) von den dun- 
ke lien Zeiten ausgeht, und — wie fchon die Bände- 
zahl ergiebt, fich eben nicht fehr kurz gefafst hat; 
gleich andern Gefchichrfchreibern einzelner Sradre macht 
er fich des Fehlers fenuldig, in feiser Erzahlung wei- 
ter zu gehen, als fein Zweck erfodert hätte. Noch ge- 
hören von den neueften Abhand'unger der Paduanifchen 
Akademie hieher von dem Ab. Ben. Wuriani: Spie- 
gozione dei polo di Virgilio toccante la fondazione di 
Padova jatta de Antenore und von J! Cofta eine Difg. 
de cimbrice origine populorum Ficentinas, Veronenfes, 
Tridentinas ac Saurias Aipes inco:entium, 

Für den Toscunifchen Staat verdienen hier die be- 
reite deutfch überferzten Finggi per le due Provincie 
Sanrfi del Dit. Giorgio Santi, P P. di Storia natu- 
rale nel Univ. di Pıfa (Pifa, b. Prosperi. 1795—98. 
2 V. $) erwahnt zu werden ; denn ungeachtet die 
’ Hauprablichr des Vis. auf feine Lieblingswillbnfchaft, 
die Naturkunde, gerichtet war: fo finder man doch 
daris auch mehrere Bemerkungen über Runfte und Han- 
del, fo wie über die Alterıhümer der bere:feren Geren- 
der. Aufserdem gehört hieher auch die bereits in der 
Biographie Toaldo’s (ALZ. Igor IBI N. BIT er- 
wähnre Memoria del P-fopg‘o di Annibale per t Ape- 
nino e della maryciu da efjo fatia per la Toscanas, in 
den Mem., der Paduamtchen Akademie, wo man auch 
ven dem Abbé Giufi Genari ei ıen Beyrrag zur Ge- 
fchichte Neapels, eine Relazione d’alcuni fepoleri degli 
antichi Re di Sicilia operti ed efamiaati finden. 

3 Arm war das Fach der Biogrephieen in Hinficht 
auf Manter von Interefie für die polinfche Gefchichte, 
(denn hier wüfsten wir den obigen Biographien des 
verflarbenen Panftes Pius YI nichts bedeutendes hinzu- 
zuferzen): reich dagegen in Hinfcht auf itallänifche 
Schrifieller. Die vieles Sammlungen diefer Art ver- 


mehrre Giov Bott. Ferrari, Präfecr des Seminartums- 


zu Padéa und Vf der Vita Jac. Faccielatr, durch Vitae 
illujivium Virorum Seminarii Patuvini, wobey er zu- 
gleich die Abücht hatte, ein nützliches Buch für die 
Jugetd zu lietern. Giov. Batt. Baldelli} der 1794 
ein Eiogio di N. Macchiuvelli herausgab, trat 1797 


mit einem Querthba de: Del Petrarca,e delle fue Opere 


(Florenz, b. Cambiagi) auf, worin er zugleich ähnliche: 


Werke uber Boccaccio und andere gelehrte Fiorentiner 
vetfprach, als er hier über P. liefert, defen Leben 
zwar fchon öfters und befonders vom Abbé de Sade 
fehr ausführlich, aber noch nie fo zweckmäfsig beare 
beitet worden war, als in diefem zusleich zur Gefchich- 
te jener Zeit und deren dexkwürdigen Männer [ehr 
brauchbaren Werke. Einen nicht unintereffarten Bey- 
trag zur Gefchichte diefes Dichters liefert: Petrarca in 
Argit, differtazione forico - fsieniifica di Giov. Ba. 
LZabberra == fcritta nel anno 1797 opera pofluma 
etc, (Padua, b. Bertinelli. 1800. $); die Arbeit eines 
zu früh verftorbener Gelehrten, deren Hauprgegenftand 
das Alterthum und die Narurfchönheiten eines Liehlings- 
auferrhalts Perrarca’s ausmachen. Perrarca’s und Late 
ra’s Bildniffe, Profpecte einiger Gegenden, Abhildun- 
gen von Ps Haufe. Grabmal u. f. w. erhöhen den Reiz 
diefes kleinen Buchs. Unter den kürzlich verltorbenen 
Gelehrten und Dichtern fanden mehrere ihre L.abredner 
unrer Landsleuten und Auslandern.  ATetafafiu’s Leben 
hatte von neuem der Buzlander Burney bearbaiter, und 
mit: Briefen von ihm ausgeltätter :" /emovriefulle Vita 
e fagli fer:tti deli’ Aba, M, in cui trovanfi unite la Tra- 
duzione delle principali fue Lettere (London, 1796. 3 
V. 8); Lauzz, Spaluunzani, defen Leben auch mehrere 
frauzöfifche Schrifeteller bearbeiteten, erhielt unter fei- 
nen i.ardsleuten einen Lebredner an Fontana, def- 
fen Difcorfo in propofita della morte' deli’ Abb. I, S. 
befus:ders gedruckt wurde, und der b:kannte dur. de’ 
Giorgi Bertola an Pompilio Pozzetti, der Notizie 
per l’elogio.di A.de’ G.B. (Rimini, b Martone. 1799.) 
herausgab. Der 8e 6. der Memoiren der Veronefer 
Gefelifchaft liefert Blogien auf Ant. Mario Lorgna von 
L. Palcani, auf Giov. Arduini von Bd, Delbene, 
auf Giaf. Tosldo von Aug. l'abroni; und eben fe 
findet man in den neueften Banden der Schriften dee 
Paduwanifchen Akademie Nachrichten von verftorhenes 
Mitghedern derfeihen, ungerechnet mehrere in andern 
Sammiungen gelieferte Siepraphieen, 

Ein auderes fpecielles Fach der italiänifchen Lite- 
ratur Gefchichte, die von jeher fleifsie bearbeiteten In- 
cunabeln, erhielt wiederum einigen Zuwachs durch 
Beytrage zur Gelchichte derfelben zu Vicenza und im 
Vicentinifchen, wie auch im Friaul (S. -ALZ. 97. N.. 
265. u. 99. N. 6r.), und durch die von Bartu Gam- 
ba herausgegebenen fpeciellen Ofervazioni fulla edi- 
zione delia Geografia di Tolomeo futta in Bologna colla 
dato del MTCCCCLXIL (Baflane 1796. 4), worin der 
Vf. zwar die Jahrezah] 1462 als einen Druckfehier zu* 
giebt, Ge aber doch nicht tiefer als 1472 referzt wiflen 


will. Übrigens findet man hier auch ein’ge:kemerkün- 
gen über Ph. Beroaldus, den Veranf«itsr é'efer Aus- 
gabe. 


So fleifsig übrigens die Iraliäner bisher für die Lire- 


raturgefchichte ihres Landes, felblt in ihrem ganzen 


Umfatpe arbeiteten , wie unter andern des verftorbernen 


Tirabofenis Werk von r6 Bänden beweïfer,. das jetzt 
in einem Auszuge aufi die Halfte derfelben zuriick ge 
bracht werden fell: fo fehire es doch bisher an einer 
allgemeinen Literarurwefehichte, (da man in Denina’s 
bekanntem Werke nur die fogenannten fchönen ‘+ Gen- 
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fchaften und Künfte behandelt finder). Diefs Unterneh- 
mea war eisem in Italien eiaheimifch gewordenen Spa- 
nier, dem Abb Juan Andres, einem auch unter uns 
durch feine ins Dentfche übertragenen Reifen in Italien 
“und durch die von L. Brera italiänifeh und dann auch 
deutfch überferzten ‚Briefe über die Literarur Wiens be- 
kannten Gelehrten, vorbehalten, der dafelbe in. dem 
bereirs früher in der Überächt der fpanifchen Literacur 
erwähnten traliänifch geichriebenen Werke: Deil ori- 
gine, progrefi e fiato attuale d'ogni Letteratura (Parma, 
1782—99. 7 B. 4:) verfuchte. Leider aber erfüllt das 
Werk, — wie man freylich nicht aus den panegyri- 
fchen Anzeigen der lialinner, delto Acherer aber aus 
den unpartheyifchen Beurtheilungen deutfcher Aritiker 
weifs, — keineswegs feine Abücht; der Vf. lätseüich bald 
durch religiöfe, bald durch patrioifche, bald wiederum 
durch andere Vorurtheile irre leiten. Wir begnügen 
uns deshalb hier mit der Anzeige, dafs diefes kun ge- 
end:gte Werk, nach der im erfien Theile gelieierten 
Einleitung zur Gefchichre der Literatur bis zum ı6ren 
Jahrhunderte, im 2n die Dichtkunft, im 3n die Bered- 
famkeir, Gefchichte und. Sprachkunde, im 4a u. 5a 
die Mathematik , Naturwiffenfchaften, Arzneykuude, 
Philofopbie und Recktsgelahrtheit, im 6n u. 7n aber 
die theologifchen Wiflenichaften nach ihren verfchiede- 
nen Schickfalen behandelte. 
(Die Fortfetzung folgt.) 


IL Akademien w gelehrte Gefellfchaften. 


Vor kurzem hat fich zu Paris unter dem Prafdium 
des Arztes Nauche (des Überfetzers von Selle’s Fieber- 
lehre und Vfs. mehrerer Schriften) eine galvanifche Ge- 
felifchaft vereiniget, die fich blofs damit befchäftigt, 
alle galvaniichen Verfuche zu wiederhelen, und neue 
anzuftellen, vorzüglich aber dem Galvanismus auf die 
Ökonomie des menfchiichen Körpers anzuvwrenden. Un- 
ter andern Gelehrten find Fourcroy und» Cabanis Mit- 
glieder diefer neuen Gafellfchafr, die ch im Orato- 
rium verfammele. (Hr. CR. .Böttiger zu Weimar er- 
bietet fich im deutfchen Merkur Oct 1802 zur Über- 
nahme portofreyer Anfragen und Mittheilungen an die- 
felbe.) 


1 


Am 19. Sept. hielt die ökonomifche Gefellfchaft zu 
Paris eine allgemeine Verfammlung. Die Eröfaung ge- 
fchah vermittelft einer Rede des Präfecten, worin er 
den Bemühungen der Gefellfchaft, den Ackerbau auch 
während des Kriegs zu befördern, volle Gerechtigkeit 
wiederfahren liefs. Der Prätiden Mathieu zeigte in 
einer Rede, wie viel Ruhm die Gefellfchaft fich noch 
durch ihre nützlichen Arbeiten erwerben könne: - Fran- 
gois de Neufchateau erftatteie Bericht von den einge- 
gangenen Abhandlungen über den für die Verbefferung 
der Pflüge ausgeferzten Preis Lofteyrie las eine. Ab- 
handlung über die'ökonomifchen Eigenfchaften der Bir- 
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ken. Cadet Devaux las eine Biographie des verftorbe- 
nen Benezech vor; Gregoire fprach über den in Eng- 
land herrfehenden Gemeingeitt in Hinficht auf Induftrie 
und Ackerbau. „Jüvejtres berichtere -über die für die 
Jahre 11 —ı2 ausgefetzten Preife Am Schluffe wur- 
der ürey Medaillen an Douet Richardot, für die Aus- 
troeknung eines 1400 Merer langen Grundes, an Le- 
roy und Boui, für WVollverbeflerung, und.aa Poulet, 
für Geiraideplanzung, die bey Erfparung von Saamen 
ein. Drittel mehr einbrachte, als Belohnungen vextheilt, 


Zu Strasburg haben fich die drey Societäten des 
Ackerbaues und. der: Ökonomie, der Wiffenfchaften 
und Künîte und der Medicin in eine einzige vereinigt, 


die nun den Namen Société d'Agriculture, des Sciences 
et Arts führt 


IfI. Preife. 


In der öffentlichen Verfammlung der ökonamifchen 
Societät zu Paris erftattete François (de Neujchateuu) 
einen Bericht ven den eingegangenen Abhand'ungen 
über die zweckmäisigen Miel den Pfiug zu verbeilern. 
Da keine befriedigend befunden wurde: fo erhöhte 
Chaptal (Minifter der innern Angelegenkeite::) den nun 
bis zum J. 1804 ausgeferzten Preis von 2000 Franken 
auf 4000; und fügıe noch zwey Accellus, jedes von 
1500 Frauken hinzu, doch foll der erftere Preis erft 
gegen‘ das ‚Frühjahr 1805 vertheilt werden, nachdem 
die,mit dem vorgeichlagenen Piluge in Gegenwart von 
Mitgliedern der Gefellichaft gemachten Verfuche die 
Gürs defleiben erprobr haben werden. Nach der Mey- 
nung der Gefellfchaft foilcen die Plüge höhere Rader 
und mehrere Schaaren haben. —. Die Abhandlungen 
können in den Hauptfprachen Europeas abgeiafst feyn, 


FWeimarifche Preisvertheilung. 

Unter den diefes Jahr eingefendeten Arbeiten hae . 
ben fich zwey befonders ausgezeichnet: Perleus und 
Andremeda, von Hn. Hummel in Caflel, und eine 
Landfchaft, von Hn. von Rohden, ebendaïelbit. Zwi- 
fchen beiden ift der ausgefetzte Preis von 60 Ducaren 
gerheilt worden. Wie nun die Entwickiung der Ver- 
dienfle, -d'e wir in diefem und andern Werken ge- 
funden, als Beylage zur A. L. Pi rächlteus, von 
einem Kupfer begleitet, gricheinen wird: fo fetzen wir 
für das kommende Jahr den gleichen Preis aus, und 
zwar wünfchen wir von dem H.ftorien- Maler die Dar- 
ftellung der Fabel, wie Ulyfs den Cyclopen durch Wein, 
befänftige und, hintergehr, und von dem Landfchafts- 
maler die Hülle der Cyclopen, nach Hemertfchen An- 
läffen „behandelt, Die Bedingungen, welche übrigens 
diefelben.bleiben, follen bey Gelegenheit es Programms 
wiederholt werden. 


Weimar den 1. Nov. 1802 Güthe. 
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INTELLIGENZBLATT 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 210, 


Sonnabends den 


1 qten 


November 1802: 


a m un 
LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften. 


Kaas; auf dem National- Theater zu Berlin. 
Zweytes Heft. Berlin, 1802. In Commifhon 
bey J, Unger. 

Dor hea ] € 
I. Ah dem Trauerfpiel; Rodogüne, 

No. r. Bodogune, Schwelter des Parchifchen Hö- 

nigs. 

No. 2. Orontes, Parthifcher Gefandter. 

IT, Aus der Oper: die Nymp: = der Danau, 

No. 3. Hulda, als Nymphe der Donau. 

No. 4. Diefelbe, als Schwäbifcher Bauernjunge, 

No. Diefelbe, als Fifchermadchen, 

No, Ritter Albrecht van IF aldfee. 

No. Jungfrau Salome. 

No. Kaspar Lavifari und ein Pagode. 

No. 1. 5. und 7. find von Heno. Kimpfel, No. 2, 
vor Hro. Hummel, und No. 3. 4. 6. und g. von Hrn. 
Dahling gezeichaet. 
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Medizinifch- Chirurgifche Zeitung fürs Jahr 1803. 
Die Medizinifch-chirurg Jche Zeitung, ven welchef 

feit 1790 bis jetzt dreyzehn Jahrgänge, fünf Ergän- 

zungsbände und zwey Univexfal-Repertorien, in allem 

59 Bände erfchienen find, wird auch ES künftigen 

Jahre fortgeferzt: Diejenigen, welche diefulbe 

I. Pofttäglich zu erhaker wüufchen, müfen fie bey 

dem iobi. Poltamie ihres Wohnortes beitellen; 

denn be 

1) zu Folge gnädigfter Zulage des Herrn Fürften von 
Thurn und Taxis Durchlaucht nehmen alle 15b1, 
Haferl. Reiehs-Gher- und Poftämter auf die poft- 
tägliche L'eferutg diefer Zeitung Beftellung an. 
Auf den eriten Abfarz-Poftämrern München, Augs- 
burg , Nürnberg, Regensburg und Paffan ift für 
den Jahrgane 10 fl. $ auf den zweyren Abfatz-Poft- 
ämtern 11 À, zu welchen such die Städte Stutt- 
gort, Heilbronn, Mannheim, Um, JA'urzbarg, 
Frunkfurt, Erlangen; Bayreuth, Bamberg, Co- 
burg ‚„ Hildeurghoujen, Meiningen, Fuid,. Eife- 
nach, “Gotha, Erfurt, Muhlhaufen, Duderfadt, 


Braunfchweig und Hamburg fo wie jenfeits fat 
ganz Schwaben bis an die Schweirz gezählt wer- 
den; und auf den dritten und entfernteften Ab» 
fätzen 12 A zu bezahlen. 

2) Die Königl. Preufifche und Kurf. Sackfifche Ober- 
Pojt--Amts- Zeitungs-Expeditionen haben uns ver- 
fichert, dafs der môvlichft niedere Preis für die 
Verfendung unferer Zeitung angerechnet werden 
würde. 

3) Gehen den Lelern, welche die Zeitung pofttäg- 
lich erhalten, einzelne Srücke durch Verfehen der 
löbl. Poftamter verloren, fo foller: diefelben unent- 
geltlich und ohne Verzug von uns erferzı werden, 
wenn fievinnerhalb fechs Wochen bey dem med, 
chirurgifchen Zeitungs- Comtoir in Salzburg fich 
darum melden, und den Brief mic ganz poftjrey 
bezeichnen. 

II. Monatlich hefrweife können die Liebhaber diefe Zel- 
tung in den auswartig etablirren Salzburger medi= 
Zinifchechirurgifchen Zeitungs - Comptoirs erhalten, 
und zwar 

x) in Zien (bey Hrn. Buchhändler Rötz! in der 
Säugerfirafse) für 12 f. W. C. jährlich, fogar alle 
I4 Tage 

2) in Berlin (in. der Felifch’[chen Buchhandlung) 
à 6 Rthir, £6 gr. 

3) in Peft (bey den Hrn. Buchh, VV eingandt und Eg- 
genberger) à 12 A. W. C. 

4) in Jena fin der akadem. Buchhandlung) à 6 Rchir, 
16 gr. 

5) in Frankfurt am Mayr (bey Irn. Dr. Klees) 32 fl. 

WTI. 7 rerseljährig bandweife verfeader die Mayer- 
fehe Buchhandlung in Salzburg die med zinifch- 
Chirurgifche Zeitung an alle Hrr. Bichha:dler, 
die fich mit ihren Beftellungen an diefelbe zu wen- 
den haben. Le die 
Der fechfe Ergünzungsband erfcheint in den Mona- 

ten Janer, Februar und Marz, und wird bopenweife 

den Zeitungs Exemplaren à 3 a. beygelegt. Wer die 

Zeitung poftraglich empfängt, ift verbunden, den Er- 

gänzungsband mitzuhalten, indem kein Exemplar ohne 

denfelben abgegeben werden kann 
Nachrichten , die das medizinifche Publikum in» 
terefliren können, kommen von allen Gegenden ange- 


(10) € nehm, 


+69? zum 
nehm, und man wird den Gelehrten, die das Inftitut 
mit dergleichen Nachrichten beehren, dankbareft ver- 
bunden, feyn. Von Ankündigungen und Antikritiken 
aber müffen, wie gewöhnlich, die Infertionsgebühren 
mit 2 Grofchen für die Zeile bezahlt werden. In allen, 


diefe Zeitung betreffenden Angelegenheiten wendet man 


fich an den 
Dr. J. J. IHartenkeil, 
k. k. Rath, Medizinalrath und Profeffor 
der Chirurgie in Salzburg. 


Anzeige für Lefe- und Journalgefellfchaften, und alle 
Freunde unterhaltender Lecture. 

Das Publikum hat das in meinem Verlage erfchei- 
aende Journal: 

Brennus, eine Zeitfchrift für das nördliche Deutfch- 
land durch aufmurternden Beyfall vor feinen zahlrei- 
chen Brüdern. ausgezeichnet; und mehrere würdige 
Männer, in welchen Deurfchland fchätzbare Schriftftel- 
ler verehrt, find demfeiben beygerreten. Es wird da- 
her ununterbrochen feortgeferzt In den erften Tagen 
jedes Monats 'erfcheint regelmäfsig ein Heft von 6—8- 
Bogen; das erfte Stück des zweyten lahreargs wird 
gegen Ende Dezembers d. J. in allen deurfchen Buch- 
handlungen und auf den Poftämrern zu haben feyn. 
Der Pränumerationspreis beträgt 4 Rthlr. der Laden- 
preis 5 Rthir. Einzelne Stücke koflen r2 gr. 

Berlin im November 1802. 

J. G. Braun. 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 
Tägliches Tafchenbuch 
für alle Strände 
auf 
dass Jahr 1ı$0% 

Gotha, bey Karl Wilhelm Ettinger: 

In diefem, nach den nürzlichen und bequemen eng- 
lifchen Memorandum Books, für Deutfche eingerichte- 
ten Tafchenbuche, das bisher den ungetheilten Beyfall 
des Publikums erhalten hat, findet man eine Menge all- 
gemeinnützlicher Notizen zufammen gedrängt, die man 
täglich braucht, und doch in den gewöhnlichen Tafchen- 
ka'endern vermifse,. Und eben hierdurch empfiehlt fich 
diefs Tafchenbuch allen Havsvatern > Gefchäftsmannern s 
Kauflewen, Keifenden etc, Letztere finden in demfel- 
ben, unter den 777 verfchiedenen Pofirouten, mit ei- 
nem kurzen Überblicke nicht nur den kürzeften und 
beften Weg durch ganz Europa, fondern auch die Ent- 
fernung der meiften Städre von einander, Die Berech- 
nung der in- und auslandifchen Münzen und Geldfor- 
ten nach. dem 20. 24 und 25 Guldenfufs, wie auch des, 
neuer: franzößfchen Geldes von 1 Centime bis zu ı Mil- 
lion Franks, wird diefen und den übrigen Beftzern 
keine geringen Dienfte leiten. Voran befinder ch ei- 
ne fchôn geftochene Harte von der Gegend um Ham- 
bure, 15 Meilen im Umkreife, In roch Leder gebun- 
den und mit einer Brieftafche verfehen, koftet es 16 gr. 
fächf. oder ı A. 12 kr. rheinl. 
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Tofchesbuch für die phyfifcke Erziehung der Kin- 
der, zuoachit vom erften bis zum fiebenten 
Lebensjahre, von Dr. J. A Schmidtmäller, auf 
das Jahr 1803 mit fehr féhônem Kupfer, ze- 
ftochenem Titel, Vignerte und folchem Um- 
fchlag, gebunden, mit Schuber, Schreibpapier 
20 gr. Druckpapier 16 gr. 

Der erfte Jahrgang diefes Tafchenbuches, welches 
die Erziehung -der Säuglinge enthält, wurde mir allge- 
meinem Beyfall aufgenommen. Nicht nur die Ober- 
deurfche und Erlanger. Literarurzeiruug wid die Med. 
chirurgifche Zeiturg haben folchen auf das vorrheilhaf- 
tefte rezenfirt, fonderna- auch die Zeitung für die ele- 
gante Welt und das dramarfche iournal haben foichen 
mit vollem Recht empfohlen. Die Erwähnung diefer 
Kritiken ift gewifs die befte Empfehlung diefes Jahr- 
gangs. 

Bureau für Literatur 
in Fürth, 


Follfländiges Lexicon der Gärtnerey und Botanik 
oder alpharetifche Befchreibung von Bau, Pare 
tung und Nutzen ailer in- und auslandifchen, öko- 
nomifchen, offiziellen and zur Zierde dienenden 
Gewächfe von Friedrich Gottiieb Dietrich. Her- 
zoglıch Weim. Hofgärmer etc. Zweyrer Band. 
gr. 8. Weimar, gedruckt und verlegt bey den 
Gebrüdern Güdicke, und zu haben in allen 
Buchhandinngen fur 3 Kehle. Sachf. oder 5 À, 
24 kr. Reichscourant. 

_ Allen Gartenfreunden, Boranikern, Apothekern uud 
Okonomen, werden wir mit der Anzeige, dafs der 
zweyte Band diefes Lexicons fertig it, ein Vergnügen 
machen, und diejenigen, die diefs ganz vorzügliche 
Werk noch nicht kennen, verweifen wir auf die Vor- 
rede zum erften Bande, von Hrn. Prof. Kurt Strenge!, 
Prof. der Botanik in Halle. Der dritte Band ift bereits 
unter der Prefle. Wer noch als Pränumerant in irgend 
einer Buchhandlung antreten will, erhält jeden Band 
fur 2 Rthir. 6 gr. oder 4 fl 


Elementarbücher der Englifchen, Fränzöfifehen und 
Spanifehen Sprache. Berlin bey Naucz. 

x. Ebers, J., Neue praktifche menk der Engli- 
fchen Sprache, pach Walkers, Sheridans und 
Lowth’s Grundfärzen bearbeitet, Drine mit mehre- 
rern nach Art der von Meidinger befolgten Methode 
eingerichteren, die Erlernung diefer Sprache erleich- 
ternden Übungsaufgaben veríehene Auflage. gr. 8. 
16 ET. 

Dafs diefe Grammatik ganz vorzüglich ilt, hat 
der Verfafler einer vor. kurzen erfchienenen Engii- 
fchen Sprachlehre dadurch bewiefen, dafs derirlhe 
bey Herausgabe‘ feiner prakt: Gramm. der engl. Spy, 
nichts befferes zu thun wufste, als die Grammatik 
des Hrn. Ebers fat Wort für Wort abzufchreiben 
und fie auf diefe Art feinem Werke ganz einzuver- 
leiben. Indefs hat diefeallzuvorkommende Dierft- 

; fertig- 


` 


fertigkeit Hra. Ebers zur Umarbeitung feiner Gram- Die 
matik und zur Herausgabe der folgenden Chreftoma- Jutelligenz-Blätter-KRKunde 
thie veranlafst. für 

2) Englifche uud Deutfche Chreftomathie zur Übung im ‚den nicht unterrichteten Privatmann, 
Überferzen aus dem Englifchen ins Deutfche und aus eikhaltend 


dem Deutfchen ins Englifche, mittelft Beyfpieien und 
Aufgaben durch alle Regeln der Wortfügung. Darch- 
gänpig mir Phrzfeologie verfehen gr. 8. 1803. 16 gr, 

Yjiefe Chreftomathie kann zu einer jeden Grzm- 
marik gebraucht werden urd ift fowehl für Schulen 
als zum Selbfunterrich" beffimmt. 

3) Handbuch der Englifchen Sprache und Literatur von 
Ideler u. Nolte gr. 8. 2: Bände gebunden 5 Rkhlr. 
8 Er i 

Dafeibe Buch auf Druckpapier gebunden, 3 Rthlr. $ gr. 
auch wird jeder Theil befonders gegeben. 

4) The Vicar of Wackefeld accentuirt v. Ebers, neue 
mit Anmerkungen, Goläfhmiths Leben und feinen 
Gedichren the traveller und deferted village ver- 
mehrte Auflage 8. Berl. 1802. 20 gr. 

5) Handbuch der franzöfifchen Sprache und Literatur, 
von Ideler und Nolte. gr. 8. ate Auflage 2 Bande 
gr. 8. gebunden, auf Engl. Pap. 4 Rthir, 4 gr., auf 
Druckp. geb. 2 Rıhir. 18 gr. 

6) Contes moraux de Mr Berquin avec ur vocabulaire, 
a la manière de M. de la Veaux. 9. Berlin 1802. 
9 ge 4 7 

7) Handbuch der Spanifchen Sprache und Literatur von 
Buchholz uud Sandrofs. gr. 8. 1 Bnd ; geb. auf 
Engl. Pap. 2 Rehlr. 4 gr., auf Druckp. ı Rehir. 
13 gr. 

Diefe Bücher find in allen Buchhandlungen zu be- 
kommen oder können dafeibft beftellt werden. 
Der Verleger. 


“Nachricht für Freunde des Schul- und Erzie- 
hungswefens. 

Mit Anfang des Jahres 1803 erfcheint in unferm 
Verlage: 

Der destfche Schulfreund 
vom Herm Hofpitalprediger Goes zu Windsheim, und 
begreift folgende Numera : ' 

3) Pädagogifche Anilitze und Abhandlungen. 

2) Kritiken intereffanter Erziehungs und folcher 
Schulfchriften, die für Lehrer der Bürger- und 
Elemeutarfchulen Intereffe haben. 

3) Hificrifche aus guten Quellen gefchöpfre Nachrich- 
ten von dem Schul - und Erziehungswefen in 
Deuifchland, was fowohl von Staarswegen als 
von einzelnen Patrioten und Freunden der Huma- 
nitat zu defien Aufnahme beygerragen wird, mit 
befouderer Rückficht auf Tracken. 

Er erfcheint in zwauglofen Heften von g—T0 Bo- 
gens in gr 8» deren drey fich zu einem Okrarband eig- 
nen. Wer auf 3 Hefte prinumerirr, erhält folche um 
I Rthle g gr. einzeln kolter jeder Heft 12 gr. 

Furth in Franken, den 29. Oct. 1802. 

Bureau für Literatur 


eine Beyfpieifammlung der vorzüglichlten Intelligenz- 
Nachrichten, eine kurze Anweilung fie richtig abzufaf- 
fen, und ein alphabetifches Verzeichnifs der bekannte- 
ften Intelligenz- Expeditionen, welche Anzeigen 
zur öffentlichen Bekanntmachung anırehmen. 

8. Weimar, gedruckt, und verlegt bey den Gebriderr 
Gädicke, und zu haben in allen Buchhandlungen 
für 18 gr. oder r f. 24 kr. 

Diefs gemeinnürzliche Büchelchea könnte man mit 
Recht als einen Anhang zu jedem Brieffteller betrachten. 
Wohl mancher i fchon in unangenehme Verlegenheit 
gerathen, wenn es darauf ankam, ein Avertiffemerit 
zur öffentlichen Bekanntmachung aufzuletzen; hier fin- 
det er einen Rathgeber und eine Beyfpielfammiung fal- 
cher Anzeigen faft für alle mögliche Fälle, die, wenn 
fie einer öffentlich benutzen will, vielleicht nur dann 
und wann in einigen Worten eine Abänderung bedür- 
fen. Aber nicht aliein diefe Aushülfe bekömmt man, 
fondern auch fammtliche in Deutichland bekanut gewor- 
dene Intelligenz Expeditioneu find genannt, fo dafs 
man, wenn man hier oder da erwas bekannt machen will, 
nicht mehr zu fragen braucht: an wen wende ich mich 
dafelbt? Man fchreibe nur an die hier angezeigte Ex- 
pedition. Gewifs diefs find Vortheile, für welche viele 
Menfchen dem Verfaffer diefes Werkchens danken 
werden. A 

Der Verleger. 


In allen foliden Buchhandlungen it zu haben: 

PVas ii Religion, und was kann fie nur feyn, eine 
genaue Befiimmung der einzigen höchfien Neli- 
gion in Briefen zweyer Freunde g. Preis x A. 
48 kr. 

Wenn es des Philofophen höchftes Beftreben feyn 
mufs, fich von allen Mifsbräuchen und Vorurcheilen,, 
von welcher Art fie feyn mögen, zu reinigen und fei- 
nen Blick vom Irrdifchen , Vergänglichen und Scheirba- 
ren abzulenken, und ihn frey zu erhalten, für das 
Göttliche, Uniterbliche und Wahre, fo werden nothwen- 
dig diefe Briefe, in denen der höchfte Gegenftand des 
Willens durchfchaut wird, für jeden, der die Philofo- 
phie wahrhaft liebt, und der fich vom wahren Wefen 
der Religion, unterrichten will, Interefe erwecken, 
vad in mancher Bruft den durch kritifche Moralitäts 
Sucht erkälteten und ausgeftorbenen Geif der Religion 
zurückrufen und neu beleben. Sollen mehrere hter 
vorgetragene Ideen auch nur Fragmente feyn, fo were 
den doch diefe Briefe ihren Hauptzweck nichr verfeh- 
on Mifsbräuchen und V:orurrheilen 


len, die Religion v 12 ee); . 
und den Eintritt in die reine 


jeder Art zu reinigen» re 
himmlifche zw eröfnen« Auch die Form des Vortrags 


(die Bricform) führt Vorzüge mit Ach, die für die Ver- 
deurlichung der Ideen, da fie immer von zwey ver- 
fchiedenen Anfichten vorgetragen werden‘, und fur die 

Belebung 
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Belebung und Maanigfaltigkeit der Darftellung nicht 
unerheblich feyn dürften. 

Diefe Schrift ift in eine gefällige Form gekleidet; 
ganz neue Didotifche Lertern , und fehr fchönes Papier 
find dazu genommen worden. 

Der Verleger. 


111. Vermifchte. Anzeigen. 


Nachricht von den nachgemachten V’aucanfonfchen Auto- 


matea zu Zarskoe Zelo aus einem Briefe des Herrn _ 


Paflor Lampe aus Petersburg vom 31 Mai 1802. 

Was die in Zarskoe Zelo befindlich feyn follenden 
Automaten betrifft, fo kann ich verfcherr, dafs fo oft 
ich dafelbft war, und das ift bisher faft jährlich gewe- 
fen, fo oft ich mit fremden Reifenden mir alies zeigen 
liefs, ich nie diefeiben gefshen, nie davon reden ge- 
hör habe. Jetzt find fie zuverläfsig richt da. Ich ha- 
be mich auch überdiefs bey mehrern Perfenen erkun- 
digt, ob nicht vielleicht vor vielen Jahren diefe Auto- 
maten oder erwas ihnen ähnliches Ach dafeihft befunden 
habe. Alles, was ich habe herausbrirgen können, ift 
folgendes. Zu der Zeit, da der itzige Kaifer urd def- 
fen Bruder der Grofsfürft noch Kinder waren, befand 
fich ein Flötenfpieler und eine Ente zu Zarskoe Zelo, 
die aber gleichfam als Spielwerke der jungen Geosfür- 
ften angefehen wurden. Wären diefe Automaten wirk- 
lich fo künftlich und von einem folchen Werth gewe- 
fen; fo ift es währfcheinlich, dafs fie nicht als Kinder- 
fpiele angefehen worden wären, auch fich jetzt noch 
in Zarskos Zelo, oder auf der Kunflkammer befinden 
miülsten. Auch Herr Schröter, der im Auslande als 
Meteorologe bekannt it, mein Freund, der in einem 
Alter von'go Jahren fch noch der ftsrkften Gefundheit, 
der gröfsten Lebhaftgkeit des Geiles und eines ganz 
aufserordentlich vortreflichen Gedächtniffes .erfreuet, 
der hier geboren ił, und der nie etwas merkwürdiges 
aus der Acht gelaffen hat, errinnert fich fo merk würdi- 
ger Automaten nicht. 


Beylage zum zaten Bande der neuen A. D. Bibliothek. 
Im yaten Bande der N. A. D. Bibliothek hat ein 
Rez. die zweyte verbeflerte und vermehrte Auflage mei- 
ñer geiftlichen Oden und Lieder (Eiberfeld und Leipzig 
1800.) angezeigt, und zwar auf eine folche Art, dafs 
man fich des Gedankens, ihn habe bittre Animojität die 
Feder geführt, nicht wohl erwehren kann. —  Selbft 
die wenigen von ihm angeführten Zeilen aus meinen 
Liedern, find von ihm verfälfcht, — Hier fetzt er an 
die Stelle eines kraftvollen Ausdrucks einen matten, 2. 
B. verlafen Tat verfofsens dort fchaffr er, für meine 
Rechnung, eine Stanze mil hinkenden Füfsen z. B, Du 
chiiefse die Erde auf. 
tgl Die Bruderliebe if a"s ‚Gott geboren 
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it, wie es dort ganz das täufchende Anfehn hat, keine 
ir zugehörerde Stanze. Sie wäre fchlepperd, und 


noch fchlepper:der, als das fchleppende Urtheil des Re- 
zenfenten, Die Strophe heifse fo: 


Kein Labetrunk, Rein Trof, kein Ruth, 

HM'odurch er (namlich der Menfchenfreund) Jeh 
vermindert hat, 

If dort für ihn verloren. 

Die Bruderliebe trotzt dem Grab; 

Gott if ihr Schutz, ihr Schild, ihr Stab, 

Sie iA aus Gott geboren. 

Er fpricht ferner meinen Liedern alle [chöne Verfig. 
cation ab, fetzt aber ba'd wieder hinzu, dafs die Reime 
mehrenrheils rein und dem gröfsten Theile nach nicht 
übelklingend wären — Ift denn ein regelmälsizer Reim 
kein Theil einer fchönen Verfifcatien, vorzüglich ei- 
nes Firchenliedes? — Ein folcher Menfch, der nicht 
einmal richtig zu referiren im Stande ił, will doch 
woh? auf die Ehre ein guter Rezenfent zu heifsen, kei- 
nen Arfpruch machen? Er behauptet endlich, dafs 
diefe Lieder, deren manches fchon in fchärzbare Samm- 
lurgen übergetragen ilt, von forgfältig gewählter Spra- 
che, Schwung und Erkabenheir nichts aufzuweifen hät- 
ten; obgleich, wenn es mir erlaubt ift, mich auf öf- 
fentliche Urtheile zu beziehen, , die Jen. 4. Le Ze v. J. 
1799. fchon bey Beurtheilung der erften Ausgabe 
ruhmt: dafs man in einigen Gellerts Geift und [Manier 
wiederfünde, und die Göttingenfche gel. Zeitung hinzu- 
fetzt: dafs man der religiöfen Mlufe des Verf. Aufmun- 
terung und fernerr Befchäftigung zu wunfchen Urjach 
habe. Auf das belieb'e Leipziger Tahrbuch ıgo1. Öt. 
41. welches behaupre: „Die Lieder empfeklen jich 
arii Materie und Form; nur feiten i der Fers etwas 
[chieppend und der Ausdruck matt; auf die Niedere 
rheinifchen Blätter, wo es heifst: „Die öffentliche 
Meynung hat bereiss vortheilhaft über ihren JV erth ent- 
Jchicden® will ich mich nur imn Vorbeygehn beziehen. 

Was die mir von dem Bez. zur Laft gelsgre Be- 
fchuldigung der Verbreirung falfcher Grundfärze von 


‚der Verjöhnungslihre betrifft; fo kann diefe:be aus den . 


wenigen von ihm corrumpirten Zeilen durchaus nicht 
‚erwiefen werden. Ich verweife iho auf Röm. 5. V- 6 
19. und die trefflichen Erklärungen diefer Stellen von 
gründlichen Theologen unfrer Zeit. 

Genug gefsrachen zu einem Rez., dem es bey Beur- 
theilung meiner Schrift vielleicht eben fo ergangen feyn 
mag, als jenem Bauer, der die wohlbereireten Eyer 
feines Nachbars niche koften wollte, weil lerzter ihm 
vor Jahren einen Prozefs abgewonnen hatre..— 

Von der Auzeige einiger mir enfchlüpfren Härten 
werde ich gern, Wenn nur, durch die Polirung der 


Schaale, der Kern nicht zerquet{cht wird, bey einer 
dritten Auflage, Gebrauch machen. 


Kleinbremen, im F, Minden, 
wW € d d i Een 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 211. 


Sonnabends den 


ızten 


November 1802. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 


Der bisherigen ord. Prof. der Theol. und oriental, 

Sprachen zu Jena, nunmehrigen Rector der kurf. 
Landfchule zur Pforte, Hn. Karl David Ilgen, ift vor 
feiner Abreife von Jena von der dafigen theol, Facultät 
die theotogifche Doctorwurde ertheilt worden. 

Hr. Superintendent Eggers zu Ratzeburg ift zum Ge- 
neralfuperintendenten zu Harburg, Hr, Paftor Dr. Gräfe 
zu Göttingen zum Superintendenten der dritten Göttin- 
gifchen Infpection, Hr. Superintendent PVagemann zu 
Göttingen zum Superintendenten der Infpection Drans- 
feld, und Hr, Küper, Infpector des Schulmeifter-Semi- 
pariums zu Hannover, zum zweyten Hofprediger an 
der deutfchen Hofcapelle zu London ernannt worden. 

Hr. J. E. Parow, Adjunct der 'philofoph. Facultät 
and Docent der Theologie zu Greifswalde, hat von 
der theolegifchen Facultät zu Wittenberg die theologi- 
fche Doctorwürde erhalten. 

Ur. Dr. Bernh. Gelwva, Stadtpfarrer zu Freyburg, 
ift zum Director der dafigen Normalfchule und zum 
Oberauffeher der Schulen in dem Breisgau und der Or- 
genau ernannt worden. 

Hr. Rathsprotocollift von Durach zu Paffau, Vf. 
der Schrift: Die Franzofen in Pafjau, hat die Stelle ei- 
nes Hofraths-Secretairs erhalten. 

Hr. Dr. Jur H. Hanker zu Hamburg ift zum Senas 


tor gewählt worden, 


Der rufs. kaif. Senateur Graf Severin Potocki, Mit- 
glied der Schulcommiflion, hat vor dem Kaifer den 
Wladomir-Orden von der zweyten Claffe erhalten, 


Nachdem der Hr. Prof, Cornova zu Prag fchon im 
Dec, 1800, wegen eines für das Prager Theater ver- 
fafsten, den damaligen Kriegsumftänden angemeflenen 
Vorfpiels, betitelt: das Feil der Fürftenliebe, ein fehr 
fchmeichelhaftes Schreiben vom Erzherzog Karl erhal- 
ten, überfandte er nach Erfcheinung feiner Lebensbe- 
fchrebung jofephs IT, welche zugleich den 6ten Theil 
von Sıransky’s Staat vo: Böhmen ausmacht, ein Exem- 
plar vom gauzen Werke Sr. königl. Hoheit, Der be- 


rühmte Neffe des unvergefslichen Kaifers Jofeph II, 
fchickte dem Verf, nebft einer goldenen Dofe folgen- 
den in feiner Art merkwürdigen Brief: 


» Würdiger, befonders Lieber! 

„Durch meinen Generaladjutanten Herrn Oberften 
„Grafen von Bubna habe ich das von Ihnen verfafste 
» Werk der böhmifchen Gefchichte, welches Ihrem Pa- 
„triotismus und Ihrem Verftande fo viel Ehre macht, 
„erhalten, und mit befonderem Vergnügen aufgenom- 
„men. Ich danke Ihnen (ehr verbindlich für diefe mir 
» bezeigte Aufmerkfamkeit, und es ił mir eine ange- 
„nehme Veranlaflung, den Mann, der fo rihmlich zur 
» Pervallkommmung feiner Zeitgenoffen, befonders feiner 
„vaterländifchen Mitbürger mitarbeitet, meiner svor- 
„züglichen Achtung zu verfichern, Ich bitte Sie, das 
„Mitfeigende nicht als irgend einen Beweis von Er- 
„kenntlichkeit, fondern als ein Andenken aufzunek- 
„men, welches Sie erinnern möge, dafs ich flets mit 
„aufrichtiger WVerthfchätzung und Zuneigung ver- 
n bleibe Ihr 

Wien, 


aufrichtigft ergebeeer 
am 24. Jul. 1802, 


Rarl 


II, Vermifchte Nachrichten, 


In einem an das Publicum gerichteten Flugblatt des 
Ha. Rath Aug. Wilh. Schiegel findet fich eine Erklä- 
rung vom Hr, Hofrath Marcus in Bamberg, dafs die 
Stelle in der Brofchüre: Lob der neueflen Philofophie 
(man fehe A. L. Z. Nro. 225. d. J.), worin dem 
Ha. Prof. Schelling der unglückliche Ausgang der 
Krankheit der M. B. in Bockler durch eine unrichiig 
angewendete Heilart zur Laft gelegt wird, nach ge- 
nauer fiennenifs, welche er fich zu verfchaffen Gele» 
genheit gehabt, fich auf ein falfches Gerücht gründe; 
womit auch ein ebendafelbft beygebrachtes Arteftac 
des Hn. Prof, Réfchiasb zu Landshut übereinftimmt, 
der durch die unbeitechbarften Zeugen in Bockler, wo- 
hin er einige Stunden nach dem Tode der M. B. ges 
kommen, die genaueften Nachrichten von dem Gegen- 
theil jener Infinuation erhalten zu haben verfichert, 
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In franzöfffchen Blättern findet man folgende ven 
Lalande bekannt gemachte Nachrichten: 


Unter die fonderbarften Erfcheinungen am Himmel 
gehört jetzt die Lichtabnahme des Sterns Algol im Me- 
dufeshaupte, die alle 3 Tage wiederkehrt, Lalande 
hat diefelbe am 29. Sept. auf eine (shr merkliche Art 
beobachtet. Die kleinfte Lichterfcheinung zeigte fich 
um 1x U. 15 Min. mitternächtl. Zeit. 

Die Sonnenfinfteraifs vom 27. Aug., welche zu Di- 
jon ven Lalande nicht zu fehen war, ift zu Viviers 
von Fiaugergues, und zu Marfeille von Thalis beob- 
achtet worden. Am eren Ort fiel das Ende auf 18 U. 
13 M. 24S., und am, letztern auf 18 U. 2ıM. 245., 
woraus Lalande fchlofs, dafs die Conjunctien um 19 U, 
9 M. 465. wahrer Parifer Zeit ftatt gefunden habe. 


Hr. Pons, Auffeher der Marfeiller Sternwarte, hat 
noch einen andern Kometen entdeckt, wofür ihm La- 
lande ein kleines Präfent machte, und zugleich den Mi- 
nifter veranlafste, ihm ein gröfseres zu fchicken, um 
dadurch die Liebhaber zum Auffuchen der Kometen zu 
ermuntern. 

Lalande hat den ägyptifchen von Denon bekannt 
gemachten Thierkreis aufmerkfam unterfucht, und ge- 
funden, dafs der Krebs innerhalb zweyer Zeichen lag; 
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der eine Theil deffelben befand Ech an dem Ende der 
auffteigenden, und der andere am Anfange der nieder- 
fteigenden Zeichen. Diefes fchien Hn. Lalande klar 
anzuzeigen, dafs fch das Sommerfolftiz in der Mitte 
des Krebfes ereignet habe, und diefs würde auf eine 
Zahl von 1470 Jahren vor unferer Zeitrechnung hin- 
weifen. Er hat aber in feiner Aftronomie gezeigt, dafs 
zur Zeit des Eudoxus 370 Jahr vor der gemeinen Zeit- 
rechnung die Griechen nach einer alten ägyptifchen 
Tradition diefe Methode gebraucht haben, weil fe nicht 
beobachteten. 

Die kleinen Logarithmentafeln, welche Lalande 
herausgegeben hat, und bey welchen fich die gröfste 
Genauigkeit mit der gröfsten Bequemlichkeif vereinigt, 
find nach einem Befchlufs des Minifters des Innern und 
der Marine an alle Nationalfchulea verfandt worden. 


Aufser dem Berichte von Tarin über die bey Sufa 
gefundenen Torfos (vgl. N. 196-) hat auch, einem Auf- 
trage der Genmeraladminiftration zu Turin gemäfs, der 
bekannte Bildhauer Comolli, Profeflor und Director der 
Bildhauerfchule dafelbft, einen Bericht darüber erftat« 
tet, weicher in der Hauptfache mit dem Tarinfchen 
übereiaftimmt. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


In allen Buchhandlungen, Poft- und Calender-Bu- 
reaus ift zu haben: 
Tafchenbuch der Reifen 


oder 
unterhaltende Darftellung der 
Entdeckungen des achtzehnten Jahrhunderts , 
in Hinficht der Länder-, Menfchen- und Produktenkunde 
für jede Klaffe von Lefern 
von 
E. A. IW. v. Zimmermann, 
Zweyter Jahrgang 
für das Jahr 1803. 
Mit 11 Kupfern und ı Karte, 
Leipzig, bey Gerhard Fleifcher dem Tüngern. 
Wenn dem erften Jahrgange diefes Tafchenbuches 
der allgemeine Beyfall zugefallen ift: fo wird drefem 
zweyten eine nicht minder gütige Aufnahme zu Theil 
werden. Sein Inhalt hat gerade denjenigen Theil der 
Erde zum Gegenftande , welcher wegen der jungften 
Ereigniffe auf S: Domingo » und wegen der jetzt beym 
Frieden abgerrerenen und zurückgegebenen Infeln Weft- 
indiens keinem der Lefer gleichzültig feyn können, 
Befonders aber darf ch diefer Band von Seiten der 
ganzen gebildeten Raufmannfchafc eine vorzügliche Auf- 
nahme verfprechen, - Es wird ihr nämlich angenehm 
feyn , hier die Narurgefchichte der Hanprftapelwaaren 
Weltindiens, ihren Anbau, ihre Reha dlungsart und 
ihren Werth nach den gültigften Angaben vorzufinden, 


und diefs alles durch richtige Abbildungen erläutert zu 
fehen. 

Endlich reihet fich diefer Jahrgang fehr bequem an 
den vorhergehenden an, da die in jenem angefangene 
Erôrterung des Sclavenhandels fich hier beendigt finder, 
Die eilf fehr guten Kupfer und 1 Karte gereichen ihm 
nicht minder zur Zierde, als zur Erläuterung des 
Textes. 

Der Preis if 2 Bthlr. — Auch if der erfie Jahr _ 
gang gleichfalls um diefen Preis noch zu haben, 


Bey Varrentrapp und Penser in Frankfurt am 
Mayn ift erfchienen: wi 
Über einige wichtige Pfichten gegen er Augen, 
umgearbeitet von S. Th. Sömmering. Vierte Auf- 

lage. gr. 8. 1802.. 6 g- 

Der Name des Herrn Verfaflers, die Wichtigkeit 
des Gegerftandes, der (chnelle Verkauf der drey erften 
Auflagen und die Überfetzung dertelben ins Dänifche 
und Schwedifche, find wohl die befte Empfehlung die- 
fer Schrift; wir haben daher nur anzuzeigen, dafs die 
neue Auflage eine ganz veränderte und rollkommnere 
Einrichtung bekommen habe. 


ee 


Von dem Encyklopädifchen Plörterbuche oder der 
alphabet. Erklärung aller Wörter aus Fremden Sprachen, 
die im Deutfchen angenommen find, wie auch aller in 
den Wiffenfchaften, bey den Künften und Handwerken 

abli- 
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üblichen Kunftausdrücke ift der Ste Band erfchienen , 
der die Buchftaben N bis P in fich fafst; — und noch 
in diefem Monate erfcheint der 7te Band- mit den Buch- 
Raben Q, R, 5. — Schon viel gelehrte Blätter haben 
den innern Werth diefes treflichen Hülfsbuche und def. 
fen äufserft wohlfeilen Preis erkannt — Es giebt in 
allen faft erdenklichen Fällen Auskunft, und formirs 
beynahe eine eigene Bibliothek der intereflanteften Denk- 
würdigkeiten. — In allen Buchhandlungen it es um 
I Rthir, zu haben, und alle 6 Theile, von 24 engges 
drückten Bogen jeder, koften 5 Rthlr. 12 gr. 
Zeitz den x. Nov. 1802. 
Wilh, Webel 


Von Hany Mineralogie überfetzt mit Anmerkungen 
von Hrn. Oberbergra:h Rarfen in Berlin erfcheint der 
ite und 2te Theil in einigen Monaten. Da ich es nicht 
in grofser Anzahl verfchicken kann: fo erfuche ich 
die Hrn. Buchhändler, die Zahl, die fie davon haben 
wollen, zu beftimmen. 

Leipzig.im November 1802. 
C. H. Reclam: 


Beym Buchhändler Vollmer in Hamburg find fo eben 
erfchienen : 

Annalen der Gewerbskunde oder das Neuefte aus dem 
Gebiet der Manufakturen, des Ackerbaues und Hon- 
dels 3 Hefte, jedes mit 4 Bupf à g gr — Die 
Namnen der Mirarbeiter, wie Chapral, Fourcroy, 
Vauquelin , Orelly erc, birgen eben fo fehr für die 
Trefllichkeit als für die Urentbehrlichkeit diefes 
Weeks 

Arnold’s neues U. vollftändipss geogr. - ftatiftifch - ropo- 
graphifch - hiftorifches lexikon der herzogl. Sachfi- 
fchen ‚fürftl. Auhaltifchen, Schwarzburgifchen und 
Reufsifchen Lande, fo wie des Erfurter Gebiets. 
1 Rchlr. 

Barthelemy's, (Verfaffer des Anarcharfis) Reifen und 
Frarmente über Italien, uehlt einer Befchreihbung der 
Ruinen von Palmira und Balbeck u. der Alterthümer 
von Herculaneum 2 Bde. gr.g. 2 Reh), 

Dolomieu, Ph lofophie der Mineralogie u. über das mie 
neralogifche Gefchlecht, nebf! Nachrichten über Do- 
lomieu’s Gefangenfchaft in Ne>pel, 12 gr, 

Dolomien’s Jezte Reife durch die Schweiz 1807 : nebft 
Bruns u. Eymars Berichten über Dolomitu’s Reifen 
u. Tod. Mie ı Kupfer. 12 or. 

Gotthard’s (Prof. in Erfurt) das Gauze der Landwirth- 
fchafr Ein fyftematifches Leir- u, Handbuch für je- 
deu Ökonomen. E Rthi 30 gr 

Büfch, vollftandiger praktifensr B-jeffteller für Kauf- 
"leute ote vanz umgearbeitere u, ehr verehrte Auf- 
lage. 2 Bde. 21 gr. Die Vortchrif‘en zum Schön- 
fchreinen zu diefem Werke koften 16 er 

Neues frauzöjifches Hundlungs-Gefetzhuch, nebft einer 
Abhandl. über den Handel nach Fr:dien, 
entbehrliches Hamdbuch für iaden Kanfmann, g or. 

de la Jailles Reife nach Senegal u. der abendländifchen 
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Küfte Afrikas, nebft noch ungedruckten Auffätzen 
von Büfss und Baron Elufiedel über Afrikas Pro» 
dukte u. Naturgefch. 20 gr. 

Pharmacologifches Lexikon fur Ärzte, Wundärzte, Apèe 
theker, Thierärzte u. Ökonomen. 2te mit einem Bane 
de Zufätzen und Erläuterungen vom Prof, Tromms« 
dorff vermehrte Auflage. 5 Bthir. 18 gr. Die Zue 
färze befenders für die Befitzer der alten Auflage 
22 gr. 


Von dem franzöfffchen Romane 
Braffmann os le pere inexorable, 4 vol. 
befindet Ach bereits eine gute deutfche Bearbeitung un» 
ver der Preffe. 


Halle, bey Johann Gottfr. Ruff find erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

1) K. E. Mangelsdorffs, allgemeine Gefchichte der 
europäifchen Staaten. Ein durchans verftändlis 
ches Lefebuch zur nützlichen Unrerhalrung. 
Neue, bis zur gepeiwärtisen Zeit ferrgefetzte 
und vermehrte Auflage. 12 Theile 8 Rrhir. 

Der berühmte und um die Gefchichte fo fehr ver- 
dienre Verfaffer hat den Werrh diefes Werkes dadurch 
erhrher, dafs er die Gefchichte der einzelnen Staaten 
noch bis auf die nevefle Zeit fortgeführt und fie da- 
durch voliftändie gemacht hat. 

2) Handhuch der allgemeinen deutfchen Synonymik. 

I Rrhir. 

Diefes Handbuch it nach dem gröfsern fynonynai® 
fchen Wörterbuche des Herrn Prof. Eberhard bearbei- 
tet und mit neuen Artikeln vermehrt. Auiser der Gründ- 
beiskeit find Deutlichkeit und Kürze darin hauptfächlich 
beabfichtigt. 


In einigen Tagen ift in der Johann Chriftian Herr» 
mann’fchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M, zu 
haben : 

Dr. M. Luther. Oder der alte und neue Proteftan- 
tismus in Briefen an den Grafen L, Fr. von Stoll- 

berg. 8. 


nennen 


Unter den bey mir für das Jahr 1804 erfcheinen- 
den Kalendern wird auch einer befindlich feya, wel» 
cher ein hiforifch- politifeh - Rlatififches Gemälde von 
Deutfchland im Allgemeinen und nach feinen einzeineh 
Hanptfloaten, in feiner durch den Lüneviller Frieden 
veränderten Gefule, von einem ‚bekannten Geographen 
und Statifiiker bearbeitet, Aufser eis 
ner hiftorifchen Überkcht der Veränderungen, welche 
Deutfchland, ieitdem es ein eigner Staat ift, in Hin- 
ficht feiner Grenzen und feines Umfanges, von Zeit zu 
Zeit erfahren har, und einer genauen politifch-farifti- 
fchen Würd'gang des durch die Abıretung des linken 
Rheinufers erlittenen Verluftes, fo wie der dadurch 
nothwendig gemachten Eutfchadigungen, wird diefem 

Gzmälde 


enthalen wird. 
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Gemälde auch eine vom Hen, Geh. Kriegsfektetar Sotz- 
mass entworfene Karte von Deutfchland beygefügt wer- 
den, auf weicher man dasdeutfche Reichk nach feinem 
xeneften politifchen Zuflande dargeltelir finden wird, 
Berlin den 1. Now. 1802. " 
J: F. Unger: 


1. Berichtigungen., 


Die im Leipziger Univerfalkatalog über die neue- 
ften Schriften der letzten Michaelismefle angezeigten 

Blicke auf Suüdpreufsen vor und nach dem Jahre 

1793. (10 gr.) 

find von dem Königl. Preufs. Ober-Accife- und Zoll: 
Rath Struenfee, — nicht Strumfer , wie es im Mefs- 
katalog fteht. — Der Herr Verfafler har diefe Schrift 
vorzüglich fimmtlichen Gutsbefitzern Südpreufsens ge- 
widmet, jedoch ift fie einem Statiftiker unentbehrlich, 
und wird jeden Lefer durch ihren wichtigen Inhalt 
und ihre hellen Blicke auf die angenehmfte Weife un- 
erhalten. 

Polen im October 1852. 

Johana Friedrich Kühn 


In dem mufikalifchen Tafchenbuche der Herren Wer- 
den und Schueider, das bey Dienemann in Penig er- 
£chienen ift „ befindet fch §. 194 eine Stelie über Leip- 
zig, aie zu berichtigen meine Pflicht ift. Es heifst da: 
die Mufik hat hier, feit Hiller nicht mehr wirkt und 
der Bürgermeifter Muller todt ift, fehr gelitten; es 
wird darin auch wohl nie etwas bedeutendes gethan 
werden etc. etc. 

Die Herren Verf. Jafen fich hier über einen Gegen- 
Rand aus, der ihnen fo unbekannt ift, als ihre Namen 
bisher der gefammren mufikalifchen Welt waren. Es 
ift ihnen das an gar vielen Orten ihres kleinen Buchs 
begegnet: ich will aber nur bey diefer Stelle verwei- 
len, an welcher kein wahres Wort.ifts Die Mufik in 
Leipzig hat, feit jener Epoche, nicht gelitten, fondern 
bedeutend gewonnen. Ich begnüge mich, nur einige 
Belege zu geben: Das Perfenale der Rirchen-, Con- 
zert- und Theater-Orchefter ift feitdem beträchtlich veg- 
beffert und mit fchärzbaren Mitgl’edern vermehrt wor- 
den; das Loka'e hat eine, dem Effect der Mulik weit 
günftigere Einrichtung erhalten; es find neue, den 
Fortfchritten in der ausubenden Tonkurft fehr. vortheil- 
hafte Intkiture geftifre: worden, Hierher gehôrt 

1) der durch die thätige Beférderung des Herrn 
Hofraths und Bürgermeilters, Dr. Einert, auf der Tho- 
masfchule vergrôfserte und mit sinem gut eingerichte- 
ten Orchefter verfehene Conzertlaal, durch denes mög 
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lich geworden it, im Wine wöchentlich ein öfentli- 
ches Conzert-zu halten; 

2) die Verbeflerung der Inftrumente für die Kir- 
chen und die Thomasfchule; und die Aufchaffuug dee 
trefi chen neuen Inftrumente durch unfre Obrigkeit; 

3) die Erbauung des neuen Mufikchors in der Tho- 
maskirche, wodurch fich der Vorfieher derfe'ben , des 
Oberhofgerichtsaffeflor und altefte Bürgermeifter, Herr 
Dr. Herrmann, um die Kirchenmufik verdient ge- 
macht hat; 

4) die zweckmäfsigere Einrichtung und beffere Bes 
fetzung des Thearer- Orchefters, die wir gleichfalls un» 
ferer Obrigkeit zu: verdanken haben; 

5) das Conzert im Beygangifchen Mufeum, das 
das ganze Jahr hindurch monatlich in einem von Hm, 
Beygang gut eingerichteten Saale gegeben wird; 

6) die jetzt beftehende Singakaüemie, wo fich 
mehrere Perfonen beider Gefchlechter vereinigt haben, 
und alle Montage, unter der Anführung des Herrn Mu- 
fikdirektorg Schicht, ihre zweckmäfsigen Übungen 
halten. 


Hoffentlich ift das Anreführte zur Berichtigung je- 
nes Ausfpruchs der Hrn. W. und.S. genug, und ich 
habe nicht näthig ) von der Verbefferung der wôchentli- 
chen Conzerte im Saale des Gewandhaufes u, dere]. zu 
fprechen. Sollte das hier Beygebrachte den lierren 
aber nicht genügen, fo erbiete ich mich zu Nachrrägen, 

Wenn S. 194 des belobren Tafchenbuchs zu lefen 
ift: „Auch Oratorien und Kirchenmufiken werden hier 
zuweilen gegeben “; fo ift das ein recht wunderliches 
„zuweilen“. Es wird nämlich hier alle Sonntage und 
an Fefltagen drey- auch viermal Kirchenmufik aufge- 
führt. Wollen’s die Herren noch öfter? Und wenn 
es dafelbit weiier heifst, die Kirchenmuñk fey ertrüg- 
lich: fo erfuche ich die Herren, doch nur eine prote- 
ftantifche Kirche in Deutfchland zu nennen, wo man 
befere Kirchenmufik hört, als in Leipzig? — 


Dafs die Herren W. in ihrer Eile mich zum Oboen- 
fpieler gemacht und in A. F. Müller umgetauft haben, 
verfchwindet freylich unter der Menge mehr bedeuten- 
der Uurichtigkeiten ihres Buchs. Dafür aber, dats fe 
meinen Compofitionen das Verdammungsurtheil fprechen, 
bezeige ich ihnen hiermit meinen Dank; gewifs, dafs 
die Lefer, die verftehen, worüber jene Herren nur zw 
fchreiben haben verfuchen wollen, bey dem Wuft von 
Unrichtigkeiren geneigt feyn werden, von dem Meiften, 
was in dem Tafchenbuche gefagt worden, das Gegen- 
theil für wahr anzunehmen. 

Leipzig im November 1802, 

À. E. Müller, 
Cantor und Mufikdirektor, 


Verbefferangen 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Italiänifche ee 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 


(Fortfetzung.) 


Schöne Künfle und Philologie. 
VW. ie viel die bildenden Künfte in Italien durch die 
Revolution verloren haben, iit zus fo manchen frühern 
Nachrichten bekanut, dafs wir hier nichts weiter darü- 
ber fagen wollen. Auch gehr unfre AbScht hier nur 
dahin, die Literarur fowehl der theorer:fchen als auch 
hiftorifchen Schriften über die fchônen Künfte und der 
Dichterwerke vorzulegen. Vor allen andern erwahnen 
wir hier, mir Verweifung auf verfchiedere im vorher- 
gehenden Abichnite bereits angeführte Werke, befon- 
ders von Geattani und Visconti, ein paar andere, für 
die Gefchichte der ältern Kun. Noch im J. 1796 gab 
V. den bereite hinlänglich bekannten jJechfter Theil fei- 
nes ATufeo Pio- Clementino und eir weniger bekannt 
gewordenes Sendfchreiben über eine alte bleyerne Mün- 
ze heraus, (über welche vorher Dom. Seftini ein Sead- 
fchreiben an Zoiga gerichter hatte), worin er zeigte, 
dafs Ge Gch auf eine Sodalitas Juventutis Veliternae be- 
zog. Einešähn'iche in dem fchon mehrmals erwähnten 
Malco Bergiano zu Veïletri gefuudene Münze gab ihm 
fpäterhin Veranlafung zu der in einer Sitzung des da- 
mala beiehenden rémifchen Naional-Inftituis verlefe- 
nen, an Zoëza gerichteten, Lettera [a die Moaumenti ne’ 
guali è memoria d Antonia Augsfa (Rom, 1799, 40 S. 
4) > 
den Ruinen von Sinueila, an der Grenze zwifchen La- 
tium und Campanien, gefundenes grüechifches Gedicht- 
chen commentirt, die beide fich auf Antonia, Gemah- 
lin des Deufus und Mutter des GermaniCuS » beziehen 
follen, Ein anderer Archäolog, Giov. Batt. Vermi- 
glioli, Prißdent des Mufeums zu Perugia, erlaurerte 
in einer Lettera fopra un antico Patera Etrusca feriita 
al — Conte Alf. Baglioni Oddi, aus deffen Sammlung 
die Patera herruhrt (Perugia, 1800, gg S, 4): die 
auf diefem Kunftwerke vorgeltellte Gefchichte Melea- 
gers, und kündigt zugleich ein gröfseres Werk über 
die Denkmäler feines Vareriander an. Nech iu dem- 
feiben Jahre (1800) hatte er Schriften über die ehema- 


worin er aufser dieler Münze auch über ein in, 


lige etruscifche Stadt Arna und über einen Camee, welcher 
des Ulyffes Landung suf der Infe! der Phaeacier darftellt, 
drucken lafen. Zur Gefchichte der Baukunft der Alten 
lieferte Pietro Marquez eih Werk: delle Ville di Pli- 
nio il giovane, con un -Appendice fugli atr) della S. 
Scrittura e gli Scamilli impari di Vitruvio (Rom, b. 
Salomeni. 1796. 232 9. 8.), nach Plinius Briefen IT. 
17. V. 6. und Vitruv. VI. g9., worin er niche nur gröfs- 
tenrheils fehr befriedigende Erläuterungen über diefe 
Villen nach einem beygefügten Griindrifie und die übri- 
gen auf dem Titel erwähnten Gegenftände, fondern 
auch andere gute Bemerkungen liefert, zum Theil mit 
Beziehung auf feine im J. 1795 herausgegebene Schrift: 
Delie cafe di città degli antichi Romani. Eine andere 
hieher gehörige Schrift zur Rettung und Erläuterung 
einer Stelle im ältern Plinius (XXXVI. 13.), von dem 
fchon durch andere archäsisgifche Arbeiten bekannten 
Barnabiten Aug. Maria Cortenovis, beftändigem 
Secrerair der Akademie zu Udine, handelt: Del Mau- 
Joleo di Porfens (Udine, 1799. gr. 4.), und fuchr die 
von einigen beftrittene Möglichkeit diefes Gebäudes dar- 
zuthun, wie fehon andere vor ihm, jedoch nicht mit 
diefer Ausführlichkeie und Genauigkeit, gethan hatten. 
Zur‘ Erläuterung iit ein Rifs beygefü+ st, ohne welchen 
fich diefer Gegenftand nicht befriedigend daritellen läfst, 
Auch lieferte zur Gefchichre der ältern Kusht Amorrtti's 
Sammlung einen Auffatz: Far meto:li antichi di pin- 
ger € ferivere con oro e di coloÿire Rabilmentr i vet iri 
aus Briefen von dem Canonicus Borghi mit Erlinterun- 
gen des Herausgebers. — So wie die ä! tere, fo wurde 
auch die nenere Kunftgefchichte nur rheilweif- bearbei- 
tet. Der bekannte Ant'guario della R. Corte di Tos- 
cana, der Abb. L. Lanzi gab feine bekannte Storia 
pittorica dell’ ltalia (Balano, 1795—97 3 V. 8.) her- 
aus, wovon der erfte Theil die Malerfchulen Urrerita- 
liens, die fonft zu Mitrelitalien gerechneten Staaten in- 
begriffen, der zweyte und dritte aber die Schulen von 
Oberitalien umfafsr;: ein Werk, das uns Deurfchen 
Fiorillo entbehrlich gemacht hat. Was die Special-Ge- 
fchichte der italiärifchen Malerey in einzelnen Theilen 
des Landes betriffe: fo kam zu Zanett!’s Werke; 
Della Pittura Veniziana e delle opere publiche dei J'en 
neziani Maeftri ein Saggio fiovico della Pittuya friu- 
lana (Udine, b. Gallici. 1796. 8.) von dem Grafen Gi- 
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rol. de’ Rinald is, chemat. Prof. der Geometrie u, Ana- 
lyfe zu Padua w. nachher.gen Domherrn zu Udine Ver- 
mifchten Inhalts ift die für Kunitliebhaber (ehr inseref- 
fanre Schrift, die der fchon öfters erwähnte Sc. Marcus 
Bibliorhekar J. Morelli aus einer Handichrifr her- 
ausgab: Notizia d'opere di difegno nella prima metà del 
Secolo XVI efifenti in Padova, Cremona, Milano, Pa- 
via, Bergamo, Crema e Venezia, feritta da un’ ano- 
nimo di ge! tempo (Baflano. ı8co. 8-), worin ein un- 
genannter Kenner Nachrichten von theils verloren ge- 
gangenen, theils ganz unbekannten Gemalden, Stamen 
und andern Kuuftwerken angefehener irahärnıfcher Yei- 
fter liefer, — Einen kleinen Deytrag zur Kunftge- 
fchichte gab Dan. Francesconi durch die Conget- 
tura che una Lettera creduta di Baldaf. Cufiglione fia 
di Rafaelo d’Urbino (Florenz, b. Brazzini. 1799. gr.8.), 
worin er das in der Sammlung der Cañiglionifcheu 
Briefe (Padua, 1769.) befindliche Schreiben an Papft 
Leo X, das die Verfertiguog eines Plans des alten 
Roms, mit defen noch übrigen Alterthünern, zum Ge- 
genftande hat, Raphael ron Urbino beylegt, der, wie 
er aus mehrern Schriftftellern zeige, in feinem letzten 
Jahre mit einem folchen Plane fich befchäftigte. 

Die Saggi di Riflabilimento dell’ arte armonica de’ 
greci e romani Cantori del Sgr. Ab. Vinc. Requeno, 
Accad. Clementino (Parma, b. Gezzi. 1798. 2T. gr. $-) 
führen uns ins Alterchum zuruck. Der Vf., ein ge- 
lehrter und gleich Andres in Tralien eisheimifch gewor- 
dener Spanier, der die encauftifche Maierey und die 
Telegraphen der Alten wied-rhergeftellr zu haben glaubt, 
will hierdurch das Seinige dazu beytragen, die Mulik- 
theorie der griechifchen und rômiifchen Senger unter 
den Neuern einzuführen, Wenu indeflen auch diefe 
Abächt ihm nicht gelingen folte, wie fich mir Gewifs- 
heu voransfagen läfst: fo find doch die bey d'efer Ge- 
legenheit von ihm mitgetheilten Beyrrege zur Gefchich- 
te der Mufik, die ihm zufolge bisher nur fehr unvoll- 
kommen bearbeitet wurde, nicht ohne Werth; dagegen 
läfst fich von feiner ein jahr vorher eberdatelbit er- 
fchienenen Scoperta della Chiromaria, offia del arte di 
gejiir colle mane, (worunter er hier die Ranft veriteht, 
durch die auf mancheriey Weife combinirren Bexegun- 
gen der Finger einer Hand oder beider Hände zugieich 
alles auszudrucken, nicht einmal fagen, dafs die geie- 
gentlichen Bemerkungen für die paradoxen Meynungen, 
die er durchzuferzen fucht, beiunders den Vorfchlag, 
diefe Fingerfprache,\ die vor ihm alle Alterthumsfor- 
fcher aur auf Zählen und Rechnen bezogen, auf dem 
Theater einzuführen, den Lefer fchaglos hielten. 
“Die von jeher in Yalien einheimifche und durch 
viele poetifche Gefe!ifchafren genährte Neigung zur Dicht- 
kunft oder auch nur zur Reimerey herrfcnt auch noch ge- 
genwartig. Davon zeugen aufser deu neueßen Gedichten 
auch die neuen Auflagen und Sammlungen theils älterer, 
theils noch ziemlich neuer Gedichte. Imj, 1793 ba 
gann bey Zatra in Venedig ein Parnaffo de” Posti claf- 
fici d'ogni Nazione — trad, in lingua ital., der mit bi- 
blifcheu Gedichten anfieng (8. ALZ. 94. N. 348.) und 
im ı2n B. Trauerfpiele von Enrtpides lieferte, Der 
Herausgeber defleiben, And. Aubbi, wollte darin alle 
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Ueberferzer ausländifcher Dichter liefern, nachdem er 
vorher bereits 'n 56 Banden aile Origwraläichrer selie- 
fert hatte Nach dieier Samealunıe ton Orig Dich'ern 
erfch'enen fpiterhi® einige neuere; zu N apel eın Par- 
naffo italiano, ovvero Raccolta ge’ Poeti c affici itahani 
d'ogni generi, d'ogni etù, d'ogni metro e del più [celto 
fra gli ottimi eic.. von der wir nur den 3n Th. (1790) 
kennen; und 1798 unternahm der durch eigene Ge- 
dichte bekanute Dr Giov. Rofini, zu Pifa, einen 
Parnuffo degl ltaliani viventi, in einer Folge wohifei- 
ler Ocrarbäude, in einer eigentlich dazu angelegten Druk- 
kerey, worin er nur die von ihren Verfaffern geneh- 
migen, zum Theil auch ungedruckte, Gedichte auf. 
nimmt. Die erften drey Bande (1798) enthalten die 
Potjie di-Lor. Pignotti Aretino, eines Dichters, der 
befonders durch (eine häufig von neuem aufgelegte, 
feibit in Deucfchland nachgedruckte, Fabelo bekannt 
ift, die vielleicht nur zu fehe den Fehler der Weit- 
ichweinikeit haben. In diefer veuen Auflage find meh. 
rere neue Fabel, Erzahlungeu, und eine Nachahmung 
von Horat. Ep. II. 2. hinzugekominen, V. IVe VI 
(1798) enthalten: Poëjie di Lod. Savioli Buivzn fe 
und P. di Gio»: Gher. de’ Rofi fcherzi poetici e pit. 
torici und cento Favole. Savioii’s erorifche Gedichte, 
die anfangs mir zu vielem Eurhufñasmus aufgenommen, 
nachher aber ungerechter Weifa nur zu fenr verrache 
lafligt wurden, erhalten hier gleichfam eine Ehre: rete 
tung; de’ R Arbeiteu befichen aus atuakreontifchen Ga- 
dichten und Fabeln. (5. fuwohl air de R find auch 
bey une längft bekannt; vgl. unter andern ALZ 1789 
IBL N- 44. u: 94) V. VIT (1798) liefert: Poejie 
d’ippolito Pindemonte, landiicie Gedichte, Oden, 
Blegieen u. f. w., die zum Theil éfrers aufgelegt, zum 
Theil noch ungedruckt waren: V. VIII X (1798) 
Poeñe d'Aurelio Bertola, Riminefe, con PE ogio di 
Gefsner, die aus Fabeln, Epigrimmen usd fdy en be- 
ftehen. Von beiden Dichtern, die im Fache der Idyl- 
len durch Gefsner gebildet wurden, defen perfänliche 
Bekauntfchafe beide gemacht harten, wurde fchon früh 
in der ALZ., näherer Bericht erftatter, wie man aus 
dem Repert. 1735—90. XiV. 672. 904. u.82666. erfe- 
hen kann. Bertcia’s Tod erfolgre in demielben ja™rz, 
in welchem diefe Sammlung feiner Ged.chre erfchren ; 
mehrere feiner wiffenfchafrliichen Arbeiten verdienen 
nicht geringere Schätzung, als jene Producte. V, XI 
— XII (1799) enthalen le Poejie di Clem. Bondi, Par- 
migiano, des Ueberferzers F'irgils >» deffen fämmt];che 
Werke ein Jahr vorher zur Vesedtg erfchienen waren, 
wie man west wird; V, XIIe XIN 
(1799): Poefie di Guf Parini, Milanefe; P. di L. 
Lamberti, Reggiano, und P di L. Ceretti, Mo- 
denefe; vom erken feine fehr vollendeten Gedichte: 
il Mattino und il Mezzogiorno (Morgen und Mirtag), 
wozu man längfb fchon la Sera (dem Abend) erwartete; 
vom zweyten, aufser verfchiedeneu Oden und Idyllen, 
fein Gedicht: La populuzione di S- Leuze, und von 
lerzrerm Cantaten und Cauzonetten, die Meraftafio’s 
Arbeiten nur allzufehr nachftehen. V. XV (1799 oder 
vielmehr 1800) liefert die gröfstentheils arakreontie 
fchen Gedichte des Dr. Anguilefi und die Gedichte 
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vor Onofrio Minzoni, wovon die Sonnerte den grëfs- 
ten Theil ausmachen — Bine Sammlıng ga Zz eige- 
ner Arr it die von N Storno Bolognin veran- 
ftalrere Haccolta di Poefie republicane u 1. w. (Paris, b, 
Galetti. 1800. 113 8. 8.) Dem weitern Tite! zufolze 
werden darin Poefien von den berühmteften jetztleben- 
den Dichten geliefert ; von der 25 aber, die hier anf- 
geführt werden, und damals grôfsreatheils als Flücht- 
linge fich im Auslarde aufnielren , lebten drey derie pen 
fchon nicht mehr, da die Sammlung bekannt wurde, 
Man findet hier 7 Gedichte von 7. Monti, ı7 von 
Giov. Pindemonte, 3 von F. Gierni, 3 von L Lam- 
berti, x von Gw. Fantoni, ı von Giov. Terti, to 
von Buttura, 1 von Giov. Greppi, ı von F. B. Zac- 
chiroli, 1 von Lor. Mafcheroni (von åiefem wird wei- 
ter unten woch einmal die Rede feyu), 2 von Seraf. 
Maffei; 1 von Ceroni, 2 von È. Lafi, ı von Iza. 
Ciaja (diefe beide wurden zu Neapel hingerichtet} und 
I von P. Giunio Eben fo täufchend ift in d'efer Rück- 
ficht der Titel des Anno poetico effis Raccolta arnuele 
di Poefie inedite di Autori viventi (Veuezia, b Cart. 
1799. 8.), da hier „eben mehrern Producten jerarle- 
bender Dichter fehr viele Gedichte ichou verilorbener 
Autoren vorkommen. 

Neben diefen Sammlungen von ArHairen mehrerer 
Dichter erfchienen auch Ausgaben eine ner Dienter, 
fowohl verftorbener als’ jetzt :enender. Zu jenen ge- 
hört die neue von dem Öfiers erwähnten Morelli ver- 
anflalrere Ausgabe Perrorca’s, worin aufser zwey bis- 
her unbekansten Sonmetren deffriben eine com Artlrigen 
Herausgeber aufgefundene Sammlung hillerifcher und 
ph''ofophifcher Erläuterungen Beccadeiti’s aus dem fechs- 
Le Rise di 
Francesco Petrarca, tratti da’ m glhori Klemplari, 
con slinftrazion! inrdite di Lot. Beccadelli Vero- 
na, b.Guiliars. 1799 2 T. 8., opd d'= Opere in verfi 
e in prufa del Conte Gasp. Gozzi Veniziano (Venezia, 
b. Patre 1794— 94. 8 T. 8), die de Ab. Ang. Del- 
miftro beforgie, wovon der reu. 2e B, ‘eine Gedichte, 
die drey folgenden, fo wie ein Theil des Oten feinen 
nach Addifon’s Sufler bearbeiteren Of-rvatore, anfser- 
dem soch Bemerkungen mber Daute, der 7—8e aber 
einen meraïfchen Roman, il Monado morale, eine Ue- 
berferzung vou Cebes Gemnlde u. f. w. eurhalten, 

Unter den noch lebenden gab Cl Bondi, defen 
Gedichte der 1:—12e Th. des eben angeführten Par- 
nalo ausmachen, Opere edite e megite in Ferfo e in. 
Profa (Venedig, b Cefare. 1798 6 #. g> heraus, in 
welche: er als lyrıfcher, epıfcner, fatirifcher und tra- 
gifch- dramatifcher Dichter, als Urberfetzer cer Aneide 
und als Redner aufrim In letzterer Qualität durfre er 
vielleicht weniger vorzüglich feyn , a! in der eritern , 
in Rıickfichr dieler verdienre er feine Stelle in dem Par- 
naffo. Der Graf Giov. Salv, de Coureil, der, un- 
geachter er ein Ausläuder it, (er ftammr aus Ciotat in 
der Proverce her) unter die Clafiker Iraliens gerech- 
net wird, und um fo fireuger gegen fich felbä feyn 
mufs, je freymürhiger er über andere zu urtheilen âch 
erlaub:, veranftalrete im I. 1798 zu Pifa eine neue 
Sammlung von Opere in Verfo e in Profa, deren ırTh. 


zehnten Jahrhunderte mirgerherit werden: 
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unter dem Titel: Ovazie nel Secolo decimottavs:, Mache 
ahmungen herazifcher Oden enrnätt, Gedichte, wie 
Horaz fie, nach des Vf. Idee, jetzt, dem Genius unfe- 
rer Zeiten gemäfs, in italiänifcher Sprache gefchrieben 
haben würde. Wer nun auch dem Vf darin nicht beye 
ftimmen, und auch aufserdem noch manches divan zu 
tadeln Anden möchte, wird dennoch das meilte mir Ver 
gnügen lefen. — Von der Fruchtbarkeit des Dichters, 
der noch in demfeiben Jahre: I! Vetro, Puermetro del 
Sgn. de Lomonofow, Poeta vefo, Tradaz. (Terin, 
1798.12.) lieferre, zeugt die Ankündigung von nach vilf 
folgenden Banden diefer Sammlung, die tragifche No- 
vellen, kririfche Briefe und andere Aufärze über iraliä- 
pifche und ausländifche Literatur und einige Theater- 
ftücke enthalten werden. Uebrigens ift auch diefer 
Dichter bereits in der ALZ, zweymal, bey Gelegenhelt 
früherer Sarımiungen feiner Gedichte, naher charakte- 
rifire worden. (1792. N. 199. w 1793. N. 338) — 
Früher a's beide trat auch der langft unter dem Namen 
Filandvo Cretenfe vortheithaft bekannte Graf Ant. Ce- 
Pati mit einer nenen Sammlung auf: Opvfco'i in Fere 
Jo e in Profa di Filandvo Creterfe (Parma, b. Carmignani. 
1797. 8.); feine Satyre ift die Hruptrendenz feiner von 
vieler Phantafie zeugenden Arbviren von verfchiedenen 
Formen. Ebenfalls unter einem akademifehen Namen 
liefe die unter den Improvifatoren vielleicht die erfte 
Strelle bebauptende Dichterin Terefe Bundettini aus 
Lucca eine Samm!ung exiemportürter Verfe, drev Oden 
aber unter ihrer Gefchlechtssamen drucken: Ssgrio di 
verfi eflemporanei di Amarvilli Etrusca (Pita, be 
Peverara. 1799, 8-) und: Odi tre di T. Bondettini 
Lucchefe, fra gi Arcadi Amarilli Etrusca (Lucs 
ca, 1799. 8). Die Oden beflngen die neuern Siege 
Nelfora, Suwarows und des Erzherzogs Karls; die 
improvifirren Grefange übertreffen bey weitem, was man 
Sch unter diefem Nimen vorzuitellen gewohut iit, fo 
wie überhaupt einzelne Italiäner zum fmprovifiren ein 
Talent haben, das in Verwunderung ferzt, wie auch 
die Nachrichten aus Paris zeigen, wo der in feiner 
politifchen Denkungsart von der obenerwahnten Dichte- 
rin himmelweit verfctiedene Pr. Gianni ım d'efer 
Pückficht ehen fo, wie in feinem Vaterlande, bewundert 
wurde, (Eine fehr lehrreiche Abhand ung 'iber die hier 
nur Beyläufig erwähnten Improrifatsren Ittliens lieferte 
kürzlich der ichon feit mehreru Jahren fich in Rom 
aufhaltende, und jerzt zum Prof. in Vena ernannte Hr. 
Fernow im deutfchen Merkur 1807. 9—10 St Auch 
finder man in Mismayr’s Ephem d ital. Lit. 1803. 4«— 
55 H. fowohl Bettinellis Schilderung eines italiä ïfchen 
Extempora'-Dichters im Momente der Begeifterung, als 
auch biographifche Nachrichten von den beruhmteiten 
Improvifatoren und Improvifarricen Italiens ) 

Noch gehören zu dtefen Gedicht-Sammlungen — fo 
fehr auch der Titel dagegen zu fprecheu fcheine — 
Profe; Venedig, 1798 g., dern ju a Profe enthalten 
Poetifche Schilderungen von Natur- und Rusßfchönhei- 
ten, grofser Charaktere und Thaten in Prafa, 

Von den einzeinen Gartungen wurden faft alle be- 
fonders. wiewohl nur fparfam, bearbeitet Das Epi- 


gramm, deffen urfprüngliche Gefchichte bey den Grre- 
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chen der Graf Vargas auf eine für Kenner des Alter- 
thums nicht ganz befriedigende Art in einem Saggio 
del Epigramma greco (Siena, 1796. 12.) beerbeitere, 
dem ein ährlicher Verfuch della Anacreontica greca 
(Rom, 1797. 12.) beygebunden zu werden pflegr, und 
deffen Ausarsung kürzlich Lami (S. FY’ismayr’s Ephem. 
1. J. 2. St.) fenr beklagte, indem man keinen Gefal- 
Jeh mehr an der Simplicität der Alten finder, fondern 
etwas Pikanteres verlangt, nach -Concetti’s jagt u. £. 
w., bearbeitete Giuf. Marini Paganini, Harmeliter 
und Prof. der Reredf, zu Parma, der im Ganzen glück- 
liche Ueberfetzer von Pope's Eklogen, in einer Samm- 
lung von Epizrammi morali (Parma, Köcigl. Druckerey. 
1793.83), denen man Mangel an poetifchen Gehalte ver- 
wirft, ein Vorwurf, der wohl noch viele andere Pro- 
Gucte der neuern Zeit trifft, deren Verdienft oft mehr 
philelogifch als dichterifch ik. In diefe Klagen fimmt 
auch der obzedactte Herausgeber des Parnafo degii 
taliani viventi, Giov. Rofini, in einer Ode über den 
Verfall der Dichtkunft, die sebß vier andern Odes 
über das Verdienft, die Freundfchaft und den Frieden 
und eine Ode an Amariii Etrusca (Terefa Bundettini) 
die unter feinem Namen erfchienenen Odi (Flereuz, b. 
Pagani. 1797. 8.) ausmachen. Eben derfeibs Dichter, 
dem die italiänifchen Kritiker viel Verdienft zugeehen, 
lieferte ein Jahr vorher dray andere lyrifche Arbeiten 
unter dem Titel: La Poefia, la Mufica e la Daxza. 
(Parma, b. Bedoni. 1796. 8.) Andere Dichter wurden 
durch die Zeitumftände begeiftert; und während ein 
Dichter, L. Perla, durch die traurigen Umflände fei- 
nes Vaterlandes ir Melancholie geflürzt, in Youngfcher 
Manier Notti (Piacenza, b. Orcefi. 1799. 8.) dichtete, 
die feinen Landsleuten weniger ‚gefallen wollten, als 
feine frühern Idyllen, lieferten, aufser der obgedachtea 
Improvatrice Bandettini, über die Siege der ÕRer- 
reicher Fattori: gli Eferciti auflriaci Liberatori d’Ita- 
lia, Inne a Cefare, der P., Geremia di Crema, 
Minor ofervaxte ein Tributo di Laudi all’ immortale Kray 
per le riportate Fittorie fopra l'armata francefe e per la 
memorabile conqüifia di Mlantova; der Ab. Mauro 
Boni gab eine Sammiung Eonnette unter dem Titel: 
4 Fajti e le Venture di Venezia, u.f.w. (alle diefe Ge- 
dichte erfchienen zu Venedig); andere wurden dadurch 
zu epifchen Verfuchen aufgemuntert, wie die zu glei- 
cher Zeit erfchienene: L? Italia liberata, Poema epizo 
dell db. Fr. Maria Co. Franceschinis (Venedig, 
2759. 8) und: Eugenio, ofia Torino liberata, Poema 
di Paolo Lingi Baby (Turin, b. Pane. 1797. 8.) zeig- 
ten, wovon erfterer die Siege der Öfterreicher im J. 
1799, letzterer frühere Siege derfelben unter Eugen 
befugt In li Friazli, Poema di Pietro Muniago 
(Udine, 1797. 8.) macht den Hauptgecenftané die 
Revolution aus, wodurch Friaul unter venezianifche 
Herrfchaft kam, 

Auf dem Felde der Romane herrfchte in den letztern 
Jahren ein beynahe gänzlicher Mifewachs; man mufste 
ausländifche Früchte benutzen, um nur etwas neneg für 
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die Iefefucht in diefem Fache zu liefert. So enthält 
das Quadro del Cuore umano, offa Raccolta di Aned- 
doti e Novelie ıftruttire e dilettevoli (Venedig, b. Zatta. 
1799—1400. 4 Bde. 8.) im erfteu und zweyten Band 
die auch befonders gedruckte Ueberfetzung van La- 
fontaines St. Julien, und der ériteurd vierte die 
Abenrheuer eines Engländers. In Berlin lieferte J. La 
Cofeontini im J. 1800 Fievée's beliebten Roman: 
Le dot de Suzette überfzızi für Anfänger ia der icaliä- 
nifchen Sprache. 

Reicher war das dramatifche Tach, wenn gleich 
auch hier in zexern Jahren das Ausland Beyträge lie- 
fera muïsre Auch die Theorie deffelben wurge bear- 
beitet. In dem Lehrgedichte: Z! Teatro, Posmetto di 
Giov. Torti (Mailand, b. Mainardi. 1799. 3-) züch- 
tig: der Vf. die Ausartung des Gefchmacks und befon- 
ders des dramatifchern , der fich immer mehr von der 
Natur entferut, in einer fehr kräfrigen Sprache, und 
giebt fehr beherzigungswerthe Winke, erfchôp# aber 
feinen Gege:Aand bey weitem nicht. Umfaflender ift 
die 1798 erfchienene profaifche Abh. des Veteranen in 
der dramatifchen Dichikunft Fr. Albergati Capa- 
celli: Deila Drammatica. Diefer jerzt febzigjahrige 
Exmarguis und Senator zu Bologr2, der nach Guiduui 
und defen Nebenbuhler Federici für den erten Kom!- 
ker Italiens gehalten wird, konnte hier ein bedeutendes 
Wort {prechen; feine Werke qualificirren ihn dazu. 
Ver kurzem ift wieder eine neue Auflage derfeiben zu 
Bologna veranftaltet worden, nachdem fechou früher 
eine vollffäudige Ausgabe zu Venedig (1783- 12 V. 8.) 
und eine Auswahl-derfelben zu London bey Zarelil 
(a797. 2 V. 8.) erfchieren war. Immer wulse A. G 
die Sitten der Zeit zu benutzen; eines feiner beliebte- 
ften Stücke, der verläumderifche Quackfalber, hat den 
Zweck, die Callration der Sänger lächerlich zu machen. 
Unter den neuern .dramatifchen Producten waren es vor- 
zuglich mehrere Spectakelftücke, die Beyfali fanden, 
und wahrfcheinlich machen diefe einen bedeutenden 
Theil des gegenwärtig zu Venedig erfcheinenden Teatro 
moderno applaudito aus, das neue Schaufpiele aller Art 
liefert, die auf in- und ausländ'fchen Bühnen Beyfall 
finden. Bis jetzt find davon fchon über 40 Bände ge- 
druckt; Beweis genug von der Fruchibarkeit urferer 
Zeiten. Unter den Ausländern ift auch unfer Fiorzebue 
den Italiänern bekannt; fein fat in alle europäiiche 
Sprachen überfetztes Schaufpiel: Menfchenüats und 
Reue, erfchien auch italiänifen: Mifentvopia e Penti- 
mento, trad, dal Ted. d. Dr..L- Piasasco. (Turin, 
1808 8.).. eb i yYvillens , mehrere andere Thea- 
terflücke ‚K’s. zu überfetzen, UnA feine Landsleute all- 
mählig an diefen éramatifchen Dichter zu gewöhnen; 
ein auf alle Fälle jeichteres Unternehmen, als die mehr 
für den deuifchen Genius berechneten Arbeiten ZMond’s 
dem Gefchmacke der Irzliäner anzunaßfen, welches ein 
in Neapel wohnender Deutfcher bis jetzt fruchtios ver- 
fuchte. 

(Dem Befchlufs folzt-) 
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LITERARISCHE 


I. Univerfitäten u, andere Lehranftalien. 
Wittenberg: 


A, tgten October und den beiden folgenden Ta- 
gen feyerre die hielñge Univerfität das dreyhundertiäh- 
rige Jubeljeß ihrer Einweihung. Zum Behuf deffe:ben 
hatte der rukhmwürdigft regierende Kurfürft der Uni- 
verfität drey Taufend Thaler gefchenkt. 

Dem irn. Geh. Rath von der Lochas, und dem 
Urn. Hofrichter ve PV atzdorf war der Auftrag gewor- 
den, als Kurfürftliche Commiflarien den Feyerlichkeiten 
beyzuwohnen. 

Diefe waren durch ein im Namen der Univerfitat 
von Hrn. Pret. Henvici verfafs:es Programm angekündigt, 
welches an alie deutfche Uaiverfititen verfandt wurde. 

~ Am 17. Octeber hielt Hr. Generalfuperint. Dr. 
Nitefch, Prof. der Theol., die Vorbereitungspredigt. 

Am folgenden 18. October als dem eigentlichen 
Stiftungstage der Univerfität, verfammelten fich die 
Profefforen, die fimmtl. welt). und geiltl. Collegia, 
neblt den hiefgen und auswärtigen Studirenden im Au- 
gufte*; von wo aus fe fammtlich unter dem Läuten al- 
ler Glocken, und von mehrern mufkalifchen Chören 
begleitet, in Prozeflion nach der Schlofs- und Univerfi- 
tätskirchie gingen. Hier hielt der Hr. D. Schleusner 
Propft und Prof. der Theologie die Jubelpredigr. Da- 
rauf wurde vom Hrn, Prof. Ebert das Rectorat an den 
Hrn. Prof. Theol. Veber übertragen. Die Säkularrede 
hielt Hr. Prof. Henriei. Hierauffelgte an diefem und den 
übrigen Tagen ein feftliches Mahl auf dem grofsen Saal 
des Rathhaufes und Abends verfchiedne Tluminationen. 

Am folgenden Tage den rg. October ernannte die 
theol. Facultät durch den Hrn. Dr. und Prof. Dresde 
dreyzehn Doctoren de» Theologie, die Juriflenfacultät 
aber durch Hn. Dr. und Prof, Klüugel zwölf Doctoren der 
Rechte. Abends wurde die Schöpfung von Haydnin der 
Schlofskirche von der fürfll. Defauifchen Hofkapelle 
aufgeführt. 

Deu 20. October errannte Hr. Hofr. D. und Prof. 
Böhmer im Namen der medicinifchen Faculıät neun 
Docicren der Arzneykund®, und Hr. Prof. Schröchh im 
Namen der philofuphifchen Facultät fünf und dreyfsig 
Doctoren der Pnilof,, ertbeilte auch einigen Gelehrten den 


NACHRICHTEN 


poetifchen Lorbeerkranz. (Die Namen fâmtlicher Promo- 
torum nebft ihren Differtationen werden wir in einem der 
nächften Blätter anzeigen.) Den Befchlufs diefes Tages 
machte ein Ball von mehr als 800 Perfonen auf dem 
Rathhaufe. Der Magiftrat zu Wittenberg fowohl als die 
Garnifon unter Commando des Hrn, Majer v. Boxberg 
bemüheten fich alles was die Feyerlichkeit vermeh- 
ren, und die gute Ordnung dabey erhalten konnte, bey- 
zutragen. 

Hr. Hofrichter von PY atzdorff übergab der Univerf- 


tät die Stiftungsurkunde über ein Kapital von 1000 


Thalern zum Behuf der Bibliothek, und fchlofs fich da- 
durch an die ehrwürdige Reihe ihrer Beförderer und 
Wohlthäter an. 

Das Kriegsgerichts-Collegium zu Dresden fandte ein 
Gefchenk von 6o Thalem für denjenigen Srufteenden, 
der ihm eine Befchreibung der Feyerlichkeiten einfen- 
den würde. Diefe Prämie erhielt der Viceactuar Hr. 
Dlling. 

Von auswärtigen Univerfitäten erfchienen als Depu- 
tirte, Hr. D. Keil und Hr. Prof. Eck von Leipzig, von 
Frankfurt ander Oder Hr. Prof. peber, von Helmftädt 
Hr. Abt Henke und Hr, Hofrath Schulze. 

Die Univerfität Jena zeichnete diefes Jubelfelt ihrer äl- 
tern Schwelter durch befonders veranflaltete Feyerlichkei- 
ten aus. Dem Auftrage des akademifchen Senats zufolge 
hielt Hr. Hofrath und Prof. Schütz am 18. Oct. eine öf- 
fentliche Rede de virtute Academiae Fiteke. genfis magnis 
per tertium ab ea condi'a fec:lum meritis il uffrata, zu de- 
ren Anhsrung durch ein Programm e ngeladen worden 
war. Abends wurde ein aufserordeitliches Concert, ein 


` Souper von beynahe 200 Couverts und ein Ball gegeben. 


Auch die Univerlität Helmftädt kündigte ihren Mit- 
bürgern die Jubelfeyer der Wiitenbergifehen Univerfi- 
tat durch ein Programm an, welches Etre fei- 
ten gedruckt erfchien, x $ 

Zum Andenken- diefer Feyer hat die  Univerfitäe 
Wittenberg eine fchöne Schaumünze prägen laflen, wel- 
che der Kunft des Kurf. Münzgraveur Hrn. C. F, 
Krüger des jüngern in Dresden viel nr HP Die 
Havprfeire zeigt das Bildnifs des unfterblichen Stifiers deg 
Univerfitär, mie der Umfchrift; 

FRIDER., II ELECT. SAX, CONDITOR ACAD, Vite- 
BERG. 


(iv, F Die 
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Die Kehrfeite enthält folgende (von Hrn, Prof. 
Schröckh angegebne) Infchrift. ? 
D. 0. Men S- 
RECNANTE FELICITER 
SERENISSIMO PRINCIPE 
FRIDERICO AVGVSTO 
ELECTORE SAXONIAE 
IVSTO STATORE PACIS 
SONSERVATORE ACADEMIAE P, P. 
SACRA SECVLARIA TERTIA 
GRATISSIMA MENTE CELEBRAT 
VOTA IN SECVLVM IV. 
FAVSTIS AVSPICIIS NVNCVPAT 
AcAD. VITEBERGENSIS 
A D. xvim. OCT. 
A. C. ciolocccin 


PIO 


II. Preile, 


Bis zum Prärial des rx. Jahrs(20 May 1803.) hat die 
Gefellfchaft der Wiffenfchafren und Künfte zu Grenoble 
folgende Preisfrage ausgeftellc: , Welches find die Mit- 
tel, die phyfifche und moralifche Erziehung der Kinder 
zu vervollkommnen ?“ Der von Champagneux, Mit- 
glied des Appellationsgerichts, geftiftete Preis ift eine 


—— 
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goldene Medaille von 500 Franken oder eine gleiche 
Summe baaren Geldes. 


Bey dem Monnishetfffchen Legat wurden am 
1. Sept. unter den eingegangesenSchriften in Betreff 
der Brüche, der Abhandlung des Amflerdammer Arztes 
Theodor Arnold Cajielyns der Preis zuerkannt, Neue 
Preisfragen find: 

1) Gegen den 1. März 1803. Über das befte Leiften- 
Bruchband. 

2) Gegen den t. März 1804. Da das Bruchfchnei- 
den, als die lerzte Zuflucht der Kurit, erkannt 
werden, fo fragt man: x. Weiche Werkzeuge 
find dazu von den früheften Zeiten bis jetzt erfun- 
den; und welche Art der bisherigen Behandlung 
verdient für die befte gehalten zu werden? 2. 
Welche Auswahl oder Zufätze können und müffen 
bey einer allgemeinen Vorfchrifc flatt finden, in 
Fällen und Umftänden, welche das Bruchfchnei- 
den complieirt machen, nach den verfchiedenen 
Arten und Urfachen der Einklemmungen ? 

Der Preis für beide Aufgaben ift gleichmäfsig eine 
Medaille von 300 Guld Holl. Die Abhandlungen 
werden Poîtfrey an den Prof. A. Bons oder an den Dr. 
FE. FFiller elunefandt, 


FE a BEER. _—_______>LL need 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifclie Schriften. 

Das erfte Heft von Lucina, eine Zeitfchrift zu Ver- 
vollkommung der Enthindungskunft herausgegeben 
von Elias von Siebold hat fo eben die Prefie ver- 
laffen und enthalt folgende Abhandlungen : 

I. Über Methodenlehre der Entbindungskunft. 

I. Nachtrag zu meiner Unterfuchung über das Indizirt- 
feyn der Wendung bey völlig in das Becken einge- 
trerenem Ropfe, 

III. Was hat die Levretifche Geburtszange durch The- 
narıks Verbeflerung gewonnen? Nebft der Abbil- 
dung der Thenankifchen Zange. 

IV. Entbindung mir der Zange wegen eines Steatoms. 

V. Künflliche Entbindung durch die Wendung wegen 
regelwidriger Lage des Kindes begleitet mit heftigen 
Blurduffe und Konvulfionen. 

VI. Norizen und Neuigkeiten, 

VII. Rexenlonen. 


li: Ankündigungen neuer Bücher. 


In meiner Haxdlung find folgende neue Bücher in ver- 
wichener Mich. Meffe herausgekommen : 
Gallerie berühmter Menfchen, . die In der Welt gelebt 
haben 65 Heft. Neue Auflage m. Ñ. 8 8 gr. 
Gefundheitstempel. Eine diäterifche Zeitfchrift zur an- 
genehmen und belehrenden Unrerhaltune für Herren 
und Damen. . Neue Auflage. pr. 8. 2 Rıhlr. 
Kaufch Geift und Kritik der medizinifchen und chirur- 


F. G. Jacobäer. 


gifchen Zeitfchriften Dewfchlands für Ärzte und 
Wundärzte gr Jahrgang 2r Band. gr. 8. ı Rthir. 

Reufs, Franz Ambros, Lehrbuch der Mineralogie nach 
des Hrn.: O. B. R. Karfleus mineralogifchen Tabel: 
len ausgeführt ar Theil 3r Band welcher die zweyte, 
dritte Klafle und der vierten Alaffe erfte fünf Ord- 
nungen enthält. gr. 8. 3 Rthir. 

Sanders, H., Erbauungsbuch, zur Beförderung-wah- 
rer Gottfeelipkeir. 6e Auflage gr. $ 12 gr. 

Röllig, D. C. G., Die neuere Literatur der Pol'zey und 
Rameraliftik, vorzug!ich vom Jahr 1762 bis 1802- 
ar Band von I— L. gr. 8. 1 Rıhir. 8 gr. 

Spierings, D. H. G., Handbuch der innern und äufsern 
Heilkunde 2r Band 3r und letzter Theil gr. 8. 20 gr. 

Leipzig d. 29. Oct. 1802. J. G. Jacobäer, 


— 


In unferm Verlage find erfchieren und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Dr. Chrift: Heinrich Theodor Schreger's Balneotech- 
nik, oder Anleitung EKunfbäder zu bereiten und 
anzuwenden, ir Bd. mic einer fchönen Vixnette, 
geltochenem Tite] nad ı Kupfers welches eine 
neue Dampfmafchine darfeilt. gr. 8. T Rrhir. 

Durch dief s Werk wird unfireitig ein Bedurfnifs 

befriediget, welches der Arzt um fo lebüafrer fühle, 
je allgemeiner in den neuen Zeiten der wohrkärige Ein- 
flufs künfllicher Bäder anerkannt wird. Alle ihre 
Wirkfamkeit hängt nothwendig von der zweckrmit gen 

Berei- 
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Bereitungs- und Anwendungsart derfelben ab, welche 
eben fo mannigfaltig it, als mannigfaltige Formen 
künftlicher Bäder die verfchiedenen kranken Zuftände 
erfordern. Noch befafsen wir aber bis jetzt keine nä- 
here Anweifung über das Ganze diefes Gegenflandes ; 
wir hoffen daher durch gegenwärtige Bulneotechnik die- 
fem Mangel abzuhelfen, 
Ärzten die Benutzung diefes fo wichtigen Theils der 
Arzneymittellehre zu erleichtern. Die einzelnen For- 
men der Kunftbäder werden unter folgenden Haupt- 
rubriken abgehandelt: Diefer ifte Band enthält die ela- 
ftifchen Kunfibäder, nämlich Gas- und Dampjbäder. 

Der zweyre Band, welcher zur Oftermefe 1803. 
nachfolgt, wird 

die tropfbar- lügen Bäder, und jene aus feften 
Sutflanzen, fowohl trockne, als feuchte Kunibüder in 
fich fallen. 

Anjichten des Nordens ohne Brille und Vergrö- 
Jserungsgias aujgenommen. ıs Bach. 8. Furth, 
1803. Schrpr. ı Rchlr. 4 gr. 

Rufsland, ıft im eigentlichen Sinn noch wenig- be- 
kannt, alles, was wir darüber haben, gleicht einem 
Extrem. Entweder führte übertr.ebene Schmeicheley 
und Interefe den Pinfel; oder die Rafefucht alles im 
verkehrten Lichte fehen zu wollen. Um fo willkom- 
mener werden daher dem Lefer diefe Biätrer feyn, die 
von einem Marne gefchrieben find, dersfich einsJahr 
vor Catharinens Tode und nach Haifer Pauls Thron- 
befteigung, in Kufsland befand. Ein reiner lichter 
Geilt, ein fanftes gefühivolles Herz, lebt im demfeiben. 
Diefer Theil enthäles Anfichten von Mofcau Nuwogrod, 


St. Petersburg, Ingermaniund, Nova, Jewa, liewai, 


Pernau, Dorpat und Riga. 

Merkwürdige Reifen in fremde M'eittheile. Zu» 
nächft fur die jüngere Jugend, herausgegeben 
von Jacob Glatz, mit Kupfer, gefloeherien Titel 
und Vignette 8. Fürch, 1303. 2r Th}, 22 er. 

Der erfte Theil diefer Reifen iit mit fo viel Beyfall 

aufgenommen worden, dafs wir es für überflüflig hal- 
ten, mehr, als das Erfcheinen, davon anzuzeigen. 

Beide Theile koften nun zufammen 1 Rrhir. 20 gr. 

und empfehlen if durch reinen Druck, fchônes Schrbpr. 
und Kupfer vorzüglich zu Weihnachts- und Neujahr- 
Eetchenken, Sie enthalten: 1) Sch:bench der Juno, 
eines englifchen Schiffes, an der Küite von Arräcan. 
2) Einiges über Afrıka mit einer Erzählung. 3) Aus- 
zu aus Mungo Parks Reifen im fnnern von Afrika. 
4) Uberwinrerung des Rapitain James in der Hudfons- 
bay, vom Jahr 1631. bes 1632. 5) Einiges über Co- 
lumbers Entdeckung von Amerika. 6) Einiges ber 
die Ird aner im Nord- Amerika urd die Karaiben n 
VWeft-In en. 
welche im Jahre 1766. zwifchen den Luccaitches in- 
fel: in einem kleinen Fahrzeuge dem Wind und den 
Wellen überlaflen wurde 

Der Buftard,, oder Schickfaie, Abentheuer, Wande- 

E zungen und Liebichafien eines deusfchen Eurlien- 
fohrs. 8. Zweyier. Theil. 16 gx. 

Beide Theile etes intereflauten Romans koften 
3 Rihir, 12 gr, | 


und befonders angehenden 


7) Begrber heirer der Marame Noyer, 
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Die Religionslehre philofophifch , exegetifch, hifto- 
rifch, kritifch und praktifch dargellellt von Ge- 
org Wilhelm Bullmann , Doctor. der, Theologie 
und der Philofophie, und ordentlichen Profelfor 
der Theologie zu Rinteln. Erfter Band, die 
Einleitung und die Anthropologie enthaltend. gr. 3. 
Fürh, 1803. x Rıhir 4 gr. 

Der zweyte Band der die Theologie und Chriftolo- 

gie ‚enthalten wird, erfcheint zur Oitermefle, 
Bureau fur Literatur. in Fürth. 


Da mein gröfseres italiänifch-deut/ches und deutfch- 
italiünifches FFöörterbuch, welches im Verlage des Hrn. 
Severin zu VVeifsenfels herauskam, fə gütig aufgenom- 
men worden, dafs folches nun gänzlich vergriffen ift 
fo hat der jetzige Befitzer des an fch gekaufien Ver- 
lagsrechts , Herr F. G. Jacobäer zu Leipzig, die zweute 
fehr vermehrte Auflage defielben übernommen, weiches 
ich der Öftern Nachfragen wegen, hierdurch öffentlich 
anzeige. Bey diefer Bekannmachung verlichere ich zu- 
gleich das geehrteite Publikum, dats diefe zweyte Auf- 
lage vor der Erften an innerm Werthe fehr viel gewin- 
nen wird, indem folche mit ungefähr 3000 Wörtern, 
welche ich feit xo Jahren aus der berühmtelten Männer 
Schriften, von Küulten und Wiilenfchaften , befonders 
der Pnyfik und Naturgefchichte in alien Fächern, vom 
Handel und andern Gegenftänden des gefeiligen Lebens 
gefamalet habe, bereichert ift, folglich weit reichhalti- 
ger feyn wird, als alle derg'eichen Wörterbücher der 
italianifchen Sprache, weiche bisher irgendwo erfchie- 
ven find. 

“Veimar den 29. Oct. 1802. 

C. J. Jagemans, 


Von folgendem Werke erfcheint in einigen Mona- 
ten eine Uberfetzung in meinen Verlage 
Dr, Blame, fir principles of “animal medicine, 
er Ontlines of the veterinary art. 2 Vol. wich. 
plares 1802. 
weiches ich, um jede Collifion zu vermeiden, hiermit 
anzeige. 


Leipzig im Nov. 1802. C. H. Reclam. 


Varrentrapp und Penner in Frankfu:t am Mayn ba- 
ben folgende Verlagsbücher au fich gekauft. 

Brünictii Literatura danica fcientiarum 8m2j- 783 Chap 
ta -fcripe. 2 KRthir, $ gr. 

Gelti (Th) Grammatica graeca 8. 266 10 Er 

Gunneri (J. E.) Flora Norvegicas Pars poñerior. C. 9, 
tab. aert incis. Fob mal. 772 3 

Hadier, (E. €.) Befchreibuug der k. dän. ReñdenzRadt 
Foperhagen und der Königl. Lawdfchlöfler gr. g. 
732 Schrp 16 gr- $ 

Müller (O. F.) Zoologiae danicae prodromus, anima 
lum Daniae er Norvegiae indigenarum , characteres Fa 
nomina et Synonyns. majs 776. Chaïta feript x Rihir. 


10 gre 
Müller 
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Müller(O. F.) Vermium terreltrium et fuviatilium f. ani- 
malium infuforiorum, helminthicorum etteftaceorum, 
non marincrum hiftoria 2 Vol. 4mai. 773. Charta 
fcript. 3 Rıhlr, 8 gr, | 

2 Von Würmern des füfser und falzigen Wafers mit 
ro Kupfertafela ge- 4. 771. 3 Rtuir. 

Teflamentum novum, latine reddidit (duce Caftellione) 
et variorum notis illuftravit L. Sahl. à Vol, $maj. 
730. Charta fcript, 3 Rthir. 12 gr. Chara imper 
a Rthlr, 16 gr. 


Neue Verlagsbücher zue Mich. Mefe 1902 von 
Cottfr. BTartini in Leipzig. 
Bouterweck, Fr., Neues Mufeum der Philofophie und 
Licerarur. an Bdes: ıs Heft. gr. 8. broch. 16 gr. 
Inhalt: 1. Anküundigurg. Nebft einer Nachfchrift. 
II. Der Mathematiker, der Dichter und der Philo- 
foph. Drey Selblgefpräche. III Pas heifst den- 
ken? IV. Erinnerung an Plotin, V. Von der Na- 
turphilofophie nach der Idee einer Apodikiik.. (Wird 
fortgefetzt.) VI, Der Schatten des Parmenides, Ein 
Gedicht. VIE. idee einer Literatur. (Wird fortge- 
fetet) VIM. Jdeen und Plane zu neuen Unterfuckun- 
Aus Sal. aimons hinterlaflenen 
IX. Literarifche 


gen and Buchern. 
Papieren. (Wird fortgefetzt.) 
Scherze. 

Defen Neue Vefta. (Fortfetzung der Heydenreichifchen) 
Kieiae Schrifren zur Philofephie des Lebens und zur 
Beförderung der häuslichen Humanitat, ır Bd.'8. 
Sehrpp. , 1 Rthir, 

Inhalt: I Der Muthur vòn der Vefa, als Einlei- 
tung. Vom Herausgeber. II. Das Ehefcheidungstri- 
banal. Ein Komifches Zwifchenfpiel des Cervantes. 
Nebft einer Nachfchrift über Zwifchenfpiele und 
Ehefcheidungen. Vom Herausgeber. III. {7’eibliche 
Portraits. IV. Ueber den Genufs und die Verwen- 
dung der Zeit im Frühlinge des Lebens. Ein Beytrag 
zur Selbfibilduog für erwachfene Jünglinge und Mad- 
chen, befunders der höhern Stände. VI, Ideen, No- 
tizen und Dokumente zu einer Gefchich!e der roman- 
tifchen Liebe. Vom Herausgeber. VII Unfchuld 
und Verdurbenheit. Eine ErzAhlung von Aug. Mahl. 
mann. VEIT Schichfalswechfel, oder dieGrölse. urd 
der Tail des Burgundifchen Ilanfes, Von R. Hommel. 

Julie Poimar. Ein Pild des Weibes, wie es fich der 
Weife denkt und der Mann von Geit und Herz 
träumt. Als Seitenfiuck zur Sophic aus Roufieau’s 
Emil, dem Biide edler Jungfräulichkeit, Mit dem 
Portrait der Julie von W. Arndt, Schrgap. 8. broch. 

1 Rıhlr. 12 gr. 

Inhalt: z) Ihr und ihres Mannes (geiftig-körperli- 
ches) Portriit. 2) Privatleben PP olmars und Juliens, 
3) Weije Einrichtung des FFlolmarfchen Haufes in 
Beziehung auf die Dienerfchôjt. 4) Julie als Erzie- 
hevin ihrer Kinder- In dem, das Ganze eröffnenden 
Schatrenrifs/des Herausgebers: Über Hevzensverbin- 
dung in Beziehung auf das weisliche Gefchlecht, ift 
der Charakter des Weibes von Bildung und veredel- 
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ter Weiblichkeit nach feinen wefentlichen Beziehun« 
gen aufgefafst und durchgeführt. 

Mann, der, von Pelt, eingeweiht in die Geheimnife 
der Lebensklugheit. Ein nach Balthaf. Gracian frey 
bearbeiteres voliftändig nachgelaffenes Manufcript von 
Prof. Heydenreich 8. Drckpp. x Rchlr. 

Auf Schreibpp. I Rthlr. ggr. 

Verfchwörung, die, der Gracchen. Mit den Bildn. des 
Tiberius uad Cajus Gracchus als Vignette. Schrpap. 
8. 12 gr. 


Von dem intereffanten Werke: 
A generol View of the State of Portugal ete. by Ja 
mes IVurphu — London 1798. 4. 
wird unterzeichnete Buchhandlung im Laufe des künf- 
tigen Jahres eine Ueberfetzung liefern. Der durch ähn- 
jiche Arbeiten ruhmlichft bekannte Hr. Hofadv. Barten- 
fein in Hildburgnaufen wird die Ueberfetzung, und der 
Cammerjunker und geh. Referendar, Freyherr von Rö- 
pert, die Anmerkungen und Zufätze beforgen. Die 
wichtigften Kupfer werden dem Werke beygefügt, 
Sinnerfche Buchhandlung 
in Koburg und Gotha, 


Da mit dem Drucke des 
Ailgemeinen philofophifchen Peal- Lexikon, oder 
Wörterbuch der Plöenfehaften in einzeln, nach 
alphabetifcher Ordnung der Iiunfwörter aufeinan- 
der folgenden Artikeln, von J. Ch. Lofius, or 
dent. Gfentl. Prof. auf der Univerficät zu Erfurt, 
wovon der ausführliche Plan in allen Buchhandlungen 
unentgeldlich zu haben ift, nächftens der Asfang ge- 
macht wird: fe wünfchte ich längftens im December 
Namen und Wohnort der Subfcribenten zu erhalten, 
um fie dem erften Theile diefes Werkes, welcher ganz 
gewifs in dee nächften Ollermeffe erfcheint, vor zu 
drucken. Man kann in allen Buchhandlungen unter- 
zeichnen, 
Erfurt den 1. Nov. 1801. 
J. E. GhRudolphi. 


Von Gutsmuths Bibliothek der pädagogif. Literatur, 
verbunden mit einem Correfpondeaz ~ Blatte und 
einem Anzeiger gr 8- 

ift des dritten Jahrgangs ogera Bandes 15 Stück erfchie- 
nen und brofchirr für 9 Br: fachf, oder PER S 
allen Buchhandlungen zu haben, 

Gotha im Nov. 1809, 

Jaftus Perthes 


IT, Berichtigungeï. 
In No. 197. dief, Intell. Bl.lefe man, Seite 1503. 


Zeile 11. von unten, in der Ankündigung des Hm. D. 
Rodig: Elafticität Rau Electrieität, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 9214. 


Sonnabends den sotn November. 1808 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Nekrolog. 


Marie François Xavier BICHAT, 


Prof. der Anat. u. Phyfiologie, Arzt am Hotel Dien zu 


Paris, Mitglied mehrerer gelehrten Gefellfchaften, gef. 
den 22 Jul. 1802, 


B. der vorzüglichfte Schüler des berühmten Chi- 
rurgen Default, (S. Int. Bl. d. A. L. Z., 1796, N. 
72). dem er nur zu bald im Tode nachfolgte, wurde 
am 14 Nov. 1771 zu Thoirette im Departement Ju- 
ra geboren, wo fein Vater Arzt war. Beym Eintrit- 
te ins Jünglingsalter fchickten ihn feine Eltern. nach 
dem Collegium von Nantua, um dort die Humaniora 
zu flud'eren, ImJ, 1788 kam er in das Seminarium 
von Sr. Irenée zu Lyon, um dort durch einen phi- 
lofophifchen Curfus feine Schulftudien zu beendigen. 
In beiden Anftalten zeichnete er fich durch Arbeitslie- 
be, Ehrfurcht für feine Lehrer, und Anhänglichkeit 
an feine Mitfchüler aus; und fo wie er in der erften 
jährlich Preife gewann: fo zeichnete er fich in der 
zweyten immer bey den öffentlichen Prüfungen ın derPhy- 
fik und Mathematik aus. Von Lyon kehrte er zu fei- 
nem Vater zurück, der ihn in den Anfangsgründen 
der Anatomie unterrichtete. Bald -aber ging er wie- 
derum nach Iyon, um dort fein Studium der Mathe- 
matik und der Anatomie fortzufetzen; zugleich befuch- 
te er das grofse Hospital dafelbft. Als aber die Re. 
volution diefe Stadt zu einem Schauplatze der Ver. 
wüttung und des Todes machte, fuchre Be Delaults 
Schule Rettung gegen die damalige Requiftion junger 
Lente von feinem Alter. Diefs gefchah im J. 1793. 
Ohne irgend eine Art von Empfehlung, und Gch felbft 
überlaffen, befuchte er Default’s Vorlefungen., Kaum 
hatte er fich jedoch einen Monat in Paris aufgehalten: 
fo wurde er von feinem Lehrer bemerkt. Diefer liefs 
ihn bald imıHotel Dieu einige Verfuche im Verban- 
de machen, und dann im Amphitheater, wo die 
klinifchen Voriefungen gehalten wurden, die Beob- 
achtungen über die Krauken, deren Kur er beforgte, 
vorlefen. Diefe Beobachtungen waren fo methodifch, 
präcis und deutlich abgefafst, dafs Defaule ihn gewif- 
fermalsen adoptirte, und an feinen Arbeiten Theil 
nehmen liefs. Durch diefe Verbindung wurde der 


Grund zu feinem Ruhme gelegt. Aber nicht lange foll- 
te B, die wohlwollende Freundfchafe Defaults genie. 
fsen; am I Junius 1795 flarb diefer verdiente Mann, 
und B, fiel nun das ehrenvolle Gefchäfe zu, D’s, Plan, 
die in feinem Journale aufgezeichneten Materialien 
methodifch für den Druck zu bearbeiten, womit fich 
Default fchon in den letzten Jahren feines Lebens in 
Gefellfchaft Bichat’s befchäftigt hatte, vollends auszu- 
führen; zu einer Zeit, da der anatomifche Unterricht 
für hundert Schüler ihm ohuehin viele Arbeit machte. 
So entftanden der 4 B. des Journal de Chirurgie de 
Default 1796 und die Ocuvres chirurgicales de P, 7. 
Default etc. 1798. (S. A. L. be ION 
f.) wovon im J. 1801 eine neue verbefferte Auflage 
erfchien. Diefe Befchäftigungen entfernten ihn jedoch 
nie von feinen Freunden; im Gegentheil fühlte er nur 
um fo mehr das Bedürfnifs, fich bey ihnen zu erholen, 
und diefem Bedürfniffe hat man gröfstentheils die Er- 
richtung der Societe médicale (d’emulation) zu danken, 
Einige Zöglinge der medicinifchen Schule fafsten näm- 
lich den Entfchlufs, eine Gefellfchaft zu 
um fich einander die Früchte ihrer 
zutheilen, über das Schwi, 
Profefloren Unterfuchungen anzuftellen, und Experi- 
mente zu wiederholen. Diefer Entwurf fand an B, 
einen fehr eifrigen Beförderer, und ihm verdankt die 
Sociéte médicale d’ Emulation die Abfaffung ihres zweck- 
mäfsigen Reglements, Auch darf die Societät ftolz auf 
feine erflen Arbeiten in ihrer Sammlung feyn. Hier 
finder man feine erften Ideen über die Membranen und 
über den Unterfchied zweyer Arten von Leben, die er 
nachher in (einem Traité des Membranes en general et 
de diverfes membranes en particulier 1799. 8. 2e Ed, 
THEM. d'une notice hiflorique fur la vie et les travrsx 
de l'auteur par M. Bufjon. 1802. 8. und in den Re. 
cherches philofophiques Jur la Fie et la Mort, ouvrage 
venjermant des vues nouvelles fur l Economie animale cp 
nombreufes expériences faites fur les animaux vivans 
1800. 8. N. Ed. 1802. 8. (Vel. A. L. Z. t$or, 
IBI. S. 252. 253.) die man beide fchon aus deutfchen 
Ueberfetzungen kennt, weiter ausiührte; Arbeiten, ne» 
ben ‚welchen ihm die bey der Verferiigung des Tre- 
Pans von ihm angebrachten Modificationen und feine 
neue Verfahrungsart bey der Unterbindung der Poly. 
pen nur unbedeutend fchienen, 


(10) G 


errichten, 
Unterluchungen mir. 
ige der Vorlefungen der 
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Aufser diefen fchriftflellerifchen und praktifchen Be- 
fchaftigungen vernachläfsigte Bichat keinesweges den 
anatomifchen Unterricht 5 vielmehr wurden feine Schü- 
ler, die er freundfchaßilich behandelte, täglich zahle 
reicher, und fie trugen nicht wenig dazu bey, (einen 
Ruhm auszubreiven. Auch gaben ihm diefe Vorlefun- 
gen den Stoff zu feiner Anatomie generale appliquée à 
la Phyfiologie et à la Medecine. 1801. 4 V. 8. die 
Hr. Prof. Pfaf in Kiel überfetzt liefert. Ueberdiefs 
fing er jetzt an, pathologifche-Anatomie zu lefen, wo- 
zu ihn häufige Sectionen hinlänglich in den Stand fetz- 
ten, fo wie er auch als Arzt am Hotel Dieu fehr bald 
darauf geleitet wurde, Voriefungen über Materia Me- 
dica zu halten, die allgemeinen Beyfall fanden. Ue. 
berhaupt führte bey ihm immer eine Arbeit die andere 
mit fich, und aller Wahrfcheinlichkeit nach würde ihn 
diefs Streben nach ausgebreiteter Wirkfamkeit immer 
weiter geführt haben, wenn nicht der Tod ıhn allzu- 
früh entriffen hätte. Unaufhörlich in feinem anatomi- 
fchen Laboratorium oder den Sälen des Ilotel Dieu be- 
fchäftigt, athmete er in der Atmofphäre derfelben den 
Heim einer nahen Auflöfung, 
fie, Befchäfrigt mit Betrachtungen über die Fort- 
fchritte der Fäulnifs einer Haut, liefs er fch am 8 
Julius bey einer neuen Urterfuchung durch den Ge- 
flank derfelben, der alle feine Begleiter verfcheuch- 
te, fo wenig abfchrecken, dafs er vielmehr allein an dem 
niedrigen und feuchrenOrre blieb, wo fie ftand, BeymW eg- 
gehen fiel er der Länge nach zu Boden; es erfolgten ftarke 
Ohnmach’en; und einige Tage darauf fanden fich alle 
Symptome eines atactifchenFiebers ein, das trotz der zärt- 


lichen Sorgfalt der Wittwe Default vierzehn Tage nach 
jenen Zufällen, im 31 Jahre feines Alters, fein ver- 


dienftvolles Leben endigte, 


Er war ein guter Sohn, ein aufrichtiger Freund, 
ein rechtfchaffener Mann. - Seine Befcheidenheit ging 
{o weit, dafs er (weniger feiner als der Buchhändler 
wegen) immer fürchtete, dafs feine Werke nicht Ab- 
gang genug finden würden, Sein immer fich gleicher, 
offener und grofsmüthiger, Charakter ertrug gedu dig 
Ungerechtigkeiten, ja felbft Beleidigungen. Nie fah 
man ihn um Lob fich bewerben, nie nach Aemtern 
und Titel ftreben. Frey von kleinlichen Leiden. 
fchaften, wurde er zuweilen das Opfer derfelben; 
feine unveränderliche Sanftmurh, und feine reine Seele 
fuchte- oft das Unrecht feiner Neider zu entfchuldigen, 
In dem gewöhnlichen Umgange zeigte er cine Gurmü- 
thigkeit, die ihm viele Freunde unter den jüngern Aerz. 
ten gewann; aber auch mehrere ältere fcharzten und 
liebten ihn, wie z, B. Corvifart, Lepreux, Halle, 
Touret, Pinel u, Leroux. Der erftere, Arzt des Ober- 
confuls; brachte es dahin , dafs feine und feines Leh- 
rers Buften im Hotel Dieu aufgeftellt wurden, Aufser- 
dem liefs auch die obgedachte Société Médicale feine 
Biifte für ihren Verfammlungsort verfertigen, und 
Huffon hielt ihm dort eine Lobrede, die der obgedach. 
ten zweyten Auflage feines Traité des Membranes bey. 
gefügt ift, und die Grundlage diefes Artikels ausmacht, 
Aufserdem hat F. N. Buiffon feiner Schrift: de la Di. 


Ein Zufall entwickelte _ 
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vifion la plus naturelle des Phénomenes phyfologiques 


conjiderds chez homme (1802) einen Précis hijturique 
fur X, Bichatrbeygefügt. + 


II. Univerlitäten u. a. Lehranftalten. 


Göttingen. 


Am ı Oct. erhielt Hr. Dietr. Peter Camman aus 
Bremen die juriftifche Doctorwürde ohne Difputation. 

Am 15 d. M. wurde Hn. Joh. Lieberkühn aus der 
Laufitz die medicinifche Doctorwürde ertheilt, nach- 
dem er feine Diff,: de medorrhoea a concubitu et po- 
tifimunt de illius natura (3 B. 4.) vertheidigt hatte, 

Am 22 wurde Hu, Joh. Fr. Herbart aus Olden. 


burg, nachdem er über Thefes disputirt hatte, die 
philofophifche Doctorwürde ertheilt. 


Das Programm des Hn. Prof, Martin, beym An. 
tritte feiner Profe[fur handelt: de indole contumaciae in 
caufis civilibus contentiofis (3 Be 4.) 


Wirzburg. 


Am 4 Dec. las Hr. Dr. Köl, öffentlicher und or- 
dentlicher Prof, der Philofophie, im medicinifchen Hör. 
fale feine Antrittsrede de Platonis doctrina morali. 


III. Akademien und gelehrte Gefellfchaften. 


Am 3 Oct. hielt die Societe académique des fciences 
zu Paris ihre dritte öffentliche Sitzung im Orstorium. 
Der Prafident Sobry eröfinete fie mit einer Rede,in wel- 
cher er die Vortheile gelehrter Getellfchaften zeigte, und 
proclamirte dann den in Paris anwefenden Neffen 
Galvani’s, Aldini, zum Mitgliede der Gefellfchäft. 
Dupfeffis, beftändiger Secretair derfelben, erflattete Be. 
richt über deren Arbeiten in Privatverfamminngen und 
den von den Mitgliedern herausgegebenen Schriften. 
Gin las eine Abhandlung über den Eir flufs der Mufik. 
Nuucke, Praßdent der neuen galvinilchen Gefellfchafr, 
gab eine Ueberlicht der Anwendungsarten des Galva- 
nismus auf verfchiedene Krankheiten. Subry las eine 
Notiz über einige Stellen einer Ueberfetzung Corneil- 
les der Schrift von der Nachahmung Chrifti. Bruley 
las ein Memoire über den Baumwollenbaum und den 
Baumwollen- Handel; Leblond hielt den im J. 1800 
verfiorbenen Colombel, Prof. der Hydrographie zu 
Auray, eine Lobrede ; Gaufterot fprach über die Mit- 
tel, Blumen unverändert zu erhalten , und zeigte Pro- 
ben davon vor. ‚Noch follte ein Memo’re von Dr- 
mas zu Montpellier über die Urfachen d:s Llungers 
und Durftes, und die Mittel, fie im Nothfalle zu lir- 
dern, und einige andere vorgeleien werden; diefe 
Vorlefung wollte aber die Zeit nicht erlauben, 


IV. Kunt -und Naturalienfammlungen, 


Nach einem Berichte des franzöfifchen Kriegsmi- 
nifters vom 6 Oct. ift das Kriegsdepot feit 1801 wie- 
derum fehr thätig geworden, Die Berichte der Armeen 

feit 
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feit 1792. find nun gefammelt; auch find 30 Plane von 
Feftungen und Schlachtfeldern, fo wie die chronologi- 
fchen Tafeln von 56 grofsen Schlachten, 734 Gefech- 
ten und 59 Belagerungen, die im lerzten Kriege vor- 
fielen, beendigt worden. Die Bibliotkek fieht fch 
mit 1890 militärifchen Werken bereichert, und ift 
in Befitz von 7814 Bänden. Unter den theils vol. 
lendeten, theils angefangenen Karten, zeichnen fich 
die Karten der vier vereinigten Departements, des 
ehemaligen Savoyens, Helvetiens, des Departements 
zwifchen der Etfch und Adda, Piemonts, der Infel 
Elba, Aegyptens und Moreas, aus. Aus Domingo 
und andern Antillen find fchätzbare Plane und Nach- 
richten angelangt; ähnliche Papiere werden aus Loui- 
fiana erwartet. 


Die zwey Klapperfchlangen, die der kürzlich 
aus den Colonieen zurückgekommene Agent Roume 
dem Mufeum zu Paris gefchenkt hat, waren fchon bey 
der Uebergabe an daflelbe fo ermattet, dafs fie, da fie 
nicht freffen wollten, in kurzem nach einander ftar- 
ben. Sie find nun in Weingeift aufbewahrt worden. 


Der berühmte hollandifche Admiral von Kinsber- 
gen, der jetzt auf feinen Gütern in Geldern lebt, hat 
der Univerltit zu Harderwik eine fchöne Sammlung 
phyfkalifcher und aftronomifcher Inftrumente nebit ei- 
nem Capital von 2000 Floren gefchenkt, deffen Inte- 
reffen zur Vermehrung diefer Sammlung verwendet 
werden follen. 


V. Entdeckungen und Erfindungen. 


Der durch feine Verdienfte um den Landbau 
hinlänglich bekannte Lord Somerville hat vor kurzem 
einen doppelten Pflug erfunden, mit welchem in der- 
felben Zeit noch einmal fo viel Land, als mit dem 
gewôhniichen, bearbeitet werden kann. Der König 
hat mit diefen Patentpfiügen bereits Verfuche auf feinen 


Meyereyen machen lafen. 


—— 


Am ı7 Oct. wohnten die beiden Mitglieder des 
National - Infütuts Monge und Conlomb dem Verfuche 
mit einem zur Rettung yon Schiffbrüchigen von Dar. 
befe zu Lyon erfundenen Gürtel bey, der unter die 
Achfeln über die Kleider befeftigt wird, Der zu den 
Verfuchen gewählte Menfch konnte, trotz aller Mú- 
he, nicht ganz untertauchen. 


VI. Künfte. 


Wir haben zu feiner Ze t die Commiffion zur Un- 
terfuchung der in detem Janure zu Paris ausgeltellten 
Producte der National. Induftrie erwähnt (N. 168.) 
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Diefe hat nun am 24 Sept. einen (ehr ausführlichen 
Bericht darüber an deu Oberconful erftatret, der un- 
ter den Rubriken von Wollenarbeïten, Seiden Zeugen, 
Haarftoffen, Leinwand, Spitzen, Baumwol'enfpinnereyen, 
Baumwollenen Zeugen, Strickereyen, Papierbereitun- 
gen, mechanifchen Künften (Uhrmacherkunfi, Münz- 
kunft, Manufactur - Mafchinen und Verfahrungsarten, 
mechanifche Producte) Merallbereitungen, chemifche 
Künfte (chemifche Producte, Töpferarbeiten, Kryftall- 
und Glasarbeiten, Lederbereitungen , Firnifs, Appre- 
tur und l'ärberey, Ileitzung und Erleuchtung) fchö- 
nen Künften, National - Manufacturen und öffentlichen 
Arbeitshäufern, eine Ueberficht der ausgezeichnetften 
Werke giebt. Wir bemerken daraus nur einiges we- 
nige aus den letzten Rubriken. Unter den Papier- 
fabricanten zeichnete ich wiederum Johannot zu Anno- 
nay und Perrin, die fchon im vorigen Jahre eine filber- 
ne Medaille erhielten, wie auch Rochebrune nebh Vii- 
larmin zu Angouleme aus; die Commiffion erkannte 
den letzten drey eine filberne, den erften eine goldne Me- 
aillen zu. L. Berthoud, berühmt durch feine Längenuhren, 
deren Mechanismus er nun bekannt gemacht hat, hatte ei- 
neaftronomifche Uhr ausgeftellt. Die Commiffion erkann- 
te ihm eine goldne Medaille zu; eben fo dem Uhrmacher 
Breguet wegen einer Seeuhr und der Anwendung feines 
fchon früher erfundenen Echappement auf einen Halb- 
fecunden Pendel. Eben dergleichen Medaillen er- 
hielten Lenoir, mathematifcher Infirumentmacher zu 
Paris und Droz zu Paris, der fich durch eine Erfin- 
dung auszeichner, welche das Falfchmünzen unmög- 
lich machen würde, Aubert, Mechaniker zu Lyon, 
und Montgolfier d, j. für mechanifche Erfindungen ; 
die Gebrüder Descroifilles zu Rouen, wegen Einfüh- 
rung der Berthoiletfchen Proceduren in ihren Fabri- 
ken. Mme Joubert und der Kupferftecher Masquelier 
hatten die erften 23 Lieferungen der Tlorentiner Gal- 
lerie; Pierre Didot d, ä. und Firmin Didot, die in ih- 
rer Runff keine Nebenbuhler kennen, hatten ein präch- 
tiges Exemplar von Lafontaines Fabeln auf Velinpa- 
pier, die Gebrüder Piranefi, die voriges Jahr für die 
Errichtung einer grofsen Kupferftecherey in Paris die 
füberne Medaille erhielten, hatten mehrere Proben ihrer 
neuen unter der Gebrüder Cardelli Direction errichte- 
ten Anfialt zur Nachahmung antiker Monumente in 
Marmor ausgeftellt; von Olivier würden/neue Proben 
feiner Kunft, Mufkalien mit beweglichen Typen zu 
fetzen , geliefert u, f. w. Am g Oct. hatten die mit 
dem Preife einer goldnen Medaille belohnten Künftler 
die Ehre, bey dem erfien Conful zu fpeifen. 


VII, Todesfälle. 


Am 7 Auguft ft, zu Deventer Gerh. Dumbar, Mit- 
glied der Batavifchen Commiffion der Geferzgebung 
im 59 J. f. A. Vòn ihm haben wir unter andern: De 
Oude ex nieuwe Confitutie de Vereenigde Staaten van 
America 3 Th. und eine Befchryving van de Provintie 
Orerysfel, ein Theil'des crôfsern Werks; De tegen- 
weordige Stoat der Nederlunden, 
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Am 17 October fiarb zu Deffau der Confftorial. 
rath und Superintendent Sim. Ludw, Eberh. de Ma. 
rées in einem Alter von beynahe 85 Jahren, 

Am 29 Oct. fi, zu Paris der ehemalige franzö- 
ffche Finanzminifter Alexandre de Calonne, Seine 
Schriften And im gelehrten Frankreich verzeichnet. 

Am 2 November fl. zu Berlin der geheime Ober- 
Jufiz- und Tribunalsrath Otto Nathanael Baumgarten 
im 58. Lebensjahre. Er war in Berlin am 24 Aug. 
1745 geboren; fein Vater war Oberconfiftorialrath, 
Infpector und erfler lutherifcher Prediger bey der 
Friedrichswerderfchen und Dorotheenftädefchen Kirche 
dafelbl, wo auch der Grofsvater als zweyter Prediger 
geflanden hatte. Der Verftorbene legte fich in feiner 
Jugend befonders auf das Studium der Philologie, Sei- 
ne Eltern hingen mit der innigfien Liebe an ihm; da- 
her fich auch die feltne Erfcheinung erklären läfst, 
dafs die zärtliche Vorforge der Mutter für das phyfifche 
und moralifche Wohl ihres Sohnes fch fo weit erftreck- 
te, dafs fie während feines Aufenthalts auf der Uni- 
verfrät Halle ihren Wohnort datelbft wählte. Schon 
in feinem 20 Jahre gab er ein eben nicht fehr gelun- 
genes Trauerfpiel in 5 Aufzügen unter dem Titel; Carl 
von Drontheim, ohne feinen Namen heraus. Später 
bearbeitete er mit dem fe!, Geh. Ober-Jultizrath Sua- 
rez den Briefwechfel über die gegenwärtige Jufiizreform 
in den Preujs, Staaten, Berlin, Decker 1781 — 1784. 
Er war Mitglied der Gefetzcommiffion und vortragen- 
der Pfälzer Kolonierath, und zeichnete fich in feinen 
Aemtern durch Talente und Kenntniffe aus. Seine 
Stelle als Geh. Ober-Juftizrath hatte er nicht lange 
vor feinem Ende wegen Kränklichkeit niedergelegt. 
In.-Geflellfchaft feiner Familie, mit der er ftets in der 
innigften Vereinigung lebte, hatte er eine Reife nach 
Italien gemacht. An dem in Berlin beftehenden men- 
fchenfreundlichen Bürserrettungs - Inftitute nahm er, 
als einer der erften Stifter deffelben, thätigen Antheil. 


VUI. Beförderungen, Fhrenbezeugungen u, 
Anıtsveränderungen, 


Der als Wirzburger Weyhbifchof ernannte Hr. D. 
Zirkel ilt, nachdemer in dem am 20 Sept, zu Rom ge- 
haltenen geheimen Confitorio als Bifchof zu Hippos 
in partibus präconifirt worden, am 20 Oct, zu Wirz- 
burg von dem dafigen Hn, Fürftbifchofe unter den 
gewöhnlichen Solennitäten in der Hofcapelle zum Bi- 
fchofe confecriret worden. 

Hr. Hofr, und Prof. Caspar Siebold zu Wirzburg 
hat den Charakter und Rang eines Wirklichen Gehei. 
men Rathes erhalten. 

Hr. Prof, Wiedemann ZU Braunfchweig ift naci: 
Ablehnung des Antrags, als Prof. der Anatomi: und 
Geburtshülfe nach Derpat zu gehen, von feinem Her- 
zoge zum Hofrathe ernannt worden. 
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Hr. Dr, Eruft Bartels ift aufserordentlichet Prof, 
der Arıneykunde auf der Univerfitit zu Helmftädt 
geworden, 

Hr. Leibmedicas Marcayd in Oldenburg hat fei. 
ne Dimifüon gefodert, und will fich in Braunfchweig 
niederlaffen. 

Die Fürfiin za Wied-Neuwied, welche gegen 
das Ende des Seprembers als Vormünderin ung Regentin 
die Regierung des Landes angetreten, hat im Oct. den 
als Verf. der Gymnaftik und Herausgeber der Pädago. 
gifchen Bibliothek bekannten In, Gutsmuths, Mitar- 
beiter an der Erziehungsanftalt zu Schnepfenthal , we. 
gen feiner Verdienite im pädagogifchen Fache, zum 
Hofrath ernannt. 


IX. Vermifchte Nachrichten. 


Nachrichten aus Brüflel zufolge find vor kurzem 
mehrere Mitglieder der ehemal, Akademie diefer Stadt, 
die fich im J, 1794 nach Deutfchland begeben hatten, 
in ihr Vaterland zurückgekehrt, und verfchiedene 
derfelben find im Begriff, die während ihrer Abwefen- 
heit ausgearbeiteten Werke drucken zu lallen, 


Gemäfs der hergebrachten Gewohnheit der liguri- 
fchen Republik , grofsen Mänuern, die ihr zum Ruh. 
me gereichen, Denkmäler zu weihen, hat der Senat 
befchloffen, in dem Vorhofe des Nationalpallaftes Co- 
lun:bus und Bonaparte marmorne Statuen zu errichten ; 
erlierm als Entdecker eines Erdtheils,. letzterm als 
allgemeinen Friedensfiifter und Wohlthäter der liguri- 
fchen Republik durch Erweiterung ihrer Grenzen, durch 
Befefligung ihres wichtigfen Interefle und Reorgani- 
fation ihrer Gefetze. 


Der berühmte Bildhauer Canova, der kürzlich 
vom Papfte zum General.Infpector der fchönen Kün- 
fle zu Rom und im römifchen Gebiete ernannt wurde, 
ift mic Bewilligung des Papftes, auf eine Einladung 
von Bonaparte nach Paris gereifet, 


Am 27 Oct. wurde zu Lahaye Descartes die Bü- 
fe von René Descartes in dem Zimmer, wor- 
in er geboren wurde, von dem Präfecten des De- 
partements Indre und Loire (Pommereul) mit vielem 
Pompe aufgeftelir, Unter andern hielt der gedachte 
Präfecc eine Lobrede auf den Philofophen; eine phi- 
lanchrophifche Gefellfchhafe aus Loche gab Bouillis 
Schaufpiel René Descartes, us f, w. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 215. 


Sonnabends 


den 2oten 


November ı802. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I, Italiänilche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 
(Befchlufs.) 


Schöne Künfie und Philologie, 


N den italiänifchen Dichtern, die in ihrer Mut- 
terfprache fchrieben, brauchten andere die römijche ; 
fo zeigte ich z B. der Ragufaner Cunich durch eine 
Jateinifche Ueberferzung des Theocrits als einen vorzüg- 
lichen Künftler diefes Fachs, und vor ihm waren zwey 
andere Ragufaner, Boscowich und Stay, als latei- 
_ nifche Dichter bekannt. Unter den fpätern wird vor- 
züglich der Römer Paul Tarenghi ausgezeichaet, 
von dem unter andern, Fabeln in fehr elegantem Latein 
gedruckt find, und noch kürzlich Alcuni Sonetti ed 
Epigremmi erichienen, deren beiten Theil die lateini- 
nifchen Epigramme ausmachen, Einige andere lateini- 
fche Dichter Italiens huldigren ihrer Liebhaberey wäh- 
rend ihres Aufenthalts in Paris in den.letztern Jahren. 
Der Mailänder Sepranzi, der unter dem franzöfi- 
fchen Directorium Mitglied der cisalpi\ifchen Regie- 
rung und Gefandter in Paris war, liefs dert ein au3 
172 Verfen befkehendes Fragment d'un Foëme latin fur 
la Révolution (b Lemaire, 1798. 8), worin, die gegen 
Frankreich coalifirten Völker dem damaligen englifchen 
SMinifter Pitt die Fruchtlefigkelt feiner Bemühungen ge- 
gen die franzdfifchen Armeen vorftellen, und ihn, aller 
feiner Einwendungen ungeachtet, um Friede flehen, und 
nachher einen Pjaufus poëticus de Pace drucken. 
In morte Boydae, wivi celeberrimi, Elegia 
Mafcheroni (Paris, b. Didot. 1799. Fol.) ift die 
Ueberfchrift eines Lobgedichts auf einen berühmten 
franzöfifchen Mathematiker, von einem in dea rengen 
Wifenfchaften und den fchönen Künften gleich geübten, 
ein Jahr fpäter verftorbenen Gelehrten, der fch damals 
als Commiffar der cisalpinifchen Republik in der Auge- 


Laur. 


legenheit der neuen Maafse zu Paris befand, Folgende 


Zeilen machen den Anfang : 
Siccine, Borda, fugis! dum eurvi littoya mundi, 
Atque arcum, medio quo cadit umbra die, 
Metiris, pepulisque paras communia veruyy 
Pondera, cemmuni dinumeranda nota, 


Weniger ihres Verd'enftes, als der Sonderbarkeit we- 
gen führen wir hier noch das ebenfalls in Paris bey 
Courcier gedruckte Gedicht ven Steph: Laonice anx 
Carmen pañorale ad Bonapartem, principem BReipubli- 
cae. Confulem, Liberatorem Italiae, Fundatorem Pacis, 
I800. 4., worin nur die von Virgil geborgten ganzen 
und halbea Verfe zu loben find; die eigenen des Vfs, 
find vell von Elifionen, ven Fehlern. gegen die Gram- 
matik, die Quantität u. f. we Von der Leichtigkeit, 
mit-welcher manche Italiäner lateinifche Verfe fchrei- 
ben, giebt ein auffallendes Beyfpiel der. damals in Paris 
lebende Faufl, Gagliuffi, der die von dem Improvi- 
farere Fr. Gianniin einer Gefelifchaft bey dem ligu- 
rifchen Gefandten aus dem Stegreife gedichteten Ge- 
fänge über die Schlacht bey Marengo und die\Belage- 
rung von Genua, von LO3 und 144 Verfen in 48 und 
#2 lateinifchen, erfteres. in elegifchen, letzteres in he- 
reilchen Verfen nachfchrieb. Beide Productes wurden 
zufammengedruckt unter dem Titel: Jerfi efemporanei 
di Fr. Gianni colle Traduzione improvifa di Faujtino 
Gagliuffi. (P., b. Didot. 1800. 298.82.) Aus die- 
fen und andern Angaben erhellt zugleich einerfeits, wie 
damals Italiäner ihre Literatur nach Frankreich ver- 
pflanzten, (wo in: den letztern Jahren manches italiä- 
nifche Buch erfchien, das bis dahin dort nur wenig 
bekannt war, z., B. eine, neue Auflage von Giac, Zi- 
g.no's metrifcher Ueberfetzung-des Klopftockfchen Mef- 
ias zu Paris 1797 in einer Duodezausgabe von 2 Bän- 
den, n. a. m.), und andererfeits, wie fehr Ge fich mit 
den römifchen Dichtern befchäftigen müffen. Indeflen 
gefchah diefs in den neuern Jahren, aufser den pseti- 
fchen Bearbeitungen in den obgedachcen Gedichtfamm- 
lungen, nur durch wenige beionders erfchienere Über- 
fetzungen , und einige ‚anderweitige Schriften über die- 
feiben. Befanders wurde in diefer Rückfcht Virgil lehr 
geehrt, defen Andenken &ieMantuaner durch ein eige- 
nes Feft feyerien. Mehrere Italiäner befchäftigten fich mit 
Überfetzungen und Nachahmungen: Cafali fchrieb von 
neuem über feinen fchon oft beftrittenen Geburtsort, und 
der berühmte Archäolog Fea wurde von neuem Com- 
mentator feiner Gedichte. _Jener (Prof. der Rechte zu 
Mantua) zeigt in feiner Schrift: Del Luogo natale di 
Virgilio (Mantua, 1798. 4.) dafs die alte durch Maf- 
fei und Vif verdrängte Meynung: das bekante Andes 
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entfpreche vollkommen dem Dorfe, das jetzt Pietole 
heifst, die einzig richtige fey. C. Feas anonymer 
Saggio di nuove illufirazioni flulogico zufliche fulle Eclo- 
ghe e Georgiche di Virgilio pev-jervire ad una ejatta 
traduzione del medejine. (Rom, b. Pagliarini. a. VII. 
[1799] zr. 8.) enthalten viel Gutes, hätten aber, um 
brauchbarer zu feyn, belfer geordnet ünd vorgetragen 
werden folien. Sie And zugleich Ankündigung einer ge- 
lehrten Bearbeitung von Virgils Georgica,- die.einige 
Jahre vorher Lod, Ant, Fincenzi mit ziemlichem 
Glücke, doch nicht mit der nüthigen Kürze und Ele- 
ganz, überfetzt hatte: Le Gevrgiche di Virgilio trad, 
in verfi italiani. Modena, 2797. 8. - Neue Auflagen 
von Bondis Ueberfetzung der Äneide erfchienen in 
den oben erwähnten Ausgaben derfämmtlichen Werke 
diefes Dichters. — Als. Erläuterung einer einzelnen 
Stelle bemerken wir atıch hier die fchon oben erwähnte 
Abh. des Ab. Ben. Mwriani: Spiegazione del pafo 
di Virgilio toccante la fondazione di Padova fatta da 
Antenore in den Mem. der Paduanifchen Akademie. — 
In Rückficht Horaz’ens müffen wir auf die obige Erwäh- 
nung von de Coureils und Pıgnotii’s Werken verweifen. 
— Ein Graf Girol. Ovti lieferte: Saggio di Poefie 
compeltri con un Inno alla notte. Verfione del primo libro 
dei Tibullo, con altre brevi Traduzioni. (Verona, 
1797. 8.) und von dem Ab. Clem, Sibilato Gndet 
man in den Mem. der Padnanifchen Akademie eine AD- 
hand}. fopra un laopo celebre di Catallo e faile fat- 
tevi annotazioni dal Syn. Voipi. Vorzüglich mit Ovid’s 
Exil befchäftiet ich der anonyme Vf. des Quadro de’ 
Poeti del Secolo d’Augnfo. (Venezia, b. Cefare. 1800. 
8.), worin Ovid, Lentulus und Gallus fich über die 
Lebensumftände und Schriften gleichzeitiger Dichter U. 
í. w. unterreden. i | 

Unter den griechifchen Dichtern fanden, Homer ab- 
gerechnet, mir dem fich Cefayotti von neuem iu der 
obeedachten Ausgabe feiner vermifchten Schriften be- 
fchaftigte, Theocrit einen lateinifchen und Tyrtäus ei- 
nen italianifthen Ueberfetzer. iener ik der fchon ob- 
gedachte Ragufaner Raym. Cunich, den die Lefer 
aus feiner Biographie im IBI der ALZ. 1706. N. 90. 
näher, belonders aber auch als latreinifcher Ucsberfetzer 
der Tliede keanen zu lernen Gelegenheit haben. Einige 
diefer Idyllen, wurden bereits vor üngefohr 30 bis 40 
Jahren zu Rem gedruckt; jetzt aber erfchjen feine volt 
ftandige Ueberfetzung Theocrits auf Veranftshung eines 
Schülers des Verftorbenen, des Ab, Giuÿ. Marotti, 
des Ueberferzers einiger Trauerfpiele des Aefchrlus, mit 
tspographifcher Pracht: Theocriti Lila et Epigram- 
muta lative converfa a Raum. Cunten, Regufino, opus 
yojthamum, vune primum in Incem” editum au Parma, 
incer köniel. (Bodoni’s} Druck'8. Die italiänifche Über- 
fetzung'des Tyrtäus: I Cantici di Tirteo trad, ed illa- 
Arati de L. Lamberti erfchien 78 Parit, "b, Treutrel 
u. Wirz, 1800. 8.5 fie ift in Terzetten abgefafse, und 
foll Treue und Eleganz vereinigen, Beygefügt fnd, 
aufser der lateinifchen Üeherfetzung eigene Anınerkun- 
gen und «Noten aus Klotz und Brunck. Der Vf. ‚sein 
auch durch eigere, in Bofini’s Paynafle u. a. Sammlurr- 
gen aufgenemmene Foefien bekannter Gelchrier, if 
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feitdem zum Profeffor der fchönen Wilfenfchaften in 
Mailand ersannt worden. Ein früherer lieherfetzer 
diefes griechifchen Dichters, Ab. L., Maria. Buc- 
chetti, gab, mit Rickächt auf die Zeitumffz-de, über 
die er freylich mit Lamberti nicht pleicher Meynung ift 
heraus: Le Supplici, Trag. de Euripide yulgariz- 
zata e forrita di Annotazioni etc. Con algue offerna- 
zioni falla Democvazia e fulle Legisluzioni delle moderne 
Republiche. Venezia, b. Audreola. 1799. Er. 8. 

Aufser den Dichtern befchäfigien auch einige Ge- 
fchichtfchreiber der Griechen und Römer die italiäni- 
fchen Preen, Der Buchhändler Moyoni zu Venedig 
liefs von ueuem die Ueberferzung der Plutarchifchen 
Biographieen von dem Grafen Girol, Pompei in 10 
Bänden," ubd eine Veberferzung des Tacitus von dem 
Grafen Pietro Montanari, (gleich dem Gr. Pompei 
aus Verona) in 4 Bänden drucken. Ueber eine jener 
Biographieen commentirte der Ab. Ginf. Greatti in 
einem Ffame critico della vita di Cicerone feritta da Plus 
tarco, in den Paduanifchen Memoiren. Einen nützli- 
chen Beytram für einen kinftigen Bearbeiter des Dio 
Cafhus”lieferte der in diefer Ueberficht (chon öfters ge- 
rühmte St. Marcus-Bibliothecar Jac. Morelli :u Ve 
ned'g? Dionis Caffi Hifloriarum romanarum fragmenta , 
cum novis earundem lectionibus a J. VM — nunc pri- 
mum edita (Baand, b. Kemsadini. 1798. 2.), worin 
er aus einem akea bisher unbekannten Codex aus dem 
eiltten Jahrhunderte, der von der Miste des 440 Buchs 
bis ins gore geht, aber mehr ein Epitome ift, eine aus 
dem 75n Buche erhaltene das J. 752 betreffende srofse 
Stelle mirtheilt, fo wie eine andere die T. 754 und 757 
betreffende Stelle ergänzt, und Leféanen nebft Erläu- 
terungem liefert, — Verfchiedener Eriäuterungen zu den 
Schrifren des ältern und jüngern Plinius ift weiter oden 
gedacht worden. 

Neue grammaüfche oder lexicorraphifche Aufklä- 
rungen über d:e alten Sprachen fucht Mam in den letz- 
ten Jahren beynahe vergebens; alles was in diefem Fa- 
che erfchien, waren einige Schulbücher über die latei- 
nifche Sprache, zum Theil in Verbindung mit den Un- 
terrichte in der vaterländ'fchen; fo z. B. eine 179 3 er- 
fchienere vierte Auflage der für die veuetianifchen Schu- 
len befimmten Rudimenti” delle due Lingue italiana e 
latina, Venedig b. C:fare, der auch eine Grammatica 
delie due lingue ital. e latina von dem bekannten 
Schzifrflieller für die Jugend, dem Ab. Franc. Soave, 
angekündicat har, und von dem Ab. Gaet, Buganza, 
dem VE einer Eloquenza ridotia alla Pratica per pui 
[pesie di Profa prolaus € Ben; (3 L.) und eiser dazu 
gehörigen Poefia in ajuto alla Profa erc. eine Gramma- 
tica della Lingua lutina Yrnovatatin lingua italiana, con 
pratica" fpiegazione minuta deila coftyuzione latina ris- 
contrata della italiana und Primi Budimenti deila Lite 
gua latina abbreviati e corvetti, die Pozzonis Erben zu 
Mantua für 25 und ı Paoli als neue Lehrbücher ausbo- 
ten, Für die vaterländifches Sprache gaben noch be- 
fonders P Bomb ardi; Bebrer der-Rhetorik zu Carai, 
zwcckméfsig bearbeitete Elementi dř Lingua italiana, 
operetta adattata alla capacisù de? fañcisili ete. (Crai, 
b. Fernandi, r798- 8.) >» und ein Ungenannter: Indirizzo 
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pel vagionato ufo della Lingua italiana (Venedig, b. 
Curri. 1798. 8.) heraus, Lerzterem wunfckte mar nur 
eine beffere Ordnung und hie und da mehr Deurlich- 
keit. Einige ältere wurden von neuem aufgelegt, — 
Der Metodo facile e fpedito per tradurre ful fatto della 
tedesca nell’ italiana favella fenza il previo ujo della vol- 
gore Grammatica todrsca, die um diefelbe Zeit zu Ve- 
nedig bey Zatta herauskam, ein ebendafe bit bey Storti 
erfchienenss Dizionar!o itxlisre e tedesco, und ein Vo- 
cabulario delle Parole le pin familiari della Lingua yapa 
(Mailand) hatten ibr Dafeyn den Zeitumftänden zu 
danken, 


IL, Univerfitäten u. andere Lehranftalten, 
Giefsen, 


Nach einem kurfürfil. Refcripte foll von jetzt an 
kein Candidat der Forit- und Cameralwiflenfchaften zu 
irgend einem Examen in den l.andes-Collegien zugelaf- 
fen werden , wenn er nicht von den Pro'efioren Crome, 
Valther und Schmidt examinirt werden, und von ih- 
rien ‘ein gemeinfchaftliches Zeugnifs erhalten hat. — 
“Zugleich hat erfterer das Ephorat über die fämmtlichen 
Stipendien und Freytifehe erhalten. 


Herzogenbufeh. 

Bey der halbjührigen Schulpromotion am g. Sept: 
war der Gegaaftand einer von dem Rect Prof. Oliphant 
gehaltenen Rede: Aelius Marcianus, magni ilius juris“ 
confulti Papiniani difcipulus, exemplum egreginm, ac 
maxime dignum, quod cum ad aggrediendam, tum ad 
formandam fludlorum fuorum vationem imitentur juri feli- 
citer cp°ram navaturi, 


Mailand. - 

Am 4. Sept, erliefs das seistzgebende Corps ein 
Decret über den öfentlichen Unterricht, das dann von 
der Regierung zum Sraatsgefetz erhoben wurde. Die 
Hauprpunkre defleiben find folgende‘ Der Unterricht 
theilt Ach in &konomifcher Rückficht in nar'onalen, de- 
parrementalen und cemmunalen: in wiflenfchaftlicher 
Wückficht in transcendenten, mittiern und Elementar- 
Unierricht, Der Nationalunterricht begreift das Infti- 
tut, die Univerfitäten, die Akademieen der fchönen 
Kiste und die Spectalfchuien ; Anfialten, für welche der 
Staat zu forgen hat; — der Departemental-Unterricht 
begreift die Lyceen, und der Communial- Unterricht die 
Gymoafñen und Eiementarfchulen ; für jene zweyte Claffe 
wird von den Departements, für diefe dritte von den 
Communen geforgt. Die Republik foll zwey Univerf- 
täten haben; die eine zu Pavia, die andere zu Bologna ; 
in beiden fol! der Unterricht derfelbe und in drey Fa- 
cultäaren, der Phyfik und Mathematik, der Politik und 
Moral, und der Literatur veriheile feyn. Zwey Aka- 
demieen der fchônen RAünfle follen zu Mailand und Bo- 
logna angelegt werden, und vier Specialfchulen für die 
Metallurgie, die Hydroftatik,. die Bildhauerkunft und 
die Vieharzneykunde, die erftere zu Brescia oder No- 
vara, die zweyte im Departement des Nieder-Po, die 
dritte zu Carrara, die vierte zu Modena. Jedes De- 
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partement darf ein Lycée haben, wenn nick feħon in 
defen Arrondiffemenr ein Gymnañum ift. Die Lycena 
und Gymnaßen find für den mittleren Unterricht bes 
fimmt; doch kann darin auch Transcendental- Un:er- 
richt ertheilte werden, wenn die Departemente oder 
Communen die Koften übernehmen. Jedes Departe- 
ment darf eine Gefellfchaft für die mechanifchen Runfte 
und den Ackerbau unter der Aufficht und mit Uster 
ftürzung der Regierung haben Innerhalb zweyer Jahre 
wird die Regierung dem gefetzgebenden Corps einen 
gleichförmigen Unterrichtsplan übergeben. Bis dahin 
bleiben die jetzt beftehenden Schulen unter der Aufächt 
der Regierung, die dafür forgt, dafs in jeder Com- 
mune wenieftens eine Schule vorhanden fey, um Le- 
fen, Schreiben und Rechnen zu lernen. Aufserdem er- 
theilt diefs Gefetz Verfügungen über die Ernennung, 
die Wiederernennung und den Gehalt der Lehrer an 
den Univerficäten, Lyceen, Gymnafien und Elementar- 
fchulen; über die Erhaltung der Bibliotheken, Oh'fer- 
vatorien, Laboratorien, phyfikalifchen und Naturalien« 
Cabinete, über die Verfertigung von Lehrbüchern, und 
die Errichtung einer Commiflior von drey Mitgliedern 
des Inftiruts, welche die Regierung wählt, um Vore 
fchläge zur Beförderung der Studien zu thun, und jäh»- 
lich eine Ueberlcht des öffentlichen Unterrichts zu 
liefern, 


II. Akademien u, gelehrte Gefellfchaften. 


In der ordentlichen monatlichen Sitzung der Aka- 
demie nützlicher W'ifenfchaften zu Erfurt am 3. Sept. 
zeigte und erklärte Hr. Dr. Thilow einige anatomifche 
Merkwürdigkeiten, als: 1) eine menfchliche Speife- 
röhre oder einen Schlund (Pharynx), an welchem nach: 
oben hin, in der Gegend, wo fich das linke Schlüflel- 
bein mit dem Bruftbeine verbindet, ein eigenrlicher‘ 
Kropf, wie bey den Vögeln (guttur, nicht flruma) ı 
vorhanden war; 2) zwey wegen der Gegenwart jenes- 
Kropfes fehr fonderbar gebildete, Halsfchlagadern, 
(Diefe anaromifch-pathologifchen Gegenfts. de wird der 
Vf.» durch Wachspräparate und Zeichnungen erlautert, 
befonders bekannt machen.) ==- Hierauf las Hr. Buch- 
holz eine Abb vor: „Ueber die Methoden, den Braune 
ftein vom Eifen abgefondert darzuftellen, mit befonde-- 
rer Rüekfioht auf die Richterfche, durch Hülfe des 
weinlteinfauren Kalis. ‘ 


Die- königl. Societät der VPiffenfchaften 24° Göttin« 
gen hat fich — ihrer Bekanntmachung vom’ 8: Nov. 
zufolge — „des hohen: Glücks zu rühmen, auf ihe 
unterthänigites Anfuchen Se. konigl Hoheit, den Her- 
zog von Cambridge, als ihren Prafiderter: forthin vege 
ehren und- fich deffen befonderen Schutzes erfreuen zu 
können, «- | 


nme 


Die batsvifohe Gefellfehaft Tot Nut vant: Algemeen 
zu Amfterdam hat zu ihrem Verfammiungsplatze die 
chemalige Mennoniten- Kirche, de Zon.. angekauft, 

und 
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und fie für diefe Abfcht am 17ten September feyerlich 
eingeweiht, 


IV. Preife, 


Die Batavifche Gefellfchaft: Tot Nut van't dlge- 
meer, zu Amfterdam, hielt am ro. u. 11. Aug. ihre 
‚diesjährige allgemeine Verfammlung. Is derfelben wur- 
de folgenden Schriften der Preis zuerkannt: 

3) Ueber die Frage: „Fodert die Religion eine völ- 
lige Entfagung aller Vergnügen u. f. w.“ der Ab- 
handlung von dem Pred. zu Marsfum, Bern. Ver- 
wey, und das Acceflit der Schrift von dem Pred. 
in Domburg, Yil, Chrift. Hoog. 

2) Ein Handbuch für die Jugend über die Pflichten 
derfelben u. f. w. Von den Abhandlungen ward 
keiner die goldene Medaille zuerkannt. Eine fl- 
berne bekam Roos van Hostema zu Kuylenburg. 

3) Ein Schulbuch über die Gefchichten der Bibel. 
Die einzige Abhandlung, der jedoch der Preis 
zuerkannt wurde, hat den fchon gedachten Pred. 
Verwey zum Verfafer. 

Zugleich And folgende Preisfragen theils wiederholt, 
dieis neu aufgegeben: 

Gegen den ı. Febr. 1803. 

1) Merkwürdigkeiten aus dem Leben der Apoftel 
Jefu. (Ein Schulbuch, mit geographifchen Erklä- 
zungen und moralifchen Anmerkungen.) , 

2) Ein Handbuch für das weibliche Gefchlecht. 
(Pflichten als Mädchen, Tochter, Ehefrau und 
Mutter.) 

3) Eine Sammlung der merkwürdigften Breigniffe aus 
der weltlichen Gefchichte. (Im Gefchmack der 
600 Hiftorien von Laurenberg.) 

4) Eine nachdrückliche Darftellung des vertheilhaf- 
tes und nachtheiligen Einflufses des Betragens ei- 
nes Handwerkers auf das Blühen oder den Verfall 
der Fabriken und Handwerke u. f. w. (Ein Volks- 
Lefebuch.) 

8) Die Volksluftbarkeiten. (Ein Sittenbuch für das 
Volk.) 

Gegen-den ı. Febr. 1804. | 

1) Was ik Selbftkenntuifs? Was für Vortheile hat 
fie für jeden Menfchen ? Und was mufs man thus, 
um es darin am weiteften zu bringen? (Mit Bey- 
fpielen aus dem gemeinen Leben,) 

a) Ein Volks-Lefebuch, welches in drey Theilen 
eine Befchreibung der merkwürdigften Naturpro» 
dukte, und Darftellung ihres Nutzens, befonders 
für den Menfchen enthält, 1) aus dem Mineral-, 
a) dem Pfaazen- und 3) dem Thierreich. (Zur 
Darftellung der Allmacht, Weisheit und Güte des 
Schäpfers, nach Sanders Werke.) 

3) Eine Befchreibung aller, Wenigfteas der ver- 
sehmften Arten ven Handwerken, Fabriken u. f. 

. w., befonders derer, welche in den Niederlanden 

fich finden. (Im Gefchmack des phyfikalifch-tech- 
æelogifchep Haudbuchs vou A. K. Bijchof.) 
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4) Ein Haushaltungs-Mandbuch für Hausmütter unter 
dem gemeinen Mann. 
Für jede Frage ift eine Medaille ven ro Duc., und 
für die zweyte ein doppelter Preis beftimmt. 


Am 14. Jul. vertheilte die Akademie der Malerey, 
Bildhauerey und Baukunft zu Gent die auegefetzten 
Preife; den Preis der Malerey, eine goldere Medaille 
von 30 Ducaten, an Cels aus Lierre, im Departement 
der beiden Nethen, einen Jüngling von 23 Jahren, 
der fich jetzt zu Rom befindet; den Preis der Bildhaue- 
rey, eine filberne Medaille von 110 Franken, an Col- 
loigne zu Brugge, Zôgling der Akademie diefer Stadt; 
den Preis der Baukunft, ebenfalls eine filberne Me- 
daille, an Ferd, Bral zu Gent, Zögling der dafigen 
Akademie. 


V. Beförderungen, Ehrenbezeugungen 
und Belohnungen. 


Dem bisherigen aufserordentlichen Profefler der 
Rechte und Beylitzer der Juriften-Facultät zu Witten- 
berg, Hn. Dr. E. F. Pfotenhauer , i eine ordentliche 
Profeflur neuer Stiftung mit Sitz und Stimme im akade- 
mifchen Senate höchften Orts ertheilt worden. 

Dem Profeffor der Infituionen, Ha. Dr. Zachariae 
zu Wittenberg, ift eine Gratificatien von z00 Thalern, 
eben foviel dem ordentlichen Profeffor der Naturlehre, 
Ha. Dr. Langguth, nebft einer jährlichen Penfien von 
zoo Thalern, und dem Lecter der franzöäfchen Spra- 
che, Hn. M. Curze, eine Zulage von 5o Thalern jähre 
lich ertheilt worden. 

Dem Hn. Apotheker Sprenger zu Jever ift wegen 
feiner glücklichen Bemühungen in der Gehôrgebekunft 
durch den Galvanismus, ven der Fürftin-Adminiftrato- 
ria der Titel eines Commiflions-Raths ertheilt werden. 


Der bereits durch mehrere gelehrte Werke bekann- 
te Graf Jean Potocki hat für feine zu St. Petersburg in 
der akademifchen Druckerey erfchienene Hifioire pri- 
mitioe des Peuples de la Aufie von dem ruflifchen Mo- 
narchen ein fehr verbindliches Handfekreiben erhalten, 
Derfelbe Mönarch hat dem Akademiker Fufs für feine 
Arbeit bey dem Entwurfs eines. neuen Reglements für 
die Akademieen und Univerßtäten einen brillantenen 
Ring verehrt. 

— 


Die Märkifche ökonomifche Gefellfchaft in -Potsdam 
has den königl. Kammerkerrn, Hn. Grafen vor Lüs- 
sichau, den Amtmann Hn. Ulrich in Reitwein, den 
gräfl. Reufsifchen Gärtner Ha. Noack, und den Kaufm, 
u. Fabrikanten: Hn. Dippolt.in Potsdam zu ordentlichen 
Mitgliedern, und den Gutsbeiirzer Hn. Hafe in Gans- 
kow bey Recibeig zum aufserordentlichen Mitgliede auf- 
genommen. 


. 
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INTELLIGENZBLATT 


3733 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 210, 


Sonnabends 


— m 


den zoten 


November 1802: 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


los dem Fortgange 


der 
Suite ciaffifcher Autoren 
in 
Georg Joachim Güfchen's Verlage, 
Erfier Berichte. 


= 


Ti Unternehmen, eine Reihe der alten .Clafliker in 
einer zweckmafsigen Bearbeitung, mit typogra- 
phifcher Eleganz und innerer und äufserer Harmonie 
der Ausgaben, zu liefern, hat feit feiner wiederholten 
Ankündigung (S. Intelligenzbl. d. À. I. Zrrageo. 
N. 206.) das Intereffe fo vieler wackeren Männer er- 
regt, dafs der Verleger doppelte Verpflichtung fühlt, dem 
Publikum von Zeit zw Zeit von dem Forrgange diefes 
neuen Iuftiturs Nachricht abzuftstten. Onsehin find, 
feir jever Ankündigung, mehrere aufgeftanden, die 
etwasahnliches zu leifien, Gch anheifchig "gemacht ha- 
ben. Was, und wie fie es leiten werden, mufs der 
Erfoig lehrer. Ruhig verfolgen Herausgeber und Ver- 
leger der früher angekündigten Suite ihren Weg: mag 
ehem aus gehen, mag uns vortreren, wer Luft und 
Beruf in fich fühle; es kümmert uns nicht: nur fal- 
{che Berichte von dem Ziele, wonach wir fireben, fu- 
chen wir, wenn es Zeit wird, befcheiden, doch frey- 
müthig, abzuwehren, à 
Ein folches Mifsverltändnifs hat im vorigen Jahre 
Hr. Rector Ruperti zu Stade veranlafst. Er kündigte 
ein ähnliches Unternehmen, welchem er voeritehen 
wollte, als wefeutlich verfchieden von dem unferen auf 
eine Art ar, dafs es das Anfehen gewann: als wollten 
wir unfere Ausgaben nur auf den kleinen Kreis der 
Kenner, oder wohl gar blofsider Kritiker, einfchran- 
ken, da hingegen die feinigen alle Lefer, „welche noch 
„mancher Beleivung bedürften«, in ihre + - s dd 
Sphare umfaflen follten. Befremdlicher ward diefs Be- 
nehmen durch die Wahrnehmung, dafs Hr. Reperti kein 
Bede: ken getragen, feinen Plan dem unfrigens feine 
Arkü:digung der unfrigen, zuweilen fogar mit wörrli. 
cher Wiederholung urferer Ideen, nachzublden. Wir 
wollen indefs hoffen, dafs bey diefer falfchen Vor- 
Spiegelung auch von feiner Seite blofs Mifsverftand, 
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ođer eine ganz andere Anficht der Sache, zum Grunge 
lag Hr. Ruperti hege nämlich, wie es fcheint, 
noch immer den Glauben, dafs nur auf dem Wege 
eines’ fogenannten fortlaufenden Commentars das Zie 
erreicht werden könne, welches auch dem Gefchäfts- 
manne, dem Dilertanten, dem Jüngling, der die 
Clafliker in die Hand nimmt, Belehrung und Befr'edi- 
gung verfpricht. Diefen Weg, vor welchem felbit der 
beruhmte Urheber jener fortlaufenden Commentare die 
geahtrdete Schaar der Nachtrerer ernltkaf: warnre, fchla- 
gen wir nicht ein; und in fo fern freylıch ha Hr Ra~ 
perti (ehr ‚Recht, unfere Wege verfchieden zu nei:nen. 
Übrigens wiederholen wir, was wir fchon ehemals vet- 
ficherren, dafs unfere Ausgaben nichr blufs für Kriti- 
ker von Profeflion geeignet feyn fo len, fondern dafs 
fie, durch allgemeine und befondere Einleitungen , 
durch Noten, durch Claves, auch für diejenigen, web 
che nicht zu den Eingeweiheten gehören, zweckmafsig 
forgen werden. 

Diefe Verlicherung aber glaube ich jerzt mit defto 
gröfserer Zuverficht wiederholen zu könien, da es dem 
Redacteur der Unternehmung, Hrn. Hofrath Erchfiädt, 
gelungen ift, die trefichften Philologen Deuifchlanäs 
zur thätigen Tneilnahme zu vereinigen. Dafs diefe 
Männer das, was nothwendig, was überfiufig bey ei- 
ner folchen Bearbeitung ift, nicht blofs der Theorie 
nach Üngefähr willen, fondern, was die Hauprizehe 
hier ausmacht, ihre. Theorie durch eigene Arbeiten 
fenen praktifch bewahrt haben, davon werden die blo- 
fen Namen derfelben auch den U: güunfligen überzeugen, 

Der typographifche Apparat zu diefer Unterneh- 
mung ift vollftäindig beyfammen, Es find neue Lete 
tern, fowohl griechifche als lateinifche, nach einem 
neuen und fchönen Schnitt von einem geübtes Kuuitler 
verferriget, und ich habe von meiner Seite nichts ver- 
abfäumet, wodurch ich die Erwartungen zu erfüllen 
hoffte. Die Preffen find bereits befchäftiger. Unter den 
Dichtern tritt Tibullus, unter den Profaikera treten die 
rhetorifchen Schrifren des Cicero, und defen ver 
mifchte Briefe, ferner d'e Briefe u»d der Panegyricus des 
jüngern Pliniss, und Eutropius zueri ans Licht, 

Was die griechifchen Typen infonderheit betrifft: 
fo find auch diefe nach genauer Vergleichung mehrerer 
Schriften des In- und Auslandes, nach forgfaäktiger 


(io) E Berath- 
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Berathfchlagung mit einfichtsvollen Gelehrten und man- 
nichfachen Verfuchen, in einer neuen Form gebildet 
worden. Eine dreyfache Ausgabe des Neuen Tefa- 
ments wird die erfte Probe davon aufftellen. Es genügt 
mir hier zu fagen, dafe auch diefe Ausgaben bereits im 
Druck find: über die Einrichtung derfelben, fo wie 
über die Wahl und Bildung der Typen, wird fichnäch- 
Rens der verdienftvolle Herausgeber des N. T., Hr. 
Geh. Kirchenrath Griesbach, ausführlich erklären. 
Leipzig, am 1 November 1802. 
~- Georg Joachim Göfchen. 
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Bey mir ift jetzt herausgekommen und im allen 
Buchhaudlungen zu haben :w 7 
Sitten- und Kulturgemälde vom neueften Rom. Mit 
sKupfern und eirier-Vorrede vom Hrn. Oberconfi- 
ftorialrathe Böttiger in Weimar. Ein Tafchen- 

buch auf das. Jahr. 1803. | 
¿` Es gehört Gaflelbe. in die Suite der Gemälde der 
merkwurdigfien Hauptfiädte von Europa, die im vorigen 
Jahre mit dem Gemälde. von London angefangen wurde, 
und nimmt, nach Aller Urcheil, einen der erften Plätze 
unter unfern gelungenften Schilderungen diefer Art ein. 

Die Kupfer ftellen 6 hiftorifche Scenen aus der 
neuen Gefchichte Roms dar; 1) Düphors Ermordung. 
2) Die Ausftellung der Reliquien in St. Peter: 3) Be- 
rathfchlagung der franzöfifchen Oficiere im Pantheon. 
4). Berthiers Proklamation der römifcher Republik vom 
Rapitol: 5) Einzug derrömifchen Exkonful: auf Efeln. 
6) Der Leichenzug Pius VI ; fodann 3 Meifterwerke 
des berühmten Bildhauers Canova, und das von Bött- 
ger in Dresden geftochene Portrait des Cardinal Buffo, 
als Tirelkwpfer, zu dem auch eine fehr intereflante Bio- 
graphie gehorr. 

Die Erklärungen, der Kupfer find voll von Anekdo- 
ten diefes Augenzeugen, {o wie das Ganze voil-neuer 
Bemerkungen über das! Leben im Rom ift, die ch nur 
machen laffen, wenn man nicht mehr als Reifender, 
foudern als vieljahriger Einwohner von diefer merk- 
würdigen Stadt fpricht. 

Auf der einen orite des in Kupfer geftochenen Um- 
fchlages , if die Engelsburg abgebilder. Das Exemplar 
2is Tafchenbuch fauber gebunden, kofter ı Rthir: 16 gr. 
fächf. oder a A. 54 kr. rheinifch. Brofchirt als Buch 
x R'nir 12°. 

Gotha, im October 1802. 
J. Perthes. 


 — 


Bey Farrentrapp und FF enner in Frankfurt am Mayn 
ift erfchienen : P 

Choix de pieces. hiftoriques, amulantes et infiructives , 
tirées de meilleurs auteurs modernes, ‚A l'ufage des 
jeunes gens, qui veulent fe former auftyle,g, ı Rchlr. 
9 gr. 

Reliques of ancient Englifh poetry, .Confifting of old 
heroic ballads, fougs, and other pieces of our ear 
lier poets together with fome few of later date 3 Voll, 
brge 8. 3 Athlr. 
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Koeler (G. L.) defcriptio Graminum in Gallia et Ger- 
mania, tam fponte : afcentium, quam humana indu- 
ftria copiosius provenientium, 12. Charta imper. 
2/Rchir. — Charra feript. 3 Rihlr, 4 gr. 

Mémoire fur les quatre Departements réunis de la Rive 
gauche du Rhin fur le Commerce et les Douanes de 
ce fleuve. Par J. J. Eichhof 4. broché (en Com- 
million.) 


- Anzeige 
für Liebhaber der italiänifchen Sprache 
betreffend 


Ddie neue ‘Ausgabe des Jagemannfchen Lexicons. 

Der blühende Handel nach Italien fowohl, als die 
faft allgemein geword-ne Liebhaberey der Mufik, hat 
die italiänifche Sprache, befonders feit dem letzten Jahr- 
zehend, fo nothwendig gemacht, dafs- der gröfste Theil 
der eleganten und negocirenden Welt fie zu erlernen 
fich genöthigt ffahs daher; es denn) nicht fehlenıkonnte, 
dafs das (allgemein als das vollfta.digfte anerkannte) 
grofse Italiänifch -Deutfche und- Deurfeh- Italtänilche 
Wörterbuch, des Herrn Bibliorhekar Chrifian Jofeph 
Jagemann, -welches in Weiffenfels bey iirn "Severin 
herauskam, fich gänzlich vergreifen mufste; © Endes- 
genannte Buchhandlung hat nun das Ver'assrecht an 
fich gekauft, und die neue, fehr verbajjerte, und mit 
mehr als 3000 VFörtern vermehrte Auflage, wegen der 
häufigen Nachfragen, bereits in Druck genommen. Es 
erfcheint daflelbe in 4 Bänden im gröfsten Octav, mit 
neuen Letrern gedruckt. Da zeither viele Exemplare 
auf Schreibpapier gefucht worden, fo offerire jedem, 
der bis Oftermefle 1803 darauf zu pränumeriren beliebt, 
folche à 5 Species oder 6 Rthir. 26 gr. fächf., und auf 
Druckpapier à 4 Species oder 5 Rthir 8 gr fächfifch. 
Ein Preis, den gewifs jedermann fur ein mit fo vielen 
Koften zu druckendes Buch fehr wohlfeil finden 
wird. 


Leipzig den r. November 1803. 
Friedr. Gotthold Jacobäer. 


Ich zeige hiermit dem gelehrten Publiko an, dafs 
nunmehr des Herrn Erats-Rarhs PS. Pollas Species 
Aftragalorum defcriptae et iconibus coluratis 1lujiratee 
cum Appendice fol. maj. in meinem Verlage mit dem 
ı3ten Hefre beeudiger il. Die ganze Monographie ko- 
ftet 53  Rıhlr. und ift um diefen Preis bey mir, fo wie 
durch alte Buchhandlungen Deutfchlands zu bekommen. — 
Zugleich mache ich die Freunde der Botanik auf ZWEY 
neue Monographien, des Herrn Eiars-Raths aufmerkfam, 
die ebenfalls in meinem Verlage erfcheinen , und wovon 
vielleicht fchon kommende Oftermefle 1803 die erften 
Hefte geliefert werden können. Es find die Salfolae 
und  Aediculares, weiche zufammen einen Band von 
roo Platten ausmachen. Aufser dem Namen, Pallas 
darf ich weiter vichts hinzufügen, als dafs auch diefes 
Werk mit eben der.typographifchen Schönheit und mit 

eben 
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eben dem Kunftfleifse erfcheinen wird, wie die Aftra- 


gali. 
Leipzig den 27. Oct. 1302. 
Gottfried Martini 


der Verleger. 


Scipio Breistacks, phufikalifche und litholopifche 
Reife in Campanien, nebi einer Abhandluse über 
die phufifehe Conflitution vor Rom, A, d. Franz. 
überfetzr und mit Anmerkungen begleitet von Dr, 
F. 4. Reufs 2 Bände mit Karten und Rupfern. 
gr. 8- Leipzig bey Wilhelm Rein. 3 Rrhir. va gr. 

Der Verleger glaubt dem Publikum in unferer Spra- 

che ein Buch zu übergeben, deffen feientiäfcher Werth 
‘wahrfcheinlich den Kennern fchon bekannt ift. Nicht 
nur Geologen und Lithologen finden einen Schatz 
gründlicher Bemerkungen über die phyfifche Befchaf- 
fenheit der fchönften und merkwürdigfien Theile Ita. 
lienss fondern auch Alterchumsforfcher, Dijerranten 
undjeder humane fein gebildete Lefer trifc in demfelben 
eine angenehmere ind lehrreichere Unterhaltung als in den 
meiften gewöhnlichen Reifebefchreibungen. Der Ver- 
faffer, der alles was d'e Franzofen, Deutfchen und 
Engländer in feinem Fache vor ihm gethan. hatten ‚ be- 
fafs, hat fich viele Jahre mit die/en Unterfuchungen, 
als mit feiner Lieblingsarbeir befchäftirer. Der wiffen- 
fchaftliche Werth hat noch mehr durch die Anmerkun- 
gen des Überfefzers gewonnen, und d'e Karren haben 
durch ihre Genauigkeit den Beyfall derer, die noch 
kürzlich jene Gegende: befuchter: und fich mit Vergnü- 
gen auf den erften Blick in allen orientirten 
Der Verleger. 


Im Verlage der Helwingfchen Hofbuchhandlung in 
Hannover haben fo eben die Preffe verlaffen: 
Fr. von der Decken, Ferfuch über den englifchen 
Nutional-Charakter 8. Senrbpr. 15 gr. 
J. C. Fröbing, Folkskalender auf das Jahr 1803 
brofch. (16 Bogen flark) im Lande 9 gr., und 
im Auslarde 12 gr 
Um auch diefe fo allgemein wohl aufgenommene 
Schrift des fo beliebren Volks-Gchriftftellers theils noch 
Semkinnütziger zu machen, thei s aber die Anfchaffung 
der iahrgänge 2800, ıg0r und 1802, welche des darin 
angefangenen in obigem Jahrzarge forigefuhrten ZP/örter- 
buchs aller im gemeinen Leben vorkommenden Redens- 
arten wegen überaus nürziich, zu erleichtern, erbieren 
wir uns felbige einzelr à 6 gr. zu erlaffen. Vergie:cht 
man die Bogenzahl diefes Fröbingifchen Volkskalen- 
ders: fo wird der Preis von refy, ọ gr. und 12 gr. für 
den Jahrgaug 1803, äufserft billig gefunden werden 
müflen. 
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Neuefte Verlagsbücher der Akademifchen Buchhand- 
lung in Jena: 
Bernfteins, J. G, Supplemente zur fyftemar. Darftel- 
tung des chirurg. Verbandes m. Kupf: gr. ge, 
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Entwurf zum Regulativ, wie es in Rückficht des Unter- 
richts der Lehrlinge, der Erziehung derfelben zu 
Jägerburfchen, und dann mit deren künftigen An- 
ftellung als Jagd. und Forfibediente in jedem Staate 
gehalten werden könnte und möchte, Nebft einen 
Anhange, welcher die dermaliren Burfche und Lehr- 
linge betrifft, vom Verfaffr des Handbuchs der grung- 
fätzlichen Forftwiffenfehaft erc. gr. 4. 

Graumüllers, J. Ch. Fr., fyftemar, Verzeichnifs wild 

wachfender Planzen in der Nähe, und der umliegen- 

den Gegend von Jena, nebft Bemerkungen ihres 

Wohnorts, Blühzeit, und ihres Nutzens für Ökonc- 

men, Gartenliebhaber, Manufakturiften, Apothe- 

ker etc. 8. j 

Loders, J. Chr., Journal für die Chirurgie, Geburts- 
hülfe und gericht. Arzneykunde 4ten Bds. ıftes St. 
gig: 

— — — Gutachten der med, Facul:ät zu Fena über 
die Impfung der Kuhpocken uud Herzog). Sachfen- 
Weimar. hierher gehörize Verordrung. gr. 8. 

Marcus, A, F., Magazin für fpecieile Therapie und 
Klinik nach den Grundfizen der Erregungstheerie 
ir Bd. rs bis 35 St. gr. 8. 

Mufen-Almauach für das Jahr 
von Bernh Vermehren I2. 

Spinozae, Bened. de Opera quae fuperfunt omnia 
curate etc. cum accefhonibus nonnullis edidit, Vitam 
auctoris recef de ingenioer faris philofophici, quod 
ind cavit, Sytem. differuir Dr. Henr. Eberh. Gott- 
lob Paulus II. Tomi 8. maj. 


1803. herausgegeben 


Urfer Unternehmen, die Meiflerwerke der aus- 
län2iíchen befonders englifchen Literatur in neuen Über- 
fetzungen zu liefern, ilt mit fo vorzügiichem Reyfall 
aufgenommen worden, dafs wir unn.rerbrochen darinn 
fortfahren So eben har eine neue Überfeizung des 
berühmten englifchen Romans: 

Der Afunn von Gefühl 
die Preffe verlaffen. Sie ift von demfelben Gelehrten, 
welcher durch die Überfetzungen des Trifiram Shandy, 
Yoricks Reifen, und des Landorediger von Mackefield , 
feinen Beruf, in Bodens und Mylius Fufstapfen zu tre- 
ten, decumentizt hat. 

Die Preife diefer Überfetzungen find folgende: 
Triftram Shandy, 3 Theile. 3 Rıhlr. 20 pr. 

Schreibpapier, 5 Behlr 
Yoricks empfindfame Reifen. 1 Rıhir. — 1 Rthir. 8 gr. 
Landprediger von Wakefield. x Rthir 
Mann von Gefihl. AL EF 

Juniusfifche Buchhandlung 
in Leipzig. 


Halle in der Buchhandlung des Faifenhaufes s 

C. F. Becker, Erzühungen aus der alten FVeit für 

die Jugexd, 2r Theil. Achilles. 

Mit gleichem Interefle werden: junge Lefer'zwifchen 
2675 Jahren diefen zweyten Band in die Hand neh- 
Wir find Zeugen von dem Vergnügen, welches 
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Inhalt und Manier\.denen Schülern machte, und glauben 
durch die Empfehlung. fowohl des erken Bandes, wel- 
cher den Ulyfs, als _diefes, welcher den Achill ganz 
im homerifchen Geilt darltellt, urs um Jugend und Ju- 
‚gendfreunde verdient zu machen, Das Kupfer über- 
trifft noch das von dem rfien Bande 
L. 


In einigen Wochen erfcheinen bey Gottfried Vollmer 
in Hamburg Überferzungen von folgenden interef- 
fanten franzüälchen Werken, welches um Coili- 
fion zu vermeiden hierdurch angezeigt wird, 

Mad. Genlis Nouveaux Contes moraux et Noveiles hi. 
itoriques, 3 Tom. 

Der erite Band ift fchon unter dem Titel: der Gräfin 
Genlis kleine Remane und Erzähungen à 22 gr. in 
allen Buchhandlungen zu haben. 

Voyage à la Louiliare et fur le Continent de l'Amerique 
feptentrionale fait dans les ennées 70 4—98 p. B, D. 

Hiftoire geographique politique et naturelle de la Sar- 
daigne p. D. A. Azuni, 2 Tom. Paris. 


In der Erbfeinifchen Buchhandlung in Meiffen ift 
fo eben \rfchienen und in allen Buchhandiungen um 
beygelerzten Preis zu haben: 

IT'ittenberg und die umliegende Gegend. Ein hi- 
fiovifch-topographifch-Hatifüifcher Abrifs zur 3ten 
Säcularfeuer der Univerjitäts- Stiftung von M. Fr. 
L. Leopold. gr. 8. Meiflen 1802, 12 gr. 

Freunden des Vaterlandes, der Gefchichte und je- 
dem Gelehrten des Inn - und Auslandes, der in Witten- 
berg ludierte und dafelbft für fein künftiges Leben 
Weisheit und Tugend fammelte, wird diefer getreue 
Abrifs ein angenehmes Gefchenk feyn, das ihn an die 
Jaare des Jüugling-Alters zurück erinnert, in denen er 
dafe!bit der Mufe und Freundfchaftlebte und den Grund 
zu feinem nachnaligen Glücke legte, das er als Mann und 
Greis nun dankend geniefst und Wittenberg fegnet. 

Meißen den 3oten Cet. 1802. 

Erbfteinifche Buchhandlung. 


Bürger Domergue hat eben eine neue Schrift unter 
der Preffe, welche folgenden Titel führt: Le manuel 
des etrangers, amateurs de la langue frangoife, Th 
double repport dw genre de nos jubflantifs et de la pro- 
nonciation., — Unrerzeichneter ift entfchlofflen, die 
deutfche Bearbeitung derfelben, fogleich nach vollende- 
tem Drucke, zu übernehmen, 

Nürnberg den roten Nov. 1802, 

Prof. Penzenkuffer. 


— 


DFeyhnachtsgefchenk. Neues 2.BC Buch in 3 Spra- 
chen deutfch, latein, und franzöf. mit 10 illum, Tafeln 


von Pflanzen und Thieren fchön gebunden r2er. Wer 
wenigftens ein Durce: d gegen baare Zahlung nimmt, em 
häl einen billigen Abzug. Iii in Commilion bey H, 
Gerlach in Dresden, 


In der Junissfifchen Buchhand!ung in Leipzig find 
diefe Michaelismefl> erfchienen und in allen Buch- 
hawd.ungen zu haben: 

Erzühlangen und Märchen von Auguft Mahlmenn. Preis 

2 Rıhir. 12 gr. 


I. Neue Muñkalien. 


Bey Breitkopf und Härtel in Leipzig find nachfol- 
gende neue Mufikalien erfchienen und in der Fred- 
derifshen Papierhandlung in Jena ebenfalls zu be- 
kommen: 

Alexander, J., Air av. 36 variations progrefüves pour 
l'Etude du Violoncelle av. la Doigtée et différentes 
Clefs av. acc. d'un Violon et Ville. 8 gr. 

Backofen, Recueil pour ta Harpe. Cah. 3. 16 gr. 

Bachmann, 6 Orgelliücke, 6 gr. 

— — Quarte:tto p. 2 Viol 

Bergt, Operette : Liit um Lik. In Klavierauszug. 

Cherubini, Les deux Journées (der Waile:crager) en 
Quiutetti p. 2 Viol. 2. Alto er Vile 3 Kthir. 

Dujleck, 6 Sonatines p. la Harpe. 12 gr. 

Eck, Ir., Concertante pour 2 Violons av. Orcheftre; 
2 Rıhlr. 

‚Ferrari, 6 Canzonette p. Pianof. ja gr. 


— — 4 Sonates pour Pianof. avec acc. d. Violon 
ad Lib. 

Gabler, Andante av. 9. Variat. p- Pianof. 8. gr. On. 23. 

Himniel, 3 Sonates p. Pianof. av. de Violon er Violon- 
celle. 2 Khir..12 gr. 

Haydn, Iof., Der Sturm (La Tempeitz) Chor mit Be- 
gleitung des, Orcheiiers. In Partitur. Mit beyge- 
fügrem Klavierauszug. Mic italiänifchem und deùt- 
fchem Text. ı Rthir, 12 gr. 

— ~=- 2 (nouv.) Quatuors pour 2 Violons, Alto et 
Bafe. (dedies au Pr. de Lobkowitz,) r Rehlr- 8 gr. 

— — DE Jahreszeiten in Quintetten. Liv.z- 3 Kthlr, 

Held, 6 Lieder mit Hlavierbegi, 12 gr- 

Kreutzer, Grande Sonate pour le Pianoforte avec acc. 
de Vielon. 16 gr. 

Lacroix, Duos pour 2 Violons. Op. 16. x Pihle, 

Mozart, W. A., Oeuvres Completies p, je Piauof. Cak. 
XII. Pränumerationspreis 1 Rıhir, £2 gr. Ladeupr. 
3 Krhir. 

— Le Concert pour le Pianoforte.. No. 8 et 9: Prä- 
numerationspreis à x Rehlr. Ladenp#és Rthlr. 

Mlalcheck, Deutfche Tänze f. Pianof. 8.'er. 

Pleuel, Scnatines pour la Guitarre avec accomp, de 
Violon. 12 gr. 

Steibelt, 6 Sonatines p. le Pianof. x Rthir, 

Fröilfi, 3 Sonates p. le Pianoforte. Op, 2a, z, Rchlr. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodilche Schriften. 


Firar des gten Stücks des deutfchen Obflgärtners. 
Erfe Abtheilung. L Befondere Narurgefchichte 
der Bäume überhaupt, und der Obfibiume insbefon- 
dere. zo. des.Weinftecks. JT Nachricht über einige 
aus Weftohalen für den D. ©. G. eingefendete O5Rlor- 
rt. Apfel-Sorten. No. XC. Das rothe Seiden- 
No. XCI. Der Mufkaiellerapfel. IV. Mir- 
No. XXXIX. Die Schöne von Rocmont. 
No. XXVII Die kleine Kirfch- 
I Bemerkungen auf ei- 


ten. 
hemdchen. 
fchen Sorten. 
V. Péaumen-Sorten. 
pfaume. Zweute Abtheilung. 
ner pomologifchen Reife durch einige Gegenden Kur- 
fachfens, von dem Herausgeber des Deutfchen Obit- 
gärtners. 
Weimar, den ı2. Nov. 1822. 
F. S. priv. Landes-Induftrie- Comptoir. 


Inhalt des sten Stücks von London und Paris. 

1. London. x Erweiterungen Londons. Neue 
Londner Docken. Urfachen der VWernachlafGgung der 
Binnenufer der Themfe. Prächtige Vorfchläge. Fol- 
gen des Vereinigungskanals von Paddington fur die 
Bewohner von Wefiminfter. Neue Handelsverbindun- 
gen. Luftfahrt auf dem Kanal nach Uxbridge. Neue 
Quelle der Gefelligkeie Auslicht zu wohlfeilern Zei- 
ten. 2. Fortfetzung. Neue Strafsen mitten in Lon- 
don, von Portmansiquare aus. Neuer Markt in der 
Altftadr Londons. Schilderu®g eines englifchen Mark- 
tes. Neue S:rafsen aus der Poulıry und bey Moors- 
fields. Smithfield’s Viehmarkt. Snowhill Temple-bar. 
g, Blick an einem Sonntagsmorgen auf die Sırafsen von 
London. Sonntagsfpatzierfahrt nach Blackwall. Lage 
des Orts. Feine Ordnung im {Yirthshaufe. Auslicht 
auf die mit Sch'ffen belebte Tiemfe. Unglücksfälle, 
Ebbe und Fiuth. Reinigung der Flufstreppen- Neue 
Docken für die Weftindifchen Schife, Schleufenthore. 
Baffins. Waarenmagazine, «II. Paris. x. Wie wer- 
den Anekdoten entftellt und dramarifire ? Merk würdi- 
ger "Beleg hierzu.  2- Filtrirmafckinen. Löwitz der 
wahre Erfinder. d'Arbefeuiiie. 3. Warnung an Rei- 
fende wegen des Geldes. Himmeifchreyende und vor 


keiner Behörde beftrafte Ungerechtigkeiten der franzöfi- 
fchen Mauthbedienten an der Grenze, befonders in Kra- 
nenburg- HI. Erglifche Carikaturen.  Scientififche 
Verfuche. — Neue Entdeckungen in den Luftarten, 
oder Experimentalverlefungen über die Wirkungen der 
Lufe Eine Szene im königl. Inftitut in London. 
(Hierzu gehört die Carikatur Nro. XIII. Ein Doppel- 


blarr.) IV. Tranzöfifche Carikaturen. Die englifche 
Familie zu Paris. (Hierzu gehört die Carikatur Nro, 
XIV.) 


Weimar, den 12. Nov. 1802. 
F. S. privil. Landes - Induftrie- Comptoir 


Inhalt des Isten Stücks des Modejournals. 

I. Moden in Rom. Auszug aus dem neueften Ge- 
mälde von Rom. Il. Briefe aus Griechenland. Drit- 
ter Brief. Trachten der Frauen auf Amorgos und an- 
dern Infeln des Archipelagus. Über das Nackende. 
Vierter Brief. Feuerwerke der Natur. Wunderbare 
vulkanifche Erfcheinung bey Santorini. Jetziger Au- 
blick diefer Klippe. III. Badechronik. Szenen aus 
dem Karlsbad im Jahr ıgoa, in einem Briefe. IV. 
Literatur-Pomona. Erfles Körbchen. V. Künfte. 1. 
Neues Kunft - und Induftriecomptoir in Wien. 2. Aqua- 
tinta- Blätter mit Olfarben von Kraus. 3. Herr Reiner- 
mann in Frankfurt am Mayn. ZI. Modenberichte, ı 
AusEngland. 2. Aus Frankreich. 3. Deutfcher Moden- 
bericht. JIL Erklärung der Kupferiofeln, 

Weimar, den 12. November 1802. 

F. S. priv. Landes-Induftrie- Comptoir. 


Der Biograpk 
Darftellungen merkwürdiger Menfchen der drey letz- 
ten Jahrhunderte. — Für Freunde hiftoriicher 
Wahrheit und Menfchenkunde. xn Bandes 35 
und 4s Stuck. 

Diefe beiden Stücke werden, wo möglich noch 
mehr als die beiden eriten in Lefezirkeln willkommen. 
feyn, da die darin gefchilderten Perfonen ein allgemei- 
nes Interefle erregen. Man finder hier charzkterifche 
Züge und Ereigniffe: als Seckendorffs Gefchichte, das 
Leben von Hugo Blair, des Iufuiten Poffevin, Mo- 


(io) AR liere, 
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tiere, Bajazeth II. IM. v. Maintenon nebft vielen kür- 
zeren biographifchen Nachrichten. Die Namen des 
Herrn Prof. Eberhard, Sprengel, Hemer, Vofs u. a.m. 
bürgen eben fo fehr für den Werth als die Dauer die- 
fer intereffanten Zeitfchrift. 


II, Ankündigungen neuer Bücher, 


Neue Verlagsbücher von Friedrich Bechtold in Al- 
tona. Michaelismeffe 1803. 

Gallerie der wilden Völkerfchaften, nebft Befchreibung 
ihrer Sitten und Gebräuche. Ein nützliches Unter- 
haltungsbuch für die Jugend. Mit Kupf. 8. ı2gr. 

Daffelbe, illuminirt 16 gr. 

Robinfon des Jüngern, Befchreibung feiner Reife nach 
O-Taheire und den Südfee-Infeln. Ein lehrreiches 
Unterhaltuugebuch für die Jugend, nach Campe’s 
Lehrart bearbeite, Mit Kupfern. 8. 12 gr 

Dafeite , iliuminirt 16 g% 

Le Vaillant, reue Reife in das Innere von Afrika, vom 
Vorgebirge der guten Hoffaung aus. Ein nützliches 
Lefebuch für die Jugend, nach Campe’s Lehrart be- 
arbeitet. Mit Kupfern. 12 gr. 

Dafielbe, illuminirt 26 gr. 


Über Declamation in medicinifcher und diütetifcher 
Iinficht, von G. F. Ballkorn, königl. kurf. ilcf- 
medicus. Hannover, im Verlage der Helwing- 
fchen Hof-Buchhandlung. Schrpp. 8 gr. 

Diefe nur wenige Bogen anfüllende, aber fehr ge- 

haltreiche Schrift empfiehlt fich, wie durch äufsere Ele- 
ganz dern Auge, fo durch claflifche Sprache, Gedan- 


kerfülle und neue Anfichten jedem gebildeten und deu- 
kenden Lefer. Sie empfiehlt die Declamation, worun- 


ter hier jede, Stimmen-Übung, lautes Reden, Sprechen, 
Singen begriffen wird, als ein wirkfames Mittel, Ge- 
fundheit und Aufheïterung zu befördern. Indem der 
Verf. die genaue Verbindung der Sprache und des Ner- 
venfyftems arfchaulich macht, erklärt er es, wie De- 
clamation durch Erfchütterung des lôrpers fo wohl- 
thätig auf das Gemüth wirke. Bemerkenswerth ift für 
den Pädagogen, was hier der Arzt beyläufig vom Ge- 
fange in öffentlichen Lehranfalten fagt, und die Ver- 
trevtheir des Verfaflers mit der alten Literatur wird 
durch die Zufammeuftellung der Phonasken der Alten 
mit den Improvifatori der I:aliäner und den Parlaments- 
Reënern der Britten auf eine höchft intereffaute Art 
beg'aubiget. 


IT'eihmachtsgefchenke. Von dem Gefellfchefter für 
d. Jugend auf ländlichen Spaziergüngen ift die zweyte 
Auflage erfcnieuen, welche mit den franzöfifchen Na- 
men der Pfanzen vermehrt, und hie und da verbeflert 
worden ilt. Der fchnelle Abfatz und die pünftigen 
Urtheile der gelehrten Zeitungen beweifen die Güte die- 
fes Werkchens, wovon auch jetzt nächitens das vierte 
Bändchen, oder des ôkonomifchea Bilderbuchs ar Th], 
veiiender if. Alle 4 Bändchen enthalten 79 ülum, 
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Kupfertafela, jedes Bändchen koftet gebunden ı Rthir. 
16 gr. b 


Dresden im November 1802. H. Gerlach. 


Ältern und Erziehern empfehlen wir folgendes klei- 
ne Buch, welches diefe Mefle bey uns herauscekom- 
men ift, und für ihre Rinder und Zöglinge ein eben 
fo nützliches als angenehmes Gefcherk feyn wird : 

Sphinx. Eine Sammlung vun Charaden und Räth- 

fein für Kinder zur Erweckung und Übung ihres 
Scharffinwes. Mit 128 colorirren Bildern, wel- 
che die Audöfungen der Räthfel enthalten. 

Preis x Rthlr. z2 gr. Obne Kupfer 16 gr. 

Leipzig den 16. October 1302. 

Juniusifche Buchhandlung 


Bey Varrentrapp und Penner in Frankfurt a. M. if 
erfchienen : 

Encyklopüdie, deutfche, oder allgemeines Realwör- 

terbuch aller Rünfte und LT iffenfchaften, von ei- 
ner Gefellfchaft Gelehrten. 22r Thl. gr. 4. 

Die Herren Subferibenten und Pränumeranten wer- 
den gebeten, diefen Theil abfodern zu lafen. — Der 
Nutzen und Werth diefes Werks jít zu ent‘chisden, 
als dafs es nôrhig wäre, etwas zu feiner Empfehlung 
zu fagen; dem Theil des Publicuins „ber, welchem diefs 
Werk noch nicht bekannt feyn fellte, unterlsffen wir 
nicht, auf eine im Januar 1797 erfchienene Anzeige, 
wodurch man das Werk und die Bedingungen, unter 
welchen es weggegeben wird, näher kennen lernen 
kann, aufmetkfam zu machen. — Selbige wird unent- 
geldlich ausgeikeilc, und kaun durch jede Buchhand- 
lung von uns verfchrieven werden. 


Nützliche Weihnachtsgefchenke für die Jugend, wel- 
che bey Heinrich Gerlach in Dresden zu haben find: 
Der Gefeilfchafter fur die Jugend auf ländlichen Spa- 
ziergängen, mit 53 illum. Abbildungen in Deutfch- 
lavd einheimifcher Bäume und Sträucher, 2te ver- 
bef. Aufl. 12. 1803. gebunden ı Rth!r. 16 gr 
Deffelben 25 Bändch. mit 74 illum. Abbild. in Deutfeh- 
land angebauter Küchengewächfe, Färbekräuter u. d, 
gemeinften Giftpflanzen. 12. 1802- gebund. 
O F Rthir, 16 gr, 
Deffelben 3s Bändch. enth. konom. Bilderbuch, ıtes 
Bändch. oder hiftor. bildliche Darftellung der Land- 
wirthfchaft in allen ihren Theilen, mit 18 illum. 
Kupfertaf. 12. 1902. g:bauden 1 Rthir. 16 gr. 
Deffelben 4s Bändch, enth. ökonom. Bilderbuch, 25 Bäch. 
m. 16 illum. Rüpfert. 12, 1802. geb. ı Rthlr. 16 gr. 
Der kleine Zeichner, mit theils fchwarzen theils celor, 
Landfchaften, Viehflücken, Figuren, nach Dietrich, 
Hobell etc. vou Geyfer, Ludwig etc. 4. 1802, 
1 Rthlr. g gr. 
mit 14 theils 
1801. 
I Rthir. 8 gr. 
Grenelii, 


Wizani, J. F., der Landfchafismaler ; 
colorirten, theils fchwarzen Blättern. 


a en 
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Grenelli, F., Zeichenbuch f. d. Jugend in 24 Blättern 
von Jagden u. Bataillen, fchwarz, getufcht u. illum. 
Fol. 1 Rthlr, 12 gr. 
- Botanifches Stick- und Zeicherbuch, mit 12 fchwarz, 
u. 12 color. Tafeln, Fol. 1801. 2 Rthlr. 16 gr. 
Mathemat. u. phyf. Erdbefchreibung für die Jugend, als 
Einleit. zu jeder Geographie. 43 Bogen m. 12 Kupf. 
fchön gebunden ~ ı Rthlr. 4 gr. 
Neues vermehrtes A, B, C-Buch in drey Sprachen: 
Deutfch, lateinifeh uad frauzöfifch, mit 10 illunia. 
Rupfertafelr. gr. R 1802. gebunden 12 gr. 
Kochs Auffätze zum Ueberfetzen aus dem Deutfchen ins 
Latermithe. 8- u 12 gr. 
Auszug aus Volneys Reifen durch Agypter und Syrien, 
ein franzößfches Lefebuch für die Jugend, mit ei- 
nem \WVörterbuche, gr. 8. 1799. I Rihir. 
Alphabet, ou premiers élémens de la langue frangoife. 


8. 1799. 8 gr. 


Bey mir ift zu haben: Ziepertorium der in den feit 
1790 erfchienenen praktifchen juriflifchen Sammlungen 
befindlichen rechtlichen Auffätze und Fälle für Rechts- 
gelehrte und Gefchäjtsmänner, von Dr. G, G, Rüfsig. 
gr. 8. Preis 1 Rthir. 12 gr. 

Joachim, Buchhändler in Leipzig. 


Bey Varrentrapp und FF’enner in Frankfurt am 
Mayn ift erfchienen: 

ı Stilling, Heinrich, Scenen aus dem Geifterrecihe. 
ır Bd. Dritte vermehrte und verbeflerte Auflage. 
8. 1803. 1 Rthlr. 8 gr. 

Inhalt: x) Das grofse Erwachen, 2) die Naturfor- 
fcher, 3) das frohe Wiederfehen, 4) die Hölle, 5) 
der arme Mann, 6) die Fataliften, 7) die Ueberra- 
fchung, 8) der Antiquarius, 9) der chrifliiche Steiker, 
10) der Triumph, ız) das grofse Geheimnifs, 12) das 
Geheimnifs der Zukunft, 13) die Hierarchie, 14) die 
chrifilichen Pharifäer, 15) Lavaters Verklärung. — 
ar Bd. zweyte vermehrte Auflage. 1803. x Rthlr. 8 gr. 
Inhalt: 1) die Selbflmörder, 2) der Sieg des Glaubens, 
2) Lohn der Treue, 4) Jefus Chriftus in feinem 
meufchlichen Charakter, 5) die Seligkeit der Kinder, 
6) verfchiedene Wirkungen der Bekehrung am Ende 
des Lebens, 7) ein pantomimifches Drama in der Gei- 
fterwele, 8) die Pietiften, 9) Eitals Verklärung, 10) 
die ewige Ehefcheidung, II) die Namchriften, 12) 
Chriftus als Hoherpriefter. 


Gefchichte des Gelwanismus, Nach Sue d. 3. frey 
bearbeitet, nebit Zufätzen und einer Abhardlung 
über die Anwendung des Galvanismus in der 
praktifchen Heilkunde ven Dr, J, Ç, L, Reinkold, 
Ziwey Abtheilungen, mit Kupfern gr. 8. Leipzig 
bey Hinrichs, 2 Rthir. 


Das Original diefer Schrift liefert zwar manchen. 


nützlichen und zweckmäfsigen Beytraz zu der Gefchich- 
te des Galvanismus, jedoch find es nur einzelne unvoll- 
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fländige und aus dem Genzen abgeriffene Bruchllücke. 
Da überdem die Gefchichte nicht bis auf die neueften 
Zeiten fortgeht, da beträchtliche Lücken in derfelben 
find, die der Verfafler des Originals aus Mangel an 
Bekanntfchaft nicht ausfüllen konnte, da endlich meh- 
rere der im Originale enthaltenen Abhandlungen aus 
deutfchen Schriften überferzt find, fo konnte eine blo- 
fse Überfetzung diefes Werks nichts nutzen. Hr. Dr. 
Reinhold liefert hier eine gänzliche Umarbeitung, fo 
daïs wir eine vollftändige Gefchichte des Galvanismus 
in diefem Werke erhalten. Über die Verdienfte des 
Verfaflers in Hinficht auf diefe Lehre brauche ich wel- 
ter nichts zu fagen, da diefelben anerkannt find. Da 
eine blofse Überfetzung des Originals für Deutfchland 
ganz unbrauchbar ilt, fo folgt daraus, dafs man diefe 
Schrift nicht mit der blofsen Überferzung des Originals 
von Clarus 1g02 verwechieln müfle. Dr. Ms. 


Der Schnelle Abfatz der, erften ftarken Auflage des 
Einzig untrüglichen Mittels 
jede brennende Effe augenblicklich zu löfchen, 
nebft einer Anleitung 
wie alle Effen anzulegen, 
dafs fie weit enger und bequemer zu jeder’ Zeit ohne 
Gefahr ausgebrannt werden können, 
und der Angabe, 
eines zuverläfhgen Sparofens 
der bey köchftmöglichen Hoizerfparnifs noch gegen alles 
Anbrennen des Rufses fichert, die elegantefte Form an- 
nimmt und zum Kochen, Braten und Backen 
eingerichtet werden kann. 
Mit 2 Kupfern geheftet, 
zeigt hinlänglich, mit welchem Eifer diefe nützliche 
Erfindung aufsenommen worden it, von der in der 
denifch. Juflitz- und Polizeyfama gefagt wird, fie ma- 
che unferm Jahrhundert Ehre. Um unfrer Jeits auch 
fo viel als möglich zum allgemeinen Beften beyzutra- 
gen, fetzen wir bey diefer zweyten Auflage, die in we- 
nig Wochen durch alle Buchhandlungen zu haben feyn 
wird, den Preis nur auf 16 gr. fächf. od. t À. 12 kr. rhein. 
und erfuchen zugleich alle, die vielleicht fchon Ver« 
fuche mit diefer Erfindung gemacht haben oder noch 
machen werden, die Refultate derfelben dem Verfaffer 
diefes Werks in pofifreyen Briefen an die upterzeich- 
nete Buchhandlung couvertirt, mitzutheilen. 
Penig am I. Nov. 1809. 
F. Dienemann und Comp. 


Tafchenbuch für Freumanrer auf das Jahr 1803 
oder Jahrbuch der Maurerey 6r Band im allego- 
rifchen Einband mit Kupfern und Mufik 

it nun ferdig und für den bekannten Prän, Preis von 
I Rıhle. 8 gr. Conv. M. bis Neujahr 1803 zu haben, 
Die Tendenz éiefes nach dem Wunfche aller denkenden 
und wahre Belehrung fuchenden Maurer fortdauernden 
Ordens Archivs ift übrigens {chen zu bekannt, als dafs 
eine befondere Erläuterung und Empfehlung hierbey nö- 
thig wäre, BrüderundLegen, die fich mit baarer Zah- 
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lung in poftfreyen Briefen direct an die Verlagshandlung 
wenden, erhaken, fo weit der Vorrath hinreicht, 
noch jeden der erflern 4 Jahrgänge für r Rthlr. fachf. 
und auf 6Exempl., wenn auch von verfchiedenen Jahr- 
gängen, das 6e frey. 
Côthen im October 18072: 
Auefche Buchhandlung. 


Ar Eltern und Jugendfreunde, 

Bey Hammerich in Altona iit erfchieren, und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Kleine Romane für die Jugend; von J. Glatz, IS 
und 2s Bächen, mit Kupfern und Muük jedes 
gebunden x fithir. 4 gr. roh r Rrhir. 

Wer kennt nicht den Starken Hang der jungen L.efe- 
welr zur Romarenleitüre? Wer aber nicht auch die 
Gefahren, die damit verbunden fiid, wenn die Wahl 
nicht einem verltändisen Richter überlaflen war? Mit 
den fogenanuten Kiuderfchr:ften will der Jüngling und 
dis reifeude Mädchen fich nicht mehr begnügen, und 
dem denkenden E:zieher fowohl als gewiflenhafteu El- 
tern wird es gewöhnlich fehr fchwer, für das reifere Al- 
ter der Jugend Unternaltungsichriften zu finden, diefie 
mit völjiger Beruhigung ihren Zäglingen in die Hän- 
de geben können, die reine Moral in einem anziehen- 
den Gewonde vortragen, und indem fie die Phantafie 
und das Gefühl angenehm und zweckmafsig befchäfti- 
gen, auch das Herz fürs Edle und Schöne bilden. Der 
Herr Verfafler diefer kleinen Romane hatte Gelegenheit 
genug, die Bedürfniife der Jugend von diefem Alter 
kennen zu lernen, und hat fich bemüht, in diefen bei- 
den Bindchen anf ihre edelen Kräfte heilfam zu wirken s 
und mit angenehmer Unterhaltung zugleich Bildung 
des Verftandes und Charakters zu verbinden. 

Man hat dem erften Bändchen, des bereits vor els 
nem Jahr .erfchien, Beyfali gegeben, mit dem zweyten 
wird man gewifs noch zufriedener feyn. Die Aufuah- 
me, die diefe beiden finden, wird entfcheiden, ob dee 
Herr Verfaffer noch weiter fortfahren foll, 


Bey Hinrichs in Leipzig und in allen Buchhandiun- 
gene zu ift haben: 

Englifches Lefebuch für die gebildete Jugend und 
zum Gebrauch für Schulen, Accentuirc von Pro- 
feffor I. Ebers 18 gr. 

Auch unter dem Titel: Smith Rural-JValks 2 Vol. 
fein Papier x Rthir. 

Diefer mit den beyden Bändchen gefammelte klafi- 
fche Jugendfchrififteller > enthält in einen äufserft leich- 
ten und anziehenden Dialog unterhaltende und lehrrei- 
che Gefpräche über alle fur die Jugend intereffante und 
wichtige Gegenftänée, welche als Mufter des gefell- 
fchaftlichen Gefprächetons und zugleich als Unterrichts 
übungen der englifchen Sprache, den ‚fchon etwas 
geübtern Schülern und Liebhabern, 8EWIifs vortrefflich 
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zu ftatren kommen werden. Noch find in obigen Ver- 
lag fo eben folgende zwey Werke erfch'enen. 

Dr. Leune. Entwickelung der Galtifchen Theorie 
über das Gehirn vorzuglich betrachtet als ein ln» 
begriff der Organe unferer intellectuellen und mo- 
ralifchen Eigenfchaften. Mit Kupfern 8. 1 Rthir. 
12 gr. 

Frau von Genlis Gefpräche, Erzählungen, Gedanken 
und Maximen zum Gebrauch des Eren Untere 
richts, für Kinder. Mic einer Einleitung von 
G. C. C'audius und 8 illuninirten Kupfern geh. 
1 Rehlr, 8 gr. 


PW euhnachtsgefcherk für Kinder. 

Wer von dem, in unlenn Verlage gedruckten Lie- 
der- und Fabelbuche für Kinder, 2 Budch. (Ladenpr. 
18 gr.) fünf Exemplare zugleich kauft, erhale fuicae In 
jeder guten Buchhandlung für 2 Rehir. 

Rink und Schnuphafe, 


Bey uns ift in Commiflion zu haben: Die ficherfien 
und untruglichften Mittel, fich von den Krämpjen zu be- 
freyen. Für Arzte und Nichtärzte und befouders für 
alle diejenigen zu Tage befördert, welche von diefem 
Übel gequält werden und fich nach Hulfe fehnen. Preis 
12 gr. 

Comptoir für Literatur in Leipzig. 


Vom Briefwechfel des neren Kinderfreundes von K 
A. Engelhardt it fo eben der 6re Theil mit 2 Ku ki 
etfchienen. Pr. 19 gr. Alle fechs Theile koften an in 
Ladenpreis 3 Rthlr. . 
Leipzig im Nov. 1802. 
Ba rchifche Buchhandlung. 


IH. Mufkalifche Inftrumente, fo zu 
verkaufen. 


Von vorzüglichen Pianoforte’s in Flügel- und Kla- ` 
vier-Ferm von Stein, Schanz, alter, Jukkejch und 
andern berühmten Meiltern ffeht immer ein berrächtli- 
cher Vorrath zu Kauf bey 

Breitkopf und Härtel 
in Leipzig. 


IV, Vermifchte Anzeigen, 


Um allen fernern fchriftlichen Anfragen zu begeg- 
nen, zeigen wir hiermit an, dafs die fchriftlichen Be- 
weife, dafs Hr. Dr. Köchy wirklich der Herausgeber 
der neueften Ausgabe der Hellfeldifchen Pandecten fey 
zu jeder Sturde bey uns vorgezeigt werden können. - 

Jena den 16. Nor. 1805. 

Crôkerfche Buchhandlung. 


BE 
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Mittwochs den gye November 1802: 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Univerfititen u. andere Lehranftalien. 


Erlangen. 


A. 13. Sept. ertheilte die philofophifche Facultät 
dem Hn. Friedrich Ludwig Hofmann, Lehrer der erften 
oder unterfien Claffe am Gymnafium zu Ansbach, nach 
ab;elegren Proben feiner Gelehrfamkeit, diè philofo- 
phifche Doctor würde. 

Am 11. October vertheidigte Hr. Johann Chrifoph 
Fronmüller, aus Fürth, feine Inaugural- Difputation de 
Zinei fingulari indole chemica (27 B. 8.) öffentlich, und 
erhielt hierauf die medicinifche Doctorwürde. 

Am 4. Nov. übergab Hr. Confiftorialrath und Dr. 
Hünlein vas bisher verwaltete Prorectorat dem Hrn. 
Hofrarh Glück; Hr. Hofrath Harles lud dazu ein durch 
die 4is Commentation de memorabilibus quibusdam Bi- 
bliothecae academicue Erlangenfis, (1 B, Fol.) 


Groningen. 

Am 21, Aug. erhielt die juriflifche Doctorwürde 
A. Reiger, ass Leuwaarden. Seine Diff. ift betitelt: 
Spec, jurid, cont. Meditationem ad Novellam CXL de 
necefaria morum apud pupnlos obfervantia in legibus 
cohdendis. 

Am 1. Sept. erhielr diefe Würde F. I. I. Cremers, 
aus Gronirgen, rach Vertheidigung eines Spec. jur. 
de emtione et venditione. 


Harderwyk. 

Zur Erlangung der junltifchen Doctorwürde | 
feit kurzem fo'gende Diderrarionen erfchienen: G J. 
wan lT 'yhe über den Zuftand der Frauen nach dem rö- 
mifchen Rechte, 4 de Mig über die Regel: Wer 
£chweigt, feheiat feine Zuttimmeng zu geben. 4A. de 
Bruine 30 Tiefes über das Recht im Faile eines gleich- 
zeitigen Todes. 


Paris 


Nach einem Confularbefchluffe vom q6. Oct. fol- 
ler: Sch die Generalinfpectoren des ôfeurlichen Unter- 
richts und die zu Commiffarien der Studien-Organifa- 
tion ernannten Mitglieder des National Infliturs in drey 
Gommilisnen heilen, deren jel$ aus einem General- 


Infpector und einem Commiffar des Inftituts befteht, 
Diefe follen im Verlauf des rx. Jahres (Sept. r802—3) 
die Lyceen zu Rr&ffel, Moulins und Marfeille bis zum 
x. Nivofe, die zu Douai, Lyon und Bourdeaux bis 
zum 1. Germinal, die zu Mainz, Befançon und Ren- 
nes bis zum r. Mefhdor, die zu Strasburg, Turin und 
Rouen bis zum x. Fructidor organifiren. (Noel und 
Coulomb organifiren die Lyceen zu Brüffel, Douai, 
Mainz und Strasburg; Delambre und Villars die zu 
Moulins, Lyon, Befangen und Turin; Cuvier und Des- 
peaux die zu Marfeille, Bordeaux, Rennes und Rouen.) 
Im J. 12 organifirt jede Commiflion ein Lyceum in 2 Mo- 
naten. Jede Commiflion foll in dem Arrondiffement des 
Lyceums, das fie organifir, alle Secundairfchulen befu- 
chea, und die in die Lyceen aufzunehmenden Schüler 
auswählen, Bey diefen Prüfungen haben fie weniger 
auf die erlangten Kenntniffe, als auf die Anlagen diefer 
Schüler zu fehen; dech haben fie vorzüglich auf die 
Binder öffentlicher Beamten und der ums Vaterland 
verdienten Bürger Rückficht zunehmen, Fürs erfte foilen 
die auszuwählenden Schüler zur Hälfte 9—10, und zut 
Hälfte 12-14 Jahr ak feyn. In jedes der organifirter 
Lyceen follen für jetzt 150 Zöglingekommen, wovon un- 
gefahr ein Dritiñeil aus den Prytaneen von Paris und Sc, 
Cyr genommen werden. Die drey General-Infpectoren der 
Studien und die drey Mitglieder des Inflituts follen fch 
ehrlich zu Paris unter dem Vorfitze des Staatsraths, 
unter welchen der öffentliche Unterricht fteht, verfam- 
mein, und die nô:higen Lehrbücher und andere zur 
Verbefferung des Unterrichts erfoderlichen Maafsregeln 
vorfchlagen, 

Aus dem bisherigen Inflitut de Jurisprudence et d’E- 
eonomie politique ift eine eigentliche Univerjite de Juris- 
prudence entflauden, die ihre Vorlefungen zu Anfange 
des Novembers auf der Sırafse Vendome in der elema- 
ligen Intendance eröffnet Geoffroy, ehemaliger Pro. 
feflor der Rhetorik am College Mazarin, lehrt die Be. 
redfamkeit, Morand, Profellor der Gefetzgebung und 
Adminifirator der Centralfchule auf der Strafse Antoine, 
die allgemeine Geferzgebung » M. Agrefi, aus Neapel, 
das römifche und franzôäfche Recht, Sc. Bexon, Vi. 
cepräfident des Parifer Ober-Tribunals, die Criminal- 
Gefetzgebung, Pouchet, Secretair des MHandels-Confeils 
zu Paris, des $eg- und Handelsrecht, 
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Sit Petersburg. 


Am r3. Oct. wurde in Gegenwart des Minifters : 


der Aufklärung , feines Gehülfen und der übrigen Mit- 
glieder der Schul-Commiflion in der Hauptnormaifchule 
ein Examen angeltell, das zu ihrer voilkommenften 
Zufriedenheit ausfiel. 


Wittenberg. 


Den 23. Sept. vertheidigte Hr. Chrifian Gotthelf 
Kupfer, Superintendent im Stifte Naumburg-Zeitz, fei- 
ne Difnuration ohne Präfes+ derratione confituendi arti- 
culos fundamentales religionis chriflianae, und erhielt 
darauf die theologifche Doctorwürde. Zu diefer Feyer- 
lichkeit lud Hr. Profeflor und Genera!{uperintendent D. 


Nitzjche, als damaliger Decan der theolegifchen Facul- ! 


tät, durch ein Programm ein, folgenden Inhal's: Di- 
fcrinien legislationis et infitutionis divinae, ab ipfo Jefu 
agnitum efe, probatur. 


IL Akademieen u, gelehrte Gefellfchaften. 


Nach dem Decrete des gefetzgebenden Corps der 
italianifchen Republik vom 7. Auguft, die Organifa- 
tion eines National Infituts betreffend, hat Bonaparte, 
als Präfident der italianifchen Republik, folgeudes be- 
fchloflen: 

x) die B Scarpa, Anatomiker, Oriani, Aftronom, 
Volta, Phyfiker, Cagnoli, Mathematiker, Pine, Na- 
turforfcher, Moscati,  Phyfker, Appiani, Maler, 
Ifimbardi, Mechaniker , Dandolo, Chemiker, Saladini, 
Maihematiker, Cafiani, Mathematiker, Mondini, Ana- 
tomiker, Savioli, Literator, Canterzani, Maihemati- 
ber, Monti, Literator, Brugnatelli, Chemiker, Lon- 
ghi, Literator, Spanocchi, Bechrsgelehrter, Palla, 
Rechrsgelehrter, Paradifi, iditeraror, Morcelii, Alter- 
thumstorfcher, Bettinelli, Literator, Bofa, Arzt, Fan- 
toni, Hydrofiatiker, Pater Soave, Metaphyüker, Ba- 
nati, Hydroitatiker, Bianconi, Literator, Monga, 
Meraphyfiker, Mari, Hydroftatiker, find zu Mirglie- 
Gern des Narional- Inflituts der iraliänifchen Republik 
snagnt, 2) Dem 18. Artikel defleiben Decrets zu- 
folge wählen diefe Nhcglieder noch fo viele audere, 
dafs ihre Zahl auf 60 fleige, 3) Die dreyfsig älteften 
erhalten Penfion. Diejenigen, die von der Republik 
über 6000 Livres ziehen, haben auf die Perfon nur 
infofern Anfpruch, als die andern penäonirs feyn 
werden. 

. ff 
Fortfetzung der Vorlefungen in der Bertiner Akademie 
d. FFifenfchaften im J. 180% (S. IBL 1902 N. 5.) 

Am 2. Jul. -verlas Hr. Prof. Bode eine zühere Dar- 
Acllung der bisherigen Unterfuchung der Aftıcnomen über 
die wahre Bahn des von Piazz: im Srier entdeckten be- 
weglichen Sternes; am gteu Hr. Prof. Engel eine Abh. 
»ber die Realität der abfiracten oder allgemeinen Ideen 3 
am 16. der Abbe Denina ein troijieme Memoire du ca- 
ractère des Nations modernes qui comprend les Peuples 
defcendans des Saymaies et des Scyiness am 23ten Hr. 


Unterfuchung uber Pferdemagenfteine. 
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Trembley eine Abh, fur les principes phyfques de Pga 
quilibre et da mouvement dessflsid.; ; am 3ofle. Hr, 
Prof. Burja eine Abh. von den Grunden dev Fariations- 
Rechnung. 

Am 26. Aug. in der éffentl. Verfammlung ver'as 
Hr. Dir. Merian, beltündiger Secretir, ein Eloge du 
Comte de Finkenitein; Hr. Prof. FFalter d, i. eine Abh. 
über die Trage: Ye wird der Menfch, fo lange er 
im Uterus it, ernährt? Hr. GR. Ancillon eiñ Examen 
de la Metaphufigue des Grecs dans les queflions velatives 


‚as Monde; Hr. GR. Erman ein Mem. fur la Defven- 


dance de Sophie Chariotte d’Hannovre, Heine de 
Pruffe. 

Am 10. Sept. las Hr. Bibliothekar Biefler: Zwei- 
fel gegen des Prof. Morgenfterns Behkusptung,, dafs die 
eigentliche Antwort in dem plutonfchen Dielor Menor 
nicht Erufl, fondern Ironie fey; am 17. fprach Hr OD. 
G.R. Bulide: fur les Etymologies facnçoifes ; am 24. Br. 
Pr, HViddenow: über einige fidamerikenifehe Paimti, 

Am u. Oct. las Hr, Pr. Trembley: Recherches. fur 
le Caloui de l'orbite des Comêtes, Am Sten fprach Hr. 
D. v. Cajlillon: fur la queflion de l'origine des coxnoif- 
fances humaines ; am ı5ten Hr.-Geh. R. Erman: fur 
quelques lettres inédites de Leibnitz; am 22ten Hr. Pr. 
Mildenow: über die verfshiedenen Arten des Polt- 
grales; am agren Hr. Pr, Grufon: fur la conftruction 
de Tubles nouvelles, pour exécuter de grands culeuls. 

Am 5. Nor. las Hr. Nicolu:: einge Zweifel uber 
die Gefetze, wodurch die Befugnifs, über die moruli- 
[che Befchoffenheit anderer zu artneilen, eingejchränkt 
wird Am- L2ten fprach Hr. Graf v. Goyon far lart de 
fe vêtir. (4. Mémoire). Am 19.fprach iir. San. R. Hermb- 
fadt eine Unterfuchung uber die Art und Feife, wie 
die naturlichen Körper Farben zeigen. (Exiter Theil.) Am 
26. las Hr. Pr. Bode eine Fortfetzung des Berichts über 
den neuen Planeten. 

Am 1. Dec. fprach Hre Pr. Engel über den Ur- 
Jprung des Begriffs der Kraft. Am 8. las Hr. B. v. 
Chombrier ein troi.cme Mémoire fur les probièmes hi- 
floriques. Am 35. fprach Hr. Geh. R. Gerhurd : uber die 
chemifchen Beflandiheile der Erden- und Steuarten. 


Vorlefungen im Jahr 1302. 

Am 7. Jan. las Hr. Prof. Bode einen fortgefetzten 
Bericht über den neuen Planeten. Am 14 fprach Hr, 
Dir. v. Coflillon: du noble orgueil des Eens de lettres, 
Am 21. Hr. Hofr. Hirt über de Trage: In welchem 
Umfange bejafsen die Alten die Burfi zu malen? Am 
28. Jan war öffentliche Sitzung. Hr. Dir. Mevian las 
ein Eloge.de Mr. Seile; Hr. Probft Teller eine Denk- 
reda auf den Herrn v FF öliner; Hr. Pr. Bode die Ge- 
fchichte der Entdeckung des neuen Planetes; Hr. Rath 
Klaproth eine Unterfuchung der neuefien Experimente 
des Galranismus. 

Am 4. Febr. las Hr. R. Klaproth eine chemifche 
Am 11. fprach 
Hr. Pr. Burja [ur la certitude des. feiences mathémati- 
ques. Am 18. las Hr. Geh..R. Ancillon: la fuite de 
{es penfees philofophiques. et mexaies, AM 25. fpragh 
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Hr R; Gedike über die Mittel zur Beförderung der 
geifligen Cultur im ehemaligen Polen. 

Am 4. Mare las fr. Pr, alter, der Sohn, Expo- 
fition [uecincte de la maniere dont la vaccine sefl intro- 
duite, accréditée et pronagée à Vienne, par Mr. Ca- 
peno, Med. à Vienne, Am 11 Hr, Trembley: Obfer- 
vations fur le développement des functions qui renferment 
des finss et colinns d'arcs muitiples. Am 18. fprach 
Ur, Probh Teller über die ültefle Urkunde der Geolo- 
gie und Phufologie, befonters des Wienfchen; am 25. 
Hr. Oberger. R. Baftide : fur quelques mots de nonibres, 
et leur étymologie. 

Am x. April las Hr. Geh. R. Hufeland einige Be- 
merkungen über die Kıhpocken. Am 8. fprach Hr. Pr. 
Grufen fur quelques théorèmes de la philofopkie dl’emen- 
taires am 29. Hr. GR Klein über die Abhüngigkeit 
des ganzen Menfchenwerths von der Energie des Pril- 
lens. 

Am 6, May las Hr. Mammerhr. du Verdy die Fort- 
fetzung feiner Abh. de la généalogie de la maifon de 
Prule. 4ème Période; am 13. Hr. San. R. Hermtflüdt 
eine Unterfuchuug der Trage: was ift Dünger? am 
20. Hr. Pr. Bernoulli: Verfuche zur Erforfchung des 
ulkaiifchen Gehalts einiger Vegetabilien. 

Am 17. Jun. fprach Fr. Ober-CR, Zöllner über die 
Verbeferungsanflelien der Verbrecher. (Foriferzung.) Am 
a4. Hr. Graf v. Goyon fur l'art de fe vêtir. (5e M&m.) 

Am I. Jul. las Hr. O Ger R. Baflide ein zweytes 
Mémoire fur les pres artificiels; am 8. Mr. Pr. Bode: 
ojtrunomifche Berichte; am 15. Hr. Dr. v. Caftiilon s 
Reflexions et principes généraux fur les fabriques et pri- 
vileges exclufifs. Am 22. fprach Hr. Abbé Denina fur 
les [unonmes, la richefle ct l'élégance des langues; am 
24. Be R. Alaproth uber das fchwarze Gummi des 
Ulmbaums 

Am 5. Aug. war öffentl, Sitzung. Hr. Dr. Merian 
las ein Eloge de Mr. de Carmer und ein Eloge de 
Mir. de Moulines; Ur. Abr Denina fprach fur lanti- 
quité et la vichrfe de la ‘:ngue allemande. Hr. Pr. 
EVoslter der Sohn: vom Gevuchsorgan der Menfchen 
und Thiere. 

Am 16. Sept. theilte Hr. P. Prevot, aus Genf, 
guelgzes remarques jur l'âme humaine mit. Am oten 
erftarrete Hr. Pr. Bode Bericht uber den von Olbers 
entdeckten Kometen. Am 23. las Hr. B. v. Chombrier 
ein viertes Mémoire fur les problèmes hiflorques ; am 
30. Hr. GR, Gerhard geographifche Bemerkungen über 
die Groffchaft Hohenftein. 


II, Preife. 


In der am 26. Aug. 1802 gehaltenen allgemeinen 
Verfammlung der im Haag zur Kertheidigung der chriß« 
lichen Religion errichteten Gejellfehajt, die der Hr, 
Prediger Thomas Hoog, aus Rotterdam, mit einer Re- 
ds eröffnete, in welcher er Chrifium als das befte Mu- 
fter in der Belireitung der frrthümer in der Religion 
betrachtete, wurde dem Hn. Prediger J. A. Lotze-zu 
Martensdyk bey Utrecht, als Verf. einer Abhandlung 
„über den eigentlichen Begriff der Verfafler der bibli- 
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fchen Bücher von der Vergebung der Sünden" eine gol- 
dene Denkmünze zuerkannt. Die nicht genugthuend 
beantwortete Frage: „über eine fortwirkende Vorfe- 
hung aus der Verbindung der Begebenheiten mit dem 
Lehrbegriffe « wird von neuem bis zum r'en Januar 
1804 ausgefetzt. Die im J. 1900 aufgegebene Frage: 
‚Ueber Iefus als Sünderbürge, der der görtlichen Ge- 
rechtigkeit genug gethan haft —— und „der Beweis, 
aus ächten Denkwürdigkeiten griechifcher und lateini- 
fcher Schriftiteller, zur Erläuterung, Stärkung und 
Vertheidigung der Begebenheiten’ in den Rüchera Mo- 
fs“ ward von zeuem bis zum r. Jan. 1804, und die 
Beweile zur Vertheidigung der’ Achtheit der am meilten 
beftr!:senen Bücher des A. T. bis zum x. Senrember 
1803 ausgefetzt. Eben fo erfucht die Gefellfchaft um 
die Beantwortung der übrigen bisher unk>anrworteten 
Fragen, unter andern der 1799 aufpegebenen, die eine 
Entwickelung der Lehre der Schrift, befonders des N, 
T. über das lerzre von Jefu zu halrende Gericht, mit 
Widerlegung der abentkeuerlichen Meynungen unferer 
Tage fodert, bis zum r. Sept, 1803, und fügt folgende 
drey neue Aufgaben hinzu: 

1) Gegen den r. Sept. 1803 eine Darftellung der 
Beweiskraft für die Wahrheit und Göttlichkeit des 
Evangeliums, hergeleitet aus defen Fortpflanzung und 
Erhaltung. 

2) Eine Abhandlung, worin gezeigt wird, dafs 
die neuern Entdeckungen in der Naturwifenfchafc 
nichts zur Entkräftung der Glaubwürdigkeit der bibli- 
fchen Gefchichte beygerragen haben; 

3) eine Angabe gewifler Regeln, nach welchen der 
Gebrauch, den Jefus und feine Apoftel von verfchiede- 
ne: Stellen des A. T. gemacht haben, a's die wahre 
Meynung fo cher Schriftftellen beftimmt wird 

Die Beantwortung der leisten zwey Aufgaben wird 
vor dem 1. Jan. 1804 erwarten, — Weniger Geübten 
wird bis gegen den ı. Sept 1303 aufgepen: 

1) Eine Darftellung des heilfamen Einfluffes, den 
der wahre Glaube an Jefum Chrißum auf die Wahr- 
nehmung unfers täglichen Berufes hat: 

2) Jefus Chrittus, wie er, durch die Vereinigung 
der Vorächtigkeir und Aufrichtigkeit, den Chriften zum 
WY orbilde der Nachfolge diene. 

Die Abhandiungen werden unter den gewöhnlichen 
Bedingungen an den Secretair der Gefellfchafr, En. 
Prediger Adrian v, Allendelft zu Leyden eingefandt. 


Die batevifche Cefellfchoft der pr ifenfehaften zu 
Rotterdam hat am 21. Aug. folgende neue Preisfragen 
aufgeftellt : 

1) Welches find die Erfcheinungen, welche bey 


dem Entfiehen und dem Lauf der Wellen fowohl beym 


Anlegen der Fundirungen, als auch an den Teicher in 


"gröfserer oder geringerer Entfernung wahrgenommen 
werden? Was har man für Mitrel von Zeit zu Zeit 
mit mehr oder weniger Nutzen erprobt, um fie zu zü- 
gelu,..oder die nachtheiligen Folgen des WVellenlanfs 
zu vermindern ? Was kann man aus den wahrgenom- 


menen Erfcheinungen zur Aufklärung der Urfachen der 
Wellen 
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(Wellen herleiten, und welchen Gebrauch kann. man 
von diefer Kenutnils machen, um die (chen erprobten 
Mittel zur Baudigung der Wellen zu beurtheilen und zu 
‚verbeflern , oder wirkfamere an die Hand zu geben ? — 
Gegen den ı. Marz 180% 

2) Welches ift der Grund, dafs die Verfuche in 
Berreif der leitenden Jirafr der Körper für den Wärme- 
of (o unficher und oft mir einander ftreitend find? 
Und weiches it die ficherfte und bequemfte Art, um 
die Gröfse diefer leitenden Tiraft fowohl in feften als 
auch Aüfigen Körpern zu erkennen? — Gegen den 
x. März 1802. 

Der Preis für eine jede Frage ill eine goldene Me- 
deille von 50 Ducaten. Die Abhandlungen müflen, 
unter den bekannten Bedingungen, voftfrey an den Di- 
rector und erlien Secretair der Gefelllchaft, Olivier 
Chrifien Eickra, gelandt werden. 


In der am ax. Sept. von der batavifchen Gefell- 
fchaft der Sprach- und Dichtkunft zu Rotterdam ge- 
haltenen jährlichen allgemeinen Siczuug, welche der 
Prsfident derfelben, Hr. P. ZFiielsnd, mit einem Ge- 
Gicht über das-Unglück des Kriegs und die Segnungen 
des Friedens eröffnete, wurde der Preis einer goldenen 
Medaille auf die Frage: Inwiefern mufs die Rechtfchrei- 
bung der holländifchen Sprache nach dem Hohllaute 
und der Deguemlichkeit (Gemakkeiykheid) der Ausfpra- 
che geregelt werden? Hn., Matth. Siegenbeek, Pro- 
fefor der holländifchen Literatur zu Leyden, zuer- 
kanst, dahingegen von den eingegangenen Gedich- 
ten über den.Gegenftand: Die Religion als Stütze der 
Lürgerlichen Gefellfchajt, keine der .goldeisen Medailie 
werth befunden worden war. Das neue Preisgedicht 
{oil die Afackt der Vorartheile zum Gegenftand haben; 
die Frage für die profaifche Abhandlung ift: Inwiefern 
hat die niederdewtfche Dichtkurft im schtzehnten Jahr- 
kunderte gegen Jruhere Zeiten Fortfchritte oder Kück- 
fehritte gethan? Der erite Preis beftehe in einer gol- 
denen Medaille (30 Ducaten an Werth), -der zweyte in 
‚einer filbernen Medaille von gleicher .Gröfse und dəm- 
felben Geprage. Der Termin ill.bis zum 1. Jun. 5802. 

e 
AV. Künfte, 


Burch einen ausdrücklichen Befehl .des Papes it 
für die Zukunft im Kircherftaate nicht blofs die Aus- 
fulır aller alten Kuuflwerke, fondern auch der Gemäl- 
ge neuer grofser Künftler verboren worden, wa zu 
verhüten, dafs der darch die franzéfifche Revolutien 
fo vieler artiftifchen Schätze beraubte Kirchenftaat nicht 
vollends zuch die Ueberrefe éerfelben ‚verliere, 


—— 


‚Xu Paris ift jetzt .Comol!is .Coloffale Statue Bone- 
garte's, von za Fufs, im Hotel Salm täglich für 15 


a 
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Fr. zu fehen, Der Künftlee hat den Augenblick ge- 
wählt, da der fiegreiche dleld feinen Degen in die 
Scheide tleckt, und dem Held= eisen edlen und ftol- 
zen Charakter gegebeu, an welchem man ihn leicht er- 
kennen kann. 


Zu Dijor ift das Kunitmufeum, das bereits eine be- 
träch-liche Menge von Gemälden und Bildhauerarbeiten 
berala, durch einen Aupferilich-Saal erweitert worden, 
— Das Mufeum zu Touloufse hat das in gebrannter 
Erde fchön ausgeführte Modell von Hoxdon’s Statue 
Velzaire's, wie er im akademifchen Lehnllule fitzt, an 
fici gebracht 


V. Todesfälle. 


Am 8. Februar ftarb Hr. Martin Lauifchek, evan- 
gelifcher Prediger in Skalitz. Er war nich! nur als 
ein gefchickter flawifcher Sprachkundiger, fondern 
auch als ein feifsiger Sammler und Bearbeiter der 
Denkmähler der evangelifch - ungrifchen Kirchen und 
Gz'ehriengefchichte fehr fenätzbar. In des In. v. En- 
gel Gefchichte,des ungr. Reichs ilren Theil (Halle bey 
Gebauer 1798. 4to.) S 63 f. ift ein Theil der ven 
‘ihm gefammieten Thurzonifchen Brieie in evangel Fir- 
chenangelegenheiten mit feinen fchätzbaren Anmerkun+ 
gen abgedruckt. 

Am 8. April fi. Hr. M. Johann Gottfried Schäfer, 
Rector der Schule zu Neufladt bey Dresden; alt 64 
Jahre. 

Am 30. April R. Hr. M. Johann Agidius Strauch, 
Oberpfirrer zu Zörbig im Leipziger Kreife, ehemali- 
ger Profeflor des Natur- und Vélkerrechts auf der Uni- 
verfirät zu VVirrenberg, in feinem 7oiten Lebensjahre, 

Am 17. May farb ilre Georg ZF’ühelm Moier, 
Pfarrer zu Eutenberg im Nürnberg:fchen feit 1799, 
vorher feit 1793 zu Igensderf ebendafelbit, Verfaller 
verfchiedener, ım geichrten Deurfchland verzeichneter 
Schriften, in einem Alter von 46 Jahren. 

Am 19. Sept. ft. Hr. Otto Ludwig Hartwig, Rek- 
tor des Gymnafums zu Eibing in Welipreufsen, im 
62ften Jahre feines Alrers, 


on —— 


Zu Ende des Septembers verlor SL Petereburg-feine 
zwey gefchickteften Bildhauer, Hosowsky und Friede- 
mann. Caterer bey der dafizen Akademie der 
Hünfte, wurde zuletzt nach durch die Starue Suwarows, 
letzcerer durch feine (im I8], N, 131. erwähnte) Büfte 
‚Alexanders I. bekaunter, L 7 

Zu Ende ‚des Octobers fi, zu. Londen derrbey der 
‚königlichen Capelle angeftellre Dr. Arnold, ein durch 
feine Compofitiouen vorcheilhafe bekannter Schüler des 
‚berühmten Handel. 
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Numero 210. 


Sonnabends den gen November 1802. 


LITERARISCHE 
I. Nekrolog, 


Marie Anne le Page DU Boccacr, 


Mitglied der Akademien zu Rom, Bologna, Padua, 


Lyon, Ronen u.a. m. gef. d. 8. Ang, ıgo2 im 
92. Jahre ihres Alters, 


Ir den letzteen Monaten verlor Frankreich mehrere 

bekannte Schriftftellerinnen, eire Madame outers, 
eine Même. Yiot, und Même. d# Boccage. Letztere 
wurde fo alt, dafs fe gewiffermafsen Ihren fchrifftel- 
Jerifchen Ruhm überlebte; indeflen wird man verfchie- 
dene ihrer Arbeiten noch lange mit Achtung nennen, und 
noch mehr wird ihr liebenswürdiger Charakter, der 
ihr in fruhern Zeiten fo viele angefehene Bekannte 
fchaften und eben dadurch auch einen nicht geringen 
Einfufs auf manche literarifehe Angelegenheiten ver- 
fchafte, fe feib deren interefiant machen, die fie nur 
durch ihre Biographen kennen lernen. Bald nach ih- 
rem Tode gab ihre Freundin und jüngere Mitfchwelter 
in der Schrifdtellerey, Fanny Bauharnois, eine Schrift 
à la Mémoire de Mdme. Duboccage heraus, die aber 
mehr ein Ergufs freundichafilichen Gefuhts als eine 
genaue Darftellung ihrer Lebensumflände it. Dielen 
Mangel erfetzte Lalande, der bereits fo vielen Schrift- 
fre'lern ein Ehrendenkmal ftifrece, und fchon ehedem 
mehreres zum Ruhme diefer Dichterin beytrug, durch 
eine genaue Angabe der Hauptdata ihres Lebens, im 
Journal de Paris v. 1. Oct. 1802, d'e wir hier mit 
Verweifung auf das gelehrte Frankreich , in welchem 
aufser den hier gedachten Schriften noch einige andere 
genannt werden, nebit ein paar Anmerkungen aus je- 
nem Eioge ihrer Freundin mittheï'en. 

Mäme. du B. wurde zu Rouen den 22. October 
1710 geboren, Thre Erziehung erhielt fie is dem Kio- 
fter de V'Affomption zu Paris, wo die jungen Trauen- 
zimmer eine gute Erziehung gencfen, fie aber mehr 
lerüte als ihre Mitfchülerinnen. Im fechszehnt‘.ı Jahre 

sar ihr GefchmacE für die Peefie fchon fo weit ent- 
wickelt, dafs fie Gedichte in den Merkur einfendete, 
deeimammerrichne Namen; denn"damals Swan es den 
Fravenzimmern woch nicht erlaubt, Gch.als-Schrifikiel- 
lerinnen auszuzeichnen, und felbft nachdem fe fich 


NACHRICHTEN 


(mie dem 1768 verftorbenen Pierre Jofeph Ficquet du 
Boccage) verheirashet hatte, mufste fie ihre Kenntrifs 
des Lateinifchen verbergen. Die erfte Arbeit, die ein- 
zeln erfchien, war ein Gedicht von hundert Verfen, 
das von der Akademie zu Rouen, bey der Stiftung ei- 
nes Preifes durch den Herzog von Luxemburg, im J. 
1746, gekrönt wurde. Dir Gegenftand deflelben war 
die Stiftung des Preifes feibft, und fie benutzte diefe 
Gelegenheit, den Ruhm der grofsen Männer ihres nä- 
hern. Vaterlandes, das fich einer gröfsern Menge der- 
felben als andere Provinzen Frankreichs rühmen darf, 
eines Corneille und anderer, zu feyera. Auch erhielt 
fie einen Preis bey der Akademie du Palinod (der urbe- 
eckten Empfängrifs Mariens) zu Rouen, der älteften 

aller Akademieen in Frankreich, und bey der Acade. 
mie frangeife ein Accellit, als Marmontel den Preis 
erhielt. Der Gegenftand diefes Gedickts war die Ver- 
gleichung des Zeitalters Ludwigs XIV und XV. Im 
Jahre 1748 liefs fie: le Paradis terrefire (italiänifch 
überfetzt von Gozzi) und den Tod Abels, jenes nach 
Milten, diefes nach Gesner bearbeitet, drucken. Im 
J. 1749 erfchien ihr Frauerfpiel: die Amazonen, meh- 
rere Jahre fpäter (1756) aber ihre ins Deutfche, Ita- 
liänifche und Spanifche überfetzte Colombiade. End- 
lich gab fie im J. 1770 eine Sammlung ihrer Werke in 
drey Octavbänden heraus. Mit Vergnügen findet man 
darin die Briefe, die fie 1750 aus England, und 1757 
aus Italien fchsieb; ihre Bemerkungen über jene Län- 
der, die Verfe, welche die interefanten Gegenflände, 
die he fah, veranlafsten, und die Nachrichten von der 
günfligen Aufnahme, die ihr Ruhm, ihre Schönheit 
und das Glück ihr überall bey Fürften, in Akademieen 
und in Gefelifchaften vorbereiteten. So fand fie in 
Loudon eine gute Aufnahme bey dem Lord Chefterfield, 
und zu Rom bey dem Cardinale Pafionay; der Papi 
Lambertini (Benedict XIF) fag!es als er fie bey ihm 
fah: et homo factas ef. Io Paris war ihr Haus vom 
Jahre 1730 an der Sammelplatz der berühmtefien Män- 
ner und Frauen; eines Funfenelie, Voltaire, Mantes- 
quieu, Hainault, Mairas, AJarivaux, Mably, Condjl- 
lac, d’Argental, Crebillea, St. Palcye, Barthelemy, 
Bernis, Gaillard, Franklin, Helvitins, Brequigny; ei- 
ner Duchatelet. du Deffont, Géoffrin; (aufserdem 
nennt Mdme, Fanny Beauharnois von Franzofen noch 
Go) M 


Bufon, 
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Buffon, Bailly, Lalande, Dufaulæ und den Abbé Cam- 
baceres; von Ausländern den Grafen Alfieri [den Cor- 
neille der Italiäner] und den Prinzen Gonzaga); kurz die 
befte Gefellfchaft, Die ausländifchen Minifter fafsren kier 
die vortheilhaftefte Idee von Frankreich: deun hier fand 
man nur Männer von Kopf. Mad. du B. gab grofse Sou- 
pers, aber ohne Spiel; und fe intereffant auch der Zirkel 
der Mäme. Géoffrin, der Mdme. Dupré de St. Maur, der 
Mdme. du Defiant und der Ville. Lefeinaffe feyn mochten: 
fo hatten doch die Gefellfchafren der Mdme. du Boccage 
einen befondern Reiz durch d'e Einfachheit ihres äuf- 
fern Benehmens und ihrer Befcheidenheit, die fich fo 
fchôn mit ihrem Ruhme und ihrem perfönlichen Talente 
vereinigten. — (Die Gefellfehaft der Mdme. du Boccage 
war milder und gemäfsigter, als die ihrerNebenbuhler, fagt 
Gibbon von den Gefellfehaften der Mdme. Geoffrin, der 
Ho. Helvetius, Raron Holbach u. a. in feiner Lebensbe- 
fchreibung‘) Die Akademie der Wiffenfchaften, d'e Aka- 
demie der [chönen Küufte und die franzöfifche Akademie 
verfammelten fich gewiffermaafsen bey ihr, und mehr als 
einmal wurden hier d’e Wahlen vörbereiter; fie war im 
Siäarde, an den Arbeiten der Gelehrten aller Art Theil 
zu nehmen. Ihre Corcerte wurden von den gröfsten 
und fchösften Geie!lfchaf:en, fremden Gefandten und 
Fürflen befach, Die Gelehrten fpeifeten des Mittags 
bey ihr; fchöne Damen des Abends. 

B-y ihrer Abrefe nach Italien richtete Voltaire, 
der fie freundfchafuich fchätzre, folgende Verfe an fie: 

Regrez au Capitole et cueillez au Parnafle 
Les myrtes de Prtrarche et les lauriers du Tefe, 
Si tous devx révivoient, ils chanteroient pour vons , 
Mais s'ils voyuient vos yeux et votre Poefie, 

To:s deux mouvroicnt a vos genouX, 

Ou d'amour ou de jaloufie. 

Auch Fontenelle (defen Bülte in ihrem Salon ne- 
ben den Büften von Fope, Montesquiex und Chefer- 
field itand), machten Verfg auf fe, (Mdme: Fanny 

 Beauharnois erzählt von ihm, dafs der damals viel- 

leicht fchon gojährige Greis ihr auf die Frage: wie 
man den liebenswürdigfien Mann und Schrifrfteller in 
dem Verdachte hätte haben können, dafs es ihm an 
Empfindfamkeit mangele, geantwortet habe: weil ich 
noch richt daran geftorben bin.) 

Im J. 1796 bewog Lolande das Lycée (jetzt Athe- 
née) des Arts zu Paris, ihre Büfe zu kränen, und 
Dumouftier, eine Lobrede auf fie zu halten, wozu er 
die Hauptzüge lieferte; die Scene wurde mit Enthufias- 
mus aufgenommen. 


"Bey diefer Gelegenheit gab Lalande auch einige 
wenige Nachrichten betreffend 
Marie Anne Henriette le Pavan de VEs- 
tang, ehemalige Mary. D’ANTREMONT, dann 7fdme, 
pe Bourvıc und Vıor, Mitglied mehrerer Peiehrten 
Gefellfchaften., gef. d. 7. Aug. 1802 im 60ten 
Jahr ihres Zitevs, 
die nachher Payan Dumoulin, aller Wahrfcheinlichkeit 
nach ein Verwand:.er derie!ben, im Journal de Paris 
vom 23. Oct. 1802 berichtigte und vermehrte. 
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M. A. H. le Pays» del Efiang wurde im J. 1742 in 
Sachfen (L. fagt beflimmt: zu Dresden) geboren. Ihr 
Vater, der aus Dauphine herflammte, fel in der 
Schlacht bey Cing-Etoiles in Flandern, im J. 1745, an 
der Spitze der frauzöfifchen Croatez, deren Oberfter er 
war. Noch fehr jung heirarhete fie Hn. de Riberes, 
Marquis d’Antremont, in der Graffchaft Venaiflin. Diefe 
Ehe war aber nicht glücklich, Den gröfsten Theil ih- 
rer Jugend verlebie fie in Languedoc und zu Aubenas, 
Im J. 1756 heirathete fie den ehemaligen Infanterie- 
Hauptmann und nachherigen Major zu Nimes, de Bou. 
die, einen nach Herz und Geift fehr empfehlungswür- 
digen Maan, mit dem fie fehr zufrieden lebte. Nicht 
weniger war diefs der Fall in ihrer driten Ehe mit 
Viot, ehemaligem Generaladminiftrator der Narionaldo- 
mainen und nachherigem Commiffar der Handelsverhält- 
nife zu Barcelona, Vf. von gielgues»ldees fur les Fi- 
nances. (Paris, 1800.) 

Schon frühzeitig entwickelte fich ihr Gefchmack für 
die Dichtkunft; fie verfficirte mit vieler Leichtigkeit, 
ohne ftolz darauf zu werden. Selbfi die Lobfpruche Vol- 
taire’s beraufchten fle nicht; und faft gegen ihren Willen 
wurde im J. 1770 von ikren Gedichten eine Ausgabe 
veranftaltet (Amfterdam. 64 S. 12.), von der aber nur 
wenige Exemplare abgezogen wurden, die nicht in den 
Buchhandel kamen. Ihre meillea Gedichte (Lieder, 
Epifteln, Idyllen u. dergl.), voll Feinheir und Anmuth, 
ftehen im Almanac des Mufes, andere kamen nur unter 
ihren Freunden in Umlauf. Ihr 1799 gedrucktes Eloge 
de Montaigne giebt einen richtigen Maalsftab für ihr 
Talent zur Profa. Ihre Oper Foret de Brawa in à 
Acten ift in Paris aus Vorlefungen in Gefellfchaften als 
ein fchön verfficirtes und auch von audern Seiten vor- 
zügliches Stück bekannt, und würde wahrfcheinlich 
bereits aufgeführt worden feyu, wenn die Mulik früher 
fertig geworden wäre. Noch war fie mit mehrern an- 
dern pcetifchen w:d profaifchen Arbeiten, (z. B. Lob- 
fchrifien auf Taffo, die Ninon de l'Enclos u. dgl.) be- 
fchäftigt, als während ihres Aufenthalis zu Ramiere bey 
Bagnols eine Entzündung der Eingeweide ihrem Leben 
ein Ende machte. 

Ihe Haus zu Paris war der Vereinigungsort einer 
grofsen Menge von Belletriften und Gelehrten. Mit 
grofser Lebhaftigkeit des Geïftes verband fie fehr man- 
nichfaltige Keuntuiffe, einen feinen Gefchmack, Be- 
fcheidenheit und Frohfinn, vorzüglich aber eine Gut- 
müthigkeit, die den hervorftecher: diten Zug ihres Cha- 
rakters und die Grundlage ihres Betragens ausmachte, 
Unter einer Menge glücklicher Einfälle, die man von 
ihr härte, kenate man ihr nie einen vorwerfen, der 
den geringfien Anschein vor Bosheit gehabt hatte; und 
nie machte fie ihre Renntaifie geitend,. „ Wie Mine, 
da Boccage wulete fie dusch ihr Betragen Gie Aifprüche 
zu verbergen, die fie als Dichterin zu machen fich be: 
rechtig» glauben durfte. Auch aufser Paris, Wo fie mit 
fachrern Lyceen in Verbindung fard, wurde ihr Werth 
anerkannt; die Aksdemie zu Nimes, Gie Mufeen zu 
Bourdeaux und Touloufe, und die patriotifche Gefell- 
fchaft in Bretagne harten fie zum Mitgliede aufgenom- 
men, und diefelbe Ehre wiederfuhr ihr, gleich der 
Mdme. 
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Modme. du Boccage, 


zu Rom. 
Eine ausführlichere Biographie derfelben foll einer 


nächftens zu veranfaltenden Auswahl ihrer Werke bey- 
gefügt werden. 


von der arkadifchen Gefellfchaft 


H, Univerfitäten u, andere Lehranftälten. 


Modena 

Das bisher hier beftandene Erziehungs-Inkitut ift 
durch eine öffentliche Anzeige des Minifters vom In- 
nern der italiänifchen Republik, unter dem Namen ei- 
nes National- Collegiums, zu einer Sraats-Anftalt erho- 
ben, und drey Directoren anvertraut werden. Dem 
einen derfelben, dem als Schrifrieller bekannten und 
von Bonaparte zum Mitgliede des Natienal-Inftituts er- 
nannten P. Soave, find die literatifchen Gefchäfte über- 
wagen worden. 


Pavis. 

Nach weitern Befchlüfen über die Organifation der 
neuen Lyceen, in welche vorläufig die Hälfte der je- 
dem Departement zukommenden Anzahl von Zöglingen 
aufgenommen wird, erhält das Mainzer Lyceum, wo- 
zu die Univerfitätsgebäude beilimmt find, aus den auf- 
gehobenen Schulen des Dep. vom Donnersberge 41 
Schüler; das Lyceum zu Lyon aus den aufgehobenen 
Schulen des Dep. Ain 34, des Dep, der Rhone 43, 
des Dep. Loire 35: das Lyceum zu Brüffel aus den 
aufgehobenen Schulen des Dep. der beiden Nerhen 42, 
des Dep. der Dyle 44, des Dep. von Jemappes 50; 
das Lyceum zu Moulins aus den aufgehobenen Schulen 
in den Dep. Allier und Cantal 33 und 29, das Lyceum 
za Douai aus den aufgehobenen Schulen in den Depar- 
tements Pas de Calais, Nerd, Sambre und Meufe 68, 
93 und 20 Schüler. 

Die vor kurzem aus der Artillerie- und Ingenieur- 
fchule zu Chalons und Metz errichtete gesteinfchafrli- 
che Schule für Artilleriften und Ingenieurs am letzterem 
Orte hat an ihrer Spitze einen Generalftab, der aus ei- 
nem Brigadechef, als Commandanten der Schule, ei- 
nem Capitain, als Unterdirector und Polizeyauffeher 
derfelben, zwey Second-Capitains und zwey Lieutepants 
befkche; der vorzugs weife aus dem Militair zu wählen- 
den Lehrer find fieben: einer für die Anwendung der 
marhemätifchen und phyfikalifchen Keuntnifle auf die 
Kriegskunft (mit 4000 Fr. Gehalt) nebit einem Adjunc- 
ten (mit 2500_Fr. Geh), ein Lehrer für die Aufnahme 
milirairifcher Plane und Zeichnungen (mit 2000 Fr, 
Geh.), nebll einem Adjuncten (mit 1500 Fr. Geh.), 
ein Lehrer fur die Kriessbaukunf (mir 3500 Fr. Geh.) 
nebit einem Afjuncten (mit 2000 Franken G20), ein 
Lehrer der Reirkunf& (mit 2000 Fr: Geh.). Aufserdem 
hat die Anfta!r einen Auffeher über die Ribliorhek und 
Zeichnungen (mit 2000 Fr. G.), einen andern über 
das phrfifche und ch-mifche Laboratorium (mir demfel- 
ben Gehalte), einen Gehülfen in diefem Laboratorium 
(mit 1500 Fr G.), einen mechaiifchen Künftler (mit 
1200 Fr. G.), einen Arzt (mit 2000 Fr. G.) und einen 
Schatzmeifter nebft zwey Unterbeamten. Den Comman- 
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danten ernennt der Oberconful, die übrigen Beamten der 
Kriegsminilter. Der Zöglinge find für die Artillerie ve, 
für das Ingenieurwefen 30; dech kann diefs Verhältnifs 
nach den Umftänden verändert werden. - Zur Schule 
gehören noch 2 Compagnien Canoniere zu Fufs, eine 
Compagnie Sapeurs und eine Compagnie Mineurs, Die 
Gegenfiände des Unterrichts u, f. w, find in dem dar- 
über erfchienenen Befchluffe vom 4. October genau be- 
Stimmt. 

Am 25. October befuchte der Oberconful (in Ge- 
fellfchaft feiner Gemahlin) das Collège des Prytande zu 
St. Cyr, und ftellte die genauefte Prüfung diefer Anftalt 
an. Zuerft fah er die Zöglinge in dem grofsen Schrei- 
be- und Zeichenfaale, und unterrichtete fich ven diesen 
Arbeiten bis auf das genauefte Detail. Dann liefs er 
die Zöglinge Evolutionen machen, erkundigte fich ge- 
nau nach den Fortfchritten eines jeden, fragte fie felbft 
um ihre Namea, ihre Eltern u, dergl., gieng darauf in 
die einzelnen Claffen, legte dort den Schülern in 
Gegenwart ihrer Lehrer, Fragen aus der Mathematik , 
Rhetorik, Grammatik, Gefchichte und Mythologie vor, 
urd fprach mit den Lehrern über ihre Methoden, war 
dann bey ihrem Mittagseffen zugegen, befüchte den 
Kırankenfaal u. f. w. Zufrieden mit allem, was er fo 
genau geprüft hatte, verliefs er die Anftalt mit Bezeu- 
gung feines Beyfalls über den Eifer des Directors 
(Crouzet) und feiner Gehülfen. 

In dem Lycée républicain werden in dem nächften 
(Gebzehnten) Jahre, vom r. Frimaire an ro bis 30. 
Brum. an 11 (22. Nov. 1802 bis dahin 1803) für 96 
Franken Honorar von den Zuhörern, und für 41 Fr. 
Honerar von den Zuhörerinnen, von folgenden Lehrern 
Vorlefungen gehalten: -Butet lehrt Experimentalphylik , 
Fouveroy Chemie, Cuvier Naturgefchichte, Sue Anato- 
mie und Phyfologie, Mirbel Botanik, Hufenfratz 
Technologie, Laharpe Literatur, Degerando Moralpli- 
lofophie, Legrand Baukunft, Roberts, Zoldoni und 
IT'eifs lehren die englifche, iraliänifche und deutfche 
Sprache, Auch wird Sicard einige Vorlefungen über 
allgemeine Sprache halten, Perrsau wird einige Bruch- 
ftücke feiner Studien über den Menfchen in phyfifcher 
und moralifcher Rücklicht lefen, und Moreau wird 
verfchiedene Gegenftände der Gefundheitskunde ent 
wickeln. 

Die bisherigen Lehranfalten der fogenannten from- 
men Väter des Glaubens zu Lyon find, da diefe Väter 
fich überall der Erziehung bemächtigen wollten, gänz- 
lich aufgehoben worden. 


Strasburg: 

Am 3. Auguft vertheidigten hier in dem grofsen 
Saale der Centralfchule des Departemeats vom Nieder- 
Rheine die Herren Johann Jacob Baeer von Strasburg, 
Heinrich Ignaz Brechtel von Rülzheim, Johann Chry- 
Jofiomus Froydevaux von Strasburg, Ignaz Aloyjins 
Schäfer von Erfteir, und Johann Baptifta PF olbert von 
Chärtenois Sätze aus der Ideenlehre und Logik, wozu 
Hr Prufeffer Johann Baptifta Efcher durch eine kleine 
Schrift eirlud, die eiu Exercice public d’Ideologie et 
de Logique, und die Difputirfätze enthält, 

III. 
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If. Bibliotheken und £Lefegefellfchaften, 


Zur Verbreitung literarifcher Kenniniffe und zu- 
gleich zur angenehmen und belehrenden Unterhaltung 
it zu München eine neue Anftalt entftanden, welche 
unter dem befondern Schutze des Kurfürften fteht, und 
den Namen AMufeum führt. Sie ift eine Art von Lefe- 
gefellfchaft, die, wenn fie dasGlück haben follte, im- 
mer fefter gegründet zu werden, die fchönfien Früchte 
für die Cultur und Aufklärung Baierns hoffen läist. 
Alles Neue von Journelen and Zeitungen der merkwür- 
digften Länder Europens wird hier dem wifsbegierigen 
Lefer dargeboten. Die Anzahl der Mitglieder dieter 
Anftalt ift (chon fehr zahlreich. Der Zutritt zu dem 
Mufeum fteht denfelben von 8 Uhr Nlorgens bis zr 
Uhr Abends offen. Es wurde am 4. November eröf- 
net, und ara ı2ten wurden nach gehaltener Wahl fol- 
gende, zum Theil fchon dem gröfsern Publicum zühm- 
lich bekannte, Männer als engerer Ausfchufs ernannt: 
Baron von Aretin, General-Landesdirections- Director 
Dallarmi, Banquier, Graf von Rumford, Generallieut. 
Schmidt, Cabinets-Prediger, von Stichaner, geh. Refe- 
rendar, Baron von P eicks, General-Landesdirectiens- 
Präfident, auch Präfident des Ausfchufles, vos Zentner, 
geheimer Rath. 


IV. Todesfälle. 


Den 2. Sept. ft. zu Stuttgard der dafige Profeffor 
F. J. Ströhlin, ein nach Hopf und Herz (ehr achtuugs- 
werther Mann, im 61ten J. feines Alters. \ 

Den 26. Sept. ft. der Dr. Theol. J. Gadolin, Bi- 
fchof zu Äbo, im gzften J. f. A. 

Im October ft. zu Stockholm der Canzleyrath von 
Ferner, ehemal. Profeffsr der Anatomie und nachheri- 
ger Lehrer K. Guftavs III. als Kronprinzen, beynahe 
78 Jahr alt. 

Den 26. Oct. fl. zu Hannover der Bibliothekar u. 
Hofrath J. L. Gebhardi, ehemal. Profeffor an der Rit- 
terakademie zu Lüneburg, im 67ken Jahr f. A, 


V. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 


Der bisherige Profefor und Weltpriefter Schmidt 
zu München it zum Tofpector der kurfürftl. Militair- 
Akademie ernannt worden, 

Der bisherige Amtsbürgermeifter von Rothweil, Hr. 
Joh. Bapt. Hofer, Vf. eines Unterrichts über die Ver- 
faffung diefer Stadt für Schulen, ift von dem Markgra- 
fea von Baden als geheimer Referendare in Dienfte ge- 
nommen worden. 


pan < 
Das königl. Collegium medicum zu Stockholm hat 


die beiden franzößfchen Ärzte, Albert am St. Lud- 
wigs-Hofpital und Alyon, zu Correipoudenten ernannt, 
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VI Vermifchte Nachrichten. 


Die Auction der Bibliothek des ehrwürdigen Vete- 
ranen der alten Literatur, Ha. Brunck, ift nun geen- 
digt. Sie fiel über Erwartüng gut für den Befitzer der 
Bibliothek aus. Aus allen cultivirten Ländern Euro- 
pens waren Beftellungen auf Biicher aus äerfelben ein- 
gelaufen, Manche kamen weit über den Ladenpreis. 
So wurde der Zweybrücker Plato auf gemeinem Papiere 
mit 4 neuen Louisd’or bezahle; der Drakenborchifche 
Livius kam über 500 franz. Livres. Die Käufer fchie- 
nen eine Ehre darein zu fetzen, aus der in gewifler 
Rückficht einzigen Brunckifchen Biblioihek , (deren Ca- 
talag, befonders in Hinficht auf griechifche und rômi- 
fche Literatur, für den Philologen von Profeflisn im- 
mer eine belehrende Merkwürdigkeit bleiben wird), ein 
Andenken zu erhalten, Zugleich it es ein erfreusader 
Beweis von dem Eifer, mit dem man. von neuem in 
dem innern Frankreich nach der Wiederherftellung des 
fo lange erfehnten Friedens fich dem S:udto der alten 
Literatur widmet, da die Beflelluagen aus diefem Rei- 
che auf Brunckifche Bücher uad alte claflifche Schrift- 
fteller mit zu den wichtigflen gehörten, die überhaupt 
gemacht wurden. Auch die Gefelifchaft der Herausge- 
ber der ehemals Zweybrückifchen jetzt Strasburgifchen 
Ausgaben claf. Autoren geniefst der Früchte dieles 
Friedens. Lange Zeit ganz in ihrem edlen Unterneh- 
men gellört, ift fie jetzt wieder in voller Thaätigkeit, 
und verfender bis in das innere Frankreich und bis 
nach England ihre Ausgahen, wo fie anfangen, fehr 
ftark gefucht und gekauft zu werden. 


Im Friedrichs-Waifenhaufe zu Berlin wird am Iten 
Dec. 1802 ein Impfungsinjlitut eröffnet, wo jedem, be- 
fonders den Armen, die Schutzblatrern eingeimpft wer- 
den follen, und wo flets ächte Lymphe zu haben ift. 
Hofrath D. Brehmer ift Impf- und dirigir. Arzt. Die 
Aufficht über das Iufkitut führt das Obercolleg. medi- 
cum und das Armen-Directorium. 


Die in N. 154. erwähnten Annalen der öfterreichi- 
fchen Literatur wurden mit denen der baierifchen Lite- 
ratur als Ein unter derfelben Redaction befindliches In- 
ftitut fchon im Nov. ıgor von dem Repengburgifchen 
Vormundamts- Affefor Georg lleinrich Keyfer augekün- 
digt. Die Oppofition der Grundfätze in Ofterreich und 
Baiern machte jedoch eine Trennung der Zeitfchrift 
rächlich. Nua erfchienen Hlofs die Annalen der baieri- 
fchen Literatur unter der Aufücht des genannten Ge- 
lehrten, aber zu gleicher Zeit und in demfelben Äuf- 
fsern als die üfterreichifchen Annalen, welche auch 
das vom Affeffor Keyfer gewählte Motto: Ayeye ey 
ya). beybehieltez. — Baiern hat diefe vaterländi- 
fche wiffenfchaftliehe Anftalt bereits fo thätig ünter- 
flützt, dafs die Fortdauer derfelben völlig gefichert ift. 
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der 


ALLGEM. LITEBATUR- ZEITUNG 


Numero 220, 


L 


connabends den 


A „ten 


November igoz: 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften, 


vice des Sten Stücks des dfiatifchen Magazins 
herausgegeben von Klaproth. 


I. Abhandlung über die alte Literatur der Chinelen. 
II. Der Bhaguar- Geeta , „oder Gefpräche zwifchen 
Kreefina und Arjoon.. III. Eroberung var China durch 
die: Man-tfcheu im Jahre i1644. IV. -Betchreibung 
der Alterthumer des Gebirges Bifutun in der Nähe von 
Kirmanfchah. V.Abel und Kain. VI.Die Flucht und 
Ermordung Jezdegerd's des letzten Perfifchen Kaifers 
aus der Familie der Saffaniden. VII. Bemerkungen 
über ‚einen alra Gebrauch der Juden und Griechen. 
VIII. Afarifche Lieder. 

Weimar den 12. Nov. 1802. 

F. S. privaLandes-Indufirie- Comptoir. 


Inhalt des riten Stücks der allgemeinen gcographi- 
[chen ‘Ephemerviden herausgegeben ven Gujpari 
und Bertuch. d 

. Abhandlungen. 1: Über die Oß-Welt und Süd- 
preuflifchen Landesvermefungen., 2. Müllers (von 
Engelberg) Höhenmeflungen in der Schweitz. Bucher- 
Fccenfionen. 1. General View of-ihe County of Wick- 
low — by Rob. Frafen 2. Leitres fur le Portugal — 
publiées par IL Pisnque. 3. Beyträge zur nähern 
Kenntoifs der Schwedifch-Pammerfchen Staatsverfa fung 
von HaC F. von Pachebel. 4 Geogr- naturlilt Be- 
fchreibung des Herzogthums Schlefien von Jar y. 
Weigel Ir und II. Thale 6: Afatifches Maga- 
zin, herausg. ov. J. Klaproth Ir Bd. 6. Gaide des 
Voyageurs en Europe p. Mr. Hieichard nouv. Edit. 
ir Bl: Farten-Recenfoner. s Neue arte von 
Deufchland p Welcheseine Überlichs von den neuen Be 
Gcanahmen erc enthält. 2. Plan ofithe Weltindia Tra- 
de sd Ed. Fermäfchte Nachrichten. . 1. Denon s Rei- 
fen nach Ägypten. (Fortferzung ) a, Avantcoureur 
teuer geogr. und ftariét. Schriften, Dextfcher. Aus- 
läudifener.” 3. Cotas Aukündigung, der Fortlstzung 
der-Amman- Bohnenberfifchen. Karte. einer Special- 
kartet und einer Generilkarte ven Schwaben. Zu die- 
(em Stücke gehören: x. las Portrait vog 4. H. Jail- 


lot. 2. Karte zur Überficht der Oflpreuffifchen Landes 
vermeflung- 
Weimar, den 12. Nov. 1802. 
F. S. priv. Landes-Induftrie- Comptoir. 


Eunomia. Eine Zeitfchrift des ıgten Jahrhunderts. 
Von einer Gefellichaft von Gelehrten. Heraus- 
gegeben von Fefsier und’ Fifcher. Jahrg. 1802. 
November. Berlin, bey Friedr, Maurer.. 

Inhalt 

1) Üeber die Vervollkomnung der Kunft bey den 
Alten und Neuern. 4r Brief, von Hra. Moyda, 2) 
Donna Elvira. Prolog. 3) Was pewinnt der Staat da- 
bey, wenn feine Diener fchlecht befoider werden? Ein 
Wort zu feiner Zeite Von Herrn Confiftoriairath Hor- 
fig. 4) Zeichen der Zeit. Über die Dicatkunft. Von 
B—r. 5) Der Garten: Ein Gemälde aus dem häus- 
lichen Leben. Von Hrn. M. Reinecke. 6) Theater. 
7) Pofifcripte. (juriftifchen Iehals) Ven Hrn. Prof. 
E. A. Efchke. 8) Literar. Anzeiger. 


IT, Ankündigungen neuer Bücher. 


IT'eyhnachtsgefchenke. Von dem botanifchen Stick- 
und Zeichenbuche mit erklärendem Texte find wieder fau- 
ber gemalte Exemplare à 2 Rehlr. 16 gr. bey H. Ger- 
lach in Dresden fertig geworden. Statt aller Empfeh- 
lung folgendes Urtheil der jenaifchen allgem. Lirerat. 
Zeitung. „Dis Verfaflerin, heifst es, hat die Ablcht 
„Aurch diefes Werk, worin Biumen und Blätter nach 
„der Natur gezeichnet find, den’ Gefchnack von dem 
» Verfchnôrkelten der Arabesken Zierraihen ab, auf 
» das Einfache und Narürliche zu Jenken. Man mufs ihr 
À zuzrellehn, fie habe diele Aufgabe mit gutem Erfolge 
„durchgeführt, und oft das Narürliche mit der firengen 
„Symmetrie, die in der Steickerey nothwendig herrfchen 
„müfs, gefchmackvo.l verbunden i Stücke 
„fchienen uns die vorzüglichften. Die beiden Mufter 
auf. Teia iroi Himmelsfchlüffel und Veilchen. 
n Zwey Mufter auf Taf. HI eins ch May- und eins 
„von Leberblümehen. Ein noch niedlicheres mit Früh- 
„lngsfaffran auf Taf. IV." Zwey auf Taf. VI. von 
„Schöllkraut und Sinngrum Ferner das Mufter von 

(10) N » Trichter- 
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s» Trichterwinde auf Taf. IX. u. X. endlich der Kraaz ven 
» Rofen uud Vergifsmeinuicht auf Taf. XI.“ Umrife 
„und Farben find überhaupr reizlich, die Erklärungen 
„kurz, unterrichtend, und laffen Gch gut lefen, « 


Bey G. J. Güfchen in Leipzig find erfchienen: 

Don Karlos, von F- Schiller, gr. 8. Schöne Ausgabe 
auf Velinpapier mit 6 Kupfern nach Tifchbein und 
Catel geftochen von Böhm und Schmidt. 

Fr. Schillers Gefchichte des dreyfsigjährigen Kriegs. 
2 Theile 8. Mit Kupfern, enthaltend die Portraits 
von Guftav Adolph nach van Dyk, Walleaflein nach 
einem Originalgemälde, Tilly, Mannsfeld, Bernhard 
ven Weimar, Pappenheim, Oxenliierna und Riche- 
lieu. > 

Bliomberis, ein Rictergedicht in 12 Gefängen von Alxin- 
ger. Neue verbefferte Auflage mit 2 Kupfern von 
John, gr. 8. Ausgabe auf Velin- und .Schreibpapier. 

A, EV. Ifflands dramaüfche Werke, 15r und ı 6r Band. 
g. Mit Kupfern. Auf Velin-, Schreib- und Druck- 
papier. 

Die. Abendmahlsfeyer. Ein Erbauungsbuch für den- 
kende Chriften. Vom Prof. Klofe 2re verbefferte 
Auflage. Mit einem Titelkupfer nach Weft. 

Der fchnelle Abfatz diefes Communionbuches, 
und der grofse Beyfail, mit welchem es von ächten 
WVerehrern des Chrülenthums aufgenommen worden, 
rechifertiget die Verficherung des Verlegers, da er 
es als ein für gute und verfländige Menfchen ge- 
fchriebenes Werk ankündigte, welches bey einem 
vortrefllichen Plane geläuterte Begriffe verbreite und 
zu den edellen Empfindungen erhebe. 

Athanafiaa Ein Denkmal der perfönlichen Zufammen- 
kunft Kaifer Alexanders ven Rufsland, und König 
Friedrich Wilkslm des Dritten von Preußen. Von 
Filibert. 5 gr 

Das wichtige politifche Ereigaifs unfrer Zeit ver- 
anlafsıe obige kleine Schrift. Wer die edle Diction, 
die intereflante Behandlung, die Kunft im Erzählen, 
und das reine lebhaîte Gefühl des Verfaflers aus dem 
Grafen Werben kenst, wird gewifs der Athsnafña 
feine, Aufmerkfaimkeit fchenken, und fich in feiner 
Erwartuerg nicht getäufcht findes. 

Groj Friedrich von Perben. Vou Filibert, Zyvey Theile, 
Mit einem Titeikupfer naca Ramberg à Rikbir, 

Der Pächter Martin und fein Pater. Drier Band. 

Die günltige Auliahme, welche die zwey erften 
Bände diefer Schrift, deren dritte verbifforte Auflage 
fo eben erfchienen if, beym Publikum gefunden ha- 
ben, bewog den Verfaßlor, einen driten Band nach- 
folgen zu lafen. Mic völligem Rechte kann man 
diefen, fo wie die vorhergehenden, ein Vermächtnifs 
des Schönen und Gutzw nenen. Der treuherzige 
Pächter wagt jene wahre Weisheit vor, deren An- 
wendung, das Leben erheitere und beglückt; er be- 


lehrt feine Lefer über die wichusften Angelegenhei- 


ten und die Beftimmung der Menfchheit, ermuutert 
fie, die unrermeidlichen Übel ftandhafı zu ertragen, 
und. befefligt ihre fchönften Hoffnungen. Sein Geift 
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ik der heitere Geift einer reinen, beelückenden Mo- 
ral und Religien. Im dritten Bande finden fich, 
aufser andern Auffatzen, folgende: Die Religian im 
Lande Johannettyn. Bevtrag zum Hausbuche. Der 
gute Bürger. Belehrung über einen fenr grofsen Ge- 
genftand. Ökvunomie in der Erziehungskuntt, und 
wie man loben und tadeln müfe » wenn man dadurch 
feine Kinder beffern will Usgiuückliche in der Bin- 
bildung. Das reiche Mahl der Freude in allen Jah- 
reszeiten. Kennzeichen und Werth des guten Her- 
zeus. Die lehrenden Gräber. Über unfere fchönfte 
und höchfie Hoffnung. . ; 

Die Brüder. Ein Lufifpiel nach Terenz. Mit colorir- 
ten Kupf. 

Diefe Ueberfetzung eines Meilterflücks der ko- 
mifchen Mufe Roms ift in Jamben verfafs. Obes 
dem Überferzer geglückr fey, alle Feinheiten des rö- 
mifchen Dichters in treuen Zügen, und doch mit ho- 
her Kunft wiederzugeben; die Nachbildung mit allen 
Reizen des Origisals auszullatten; kurz, Terenz im 
deutfchen Gewande mit Wahrheit und Lebendigkeit 
auftreten zu lafen? Diefe Trage fcheint dadurch 
günftig beantwortet zu feyn, dafs das Stück auf dem 
Herzogl. Theater in Weimar, unter Göihe’s und 
Schiliers Augen, mit Beyfall aufgeführt worden, 
Die Kupfer ftellen die vornehmften Charaktere in der 
gehörigen Kleidung, mit befonderer Bezeichnung der 
Masken dar. 

Erzichungslehre von Friedr. Heinr: Chriflian Schwarz, 
Phbcé zu Müniter im Heffendarmliädtifchen. Erfter 
Band. Die Beflimmung des Menfchen. In Briefen 
an erziehende Frauen, 

Die erziehende Mutter drückt dem Rinde die er- 
fe Grundform feiner Bildung auf, deren Haupt- 
zuge das ganze Alter nicht wieder auslöfcht. Se ver- 
dankt der Menfch im Geiltigen wie im Phyüfchen 
dem weiblichen Gefchlechte feine erfte Erziehung, 
Und doch hat es noch kein padagopifcher Schriftftel- 
ler verfucht, Müctern und erziehenden Frauen ein 
Handbuch zu geben, das fiermir deu zur Erziehung 
nöthigen Kenntnif’en verrraut wachte, fie aufricktge 
Grundfarze leitete, und fie über diefen wichtiger 
Theil ihres hohen Berufes augenehm, deutlich und 
zweckméfsig belehrte. 

Der Herr Verfafer diefer Briefe ha: fich als Dens 
ker und pädagegifener Schriftiteiler bereite Gurch 
mehrere Schrifien, vornekarlich durch fein Handbuch 
der moralifchen Wiffenfchatter , rühmiichft bekannt 
gemacht. Einem auf wenige Jüsglinge befchränkten 
Erziehungsinftituse , weichem er voriland, verdankt 
er einen Schatz von Erfahrungen, wedurch er, fo 
wie durch fein unermüdetes Studium der Pädagogik, 
in den Stand gefetzt worden, Müttern einBuch in 
die Hände zu geben , welches fie anleiten wird, ihre 
Kinder zu frohen und glücklichen Menfchen au 
bilden. 

Die PVörterfchau. Eine Peffe von Vetter Jaceb, 
Vetter Jacob, defen WahHpruch immer war: 

ridentem dicere verem, will den ehrlichen Deut- 

fchen bey dem fireugen Gericht, welches über die 

Wörter- 
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Wörter fremder Abkunft in unferer Sprache gehalten 
wird, die Warnung geben: Hirter euch vor der 
Wörterzufammenzimmeru:gsunausfiehlichkeit. Die 
auffallendfen Neulinge müflen fich verihm wacker her- 
umtummeln, und bekommen bald ganz fanft, bald 
etwas fchirerziicher, doch immer chne Zorn und 
Eifer, und immer mit lachender Miene die Ruthe, 
Er zeigt fich übrigens in diefer Pofe als einen Mann, 
der mehr tiefe Sprachkrentmils beftzt, als man fei- 
ner Jeichtfertigen Miene zutrauen folie, 


Naturwunder 
und 
Lüänder- Merkwürdigkeiten. 
Ein Beytrag zur Verdrängung unnützer und fchädlicher 
Romane, 
von 
S. C. M agener. 
Drirter Treil. 
` og. Berlin, in Carl MatzZorfi’s Buchhandlung. 
(Preis £ Rıblr 8 gr.) 
Diefe Fortfetzung eines mir dem vorzüglichfien Bey- 
falle aufgenommeren, fehr nützlichen und intereffanten 
Werks ift in allen Buchhandlungen zu haben. 


ABC, Buchflabier - und Lefebuch für Kinder guter 
Eltern uller Religionen. Sauber gebunden "mit 
100 bildlichen Vortteilungen auf 13 illuminirten 
Hupfertafeln von Naumann gezeichnet und ge- 
ftochen. 16 gr. 

Daflelbe reh und ohne Kupfer. 3 gr. 

Eip ausführlicher Plan und Erläuterung über diefe 
allgemeine und ganz auf vernünftigen Zweck und Be- 
dürfnifs berechsete Fibel ift in der dazu gehörigen 
Anweifung für Lehrer, die für 3 gr. beionders zu ha- 
ben ift, zu finden. Jede gute Buchhandlung wird die- 
fes für alle Eltern, die frühe Belehrung und Veritandes- 
ausbildung ihrer Kleinen wünfchen, brauchbare ABC- 
Buch um obige Preife verfchaffen. 

Cöchen im Octeber 1802. 

Auefche Buchhandiung. 


An die Jugend und ihre Freunde. 

Bey Hammerich in Alona ift erfchienen uad in al- 

jen Buchhandlungen zu haben: 

Jacob Stille’s Erzühlungsbuch, oder kleine Bibliothek 
für kleine Kinder, die das Lefen angefangen ha- 
ben, und fich gerne etwas erzählen lafen" Von 
Jacob. Glutz. Erftes und zweytes Bändchen mit 
Kupfern. 8- jedes 20 gr, 

Die glückliche Manier des Herrn Verfaflers, Kin- 


der ven zarten Alter zu unterhalten und-zu belehren snitt, 


aus feinem Unterhaltungskuch der Familie Grünthalluud 
desı -rothen Buch, fchon vortheilhaft bekannt. Bey 
diefem neuen Erzählungsbuch hatte er zunächf Kinder 
vor Augen, die ihre Fibeln bey Seite gelegt haben. Es 


enthält beynahe zweyhundert kurze und neue Erzählug- 
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gen, in einem munter, leichten, diéfem Alter ange- 
meflenen Tone sbgefafst. Verleger ift Zeuge davon 
gewefen, mit welcher Begierde folche von Anfang bis 
zum Ende von ihnen durchgelefen werden, und ver- 
ftändige Schullehrer,, die ich derfelben zum Vorlefen in 
ihren Erholungsflunden bedient haben, verficheru, dafs 
fie es zu diefem Zweck durchaus brauchbar, und rei- 
chen Stof zur weitern Unterhaltung mit ihren Zözlin- 
gen darin;geiunden haben. Man kann es aifs allen El- 
tern, die ihren Kleinen ein angenehmes und nützliches 
Geichenk machen wollen, mit Recht empfehlen, 


Anzeige 
für Lehrer in Gymnajien und Schulen 
So eben ift bey uns erfchienen: 

Exroya) TOËTIAGI Jeu carmina graeca felecta} in 
ajum jehelar. coll. ac. indic, verkorum infirux. 
Aug. Matthiae, Gymnaf, Altenburg. Director. 8. 
ıo gr. 


Der Zweck des Herausg. diefer nenen Chreffomathie 
ift, junge Leute mit der poerifchen Sprache der Griechen 
zuerit bekannt zu machen, und zur Lefung des Homer 
vorzubereiten. In diefer Rückficht And vorzüglich 
Srucke aus Dichtern gewählt, deren Sprache mit der 
homerifchen Diction nahe verwands it: aus den PPer- 
ken und Tagen des Hefiodus V. 11— 311 aus defen 
Theogonie der Hymnus auf die Mufen. V.76—105. 
und der Titanenkampf. V. 617-869; ferner die erfte 
Hälfte des homerifchen Hymnus in Cerer. bis V. 300., 
die Elegien des Tyrtäus und Callinus. Vor diefen ge 
hen her einige Epigramme,, aus der gr. Anthologie, 
die [ich durch Naivität und Feirheit der Gedanken aus- 
zeichnen. Aus den grôfsern Gedichten find folche Stü- 
cke gewählt, die ohne Vorausfetzung des übrigen Zu- 
fammenhanges für fich yerftanden werden können. 
Vorau Rehen einige kleine Iyrifehe Stücke, von denen 
die imelftea im Anhang zu Brurks Avacreon fliehen, 
nicht um damit anzufangen, fondern um ven Zeit zù 
Zeit beym Lefen damit abzuwechfeln. Esdlich ift 
noch ein forgfältig ausgearbeiretes Wôrterverzeichnifs 
mit lateinifcher Erklärung angehängt, das aber diejeni- 
gen Wörter ais bekannt vorausfetzt, die fchon im In- 
dex des Gedickefchen Lefebuchs ftehen, 

Bey diefer Gelegerheit benachrichtigen wir das 
Publikum, dafs in unferm Verlage gleich nach dem-be- 
vorlichenden neuen Jahre die erften Hefe eines philolo- 
£ifchen Megazins in „lateinifcher Sprache“ heraus- 
kommen werden + welches ebenfalls Herr Director Mat- 


‚ thia beforgt, und welches theils Programınaca und an- 


dere ‚akademifche und Schulfchriften, theils Bemer- 
kungen über verfchiedene Gegenllände der alter kiafli- 
fchea Literatur von Böttiger, Eichflädt, Heyne, Hufch- 
Re, Jacobs, Lenz, Mitfcherlich u. a. enthalten foll. 

4 Jeder Hef: wird aus etwa 3 Bogen beltehen, und 


8. Hefte werden einen Band ausmachen. 
Y Rink und Schnuphafe, 


es 


Me m ZT —. > 


17793 


M. JS Fo Jac. Reichenbachs griechifch dentfches 
Handwörterbuch zum Schulgebvauche in. zwey 
Bänden 5% Alphabet flarkıgr. 9. Leipzig bey J. 
A. Barth 4 Rthlr. r2 gr.” 

Wenn erfahrne Schulmanner fich oft und nicht mit 
Unrecht über die langiamen Fortfchritte der Jugend in 
Erklärung der griech. "Sprache beklagten: fo war'der 
Mangel eines zweckmäfsigen Handwöärterbuchs- pewifs 
eins der vorz'iglichiten Hirderniffs. "Zwar war durch 
die Bearbeitung achtingewerthem inner für die. Ge- 
lehrten und Kritiker einem‘grofsen Bedürigifs abzehol« 
fen, aber ein zweckmäfsiges Handwörterbuch für den 
Anfänger der griech. Sprache und Schüler im weitläufi- 
gern Sinne, welches mit möglichfter Velländigkeit 
auch die möglichfte Kürze verbindet, die. Bedeuiungen 
der Wôrter, fo weit lichs thun läfst, in gehäriger Jlo- 
gifcher Ordaurz. darftellt, den Unterfchied dss verfehie- 
denen Gebrauchs der, Wörter angiebt, und das Nach- 
fchlagen derfe!ben möglichlt zu erleichtern fuchr, fehl- 
te demohngeachter noch immer. Der Verfaffer diefes 
Werks hat diefe Zwecke nicht nur alle vereinigt, fon- 
dern auch I) auf Etymologie der Stammwörter vorzüg- 
lich Rücklicht genommen; 2) die Bedeutungen der Wör- 
ter varur)ıcher und logifcher abgeleitet, als in frühern 
Werken diefer Art gefchehen ift; 3) bey vielen Wör- 
tern „ift die Anzahl der Bedeutungen. nicht nach 
Willkiihr, fondern weil der grofse Umfang des Sprach- 
gebrauchs drauf einzugehen zwang, anfehulich ver- 
menrt worden, die Aufmerkfamkeir der Schüler hat der 
Verf, aber dadurch noch mehr gefeflelt, dafs er die Be- 
deutungen der Wörter überall mit Zahlen bezeichnet 
und dadurch fie richtiger überfehen und ins Gedäch:tnils 
zu prägen lehrt. 4) Ein Vorzug diefes Werks find die 
genauen Angaben der Conftructionen der Wörter. 5) 
Il:t felbft die Wörterzahl durch den Sammlerfleifs des 
Verf. bedeurerd gewennen. Die eigenthümlichen Ar- 
ükel, welche fich in einem verher erfchienenen nicht 
vorfiaden, belaufen fich auf taufend. 6) Sind die Gat- 
tungen der Formen des Gebrauchs der Wörter und Re- 
densarten, der poetifchen von profaifchen, der ver 
alterten “von üblichen u, f. w. forgfälig bezeichuer und 
eben fo wenig die Unterfchiede der Dialecte überfehen 
werden. Endlich hat 7) der Verfaffer die neutefta- 
mentifche Sprache in feinen Plan gezogen, und aus die- 
fem Grunde es allgemein genannt, Bey fo vielem Fleifs 
und wirklich beobachteten Rückfichten würde es über- 
Aüfig feyn, noch mehreres zur Empfehlung eines fo ge- 
meinzürzigen Werks anzuführen, nur das glaube ich, 
verdient eine Bemerkung, dafs bey den compreffen und 
reinem koftfpieiigen Druck der Preis fo geringe gefetzt 
worden ift, als man ihn bey dem geringfügigften Schrif- 
ten jeizt nicht mehr erwartet, und dadurch der Gebrauch, 
defie!ben im allen gelehrten Schulen zugleich fehr er- 
leichtere wird. Schuldirectoren, welche diefs Werk. 
einzuführen gedenken, werden bey einer Anzahl zu 
verfchreibénder Exemplare auch bey dem Verleger feibh 
noch auf eine Vergürigung des gewöhnlichen Verkauf” 
preifes rechnen dürfen, Der Verleger, 
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HI. Neue Laudkartem 


Karte von Dentfchland. Nach den Befitzungen der 
Kur- und Fürltl. Häufer und dêr Reichsftäkte 
nebf den Entfchäd'gungèn nach dem deän-iven 
Indemaifations-Pan. Nach aftronomit-hen Orts- 
beflimmuueen u. f. f. entworfen von J. y, Cüjse- 
feld 1952. Ord. Hofmannifches Format g gr. 
oder 36 kr. Auf holländifehen Olif Pap. mit 
Eagl. Ganz-Tllomiiation 12 gr. oder 54 kr” 

Karte von Deutfchlan®  Nach dem definitiven In- 
demnifations-Piane vom 8. October 1802. nebi 
Vergleichung des Verluites und der Entfchädi- 
gungen. - Fel. 6 gr. 

Wir zeigen die fo eben erfolgte Erfcheinung beider 

K rien, welchen die gezeswaruge Lage der Sachen 
im deutichen feich ein doppeltes Inter-fie eriheilr, dem 
Publixo mit den Bemerkungen aw, dafs Sie eine voll- 
ftändise und leichte  Ueberücht des Beñretandes der 
Kur- und Furft!. Haufer und cerReicusilädee nach dem 
defiaitivea Entfchädigungs Plan mit gänzlicher Beyfeite- 
laflung der Greuzen. där.Reichskreite liefern , dat be- 
kaumetlich der fchomw vor diefer Epoche noch ftait fin- 
dende Hreisverband in- mehreren Rs chskreifen fehr lo- 
cker war, und die Kreife, durch die Entfchädigungen 
wohl viel von ihrer ehemaligen Form verlieren dürfien, 
wie..diefs z. B. mit-dem Öfterreichitchen. ündVBayeri- 
fechen: Kreife fchon gezeuwärcig der Fall itt — und dafs 
jede. künftig durch erwannige Ergänzungen oder Erkli- 
rungen desyEnrfehädizungs-Plaus, oder durch Ausrau- 
fchungen erwa ftatt sudende Verändern : in dem Beftz- 
ftande einzeiner Reichsilände beiden Karten unmite&lbar 
einverleibt werden, fo, dafs fich- der Käufer jederzeit 
überzeugt: haiten - kann » die neuste und richcigite 
Darltellung :Deurfchlands; auf der Karte vor fich zu 
haben. Bafs diefs mi: allen inunferm Veriage erfchienes 
nen und»noch kunfttgierfcheinenden Karten gleichfalls 
Ger Fall ift, sieden jede politifch= Veränderung p Be- 
richtigung und Erweicetung der Erd-- und -Länder- 
kunde, in fo fera hierauf Rarcen Bezug hat, unmittel- 
bar zu ihrer Verbeflerung ven uns aufdasforgfäligfte be- 
nutziywind,o wiedernolen wir bey dieler Gzlegenheie dem 
Publica, fo Gafs unfere Karten jederzeit die Refultate 
der neucflen in unfern Zeiten fo ergiebigen Bemühun- 
gen fürhdie: Vervolikommung der Gedgrap™e, fo wie 
der aneueñemepolitifcñene Veränderungen, weiche auf 
eine Eintheilung oder äussere Begranzung Bezug: ha- 
benijo'züfftellen! +0 Der kleinern Karte ilt zu. gröfse- 
rer Brauchbarkeic, und zu leichterer Überficht eine ge- 
druckte: Vergleichung des Veriufts und der Entfchadi- 
gungen der eiwzelnen Reichsgiiedé beygefügtso Obi- 
ge 2 Karten find in allen guten Béeb -wud Harrenhand- 
lungen fo wie auch'beym Hrot Hofcommilär- Fiedler in 
Jenamächitens zu habens#: 
‚Weimar im. November 1802. 
| F, S. priv, Landes-Induftrie “Comptoir. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Tafchenbuch zum gefelligen Vergau- 
gen. Dreuzehnter Jahrgang 1803. Herausge- 
geben von PP. G. Becker. Leipzig bey Chri- 
ftian Adolph Hempel. Preis 1 Kchlr. 8 gr. 


D. allgemein beliebte und in aller Abficht reicher 
als jemahls ausgeftattete Tafchenbuch ift nun wieder 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Der profaifche Theil enthält 4 Erzahluugen: 1) Das 
Blümchen der Treue, von PP. G Becker. 2) Lia- 
mande, ein Mahrchen von A. Mahlmunn. 3) Der Po- 
lyp im Herzen, von 4. G Eberhard. 4) Der Kut- 
{cher wider Willen, von L. Die Gedichte find von 
IT. G. Becker, Böhlendorf, Friederike Brun, (enz, 
A. G. Eberhard, Elifa, G. A. H. Gramberg, Haug, 
Kretfchmanz., Kuhn, v. Kyaw, Langbein, A. Mahl- 
masn, Manfo, Meferfehmid, Nölier, Elife Notde, 
v. Nojlitz und Jankendorf, Pfeffel, Ratfchay , Freins 
karit, Sangerhanfen, Schiller, G P, $ hmidt, Kiamer 
Schmidt, Skalde, Scholz, C. Schreiber, Vermehren 
und Winkler. Dann folgen 24 Charaden und Räthfel 
von Haug, v, Kyaw, Noflitz und Jünkendovf, Bösler, 
Klamer Schmidt und Ungeuanuten, Der Anhang eut- 
hale a gefellfchafrliches Spiel, das Eiscarouffel, von 
Bufchendorf, und mehtere neue Tünze von Kapellmeifter 
Mofcheck in Preg komponirt. Der Kup‘erblätrer find 
diesmal rọ. Das Titelblart ift die berühmte heilige 
Nacht von Corregio, von Schubert gezeichnet und von 
Kruger in Dre.den geftochen. Dann folgen 8 Blarrer 
zu bekanntes Erzahlungen des Tafchenbuchs von Ki- 
ninger und Schnorr gezeichnet und von Kohl und Darn- 
fedt geftechen, und zwifchen dielfen 4 Profpekte mit 
merkwürdigen alten Schléfférn, von 4. Zrgg nach 
der Natur gezeichnet und von Daynfedt geftocnen. Das 
zre Kupfer gehört zum Eiscarougel, Die Lieder-Com- 
polrionen find von Hurka, Naumann, Schufler, Sey- 
delmann, Traheier und Zelter. 


In der Erbfeinifchen Buchhandlung in Meifsen ift 
fo ebeu herausgekommen u:d in allen Buchhandlungen 
um beygefetzten Preis zu haben: 


Adelung, J. C., Directorinm, d. i. chrouologifches 
Verzeichnifs der Quellen der Jud-färhjifchen Ge- 
fchichte, fofern jie aus Gefchichtjchreisern aller 
Art und Denkmalern beflehet gr. 4. Meilsen, 
1802. 3 Reale. 12 pr. 

Je mächtiger Sachfen fowohl in feiner urfprüngli- 
chen ausgedehnten Geltalt des grauen Alterthums war, 
als auch in den mitr!ern und neueiten Zeiren immer 
eine grefse Rolle iu der Gefchichre Europas und ius- 
befondere des grofsen deurfchen Reichs fpielte, durch 
Kriege ar allen Veränderungen Antheil nahm, aus dem- 
felben die gröis en deutfehen Kaifer hervorgingen , felbft 
die weifeiten Regenten aufftellte, Künfte, Wiilenfchaf- 
ten, Religion und Induftrie demfeiben foviel und vor- 
züglich zu verdanken haben und deren Pflegerin wur- 
de, und jemehr endlich die Gefchichre Sachfens noch 
eine vollendete Bearbeitung bedurfte, uud fo manches 
Ereignifs in derfelben m't dem Schleyer einer undurch- 
dringlichen Nacht bisher bedeckt war; defto willkom- 
mener mufs dem Gefchichtsforfcher und dem Freunde 
des Vaterlandes ein Werk feyn, das alle die Baumate- 
rialien fur einen künftigen Bearbeiter derfelben herbey- 
führt, und das fo manche Körner Gold enthäle, die 
der verdienit- und ruhmvelle Hr Verfaffer mit raftlos- 
mühfamen Eifer und Jahre langem Beitreben auffand 
und zu Tage förderte. \Ver wird richt mit mir einem 
Manne danken, dem Deurfchland, die Literatur, und 
jetzo die Gefchichre fo vieles zu verdanken hat, und 
dem unfere fpätefte: Enkel noch da:ken muffen. Übri- 
gens verfchwinder hier jede buchhéndler.fche Anprei- 
fung, hier, wo das ftille Verdienft lich feibit lobt. 

Meifsen den 9. November 1802. 

Karl Friede. With. Erbftein. 


— 


Anzeige von Schuderoffs Predigten. 
Aufgefoderi von mehrern feiner Zutôrer und Freun- 
de hat fich Herr Diakonus Schudersff hiefelbit ent- 
fchlofen 
Predigten über die Evangelien der Sosn- und Fef- 
tage des Jahres 1802, wie Joiche im Fürfign- 
tkume Altenburg gefeyert werden, 
in unferm Verlage herauszugeben. Diefe Predigten 
werden zur Oflermefe 1803 in 2 Octavbänden, feuber 
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gedruckt, unfehibar erfcheinen. Der Ladenpreis der- 
feiben wird 27 Rthir. feyn.” Um den Freunden einer 
vernünftigen Religionslehre den Ankauf zu erleichtern, 
kündigen wir folche auf Pränumeratioa an. Der Prä- 
numerarionspreis für Ein Exemplar ift 13 Réhlr, in Con- 
ventiousgeld; und wer auf acht Exemp'are vorausbe- 
zahlt, erhält das neunte als Zugabe, Die Naraen der 
Pränumeranten werden dem Werke vorgedruckt. So- 
bald es erfchienen ift, tritt der volle Ladenpreis ein, 
und kann kein Exemplar um den Pränumerationspreis 
weiter abgelafen werden. Ale foliden Buchhandlun- 
gen nehmen Pränumeration darauf an. 

Dafs die Pränumeranten und Käufer der angezeig- 
ten Schrift etwas nicht Gemeines zu erwerten haben, 
dafur bürgen die mannichfaligen Proben, die der Ver- 
faffer von feinen Predigttalenten bereits abgelegt hat, 
und die das Publicum hiniänglich kennt. Nur foviel 
bemerken wir noch, dafs diefe Predigten, da fie einen 
volllündigen Jahrgang ausmachen, fehe beguem zur 
Wausandachr benutz: werden können, 

Altenburg im October 18ca. 

Rink und Schnuphafe, 


So eben hat die Preffe verlafen : 

Anweifung, den Kindern auf die leichtefte, gefchwin- 
delte und ficherfte Meihode das Lefen in kurzer Zeit 
zu lehren. Zum öffentlichen usd Privargebrauch 
von einem prakrifcher: Schulmanne. 

und itin Commifüon zu haben, im 

Comptoir f. Literatur in Leipzig. 


Ankündigung eines klafhfch-militärifchen FT’erkes. 

Der Dient des Gencralftabs im Frieden und Kriege, 

theorerifch - prakuich und hifterifch bearbeitet 
vom kurpfalzbaierifchen Oberfiwachtméïfier von 
Gugomos. 

Das Werk befleht aus zwey Theilen, deren jeder 
zwey Bande ausmacht. Das Ganze zerfälit in Kapitel, 
Abfchnitre und Paragraphen. Der erfle Theil begreift 
das Studium und die derailiirte Lehre: aller in das Fach 
des Genbraïftabs ei: fchlagenden Gererflände, folglich 
die Theorie der reinen Fak'ik wd Kriegsw ffenfehafr, 
oder den Dient und die Rrfchäftigurg des Geueralı' abs 
im Frieden. Der zweyte The] wird die angewandte 
Taktik und Ariegskunft, alfo den ganzen Dierft des 
Generalftabs im Kriege, durch alle feine Theile prak- 
tifch und hiftorifen darfiellen. 

Das Ganze wird durch eine grofe Anzah! fchön 
gezeichneter, in Kupfer geftochener und illuminirter 
Plaue, nebft mehr als 80 feir unterrichtenden und 
vollfiändigen Tabellen über den Dieng uud alle Muni- 
tions- und Verpflegungsgegenfiände fafslich und anfchau- 
lich gemacht. Selbft für den Liebhaber der Kriegsge- 
fchichte, ohne Sc!dat vom Metier zu feyny ire diefes 
Werk belehrend, unterhalrend und ideenneu Eine 
durch alle Buchhandlungen Deutfchlands vertheilte de- 
taillirte Anzeige jedes Abfchnitts der zwey erften Bän- 
de, nebh einigen darin abgedruckten Auszügen des 
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Werks felbft, überzeugen von der fyfematifchen Ord- 
nung des ganzen Iuhalts, von des VVerkes innerem 
Werth und der fo ruhig als unpartheyifch- philofophi- 
fchen Beobachtung des Verfaffers über das ältere und 
neuere Kriegsfyfiem. Er hat die Theile der Organif- 
rung und der wiffesfehafllichen Gegenflände des Gene- 
ralftabs nebit der Mappirung und Befefligungsbauku:ft 
etc. auf höhere Veranlaflung fchon im Jahre 1795 ver- 
fertigt, wegen gewiffer in dem nämlichen Jahre einge- 
tretenen Verhältniffen aber dort nicht publik gemacht; 
= überzeugt indeffen, dafs die zum Dieuft des Gene- 
ralftabs behörigen Gegenftände von den meiften Auto- 
ren zwar theoretifch und praktifch richtig, jedoch bis 
jetzo nur eberflächlich, wie das militärifche Tafchen- 
buch von Berlin für das Jahr 1391 deutlich bemerket, 
berühret worden, fard es der Verfaffer für gut, den 
Dienft des Generaiftabs Klafifch und fyftematifch zu be- 
arbeiten. 

Die Seidelifche Buchhendiung in München har-den 

erlag diefes grofsen und wichtigen Werkes auf Sub- 
feription übernommen. Der Ladenpreis des ganzen 
Werks ił auf 24 fl. Reichsgeld oder 16 Rthlr. fäch- 
fifcher Wahrung feligefetzt, die Subfcribenten aber er- 
halien folcnes um den. gten Theil wohlfeiler. Alle 
Buchhandiu:gen Deutfchlanas nehmen hierauf Beftel- 
lung an, und werden fich der Verbreitung und Bekannt- 
macnung d'efes Werks um fo eher unterziehen, da fie 
vom Verleger für ihre Bemühung noch befonders ent- 
fchad.get werden. 

Der erlie Baud erfcheintsim Jahre 1803, nach 
defen Ablieferuug die erfte Hälfte des Preifes vom gan- 
zen Werke, nämlich 9 f., die zwey:e Hälfte aber bey 
Ablieferung des driten Bandes erlegt wird. Das Ganze 
wird bianen zwey Jahren vollender. Der Subfcriptions- 
termin bleibt 5 Monate offen, und die Beftellusgen 
köunen entweder durch Buchhandlungen geichehen, 
oder direkte an den Verfafler oder Verleger eingefen- 
der werden. — Schönes Papier und neue Lettern fo- 
wohl als reine und akkurate Stiche der Plane, nebft 
Vorfetzung der Subfer:bentenlifte werden von der Ver- 
lagshandiung zu allgemeiner Zufriedenheit beforgt wer- 
den. 

Am ı. November 1801. 

Kommerzienrath Seidel in Sulzbach. 


Anzeige eines neuen und vorzüglichen 
KH eyhnachtsgefchenks für Kinder, 
Erftes 
Bilder- und Lehrbuch 
zur 
zweckmäfsigen Befchäftigung 


des Verftandes. 
und zur angenehmen Unterhaltung. 
Zunächft für Rinder, weiche noch nicht lefen können, 
von 
J. 4. C. Loehr. 
Leipzig bey Gerhard Fleifcher dem jüngern. 

Diefes Biche!chen legt unfern Rleineu auf 50 fchö- 
nen Bildertafe!n eine Menge Gegenfiände zu einer ge- 
wifs 


178r ” 
wifs höchft angenehmen Unterhaltung vor. < Es ift fo- 
wohl für Kinder, die bereits lefen können, alsauch vor- 
züglich für die, weiche es lernen follen. Aber es ift mie 
demfelben nicht allein auf blofse Unrerhaltung abgefe- 
hen, fondern jede Mutter und jeder Erzieher, foll es 
auch zur erflen Entwickelung der geiltigen Kräfte des 
Kindes, und alfo fir einen der hôchften Zwecke des 
Unterrichts, leicht und dem Rinde felbft unbemerkt, 
benutzen können, indem diefes blofs unterhalten zu 
feyn glaubt, und gerade diefes it die erfte‘Abfcht des 
Büchelchens. Die Verlagshandlung glaubr daffeibe nicht 
weiter empfehlen zu dürfen, da der Verfaffer dem pä- 
dagogifchen Publikum durch feine Vorbereitungen für 
Ki der zunächft zum Gebrauch beym häuslichen Unter- 
zicht (4 Bändchen), hinläuglich und vortheilhaft be- 
kannt if. 
Preis mit fchwarzen Rupfern 2 Rthlr. 12 gr. 
=- mit illum, Flupfern, 5 Rıhlr. 

wofür es in allen Buchhandlungen zu haben ift; 


Zur Vermeidung aller Collifionen wird hiemit ange- 
zeigt, dafs binnen kurzem von dem für praktifche Me- 
dicin febr wichtigen, fo eben erfchienenen 

Traité des maladies goutteufes par P, J. Barthez, 
T-L eI. 
eine voliftändige Ueberfetzung erfcheinen wird. 


Für Bruch-Patienten it erfchienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Neue Erfindung und Belehrung für Bruchpatienter, 
hauptfächlich in Hinficht auf Leiften- und Hoden- 
(:ck-Brüche, mit ı Kupfer. g. Leipzig bey Ger- 
hard Fleifcher dem Jungern. 1802. 8 gr. 


Bey Hisviehs in Leipzig und in allen Bachhand- 

lungen ift zu haben: 

Perjons Abbildung und Befchreibung neuerfundener 
hôchft wichtiger Mafchinen für Landwirthfchaft 
und Fabrik. Herausgegeben v. Prof. Efchentach, 
as und letztes Iłeft ao gr. beide Hefte 2 Rthir. 


3 gr. 


Von dem mit fo ungetheilten Beyfall aufgenommenen „ 


erprobten Mafchinen, liefert diefes 2te Hefr noch fe- 
ben für Fabrik -Tand- und Feldwirthfchaft vorzüg- 
lich wichtige Ma£fchinen, welche wegen des glückli- 
chen Erfolgs und zugleich verhälrmifsmäfsigen geringen 
Koften jedem Landwirth oder Fabrikanten, der feine 
Gefchafte mit Vortheil zu betreiben wünfcht, bekannt 
und benutzt zu werden verdienen, 

IM. Schmidts Lehrhuch der yeinen Arithmetik und 

Geometrie. Mit 8 Kupfern Leipzig, b. Hinrichs 
x Rthlr 16 gr. 

Gegenwärtiges Lehrbuch ift die Frucht einer forg- 
fälrigen Bemühuag, des um diefe Wifenfchafr fo ver- 
dienten Lehrers Ha. M. Schmidt, felbige den Fähigkei- 
ten des Jünglings auf eine lehrreiche ur d zugleich äu- 
fserft falsliche Weile anzupaßen. Es ift diefes gemein- 
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nützige Werk daher nicht allein zum nützlichen Ge- 
brauch beym öffentlichen Unterricht vorzüglich geeig- 
net, fondern es werden fowohl Lehrer als Lernende 
fich deffelben auch beym Privatgebrauch mit wefentli- 
chen und fichern Erfolg bedienen. Übrigens zeichnet 
fich daffelbe durch typographifche Schönheit vor ähnli- 
chen Werken eben fo fehr aus, als die Wohlfeilheit des 
Preifes die Gemeinnützigkeit und Innern VYerth defel- 
ben erhöhte 


In allen Buchhandlungen if zu haben: 
Ferdinond, ein Roman von J. G. Müller, Verfaifer des 
Siegfrieds von Lindenberg. Erfter Theil mit einem 
Kupfer. Altona bey J. F. Hammerich, Preis 1 Rthir. 


8 gr. 


Bey €, G. Rabenhorf in Leipzig ift fo eben in 
Tafchen-Quartformat, 520 zweymal gefpaltenen 
Seiten ftark mit Perlfchrift gedruckt erfchienen : 

Nouveau Dictionaire de poche francais- allemand et 
lemand - français, enrichi des mors nouveaux géné- 
ralemeut reçus dans les deux langues, des tables des 
verbes irréguliers, des nouvelies mefures-et des poids 
et monnaies de la République frangaife,  Troifième 
édition originale, revue, corrigée, augmentée d’un 
grand nombre d'articles, et fpécialement des terres 
de la nouvelle nomenclature chimique. En deux 
parties. 

Der Preis eines brofchirten Exemplars auf Schreib» 
Velinpapier it 2 Rthlr. 

Auch für die eng'ifche und italiänifche Sprache 
hat die Verlagshandlung Hüifsbücher der Art urter 
folgenden Titeln geliefert : 

The new Pocket Dicrionary of the englifh and german 
lauguages, compofed chiefly after the Dictionaries of 
Adelung, Johnfon, and others of the beft Authori- 
ties etc, wich accents. In two parts 2 Rthir. 

Nuovo Dizionario poriatile iraliano-redesco e tedesco- 
italiano, compendiaro da quello d’Alberti; arricchite 
di turti i termini proprj delle fcienzee dell’arti, ed 
u a di molti articoli e delia geografia. Tomi LE, 

, Zu der Folge diefer Wörterbücher gehört noch 
em viertes von etwas gröfserm Format und Schrift, 
unter dem Titel: 

Hardwörrerbuch der deutfchen Sprache, zum Gebrau- 
che des Lefens, Sprechens und Schreibens, mir An- 
gabe der nächften finnverwandten Wörter und einer 
kleinen Spraci:iehre. Nach den beften deutfchen 
Sprachforfchern. Preis 2 Rthlr. 

welches eine gedrängte und doch nach Proportion 
fehr volltändigeÜberlcht des deurfcher Sprachfchatzeg 
enthält und wodurch zunächft für die Bedurfniffe dee 
Jugend, fo wie aller der Perfonen, die richt zum 
eigentlich fo genannten gelehrten Stande gehören, ge- 
fergt worden ift. 

Seit kurzem find in derfelben Handlung auch fol- 
gende Bücher verlegt worden: 

| Gover- 
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Governefs (the) or rhe little female academy, calcula- 
teå for the encerrainment and inftruction of young 
Ladies in their educaden, 12 gr. 

Principes de la langue fraugaife, par M, de Wailly. 
Edition corrigée. 16 gr 

Réponfes h déméler, ou efai d'une manière d'exercer 
l'attention, par Mad. de la Fite. 20 gr. 

Yorik's empfindfame Reife durch Frankreich und Ita- 
lien. Füufte Auflage der Bode’fchen Ueberferzung; 
mit Kupfern. 16 gr. 

Gramma:ik (kleine lareinifche) für den erften Anfänger. 
Mir Übungen. g gr. 

Phaedri fabularum Acfopiarım libri V. Mit grammati- 
(chen und erklärenden Anmerkungen. X Rehlr. 


Anweïfung in kurzer Zeit. lefen zu lehren. — 4 gt. 
Leipzig den 21. Oct. 1802. 
Comptoir für Literatur in Leipzig. 


H. Neue Nlußkalien. 


Pränumerations- Anzeige: 
Der Tauche re 
Ballade von Schiller 
für das Pianoforte geletzt 
von 
Friedrich Auguf Kanne. 

Herr Kanne, der fich durch mehrere Compofitio- 
nen dem Publikum’ rühmlichfi bekannt gemacht hat, 
liefert hier ein neues Werk, deflen Werth wohl in al- 
ler Augen nicht lange unentfchieden bleiben wird; wir 
als Verleger fchlagen den Weg der Pränumeration Vor, 
und überlaffen diefe Ballade, die durchaus componirt 


it und daher ziemlich ftark werden wird, allen, die 
bis zur Jubilate-Mefle 1803 darauf pränumeriren, für 
16 gr. fächfs, oder 1 fl. 12 kr. rhein. Nach der Ofter- 
mefe iit der Ladenpreis x Rchlr. oder r 4. 48 kr. 
rhein. FPräuumerauten-Sammier, die das Geld franco 
an mich fe!bft einfenden, erhalten das vierte Exemplar 
frey. Das Äufsere diefer Ballade wird ausgezeichnet 
fchön; fie wird auf fchänes Velinpapier fplendid ge- 
druckt, und mir einem geftochenen Tite] in einem ge- 
fchmackvollen Umfchlag gehefret ausgegeben werden. 
Der Druck ift im Januar 1803 beflimm: vollendet, von 
der fchnellen Beftellung alfo wird es abhängen, ob 
man es bald in Händen haben wird,  Pränumeriren 
kann man in den mehrfien Buch- und Mufkhaud!un- 
gen; in Jena nimmt Hr. Hofcommifär Fiedler Pranu- 
meration an. 
Penig den 1. November "802. 
F. Dienemann et Comp. 


lil. Bücher fo zu verkaufen. 


Das 12 Alphabet fiarke gedruckte fyltematifch-ge- 
érdnete Verzeichnis einer vorzuglichen Sammlung ge- 


nn, 


nur meine Schriften, 
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bunderer Bücher aus der Linder- und Völkerkunde, 
der Narürgefenichte, der Gefchichte, der fchönen Wif 
fenfchafren u. €. w., nebit einem Anhange guter Schrif- 
ten aus allen Wiffenfchaften, wejche beym Hofcom- 
miffär Fiedler in Jena gegen gleich baare und porto- 
freye Einfendung der Geider zu bekommen find, kolter 
4 gute Grofchen. 


Bey Car! Friedrich Enoch Richter, Buchhändler in 
Leipzig, flehen folgende wohlconditionirte Bücher für 
das hôchfte Gebot binnen dato und Weihnachten zum 
Verkauf: 
2x0 Jahrg. der Jenaifchen allgem. Literaturzeitung nebft 

Int. Bl. vor 1794=—1801,, in graue Pappe. 
9 Jahrg. der Minerva, von 17y2—1800. 
7 Jahrg. des Reichsanzeigers, von 1795—1801. 
S Jahrg. der deutfchen Nationaïzeitung, von 1797— 

L8OL. 

4 fanrg. des Spectareur de Nord, von 1797—180r, . 


Leipzig im Novemb «802. 


IV. Erklärung. 


Wenn ein unbefangener Lefer die — Recenflion 
einiger meiner Schrifien, namentlich meiner Hemsetik, 
in dem 7ıften Bande der neuen ullgemeinen deutfchen 
Bibliothek mit den Urtheilen vergle:chr, die über dies 
Buch ie andern gelehrten Zerfchriften und von ge 
nannten Geleñrien, und uber andere Schrifien von mir 
in eben jener Bibliothek gefallr werden ind: fo möchte 
er wohl an der deurfchen Kritik irre werden, wüfste 
er nicht fchon — und früher als aus Fichte's (onders 
barem F. Nicolai - was hiurer dem Vorharge der 
Anonymität Gch nur zu oft verbirgt. Jecer angeb iche 
Recenfent hat mir feit Jahren in d'efem und einem an= 
dern gelefenen Journal (denn er ift einer der rüftivften 
Anonymen) mit guter Manier einen böfen Namen zu 
machen gefucht, und es ift nicht feine -Schuld, dafs 


feine Mitarbeiter nicht mit ihm gemeine Sache gemacht, 


und dafs nicht auch andere Recenfenten — nicht etwa 
(ondern geradezu mich, und 
zwar genau dann, verfchrieen haben, wenn er, feines 
Orts, glauben mogte, itzt müfle es wirken! Aber 
noch verdirbt ihm das Publicum das Spiel, und es 
geht diefem Crifpinus, wie den Kindern im Evange- 
lium: Matth ur, r6- 17- — Wüler, was ich nur 
von ihm behaupte, indem nur er jenen übermüthigen 
Ton antinmt, anonymifch leugnen ? oder har er das 
Herz, Ach zu nennen ? Nur im lerztern Falle kann ich, 
auf deffen Ehre und bürgerliche Wohliahrt! — es ane 
kommt, ihm, oder vielmehr dem Pubiieum Ñede fte- 
hen; denn was Ew. — — anlang:: = te ipfum te» 
cum, quam me dicente, erubefcere malo: 


Itzehoe, den 1. Nov. 1802. 
D. Thiefe. 
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December 1802: 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 
D: Melningifche gemeinnützige Tafcherbuch, das 
von feiner erften Erfcheinusg aa und auch noch 
im vorigen Jahre in der A. L. Z., des Göttingifchen und 
Berliner gelehrten Zeitungen s und auch in der Aleman- 
nia eine günilice Aufnahme gefunden hat, erfcheint 
für das Jahr 1803 in einer zwar abgeändsrten, aber 
fowohl für das inn- als ausländifche Publikum gewinn- 
reicherea Torm. Das Addrefsbuch wird von demfel. 
ben getrennt, und mit einem Haushaltungsbuch zum 
Gebrauche im Lande verbunden werden. Dadurch has 
das Tafchenbuch defto mehr Raum für die gelehrten 
Beytröge zur Kenrntnifs der vaterländifchen Gefchichte, 
der &atillik, der inneren Staatsverwaltung, des Manu- 
faktur- und Fabrikwefens, der Gefetzgebung u. f, wW. 
gewonnen. Es har nun bis auf die Kupfer, deren Be- 
arbeirung einem bekannten jungen Künftler zu Frankfurt 
übertragen worden ift, feine gänzliche Vollendung er- 
reicht, und kommt unter demfelben Titel, in demfel- 
ben Format und für denfelben Preis zu Meiningen bey 
dem Hofbnchdrucker Hartmann und dem Buchbinder Riem 
und zu Leipzig in Commiffion bey Carl Friedrich Enoch 
Richter heraus. 
Für die vaterländifche Gefchichte enthält das dies- 
jährige Taichenbuch drey Auffätze: 

1) Fortferzung der Hennebergifcher Gefchichte, und 
zwar der Herneberg-Hartenberg-Römhilder Linie, 
vom Rath und Geh. Archivar HFalch, 

2) Gefchichte der Stadt Meiningen nach ganz neuen 
Prüfungen, vom Hofcollaborator Emmrich. 

3) Belagerung des Schlofles Mafsfeld, ein Beytrag 
aus der Gefchichte des dreifsigjährigen Kriegs, 
gleichfalls vom Rath uud Archivar PValch. 

Für die vaterliadifche Statiftik und Geographie: f 

1) Fonfetzung der Ratifch-geographifchen Befchrei- 
bug des Gerichts Rauenitein, vom Hofraih und 
Amimann Otto zu Schalkau, 

2) Topoyraphifch-Hatiftifche Befchreibung der Sračt 
uud des Amts Meiningen, vom Kofcoliaborator 
Emmerich. 

Für die innere politifche Verfaffung : 

1) Von der Verbeffecung der Schulen der Stadt Sal- 

zungen, vom Sugerintendenten Falch dafelbf. 


2) Armenanflaiten in dem gemeinfchaftlichen Amte 
Römhild, vom Superintendenten Saatmuller zu 
Hömhild. 

3) Einige Nachrichten von dem fogenannten Kitz- 
gericht zu Wollmuthhaufen, vom Obereinnehmer 
Rippel. 

Für die Landesprodukte und Gewerbe: 

1) Einige Nachrichten von der Porcellanfabrik zu 
Raueañftein, vom Hofrath und Amtmann Otto zu 
Schalrau. 

2) Etwas von dem Tobaksbau zu Wafungen, vom 
Bath und Stadtfyndikus Schenk dafelbft. 

Der Artikel von der Gefetzgebung ift mit einem zu- 
fammenhängenden und pragmatifchen Auszuge der dies- 
jährigen hôchften Verordnungen von dem Rath und 
Geh. Archivar Valh urd der Artikel von der vater- 
ländifchen Volksfprache, mit einem lchrfeichen Bey- 
trag von der Kennmifs der uvterländifchen Volks- 
wärter von dem Rath und Bibliothekar Reinwald berei- 


chert worden. Am Ende find die Biographien der ver- 
ftorbenen Diener angehängt 


"Meiningen dea ı$ten Nov. 1802, 


Nachricht für Altern und Jugendfreunde, 


Noch vor Weihnachten erfcheint ein neues Kinder- 
Buch von dem rühmlichit bekannten und fich um die 
Jugend bereits fe fehr verdient gemachten Herrn Infp. 
Funke zu Deflau unter dem Titel: 


Tileines moral fches Bilderbuch zur angenehmen und 
lehrreichen Unterhaltung für die Jugend, von C, 

Ph. Funke, 
das an innerm Gehalte gewifs die meiften Bücher diefer 
Art übertreffen, an äufserer Niedlichkeit aber ganz neu 
feya und feines gleiches roch nicht haben wird, denn 
die firnreich gezeichneten Aupfer find von einem talent- 
vollen Künftler ungemein glücklich in Aquatinta gear- 
beitet, und werden in Aberlifcher Manier ausgemalt, 
oder auch braun und fehwarz abgedruckt, Der Preis 
foll, wie bey allen meinen Werken, bilig feyn, Ich 
hoffe, Ältern und Juger.direunden wird es angenehm 
feyn, dafs ich fie hierauf frühzeitig genug aufmerkfam 
gemacht habe, damit fie ver Befimmung ihrer Weih- 
(10) P nachts- 
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nachtegefchenke erft den Vergleich mit diefem neuen 


Werke anftelleu können. 
Friedrich Campe. 


Zu Vermeidung aller Coliifonen mache ich be- 
kannt, dafs eine Üeberfetzung von 
Rob. Jackfons Outline of the hifiory and Cure of 
Fever endemic and contagious, 
in meinem Verlag erfcheint, und bereits im Druck if. 
Stuttgart den zo. Nov. 1802. l 
J. B. Metzler. 


Als Weihnachtsgefchenk für Kinder ift folgendes 
Buch zu empfehlen: 
Examen aus der Natur zum Unterricht für Kinder von 
reiferem Alter, fowehl zum Schul- als Privatge- 
brauch. gr. 8, — 12 gr, 


U. Bücher fo zu verkaufen, 


In der Levraultfchen Buckhandlung in Strasburg wer- 
den folgende feltene Bücher an die Meiltbietenden 
verkauft..Sie bitter die etwanigen Liebhaber, ihre 
Aufträge in frankirten Briefen einzufenden. Ent- 
fernte Perfonen können fich an Hn. Supprian, 
Buchhändler in Leipzig, oder an die Jägerfche 
Buchhandiusg in Frackfurt adrefiren. Man simmt 
bis zum 1. May k. J. Beftellungen an. 

Tortelli Arretini Commentariorum grammaticorum de 
Orthographia dictionum e graecis tractarum, in Fol. 
Vicentiae 1480. fehr rar, ift etwas wurmltiichich u. 
befchrieben, in Schweinsled. 

Margarita poetica (per Alb. ab Eyb.) Fol. Bafil. 1495, 
Sehr rar, etwas wurmflich, u. in Schweinsled, geb. 
Blondi Forlivenfis Roma inflaurata. Fol. Verona 1482. 

äufserft rar, in Schweinsled. 

Orofii (Pauli) hiftoriarum -libri feptem. Fol. Venetiis 

1499. fehr rar, ia Schweinsied. 

Platonis Opera Marfilio Ficino interprete. Fol. Venet. 
2491, Ledb. 

Idem liber. Fol. Florent. 1492. Beide äufserf rar. 

Annit (Jo.) de commentariis antiquitatum. Fol. Romae 
1493. cum iconibus. äufserft rar. Schw]. 

Speculum exemplorum omnibus chrifficolis falubriter in- 
fpiciendum ut exemplis difcant difciplinam. Fol. Ar- 
gent. 1487. üufserf rar. 

Contra furibundam Sebaitiani Brannt mufam, non fatis 
fobrie, virginalem puriflime dei gevitr. conceprio- 
nem, carmine invectivo defendere volentem beatus 
A. Werüheri Temar, fyncera Companeana lufus: A. 
2502. 2) Dialogus apelogeticus fratris Wigandi 
Wiet S. T. P. contra Wefalianicam perfidiam et con- 
tra eos qui de conceptione immaculatifl. virg. Maris 
male fennust Openh. fine anvo. 3) Tractarus Ka- 
berti Gagui de puritate conceptionis. Parif. 1498. 
Lederb 

Dito, Phrifivgenfis epifc., Rerum ab origine mundi ad 
ipfns usque tempora geltarum libri 8 ejusdem de ge- 


vn 
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ftis Friderici I» Caef. libri duo. Fol. Argent. 1515. 
erfle und rarfle Ausgabe, etwas wurmftich. Schwldb. 
Brant (Sebaft.) von dem Anfang und Wefen d. heiligen 
Stadt Jerufalem vnd zu welchen zeyten diefelb dem 
aufserwölten volk Gottes Inngegeben worden ift; mit 
Figuren. Fol. Strasb. 1518- 2) Crescentiis (Petr. 
de) von dem nutz der Ding, die in Aekern gebuwt 
werden, mit Figuren. Fol. 1518. beide fehr rar. 
Schweinsiedbd. 4 

Erasmi (Ret) enchiridion militis chriftiani faluberrimis 
praeceptis refertum. 4to. Argent. 1519. Wurmftich. 
Schwiedbd. 

Ejusdem Adagia. Fol. Bafil. 1523. ap. Froben. 

Ejusd. Parabolarum five fimilium liber, 4 « Argentor. 
1516. fehr rare Ausgabe. Ledbd, 

Stoeßeri (Jo.) Elucidatio fabricae ufusg. aftrolabii. Fol. 
Oppenh. 1523. 2) Ejusd. Calendarium romanum ma- 
gnum, Tubing.15 18. ift aus des berühmten Jo. Reuchlin 
Biblioth. und mit Anmerk. von ihm befchrieben, fehr 
rar, etwas wurmitich,. Schwiedb. 

Speculum vite humane in quo difcutinntur commoda et 
incommoda , dulcia et amara etc, — omnium fatuum 
autore Roderico epifc. Zamorenfi, Fol. 1507. 2) 
Quadruvium ecclefie quatuor praelatorum oflicium, 
quibus omnis anima fubjicitur cum figuris. Argent, 
1504. äufserfi rar, wurmitich. Schwiedb. 

Eck (Jo.) Enchiridion lecorum communium adverfus 
Luthesanos. in 12. 1626. fine loco, fehr rar, Le- 
derbd. ” 

Ancharano (Pet. de) Lectura fubtilis aurea fuper ele- 
mentis per mulris illufirata fummariis numerorum 
pronotatienibus diltinctis, Fel. Lugd.1534 2)Con- 
cilia D. Petri de Arıcharano noviter impreffa. Tridini 
1518. äufserfi rar, etwas wurm@ich. Schwled. 

Firmici (Jul) Aßtrenemicou lib. VHI. per Nicolaum 
Prucknerum a mendis vindicatis his accefferunt Ptole- 
maei EMOTERETUATWV quod cuadripartitum vocant 
libri IV. De inerrantium ftellarum fgvificationibus. 
Ejusd. Centiloguium. Ex arabibus et chaldaeis. Her- 
metis centum aphorismi. Beshem Centiloguium. Ej. 
de horis planetarum. Almanloris propofitiones ad 
Saracenorum regem. Zahelis de election. liber. Mef- 
fahalah de ratione circuli et ffellarum. Omar de na- 
tivitatibus. M. Manilii Afronomicon Oth. Brun- 
felti de diffinitionibus et terminis Aftrologiae, libellus 
ifagogicus. Fol. Bafil. 1533. 2 Ben Stoeñleri Com- 
mertarius in Procli Diadochi Sphaetam, Tubing. 1534. 
3) Ejusd. Tabulae aftronomicae. Tubing, 1514. 4) 
Jo. Winterburger tabularum eclipfium et primi mobi- 
lis opus denuo recoguitum diligeutia G. Tanlieller. 
Viennae 1514: 

Comwectaires (les) de Jules Céfar, translatez par Er. 
Delaigue dict Beaunoys. av. figures. Fol. Parıs 1531. 
äufserft rar. Schwledb, 

Piutaschi Cher. moralia opufcula graece. Fol. Baf). 
1543. Schwledb, ` ; 

Sieidani (Joh.) wahrhafftige vrd eigentliche Befchrei- 
bung d. geiftiichen vnd weltlichen fachen fo fich an- 
den Carls V. Regierung verleuffen, verteutfcht durch 


M, Stemler, Fol. Strasb. 1557. Schwl. 
Cus- 
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Cuspiniani (P.) Commentarii de Confulibus Romanorum, 
Fol. Bal. 1546. 2) Lazio Vienua Aufriae, rerum 
Vienvenfium commentarii, Fol. Ibid. 7546. Oporin. 
Schwledband, i 

Stumpfens (J.) gemeiner löblicher Eydgenoffenfchaft 
Chronik. 2 Thle. Fol Zürich 1548. feltenfte Aus- 
gabe. Lederbd. 

Sleidani (To.) de ftatu religionis et reipublicae Carolo 
Vto Caefare commentarii. Fol. Argent, 1555." editio 
I. et rariff. Pergambd. j 

Albubatris. Affrologi Liber Genethliacus, five de nati- 
vitatibus nen folum ingenti rerum fcitu dignarum co- 
pia etc. 410. Norimb. 1540, fehr felten. 

Aurea bulla Caroli IV. Rom. Imp. in Manrufcript. 22. 
auf Pergament mit gemalten Anfangsbuchftaben und 
mit illuminirten Bilduiffen des Kaifers u. der Rurfür- 
ften in Leder gebunden, auf d. Decke fteht gefchrie- 
ben: emptus anno Domini millefimo quingenzelimo 
primo, . 

Hortulus anime, mit Figuren. T2. Argent. 1498. Leäb. 

Eufebii Nbri hiftorie eeclefaftice cura Rufini. Fol. Man- 
tua 1479. Schwled, etwas wurmitich. 

Iacobi de Voragine hiftoria Lombardica feu Legenda 
Sanctorum. Fol. fne anno et loco. Ift nach Catal. 
de la Valliere die erfte und älrefte Ausgabe, die da- 
von exiftirt; fie it 147x in Strasburg bey Heinrich 
Eggenftein gedruckt, uud befteht aŭs 257 Blättern, 
in Spalten, jede von 42 Zeilen. 

Radonale divinorum cfficiorum Guilhelmi Minacdis ec- 
lefe epifcopi. Folio. fine loco 5483. mit gemalten 
Anfangsbuchftaben. Lederbd. 

Brant (Sebaft.) Concordantie maiores biblie tam dictio- 
num declinabilium quam indeclinebilium diligenter vife 
cum textu ac vera orthographia emendate. Fol. Bafi 
liae 1496. Schwledbd, 

Sylius Italicus commentariis Petri Marfi. Fol. Venetiis 
1493. Schwledbd. fehr felten. 

Senece tragedie cum commento. Fol, Venetiis 1492. 
Lederband. 

Schedelii (Hart.) Libri cronicarum cum figuris et ima- 
ginibus ab initio mundi. Fol. Nütnb. 1493. Ledbd. 
Hieronymi card. presbit. vitae antiquerum patrum latine, 
Fol. Ulmae fine anno apud Zainer. Wahrfcheinlich 

vor A, 1484. 

Hoert (St.) modus predicandi fubtilis. 4to. Argènt. 1513. 
2) Sermones contra omnem mund! perverfum ftatum 
Georg Morgeuftern. 1513. 3) Interpretationes er 
declarat'ones terminorum indulgentisrum. 1494. 4) 
Chr. Scheurli libellus de facerdotum ac rerum eccle- 
fiaftic. praeliantia. Haguenau 1514 5) Argentinen- 
fium epifcoporum cathalogus, Argent. +508, . 6) Di- 
rectorium ftatuum, Tribulatio feculi, 
1489: 

Navicula five fpeculum fatucrum Docroris Io. Geyler 
Heyferbergii à I Otüero collecta, compendiela vitae 
ejusdem defcriptio per Beatum Rhenanum. gto. Ar 
gent. 1510. Schwledbd. wurmiiich. 

Hoikct (Ropert) fuper librum fapiertiae, Fol. Bafil. 
1439. in Schweinsled. wurmftich. 

Rabani (Magnencis) Mauri de laudibus fancte crucis 
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opus eruditione verfü profaque mirificum. cum figuris, 
Fol. Phercheim 1503. Schwledbd. wurmftich. 

Oecolampadii in Iefaiam prophetam hypomnemata, 4to. 
Bahl. 2525. fehr felten., Lederb. 

Schoneri (Tof.) de Iudiciis nativitatum libri tres. Fol, 
Norimb. 1545. 2) Tabulae eclypfum Georgii Pur- 
bachti. Tabula primi mobilis Ioannis de Monte Re- 
gio. Fol. 1514. 

Ecclefafticae hiftoriae Eufebii Pamphili libri X. De vita 
Conftantini Libri V. Socratis Lib. VII. Theoäcriti 
epifc. Crenf% Lib. 8. Collectaneorum ex hift. ec- 
clef, Theodori Lib. II. Hermii Sozomeni Lib. IX, 
Evagrii Libri VI. graece. Lutet. Par. "1544. ap. Rob. 
Steph. 

Naucleri (Io.) Memorabilium omnis aetatis et omnium 
geutium chrenici commentarii comp. opus Nic. Ba- 
fellius. Fel. Tubing. 1516. Schwledb. 

Lacrantii (L. Coel.) divinarum inftiturionum libri VIL 
de ira Dei Lib. I. de opificto Dei L. I. Epitome in 
libros fuos; Phoenix. Carmina de dominica refur- 
rect. et de palone Domini. Fol. Bafil. 1532. 

Cronique et hiftoire faicte et compofée par Meflire Phi- 
lippe de Commines contenant les chofes advenues 
durant le regne du Roy Loys unziesme er Charles 
huitiesme. 8. Paris 1546. 

Nizolii (Mar.) Thefaurus latinae linguae, 2 Vol. Fol. 
Venetiis 1551. Schwledb. 

Dictionarium graeco latinum fupra omnes editiones, ex 
variis et praeftantioribus authoribus graecis etc. lo- 
cupletatum et emendat, lol. Ball. 1568. Schwl. 

Jovii (P.) Opera omnia, imaginibus illuftrata. Fol. Ba- 
fil. 1578. Schw]. 

Biblifche Figuren des A. u, N. Teftaments durch Ver- 
gilium Solis. 4. Frankfurt 1560. 

Statuta hofpitalis hierofolimitani per'fratrem Prolemaeum 
Velrrozium, cum figuris. Fol. Rom. 1588. Perg. felen. 

Boifinis (Aur.) Rerum ungaricarum decades quatuor. Fol. 
Bafil. 1568. Oporin. Schweisled, f 

Thucydidis de bello peloponnéfiaco libri VIIT graece 
cum intepretatione Laurentii Vallae. Fol, 1564. ap. 
Henr. Stephan. Lederb. 

Lycofthine (A. C.) Theatrum vitae humanae continua- 
tum a Th. Zwinggero. Fol, Bafil. 1565 ap. Oporinum. 

Bulloci (G.) Oeconomia methodica concordantiarum S. 
S. S. Fol. Antwerpae 16720) 

Gefsners (Leon.) Vogelbuch, darin dié Art und Eigen- 
fchaft ailer Vögeln fampt iren waren Contrafactur 
angezeigt wird. Fol. Zürich #557 2) Deffelben 
Thierbuch mit Figuren. Fol. Ebend. 1563. 3) Def- 
felben Fifckbuch, mir Figuren. Ebend. 1575. Schwl. 

Virruvi (L. Poll.) de architectura libri X adjectis nune 
primum Guil. Philandri cafligationibus et annotatio- 
nibus una cum Sex. Jul. Frontini de aquaeductibus 
urbis Romae et Nic. Cufani dialogo de ftaticis expe- 
rimentis. 4. Argent. 1550. fehr rar. 

Ortelii (Abrah.) Theatrum orbis terrarum. Antwerp. ap. 
Plant. 1570. febr felten. 

Capivaccii (Hyeron) de differentiis doctrinarum logicis, 
philofophis et medicis opus per neceflarium, ı2. Pa- 
tavii 2562. Pergamenıb. 
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Cardani (Hieren.) in CI. Piolemaei de aftrorum judiciis 
aut ut vulgo appellant quadripartirae conftructionis 
Lib. IV. Commencaria. Fol. Bafll. 1578. Schwl. rar. 

T.azii (Wolf.) de gentium aliquot migrationibus, fedi- 
bus fixis, reliquiis, linguarumque initiis etc. Libri 
XII, Fol. Bafil. 1557. Pergamentb, 

Machiavelli (Nic.) Princeps ex Sylvefter Felic. Fulgi- 
natis traductione emendara. g. Bafil. 1580. 2) Iu- 
nii Vindiciae Contra tyrannos. 8.1530. Pergament, 

Commentariorum de regno aut quovis principatu recte 
et tranquille adminiftrando libri tres adverfus Machia- 
vellum. 8. 1577. 

Simleri (Joh.) de republica Helvetiorum, libri duo. g. 
Tiguri 1576. Pergamentb. 

Cavalleriis (To. B. de) Romanorum Pontificum efügies, 
8. Romae 1585. (ehr rar. Pergam. 

Mémoires (les) du Duc de Nevers, Prince du Mantoue, 
pour les regues de Charles IX. et Henry III. et IX. 
enrichies de plufieurs pieces du temps par Mr. de 
Comberville. 2 Vol. in Fol. Paris 1665. fehr felten. 

Barletius (Mar.) de vita, moribus ac rebus praecipue 
adverfus Turcas geftis G. Caftrioti qui Scanderbe- 
gus cognominatus fuit. Fol. Argent, 1537. Sehr 
Seiten. 

Bentzii (Io.) Thefaurus elocutionis oratoriae graeco-la- 
tinus novus.. Fol. Bafiliae 158r.fap. Epifcop. 

Sleidan (Jo.) und Mich. Beutheun ordentliche Befchrei- 
bung vnd Verzeychnifs allerley fürnemen Händel etc. 
Fol, Strasb. 1598. Schwledb. 

Boteri (Giev.) le Relationi univerfali divife in quattro 
parti. 4. Venetia 1596. fehr rar. Treytag anal. p- 
377. Pergamentb. 

Wurftifens (Ch.) Bafsler Chronik. Fol. Bafel 1580. 
Jehr felten, Pergamentb- 

Concordia, chriftliche, wiederholte einmütige Bekennt- 
nifs nachbenaunter Churfurften etc. Tol Tübingen 
1380. Schwledb. 

Niem (Theed. a) hiltoriarum fui temporis, libri IV. 
quorum tres Priores de fchismate usiverfali, quartum 
vero nemus vnionis autor infcripfit. 8. Argent. 1609. 
2) Rob. Bellarmini de translatione imperii romani a 
graecis adfrancos. 8. Antverpiae 1589. Beide fehr rar. 

Scalae (Pacis) de Conflio fapientis in forenfibus caufis 
adhibende libri IV. 4. Venetiis 1562. 2) P. Fufci 
Ravellenfis Singularia in jure pontificio atque caefa- 
reo etc, Venetiis 1574, fehr rar. 

Legenda S. Catharinae Mediceae reginae matris vitae, 
actorum et confilierum, quibus univerfum regni gal- 
lici ftatum turbare conata eft, ftupenda eaque vera 
enarratio; fine loco 1575- 8. Gufserft yare Baumgar- 
ten Nachr. v. merkw. Büch. XI. p. 218. Bibl. Sal- 
then. p. 426. a) Oratio de Arcadio et Honorio 
Imperät. recitata a M. Teubero- Witteberg 1572. 3) 
Mamerani Catal, familiae totius aulae caefareae per 
expeditionem adverfus inobedientes usque Auguftam 
Rheticam. Colon. 1550. 4) Catalogus omnium Ge- 
neralium, Tribunorum, Ducum, Pfimorumque to- 
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tius exercitus Caroli V. I. A. fuper rebelleïs et ine- 
bedientes Germ. authore Mamerano, Colon. 1550. 
5) Refponño chriftianorum I.C., ad F. Duareni com- 
mentarios de minilterlis eccleGze etc. 6) Epiftolae 
regum, principum, rerum public, ac fapientum viro- 
rum collectae, Argent. 1593. fümmtlich [ehr felten. 
Schweinsledbd. 

Firmiani (Pet.) Gyges galeus, 12. Parifiis 1659. felten. 

== — — Saeculi genius. Parif. 1653. Ejusd. 
Semnia Sapientis. Parif. 1660. felten. Pergamentb. 


Timpleri (Clem.) Politica integra libris V. pertracta, 
8: Hanoviae 1611. 2) Hippolyti a Collibus Prin- 
ceps, confliarius, Palatinus five aulicus et no- 
bilis. g. Ibid. 1599. 3) Ejusdem -Confiliarius ad 
Philippum Ludovicum Hanoviae comitem. 8. Ibid, 
2598. 4) Ejusd Palatinus five aulicus. g Ibid. 
2599. 5) Ejusd incrementa urbium five de caufis 
magnitudinis urbium, liber vnus. Ibid, 1600. rar. 


Bezae (Theodori) poemata, quibus continebtur Sylyae, 
Elegiae, Epiraphia, Icones, Epigrammata, 12. Lug- 
Auni ne anno. fehr rar. Pergambd, 

Politiani (Angeli) et aliorum virorum illuftrium epifte- 
larum, libri duodecim. ı2. Hanoviae 1604. rar, 
Vide Bibi. Salhen. p. 456. Pergambd. 


Guftavus Magnus f. panegyricae Orationes de vita ac 
obitu Guĝavi. 12. Lugd. Batav. 1637. felten. Perg. 

Goldafi (Melch. Haimsfeläi) Alamannicarum rerum 
fcriptores aliquos vetufti Tomi III. Fol. Francof, 
1606. felten. Pergambd — 

Mornaei (Ph.) de veritate religionis chniftianae, liber 
adverfus atheos, epicureos etc.. 8. Herborn. 1602. 
äufserft felten, Pergamentb. 

Cluveri (Joh.) Hifforiarum totius mundi epitome. «to. 
Lngd. Bar. 1637. felten. Feuerl. Cat. p.124. Pergbd, 

Schefferi de militia navali veterum, libri VIII, c. fig. 
4. Upfal. 1654. 

Menippus five dialogorum fatyricorum centuria inanita- 
tum noftr. fpeculum, 12. fine loco 1617. felten. 
Pergambd. 

Antimachiavellus, d. i. Regentenkunft und Fürftenfpie- 
gel. 8. Strasb. 1624. felten. Pergb. 

Helligeri (Ofio) Dozellus enucleatus, Tomi II. Jenae 
1610. 1612. editio non caltrata. 

Meteren (Eman.) niederländifche Hiftorien. 2 Thle, mit 
Kupf. Fol. Arnheim 1609. x611: f 

Vargas (Alphonf. de) Relatio ad reges et principes chri- 
ftianos de ftratagematis et fophismatis politicis Socie- 
tatis Jefu ad Monarchiam orbis terrarum etc. 4.1636. 
2) Alex. Patricii Mars gallicus. 4. eod, felten. Pergb. 

Berenici (Theod.) Tuba pacis occentu fcioppiane belli 
facri claffico. 4. Aug. Treb. 1621. Pergbd. 

Efferen (A. W- ab) Manuale politicum de ratione ftatua 
feu indole principum. 12. Francof. 1630. felen, 
Pergainent. 

Lehmaun (Chr) Chronica der Fr. R. Stadt Speyer, Fol, 
1612. felten, Pergsentb, 
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Hauu, profeffeur de Minéralogie, 
Fourcrou, profeffeur de Chimie générale. 
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Portal, profelfeur d’Araromie de Phomme. 
Mertrud , profeffeur d'Anaromie des animaux, 
Thouin, profeffeur de Cu'rure. 
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Van-Spaendenck, prof d'Iconographie naturelle. 
Cuvier, profefeur adj. d'Auaromie des animaux, 


Profpectns 


DU 


profeffeurs de Zoologie. 


I: n’eft perfonne un peu au faic de l’Hiftoire des fcien- 

ces, qui nefache, combien la manière dont elles font 
traıses aujourd'hui l'emporte fur celle qu’on obfervoit 
dans l'autiqu'ré et dans les des deux fiecles qui ont fuivi 
da renaifasce des lettres. | 

Les philofophes anciens, travaillant dans la folitude, 
fe créoiest, à force de meditetions, des fyflèmes de 
doctrine; ils les transmetigient à leurs disciples dans 
des iegens particalitres: J'enchairement de leurs idées, 
leurs définitions, les faits mème qu'ils annongoient, 
deveroient, en Quelque forte, ja proprièté de leur école; 
j'autorire dın matire paro fois toujours l'argument le plus 
refpecrabe, er ce n'éroit qu'avec un refpec: religieux que 
les discipies ofoient toucher à un édifice dont toutes les 
parties, faires les uties pour les autres, fembloieut unies 
d'un noeud indiffoluble. 

Certe hérédré de ductrine, qui s’étoient propages 
jusqu'au commencement du dernier fiècle, ont enfin 
disparu de la philefepnie, du moins de ja philofophie 
naiurelle: Ja arare er l'expérience y font aujourd’hui 
des feuls maltres, et tous les favaus, en communauté 


d'efforts et de (accès, ont un droit égal de contribuer & 
l’aceroiffement de la maffe: ils examinent. tous „eils 
discutent tous, er aucun principe neft admis qu'il mait 
été fanctionné par tous. Le fyftème de la (cience eft 
devenu une propriëé gérérale, et perfonne ne feroit 
pius afez hardi pour y attacher fon nom. 

Ce chat:gement heureux eft dù principalement à deux 
inftirutions imaginées dës le dix-fept ème fiecle, ma's qui 
n'ont acquis leur perfection que dans le d:x-huitieme, 


La premiere eft celle des Académies des fciences, 
ces Corps dont les membres viennent chaque jour fou- 
mettre à l'examen de leurs confrères les faits ou les rap- 
ports pouveaux qu'ils croient avoir découverts. Cette 
discnffion libre entre des favans égaux en rang et en 
réputation, ne laiffe aucun pouvoir à l'autorité: un 
esprit fyflématique eft arrêté dès les premiers pas qu'it 
fait vers les hypothefes : il n’a pas le temps de fe livrer 
à la conftruction de ces grands er brillars édifices propres 
à éblouir le vulgaire, qui n’en fonde point les fonde- 
mens. L'esprit humain a peut-être par la moins 
d’occafors de faire preuve de fes forces créatrices : 
mais ce qu'il produit eft plus réel, er l'on arrive p-ità 
petit à une mafe immenfe er précieufe de connoiffanceg 
pofüives, fans perdre fon temps à l'éude de ces 
chimeriques échafaudages nommés fyfièmes philo- 
fophiques. 

Mais ces avantages auroient été bornés 4 un petic 
nombre de corporations: les perfonties qui aiment les 
fciences n’autoient pu y participer que lentement, fans 
la, feconde des inftitutions dont nous voulons parler, 
celle des journaux favans, I] eft bien vraifemblable que 
les Académies aurotent employé Fe mode rapide de 
propager leurs decouverres, s'il eùr 6 € autanr en ufage 
Gans le temps de leur création que dans le nörre; mais 
ces corps, attachés comme rous les autres à leurs pre- 
mitres habitudes, one continué, pour la pluparr, h 
publier leurs mémoires lerrement et par ce volumes, 
réun'ffant le double inconvénient de ne faire connuître 
en derail les faits que longtemps après qu':l en a circulé 
dans le public des récits plus ou moins inexacıs, er de 
ne mettre leurs Collections qu'a la porée d'un petit 
nombre de riches amateurs, ou de poffeffeurs de gran» 
des bibliotheques. 


(10) Q 


Nous 


Nous le favors, on attribue aux journaux quelques 
Inconvéniens, celui de n'erre pas toujours affez médités, 
à caufe de la rapidité avec laquelle leurs feuilles fe fuc- 
cèdent, er celui de faire des demi-favans, à caufe de la 
facilité que l’on trouve à parcourir des brochures de 
quelques pages, en comparaifon du travail qu’exige 
l'étude d’un in-folio; mais, outre que ceux qui en 
reflent à cette demi-fcience n’auroient peut être rien 
appris du tout fans certe facilité, et qu'il vaut encore 
mieux ignorer quelque chofe que de ne rien favoir, on 
peut dire que l'état actuel de l’inltruction,. le grand 
nombre des yrais favans, l’activité avec laquelle ils 
travaillent, rendent des moyens prompts de Communi- 
cation abfolument indispenfables, -quand mème il y 
auroit quelques abus attachés à ces moyens. 

Plufi-urs compagnies favantes lout déjà fenti, et fe 
font déermiriées à publier. leurstravaux de trois en trois 
mois. Si j’objer de leurs recherches eù! été de ia nature 
du nôtre, elles auroient prohablement rapproché ces 
époques, 

En effet, il n'eft point de fcience à laquelle les ré- 
fiexions précédentes s'appliquent plus directement, qu'à 
PHiitoire naturelle, ÆEurvèrement fordée fur les faits 
obfervés, ayant pour priuc:paux écueils les fyflèmes er 
les théories, tout ce qui écarte attention de ceux-ci 
pour la reporter fur ceux-là, Jui eft avantageux. 

Si on avait à fe faire un ideal de la manière la plus 
parfaire de traiter certe fcience, il femble que tout ce 
qu’on écrit entre deux éditions du catalogue raifonné des 
producrious de la nature, dewroit avoir pour but de 
perfectionner l’autre : nouvelles espèces, traits nouveaux 
„ajoutés à la defcription des anciennes, particularirés 
nouvelles daus leur hiftoire, cerrectians dans leur 
diftr bution merhodique; voilà ce qu’il faudroit s'attacher 
à recueillir brièvement, fimslement, et fans aurre pré- 
tention que celle de compléier de plus en plus ce 
caralogue, le plus beau monument peur ère de l'in- 
duftrieufe perfévéraiice de l’homme, et le travail le plus 
digre de lui; car fi l’homme a parmi les aires étres 
un caractère propre et déterminé, Ceft fans doute cette 
facuité qu’il a reçue de fe connoitre foi-méme et la 
nature. 

Toutes, ces idées ne s’éloignent pas autant qu’on 
pourroit je croire du but de notre écrit: car c’elt à la 
fois une nouvelle foci&@favanteeı un nouveau jsurmal fur 
l'Hifloire vaturelle que nous avons à anno: cer au public. 
La fociéré fe propofe de travailler fuivanc le plan que 
nous venons d’ind quer, et le journal eft deftis é à ré- 
par dre les réfulrars de fes a 

Ce n'eft que comme focıe'e académique, et travail- 
fant en commun, que l’érabliffement que nous annonçons 
peu’ ètre confidéré comme noùeal: a fait afez qu'il 
et ancien comme corps enfeignant, et cell de cette 
anciernetè mème qu'il tirera fes plus grands avantages 
dans les nouveaux rapporıs qu’il va fe Gonner avec les, 
amis des fcie ces. Fondé fous Louis XIIT, favs. cefe 
enrichi par la protection de tous. les gouvernemens qui 
fe font fuccédés, et par le travail infatigable des. hom- 
mes cé ebres qui y onr ré employés, le Vuféum: ational 
d'hiltoire narurelle elt arrivé à un degré d'étendue et de 
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richeffe, tel que les leçons publiques qui s’y font fans 
ceffe, ne font plus fuflifantes pour lui donner routs 
l'utilité à Jaquelle il peut atteindre. Les nombreux 
élèves qui les fréquentent ont befoin awon leur développe 
les élémens de la fcience, et qu’on leur faffe connoitre 
les faits principaux dont elle fe compofe: ils n'ont pour 
la plupart niaflez de temps, ni aflez de Connoiffances pour 
entendre les details immenfes relatifs aux espèces nouvelles 
qu’adreffent de toutes parts les correlpondans, aux faits 
nouveaux qu’on obferve fur les espèces vivantes conx 
fervées dans le jardin et dans la ménagerie, er à ceu- 
qui fe découvrent quand les animaux font livrés à ana- 
tomie, ou quad la chimie opère fur les minéraux. C’eft 
aux favaus cot fommés qu’il faudroit pouvoir parler de 
ces: obf-rvations 4 mefure qu’elles fe fuccedenr et 


ceux là ont encore bien moins le temps et les facilités 
néceffaires pour venir les entendre. 


C'efl à quoi les profeffeurs défirent remédier. Pésérés 
de reconno'flance pour la munificence avec laquelle la 
ration eñtretient leur établiffement, ils ont penfé que le 
public leur fauroir gré de le faire jouir complérement 
de tous ces avantages, en &termdanr leur enfe gnemenr au- 
delà de leur audiroire. A cet effet, -ils font convertis 
de fe réunirurie fois chaque femaine: de fe communiquer 
réciproquement tout ce qu'ils obferveront d'intéreffant, 
chacun dans la partie qui lui eft confiée; de foumerrre 
ces obfervatio s au jugement de leurs confrères, et de 
les publier périodiquement lorsqu'elles feront approuvées 
par l’affemblée. 3 { i 

Il n'y aura, en un mot, d'autre difference entre ces 
Annales et les mémoires des autres Académies et Sociétés 
favantes, ‘que la rapidité de la publication. On fe 
restreindra, il eft vrai, à V’niftöire naturelle, mais à 
l'hilloire aaturelle confidérée dans fon eufemble: lana- 
tomie, la chimie, la culture, tous les moyens eufi de 
parvenir à la connoiffance des productions de la nature, 
feront admis dans le Journal, ainf que dans l’érabliffe- 
ment, comme la zoologie, la boranique et la minéralo- 
gie proprement dites. | 

U: avantage précieux de cet ouvrage, c’eft que les 
pieces qui auront fervi de bafe à chaque mémoire, 
reiteront depoiees dans la collection publique et pourront 
être vérifiées par tous les favans lorsqu'ils Je défireront, 

C'eit dans certe vue que la Compagnie; tour en fe 
propofant d’admertre dans fon recueil les Mémoires des 
naruraïiftes qui lui font érrangers» AUX Memes Conditions 
que ceux de fes propres membres » demandera cependant 
que les objets. en folent, autant qu'il fera pofuble, dè- 
pofés, foit en nature or en deflins, dans les coll#etions 
du Muféum  Au’reile, on ne préfcrira aucune forme 
particul.ère de rédaction, aucun fyftème de nomercla- 
ture, aucune termino.ogie ; des defcriptions claires, et 
une fynonymie exacte lorsqu'il y aura lieu, feront de 
rigueur: tout le refte dépendra de goût et des vues des 
auteurs. 

Un fecond avantage. non moins important, confiflera 
dans le fini et la pureté des deflins- Le Mufeum, depo- 
fitaire de l’mmenfe collection de miniatures fur velrr, 
commencée pour Gafton, frère de Louis XII et 
toujours continuée depuis, regrettoit de n’en pouvoir 
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faire jouir le public par des gravures. Ces regrets 
dévéroient plus vifs à mefure que cette collection fe 
perfecrionnoit par le foin qu’ona mis. depuis qu’elle eft 
au Muféum, à n'y faire repr&fenter ,ue des fujets neufs 
où importans, et par l'attention des artiftes aujourd'hui 
aufli bons naturaliftes qu’habiles peintres, à en rendre 
exactement tous les caractères diftinctifs. 


Ces peintures précieufes ferviront d’originaux aux 
gravures de ces Annales, et les fujers qui ne feront point 
de rature à entrer dans la collecrion des vélins feront 
néanmoiss deflinés. C’efile profeffeur Van-Spaenüo::ck 
qu: s’eft "chargé de furveiller toure la partie des deflins 
e: des gravures. Pour mettre plus d’exacritude dans la 
publicarion des cahiers, les profefleurs ont chargé le 
ciroyen Daudin, naturalifte, de recueillir les mémoires , 
et d'en furveiller l’impreflion: er pour que rien ne foit 
inféré que de leur choix et de leur aveu, ils ont 
décidé que chaque mémoire en particulier, et l’ordre de 
leur imprellion eu général, feroient vifés par leur 
prehdenr. 

Ces précautions doivent garantir au public l'attention 
que les profeffeurs äéfirent mettre h ce qu’il ne paroiffe 
dans leurs Annales rien qui ne foit digne d’eux et de 
leur erabliffement, et qui ne puiffe faire regretter que leur 
entreprife n'ait pas commencé plus tôt. 


Que l’on fe reprefente, en efet, combien la fcience 
feroit riche aujourd'hui, s’il eût exilté un recueil où les 
Fagon, les Vaillant, les Autoine et Bernard de Juflieu, 
les Dufay, les Bution, les Daubenton, les Duveruey, 
les Wiuslow, les Hunauld, les Ferrein, les Petit, les 
Macquer, les Rouelle, et tous les autres hommes 
cé'èbres qui ont illuftre le Jardin des plaures et le Cabi- 
net d'h:ftoire naturelle, euffent dépofé les fairs qui leur 
päfloreut journe lement fous les yeux, mème lorsqu'ils 
n’avoient d'autre importance que leur qualité de taits 
bien obfervés. Combien d'animaux, d’oifeaux, d'infec- 
tes, ont paru fuccefllremenc dans le Cabinet, et ont 
été détruits , lorsque les moyens de confervation u’éto:ent 
pas encore perfectionnés! Combien de plantes oʻt fleuri, 
ont fructifié fans avoir laiflé de traces, faute d’avoir 
pu étre gravées et décrites fur-le-champ! Combien la 
culture de ces plantes, Combien les animaux vivans 
ont-ils offert de pnéromènes curieux, qui font oubliés: 
aujourd'hui, parce qu’ils v’entroient pas précifément dans 
le cadre des ouvrages que ces favaus publioienc alors, 


La facilité de faire promptement ufage de fes ob- 
fervations determingea mème à les mulriplier: l’esprit le 
plus acuf elt toujours plus où moins foumis à une 
certaine force &inerie,; il fe determine plus dilheile- 
ment à agir quand le but de fon action eft plus éloigne, 
Cette obfervation s’app quera plus part;culjerement aux 
correlpondans du Mufeum. ` Epars dans toutes tes: par- 
ties du mo..de, ces nommes jaborieux, les uns entrete- 
nus par le Gouvernement, les aures animés pardeur: 
feui amour pour les fcie: ces, fe dévoueni à toutes les 
faugues. ct ù rous les dar gers pour étendre laco:. no Mance 
de la mature. Hs ;’avoient jusqu'ici qu'une gloire- tar- 
dive + leurs notes, le plus fouvenr très :ntéréflantes, re- 
fioient inconnues dans Jes archives du Muféum jusqu'à 
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ce que l'on publiant quelque onvrage où elles puifent 
entrer: deformais les profefleurs les inféreront dans 
ces! Annales; et le public et les auteurs jouiront égale- 
ment, lun des faits acquis avec tant de peine, les 
autres de la gloire due à tant de dévouement. 

Eifin, pour remplir comp'étementle titre d’Annales 
du Mufeum d'hifloire natureile, on donnera l'hiftoire 
de cer érabl'ffement, et la defeription topographique de 
fon étar actuel. Plußeurs écrits peu exacts, qui out été 
imprimés fur ce fujer dans l'etranger, prouveut que ces 
renfeignemens font defires par Je public. "Iis ferviront 
d'introduction aux details qus le fournal contiendra, 
par la fuite, fur tous les changemens qui leront opérés 
dans le Mufeum. Cet eu quelque forte le chefilieu 
des pnaturaliftes: il n'et pas un d'eux qu: ne foir bien 
aife d'apprendre les embelliffemens, les augmentations 
et les améliorations qu'on y fait, foit dans les barimens, 
foit dans les collectons, foit: dans l’ordre des leçons et 
des travaux. Un pian general du jardin accompagnera 
fa defcription topographique ‚ et chaque changement im- 
portaut fera repréfexté par des plans paxriculiers, er, 
s’il eft néceffaire, par des élevations ec des vues en 
perfpective. 

Les Annales du Muféum paroiffent regulierement le 
quinze de chaque mois. — Le premier cahier a pors 
en Fendemiaire an XI, ou Octobre 1802. — Chaque 
cahier contient dix feuilles d'impreffion, et quatre à cing 
planches, et les douze cahiers formeront à la fin de 
l'année deac volumes. Le format ef in:.4°, et en 
tout conforme aux Mémoires de l’Académie des fciences 
et de l'InAitut, auxquels ces Annales font fuite. — Le 
caractere ef cicéro neuf de Didot. — Les figures, 
deffinces par les citoyens Redoute frères, Maréchal et 
Oudinot, font gravées- par ie ‘citoyen Boucquet, pro- 
fellenr au Prytanee de Paris; et pour l'anatomie, par 
le citoyen Cloquet. 


Le prix de la fouf-ription ede 16 Rthlv., pour 
l'annee. L'on fouferit à Strasbourg, chez Levrault 
frères, éditeurs; à Leipjick, chez Suprianxz et chez 
les principaux lbruires, 

Nota. C'ef au citöuen Daudin, à l’adreffe des 
mêmes, que doivent être envoyés, francs de port les mé- 
moires et objets deflines par les naturalijtes à être inférés 
duns les Anuaies.. 


IE Ankündigungen neuer Bücher. 


Der Tudtentenz bey Ismael. Gefchich’re einer Blur 
hocnzeir, nebit dem Leben des Bräutigams Mit 
1 Rpfr. g. Erfurt, im der Heuningifchen Buch» 
handiung-r Rehir 8 6r- 

Hloit die dramatifche Griile einen Todtentanz wirk- 
lich Gi „ da man bisher nur von gemalten ge~ 
hört „ie “nr den Helden diefer Erzählung, ein 
Schaufpiel bey Ismael zu geben, das unerhörr bleiben 
wird in der Gefchichte. Zu allen Ständen ha der Tod 
gefprochen und es foll wirklich dabey eine Art fchnel- 
len Taktes bemerklich: gewefen feyn. Das Lamentabile: 
ilt dann hinterher erlt eingefallen.. 

Es: 
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Ts bedarf wohl keiner Einladung an das Publikum 
diefem Salko mortale zuzufenen, der mir allen Touren 
und Schwerkurgen hier vurgezeichnet i, bis auf den 
entfcheidenden letzten Punkt, wo alies den Hals bricht. 
Auch der Bräutigam ift des Andenkers werth und än- 
det fich.hier, wie in einer Art von Steckbrief, aus- 
führlich befchrieben. Ohingeachter des trazifchen Gegen- 
ftandes and der mifslichen Katafirophen ift doch diefs 
Buch fehr luftig zu lefen, 


Encyklopädie 
der 
gefammten 
He er me L 
abgefafst 
von 
Friederich Hildbrandt, 

Der theoretifche Theil diefes VVerks it nunmehr 
ganz fertig geworden, und man erfucht die Räufef die- 
fes Werks, die feben Hejte deffelben folgendermafsen 
binden zu laffen: 


Erfier Band. 


€ 


Erftes Heft: Allgemeine Begriffe, — 
Wärme. Lichr. Oxyge- 


ne. Brennbare Biemen- 


te. \Vafler. Sa'peter- 
flof. Atmosphärifche 
Luft. 


‚Zweytes Heft. Salze überhaupt. Säu« 
ren. Kalien. Erde, 
Mittelfalze. 

Metalle, Edle Metalle, 
Unedle Meralle. 


Drittes Heft. 
V'iertes Hejt. 
Lünftes Hejt. 
Sechst. Heft. Pfenzen. 

Sicbent. Hjt. Thiere. 

Befendere Hanpritel der Bände hat man nicht beyge- 
fügt, weil Se ‚sicht Irrungen im Binden der Hefte ver- 
anlaffen. 

Der Inhalt des ganzen theoretifchen Theils, deffen 
Cuftos in der Druckerey irrig fo gesetzt mals" CODTET 
wor das fiebente Heft gehörte, ift ganz ans Ende, alfo 
hinter dar fiebeure Heft zu binden. 

Preis der 7 Hefte auf Schreibpapier 6 Rthir. 8 gr. 
Preis der 7 Hefte auf Druckpapier 5 Rıhir. 6 gr. 
Erlangen am 20. November 1802. 
Waltherfche Kunft- und 


Zweyter Band. 


Dritter Band. 


Buchhandlung. 
Xenophontis fumpofsm textu vecognito in ufum 
praelectionum feorfim edidit, M. W. Lange 


gymoañi Halenf. luther. Coilega. Afdjuncra eft 
lecprum Syınpofii difheiiletum explicätie et cen- 

fura. Halis 1602. 6 gre x 
Diefe Ausgabe eines der fntereffanteiten Charakter- 
gemäld» des Xenophon, über deffen Gruppen Socrates 
wie ein höherer doch menfchlicher Genius waller, foll- 
te hauptfäehlich dem gewifs ofr gefühlten Begürfniffe 


— — 
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gelehrter Schulmanner abhelfen, diefs und mehrere an- 
dere kleine, leichie und intereffante Stücke von Ciaflı- 
kern in befondern leicht anzufchafenden korresten Ab- 
drücken zu haben, die fie ihren Schülern beym griechi- 
fehen Unterrichre in die Hände geben könnten. Der 
He-ausgeber bedeifsigte fich daher hauptfächlich eines 
möglichft korrekten Textes und bemühte ich alle fchwe- 
ren Stellen, welche die Vorgänger entweder ganz über- 
gangen, oder nicht befriedigend erklärt haen, -in den 
daran gehängten kritifchen Anmerkungen zu erläutern, 
und feine Arbeit dadurch noch zweckmälsiger zu machen. 
Bey Verfchreibung einer Anzahl von 8 Exempiaren wer- 
de ich denea, die fich an mich wenden, das Tıe Exemp), 
frey geben. 
Halle den 18. Nov. 1502. 
C., A. Künmel. 


Bey Heinrich Augufl Rottmann in Berlin wird noch 
vor der Oitermeffe eine nollitangige Überferzung von: 
P. J. Barthez traite des maludies goutteujes. Tome I 
et II. Paris an X — 1302. 
vom Dr. Bifchoff, praktifchem Arzte in Berlin, veran- 
fialtet, erfcneinen; welches zur Vermeidung jeder Col- 
liion hierdurch bekannt gemacht wird, 


ltr. Neue Mufkalien. 


Bey Breitkopf und Härtel in Leipzig find nachfol- 
gende neue Mlufikalien erfchienen und in der Fied- 
terifchen Papierhandiung zu Jena, ebenfalls zu be" 

kommen: 
Bach, J. S., achiflimmige  Motetten in Partitur. 
Beethoven, Quintetto p. 2 Violons, Alto et Ville. Op. 

29. (neu). 

— Sonate à .4 mains. (nen.) 

Dulon, 3 Duos p. Flûte er Violon. Op. 2. Liv, 2. 
Durand, 3 Duos p. 2 Vioiens. Op. 2. L. 2. 
Furfienuu , Concert p, Fiüce av. acc. de l’Orch, 

Gabler, Sonate à 4 mains. Op. 22- 

Gallenberg , (Comte de) Rhapfedie p. le Pianof. Op. 3° 
— Fantaiñe p. ie Piauof. Op. 4, 

Hüfster, 3 Sonates p. Pianof. ar. acc. de Violon et Vlie, 

Op. 16. 

Haydn, Oeuvres complettes p. le Biarof. Cah, V, 

— Mefe. No. Il: Partitur. 

— Te Deum laudamus- Mit unterlegter deut. 
fcher Paredie, von Pf. Clodius, In Partitur: 
Kramer, 2 Grandes Sonates p. Pianof.. Seul, 

Lacroix, Sonate p le Fianof. av. acc. du Violon. 

Majcheck, Conceruno pour le Pianciorte. à 4 maine 
avec acc. 2 Char., 2 F1, 2 Cors. etga Bafons. 

e 2 4 mains. 

Mefirino, 3 Duos p. a Violons. 

Mozart, VV. A., Oeuvres completies p. le Pianof, 

Cah. XIM. 

Makovez, Duo p. Cor et Viola. 
— = Quatuor pour Cor, 2 Violons ei Baflen, 
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Sonnabends den gen December sSoz, 


LITERARISCHE 


I. Neue periodifche Schriften, 


Ankündigung 
einer neuen, nicht politychen Zeitung für gebildete, 
unsefangene Mlenfchen, 


I). literariiche- Welt ha: ihr Syflem des Gleichge- 
wichres, wie die polirifche. Wenn auf einer Seite 
Anmafsıing, Dünkel und myftifchee Wortkram dem Pu- 
bikum imponiren wolien, do mien auf der andern 
G:fchmack und gefunde Vernunft âch verbinden, es zu 
fchürzen. Jene [chreren und fchimpfen, d'efe reden und 
fporten; jene prahien und behaupten, diefe lächeln und 
beweifen Aber fo wie die gröf-ten Minifter in Eug- 
la-d die Norhwendiskeir fühlen, der Ozpoütionswurh 
eine Zeitung entgegen zu fetzen, fo muffen axch Ge- 
fchmack und gefutide Verkunft ein Blast haben, in 
weichem Ñe täglich mitfprecheu dürfen; fonft werden 
fie überfchrieen. Wer fchweigt, ift fo gur wie abwe- 
fend, wid der Abwefende hat, nach dem bekannten 
Sprüchworte, ters Unrecht. Noch immer find, Gott 
fey Dank, die Verehrer des reisen, durch Leflieg, 
Wielard, Engel erc. zu uns gekommenen Gefchmackes 
bey weirem die gröfsere, aber auch die ruhige Parchey, 
da hingegen der abfprechende, arrogante Moderon, der 
unrer Siudenren, und Incroyables beiderley Gefchlechre 
eiagerifen it, fich tagiich aller Pefaunen bedient, die 
etwa in Jeza oder Leipzig zu-haben find. Deshalb ift 
es nörhig geworden, einen Verein:gure’punkt für ale 
diejenigen zu fuchen, die nech Freude am wahren 
Schanen haben, die feh den Geuufs daran mchr durch 
duukie- Machtfprüche mögen verkümmern lafen, und 
die fich sicht überzeugen können, dafs erft felit weri- 
gen iahren von ein PaarLübermürhigen Dichter ngen 
die neue Sonne heraufgeführe worden fey. a, deshalb 
ift es nöchig geworden, eine Zeitung zu fiiften, in 
welcher keinem Götzen @rkuldigt, keine Muflık gedul- 
det, kein Spott mit dem Publikum getricher: wird; in 
welcher man nicht aufhôrr, über ernühafte Thorheiten 
zu lachen, uwd chörichren Eruft zu verfporten; in wel- 
cher man die Uafttlichkeir und den Aberwitz der Par- 
theyführer mit fcnalkhafrer Gefprachigke dem Publi- 
kum zum Belten gieb. — Wir Endesu:rerzerchnere 
kundigen daher eine Zeitung an, unter dem Titel: 


ANZEIGEN 
Dev Freymütkige, 
oder 
Berlinifche Zeitung für gebildete und unbefangene 
Menfchen. 


Dafs wir nicht, wie marche unferer Herren Colle- 
gen, uns vermeflen wollen, keiner Parthry anzugeho- 
ven, erhellt fchon aus dem oben Gefagten. Wir erklä- 
ren indefs ausdrücklich, dafs wir die Parthey des eu- 
ten Gefchmackes und der gefunden Vernunft aus allen 
Kräften ergreifen wollen, So rechiferiige fich der erfte 
Tirel unferer Zeirung. Auch den zweyten hoffen wir 
zu verdienen, indem wir, für gebildete Menfchen, 
kurze verftändige und verfländliche Beurthrilungen oller 
neneren Pro:ukte der fchönen lFiffenfchaften liefern; 
indem wir ihnen interejJunte Nachrichten, nicht allein 
von deutfchen Bühnen, fondern auch von allen vorzug- 
lichen Lheatern in Europa verfprechen; indem wir bey 
diefer Gelegenheit den Gefchmack der Deutichen mit 
dem der Ausländer in Parallele ftellen, auch dramatur- 
gilche Fragmente hinzufügen; indem wir aus unge- 
druckten Stücken die beflen Scenen ausheben ; indem wir 
die Urtheile fremder Nationen über deut/che Schriftflelley 
mitrheuen; keine Gattung merkwürdiger Neuigkeiten 
aus dem Gebiete der fchônen Wiffenfchafren und Rüufte 
ausfchliefsen; jede, einen berühmten Schrififteiler be- 
treFende und beglaubigte Nachricht aufnehmen, (info- 
fern. fie nur nicht fein Privatleben angeht) und auch 
fogarıder ewig âch verwandelnden Tode ‘ein blei- 
bendes Plätzchen nicht verfagen. Nicht einmal von 
den I.uckenbüfsern foll maa Langeweile befürchten; 
denn fie werden aus pikunten hiflerifchen Anekdoten und 
aus vergeffenen Dingen, die nicht vergelen zu werden 
verdienten, beftehen. Vieleicht wird man auch die 
neueften Erfindungen und Entdeckungen in DV ifjenfchaf- 
ten und Künften dem Publikum zeigen, wenn ihnen 
nur e'n leichtes, gefälliges Gewand anzupaffen ift; denn 
ohne ein folches Gewand darf in einer, vorzuglich dem 
fchösen Gefchiechte gewidmeten Zeitung, kein Auffarz 
ericheinen. 

Nach diefer kurzen Herzählung defen, was die 
Zeitung liefern wird, ift es wohl nörhig, auch ein 
Wort von dem zu fagen, was fie nicht liefern wird. 
Keine trockene Verzeichniffe von gefpielten Stücken; 
keine Peloge und Epiloge, und überhaupt keine Verfe, 

(10) R à “mit 


mit feltenen Ausnahmen; keine langweilige Bade- Chro- 
niken; keine Befchreibun:sen von alltäglichen Hof- oder 
andern Feflen; keine Mccenfion, über die man einen 
Bommantar Ichreiben müfste; kein Lobprei®n von 
Armfeligkeiten, die eisen berühmten Namen an der 
Stirn tragen: aber auch keinen ungerechten Tadel; denn 
felbft Hyperboreer werden wir loben, wenn. fie es dana 
und wann verdienen follten. 

Zu. eiefer Unternehmung haben fich, aufser den 
Bedaktoren eine Anzahl von Männern verbunden, de» 
ren Namen fchon längft dem Publikum lieb geworden 
find, und die fich in der Folge nennen werden, Wir 
und fe alle haften dafür, dafs, trotz dem fchaikhaften 
Tone, der diefe Zeitung charakteriären wird, die Hu- 


manität — diefe von gewißen Leuten fo. befpöttelte. 


Humanität — doch nie verletzt werden foll. Man wird 
fich vielmehr ftreng an die Reget binden ,: nichts ab- 
drucken zu lafen, was niche in jeder Gefellfchaft von 
gebildeten und gefñueten Menfchen mündlich erzählt 
werden könnte. 

Rotzebue: 

G. Merkel, 

Den Verlag diefer neuen Zeitung Hat die unter- 
zeichnete Buchhandlung ubernommen. DFöchentlich 
follen davon vier Stücke, jedes von einem halben Bo- 
gen in grofs Quart, elegant gedruckt, erfcheinen, und 
monatlich einige Intelligenz-Blätter mit Ankündigungen, 
ferner monatlich wenigfiens Kin. intereßanier Äupferfich, 
und von Zeit zu. Zeit ein /Mujikbleit, jedesmal vos ci- 
mem halben Bogen, mir ausgegeben werden. Der voll- 
ftändige Jahrgang wird acht Thaler Preufs. Cour: ko- 
Ten, und für diefen Preis in ganz Deutfchlard zu ha- 
ben feyn. Man macht die Reftellungen bey den hochr 
löblichen Poflämtern, oder bey Zeitzngsezaeditionen und 
Buchhandlungen, weiche fämmtlich gebe:sn werden, 
ihren Bedarf noch wührend des Decembers in povio- 
freyen Briefen anzuzeigen, weil nur wenige Exempiare 
über die wirklich beflellte Anzahl gedruckt werden fol- 
len, fo dafs mancher Liebhaber, der fich zu fpät mel- 
dere, dann vielleicht kein vollftandiges Exemplar mehr 
bekommen könnte. Alle Briefe, welche die neue Zei- 
tung betreffen, bittet man, entweder ax die unterzeich» 
nete Buchhandlung, oder 

an die Hedaction des Ereymütkigen, in Berlin, 
zu adrefliren. 

Berlin, den.30. October 1802. 

Sanders Buchhandlung. 


Den Boten aus Thüringen » den ich in den letzten 
Jahren gröfstentheils durch ein.ge Freunde ausfertigen 
liefs, werde ich künftig wieder felbit fchreiben: weil 
as mir wirklich Vergnügen macht, mich mit den nie- 
dern Ständen unterhalten und zu ihrer Veredelung. und- 
Beruhigung etwas beytragen zu können. Wer nun 
glaubt, dafs-ich, nebit dem guten Willen, auch die 
Gefchicklichkeit. hierzu habe, wird: die Güte haben, 
diefs. Blatt.in feiner. Gegend bekannter zu machen. Da 
ich aber bey dem, niedrigen Preife, für welchen diefs, 
Blatt, das man in den Buchhandlungen, monatlich oder, 
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_vierteljährig haben kann, bisher verkauft wurde, wirk- 
lich zuviel einbüfse, fo fehe ich mich genöchigt, den- 
felben, für die künftigen Jahre, zu erhöhen, fo dafs 
der Jahrgang mit Zeitungsmachrichten y Rehlr. vrd t 
dergl. ohne Zeitungsnachrichten 20 Grofchen künfıig 
koftem wird. Jeder, der diefes Blau künftig zu lefen 
wünfeht, wird gebeten, es fobz:d als möglich der 
hächften Buchhandlung bekannt zu machen, 

C. G. Salzmann. 


Von Gilberts Annalen der Phufik 1302 if das rote 
Stück erfchienen und enthält: 

I. Verfuche und Bemerkungen üb. das Licht, wel- 
ches verfchiedene Körper von feibit mit einiger Fort- 
dauer ausfirömen, v: N. Hulme.. I. Leuchten deg 
Seewaffers durch Thiere, vom Prof $è L, Mitchill 
HI. Anweifung, wie die befte Compoñtion zu den Me- 
tallfpiegein der Teleskope zu machen if; wie diefe 
Spiegel zu fchleifen und zu poliren fud, und wie man 
den gröfsern Spiegeln eine vollkommene parabolifche 
Geftair giebt, Edwards zu Ludlow. Annmig: 
Verzeichnifs der Compolitiouen, welche verfuchr wur- 
den, um die befte M:fchung für d'e Netalïo egel der 
Teleskope aufzufinden. IV. Ünterfuchusg üb, die Wir- 
kung, welche Magmerfiabe auf alle Körper aufsersi, vor 
Coulomb. V. Weirerbeobachtusgen in Gröaland, Terra 
Labrador usd ‚Canada, desgleichen in Arachar usd 
einer Gegend vier Tagerzifen vom Vor:reb. ge dar euren 
Hofa. Aus den Tazeb'ichern de- Vi flonarien der Brü- 
dergemeine WI. Verfuche und Benierk. üb d. Bin- 
wirkung de Eitze-u. de Kills das von Canton’s 
Lienmagneten eingefogene Sonnenlicht, v. N Huime; 
VIL Bemerk üb. einige galvanifche Verfiche mit Ge- 
hôrkrauken uad Taubftuminen, v H. Einhof ia Zeile, 
VIH. Beichreibung mehrerer auf dem miteelländifchen 
Mezze beobachteten Waflernofen, von Dr F, Murhard 
in Gaffel. IX. Volifändig bewiefene und nicht zu þe- 
zweifeinde. Diverfitär des Telluriums u. Spiefig'anzes, 
v. O. M. RI u. Pr. Klaproth in Berlin. X Wahre Na- 
tur des Schmirgeis, enrdeckt v. S. Tennant, XI Ueb. 
d. Phosphoreszenz.des Diamanten. XII Bemerkuñgen 
zu dem Auffatze der Amierdamer Chemiker üb: d. vor- 
gebliche kohligfaure Gas, vom Bürger Av#rtro;, 

Halle im Nov. 1802. 

Rengerfche Buchhandl, 


vl 


EUR Ankündigungen neuer Bücher, 


Anserlefene MFeihnachtsgefchenke. 
Hirfchmann und Seidels theoret, prakr. Anleitung zur 
richtigen und #efchmackvollen Zeichenkunft, nach 
den beften. Muflern, den Antiken- und der Natr, 
l 3 Rrhir, 
Hackert, Ph., theoret. prakt. Anleitung‘ zum richtigen 
und gefchmackvollen Landfchafis-Zeichnen. 3 Rıhlr, 
Theoret. praktifche Anleitung zum richtigen und ge» 
fchmackvajlen Blumen-Zeiehsen und Malen. Nebfk 
einer gevauen Belehrung über die. Farben und.deren 
Mifehung.. dd 4; Rıhles 
Meues 
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Neues A,B, C und Lefebuch, enthaltend eine Anleitung 
zur Buchftabenkenntnifs, zum Buchttabires u. Lefen, 
kleine der Faflungskraft des erften Kindesalters an- 
gemeflene Gefchichten, belehrende Lefeübungen aus 
der Naturgefchickte, einige angenehme und nütz- 
liche Erzählungen, goldene Lehren, Denkfprüche, 
Fabeln und fchöne Gedichte‘ zum Auswendiglernen, 
auserlefene Kindergebete und Lieder, die Zahlen- 
kenntnifs, nebft einer ganz leichten Methode, Kin- 
dern das Rechnen zu lehren. Mit 25 Kupf. 16 gr. 

Da diefesvier Werke unftreitig die beften ihrer Art 
find: fo glaube ich mich verpflichtet, Ge Ältern und 
Jugendfreunden als Weihnachtsgefchenke empfehlen zu 
mulen. 

Für .die beygefetzien Preife kann man fie in allen 
guten Buchhaudlungen Deutfchlands ud der angrenzen- 
den Länder fauber gebunden bekommen. 

- Friedrich Campe, 


Neue Verlagsartikel der von Fleefeldfchen Buchhand- 
lung in Leipzig, von der Michaelismeffe 1502: 
Brunner, J., Haudbuch der Gebirzskunde für angehen- 
de Geognofien. Mit Kupf. 8. 21 gr. 
Nehr, J. G., Gefch:chte des Papftrhums. aru letzter 
Theil. gr: 8. 2 Rıhlr. p2 er. 


Böffe. C.G., 6konomifch batanifche Refchreiburg der 


verichieienen und vorzüglichlien Arten, Ab- und 
Spielarten der Rofen, zu näherer Berichtigung der- 
feib=za für Liebhaber von Luftaulagen und Gärten. 
ar Th Net Nachrrägen zu dem in Thle. 8. 18 er. 
Spiefs, € H , der Ake Überall und Nirgends. Eine 
Geiltergafchichte, 3r Theil oder fünftes Jahrhünderr. 
8. 16 gr. 
Fiskopp, P. À, neuefles Zeitungs», Beife-, Poft- und 


Ha: dlungstexikon, oder geographifch hiltorifch-Rati-. 


ifches Haucbuch" von allen fünf Theien der Erde, 
enthaltend: eine genaue und vollftändige Befchrei- 
bung ailer in den fürf Brächeilen befindlichen Staz- 
ten, Herrfchaften, Völker, Gewäfler, Gebirge, Wal 
dungen, Städte, Feltungen, Seehäfen, Handels- und 
Fabrikorie, Bader, Gefundbrunnen, Flecken, und 
überhaupt aller, fur Gefchäftsmänner, Reifende, 
Kaufleute und Zeitungsiefer in hiltor-fcher, politi- 
fcher oder commercieller Hinhicht bemerkungswerther 
Ortfchaften, wobey ganz vorzügliche Rückficht auf 
deutiche Lefer und Deutfchiand genommen, und da- 
von alle Pofifiatioren und Dörfer, fo wie die vor- 
nehmften Höfe undi Weiler angezeigt worden find: 
Nach den Friedensfchlügen zu Lünevilie und Amiens 
aus den neueiten Reifebefchreibungen , Topographien, 
Staats{chriften urd handfchriftlichen Nachrichten, 
geiammeit und verfafst. Erfien, Bandes zweyte Ab- 


theilung. gr. 43. 


1 
Höyer’s Tafchenbuch für- Soldaten: 
Unter fo manchen miütär:. Tajchenbuchern,. deren 
Zweck Urterhaltuag des-Ofciers ift, ‚Iteh: Scharnhorfis 


Talchenbuch allein, zum Unterricht und zum, Hülfsmir-- 


ia 
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tel der Officiers im Feldebeliimmn Eine gleiche Ab» 
ficht vereinigt das Tafchenbuch fur Soldaten ven dem 
kurfächfifchen Pontonnier- Capitaine Hoyer bearbeitet, 
mit dem erfien, und wird vielleicht unter der Menge 
anderer nicht den letzten Rang behaupten. Der Offis 
cier wird éarignen einen allgemeinen Ueberblick der 
Gefchichte der Kriegskuaft in Abficht ihrer wiflenfchafts 
dichen Fortfchritte, und eine Erzählung des merk wür- 
digen Kriegszugs Karls V nach Afrika zur Unterhaltung 
finden. Zum Feldgebrauch aber dienen: ein Recog* 
nefeirungs-Wörterbuch , welches die verfchiedernen Um- 
fände umfafst, auf die der Oficier bey Recognofcirun- 
gen zu fehen, von denen er Nachricht einzuziehen hat; 
ein a'phaberifches Regifter der Feldfortification erleich- 
tert das (chnelle Auflinden jeder Notiz, diedem Ofi- 
cer nöthig ift, und die felbit dem Gedächtnifs des Ge- 
übten zuweilen entfailes feyn kann. Da der Verfaffer 
fechan durch mehrere vorzügliche militärifche Werke 
bekannt it: fo hofft die Verlagshandlung um fo mehr, 
durch diefes Unternehmen etwas Nützliches zu liefern, 
und den Dank des militärifchen! Puslicums zu verdie- 
nen. Das Ganze, fauber eingebunden, koftet r fl. 
30 Kr, oder 20 gr. In allen Buchhanät, zu haden. 
Cottafche Buchhandlung 
in Tübingen. 


Bey Friedrich Nicclorius, Biüchhähndler in Königs® 
berg, íd folgende neue Bücher erfchiegen: 
Cervantes, Mignel de Saavedra, der finnreiche Junker 

Don Quixote von la Mencha, überferzt von Soltau. 
Mit Holzfchnitten von’ Anderfon in London, 6 Bän- 
fe, gr. 8. Auf Velinpapier. 
Lehrreiche Erzäntuugen, überfetzt von Sol- 
er tau, 3 Bände, gri 8: Auf Velinpapier: 
Elsners, Chr Fr., Bericht über den Gefundheitszultand 
der M. Provinz Cftpreufsen und Litthausn im Jahr 
» IBC R: 4 gri 
Teverbuchleia, oder kurze Anleitung zum rechten Ver- 
halten vor, während uud nach Feuersgefahr, zur 
Belehrung für federmann, g. 4 gr. 
Geore:!’s, J. G., geograplufch- phyGkal. und naturhi- 
ftorifche Befchreibung des rufbfchen Reichs. Nach- 
ram; pr gi x Riche 16 gr. 
Homers Werke, von Johann Heinrich Vofs, 4 Bände: 
gr. 85 Auf Velinpapier. 
d'efelben. Auf holländ: Pofipape SRH. 12er. 
d:efelben. Auf Druckpapier: 4 Rthir, 12 gr. 
Hambach’s, Friedr. vate-läadiféh-hiftorifches Tefchen- 
buch anf alle Tape im Fahr. Ein Lefeb:ch zur Un- 
terhaltusg für die Freunde der varerläncifchen Ges 
fenichte, und'zur’Belenrung für die vaterländifche 
Jugend. 2 Teile: 4 Rrhin 
Koje, Joh: Heinr., fämmtliche Gedichte, Mit Kupferir. 
7 Theile, gr. 8: Auf Velinpapier. 
— giefelbens Mic KRupf. 7 Fheile.. 9,  Auf‘hol 
länd. Poftpapier. 
— — Luife. Neue Auf. gr 8. Veïinpapier: . 
==. ——. diefelbe. Neue- Auf. g: hoiläna. Poftpapier.. 
~= ss - Lyrijche Gedichte: 5 Bände, 9; Aut holl. Pap 
Wuünder- 


— 
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Wunderhilder und Träume in eilf Märchen, von So- 
phie B**. g. I Arhi. 12 gr. 
Foureroy’s Syftem der chemifchen Kenrtnifle im Aus- 
zuge von Friedrich Wolff. 3r Bd. 2Rrhir gar. 
Frütorius (C. G.) Verfuch über das Befteurungswe- 
fen. I$ gr. 
Baczko's (Ludw. von) Bandbuch der Gefchichte, Esd- 
beichreibung und Sratiftik Preufsens. 2 Thle, 3 Rthir. 
Nächllens erfcheint: 

Tafchenbuch für angehende Ärzte und Wundärzte über 
die prahtifche Arzneymitcellehre in ihrem gauzen Um- 
fange, 3r Bd. 21e Abıhl 

Auch unter dem Titel: 

Anleitung, praktifche, zum #eceprfchreiben und über- 
haupt zur Verordnung und Mifchung d. Arzneymittel 
von J. D. Henjing. are u. letzre,Abthl.  M-bit einer 
Tabelle über ‚den Gehalt der Mireralwafler und vie- 
len ausgewählten Beyfpielen v. Recepten. 8. 


CR EE 
Ein Gedicht 
Gott, Unfierbiichkeit und Freyheit 
von 
Chr. 4. Tiedge. 

Zweyte durchaus verbeflerte und vermehrte Aufiage. 
ift fo ebeu fertig geworden uad nun wieder in allen 
Buchhand!. in dreyerley Ausgabeu zu haben 

Velinpapier 1 Rıhlr. 20 gr. 
Holland. Papier 1 Rrhlr. 12 gr. 
Schre:bpap + I Relr. 4gr. 
Der uugerheilte Beyfall, mit dem die erlte Auflage 
diefes Gedichts aufgenommen worden ift, urd der in 


fo kurzer Zeit diefe zweyte uôthig gemacht hat, über- 
hebr uns aller weitern Empfehlung. Wer einem Freun- 
de oder einer Freundin einer geiïttreichen und nicht 
frivolen Lektüre ein angesehmes Weihnachtsgeichenk 
machen will, kann dazu nicht leicht etwas zweckmafsi- 
geres wählen, als Tiedge’s Urania, 
Halle im Nov. 1802. h 
Rengerfche Buchhandlung. 


Den Freurden der vaterländifchen Gefchichte wird 
hiermit angezsigt, dafs das - 

Vaterländıjch - hiftorifcehe Tofchenbuch auf alle Tage 

im Jahre, Zur Unterhaltung jur die Freunde va- 
terländijcher Grfchichte und zur Belehrung für 
die varerlandifche Jugend, von Friedrich Ram- 
k bach. Königsberg bey Friedrich Nicolovius. 
bereits beendier ift. 

Dietes Werk fellt auf jeden Tag im Jahre eine 
grofie vateriärdifche Begebenheit, oder die Biographie 
eines grofsen Mennes des Varerlander auf, und ift vor- 
zuslich dem hauslichen als dem öffentlichen 
Unterrichte geeignet Um den Ankauf defleiben zu er- 
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léichtern, giit der Subferiptionsnreis für alle 12 Stücke 
3 Rrhir. 8 gr., woch bis E'de disies labrs, nachher 
kans maw es nur für den Ladenpre s von 4 Rihlr. ha- 
ben. Der Freund de» Vareriandes neime diefe Schrift, 
die ihm täglich eine füfse und ftolze Erinnerung an 
die Vorzeit feines Vare:iandes uruckruft, wohlweol« 
lend auf, und der Jüngling lerne daraus die Gröfse 
der Tugend und das Verdiesf feiner Ahnen bewun- 
dern, und werde zum edelu Nacheifer begeilterr Um 
diefen Zweck zu erreichen, follte es als Lefebuch, in 
jeder Schule eingeführt werden, aus dem der Lehrer 
die auf den Tag gefteilie Begebenheit oder Lebe:sbe- 
fchreibung verlefen lafst, und mit nützlichen Eriäute- 
rungen verwebt. Auf gleiche Weife werden es Haus- 
väter im Kreife ihrer Familie benutzen können, 


In meinem Verlage ift fo eben erfchierien: 

J. H. Brockmauns Handouch d. alten Welrgefchichte. 
ztes Zeitalter. Vom Tode Mofes bis zum Cyrus, 
ungef. 900 J. 2te Abrheıl. Ägypten, Phönizien ünd 
Klesnafien, o 2 Rrhir. $ gr. 

Des Abbe Barruel Denkwurdigkeiten zur Gefchichre des 
Jacobinismus. Nach d. neuefl, I.ondoner Ausg, ans 
Deuriche überf. gr u. letzter Theil. 1 Rthlr. 20 gr. 
Der Preis aller 4 Theile ift 5 Kıhlr, $ gr. 


Müniter in Wei:phalen im October 1802. 
| Peter Waldeck. 


= 


t 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Geda ker und Meyrungen über Manches im Dieng 


und uber andre Gegenltarde, von A. B,C. 8. 22 gr, 


HI. Kunftfachen. 


Unterfchriebener wird vier von ihm nach der Natur 
gezeichnere perfpektivifche Anchien von Magdeburg s 
Halberftadt, Bullenjtedt und dem Stubenberge oder Here 
renhaufe bey Ballenftedr in der allgemeinen beliebten, 
Harzrufchmanier, von dem bekannten Kupferltecher 
Herrn Haldenwang in Defan in Kupfer arbeiten lafen, 
Die Profpekte werden (den Rand ungerechnet) 14 Zoll 
Rheinl. lang und 10 Zoll hoch, und braunfchwarz ge- 
druckt werden. Liebhaber, welche dies Unternehmen 
durch Vorausbeftellung ‘in oder Keilfchen Buchhandlung 
allhier, oder beym Hu. Hotcommiflie Fiedler in Jena A 
unterftürzen woilen, erhalten die beiten Abdrücke. Die 
Subfcriprion ift für jedes Blat z Rehle. 8 gr, und 
kann man nach. Belieben auf eins oder auf alle vier 
Blatter unterzeschnei, Der Termin hierzu fleh: Lis 
Ende diefes Jahres ofen, wo fie alsdann beträchtlich 
mehr kotten werden, 

Magdeburg den ç. September 1802: 

J. 4. Breyfig, 
Proieilfor, 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 225. 4 


Sonnabends 


= 


d en ten 


December 18o2. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I, Preife, 


D). Confeil der Künfte und des Handels des Seine- 

Departements zu Paris hat (in der Sitzung vom 
21. Oct.) bis zum 1. Niv. des 12n J. (22. Dec. 1803) 
zwey Medaillen, jede von 300 Franken am Werthe, 
als Preife ausgefetzt; den ın für die Beantwortung ei- 
niger die während des Kriegs entftandene Niederlage 
des Handels in Paris beırsffendeu Fragen, nämlich: 
wie er entftanden ift, wie er erhalten werden könne, 
welchen Einflufs er in Rückficht auf die Patifer haben 
muffe, und welchen Einflufs Handelsftädte auf den Wohl- 
ftand der Nationen haben; den zweyten für die befte An- 
gabe einer Bauart der Häufer au! den Dörfern, die dazu 


geeignet ift, die Bewohner in den Stand zu fetzen, 
die neuen Vortheile der Holzfparkunik zu benutzen. 


Die von der pharmacevtifchen Gefel’fchaft zu Paris 
vor einiger Zeit aufgegebene Preisfrage (S. IBI. 1802. 
N. 37.) ift von neuem bis’auf künftiges Jahr mit Ver- 
doppelung des Preifes ausgeltellt worden. 


Il. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
Sammlungen. 


Die vatikanifche Bibliorhek (zu Rem) ift kürzlich 
durch das Vermächtuils der Bücherfammlung des ver- 
ftorbenen Cardinals Lachi vermehrt worden. 


=- 


Der kurfürft, baïerfche Hofmechanicus Beiffer in 
Mannheim har dem dafigen kurfücitl. rheiupfalzifchen 
Erziehungs Inftitute für mannliche Zöglinye aler Re- 
ligionen eine beträchtliche Sammlung Nauuralien, ver- 
züglich Mineralien, gefchenkt, 


Von dem abgebrochenen Schloffe Gaillon hat man 
eire beträchtliche Menge gothifcher Bruchiiucke von 
Biléhauerey und Baukunft in das zur Aufbewahrung 
homer Mornumerte beftimmre National Maifeum 
auf der Strafse des Peits Auguftins zu Paris gebracht, 


Im botanifeïen Garten zu Paris werden jetzt kleine 
Parks mit malerifch angelegten Hitten für die Thiere 
der Menagerie gebaut, deren Anzahl kürzlich durch 
zwey Rangurus aus Neuholland vermehrt worden ift, 


OJ. Todesfälle, 


Am 6. Nov. ft. zu Paris Etienne Hubert Cambacérès 
Onkel des zweyten Confuis, ehemaliger königl. Pređi- 
ger und feit dem April diefes Jahrs Erzbifchof von 
Rouen, 8o Jahre alt. ` ` 

Am 11. Nov. ft. zu Wittenberg Dr. Gottlieb IV erns- 
dorf, ordentl. Profeffor der Rechte, des Hofgerichts, 
geift]. Cosfiftoriums, des Schöppe :luhls, der Juriften- 
facultät und des Landgerichts von der :Niederlaufitz 
Beyfitzer, ein wegen feiner Thätigkeit und liebenswür- 
digen Eigenfchaften fehr gefchätzter Mann, in einem 
Alter von 56 Jahren. 

Am 14. Nov. flarb zu Roftock der Hofrath Samuel 
Simon JVitte, Prof. des Natur- urd Völkerrechts, im 
64 Jahre feines Alters. Sein rechrfchaffener Charakter 
und feine mannichfaltieen Kenntniffe machten ihn gleich 
achtungs werth. l3 ein treuer und fleifsiger akademi- 
fcher Leïrer leiftere er feinem Vaserlande über 40 Jahre 
lang zu Bützow und Roftock fehr nützliche Dienfte, 
und genofs dafür flets die Achtung und Liebe der Stu- 
dierenden, welche fie auch noch zuletzt durch eine 
zahlreiche feyerliche Begleitung zu feinem Grabe öffent- 
lich an den Tag zu legen fuchten, 


IV. Amtsveränderungen, Beförderungen 
und Ehrenbezeugungen, 


Der berühmte Kanzelredner, Hr. Dr. Johann Gott. 
lob Msrezoll, ehemals Uuiverdirärsprediger und Prof. 
å. Theol. in Göttingen» feicher Prediger zu Sr Petri in 
Kopenhagen, hat zu allzemeiner Freude der Einwehner 
von Jena den Réf zu der dafelbf erledigten Superinten- 
dentur und Oberpfarrfelle angenommen, und wtdrach 
Oftern k. J. fein neues Amt antreten. Auch har der 
H-rzor von Weimar iin zum Confiflorialrath erran y 

Der durch mehrere Schrifren bekannte M. L'olibes 
ding, vormals Gouverneur beym adlichen Kaderten- 
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Corps in Berlin und zuletzt Prediger zu Luckenwalde 
in der Mark Brandenburg, ift zum Lanäfchuliehrer in 
Gühlsdorf bey Potsdam ernannt worden. 


Die kurfürftil. Akademie zu München hat den in 
Weimar privatifirenden Gelehrten, F. Mayer, Vf. der 
Gefchichte des Fauitrechts u. a. Schriften zum corre- 
fpondirenden Mitgliede ernannt. 

Bald nach dem Ha. Lic. Nemnich, Vf. mehrerer 
Wörterbücher der Natur- und Gewerbskunde, hat auch 
Hr. Röding zu Hamburg, als Vf. des Wörterbuchs der 
Marine von dem ruflifchen Monarchen einen keflbaren 
brillantenen Ring erhalten. 

Ein gleiches Gefcheuk von demfelben Monarchen ift 
Hv. S. von Rlecfeld in Leipzig, für die Zueignung des 
in feinem Verlag herauskommenden neucfien Zeitungs- 
Beife- Poft- und Handlungs-Lexikons oder geogrephifch- 
hifiorifch-Retif. Handbuches von allen fünf Theilen der 
Erde. von P. A. Winkopp zugefendet worden. 


V. Vermifchte Nachrichten, 


Nach Berichten aus Hamburg hat der durch ver- 
fchiedene Schriften bekannte Hr. Dr. Benzenberg feit 
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einiger Zeit auf dem Thurme der dafigen Michaelis- 
Kirche verfchiedene afronemifche und phyfikalifche 
Verfuche angeftellt, und zwar 31 über die Umdrehung 
der Erde, 20 über deu Widerftand der Luft auf fal- 
lendes Wafer, 440 über den Widerftand der Luft auf 
fallende Bleykugela ven 15 Zeli Durchmeffer, auf ver- 
fchiedenen Fallhôhen von 10 bis 340 Parifer Fufs, Zu 
den Beobschtungen der Fallzeit, hatte Mr. geh, JR, 
Heyne in Göttingen die Tertienuhr der Göttinger Stern- 
warte nach Hamburg gefchick. Der gedachte 390 
Parifer Fufs kohe Thurm ift zu diefen Verfuchen um 
fo paflender, da defen Baumeifter (Sonin) in allen Bö- 
den Öffnungen ge’affen hat, durch welche die Kugeln 
frey fellen können. Die Fallhöhe ik 100 Fufs höher, 
als zu Bologna, wo vor 200 Jahren Riccicii, und vor 
20 Jahren Guglielmizi ihre Verfuche apftellten. Auch 
ift die Talihöhe in der St. Paulskirche zu London, wo 
Newton vor 90 Jahren Verfuche über den Widerftand 
anftellen liefs, um 85 Fufs niedriger. 


Vor kurzem hat das Collegium medicum zu Stock- 
holm uber die Forifchritte der Kuhpocken-Impfung in 
Schweden Bericht an den Höntg erftattet, der dann 
diefer Impfung feinen Schutz und feine Unterftützung - 
zugefagt hat. 


u PE SR Seesen re nn nass einen rang 
LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


An das Botanifche Publikum. 

Aller wiffenfchaftlichen Kenntnifs der Gewächle 
mufs urftreitig die gehörige Feltfetzung der Gattungen 
und eine forgfältige Auseinanderfetzung der fämmtlichen 
Merkmale derfelben zum Grunde liegen. Ebem diefe 
Feftfetzung der Pflauzen- Gattungen und die Auseinander- 
fetzung ihrer Merkmale, macht aber auch eine der 
fchwerften Ausgaben der ganzen Botanik aus. So weit 
wir es auch in der Kunft gebracht habe#, die mannig- 
faltigen Verfchiedenheiten in der Bildung der Fäanzen- 
theile mit Worten auszudrücken und vermittelt diefer 
wörtlichen Bezeichnung der verfchiedenen Bildungen 
der Fflanzencheile (der botanifchen Terminologie), die 
Arten und Gattungen gehörig zu begründen und zu un- 
terfcheicen ; fo find wir doch noch weit von dem Ziele 
entfernt, eine fo zuverläll'ge Charakterifiik aller Pfanzen- 
Gattungen zu beftzer, dafs wir nicht noch fehr häufig 
in grofse Verlegenheit kämen, wern wir befiimmen 
follten, zu welcher Gattung €Ine gegebene Pflanze ges 
rechnet werden müfle, Die Urfache hievon liegt frey- 
lich zum Theil in der fehlerhaften Confruktion der 
Gattuigen felbi, zum Theil in der mangelhaften Be- 
zeichnung ihrer Merkmale, Allein, auch diefe Gebre- 
cheu abgerechnet, it felbft die vollkommenfte wü#t]i- 
che Charakteriftik nie im Stande, ein ganz deutliches 
Bild von dem zu geben, was damit bezeichnet werden 
fol, und es wird wenigflens eine nur durch lang- 


3 


wierige Übung zu erwerbende vertraute Bekanntfchaft 
mit der Terminologie erferdert, um mit der wôrt'ichen 
Charakteriflik gehörig zurechte zu kommen. Was fich 
nun bey der wörtlichen Clarakteriltik der Filanzen-Gat- 
tungen gewöhnlich nur mit vieler Mühe und oft mie 
beträchtlichem Zeitaufwande erft erreichen läfst, das 
gewähren uns mit aller Leichtigkeit und mit der gröfs- 
ten Zeiterfparnifs getreue Abbildungen; ja, wo uns, 
wie es nur zu häufig der Fall it, die forgfältigften Bea 
fchreibungen in Zweifel lafen, zu welcher Gattung wir 
eine gegebene Pflanze rechzen follen, da müffen uns 
gute Abbilduggen fegleich zur entfcheiderden Gewifs- 
heit führen. Abgefehen vom dem übrigen mamnigfalti- 
gen Nutzen einer Sammlung der biidlichen Darfieïlun. 
ges aller Pfianzen-Gattungen, müferen diefe Betrachtun- 
gen allein fchen den Wunfch erregen , das Smdium der 
Boranik durch getreue Abbildungen aller bekannten 
Planzen-Gatruagen erleichtert zu feben. 
Unterzeichneter kündigt hiermit dem botanifchen 
Publikum ein Werk an, durch deffen Herausgabe er 
fich fchmeichelt, sicht nur das Studium der Botanik 
durch getreue und richtige, nach genauen Zergliederun- 
gen der Blinhen und Früchte aller bekannten Päanzen- 
Gattungen entworfene, Abbildungen zu erleichtern und 
zu beförderu, fonderu daflelbe auch durch genaue Er- 
klärungen der zerg'iedesten Bluthen und Fruchtinsile 
der abgebildeten Ganungen, rebft Beyfetzung des we- 
fentlichen generifchen Charakters, zu verbeflern. Die- 
fes Werk wird den Titel führen : 
Genera 
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Genera. plantarum iconibus illufirata, etc. 

Der Plan, der bey diefem Werke zum Grunde 
liegt, ift im Wefentlichen folgender: 

1. Sollen, fo weit es nur möglich feyn wird, die 
nôthigen Materialien dazu anfzutreiben, die fämmtli- 
ehen Pflanzen-Gattungen durch gesaue Abbildungen der- 
geflale erläutert werden, dafs von jeder Gattung we- 
nigflens eine Art, nach allen Theilen ihrer Blüthe und 
Frucht (im weiceften Verltande des Worts), fo darge- 
ftellt werden foll, dafs durch die Abbildung die fämmt- 
lichen Gattungs- Merkmale anfchaulich gemacht werden. 

2. Um in der Auswahl usd der gehörigen Bearbei- 
tung der/Materialien nicht befchränkt zu werden, wer- 
den die Gattungen richt nach der Folge irgend eines 
Syftems bearbeite. Damit fie aber nach der Vollen- 
dung des Ganzen nach jedem beliebigen Sylieme geord- 
net werden können, werden die Abbildungen nicht 
nummerirt, wohl aber auf jede Kupferplatte der Name 
der abgebildeten Päanze geftochen, fo wie auch der 
Umfchlag einer jeden Lieferung die Namen der Gattun- 
gen, welche er euthält, anzeigen wird, 

3. Jeder Gattung wird ein eigenes Blatt für die Ab- 
bildung gewidmet. Auch werden 

4. Immer 100 Gattungen in einem Umfchlage ge~ 
liefert, und das Publikum foll jährlich 3—4 folcher 
Lieferurgen erhalten. | 

5, Die Kupfer werden fchwerz und illuminirt aus- 
gegeben. Der Preis einer Centurie mit unilluminirten 
Kupfern, auf englifches Velin-Papier, in gr. 8., be- 
trägt nur 2 Gulden; von den illuminirten Exempiaren 
wird die Centurie für 4 Gulden erlaffen. Auch gedenke 
ich für die Liebhaber eine Prachr-Ausgabe in 4. zu 
veranftalten, wovon jede Lieferung für einen Carolin 
oder 11 f. rheinifch abgegeben wird. Diefe Preis-Be- 
flimmungen finden übrigens nur für die TH, Subferi- 
berten eine Anwendung. Die Zeit der Subfcripcion 
befchränkt fich auf ein Jahr, In der Folge werden die 
Preife für die dreyerley Ausgaben nach Verhältnifs er- 
höht werden. 

Ganz vertraut mit den Schwierigkeiten, weiche mit 
einem folchen ausgedehnten Unternehmen verknüpft 
fird, entfchlofs ich mich lange nicht, gegenwärtigen 
Plan dem hotanifchen Publikum vorzulegen und zur öf- 
fentlichen Herausgabe diefes Werks zu fchreiten, bis 
ich mich durch meine lange und mühfam gefammelte 
Materialien und durch die Unterfiützung vieler an- 
erkannten Beobachter in der Botanik in den Stand ge- 
fert fan, dea Intereffenten einen unuxterbrochenen Fort- 
gang meines Unternehmens zufichern zu können. Meine 
vielen Hülfsmittel' fetzen mich auch hinläuglich in den 
Sand, einen grofsen Theil meiner }.jeferungen nichraus 
bekannten ähnlichen botanifchen VVerken entlehnen au 
dürfen, und dadurch Fehler und Unrichtigkeiten fort- 
zupflanzen. Bey einem febr grofsen Theile meiner Ab- 
bildungen\benutzte ich unmitt-lbar die Natur. Was fie 
in meiner Heymath nicht im Freyea hervorbringt, fuch- 
te ich in Treibhäufern auf. Auch wurdes mir eine 
Menge der feltenfter fremden Gewächte retrockuet zu 
Theil, wodurch ich wenigkers bereits vorhandene Ab- 
bildungen zu berichtigen und geireuer darzultellen im 
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Stande bin. Die Kupfer werden unter meiner unmittel- 
baren Aufficht, nach meinen äufserft genauen Zeich- 
rungen verfertiget; und ich werde keine Platte in das 
Publikum geben, auf welcher nur das Mindefte vom 
Kupferftecher vernachläfliget oder dem Originale nichs 
völlig getreu gefertigee worden wäre: denn ich habe mir 
vorgefetzt, dem Publikum ein Werk zu liefern, wo- 
durch nicht nur zum Theil die Wiffenfchaft berichtiget, 
fondern auch das Studium der äufsern Kennzeichen der 
Pflanzen zu einer angenehmen Unterhaltung erleichtere 
werden foll. 

Der Abbildung jeder Gattung wird am Schluffe des 
Werks eine genaue Befchreibung aller zur Blüthe und 
Fracht gehörigen Theile mit vorzüglicher Rückficht anf 
die Art, nach welcher die Abbildung verfertiget wurd», 
folgen, Bey diefen Befchreibungen wird ein ganz neuer 
Plan zum Grunde gelegt werden, zu Folge def’eu, ohne 
Rückficht auf ein befonders Sytem, alle Pilanzen-Gat- 
tungen nach allen ihren Blüthen- und Frucht-Theilen 
durchaus nach einem Schema fo voliftänäig befehricben 
werden follen, dafs diefe Charaktere für alle mögliche, 
auf die Zahl, Lage, Geftalt und auf das Verhälenifs 
der Blüthe und Fruchttheile, im weitelten Veritaude . 
des Worts, gegründete Syfteme benutzt werden kön- 
nen. Vorzüglich follen die Früchte und Samen, nebft 
denen damit in der nächften Beziehung f ‘henden Thei- 
len, nach einer gröfstentheils neuen Metncüe, ve)llftän- 
dig befchrieben werden, woran gegenwärtig ein fehr 
geübter Botaniker mit mir iu gleichem Schritte arbeitet. 

Die Liebhaber wenden fich mit ihren Beftellungen 
in frankirten Briefen an mich. 

Stuttgart, im October 1802. 

Hofrath und Profeffoe Kerner. 


Da ich in oder nach der Oftermefle des kÿaftigen 
Jahrs eine nene Ausgabe der Rhetorik des Dionyfius von 
Halicarnafs mit kritifchen und erklärenden Anınerkun- 
gen zu liefern gedenke, welche in dem Verlag des Hrn. 
Buchhändler Schwickert zu Leipzig erfcheinen wird; fo 
erfuche ich diejenigen Herren Gelehrten, welche Ge- 
legenheit dazu haben, mich in meinem Unternehmen 
durch Beyträge aus noch nicht verglichenen JTand{chrif- 
ten zu unterftützen. Ich werde mich auf alle Weife 
dankbar zu bezeigen fuchen. 

M. Schott, 
Privatlehrer d. Philofoph.z. Leipz, 
wohnh. a. d. Fleifchergaffe 
im “rebs. 


ie 


So eben ift der erfte Band der fernern Fortfetzung von: 
Dioucquet (D. IP: G-) Bibliotheca medica practica et 

chirurgica realis recentior 4. 
erfchienen, dem der zweyte und letzte Band auf Oftern 
nachfolgen wird. Neben den wenigen Ergänzungen 
aus ältern Schriften enthält diefe Fortfetzuug die Excerp- 
ten aus dem reichhaltigen Schatz derneueftes ärztlichen, 
wundärztlichen und hebeürztlichen Literatur. Die Tepe 
denz, die Ausführung und Brauchbarkeit des Werks, 
vos 
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von welchem bereits ro Bände in den Händen der 
Ärzte und Literatoren find, ift zu bekannt, als dafs 
wir etwas weiteres zu defen Empfehlung hinzuzufetzen 
uns erlauben follten, & 

Der Subfcriptionspreis obigen Bandes ift 6 f. 20 kr. 
oder 3 Rthir. 22 gr. 

Wer die frühern TO Bände fch nech anfchaif-n 
will, kann fie bis Oltern 1803 noch um den herabge- 
fetzren Preis von 3 Karolin haben. 

Tübingen, den 6ren Ocr. 1902. 

J. G. Cotta’fche Buchhandl. 


Das grofse Schaufpiel der franzöfitchen $evotwion bis 
zu ihrer Vollendung durch den Frieden zu Amiens 
und das Roukérdat als ein Mittel der Fürfehung , die 
Religion, Ruhe und G'uckfeligkeit der Sraaten zu 
befördern, aus welrbürgerlichem Gefichtspunkt be- 
trachtet von G. S. Heinrich Prorektor des Gymaal. 
qu Effen. 1802. Zu haben bey dem Verfaffer, und 
in Commiflion bey Peter Waldeck in Münfter 1 Rthlr. 


Tofchentuch für Natur und Gartenfreunde auf 1803. 

mit 12 Kupf. 2 f. 24 kr. 

Diefer ‘ $ Jahren mit allgemeinem Beyfall aufge- 
mommene Yaichenkalender liefert auch in diefem Jahr- 
gang eben fo nützliche als lehrreiche Auffätze. Von 
wirklichen Gartenanlagen find der Lufigarten zu Harbre 
und der Cobenzlberg nächft Wien befchrieben, und mit 
Abbildungen dargeftell. Mehrere praktifche Auffätze 
ven Hrn. Prof. Sprengel, D. Römer, Prof. Ploucquet, 


Dietrich erc. werden jedem Gartenliebhaber willkommen 
feyn. J. G. Cotta'fche Buchhandl, 


Liebhabern unterhaltender Lektüre kann man fol- 
gende Werke empfehlen, die durch alle Buchhand- 
lungen zu haben find: 

Antonio Gargiulo; Capuziner, Räuberhauptmnnn und 
Feldherr ; eine romantifche Gefchichte 12. 16 gr. 
Diefaine, ein Reman zur Bildung der Weiber 8. 18 gr. 
Eduard von Kronenburg; eine wahre Gefchichte mit 

1 Kupfer x Rthlr. 8 gr. 

Diefs Haus ik zu verkaufen; Ein Luftfpiel in 1 Auf« 
zug von Kiebe 8 gr- | 

Das uncerbrochene Opferfelt; “eine heroifch-komifche 
Oper in zwey Akten 8. 8 gr. 


Über die parabolifchen Reflectoren und deren An- 
wendung zu Nachtjigrülen an den Seekuflen; nebft 
einer Abhandlung über das Verhoitnifs zwifchen 
dem reflectirten und fimpien Licht bey den engli- 
fchen Reflecrir Lampen. Von Beinke und Folt- 
mann. gr. 4 Hamburg 3 ET. 

Diefe Schrift it bey Fr. Perthes in Hamburg fo wie 

such in Leipzig zu haben. 


— 


a 


1816 


Die Nachrichten von gelehrten Sachen. herausgege- 
Ben unter der Aufjicht der Akademie nurzticher JT'ifen- 
fchaften zu Erfurt, werden auch für das Jahr 1803 
fortgeferzt. Sie können wöchentlich durch d'e Poften 
und monatlich durch alle #uchhandlungen bezogen wer- 
den. Der Pres für den ganzen Jahrgang it 3 Rthir. 
13 gr. fachf. 


Auch find noch ch komplette Exemplare der er- 
ften Jahrgänge zu haten hey 
Erfurt den ıflen Dec. 1302. 


"AR J. E. G. Rudolphi 


II. Vermifchte Anzeigen. 


Anzeige für Buchhändler. 

Da der im Jahr. 1800. zu fruh für die Welt ver- 
florbere K. R. Streithorft in Haïberltadr, dem Konven- 
tual Hildebrand in Kl. Bergen den Auftrag gegeben, 
nach feinem Tede., feine in verfchiedenen Zeirfchrifien 
zerftreuten Auffätze herauszugeben, fo werden hier- 
durch diejenigen Buchhäudler, welche geneigt feyn foll- 
ten, diefe Sammlung in Verlag zu nehmen, erfucht, 
fich desfalls in pertofreyen Briefen au ihn zu addreili- 
ren. Die Sammlung wird mit einer Biographie und 
Charakteriftik des Verfaflers, wozu feine Freunde ia 
Halberftadt die beften Nachrichten geliefert haben, etwa 
16 bis 20 gedruckte Bogen in gewöhnlichem Octav Fer- 
mat betragen. Die Auffätze, deren Inhalt durch fein 
Intereffe fch. empfiehlt, find folgende: 


1) Über moralifche Delicateffe, 2) Über das Zer- 
ftreut feyn, 3) Über den Gemeinfinn, 4) Gründe für 
ünfre Fortdauer aus der Afronomie, 5) Über Bewe- 
gung in pfychologifcher Hinficht, 6) Über die wechtel- 
feitige Hülfe der merfchlichen Sinne, 7) Über einige 
leicht zu begehende Sprach- und Verfisndesfehler, $) 
Über einige Verftandesfehler Urfache und Wirkung be- 
treffend, 9) Über die Vortheile, welche der Gefchäfrs- 
mann von der fortgefetzten Befchäitigung mit den 
Wifenfchaften hat. 


———, 


Appellation an das Publikum. 

Allem Anfehen nach ift der Rec. des 4ten Bardes 
meiner Gefchichte der chriftl. Religion in der allg. Lir, 
Zeit. No. 297 den 20. Oct. 7802. En Supernaruraliit. 
Deswegen konnte mein Buch freylich keine Gnade fin- 
den vor feinem Anrliz. Ich appellire aber hiermit von 
feinem Tribunal 48 ĉas unpar:heyifcher- urtheilende 
deurfche Publikum, welches immer die grofse Wahr- 
heit daraus lernen kann, dafs der blinde Ofenbarungs- 
glaube, wenn er — wohl zu bemerken — nicht durch 
Vernunft und VVeisheit regiert wird, in unzäh bare 
höchftfeltfame Verirrungen verleiten könne, und wirk- 
lich fchon nur zu viele Menfchen darein verleiter habe. 

Heilbronn den 18 Nov. 18032. 

M. C. F. Duttenhofer, 
Miaift. Senior. 
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Mittwochs den gen December ı802 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


Ankündigungen neuer Bücher. 


Wiederhoite Anzeige und Frage an das Publikum, die 
Fortfetzung des Allg. Repertoriums der Literatur 
f. d. J. 1796—1800 betreffend, 


D. vielen von Zeit zu Zeit an uns gelanrenden An- 
fragen von den Befirzern der erlten zwey Bepertorien 
der Literatur von 1785—90 und von 1791095, we- 
gen der Fortferzung diefes Werkes, die wir nicht mehr 
alle einzeln zu beantworten ım Srande find, nôthigen 
uns zu einer allgemeinen Anzeige (owohl für diefe, als 
auch für andere mit dem Werke weniger bekarrreLefer. 

Bey einer nur oberflächlichen Bekanntfcnaft mit 
demfelben weils jeder, dafs es keinesweges, wie noch 
inmer viele, beforders Buchhändler, glauben und an- 
dere überrede 5 blofs eine fuRematifähe und alphabeti- 
fche Überjicht der in der Allgem. Literatur-Zeitung ve- 
cenjisten' Bucher aus den J '735- 90 und 1791—95 
enthält, fondérn dafs es alle in den in- und nuslindtfchen 
Journalen angezeigte Schriften mit den durch Zeichen 
arged-ureren U#rheilen darüber, und überdiefs auch, 
unter jeder Rubrik, die in gröfsern Sanım!ungen gelehr- 
ter Gefellfchaften und periocifchen Schrijten zerfireuten 
Aujfürze möglich vollflandig auffünr, und zwar in ei» 
ner vach einem nenes Pline entworfenen lichtrollen 
Ördnung, nach weicher jeder Liebhaber feines Fache 
alles leicht aufzufinden vernag; kurz dafs diefes Werk 
eine futematil: he Üserficht der gefammten Literatur al- 
ter Länder des jenesmalıgen Zeitraums liefert, wie noch 
nie eine Nation fie aufzuweifen hatte, una — da hey 
anderr Nationen, wo er allenfalls an der nörhigen Un- 
terflützung nicht fehlen "würde, fühlbarer Mangel an 
andern Erfodernifen eintritt — fchwerlich jemals auf- 
zuwrifen haben möchte, U Auch fand das erlte Reperio- 
rium allgemein den Reyfall, den es erwarten durfte; 
bey weitem aber nicht "einen diefem Beyfalle entfpre- 
chenden Abrarz, der durchauserfoderlich war, um nur 
die von jedem Kenner leicht zu berechnenden hohen 
Kofen für die mit vielen Schwierigkeiten verknüpfte 
Ilerbeyfchaffung aller dazu nöthigen kritifchen Jour- 
ale, wermifchten Sammlungen und anderer Materias 
dien, fo`wie fur den mit neuen Lettern beforgten engen 
Druck zu erfetzen, 


Die Herausgeber der'allgem, Literarur-Zeitung,, die 
diefs Werk , aus Überzeugung von der Nürzlichkeir und 
Unentbehrlichkeic: deffelben und in der darauf gegrün- 
deren Hoffaung auf eine hinlängliche Unierftürzung von 
Seiten des Publikums, unternommen hatten, erlitten 
dabey einen nicht unbetrach’lichen Schaden, ungeach- 
tet fie noch vor dem Drucke den erften Plan, das Werk 
in einem nicht zu trennesden Zufamme: hange zu les 
fern, dahin abgeändert harten, dafs Liebhaber einzel- 
ner TI iffenfchaften die Literatur ihrer Fächer befonders 
kaufen konnten. Nur allmahlich noch mehrte lich die- 
fer Abfatz fo, dafs wir, da wir unterdeffen den Debit 
des Werkes übernommen harten, uns entfchliefsen zu 
dürfen glaubten, eine Fortfetzung deffelben zu unter: 
nehmen. Von diefem neuen Repertorium (1795 — 95) 
aber fanden wir den Abfatz im Verhaltaifs zu den gro- 
{sen Verlagsunkoften fo gering, dafs wir uns, trotz 
dem beften Willen, aufser Stande fahen, fogleich eine 
neue Fortfetzung zu unternehmen. Zwar dachren wir 
unausgefetzt auf Mittel, diefen Zweck zu erreichen; 
aber vergebens. Noch einmal wagen wir indeflen, aus 
Nachgiebigkeit gegen die mit der Gleichgültigkeit des 
übrigen Publikums flark contraftirenden lebhaften FF üne- 
Jehe einjichtsvoller Freunde der Literatur, den Verfuch, 
zu einer Antwort auf die Frage zu gelangen : oh noch 
cine Fortfetzung möglich Jey, welche die Überficht der 
gefammten Literatur des letzten Quinguenniums des acht- 
zehnten Jahrhunderts. liefere ? 

Diefer Verfuch befteht nun darin, dafs wir das 
erte und zweyte Repertorium“ von den J. 1785 --90 
und 1791-95, deren erfleres, 9 Aiphaberund 45 Be- 
gen itark, Sechs Peichsthaler gränumerar do und acht 
Reichsthaler im Buchhandel koltete, das zweyte aber, 
24 Alphab, und 54 Bogen dark» ackt Reichsrhaler prä- 
num. und zehn Kehle, im Buchha: de] zu ffehen kommt, 
beide alfo zufammen jerzt mit achtzehn Ürhlr. bezahlt 
werden (ein. gewifs fehr billiger Preis bey der Stärke 
des fo héchit fparfam eedruckren Werks, das, bey 
anderm Drucke, eine doppelte oder .dreyfache Anzahl 
von Binden erfodert haben würde) für zehn Reichsthige 
ler baar, die einzelnen Fächer aber um ungefahr zwey 
Drittel des-bisherigen Ladenpreifes bis zur O. M. 1803 
anbieten. re 

Zu gleichen) Zeituerfuchen wir alle Freunde diefes 

(0) T Werks, 


F819 


Werks, auf die Fortfetzung deffe!ben von 1795—1800, 
die etwa die Stärke des eriten Repertoriums haben dürf- 
te, und in fechs Lieferungen erfcheinen wird, unge- 
fäumt entweder directe an uns, odez durch die Buch“ 
handlungen ihres Orts, oder auch durch En, Hofcom- 
millär Fiedler zu Jena, mit fechs Reichstha'ern €. M. 
zu fubferibiren. Geht bis zur O, MI. 1303 eine hin- 
längliche Anzahl von Subfcribenten ein: fo foll dann 
fogleich in einer Öffentlichen Anzeige beftimmt werden, 
dafs das IP erk feinen Fortgang habe, und wenn es un- 
gefähr werde erfcheinen_ können. Auf diefe Anzeige 
pränumerirt dana jeder Subfcribent vorläufße qur auf 
die erfte Lieferung, oder des erfien Bandes erfie Halke 
mit einem Reichsthaler fächf. oder r A. 48 kr. Reichs- 
geld, beym Empfange deffeiben aber wiederum mit eis 
nem Reichsthaler auf die zweyte Lieferung und fo fort 
auf jede Lieferung mit einem Reichsthaler; eine Er- 
leichterung, die, unferm Ermellen nach; auch noch fo 
unbemittelte Liebhaber der Literatur in den Stand fet- 
zen wird, diefe Unternehmung befördern zu helfen. 
Die baldige Benurzung des berrächlich herabgeferzten 
Preifes der bereits gedruckten Repertorien und der Er- 
folg diefer Vorfchläge zur Erleichterung des Ankaufs 
des noch zu bearbeitenden Repertoriums mögen ent- 
fcheiden, ob der bisherige Verfaffer, Hr. Prof. und Bi- 
liothekar Erfch zu Jena, an diefe fo fchwierige Ar- 
beit, zu welcher nur fein Enthufiasmus für die Lite- 
ratur ihn ermuutern kann, die erfoderliche Zeit und 
Mühe, die Verlagshandlung aber an eine fo koftfpie- 
lige Unternehmung die beträchtlichen Fonds wenden 
dürfe, die jede neue Forrfetzung nörhig macht. Gern 
werden wir übrigens dem Publikum das Opfer fo man- 
cher, aufser den eigentlichen Moften zur Förde- 
rung des Werks nöthigen, Bemühungen darbringen, 
wenn wir uns nur einigermafsen durch Subfeription in 
den Stand gefetzt fehen, diefe, felbft nach dem Ürtheile 
von Ausländern, uns Deutfchen zur Ehre gereichende 
Unrernehmung ohne offenbaren Nachtheil forızufetzen, 
und unfere Nation von dem bittern aber gerechten Vor- 
wurfe zu befreyen, dafs fie ein folches IF erk ins Stocken 
gerathen liefs, ungeachtet ihr der Ankauf deffelben auf 
alle nur mögliche Art erleichtert wurde. 
Weimar, im Septbr. 1802. 
F. S. privil Landes - Indufirie- Comptoir. 


Übe vficht 
des fonfligen und von jetzt bis Ofern 1803 herabgefeiz- 
ten Preifes des Alig. Repertoyiyms der Literatur 
und feiner einzeinen Theile. 
1... Allgem. Repertorium d, L. von 1785—90. 3 Bde. 
fon 8 Rthlr. jetzt 5 Rehlr. 
Einzelne Abtheilungen davon : 

2. Theo! gifche Literatur fonft I Rehir. 8 gr. 
letzt x Rıhlr. 

a. Juriftifche und Staatswiffenfchaftliche Literatur 
fonft ı Rehlr. 8 gr. jetzt ı Rthlr. 
3. Medicin. Phyfical. Chemifche und Nat. Hift. Lie, 
/ fonft p Rthir. g er. jetzt 1 Rthlr. 

4. Mathemat. Kriegs- und Gewerbswiffen{ch. Lit. 
fonft 16 gr. jetzt 12 gr. 
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5. Philof. und Pägagog. Lit. fonft za pr. jetzt 8 gr. 
6. Hit. u. Geogr. Lit. fonft 1 Rthlr. 12 gr. jerzt ı Perhir. 
7. Wiffenfchaftskunde, allgem, Literaturgefchichte u. 
Verm. Literatur font rë ar. jetzt 12 Br. 
8. Philolog. u. Belletrift. Literas. font 5 Kıkir. 12 g% 
P jerze € Rrile 
9. Alphab. Regifter fämmil. in den J. 1755—1790 

erfchien. deutfchen und ausis:difchen Schriften 
fonft 2 Rthle. 16 gr. jetzt x Rthir, 20 gr, 
Il, ditg. Repertorium d, Lit von 1791—1795. 3 Bde, 
font ro R:hir. jetzt 5 Rıhlr, 

Einzelne Abiheilungen davon: 

r. Theol. Literatur font x Rthir. 20 gr. 
jetzt 1 Rthir. 6 gr. 
à. Jurift. und Staatswiflenfchaftl. Lir. fontit 2 Rthir. 
jetzr 1 Rrhir. 8 gr. 

3. Medicin. Phyf. Chemifche-und Narirhift. "Li:. 
fonft 2 Rthlr. jetzt » Rehlr. g gr. 
4. Mathemat. Kriegs- und Gewerb:wiffenfehaftl. "Dit, 
font so gr. jetzt 16 gr. 
5. Philof. und Pädagog, Lit. fonlt 16 gr. jetzt 12 gr. 
6. Hiftor. und Geograph. Literar. fonft a Rthir. 
jetzt £ Rthlr. 8 er. 
7. Wiflenfchaftskunde, aligem Literarurgefchichte u. 
Verm. Schriften fonft 16 gr. jerzt 12 gm 
8. Philolog. und Belletr. Literatur font 2 Kehle. 
jetzt ı Rihirs 3 ør. 
9. Alphab. Repifter fämmıl. in den J-17912—1795 

erfchienenen deutfehen und ausland. Schriften 
font 3 Rehlr. 8 gr. jetzt 2 Rıhir. 4 gr. 


Der Kaufmann 
auf den 
und Märkten 
oder 
Unterricht für alle Mefs- und Marktfivanten, fowohl 
für Ein- als Verkäufer, 
wie fie fich auf diefen Stand vorzubereiten, was fie auf 
den Meffen und Märkten zu ihrem Vortieile, zum gte 
ten Ein- und Verkaufe der Waaren, und überhaupt 
zur beffern Führung aller Mefs- und Marktnsfchäfre 25 
beobachten haben; nebft einer kurzen G:fchiclre der 
voruehmlten deucfchen Meflean, Angabe der burgerli- 
chen Einrichtungen in den Mefsfiadren, und einem al- 
phabetifchen Verzeichuiffe aller Meflen und der menre- 
ften Märkte, welche in Deusfchlasd und einigen ane 
grenzenden Ländern jahrlich gehalten werden. Grôfs- 
tentheils nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von 
Enregott Meyer, 
Herz. Sachf. Cob. Saalf. Commerzienrathe. 
Zwey Theile 4 
8. Weimar, gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern 
Gadicke, und zu haben in allen Buchhandiungen fur 
3 Rthir. oder 5 (1. 24 kr. 
Faft für jeden zur Mefe reifenden Kaufmann ift 
diefe Mefsreife das wichtigfte Gefchäft im ganze Jahres 
fein Wohl und Wew aufseine geraume Zeit beruh: da- 


rauf. Sollte diele wichtige Epoche: nicht verdiewen, 
daf: 


Meffen 
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dafs darüber ein eigenes ganz ausführliches Werk vor- 
handen fey? Herr Commerz. Rath Meyer, bekannt 
als prakrifcher Kaufmann und als Verfaffer des fo gut 
aufgenommenen Frachtbuchs für Kaufleute, liefert hier, 
wie der Titel genugfam zeigt, ein folches Werk, wo- 
rinnen keiner einen auf die Mefe Bezug habenden Ge- 
genftand vermiffen wird. Diefs Buch verdient der 
Rathgeber und Begleiter auf allen Meflen zu feyn, und 
ift befosders denen zu empfehlen, die zum erftenmal 
fich in das Gewühl von Menfchen und Gefchäften auf 
der Mefe wagen. Hein Gegenftand, der an- oder un- 
angenehm für den Kaufmann, von feiner Abreife von 
Haufe bis zur Zurückreife, (eyn kann, über den er 
fich Raths erholen will, es fey zu Bamberg, Botzen, 
Braunfchweig, Breslau, Gaffel, Frankfurt am Maya, 
Fraukfurt an der Oder, Leipzig, Magdeburg, Mün- 
chen, Naumburg oder Zurzach, ift übergangen, alles 
in diefen Orten auf deu Haudel Bezug habende ift an- 
geführt, und felbft die Gelegenheiten zu Vergnürungen 
und die Speifehäufer find angegeben worden. Ein Ver- 
zeichnifs aller bekannt gewordenen Jahrmärkte, über 
deren Anfang man bisher manchen Calender nachfchla- 
gen mufste, befchliefst diefs fo nützliche Werk. 


Bey T. E. G. Rudolphi in Erfurt ift erfchienen und 
in allen Buchhandlu:pen zu haben: 

Der praktifche Pfevdearzt, fowohl im Haufe als auf 
Reifen, oder Rothgeber für Ökonomen, neuan- 
gehende Bereuter, Pferdeliebhaber, Rofsärzte, 
Pjerdehändler, in den wichtigfien Krankheiten der 
Pferde. Von Carl Aupuf Öhlmann, Usiverh- 
täts-Srallmeifter zu Erfurt. Mic einem Kupfer. 
pr. 8. (S. XVI. 296.) T Rthir. 

~ Wenn Theorie und Erfahrung auch oft fchon im 
fchônften Verein flander., fo boren fie ich doch gewifs 
die Hand fo fchwefterlich , wie in dem vorangezeigten 
Werke, noch nie! Durch Fafslichkeir im Vorrrage, durch 
E-nfachheir der Kurbehardlung, durch Verbannung al- 
ler bisherigen Vorurrheile im Gebiere der Rofsarzney- 
kunde, eignet fich zugleich diefe Schrift ganz vorzüg- 
lich zu einem Handbuche und unentbehrlichem Reperto- 
rium für den Landmann und Ökonomen, der, entblöfst 
Yon alien medicinifchen Kenntnifflen, oft noch oben- 
dren bey feinem kranken Pferde keinen gefchickten 
Arz! zur Ha:.d haben kann. 

Das Werk befteht aus neunzehn Kapiteln, worin- 
nen folgendes der Inhalt ift; 

Krankheitsgefchichten, vorzüglich von Verftopfun- 
gen des Magens und der Eingeweide, ein zerplatzter 
Magen, ein durch Verftopfung rafend gewordene Pferd; 
filler Roller, rafeuder Koller, Sonnenkoller, Saamen- 
koller, und die dazu gehörenden Nervenkrankheiten , 
Onanie oder Saamenfturz der Hengfte und Stuten; Huf- 
krankheiten; erfrorne Beine oder Hufe, Körhen und 
Kniefchaden ; der Spath, befordere Falle von Beirbrü- 
chen, HKnochenauswüchfe, Schulterkrankheit oder die 
fogenannte Boglähme, von der Hüf’krankheit; Blut- 
ftirze bey den Pferden, Blurflufs eier Stute; ven den 
Fehlern des Gehöres, Zungenkrankheiten ; vom Kern- 
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Rechen und Maulausputzen : die Feifein:; : Hüftkrank- 
heit, Maulfperre oder Maulklemme;  Blutbeulen; von 
dem Verfangen, Verfchlagen, oder den zur Rehe ge- 
brachten Pferden ; von gedruckten Pferden; von 
Steinfchmerzen; von verfchiedenen nicht natürlichen 
und gefundenen Gewächfen bey den Pferden; von 
Anfchwellen der Beine und Füfse bey den Pferden; 

n den Krankheiten an den männlichen Theilen der 


erde. 


Ältern und Frziehern können zu PTeihnachtsgefchen- 
Ren für Kinder folgende mit vielem Beyfail aufge- 
nemmene Schriften, die in allen Buchhandlungen 
zu haben find, empfohlen werden: z 

Btafche, B. Ib, Werkjtätte der Kinder. 4 Theile mit 
Hupfern. 8. 3 Rehle; 
Glatz, J., Familiengemälde und Erzählungen für die 
Jugend. 2 Bändchen mit Kupfern. 8. 1 Rrhlr. 4 er 
Kiviten, J. F. E., Seeicnlehre für die Ingend, nach 
den Grur.dfätzen der Kantifchen Philofophie. 8. 22 gt. 
Lofius, K. F.; Gumal und Lina, Eine Gefchichte für 

Kinder, zum Unterricht und Vergnügen, befonders 

um ihnen die erften Aeligionsbegriffe beyzubringen. 

Neue Auflage. 3 Thle. mit Kupfern. $- 2 Rılılr, 

— — Defen Sittengemälde aus dem gemeinen Leben 
zum befondern Unterricht für Kinder. 18 Bächen mit 

Titelkupfer, Neue Aufl. g. 12 gr. 

— — Delen dramatijirte Sprüchwörter zur arıgeiieh- 
men und nützlichen Unterhaltung für Kinder. 2 Thle, 

8. x Rthir, 

(Auch unter dem Titel: Sittengemälde für Kinder etc, 
ar u. 3r Theil.) 
Loffius, Bi. C., Meifler Liebreich. Ein nützliches Le- 


febuch für Volksfchuleu, 3 Theile mit Titelvignet- 
ten. ı Rıhir. 12 gr» 


Pfaff, H. L., unserhalterdes Hiftorienbuch für Bürger 
und Bauersieute. Zweyte Auflage mit Titelkupf. 9 gs. 


Gotha im November 13902, 
J. Perthes, 


Der 
Schriftforfcher 
zur Belebung eines grundlic hen Bibeifiadiums und Ver 
bereitung der reinen, ver[chönernden Religions 
herausgegeben 
von 
Joh, Ludw. ith, Scherer. 
Erftes Stück. À 
er. 8. Weimar. penia und verlegt bey den Gebru- 
dern Gädicke, und zu haben in-allen Buchhandlungen 


für 16 gr. oder ı f. 12 kr- 


“Alle Theologen, denen 


‚es um wahre Aufklärung 
und um gegründele Freymüthigkeit zu thun ift, werden 
ilkommen heifsen. 


diefen Schriftforfcher W eifse Die Tor- 
fchungen, welehe von Zeit zu Zeit hier mitgerheilt 
werden fallen, werden immer vor anerkannten Gelehr- 


ten feyn und neus Anfichten gewähren, Der bereits 
rühm 


1823 


eühmlichft bekannte Herausgeber bürgt dafür, und über- 
haupt, das Werk wird feinem Tirel ertfprechen. 
Das erfchienene erite Stück enthalt: 

E Verfuch einer Charakteriftik des Apoftels Paulus, 
von Anton Theoder Hartmann, Prorektor zu Ilerfard 

If. Neue exegetifehe Unterfuchung uber die fchwieri- 
gen Stellen in Pauli Briefe an die Galater Kap. 6, 
ps— 14. — in defen Briefe an die Ephefer Kap. 
zr—ı4- und Rap. 5, r—4., vom Herrn Prof. Fi 
drich Wilhelm Hezgi in Dorpat. 

JIE. Ueber den Stret zwifchen D. Reinhard und Kir- 
ehenrarn Cannabich: ob die Vaterliebe Gottes, oder 

; die Erlöfung durch einen blurgen Mittlertod die 
Grundlehre felus £ey ? Von Dr. Th. i 

IV. fefus und feine Apoftelim Widerfpruch, in Anfe- 
huug der Lehre vop der ewigen Verdammnifs. Ein 
Beytraz zur Berichtigung des von Kirchenrath Can- 
nabich aufgeftellten Satzes: dafs die Lehre von Gott, 
dem Vater, Grundlehre der chrifllichen Religion fey, 
von Dr. Th. 

y. In die Religion mehr aus dem Gefichtspurkte einer 
Scier:z und des Syltems, oder mehr als Dichtung 
und Mythologie zu berrachten? — Anfpruchlofe 
Ideen, zu weiterer Prüfung hingeworfen von G. C. 
Horft, Pfarrer zu Binäheim in der VVetterau. 

VI, Ob lakobus, der Verfaffer eines Briefs im chriftli- 
chen Bibel Kanon, ein Effäer gewefen? Einige Be- 
merkingen gegen die Behauptung des Hrn. Dr. Au- 
gufi zu Jena, in feinem neueflen Commentar über 
die katholitchen Briefe, von L. Hohenftein. 

VII. Murhmafslicher Urfprung der mofaifchen Schöp- 
fungsgefchichte, von €. €. Palmer, der Theoiogie 


Profeflor zu G.efsen. 
VIII. Der zwey und fiebzigfte Pialm, nach Repeln der 


höhern Kritik harmonifch geordnet, von J, L. IV. 
Scherer. 

IX Einige Vermuthungen und Zweifel über Lucas 23, 
3., von Mer. 

X. A. T. Hartmonw’s Nachlefe zu dem erften Theil der 
katholifchen Briefe von Dr. furgufi. 


Mufikalifehes W ürfelfpiel, 

als angenehmes YVeinachtsgefchenk für Mujikliehhaber. 
Den Frewiden der Mufik und des Tanzes kündige 
ich hiemit ‚eine noch gräfstentheils ganz ubekanrte 
vor:reffliche Erfindung des berühmten Mozarts an, 
durch deren leichte Arwendung jeder, der zur Noten 
fchreiben karn, in den Stand gefarzı wird, vermirtelft 
zweyer Würfel, die fehörften Walzer und Contra- 
Tärze zu raufe.den zii Componiren, wenn man felbft 
euch richr das mirérite von der Er mpofition verfteht. 
Mozarts Name macht alles Lob (ehr überAüffigt — 


Ich erfuche daher alle Ältern, die ihren Kindern ein 


fehr angenehmes und Nurzer: bringendes Gefcheuk ma- 
ghen wollen, ‘insbefondere aber ale Tanzluftige, fch 
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diefe Fxsmplare anzufchaffen. -Die Anleitung ift für 


«zwey Viohnen, Flore und Bafs und die Lilkrucrion ft 


in deutfener, engi“, franz, und hojländ. Sprache Der 

Preis it r Rhir. (zu haben in Q G. Krat:fch Buch- 

handiung in Hamburg und allen guten Bcaha-diuugen. 
G. P. Arnoldu 


—— 


Von dem Werke: 4 treatife on brewing by Ale- 
zander Morrice br :iteir, wird v einer namhafıen Buch- 
handlung Deutfchlands eine Ueberfeizung erfcheinen. 


Schriften-und Difputationen, welche bey dem Jubel- 
feke zu Wittenberg erfchienen und bey Göthe in 
Leipzie in Commißion zu verkaufen find: 

1) Naofs (Jo.) Nachricht, von den Feyeriichkeiten am 
driten Jubelfeite der Stiftung der Univerlität zu WW it- 

te berg. TRS À 

2) Ebendef. Ueberlicht des gegenwärtigen Zuflandes 
der Un:verfitär zu Wittenberg. 4 Fr. 
8) Eïert (jo. Jac.) Progr. invit. ad Academiae Witwænb, 
Sacra Saecularia terta, folenni ritu feftisgue cere- 
moniis celebranda. 3 gr. 
4) Carmen faeculare. 2 gr. 
5) Feberi (Mich.) Panegyr. S. S. Doctorum renunc. 
promor, er proclamat, fecr. ineft Comment. dè con~ 
flio, quod Jefus fe in miraculis, fuis fpectaffe ipfe 
profeffus efi. a . 3 gr. 
6) Nitzfen (Car. Eud.) Progr?. tria, in quibus diferi- 

Def legislarionis et infticutionis divinae, ab ipfo 

Jefu aznitum efe 1) probatur, 2) confirmatur, er 3) 

defenditur. w 8 gr. 

7) Ejusd. Pr. de peccato, hamini eavendo, quanquam 
in hominem non cadente. 2 gr. 
8) Doering (F. Chph.) Diff. doctrina librorum facro- 
rum de morte Jefu. Chrifti vicaria et proprer hanc 
imperranda fidei lege peccatorum noltzor. venia: 3gr. 
5) Kupfer (Chr. Ghelf.) Diff. de rarione conitiruendi 
articulos fundamentales relig'onis Chriftiänae, 4er 
xo) Oertel (E. Ghilf) Diff. de oratione Iefu montana 
ejusque confilio 3 gr. 
11) Oppelt (Ghard.F.) Diff. de fidei in Chriftum juhi- 
ficantıs ad emendandae virae [tudium ufu. 3.88 
12) Fifcher (lo. F- Guail) Diff. Scholia in locum: Gal, 
IH, 1—20. y 3 gr. 
13) «Croncid (Theczh. Polye) PIK, de jurisprudenria 
Lutheri. s 3 gr. 
14) Drechsler (Chr. H.) Diff. de Cholera. 3 er. 
35) Heiner (Chr F.) _preef. F. Lud. Ziresfig Dif. de 
methodi gaftric4® In curandis febribus indicatione 
rite conftimenda. 3 gre 
16) Kuhn (Ge. Gil.) eod. praef. DUT. de Haemerrha- 
gia uteri. 3 «gr. 
17) Wiefsner (F, 4.) prael. Fre C. £, Vogt Dili de 
fpasmo ventriculi 3 gr. 


1825 


INTELLIGENZBLATT 


1826 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 97. 


Mittwochs den gen December igoz 


EE ET Que 7 ee 


nn a 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Sch ifien, 


Tran des ten Stücks der deu [chen Jufliz- und 
Polizeufama vom Hofracth und Frof, Hartieben für 
den Monat lulius 1802. 

Polizey. Brodfurrogate in Sreyermark — anwendbar 
für Lande, welche Obf oder Erdäpfelerzeugen.— Fra- 
‚gen, welche die Beamten der kaiferl. kön. Staatsgüter 
beantworten müffen. — Ein Wort über den Gefchäfts- 
gang der Polizeybehörden in ältern und neuern Zei- 
ten — Über die Beförderung der Begräbniffe am 
Abend. — Die Polizey in Steyermark fafst die Wein- 
verkäufer in das Auge. — Sorge des Herrn Grafen zu 
Lodron für die Ausrotrung der narurlichen Blättern, — 
Ideen über die Kultur öder Freyplätze oder Gemeinwei- 
den durch Verleihung derfelben zu erbrechrlichen Eigen- 
hume an Private — Lüttichse Säuberung von den 
zabllofen Becdern — Nichtschtung des Verbots in 
Loudon, warmes Brod zu efen — Einfuhrung des 
Deeimzlgew'chts in Frankreich, — Moderation der 
Grazer Metzger — eine Berichrigung. — Zweck- 
Polizeyverfügungen zu verkünden — 
nach Öfterreichs Mufter. —  Norhwendigheit einer 
geichickten Leirung der Löfchanflalten. Unzuläng- 
lichkeit der gewöhnlichen Kenutniffe der Polizeybe- 
amten. — Brunft in den Kaminen oder Schornftei- 
nen. Verfchiedene Löfcharten. Neu eutdecktes Mit- 
tel —, Heftige Gewitter diefes Tahrs. Neueltes Bey- 
(piei zu Salzburg. — Vorfichtsmaafsregeln bey Ge- 
witern. Aberslaube beym Löfchen. Pflichten der 
Polizey. Beantwortung der Anfrage: Soll man von 
wirklich oder angeblich würhigen Hunden gerichtliche 
oder aufrergerichtl' che Sektionen vornehmen laffen TEY 
Verbot in Öfterreich, den abfud der Muhnenköpfe bey 
Kindern zu gebrauchen. = Mannigfaltige Störungen 
der nächtlichen Ruhe in Srädren _— den Polizeybehörden 
zur Beherzigung. — Ünterftirzung des Handels und 
Gewerblleifses von Seiten des Staates — Nur was 
vom Himmel herabfalle, kann die Polizey nicht verhin- 
dern — Die Auftern ir Paris. — Schidlichkeit der 
bemahlten ‘Spielzeuge für Kinder. Gurachten hierüber 
von dem medizinitchen Ko'legium zu Paris. — Verorde 
nurigder Polizeyprafekter — Fleifch - und Mrichkon- 
fumton in Londen. Verfälfchung der Milch durch die 


mäfsigfte Art, 


fchwarze Muh. — Revifion und Aufficht der Parifer 
Polizey über die Milchhändler. — Über den Begriff 
von Polizey. — Plan zu Heurathskaffen, als Anem 
vorzüglichen Beförderungsmirtel der Ehen durch den 
Staat. — Gure Schulanftalten zu Rothenburg an der 
Tauber in Franken. — Aufhebung des dortigen Wai- 
fenhaufes und dagegen eingeführte Privaterziehung der 
Waifenkinder. — Vorzüge und Gefchäfrsgang diefer 
Anftalt. — Der Salzburger Simion zu Tansweg — 
ein Überbleibfel uranftändiger Volksfelte, — Juflize 
wefen.  Entfcheidung eines Jujurienorozelles in Sach- 
fen — einzig in ihrer Art — Vergleich der prakti- 
fchen Grundfärze Öfkerreichs und Salzburg über die Fra- 
ge: können Stiefvärer Vormünder ihrer Sriefkinder, 
urd Befitzer oder Wirrhfchafter der Pupillarbauerngätee 
feyn? — En Zweifel über die willkührliche Yer- 
mehrung der Nothfriften. Über die Bedeutung des he- 
roifchen Grundfatzes: Fiat juflitia, pereat mindus? — 
Noch etwas über die Anatocifmen, oder it es denn 
wirklich Unrecht, von Zirfen wieder Zinfen zu fo- 
dern? — Neue Literatur. Miszellen. Juftiz- 
und Polzey Anzeigen. 

Inhalt des achten Heftes für den Monat Auguft 

1802. 

Polizey. Nachtheile des "bisherigen militärifchen 
Rekrutirungs- und Dienftfyftems in den k, k. Staaten, 
Aufnebung deffelben durch eines der merk würdigften 
k. k. Patente — ausgedehnt auf Ungarn. Berrachtun- 
gen über deffen wichtige Folgen für Bevölkerang und 
Kultur mit einigen Wünfchen. — Wirkungskreis der 
Polizey bey Feuersbrünften in den k. k. Staaten. Lei. 
tung der Löfchanftalt felbit dureh die Magiftrate. Aus- 
nahme in Kiapenfurt, als Nachtrag zu den Bemerkun- 
gen in Nro. gr. der Fama. — Die Il!uminatio sen iq 
London — ein fchlechtes Beyfpiel zur Polizey. — Aus- 
zug aus einem Parifer Moderecept vom Juli, für Lieb» 
haber. — Grundfärze über den Wirkungskreis und 
die Grenzlinien einer guren Stadt- und Landespoli- 
zey — angewandt auf Kurpfalzbayerns jetzige und kunf- 
tige Polizeyverfaflung. — Ehrenbezeugungen für den 
uniformirten Civilftand in den k. k. Staaten. Schäne 
Hoffnungen zureichlicher Ernte und Weinlefe, — Noch 
einige Bemerkungen des Herausgebers. — Die Grätzer 
Metzger kommen in die Klemme, ==  Verzeichnifs des 
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von den in Bayern zur Landesficherheir ausgefteliten 
militärifehen Poften eingelieferten Gelindels. — Noeth- 
wendigkeit, die Kinder in den Schulen mit den Gift- 
planzen bekannt zu machen. — Sind die Ärzte blofs 
für die Bürger, oder auch für den Staat nothwendig 
da? Soll alfo Praxis die Arzte ernähren, oder foll fie 
der Staat befolden? — Kluge Sorgfallt der Strafsbur- 
ger Polizey für Abwendung der Gefahren durch telle 
Hunde — ohne Machrfprüche und Eingriffe in die 
Eigenthumsrechte der Bürger. — Rônig!. Preuflifche 
Verordnungen, — Klagen über Stockung des Handels 
in Paris, — Rufslands geringer Handelskredit gegen 
Frankreich. — Nützliche Handelsverordnung in Frank- 
reich. — Der franzöüfche Vorwurf über Mangel an 
Energie der Sicherheitrpolizey auf dem rechten Rhein- 
ufer ift wenigftens rücklichtich der freyen Reichsftadt 
Frankfurt ungegrüudet. — Von dem Schulgefangs, 
als dem befien Mitie:, rche Gaffenlieder zu verdrän- 
gen. — Aufheburg aller Zünfre und Innungen in 
Tom. — Ein bewährtes Mittel, die Stallfütterung bey 
Meyerichaften ohne Zwang einzuführen. — Über die 
Popularität der Polizeyverordnungen. Erneuerte Er- 
innerung an Ältern, ihre Kinder mit dem häufigen Ge- 
nufe des Mehl- und Kindsbreyes zu verfchonen. — 
Warnung vor dem fchädlichen Gebrauche befchiagener 
Rochlôfel. Neues Unglück durchs Baden, und 
traurige Unbehülflichkeit der medizinifchen Polizey — 
“ein Spiegel für manche Theile Nord - und Süddeutfch- 


lands. — Sind radizirte Gewerbe dem Staare mürz- 
lich? —  gefetzliche Aufhebung derfelben in Öfter- 
reich. — Nlode-Betrügereyen. — Scehädiichket des 


Wiegens der kleinen Kinder. — Tragen, welche die 
Beamten der k, k. Staatsgüter beantworten müflen — 
Armenarflalr in dem Herzogekume Altenburg, mit Be- 
trachtungen. — Einführung der (ogenannten Rauch- 
Ruben —- ein Vorichlag zur Holzerfnarung. ee 
fchlag, die Schutzblattern den Riridern zur Zeir des 
“Hervorgehens der Wôchrerinnen einzuimpfen. — Wie 
könnten die Polizeybeamte zu mehrerer Thätigkeit an- 
gefpornt werden? —  Verhälinifs des Gewerb - und 
Zunfiwefens in der franzöf. Republik feit deren Beprün- 
dung. Nachtheile der uneingefchräukten Gewerbe-Frey- 
Reit. ‚Merkwürdige Einrichtung der Sirafsburger Po- 
lizey in Höinficht der Handwerksgefellen, — Jufiz= 
wefen. Gefetz über die gerichtliche Errichtung aller 
Kontrakte zu Rothenburg an der Tauber, — Winke, 
den Staategewalten bey B:fetzung der Jufßtizftellen brauch- 
Bar. — Bemerkungen über den Kleinfchrodifchen Ent- 
wurf des neuen peinlichen Gefetzbuches für die kur- 
pfalzbaierifchen Staaten, von dem Herausgeber der Fa- 
mo. — Auch ein Wunfch, ücklichtlich uufrer Ge- 
fetzbücher. — Neue Literatur. — Miszellen, Jufiz- 
and Polizeyanzeigen.: y 

Irhalt des gten Heftes für den Monat September 

1802. 

Polizey. Verhä'tniffe des Gewerb- und Zunftwe- 
fens in der Franzöfifchen Republik feit deren Begrun- 
dung. Nachtheile der uneingefchränkten Gswerbfrey- 
heit. Merkwürdige Einrichtung der Strasburger Poli- 
zey in Hinficht der Handwerksgefellen. — Polizeyver- 
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ordnung überdie Handwerkegelllen, Pedtente, Knechte 
und Mägde zu Strasburg. — Die Wafer fchöpfenden 
Räder an Flüffen zur Bewällerung der Wiefen, — Ei- 
nige Betrachtungen übez vergebliche Bemühung, Vor- 
urtheile und Irrthümer —- befonders religiöfe — aus- 


zurotten.a Glücklicher Einfall eines englifchen Kauf- 
mannes, — Pfufchee in der Vieharzueykunde, aus 


Mangel an aufgefteliten Thierärzten. — Frage: Soli 
die medizinifche Pelizey von Nichtärzien (wie bisher) oder 
von Ärzten gehandhabt werden ? — Über die Lifen 
der Geftorbenens in den Intelligenzblärtern. — Ants 
wort auf die Anfrage in No, 79. der Fama: ob es der 
Gefundheit richt nachtheilig ift, dafs die Bauerweiber 
in Franken die Milch in kupfernen Gefäfsen zu Markte 
bringen? — Heufchrecken zeigen fich im vormaligen 
Pohlen. _ Verfolgung derfelben durch zweckmälsige 
Verordnungen in Weßlphalen. — Über die Ausfetzung 
der Verfiorbenen zur Schau. Zugleich als Beautwor- 
tang der Anfrage in No. 91. der Famas — Abwen- 
dung der Exzeffe von den beurlaubten Soldaten, — 
Eine Erinnerung über die abgefchaften Feyerräge. — 
Inffruktion zu der von allen Wirthfchaftsämtern in den 
K. K. Staaten abzufaffenden hiftorifchen Güterbefchrei- 
bung, — Anempfehlung guter Strafsen und Reu- 
cken. Ein Wunfch is Hinficht der Frohnleich- 
nams-Prozeffionen. — Nachricht und Warnung we- 
gen des fchädlichen Genufies geräucherter Blutwürdte. -= 
Mangel der Methode, Brodtaxen zu reguliren, Vor- 
fchlag zu-ihrer Verbeflerune; nebit einigen Seiteabii- 
cken auf die Müller. — Wilhelm Clark in London — 
der Abfetraum des männlichen Gefchlechts. — Aurhen- 
tifehe Auffchlüffe über die Lebensumflände, Ge’angen- 
nehmung, Betragen und Charakter des jetzt verhafteten 
berüchtigten Schinderhanaes — zugleich als Berichti- 
gung der bisherigen theils falfchen , theils unvolifiän- 
digen Zeitusgsnackrichten. — Zesflörendes Gewitter 
bey Mülheim an der Donau. Über die Noth- 
wendigkeit der Fiurer und Feldwächter. — Wie 
kann ein- richtiges verhältnifsmafsiges Syllem der Ab- 
gaben vom Grundeïigenthume zur Beförderung der, 
Landeskultur eingeführt werden ? eine gedrängte prak- 
tifch theoretifche Skizze. — Einrichtung einer Gefinde- 
lufpektion zu Stuttgard, ein Beyfpiel zur Nachah- 
muns. — Dis Polizey foll auf regelmäfsige Reihung 
der Häufer Bedacht nehmen. — Gerhard Drinhaus, 
im Cöllnifchen mordet feine fchwangere Braut und wird 
nach den franzöäfchen Gefetzen rechtmafsig freygetpro- 
chen. Aufiöfung des Rächfe!s» wie Recht und Unrecht 
meben einander befiehen können, — Die Krakauer 
Metzger werden in guier Ordnung erhalten — eine offi- 
cielle Berichtigung, — Colliionen der Fuhr- und 
Reifewägen auf den Landfrafsen ; zweckmäfsire königl. 
preuflifche Verordnung dagegen. — Die Obrigkeiten 
follen Sorge tragen, dafs die Scheunen der Bauern auf 
dem Lande minder gefährlich erbauer werden. — Hläu- 
fige Urfache des Bifigwerdens der Hunde, und einige 
daraus abgezugene Fragen zur Beantwortung, — Un- 
ter den Mitteln, die Bevölkerung zu befördern, ift die 
gänzliche Ausrottung der natürlichen Blattern eines der 
voraüglichften. Erfler Verfuch der bayerifchen Regie- 

rung 


1829 
rung zu Straubing, dafle!be prakeifch anzuwonden, — 
Beanıwortung der ir der fama No. 104. aufgeworfenen 
Frage: warum die Einimpfung der Ruhpocken befon- 
ders in der Gegend von St. Michael im Salzburgifchen 
nicht mehr fortgefetzet werde. — Jufizwefen. Auf 
welche Art wäre den Rechtsitreitigkeiten, welche aus 
den Viehhärdeln der Laudeute entileñlen, am kräftig- 
ften vorzubeugen, oder doch ihre Verminderung und 
Abkürzung am ficherften zu bewirken? —— Etwas über 
die hin nnd wieder übliche öffentliche Beftrafung der 
Hinder: als Beytrag zu der Lehre von dem Maafsitab 
der Strafe und den Graden der Zurechnung. — Nexe Li- 
teratur. — Miszellen. — Jufiz und Polizey Anzeigen, 

Inhalt des 1otes Hefts für den. Monat October 

rg02. 

Polizey. Ideen fiber beffere Einrichtung der Fabriken- 
tabellen. — Tafel Perers des grofsen, Zaars von Rufs- 
land -- ein Gezenftück zu den Tafeln der Kaufleute un- 
fers Zeiralters. — Auftruction zu der von allen Wirth- 
fchaftsämtern in den k. k. Staaten abzufaffenden hiftori- 
fchen. Güterbefchreïiburg. — Die Alltäglichkeis der 
Leichenreden it unzweckmäfsig. — Deurfche Be- 
nützung der Weidenbaumwolle, mit Bezug auf Bürger 
Vidallons reueflé Verfüche. — Verorduängen und 
Maafsregein Ger Parier Polizey bey öffentlichen Fefen 
zur Erhaltung der perfönlichen und Eisenthums-Sicher- 
heit. Die Londuer Polizey als Gegenftück. — Ein 
Blick auf die Gefchichte des Jagdunwefens und der 
Jagdpolizey. Neuelter Beytrag zu derfelben im Bam- 
bergifchen. — Anfrage über eine Verfüqung.in Hin- 
Acht der Öllereyer, nebfi deren Beantwortung. — Ein- 
fache aber bemerkenswerthe Verhälmiffe der Armenan- 
“alten des Reichfifies Sößingen in Sehwabm — 
Neues Arbeitchaus zu Wien — k-in Strafert, feudern 
eine Sittenfciule. — Der Weibermörder zu Berchtes- 
gaden, —  Züvorkommenter Nachrräg zur Becntwor- 
tung über Verfügung in Hinfickt der Oftereyer. — Der 
Bauer folke in den müfigen Stunden des Winters zweck- 
mäfsiger beichäftiger werden. Gefichtspurkte für die 
Beamten auf den Lange, — _ Tortfchritte der Aufklä- 
zung unter den Handwerksburfihen in den königlich 
greuflifchen Sraten, — Nensr Vorfchlag zu Avsrot- 
tung’ der Blattern. — Aufhebung des Auszechens frem- 
der Handwerksburiche in Bayern. Einige Bemerkun- 
gen über Zuntireformen im Allgemeinen und diefe Ver 
ordnung imsbefondere. — Das rotne Hemd — ein re- 
publikanifches Kennzeichen der armen Sünder. — Siren- 
ge Gerechtigkeitsliege des rullifchen Raïfers. — j Über 
die Hunft, die Wege erbärmlich zu verderbeu. — 
Gleichzeitige Verfügung der Berliner und Pariter Stadt- 
polizey-Behörden über die Maafse der Holaverkänfer. — 
Eine öffentliche Anltält zu Paris, de-en man Wenige 
fndet: —  Vollfiindige und zuve:läflige Befchreibung 
des neu errichteten Land-Irren - oder Toilhaufss zu 
Neu-Rupyin im Brandenönrgiichen, eine der wohlrhä- 
rigften Einrichtungen des gegenwärtigen Jahrhunderts: — 
Öffentliche Vergnügen bey der Wer ::hlung zu Barze- 
lona. — Aufforderung der Polize.‘-kôrden zu Ab- 
wendung der Unglücksfalle durch ".ınfzurz der Lehm- 
gruben. — Königlich preufßicher Tadel der Puhzey- 
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grundfätze anderer Regierungen über Fruchtfperren. ==» 
Aufhebung der geiftlichen Rathsftelle in Bayern. Zweck- 
mälsige Vertheilung. ihrer Gefchäfte und günftige Aus- 
fichten für das Schulwefsn. — Aufftand der Schneider-- 
gefeilen zu Sturrgard. Aufforderung aller Polizeybehöz-- 
den; gegen fo!che- Ruheftörer gemeinschafiliche Maals- 
regeln zu ergreifen. — Neuelter Diebftahl zu Berlin, 
nicht mit Gewalt, nicht mit Dietrichen, fondern mit 
Hülfe des Opiums.. — Handwerks-Unfinn der Tifchler- 
meifter zu Nürnberg. Offue Fehde derfeiben gegen den 
Kaufmann Befelmayer mit einigen Bemerkungen hier- 
über. —  Vorlicht bey anhaltender Dürre in Hinficht 
des Feuers auf den Wiefen. Maafsregeln bey wirklich 
entßandenem Wiefenbrande mit einem belehrenden Beye 
fpiele für Gemeinde tnd deren Beamte. — Ein adelich: 
geborner und adelich handelnder Menfchenfreund, Graf 
Thürheim rettet den Markt Perg in Ofterreich. — Neue: 
Einrichtung der Staatsverwaltung in Rufsland. — Jufliz= 
wefen.. Ueber Buchftaben und Geiff des Geletzes, im 
praktifcher Hinficht. — Bemerkungen zu der Lehre‘ 
von dem Entfchädigungs-Rechte der Stimmenmehrheit 
in Condominien. — Vergleich der praktifchen Grund- 
fize Öflerreichs und Salzburgs über die Frage: mufs- 
die Bauerswittws, welchedie den hindern anerftorbene- 
väterliche Mälfre des Guts übernommen hat, den Befirz 
dem nächllen Erben rückiiellen.,. wann dieler in der 
Folge befirzfähig, oder grofsjährig wird? — Fort- 
fetzung der Bemerkungen über den Kleinfchrodifchen 
Entwurf des neuen peinlichen Gefetzbuches für die- 
kurpfalzbayerifchen Staaten, — Neue Literatur. ==- 
Miszellen.. — Jufiz- und Polizey Anzeigen. 
Gotta’fche Buchhandlung 
in. Tübingen.. 


M. Ankündigungen neuer Bücher. 


Tefchenbuch für die gebildetere Jugend , enthaltend’ 
Pater Berthold und feine Kinder, oder ABC der 
Sittlichkeit und PV eisheit von Dr.-J. C.. Gruber, 
VIII. 387 S. mit 8 K. 

Was das Publikum ven dem Verfaffer der Beflim- 
mung des Menfchen zu erwarten habe, bedarf nicht eat 
einer Anzeige. Die Jugend wird hier in denfelben Kreis- 
geführt, worin es ihr bey den, mit fo vielem Beyfall 
aufgenommenen Katechifationen des Verfaflers fo wohl 
gefel. Die Unterhaltungen diefer liebenswürdigen Fa- 
milie, welche hier mitgerheilt werden, werden deflel- 
ben Beyfalis fich gewifs erfreuen , denn ‚fie lehren die 
Tugend auf eine ungemein gefällige Weife, Vortrag, 
Erzählung, Gedichte wechfeln darin mit einander ab, 
Man liefst mit Intereffe fort, und finder ich am Ende 
angeucehm überraïcht, wenn man fieht, dafs man einen 
voliffändigen Cu:tus der Moral gemacht hat. Die mo- 
ralifchen Bipenichaften find aiphaberifch geordnet, und 
Beyfpiele machen die Beobachtungen darüber anfchau- 
lich  Gewits wird jeder Vater feiren Kindern hiemit 
ein wiliKommeurs Gefcrenk machen. Acht Aupfer 
dienen dem Werke nichr bots zur Zierde, fo.dern bes 
abfickrigent einen wici igen Zweck. Sauber gebunden 
koster diefes Taichenbich t Rtulr. 20 gr. Wird ge- 
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gen Anfang Decembers in allen Buchhandlungen zu 


haben feyn. 23 
"C. F. E. Richter 


Buchhändier in Leipzig. 


Für Geographen und Schulmänner. 

In der lerzren Michaelismefle ift erfchienen ‘und in 
allen Buchhandlungen zu haben: : 

Unterjuchungen uber-einzelne Gegenfiünde der alten 
Gefchichte, Geographie und Chronologie, her- 
ausgegeben von G. G Bredow 28 ziek 50 Bo- 
gen ia-gr. 8. mit XIII Karten. 

Auch unter dem Titel: 

Goffelin über die Kenntnifs der Alten von der Weft- 
und Oltküfte Afrika’s, und über d'e Umfchittung 
diefes Erdrheils; — Rennels Syftem der Geo- 
graphie Herodors; Vincent über den Haudels- 
verkehr der Alten mit Indien und über ihre 
Kenntnifs der Oltküfte Afrika’s: — im Auszuge 
überferzt und durch Aumerkungen urd eigene 
Uncerfuchungen berichtiger und erweitert von 
.G: G. Bredow. Mit XIII Karten Altona bey J. 
F. Hammerich. 

Der 2te Tirel giebt den wichtigen Inhalt diefes 
aten Stücks ziemlich genau an. Die hier im Auszuge 
gelieferten Schrifren des Auslandes find in Deutfchland 
nicht unbekannt: Von Rernels und Vincent geogra- 
phifchen Arbeiren wollten audere Gelehrte vollftändige 
Überfetzungen liefern. Was indefs irgend einem Lefer 
wichtig feyn konnte, ift hier übertragen und das Neue 
und Wahre in vo!litändiger Ueberfetzung. Wir machen 
befonders aufmerkfam auf Goffelins Unterfuchung uber 
die Cerne und über die Schiffarth der Alten im arabi- 
fchen Bufen; auf Renreïs Befchreibung der 20 Sarra- 
pien des Darius, des afatifchen Gebiresitammes, der 
Veränderungen der Nilarm: und der Strömungen um 
Afrika; und auf Vincents Aufklärung über den Ver- 
kehr der Aiten mit Indien. Die mehrere Bogen betra- 
gesde Zufärze des Ueberferzers enthalten neue Ideen 
über Hannons Fahrt, Cerne, und über Salomons nie 
gemachte Tarfisfahrten. — 
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Der vollkommne Landfchaftszeichner, oder Darftel- 
Jungen, Landfchaften auf die leichtefte Art, und 
ohne die Beyhüïfe eines Lehrers richtig zeichnen 
zu lernen. Herausgegeben von J. J. Wagner, 
Landfchaftszeichner und Kupferftecher in Leip- 
zig. Erfe Sammlung mit 8 Kupfern in Crayon- 
Manier in Folio. 

In diefer Sammlung find Baumfchläge nach ihren 
einzelnen Thelen, bis zur Verbindung zum Ganzen, 
und fo auch Steine und verfchiedene Felfenmaffer in ei- 
ner leichten, der Natur abgefehenen und ganz eignen 
kuutivol'en Darftellurgsmanier vorgezelchnet, Der Kene 
ner wird die Vorzüge diefer Vorfchriften fogleich, der 
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Kunftjünger aber beym Gebrauch derfelben gewifs er- 
kennen. In dem Vorberich find einige Regeln über 
den Gebrauch diefer Vorlegeblarrer gegeben. Sie find 
gründlich, kurz und doch gemein fafslich dargeftelle 
und auf den Kupfern find d'e Namen der gebildeten 
Baumfchlage deutfch, franzôfifch užd englifch angege- 
ben. Die Fupfer felbft find völlig Zeichnungen in 
‘fchwarzer ire de oder milden Bleyftift ähnlich, kön- 
nen daher auch leichter nachgezeichnet werden, Die. 
fer l.andfcha:tszeichner ift für ı Rıhlr. 12 gr. zu ha 
ben im 
Comptoir für Literatur in Leipzig. 


Nützliches und angenehmes W/cynachtsgefchenk für 
die Jugend. 
Die 
Natur und die Menlchen. 
Ein Inbegriff vieler Merkwürdigkeiten 
füe Lefer von allerley Ständen, 
fur 
die Jugend und ihre Freunde infonderhei 
von 
J. A. C. Loehr, 
ÆEriter Theil, 
Leipzig bey Gerhard Fleifcher dem jüngern. 
- 1803. 

Wer die Menfchen uud die Natur in verfchiedenen 
Lagen und Kräften kennen lernen will, wird hier eine 
niche alltägliche Unterhaltung fi:den, da diefes Werk 
niche mie tiefen Betrachtungen, fordern mit wirklichen 
Begebenheiten zu thun hat, und keine fchon Jängft be- 
kannren Sacher erzähle. Alle Freunde von Reifebe- 
fchreibungen ‚und von Naturkennmifs werden hier ihre 
Rechnung finden, und alle Hauslehrer und Erzieher ei- 
nen anziehenden Stuff zu einer für fie und ihre Zöglinge 
fehr angenehmen Befchäftigung in den langen W inter- 
abenden. Die fchrecklichften Ausbrüche Feuerfpeyen- 
der Berge, und die fürchterlichften Erdbeben, die 
Schickfaie von Seefahrern und andern Reifenden , 
die Hungersnoth,. Nahrungsmittel, Leckereyen und 
Schmaufereyen, die ftarken Getränke, die Trachten, 
und Arren des Putzes, in verfchiedenen Gegenden, eine 
Menge Merkwürdigkeiten und Gefchichten von Thie. 
ren, zur Kenntnifs der Thierfeele, der Menfch mit 
feinem mancherley körperlichen Vermögen, die Tanze 
und Spiele verichiedener Völker, marche Sonderbar- 
keiten des Menfchen, die fehrecklichften Unmenfchlich- 
keiten, der felfame Aberzlaube verfchiedener Men- 
fenen und Gegenden, und die fel:fame Art wie fich 
Wilde bey unbekannten Gegenfländen aufserren, ma- 
chen den Inhalt d'efes erßen Theils ‚ welcher fich wie 
ein Anekdorenbuch Jefen laffen wird, und mit einer 
Menge Anekdoten und einzelner Züge den Befchlufs 
macht. Ift in allen Buchhandlungen ar Rthir, g gr. 
zu haben, ? 
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INTELLIGENZBLATT 


RE 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
‘Numero 228. 


Mittwochs den gea December r802. 


LITERARISCHE 


I. Franzôlifch-ägyptifche Literatur, 


Nachricht der 
Franzofen in Agypten, 
aus eigener Anficht der herausgckommenen Schriften. 


Druckerey der 


von 


T. are. in arabifcher Sprache an die Ein- 
wohner Aegyptens, vom 13. Meflidor, Jahr 6. 

An diefem Tage erfolgte die Landung; der Bogen 
ift alfo, begreilich, noch am Bord gedruckt worden. 
Rixe franzöifche Ueberfetzung ftehr in Pièces diverfes 
relatives aux opérations militaires et politigues du Gé- 
néral Bonaparte. à Paris, da VI. ©. Se 233 — 36. 
Merkwürdig it die Auffchrifc : Im Namen Gottes des 
Barınherzigen, des Erbarmers; es ift kein Gott als der 
Gott; Er hat keinen Sohn, uud keinen Geno%en in fei- 
ner Regierung. Die Druckfchrift ift die Rômitche, 
welche die Franzofen im Collegium der Propaganda Gch 
zugeeignet haben. Ihre urfprüngliche Befimmung war, 
lie Ungläubigen zu belehren. a 
3. Aiphabet Arabe, Turk et Perfan, à l'ufage de Lime 

primerie orientale et frangaife, An FE à Alexandrie, 
de l'imprimerie orientale et frangaije. 16 S. 2 halbe 
Bogen kl. 4. (gew. Pap. 16 Medin., feines Papier 
24 Medin.) 

3. Exercices de lecture A’Arabe litieral, à lufage de 
ceux qui commencent l'étude de cetie langue. an VI à 
dlexzandrie. pag, 12: 6. BL KL der Fe 52 M., £& 
P. so M.) 

Diefe beiden Stücke finé noch vor Ausgang Septem- 
bers fertig geworden. Die Schrift ikt die fchöne Parifer 
Polyglotteafchrifr, 

4. Courier de l'Egypte, yı6 Numern, in 4 Heften, 
kl 4 Dem Letzten ift angehängt: Convention pour 
l'évacuation de l'Égypte... Te 9 Mefitor ax 9 (28. 
jun. 1301) à la citadelle du Kaire, de l'imprimerie 
untionale. 

Die erfe Nummer it vom 12. Frucridor VI. ann. 
(29. Aug. 1798.) Die acht erfien Nummern nennen 
weder Druckort, noch Drucker; erll Num. 9 har auf der 
letzten Seite unten: Au Caire, de Imprimerie de Marc 
Aurel, imprimeur de l'Armée, au quartier des Français. 
Num. 31 hat zum'erften male: Au Kaire, de Fimpri- 


merle nationale, (place Ezbekyéh.) Bey Num. 68 heifst 


NACHRICHTEN, 
es zu Ende: Ps. natienale n'ayant été chargée 
de l'imprefion du Courier d’Egupte yue vers le milieu 
de Mefiidor an VII. les numeros antérieurs an No, 34 
Je font trouvés manquer en partie, de manièe que les 
collections n'ont pu J'en completter, Pour fatisfaire av 
defir du public, et faciliter les moyens de pouvoïr for- 
mer une collection coriplette de ce journal depuis fon 
origine, on a yéimprimé les numeros manguans. Les 
KEMEYOS Is 24 3 4, 5, Ó et 7 ont deja paru, le numero 
8 eft fous prefe, Num. 63 (18 Germinal, VIIL ann.) 
bis Num. 66. (9 Floreal, VIIL. ann.) incl, hat auf der 
letzten Seite unten: à Gyzeh, de l'imprimerie nationale, 
Und in diefer Num, 63 heifst es S. 3: La translation 
de l'imprimerie rationale à Gyzeh n'a pas permis d’an- 
noncer plètot les Evenemens importans qui ont eu lieu de- 
puis la publication du No. 62. Die Num. 109 (zo. 
Germinal. IX. ann, — 33, März 1801) bis Num. 116 
(20 Pruirial, IX. ann. — 9 Jun. 1801) — und Num. 
116 ift die letzte == haben unten: & la Citadelle du 
Zaire, de l'imprimerie nationale, 

5. Decade Egyptienne. 3 Bände kl. 4. 

Vom 3. Frucider an 6 ift das Arrete von Bona- 
parte, das Inftitut,zu errichten. Die erfte Sitzung’ war 
6 Fructid. an 6 — 23. Aug. 1798. Die erfte Numer 
der periodifchen Schrift, die von, ro zu 10 Tagen er- 
fcheinen follte, wird angekündigt im Courier, No, 9% 
vom 10, Vendem. an 7 — 1. Octob. 1798, und zwar 
als Verlag des Citoyen Marc Aurel. Im IL Band S. 
128 heifst es: L'expédition de Syrie ayant éloigné du 
Kaire un grand nombre de membres de Plafitnt, il n'y 
a point eu de féances les 21 et 26 Piumöje. de même 
au’en Fentöfe, Germinal, Floréals Prairial, et le 1. 
et 6 Mefidor, Ebendafelbit S- 297: Les circonflances 
au milieu desquelles on eff parvenu à publier ce fecond 
volume, ont csd encore plus difficiles que celles qui ont 
accompagne la publication du premier. L'incendie, pen- 
dant le jiege du Kaire, du local où était fituëe l’impri- 
merie nationale, la perte toiuie du numero 8 déja im- 
prime, et celle d'une grande partie des papiers du re- 
dacteur principal, les changemens fréqueus et les moxve- 
mens du quartier-general et des etabliffemens à fa fuite, 
ont caufé de grands veturds, et oppofé des cbitacles que 
nous avons enfin furmontes. Der erfte Band ift als aus- 
geblich angekündigt in Courier No, 37, 29. Eractidor 
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an VIII. Der andere Band in Courier, No. 68, 27. 
Flar. an VIII. Des dritten Bandes fecond Cahier de 
100 pages, in Courier No# 100, 12. Plav. an IX. 
Vallfländig No. 109, 10. Germ. an Q „le treijieme vo- 
lume de 316 pages, commencé des le 1. mefidor an 8, 
et qui n’a pu, à caufe de plufieurs contrariétés, être ter- 
miné que le 30 ventôfe an 9, contient les articles fui- 
vans — — es 

Die Mémoires fur l'Egypte — à Paris, T. I. An 

VILI. T. IE An X. 8. find, was den Lefern derfelben 

nicht angedeutet wird, nichts anders, -als ein veräin- 

derter Abdruck der Decade Egyptiense, mit dem Un- 
terfchied, dafs in den zu Paris gedruckten Mémoires 
alles Arabifche mit franzößfcher Schrift, und in der zu 

Cairo gedruckten Decade alles Arabifche mit fchöner 

aräbifchen Schrift gedruckt ift. > 

6. In der zweyten Sitzung des Inftituts wurde eine 

Commiflion beauftragt, de prepar@g ur travail pour fa- 

ciliter la compofition d'un vocabulaire avabe, pour met- 

tre les Français en état d'établir avec les habitans de 
l'Egypte les communications qu'exigent les befoins com- 
muns de,la vie. Hierauf erfchien: 

Vocabulaire frangois-arabe, contenant les mots princi- 
paux, et d'un ufage plus journalier. Au Kaire, de 
l'imprimerie nationale an Vil de la Républ. franç. 16. 
80 S. " 

Natürlich ift das Arabifche durchaus, fo gut es 
möglich war, mit franzöfifcher Schrift ausgedruckt. 

7. Fables de Logman, furnomme le fage. Edition arabe, 
accompagnée d'une tradurtion françuife, et précédée 
d'une notice fur ce célébre Fabulijte. 
l'imprimerie nationale. An VI de la liepublique 
Sringaife. (1799 vieux flyle.) kl. 4- ; 

Angskündige wird diere Schrift im Courier, No. 54. 

3 Pluv on g; und No. 56, 13 Pluv (2. Febr. 1800) 

heifst es: On peut fe procurer actuellement à UImpri- 

merie nstionale les Fables de Loqgman .., 90 Medins. 

Diele Schrift, auch von der Décade der erfte Band, 

ift recenfre in der Allg. Lit. Zeir. ıgo1. N. 18. Hier 

wird noch diefes bemerkt: die arabifche Druckfchrift 
in dem Vorbericht und in den Noten am Bude ift die 
fchöne Parifer Schrift; zum Text ift die gröfsere Schrift 
der Propagauda gbraucht. Dabey ift die Einrichtung 
getroffen, dafs der arabifche Text der Fabeln von dem 

Übr gen gefondert werden kann. Auf der letzten Seite 

des Texts, S. 33. flebt arabifch. In Cairo, der wohl- 

bewahrten (S ad') gedruckt in der franzöfffch-arabifchen 

Druckerey durch Johann Jofeph Marcel, Vorfteher der 

Druvkerey, im J. 1274 der Hedichra und im J.g von 

der Gründung der franzöfifchen Republik, 

g. Avis fur la petite verole vertante, advef aw Divan 
du Tiaire, par le Cit. Desgrnettes » premier Médécin 
de l'armée d'Oriente Au Kaire, de l'imprimerie na- 
tionale, le 27 Nivöfe an FLI. Daneben ein arabi- 
fches Titelblatt, œ Tag des Monats Schabän, J. 
1214 der Hedfchrah. Franzôfifch und arabifch, 43 
S kl fa 
Der Druck ift nicht fo eingerichtet, dafs das Ara- 

bifche won Franzôfifchen gefonderr werden könnte, 

Auf der letzten (g4ften) Seite fteht: Note. La traduc- 


LP TR ao aan San 


Au Kaire. de, 


f 
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tion arabe a été faite par Don Raphaël, membre de lIn- 


- r 4 l: ks 
flitut d'Egypte. Arab.: Fe sl, JS f piil, 
Die arabifche Schrif: ‘ft de Parifer. 

9. Convention pour l’Evacnation d'Egupro _ El- fruch, 
4. Plav. an VHI. ratificirt 8 Plav. (28. Järner ı 800) 
ift arabifch und franzolifch gedruckt, auf mehrern 
Blättern, die zufammen geklebt einen gar ftattlichen 
Anfchlag machen. Die arabifche Schrift ift die von 
der Propazanda. 

10. Conflitution de la République Frangaife à Guzeh, 

“de l'imprimerie nationale, petit in-4. ceractere Saint- 

Augufin On peut fe procurer cette édition de la now- 
velle Conftitutiou Françaife à Gyzeh, chezwie direc- 
teur de l'imprimerie nationale, (35 med) ‚Courier, 
N. 63, 18 Germ. an VIII. 

11. Annuaire de la République Frangaife, ponr l'an 
VIll de l'Ere frargaıfe, au Kaire, de crie 
nationale. kl 4. Dabey GConttution de la Repubfigue 
Frangaife, à Gyzeh. 29 S. Angekündigt in Courier, 
Num. 66 9 Fior. an VIII. (60 med.) 

In der Décade, Vol. I. S. 66., heifst es von der 
Sitzung am 26 Fructid. an VII: Le citoyen Bonaparte 
a remis fur le bureau nn exemplaire de la conno'ffance 
des temps pour l'an 7 5 il invite en même temps UInffitut 
à s'occuper de la rédaction d'un almarach, Les cito- 
yens Beauchamp, Monge, Nouet et Don Rophull font 
charges de prefenter cette rédactions u triple annuaire 
comprendra la divijion du temps Jelon Unfage des Exan- 
gais, celui des Coptes et celui des Mufulmans, Décode, 
Vor eRT: Annuuire — l'an FOL Cet an- 
nunire ejt fait à l'infar de celui de Paris, et compofé 
par une commillion [peciale de Ulnfiitut d’Egupte: cette 
commijjion, normée dans la dernière décade de Fructi- 
dor an Pl, avat compofé un Aunuaïre pour l'un VII, 
lequel n’a ph être imprimé, toute l'Imprimerie nationale 
étunt encore à Alexandrie, à cette époque. 

On y a confervé les nouveaux dénombremens faits 
dans les depurtemens de la France, ainfi que d'autres 
obfervations et calculs interellans. On y trouve à lu fnite 
du tableau des nouvelles mefures de la Republique Fran- 
gaifs, un tubleau comparatif des mefures frunçaifes et 
égyptiennes. 

On y a infere la correfpondance de Dhegyre avec 
l'ère francaife, ainfi que les Ayles coptes et grecs, d'a- 
près les venfeignemens des perfonnes dw Pays qui s’occu- 
pent de rédiger leurs calendriers. u 

Pour la plus grande facilité de tous, on en a impri- 
mé um fecond moins détaillé où lon trouve fimplement 
l'ancien et le nouvean fiyle de France, avec les princi» 
paux articles d'un olmonarh, 

Ces deux Annuaires font termines par un tableau ou 
état militaire de l'armée d'Orient, des membres compo- 
[ant le grand divan, l'adminifération générale des finan- 
ces, linflitut et la commiffion des fciences et arts. 

12. Conflitution de la republique françaile, à Gyzeh de 
Impr. nat. an VIII, 715, kl.g. Courier Nr. 68. le 
27 Floréal, an VIL. 

Cette troifième édition dela nouvelle Conflitution 


françaife, d'un format beaucoup plus portatif et plus 
cam 
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commode que les précédentes, avale dté achevée d'impri- » 


mer à Guzeh dans 'es derniers momens du féjour qu'y a 
été vbrigée de fuire l'imprimerie nationale. On peut 
actuellement fe la procurer au Kaire, au nouveau local 
où l'imprimerie nationale vient d'effectuer fon retabliffe- 
ment, maifon ci- devant d’Orman- bey el- Achguer. Prix 
brochée, 35 medins. Dafs die neue Couft tution auch 
im Courier der Länge nach abg: druckt fey, verliehr fich 
von felbft. 

13. Recueil des pièces relatives ù la procédure et au ju- 
gement de Soleyman el- Hhaeby, aflufin du Gereral 
en chef Kleber, au Kaire, de Ulmprimerie nationale, 
ax VIL de la Républ. frang. kl. 4. 475. Türki- 
fche Ueberfetzung, 128 S, Arabifche Ueberferzung, 
85 5. Cuurier, Ny. 76. le 18 Thermidor, VIII ann. 

„On vient d'imprimer à l'imprimerie nationale, en 
langues frangaife, arabe et turke, le Recueil des pièces 
relatives etc. Cette impreflion a retarde ceile d'un beau 
morceau de poésie italienne fait à l'imitation d'Ofjian, 
par le citoyen Savaref, médecin de l'armée, fur lu fin de- 
plorable du Général Kleber.“ Das Franzöäfche ift 
auch abgedruckt in Pièces officielles de l'armée d'Egypte. 

Seconde partie, à Paris, an IX. S. 275 f. 

14. Rapport fait au Gouvernement français, des événe- 
nemens qui fe [ont pales en Egypte, depuis la con- 
clufion du Traité d'el- Arych, jusqu'à la fin de prairial 
an $. au Kaive, de l'impr. nat. kl. 4 65 S. der 
Anfang bis $. 38 von Hleber, der Reft von Damas. 

Diefer Rapport ftehr auch, aber nicht vollitändig, 

in Pièces officielles, II. Part. S. 110 — 170. 

15. Annuaire de la République. françaife, calculé pour 
le méridien du Kaire, l'an IX de Pbrerfronguife. Au 
Kaire, de l’impr. nation. kl. 4. 6% u. 48 Seiten. 

Angekündigt in Courier Nr. 94. 6 Nivofe an IX. 

(27 Dec. 1800.) Diefer zweyte Jahrgang hat beträcht- 
liche Vorzüge vor dem erften; die Schrift wird immer 
einen Werth behalten, vornämlich auch wegen der Ar- 
tikel: poids et mefures du Kaire; Crues du Nil; Cen- 
firuction géométrique de la carte d'Egypte; Pojition des 
principaux points d’Egupte. 

16. Eine neue, rein arabifche, Ausgabe von dem Avis 
jur la petite verole — — Nr. 8. kl.4. 25 Seiten. 

Auf dem Titelblatt fteht unten: Gedruckt zum-an- 
dern Mal in der franzöfifehen Nationaidruckzrey den 

9. des Monats Schäban, J. 1215 der Hedichran. (26 De- 

cember 1800.) 

Der dritte Band der Décade, S. 196 f. en:hält ein 

Ehrenfchreiben von dem Divan zu Kairo an den -C. 

Desgeneites, Arabifch, mit der franzöfifehen Ueberferzung 

von C. Marcel. Eben diefes Schreiber, es it. vom 7. 

des Monats Schäban, J. 2233 der Hedfchrah, aber nur 

in der franzöfifchen Ueberferzung, ftehr auch in Memoi- 

res fur Egypte — Te 11. & Paris, an X. 5: 306 f. 

Hier geht eine Nachricht voran, diein der Décade nicht 

zu finden ift; es heifss: Le C. Desgenettes, premier 

Medecinde armée d'Orient, a adrellé au grand Divan 

d'Egypte un avis en arabe fur la petite vérole épidémique 

de L'an Zs qui à été imprimé et difiribué am Kaire ie 


= manis pe in 
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27 Nivöfe de la même onnee, Cet avit, qui ef divifs 

en trois parties, dont la premiere traite du caractère de 

la petite verole, la feconde de fon traitement, la trei- 
fième des préjugés qui contrarient fa guerifon, et tendent 

à la propager, a été véimprimé dans l'an 9, vepdndu 

das ‘oute l'Egypte, et fur la côte de Barbarie, dans 

U Abr finie, te royaume de Darfurt ( Dar - Four), PAra 

bie, Lli Perfe , et méme dans les Indes! — 

17. Extrait de l'ordonnance du 1 Mars 1798, pour rd- 
g'er le Service dons les Places et dans les quartiers. 
Aa Kaire de limpr. nat. An 9 de laRepubl. franc. 
ss S k!. g. In Courier Nr. 110. 20 Germ. an 9- 
heifst es: Cet vuvrage termine d'imprimer à la Cita- 
delle, contient des articles fuivans. — 

Aufser diefen genannten Stücken wird noch man- 
ches Andre, m‘ffen auch viele einzelne Proclamationen, 
auch arabifche, gedruckt worden feyn. General Mee 
nou insbefondere, war fehr fruchtbar an Versrdnun« 
gen und Proclamationen; Viele derfeiben finder man in 
den Fieces officielles, im zweyten Band. Nach öffentli- 
chen Nachrichten machte er auch Anftalt zu einer Zel- 
tung in arabifcher Sprache, die gedruckt und fo weir 
als möglich verbreitet werden folle. Diefe Tanbije 
kam jedoch nicht wirklich zu Stande. Referent 
hat nur eine Bekanntmachung vom General Kleber, 


RASE, aus dem Generalquartier Ssalehhyeh, (7% 


aa #40 vom ı2 Pluv. an 8. es wird 


dem Divan von Cairo und den Divans der übrigen 
Provinzen angezeigt, dals der Friede gefchloffen fey, 
und das Land von, den Franzofen abgetreten werde, 
Wahrfcheinlich das lerzte Produkt der Prefle war ‘ein 
franzöfiich arabifcher Anfchlag vom General Belliard, 


‚tb: vom 28 des Monats Safar, J. 1216 (11 Mef- 


der, au 9. 50 JA. 18or) àla Citadelle du Caire, de 
l'imprimerie nationale, an die fämmrlichen Einwohner 
von Cairo, denen aus der Convention vom 27 Jun, 
Igor der Artikel XII und XIII zu ihrem Troft bekannt 
gemacht wird. 

Uebrigens ift auch von dem nicht unthätigen Herrn 
Marcel eine arabifche Grammatik in Egypten gedruckt 
worden, der Druck: wurde aber nicht vollendet, nur 
163 Seiten in Quart find fertig worden. Ob man es 
dabey bewerden lafe, oder ob man das Werk zu Ende 
bringen wolle, ift zu erwarten, 

Die... in Âgypren gedrucktenSachen find nun-fehr 
felen ; feibft in Faris wird man es fehr fchwer finden, 
Giefelben zu erfragen. 


li. Beförderungen und Belohnungen, 


FV. Denon, Vf, der bekannten Poyoge en Egypte, 
it zun Generaldirector der franzôfifchen Mufeen er- 


nannt worden. 
Der Maler Guérin zu Paris hat von der franzöfi- 


fchen Regierung; die fein neueltes Gemälde: Phädra 
und Hippolyt, an fich gekauft hat, eine Penfion er- 


halten. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


Inhalt des ıoten Stücks des deutfchen Objtgärtners : 

Erfie Abtheilung. I Befondere Naturgelchichte der 
Bäume uberhaupt und der Obf:bäume insbefondere, ro. 
des Weinftocks. II. Birn-Sorten. No. LXXXXVIIT, 
Die Rheinifche Bira. III. Âpfei-Sorien. No. XCII. 
Die Carmelit-Reinete. IV. Kirfchen-Sorten, No. XL. 
Die kleine goldgelbe Herzkirfche. Zweyte Abtheilung. 
I. Beförderung de: Obfkultur durch ebrigkeitliche Ver- 
ordnungen. II. Ein Mittel die frühere Reife der Spa- 
lierfrüchte zu befördern. III. Ueber das Pfropfen ver- 
fchiedener Obitforten auf Vozelbeerflimme. IV. Anus- 
zug aus einem Briefe vom Herrn Pfarrer Krüger zu 
Grosditz bey Bautzen in der Laufitz, 

Weimar den 30. November 1802. 

F. $. priv. Landes - Induftrie- Comptoir. 


An die Intereffenten des Ideen-Mogazins. 

Von dem Ideen-Magazin für Liebhaber von Gärten, 
englifchen Anlagen, für Belitzer von Landgütern, um 
Gärten im beften Gefchmack zu veredein und zu ver- 
fchönero ; mit deutfchem und franzôfifchem Text, 1ft 
der 38fte Heft, mit 10 Kupfern in Folio und für den 
Preis von 1 Rthlr. $ gr. herausgekommen. 

Baumgärtnerifche Buchhandl. 


Inhalt des gten Stücks des Afiatifchen Magazins her- 
ausgegeben von Klapproth. 

I. Befchreibung der Alterchümer des Gebirges Bifu- 
TJ. Über die alte Literatur der Chinefen. TII 


IV. Über die Magie bey 


fun 
Des Hariri Verfaminlungen. 
den Chinefen. V. Der Bhaguat-Geeta, oder Gefprä- 
che zwifchen Kreefhna und Arjoon. VI. Über den Bo- 
rax in China. VII. Ode aus dem Perfifchen des Hafiz. 
VIII, Moha Muügava aus dem Indifchen. IX. Per- 
fifche Gedichte. 
Weimar den 30. November 1902. 
E. $. priv. Landes- Indufirie- Comptoir 


H. Ankündigungen neuer Bücher. 


Gefchichte, Leten und Tod eines Racetpferdes, 
Nach dem Englifchen des Stallmeiflers Thomas 
Gooch herausgegeben von C. A. Freyherrn von 
PFilke. Mit 6 Kupfern von Th, Gooch in Lon- 
don in Folio gezeichnet und geftochen ‚ mit kur- 
zen Bemerkungen verfehen. 6 Rthir, 

Anf den fauber und fleifsig gearbeiteten Rupfern iR 

x) das Füllen bey feiner Geburt dargeltellt; 2) das Tül- 
len in feiner glücklichen Jugend; 3) das edle Rofs, 
wie es eine beträchtliche Werte gewann; 4) wie es 
hierauf als Jagdpferd mit auf die Jagd muffs; 5) wie 
es als Poftpferd auf der Sırafse vor einem Gafthof fieht 
und endlich 6) das klägliche Ende des weiland edeln 


Roffes. Der Herausgeber hat einige kurze, aber tref- 
fende Bemerkungen über den Wechfe] der Dinge und 
der Umflärde beygefüg:, welche jedem denkenden und 
gefühlvollen Lefer, aufser dem Vergnügen an den Na- 
tur getreuen Darftellungen der Kunfl noch ein höheres 
an den Gefühlen eines edeln H»rzens über die Schick- 
fale des Irdifchen gewähren werden. 
Ind: ftrie- Comptoir in Leipzig, 


Johann Peter Frank über gefunde Kindererziehung, 
xach medicinifchen und phyfikalifchen Grundfät-" 
zen, für forgjame Altern, befonders für Mutter, 
welchen ihre und ihver Kinder Gefundheit am 
Herzen liegt; 2te durchaus verbeflerie, mit den 
wichtigften Bemerkungen der Erzieher und Ärzte, 
und einem Anhang über Krankheiten der Kinder 
und ihre Behandlung während derfelben, ver- 
mehrte Auflage von D. J. G. Gruber; in 3. 
16 pr. . 

Die Namen des Verfaflers des ehrwürdigen Frank 
in Wien, als auch des Überferzers, des bekannten Dr. 
Gruber werden diefes ungemein nützliche Werk, flär- 
ker und unverdächtiger empfehlen, als die Terficherunp, 
dafs auf diefes Werk alles gewendet worden, um es fo 
vollfändig und doch auch fo wohlfeil als möglich in 
die Hände der Leferinnen, für die es zunächft beflimme 
iĝ, zu bringen. 

Baumgärtnerifche Buchhandlung. 


Neue Verlagsbücher der Himburgfchen Buchhandlung 
in Berlin. Michael-Mefle 1802. 

Darftellung der neneften Verordnungen im türkifchen 
Reiche, von Reif Effendi, aus dem Franzöf. mir An- 
merkungen von J, H. von Menu, mit 3 Kupferta- 
feln. 8. 18 gr. 

Ernfthaufen, Ernft von, Gedanken von der Sittlichkeit 
der Handiungen des Menfchen und dem Strafrechte. 
8. 8 gr. 

Roman: Fernando Texado und feine Freunde, aus dem 
Franzöf. des Montioye, überfetzt v. Mylive, 2 Thle, 
mit Kupf. Z Athir. 19 pr, 

=- —ıSie und Ich, oder Verirrune und Rückkehr. 
Nach dem Franzöfffcehen von C. Müchier, 2 Thle, 
m. K. $. i 2 Rrhle, 

== — Der Mann von Gefühl, aus dem Eugl, ste 
Auflage mir Kupf. 8- 16 pr 

Weigels, J. A. V.» Beograph, naturkift. und technolog, 
Befchreibung des four, Herzogthums Schlefien. Tier 
THE gr. 8- 16 gr. 

Tableau des nouveaux reglemens de l'empire Ottoman 
p. Reis Effendi, fuivi de-remarques p. J. Il, de Me- 
nu, avec Fig. 8. 18 gr. 

Blätter zur Kunde des preufs. Staates "15 St. g. 16gr. 

Sturms, K. C. G., Vorfchlag zur Einführung blecher- 
ner Schornfteinréhren. Mit 1 Kupfer. 8. 10 gr. 


En 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften. 


M Lau BURN 

Handels und der Gewerbskunde 
herausgegeben 
von 

Joh. Adolph Hilde 
Mit ausgemalten und fchwarzen Kupfern und Karten. 
Ser 19 Jahren war ich Herausgeber der Gothaifchen 
Handelszeitung, welche feit ihrem Anfange ftets mit 
dem fchmeichelhafteften Beyfalle beehrt wurde, wofür 
ich. dem geehrten Publico meinen lebhafteften Dank 
fage. Ich finde mich aber durch mehrere Utfachen 
veranlafst, mit dem Ende diefes Jahres diefe Zeitung 
zu fchliefsen, und an deren Sratt mir Anfange des kom- 
menden Jahres 1803, im Verlage des FE, S. privil. Lane 
des-Indufirie-Coniptoirs zu Weimar, ein, nach einem 
weiteren und vollkommneren Piane angelegtes,. und 
von vielen vortrefllichen und praktifchen Sachkuudigen, 
als Mitarbeitern, unterftütztes Journal, unter dem 
Titel: 


des 


M a g a z i n 
der Hendels- und Gewerbskunde 
herauszugeber , welches fich heffentlich nicht minder 
als meine Hardelszeituyg, den Beyfall der Kenner und 
Liebhaber dieles weiten und wichtigen Feldes der 
menfchlichen Thätigkeit erwerben foll. 

Handel und Gewerbe find ein ewig wogendes Meer, 
das nie ruhig wird, flets feina Ufer und Begränzungen 
ändert, taufend Klippen und Untiefen hat, fiets gute 
Leuchrthürme und Tonnen, und kennfnifsreiche Schif- 
fer und Piloten erfodert, um fich mit Glück und gurem 
Erfelge darauf zu wagen, Täglich giebt es in der Han- 
dels- und Gewerbs- Welt nene Erfcheinungen, neue 
Einrichtungen, neue Erfindungen und Entdeckungen, 
neue Combinatioren und Speculationen, die zur der 
kenntnifsreiche und wachfame Kauf- oder Staatsmann , 
der. fein Feld ftets mit hellem Blicke überheht, mit 
Glücke benutzen kann. Weich eine Menge von wif- 
fenfchaftlichen Ntizew fowohl, als merkanulifchen 
Nachrichten und Neuigkeiten müffen nicht dazu gefam- 
melt, gefchtet und gleichfam unter Einen Brennpunkt 
gefellt, und wie ununterbrochen mufs nicht der Faden 


davon fortgeführt werden, wenn der beabichtigte 
Zweck erreicht werden foll. 

Diefs zu bewirken, und fowohl dem zeitkargen 
Kauf- und Gefchäfts- als auch dem beladenen Staats« 
manne als ficherer Handleiter in dem weiten Felde der 
Handels- und Gewerbskunde zu dienen, und ihn fiets 
in Laufe der intereffanteften Neuigkeiten -deffelben zu 
erhalten, it Zweck und Plan meines neuen Journals, 
den ich gewiflenhaft befolgen werde, Es enthält da- 
her folgende fünf Hauptrubriken, unter welche ich.alle 
meine Materialien zu ordnen gedenke. 

1. Gefchichte und Fortfchritte des Handels in und 
aufser Europa. 

Diefe Rubrik liefert Befchreibung des Handels gan- 
zer Staaten und Städte; die Wirkungen, welche Staats» 
politik und Operationen auf Handels-Conjuncturen hatz 
neue Einrichtungen zu Beförderung des Handels veine 
zelner ‘Staaten; Handels-Tractaten, Zoll- und Waaren- 
Tarife, Ausfuhrs--und Einfuhrs-Liften; neue Häfen, 
Handelskasäle, Frachtftrafsen, Factageyen u. f w. 
Diefen Abfchnitt foll in jedem Hefte ceine kleine, neu- 
gezeichnete richtige Handels-Karte begleiten, fo dafs 
die Befitzer des Magazins dadurch nach und nach ei- 
nen vollltändigen allgemeinen Hansels- Atlas ‚erhalten. 

II. Kunfifleifs in Manufakturen oder Exbrikex eistes 
Landes oder einer Stadt. 

Befchreibung und Anzeige ‚neuer Fabriken und dh- 
rer Fabrikare; neue Erfindungen, Patentwaaren, Fa- 
brikations-Mafchinen; neue praktifche Vertheile in Fa- 
briken etc. Auch diefe Rubrik bedarf vieler erläu- 
ternden Kupfer. 

Ill. FWoayen-Kunde, 

Diefer Abfchnitc liefert eine vollländige Kenntrife 
aller Natur- und Kunfiprodukte, welche Gegeuflände 
des Handels abgehen, und geireue Abbildung de: un- 
bekanntefien durch ausgemalte Kupfer, eine wichtige 
Rubrik, weiche dem Kaufmanne und Technolegen tiach 
und „nach .ein volltandiges Handbuch „der Handels- 
VVaarenkunde geben foli 

IV. In- und ausländifche Literatur der Handels. ir. 

Jenfchojtes 
wird dem Kaufmanne, der keine gelehrten Journale 
lefen kanns durch kurze Auszüge die nähere Keuntuifs 
der ihm wichtigen Schriften geber. 


(10) Y Y. Cor- 
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y. Cosrefpondenz' and vermifchte Nachrichten. 
Diefe Rubrik nimmt alle Neuigkeiten und kurz 


Notizen auf, an deren fchneller Mittheilung der gan 
zen Handelswelt gelegen ift. | 


Für-dieeigentlichen Intelligenzen, Anzeigen und 


Bekanntmachung neuer Handels-Erabliffements, Fabri- 
ken und Manufakturen, Liften und Preis-Courante ihrer 
Waaren, Offerten und Anfragen, kurz Alles was das 
Privat-Intereffe eines Mitglieds der Handelswelt be- 
trie, ift ein jedem Hefte angehängtes Intelligenzblatt 
beftimmt, welches gegen fehr billige Inferat-Gebühren 
alle an die Verlagshandlung frey eingefchickte Inferate 
aufnimmt, und fie auf das fchnellfte bekannt macht. 

Alle Monate, vom Januar 1803 an, erfcheint ein 
brofchirter Heft in grofs Svo. von 6 Bogen mit den 
nörhigen Karten und Hupferu, und 6 Hefte machen 
immer einen Band smit einem fergfältig gearbeiteten 
Regifler, wodurch das Nachfchlagen auch der kleinften 
Notiz, bey dem unendlichen Detail der Materialien, 
welche das Magazin enthält, in der Folge vollkommen 
erleichtert wird; fo dafs der Kausmann durch diefs 
Journal beynahe eine vollftändige Handbibliothek der 
Handels- und: Gewerbskunde erhält, worinn-er fich, 
wenn er nur die Regifter der Bande durchläuft, in al- 
len Fällen Rathes erholen kann. 

Diefs wäre denn der Plan meines Magazins, den 
ich von vielen fachkundigen vortreflichen Mitarbeitern 
unterflütze, gewiflenhaft ausführen werde. Für die äu- 
fsere zweckmäfsige Eleganz und Genauigkeit der Ver- 
fendung wird die Verlagshandlung, deren Sorgfalt für 
ihre Unternehmungen längft ruhmlich bekannt ift, nicht 
minder forgen. 

Gotha den té. Nov. 1807. 

Joh. Adolph Hilde 
è 2 s 

Wirhaben obiger ausführlichen Ankündigung die- 
fer intereffancen und gemeinnützigen Zeitfchrift nichts 
weiter hinzu zu ferzen , als 

3) dafs wir für ihr Äufseres und Inneres die möge 
lichte Sorgfalt tragen werden ; 

+ a) dafs fe monatlich regelmäfsig mit den übrigen 
Journalen unfers Verlags verfendet wird ; 

3) dafs der Jahrgang 6 Rthlr. fächfs. oder zo f. 
48 kr. Reichs-Courant koftet; 

4) dafs man fich bey allen guten Buchàandlungen, 
Poñämtern und Zeitungs-Expeditionen darauf, aber 
jedesmal auf einen ganzen Jahrgang abonnirt: und 

3) dafs wir uns die Beftellungen der Liebhaber fo 
fchnell als möglich erbitten, weil im Januar 2803 
&as rte Stück davon erfcheint; dafs wir uns aber 
mit Verfendung einzelner Exemplare nicht befafen 
können. 

Weimar den 20, Nov. 1902. 

F. Q priv. Landes-Indufrie- Comptoir, 


Im Verlage des Magazins für Literatur erfcheint 
mit dem r. Januar 1803 eine 

EVachenfehrift für Frauenzimmer 
Sie enthält: x) eine-Meberfiche der neueften WVeltbege- 


EE 
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benheiten, mit befonderer Rückficht auf das weibliche 
Gefchlecht; 2) eine beurtheilende Anzeige der neu her- 
auskommenden Romane, Gedichte, Theater- und öko- 
nomiichen Schriften; 3) die neueften Moden des In- 
und Auslandes, fowohl- in der Kleidung als.im Ameu- 
blement; 4) eine Beurrheilung der neueften Mufikalien 
fürs Klavier und den Gefang; 5) alle Erfindungen und 
Verbeflerungen in den weiblichen Gefchäften; 6) eine 
Kritik neu gepriefener Schönheitsmittel etc. 7) Ge. 
dichte — Anekdoten — Biographien — Sitten und Ge- 
bräuche des fchönen Gefchlechts im Auslande. Sie lie» 
fert folglich alles, was die verfchiedenen Mode Joure 
nale des In- und Auslandes, die ökonomifchen — mu- 
fikalifchen — politifchen und Literatur-Zeitungen und 
Journale zufammengenommen für das Frauenzimmer in- 
tereffantes enthalten, fo dafs daffelbe weder zu lefen 
noch zuszahlen hat, was nicht fein Gefchlecht, feine 
Befchäftigung, und Vergnügen angeht. Selb für Mäg- 
ner, die keine Gelehrte fiud, und weder Mufe noch 
Gelegenheit zum Durchlefen der fo mannichfaltigen Zeit- 
fehriften haben, dürfte es nicht unangenehm feyn, in 
diefer Wochenfchrift einen Auszug alles Neuen zu fin- 
den, obgleich derfelben Herausgabe vorzüglich für das 
{chône Gefchlecht berech:er ift. 

Jeden Samitag erfcheint regelmäfsig 1 Bogen in 
grofs Octav; mit Anfaug eines jeden Monats ein vor- 
züglich illuminirtes Kupfer für die Moden; — in der 
Mitte eines Monats eine mufikalifche Beylage, und am 
Ende deffelben ein Intelligenzblatt, worin man finder, 
wo und für welchen Preis die neuelten Schriften, Mu- 
fikalien, Mode-Artikel urd fonftigen Zeuge und öko- 
nomifche Materialien zu haben find; wie endlich zu 
Evde eines jeden Vierteljahrs ein in Kupfer geftochener 
gefchmackvoller Umfchlag ausgegeben wird. 

Man fubferibirt auf ein Jahr bey oben genanntem 
Magazin und auf allen Poftämterr, und bezahlt, fo 
weit die Verbindung der k. k. löbl. Oberpoftämter zu 
Stutrgard und Cantfladt mit den Reichspoften reicht, 
halbjährig 2 fl. 24 kr. rhein. Ein Vierteljahr vor dem 
Austritt wird aufgekündigt. — Der deraillirte Plan die- 
fer Zeitfchrift wird von allen Buchhandlungen und k. ke 
16b]. Poftämtern unentgeldlich ausgegeben. — Das k- k. 
Reichspoftamt Stattgard und Cantftadt übernimmt die 
Hauptvezfendungen. 

T. Magazin für Literatur 
a in Sturtgard, No, gs, 


HI, Kunftfachen, 


Weber des Hrn. Profellor Froriep, Subdirecters 
des Herzog} Weimarifchen Entbindungs-Inflituts 
zu Jena, Nachbilduxgen der P'aginalportion des 
Uterus und des Muttermundes (Hyfteroplasmata) 
ja verfchiedenen Perioden der Schwangerfchaft und 
Geburt, auch über das Pélviariwm, das Fantom 
und das weibliche Becken, "von Papier-mache, 

Der Hr. Profefior, Dr. Froriep zu Jena, hat uns 

die Beforgung und den Debit einiger, nach feiner Er- 
findung und Angabe, fo wie auch unter feiner befon- 
dern Auflicht verfertigter mechanifcher Huifsmittel der 

Entbin- 
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Entbindungskunf, aufgetragen, und wir zeigen hier- 
durch dem Publico an, dafs diefelben in unferm Ver- 
lage zu haben find. Vor der Hand find es folgende 4 
Stücke, 'die nur den Anfang zu einem vollftändigen 
Apparate der Entbindungskunft machen, welchen der 
Hr. Profeffor Froriep nach feiner Zurückkunft von ein-r 
gelehrten Reife, die derfelbe “anjetzt durch Frankreich 
und Holland macht, noch vollenden wird: nämlich: 
1) Hyferoplasmata, oder Nachb’!dungen der Vaginal- 
portion des Uterus und des Muttermundes in verfchie- 
denen Perioden der Schwangerfchaft und Geburt. 
2) Das Peiviarium, von Papier-maché, mit feinen Durch- 
meffern und Axen von lackirten Drathftäbchen. 
3) Das regelmäfsige weibliche Becken, von Papier. 
mache. 
4) Das Fantom, von lackirten Papier- mache, mit 
dazu gehöriger künftlicher Puppe, Uterus und Keil. 
Wir wollen, zu näherer Kenntnifs diefer 4 Stücke, 
hier nur etwas Weniges, fowohl aus der gedruckten Notiz 
des Hn. Prof. Frorieps felbft, als auch aus der Anzeige, 
welche der Hr. Geh. Hofr. Loder im neueften Stücke 
feines Journals davon machte, ausheben, um dieLieb- 
haber der Entbindungskunft auf die Wichtigkeit und 
Gemeinnützigkeit diefer Hülfsmittel aufmerkfam zu 
machen» Hr. Prof Froriep fagt 
I, Von den Hyferoplasmen 
„Bekanntlich ift die Unterfuchung des Zuftandes 
der Yaginalgortion und des Muttermundes einer der 
wichrigften Punkte der geburtshülflichen Unterfuchung 
überhaupt. Da nun aber die Gelegenheit, eine Frau- 
ensperfon in den verfchiedenen Zeiten der Schwanger- 
fchaft und Geburt zu unterfuchen, eben nicht allzu häu- 
fig ift; überdiefs der Anfänger, felbft bey vorhandener 
Gelegenheit, diefe nicht gehörig nutzen kann, weil er 
die erften mahle, wenn er auch die Theile anatomifch 
genau kennt, immer nicht genau genug weils, was er füh- 
let und findet: fe wird man den nützlichen Zweck einer 
folchen Sammlung nachgebildeter Vaginalportionen nicht 
verkennen. Angehende Geburtshelfer und Hebammen 
können fich dadurch zu den Unterfuchungen vorberei- 
ten und nachher ihr Gefühl davon in Uebung erhalten. 
„Nachdem ich im Frühjahr 1800 bey dem Ha. 
Profeffor Ofiander zu Göttingen einige Nachahmungen 
der Vaginalportion im fchwangern Zuftande gefehen 
hatte: fo verfertigre ich, kurz nach dem Antritte mei- 
ner Stelle an dem Herzogl. Entbindungshaufe, allhier 
zu Jena, einige folche Präparate, und gebrauchte fie 
fowohl in meinen akademifchen Vorlefungen über die 
Geburtshülfe, als auch in dem Hebammerunterrichte, 
mit fehr grofsem Nutzen. jeff nachher fel ich auf die 
Idee, die Veränderungen des Mattermundes während 
der Geburt darzultellen. Den Zuftand der Vagina'por- 
tionen bald nach der Geburt habe ich zu allerletzt nach- 
gebildet, Die hieher gehörigen fechzenu Präparate habe 
ich fämmtlich nach dem Gefühl, kurz nach angeftell- 
ten Unterfuchungen, und mit Berückfichtigung mehre- 
rer anaromifcher in Weingeift aufbewahrten Präparate 
aus der Sammlung des Hn- Geh. Hof:. Loder, in Wachs 
boffire, und darüber nun Formen verfertigen lafen, 
Wobey manche Schwierigkeiten zu befeitigen waren, 
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„No. x. ift die Vaginalportion des Uterus ‘in völlig 
jungfräulichem Zuftande. No, 2. ftellt fie fo vor, wie 
fie fich zur Zeit der Menftruation und in den erften 
Tagen nach der Conception anfühlen läfse No. 3. 
zeigt fie zwifchen dem 4ten — Sten Monate der Schwan» 
gerfchaft. No. 4. zeigt fie etwa im $ten oder gten: 
Monate. No. 5. Etwa g — r4 Tage vor der Gebtrr.. 
No. 6. Die Vaginalportion im ungefchwähgerten Zu» 
ftande, bey einer Pe fon, welche vormals fchon gebo» 
ren hat. No. 7. Die Vaginalportion einer Perfon, 
welche einmal geboren hat, in den erften Tagen, 
wenn fie von neuem fchwanger geworden ift. No. 8 
Diefelbe Vaginalportion im 4ten oder Sten Monate, 
No. 9. Eben diefelbe Vaginalportion etwa 14 Tage bis 
3 Wochen vor der Geburt. No. zo. Der fich öf- 
nende Muttermund, zu Ende der erften Gebuttszeit. 
No. 17. Der Muttermund deutlicher und etwas mehr 
geöffnet, zu Anfange der zweyten Geburtszeit. No.12. 
Der an feinen Rändern dünner gewerdene mehr ver- 
firichene Muttermund, welcher weiter geöffnet ift 
und die Häute oder die Blafe fühlen läfst. No. 13. Die 
Blafe, welche fich fell. No. 14. Der Muttermund, 
zur Hälfte geöffnet; die Blafe géfpannt. No. 15. Der 
Muttermund, ganz geöffnet; die Blafe fpringfertig. No. 
16. Die Vaginalportion, etwa 6 bis 8 Tage nach der 
Geburt. (Für den gerichtlichen Arzt befonders wichtig.) 

„Es ift zu berückfichtigen , \dafs die Figuren nicht 
für das Geficht, fondern für das Gefühl des nafıge- 
machten Fingers, beltimmt find. 

II. Von dem Pelviaria; 

„Die Lehre von den Durchmellers des Beckens, 
noch mehr aber die von dem Axen deflelben, ift für 
die meiften Anfänger in der Gehurtshülfe eine der 
fchwierigften. Durch die Verfertigung von dauerhaf- 
ten Miflerbecken, wodureh diefe Lehren mehr verfinn- 
licht und anfchaulich gemacht werden, wird daher ge- 
wifs fehr Vielen ein angenehmer Dierft geleiltet wer- 
den. Es können diefe Becken auch vorzüglich zur 
weiteren Erläuterung der Paragraphen 35 bis 54 mei» 
nes Handbuches der Geburtshülfe von Nutzen feyn, 

A. Die Durchmeffer des Beckens, 

„Um die Gröfse und Peite des Beckens zw pe- 
ftimmen, denkt man fich gerade Linien, welche in 
verfchiedenen Richtungen von einer Seite der Becken- 
wände, durch die Mitte des Beckens, bis zur enrge- 
gengefetzten Seite gehen. Diefe Mafse der Entfernung 
der Beckenknochen, welche man die urchmelfer nennt, 
find hier durch verfchieden gefärbte Drathfläächen deut 
lich gemacht, 

B. Die Axen des Beckens 

»Um die Lage des Beckens in Beziehung auf den 

ganzen weiblichen Körper zu kennen, und die Incli- 


nation des Beckens zu beftimmen ; mufs man durchaus: 


die Axen deflelben Kennen | 
„Wenn man durch die Mitte der eingebildeten 


fchiefen Fläche der oberen Apertur eine gerade Linie 
zieht, welche rechte Winkel mit der Conjugata macht: 
fo hat man die Axe der ober» Apertur, welche ge 
wöhnlich um 31° von der Perpendicular- oder Mirtel- 


linie des weiblichen Körpers abweicht Die Axe der 


unter 
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sateen Æpertur ik eine Linie, weiche rechtwinklicht 
durch die Mitte der eingebildeten fchiefen Fiche der 
untern Apertur geht, und von der Perpewdicularlinie 
des weiblichen Körpers um 18° (wenn das Schwanz- 
bein zurückgedrückt wird, auch wohl etwas mehr) 
abweicht. 

„Beide Axen, welche in der Mitte des Beckens 
water (ehr fumpfen Winkeln zufammen kommen, fund 
hier. durch den gelben flumpfiwinklicht-gebogenen Mef- 
fingdraht dargeftelle, 

„Um fich nun noch die Geftalt der Höhle des gan- 
aan Beckens recht vorzuftellen, welches auch von fehr 
wefentlichem Nutzen in der Geburtshilfe ik, mufs 
man durch die drey Punkte; r)ewo die Axe der oberen 
Apertur die Conjugata diefer Apertur, und 2) die Axe 
der unteren Apertur den geraden Durchmefler der letz- 
teren durchfchneidet, und 3) wo beide Axen unterein- 
ander zufammen kommen, eine Bogenlinie ziehen: fo 
hat man die eigentliche Alittellinie der Beckens. Hier 
ift-fie durch einen fchwarzen Draht vorgeftell:, “ 

Se weit Herr Prof. Froriep, Folgender Zufstz aber, 
womit Hr. Geh. Hofr, Loder in feinem Journale diefe 
Anzeige begleitete, wird angehenden Geburtshelfern 
noch mehr Erläuterung hierüber geben, fo wie auch der 
Sache felb zu noch weit mehr Empfehlung dienen, 

„Es gereicht mir zu einem wahren Vergnügen, die 
Lefer meines Journals mit den Hyfleroplasm:en und mit 
dem Pelviariwm des Hrn. Prof. Froriep bekannt zu ma- 
chen. Von ihrem grofsen Nutzen für Geburtshelfer und 
Hebammen fowohl, als für gerichtliche Ärzte, wird 
fich jeder fekon aus der voranftehenden Befchreibung 
dergeftallt überzeugt haben, dafs ich es für überdüflig 


hake, zu ihrer Empfehlung etwas hinzufügen. : 
„Beide hat das Publikum wrfprünglich dem um die 


Entbindungskunft in vielerley Hinficht fehr verdienten 
Herrn Prof. Ofiander zu Göttingen zu danken, Er hat 
fchon vor einigen Jahren Nachbildungen der Vaginal- 
Portion der Birmutter aus Seife und ein Pelviarium von 
Gyps machen laffen, und mir davon.ein Exemplar für 
meine Sammlung za fchicken die Güte gehabt. Herr 
Prof. Eroriep, den ich damit zuerit bekannt machte, 
hat es fich angelegen feyn lafen, diefe bedentenden 
Mülfsmittel zum Unterricht in der Geburishülfe nicht 
allein weiter zu vervollkommnen, fondern auch fie da- 
durch gemeinnütziger zu machen, dafs er eiie dauer- 
haftere Subflanz dazu gewählt, und das Landes-Induftrie- 


Comptoir zu Weimar bewogen hat, durch gefchickte - 


Künfler Formen fertigen zu laffen, nach welchen eine 
Menge von Exemplaren fur einen Seringen Preis gelie- 
fert werden kann. 5 

„Noch einem andern weferilichen Bedürfnifse für Ge- 
burtsheifer und Hebammen hat der Hr. Prof. Froricp da- 
durch abgehoifen, dais er ein Fantom von lackirten 
papier-maché und eine dazu gehörige lederne Puppe, 
die ‚ein neugebernes Kind in der möglichften Voll- 
kommenheit verftellc, verfertigen lafen. Das Fantom 
ift nach demjenigen gemacht, welches ich beürze, und 
das von Baudeiocque, deffen Unterricht im Manöuvrj- 
ren ich in Paris genoffen habes herrührt. Es war ein. 
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mal Zeit, die elenden Mafchinen diefer Art, mit wel- 
chen feit einigen Jahren das deurfche Publikum heimge- 
fucht worden ift, und die nur der niedrigen Gewinnfucht 
ihr Dafeyn zu danken hatten, zurückzuweifen, und liate 
derfelben, ein einfacheres, zweckmäfsigeres und wohlfei- 
leres einzuführen, Da es nicht von Leder gemacht it, 
fondern aus einer Subftanz beiteht, welche die Näfe 
verträgt und fich leicht reinigen lafst; fo kann man 
darin nicht allein mic eirer Puppe und mit einem zu 
den. Zangen-Operationen bequemen Reil, fondern auch 
mit einem frifchen oder in Brantweia aufbzwährten 
Leichnam eines Kindes, manoeuvriren. An der Pupge 
find die Fontauellen, Augen, Lippen, Ohren, Ex- 
tremitäten, zur vollkommenen Tiuchung beym Ge- 
fühl, möglichft genau uachgeahmt. 

„Eudlich hat der Hr. Prof. Froriep auch dafür ge- 
forgr, dafs man Exemplare von einem gut gebaueten 
weiblichen Becken, aus papier maché geformt und fo 
treu nachgebilder, dafs man fie kaum von wirklichen 
Knochen zu unterfcheiden vermag, um einen billigen 
Preis erhalten kann. 

„Alle diefe Stücke find bey dem Fürfl. Sächf. privil 
Landes-Indufirie-Compteir in pV eimar in Menge zu ha- 
ben. Der Preis der Hyfleroplasmen (oder des Touchir- 
Apparates) in einem E:iui beträgt vier Rthir. Sach. 
Courant; ein Becken mit Durchmeflern koftet vier Athir. 
und acht -Grofchen,; ein Becken ohne Durchmeljer, vier 
Ethlr. Ein Fantom mit Puppe und Keil nebjt einem Ute- 
vus von Leder wird fur zwey und ein Viertel Carolin 
oder neun Laubthaler, und ein folches Fantom ohne 
Uterus für zwey Carolin oder acht Loubthaler gegeben. 

„Ich befitze in meiner Sammlung nicht nur verfchie- 
dene höchlimerkwürdige deforme Becken, (ondern auch 
Gyps- Abgulje von fchwangeren Perfunen, deren Bär- 
muter geöffnet it, und theils das Kind, theils nur die 
Nachgeburt euthäle Diefe Abgüfle nd über wirkliche 
Leichex geformt und nach der Natus gefärbt Ich habe 
fie mic grofseu Roften zu London durch die Vers 
mivrelung ‚eines Gehülfen des berunmieu D. FYilliam 
Hunter gekauft. Wenn fich eine hinlangliche Auzahl 
von L:ebnabern dazu melden follre, fo werd» ich diefe 
Stücke, welche man nicht ohne Bewuw:derung fehen 
kann, dem Landes-frdufirie Comproir usencgeldiich zur 
Nachbildung leihen, um fie dadurch gemeinnütziger zu 
machen, fe.bft auch, wenn meme Originale dadurch 
an ihrem Werthe verlieren foilteu-“ 

Jena den 94. Nov. 1802- Loder 

> 
La 

Wir haben zu diefer vertrefflichen Anzeige des Hrn. 
G. H Loders nichts weiter hinzuzufetzen, ais dals wir 
obgedachte medicinifche KRuult-?rodukte von hiefigen 
gefchick:en Künfllern mit gröfster Sorgfalt verfertigen 
lafen, und jedes Stück davon für den obeuangezeigren 
äufserit billigen Preis lıefern ; auch die angenehme off- 
nung; welche der Hr. Geh. Hofr. Loder dem med cini- 
fchen Publiko macht, in dieiem Fache noch weiter 
zu gehen, mis groisten Vergnugen erfuilen werden, 

Weimar den 6. December 1302. 

F. $. pris. Londes-Induftrie Comptoir. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Nachricht, die bevorftehende Follendusg von den ana- 
tomifchen Tafeln und dem anatemifchen 
Handbuche des Hr. Geh. Hofr. Loders zu Jena, 
betreffend. 


E, gereicht mir zu einem grofsen Vergnügen, demje- 
nigen Theile des Publicums, welches fich für meine 
anatomifchen Tafeln intereflirt, die zuverläfsige Nach- 
richt zu geben, dafs diefes Werk, an welchem ich nun- 
mehr neun Jahre mit Auflrergung gearbeitet habe, zur 
nöchften Leipziger Obermefle (1803) ganz vollendet 
feyn wird. Der Reft der Splunchnelogie (Taf. 74 bis 
go) ift fo eben erfchienen: von ‘den Venen wird die 
erfte Halfte ( Taf. 119 — 125) im Januar, die zweyte 
(Taf. 126 — 130) im Februar, und der Reft der Neu- 
rologie (Taf, 177 — 181) nebft dem Schluffe des gan- 
zen Werkes zur Oltermermefle ausgetheilt werden. Die 
Zeichnungen dazu find fchon in den Händen der Ku- 
pferftecher und der Text ift bereits im Druck. 

Unter den noch zu liefernden hier angegebenen ficb- 
zehn Taieln, enthalten nur vier Copeyen von bereits 
vorhandenen vertreflichen Kupfern: nämlich die Venen 
des Kopfes, Auges und der Bärmutter nach ZYalter, 
die Venen des Gehirns nach Ficq d’Azyr und phyfiolo- 
zifche Fräparate der Nerven naca Monro, Scarpa und 
Reil Alle anderen Venen und die Nerven des Arms 
habe ich nach eigenen Präparaten durch einen fehr 
vorzüglichen Künft!er, Hn. Roux aus Jena, neu abbil- 
den laffen, und ich glaube mir fchmeicheln zu dürfen, 
dafs ich dadurch zur Erweiterung der Kenntnifs diefer 
Theile etwas beygetragen habe. 

Mehrere Sachverftändige, welche das Weitausfe- 
hende und Mühevolle meiner Unternehmurg zu beur- 
theilen im Stande waren, haben daran gezweifelt, dafs 
ich diefelbe würde vollenden können. Sie würden fich 
vielleicht zu ihrem Zweifel noch mehr berechtig: ge- 
halten haben, wenn fie die Menge meiner anderen Ge- 
fchäfte gekannt hätten, und wenn es ihnen bewufst ge- 
wefen wäre, dafs das anatomifche Theater, welchem 
ich vorftehe, jährlich nur auf zwölfbis funfzehn Leich- 
name von Erwachferen rechnen kann, an welchen ich 
noch dazu in jedem Winter den ganzen anatomifchen 


Curfus ausführlich vortrage und die Phyfiologie um- 
ftändlich erläutere. Diefen und anderen mannigfalti- 
gen Schwierigkeiten, die ich wohl kannte und vorher 
reillich erwogen hatte, konnte ich nichts, als die Be- 
harrlichkeit auf meinem Vorfatz, entgegen ftellen: durch 
diefe habe ich das erfe Ziel errungen, fofern es mir 
gleich anfangs gefteckt war, und durch diefe hoffe ich 
auch noch an das zweyte, das mir näher liegt, zu ge- 
langen, nämlich die Mängel zu verbeflera, welche mein 
Werk hat, und unter folchen Umftänden nothwendig 
haben mufste, 

Durch die Zufammenkunfri diefer erwähnten Um- 
ftände hoffe ich auch darüber gerechtfertigt zu fayn, 
dafs ich die verfprochene Supplement- Tafel, welche 
richiigere Abbildungen einiger von mir nicht genau 
genug dargefteilten Gegenftände enthalten foll, vorerf 
noch zurückhalte, auch die Anzeige der von mir be- 
gangenen Fehler noch verzôgere, Manches fcheikt ein 
Fehler zu feyn, und ift es in der That nicht; manches 
ift wirklich ein Fehler, der fich zwar leicht wahrneh- 
men, aber fchwer verbeffern und noch fchwerer verhi- 
ten lafst, 

Unmittelbar nach dem Schluffe meiner anatomifchen 
Tafeln werde ich mein anatomifches Handbuch, wels 
ches in der bereits angefangenen zweyten Auflage aus 
finf Bänden beflehen wird, von Oftern des künftigen 
Jahres an liefern, Ich habe es bisher abfichtlich zu- 
rück gehalten, um die Tafeln dabey citiren zu können, 
und das Studium der Anatomie dadurch noch mehr zu 
erleichtern. Einen kurzen Auszug aus diefem gröfse- 
ren Handbuche, zum Leitfaden bey anatomifchen Demon- 
ftrationen und bey dem Seciren, werde ich zur Michaelis- 
mefle des künftigen Jahres liefern, und auf diefe Weife 
das von Mehreren mir geäufserte Verlangen erfüllen. 

Bey diefer Gelegenheit wiederhole ich den Wunfch, 
merkwürdige pathologifche Prüparata, Morftrofitäten, 
Steine, Embryonen und andere folche Stücke zur Ver- 
mehrung meiner fchon beträchtlichen Sammlung, gegen 
einen Taufch oder eine andere beliebige Vergürusg, zu 
welcher ich mich erbiete, zu erhalten. Denjenigen 
Freunden, durch deren Güte ich zu mehreren wichtigen- 
Bereicherungen meines Cabinets fchon gelangt bin, 
fage ich dafür den verbindlichften Dank. 

Jena, d.30. Nov, 1802. 

(10) 4 


Loder. 
Wir 
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Wir hoffen durch die Bekantmachung diefer An- 
zeige dem Publiko eine fehr angenehme Nachricht zu 
geben, und fügen nur noch unfrerfeits die gewiße Ver- 
ficherung hinzu, dafs dies wichtige und über die ge- 
famte Anatomie des menfchlichen Körpers noch einzige 
Werk zur Leipziger Oflérmeñle gewifs vollendet feya 
wird. 

' Weimar, den 2ten Dec, 1802. 

F. S. priv. Landes-Indufirie- Comptoir, 


In der Fandenhöckund Ruprechtfches, Buchhandlung 
find zur Michaelismefle ıgo2 folgende Bücher 
fertig und verfandt worden: 

Arnemanns, J., Syftem der Chirurgie, 2n Theils, 2, 3 
und gte Abtheil. m. Kupf. gr. 3. ı Rıhlr. 12 ggr. 
Kichkorns, J. Gottfr., Gefchichte der drey letzten Jahr- 
hunderte, ır Thl. gr. $8. 1 Rihle. 16 gg7- 
Grellmanns, H. M. G., flatilifche Aufklärungen über 
wichtige Theile und Gegenftände der Ofterreichifchen 

Monarchie, 3r Band, gr. 8. 1 Rthir. 20 ger. 

Horn, Jo., narratio pragmatica Converfionum, quas 
theologia moralis, Saeculo XVIII, experta eft apud 

Lutheranos, Reformatos, Catholicos atque fectas mi- 

nores. Commentatio ab ordine theciogorum praemio 

1802 ornata: oder pragmatifche Erzahlung der Vere 

änderung der Moralim 18n Jahrhundert bey deu Lu- 

theranern, Feformirten, Katholiken und den kleinern 
chrifil. Partheyen der Mennoniten, Quäker, Hern- 
huter und Me-hodiften, eine von der theolog. Facul- 
tät zu Gèttingen gekrünre Preisfchrift. Das Urrheil 
derfelben ,,diefe Schrift war mit einem bewunde- 

» rungswürdigen Fleifse ausgearbeitet, und nach ei- 

„nem vortrellichen Plan: fie fuchre die Urfachen der 

s Veränderungen fleifsig auf, entwickelte mit vielem 

„Fleifs den Geif der verfchiedenen Syfieme und ihr 

„Verkältnifs zu einander, und zeigte noch überdief3 

„den Einfufs der wiffenfchaftlichen Moral auf die 

„populüre, die Afcetik und die Moralität. Sie er- 

„(chöpfte die ganze Frage, und wir trugen kein Be- 

„denken, iny den Preifs zu ertheilen., gr. 4. ı Rthir, 


8 ggr- 
Magazin für Induftrie und Armenpflege, 5r Bd. 4s Su 
8 8 gge 


Payers, J. Tob., Unterricht zur praktifchen Geometrie, 
ar Ti. mit Kupf. 3te verbeflerte Auflage, g, 1 Rthlr. 
12 pet. 

Miners, Tr, Handbuch der älteften chriftlichen Dog- 
mengefchichte, mit Zufätzen des Werfaffers vermehrt 
nnd aeurfch herausgegeben von J. Phil, Guft, Ewers, 
ır Band. gr. 8. 1 Rıhle 12 ggr: 
Rafs, Ge.Chph, Abrifs der allgemeinen Weltgefehich- 
te für die Tugend, bis auf jetzige Zeit fortgefetz: von 
Adam Ch. Gafpari, 6r und lezter Theil, g. 2 Rthir. 

4 ggr 

Brown, John, a new englifh Grammar, Centaining the 
nine parts of fpeech, with a compleat Vocabulary, 
dialogues, anecdotes, letters moral and mercantil, 
gr 9 16 ggr. 
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Bey Johann Friedrich Röwer in Göttingen find wäh- 

rend des Jahres 1802 folgende neue Bücher er- 
fchiener : 

F. Donterwek Gefchichte der Poeñe und Peredfamkeit 
feit dem Ende des dreyzehnten Jahrhunderts. Zwey- 
ter Band. gr. 3: 2 Rthir. 4 gr. 

E. Brandes Über den gegenwärtigen Zuftaud der Uni- 
verig Göttingen. 8. 1 Rthir. g gr, 

Jch. Gottl. Bukle Gefchichte der neuern Philofophie 
feit der Epoche der Wiederherftellung der Wiifen- 
fchaîcen. Dritten Bandes zweyte Hälfte. gr. 8. 1 Rıhir. 

8 gr. 

Joh. Carl. Fifcher Gefchichte der Phyfik feit der Wie- 
derlierltellung der Kunfte und Wiffenfchaften bis auf 
die neueîten Zeiten. Zweyter und dritter Band. Mit 
Kupfern. gr. 8. 4 Bihler 8 gr 

J. F. Herbart Peftalozzi’s Idee eines A B C der An- 
fchauuxg unterfucht und wifenfchaftlich ausgeführt, 
Ge 16 gr. 

L. A. Liffmanu Ideen zu einer neuen Darftellung des 
Brownfchen Syiiems. Zweyter Theil. Pathogenie. 
DB x Rehlr. 20 jigr. 

H, Luden über den Glauben an den Sieg des Gaten. 
Eine Predigt in der Univerfitäskirche zu Göttingen 
am letzten Sonntage des Jahres ıgor gehalten. Mit 
einem Vorberichte herausgegeben von C.F. Ammon. 
8. 3 gr. 

G. F. v. Martens Gefetze und Verordnungen der ein- 
zelnen Europäifchen Mächte über Handel, Schiffarth 
und Alfecuranzen, feit der Mitte des 17ten Jahrhun- 
deres: Mir einigen erläuternden Anmerkungen. Er- 
fter Band. gr. 8 2 Rıhlr. 16 gr. 

C. Meiners Gefchichte der Entftenung und Enrwicke- 
lung der hohen Schulen unfers Erdtheils. Erfter 
Band. gr. 8. 1 Rthlr. 26 gr. 

— — Über die Verfaflung und Verwaltung deutfcher 
Univerfitäten. Zweyter Band. gr. 8. 5 Rthlr, 12 gr. 

G. VZ. Meyer Gelchichte der Schrifierklärung feie der 
Wiederheritellung der Wiffenfenaften. Erfler Band. 
gr. 8. 1 Rthlr. 8 gr. 

J. C. Schaubach Gefchichte der griechifchen Aftrono- 
mie bis auf Eratofthenes. Mit vier Hupfern, gr. 8 

2 Rthir. 20 gr. 

C. R. Treviranus Biologie, oder Philofophie der le- 
benden Natur für Naturforfcher und Aerzte. Erfier 
Band. gr. 8. 2 Kıhlr, 


ZLecterc, die enthüllten Trappifien. Eine Gefchichte. 
welche die gefammie Menfchheit ünfserfi empö- 
rende und Schauder erregende, und auf Pahr- 
heit gegründete Thatfachen enthält. g. Frankfurt 
am Main in der Beirensfchen Buchhandlung , ko- 
ftet auf Schrbpp, 48 kr. oder 12 gr., auf Druck- 
pap- 40 kr. oder ro gr. 

(HE auf Weihnachten in allen Buchhandlungen 
zu bekommen.) 

Die Meufchheit wird es gewifs dem Verfaffer die- 
fer intereffanten Schrift ewig Dank wiffen, das Eta- 
bliffement des Ordens de la Trappe, im Paderburn- 

tenen 
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fchen nach feiner Veriagung aus Frankreich, Pufsiand 
und Ofterreich, in feiner ganzen Biôlse dargeltellt zu 
haben. Das Publicum wird hier mit den abfcheulichen, 
die Merfehbeit entehrenden Normen diefes fanatifchen 
O:dens bekannt gemacht. Mit Endletzen wird man hier 
gewahr, dafs diefe Fanatiker, Kinder vem zsrteften 
Alter habhaft zu werden trachten, um fie durch die 
unerhörteften Qualen und Mifshandlungen für die 
menfchliche Gefeilfchaft ganz untauglich zu machen, 
und diefs nennen fie eine Erziehungs-Anftalt. Der Herr 
Verfafler, welcher gıüz in den: Myflerien diefes Or- 
dens iniuirt zu feyn icheint, belegt {eine E-thüllung 
mit den unleugbarfien Ak:enftücken. Es gehört alfo 
eiefe Schrift ficher za den wichtigften über diefen Ge- 
genfland, 


—. 


Die Pife-Baukunft in ihrem ganzen Umfarge, oder: 
Vollftandige und fafsuche Befchreibung des Verfahrens, 
aus blöfser geflampfter Erde, ohne weitere Zuthat, Ge- 
bäude und Mauerwerk von aller Art, wohlfeil, dauer- 
haft, feuerfeit und ficher gegen Einbruch, aufzuführen. 
Aus dem Franzöfifchen des Herrn Cointereaux bearbei- 
tet und mit Zufätzen verfehen von Chrifian Lucwig 
Seebas, Profefior der Philofonhie in Leipzig und Her- 
eusgeber des Magazins aller neuen Erfindungen, — 
Mit 2 Kupfern in g. it in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands für ı Rtulr. 12 gr. zu haben. 

Raumgärtnerifche Buchhandl 


li. Vermifchte Anzeigen. 


Gegenerklärung, 

In Nr. r84. des Intelligenzbl. der L. Z. von d, J. 
liefstman: dafs der Ur. Confiftorialrath Wolf — indem 
Vorberichte zu meiner im !. 1803 erfe"ienenen Schrift, 
Ribftein (Joh. Fried.) abgefertigte An erkungen und 
Berichtigungen des Nachdrucks der ‘chrifr: Ueber 
proteitantifche hirchengüter überhaupt u. f. we unter 
andern genannt, welche den Abdruck einer fchen im 
J. 1799 gedruckten Abhandinng von mir gewünfcht 
und befördert haben — befürchiet, es könnte daraus 
gefolgert werden, er hätte eben den Antheil an jener 
neuern Schrift; und fich es daher fchuldig zu feyn 
glaubt, öffentlich zu erklären, dafs dies der Fall nicht 
fey. 

Es ift mit Erlaubnils des Herrn Confiftorialraths, 
wie der beiden Herrn Collegen' von 'hm, refchehen, 
dafs ich feinen, wie ihre Namen genannt, und es ge- 
fügt habe, dafs fie den Abdruck jezer ältern Abhand- 
Jung verlangten und fich verbindlich m chten, den da- 
bey etwa herauskummevden Schaden gröfstentheils auf 
fich zu nehmen. In der Zeit von drey Jahren verän- 
dert ich vieles, Sieirde jedoch nich auf dem Tirel- 
blare der ueuern Schritt: „auf Höfen des Verfalerss" 
fo möchte man wohl die beforue Fo gerung gemacht 
haben; wenn man es b''lig fard, dafs die iüftigen Fol- 
gen emer That von jedem, der dazu mit gewirker hat, 
auch m'i geiröger. wer6en. Oder gaube jrmaud die 
Ehre der genaunten Herra feistı Geboy inertie, dss 


—— = 


1854 


von ihnen zu Tage geförderte, im Nachdruck, durch 
die beygefügten Anmerkungen und Berichtigungen, 
fchmihlich gemifshandelte, mit Spott und Beichuldi- 
gungen von Unwiffenheit und Immoyalität übergoffene 
Werkchen nicht feinem Schickfal zu überlafen; fo 
konnt er auch wohl denken, fie möchten fich bewogen 
gefunden haben, den Verfaffer bey feiner gedruckten 
Abfertigung, ebenmäfsig wie vorhin, fchadios zu flellen. 
Wirklich erbot fich einer von den Herren dazu — 
nicht der Herr C, R. Wolt — ich nahm aber das 
Erbieten nicht an — und wer das „auf Koften des 
Verfaffers « gelefen hatte, konnte nichts anders ver- 


muthen. 
Der Herr C. R. glaubt überdies fich fchuldig zu 


feyn, den Ton, in welchem ich meinem Gegner fpreche, 

recht ernfllich zu mifsbilligen. Wollt ich auch den öt- 

fenclich und bey einer Sache, der das Verhältnifs des 

Untergebenen zu feinem Vorgefetzten fremd ıft, gege- 

benen Verweis, ehrerbietig ftillfchweigend verfchmer- 

zen: fo könnte doch leicht aus der recht ernftlichen 

Mifsbilligung eines fo angefehenen Mannes auf fo un- 

anftändige und bösliche Dinge gefchloffen werden, die 

fo gar einen zufällig dabey genannten Namen in die 

Gefahr einer Verunehrung fetzen; und diefs mir im Ur- 

theii anderer fchaden. Ich mufs daher bemerken: 

1) Der Herr C. R. findet meinen Gegner fonft fehr ach- 
tungswurdig — Es fcheint alfo in eirer nähern per- 
fonlichen Bekanntfchaft mis ihm. Diefe geht mich 
aber nichis an. Und die Achtung, welche ihm, nach 
Mafsgebung feiner an Tag gelegten intellectuelen 
und moralifchen Eigenfchaften gebührte, ift von mie 
nicht verletzt worden. Ich hatte es mit einem ano- 
nymen Schrififteller zu thun, bey welchem keine zu« 
fälligen Verhältnifie des fonftigen gelehrten und fit- 


lichen Characters, des Standes uad der Würden in 
Beirachtung kommen. 


2) In meinem Vorberichte fagte ich: „Was den Ton 
betrifr, fo erwartet wohl niemand Csirplimente ge- 
gen den Mann, der einem im eigenen Stübchen baid 
gröbere bald feinere Beleidigungen aufdringen will, « 
Diefer Ton wird gemifsbilliget: aber jener, mit wels 
chem fich, in meiner nachgedruckren Schrift, der 
mit keinem Worte von mir beleidigte Gegner fo 
fchreiend vernehmen lälst, bleibt ohne Tadel! Man 
höre ibn nur mit wenigen : „Es möchte dureh die 
„Schrift ein unter den pfälzifchen Proreftanten mit 
„Mühe gedampftes Feuer der Zwietracht auf das 
» Neue entfiammt werden. Die darin aufgeftellte 
„Theorie it neu, trägr das Gewand einer liberalen 
» Denkungsart, und könnte als die Wirkung davon 
„angelehen werden, wenn nich! die Abficht, einen 
»zur Freude aljer biedergeunten Proteftanten längft 
‚erlofchenen Zwift zwifchen den reiormirten und 
„ev. jutherifcren Plälzern wieder zu erneuern, der 
» ganren Erindung dir!er Theorie zum Grunde Jäge, 
»Selbft die Finführung des Simultaneume* — (von 
dem ich au drucklich arfag: haue: man bereitete das 
mit haup tach ch die traurizen Schichfaie vor, wor 
ein dre Luthersichen eben fo xuobk, als die Refor- 
wirten verilechten, und weduc, beide zu Grunde 

gerich- 


1855 


gerichtet werden follten) — „trägt der Verf. kein 
„ Bedenken, zu entfchuldigen und gewiffermafsen in 
„Schutz zu nehmen“ — daneben wird mir ,, häfs- 
„liche Konvenienzmoral“ vorgeworfen, und geiagt: 
„Nur hätte er fich des Befchluffes der evangelifchen 
„ Stände erinnern follen, worinnen die berüchtigte 
„ Schrift der Prediger Schloller und Debus, in wel- 
„cher das eingeführte Simultaneum aus gleichen Grün- 
„den vertheidiget wird, ein Jcandaleufes mit gefähr- 
„lichen Afertis angefülltes Buch genennt wird — 
„vor welchem man einen jeden warnen müfle —“ — 
Von den verftorbenen Confiftorialräthen Schloffer 
und Debus heifst es: „fie waren eben fo anfpruch- 
„vol, als leer an Kenntniffen, durch heftige Leiden- 
„fchaften geblendet — das einzige, was fich zuihrem 
„Vortheil fagen läfst — als freche Ruheflörer be- 
„zeichnet, von ihrer eigenen Parthey verachtet oder 
„ gehafst — verächtliche Menfchen“ — werden fie 
gefcholten — Und mit ihnen mufs nun ich mich fo 
oft zufammen geftellr fehen ! Ich foll mich ,, durch 
„Privatintereffe haben verblenden lafen, die Ruhe 
„friedlicher Mitchrilten zu ftôren, und mich berech- 
„tigt zu halten, mich ihres Eigenthums zu bemäch- 
„tigen. WVollten die Reformirten im Wirtembergi- 
» fchen fich einfallen lafen, einen proportionirlichen 
„Theil an dem Kirchengut der Evangelifchen zu for- 
„dern, fo würde man fie des Wahnfinns befchuldi- 
„gen, und wenn fie darauf beftünden, aus dem Lan- 
„de verweifen. — Man hat in unfern Tagen die 
„Gefahr, durch Aufitellung.blendender Theorien ge- 
„ fetzliche Verfaffungen umzuftürzen, nahe vor Au- 
„gen — Ein Plünderungs- und Vertilgungs-Syftem 
„für die Reformirten gründen zu wollen, ift weder 
„liberal chriftlich noch patriotifch — Man follte 
„zu des Verf. Ehre denken, dafs er nie eine von 
„den öffentlichen Urkunden zu Gefichte bekommen 
„— Welche fanatifche Bewegungen Peter der Ein- 
„fedler durch Erzählungen diefer Art erregt hat, ift 
„ihm nicht unbekannt — Und an Ferers Erzählun- 
„gen ift doch noch etwas Wahrheit; aber die des 
„ Verf. iÈ ganz Dichtung.“ — Jetzt wird das Licht 
der Veraunft und Gas Humonitüts- Gefühl apoftro- 
phirt, als ob fie mich verlafen hätten. Und dann 
heifst es: „Gere möchte man die Behauptungen 
„des Verf. einer Unwiffenheiiszufchreiben, welche 
„ Schloffer und Debus bisweilen zur Entfchuldigung 
„dienten. — Wenn er nur ein wenig feines litera- 
„rifchen guten Namens hätte fchonen wollen — 
„Ein auf erbettelten Prinzipien fich gründendes Plün- 
„ derungsfyftem foll aufgeführt werden, « u, d. p. — 
Und das alles aus der Luft gegriffen, unerwiefen 
und unerweislich! Kann man mir in meinen Ant- 
worten dergleichen Dinge nachweifen: fo will ich 
mich fchämen, ob ich gleich, in j#fo dolore gehan- 
delt zu haben, vorfchürzen könnte. | 
Sollie inzwifchen &ant unrecht haben, wenn er 
» die fanfre Duldfamkeit der Beleidigungen, als Ent- 
fagung auf rigorôfe Mittel, um der (wie in einem 
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Buche) — fortgefetzten Beleidigung anderer vor- 
zubeuger, nicht mit der Verfähnlichkeit verwechfelt, 
und das für WVegwerfung feiner Rechte urter die 
Fülse anderer, und Verletzung der Pflicht des Men- 
fchen gegen fich felbft — auch, was er retorfio jo- 
cofa nennt, für rechtmäf ige Vertheidigung der Ach- 
tung, die man von feinem Gegner federn kann“ 
— gehalten wiflen will, fo mag man mich tadeln, 
3) So haben denn doch auch Männer, denen man Ge- 
fühl von Gerechtigkeit und Wohlanfländigkeit zu- 
trauen darf, und die zugleich auf das Interefle des 
wefentlichen Inhalts meiner Schrift Mückficht nah- 
men, befonders die beiden andern von mir genann- 
ten Herrn Confftorialräthe, den Ton derfelben nicht 
gemifsbillige:. 
Deu róta Nov. 1802. i 
J. F. Ribftein. 
ev. luth. Prediger in dem pfalzifchen Dorfe 
Flinsbach - Oberamts Heidelberg. 


Ausgefetzter Preis. 

Das in unferm Verlag erfchienene Gedicht: Athe- 
nor in 16 Gefängen, mit Vorrede und Inhalt, ward in 
verfchiedenen Journalen wegen Reinheit der Sprache 
und des Reimes, wegen Wohlklang der Verfe, Grofs: 
heit und Reichhalriekeit der Gedanken, wegen Mannig- 
faltigkeit und Neuheit der poerifchen Bilder u. f w. 
fehr gerühmt; auch ward es zum Theil mit Recht ge- 
tadelt. Andere Jourraliften fchienen böfe über die Vor- 
züge des Gedichtes zu feyn, und liefsen Spottfchriften 
dagegen drucken, Wir wünfchen eine ausführliche 
Beurtheilung diefes Werkes, und fetzen daher einen 
Preis von 15 Dukaten auf die beftverfafste aus, die 
uns vor Ende des Hornungs in Mpt. zugefchickt wird. 
Es verfteht ich von feibit, dafs edle Schreibart und 
Unpartheylichkeit als wefentliche Theile der Rezenfion 
gefodert werden. Wir wünfchen, dafs fie das Gute 
und Fehlerhafte des Gedichtes ausdrücklich anführe, die 
Eigenheiten deffeiben auch in Vergleich mit andern 
deutfchen Gedichten würdige, Vorfchläge zur Verbef- 
ferung des Ganzen fowohl als einzelnen Stellen gebe, 
und beflimme, wie das Werk einer klalüfcher Voll- 
kommenheis näher gebracht werden könne. Die Preis- 
fchriften werden mit verfchloferen Namen und einem 
Denkfpruche zur Überfchrift eingefender. Die Zuer- 
kennung des Preifes beftimmt eine berühmte gelehrte 
Gefellfchatt. 

Mannheim, den „often Nov. 180. 

Pränumerations - Comptoir. 


I. Berichtigung. 


Der in No. 227. angekündigte vollkommene Land- 
jchaftszeichner von J, J. Wagner, kommt nicht im 
Comptoir für Literatur in Leipzig, wie dort fälfchlich 
durch Verfehen des Setzers a::pegeben worfen ilt, fon- 
dern im Verlage des Induftrie- Comtoirs în Leipzig heraus, 
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INTELLIGENZBLATT 


1838 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 931, 


Sonnabends den 


rıten 


December ı802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I Neue periodifche Schriften. 


Realbibliothek der Heilkunf, 
oder 
Darftellung der Fortfchritte 
der 
praktifchen Arzneykunfk 
und 
Wundarzneykunft 
‘ im neunzehnten Jahrhunderte, . 
Herausgegeben 
von 
D. J. K. F. Leune 
und 


D. K. F. Burdach, 
praktifchen Arzten und akademifchen Lehrern 
zu Leipzig. 


Ko Periode {ft für die Heilkunft wichtiger gewe- 
fen , ale das angehende neunzehnte Jahrhundert , und in 
keinem Lande ift fie je ihrer Vollendung fo glücklich 
entgegen gereift, als in Deutfchland Uhifer Zeitalter 
vereinigt die Anfichten der gröfsten Geifter mehrerer 
Jahrcaufende. Der erweckte Geift ächter Philofophie 
fegt durch Entwickelung der erften Begriffe über Natur 
und Wifenfchafc der wankenden Kunft einen fichern 
Grund, bringt Eicheit und Zulammenhaag in das fonft 
fückenvole Gebäude, uid zeigt uns einen Ücherern 
Weg, neue Materialien zu (ammeln und zu einem 
brauchbaren Ganzen zu verbinden. Die u:.gieichartig- 
ften Syiteme, welche fonft nur einzeln auftraren, und 
deren jedes einzelne fouft auf Jahrhunderte mir unum- 
fchrärkter Gewalt und übermurhiger Intoleranz die Gei- 
{ter beherrfchie, kämpfen jetzt gegen einander; der 
lebhaftefte Werrftreit führt jedes derfelben auf noch nie 
erfchwuvgene Höhe — und fiegreich wird endlich die 
Wahrheit aus diefem Ramyfe hervorgehen. 

Der Schauplatz von dem Allen ift Deutfchtand. 
Englands und Frankreichs Stolz blickte lange Zeit mit- 
leidige auf die Unverdrpffenheit herab, mit welcher der 
Deurfche die Werke ihrer trefllichen, ‘fe wie ihrer 
mittelmalsigen Schriftßeller fammelte , überfetzte, las, 
verehrte, fie ahndeten richt, jene Nationen, dafs diefe 
gerechte Anerkennung fremden Verdienfles, diefes an- 


fcheinende Verleugren eigenen Werthes, diefes mith- 
[ame Zufammentragen der gröfst möglichen Zahl von 
Ideen und Erfahrungen, das Höchfte erwarten liefs: 
und unbekannt mir Deurfchlards glücklichem Streben, 
liefern diefe ftolzen Nationen gegenwärtig blofs einzelne 
Materialien, welche der Deutfche zu höheren Zwecken 
daukbar benutzet. 

Wie wichtig ift alfo nicht die deutfche Litera- 
tur der Heilkunft im angehenden Jahrhunderte, da 
Še die Erfahrungen, fo wie die Ideen jedes Zeit 
alters und jedes Himmelftriches umfafst! Und wie 
viel mufs nicht dem praktifchen Arzte und Wund- 
arzte daran gelegen feyn, ein Werk zu befitzen, wel- 
ches ihm jede Bereicherung feiner Kunft ohne Aus- 
nahme, nicht blofs dem Namen nach angiebt, fondera 
in ihrem ganzen Umfange, in gedrängter Kürze und 
unpartheyifch darftellt! Zwar erlangt er eine Kenntnifs 
der neueften Literatur in unfern kritifchen Blättern : 
allein felten gewinne er Zeit, nachdem er diefe Kriti- 
ken gelefen, nun auch die gröfsern und kleinern Schrif- 
ten felbii zu ftudiren, und fich mic ihrem Inhalte, oder 
mit dem, was ihn etwa befonders intereffirt, näher be- 
kannt zu machen. Zwar findet er in mehrern periodi- 
fchen Schriften Auszüge aus wichrigen Werken: allein 
keine derfelben macht auf Vollftändigkeit Anfpruch, 
und fo kann es nicht fehlen, dafs fo manche lehrrei- 
che Bemerkung feiner Aufmerkfamkeie entgehe. Und 
firder er endlich eine allgemeine Überfiche der neuern 
Fortichritte feiner Kunt: fo it diefe in einer fol- 
chen Kürze abgefafst, dafs er blofs das Ganze über- 
blicken, nicht jeden einzelnen Theil erkennen kann, 

Nach reificher Ueberlegung der angeführteu Um- 
ftände und Verhältniffe, haben wir, von mehrern ge- 
fchätzten Ärzten unterftützi, uns vereiniger, unter obi- 
gem Titel ein Werk herauszugeben, welches 

1) in geärängten, treuen und lichtvollen Darftel- 
lungen des Inhaltes aller neuen, die praktifche Arzney- 
kunft und Wundarzneykunft beireflenden Schriften be- 
Reh. Man finder alfo hier nicht etwa blofse Beurthei- 
lungen nach unfern individuellen Anfichten, derglei- 
chen Recenfionen find, fondern Darftellungen , im 
Geifte eines jeden Schrififtellers feibft abgefafsr, wel- 
che das Wefentliche, praktifch Brauchbare, fo kurz, 
als es Vollftändigkeit und Deutlichkeit erlauben, lie- 

(47) A ker. 
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fern. Jedtch werden wir nicht blofs Referenten feyn, 
fonderna unfere Theilnahme an dem grofsen Interefle 
der Heilkunft auch durch eigene Zufätze, Bemerkun- 
gen und Winke zeigen, welche wir durch Klam- 
mern [] oder durch Unterfchrift des Anfangsbuchftabens 
unferer Namen gehörig abfondern und als von uns her- 
rührerd kenntlich machen werden. — Diefes Werk 
hat ferner keinen Gegenfland, welcher den praktifchen 
Arzt und Wundarzt nicht unmittelbar interefiren könn- 
te: die Hülfswifenfchaften, als Naturgefchichte, Phy- 


o 


fik, Cheraie, Pharmacie, Anatomie, Phyfiologie find ` 


davon ausgefchloffen; Theorie der Heïlkunft felbft, 
und alles, was auf die Praxis unmitteibaren Bezug har, 
es fey nun in eigenen, praktifchen Gezenfländen aus- 
fchliefslich gewidmeten, oder in chemifchen, anatomi- 
fchen, populären und andern Schriften enthalten, macht 
den alleinigen Gegenftand diefes Werkes aus. 

2) Wenn wir uns gegenwärtig blofs mit der Hoff- 
nung fchmeicheln können, dafs unfer Streben nach 
intenfiver Vollendung von Kennern einft nicht uner- 
kannt bleiben werde, fo können wir dagegen extenfive 
Vollendung gewifs verfprechen. Keine deutfche Schrift 
aus dem Gebiete der Heïlkunft foll übergangen , auch 
felbft kein anderes Werk aus irgend einem Fache, wel- 
ches für den praktifchen Arzt oder Wundarzt wichtige 
Bemerkungen enthält, überfehen werden. Die medicini- 
fchen und chirurgifchen Disputationen ven deutfchen 
Univerftäten werden dem Titel nach angezeigt, und 
nur von den gehaltreichfteu derfelben Auszüge geliefert, 
Eben fo werden auch die Schriften über Hulfswifen- 
fchaften der Heilkunft, fo wie die ausländifchen Wer- 
ke, blofs nach ihren Titeln in einem Anhange ver- 
zeichnet. 

3) Um ein georänetes Studium der Literatur zu er- 
Jeichtern, werden die Schriften, welche in einem Jahre 
herausgekommen find, in einem Theile zufammenge- 
fafst, welcher aus drey Bänden befteht, fo dafs man 
die Produkte eines jeden Jahres vollftändig beyfammen 
findet. Der erfte Band jedes Jahrgonges erfcheint regel- 
mäfsig zur Michaelismefle deffe'ben Jahres; der zweyte 
und dritte in der darauf fuigerden Oftermeffe. 

. 4) Mit dem Jahre 1506 erfcheint aufserdem noch 
ein Band, welcher a) einen Ueberblick der Schickfale 
der Heilkunft in dem ‘verfloffenen Quirquennio, und 
Bemerkungen über Ihre Fortfchritte und deren Hinger- 
niffe, fo wie auch über den Geilt des Zeitaliers in Ver- 
gleich mit den frükern Perioden, b) eine fyflematifche 
Ueberficht der in den erften fünf Jahren diefes Jahr- 
hunderts erfchienenen meäicinifchen und chirurgifchen 
Schriften; c) ein volifiändiges und genaues Sachregi- 
fter über die erften fünf Theile ınferes Werkes enthält. 
Mit jedem der folgenden Quinquennien erfcheint ein 
ähnlicher Band. 

5) Einem jeden Bande wird das Portrait eines be- 
rükmten Arztes oder Wundarztes vorgefetzt. 

6) Jeder Band enthält noch ein Intelligenzblatt zur 
Anzeige von neuen Werken, zu erwartenden Ueber- 
fetzungen, zu verkaufenden Infirumenten u. f. w. 

Mancherley literarifche Verbindungen fetzen uns in 
den Stand, eine vellftändige Ausführung diefes Planes 
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fo wie eine eine ununterbrochene Herausgabe unferes 
Werkes, verfprechen zu können. Da uns aber meh- 
rere Schwierigkeiten aufgehalten haben, fo kann der 
erke Band nicht eher, als nach Weynachten erfchei- 
nen, welchem die ardera bald folgen werden. 
Leipzig den I. October 1302. 
D- J. BR. F. Leuse, 
D. K. F. Burdach, 


Bu 5, 

Den Verlag des obbefchriebenen Werkes habe ich 
übernommen, und liefere folchen in grofs 8. in Lettera 
und Format wie die bey mir kürzlich in 3 Bänden er- 
fchienene Pharmacentifche Naturgefchichte oder Be- 
fchreibung der in der Pharmacie, Chemie urd den 
chemifchen Kunften gebräuchlichen Körper aus allen 
drey Naturreichen, von Simon Morelet. 

Friedrich Gotthold Jacobäer. 


Bey Friedrich Perthes in Hamburg ift erfchienen : 

Das dritte und vierte Heft der franzöfifchen Anua- 
len fur die allgemeine Natrrgefchichte, Phujik,, 
Chemie, Phyfiologie, und ihre gemeinnützigen 
Anwendungen. Herausgegeben von D. C. H. 
Pfaf und D. Friedländer. 


Inhaltsverzeichnifs des dritten Stückse 
A. Ausführliche Abhandlungen. 

x. Zweyte Abhandlung Volta’s über die Wirkungsart 
der von ihm erfundenen Säule und die Gefetze der- 
felben. 

2. Befchreibung eines nach den Grundfätzen der fchwe- 
difchen Kamine eingerichteten Ofens mit Mündun- 
gen fur die Wärme. Vom Bürger Guyton. 

Nachtrag über einige andere in Frankreich kürzlich ane 
gebrachte holzerfzarende Einrichtungen und insbe- 
fondere über das Phlogescop des Bürgers Lange. 

3. Proben mit verfchiederen Arten von Pottafchen, in 
welchen man einfache Mittel an die Hand giebt, um 
die Quantität von Laugenfalz und von fremdartigen 
Salzen, welche fie enthalten, zu beflimmen, vom ` 
Bürger Vauquelin. 

4, Bericht der Bürger Fourcroy und Vauquelin über 
eine Abhandlung des Bürgers Brogulart,. betitelt; 
Verfuch über die von metallifchen Falken (Oxyden) 
erhaltenen und durch Schmelzung auf den verfchiede- 
nen glafigten Körpern fixirten Farben, 

B. Ausführliche Auszug® aus Hauptwerken. 
C, Auszüge aus Abhandlungen, und kurzere 
Bücheranzeige®. 

1. Auszug aus Darags Verfuchen, die von den Bür- 
gern Guyton und Deformes angekündigte Zufammen- 
feızung und Zerfetzung der Laugenfaize und Erden 
betreffend. 

a. Auszug aus Delilles Abhandlang über die Doum- 
palme oder den Palmbaum von Thebais. 

3. Auszug aus der Abhandlung des Bürger Mirbel über 
die vegerabilifche Ökenomie. 

4. Auszug aus den Beobachtungen des Bürgers The- 
nard über die Verbindung der Weinfteinfäure mit 

den 
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den fa'zfähigen Grundlagen‘, befonders über den 
Brechweizflein. 

g. Auszug aus den Unterfuchungen des Bürgers Pene- 
dict-Prevoft und einiger anderer Phyfiker über die 
Bewegungen der auf dem Wafler befindlichen rie- 
chenden Subltanzen. Von Biot. 

6. Auszug aus einer Abhandlung des Bürgers Coulomb 
über den Magnetismus. Von J. Bior. 

7. Fortietzung der Unterfuchungen des Bürgers Cou- 
lomb über den Magnerismus, ? 

g. Kürzere Rücheranzeigen, 

1. Annales de chimie No 122. oder des 4rften Bandes 
aies Stück Piuviofe (Januar bis Februar) 8. £ 13—224. 

2. Das Journal de Phyfique, de Chirurgie et d’hiftoire 
narurelle par Delamerherie, Monat Frimaire des 
Jahres V. (November — December 1801.) 

D. Correfpor:denz, kürzere literarifche Nach- 
Fichten und Neuigkeiten. Überficht der ge- 
lehrten Gefellfchaften. 

Correfpondenz. 

1. Brief des Dr. Friedländer an Prof, Pfaff. — Über- 
ficht der neueften Bemühungen der Franzofen in den 
Fächern, denen die frauzölifchen Annalen gewidmet 
find. 

Kürzere literarifche Nachrichten und Neuigkeiten. 

1. Dolomius letzte Alpenreihe. 

a. Botanifche Neuigkeiten. 

3. Bericht an die Société de medicine zu Paris über 
die Anwendung der neuern Gewichte zum medizini- 
fchen Gebrauch. 

4. Über die Erfparnifs des Feuermaterials in der Zube» 
reitung einiger Nahrungsmittel. Von Antoine Alexis 
Cadet de Veaux, 

Gelehrte und andere Gefellfchaften. 

3. Das Nationalinftitur, 

Notiz von den Arbeiten der mathematifchen und phyfi- 
kalifchen Klaffe im zweyten Vierteljähre des Jah- 
res |X. im phyfifchen Fache. 

II. Société d'encouragement pour l'induftrie natio» 
nale: 
E, Bicgraphie. 
Des Chemikers Clouet, 


des vierten Sticks. 


Inhaltsverzeichnifs 
A. Ausführliche Abhandlungen, 

J, Bericht über den hydraulifchen Widder des Bürger 
Montgolfier. Von den Bürgern Bofflut und Couün 
dem Nationalinftiture abgeftattet. Nebit einer Abbil- 
dung diefer Mafchine, 

IT. Bericht, der von dem Nationalinftitute niedergefetz- 
ten Commiflionarien über die Arbeiten des Bürger 
Aufri und Lecour, durch weiche fie aus den Schla- 
cken des Glockenmetalls das Kupfer und Zinn ab- 
fcheiden. 

“IX, Aralyfe des Auffatzes des Bürgers Mirbel über die 
Pflanzenanatomie, vom Bürger Desfontaines dem 
Nationalinftute vorgeiefen. Nebft einer Kupfertafel. 

B. Ausführliche Auszüge ans Hauptwerken. 
C. Auszüge aus Abhandlungen, ugd kürzere 
Bücheranzeigen. 
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I. Auszug aus Michelöttis Verfuchen und Beobachtun- 
gen über die Vitalität und das Leben der Embryo- 
nen der Eyer. 

II. Auszug aus Cuviers Abhandlung über die Würmer, 
die rothes Blut haben. 

III. Auszug aus dem Bericht der Herren Lacepede und 
Cuvier uber das von Herrn Profellor Geofroy vor- 
gelefene Memoire über die Thiere des Nils, die von 
den Geieches gekannt waren, und über den Bezug, 
in dem diefe Thiere mit dem Syfteme der Theogenie 
der alten Ägyptier ftehen. 

IV. Auszug aus einem Berichte über die Frau mit dem 
Loche im Magen, ein wichtiger Beytrag zur Phyfio- 
logie und animalifchen Chemie. 

V. Kurze Bücheranzeigen. 


1. Journal de Phyfigue, de Chimie etc. Nivofe 
DUX. 

2. Journal de Phyfque, de Chemie etc, Piuv. 
ER 

3. Journal de Phyfique, de Chimie ete, Vent. 
1# X 

4. Journal de Mines No. 6r. 

Er 240 do No. 62. 


6. Syflème des Animaux faus vertèbres par Lamark. 
7. Hiftoire naturelle des Fourmis etc. par Latreilie, 
D. Correfpondenz, kürzere literarifche Nach- 
richten und Neuigkeiten. Überficht der ge- 
lehrten Gefellfchaften etc. - 


I. Auszug aus einem Briefe Volta’s an Prof. Pfaff. 


Neue galvanifch-elektrifche Unterfuchungen. 

II. Auszug aus einigen Briefen des Dr. Friedländer an 
Prof. Pfaff. Verhandlungen im Naticnalinftirute. 
Conté und feine ägytifchen Sammlungen, Mufeum 
der Naturgefchichte, 

III. Neuefte Unterfuchungen und Entdeckungen über 
die Natur der Conferven, Byfsusarten, Tremel- 
len u. © w. 

IV. Etwas über das cubifche Olivenerz. 

V. Fortfetzung des Verzeichnifes der Pflanzen, die im 
vorigen Jahre im Jardin des Plantes geblühet haben, 

VI. Rechnung über die Angaben des Minifteriums des 
Innern im J. IX. z 

VII. Etwas über eine Karte von Agypten. 

VIII. Ende des Berichts der Arbeiten des Nationalinki- 
tuts im zweyten Trimefter des Jahres X. Mit einigen 
Zufätzen. Merkwürdige Fälle einer allgemeinen An- 
chylofe und ungewöhnliche Gefräfsigkeit. 

IX. Chemifche Preisaufgabe der erften Klafe des Na- 
tional-Inftitute, 


——— 


Geifi der Journale im Gebiete der Jchönen PP ilen 
Jchaften und Künfle 5tes Stüek ift nun erfchienen und iñ 
len Buchhandlungen zu haben. — Wem daran gele- 
gen ift, das Befte und Wefentlichfte deutfcher Tournale 
zu lefen, ohne Zeit und Geld zu haben, die beträchtliche 
Anzahl derfelben zu kaufen und zu lefen, findet hier 
ficher feine Rechnung. In den erfchienenen 5 Stücken 
find bereits iiber 40 Journale aufgeführt; das Ste Stück 
das unmittelbar erfcheinen wird, wird disle Zahl noch 
vermeh- 
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vermehren. == — Der ganze Jahrgang von 8 Stu- 


cken jedes von 15 Bogen grofs Papier koftet 6 Rıhlr. 
fächfifch. 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Auf allen Poftämtern und Buchhandlungen ift wirk- 

lich zu haben: 

Geographifch-Ratififche Befchreibung der nach dem 
Friedensvertrag zu Lüneville, von Deutfchland an 
Frankreich abgetretenen und der den ehemaligen 
Befitzern, als Entfchädigung dagegen ertheilten 
Länder. Mit Tabellen rr Theil Preis 2f. 24 kr. 

Der zweyte Theil, welcher die Entfchadigungen 

enthält, erfcheint auf dea Jenner 1803. Da der Ver- 
fafler diefer Scheift ein in diefem Fache fchon vortheil- 
haft bekannter Schrififteller ift, fo wird jede Empfeh- 
lung überflüfsig feyn. 
In eben diefem Verlag it auf Ofern 1803. zu 
haben: 
Merkwürdige Anekdoten und Denkfprüche weifer und 
berühmter Männer des Alcerthums, Ein Lefebuch 
für Jedermann. 


Im Verlage des Magazins für Literatur in Stuttgart 
erfcheint zum neuen Jahr, und ift in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Biumen auf den Altar der Freundfchaft und Liebe, 
nebft einem Anhang von Auffätzen in Stammbücher, 
mit Kupf. und Mufik, Tafchenformat, in einem fau- 
bern Umfchlag brofchirt, 803. 45 kr. 

Das Kind meines Vaters, oder die Gebrechen des Cha- 
rakters und der Erziehung, von A. J. Duümaniant. 
Aus dem Franzöfifchen, überfetzt von F. A. Hiemer, 
mit Mufik von P. Gaveaux, 2 Theile Stuttgart, 
mit Kupf. 2 A. 12 kr. 

Erzählungen aus einer Einfiedeley für die heranwach- 
fende Jugend, oder Spiegel für Kinder aus allen 
Ständen, 2 Theile, Tafchenformat, gebunden, mit 
1a fchönen fchwarzen Kupfern. 1 fi. 30 kr. 

illuminirt 2 fl. 24 kr. 

Neue arithmetifche Exeinpeltafeln, vorzüglich für die 
Veiksfchulen in Schwaben, insbefondere Wirtem- 
berg eingerichtet, von A. Koch, Stuttgart 1 fl. 12 kr. 
auf Pappendeckel gezogen und in einem Furteral 

1 f. 54 kr. 

Worte der Erinnerung, für Jünglinge und Mädchen 
die fich auf eheliche Glückfeligkeit vorbereiten wol- 
len, nebft einem Anhange von  Sentenzen über 
Freur::’chaft, Liebe und Umgang, 2te Auf, Stuttg. 
803. in einem faubern Umichiag br. 30 kr. 

Wochenfchrift für Frauenzimmer, mit Kupfern, Muk, 
nebft Intelligenz-Nachrichten auf das Jahr 1803. 
gr. 8. Ladenpreis 5 4. 30 kr. 


IH. Naturalien-Verloofung. 


Herr J, Wallner jun. zu Geneve, bereïts durch den 
Eifer, mit dem er die Alpen in entemologifther Hins 
Écht durchfireifte, rühmlichft bekannt, hat ích, von 
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mehrern feiner Freunde dazu aufgefodert und von fei- 
nem eigenen Eifer fur das Studium der Entomologie 
dazu angefeuert, entichloffen, im berocftshenden Früh- 
jahre eine Reife nach der rôrdlichen Küfte von Afrika 
und in die (panifchen und portügiefifchen Gebirge zu 
machen, um dafelbit Jufecten, vorzüglich Eieurerata 
und Gloffata, zu fammien. Da aber feine Verhältniffe 
ihm nicht erlauben, eine fo koftbare und langwierige 
Reife auf, eigenes Rifiko zu unternehmen: fo wünfche 
er d:n Weg der Subfcripsien einzufchlagen, und er- 
bietet fich daher, das entomologifche Publicum unter 
folgenden Bedingungen an feinem Unternehmen Antheil 
nehmen zu laffen: 

Von feiner Seite macht er Ach verbindlich, alle 
Infekten, welche ee einfammlen, und wobey er vore 
züglich auf feltene oder auch ganz unbekannte Species 
fehen wird, ohne davon irgend etwas für fich zu be- 
halten, oder jemanden, der nicht Iartereffeur diefes Un- 
ternehmens ift, zu überlaffen, nach feiner Varerltadt, 
Geneve, zu bringen; dort den ganzen Vorrath in 36 
möglichft gleiche Theile oder Loofe zu vertheilen; diefe 
Loole, von denen er Gch nur 3 für fich felbft, fo wie fie 
ihm durch die Ziehung zufallen werden, vorbehält, 
unter Öffentlicher Autorität ziehen zu lafen, und dann 
jedem Intereffenten feinen Antheil fofort zu übermachen. 

Dagegen zahlt jeder der [nrereffentes für ein Loos 
3 Carolin oder Louis neuf (18 Rthir. Gold oder 33 A. 
rhein.) und zwar fogleich bey der Subicription, welche 
bis Ende Februar 13803 ofen fiehet, 2 Carolin, und 
beym Empfange der auf das Loos gefallenen Infekten 
den 3ten Garolin. Für den Betrag der eingehetiden 
Peänumerations-Gelder wird derfelbe bey der obrigkeit- 
lichen Behörde zu Geneve eine gleichmäfsige Caution 
beitellen, 

Da nun Herr J. Yaliner den Wunfch hegte, dafs 
ich "Endesunterzeichneter, fein mehrjähriger Freund, 
diefen Plan in feinem Namen öffentlich bekannt machen 
und Pränumeration für ihn annehmen möchte: fo habe 
ich mich diefem Gefchaäftee um fo lieber unterzogen, 
da ich denfelben als einen eben fo rechtfchaffenen und 
foliden Mann, als eifrigen und. geübten Entomologen 
kenne, der alle Eigenfchaften in fich vereiniger, die 
einen glucklichen Ausgang feines Unternehmens hoffen 
laffen. 

Ich werde daher nicht nur bis zu Ende Februar 
k. J. Pränumeration annehmen (wobey ich mir jedoch 
die Gelder poftirey erbitten muft) und nach vollbraeh- 
ter Reife für die richtige Beforgung der Loofe forgen, 
fondern ich übernehme auch für diejenigen, die fich 
an mich wenden werden, die Bürgfchaft in Rückficht 
diefes Unternehmens dahin, dafs fie entweder ihr Geld 
zurück oder ihren Antheil an den eingefammelten In- 
fekten erhaiten» den einzigen Fall ausgenommen, wenn 
mein Freund zugleich mit feinen Sammlungen auf der 
Reife verunglücker follte. 

Ich bemerke nur noch, dafs man fich für mehrere 
Loofe interefliren kann und dafs bereits für 15 Laofe 
prärumerirt worden ift und nicht mehr als 39 Interef- 
fenten angenommen werden. 


Neuftrelicz d. 20. Nov. 1802« v. Türk, 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 
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de Paris 
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Paosrecrus, 


Gr Société d’Imprimeurs et Libraireswde Milan a 
formé la belle entreprife de réimprimer le Moni- 

teur français, conforme à l'édition originale, fauf les 

annonces de théâtres, de livres et avis inutiles. 

Ce journal, connu, fi répandu dans l’Europe, 
eft au-deflus de tout éloge- C'eft affurement rendre fer- 
vice aux perfonnes éclairées er eurjeufes, de connaître 
la naiflance, les progrès de la révolution frangaife. 

Les favans trouveront dans le Moniteur les -m&mei- 
res les plus excellez:s fur les hautes fciences et les Ad- 
miniftrateurs les lum ères qui doivent les diriger et les 
éclairer dans leur carrière pénible, 

La réimpreflion du dit Ouvrage s'exécute dans Im- 
primerie françaife et italienne, à 8, Zeno, fur format 
in-g. caracière neuf de Paris, et fur beau papier. Les 
perfonnes qui foufcriront Ne a Epivir 1803, ne 
payeront que quatre livres de France par volume. 

Il en parsitra au moins deux volumes par mois, 
d'environ 320 pages Chacun, il en a déjà paru douze. 

On foufcrit chez A. Schumann, libraire à Renne- 
bourg» quien ala commiflion pour toute l'Allemagne, 


Von der allgemeinen Gefchichte der Künfte und 
EPiffenfchaften feit der Fgrj.derherftellung derfeiben dis 
an das Ende des achtzehnten Janrhunderts nd in dem 
verfloffenen Jahre wiederum zwei Lieferungen “erfchie- 
nen. Die in der Oftermefe 1802uausgegebene Eilfte 
Lieferung enthält: 

Gefchichte der Poefie und Bercdfamkeie, von Fr. Bou- 
terweek. Zweyter Band. (Die Gefchichte der ita- 
liänifchen {uteratur geendigt.) 

Gelchichte der Phyfik, von J. C, Fifcher. 
Band. 


Zweytez 


Die-zu der Michaelismeffe erfchieuene zwölfte Lie- 
ferung enthalt: 

Gefchichte der Schrifterkiärung 4 

Erfter Band. 

Gefchickte der Phyfik, von J. C. Fifcher. _ Dritter 
Band. (Gehet herunter bis auf Newtons Tod.) 
Gefchichte der Philofophie, von J. G. Buhle. Drite 

ten Bandes zweyte Hälfte, (Gebet herunter bis 
auf Leibnitz.) 

Das Inttitut hat in dem Laufe diefes Jahres Einen 
feiner Mitarbeiter, Hrn. Prof. Schönemann , durch deg 
Tod verloren. Seine Arbeiter in deu beiden von ihm 
übernommenen Fächern waren noch nicht fo weit ge- 
diehen, dafs fie dem Publikum hätren vorgelegt werden 
können. Dagegen find zw, der verdienftvol!ften aus- 
wärtigen Gelehrten als M .tarbeiter. dem Taftitut ,beyge- 
treten. Nämlich für die 

Gefchichte der Geographie (womit zugleich eine Ge- 
fchichte des Landkartenwefens verbunden werden 
foll), Hr. Prof. Mannert in Altdorf. Und fir die 

Gefchichte der Staatswifenfchaften, Hr. Prof. Fofs 
in Halle. 

Die Namen der übrigen ‘Herren Mitarbeiter aufs 
neue zu nennen, würde überflüfsig feyn, da fie bereits 
durch die vorjährige Anzeige bekannt find, und der 
Name eines jeden zugleich die vollgü'tigfte Bürg!chafs 
fur die ven ihm übernommene Arbeit leifter, Der Tae 
fche uud ununterbrochene Fortgang des Ganzen, in 
Verbindung mit dem Beytritt mehrerer der erften Schrif:- 
fteller Deutfchlands, wird ohne Zweifel mehr für def- 
fen glückliche und zweckmäfsige Beendigung fprechen, 
als blofse Worte es zu thun vermögen; dagegen hoffe 
man aber auch bey dem Eintritt ven Hiuderniffen, 
die die Bearbeitung diefes oder jenes Fachs etwas 
aufhalten, auf die Billigkeit des Publicums rechnen 
zu dürfen; weil Verzögerungen diefer Art von der 
Natur eines foichen Waternehmens fchlechterdings un. 
zertrennlich find, foba!d man mit Feftigkeit die Regel 
beobachten will, lieber gar nichts, als etwas Schlech- 
tes zu liefern. 

Göttingen, im December 1900. 

Johann Friedrich Röwer, 


von PP. G. Meyer. 
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Nachricht ans Publikum, die in Darmfladt erfcheinende 
deutfche Ornithologie betreffend. 

Das Vite Heft der deutfch. Ornith. ift erfchienen, 
bereits ausgegeben, und enthält folgende 6 Abbildungen 
mit naturgefchichtlichen Textblättern : 

1. Stockfalke— Falco palumbarius, Linn. (Männchen.) 

2. — — (Weibchen.) 

3. Junger Stockfalke — F. gallinarius , Gmel. (Weibch.) 

4. Hoizheher=— Corvus glandarius, Linn. (Männchen.) 

5. Gemeines Jchwarzes VVoferhuhn == Fulica atra, 
Linn. (Männchen.) und 

6. Blaukehlchen — Motacilla fueeica, Linn. (Männ- 
chen und Weibchen.) 


Nicht minder ift auch das VIIte Heft feiner Vollen- 
dung ganz nahe, wird Ende Jänners 1803 erfcheinen, 
und enthält ferner folsende 6 Abbildungen fammt na- 
turgefchichtlichen Textblätrern : 

1. Gemeine Nachteule — Strix aluco, Linn. (Männch.) 
m — {oo oo (das grase 
Weibchen.) 
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rothe Weibchen.) 

4. WW endehals — Yunx torquilla, L. (Männchen und 
Weibchen.) 

5. Kleiner Rohrdommel — Ardea minuta, Linn. (Männ- 
chen.) und 

6. Kohlmeife — Parus major, Linn. (Männchen und 
Weibchen.) 

Mit Beftellungen wendet man fich nach wie vor an 
den Mitherausgeber Becker den jüngern in Darmftadt, 
poñfrey. 

Darmftadt im November 1802. 

Die Herausgeber d. deutfch. Ornithologie- 


(das fuchs- 


Bey Wilhelm FVebel in Zeitz find folgende zu Weih- 
nachts- und Neujahrsgefchenken geeignete Bücher 
erfchienen und in allen. Buchläden Deutfchlands 
zu haben: 

Fafchenbuch der Lebensklugheit, enthaltend Oxenftier- 
na’s Weisheitsregeln. 16. geb. mit Futteral. z’Rthlr. 
4 er. 

Tafchenbuch für Leute, die gerne lange leben und ge- 
fund bleiben wollen. Enthaltend die Struvifchen und 
andere Noth- und Hülfsrabellen. 18. geb. in Futte- 
ral g gr. und kleiner Format 6 gr. 

` Tafchenbueh der Freude und der ernftern Unterhaltung. 

Enthaltend Anweifung zum Schach, Rächfel und Cha- 

raden, Gefellfchaftsfpiele, Lieder und Pfänderauflö- 

fungen. 8. geheftet. 8 gT- 

Afrika’s Menfchen, Thiere und Gewächfe gefchildert 
und mit 25 ausgemalten Bildern erläutert. 8. 3 Bände. 
2 Rıhlr. 


f 


Im Verlage der Himburgfchen Buchhandinng in Ber- 
lin wird nächftens erfcheinen : 
Bode, T. E., Anleitung zur Kennrnifs der Erdkugel. 
m. Ñ. 2te fehr vermehrte Auflage, gr. 8. 
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Fernando Texado und feine Freunde. Aus dem Franz. 
des Montjoie, überfetzt von Mylius. 8. 3r, 4r Thl. 
Mit Kupf. 

Don Mendoza d'Aran und fein Schildknappe Truffal- 
din Schwank. Nach dem Franzöf, des Pigault le 
Brün, von Mylius. 8. 2 Theile, m, K. 

Schwediauer, von der Luftfeuche. Weberfetzt von 
Kleffel, mit Anmerkungen von ÑK. Sprengel. gte mit 
den Zufätzen der neuen franzöfifchen Ausgaben he. 
mehrte Auflage. 2 Thle. gr. $8. 

(Die Zufätze werden auch befonders verkauft.) 

Verfuch einer Lebensbefchreibung des Prinzen Hein- 
rich von Preufsen. 8. 

Bolte, J. H., Unterricht über den öffentlichen Ge- 
fchäftsgang in den königl. Preufs. Staaten. 8. 

Militär- Biographien, befonders für junge Officiere be- 
arbeiter, mit Kupfern und Planen. ır Theil. g. 

v. Diebitfch, Handbuch für Officiere. Enthaltend eine 
Ueberfich: aller Theile der Kriegswifflenfchafc, mit 
Tabellen. gr. 8. (In Commiflion.) 


Neuefte Verlags- und Commiflions-Artikel der Schwan- 
und Götzifchen Buchhandlung in Mannheim, vom 
Jahre 1802. 

Betrachtungen über das Univerfum (von Herrn Coadju- 
tor Freyherrn von Daiberg.) te Auflage. kl. 8. ı2 gr, 

Bibliothek (ascetifche) herausgegeben von Georg Hein- 
rich Lang, 3tes Stück. $.. 12-gr. 

— — (topographifch pfälzifche) oder fyftematifches 
Verzeichnifs der pfälzifchen topographifchen Schrif- 
ten mit einigen dazu gehörigen kritifchen und litera- 
rifchen Bemerkungen, Iten Bandes 3tes Heft; nebft 
Perfonal- und Sach-Regifter über den ganzen eıften 
Band, von Fried. Peter Fund, gr. 8. ı12gr. 

Gefchichte (wahre und fchreckliche) eines Studenten in 
Heidelberg, von einem Freunde deffelben befchrie- : 
ben. 8. 6 gr. 

Hämorrhoiden (die) den Freunden dauerhafter Gefund- 
heit gewidmet, Neue flark vermehrte Auflage, 9. 
Schreibpapier 9 gr. Druckpapier 7 \gr. 

Homers Oåyffee neu traveftiret; oder Ulyffes am Zu- 
fammenfufñle des I8ten und xgten Jahrhunderts. 8. 
Ithaka im Jahre X. mit 1 Kupfer, auf Schreibpapier 
20 gr. Auf Druckpapier 16 gr. | 

Keffel (Hilarius) Anleitung zum Katechifiren für ange- 
hende Volks- und Jugendlehrer. g1- 8: 9 gr. 

Leben und Thaten des Antonio Gargiulo, genannt Fra 
Diavolo, Excapuciner, Banditen-Hauptmann und Ge- 
neral von der Armee des Cardinals-Ruffo,. mit“del- 
fen Portrait, 8. 18039. 12 gr. 

Auf Schreibpapieer — 16 gr. 

May (Franz) Entwurf zu einer Gefetzgebung über die 
wichtigften Gegenftände der medicinifchen Polizey, 
als Beytrag zu einem neuen Landrechte in der Pfalz, 
g. T4 er. 

Medicus (Ludwig Wallrad) Sammlung kleiner Abhand- 
Jungen, gröfstentheils"aus dem Gebiete der ökonom, 
Wiffenrfchaften , stes Bändchen. 8. I4 gr. 

Ebenderfelbe von dem nachtheiligen Einfluße der ge- 

wöhn- 
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wöhnlich fo genannten Schäfereyen auf die Schafzucht 
und den Feldbau. 8. 4 gr. 

Ribftein (Joh. Fried.) Abgeferrigte Anmerkungen und 
Berichtigungen des Nachdrucks der Schrift: Ueber _ 
proteftantifche Kirchengüter überhaupt, und die An- 
fprüche der evangelifch-lutherifchen Kirche insbefon- 
dere. Auch weitere rechtliche und gefchi@htliche Aus- 
führung diefer Schrift, 8. I Rthir, 

Schillers (Friedr ) Kabale und Liebe, ein Trauerfpiel 
Neue unveränderte Original-Auflage. gr. 8. zo gr. 
Defen, die Räuber, ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen. 

Neue Original Auflage. gr. 8. 8 gr. 

Defen, Verfchwôrung des Fiesko zu Genua. Neue un- 
veränderte Original-Auflage. gr. 8. 12 gr. 

Schütz (D. A. J.) Unterricht für das Publikum des Hoch- 
ftifts Speyer uber das neulich entdeckte fichere Mit- 
tel, die natürlichen Blatrern zu verhüten, $. 3 gr. 

Defen, Etwas über die Verbindung der Chirurgie mit 
der Medicin und andere einfchlagende Medicinal-Ge- 
genftande, 8. 8 gr. 

Stolpertus, 3er Theil, oder der junge Brownianer am 
Krankenbette, 2te verbeflerte Aufl. 8. r2 gr. 

— —— der Polizeyarzt im Gerichtshof der medicini- 
fchen Polizey- Gefetzgebung, von einem patriotifchen 
Pfälzer. ter Theil. 8. r4 gr. 

Ueber die neue englifche Landwirthfchaft, 4: 1 gr. 

Ueberficht (rabellarifche) der Staatskräfte von Deutfch- 
land überhaupt, und von jedem Reichsftande insbe- 
fondere, vor und nach dem Frieden von Lüneville. 
4: brochirt 13 gr. 

Zehner (Joh. Georg) Kuhpocken und Kuhpocken-Im- 
pfung, als ein ohnfehlbares Mittel die Kiderblattern 
zu verhüten, 8. 2te Auflage, brochirt 4 gr. 


Lateinifch-deutfches Lehrbuch für die evfen Anfän- 
ger, zur jchnellern, ficherern und angenehmern 
Erlernung der Elemente der lateinifchen Sprache. 
Ein Verfuch, das Gute in der Methode des wei- 
land allbeliebten Comenius, ohne feine Fehler zu 
behalten, von C. G. Schütz, In 8. ıfler Theil. 
ı Rıhlr. 

Die Äufserung des ehrwürdigen Herder in feinen 
Briefen über die Humanität V. 38.: dafs des Comenius 
Janna Linguarum referata und Orbis pictus noch nicht 
übertroffen feyn, ja dafs wir noch keim Werk haben, 
das für unfere Zeiten völlig das fey, was jene unvoll- 
kommenen Werke zu ihrer Zeit waren — veranlafste 
den Herrn Hofvath Schutz über die gute und fchlechte 
Seite der Lehrbücher des Comenius nachzudenken, 
Gut war fein Gedanke, dafs die erften Anfangsgründe 
der lareinifchen Sprache nicht durch Lefung klaflifcher 
Autoren gemacht und dafs Sachunterricht mit dem 
Sprachunterrichte verbunden werden müfste, auch dafs 
Bilder heym Unterrichte nützlich könnten gebraucht 
werden. Aber Fehler warem es, dafs die Bilder aus 
den elendeften Holzfchnitten beftanden, dafs die La- 
tinität fchlecht war, dafs das fchädliche Vokabellernen 
dadurch befördert wurde und dafs zu wenig auf Wieder- 
holung der fchon vorgekommenen Worte an andern 
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Stellen gefehen wurde. Der Verfaffer des gegenwärti« 
gen Lehrbuchs hat ch demnach folgende Geferze dabey 
vorgefchrieben : 

1) In den Texten lauter Sachem vorzutragen, die den 
erften Anfängern entweder fchon bekannt find, oder 
doch hier deutlich und verftändlich gemacht werden. 

2) Folglich nichts einzumifchen, was eine Kenntnifs 
rômifcher Gefchichte, Antiquitäten , Erdbefchreibung 
u. f. w. vorausfetzte, die man bey Knaben nicht vor- 
ausferzen kann; 

9) in den Jlateinifchen Texten auf seine Latinität zu 
halten; 

4) jedem Jateinifchen Texte eine gute deutfche Über- 
fetzung zuzugeben, diefe aber nicht wie in Comenii 
orbe picto gefchah, dem Texte gegen über zu ftellen, 
fondern durch Entfernung vom lateinifchen Texte ab- 
zufondern, damit-zu beiden Übungen aus dem la- 
teinifchen ins deutfche und aus dem deutfchen ins 
lateinifche zu überfetzen, für die Anfänger Gelegen- 
heit bleibe. 

5) Die Wiederholung dadurch zu befördeen, dafs 
mehrere Artikel, doch immer unter Abwechfelung 
der Gedanken und Ausdrücke, wieder auf die näm- 
lichen Materien zurückkommen. 

6) In der Diktion nicht bey einerley Form zu bleiben, 
fondern bald kürzere bald längere,. bald leichtere, 
bald fchwerere Auffätze zu geben und didaktifche 
Stücke mit Gefprächen, Erzählungen, Briefen ab- 
wechfeln zu laffen. 

7) Hauptfächlich nur auf die Proprietät in den Bedeu- 
tungen der lateinifchen Wörter Rückficht zu nehmen 
urd den tropifchen Gebrauch gröfstentheils, den poe- 
tifchen aber gänzlich auszufchliefsen, 

Ein folches Buch mit vielen Kupfern zu verfehen , 
hielt der Verf. mit Recht für zweckwidrig, da es da“ 
durch zu koftbar werden würde, auch bey diefer Art 
des Unterrichts Abbildungen nicht fo nöthig find, als 
bey der Naturgefchichte, zu welchem Behuf fchon 
mehrere treffliche Bilderbücher für Kinder erfchienen 
find. Doch follen beym zweyten Theile einige Kupfer 
hinzukommen, um daran ein Beyfpiel zu geben, auf 
welche Art fie beym Unterricht in der lateinifchen Spra- 
che am beften gebraucht werden können. Am Schluffe 
der Vorrede giebt der Verfafler noch einige Winke über 
die von den Lehrern beym Gebrauch diefes Buchs zu 
befolgende Methode und wird fich darüber bey dem 
zweyten und letzten Theile, der zur Aurftigen Ofter- 
mefe eticheint, noch weiter erklären. 

Baumgärtnerifehe Buchhandl, 
in Leipzig. 
ee ER 


Für Landwirthe. 

Abhandlung über die Bewällerung der VFiefen,. mit 
Darfellung der wichtigfien Vortheile diefer Verfah- 
rungsart bey unbebaueten' movafligen uud unfracht- 
baren Ländereyen und einer genauen Anweifung zur 
Ausführung diefes Unternehmens: Nebft einigen Be- 
merkungen über eine, neulich über denfelben Ge- 
genftand erfchienene Flugfchrift. Mit 6 Kupferta- 

feln. 
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ein: Aus dem nglifchen nach der vierten 
Ausgabe des Originals überfetzt. In 4. 

Die hier mirgerheilte Anleitung, die Wiefen zu ei- 
nem möglich hôchften Ertrag vorzubereiten, if auf Re- 
fultate vieliähriger Erfahrungen zu diefem Zweck ver- 
einter Lendwirthe, gegründet, zu einer leichten Übere 
Acht zweckmäfsig geordnet, und in einer reinen gemein- 
` yerftäcdlichen Sprache vorgetragen, fo dafs gewifs alle 
denkende Landwirthe diefe Schrift mit Nutzen und 
Vergnügen lefen werden. Sie koftet x Rthlr. 12 gr. 
und ift zu haben in der 

Baumgärtneriichen Buchhandl. 


———— 


Der vollkommne Laxdfchaftszeichner , oder Daritel- 
lung, Landfchaften auf die leichtefte Art, und 
ohne die Beyhülfe eines Lehrers richtig zeichren 
zu lernen. Herausgegeben von f. J. Vagner s 
Landfchaftszeichner und Kupferftecher in Leip- 
zig. Erfte Sammlung mit 8 Kupfern in-Crayon- 
Manier in Folio. 

In diefer Sammlung find Raumfchläge nach ihren 
einzelnen Theilen, bis zur Verbindung zum Ganzen, 
und fo auch Steine und verfchiedene Felfenmafen in ei- 
ner leichten, der Natur abgefehenen und ganz eignen 
kunftvollen Darftellungsmanier vorgezeichnet. Der Ken- 
ner wird die Vorzüge dieler Vorfchrifren fogleich, der 
Kunfjünger aber beym Gebrauch derfelben gewifs er- 
kennen. In dem Vorberichk: find einige Regeln über 
den Gebrauch diefer Vorlegeblatter gegeben. Sie find 
gründlich, kurz und doch«gemeinfafslich dargeftellt, 
und auf den Kupfern find die Namen der gebildeten 
Baumfchläge deutfch, franzöfifch und englifch angege- 
ben. Die Kupfer felbf find völlig Zeichnungen In 
fchwarzer Kreide oder mildem Bleyftift ähnlich, köne 
nen daher auch leichter nachgezeichniet werden. Die- 
fer Landfchaftszeichner iÈ für a Rthlr. 12 gr. zu ha- 


ben im 
Induftvie- Comptoir in Leipzig. 


II. Neue Mufkalien. 


In allen Buch- und Mufikhandiungen find zu 
haben: 

Canzonetten und Romaszes aus dem Romane Rinaldo 
Binaldini, mie Begleitung der Guïtarre und des 
Pianofort'e, von I. H. C, Bornhardt und I. P. C. 
Schulz. gr. Querfolio. x Rthlr, 

NB. Der Gefarg kann entweder mit der Guitarre 
sder dem Fortepiano begleitet werden, Es ift nicht 
nöthig, beide Inftrumente fpielen zu können, 


II. Vermifchte Anzeigen, 


Auf eine von mir an die Herren Buchhändler ertaf. 
fene, und dureh die Herren Wilhelm Heinfius in Gera, 
Henning alhier und Küchler in Leipzig rühmlichik 
weiter beförderte, Bitte haben bis jetzt nachbenannten 
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angefehene Buchhandlungen Deutfchlands diefe Bitte 
ihrer Aufmerkfamkeit gewürdigt, und fowohl durch 
Herrn Küchler, als auch vornehmlich durch Herrn 


a Wilhelm Heinfus, deflen thätige Verwendung und ei- 


geren anfehnlichen Beytrag ich befonders zu rühmen 
habe, ihre, zum Theil fehr reichlichen, Verlags - Beye 
träge für meine abgebrannten hiefigen Mibürger aus 
dem gelehrten Stand, mitunter jedoch auch für Nicht- 
gelehrte und Schulkinder an mich überfendet: die Here 
ren Böhme, Baumgärtner, Gleditich, Göfchen, Wilh. 
Gräf, Grafe, Hempel, Jacobäer, Rein, Sommer, 
Vofs und Comp., Weigel, -Schwickert und das Com- 
toie für Literatur in Leipzig, das Induftrie-Comptoir 
und die Herren Gebrüdere Gädike in Weimar, die Her- 
ren Böfe in Weifsenfels, Anton in Görlitz, Schöps in 
Zitat, Gebauer, Hemmerde urd Schwerfchke, Curt- 
fche Buchhaudlung in Halle, Beliz, Franke und La- 
garde in Berlin, Brede in Offesbach, Johann Chri- 
ftian Herrman, 'Guiihauman, Andreä und Behrens in 
Trankfurt am Mayn, Keil und Bauer in Magdeburg, 
Reck in Nördlingen, Darnmann in Züllichau, Gebrü- 
der Levraulr in Strasburg, Waldeck in Münfter, Wit- 
tekind in Eifeuach, Ahl in Coburg, Bachmanr und 
Gundermanr in Hamburg, Gebrüdere Hahn in Hanno- 
ver, die Crazifche Buchhandlung in Freyberg und die 
Göbhardtfche in Bamberg. Ich fäume nicht länger, 
diefes und dafs ich für die zweckmäfsige Vertheilung 
der eingegangenen Bücher theils fchon geforgt habe, 
theils weiter forgen werde, öffentlich und dankbarlich{t 
zu bekennen, zugleich aber auch meiner, durch diefe 
wohlthätigen Beyrräge nicht werig erfreuten abgebrann- 
ten Greizer Mitbürger inr'gflen Dank darzubringen, 
Bey der Gröfse ihres Brandverlufts konnten Unterftüt- 
zungen diefer Art, zu einer Zeit, wo- andere Bedürf- 
nifle, wo grofsentheils gefchwächre Einnahme die Wie- 
derherftellung keftfpieliger Bücher-Sammlungen — und 
es gab deren hier vor dem unglücklichen Brand meh- : 
rere — nicht mehr geftatten, nicht anders, als höchtt- 
erfreulich und tröfterd feyn. Da ich nach vou eini- 
gen argefehenen Buchhandlungen Hoffnung zu Beyträ- 


. gen erhalten habe: fo werde ich auch von den weiter 


eingehenden Wohlthaten diefer Art fchuldige Anzeige 
zu machen richt ermangeln. 
Greiz am 26. November 1802. 
J. W. Gebler, 
Fürftl. Reufsifcher Regierungs. und 
Confiftorial-Rath, 
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Üm mehrere Anfragen auf einmah zu beantworten‘ 
verfichere ich hierdurch» daft die zweyte Hälfie meines 
Handbuchs des fachfifchen peinlichen Prozefles zur näch- 
ften Oftermelle gewifs erfcheinen wird, indem ich bis- 

er durch. überhäufte Gefchaîte daran gehißdert wor- 
den bin. 

Leipzig am 20. November 1803. k 

D. Gottfr. Ludwig Winckler, 
aufserord. Prof. d. Rechte, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften. 


er der ausländifchen medicinijchen Litevatur. 
Herausgegeben von Hufeland, Schreger und 


Harles. Julius 1802. Mic einem Kupfer, in 
Ungers Journalhandlung. 
Inhalt, 


f. Ausführlichere Abhar d'ungen. 


I. James Hamilton jun., praktifche Bemerkungen 
über die Konvtilfionen der Schwangern und Gebä- 
renden ; nebft eber Krankheitsgefchichte. 

II. Andr. Vacca Berlinghieri jun., über die Rippen- 
brache. 

III, Z. Bicherand, 
{cheibe. 

IT. Kurze Nachrichten und Auszüge. 

1. Hafchifch; eiu neues, viel verfprechendes Mittel, 
vom Herra Leibarzt Domeyer. 

2. Bemerkungen aus dem Londoner Impfungshaufe 
über das Verhältmifs der Mortalität geimpfter Po- 
cken, von ebendemfelben. 

3. Jofeph Lamb, eine weifse Rniegefchwulft durch 
Elexrricirat geheilt. 

4. FYılh. Hodgfon, eine Epilepfie, durch Elektrici- 

tät geheilt. 

_ Heiny. Headly, fehr wirkfames Sicherungsmittel 
gegen die bösartige (fauligıe) Bräune, 

. B. Clos, merkwürdige Unempfindlichkeit gegen 
Elektricirät, 

7. Karl Hatchet, Nachricht von dem neuenrdeckten 
Merall Columbirm. 

g. Bichard Reece, Befchre’bung eines neuen Zahn- 
inruments, mit der Abbildung. 

III. Literarifcher Anzeigen 

x. frankreich. 

a. England. | 
x) Preisaufgaben der Medical Society zu London. 
2) Mortalirätsregifler von London, vom J. 1801 
3) Neue Schriften, 

4) Meäicinifche Inaugural-Differtationen. 


über die Brüche der Knie- 


N 
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:Gelde: an uns zu überfenden, 


Gefchichte und Politik. Eine Zeirfchrift herausge- 
geben von K. L. FYoltmaun. Neuntes Stück, 
1802. In Ungers Journalhandlung. 

Inhalte 
I. Zimeo, eine Negergefchichte; vom Begierungsratk 
v. Halem in Oldenburg. 
IT. Luther und Loyola; von Chrifiianus. 
HI. Viristhus; von Heinrich Gräve. 
IV. Maria Stuart; vom Prof. Niemeuer in Halle. 
V. Wafhingtons Teftament; vom Geh. Legazionsrath 
IV oltmann. 
Der Jahrgang von 12 Stücken 5 Rıhlr. 
Einzelne Hefte 12 Grofchen. 


IL Ankündigungen neuer Bücher, 


Da die meiften Subfcribenten auf die vor Hrn, Pa- 
ftor Fröbing angekündigte Schrift s» Auszug aus meinen 
Schriften“ lieber Original-Sachen des Verfaffers wün- 
fchen, fe wird er deren VVunfch erfüllen und ih- 
nen diefe Arbeit unter dem Titel „ Nützliches Lefebuch 
für den Bürger - und Baversfland « liefern. Weil aber 
den Verfaffern eine feit einem halben Jahre an- 
halende Krankheit. verhindert, felbft Verleger zu 
feyn, fo haben wir den. Verlag diefer Schrift, welche 
in dieien Tagen inden Druck gehen wird, übernom- 
men, und erfuchem dierfämmelichen Subfcribenren ‚ Ihre 
Die Schrift wird ihnen 
noch vor der näch!!en Oftermeff: zugefchickt werden. 
Sollten Gch zu derfelben noch Liebhaber melden woi- 
len, fo erbiten wir uns Namen und Geld vor Ablauf 
des Januars 18e3 noftfrey. Im Handel wird nachher 
diefe Schrift noch einmal fo hoch verkauft werden. 

Hannsver den 21 November 1802. 

Hsiwingfehe Buchhandlung, 


de Popiermüller und Buchhändler. 

Die Papiermacherkunft in ihrem ganzen Umfarg : 
aus dem franzüfifchen Original des Herrn Des. 
maret, Oberauffeher über die Manufakturen , 
bearbeitet und mit einigen Zufätzen und einem 
Anhang über die neueften dahin gehörigen Erfin- 
dungen und Verbefferungen verfehen von Chrifian 

(ra) C Ludewig 
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Eudewig Seebas, Profeflfor der Philäfephie zu 
Leipzig und Herausgeber des Magazins aller 
neuen Erfindungen. Mit zó Hupfern in gr. 4. 
4 Rthir. 

Nach einer kurzen Einleitung handelt der Verfaffer 
in der erften Abtheilung von der Bereitung des Papiers 
bey den alten Ägypriern, den Chinefen und iapanern, 
ferner des Asbelts und des Papiers aus Baumrinde, 
Baumwolle und Seide. In der zweyren Abtheilung 
wird die Papierbereitung bey den Europäern oder des 
Papiers aus Lumpen befchriehen, und da werden die 
Kapitel 1) von Lumpenhardel, 2) vom Sortiren der 
Lumpen, 3) vom Reinigen derfelbep, 4) vom Lumpen- 
fchneider und 5) von den verfchiedenen Stampf: und 
Waizenmühlen zum Zermalmen der Lumpen, vellftän- 
dig erörtert; hierauf wird das Schaumen des Teiges, 
die Butterkammer mit den dazu gehörigen Formen und 
Filzen, die Bereitung des Papiers, vermitrelft des Schöp 
fers, des Kautfchers und des Legers ferner die Zurich-- 
sung des Papiers durch das Augsaufchen, Trocknen, 
Leimen, nicht weniger eine Vergleichung des hollän- 
difchen Verfahrens mit dèm in andern Fabriken be- 
fchrieben und,erfoderlichen Falls durch fauber und ge- 
nau gearbeitete Kupfer verfinalicht. Im Anhange ift 
eine intereMante Befchreibung derin den neueften Zei- 
ten gemachten Erfindungen und Verbefferungen im Be 
zug auf die Papierbereitung gegeben, welche den Beruf 
und die Kenntnitle'des Herrn Verfaffers zur Bearbeitung 
des Magazius aller neuen Erfindungen überzeugend be 
urkunden. Nicht nur die Papiermüller, fondern auch 
der Buchhändler, der Archivar und andere, die mit 
der Qualität eines guten Papiers bekannt gemacht feyn 
follten, werden diefes Werk zu ihrem Vortheil brau- 
chen können. > der s | 
Baumgärtnerifche Buchhandl, 


Bey FPilhelm JF'ebel in Zeitz if erfchienen und in 
allen Buchhband'ungen Deutfchlards zu haben: 
Eneyclopädijches FF’örterbuch, oder alphabetifche 
n Erklärung aller JJ örter aus fremden Sprachen, 
die im Deutfchen angenommen find, wie auch al- 
ler in den IT ifenfchaften, bey den RKünften and 
Hondwsyken üblichen Kunftausdrücke, nr Band. 
I Rthir. j 
Seiner Narur nach ift diefs Werk nicht blofs beye 
nahe ein unentbehrliches Nachfchlage VVerk, fondern 
fafst gleichfam eine garze Bibliothek in fich, worinne, 
befonders aufgeklärte Menfchen , die nich: ausfchliefslich 
Profsfion von Wiffenfchaften machen, in falt allen 
Fällen Unterricht und fogar Unterhaltung finden kön- 
nen. In mehreren gelehrien Blättern ift fein Werth 
auf das rühmlichtte anerkannt woräel« Alle 7 Theile 
koken 6 Rıhir. 12 gr. 


Den Süchfifchen Schullehrern auf den. Lande und in 
den Bärgerjchulen, weiche das Bedürfnifs teiner varer- 
land’ fechen Erdbefchreibung fühlen, wird bekannt ge. 
machts dafs dafleibe durch folgendes Werk nun gehoben 
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it, welches bey PPilhelm I7/ebel in Zeitz, i'helm 
Rein in Leipzig und in allen Buchband'ungen um 8 gr. 
zu haben ilt, nämlıch: 

Erdbefchreibung von Änvfıchfen und den dazu ge 
hörigen Ländern werst notkwendiger Estoitung 
und einer kurzen Überfcht von ailen Teilen der 
Erde zunächff Jür die Volksfchälen von Kurfach- 
Jen bearbeitet von Friedrich RKavfer, ing, 

Die trefllichen Werke diefes Fachs von Leonhardt, 
Merkel, und Evgelhard hud zu obigen Zweck, wie be- 
kannt, zu. weitläufrig und tkeurr. Der durch andere 
Schriften rühmlıch bekasute Herr Verfaffer liefert daher 
das Nothwendigite und Nürzlichfie in gedrangter Kürze, 
und der Verleger hat zur nôihjgen Wehifeilheit das Sei- 
nige durch compreilen Druck , gethan, fo dafs man auf 
xo Begen mehr finder als was loslt in gewöhnlichen 
Druck und Format auf 30 Bogen zu lefen feyn würde, 
Der Lefer wird daher weder über unvollkändige Kurze 
noch theuern Preis zu klagen haben, l 


Die FPeiber in Stambul. Ein Pröbchen aus dem 
Erfahrungen eines Infigen Bruders. Mit Kupfern 
und brochirt & Rıhlr. 8 gr. (In Commifhon bey 
Heiurich Graff.) 

Ein ganzes Jahr find diefe Weiber von Stambui bis hie- 
her unterwegens gewefen. Sie find giuchlich in Deutfch- 
land angekommen, und man ermangeit nicht, diefes 
Liebhabern hubfcher Weiber anzuzeigen. Ihr Logis 
haben fie in allen Buchhandlungen Deutfchlands ge“ 


nommen. 


Die vormals im Intell. Bl. der Allgem, Lit. Zeit, 
1798. No. 9. von mir angekündigte vollitändige kriti- 
fche und interpretirende Ausgabe des Phaedrus ilt nun 
vollendet, und ich habe bereits in der Oitermefle d J. 
dem Ver'eger Hrn. Fricdr. Vieweg zu Braunfchweig das 
vollfiändige Manufcript hiervon in zwey Tomen zuge- 
fertiget. Diefer hat auch fchon die in der Ankürdi- 
gung verfprochenen, Vigre:ren nach Antiken, welche 
zur Erläuterung des Textes beygefügt werden, fo wieein 
Titelkupfer durch den rühmlichft bekannten Müuftler, 
Herrn Franz Catel in Berlin, zeichnen laffen- Man 
kann alfo nunmehr einer baldigen öffentlichen Bekannte 
machung der gedachten Ausgabe durch den Druck ent- 
gegen fehen: welches ich alles Frevr den der klafifchen 
Literatur hiermit öffentlich bekannt mache, 


Weimar den gten Dec. 1902. 
loh. Gottlob Sam. Schwabe 


Conrektor des Fürftl, Gymnat. 


— 


Von: "+ 
Lofius, K. F. Gumal uxd Lina. Eine Gefchichte 


für Kinder zum Unterricht und Vergnügen, be- 
fonders um ihnen die erften Religionsbegriffe 
beyzubringen, $. 3 Theile mit Titelkupfern : 
{ft vor kurzen wieder eine neue veviditre Auflage er- 
{chienen, und in allen Buchhandlungen zu haben. 
j Er 


1877 an 

Es wäre überflüfsig, hier etwas zum Lobe diefes 
Buches fagen zu wollen. Das viele gute, das es in 
der Kinderwelt fchon gellifter hat, büret für feinen 
Werrh. Onnerachret des jetzigen fchänen Drucks 
und der dazu new geflochenen Kupfer, it der vorige 
Preis ven 2 Rihlr. fachf. oder 3 fl. 36 kr. rhein. fir 
alle 3 Theile, die zufammen über 62 Bogen fiark find, 
nicht erhöhet worden, damit auch unbegüterte Ältern 
diefes fe nützliche Buch kaufen können, und Vorfteher 
von Schulen, die mehrere Exemplare anf einmal von 
mir Telbft verfchreiben, bekommen es noch wohl 
fei cr. > 
Von demjelben Ferfaffer habe ich auch 

den eriten Theil der Sittengemälde au; dem ge- 

meinen Leben zum belehrenden Unterricht für 

Binder, 8. mit Titelkupfer: 
seu aufgelegt, wovon ebenfalls in allen Buchhandiur- 
gen Exemplare zu haben find, Der. Preis iit 12 gr. 
fächf. oder 54 kr. rhein. 

Gotha im November 1802. 

Juftus Perthes. 


Dm 


Jn allen. guten Buchhandlungen ift zu haben: 

Briefe eines veifenden Rufen, von Karamfin. Aus 
dem Ruflifchen von Joh. Richters 6tes und lerz- 
tes Bändchen, mit dem Bildnifs des Üherfetzers 
von Lips. Tafchenformat. 1802. 1 Rthir. 

In diefem letzten Bändchen befucht der liebenswür- 
dige Rufe, den das deutiche Publikum bereits kennt 
und liebt, die umliegenden Gegenden von Paris, geht 
daun nach London, und kehre von da zur See nach fei- 
nem Vaterjande zurück. „Ein richtiger durch vielfei- 
„tige Kultur gefchärfter Blick, ein wohlwollesdes 
„Herz, ein leifer Anltrich von Schwärmerey ohne alle 
„erküsßtelle Empfindung, zarte Empfindung, Naivetät 
„der Darftellurg, eine ganz eigenthümliche Art, wo- 
„mit uns der Verfaffer feine Abentheuer erzählt und 
„uns überall mit fich gleichfam herumführt, ohne uns 
„mit trocknen Details zu ermüden « — diefs alles ift 
bereirs von den vorzüglichfien kritifchen Blättern, an 
unferm Reifenden gelobt worden, und auch in diefem 


letzten Bändchen bleibt er eben fo anziehend, eben fo 


lebenswürd'g. 

‚Der allgemeine Bryfall, womit diefe Brie’e in 
Deurfchland aufgenommen worden find, hat bereits 
eine zweite Auflage der beiden eriten Bändchen nôthig 
gemacht, die in kurzer Zeit, fo balä Herr Jurg in Ber- 
lin den Stich der neuen Kupfer vollendet hat, zu ha- 


ben feyn wird. $ 
— 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
Kamifche Romane der Sponier, herausgegeben von 
Chr. Aug. Fifcher 9x Band. (auch mit dem be- 
fundern Titel: Geflündniffe eines FZ’elikindes.) 
mir ı Kupf. von Blaschke. Tafchenformar. 1802. 

x Rihlr. 4 er. 
Das Publikum hat durch die günftige Aufnahme 
des erflen Bandes diefer Sammlung, fowohl dem Plan 


'Rünftler in diefer Art des Schönen bekannt ilt, 
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des Verf. als feiner Ausführung vollen Beyfail gegeben. 
Diefer 2te Band wird deflelben um fo weniger verfeh- 
len, als er die Quinteffenz eines komifchen Romans ent- 
Éäk, den alle Nationen, als einen der vorzüglichften 
feiner Gattung anerkannt und fich durch Überfetzun- 
gen zu eigen gemacht haben, “Es ift diefs die Vida de 
Guzman de Alfarache por Moeteö Aleman. Die gegen- 
wärtige Umarbeiturg vereinigt den Vorzug der ge- 
drängten Kürze, wodurch jedoch nichts von dem ei- 
gentlichen Charakter des Originals verwifcht it, mit 
einer dem Gegenflande angemeilenen, lebhaften wmd 
ächt komifchen Darftellung. In den folgenden Bänden 
wird der Herausgeber lauter neue und noch nie über- 
fetzte Originale liefern, wozu ihn feine auspebreireten 
lirerarifchen Verbindungen in Spanien, in den Stand 
fetzen 


Bey Hinrichs in Leipzig ift folgendes nützliche 
Weihnachtrgefchenk für Damen fertig geworden: 

J, I, Netto’s neuefte Medemufer zum Zeichnen, 
Malen und Sticken,, zur Seibfibelehrung jür Das 
mer, welche fich mit diejen Künften befchüftigen, 
als Anhang zum grofsen Maler- und Stickerbuch 
für Damen, mit "vielen illum, Mufliern auf 6 

grofse Quer-Folio Platren. 

Herr Modell- und Zeichenmeifter Netto, der be- 


reits den Liebhabern und Kennern als vorzüglicher 
hat 


fich entfchloffen, die von Zeit zu Zeit erfcheinencen 

toden, infofern fie zugleich als Mufter zum Sticken, 
Zeichnen oder Malen angelehen oder praktifch ange- 
wandt werden können, nach dem Plan feines profsen 
Werks zur Uebung und Bildung für junge Kündlerin- 
nen herauszugeben. Vieles Heft, welches eine Menge: 
der reueften Mufter zum Sticken aller Art auf 6 gro- 
fseu Platten enthält, ift nebft dem däbey befindlichen 
Text in allen Buchhandlungen um 3 Réhir. geheftet zw 
haben; wer fich mit baarer Zahlung direct an den Ver- 
leger wendet, erhält es um 2 Rthir. 8 gr. fachñfch, 


— 


Yon 
Biafche, B.H.,.PPerkfiätte der Kinder 
E:n Handbuch für Altern und Erzieher zu zweck- 
mäfsigevr Brfchüftigung ihrer Kinder und Zöge 
linge etc, 8. mit Kupfern, 
it der vierte Theil Erich mit welchen nun dies 
fes für alle Ältern und Erzieher fo nützliche Werk ge- 
fohioGen 1, Alle 4 Theile koften 3 Thaler fachfs, 
cder 5 fl. 24 kr. rheinl., und find in allen Buchhand- 
kungen zu haben. 


Gotha im November 1802. 
Juftus Perthes. 


KRünfiges Jahr erfcheint in meinem Verlage unter 

dem Titel: 
Die botanifche Pflanzenkunf in ı mi 
fsigen Bänden, in gr 8. ein gedrängt 
Auszug 


/ 


u. 


1819 


Auszug aus: Le Botanifle cultivateur von DF 

mont Courjes nach Jafiews Syftem, 
welches Werk in diefem Jahre in Paris in 4 Binden 
herausgekommen ift. Ich habe diefe Arbeit einem fach- 
kundigen Mann übertragen. der bereits in diefem Fa= 
che zur Zufriedenheit des Publikums gearbeitet hat. Bo- 
viel für jetzt, um Colliionen zu vermeiden, 

Leipzig im December 1802, 
Heinr. Gräff. 


_ 


' Bey Beyer und Maring in Erfurt find erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Buchholz, C. F., Grundrifs der Pharmacie, mit 
vorzüglicher Hinjicht auf die pharmuccutifche Che- 
mie für die erfien Anfänger der „Ipothekerkunft, 
gr. 8. 34 Bog. r Rrble. 16 gr. ; 

Der angehende prañtifche Organifl, oder Anwel- 
fung zum zweckmäfsigen Gebrauch der Orgel 
bey Gottesverehrungen, in Beyfpielen von Joh. 
Chr. Kittel. zte Abtheil. mit d. Portrait des Ver- 
faflers. gr. 4. 1 Rthlr. 8 gr. 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
Mührchen, oder geheime Gefchichte des Hofes zu 
Hebed. mit ı hupf. 8. 1802. 21gr. 
Wer es verlteht, aus diefen lisblichen poetifchen 
Träumen einen moralifch-polétifchen Sinn heraus zu fu- 


a 
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chen, der wird bey diefen Mährchen feine voile Rech- 
nung finden; zumal da die Philofophie des Verfaffers 
ganz für das Leben berechnet, der Stoff interellant und 
die Darftellung blühend ift. 


Von dem Werke: 

Lectzres on the Nature and End of the facred office, 
and on the Dignity, Duty, Qsalıfications and 
Character of the facred Order, by John Smith 
D. D. Glasgow 1798. 

wird bis Ofern eine Überfetzung erfcheinen. 


I, Herabgefeizte Bücherpreile. 


Jofeph Edien von Sartori geiftliches und weltliches 
Staatsrecht der deutfchen katholifchen geiflichen Erz- 
Hoch- und Ritterfifter, in 2 Bänden und 6 Abtheilua- 
gen in gr. 8. 1788 bis 1791, welche ro Rth!r. 16 pr. 
oder 19 A, ı2 kr. gekoftet haben, bin ich erbäthig , um 
5 Rthir. oder 9 fl. Reichsgeid an Liebhaber abzugeben, 
welche fich von ‘jetzt bis in 3 Monaten an unten be- 
nannte Buchhandlung wenden wolien. Nach dem öf- 
fentlichen Urtheil der berüuhmtelten Staatsrechtslehrer, 
ift diefes fchan als ein klafhfches dsurfches Werk an- 
erkannt, urd braucht alfo weiter keine Empfehlungen. 

Nürrberg im December 1802. 

Grattenauerfche Buchhandlung, 


ES "+ 


i AU ne 8 C; 
die Fortfetzung der Ereänzungsblätter zur A. L. Z. 1755—1800 betreffend. 


Die Ergänzungsblättev zur Allgemeinen Literatur- Zeitung von 1785—1800 werden auch, im künfti- . 
gen Guhve nebeni der A. L. Z, von 1803 fortgefetzt, und vs werden in diefem dritten Jahrgange mehrere 
felr. intere/fante Revifionen verfchiedener Facher der Literatur, als der msdicinifchen, geogrenkifchen t, 


à. m. fo wie auch Recenfionen mehrerer noch nicht angezeigter Werke vorkommen. 


Wir bleiben 


hiemit dem vom Anfange an bekannt gemachten Plane diefer Ergänzungsblätter auch ferner getreu, und 


können nichts darin abändern , ebwohl marche von unfeyn geehrteflen Lefern, wie wir aus einem an uns 


vor kurzem von einer ungenannten Cizfellfchrft eingefendeten, [ehr wohlwollenden Schreiben beunahe fehlief- 
fen mülfen, wünfchen möchten, dafs blofs die Kevifionen ganzer Fächer, ohne Nachträge von Recenfio- 


nen, hintereinander geliefert würden. 
und alfo nicht 
wichtig eren 


Abgerechnet, dafs diefe Revifonen viel Vorbereitung erfelern, 
‚Übeveilt werden dürfen, würden doch Lücken bleiben, wenn nicht auch Ivenigflens roch yon 
Werken, die noch nicht angezrigt worden, Bericht erflattet würde, gumat die À, [, Z. 


guch in Hinficht dev Brauchborkeit, die fie für künftige Zeiten beJonders für Bibliogruphen und Litera- 
toren behalten foll, die ¥ olfländigheit ihrer Anzeigen fo weit als möglich treiben muß 
Es lafst fichljung®! ahr abfehn, dafs,’ um den Plan, den wir uns bey den Ergenzungsblättern vorge: 


fetzt haben, 


. r 1, n 
zu erfüllen , Me Forkfetzung devfelben von jetzt an noch drey JO YEINge erfodern werde, 


Auf den dritten Jahrgang alfo wird wieder mit Vier Thalern fächjs. @uf dew tobi. Poftämtern und 


machen, damit nicht bey z 
zu befriedigen. 
jena den 14. Dec. 1802. 


 —ÖÖ One 


sn Bechhandiungen pränumerirt ; und wir erfuchen, die Beftellungen darauf Jowöhl, als auf die A. L. Z, 
vom Jahre 1803, (auf welche wie óishey mit Acht Thalern füchf. prünumerist wird), zeitig genu 
grofier Verfpätung die Expedition fich aufser Stande feke, die Abonnenten 


g zu 


Die Herausgeber der A, L, Z. 


INTELLIGENZBLATT 


1582 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 234, 


Mittwochs den 


LITERARISCHE 


£  Univerlitäten u. andere Lehranltalten. 
Dorpat. 


Zi Vervollkommnung der hiefigen Univerfiuit fahre 
man fort, die preiswürdigflen Anftalten zu treffen. 
Zur Bibliothek werden allein in diefem Jahre zwanzig 
taufe“d Rubel verwender. Nachher find für das fol- 
gende Jahr 3000 Rubel zur Vermehrung beftimmt. 

Da fich auch gezeigt hat, dafs die fixe Befeldung 
der Profeforen von 1500 Rubel nicht wohl für einen 
Mann mit Familie austeiche: fo hat der rufüfche Mo- 
narch vor kurzem dem Gehalt fämmtlicher Profefforen 
auf 2066 Rubel erhöht, und was höchlt wichtig für 
die Folge it, die huldrolle Zuficherung gegeben, dafs 
jede Profeflorenwitwe eine jebenslängliche Penfion von 
1000 Rubeln erhalten folle, 


Göttingen. 

Am sten November erhielt Hr. Sam. Lud. Holle aus 
Hameln, abwefend, die medicinifche Doctorwürde. 

Am gten vertheidigte Hr, Georg Aug. Friedr. Cumme 
aus dem Lüneburgifchen einige Thefes und erhielt darauf 
die juriftifche Dectorwürde, 

Am ıgten würde Hrn. Heinr, Chrifloph BDormejter 
aus Hamburg, nachdem er über Thefes difputir: hate, 
diefelbe Würde ertheilt, 

Am 20. d'fpütirte zur Erlangung derfetben Vyürde 
He. Gotihard Heinr. Meyerfiek aus Lübeck, 
Differtation handelt: de protefls maritimo s 
Verklärung GZ B. 4.) 

Am 26ten wurde eben diefe Würde Hrn. Karl ppilh. 
Ang. Elderhorf ertheilt, nachdem er einige Thefes ver- 
theidigt hatte» | 


Seine 
von der 


Leipzig, 

Am 29. October erhielt Hr. Kayi Auguft BTätler Med. 
Baccal. in Leipzig, durch Vertheidiz, feines Specimen 
dé notione et pretio cognitionis Medico-empiyicae (22 S- 
die medicinifche Doctorwürde; Hr, Hofr. Plaitner 
fchrieb dazu als Program Ouaeflioncs medicince forenfis 
XPIil, infanticidii eacufandi argumenta falfo Sufgecta ls 
(10 5.) 

Am Reformationsfefte den 31. October hiek Hr, 


I sten 


December igoz. 


NACHRICHTEN 


M. Eck die gewöhnliche Rede in der Univerfitätskirche, 
wozu Hr. Superintendent Zofenmuüller in einem Pro- 
gramme de fatis interpretarionis literarum facrarum in 
ecclefia chrifiana P. XXI. (18 $.) einlud, 

Am 6. November hielt zum Andenken des Stifters 
vom Mayerifchen Stipendio der Studiofus Hr, Aug. 
Einert in Leipzig eine Rede, und Fr: Domherr und 
Ordisar. Doct. Bauer, gab dabey fein Refponf. Juris 
CXXXII, de iure thefauri (8 $.) heraus. 

Am 11. vertheidigte der Baccal. Juris Hr. Chrifiar 
4g. Goldfchald a. Grünhayn zur Erlangung der jurifti- 
fchen Doctorwürde feine Diff. de fponfionibus [ponfa- 
lium fue vom Jawort (66 5.) Hr. Ornin. Bauer 
fchrieb dazu als Prokanzler Refponf. Juris COXXXIIL, 
num vidua, fi legatum ex ultima mariti voluntate capit, 
portione flatutaria privanda fit et CXX XIV, num vidua, 
fi partem ex lege capit, bona extra territorium fita fimul 
conferre teneatur, (16 5.) 

Am 20, difputirte Hr. M, Chrifian Gottfr. Senkeifen 
Med. Baccalaur. a. Leipzig, mit feinem Refpondenten 
Hrn. Opitz a. Cröbern, über feine Dilfert. phyfico- 
philofophicam de generatione (36 S.) urg erlangte da- 
durch das Recht öffentliche philofophifche Vorlefungen 
zu halten. 


Paris 

Am 15. Nov. eröffnete das Collège de France fele 
nen Curfus für das eilfte Jahr der Rep, mit einer öf- 
fentlichen Sitzung, in welcher verfchiedene Vorlefun- 
gen gehalten wurden. In dem bevorftehenden Jahre 
lehrt wiederum Lalande Aftronomie, Mauduit Mathe- 
matik, Biot allgemeine und mathematifche Phyfik, Le- 
fèvre Gineon Fxperiment:l-Phyñk, Corvifart Medicin, 
Portal Anatomie, Panguelin Chemie, Cuvier und in 
feiner Abwefenheit Demetherie Naturgefchichre, De- 
candolle Pflanzen- Phyhologie, Boucheud Natur- und 
Völkerrecht, Leverque Gefchichte und Moralphilofo- 
phie, Audran die hebräifche, chaïdäifche und fyrifche, 
Caufin die arabifche, Perille die perfifche und türkifche 
Sprache; Bosgzillon griechifche Philofophie, Gail grie- 
chifche Lireratur, Dupuis lJateinifche Beredfamkeit, 
Delilie lateinifche Dichtkunft, und Coirnand franzôfñ- 
fche Literatur. 

Zu der grofsen Menge von Privatanflalten für den 

(ru) D Unter- 
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Unterricht kommt jetzt eine neue, wie noch keine exi- 
flirt. Mehrere Profefforen der polytechnifchen Schule, 
in die bekanntlich nur junge Leute aufgenommen wer- 
den, die fich dem Staatsdienfte widmen, haben ein In- 
fticut eröffnet, in welchem “diefeiben Wiffenfchaften . 
die dort vorgetragen werden, und aufserdem auch noch 
die zur fogenannsen Literatur gehörigen Kenntniffe ge 
lehrt werden follen, namentlich: 1) die franzöfifche , 
lateinifche und griechifche Sprache, von ihren Ele- 
menten an bis zu den Grundfätzen der Beredfamkeit, 
nebft Gefchichte; 2) die Elemente der Mathematik, 
mebft math. Geographie; 3) die algebraifche Ana- 
lyfe und deren Anwendung auf die Geometrie der drey 
Dimenfienen und die Mechanik des Himmels; 4) die 
geometrifche Zeichnung und deren Anwendung auf die 
Kriegs- und Baukunft; 5) die fchône Zeichenkunft; 
6) die allgemeine Phyfik und Chemie. 
find: Thurot (Ueberfetzer von Harris’s allgemeiner 
Grammatik und Hoscoe’s Leben L, von Medicis), als 
Prof. der Grammatik; Lacroix, Hachetie, Neveu und 
Gayvernon, Profefloren der polytechnifchen Schule und 
theils durch einzeln gedruckte Werke, theils durch 
Abhandlungen in dem Journal de l'école polytechnique 
bekannt, als Profefforen der vorhin genannten Wiffen- 
fchaften, mit Ausnahme der Phyfk,, die der Senator 
Monge übernommen hat, der aufserdem mit Laplace 
und Berthollet als Rathgeber beyfteht. Aufser den Leh- 
rern find Repetenten angeftellt. Für neuere Sprachen, 
gymnaftifche.u. a. Künfte kann durch Privatunterricht 
geforgt werden,. Die Ferien werden zum Befuche der 
Werkftätten und Runftwerke angewendet. Die Penfion 
ift auf 2500 Franken feftgefetzt. 

Das ehemalige Lycée, jetzt Athénée von Paris, 
hat feine jährlichen Vorlefungen wieder eröffnet. Die 
ehedem von dem verfiorbenen Deparcieux bekleidete 
Stelle eines Profeffors der Phyfik hat jetzt Lefèvre Gi- 
nou übernommen; Fourcroy fetzt, der vermehrten Ge- 
fchäfte ungeachtet, feine Vorlefungen über Chemie in 
diefer Anftalt fort, eben fo die übrigen öfters erwähn- 
ten Lehrer. Bey der Eröffnung des diefsjährigen Curfus 
wurden unter andern von Delille Verfe vorgelefen. 

Die Lehrer der Gefetzgebungs- Atademie zu Paris 
(auf dem Quai Vohaire) haben ihre Vorlefungen am 24. 
a. a6. Nov, angefangen. Das Naturrecht lehrt Perrean, 
Mitglied des Tribunats, die Staatsökonomie Merife, 
ehemaliger Commiffaire - Ordonnateur in der Guyane; 
die Gefchichte und die Alterhümer des Rechts Salivet, 
d. R. Dr. u, Chef im Juftizminifterium ; das franzölifch® 
Staatsrecht Challon und Gillet, Mitglieder des Tribu- 
nate; das franzöfifche Privatrecht Bernardi, Diviäons- 
chef im Juftizminiiterium; das Ceiminalrecht Morand, 
das Kechtsverfahren in Civilfachen und die Notariats- 
kunft der Admiaiftrator Lamougue; das Handels- und 
Seerecht Courchaut und Boucher; das römiiche Recht 
Goëffet, ehemal. Prof. des Rechts und Chef im luitiz- 
m nilterium; Logik, Meral und B-redfarakeis Gallais, 
ehemal. Prof. der Beredfamkeir. Alle diefe Vorlef n- 
gen werden das Jahr hindurch wöchentlich zwey Stuu- 
den gehalten. Auch werden praktifche Uebungen ange- 
ftell. Das Honorar beträgt überhaupt. jährlich 150 
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Franken, inbegriffen das Abonnement auf 12 Nummern 
des Bulletins. Hundert Zöglinge, welche die Präfecten 


` und Profefforen der Centralfchulen wählen, fo wie Mi- 


litairperfenen und deren Söhne, geniefsen den Unter- 
richt unentgeldlich. — Um diefelbe Zeit fangen auch 
die Vorlefungen der jurififchen Univerfität, (Rue de 
Vendome aux Marais) an. 

Nach den Protocollen der Unterfuchungen der bis- 
her beftandenen niedern Schulen und den Verzeichnif- 
fen der von den Präfecten zu Secundairfchulen beftimme 
ten Anftalten find vorläuñg die Secundairfchulen in den 
Departements Aix, Ardeche, Saene und Loire, Cher, 
Côtes du Nord, Dyle, Eure, Eure er Loire, Sambre 
et Meufe, Gironde, Ille et Vilaine, Loire inférieure, 
Loiret, Loir et Cher, Marne, Meurthe, Pas da Ca- 
lais, Puy de Dôme, Rhône und Deux-Sevres, durch 
Confularbefchlüffe vom 26. Niv., beftimmt. Für das 
Lycée zu Moulins haben die Einwohner eine Subfcrip- 
tion erôffnet, durch die in den erften 14 Tagen 60,000 
Franken zufammen kamen. 


U. Cenfur- Angelegenheiten. 


Für die öffentlichen Bibliotheken und Lehranftalten 
in Jien ift eine Verordnung erfchienen, nach welcher 
keine Schriften von Voltaire, Rouffeau, Helvetius, 
Bayle u. a., als nur an folche, die fie widerlegen wol- 
len, ausgeliehen werden dürfen. 


r 
Hn. R. Z eiller’s Rede: Über den Unglauben, der 
in unfern Schulen gelehrt wird, ift bey dem Ordinariate 
zu Salzburg angeklagt worden; diefs Coufftorium hat 
aber die Klage zurückgewiefen. 


Von der bereits ins Deutfche überfetzten Schrift . 
Hn. Greg. von Berceviczy: de Commercio et Indufiria 
Hungariae, ift durch die hungarifche Hofcanzley jede 
neue Auflage aufs firengfie verboten worden. 


HI- Todesfälle. 


Am 21. Oct. fi. zu Berlin Hr. Ph. K. Graf ». Al- 
vensieben, königl. preufs. wirkl. geh. Staars- Kriege- u, 
Kabinetsminifter, Ritter des Johannitter-» fchwarzen 
und rothen Adler- Ordens, Erbherr auf Hundisburg, 
Neu-Gattersleben u. f. w., 54 Jabre alt, ausgezeichnet 
durch feinen edeln Charakter und feine mannichfal- 
tigen Verdienfie als Menfch und Staatsmann. Er 
hatte fehr wirkfamen AR heil an dem jährlichen Hand- 
buche für den königl- Ppreufsifohen Hof und Staat, 
das der kurz vor ihm geitorbene geh. Rriegsrath Sieb- 
mann beforgte, und lieferte einen: Werfuch eines tabel: 
larifchen Verzeichrifjes der Kriegsbegebenheiten, Ba 
Münfterfehen bis zum Huabertsburger Frieden, mit einem 
alphabetifchen Rugijter, Berlin, b. Rottmann. 4792, 

In der Nacht zum 24. Nov. ft. zu St. Perer:burg 
Joh. Gottlieb Grorgi, Mitgl. der kaif. Akad. d, Wif- 
(enichaften, erftex kaif. Collegienrath u, Hitter des Se. 

Ann n- 
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Annen- Ordens, bekannt durch feine Reifen in | 
und die Befchreibung der ruflifchen Nationen, in einem 
Alter von 7a Jahren. - 


Vor einiger Zeit fiarb auf Isle de France der Arzt 
Joannet, Nirglied der Gefellfchaft der Menfchenbeob- 
achter zu Paris, und auf St. Domingo der aus der Ge- 
fchichte des Convents Mnlänglich bekannte Unterprä- 
fect diefer Colonies Stan. Fréron, 


IV. Beförderungen, Ebrenbezeugungen 
und Belohnungen. 


Der königl. preufs. Hr. geh. Rath und Leibarzt, 
Hufeland zu Berlin, hat vom Hönige eine jährliche 
Zulage feines Gehalts von 500 Rıhlr. erhalten, .nebit 
dem Verfprechen, dafs ihm im J.. 1803 auf königliche 
Koften ein aufehnliches Haus gebaut werden„folie. 

Der auch als militairifcher Schrifilteller bekannte 
Infpec:ions- Adjurant bey der Potsdarmfchen Infanterie- 
General-Infpection, Hr. Hauptmann von Linefebeck , ift 
zum Major ernannt worden. 

Hr, Coilegienrath Storch zu St. Petersburg, Lehrer 
der Grofsfurflinnen und Vorlefer der Kaiferin Mutter, 
hat den St. Annenerden der zweyten Clafle erhalten. 


Seit dem November vorigen Jahrs hat die Königl. 
Gefellfchaft der VPillenfcheften zu Göttingen aufgenom- 
men, als Ehrenmitglied: den Hn. Grafen Fefitits von 
Tolna, k. k. Kämmerer und Stifter des fur Ungarn fo 
wichtigen ökenemifchen Inftieuts,, des Georgicums; als 
ordentliches Mitglied Hn. Prof. und zweyten. Bibliothe- 
kar Jer. Dav. Reufs; als auswärtige Mitglieder: Hin. 
Benj. Thomfon Grafen von Rumford, diefen um die 
Menfchheit fo verdienten Gelehrten; Mn. Gujtav Pay- 
kul, königl. fchwed, Kanzleyrath, durch feine Fauna 
fuecica bekannt; im November felbit die beiden be- 
rühmten Aflronomen, P. F. 4. Mechein und J. B. J. 
de Lambre, Mitglied des, National-Inftituts zu Paris; 
Hn. Barn. Oriani, Aftroromen zu Mailand, auf der 
Sternwarte von Brera; Hn, Nie. Fafe, rufs. kaif, Brats- 
rath und Secr. der kaif. Akad..d. Wiff. zu St. Peters- 
burg; Hn. Dr. FFilh. Oibers, Arzt zu Bremen und 
glücklichen aftronomifchen Obfervator; endlich unter 
die inländifchen Mitglieder Hn. Dr. Alb. Thaer, königl. 
Leibarzt u. Stadtphylicus zu Zelle;, als Correfpondenten 
feit dem November y, Jo Hn. Athan Stuikowitz, Ar- 
chidiac. des griechigehen Ritus in- Llyrien; Hu. Kari 
Pougens, Mirgi. des Nar. jhf, zu Paris; Hn. Greg, de 
Berceviczy; Diftrictual-lufpector der Theifler Superin- 
tendenz Augsburger Confefien, Hrn, L. Schedius, Prof. 
der Aftherik- auf der Univerfitär. zu peth; H. Gottheif 
Fifcher, Prof. u. Bibl. zu Maynz; Fin, Ag. Karl Jof. 
de Vivere aus Gest; und im Nov. felbft: Hn. Fr. Lud. 
de Lafontaine, ebemal, königl. geh. Hofrzch u. Leib- 
chirurgus, jetzt Ârzt zu Warfchau, und Hn. K. F. 


—— um 


Gaufs, 
fchweig. 


Mathematiker und Aftrenomen zu Braun- 


+ 


Am 24. Nov. hat das franzöfifche National - Infitut 
zu Paris den berühmten englifchen Parlementsredner, 
Ch. Fox, zum Ehrenmitgliede der Claffe der morali- 
fchen und pölitifchen. Wiffenfchaften , und den Natur- 
forfcher Pallas zum Ehrenmitgliede der Claffe der phy- 
fifchen und mathematifchen Wiffenfchaften ernannt; die 
Concurrenten: des erftern waren Gaetano, Marini und 
Herder, die des letztern Cavendifh und Volta. 

Nach der neuen Organifation des (in N. 146. v.]. 
zuerft erwähnten) Confeils der Künfte und des Handels 
des Seine-Departements (zu Paris) befteht es gegenwär- 
tig aus einem Confeil und einem Bureau. Die Mitglie- 
der des letztern find: der ehemalige Kaufmann Farcot, 
(Präfident) ; der durch mehrere Schriften über den Han- 
del bekannte Peuchet (Secretair), der Fabricant Benard, 
Quatremère Quincy, Mitglied des Departements-Raths, 
(Vf. mehrerer artillifchen Werke), der Rechtsgelehrte 
Thilorier ; die Mitglieder der Confeils find der Tribun 4r- 
nould (Vf. der Balance du commerce), Peuchet (Secretair), 
Lanfel, Chef der Commerz-Divifion im Minfterium des 
Innern; Desmarets, ehemal. Manufactur-Infpector=und 
Mitglied des Natiena!-Infituts;. Tefier, Mitglied des 
National-Inftituts; Gillet Laument, Mitglied des Berg- 
werkcollegiums ; Siluefire, Secretair der ökonomifchen 
Gefellfchaft zu Paris; MZolard, Director des Kunft-Con- 
fervatoriums; Lagrange, Mitglied der ökonomifchen 
Gefellfehaft zu Paris; (Männer, die ich gröfstentheils 
als Schriftfteller über Induftrie und Handel gezeigt ha- 
ben); die obgedachten: Qiatremère Quincy, Farcot, 
Benard; Thilerier; den Maler Prudhon und Yougue- 
lin, Mitglied des Nat. Inflituts. Rupliy, Vf..des kürze 
lich erfchienenen Dictionnaire arabe, ili adjungirter Se- 
cretair. 

Der ehemalige Profeffor an der Parifer Militair- 
fchule und jetzige franzöfifche Minifter zu Rom, Ca- 
cault, (Überfetzer der Ramlevfchen Oden und der Lefing- 
fchen Dramaturgie) ift zum Mitgliede der dafigen St, Lu- 
cas-Akademie aufgenommen worden. 


V.  Vermilfchte Nachrichten. 


Zur Beruhigung der Freunde der Kuhpockenimpfung 
bemerken wir, dafs die in Nr. 205. mitgetheilte Be- 
kanntmachung des Parifer Generalconfeils des Acker- 
baues, der Künfte und des Handels, (in welcher am 
Ende flatt Hospital für die Huhpecken-Impfung — Im- 
pfungehofpital gelefen „werden mufs) nach der Erklä- 
rung anderer Sachkenner nichtveben auf den genaueften 


Erkundigungen zu beruhen fcheinen, 


Kürzlich wurde zu London ein gewiffer John Har- 
vis als Verfafler obfcöner Pamphlets zur Ausftellung am 
Pillori und zu'zweylährigem 'Gefängniffe verurtheilt. 
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i Ankündigüingen neuer Bücher. 


gefammten 
| che mie 
| i ' abgefafst: 
l von 
Friederich Hildebrandt, 

Ber theoretifche Theil diefes Werks ift nanmehr 
ganz fertig geworden, und man erfucht die Käufer die- 
fes Werks, die fieben Hefte deffelben folgendermafsen 
binden zu laffen: 


Erfer Band.  Erfies Heft. Allgemeine Begriffe. — 
Wärme: Licht. Oxyge- 
ne. Brennbare Elemen- 
te. Wafer. Salpeter- 
ftoff. Atmosphärifche 
Luft. 

Zweytes Heft. Salze überhaupt. Säu- 
ren. Kalien. Erde, 
Drittes Heft. Mittelfalze. 
Zweyter Band. Viertes Heft. Metalle. Edle Metalle, 
Finftes Heft. Unedle Metalle. 
Dritter Band. Sechst. Heft. Pflanzen. 


Siebent. Hft. Thiere. 

Befondere Hauptitel der Bände hat man nicht beyge- 
fügt, weil fie leicht Irrungen im Binden der Hefte ver- 
anlaflen. 

Der Inhalt des ganzen theoretifchen Theils, deflen 
Cuftos in der Druckerey irrig fo gefetzt ift, als ob er 


vor das fiebente Heft gehörte, ift ganz ans Ende, alfo 
inter das fiebente Heft zu binden. 


Preis der 7 Hefte auf Schreibpapier 6 Rthir. 8 gr. 
Preis der 7 Hefte auf Druckpapier 5 Rthir. 6 gr. 
Erlangen am 20. November 1802. 
Waltherfche Kunft- und 
Buchhandlung. 


Da Deutfchland und Holland, fchon fo lange, für 
fd viele, Ungarn das Depot der höhern Wiffenfchaften 
war; fo wird es dem Mutterlande nicht unangenehm 
feyn, dafs auch Ungarn, deutfche Produkıe der Litera- 
tue aufftellt. Man kündiget hirmit an: 

Feetifche Schriften 
von 
Kar! Daniel Nitfch 
in 2 Bänden. 

Es enthält diefes Werk eine Sammlung, von den 
theils fchon hie und da gedruckten, theils den noch 
nie bekannt gemachten Peefien des Hrn. Nitfch, wel- 
cher als Profeffor der römifchen und deutfchen Litera- 
tur und Katechet der Augfp. Konf. verw. am Ref, Rolle- 
gio zu Saros-Patak Steht. 

Der erfte Band enthält Oden, Lieder, vermifchte 


Gedichte, und eine Kantate: „ Peter des grofren Fef, à 
welche Sr. Kaif. Maj. Alexander dem erften dediziret 
wird. Der zweyre Theil enthälr, zwey dramatifche 
Stücke. Das erfte führt den Titel: „Das Aufgebot“ 
ein Iyrifches Drama’ in drey Aufzügen, und ift fchon 
vor zwey Jahren Sr. K5n. Hoh. dem Erzherzog Karl, 
im Manufcript dediziret, und gnädig aufgenommen wor- 
den. Das zweyte ilt betitelt: „Der Kirchweyhtages 
eine komifche Operette in drey Aufzügen. Diefes Stück 
it von der Theater Direktion des K. K. Pr. Theaters 
an der Wien fehr vorrheilhaft recenfirt worden. Das 
Werk wird bey Hrn, Aloyfius Belnay in Presburg auf 
Sukfeription herauskommen, und die Tir. Herrn Sub- 
fcribenten, werden dem Werke vorgedruckt. Für 
Deutfehlard hat die Jacobäerfche Buchhandlung in 
Leipzig die Subfcribenteniiften zu beforgen übernom- 
men; für Ungarn haben die Buchhandlungen derer Hrn. 
Lippert und Schwaiger in Presburg die Hauptkollektion. 
Der Subferiptionstermin ił bis Ende Februar 1803, 
bald nachher werden die Exemplare bey vorgenanten 
Buchhandlungen abzuholen feyn, und wird der Preis 
des Werks denen Herrn Subfcribenten nicht viel über 
einen Rıhlr. kommen. Für geftochene Titelblätter, rei- 
nen’ Druck, und we möglich noch andere Verzierungen 
verfpricht der Herr Verleger zu (orgen. 
Jacobäerfche Buchhandlung in Leipzig- 


Von den in den Holländitchen Journalen mit vielem 
Beyfall angezeigten 
Heizen naar de Kaap de Goede Hoop, Jerland en Noor- 
wegen in de Jaren 1791 tst 1797 door Cornelius 
de Jong Te Haarlem 1802 
ift bereits eine Überfetzung unter der Feder, die in ei- 
ner angefehenen Buchhandlung erfcheinen wird. Der’ 
Überfetzer hielt fich fe!bft in Holland auf, und ift durch 
feine eigenen Reifen bekannt. 


If. Berichtigungen. 


Eine gelungene Arbeit auf fremde Rechnung fetzen, 
ift unbillig. Ich nenne rich daher als Verfaffer der 
deutfchen — nachher ins Englifche übertragenen — 
Überfetzung des gelehrten Carmelitermönchs Fra, Pao- 
lino da San Bartolomeo, Viaggio alle Indie Orientali, 
die Jemand in No: 209 diefer Bläter ganz irrigerweife 
dem zu Halle verftorbenen Profeflor Forger zufchreibt. 
Diefer hatte des Original noch nicht mit Augen gefe- 
hen, als ich daffelbe durch die Güte des Hrn. Geh. 
Yuftizrathes Heyne von Göttingen erhielt; usd meine 
Überietzung war bereits ganz vollendet, als ihm der 
Adfırag zu Theil wurde, fie mit Anmerkungen und ei- 
nem geographifchen Index zu verfshen. Jedem das 
Seine! 

Erfurt den 25, Nov. 1802. 

D, W. Andreae, 
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Sonnabends den rgen December 1802. 


EITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften. 


Ankündigung einer neuen Zeitfchrift unter dem Titel: 
Ruffifche Miszellen. 


IB die Aufmerkfamkeit des Auslandes jetzt mehr 
als je auf Rufsland gerichtet it, davon zeugen 
fchon die zahlreichen Nachrichten, die man in öfentli- 
chen»Blättern über Rufsland finde. Nur find diefe 
Nachrichten gröfstentheils fo befchaffen, dafs fich der 
befer Unterrichtere, bey dem Lefen derfelben, des 
Lächelns kaum erwehren kann. Die Namen find faft 
immer verflümmelt, die Sachen nicht felten verdreht 
oder fchief erzählt, und das Ganze hat gewöhnlich ein 
fo kümmerliches Anfehen, dafs man die Herausgeber 
jener Blätter, die aus Mangel an etwas Befferem der- 
gleichen Armfeligkeiten aufzunehmen genöthigt find, 
ui die Neugierde des Publikums über ein in allerlin- 
ficht iritereffantes Land nicht ganz unbefriedigt zu laf- 
fen, nicht minder bedauert, als das arme Rufsland, 
das bey fo fchiefen und mangelhaften Darftellungen , 
nie in feinem wahren Lichte erfcheint. 

Durch meine Skizze von Moskwa, fo wie durch 
die Ueberfetzung einiger ruflifchen Originalwerke, hab’ 
ich verfucht, die Urrheile meiner Laudsleute über Rufs- 
land, vorzüglich in literarifcher und moralifcher Hin- 
fiche, zu berichtigen. Wie weit mir das gelungen ift, 
bin ich bey der Entfernung, in welcher ich von 
Deutfchland lebe, nur wenig zu bemerken im Stande. 
Auf alle Fälle hoffe ich diefs Ziel durch die rufifchen 
Miszellen, wovon ich von Zeit zu Zeit einige Hefte 
zu liefern gedenke, noch befer zu erreichen; denn fie 
folen vorzüglich dem Beftreben gewidmet feyn, richti- 
gere Bear. ffe über Rufslandg jiserarifchen und morali- 
{cher Zuftand in Umlauf zu bringen, 

Die Rubriken diefer Blätter werden ungefähr fol- 
gegde feyn: | 

1. Usberfetzungen aus neuern (zuflifchen ) Schrift- 
heller. 

IT. Alte Volksmahrchen und Volkslieder. 

TII. Merkwürdige Charakterzüge aus der ruflifchen 
Gefchichte. 

IV. Notizen über die ruffifche Literatur. 

neuer intereflanter Werke, 


Anzeige 


V. Miszellen. 

Wie oft fich die Hefte folgen werden, kann ich 
bey meiner Entfernung vom Druckorte nicht genau be- 
flimmen. Doch werden, wo möglich. jährlich wenig- 
ftens vier Hefie erfcheinen. 

Moskwa im Sommer 1802. 

Johann Richter 

Der Unterzeichnete hat den Verlag diefer Zeitfchrife 
übernommen, und verfpricht feiner Seits alles zu thun, 
was das Publikum bey diefer Unternehmung zu erwar- 
ten berecktigt-ift. Kupfer zur Zierde verfpreche ich 
nicht, werde fie aber vielleicht, und zwar von guten 
Kuuftlern, liefern. Drey Hefte, die nicht vereinzelt 
werden, foilen einen Band ausmachen. Einzelne Hefte 
können nur zum Erfatz verloren gegangener um einen 
erhöhten Preis gegeben werden, Das erfte Heft wird 
im Januar 1903 fertig, und in allen Buchhandlungen, 
fo wie durch die 16b], Poflämter zu bekommen feya, 

Leipzig den 1. December 1802. 

Joh. Fr. Hartknoch. 


Re u 


Im Verlage des Mogazins für Literatur erfcheint 

mit dem 1. Januar 1803 eine, 
Wochenfchrift für Frauenzimmer, 

Sie enthält: x) eine Ueberficht der neueften Welrbege- 
beuheiten, mie befonderer Rückficht auf das weibliche 
Gefchlecht; 2) eine beurtheilende Anzeige der neu her- 
auskommenden Romane, Gedichte, Theater- und öko- 
nomifchen Schriften; 3) die neueften Moden des In- 
und Auslandes, fowohl in der Kleidung als im Ameu- 
blement; 4) eine Beurtheilung der neueiten Mufikalien 
fürs Klavier und den Gelang; 5) alle Erfindungen und 
Verbefferungen in den weiblichen Gefchäften; 6) eine 
Keitik neu gepriefener Schönheitsmittel etc. 7) Ge- 
dichte — Anekdoten — Sicgraphien — Sitten und Ge- 
brauche des Schönen Gefchlechts im Auslande. “Sie lie- 
fert folglich alles, was die verfchiedenen Mode-Jour- 
nale des In-und Auslandes, die ökonomifchen — mu- 
fikalifchen — politifchen und Literatur-Zeitungen und 
Journale zufammengenommen für das Frauenzimmer in- 
tereffautes enthalten, fo dafs daffelbe weder zu lefen 
noch zu zahlen hat, was nicht fein Gefchlecht, feine 
Befchaftigung , und Vergnügen angeht. Selbft für Män- 
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ner, die keine Gelehrte find, und weder Mufe noch 
Gelegenheit zum Durchlefen der fo mannichfaltigen Zeite 
fchrifcen haben, dürfte es nicht unangenehm feyn, in 
diefer Wochenfchrift einen Auszug alles Neuen zu fin- 
den, obgleich derfelben Herausgabe vorzüglich für das 
{chône Gefchlecht berechnet ift, 

Jeden Samftag erfcheint regelmäfsig 1 Bogen in 
‚grofs Octav; mit Anfang eines jeden Monats ein vor- 
züglich illuminirtes Kupfer für die Moden; — in der 
Mitte eines Monats eine muñkalifche Beylage, und am 
Ende deff-lben ein Intelligenzblatt, worin man findet, 
wo und für welchen Preis d'e neueften Schriften, Mu- 
fikalien, Mode-Artikel und fonftigen Zeuge und öko- 
nomifchen Materialien zu haben find; wie endlich zu 
Eude eines jeden Vierteljahrs ein in Kupfer geflochener 
gefchmackvoller Umfchlag ausgegeben wird. 

Mau fubfcribirt auf ein Jahr bey.oben genanntem 
Magazin und auf alien Poftämtern, und bezahlt, fo 
weit die Verbindung der k. k. löbl. Oberpoflämter zu 
Stuttgard und Cantftadt mit den Reichspoften reicht, 
halbjährig 2 A. 24 kr. rhein. Ein Vierteljahr vor dem 
Austritt wird aufgekündigt. — Der detaillirte Plan die- 
fer Zeitfchrift wird von allen Buchhandlungen und k. k. 
16bI. Poftämtern unentgeldlich ausgegeben. — Das k. k. 
Reichspoftamt Stuttgard und Cantftadt übernimmt die 
Hauptverfendungen. 

T. Magazin für Literatur 
in Sturtgard, No. 885. 


II, Ankündigungen neuer Bücher. 


Pränumerations - Anzeige 
von 
E. C. v. Rleif’s 
fammtlichen Werken 
zwey Bände in grofs Octav. 
Mit Kupfern. 
Berlin, bey Johann Friedrich Unger. 

Ich habe nach den hinterloffenen Handfchriften 
Ewald Chrifian von Kleif’s, welche fich im Mufeo 
Gieim’s, meines Grofs-Oheims, befinden, die fämmtli- 
chen Werkewdiefes beliebten vaterländifchen Dichters 
und Helden von den vielen entftellenden Verbeferun- 
gen Ramlers, ihres erften Herausgebers, gefäubert, 
und diefe neue Ausgabe in Ungerfchen Verlag gegeben. 

Diefe Gedichte find chronologifch, ich möchte fa- 
gen, biographifch geordnet, ohne jedoch dadurch die 
verfchiedenen Gedichtformen zu fehr zu vermifchen. 
Ein Anhang enthält das minder Wichtige, um nichts 
wegzulaffen, was das Publikum bereits gehabt har. 

Aufser den vielen Verbeflerungen und den verfchie- 
denen Vermehrungen der einzelnen Gedichte von des 
Dichters eigener Hand, enthält diefe neue Ausgabe vor- 
züglich ein ‚neues ausführlicheres Leben des Dichters, 
aus feinen fo merkwürdigen Briefen an Gieim, und ein 
fehr ähiliches Bildnifs von Kieif, nach einem trefi- 
chen Gem:lde des berühmten Fuefsli, mit weichem Al- 
lem ich den Freunden der deutfchen Mufen gerade jetzr 
ein recht angeñehmes Gefchenk zu machen hoffe. 

Be:lin im Nov. 1802. Wiih. Körte. 


1892 


Diefe neue ganz umgeänderte Auflage von Rleifte 
fämmtlichen Werken in gr. 8. werde ich für Liebhaber 
fchöner Ausgaben auf zweyerley Velinpapier drucken, 
und wähle den Weg der Pränumeration, um die An- 
zahl der Exemplare auf fo fchônem Papier beftimmen 
zu können, weil nur fehr wenige aufser diefen Pränu- 
merations- Exemplaren gedruckt werden follen. Ri 
Exemplar auf englifchem Velinpapier koftet 6 Rthir, in 
Golde oder Einen Karolin. Ein Exemplar auf Schwei- 
zer-Velin-Papier Einen Friedrichsd’or. Wer 10 Exem» 
plare fammlet, bekommt das rite gratis, Die Namen 
der Pränumeranten werden dem Werke vorgedruckt, — 
wenn fie es durchaus nicht verbitten, und fie bekom- 
men die erften fchönften Kupferabdrücke, Zu Oftern 
werden die Exemplare geheiter abgeliefert. Der Prä- 
numerationstermin it bis Ende Februars 1303. 

Berlin den 24. November 1802. 

J. F. Unger. 


Fur Forfidirektoren, Gutsbefitzer, praktifche Torfl- 
männer und Ökonomen. 
Handbuch der Forfttechnologie 
von Fr. Ludwig FTalther, 

Prefeflor in Giefsen. n 
Mit a9 Kapfertafetn. 

Giefsen 1302, bey Tafché et Müller. gr. 8° 
x Rthir. 16 gr. oder 3 fl. 

So nothwendig in unfern Tagen die Erfodernils 
einer beflern Holzkultur wurde, fo {ehr fetzte fie Män- 
ner von theoretifchen und praktifchen Forftkenntniffen 
in Thätigkeit, um jenem dringenden Bedürfnifs abzu- 
helfen, und dadurch dem bevorftehenden Holzmangel 
vorzubeugen. Gleichwohl blieb bey der grofsen An- 
zahl von Büchern und Schriften über das Forfiwefen 
ein Zweig der Forftwiffenfchafr ungemein zurück, und 
‚diefer begreift die Forfttechnologie. 

Was in den gewöhnlichen Forft- Lehr- und Hand- 
büchern davon vorkommt, ift unbedeutend, und die 
einzelnen grofsen Werke eines Dühamel, Burgsdorf, 
Röding, Mühlenkampf, Hennert, find theils viel zu 
koftbar für den Privatmann ‚»theils tragen fe-die Forit- 
technologie nicht als eine eigene Wiffenfehaft vor, 
fondern liefern uns nur einzelne forftrechnologifche Auf. 
fâtze, unter einer Menge anderer gan? fremdartiger Sa- 
chen, wodurch alfo das Bedürfnifs eines Buches immer 
fühlbarer wurde, welches -blofs allein die Forfttechno- 
logie vollftändig und deutlich enthielte, 

Herr Profeffor YYalther, deffen ausgebreitete Kennt- 
niffe in allen Theilen der Forftwiffenfchaft langit von 
dem fachkundigen Publikum a:ierkannt find, hat diefem 
wefentlichen Mangel eines fehlenden Handbuchs der 
Forfitechnologie durch die oben ftehende Schrift, fo 
vollkommen abgeholfen , --dafs dem Kenner und dem 
Liebhaber der Forftkurde über diefen Gegenftand wenig 
zu wünfchen übrig bleiben wird. 

Gutsbefitzer werden, von diefen Renntniflen gelei- 
tet, das gerir gfte Hulzfortiment, das fie bishernicht geach- 
tet haben ,saufmerkfamer zu behandeln, und zu ihrem 


Vortheil zu benutzen in-den Stand gefetzt. Sie können 
boy 
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bey folchen Kenntmiffen ihre Wälder nicht nur höher 
benutzen, fordern auch den umliegenden Holzarbeitern 
das zum Betrieb ihres Handwerks taugliche- Holz beym 
Fällen auswählen lafen, und dadurch den Geift der, 
Betriebfamkeit erwecken, welcher die Armuth und ihre 
Unordnungen verfcheucht, und die Kräfte des Men- 
fchen zu wohlthätigen Zwecken entwickelt. 

Betonders wird der praktifche Forftwirth daraus 
lernen können, fein Bau- Werk- und Nurzholz gehörig 
zu fertiren und zweckmäfsig zn gebrauchen: Ein we- 
fentlicher Vortheil für die beffere Benutzung des Hol- 
zes, vom Schiffbau an bis zur Verfertigeng der gering- 
ften Ackerbaugeräihe! Alle Arten von Holzarbeiten 
find hier vollfländig aufgeführt, und bey jedem Sorti- 
ment bemerkt, welche Holzarten vorzüglich dazu an- 
gewaudt werden müflen, fo wie die Güte, die Maafse 
der verfchiedenen Sortimente, der beftmöäglichfie Ge- 
brauch und die vortheilhaftefle Benutzung der verfchie- 
‚denen Holzarten und ihrer einzelnen Theile auf das 
forgfältigfte, nach mathematifchen und phyfikalifchen 
Grundfätzen auseinander gefetzt find. Alles ift lichtvoll 
dargeftellz, und durch 29 von dem Herrn Verfalfer 
felbft mit gröfster Genauigkeit gezeichnete Kupferta- 
feln anfchaulich gemacht. 

Möchte diefes Handbuch der Forfttechnologie doch 
den allgemeinen Nutzen fliften, weichenes, dem Urtheile 
der Kenner gemäfs, zu verbreiten fo ganz geeignet ift: 
fo wäre unfer Wunfch erfullt. 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
Hiforifch-Ratififches Gemälde des rufffchen Reichs 
am Ende des ı8ten Jahrhunderts, von H. Storch. 
sru. ór Theil. 8. 1802. 3 Rthlr. 22 gr., auf 
geglätt. Velinpapier 7 Rrhir. 

Wodurch fich fchon die erften Binde diefes fchätz- 
baren Werks ausgezeichnet haben, Fleifs, Genauig- 
keit, philofophifchen Geit und Schönheit der Darftel- 
lung, — das .läfst fich vielleicht in noch höherm Grade 
von diefen beiden Theilen rühmen, die die Gefchichte 
des ruflifchen Handels bis auf die newefen Zeiten ent- 
halien. Da der Verfaïer eine Menge wichtiger Doku- 
mente aus dem Archive des Reichekommerzkolleeiums 
dabey benutzen durfies fo hat er uns hiermit ein Werk 
geliefert, das auch unabhängig von den übrigen Thei- 
len diefes Gemäldes , als ein vortreffliches Ganz=s , und 
als ein unfchätzbarer Beyrrag zur allgemeinen“ Handels- 
‚gefchichte angefehen werden mufs. 


— 


Bey J. D. Schôps, Buchhändler in Zittau, und in 

allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Neues Repertorium der vorzüglichfien und neueflen 
Erfindungen und Verbefferungen, zum Behuf der 
Künfte, Manufakturen und Gewerbe, herausg. 
von J, G. Geifsler. gter Theil, m. 4 Kpfr. gr. 8. 
20 gr. 

Inbhalr: Befchreib, u. Gebrauch von A. v. Humboldts 

Reifebarometer. Befchreibung einer Uhr, welche die 
fcheinbaren tägl. Bewegungen der Sonne und des Mon- 
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des, das Alter, die Phafen des Mondes und die Zeit 
feiner Kulmination, neb den Zeiten der Ebbe und 
Fluth anzeigt, erfund. v. J. Fergufon. Befchreib. eini- 
ger einfachen Planetenfyfteme. Befchreib. eines neuen 
Erdglobus, nebft einem neuen damit verbundenen Ap- 
parate, um die verfchied, Erfcheinungen der Sonne, 
des Mords und der Erde aufzulöfen, von G. Adams, 
Goulds Inftrument zu Beftimm. der Entfern. des Schiffs 
auf der See. Befchreib. der Malz- u. Korndarre J. Cop- 
pingers. Bemerk, über"die Zubereit. der Zitronenfäure 
von Prouft Ueber die Zubereitung der konkreten Zi- 
tronenfäure, von Dize, WVhittingtonus Erfindung eines 
tragbaren Backofens. Befchreib. u. Gebrauch des Bor- 
daifchen Reflexionskreifes. _Befchreib. u. Gebrauci des 
Bordaifchen Vollkreifes mit doppelten Fernröhren. 
Cramers, M. J. F. H., Andachtsbuch zur häuslichen 
Erbauung für Chrifien, bey frohen und traurigen 
Ereigniflen. gr. 8. auf Schrpr. 20 gr. auf Druck- 
papier 14 gr. 

Diefes Andachtsbuch kann als ein Anhang zum 
Chriftlichen Tagebuch zur häuslichen Erbauung in den 
Morgen- und Abendftunden auf alle Tage im Jahre, 
herausgeg. von M. C. F. Lohdius und M. J. F. H. Cra- 
mer, 2 Theile, angefehn werden; daher empfiehlt es 
der Verleger den Befitzern des chriftlichen Tagebuchs 
und den Freunden einer chriftlichen Erbauung. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Loffius, K. F., dramatifche Sprüchwörter zur an 
genehmen und zutzlichen Unterhaltung jür Kin» 
der und Junglinge. 2 Bändchen. 

Inhalt des erfien Bündchens, I. Die Verfôhnung. 
If. Der Zuckerbäcker. Ill. Der Weftindienfahrer. 
Skizzen zu Sprüchwörtern aus dem Stegreife : Morgen- 
ftunde hat Gold im Munde; Es flog ein Gänschen 
übern Rhein; Aus Kindern werden Leute; Es ift noch 
nicht aller Tage Abend. 

Irhalt des zweyten Bändchens. I. Der Namenstag. 
IT. Alderigo. III. Die Jäger-Familie. IV. Der Tanz. 
V. Das Friedensfeft in der Hütte. Skizzen zu Sprich- 
wörtern aus dem Stegreife: Ein Handwerk hat einen 
goldenen Boden; Ein gutes Wort findet eine gute 
Statt; Wo der Zaun niedrig it, will jedermann daru- 
ber fchreiten; Krüumchen machen auch Brod. 

Der Preis für beide Bändchen ift x Rthlr. fächfs. 
oder 1 À. 48 kr. rheinl, 


Gotha im November 1802- 
Juftus Perthes. 


Verlagsbücher von Auguft Schumann in Ronneburg, 
zur Michaelmefle 1802. 

Ein paar pp orte der Wahrheit über die drey fächfñfchen 
Fürfterfchulen, namentlich die zu Grimma. A. d. 
deutfchen Patrioten abgedruckt. 8. brofchirt 4 gr. 

Frauenwerth (Er.) Erziehung und Regierung, in ihrer 
Verbindung dargeltellt. 8. 4 gr. 

Drffen, einige Worte über Bonaparte’s lebenslängliches 


Confulat, 8. -2 gr. 
Frau- 
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Frasenwerth (Fr.) einige Grundlinien über Volksbildung. 
Nebft e. zufolge derfe!ben verzeichneren Plane zur 
Errichtung eines Verlags - Bureau für Volksbildung. 
8. 2 gr. À e 

Defen, über den eigentlichen Grund des kalten Beneh- 
mers gegen die Reinhold’fchen Beyträge zur leich- 
tern Ueberficht etc. 8. 2 gr, 

Defen, wer ift nun der Betrogene ? die beftehende Re- 
gierung in Frankreich, oder der Papfi? 8. 2gr. 
Soden (C. A. von) das Leben eines leonifchen Bettiers, 
von ihm felbft befchrieben. Zum erftenmale aus dem 
fpanifchen Originale überfetzt, u. mit Anmerkungen 

verfehn. 2r (und lerzter) Theil. 12. 16 gr. 
(Beide Theile koften 1 Rthir, 4 gr)  : 

Steinbeck (C. G.) der deutfche Patriot. Monatsfchrift 
für die Gebildetern des Volks, feine Lehrer und 
Treunde. Jahrg. 1802. ar Bd, oder Jul.—-Dechr. 8. 
brofchire. (Preis des Jahrgangs 2 Rtkir, 12 gr.) 

Ueber Kirchenväter oder Rirchenvorfteher. 8. 2 gr. 


Erfurt, in der Henningsfchen Buchhandlung: D.J. 
B. Trommsdorff’s T'afcherbuch für Ärzte, Che- 
miker nnd Pharmacentiker, auf das Jahr 1903. 
Mit 12 Monatskupfern und 6 Porträts. 8. im Fut- 
teral. I Rchlr. 12 gr. oder 2 fl. ra kr, 

Diefes Tafchenbuch foll vorzüglich der Gefchichte 
und dem antiquarifchen Studium der Chemie gewidmet 
feyn. Ein Zweck, der bis jetzt noch wenig verfolgt 
wurde, der es aber wohl verdiente, dafs ihn der be- 
rühmte Verf. fich zu eigen machte. Er wollte feinen 
Fleifs auch -diefem Theile der Wiffenfchaft fchenken, 
und eröffnet diefe neue Bahn mit einer pragmatifchen 
Gefchichte der chemifchen Wiffenfchaft. — Wer die 
Schwierigkeiten einer folchen Bearbeitung kennt, da 
fich eine darftellende Gefchichte noch nicht in der Bi- 
bliothek des Chemikers vorfinder, der wird den Verf. 
auf diefem neuen Wege mit Beyfall -wandeln fehn. Er 
wird Originalität in Plan und Darftellung, Eleganz 
und innern Gehalt, Anmuth und Würde des Vortrags 
gepaart finden. Aber auch den Neuling in der Ge- 
fchichte feiner Wifenfchaft wird der Reichthum an fei- 
nen Bemerkungen anziehen, er wird fich fchnell „in 
diefen wichtigen Theil des Studiums eingeweiht fehen. 


Durch diefes Talchenbuch, das fich durch gefalli- 
ge Torm auszeichnet, und das in ununterbrochenen 
jährlichen Lieferungen erfcheint, erhalten zugleich die 
Freunde der Chemie eine Sammlung von Porträts leben- 
Ger berühmter Chemiker, weiche nach und nach zu ei- 
ner vollftändigen Gallerie anwachlen fell, 


Ein Jahrgang Predigten für alie chriftliche Relt- 
gionsverwandten, in weichen die chriftliche Sittenlehre 
nach einer gewiffen Ordnung vorgetragen wird, dech 
fe, dafs auch jede einzeine Predigt ein Ganzes für {feh 
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ausmacht und einen Gegenfland vollkommen abhandelt, 
foll unter dem Titel: 

Predigten über die gefammte Sittenlehre nach chrift- 

lichen Religionsgrungjätzen < 
ın 5 Hefien nach und nach erfcheinen, 
wird 12 Bogen ftark. 

Diefer Jahrgang ift theils zum Vorlefen in den Rire 
chen, theils zum Gebrauch der häuslichen Andacht be- 
ftimmt. Eine fafsliche Eintheilung, eine deutliche Dar- 
ftellung, allgemein verftändlicher Ausdruck und eine 
in alle Theile der menfchlichen Verbindungen, irfufern 
fie der Blick eines Jeden überfehen kann, eingreifende 
Anwendung, muüflen in denfelben herrfchen. 

Die gerechten Foderungen zu befriedigen hat fich 
der Verfaffer bedeifsiger. 

Um nun diefelben dem beftimmten Endzwecke defto 
gewiller anzuoaflen, ift vor jede Predigt ein Stück aus 
der Bibel, über die abzuhandelnde Pflicht mir Erläute- 
zungen vorgefetzt, welches bey öffentlichen Gottesdien- 
ften ftatt der Evangelien und Epiftein verlefen, bey den 
häuslichem Gebrauche als belehrende Vorbereitung ge- 
braucht werden kann. 

Auch wird nach jeder Predigt irgend ein Sonntags- 
Evangelium angeführt, zu welchem diefer Vortrag ohn- > 
gefähr paflerd feyn kann; nebit eirem kurzen Ueber- 
gang zur Abhandlung felbft, welches durch ein Regi- 
fter noch genauer beftimmt werden wird- Und endlich 
folgt nach jeder Predige eine dazu paflende Collekte, 

Diefe Sammlung foll auf Pränumeration herausgege- 
ben werden. Der Pränumerationspreis auf jeden Band 
ift 36 kr. oder 8 gr, churfächfs., der nachherige Preis 
54 kr. oder 12 gr. churfachfs. 

Die zwey erften Bändchen erfcheinen bis zur Ofter- 
mefe 1803. Wer ro Prärumeranten fammlet, erhält 
ein Exemplar frey. Die Pränumeration fteht offen bis 
zu Ende des Februars künftigen Jahres. 

In der Hanifchen Hofbuchkand'ung zu Hildburg- 
haufen, als der Verlagshandlung, fo wie auch in allen 
übrigen Buchhandlungen, werden Pränumeranten ange- 
nommen 


Jeder Heft 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 

Meine Fufireife durch Schwedeni und Norwegen, 
von de la Tocnaye ; mit Anmerkungen und Zi- 
Jätzen eines Deutfchen. Iter Theil, 8. 1802, 
1 Rthir. 4 gr. 

Man kennt die Fufswanderungen des Verfaflers 
durch die drey brittifchen Königreiche, und man kann 
ficher feyn, hier diefelbe originelle Anfcht des Lebene, 
diefelbe feine BeobaChtungsgabe, diefelbe Laune, die- 
feibe Mannigfaltigkeit der Abentheuer wieder zu finden, 
Die Ueberfetzung ift überdiefs mit Anmerkungen verfe. 
hen, die man einem durch eigene Schriften über Schwe- 
den rühmlichft bekanuten Gelehrten verdankt. Der 2te 
und letzte Theil it unter der Prefle and erfcheint zur 
Ollerneffe 1803, 
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Sonnabends dem ıg December 1802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodilche Schriften, 


T der praktifchen Arzneykunde und Pund- 
arzueykunft, herausgegeben von C, Jy. Hujeland 
I4'en Bdes 4tes Sruck, oder: Neues Journal etc. 
mien Bds tes Stück, g. Berlin, 1302. in Ungers 
Jousnalhandlung. 12 gr. 


Inhalt 

f, Zweck und Einrichtung des medicinifchen Curfus in 
Berlin, und Nachricht von den im Jahre 1802 da- 
felbft öffentlich geprüften jungen Ärzten und Wund- 
araten. 


2 


a 


Vom Herausgeber. 

IH. Beobachtung einer Zeilgewebsverhärtung , nebit Be- 
merkungen von A. Pe A. Stütz. 

III. Pfychologifche Fragmeme. Theorie der Gemüths- 
ftörungen, von D. G. Schmidt. 

IV. Über die Mineralfäuren und ihre Wirkung auf den 
menfchlichen Körper im gefunden und kranken Zu- 
ftande. Vom Herausgeber. 

1. Über den Nutzen der mineralfauren Mittel in ver- 
fchiedenen Krankheiten; vom Hofrath Jördens 
zu Hof. 

a. Dr. Alexander Flajani’s Verfuche mit dem Reichi- 
fchen Fiebermittel. Aus Kom mitgetheilt, und 
mit Anmerkungen verlehen vom Profeflor Nolde 
aus Roitock. 

V. Merkwürdiger Tod nach dem Fall einer Schwan- 
gern. 

Le:ztes Wort über die von Herrn Röfchlaub mitge- 
theilte erdichtere  Kraukheirsgefchichte des Hrn. 
Collegienraths v. Kotzebue, -Vom Herausgeber. 

Anzeige an die Herrn Mitarbeiter des Journals der 
prake He.lkuyde. Vom Herausgeber. | 

Namen - und Sachregifier. 

Mit diefem Stücke des Journals wird ausgegeben. 

Bibliothek der praktıfchen Heikunde, Siebenter Band. 

Viertes Stuck, 


Inhalt 
Struve, vom Schar!achfieber, Cappel, medicinifche 
Unterfuchungen. Regitter, 


Auch ift erfchienen s 
Journal der ausländifchen medicinifchen Literatur, 
Juni, 1802. 
Inhals 
I. Ausführliche Abhandlungen. 

x. R. Grille und Morellot, über die Wirkfamkeit 
des Braunfteins-Oxyd’s in Hauskrankheiten. 2. 4, 
Portal, Beobachtu:gen über die Lage.der Eingeweide 
des Unterleibes bey Kindern und über die Veränderung 
derfelbeu im reiferen Alter. 3. 4. Portal, über die 
Veränderungen in der Lage der Leb:r, und über die 
Art, verfchiedene Kraukheiten der Leber durci: das Be- 
fühlen zu erkennen. 4. Dupuis, ein Wundftarrkrampf, 
als Folge einer wahrfcheinlichen Zerreifsung der innern 
Lagen des grofsen Bruftmuskels. 5. F. W., Bravais, 
von einem verfchloffenen After, mit Ausleerung des 
Darmkanals durch die Harnröhre. 6. G. B. Guani's, 
Bemerkungen über die Epidemie in Ligurien etc. (Be- 


fchlufs.) 7. 4. Richevand, über die Bewegung des 
Gehirns. 8. Eduard Oxley, über die Heilkunft der 
Bertram wurzel, 


I. Kurze Nachrichten und An'züge, 

x, À. Richerand, über die Empfänglichkeit warme 
blütiger Thiere für den Galvanismus. 2. Dr. Hugh 
Moifes, Wirkfamkeit des häufigen Abwafchens mit 
Weineflig im Typhus und Synochus, 3, M. Ring 
wirkfame Salbe gegen die Krätze. 4, Itard de Riez, 
Beobachtung eines jungen Menfchen, welchem die Ho- 
den fehlen. 5. T, Hodfon, neues Inftrument zum Ause 
ziehen des Blafenfteins, 6, Dr. J. Carradori's, Verfu- 
che mit der Voltaifchen Säule. 

Namen- und Sachregifter über den erften Band. 


— 


Irene. Eine Monatsfchrif. Herausgegeben von 
G. A von Halem. Auguft 1802, Berlin, in 
Ungers Jourralhandlung. 
Inhale 
I. Die Bilähanerkunft, die Malerey und die Dichtkunft, 
Ode von Klopftock im Auguft 180. 
II. Darf ein Weib in einem gelehrten Männerkreife er- 
fcheineu? Bine Erzählung; von S. Horfig. 
III. Das beraubte Bäumchen ; v. ebend. 
IV. Die Männer i. weibl. Zirk., zwey Skizzen; v.ebend. 
(11) E LE 
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V. Verzweiflung und Armuth; von S. v. Bandemer. 
VI. Die Erfcheinung; von Angelika. 

VII. Lob der Phanteñe: von ebend. 

VIII. Gedichte; von Gramberg. 

IX. Sophie und Doris; von B. 

Der Jahrgang 4 Rthlr.; einzelne Hefte ro Grofchen. 


— 


Von Gilberts Annalen der Phufik Jahrg. 1802 ift das 

ııte Stück erfchienen und enthält: 

I. Unterfuchungen über die Ausdehnung der Gasar- 
ten und der Dämpfe durch die Wärme von Gay-Lüffee 
in Paris mit ergänzenden Bemerkungen des Herausge- 
bers. (Sie enthalten die wichtige Entdekung, dafs alle 
diefe elaftifchen Flülfigkeiten vom Froft — bis zum 
Siedpunkte gleich dilacabél find und zwar traf fchon 
Lambert bey der atm, Luft die Wahrheit genau) II. 
Verfuche und Bemerkungen über das Licht, welches ver- 
fchiedene Körper von felbft ausftrômen von N. Hulme 
M. D. zweyte Vorlefung gehalt. i. d. königl. Soc. zu 
London. III. Über die Ausdehnung der expanfibeln 
Flüfigkeiten durch die Wärme v. J. Dalton in Man- 
chefter (trifft mit den Refultaten in I. aufs befte zufam- 
men.) IV. Kritifche Bemerk. über einige neuere Hypo- 
thefen in d. Hygrologie, befonders über Parrots Theorie 
der Ausdünftung und Niederfchlagung des Wafers der 
atmesph. Luft von K. F. FVrede Prof. in Berlin (Aus 
ein. Vorl. in d. philom. Gefellfchaft.) V. Merkwür- 
dige Verfuche mit einem Trogapparate aus 13zÖlligen 
Platten, die Kraft der galv. Elektrizität, Wärme und 
‘andre Veränderungen in Flüfligkeiten hervorzubringen 
betreffend, v. Humphry Davy Prof. d. Chemie z. London. 
VI. Einige galvanifch elektrifche Beobachtungen über 
die Kohle und über den Einflufs der Voltaifchen Säule 
auf eine Elektrifirmafchiene v. Curtet in Brüfsel. VII. 
Auszüge aus Briefen an d, Herausgeber. Von Herrn 
Berghauptmann v, Charpentier in Freyberg. Berichti- 
gung der Beochtung Mefsiers über die Sublimation des 
Queckfilbers im Barometer. 2. Von Hrn. Dr. Benzen- 
berg. Fortfetzung feiner Beobachtungen von Stern- 
fchnuppen und der Fallverfuche im St. Michaelisthurme 
zu Hamburg. 3. Von Herrn Prof. Vrede, eine Mey- 
sung la Places betreffend. 4. Von Hrn. Dr. Erdmann. 
Nachricht von galvanifch-elektrifchen Verfuchen, wel- 
che in Wien angeftellt werden. 5. Von Hrn. Com. 
R. Sprenger in Jever. VIII. Preisvertheilungen bey 
der Berliner Akademie „ und bey der Jablonowskyfchen 
Secierät zu Leipzig. ` 

Halle den z4ten December 1802. 

Rengerfche Buchhandlung. 


In Ungers Yournathandlung in Berlin ift erfchienen : 
Journal der Romane ıztes St., auch unter dem 
Titel: Louile aus Mailand. Preis ı Rıhlr. 8 gr. 


H. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Hinrichr in Leipzig ift fertig geworden: 

kr. von Genlis, neae Gefgräche nnd Erzählungen 
zum Gebrauch des erfien Unterrichts für Kinder. 
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Mit einer Einleitung von G. C. Claudius 5 
deutfch und franzöfifch nebf g illum. Kupfern 8. 
1 Rıhlr. 8 gr. 

Wenn Gefpräche und Erzählungen vorzüglich ges 
eignet fnd, die Stelle mündlicher Sprachübungen zu er- 
fetzen, ja fogar ein damit verbuvdner Zweck noch 
fichrer und gleichfam unvermerkt erreichen hilfe, fo 
dürfte die Zweckmäfsigkeit end der Nutzen dieler Arbeit 
für den Jugendunterricht wohl keinem Zweifel unter- 
worfen feyn. Für den innern Geralt deffelben, fo- 
wohl in Anfehung der Sprache als der Wahl der Ma- 
terien, bürgt der Name ihrer Urheberin jedem, der fich 
deffen zu einem nützlichen und angenehmen Gefchenk 
für Kinder bedienen will. Der darin enthaltne kleine 
Roman, die Kinderinfel, fo wie die am Schluffe des Gan- 
zen befindlichen Gedauken und Maximen find auch ein- 
zeln erfteres um zagr., und letzteres um 5 gr. zu haben. 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
Lukumon, oder Nachrichten von au[lerordentlichen 
WVIenfchen in phufifcher und pfychologifcher Rück- 
ficht, ingleichen Merkwürdigkeiten aus der Natur- 
und Kunfigefchichte, Länder- und Völkerkunde , 
zur Belehrung und Unterhaltung herausgeg. von 
J. G. Rievethal. ter und letzter Theil, mit ei- 
nem Anhang. 8. 1302. r Rıhlr. r 
Der mannigfaltige und interefflante Inhalt diefes 
Buchs, hat bereits den beiden erften Theilen deffelben, 
eine günftige Aufnahme verfchafft, und es zu einer 
Lieblingslektüre der erwachfenen Jugend erhoben, wes- 
halb es mit Recht zu einem nützlichen Gefchenk für junge 
Leute beiderley Gefchlechts empfohlen werden kann. 
Es zerfällt in folgende Abfchnitte. x) Merkwürdige 
Menfchen. 2) Merkwürdigkeiten aus den drey Nachrich- 
ten. 3)Beyfpiele von der Gelehrigkeit, Sagacitätund von 
Zuneigungen der Thiere. 4) Geographifche Merkwürdig- 
keiten. 5) Gebräuche alter und neuer Zeit. 6) Merk- 
würdige Vorfälle. 7) Technologifche Merkwürdigkeiten. 
8} Einfälle, die durch Originalität, Witz und Scharfhinn 
merkwürdig find. — Jeder Abichnitt, fo wie der An- 
hang, befteht aus gröfsern und kleinern Auffärzen und 
Erzählungen, unter denen man nicht befürchten darf, 
wie in; fo manchen andern Sammlungen diefer Art, 
alte Bekannte anzutreffen, fo dafs fich telbft das gebil- 
dete Publikum nicht fcheuen darf, das Buch in die Hand 
zu nehmen. — Alle 3 Theile kofen 2 Rthir, 12 gr. 


— 


Vor Kurzem ift an slle Buchhandlungen verfchickt 
worden: 

F. Schlichtegrol!’s Nekrolog der Deutfchen für das 

ıgte Jahrhundert, erfter Band. 

Derfelbe enthält die Biographien von Hoffmann K, 
Pr. Geheimen Rath, Heimboch, Rector der Schule in 
Pforte, Fakrmann p Weihbifchoff zu Wirsburg, Men- 
ken, K. Pr. Kabineisrach, Dr. Mittelhäujer, Sophia 
Ketiner in Eichitädt, Conrektor Reichard in Grimma : 
Pagenhofmeifter Dan:pf in Gotha, Prof. Ackermann in 
Altderf, Zumficeg, H. Wirtemberg. Concertmeifter, 

Butt- 
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Büttner in Jena, Graf Veltheim, Müller, Kurfürftl, Sächf. 
Geh. Rriegsrath und Bürgermeifter in Leipzig, 

‘In einigen Wochen wird von diefem Werke 
auch der 2te Band vom Jahr 1798 unfehlbar die 
Prefle ve-laffen und gleich an alle Buchhandlungen 
verfchickt werden. Die übrigen bis zum Schlufe des 
vorigen Jahrhunderts noch fehlenden Binde, und zwar 
für die Jahre 1799 vud 1800 nebit einem Suplement- 
bande und den nöthigen Regiflern, werden, wie fchon 
in einer frühern, ausführlichern Anzeige bekannt ge- 
macht worden ift, in möglicher Kürze nachgeliefert, 
fo dafs die Lücke zwifchen dem vorigen und dem neuen 
Jahrhundert, bald ausgefüllt feyn fol}. 

Gotha im Novemb. 1804. Juus Perthes. 


Im Verlage des Magazins für Literatur in Stuttgart 
ericheint zum neuen Jahr, und ift in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Biumen auf den Altar der Freundfchaft und Liebe, 
nebft einem Anhang von Auffätzen in Stammbücher, 
mit Kapf. und Mufik, Tafchenformat, in einem fau- 
bern Umfchlag brofchirt, 803. 45 kr. 

Das Kind meines Vaters, oder die Gebrechen des Cha- 
rakters und der Erziehung, von A. J. Dümaniant. 
Aus dem Franzöfifchen überfetzt von F. K. Hiemer, 
mit Mufik ven P. Gaveaux, 2 Theile Stuttgart, 
mit Kupf. 2. F2 kr 

Erzählungen aus einer Einfiedeley für die heranwach- 
fende Jugend, oder Spiegel für Kinder aus allen 
Ständen, 2 Theile, Tafchenformar, gebunden, mit 
12 fchönen fchwarzen Kupfern. x A. 30 kr, 

illuminirt 2 A. 24 kr. 

Neue arithmetifche Exempeltafeln, verzüglich für die 
Volksfchulen in Schwaben, insbefondere Wirtem- 
berg eingerichtet, von A. Koch, Stuttgart 1 fl. 12 kr. 
auf Pappendeckel gezogen u. in ein. Futeral 3 À. 54 kr. 

Worte der Erinnerung, für Jünglinge und Mädchen 
die fich auf eheliche Glückfeligkeit vorbereiten wol- 
les, nebft einem Anhange von Sencenzen über 
Freundfchaft, Liebe und Umgang, ate Auf. Stuttg. 
go3. in einem faubern Umfchlag br. 30 kr. 

Wochenfchrift für Frauenzimmer, mit Kupfern, Mufk, 
nebft Intelligenz-Nachrichten auf dag Jahr 1803. 
gr: 8. Ladenpreis 5 À. 30 kr. 


A — 


Volta's Schriften ipy Elcktricitüt und Galvanismus, 
À. d. Ital, und Franz, übert. v-DreC..r. Nafe, 
ster Band m. K. 1g gr, 

Die Schriften des Erfinders des Elektrophors , des 
Condenfators der Elektricität und der galvanifchen Säu- 
le vollländig gefammelt und überferz; zu fehen, mufste 
fchon längft der Wunfch eines jeden Freundes und Ken- 
ners der Phyük feyn. Eine Sammlung und Überfetzung 
disfer Schriften a. d. verfch. ital. und franz, Zeitfchrif- 
ten, worin fie zerftreut find, war für unfere Zeiten 
Bedürfnifs. Und diefs Bedürfnifs foll durch die hier 
angezeigte Sammlung befriedigt werden. Diefer Ite 
Theil, welchen wir fchon an der Oftermelle zu liefern 


| 
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gedachten, deffen Erfcheinung aber durch mancherley 
hinzugekommene Umilände bis jetzt verzögert wurde, 


` enthält zwey frühere Abhandlungen Volta’s, die bisher 


in Deutfchland wenig oder gar nicht gekannt waren. 

Ein zweyter Band erfcheint zur Oftermeffe 1903 und 

foll einige neuere Abhandlungen enthalten. 
Schimmelpfennig und Comp. in Halle. 


Anzeige die Gallfche Theorie betreffend, 
Dr, J. C. F. Leune Entwickelung der Gallfchen Theo- 
rie über das Gehirn vorzüglich betrachtet als ein 
Inbegriff der Organe wnferer intellectuellen und 
moralifchen Eigenfchaften. Mit Rupfern'g. Leip- 

zig bey Hinrichs z Rıhlr. #2 gr. 

Diefes gehaltreiche Werk , befriediget nicht nur durch 
eine treue und lebhafte Darftellung der gallfchen Theo- 
rie die Wifsbegierde derer, welche diefe Theorie noch 
nicht genug kennen, in dem vollften Maaise ; fondern lei- 
ftet auch durch den Scharffinn, mit welchem die Grund- 
fätze derfelben entwickelt, und mehrere intellectuelle und 
moralifche Kräfte des Menfehen auseinandergefetzt find, 
den Foderungen des Philofophen hinlängliche Gnüge. 
Auch entfpricht die Anmuth des Vortrags ünd das elai- 
fche Gefpräche des Stils dem innern Werth deffelben , 
und diefe Nebenvorzüge machen es für jeden gebildeten 
Lefer zu einer hôchft intereffanten Lecture. 


Anzeige, des Pefiphülifehe Magazin zur Geographie, 
Hiforie und Statiflik betreffend. 

Im dritten Hefre der Niederrheisifchen Blätter (wo 
man fo artig gewefen ift, die Provinz, in der ich woh- 
ne, in ein Herzogthwm zu verwandeln,) wurde die 
Anzeige wiederholt, dafs die von mir herausgegebe- 
nen fieben Bände des FYefiph. IMagazins für 6 Rıhlr. 
verlafien werden follten. Diefer damals herabgefetzte 
Preis findet nunmehro nicht ferner flat. Das Werk 
tritt in den vorigen Ladenpreis zurück, und koftet 
praenumerando zwey Pifloler, welche an keine Buck- 
handlung, fondern directe an mich gefandtwerden 
müffen. Da die Zahl der noch vorräthigen Exemplare 
gering it; fo werde ich nur fo lange damit dienen, 
als Vorrath da ift. 

Da diefes Werk denen, welche keine gelehrte 
Journale lefen, wenig bekannt geworden: fo bediene- 
ich mich diefer Gelegenheit, fie auf einige Urtheile' euf- 
merkfaïh zu machen ,. welche über dafleibe, auch von 
Staatsmännern, gefällt worden find, die der aufgeklärts 
Theil des Publikums verehrt. Hier find fer 

» Das Weftphälifche Magazin, defen Herausgabe 
»Ew. — fchon feit mehrern Jahren mit fo vielem 
„Fleifse, Unverdroffenheit und zweckmäfsiger Auswahl 
„beforgen, it mir bereits als ein nieht blofs fur 
„den eigentlichen Gelehrten und Eiterator, fendern 
„auch für den Gefchüftsmann fehr nützliches Werk be- 
„kannt, Mit dankbarem Vergnügen werde ich daher 
»felbiges, zumalen es hier nicht mehr zu haben ift, 
„von Ihnen in meine Bibliothek aufnehmen ete. erc. 


„Berlin, 14. Nov. 1794. Carmer“ 
Ir 
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In-einem gnädigen Schreiben d. d. Berlin 13..Dec. 
794 fetzte der allgemein verehrte Grofskanzler hinzu: 
„Ich werde mich freuen, wena ich in der Folge zur 
„Beförderung und Unterflützung diefes nützlichen Enfti- 
„tuts irgend etwas beytrageñ kann.“ — Abet er ftarb 
der Welt und mir zu früh. 

Ci 2 2 

„Das Weftphälifche Magazin hat mich, als ein 
„ nützliches und zweckmäfsiges Journal von jeher inte- 
„reßirt, und ich habe daher die mir unterm roten Oct. 
wgütigit überfandte Fortfetzungen deflelben mit um fo 
„gröfsern Vergnügen aufgenommen, und freue mich 
„ungemein, dafs Ew. — fortfahren, durch Ihre lite- 
x rarifeh@ Arbeiten der Welt zu nützen. Ich ermar.;!e 
„nicht, Ihnen für das durch UÜeberreichuug gedachter 
„Hefte, fo wie Ihrer geifiichen Oden und Lieder be- 
„wiefene freundfchaftliche Andenken fehe zu danken. 
„etc. Berlin, 19. Nov. 1798. Maffow.“ 

* * 
+ 

„Ew. — bin ich für die mir unterm roten d. we- 
„gen des W. M. gütigft gegebene Nachricht ungemein 
„verpflichtet. Mit eben fo vieler Belehrung als Vergnü- 
„gen habe ich diefs intereffante Journal bey feiner je- 
» desmaligen periodifchen Erfcheinung in meinem Lefe- 
„zirkel gelefen. Mit Begierde berurze ich daher die 
„den Liebhabern angebotene Gelegenheit, fich daffelbe 
„annoch vollftändig zu verfchaffen etc. etc. Hamburg, 
» 29. Nov. 1801. v. Schuitz.“ 

Öffentliche Bibliotheken, Literatoren und Gefchäfts- 
männer belieben von diefer kurzen Anzeige Gebrauch 
zu machen. 

Den 5. Dec. 1802, Dr. Weddigen, 
Prediger zu Rleinbremen 1m 

Fürftenthum Minden, 


Ill. Bücher [fo zu verkaufen. 


In der Kriegerfchen Buchhandlung in Giefsen find 
gegen poriofreye baare Einfendung zu haben: 
Meyers Weftphäl. Friedensacten, complet. 11 Thle. in 

engl. Band, fehe gut conditionirt, zu 25 Rrhlr. 
Corpus juris cameralis, 2 Bde. Fol. Frankf. 1724, in 
Lederbä. gut cond, zo Rıhlr. 


IV. Vermifchte Anzeigen. 


‘Ueber die Anzeige des Tafchenbuchs für Theologen 
in der A. L. Z. 1802. Nr. 307. habe ich dem Rec. 
ichts, dem Publikum nur folgendes zu fagen: 

1) dafs ich (vergl. die Vorr. U. S. 123) nicht eigent- 
licher Verfaffer, fondern (vergl. den Titel) Her- 
ausgeber diefer literarifchen Kleinigkeit (wie das 
Büchelchen mit Recht in den n. theol. Annal. ges 
nannt wird, vergl. auch die Goth. g. Z. u, Leipz. 
Literaturz.) bin; 

2) dafs die, von jenem Rec. zum Beweife „dafs ich 


ein fchlechter Schriftfteller fey, der ch eines ge, ` 


sneinen Kunftgriffs bediene“ angezogene Stelle (5, 
. f42 f) wörtlich aus Zichte’s mehrmals (noch 5, 
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135 Æ) angeführten Buche entlehnt, und auch 
als folche (durch „) kenntlich gemacht, und hier 
fogar (5. 140) preis gegeben ift; 

3) dafs über die A. d. B. und die 4, L, Z. in dem 
Tafchenbuche nichts gefagt wird, als was Fichte 
dawider, und Hr. Nicolai zum Lobe der A, d, B., 
auf Unkoften der A. L. Z. gelagt hat. 

D. Thiefs, 


An das Publikum. 

Der Buchdrucker, Herr Ruf, hat einen Auszug 
aus meinem fynonymifchen Handbuche gedruckt, vor 
welchem ich das Publikum warnen mufs. Es kann den 
lefenden Theil deffelben weniger interefliren, ob diefe. 
Unternehmung rechtmäfsig oder unrechtmäfsig fey; die 
Hauptfache ift, ob diefer Auszug das fey, was die 
Lefer davon zu erwarten berechtigt find. Schon’kann 
ich ohne Unbefcheidenheit vorausfetzen, dafs man mich 
zur Verfertigung eines folchen Auszuges gefchickter 
halten wird, als einen jeden Unbekannten. Ich 
mufs aber das Publikum noch befonders däFauf auf- 
merkfam machen, welche Vorzüge ich meinem eigenen, 
bey den Herrn Schimmelpfennig er Comp. erfchienenen, 
Handwôrterbuche zu geben gefucht habe, Zuvörderft 
wird ein jeder fchon aus dem engern Drucke und der 
gröfseren Bogenzahl erfehen, dafs mein Handwörterbuch 
um vieles vollftändiger fey, als diefer unbefugte Aus- 
zug aus meinem gröfßsern Werke. Diefer Unterfchied 
wird zum Nachtheildes unbefugten Auszuges noch gröt- 
fer, dafs kein geringer Theil des Raumes “auf die für 
ein Handwörterbuch unnôthige Bemerkung der Ueber- 
einflimmung der Synonymen verwendet ilt, diefe kurze 
Angabe der Uebereiniftimmung konnte nur in die allge- . 
meinften und abftrakteften Ausdrücke gefafst werden, 
die oft dein gebildeten aber ungelehrren Lefer völlig un- 
verftändlich fod. Hiernächft kann der Lefer aus den 
mit einem Sternchen bezeichneten Arnkeln fchon erfe- 
hen, wie grofs der Zuwachs an ganz neuen Artikeln 
in meinem eigenen Handwörterbuche fey, und fchon in 
dem erften Artikel fälle diefes in die Augen, welcher in 
dem Rufffchen Auszuge fehlt. Diefer Zuwachs ift aber 
in den Artikeln felbft an neuen Beftimmungen und tref- 
fenden Beyfpielen noch beträchtlicher. Einige derfel- 
ben habe ich ganz neu ausgearbeitet andere, von den 
Fehlern gereinigt, die bey einer neuen Veberächt mir 
in dem gröfsern Werke bemerk!ich wurden. Diefe 
Fehler find nun in den unbefugten wörtlichen Auszug 
mit übertragen und dadurch ift feine zuverläflige Brauch- 
barkeit um ein groffes Verringert worden. Endlich 
habe ich meinem Hairdwörterbuche eine ausführliche 
Auweifung zum Gebrauch deffelben vorangefchickt, oh- 
ne welche es vielen Lefern nicht fo nützlich feyo kann, 
als ich es wünfche, Uebrigens dienen auch fchon die 
günftigen Ur:heile mehrerer compereuten Richter in ei 
nigen gelehrten Blattern meinem Haudwôtterbuche zu 
einer vorzug!ichen Empfehlur.g. 

Halle im Decbr. 1802. 

Joh. Aug. Eberhard, 
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INTELLIGENZBLATT 
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der 
ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 237, 


Mittwochs 


den z2zte 


December ı802 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


Li in der ade ae Buchhandlung if fo eben 
erfchienen : 


Loder's Journal für die Chirurgie, Geburtshilfe 
und gerichtliche Arzeneykunfl. Vierten Bandes er- 
ftes Stück, mit 4 Kupfern. 


Inhalt 

F. Authentifche Nachricht ven der chirurgifchen Pepi- 
niere zu Berlin. Vom Hn. General-Stabs-Chirurgus 
D. Görcke. — Nebft einem Zufatze vom Heraus- 
geber. 

IJ. Ueber Hn. Dr. Beer's Antwort zur Vertheidigung 
feiner Handgriffe, die Staarlinfe famt der Kapfel 
auszuziehen. Vom-Hn. Rath und Profeflor Schmidt, 
zu Wien. 

IT. Medicinifch- chirurgifche Erfahrungen über den 
Nutzen des Galvanismus. Aus einem Schreiben des 
Hn. Hofrath de la Fontaine, zu Warfchau, an den 
Herausgeber. : 

IV. Med. chir. Beobachtungen vom Hn. Dr. Radema- 
cher, Stadtphyfikus zu Goch, bey Cleve. | 

V. Befchreibung einer Mafchine zur Einrichtung des 
verrenkren Oberfchenkels, Von Hn. Schmidt, Pen- 
fionär - Chirurgus zu Dresden. (Nebft Abbildungen 
Tab. I. IT. HI) 

VI Gefchichte eines merkwürdigen Hirnfchädelbruches 
und glückliche Heilung deffelben. Vom En. Dr, ag- 
ner, Phyfikus zu Balingen und Rafenfeld, im Wir- 
tembergifchen, 

VIT. Vorfchlag zu einer neuen Operatiorsert der durch 
Kothrerhärtungen eingek!emm:en Darmbrüche, Vom 
Hn. Dr. Jonas, zu Montjoye, bey Achen, — Nebft 
einem Zufatze vom Herausgeber. 

VIII. Ueber die Heilung der grofsen Verletzungen der 
Knochen ohne Amputation, Vom Hno. Leibarzt Dr, 
Stöller, zu Langenfalza. 

IX. Bruchflucke aus der Geburtshülfe, Vom Hn. Dr. 
EVigand, zu Hamburg. (Befchlufs des B. III. St. 4. 
angefange«en Auffatzes. Nebft Abbildungen. Tab. 
IV. Fig: i m ) / 

K. Obävcons-Berieht über eine Selbftentleibung. Vom 
Herausgeber, 


XI. Kurze Nachrichten und Neuigkeiten. 

1. Beobachtungen mehrerer Abfcefle nach den Blat 
tern. Vom Hin. Dr. Klees, zu Frankfurt am Maya. 

2. Lähmung der Urinblafe, durch den Galvanisinus 
geheilt, Vom Hn. Kreis- und Stadt-Phyfkus Ge 
bel, zu Frankenftein. 

3. Abbildungen und kurze Befchreibung eines Urin- 
träpers. Vom Hn. Land- Phyfikus Jördens, zw 
Hof. (Nebft einer Abbildung, Tab. IV. Fig. 6.) 

4. Ueber die Nachbildung der Vaginalportion des 
Uterus und des Muttermundes, auch über das Pel- 
viarium von papier-maché. Vom Hn. Prof. Fra- 
riep, zu Jena. Nebft einem Zufatze vom Her- 
ausgeber. 

5. Nachricht , die bevorfiehende Vollendung von 
den anatomifchen Tafeln und dem anatomifches 
Handbuche des Herausgebers betreffend. 

6. Abgenôthigte Erklärung, eine Stelle aus-dem aten 
Hefte meiner Beyträge betreffend, Vom Ha. Dr. 
FFigand, zu Hamburg. 

7. Preisaufgabe der Monnikhofffchen Stiftung. 


nm em OST 


Von dem neuen Journale 

Der 
Zufchauee 

oder 

Archiv aller merkwürdigen Vorfälle, welche -anf die 
Vollziehung des zu Lüneville abgefchloflenen Friedens 
Beziehung haben; nehfl hiftorifeh- geographifch-flati- 
fifchen Befchreibungen der verlorzen und dafür er- 
hältenen Lande, 

it nun, im Verlage von Carl Ludwig Brede zu Offen- 

bach, des erften Bandes 3fes Heft erfchienen. 

Da diefes Journal, nach dem Plane, alles enthält, 
was bey der Reichsfriedensdeputation zu Regensburg 
vorgeht; da man hierin alle ftariftifche und geogra- 
phifche Angaben von den verlorneu fowohl, als zur 
Entfchädigung beflimmten Landen findet; folglich diefe 
Schrift für den Publicifien, Sratiftiker und Geographen 
nicht blofs dermzelen, fondern immer, intereffant ift; 
fo fchmeichelt fch der Verleger, durch reiche Beftel- 
lungen, zur Fortfetzung ermunterr zu werden. Drey 
Hefte von 30 Bogen machen einen Band sus, welcher 
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in allen Buchhandlungen für a f. 45 kr. oder z Rthir. 


20 gr. zu haben ift. y 


1 

H- Ankündigungen» neuer Bücher. 

In der Andreäifchen Buchhandlung in Frankfurt am 
Mayn find folgende neue Werke erfchienen: 

Staab (Odo) praktifche Anleitung zu der bewährteften 
und vortheilhaftelten Verfertigung, Verbefferung, 
Aufbewahrung und Wartung des Peins und Elier, 
ein Handbuch für Hausherren bey-Kellerökonomie, 
nach den neuentheoretifchen und praktifchen Grund- 
fätzen. 8. i6 gr. 

Cornelius Nepos; im Auszug, für untere Klaffen der 
Gymnafien und Trivialfchulen, bearbeitet von C. H. 
Hänle. 8 12 gr. 

Uihlein (Jofeph) erfter Unterricht der lateinifchen Spra- 
che in Verbindung mit der deutfchen. gr. 8. 10 gr. 

Verfuch einer ausführl. Anleitung zur Glasmacherkunft, 

“mit Rückficht auf die neuen Grundfätze der Chemie, 
nach dem Franz. des Bürger Loyfel, und nach eige- 
nen Erfahrungen bearbeitet, mit 10 Kupfertafeln. 
gr. 4. 2 Rthir. 12 gr. 


Anzeige für Ärzte, Chemiker und Naturforfcher. 
So eben hat die Preffe verlaffen: 

Trommsdorff’s, D. J. B., allgemeine chemifche Biblio- 
thek des ıgten Jahrhunderts. 3n Bds. xs St. Mit dem 
Portrait des Hn. Hofrath Hildebrandt. gr. 8. 20 gr. 

Deflen Gartenbuch für Ärzte, Chemiker und Apothe- 


ker, zum Nutzen und Vergnügen. 8. x Rehir. 
— — Die Chemie im Felde der Erfahrung. 5r Ba. 
. I Rihlr. 


Te Be 
ni = Tafchenbuch für Ärzte, Chemiker und Phar- 
maceutiker auf das Jahr 1803. Mit 6 Portraits und 
12 Monatskupfern. 8. geb. ı Rıhir. ı2 gr. 

—- Gefchichte des Galvanismus oder der galvani- 
fchen Elektricität, vorzüglich in chemifcher Hinficht. 
er. 8. x Rrthir. 

Henningsfche Buchhandlung 
in Erfurt. 


Ankündigung der Fortfetzung eines bibliographifchen 
7 Werkes, 

In dem Jahre 1801 ift von mir der erfle Band des 
bibiiographifchen Catalogs (nicht der Garellifchen fon- 
dern) der neu errichteten Bibliothek der k. k. rhereha- 
nifchen Ritterakademie herausgegeben worden. Die 
allgemein gute Aufnahme diefes Bandes, der nur die 
Seltenheiren der dermaligen Bibliothek » und eine Fort- 
fetzung der von dem abgelebten Hofrath Denis befchrie- 
benen äiteften Wiener- Ausgaben enthielt, hat mich 
veranlafst, nun den ganzen Catalog diefer neuen koft- 
baren. Bibliothek nach einem folchen Syftem fortzufer- 
zen, das fich von den bisher bekannten .bibiiographi- 
fchen Werken nicht blofs der Neuheit, fondern auch 
des allgemeinen Nutzens halber vollkommen. unterfchei- 
den wird. z 
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Der Catalog enthält eigentlich die vier typographi- 
fchen Jahrhunderte, und zwar nach der Grundlage 
einer dem zweyten Bande vorausgeferzten Abhandlung 
in folgender Art: - 2 Fe 

In den erften drey Bänden werden alle Bücher und 
feltene Ausgaben des erften typographifchen Jahrhun- 
derts, vome Jahre 1436 bis 1536, bibliographifch be. 
fchrieben. 

Der vierte Band begreift ebenfalls, durch alle Clar- 
fen der" Wiffenfchaften in fyftematifcher Ordnung und 
Kürze, die Bücher des zweyten typographifchen Jahr- 
hunderts® von 1536 bis 1636. xii 

In dem fünften Band kommt das dritte typographi- 
fche Jahrhundert, von 1636 bis 1736, vor. 

Das vierte typographifche Jahrhundert,. nämlich 
von 1736 bis 1802, enthält in vier Bänden, nebft ei- 
nem allgemeinen Repertorium, die in diefen 66 Jah- 
ren herausgekommenen Werke. Bam. +i 

Eines der wefentlichen Stücke diefes Catalogs be- 
fteht aber darin, dafs nicht blofs die Titel, nach der 
Art der Büchercataiogen und Repertorien angeführt 
werden, fondern, dafs‘ aus allen grofsen und kleinen 
Corporibus, Sammlungen, Acten und Memoiren der 
Akademien, gröfsern ‚Journalen, und überhaupt aus 
allen Werken, die mehrere Abhandlungen, Tractaten 
und Commentationen enthalten, alle einzelnen Stücke 
befonders ausgezogen, und in die Claffe der Wiffen- 
fchaften nach der gewählten fyftematifchen Ordnung 


eingetheilt find. > n 
Diefes Werk ift von mir in einer Zeit vən 5 Jahe 


ren, und zwar in der Art zu Stande gekommen, dafs 
es, wenn ich auch durch was immer für Umftände, an 
der Ausgabe verhindert werden follte, von jedem drit- 
ten ohne alle Mühe zum Drucke befördert, und been. 
digt werden kann. 

Der grofse und allgemeine Nutzen diefes bibliogra- 
phifchen Werkes ift fchon, ohne auf den innern Werth 
deffelben zu fehen, durch die alleinige Bemerkung des 
Zeitgewinnftes erwiefen, wenn ein Schriftiteller, ein 
Bibliothekar, oder jeder Wifsbegierige in der Art eines 
Handbuches, welches über 200 taufend Artikel ent- 
hält, ohne langes Nachfchlagen die Haupıfchriften in 
jeder Claffe der Wiffenfchaften mit einem Blicke erfe- 
hen, und fowohl den Band, als auch das Blatt, ohne 
ch in eine Bibliothek zu verfügen, genau beflimmen 
kann. ! 

Was die Nebenfachen diefes Werkes betrifft, fo 
werden, wie in der Vorrede des, erften Baudes fchon 
bemerkt ilt, auch in der Felge Nicht mehr als 100 
Exemplarien auf holländifehem Papier in demfelben 
grofsen Quart- Formate, und Schönheit der Lettern, 
auch immer mit, neuen Rupfern und Vignetten abge- 
druckt. Aus der fehr eingefchränkten Anzahl der Exem- 
plarien läfse ich von felbft erachten, dafs der Verfaf- 
fer, der blofs den allgemeinen und keinen befondern 
Nutzen zu erzielen fucht, nur um fich fchadenfrey zu 
fetzen, den Subfcriptionsweg einfchlagen mufste, Der 
Subfcriptionsorte find nur zwey, nämlich zw Wien, bey 
Herrn Buchhändler Degen, und. zu Tübingen bey Herrn 
Buchhändler Cotta. Mit der künftigen Oftermefle wird 

der 
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der zweyte und-dritte Bard,” und fofort bey jeder Ofter- 
und Herbfiıneffe wenigftens ein Band erfcheinen. Die 
Subfcribenten warden jedem der folgenden Bände bey- 
gefügt, auch kein Band anders, als gegen den Sub- 
feriptions-Schein abgegeben. 

Der Preis eines jeden der erften fünf Bände be- 
trägt 6 fl. W. C., von den letztern hingegen, indem 
fie viel ftärker als diefe ausfallen, wird der Preis bey 
Abgabe des sten Bandes angezeigt werden. Einem 
jaden Intereffenten dürfte-daher daran gelegen feyn, 
fich bey einer fo fehr eingefchränkten Zahl der Exem- 
plarien zeitlieh zu melden. Der Vertaffer: wird über- 
haupt'-Ach äufserft beftreben, nicht blofs auf diefer 
Laufbahn, die durch feine Staatsfchriften erworbene 
Achtung des literarifchen Publicums aufrecht zu erhal- 
ten, fondera diefes neue Werk auch vorzüglich ge- 


meinnützig, und für jede grofse Bibliothek brauchbar 


zu machen. 


Wien, den 1. November 1902 
Jof. Edler von Sartori, 


Kaiferlicher- Rath und Bibliothekar 
am Therelarum, 


Schriften und Difputationen , welche bey dem Jubel- 
fee zu Vittenberg erfchienen und bey Göthe in 
Leipzig in Commiflion zu verkaufen find: 

1) Maafs (Jo.) Nachricht van den Feyerlichkeiten am 
dritten Jubelfefte der Stiftung der Univerfität zu Wit- 
tenberg. i 4 gr. 

2) Ebendeff. Ueberfiche, des gegenwärtigen Zuftandes 
der Univerfität zu Wittenberg, 4 gr. 

3) Ebert (Jo. Jac.) Progr. invit, ad Academiae Wittenb. 
Sacra Saecularia tertia, folenni ritu feftisque ceres 
moniis celebranda. 3 gre 

4) Carmen faeculare. 2 Be 

5) Weberi (Mich.) Panegyr. S. S. Doctorum renunc. 
promot, et proclamat, facr. ineft Comment. de con- 
filio, quod. Jefus fe in miraculis fuis fpectaffe ipfe 
profeffus eft. 3 gre 

6) Nitzfch (Car. Lud.) Progrr. tria; in quibus difcri- 
men legislationis et inftitutionis divinae, ab ipfo 
Iefu agnitum effe 1) probatur, 2) confirmatur, et 3) 
defenditur. 8gr. 

7) Ejusd. Pr. de peccato, homini cavendo, quanquam 
in hominem non cadeute. 2 gr. 

g) Doering (E. Chph.) Dif. doctrina librorum facro- 

. rum de morte Jefu` Chrifti vicaria et propter hanc 
impetranda fidei lege peccatorum noftror. venia.i3 gr. 

9)- Kupfer (Chr. Chelf.y Dif, de. ratione confticueudi 
articulos fundamentales religionis, Chriftianae. 14 gr. 

10) Oertel (H. Ghilf) Dif- de oratione Iefu montana 
ejusque confilio. 3 gr. 

11) Oppelt (Ghard. F.) Diff. de fidet in Chriftum jufti- 
ficantis ad emendendae vitae ftudium: ufin, 3 Br. 

12). Fifcher (lo: F. Guil.) Diff. Scholia. in Jocum Gal. 
III, 1—20. 5 3 gr 

13) Cranold (Theoph. Polyc.) Diff. de jurisprudentia 
Lutheri. 3 gr.. 

14) Drechsler (Chr, H.) Diff. de Cholera: 3 gr. 


—————— 
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15) Heiner (Chr. F.) praef. F. Lud. Kreyfig Dif, de 


methodi gaftricae lit curandis febribus indicarione 
rite conftituenda. 3 gr. 
16) Kuhn (Ge. Guil.) eod. praef. Diff. de Haemorrha- 
gia uteri. | 3 gr. 
17) VViefsner (F. A.) praef Fr. C. A. Vogt Diff. de 
fpasmo ventriculi. 3 gr. 


— 


Kürzlich ift erfchienen: 

Über die parabolifchen Beflectoren und deven An- 
wendung zu Nachtjignalen an den Seeküften : ei- 
nige Nachrichten und Bemerkungen von Reinke 
und FFoltmann. 3 gr. 

Da ich diefe kleine Schrift nicht unverlangt verfen« 
de: fe bitte ich die Herren Buchhändler, fich mit ihren 
Aufträgen deshalb an mich zu wenden. 

Hamburg, im November 1802. 

Friedrich Perthes. 


Da fich die wenigen Exemplare des erflen Hefts 
meiner Vorfchriften zur fyftemat. Anweifung des Schön. 
fchreibens vergriffen haben: fo habe ich auf Zureden 
noch eine geringere Anzahl davon nachdrucken laffen , 
um Liebhabern ansoch damit dienen zu können. Auch 
bemerke ich zugleich, dafs der zweyte Heft verfproche- 
nermaafsen künftige Leipz. Oftermeffe unfehlbar erfchei« 
nen wird. 


Dresden, den 8; Dec. 1802. Rafsberg. 


Bey Langbein und Klüger in Arnftadt und Rudol- 
ftadt erfcheint Oftermefle 1803, 

Neues Syflem der Kinderkrankheiten nach Erfahrung 
und Brownifchen Grundfätzen bearbeitet, von 
Friedrich Jahn. 

Bey dem grofsen Umfchwunge, den die gefammte 
Arzneywiflen{chafc durch die Brownifchen Lehrmeynun- 
gen erlitten hat, ift doch die Theorie und Praxie der 
Kinderkrankheiten bisher faft leer ausgegangen. Und 
doch fcheinen diefelben einer Revilion ganz vorzüglich 
bedürfig zu feyn! Der Verfaffer, den man fchon aus 
andern Schriften als einen gemäfsigten Brownianerkennt,. 
hat die Refultate des Stadiums der fchottifchen Theorie 
fowohl, als einer rsjährigen Erfahrung benutzt, um 
diefe Lücke in der medicinifchew Literatur auszufül- 
len." Er har nie die letzte demierftern gewalifam anzu- 
pafen» wohl aber beide auf’ eine vationelie Weile mit 
einander zu vereinigen ‚gefucht» um fich. dadurch: dess 
Beyfalls gemäfsige denkender Lefer in. defto gréfserm 
Umfange zu vergewifferns 


Abbiidurg 
Englifeher und‘ Franzöfijcher Admirales 
Zweyter Heft, 4. r Rıhlr. $ gr. 
"Der erfte Heft von diefer intereffanten Sammlung, 
der in der letzten Ofter-Mefle: erfchien, ward mit fo 


vielem: Beyfall aufgenommen, dafs wir uns dadurch be- 
wegt 
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vregt fanden, mit der Herausgabe der folgenden Hefte 
Lo viel als möglich zu eilen. Der zweyte Heft ift nun 
etfchienen, und enthält wieder fechs Abbildungen der 
in dem letzten Decennium ich fo rühmlichft ausge- 
‚zeichneten Brittifchen Seehelden, nämlich: Sir Peter 
Parker, Lord Bridport, Lord Hood, Sir Andrew Mit- 
“hell, Sir Alan Gardner und Kingsmill, die fämmtlich 
nach den beften Londner Originalen verfertigt find. 
Jeder, der dem erften Hefte feinen Beyfail gefchenkt 
hat, wird auch denfelben «diefem zweyten Hefte nicht 
verfagen, da er ebenfalls von einem unferer befleren 
Künftler gearbeitet it, und wir für gutes Papier und 
ein nettes Aufsere geforgt haben. 
Vofs und Compagnie, 
in Leipzig. 


Zur Beantwortung öfterer Nachfragen, aus mehrern-Or- 
ten, nach Herren Prälat D. Johann Friedrich Bur- 
Schers, Prof. Prim. zu Leipzig, neueflen Schriften. 

. Aufser denen bis Num. 33. fortgefetzten Specilegiis 

Autographorum, (ex Bibliotheca Erasmi Roterod.] find 

feit 1798 in Leipzig herausgekommen: 

1) Bey Küchlerns Das vor jedermanns Augen überall 
zerftreuete jüdifche Volk und fein Schickfal, als Zeug- 
nifs und Warnung für Chriften, in 5 Reden, nebft 1. 

, - Gedächtnifsrede auf die Kurfürftin zu Sachfen. 

2) Bey Graffée: Sieben Reden, am Reformations- 
fefte. 

3) Bey Hilfchern: D. Martin Luthers letzte ernfriiche 
Bekenntniffe einiger allgemein-chriftlicher Lehren, etc. 

4) Bey Graffee: Wahrheiten zum Nachdenken und zur 
Warnung, für alle Chriften diefer Zeit und jeder 
Parthey, in xo Reden. 

F. L. Schönemann, 
Mag. leg. in Leipzig. 


HI. Erklärung 
gegen den Herrn von Liechtenflern in Wien. 


Zufälliger Weife finde ich jetzt erft im 2ten Stücke 
des von Herrn Jofeph Marx Freyherru von Liechtenfiern 
herausgegebenen Archivs für Geographie und Statiflik 
für das Jahr zgor eine perfönliche Beleidigung, zu 
der ich nicht fille fchweigen kann. Ueber die dort 
abgedruckte Recenfion verliere ich kein Wort, ireu 
meinem Grundfatze, nie eine Antikritik zu fchreiben. 
Hr. v. L, ichliefst fie aber mit folgenden Worten: „Hr. 
„G. wird uns, nach diefen Belegen unferer Meynung 
„won feinem Werke, (die ich auf ihrem Werthe oder 
Unwerthe beruhen lafe: die Rede ift mga meinem Jähr- 
buche) „keinen Vorwurf machen, dafs wir bey der Be- 
„urtheilung diefes Buches, nicht mit der Lobrede über- 
neinftimmen, die nur,er fich felbf in No. 88- der Allgem, 
“Literatux-Zeitung vor diefem Jahr, halten konute,s 
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In diefen paar Zeilen hat der Hr. v. Liechtenfern 
mich, und zugleich eines der angefehenfien kritifchen 
Inftitute in Europa, gefchmäht. Wenn ih jener Nummer 
etwas'von mir fiehr, was der Hr. Feeyherr eine Lobrede 
zu nennen beliebt: fo hätte der Hr. Feeyherr, als ein 
Mann von Ehre, mir eben foviel Ehrgefüh] zutrauen , 
und gerade im ‘Gegentheil daraus fchliefsen müffen, 
dafs ich mir fie nicht felbft könne gehalten haben. 
Wenn ich den Herausgebern der A. L. Z. eine Lobrede 
auf m'ch gebracht hätte, um fie ats eine Recenfion in 
digfer gelehrten Zeitung abdrucken zu laffen: fo wür- 
den fie fie mir mit Verachtung zurückgegeben, und ich 
wurde mich um das Zutrauen diefer vortrefllichen 
Männer auf immer gebracht haben. Ich habe drey 
Jahre lang, (von Oftern 1792 bis dahin 1795) die Re- 
daction der Allgemeinen deutfchen Bibliothek beforgt, 
und hätte alfe die fchönfte Gelegenheit gehabt, mir fo 
viele Lobreden zu halten, als ich nur wollte. Der 
Hr. Freyherr kann ir den während diefes Zeitraums 'her- 
ausgekommenen Bänden darnach fuchen, und, wenn 
dort eine meiner Schriften beyfällig recenärt feyn follte, 
(was ich in der That nicht weifs,) von Hn. Nicolai 
in Berlin oder Hn. Bohn in Hamburg (bey einem von 
beiden werden die Regifter vorhanden feyn) den Re- 
cenfenten erfahren, und fich dann weiter erkundigen. 
Ich bin nicht unempfindlich gegen Lob oder Tadel, wie 
denn das niemand feyn mufs; aber ich würde mich 
fchämen, auch meinem vertrauteften Freunde einen 
Wink zu geben,- dafs er mich loben follte. PPer es 
anders weifs, der trete öffentlich auf, und {trafe mich 
Lügen? N 

Es thut mir leid, dafs ich mich gegen die perfön- 
liche Beleidigung eines Mannes, den ich wegen der 
Verdienfte, die er fich um die Geographie und Stati- 
Rik, befonders der Giterreichifchen Sraaten, erwirbt, 
fehr hoch fchätze, habe vertheidigen muflen, 

Wandsbeck den x. October 1805. 

A. C. Gafpari, 

Zur Beftätigung defen, was Hr. Prof. Gatpari in 
vorftehender Erklärung anführt, ferzen wir hinzu: 

3) dafs in der A. L. Z. nie eine Selbftrecenfion aufs 
genommen wird, auch kein College eines Colle- 
gen Schrift recenfirer darf; : 

4) dafs namentlich die Recenfion von Ha- Gafpari’s 
Jahrbuche ein :Gelehrrer, der feine Stärke in der 
‚Geographie hinlänglich beurkundet hat, und im 
füdlichen Deutfchland wohne, Ohne dafs Hr. G. 
darauf den mindeften Eindufs haben konnte, wer? 
fafst habe; 

8) dafs alfo die von dem Ha, Baron von Liechten- 
ftern dem Hn. Gafpari gemachte Befchuldigung 
völlig unwahr ift, die er als eine Uebereïlung, 
wern wir fie nicht aus einer unedleren Quelle abe 
leiten follen, keinen Auftand nehmen wird, öf- 
fendich zu widerrufen. 

Die Herausgeber der AL. Le 


ES 


913 


INTELLIGENZBLATT 


r914 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 9238. 


Mittwochs 


den zz 


December ı802 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Akademieen u, gelehrte Gefellfchaften. 


E der Verfammlung der Akademie nützlicher Pil- 
fenfchaften zu Erfurt, am 8. October, verlas Hr. Dr. 
Thielow. „Bemerkungen über den Nachtheil der allzu 
engen Kleidungsftücke “ und erläuterte einige Folgen 
derfelbeu durch anatomifch - pathologifche Wachsprä- 
parate. 


In der November- Verfammlung der königl. Gefell- 
Jchaft der [Viffenfchaften ra Göttingen, welches zu- 
gleich die sıte Stiftungsfeyer derfelben, und die erfte 
anter ihrem neuen Präfidenten, dem Prinzen Adolph 
Friedrich, Herzog von Cambridge, war, hielt Hr. Hofr. 
Gmelin eine Vorlefung von den chemifchen Wirkungen 
der nach Volta’s Vorfchlage errichteten Metallfäule, und 
Hr. geh. Juftizrath Heyse erzählte die Vorfälle des ver- 
Aoffenen Jahrs bey der Socierät, rach Vorausfchickung 
einiger Betrachtungen zur Berichtigung der gemeinen 
Vorflellungen von dem Verhältnifle der gelehrten Ge- 
tellfchaften zu den Univerfitäten. 


r 


Die königl. märkifche ökonemifche Gefellfchaft in 
Potsdam hielt am 2. Nov. 1802 ihre allgemeine Herbit- 
verfammlung, wobey in Abwefenheit ihres jerzigen Di- 
rectore, des Hn. Geh Sraarsminilters von Hofs, der 
Hr. Domkapirular von Rochow auf Rekahs den Vorfrz 
hace. Zuerft verlas der Hr. Konrector Bauer, als Re- 
dacteur und Secretair, die Verhandlungen der Gefell- 
fchatt im verfloffenen Symmerhalbenjanre, und vieilre 
dann das Gutachten des Hrn. Hofplanteur Sello über 
folgende eingegangene Abhandlungen mit: Ueber den 
Anbau der Kartoffeln und das animalifche Düngungs- 
mittel, vom Hn. Confiftorialrath von Gôchhaufen; über 
den Kartoffelbau, von den Hu. Predigeen Block und 
Denfo, und den Gärtnern Mulifch und Noack und ei- 
nem Ungenannten; wie der Schiehdern als Sieckhelz 
zu behandeln fey, von Hn. Pred Höbke; úber das Aus- 
rotten der Feldmäufe, de Vertilgung der Erdilöhe 
durch Knoblauch, Abhaltung der Maufe in den Scheu- 
nen, den Anbau des virginifchen Tabacks und über 


Durchwinterung der Citronen und Orargen ohne Hel- 
zung, vom Hn, Infpector Henfckke. Ueber diefe letzte 
Abhandlurg wurde zugleich das Gu'achtung des kônigi, 
Oberhofbaurarhs und Gartendirectors Hrn. Schulze ver- 
lefen. Hr. Sello gab zum Befchluffe, nachdem er feine 
eigenen ausführlichen Verfuche über den KRartoffelbau 
mitgetheilt hatte, zum Refultar an, dafs nach diefen 
und den vielen übrigen eingegangenen grofsentheils 
wichtigen und belehrenden Abhandlungen die ausgefetz- 
te Prämie wegen der Kartoffeln von roo Thalern wohl 
niemanden zuzuerkennen feyn möchte, indem es faft 
erwiefen fchiene, dafs man im erften Jahre aus dem 
Saamen auf keinem Fall gute, vollkommene und ge- 
funde Kartoffeln mit Vortheil und zur Erfparung der 
Saatkartoffeln gewinnen könne. Hierauf verlas der Hr, 
Amtsrath Hubert aus Zoffen eine Nachricht vom Er- 
folge feines fechsjährigen Anbaues des Rohrdorfer oder 
fogenannten baierfchen Waizens. Das Refultar ift: dals 
derfelbe im Ganzen nicht zu empfehlen fey, und eben- 
falls durch den Brand fehr leide. Dann trug Hr. Dom- 
kapitular von Aochow ein vom Hu, Generallieutenant 
von Büchel eingefandtes Tagebuch des Hn. Gutsbefitzers 
Hafe in Ganzkow bey Kolberg über die Pockenimpfung 
der Schafe in deflen Schäferey vor. Er beweiier, dafs 
die Impfung bey gehöriger Vorficht durchaus rathfam 
und höchft-vortheilhaft fey, befonders wenn natürliche 
Pocken zu grafliren anfangen. Ferner las Hr. vos Ro- 
chow feine Gedanken über Anlegung der Armenanitaiten 
im Grofsen und die Unterftützung der Armen. Er 
fchlagt befonders vor, Getraidemagazine und Bäcke- 
reyen für die Armen anzulegen, und den Dürftigen 
ftatt des Geldes Naturaigaben, befonders Brod, zu ge- 
ben, Nachher machte der Hr. Prof. Schmidt aus Ber- 
lin die Gefellfchaft mir einer vom Mechanikus Lehmann 
in Berlin angegebenen Mafchine bekannt, die Wind- 
mühlen ohne Wind in Bewegung zu ferzen, welche jetzt 
vom königl. Oberbaudepartement unterfuche wird. Dann 
las Hr. Kriegsrach Nöldechen aus Berlin feine Verfuche 
und Erfahrungen über die Cultur der Sommerwicke als 
eines Heufurrogats vor. Nach derfelben hält er fich 
für berechrigr, den Anbau derfelben um fo mehr zu 
empfehlen, indem man dadurch den Acker zweymal zu 
nurzen im Stande i. Hierauf theilte Hr. Pred. Ger- 
mershaufen aus Schlalach einige Bemerkungen über die 

(11) H guten 
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guten umd böfen Gewohnheiten der fpanifchen Schäfer 
mit, aus welchen er mehrere Folgerungen zur Verbefle- 
rungen unferer Schäfereyen herleitete. Zuletzt verlas 
der Hr. Konrektor Bauer zwey Abhandlungen des Hn. 
Kammerraths Fifcher in Creilsheim über den Anbau 
des Mohns und englifchen Olfenfs, und zeigte fodann 
noch den Eingang und Inhalt folgender Auffätze an, 
die aus Mangel an Zeit nicht mehr vorgelefen werden 
konnten: Weber den Mifshrauch des Ka!kmergels als 
Düngmittels, vom En., Prof. Vrede in Berlin; über 
Bevölkerung, vom Hn. Referend. Lindenthal in Kü- 
firin; über den Anbau und Nutzen der Brennnefel, 
vem Hn. Info. Schäfer, Ueber Kartoffelbau, die Auf- 
fitze vom Hn. von Arnim, Hn. Lehrer Frenzel, Hu. 
Gardt, Mn. v. Heidebrecht, Hn. Info. Henfckke, Hp. 
Ref. Lindenthal, Mn, v. Puttkammer, Ho. Prel. Rich- 
ter» Ha. Pred. Sonntag, Hn, Hofgärtner J’ofs, Schwerd- 
feger Voigt und einigen Ungenannten, Auch wurden 
der Gefellfchaft die von der technifchen Deputation in 
Berlin eiugefandten thüringfche Hechel und der damit 
gehechekte Flachs, und des Hn. Baudirectors Dautke 
Zeichnungen eines neuen Ziegelofens und Kochheerdes 
vorgezeigt. 


In der öffentl. Sitzung der k. k. medicinifch - chirur- 
Bifchen Jofephs- Akademie zu VFien, am 21. Septem- 
ber, die der k. k. Rath u. Prof. v. Beinl durch Mitthei- 
lung der aus England, Italien und dem nördl. Deutfch- 
lande eingegangenen Briefe und Abhandlungen eröffne- 
te, legte der k, k. Rath u. Prof, J. Ad. Schmidt der 
Akademie einige Abhandiungen vor. 1) Unterwarf er 
Chefelden’s, Janin’s, EFenzel’s und Demours’s Metho- 
den, künftliche Augenfterne zu bilden, der Hritik — 
gab die Gründe an, warum fe fo felten der Erwartung 
ent(prechen, und zeig'e dann, wie er durch zehnjäh- 
rige Beobachtungen auf ein anderes Verfahren gekom- 
men wäre, welches darauf abaweckt, die Regenbogen- 
haut von dem Ciliarligament abzulôfen. Diefes auf be- 
ftimmten Handgriffen beruhende Kurftverfahren zeigte 
er an den Augen eines Cadavers. 2) Handelie er von 
eiser befondern Krankheit der Thränendrüfe; den Be- 
fchlufs machte er 3) mit Bemerkungen über mehrere 
merkwürdige abnerme Meismorphofen des Auvapfeis 
und der mit dem Auge verbundenen Theile, und erläu- 
terte fie durch Präparate. 


IL, Preife, 


Zufolge der Anzeige der Preisvertheilung der königl. 
Gefellfchaft der Hilienfekoften zu Göttingen, im No- 
vember d. J., ift der von der phyfifchen Ciafe ausge- 
fetzte Hauptpreis von 50 Ducaten für die 1799 nicht 
hinlänglich beantwortete und dann von Neuem aufgege- 
bene Frage: „In weichen Ordnungen der beiden Thier- 
clafen von Infecten und Gewürmen kann die Verrich- 
tung des Athemholens oder auf irgend eine Weife Luft 
zu fchöpfen und ihre Hauptwirkungen, der insgemein 
fogenannte, dem Verbrennen aus gewifler Rückficht 
ähnliche, phlogiftifche Procefs, durch Beobachtungen 
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und Verfuche ertwiefen werden ?« Mn, J. L. À. Sorg, 
M. Dr. u. Prof. der Phyñk zu Würzburg, das Accefüt 
aber Hn. J. F. L. Hausmenn, aus Hannover, des Berg- 
bauwefens Bef. zu Göttingen, Mitglied der phyfikal. 
Privatgefellfchaft dafelbft und der natürhiftôrifchen in 
Hannover, zuerkannt worden. (Mehr als diefe 2 Ab- 
handlungen'waren nicht eingegangen.) 

Die ökonomifche Preisfrage: „Til es rathlam, eine 
allgemeine Armenfteuer ftatt der freywilligen Collecte 
einzuführen? und wie wäre folche zu beitimmen und 
einzurichten?“ war in 6 Schriften bearbeitet worden., 
unter denen aber die Gefellfchaft keine des Preifes wür- 
dig erkannte. 

Die Hauptaufgabe fur den November 1903 von 
der mathematifchen Gialle ift bereits früher bekannt ge- 
macht worden; eine neue Preisaufgabe für den Novem- 
ber 1804, von der hiftorifchen Clafle, ift folgende: 
„Da in den Schriften der ältern und neuern Naturfor- 
fcher (vom 16ten Jahrhunderte an) manche Beobach- 
tungen und Theorieen über die Natur, Gründe und 
Gefetze der Lufterfcheinungen enthalten find, deren ge- 
nauere Kenntnifs und Prüfung für die Vervollkomm- 
nung der heutigen Meteorologie nützlich und an fich 
feibit intereffant feyn rsôchte: fo wünfcht die königl. 
Societät eine aus den Quellen gefchöpfte, mit zweck- 
mäfsiger Auswahl und auf Sachkunde geftützter Kritik 
abgefafste Gefchichte der Meteorologie von den Unter- 
fuchungen: der Griechen und Römer an, bis auf die 
neuern Zeiten zu veranlaflen u. fe w.“ Für jede diefer 
Aufgaben ift ein Preis von 50 Ducaten ausgefetzt, und 
der Termin-der Einfendung der Beantwortung ift vor 
dem September jeden Jahres, 

Der Preis fir die Beantwortung der fchon früher 
bekannt gemachten ökonomifchen Aufgaben, auf den Ju- 
lius 1303 und auf den November 1803, ift, 12 Duca- 
ven. — Der Eisfendungstermin der Beantwortungen iit 
der May und September. 


UI, Künfte, 


Auf Befehl des Papftes werden in der alten Stadt 
Oftia von- hundert Galeerenfclaven Nachgrabungen an- 
fell. Auch hat er aufser der bisher zur Unterhaltung 
der Mufeen beflimmten Summe, 10,000 Pialter ange- 
wiefen, um den von ihnen erlittenen Verluft wiederum 
zu erferzen. 


=——[97r 


Aufser Guerin’s bekannten Gemälde hat die fran- 
zöfifche' Regierung auch Girodelfs Endymion und Tas- 
nay’s Darftellung der Rettung zweyer, dem Tode in 
den Meereswellen naher Kinder, kaufen lafen. — 
Der berühmte römifche Bildhauer Cazova ift, nachdem 
er Bonaparte’s Bülle verfertigt hat, von Paris nach 
Rom zurückgereilet, 

—— 


Zu Ende des Octobers ift in London zur Aufmunte- 
rung der englifchen Maierfchule ein Local, (daflelbe, 
worin Desenfans feine Gemaldefammiung ausgeltellt 

hatte), 


2 Be 
hatte), zur Ausftellung von Gemälden, welche die eng- 
lifchen Künftier verkaufen wollen , eingerichtet worden. 
Die Gemälde bleiben immer nur kurze Zeit ausgelteilt; 
Copien und Gemälde alter Meifter, mit Ausnahme der 
erglifchem Schulen , werden nicht zugelafien. 


IV. Beförderungen u.Ehrenbezeugungen, 


Von der naturhiforifchen Gefellfchaft in Hannover 
it unter dem gten October Hr. Dr. und Landphyfi- 
kus Jugler zu Lüchow zum. Ehrenmitgliede ernannt 
worden. 


Am 13. October hat die kail. Akad. d. Wif. zu St. 
Petersburg Ch. Porgens zu Paris, Mitgl. des National- 
Inftituts u. m. gelehrien Gefellfchaften aufserhalb Frank- 
reich (feit kurzem auch der Göttingifchen -kônigl. So- 
cietät) zum Correfpondenten ernannt. 
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V.. Vermifchte Nachrichten. 


Der durch feine politifchen Schriften auf Veranlaf- 
fung der amerikanifchen und franzöfifchen Revolution 
hinlänglich bekannte Thomas Payne ilt am 5. Oct. wie- 
derum zu Neuyork angekommen, und von der Regie- 
rung, die ihn zurück berufen hat, fehr ehrenvoll em- 
pfangen worden. 


Der bekannte Exconflituant Lally Tolendal it kürz- 
lich nach Frankreich zurückgekommens und befindet 
fich jetzt in der Gegend von Bordeaux auf dem Schlofle 
des Hn. Latour Dupin bey St, André de Cuzac. Er 
kam in Begleitung der englifchen Schrififtellerin Barnett. 


Der berühmte HKupferftecher Bartolozzi, der den 
gröfsten Theil feines Lebens in England zugebracht 
hat, ift von London nach Lifabon abgegangen, wohin 
er als Lehrer feiner Hunit berufen worden, 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben haben nachftehende gewifs für alle Lefer 
jufserft intereffanre Schriften die Preffe verlafen, 
uad find in jeder guten Buchhandlung zu erhalten: 

Alle Teufel! Keine Wahrheit! oder: vom Verfaffer 
der privatifirenden Fürften und der Apologie ach! 
des Erbadels. 2 Bände. 8. Botany Bay. ı Rthlr. 16 gr. 

Brillenpulver und Augenfalbe. Vom Verf. der pri- 
vatifirenden Fürften. 8. 6 gr: 

Henningsfche Buchhandi. in Erfurt, 


Ankündigung eines intereffanten Romans. 

LY ilhelmine von Rofen: von dem Verfaffer der Urne 

im einfamen Thale. Ein Roman in 2 Theilen, 
Mit Kupfern von Arndt. 2 Rthir, 4 gr. 

Die Urne im einfamen Thaie, wie auch das Gegen- 
Nück dazu, der Todtengrüber, beide héchft merkwür- 
dige Erfcheinungen unter der grofsen Anzahl neuerer 
Romane, erhielten einen fo ausgezeichneten Beyfall, 
dafs fie fich in den Händen aller Freunde unterhaltender 
Lecture befinden, Der Verfafler liefert hier wieder ein 
neues Erzeugnifs feiner Mufe, welches mit eben dem 
Feuer und der reichen Phantafie gefchrieben ift, ‘durch 
welche er fich vor allen andern fo vortheilhaft aus- 
zeichner, und daher jedem, der die beiden erftern Ro- 
mane gelefen hat, eine willkommene Erfcheinung feyn 
mufs. Was übrigens die äufsere Bleganz betrifft: fo 
haben wir auf das Befte dafür geforgr, 

Vofs una Comp. 


II. Bücher [o zu verkaufen. 


A: In Folio. 
Georgi Bücherlexicon 4 Theile und I. 2. 38 Supple- 


ment. Leipzig 742—58. in 4 Bänden Led. R. und 
Ecken, mit Papier durchfchoffen, fat ganz neu 
25 Rıhlr. 

Lipenii Bibliotheca jurid. 2 Tomi, Lipf. 757. 2 halbe 
Lederbde., mit Papier durchfch., ganz neu 5 Rıhlr. 

Meiers Acta Pacis Weltph. 6 Theile, Defen Nürnb. 
Friedens Executions-Handlungeh 2 Theile, und Wal- 
thers Univ. Regifter 9 Bände, Pergb. 10 Rthlr. 

Diefelben beiden Werke nebft den Regensburg. Reichs- 
tagshandlungen, 11 Pappenb. ra Rthir. 


Miüshards Brem - und. Verd. Ritterfal, Brem. 720,, 


Pergb. 2 .Rthir. 
In Quarto. 

Acta Eruditor, Lipf. de A. 1682 usque ad Ann. 1737. 
Eorund Supplem., Tomi I—X. et Ind. gen. I. II. 
IV et-V. Decennia, 29 B. Perg. Nova Acta de 
A. 1732—1751. complan 1752. fehle der Titel, 
1754—1761. cplt. Eor. Suppl. Tomi I—YV, et Ind. 
gen. 6 Decen. 18 Bände, 20 Rthir. 

Bonanni geit- und weltl, Ritterorden m. 298 Kupf, 
Nrnb. 720 br.’Led..2 Rth}r, 

Bünau deutfche Kayfer und- Reichshiftorie 3 Theile, 
Leipz. 728—739 3 Pg., x Rthir. 16 gr. 

Exters Samml. v. Schatz-Münzen und Medaillen 2 Theile. 
Zweybr. 759— 75.2 B. Ppe., 2 Rihlr, 9.gr. 

Gerdefii Hifloria Reformat. 4-Tomi.c. Icon. 
744——52: 4 B. Juchtenbd. .3- Rthir. 

Reyfslers Reifen 2 Theile, m. Kupf, Hannov. 704=4lıs 
2.halbe Dedh., -xeRthir. 12 gr. 

Kirchenhifterie A u. N. Teft, 3 Theile. Jena 735—54- » 
2 B. Perg. 2 Rchir. 

Mafcovs Gefchichte der Deutfchen 2 Theile. Leipzig 
72637. Perg., 1 Rthir. 

Michaelis Supplem, ad Lexica hebr. Pars 1—4. Gött. 
784. halb Ledb,, a Rthir, x2 gr. 


Groen. 
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Niebuhrs Befchreib. von Arabien, m. Kupf. Kopenh. 
#72 Pap., 3 Rthir. 8 gr. 

Nieuwentyts Welt-Betrachtung m. Kupf. Jena 747.. 
16 gr. 

Oelrichs novus Thef. Differt. jurid. Vol. III, in 2 Tom., 
a B. Pap., 5 Rihir. : 

Wolfii Curae philol. et critin N, T. 4 Tomi. Hamb. 
739 —4Ls 4 B. Perg., 2 Rthlr. I2 gr. 


In Octavo, 

Annalen der Braunfchw. Lüneb. Lande » bis 7r Jahrg. 
787—93., 2 Rthlr. 12 gr. 

Acta. hift. ecclef. 20 Bände nebft 3 Bändeu Beyträgen 
und nova Acta hift. ecclef., 1 bis 96r Theil, 29 halb 
Pgb. und 16 B. geh., 5 Rıhlr. 

Bonners Betracht. über die Natur, m. Kupf. Leipzig 
766. Preb., ı Rthir, 

Briefe die neuefte Literatur betr., 24 Theile und Reg. 
Berl. 767.22 B. Perg., 3 Rıhlr. 

Corpus Juris civil. 2 Tomi, Amft. Elzev. 681 Pg., 
5 Rthir. 

Fabri europ. Staatskanzley, r bis g3r Theil und 6 
Hauptregifter. Nürnb. 697—743., 87 Pergbde., 
zo Rthir. 

Gavin Pafle- partout del’Egliferomaine, a. d. fr. 4 Theile, 
m. Kupf. Cöln 730., 2 Pergb., r Rrhir. 

Journal des Luxus und der Moden von 1786—17@9. 
Weimar, die 5 eriten Jahrg. in halb Franzb., die 
übrigen geheft. 15 Rch!r. 

` Lettres et Memoires du Bar. de Pöllniz 5 Tomesa Amft. 
737, 5 B. geh., 16 gr. 

Magazin, Hamburg. rr bis r7r und 2or Band, 20 B. 
br. Led., 3 Kthir. x 
Michaelis oriente und exeget Bibliothek 23 Theile, 

7 halbe Frzb., 3 Rthir. 

Nachrichten, unfchuldige, von alten und neuen theolog. 
Sachen und Büchern von 1701-1719 und fortgef. 
Sammlung von 1720 -1740 neblt 3 Univ. Reg. und 
Löfchers theol. Annalen r. 2. 35 Decenn. Leipzig, 
45 Pgb., 6 Rıhlr. 

Reichards Garten - und Ackerbau 2 Theile, mit Kupf. 
Erf. 758—59., 2 B. halb Pg, 20 gr. 

Renneville Hiftorie der Baftille in Paris 4 Theile, mit 
Kupf. Cöln 730, 4 B. Pp., r Rthir. 


Staats - und Reife-Geographie neue europ, 9 Theile, m.- 


Landk. und Kupf. Görl, und Dresd. 750—58., 
9 B. br. Led. , 5 Rehlr. 

Walchs, J. G., philofoph. Lexicon a Theile, Leipzig 
775., 2 B. Pap. 2 Rihlr. 12 gr. J 
Walchs, Chr. W.H., Hiftorie der Ketzereyen 7 Theile. 

Leipz: 762—776., 7 halbe Ledb., 5 Rthir, 
Wieglebs Handbuch der allgem. Chemie à Thile: Berl. 

786., 2 B. Pap., 2 Rthir. < 
Wörterbuch brem. niederfächfifches 5 Theile. Bremen 


1 rin 5 B. Pap., 4 Rthlr. 
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Manufcripte, 
Fi Quarto. 

Statuta Berolinenfia, 4 Aiphab. Eft Codex membrana- 
Ceus venerai.dae an’:quitar 5 ex Bibl], ill. de Plotho. 

Die alteften Staruce: der Stadı Bremen, 84 Bogen. 

Libri Staturorum Phrifiae orientalis, 20 Bogen, 

Ein Band alrdeurfche Gedichte, 43 Bogen. 

Ein Rathol. Audachtsbuch in plaudeutfcher Sprache, 
44 Bogen. 

In Octavo. 

Sammlung alter Diplomen und Documenten zum Bee- 
mer Bischum gehörend, 52 Bogen. 
Ungebundene Manufcripte. 

Eine Plattholländifche Überfetzung des Emfger Codicis, 
40 Bogen. 

Afighe Boote, 25 Bogen. 

Sammlung ftatutarifcher Rechte aus Gräningen und den 
Umlanden , nebft einer holländ. Überfetzung der Friefi- 
fchen Kuhren, Seedrechte, 103 Bogen. _ 

Verfuch einer Gefchichte der Rigifchen Stadtrechte, 
26 Bogen. 

Harlinger Landrecht, nebft Statuten aus Butjadinger- 
land, 33 Bogen. 

Anfang von einem Sachfenfpiegel, Plattdeutfch, 50 Bogen. 

Der Saflen Speyghel, 66 Bogen. 

Alt Friefifch-Landrecht nach Scotanusincompl., 65 Bog. 

Brockmanner Landrecht, 27 Bogen. 

Abfchriften aus. Scotanus, 24 Begen. 

Bruchflücke zu den 17 Kuhren gehörig, 33 Bogen. 

Ungeordnete Bruchftücke, 62 Bogen. 

Emfiger Landrecht, 8 Bogen. 

Daffelbe, r6 Bogen. 

Daffelbe, t8 Bogen, 

Daffelbe, 6 Bogen. 

Aus den gedruckten alt Frieslandrecht, 27 Bogen. 

Eine plattholländ. Überfetzung der Frielifchen Kuhren 
Landrechte, und andern friefifchen Statutenrechte, 
25 Bogen. 

Gröninger Landrecht, 8 Bogen. 

Emisgauifche Sratuta, 22 Bogen. 

Emisgauer Landrecht, 9 Bogen. 

Afegha Buch, 8 Bogen. 

Überfetzung eines unbekannten Codicis, worin viele 
Bruchftücke aus dem alt frief. Landreche vorkom- 
men, Z4 Bogen. 

Zum Zeed- oder geiftl. Recht gehörig 7# Prgen. 

Litterae Broctemannorum, 30 Bogen 

Die Manufcripte werden demi®nigen zum Theil, 
welcher von jetzt bis Oftern auf das eine oder andre 
das höchfte Gebot thut. 

Die Bezahlung gefchiehet in Piftolen zu 5 Rıhlr. 
und Ducaten zu 25 Rthlr. Die Liebhaber belieben fich 
mit ihren Beftellungeu gefalligft an die Cramerfche Buch- 
handiung in Bremen zu wenden, Briefe und Gelder 
aber Pofifrey an feibige eiuzufenden. 
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A Numero 950. 


Sonnabends 


den 25ten December 1802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


Der deutfehe Patriot. 
Eine Monatsfchrift für die Gebildeten im Volke, 
feine Vorfteher, Lehrer und übrigen Freunde. 


Die: Monatsfchrift, die feit dem Anfange des Jahres 

1802 erfcheint, und eigentlich die Fortietzung der 

ehemaligen FPohlfahrtszeitung ilt, wird auch künftig, 

und zwar unter dem Genufle der edeliten Cenfurfreyheit 

fortgeferze. N 

Da ich nun in Gefellfchaft meiner Freunde durch 
fie fernerweit mein Schärflein zur Beförderung wahrer 
menfchlicher Glückfeligkeit beyzutragen gedenke und 
nur derjenige Menfehyglücklich heifsen kann, der el- 
nen gefunden und gewandten Körper — einen für feine 

Lage hinlänglich gebildeten Geint," bey einem fich 

guten Herzen, und endiich beym ungeftérten Genüffe 

aller feiner Rechte, — fein hinlängliches Auskommen 
har, fo ifts natürlich, dafs in diefer Zeitfchrife fol- 
gende Gegenflände bearbeitet werden: 

I. Liefert fie Abhandlungen und Nachrichten, durch 
welche die Lefer immer mehr und mear darüber 
unterrichtet werden, was fe zu thun und zu laffen 
haben, um fich gefund zu erhalten, ihr Leben zu 
fchonen, und ihre Rinder fo zu erziehen, dafs fie 
einft gefunde, muntere, gewanäte uud alte Men- 
fchen werden, alfo. 

a. Bekanntmachung von Speifen, Getränken, Klei- 
dungsarten, Gewohnheiten, Sitten, Lebensord- 
nungen, Spielen, Gewächfen, u. f. w., welche 
den Menfchen in diefer Hinficht, nützlich oder 
fchadiich find, 

b. Gefchichten und Auffätze, aus welchen die übeln 
Folgen übertriebener Anftrengung, und jedes 
Sturms einer Leidenfchafr fogleich fichtbar werden. 

c. Beyfpiele, durch deren Darftellung es immer ein- 
leuchtender wird, weich eine heilige Pflicht es 
fey, fich und die Seinen in Krankheiten einem 
gefchickten Arzte anzuvertrauen; wie pflichtver- 
geflen oder unfinnig man doch wenigftens handle, 
wenn man dabey feine Zufiucht zu folchen Men- 
fchen nimmt, welche die Arzneykunit nie, ge- 
fchweige denn gründlich erlernten; wie viele 


aber doch, auf diefem Wege dem Tode muth- 
willig geopfert werden, mit namentlicher und cha- 
rakteriflifcher Warnung vor Quackfalbern , wel- 
che ihre fchwachen Mitmenfchen, durch Pfufche- 
rey in der Heilkunde morden. 

d. Gefetze und Befchreibungen von Anflalten, wel- 
che der und jener Staat zur Erhaltung oder 
Wiederherftellung des allgemeinen Gefundheits- 
zuftandes getroffen hat, oder zum immer beflern 
Emporbringen der medicinifchen Polizey, era 
noch geben und treffen dürfte. 


Diefs in Anfehung des erfen Glückfeligkeits-Er- 


foderniffes. Das zweyre ift Geiftes-Bildung und Be- 
förderung wahrer Sittlichkeit. Diefe Zeitfchrift bemüht, 
fich alfo, 


II. Beide im grofsen Publikum immer mehr und mehr 
begründen zu helfen, und, in diefer Hinfichr, 
Stellt fe (aufer den hierher gehörigen Abhand- 
lungen) von Zeit zu Zeit 

a. Exempel auf, an welchen aufänblicklich fichtbar 
wird, welch einen hohen Werth ein kenntnifs- 
reicher. und zum Nachdenken gewöhnter Ver- 
fand, eine richtig geleitete Urtheilskraft, ein 
gereinigter Gefchmack, eine unverdorbene Ein- 
bildungskrafr, ein männlicher Muth, eine firen- 
ge Gewiffenhaftigkeit, wahre Billigkeit, ächte 
Grofsmuth, und vorzüglich, ein reiner fittlicher 
Sinn, bey wahrem kosmopolitifchen Gemeirgeifte, 
hat; Sie bringt aber auch 

b. Beufpiele des G:gentheils, zur Publizitär, als Bey- 
fpiele, an welchen fogieich in die Augen fälle, 
wie traurig es (im Einzelnen und Ganzen) da aus- 
fieht, wo nocheUnwiflenheit, Gedankenlofickeit 
u. f. w., befonders aber Mangel an Sittlichkeit 
und an Gemeingeifte herrfcht Und weil Sitt- 
lichkeit der einzige, vor dem Throne det Ver- 
nunft ‚geltende Zweck aller Geiftesbildung ilt, 
diefer aber nie erreicht werden kann, wenn man 
nicht bey dem Menfchen fchon in der Jugend den 
Grund dazu legt, fe erzählt diefe Monatsfchrift, 
von Zeit zu Zeit 

c. Das was fie im Laufe der Tage zum Boften oder 
zum Schaden der öffentlichen und Privaterzie- 

trI) I hung 
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hung’ thun, ‘oder unterlaffen fieht. Ja fie ziehet 
fogar, 

d. Da Religiofität beym Volke der Grundpfeiler aller 
Sittlichkeit ift, Religion, und zwar reine Chri- 
fus Religion in ihr Gebiet, zeigt in Beyfpielen, 
von welchem aufferordentlichen Einflufe auf wah- 
res Menfchenwohl (in Einzelnen und Ganzen) ein 
nach ihr geformter Sinn ift, _fagt laut, wo die 
Schuld liegt, dafs fie ihr verdientes Anfehn und 
den ven ihr zu erwartenden Einfufs auf wah- 
zes Menfchenwohl nicht hat — macht auch Män- 
gel und Verbefferungen‘ des öffentlichen Gettes- 
Dienfles bekannt, giebt den Herren Verwefern 
deflelben, bey denen es nöthig feyn dürfte, 
brauchbare Winke, ftellt reizende und widerli- 
che Portraits von Originalen aus ihrer Mitte auf ,, 
u. fw. 

Weil aber ein Menfch vollkommea gefund, in feiner 
Art durchaus gebildet, doch immer noch unglücklich 
feyn kann, wenn er nämlich dabey nicht auch zugleich 
ein hinlängliches Auskommen, eym ungeftörten Ge- 
nuffe aller feiner Rechte hat, fo fucht diefe Monatsa 
{chrift 
Ill, Auch in diefer Hinficht das Ihrige zur Beförde- 

rung menfchiichere Wohlfahrt beyzutragen. Sie 
giebt z, B. A 

a, Rathfchläge, wie der Landmann feine Okonomie 
immer noch mehr verbeflern kann; — ertheilt 
dem Bürger Winke, bey deren Befolgung, er 
feine Kunft oder Profeflion mit mehreren Vorthei- 
len betreiben kann; macht neue Mafchinen und 
verbefferte Werkzeuge bekannt; liefert, um eine 
anfchauliche Kenntnifs derfelben zu geben, ihre 
Abbildung künfig in beygefügten Kupfern; = 
lehrt, wie man die unentbehrlichften Lebens. 
and Wirthfchafisbedürfnifle,. Z. E. das Holz, 
durch verbeflertee Öfen oder Heerde immer mehr 
und mehr fchonen könne, liefert auch hierzu 
die nôthigen Kupfer u. dgl. 

b. Bemüht fie fich durch Mittheilung wahrer Exem- 
pel Jedermann zu überzeugen, dafs übertriebe- 
ner Luxus. der gerade Weg ins äufferfte Verder- 
ben fey, macht darauf aufmerkfam, wie aus 
demfelben, foi wie aus dem Müfliggange, der 
Völlerey ‚, der Spielfucht und dergleichen Armuth 
und Verachtung, ja endlich die Lafter des Be- 
tugs, des Dicblahls, oder der Betreley entte- 
hen; fie fellt aber auch die entgegenftehenden 
Tugenden der Arbeitfamkeit, der Mafsigkeit, der 
Ordnung u. f. w. in ihrem wahren Lichte auf. 
Sie lehrt ferner | 

@ was man zu thun und’ zu lalen habe, um Un. 
glücksfällen aller Art vorzubanen ; aber auch wie 
man fich (wenn dies nicht möglich oder verfehen 
wird) bey und nach denfelben zu Verhalten 
habe. Sie fucht endlich j 

d. das Ihrige dazu. beyzutragen, dafs: öffentliche und 
häusliche Ruhe, dafs Sicherheit des Eigenthums 
unä lebens. überall ungeftôrt bleiben, oder im- 
mer vollkommner werden. Sie entlarvet Gaher 
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Jeden, der diefem allen nur in einer Rückfidht 
entgegen if, namentlich alle Gauner , Velksver- 
führer und Volksbetruger —. Sie bemüht fich 
es dahin zu bringen, dafs Jufiz, da wo fe dat- 
nieder liegen folke, wieder empor komme, rügt 
jeden öfentichen Verftofs darwider, und ftehe 
Jedem, der mich überzeugt, dafs er durch Ka- 
bale um den Genufs derfelben gekommen ift, 
oder ihn von feiner rechtmäfsigen Obrigkeit gar 
nicht erlangen kann, offen, vor dem ganzen 
deutfchen Vaterlande. fich namentlich darüber zu 
befchweren. Auch ftellt fie alfe, ihr bekannt 
werdende Polizey- Mängel und Sünden auf, er- 
hebt aber auch die Tugenden derfeiben, die fe 
hier und da bemerkt, hoch; thut ohnmafsgeb- 
liche Vorfchläge zu Abftellung des und jenes Mis- 
brauchs u, del. Endlich macht fie 

IV, von Zeit zu Zeit auch das bekannt, was andere 
gelehrte und aufgeklärte Männer in den laufenden 
Tagen, zur unmittelbaren Beförderung merfchli- 
cher Wohlfahrt fchreiben, liefere aus andern 
Schr'ften, von denen vorauszuferzen ift, dafs fie 
nicht ins grafse Publikum kommen, zweckınäfsige 
Auszüge u. f. w. 

Weil ich aber nicht im Stande bin, die fub No.. 
I. IT. III. angegebenen Gegenflände alle aus mir felbf 
zu liefern, und diefer ganze Plan offenbar ner in dem 
Grade gut ausgeführt werden kean, ia welchem ich 
von®* Seiten des Publikums däbey unterflützt werde; 
fo bitte ich -jeden rechifchaffenen Mann, namentlich, 
alle menfchenfreundliche Arzre, alle biedern Rechtse 
freunde, Volksiehrer urd Erzieher im deutfchen Rej- 
che, diefes Werk durch planmäfsige Beyträge beftens. 
befördern zu helfen. Die Mühe dabey werde ich auf 
Verlangen, und nach Übereinkunft daukbarlichi hono- 
riren. u 

* Langenberg, bey Gera, in Oberfachfen 
am 1. Dec. 1502. 
Chrifoph Gottlieb Steinbeck, 
Verfafler mehrerer bekannten Volksichziften.. 
* * 
* 

Da wir mit Anfange des Tahres 1903 den Verlag 
diefer fchätzbaren Mona:sfchrift ubernehmen, und ‘hr. 
nach den Wunfche des Hen. Ilerausgebers, die wefent- 
liche Verbelierung geben werden , dafs fie,.2) wenn es 
nöch!g thut, erlänternde Kupfer bekommt» Und wir ihr 
2) auch ein monatl. Inteliigenzbiait be) Et, ajs wo- 
durch ihre Gemeinnützigkeir fehr erhöhet wird; fo er- 
fuchen wir die Liebhaber ergebentt , ihre Peftellungen 
durch die Buchhandlungen» Poftimtes, Zeitungs und 
Inteiligenz- Comproire noeh Vor Eude dief. Jahres bey 
uns zu machen, damit fie fchnell und ordentlich be- 
dient werden können (Jeder Jahrgang, der aus 12 Hef- 
ten, davon. immer 6 einen Band machen, befteher, ko- 
tet 3 Rrhir. Sächf. od. 5 fl. 30 kr. Reichs Crr.) Mit 
Verfendung £inzelner Exemplare können wir uns nicht 
befaffen. 

Weimar im December 1802. 

F. S. privil. Landes - Indufirie = Comptoir 


Im 
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Im Verlage des Magezins für Literatur erfcheint 


mit dem r. Januar 1803 eine * 
DI’ochenfchrift für lraucuzimmer. 
Sie enthält: x) eine Ueberficht der neueften Weltbege- 


benheiten, mit befonderer Rückficht auf das weibliche 


Gefchlecht; 2) eine beurtheilende Anzeige der neu her- 
auskommenden Romane, Gedichte, Theater- und öko- 
nomifchen Schriften; 3) die neueften Moden des In- 
und Auslandes, fowohl in der Rleidung als im Ameu- 
blement; 4) eine Beurtheïlung der neueften Muäkalien 
fürs Klavier und den Gefang; 5) alle Erfindungen und 
Verbefferungen in den weiblichen Gefchäften; 6) eine 
Kritik neu geprielener Schönheitsmittel etc. 7) Ge- 
dichte — Anekdoten — Biographien — Sitren und Ge- 
bräuche des fchônen Gefchlechts im Auslande. Sie lie- 
ferr folglich alles, was die verfchiedenen Mode-Jour- 
nale des In- und Auslandes, die ökonomifchen — mu- 
fikalifchen — politifchen und Literatur-Zeirungen und 
Journale zuiammengenommen für das Frauenzimmer in- 
terefantea enthalten, fo dals daflelbe weder zu lefen 
noch zu zahlen hat, was nicht fein Gefchlecht, feine 
Befchäftigung, und Vergnügen angeht. Selbft für Mën- 
ner, die keine Gelehrterfi.d, und weder Mufe noch 
Gelegenkeit zum Durchlefen der fo mannichfaltigen Zeit- 
fchriften haben, Gürfte es nicht unangerehm feyn, in 
diefer Wochenfchrift einen Auszug alles Neuen zu fn- 
den, obgleich derfelben Herausgabe vorzüglich für das 
{chône Gefchlecht berechnet ift. 

Jeden Samflag erfcheint regelmäfsig ı Bogen in 
grofs Octav; MitmAnfang eines jeden Monats ein vor- 
züglich illuminirtes Kupfer für die Moden; — in der 
Miite eines Monats eine mufikalifche, Beylage, und am 
Ende deffélben ein Intelligenzblatt, worin man finder, 


wo und für welchen Preis die neueften Schriften, Mu- ` 


fikalien; Mode-Artikel und fonftisen Zeuge und öko- 
nomifchen Marerialien zu haben find; wie endlich zu 
Ende eines jeden Vierreljahrs ein in Kupfer geftochener 
gefchmackvoller Umfchlag ausgegeben wird. 

Man fubfcribirt auf ein Jahr bey oben genanntem 
Magazin und "auf alien Poflämtern, und bezahlt, fo 
weit die Verbindung der k. k: löbl. Oberpoftämter zu 
Srutrgard und Cantfladt mit den Reichspoften reicht, 
kalbjährig 2 À: 24 kr. rhein. Ein Vierteljahr vor dem 
Austritt wird aufgekündigt- — Der deraillirte Plan die- 
fer Zeitfchrift wird von allen Buchhandlungen und k. k. 
15bl. Poflémtern unentgeldlich ausgegeben. — Das k. k, 
Reichspoftamt Stuergard und Cantftaät übernimmt die 
Hauptverfendungen: 

©. Mopgazin für Literatur 
in Stusgard, No. 885. 


U. Ankündigungen neuer Bücher. 


Verlagsbücher von Karl Johann Gottfried Hartmann, 
Buchhä'dler in Riga. 
Abhandlungen der hefländifchen gemeinnürzigen: und 
ökonomifchen Sozietät, hat:pifächlich die Landwirth- 
fchaft in Liefland betreffend. ır Thl. ge. $. mit Kupf. 


r Rıhlr. 8 gr. 


— — — deffelben zten Theils rr Ed, gr. 8. 16 gr. 


Enmen 
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Albanus (A.) Predigten über freye Texte, ır Bd. gr. 3. 
Erhardt (E. F.) Lieder und Elegien, Herausgegeben 
von W. Ch. Friebe. 8. 16 gr. 
Erinnerungen an das Jahr 2301, für Unterthanen des 
Rufifchen Reichs; in Predigten von Albanus, Pufse, 
Collins, Dankward und Sonntag. 8. 16 gr: 
Fifcher (J, B.) lielländifches Landwirthfchaftsbuch. g. 
r Bthlr, 

Friebe (W. Ch.) Hendbuch zur Gefchichte Lief-Eth- 
und- Curlands. 8. rs Bdchn. 16 gr. 
— — 25 Bändchen, mit einer Karte. 1 Rthir. 12 gr. 
a 20 gr. 
Grundiitze zur 


—" —" 35 ==ss0pdenn. 

— — theoretifche und prakrifche 
Verbeferung der Landwirthfchaft in Liehand. ıs 
Bäche. gr. 8. 12 gr: 

Grinûei (D. H.) pharmaceutifche Botanik, zum. Schhtt- 
unterricht für Ärzte und Apotheker, mit Kyfrn. 8. 

x Rehir. 

Heym (}.) rufifche Sprachlehre für Deutfche, nebit eis 
nem ruffichen Lefebache für Anlänger. a (hide. 8, 
Neue Auflage. 2 Rthlr: 

Das Lefebuch befondars. 16 gr. 
NB. Die Sprachlehre wird nieht einzeln verkauft. 
— — (I) deutfch- rufifch und‘ zufhlen-deurfches 


Wörterbuch. rr Bå. zr Thl. x Rıhılr, 
—' — ır Bü.er Tik ı Rıhlr. 12 gr. 
— — 2r — ir — i I — 6 — 

2r und 3r Thl. 2 — IR — 


Hupel (A. W) ökonomifches Handhuch für Lief- und 
Ehfliändifehe Gutsherrn und deren Disponenten. gr. 8. 
ır Bnd. 16 pr. 

— — defie!ben 2r Bd. z Rthir, 8 ES 

Auch unter dem Titel: 

Piftohikors (O. F, von) das Brandweinbrennen, rebft 
dem dazu gehörigen Mälzen und Mäften in Hinfäht 
auf Lief- und Effhland. gr. g- 1 Rthir. $ gr, 

Haramfin Lobrede auf Catharina II. Aus dem Rufh- 
fecken von Joh: Richter. g. 

Lefebuch englifches für Anfänger, nebft einem deutfch- 
rullifchen Wörrerbuche. gr, 8. 10 fre 

Pôfchmann (G. F.) Einleitung in die allgemeine Mene 
fchengefchichte, ein Leitfaden. ır Bd. er. 8. 16 gr. 

Rodde (J.) rufüfche Sprachlehre nebft einigen Hausge- 
fpräcken. gre Aufl. 8. I Rthir. 22 er. 

Sonntag (K G.) Formulare, Reden und Anfichten bey 
Amtshandlurgen. -as Bdeh, ge 


Neue Bücher, welche bey Schoell et Comp, (ehemals: 
J. Decker, in dBafe! erfebienen oGer in. Menge zu 
haben find: 

Dictionaire nouveau de poche de lalangue françaife , avec: 
la prononciation, eompofe fur le fyftemeorthograr 
phique de Voltaire, par P. Catiñeau  Conitenant les 
prifcipus de: la langue frarçaifé; un traité de prs- 
Dencelation.etc. plus de 5900 mots ouomis dans les. 
dictiomaiies les plus efliinés, soumfrancifés depuis 
peu d'années; Volume de 565 pages in 8. 2. Rinir. 8 pr. 

Lettres inédites d’ienry IV er de piufieurs perfonnages: 
célebres, tel que Fléchiers la Rochefoucault, Voltaire, 

s le 


le! Cömte de Caylus, Anauetil-Duperronetc. Ouvra- 
ge dans lequel fe trouvent éclaircis plufieurs points 
d’hifloire très curieux. Imprimés fur les originaux, 
avec des notes et une introduction; par A, Serieys 
in 8. x Rıhlr. 12 gr. 

Bufon, le nouveau, de la jeuneffe: ou précis élémea- 
taire de l'hift. naturelle 4 Vol. in I8. ornés de 130 
figures 3 Rehlr. 

Encyclopédie de la jeuneffe, ou nouvel abrégé el&men- 
taire des fciences et des arts; par Mad. H. Tardieu 
3e édition corrigée et augmentée 2 Vol. in r2 
Z Rthir. 4 gr. 

Manuel métrologique, ou repertoire général des mefu- 
res, poids et monnoies des differents peuples moder- 
nes et de quelques anciens; comparées à celles de 
France précédement en ufage, ainfi qu'a celles du 
fyfteme métrique actuel. Par H. Maller Prevoft in 4. 
21 gr. 

Charles et Marie; par l'Auteur d'Adèle de Senanges 
(Mad de Flahaut) in 22. 14 gr. 

Statiftique du département du Bas-Rhin; par le Cit. 
Laumond, Confeiller d’etat, ancien préfet de ce dé- 
pastement, Publiée par ordre du Miniitre de l'inté- 
rieur in 8. 20 gr. 

Obige Bücher find für beygefetzte Preife in allen 

Buchhandlungen Deutfchiands zu haben. 


Im Verlage des Maga-ins für Literatur in Stuttgart 
erfcheint zum neuen Jahr, und ift in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Blumen auf den Aitar der Freundfchaft und Liebe, 
neb einem Anhang von Auffärzen in Srammbücher, 
mit Kupf. und Mufik, Tafchenformat, in einem fan- 
bern Umfchlag brofchirt, 803. 45 kr. 

Das Kind meines Vaters, oder die Gebrechen des Cha- 
rakters und der Erziehung, von A. J. Dümaniant. 
Aus” dem Franzölifchen überfetzt von F. K. Hiemer, 
mit Mulk von P. Gaveaux, 2 Theile Stuttgart, 
mit Kupf. 2A. 12 kr. 

Erzählungen aus einer Einfiedeley für die heranwach- 
fende Jugend, oder Spiegel für Kinder aus allen 
Ständen; 2 Theile, Tafchenformat, gebunden, mit 
12 [chönen fchwarzen Kupfern. 1 fl. 30 kr. 

Üluminier 3 A. 24 kr. 

Neue arithmetifche Exempeltafeln , vorzüglich für die 
Volksfchu'en in Schwaben, insbefondere Wirtem- 
berg eingerichtet, vor A. Koch, Stuttgart 1f. 72 kr. 
auf Pappendeckel gezogen u. in ein. Futeral z À. 54 kr. 

Worte der Erinnerung, für Jünglinge und Mädchen, 
die fich auf eheliche Glückfeligkeit vorbereiten wol- 
len, nebit einem Anhange von Sencenzeu über 
Freundfchaft, Liebe und Umgang, 2te Aufl, Stuteg, 
803. in einem faubern Umfchlag br- 30 kr. 

"Wochenfchrift für Frauenzimmer, mit Rupfern, Muñk, 
nebft Intelligenz-Nachrichten auf das Jahr 1803, 
gr. 8. Ladenpreis 5 À, 30 kr, 
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HI. Vermifchte Anzeigen. 


Nöthige Erklüvung an das Publikum. 
Die einzige Schwierigkeit, welche den Druck des 


‘von Herrn Proieflor Mannert ganz umgearbeiteten 


Jägerifchen Zeitungs-Lexikons Verzögere, ift nun 
äurch die Aunahme des allgemeinen Tneilengsplans zu 
Regensburg völlig gehoben. Das Publikum wird alfo 
feinen Beyfall wegen aufgefchobenen Drucks mir nicht 
verfagen, weil man bey der Menge von neven Verän- 
derungen fehr oft vergeblich, oder doch bey einem 
gemachten flarken Anhange immer gedoppelt hätte fu- 
chen milfien; nun aber unter Deurfchland der allgemeine 
Wechfel der Dinge, und bey jedem Artikel die gefche- 
henen Umwandelungen der Befitzer mit angefügt wer- 
den können. Das Lexicon wird demungeachtet um 
nichts fpärer erfcheinen, als die Ankündigung vom Sep- 
tember es verfprach, nämlich 1804. zur Gitermefe, 
indem die Anftalten zu gefehwinden Fortfchritten des 
Drucks bereits getroffen lind. 

Diefe Erklärung bin ich den bisherigen zahlreichen 
Herren Pränumeranten fchuldig, damit alle Beforgnifs 
des Margelhafren oder der langtamen Esfcheinung Ih- 
nen wegfalle; eben diefe Erklärung wird auch die künf- 
tigen Herren Pränumeranten befriedigen, welche ich um 
baldige gefällige Anzeige ihres Entfchluffes bitte, da- 
mit über die Stärke der Auflage ein ungefährer Über- 
fchlag gemacht werden könne. 

Die Güte des Buches, welches nichts übergehen 
wird, das nur einigermafsen auf Wichtipkeit A:fpruch 
machen kann, vereint mit äufferii wohifeilem Pränu- 
meratiors-Preis von 7 f. 30 kr. für 5 Alphabeten in 
grofs Lexikons-Format, fatt nach vollendeten Druck 
12 fl., neblt dem allgemein anerkannten- Bedürfnifs ei- 
nes folchen Werks für jeden gebildeten Stand, der 
kürze Termin, in welchem das ganze Buch vollilän- 
dig geliefert wird, werden zur Empfehlung diefer Ar-- 
beit und zur Theilnanme eines zahlreichen Publikums 
hinreichende Bewegurgsgründe feyn. . Fugen fch wäh- 
rend des Abdrucks noch einzelne Abäuderungen, Um- 
taufchungen erc. fo. werden fe, wo es möglich ift, ia 
die gehörigen Artikel mit eingefchaltet-werden; wo es 
nicht angeht, werden fie als Anhang erfcheinen. Auf- 
halten können folche Gegenflände den Druck nicht fer- 
ner; denn bey den ewigen Änderungen, Welche von 
der Natur geographifcher Auffätze nieht ZU trennen find, 
dürfte nie ein Lexikon, überhaupt keine Geographie, 
gedruckt werden, wenn die Furcht vor weitern einzel- 
nen Abwechfelungen die Herausgabe hinhalten follten. 
Noch mufs ich hinzufügen, dafs von blofser Sub- 
{cr'ptions-Anzeige ohne Erlegung des Betrages, keine 
Kenntnifs gesomMen werden kann. 

Nürnberg im December 18032, i 

Ern Chriftoph Grattenauer, 

Die Buchhandlungen jeden Oris werden zur Annahe 

me der Pränumeration fich bereitwillig finden laffen. 
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ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 


Numero 240. 


Sonnabends .en 


LITERARISCHE 


I. Univerfitäten u. andere Lehranftalten. 


Erlangen. 


Å. 6. Nov. wurde die Inauz. Difp. vertheilt, dureh 
weiche fich Hr. M. E. C. Friedrich Richtfleig aus Schle- 
fier, Mirgled der nat.ırforicher-den und mineralogifchen 
Geleliichaft zu Je:a, die medicisifche Doctorwürde 
erwarb. Sie ilt betitelt: Conamen critices placitorum 
quorundam illufir. Rôfchlaubii. (52 8. 8.) 

Am 22 Nov. vertheidigte Hr. Philipp Friedrich 
Roth. aus Ansbach feine Icaug. Difp.: Patholopia inte- 
fini coli (3 Bag) öffentlich, und erhielt hierauf die 
medic. Doctorwürde, 


Am 25 Nov. wurde die Inaug. Difp, vertheilt, 
durch welche fich Hr. Johann Joachim Ludwig Land- 
ran, aus Neuftadt an der Aifch, die medic. Doctor- 
würde erwarb, Sie führer den Titel: de balneo ficco 
(3 Bog. $). 

Ain 10. Dec. wurde die vom 6. Oet. datirte Inaug. 
Difputation des Hn. Ferdinand Quednau, aus Elbing, 
wodurch er fich die medicinifche Docrorwürde ver- 
fchaffte, unter dem Titel: Nonnulla de phthifi pulmo- 
yali purulenta (3 Bog. 8.) vertheilt. 

Am 13, Dec. vertheidigre Hr. Philipp Heinv. Frie- 
deich Simon, aus Erlangen, feine Inaug.' Difp.: de 
eonehis narium inferioribus (3 B. 8), und erwarb fich 
dadurch die medicinifche Doctorwürde. 


Die philofopnifche Facultät kat vor kurzem folgen- 
äe Herren mit Doctor. Diplomen beehrt: H9.Guñflau Adolph 
Schuizlein, Vicarius zu Weimersheim im Fürftenchum 
Ansbach, der die Naturgefchichre mir Glück bearbeitet, 
unter dem 3. Nov.; Hn. Johann Tilkelm Adegg, Pre- 
diger der deutfchreformirten Gemeine zu Erlangen, der 
bald in gleicher Qualirät nach Königsberg in Preufsen 
abgehen wird, Verf einiger keinen Schriften, unter 
dem g. Nov.; und Hn. Siegfried Schmid, aus Fried- 
berg in der Wetterau, Begleiter des in Erlangen ftudie- 
enden Hn. Grafen von Piper, als Schrifrfteller be- 
kannt durch”das Schaufpiel: Die Hercine oder zarter 
S nn und Heiderfärke, die Glauburg, Phartaßeen u. 
£ wW., unter dem 3. December. 


z5ten December 1802 


= 
5 


NACHRICHTEN, 
Wittenberg. 


Bey der (N. 213. näher angezeigten) Jubelfeyer un- 
ferer Univerfirät renuncirte im Namen der theologifchen 
Facultät Hr. Dr. Dresde den fchon vor einiger Zeit pro- 
mevirten Hn. M. Chrifian Gottlieb Cluge, Pahor zu 
St. Afra in Meiffen, (Dif. de verbis Paulinis ad Hebr. 
11, 2. 0 Òr dyyÉAwy AAA ES Acyog ad legem finai- 
ticam quam dicunt Angelorum miniflerio male revocatis 
adjecto varia S. S. loča interpretandi tentamine), und 
promovirte hierauf folgende zwölf Licentiaten als Do- 
ctoren der heil. Schrift: 1) Hn. M. Joh. Geo. Chrifian 
Höpfner, Prof. der Philofophie zu Leipzig; 2) Hn. 
Friedr. Chriflieb Döring, Hofprediger in Dresden, 
(Diff. : Doctrina librorum facrorum de morte Jefu Chrift: 
vicaria et propter hanc impetranda fidei lege peccatorum 
noflrorum venia); 3) Hn. Chrifian Gotthelf Kupfer, 
Paftor in Zeitz, Superintendenten des Stiftes Naumburg 
und Confiftorialaffeflor , (Diff. de ratione confituendi ar- 
ticulos fundamentales religionis chrifianae); 4) Ho. 
Fried. Lieberecht Koch, Paftor u. Superint. zu Torgau, 
(Dif. de Deo poenas eas, quae per ipfam naturam 
et phyfico caufarum nexu peccata fequi dicuntuy, remit- 
tente); 5) Ha. M. Heinrich Gotthilf Oertel, Probft u. 
Superintend. zu Schlieben, (DiR. de oratione Jefu mon» 
tana ejusque confilio); 6) Hn. M. Joh. Georg Aug. 
Hacker, Hofprediger in Dresden, (Diff. de defcenfu ad 
inferos 1 Petr. IHI, 19. 20. ad provinciam Meffiae de- 
mandatam referendo); 7) Hn. M. Gotthard Fried. Op- 
pelt, Superintendenten zu Pegau, (Dif. de fidei le 
Chriflum jufificantis ad emendandae vitae fiudium ufu); 
8) Hn. M. Joh. Fried, VYiln. Tifcher, Superintendenten 
zu Plauen, (Diff. Scholia in locum Gal, III, I—20.); 
9) Hn. M. Lor. Kar! Sjöborg, Prof. u. Oberprediger 
zu Sueaborg in Finland; 10) Hn. M. Martin Chriflian 
Polycarp Keil, Paftor und Superinterderten zu Frey- 
burg; 11) Hn. M. Ferd. Fried, Grüfenhayn, Oberdia- 
conus an der neuen Kirche zu Leipzig; 22) Hn. M. 
Joh. Erufl Dan. Parow , Aëjunctea der philofoph. Facul- 
tät zu Greifswalde. Das allgemeine Programm zu die- 
fen Promotionen von Hn. Dr. Weber, als Procanz'er 
der rheologifchen Facultät, handelt de confilio, quod 
Jefus fe in miraculis fuis [pectafe ipfe profeflus ef; die 
von Hn. Dr, Nitzfch herrührenden Programme zu den 

(a1) K ein- 
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einzeln vertheidigten Diff. handeln: de difcrimise Le- 
gislationis et Inflitationis divinae, in 3 Abth., und de 
peccato, homini cavendo, quamquam in hominem non 
cadente, ad illufr. Script, locos de peccato irremif- 
fioiti. 

Im Namen der jurififehen Facultät creirte Hr. Dr. 
u. Prof. Kiigel außer 1) Ha. Gotilob Aug. Wilh. Pfo- 
tenhauer, aus Dobin in Sachfen, der fchon vor gerau- 
mer Zeit difputirt hatte, folgende Licentiaten, (deven 
Specimina loco Difper. inaug. eingereicht worden) zu 
Doctoren der Rechte: 2) Hu. Knut Heinr. Freyhn. von 
Bonde, aus Stockholin, (Diff. de libero Commércio na- 
tionsn belli hand fociarum; das Programm dazu han- 
delt: de mogiftri navis perferutandae legitimatione ofh- 
ciali); 3) Hn. Gottlieb Polycarp Cranold aus Gräfen- 
hayn in Sachfen, Stadtrichter und Advocat zu Eilen- 
burg, (Diff. de Jurispradentia Lutheri}; 4) In, Joh. 
Aug. Dauer, aus Zeuden in Sachfen, Advoc. zu Meif- 
fen, (Diff. Germanorum veterum quosdam mores ad fo- 
diersum jus Saxon. Eleet. retulit) ; 5) In. Chrif. Tried. 
Kretfchmcr, aus Nauftaöt bey Dresden, Stadtrichter u: 
Advocst in Dresden, (Diff. Ex quibus principiis contru- 
verfiae matrimoniales Catholicorum in Confiloriis evarge- 
licis decidendae fint); 6) Hn: Gottlob Heiny. Schu!z, 
aus Meiffen, Senator u. Advocat zu Dresden, (Diff. 
de legibus, maxime prohibitivis, interpretandis et ap- 
plicandis ad l 5. C, de legg. et conflitutt); 7) Ho. 
Gotthilf Sam, Glafewald, aus Wiederzu in Sachfen, 
Stadt-Syndic, u. Advocat zu Dahme, (Diff. de es quod 
tuflum ef circa fepimenta in terris fax. ad Spec. Sax. 
L. I. art. 49.); 8) Hn. Alb. Sam. Bielitz, aus Lie- 
benwerda in Sachfen, (Diff. Utrum judici liceat, rewm 
in plus condemnare, ji ab actore plus eft probatum quam 
petitum in libello); 9) Ho. Karl Adolph Kriegel, ans 
Oederan im Gebirg-Meifsnifchen, Adv., (Diff. de dif- 
ferentiis Juris Romani et Sexonici Electoralis in pignori- 
bus); 10) Hn. Fried. Aug. Ditze, aus Torgau, Adv., 
(Diff. de vefiitutione in integrum ob neglectim a pracu- 
ratove probetionis fatale perti litiganti concedenda); 11) 
Hn. Joh. Fried. Kremfier, aus Zörbig im Meifsniichen, 
Adv., (Diff. Objfervationes juris); 12) Hn. Joh. Adoiph 
Steinhüufer, aus Plauen, Adv., (Diff. Num dominium 
rei immobilis legstae etiam in Saxonia ipfo jure in lega- 
tayınm transeat.) 

In der medicinifchen Facultät promovirte Hr. Hofr, 
u. Prof. Böhmer folgende Licentiaten zu Doctoren der 
Medicin: 1) Hn. Beinr. Gottiop_Aleyer, Arzt zu Luk- 
kau; 2) Ho. Karl Gottlieb Stöver, Arzt zu Delitzfch; 
3) Hn. Joh. Chrifioph Aug. Kotze, Arzt zu Neuftadt 
bey S:olpe; 4) Hn. Gottlob Fried. Sigismund Löwe; 
5) Hn. Gottfr. Heinr. Schmidt; 6) En. Georg Vilh. 
Kuhn, (Diff. de Hacmorrhagia uteri)’ 7) HnsJoh, Frid, 


Steinhäufer (Di@. de Aphthis); 8) Frid, Aug. Wiesner N 


(INT. de fpasmo ventriculi); 9) He. Chrift. Heinr, 
Drechsler. 

In der philofcphifehen Facultät renuncirte Hr. Prof, 
Schröckh I) folgende 35 Doctoren: 1) Hn. Karl Freyhn, 
von Bonde, aus Schweden, beider Rechie Cardidaten : 
Hn. Chrif, Fried. Launitz, Paftor zu Greh in Curlanà: 
Hon. Chrif. Conflanz Frenkel, Diac. zu Görlitz; Hn. 


men 
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Joh. Got:!ob Fritzfche, Paftor zu Obhaufen im Quer- 
furtfchen; Ha. Chrift. Gottlieb FZ/otf, Rector zu Weif- 
fenfels; Hn. Joh. Mart. Schüler, Conr. am Gymnañam 
zu Schleufingen; Hn, Valerins von Kamiusti, aus Lit 
thauen, der fche W. Befl.; Hn. Chrip, Aug, Lobeck, 
aus Naumburz, Adj. der philofoph. Facuttät; Hn. 
Chrif Aug, Noch, Hatechet an der Petri- Kirche zu 
Leipzig; in. Joh. Aug. Adler, Ka’. an derf. Kirche; 
Han. Karl Chrif. Gottlieb Schmidt, Collaborator an der 
Schuipforte; Ha, Joh. Fried, Barthoïd, aus Berlin, der 
Rechtsgel, Bel. ; In. Chrif. Sigism. Trenck, aus Sagan 


sin Séhiefñen; der fch W. Bef; Hu. Franz Meiner, 
aus Berlin, der fch. W. Befl.; Mn. Karl Chrifi. Fried. 


Siegel, aus Marienberg, der Gottesgel. Bef; Hn. Fm. 
Chrift eb Gotthilf Berger, aus Rutland in der Laulitz, 
d. Gortesgel, Beil; Hn. Jon. Gottiies Hermann, aus 
Annaberg, der Gct'esgel. Cand.; Un. Karl Gotthiif 
Ferd, Meyer, aus Schnecberz, Subltitur des Rectors 
an der Schule zu Schlieben; Hn, Mich, Dützfch, Bac- 
cal. an der Schule zu We‘ffenfels; Ha. Karl Aug, Die- 
trich, des Pred. Candidat zu Merfeburg; Hu. Fried, 
Heiar. Lud. Leopold, aus Magdeburg, der Rechtsgel. 
Bef.; Hn. Heinr. Leon. Hexbner, aus Lauterbach, d. 
fch. Wif. u. Philol. Befl. ; Hu. Kort Fried. With. Erb- 
fein, Buchhändler zu Meifsen; Hn. Joh. Fried. Mile 
ler; aus Eisleben, d. Pred. Cand. u. Mitgl. d. miners!. 
Gefellfch. zu Jena; Ha. Evnft Heinr. Ehregott Hoppe, 
aus Letzen, d. Gottesgel. Befl.; Hn. Joh. Gottlob Hei- 
chel, Kantor än der Schule zu’ Grimma; Hn. Chri?, 
Gotthold Petzod, aus Lichtenhayn in Meifsen, d. Gor 
tesgel. Bel.; Ha. Chrif. Asg., Herzog, aus Ebersbach. 
in der Laufitz, der Theol, u. feh. W. Befl ; iln, Heinr. 
Valentin Finfch, aus Fürfterwalde in Meifs., d. Goi- 
tesgel. Befl.; Hn. Fried. Heinr. Piihi Demuth, aus 
Bautzen, der Bechtsgel. Cand.; Hn. Joh. Fried, Zippel, 
aus Reiusberg im Treyberg., d. Gottesgel. Befl.; Ha, 
Joh. Aug. Uitricht, aus Herzogswalde im Meifsn., d. 
Gottaszel. Befl.; Ha, Chrifi. Fried. Gerfehner, aus Ho- 
hesftein im Meifsn., d. Gottesgel. Befl.; Hn, Ernf 
Fried. Pfennig, aus Dresden, d. Go‘tesgel. Befl. ; — TI) 
erkannte er den poetifchen Lorbserkranz zu: 1) Un. 
Karl FFilh. Dafsdorf, Dr. Phil. u. B'bliothekar zu Dres- 
den; 2) Un. Fried. FVith. Ehrenfr. Rot, Phil. Dr. u. 
Rector der Thomasfchule zu Leipzig; 3) Hn. Georg 
Gabriel Klinkicht, adjungirtem Steuer Infpektor 0. Rechts» 
gelehrten zu Pirna; 4) Hn. Joh. Dan. Schulze, "aus 
Naumburg, Dr. Pkil. zu Leipzig. 


H. Erfadungen, 


Geleitet dureh verunplückte Verfuche, - nach der 
mündlichen Angabe des Hn. Dr. Örfiädt, den Galva- 
nismus durch gebrgene Glasröhren, Bleyamalgama , 
Bleydrath, Ziuk und Schwefeifäure hervorzubringen , 
die hier im Grefsen angeftelk find, habe ich endlich, 
pach vielen vergeblich aufgefahrten Vorrichtungen, 
eine fimp'e Baterie zu Erzeugung des Galvanısmus er- 
fanden, die wegen ihrer vorzglichen und anhaltenden 
Wirkfamkeir alle Aufmerkfamkeit verdient. Sie hat 


mit allen bisher befchriebenen galvauifchen Apparaten 
j keine 


1933 
keine ÂAhulichkeit, und ift ganz eigener Art Bine 
Batterie aus ro Gliedern giebt fchon Funken, eine aus 
25 wirkt flärker als eine Volta’fche Säule von 40 
zweyzolligen Metallfchichtungen; dabey hat fie den 
grofsen Vorzug vor diefer, dafs fie, ohne fie zu reini- 
gen, unanfhörlich Commotionen, Gasbildung u. f, f. 
bewirkt, bis der Zink ganz in Oxyd verwandelt ift, 
und dafs man bey ihr deutlich feben kann, was im In- 
nern der Velta’ichen Säule Die nähere Be- 
fchreibung foll {efort in deu Giberifchen Annalen der 


vor?2 het, 


Phyjik erfolgen. 
Hamein.d. 1. Dec. 1802. 
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Die Sprengerfche Volta-Säule it durch. ein ange- 
brachtes Uhrwerk vervolkommnet, wodurch die Zahl 
der Schläge angegeben, und zugleich der lzliende Drath 
aus Ohr bewegt w'rd, In diefer Vollendung it die 
Mafchine dem- Fürften. von Bernburg überfandt worden. 


F: H..Baffe 


II. Todesfälle. 


Am 18. Oct. ft, zu Dresden der kurfürftl. fächf. 
Vicelandrentmeifter Joh, Gottfr, Hunger im 50. Jahr 
feines Alters. 

Am 14. Nov. fl. zu Leipzig der zweyte Bürgermei- 
fter, Heiny, Friedr. Innoc. Apel, Erbherr auf Trautz- 
fchen, Cofewitz u. f.w.,  kurfürftl. fáckf. Hofrath, 
Subfenior u. Scholafticus des Stifts zu Zeitz, des Con- 
filloriums und des Schöppenfluhls Beyätzer u. f w., im 
71, Jahre. 

Am 17. Nov. farb Hr. Joh. Üphagen, ehemali- 
ger Gerichts- und Rathsherr der Stadt Danzig, Se- 
nior des dortigen Gerichts, Verfafler der mit, gelehr- 
ten Unterfuchungen angefüllten Parerga hiferica, in 
feinem 71. Lebensjahre. 

Am 18. Nov. ft. Hr. Karl Friedr, Splittegarb , Yor- 
ftéher einer Erziehungsanftalt zu Berlin, alt 49 Jahre. 

Am 23. Nov. fl, zu Bafel Hr. Joh. Georg Heinz- 
mann, der bald da bald dort den Buchhändler machte, 
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wohl bekannt als emfger Bücherfabricant, in einem 
Alter von 46 Jahren. à 


IV. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Der bisherige aufserordentliche Profeflor der Arz- 
neykunde und Profector auf der Univerfität zu Erlan- 
gen, Hr. D. Heinrich Friedrich Ifenflamm, hat den Ruf 
als ordentlicher Profeflor der Anatomie auf die Univer- 
fiat zu Dorpat unter anfehnlichen Bedingungen erhal- 
ten, und ihn angenorimen. 

Die mit dem neuen Jahre eintretende Reform des 
Gymnaßums zu Bayreuth zieht auch Veränderungen un- 
ter fränkifchen Gelehrten, welche Schriftfteller find, 
nach fich. Der bisherige Direktor der Fürftenfchule zu 
Neuflad: an der Äifch, Hr. Johann Friedrich Degen, 
kömmt in gleicher Qualität und als erfter Lehrer nach 
Bayreuth, der bisherige fchon dafelbft angelteile gewe- 
fene Lehrer und Profeffor, Hr. Andreas Schumann, er 
hält die zweyte, Hr. Georg ZVolfgang Fickenfcher, 
bisheriger Profefor und Rektor des Lyceums zu Culm- 
bach, die dritte, und Hr. Johann Salomon Chriftoph 
Schweigger, Mag. der Phil. und bisheriger Collaberator 
des Gymnafiums zu Erlangen, die vierte Lehrftelle ; 
alle mit dem Charakter der Profefloren. Die fünfte Stelle 
erlange Hr. Magner, der bisher bey den Arbeiten am 
Gymnafium vicarirte. Die an demfelben angeftellc; ge- 
wefenen Profefloren, Hr. Friedrich EVilhelm Hagen 
(ehedem eine zeitlang Profeffor zu Erlangen) und Hr. 
Chrifian Theodor Oertel, erhalten Pfarreyen auf dem 
Lande. Das Lyceum zu Cuimbach und die. Fürften- 
{chule zu Neuftadt an der Aifch werden in Bürgerfchu- 


len verwandelt, 


Der durch mehrere Volks-und äfthetifche Schriften 
bekarinte Schriftfteller, Hr. J. G. D. Schmiedigen, In- 
fpector des Verforgungscomtoirs zu Leipzig hat von 
dem Herzog von Hildburghaufen aus freyer Bewegung 
den Charakter eines herzoglichen Raths erhalten. 


i 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


Ankündigungen neuer Bücker, 


Nachricht für die gebildeten Stände des destfchen 
Publikums. 
So eben ift erfchiezen, und in allen foliden Buch- 
handlungen zu haben: 


Die dentfche Staatsverfaffeng nach vollbrachtem Ent-5 


Jehüdigungsiyfieme. Mit Gejichtspunkten fur ihre 
Volikommenheit von dem Hofrath und Profefor 


Hortleben zu Sal Izburg. Erfe Abtheilung. 18034: 


gr. 8- 8 gr. fächfs. 

Der fchon durch mehrere ftaatsrechtliche Werke 
hinre) chend bekannte Herr Verfaffer ift der Erfte, yel- 
cher in diefer für die künftigen Verhälrniffe Deütfch- 
lands fo wichtigen Epoche den allgemeinen Wunfch 


befriediget, die durch Frankreich und Rufsland vorge- 
fchlagenen und in dem Deputations-Rezefle genehmig- 
ten Abänderungen der Konftitution mit denjenigen Thei- 
len deffelbeu fyftematifch zufammen zu flellen, welche 
ihre, uuveränderce Fortdauer haben: Er, zeigt zugleich, 
was in der Folge noch geändert, berichtiget und ver- 
beifert werden mufs , ‚und twie-diefe Ergänzungen am 
vereinbarlichfien mit der „bisherigen Coxft!tution und 
der Wohlfahrt Deutfchlands gefchehen können. 

Der Plan und die Ausführung dieies Werkes find 
fo.geeigenfchafter,  dafs jeder gebildeteDeu:fche, wel- 
chem die Verfafung feines Vaterlandes niche gleichgül- 
tig ift, fich von derfelben, infoweit er esibedarf, gehö-- 
rig unterrichten kann. Vier bis fünf Abtheïlungen, wel- 
che ununterbrochen fortgefeizt werden, und deren jede 

aus 
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“4 
aus 5 bis 6 Bogen beftehet, auch den obefl angeferz- 
ten Preis beybehält, vollenden das ganze Werk, Alle 
von der Reichsdepuration noch erfolgende Berichrigun- 
gen werden am Schluffe deffeiben durch zweckmäfsige 
Zufätze nachgetragen. 

Diefe wenigen Notizen werden hinreichen, um das 
Publikum auf eine Schrift aufmerkfam zu machen, wel- 
che nicht in die Zahl der gewöhnl:chen Flugfchrifren ge- 
hört, fondern nebft ihrem Intereffe für die gerenwär- 
tige Epoche den fortdaurenden Nutzen gewährr, dafs 
fich jeder, der auch nicht Rechtsgelehrter ift, derfel- 
ben als eines populären’ Handbuchs über die deutfche 
Reichs- und Territorialverfaffung bediener kann, ehne 
fich in das verwickelte Studium der bisherigen deut- 
{chen Staatsverhältniffe einlaffen zu müffen. 

Mayrifche Buchhandlung 
zu Salzburg. x 


Der neuefte 
Provinzen-Wechfel 
als Folge der Friedensfchluffe zu Campo- Formio und 
«Lüneville, nach dem definitiven franzöfifch-rufhfchen 

Entfehadigungsplan und dem Hauptfchlufs der aufser- 

ordentlichen Reichsdeputation geographifch - fatijtifch 

dargeftellt. Hof bey G. A. Grau, 1803. 

"Die neueften Länder-Veränderungen in Deutfchland, 
welche durch das nun geendigte grofse Entfchädigungs- 
werk verurfacht worden, find von ganz allgemeinem 
Intereffe. Sie find der Stoff der gefellfchafilichen Un- 
terhaltungen fowohl, als der Gegenftand der Betrach- 
tungen für den Statiftiker, Geographen, für den Kauf- 
mann und jeden denkenden und fpeculirenden Ge- 
fchaftsmann. w ct _ 

Die gegenwärtige Schrift giebt eine vollfländige Ue- 
berficht diefer wichtigen Veränderungen, indem fie Ver- 
lut und Entfchädigung der betroffenen Fürften neben 
einander flellt, und durch die fpeciellen Angaben der 
Gröfse und Bevölkerung, der Einkünfte, des Zuftan- 
des vom Handel und Fabriken ete. etc. den Lehrer in 
den Stand fetzt, richtige Vergleichangen anzuftellen, 
und fich einen “hinlänglichen Begriff von der nun ganz 
veränderten Geftalr des füdweltlichen Deutfchlandes zu 
machen. 

Ift in allen Buchhandlungen brofchirt für 16 gr. 


zu haben. 
II. Bücherverlofung, 


' Nicht um zu’gewinnen, fondern fich eines’zu gro- 
fsen Bücherlagers zum Theil zu entfchlägens nicht um 


Bücherfreundeu für “hren'Æinofatz ganz unbraüchbare 


Bücher zu liefern, fondern urn ihnen den Ankauf rititz=* 


licher Schrifr@n , wie auch gröfser und koflbarer Werke 
möglichit zu erleichtern, har fieh die EttingerfcheBuch- 
handlung zu noch einer Fortferüng der hieligen Bücher- 
verlofung entfchloffen, und diefelbe auf die vortheil- 
haftefle Art einzuriehten gefucht: Te 


. 


LES 


m —  — 


1936 


Die Intereffenten And diefsmal gar keinem Verlufte 
ausgefetzr, indem der Einfatz duech alle C'aflen fuccef- 
five 2 R'olr. va gr. be’rägt, und -ben fo viel müffen 
fie, im ungünftigiten Falle, wieder gewinnen. Aufser- 
dem aber können fie, die vielen Gewinne von 4 bis 
10° Rchir, ungerechnet, zu folgenden Gch Hefaung 
machen. 


I Gewinn zu scoRrhlr. oder 909 A. 
I — 200 — — 360 — 
Try 100 — — 130 — 
3 70 — — 126 — 
g — 60 — = 108 == 
2 — 50 — pen 90 — 5 
7 5 — 40 — = 72 — 
pere omes — 63 — 
ve Tas 30 — — 54 — 
be 26 — — 46?— 
6 — 25 — — 45 — 
3 — 20 — "== 36 — 
10 =~ MP 7... ‘5592 
I8 — 15 — — 27 — 
80 =- I2 — —  21i— 


Uebrigens haben die Interefenten freye Wahl aus 
allen in Deurfchlands Buchhandlungen erfchienenen Bü- 
chern uud aus dem Erttingerfchen Verlagskataloge, wie 
folches in dem befonders darüber entworfenen Plane 
beftimmter zu lefen ift. 

Die erfte Ziehung wird den 21. März 1803 nach 
der Gothaifchen %Y3ten Geldlotterie gefchehen, und 
nach diefer durch alle 7 Klaffen fortgeführt werden, 

Diejenigen, die eine Koilekte übernehmen wollen 3 
werden erfucht, fich an die Ettingerfche Buchhandlung 
in Gotha, oder an unterzeichnetes Comtoir zu wenden. 
Beym Hn. Hofcommiffär Fiedler in Jena find Lofe und 
Piane zu bekommen. 

Gotha den 12. November 180323. 

Bucherverlofungs- Comtoir, 


III Vermifchte Anzeigen. 


Ich fehe mich durch eine (fehe gelind gefprochen) 
zudringliche Arzeige im diesjährigen Novemberftück 
des zu Berlin herauskommenden Brennus und durch an- 
derweitige — Ohrenträgereyen genëthigc, hiermit fey- 
erlich zu erklären, dafs ich, einige in Weimar felbft 
unter meinen Augen erfcheinende, bekannte Journale 
und ein paar alte, feit vielen Jahren beftehende, litera- 
rifche Inftiture ausgenommen, duréhaus an keinem aù- 
dern Journale oder Blare Theil habe, noch Theil haben 
werde. Mein Amt, meine Neigung zu den alten Claf- 
fikern uud ihrer Humenität, und meine übrigen Ge- 
fchäfte erlauben mir durchaus nicht, an fo etwas zu 
denken. Wenigftens würde ich dann nie etwas ohne 
meines Namens Unterfchrift irgendwo einrücken lafen, 
alfo auch für Nichts weiter verantwortlich feyr können, 
und bey gewiffer geferzwidrigen Zudringlichkeiten mir 
auch durch das Geferz Recht zu verfchaffen wiffen. 
-Weimar den 22. Dec. 1802. Böttiger. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Neue Anftalten, 


Ankündigung eines Staats - und Landwirthfchaftlichen 
Infituts. 


Pam durch mehrere vortheïlhafte Verkaltniffe , 
vorzüglich aber durch eines meiner Güter, das auler 
Lärderey , mit Waldung, Jagd und Fifcherey verfehen, 
und in einer der fchönften und fruchtbarlten Gegen- 
den Niederheflens gelegen ift, kündige ich hierdurch, 
in Verbindung mit mehreren fachverftändigen, fchon 
als Schritriteller bekannten Gelehrten, ein Staats- und 
La:dwirchfchaftliches Inftitut an, das künftiges.Jahr 
in der Woche nach ‚Oftern eröffner werden foll, Der 
Unterricht deffelben wird folgende Gegenflände umfaf- 
fen. 1) Rechnen und Schreiben. 2) Deutfche, latei- 
nifche, franzöfifche und englifche Sprache, mit Decla- 
mir- uud Stilübungen, auch griechifche und andere 
alte Sprachen, werden "auf befonderes Verlangen ge- 
lehrte 3) Geographie, Statiftik, Welt- und deutfche 
Reichs-Gefchichte, Naturgefchichte, Technologie, My- 
thologie, Phyfik, allgemeine Encyklopädie, Antiquität 
und Äftherik. 4) Zeichnen. 5) Reine und angewandte 
Mathematik. 6) Philofophie, und zwar hauptfächlich 
Logik, Anthropologie, philofophifche Moral, morali- 
{che Religionslehre und moralifche Klugheirs lehre. 7) 
Ökonomie theoretifch und praktifch in ihrem ganzen 
Umfange, neblt denen bey Ökonomie nöthigen Ilülfs- 
kenntnilen und Nebengewerken. 8) Ökonomifcher 
Handel, 6konomifche Waarenkunde, kaufmännifche 
Rechnung. 9) Englifche Garten-Anlagen. to) Forft- 
wifenfchaft in, allen ihren Theilen, theoretifch und 
praküfch. 11) Jagd und Fifcherey. 12) Vorlefun- 
gen über die Siaatöwirthfchaft im allgemeinen und auf 
befonderes Verlangen über das deutfche Staatsrecht, 
13) Reiten und Fechten. 14) In Mufk, fo wie im 
Tanzen wird Privat-Unrerricht ertheilt, Für den vorhin- 
genannten fländigen Unterricht, fo wie für Tifch, Lo- 
gis, Frühftück , Vesperbrod und Ofenheitze, werden 
jährlich 800 Rrhlr, im 20 fl, Fuls, mit vierteljähriger 
Pranumeration bezahlte Wer Federbett und die Be- 
forgung der Wäfche mit verlangt, bezahlt defür noch 
jährlich 10 Rthir. mehr, Es wird der Cultus nach den drey 
chriflichen Confeflionen „ der reformieten, lutherifchen 


und katholifchen in meiner Gegend ausgeübt , deshalb kön- 
nen junge Leute von diefen drey Religions-Parrheyen in 
das Inflitu: aufgenommen werden. Man wird die möglich- 
fte Sorgfalt anwenden, die jungen Leute in phyfifcher 
und moralifcher Hinücht gut zu bilden, und wird ne- 
ben den W'iffenfchafien die Übung in feiner Lebens- 
art nicht vernachläfligen. Zuweilen werden öksnomi- 
fche Reifen veranftaltet und in Rückficht der Lectüre 
forge ich nicht nur für die zweckmäfsigiten Schriften 
der beften deutfchen Klafiker, fondera auch für die 
auserlefenften Journale. Einen ausführlichern.Pian von 
diefem Inftitut, nebft Auskunft über die näheren Bedin» 
gungen in diefer Hinfcht, ertheïle ich auf frankirte 
Briefe. 
Gut Engelbach bey Hersfeld in Heffen, 
im December 1302. 
C..F. L, Krug von Nidda, 
furl. heflifcher Commilhonsrath. 


IL Neue periodifche Schriften, 


Inhalt des ron Stüeks vom Journal des Luxus und 
der Mladen 1802. 

I. Über das Panorama, (Aus Hır. Profs Eberhard’s 
Briefen über die Aflhetik.) II. Mifionsserichte: Drit- 
tes Fragment. Revolutionen im Piarrhaufe, III, Li- 
teratur, Pomona, - Zweytes Körbchen. t. Löhrs Bilder- 
buch. 2. Das Pferd für Knaben. Von v. Tennecker, 
3. Bonbonniere à l'antique. 4. Gedächmifsmedaillen. 
Von H. M. Loos. V. Künfle, as Nachftiche Flax- 
mannifcher Umriffe, 9, Schiofs Marienburg in Preuf- 
fen, von Fr. Frick in Berlin. 3. Profpecte des Unter- 
harzes. VI. Theater. 1. Werke über Theaterkoftü- 
mes. 2. Rückblick auf die,letzten Vorftellungen des 
Leipziger Theaters. - VII. Modenberichte und Nenig- 
keiten. 1. Blick auf die Moden und Vergnügungen 
der Leipziger Migkaplianele 1802. 2. Modenbericht 
aus Frankreich. + Deuifcher Modenbericht. VII. 
Ameublement. 2 Roi mit ihren Draperien. IX 
Erklärung der Jiupfertafein. 

Weimar, den 20. December: 1802. 

F, S. priv. Laudes-Indufirie- Comptoir, 


(1) L fg- 


939 | 


Inhalt des sıten Stücks des deutfchen Obflgärtners. 
Erfle Abtheilung. I. Befoudere Naturgefchichre der 
Bäume überhaupt,“ und der Obiibäume insbefondere, 
10. des Weinftocks. II. Äpfel-Sorten. .No.,XCIII. 
Der grofse Juagfer- Apfel. III. Birn-Sorten. N. XCIX. 
Die kleine Mufkateller-Rouffelet. IV. Kirfchen-Sorten. 
No. XCI. Die Prager Mufkateller-Kirfche. Zweyte 
Abtheilung. I. Vorfchlag, die Obftbäume „gegen die 
Befchädigungen ven verfchiedenen Thieren zu bewah- 
ren. II. Beantwortung eines Briefs, III. Über ver- 
fchiedene Arten von Himbeeren von vorzüglicher Güte. 
IV. Über die Vertilgungider Spannraupen. Vs Anfrage. 
Weimar, den 20. December 1822. 
F. S. priv. Landes-Induftrie-Comptoir. 


vI 


. 


Inholt des ran Stücks der allg. geogr, Ephemeriden, 

Abhandlungen. Nachrichten über die Infel Elba 
von dem Handlungs-Commiffair Lachevardiere. Bücher- 
Becenjioñon. 1. The Britifh Mariners directory and 
guide to the trade and navigation of the Indian and 
China Seas — by H. M. Elmore. 2. Hiftor. ftatift. 
Befchreibung des Hochftifts Würzburg — v. Gregor 
Schöpf. 3. Voyage en Krimee — trad. de l'Allem. 
par L. H. Delamayre. 4. Geogr., ftatifi, tepogr. Lexi- 
kon von Franken Ir—ar Bd. 5. Tafchenbuch der 
Reifen — von E. 4. IP. von Zimmermann. ar Jahrg. 
Karten: Kecenfionen. 1. Atlas Suifle, levè et defline par 
J. H. DF'eifs. No. 1. 5. 12. 13. 15. undı6.. 2. Dar- 
ftellung der neuem im J. 1802. von der KronePreuffen 
in Deutfchlard als Entfchädigung erworbenen Belitzun- 
gen. 3. Karte von Alt-Oltpreuffer , Litthauen und Weft- 
preuflen., Secte II. F’ermifchte Nachrichten. x. De- 
nons Reifen in Ägypten _(Befchiufs.) > Z. Über die 
Karte von Deurfchlére Mich dem definitiven Indemni- 
fationsplane vom 8ten Oc.. 1802. 3. CharlesMefjier. 


4. Auszug eines Schreibens aus Stockholm. Acerbis 
Reife. — Äboer Literaturzeitung. Zu diefem Stücke 
gehören: 1. Das Portrait von Ch. Meffier. 2. Karte 


von Deutfchland nach dem definitiven Indemnifations- 
Plan vom gien Octeber 1802. 3. Überfiche des We:fli- 
fchen Arlas Swffe, 
Weimar, den 20. Dec. 1802. 
ES S. priv. Landes-Induflrie Comptoir. 


Im Verlage der Andreëifchen Buchhandlung zu 
Frankfurt a. M. wird erfcheinen: 

Hygiea, eine Zeitfchrift für öffentliche urd private 
Gefundheitspflege, von Dr. Georg Oeggl, Medi- 
zinalrarh u :d Hofmedicus zu München, und Dr. 
Andr. Rôfchlanb, Proteflor der Medizin zu Lands- 
hur in Baiern. 

Der Titel derfelben zeigt fchon an, dafs fie fich fo- 
wohl über das, was man bisher Diaetetik, oder Kunft, 
die Gefurdheit zu erhalten, oder gar das Leben zu ver- 
längern, als auch über das, was man medizinifche Poli- 
zey nannte, befonders über die allgemeiner interefhren- 
den Gegenflände derfelben verbreiten werde. 


5 | 1940 
Inhalt des roten Stücks von Klappraths Afiatifchem 


© > Magazin 


I. Der Bhaguat-Geeta, oder Gefpräche zwifchen 
Kreeihna-und Arjoon, 11: Gita Bovinda, ein Indifcher 
Singfpiel. | 

Weimar, den 20. Dec. 180%. 

F. S. priv. Landes-Indufirie- Comptoir, 


Anzeige 
für 
Prediger; Schullehrer undjeden, den die fittliche und 
religiöfe Kultur der Menfchheit, befonders in den 
proteftantifchen deurfchen Staaten interelhrt. 

Der aufmunternde Beyfall, welchen das mit gegen- 
wärtigem Jahre begonnene 

Journal für Veredilung des Prediger - und Schullehrer- 

faandes, des öffentlicnes, Religioniskultus und des 
Schulwefens, herausgegeben von Jonathan Scha- 
deroff 

in allen öffentlichen Blättern, die feiner bisher Erwäh- 
nung gethan, gefunden, und die bisherige thätige Unter- 
ftützung deflelben von Seiten aufgeklärter Regierungen , 
Prediger und Schullehrer, machen es uns zur Pflicht, 
feibiges nicht nur für das folgende Jahr fortzufetzen, 
fondern auch, um folches insbefondere gefchlofsnen Lefe- 
Zirkeln mehr anzueignen , aller 2 Monate beftimmt ein 
Stück erfcheinen zu laflen. 

Neuen Interéffenten dient zur Nachricht, dafs die 
bisher herausgekommen 2 Bände, jeder von 3 Stücken, 
in allen Buchhandlungen um 1 Rthlr. 12 gr. zu bekom- 
Der nämliche Preis findet auch bey dem fol- 
genden 3ten Bande flatt, delen erftes Stück gleich 
nach dem neuen Jahre verfendet werden wird. 

Altenburg im December 1802. 

Literarifches Compteir, 


men find. 


III. Ankündigungen neuer Bücher, 


Elife on le modèle des femmes. Roman moval tra- 
duit de l'allemand fur la jixieme edition originale, 
par S. H. Catel, Profefleur Royal. Nouvelle 
edition, revue et corrigée. Avec fix gravures. 
A Leipfic, chez Henry Gräf, Libraire 1802. 

Six ééitions de l’orginal, trois éditions de la tra- 

duction frarçaife, fort un phénomène trop rare de nos 
jours, pour ne pas depofer vierori@liement en faveur 
de la bonté de cet ouvrage. Intfoduite dans plufieurs 
penfioris et inftitu's d’education, la traduction françaife 
d'Elife doit en grande Partie cer svantage.au foin qu'a 
pris fon auteur, Monfieur je profeffeur Catel, de 
l'adapter au génie de fa Jangue, et en lui confervant 
les beautés inftructives et intéreflantes de l'original, d'en 
avoir fair de PlUS un exercice uiile de la langue fran- 
gaife, Cette troifième edition, qui va paroître fous peu, 
revue et Corrigée avec foin, purgee des fautes qui s’etoi- 
ent glifiées dacs les précédentes, leur reflemblera pour 
l'élégance de l’imprelfion, pour la beauté des gravures 
et pour le prix. Ornée de fix deflns de Jury, elle 


fe vendra un écu de Saxe. 
, Wenn 
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Wenn ein Buch im Original 6 ; in der Überfetzung 
3 Auflagen erlebt: fo kann keine andre Urfache diefes 
fo feltnen Phaenomens feyn, als, das Buch mufs ent- 
fchiedne Verdienfte haben. Diefer franzöfifchen Über- 
fetzung, (davon jetzt die 3te Auflage erfcheint) ift das 
Glück zu Theil worden, in verfchiedenen Penfons- 
und Lehranflalten eingeführt zu werden. -Diefs ift 
Dankbarkeit gegen den Herrn Prof. Catel, welcher in 
diefem lehrreichen und unterhaltenden Lefebuche, ganz 
den Geilt der franzöfifchen Sprache gebracht.und es da- 
durch zu einem Übungs- Miktel im Franzöfifchen gefchaffen 
hat. Diefe 3te Auflage ift auffallend verbeffert, und von al- 
Jen Fehlern gereinigt worden. Die übrige Einrichtung, 
die. Verfchônerung durch 6 Kupfer nach Jury, fo wie 
der Preis vou 2 Rthlr. find geblieben. 

Heinrich Gräff, 


Felgende Schrift hat nun die Preffe verlafen; 

M. Joh. Gottlieb Tireui@*Obfervationes philologico- 
criticae, in Jobi Cap. 39. V. 19—253. Lipf. 
8maj. 5 gr. 

und ift bey G. L. Göthe.in Commiffion zu haben, wie 
auch ein Verzeichnifs einer Sammlung vorzüuglicher 
Schriften, welche in Leipzig den 10. Jan. 1803. und 
folg. Tage Öffentlich verauctionirt werden follen, worauf 
bey ihm zugleich Aufträge angenommen werden. 


IV. Neue Mufkalien. 


Händens Meffias 
für uufere Zeiten brauchbarer eingerichtet 
von 
IV. A. Mozart. 

Dafs Händel der gröfste Tonkünfller der vorigen 
Periode war, und dafs der Meflias das erhabeufle und 
grôfste feiner Werke ift, ift bekannt genug. Es wird 
daher gewifs allen wahren Freunden der Tonkunft eine 
angenehme Nachricht feyn, dafs der grofse Mozart felbft 
es übernommen hat, diefes Werk für unfere Zeiten zu 
bearbeiten, und ihm die Vollendung zu geben, deren 
es durch die neuern Fortfchritte der Irfirumentalmulik 
noch fähig war, wobey es auch für mäfsig ftarke Or- 
ehefire ausführbarer und für unfere Zeiten geniefsbarer 
geworden ift. 

Der Hr. Geh. Rath, Baron van Swieten in Wien, 
diefer Kenner undiriuhm'iche Beförderer der Tonkunft, 
auf défen Veranlagung Mozart diefe Bearbeitung übər- 
nommen hat, uld der bis jerzr allein die Partitir davon 
befafs, har uns diefes Werk übergeben, und wir find 
fo eben mit dem Drucke deffelben befchäftiger. "Man 
"weils, wie koftbar bisher die Abfchriften des Metas 
‚waren; um defo crfreulicher ift es uns, dafs wir, im 
‚Vertrauen auf fattfame Unterflürzung des Publikums, 
das Exemplar der vollftändigen Partitur in 3 Heften 
(ohngeachtet fie, durch Mozarts Bearbeitung, weit 
flärker, als bey Händel felbii geworden ify um 5 Rthir. 
Sächf. auf Pränumeration ankündigen können. : Diefen 
Preis kann man entweder auf einmal, oder auch zur 
Hälfte bey Unterzeichnung, und zur andern Hälfte bey 
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Empfäng des erften Heftes erlegen, welcher zu Ende 
des Januars 1803 erfcheinen wird. Diejenigen, wel- 
che 5 Exemplare nehmen, erhalten das Ste frey. Die 
Pränumeration® bleibt bis zu Ausgang des Monats März 
1803 offen, wo dann die Auslieferung der beiden übri- 
gen Hefte ftatt hat, und der Ladenpreis des Ganzen auf 
8 Rthlr. gefetzt wird. Druck und Papier find ganz den 
andern von uns herausgegebenen Partituren, z. B. der 
Haydnfchen Meffen, Mozarts Don Juan, etc. gleich. 

Leipzig, im November, 1802. 

Breitkopf und Härtel. 

Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Herr 

Hofcommiffär Fiedler Pränumeration an. 


V. Bücher [fo zu verkaufen. 


In Folie. 


Georgi Bücherlexicon 4 Theile und 1. 2. 38 Supple- 
ment. Leipzig 742—58. in 4 Bänden Led. R. und 
Ecken, mit Papier durchfchoffen, fallt ganz neu 
25 Rthlr. 

Lipenii Bibliotheca jurid. 2 Tomi, Lipf. 757. 2 halbe 
Lederbde., mit Papier durchfch., ganz neu 5 Rthlr. 

Meiers Acta Pacis Wefiph. 6 Theile. Defen Nürnb. 
Friedens Executions-Handlungen 2 Theile, und Wal- 
thers Univ. Regifter 9 Bände, Pergb. 10 Rthir. 

Diefelben beiden Werke nebft den Regensburg. jReichs- 
tagshandlungen, 11 Pappenb. ra Rthir. 

Müshards Brem - und Verd. Ritterfal, Brem. 
Pergb. 2 Rthir, 


720.» 


In Quarto. 


Acta Eruditor, Lipf. de A. 1682 usque ad Ann. 1731. 

wEorund. Supplem., Tomi I—X. et Ind. gen. I. TE. 
IV et V.wDecennia, 23 B. Perg. "Nova Acta de 
A. 1732—1751. Complan 1752." fehlt ‘der Tirel, 
1754—1761. cpl? Eor. Suppl, Tomi I—Y. et Ind. 
gen. 6 Decen. 18 Bände. 20 Rthir. 

Bonanni geit- und weltl. Ritterorden m. 228 Kupi, 
Nrnb. 720 br. Led. 2 Rthir, 

Büvau deutfche Kayfer und- Reichshiftorie 3 Theile, 
Leipz. 728—39. 3 Pg., 1 Rrthir. 76 gr. 

Exters Samml. v. Schatz-Münzen und Medaillen 2 Theile. 
Zweybr. 759—75. 2 B. Ppe., 2 Rthlr. 8 gr. 

Gerdefii Hiftoria Reformat. 4 Tomi c. Icon. 
744—52. 4 B. Juchtenbd, $ Rehir. 

Keyfslers-Reifen 2 Theile, m. Kupf. Hannov. 704=4T,, 
2 halbe Ledb., ı Rthlr.'z2 gr 

Kirchenhiftorie A u. N; Teft."3 Theile. Jena 735—54., 
2 B. Perg. 2 Rthlr. 

Mafcovs Gefchichte der Deutfchen 2 "Theile. Leipzig 
726— 37. Perg, T Rıhlr. 

Michaelis Supplem. ad Lexica hebr, Pars 1—4. Göte. 
784. halb Ledb., a Rthlr. 12 gr. 

Niebuhrs Befchreib. von Arabien, m. mr” Kopenh. 
772 Pap., 3 Rthir. 8 gr. 

Nieuwentyts Welt Betrachtung m. Kupf. Jena 747. 
16 gr. 

Oclrichs novus Thef. Differt. jurid, Vol. II, in 2 Tom’, 
2 B, Pap., 5 Rthir. 


Gron. 


Wolfi 
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Wolfi Curae philol etierit.im N, T.4 Tomi. Hamb. 

739—41.., 4 B. Perg., a Rthir. 12 gr. 
In Octavo. 

Annsien der Braunfchw. Lüceb. Lande ı bis 7r Jahrg. 
2787-93, 2 Rthlr. 12 gr- 

Aca hift. ecclef. 20 Bände nebft 3 Bänden Beyträgen 
und nova Acta hift. ecclef., ı biso#r Theil, 29 halb 
Pgb. und 16 B. geh., 5 Rrhir. 

Bonnets- Betracht. über die Natur, m. Kupf. Leipzig 
766. Prgb., ı Rthir. 

Briefe die neuefle Literatur betr., 24 Theile und Reg. 
Berl. 767., 1a B. Perg., 3 Rthir. l 
Corpus Juris civil. 2 Tomi, Amft. Elzev. 681 Pg., 

s Rthir. 

Fabri europ, Staatskanzley, 1 bis g3r Theil und 6 
Hauptregifter, Nürnb. 697—743., 87 Pergbde., 
xo Rthir. 

Gavin Paff:- partout de l'Eglife romaine, a. d.fr. 4 Theile, 
m. Kupf. Cöln 730., 2 Pergb., x Rthir. 

Journal des Luxus und der Moden von 1786—1799. 
Weimar, die 5 erften Jahrg. in halb Franzb., die 
übrigen geheft. 15 Rahlr, 

Lettres et Memoires du Bar. de Pöllniz 5 Tomes à Amh. 
737, 5 B. geh., 16 gr. 

Magazin, Hamburg. xr bis 17r und 2ọr Band, 20 B. 
br. Led., 3 Rthir, 

Michaelis erient. und exeget. Bibliothek 23 Theile, 
7 halbe Frzb., 3 Rthir. 

Nachrichten, unfchuldige, von alten und neuen theolog. 
Sachen und Büchern von 17o1—1719 und fortgef. 
Sammlung von 1720 -1740 nebft 3 Univ. Reg. und 
Löfchers theol. Annalen 1. 2. 35 Decenn. Leipzig, 
45 Peb, 6 Rıhlr. 

Reichards Garten- und Ackerbau a Theile, mit Kupf. 
Erf. 758—59., 2 B. halb Pg., 20 gr. 

Renneville Hiftorie der Baftille in Paris 4 Theile, mit 
Kupf. Cöln 730, 4 B. Pp., x Rrhir. 

Staats - und Reife-Geographie neue europ. 9 Theile, m, 

andk. und Kupf. Görl, und Dresd. 750—58., 
9 B. br. Led., 5 Rthir. 

Walchs, J> G., philofoph. Lexicon 2 Theile. Leipzig 
775., 2 B. Pap. 2 Rıhlr. 12 gr. 

Walche, Chr. W: H., Hiftorie der Ketzereyen 7 Theile. 
Letpz. 762—776., 7 halbe. Ledb., 5 Rthir. 

WWieglebs Handbuch der allgem. Chemie 3 Thle, Berl, 
786., 2 B. Pap.s- 2 Rthir. 

Wörterbuch brem. niederfächfifches 5 Theile. Bremen 
76711: 5 B. Pap.» 4 Rthlr. 

Moanufcripte, 
In Quarto. 

Statuta Berolinenfia, 4 Alphab. Eit Codex membrana- 
csus venerandae antiquitatis eX Bibl. iD. de Plotho. 

Die älteften Statuten der Stadt Bremen, 85 Bogen. 

Libri Statutorum Phrifiae orientalis, 20 Bogen, 

Ein Band altdentfche Gedichte, 43 Bogen. 

Ein Kathol. Andachtsbuch in plattdeuticher Sprache, 
44 Bogen. 

In Octavo 


Sammlung alter Diplomen und Documenten zum Bre-' 


mer Bisthum gehörend, 5% Bogen. 


b 


pna en 
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Ungebiindene Manufcripte. 

Eine Platthoiiandifche Überfetzung des Emfiger Codicis, 
40 Bogen. 

Afighe Boote, 25 Bogen. 

Sammlung ftatutarifcher Rechte aus Gröningen und des 
Umlanden, nebft einer holländ. Überferzung der Friefi- 
fchen Kuhren, Seedrechte, 103 Bogen, 


Verfuch einer Gefchichte der Rigiichen Stadtrechte, 
26 Bogen. 

Harlinger Landrecht, nebft Scatuten aus Butjadinger- 
land, 33 Bogen. 

Anfang von einem Sachfenfpiegel, Plattdeuifch, 50 Bogen, 

Der Salen Speyghel, 66 Bogen. 

Alt Friefifch-Lardrecht nach Scotanusincompl., 65 Bog. 
sockmanner Lacdrecht, 27 Bogen. 

Abfchrifien aus Scotanus, 24 Bogen. 

Bruchflücke zu den 17 Kuhren gehörig, 33 Bogen. 

Ungeoränete Bruchftücke, 62 Bogen. 

Emfiger Landrecht, 8 Bogen, 

Daffelbe, 16 Bogen. 

Daffelbe, 18 Bogen. 

Daffelbe, 6 Bogen. 

Aus den gedruckten alt Frieslandrecht, x7 Bogen. 

Eine plattholländ. Überfetzung der Friefifchen Kuhren 
Landrechte, und andern frielfchen Statutenrechte, 
25 Bogen. 

Gröninger Landrecht, 8 Bogen. 

Emisgauifche Sratuta, 25 Bozen. 

Emisgauer Landrecht, 9 Bogen- 

Afegha Buch, 8 Bogen. 

Überferzung eines unbekannten Codicis, worin viele 
Bruchflücke aus dem alt frief. Landrecht vorkom- 
men, 14 Bogen. 

Zum Zeedr oder geiftl, Recht gehörig 73 Bogen. 

Litterae- Broctema:incrum, 30 Bogen. 

Die Manufcripte werden demjenigen zum Theil, 
welcher von jetzt bis Oftern auf das eine oder andre 
das hôchfte Gebot thut. 


Die ‚Bezahlung gefchiehet in Piftolen zu 5 Rrhir. 
und Ducaten zu 2$ Rtbir. Die Liebhaber belieben fich 
mit ihren Beftellungen gefällig an die Cramerfche Buch- 
handlung in Bremen zu wenden, Briefe und Gelder 
aber Pollfrey an felbige einzufenden, 


VI. 


In Duisburg am Rhein wird am 23 Febr. 1802. el- 
ne beträchtliche Sammlung ungebundener Bücher, unter 
welchen auch viele in Holland herausgekommere Schrif- 
ten vorkommen, an die Meiftbietenden verfteigert wer- 
den. Der Catalog, welcher 168 S. betragt und 2158 
Werke und Schriften enthält, ift graris zu haben in 
Jena bey Ern. Hofcommiffar Fiedler , in Frankfurt a M, 
bey Hrn. Buchhändler Hermann, in Leipzig bey Hro. 
Euchhändler Grieshammer , in Cleve bey Hrn. Buhhhänd- 
ler Hasnesmann und in Dortmund insder Mallinkredti- 
fchen Buchhandlung. 


Auctionen e 
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INTELLIGENZBLATT 


1946 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 242, 


Freytags den gre December ı802. 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue Erüadungen, 
Franzöfifche nnd deutfche Verfuche 


die Form 

der griechifchen Typen 
zu verfchünern, 
in Beziehung 

auf eine Prachtausgabe 


des gviechifchen Neuen Teftaments. 
en 


[h den Ergänzungstagen des neunten Jahres der 
franzöfifchen Republik waren in Paris, wie bekannt, 
neue Produkte des franzöfifchen Kunftfleifses von 
mannichfaltiger Art öffentlich zur Schau ausgeftellt, 
Darunter befand fich auch als Efay d'un caractère 
grec grave par Firmin Didot ein Abdruck des 
erften Kriegslieds des Tyrtäus auf vier Foliofeiten, 
aufder einen Seite der griechifche Text, und ge- 
genüber eine franzöffche Ueberfetzung. An Rein- 
heit und Schärfe des Abdrucks läfst fich, nichts 
vollkommneres denken. Doch das ift man von 
der Didotfchen Officin£chon gewohnt. : Ich fchrän- 
ke mich alfo auf eine Anzeige und Beurtheilung 
der neuen Form ein, welche Didot den griechi- 
fchen Buchftaben gab, and vergleiche mit dem 
franzöfifchen Kunftwerke ein neues Produkt zweyer 
vereinten deutfchen Künftler in demfelben Fache. 
Der patriotifche Deutfche mag fich zum voraus 
f-enen. dafs er in Kurzem durch eignen Augen- 


{hein ich werde überzeugen können, feine Lands: 


leute feyen hinter dem weltberühmten Ausländer 
wenigftens nicht zurückgeblieben; ja, wo mich 
nicht alles täufcht, dürften Männer von Gefchmack, 
die für das Eigenthümliche dev griechifchen Schrift 
und zugleich für /chöne Harmonie eines Ganzen 
Sinn haben, den Deutfchen wohl noch einigen 


Vorzug einräumen. 


Hr. Göfchen in Leipzig, der um die Beförde- 
rung typographifcher Schönheit und Eleganz fo 
viele Verdienfte fich fchon erworben hat, kündig- 
te fchon vor.zwey Jahren vorläufig eine Pracht= 
ausgabe des griechifchen Neuen Teflaments, nach 
meiner Recenfion des Textes, an. Er verband fich 
zu dem Ende mit einem fehr gefchickten und’fchon 
rühmlich bekannten Künftler, dem Schriftfchneider 
Hn. Prillwitz in Jena, um anfehnlichere und 
gefchmackvollere griechifche Typen zu bilden, als 
man noch hatte. Da ich fehr viele oriechifche 
Handichriften aus allen Jahrhunderten zu fehen 
ehedein Gelegenheit gehabt hatte, und überdiefs 
mehrere gelehrte und gefchmackvolle Freunde, 
die fich fir die Göfchenfche Unternehmung inter- 


‚elirten, zu Hülfe nehmen konnte: gieng ich den 


Künftlern auf ihr Verlangen mit Beyrath an die 
Hand, und fuchte zu verhuten, dafs bey demStre- 
ben nach Eleganz nichts dem Wefentlichen des 
griechifchen Charakters widerftreitendes untere 
laufe, fondern jede vorgenommene Umformung 
bey dem Kenner der älceften Formen und der nach- 
maligen fo vielfachen Umbildungen der griechi- 


(ir M fchen 
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fchen Buchftaben gerechtfertigt, oder wenigitens 
doch durch Analogie ertfchuldigt werden könne, 
Man fand aber ungleich mehr Schwierigkeiten, ais 
man Anfangs vermuthet hatte; denn man wollte 
nicht auf halbem Wege flehen bleiben, noch mit 
geichmackvollerer Bildung einzelner Buchftaben 
fich begnügen, fondern ein Ganzes zu Stande brin- 
sen,’ in welchem Ein Geift herrfchte und durch- 
gängige Harmonie das fchärfere Auge des Kunf- 
kenners befriedigte, ;Diefs war das noch uner- 
reichte Ziel, dem man nahe zu kommen ftrebte. 
Eben deswegen aber mufste man in Umänderun- 
gen weiter gehen, als man Anfangs dachte, Man- 
cher Buchftabe ward wohl zehnmal gezeichnet, 
und dann doch noch drey- oder viermal neu ge- 
fchnitten, weil er, obgleich an fich b£trachtet ele- 
gant genug, dennoch in der Zufammenftellung mit 
den übrigen eine Disharmonie verurfachte. Und 
bey allem dem war man.durch den typographifchen 
Mechanismus auf mancherley Art genirt, und es 
mufste überdiefs auch darauf noch Rückficht ge- 
nommen werden, dafs die neue Form von der al- 
ten t AN nicht allzufehr abweiche, damit die 
Schrift demjenigen, dem fie zum erftenmal vor die 
Augen käme, nicht [chwer zu lefen feyn möchte. 
Nach zweyjährigen Bemühungen hat Hr. Prillwitz 
ein Alphabet zu Stande gebracht, mit welchem 
Hr. Göfchen eben jetzt die angekündigte Pracht- 
ausgabe des N. Teftaments zu drucken angefangen 
hat, und künftig, wenn das Publikum ihn unter 
ftützt, mehrere griechifche Autoren liefern wird. 
Kein’ Billigdenkerder wird verlangen, dafs Proben 
der neuen Schrift jetzt fchon dem Publikum vor- 
gelegt werden möchten, Es wäre die gröfste Un- 
gerechtigkeit gegen Hn. Göfchen, wenn man pie. 
rigen und allezeit fertigen Nachmachern Gelegen- 
heit fchaffen wollte, ihn der erften Frucht fo lan- 
ger Anftrengung und fo grofsen Aufwands zu be- 
rauben. Mögen jene Herren entweder es verfu- 
chen, Jelbfi etwas ähnliches, und, wenn fie können, 


noch etwas befleres zu produciren, oder — noch 
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ein wenig fich gedulden. Für jetzt mufs es genug 
feyn, das Charakteriftifche der 'Göfchen - Prillwitzi- 
fchen Schrift anzugeben, welches kaum bequemer 
und umfländlicher gefchehen kann, als wenn wir 
das deutfche Kunftwerk mit dem neuen franzôfi- 
[chen vergleichen. 


Beide kommen unter fich und mit den noch 
früheren Produkten des trefflichen Bodoni darin 
überein, dafs fie in den von oben oder von unten 
verlängerten Buchftaben mehr Ebenmaafs els ge- 
wöhnlich beobachten, und vornehmlich, dafs bei- 
derfeitige Künftier der dürftigen Magerheit der ge- 
meinen griechifchen ‘Typen abhalfen, ihnen eine 
angemeffene Breite und Rundung gaben, fie gleich- 


_ Sam beffer genährt darftellten, und durch abwech- 


felnde ftärkere und zärtere Striche in jeden Buch- 
ftaben Schatten und Licht brachten, Doch felbft 
fchon hierin zeigt fich einiger Unterfchied zwifchen 
unfern Künftlern. Denn eritens haben die Didoti- 
fchen Typen in Vergleichung mit den gewöhnli- 
chen nur ein gefälliges Embonpoint; den Prill- 
witzifchen kühneren Zügen ift mehr Muskelkraft 
anzufehen. Jene lafen fich leichter nachbilden ; 
wer aber diefe ähnlich nachmalen will, mufs eine 
fehr geübte, fefte und dabey doch freye Hand ha- 
ben; dem ängftlichen Nachahmer wird kaum Einer 
der Prillwitzifchen Buchftaben gut gerathen. Zwey- 
tens beobachteten die deutfchen Künftler mehr 
Gleichförmigkeit. Didots oben verlängerte Gams 
ma’s und Taws, fein Zeta und fein Xi (E) fchei- 
nen in Vergleichung “wit andern bey magerer Koft 
erzogen zu feyn. Die Prillwitzifchen Typen iind. 
alle gleich gut genährt; Unter ihnen ilt kein ma- 
gerer Schwächling- 

Ferner ftrebten die Künftler beiderfeits, ihren 
Werken Einheit zu geben. Sie fchlugen aber ert- 
gegengeletzte Wege ein, und fo kam jeder zu el- 
nem andern Relultar, Diefs it der-wefentliche 
Unterfchied zwifchen beiden. Didot fcheint davon 


aus“ 


= 


ausgegangen zu feyn, dafs er den griechifchen 
Typ dem franzöffehen (oder lateinifchen) mehr 
zu aifimiliren ftrebte, damit beide neben einander 
geftellt, (wie in dem vor mir liegenden Effay ge- 
Da- 
her mufste die perpendikulare Richtung die herr- 
{chende werden. 


Charakter fträubt Gch fichtbar gegen die ihm auf- 


fchehen,) nicht zu ftark abftechen möchten, 
Aber der freyere griechifche 
genôthigte zierliche Steifheit, Unter den franzö- 
fifchen oder Jateinifchen Typen, zumal nach Di- 
dots lobenswürdigen Verbefferungen, find fo viele, 
die aus geraden Strichen beftehen, dafs diefe ge- 
rade Richtung ganz natürlich die hesrfchende wird, 
und der zirkelfürmig oder anders gebogenen Zuge 
find nur eben fo viele den perpendikularen beyge- 
mifcht, dafs eine angenehme Mannigfaltigkeit da- 
durch bewirkt und Einfürmigkeit vermieden wird. 
Hierin hat die Didotifche lateinifche oder franzö- 
fifche Schrift die Vollkommenheit faft erreicht; 
nur das noch beybehaltene baroke, fchnörkelichte 
g widerftreitet der tien) und Simplicität des 
Ganzen, und durch gänzliche Verbannung des 
langen f, ftatt defen überall das finale s flehet, 
weicht man ohne Noth und Grund von dem herr- 
fchenden Charakter der Schrift, dem Geraden und 
Perpendiculären, ab. Ganz anders aber als mit 
dem Lateinifchen oder Franzôfifchen verhält es 
_frch mit dem Griechifchen,  Selbft: fchon die ur. 
alte Quadrat und Uncialfchrift mifchte den gerad- 
linichten Buchllaben eine grofse Menge rundlich- 
ter beye Nicht nur die noch gewöhnlichen, O und 
©, fondern auch andere, die wir jetzt mit ge- 
raden Strichen bilden, als E, M, Z, waren faft 
rund; nicht, einmal der aus geraden und, krum- 
men Linien zufammengefetzten hier zu gedenken. 
‘So entftanden in den älteften fchöngefchriebenen 
Hand{chriften Symmetrie und Mannigfaltigkeit ver- 
bunden. Doch diefer alten herrlichen Schrift kön- 
nen wir uns nicht wieder nähern, wenn wir nicht 
entweder das Schreiben wieder eben fo mübfam, 
zeitfplitternd und koftbar, als es damals ‚war, ma- 
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chen, oder, wie im Deutfchen, beym Schreiben 
Buchftaben von ganz anderer Form als im Druck 
Sehen wir alfo auf die 
neuere gewöhnliche griechifche Schrift, fo hat 


gebrauchen wollen, 


das Alphabet (die fleifen Initialen abgerechnet, 
von denen nachher,) in Vergleichung mit dem 
Didotifchen Iateinifchen oder franzöfifchen ver. 
hältnifsmäfsig wenig gerade oder gar perpendicu- 
lare Striche. Es fcheint alfo unnatürlich, das 
Gerade in ihm zum Herrfchenden zu machen. Und 
aller Bemühungen des grofsen franzöfifchen Künft. 
lers ungeachtet, ift in feiner neueften griechifchen 
Schrift des Ungeraden noch immer fo viel, dafs 
es dem fcharfen Beobachter von geübtem Auge 
fühibar wird, das Gerade fey dem griechifchen 
Typ nur aufgedrungen. Der Franzofe, in feiner 
Schrift felbft nur Kopie des Römers, will den 
originelleren Griechen in feine franzößfche Form 
einpafen. Nicht fo unfere deutfchen Künft{er. 
Sie lafen dem Griechen feine griechifche Ho 
und feine freye edele Bewegung, und find weit 
entfernt, ihm den Stempel unferer alten oder neuen 


Schwabacher aufzudrücken. 


Die neuere gricchifche Schrift, wie fie aus 
fehönen Handfchrifren in die Ausgaben der Ste- 
phane und ähnlicher Typographen übertragen 
worden, ift fchwungreich, und feibft im Druck 
Die- 
fe kühnen Züge einer geübten Hand fchätzen 
viele Liebhaber des Griechifchen fo fehr, dafs fie 


fiehet fie faft wie etwas Gefchriebenes aus, 


deswegen fogar über die Verbannung der Abbre- 
viaturen, und der vormals gewöhnlich gewefenen 
Verfchlingungen mehrerer Buchftaben in einan- 
der, ernfilich ungehalten find, und die jetzigen 
noch fo eleganten Typen für zu fteif und fklavifch 
geformt ausgeben, Hr, Göfchen wünfchte alfo von 
dem freyen Schwung und kecken Zuge fo viel der 
neuen Schrift: zu lafen, als nur irgend mit den 
Regeln eines wohl verftandenen Ebenmaafses und 
einer durchgängigen Harmonie vereinbar fchien. 


Er 
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Er befchlofs daher weiter, die perpendicularen 
Striche fo wie die horizontalen durchaus nicht zu 
duiden, die ganze Schrift etwas fchräg, doch 
nicht zu viel, nach der rechten Seite hin zu beu- 
gen , den über die Linie hervorragenden oder un- 
ter fich herabgehenden Theilen der Buchftaben 
gleichförmig diefelbe Direction, foweit es die Na- 
tur jedes Buchftabens und der Mechanismus des 
Druckens erlaubte, zu geben, den Rauın über und 
unter den Linien nicht leer zu laffen, aber auch 
nicht zu überfüllen, jeden Buchftaben wenigftens 
mit einem kräftigen Strich oder Druck auszu- 
ftatten, aber auch dem Schatten hinlängliches 
Licht beyzumifchen, und beydes fanft in einander 
Nach diefen Grund- 
regeln und andern Inftructionen über die zweck- 
mäfsigfte Form jedes Buchftabens verfuchte es ein 
talentvoller Schreibekunftler, der auf der Dresd- 
ner Bibliothek nicht nur griechifche Codices, fon- 
dern auch die fchönften älteften Editionen nebft 
den Bodonifchen und Didotfchen Prachtausgabe 


griechifcher Werke vor Augen hatte, jeden Buch- 
ftaben auf mehrerley Weife zu bilden. Diefe 


Buchftabenprojecte.wurdemnun der Stoff, den Gö- 


übergehen zu lafen, u. f. w. 


{chens feiner Gefchmack und Prillwitzens kunft- 
reiche Hand mit Beyrath einiger Gelehrten fo lan- 
ge bearbeiteten, bis man den Zweck nach Mög- 
lichkeit erreicht zu haben glaubte. Man wird da- 
her der Schrift gleich auf den erften Blick leicht 
anfehen, dafs ein eigentlicher Schreibekürfller die 
eren Züge dazu entwarf, 
fe fch von der Didotfchen ehr merklich, die 
mehr den Schriftfchmeider verräth. 


Hierin untericheidet 


Wollte man die einzelnen Buchftaben durchmue 
fern, und, ohne weitere Rücklicht auf den ej- 
genthümlichen Charakter jeder der beiden Schrif 
ten, blofs auf gefällige zierliche Form er Buch. 
flaben feken: fo würden bei angeflelicer unpar- 
theyifcher Vergleichung mehrere der  Güfchen- 
Priiiwitzifchen Formen fich vortheilhaft vor den 


Ta, 
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Didotfchen. auszeichnen. Didot hat für das Beta 
fowohl als für das Theta doppelte Formen; aber 
keine derfelben wird man für die Prillwitzifchen 
eintaufchen wollen. Eben fo find Zeta und Xi 
dem franzöfifchen Künftler weniger als feinen 
deutfchen Nebenbuhlern gelungen. Diefe in.allen 
bisherigen Schriften mehr oder weniger baroken 
Figuren haben nun erft einen fo freyen und neuen 
Schwung bekommen, dafs fie beynahe in einer 
Arabesken-Verzierung einen Platz finden könnten. 
Nicht weniger wird der Schwung am Omega ge- 
fallen, welches felbft feinen Urfprung aus zwey 
neben einander geftellten und in einander ver- 
fchlungenen o noch fehen läfst. 


Einen höchft fonderbaren Contraft machen die 
üblichen fteifen grofsen Verfalen oder Ar'angs- 
buchftaben gegen die gewöhnlichen kleinen grie- 
chifchen Letterm Es ift nicht viel anders, als 
wenn eine fliefsende Hand etwas Lateinifches oder 
gar Franzöfifches mit den im Schreiben diefer 
Sprachen gewöhnlichen Zugen fchriebe, und ein 
anderer aus einem gedruckten Buche Initialen 
ausfchnitte, und diefe über alle Anfangsbuchfta- 
ben, die in der Handfchrift vorkommen, herkleb- 
te; oder wenigftens, als wenn in einer Druckerey 
ein Setzer die Anfangsbuchftaben aus der Anti- 
qua, alle übrige aber aus Curfvfchrift hernähme ; 
zum Exempel: 

Bifloire du Prince Menzikof fuivie d'une Tra- 

gedie par Jean Henri Marchand et Pierre 

Jean Boptifte Nougeret. 


Dem verftändigen und gefchmackvollen Didot 
konnte diefe fchreyende Disharmonie nicht unbe- 
merkt bleiben, und vermuthlich kam es mit da- 
her, dafs er die kleinen Lettern gerader und ftei- 
fer ftellte, um fe den Initialen ähnlicher zu ma. 
Die deutfcher Künfler fiengen es völlig 
vergeblichen 


chen. 
umgekehrt an, Nach einigen 
Verfuchen, die herkömmlichen Verfalen oder 
Initialen auf eine ähnliche Art zu drehen, zu 


weir 
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wenden und zulegen, fafsten fie den freylich 
fehr Kuhnen Entichiufs, die alten Formen, als für 
ein Prachtwerk unbrauchbar, zu verabfchieden und 
neue dafür zu erfchafflen, Ein paar der ga- 


wöhnlichen Verfalen wurden mit den in den 
älceften und fchönllen Handfchriften durchgängig 
Für einen an- 
bo- 


ten alte Steinfthrifien eine erträgliche Figur dar. 


gebrauchten Formen vertaufcht. 


dern, aus dem gar nichts zu machen war, 


Die übrigen insgefammt, für welche kein annehm- 
liches Surrogat im Akterthum fich finden licis, 
mufsten zwar im Wefentlichen beybehalten wer- 
den; aber die fteifen geraden Linien, woraus fie 
wie geometrilche Figuren (TITAE u. f. w.) zu- 
fammengefetzt find, wurden in frey gefchwungene 
Züge verwandelt, dafs fie nun nicht mehr wie in 
Stein gehauen, fondern wie gefchrieben ausfehen. So 
ftehen nun die fonft fo fteifen Verfalen eben fo fchlank 
und fchmuck da, wie die neu geformten kleinen 
Buchflaben, ‘wedurch nun endlich Einheit und 
Harmonie in das Ganze gebracht zu feyn fcheint. 
Vielleicht wird hie und da ein ernfter Grammati- 
cus, wenn diefe ungewohnten ‚Figuren zum er- 
ftenmal vor feine Augen kommen , über die drei- 
fte Neuerung ein wenig fchmälen; allein es läfst 
fich hoffen, 
fich mit den niedlichen Figürchen ausföhnen, 


dafs er nach kurzer ‘Bekanntfchaft 


und dafs nach Grundfätzen confequent verfahren 
Auf den fchlimmften 
Fall werden die deutfchen Künfller fich genügen 


fey, anerkennen werde. 


lafen, wenn es ihnen gelingt, den Beyfall ge- 
fchmackvoller Liebhaber,, für welche dergleichen 


Prachtausgaben zunächft beftimmt find, zu erlangen. 


So viel dem Publikum über die neue griechi- 
{che Schrift vorläufig zu fagen, hieltich für Pflicht, 
dämitinan voraus wiffe, was man von derangekün- 
digten Prachtausgabe in Anfehung des Typogra- 
phifchen zu erwarten habe, und'damit diejenigen, 
welche diefen in der That prächtigen, Druck. zu 


fehen bekommen; von den Grundfätzen, nach 
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welchen die Hünftler arbeiteten, unterrichtet, und 


eben hierdurch zu einem gründlichen und treffen- 
den Urtheil vorbereitet feyn mögen, Sind die 
Grundfätze richtig, und find fie durchgängig 
confequent und mit Gefchmack angewendet: fo 
wird man unfern Künftlern den verdienten Ruhm 


gern zugeftehen. N 


Noch mufs ich ein paar Worte über den Text 
dieier Ausgabe beyfügen. Als Hr. Güfchen ch aus 
eignem Antriebe entichlofen hatte, am N. Tefta- 
mente zuerft zu zeigen, was die typographifche 
Kunft der Deutfchen auch im Griechifchen ver- 
und 


möchte, theilte er mir feine Ideen mit, 


wünfchte den Text nach meiner Recenfion ab- 
drucken zu können. Da der Herr Verleger mei- 
ner kritifchen Edition (wovon die zweyte Ausga- 
be;des erften Theils 1706 in Halle und London 
herauskam, und der zweyte Theil nun auch 
bald beendigt feyn wird,) damit zufrieden war, fo 
willigte auch ich gern ein. Es wird alfo der 
Text der nur gedachten Ausgabe wieder abge- 
drücke; nur in fehr wenigen Stellen-habe ich ihn 
noch um etwas verbefern zu, können geglaubt; 
öfter berichtigte ich die Interpunction. Und weil 
es zum Eigenthümlichen meiner Recenhion gehöret, 
dafs bey ihr nicht bles von aufgenommenen und 
verworfenen Lesarten die Rede ift, fondern die ver- 
fchiedenen Grade der Wahrfcheinlichkeit,. wie fie 
nach Autorität der Zeugniffe und nach innern 
Gründen fich ergeben, beitimmt bezeichnet wer- 
den, fo ift diefs auch -bey dem neuen Abdruck 
beybehalten, Unter dem Texte ftehen daher nicht 
nur die gewöhnlichen, von mir aber verworfe 
nen Lefrarten, fondern auch diejenigen, die ich 
den Texteslefearten faft gleich fchätze, oder doch 
für nicht ganz unwarfcheinlick halte, nebit ei- 
nigen andern, "welche in kritifcher oder exege- 
tifcher Rückficht eine Auszeichnung verdienten; 
Alle kritifche 
Zeichen aber, welche eine Praehtsusgabe verun- 

fal- 


alles jedoch ‘mit -ftrenger Auswahl. 
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ftalien würden, find in und unter dem Texte 


vermieden, fo wie man natürlich auch keine 
Anführung von: Handfchriften oder anderen kriti- 
fcher Zeugen hier fuchen darf, Nur mein Urtheil 
über jede angeführte Lefeart if angedeutet; die 
Autoritäten, worauf es beruhet, müfen in der ei. 


gentlich kritifchen Edition nachgefehen werden, 
á » 
Jena im December r18c2. 


D. Joh. Jacob Griesbach,- 
Geh. Kirchen- Rath u. Prof, d. Theok 


15. Ankündigung neuer Bücher. 
Des 
Buchhändler Georg Joach. Göfchen 


Ankündigung 


einer 


Prachtausgabe des griechifchen Neuen 
Teltaments 


nach Griesbachs Recenfion. 


Wenn tvpographifche Pracht und Eleganz ZU- 
weilen an unbeaeutende, oder woni gar fitten- 
verderbiiche Werke verfchwendet worden ilt, fo 
müffen hingegen alle Verehrer der chriftlichen Re- 
jigion, ja felbit diejenigen, die ohne mit irgend 
einem hergebrachten Rirchenfyftem Gch conformi- 
ren zu wollen, das Grofse und Gute unpartheyifch, 
wo fie es finden, zu fchützen wiffen, mit Vergnü- 
gen und Beyfall anfehn, dafs die Ehre einer typo- 
graphifchprächtigen Ausgabe den Urkunden der 
chrifllichen Religion wWiderfahre, welche nicht 
nur nach dem Geftändnils der gröfsten Philofo- 
phen das Sittengefetz sufserR rein enthalten, 
fondern auch durch die auf. fe erbaute kirch- 
liche und religiöfe Verfaffung eine erftaunliche, 
in ihrer Quelle und eigenthümlichen Tendenz 
hôchit wohlthätige, und nur durch Misbrauch und 
menfchliche Verkehrtheit oft fchädlich gewordne 
Revolution geftiftet haben, 


Aufgefodert durch mehrere würdige Freunde 
der Religion, und mehr alsiEinen aufgeklärten 


2 
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Theologen, die Bemühtingen,. welche ich either 
in Auflellung prächtiger Oder. eleganter Ausga- 
ben der Werke eiviger grofsen Dichter, für die 
Verbefferung der typographiichen Kunft unter Be- 
günftigung Deutfchlands fowohl als des Auslan- 
des angewendet hatte, auch dem Originaltexte des 
Neuen Teffaments zu widmen, von welchem feit: 
langen Zeiten nicht einmal eine zierliche, ge- 
fchweige denn prächtige Ausgabe erfchienen war, 
wendete ich mich an Hrn, Geh. Kirchen, Gries- 
bach in Jena, und erfuchte ihn theils um dje Er- 
Jaubnifs , feine von competenten Beurtheilern 
vor allen andern hochgefchätzte Recenlion des 
Textes, zu diefem Behuf gebrauchen zu dürfen, 
theils um feinen Beyrath in Anfehung der zur 
vollkommeniten Eleganz griechiicher Typen zu 
machenden Veränderungen. Mit welcher Güte, 
und mit welchem Erfolge diefer würdige Gelehrte 
meinen Wünfchen nicht nur entgegen gekommen, 
fondern fie in mehr als einer Hinlicht übertroffen 
habe, davon werden fich die Lefer aus feinem 
eignen, unter der erften Rubrik dieles Blattes mit- 
gecheilten Auffatze bereits überzeugt haben. 


Meinen vielfachen Beftrebungen, durch den 
vortrefliichen Herausgeber, und andre würdige 
Männer unterflützt, ift es denn endiich gelungen, 
eine Prachtausgabe des Neuen Teflaments zu Stan- 
de zu bringen, die von allen Liebhabern typogra- 
phifcher Schönheit hoffentlich eben fo angefehen 
werden wird, als fe den verehrten Kennern der 
biblifchen und Klaffifchen griechifchen Literatur in 
Jena und Weimar, ihren am Schluffe dieler Anzei« 
ge beyzubringenden Zeugniffen zufolge» bey eige 
ner Anfcht erfchienen ift, 

Im feften Vertrauen alfo, mich bey diefer kük- 
nen Unternehmung von Kunitliebenden Fürlten, 
öffentlichen Bibliotheken, ‚und begitterten Bücher- 
freunden hinlänglich unterftützt zu lelier, kündige 
ich hiemit die,nabe Kricheinung 


der Prachtausgabe des griechifchen 
Neuen Teflaments nach Griesbachs 
Recenfion 


als zuverläfig an, und biete diefes mit (ehr gros- 
fem Aufwande unternommene Werk, unter fol- 


gen- 
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genden für die Käufer eben fo bequemen als billi- 
gen Bedingungen an: 


1) Das ganze Neue Teflament wird aus vier ana 
fehnlichen Grafs- Quart (oder klein Folio-) 
Bänden beftehen, auf geglättetem, nicht nach- 
theilig glänzenden Papier gedruckt, 

i 


2) Jeder Band wird durch ein fchönes Titelku- 
pfer geziert. 


Vor dem erften Bande erfcheint das Kind 
Gefus auf dem Schoofse Zer Maria von Böhm. 


Vor dem zweiten Bande Chriflus nach Car- 
rachi von Sohn geltochen. 


Vor dem dritten Bande ein fchönes Ideal 
des Apoftels Paulns, und vor dem vierten 
Sohannes, nach einem Gemälde von Guido 
Reni, von Schmidt geftochen. 


5) Die ganze Ausgabe foll den Pränumeranten 
mehr nicht als acht Piflolen, oder vierzig 
Thaleria.Golde koen, Es werden nemlich 


a) auf den erflen und zweiten Band, bis 
zur Oftermefe 1803. vier Friedrichs oy 
angezahlet; und den Pränumeranten der 
erfte Band in befagter Mefle abgeliefert, 


b) Gegen Ablieferung des zweiten Bandes 


der zu Johannis 1803. erfcheint, werden 
auf den dritten Band wieder zwey Frie- 
drichsd’or pränumeriret, 


e) Gegen Ablieferung des dritten Bandes, 
der in der Oîtermeile 1804. herauskömmt, 
werden noch zwey Friedrichsd’or auf den 
vierten und letzten Band gezahlt, wel- 
chen 


d) die Pränumeranten um Johannis 1804. 
ohne allen weitern Nachfehufs erhalten. 


Die Zanlungen können in allen-voli- 
wichtigen Goldmünzen, die den Fried- 
richsd’or gleich fléhn, als in Auguftd’er, 
Carld’or u. f. w. geletitet werden. 


4) Die Namen und Charaktere der Pränumeran- 
ten als Befürderer des Werkes werden vor- 


| 
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gedruckt, und ich erfuche alfo um dentliche } 
Angabe derfelben, bey Einfendung der erften 
Zahlung. 


5) Nach Ablauf der Offermelle wird für alle 
fpäter fich meldende Käufer, dem Werke 
ein Preis beitimmt werden müllen, der mit 
den Preifen des Auslandes für Werke von 
gleicher Pracht und Schönheit in gleichem 
Verhältnifs fteht, uud den Verleger für feine 
grofse Arbeit und gewagten beträchtlichen 
Aufwand vollends entfchidigen mufs. _Es 
ift vorauszufehen, dafs der Preis für dieje- 
nigen, welche nicht vorausbezahlen, wenig- 
ftens auf fechzehn Friedrichsd'or oder achtzig 
Thaler für das ganze Werk wird gefetzt wer- 
den müffen. 


Mehr habe ich über meine Unternehmung nicht 
zu fagen, fondern beziehe mich theils auf die 
in obigem Auffatze des Hrn. Geh, KR. Gries- 
bach- darüber enthaltnen Erörterungen ,_ theils 
auf die hier unter A. B. C. folgenden Zeugnife 
der fchon oben gerühmten Gelehrten, denen ich 
die erften Bogen der Ausgabe zur Anficht und Be- 
urtheilung vorgelegt habe. 


Leipzig den 29. Dec. 1802. | 


Ge. Joach. Göfchen, 


A. 


Unterzeichneten hat Hr. Göfchen die erflen fir 
ben Bogen feiner Gros - Quart- Ausgabe des Neuen 
Téflaments vorgelegt, und wir müfen geftehn, 
dafs disfes der deutfchen tÿpographifchen Kunft Sehv 
grojse Ehre bringende Werk, mit vollem Rechte 
den Nawien einer Prachtausgabe führen könne. Die 
fehr anfchaliche, kräftige und fehwungveiche neue 
Schrift, macht auf Gem fehön geglatteten Papiere 
bey der Reinheit des Druckes, dem jchönen Lichte 
zwifchen den Zeilen, der angemeffenen Breite der 
Ränder und der fysnmetrifchen Anordnung des Gan- 
zen, einen ungemein vortheilhaften Total-Eindruck, 
und bey genaueres Betrachtung der einzelnen Buch- 

flaben 
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Raben überzeugt man fich leicht, dafs fie nach üb-v- 
dachten Grundfätzen entworfen und mit Gefchmack 
ausgeführt find, 


Gena, den 24, Dec, 1802, 


Dr. H. F. G. Paulus, Jo. Heinr. Vofs. 
C. G. Schütz. Heinr. Carl Abr. Eichjtadt, 


B. 


Die mir auf Hrn. Göfchens Verlangen zuge- 
fendeten Bogen der Prachtausgabe des Neuen Te- 
flaments habe ich genau durchgefehn, und kann den 
Typen und der ganzen Einrichtung nicht Lobes 
genug fagene Eine fo ungezwungene Leichtig- 
keit und Deitlichkeit legt fich dem Auge dar, mit 
fo viel Symmetrie, Wohlgefchmack urd Eleganz 
verbunden, dafs diefer griechifche Druck den 
fchonfien in diefer Art den Vorzug fireitig ma- 
chen wird. 


O0 


CET 


Weimar, den Dec. 1802. 


J. G. v. Herder. 


C. 


Mit gröfstem Vergnügen habe ich die mir von 
Hrn. Göfchen zugefendeten Bogen der von ihm un- 
ternommenen Prachtausgabe des griechifchen Neuen 
Teflaments durchgefehen. 
Typen mit den Didotfchen, nach 
Künjllers neufter Probe, fo findet man die zu 
Hrn. Göfchens Ausgabe des Neuen Teflaments ev- 
fundenen bey weitem kräftiger, völliger, und da- 
zu gefchmeidigey wnd freyer. Es hält fich jetzt 


Vergleicht man die 
iefes berühmten 
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hier ein würdier fchottifcher Geifllicher, Mr. 
Maxwell, Tutor zweyer junges Schottländer 
auf; ich habe ihm die Bogen der Prachtausgabe 
zugelendet, und er fehrieb wir darüber, „ Wie 
folget: 


I admive the new types extremely, The 
form is beautiful and diflinct. Upon the 
whole I do not believe we have any Edi. 
tion of a Greek book equal ta it in Bri- 
tain. E have had frequent opportunities 
of feeing the famous Editions of Foulis 
at Glasgow and Buimer in London, but 
vecolle t nothing from either fo beautiful 
as the prefent fplendid fperimen. As the 
amateurs of fplendid Works are very nu- 
merous amongfl us, I fhould imagine it 
would meet with a veady Sale in Lon- 
don, more efpeciaiy , as the former Edi- 
tion of the Rev. Mr. Griesbach are well 
known in England 
Weimar, 22. Dec. 1802. 
S. Maxwell. 


Schon diefe Praerogativa eines gelchrten und 
gefchmackvollen  Engländers , berechtigt zu der 
Hofnung , dafs die zur Hervorbrmgung eines fo 
vortreflichen typographifchen Monsments vereinig- 
ten Bemühungen der Herausgeber, durch gang 
Europa mit dem werdienten Beyfalle werden ge- 
krönt, und dafs ale Bibliotheken, die fish präch. 
tiger und eieganter Ausgaben rühmen, auch diefe 
Sici unzufchaffen eisen werden. 


Weimar, den 24. Dec. 1802. 


C. A. Böttiger, 
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